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St. Louis 


Vorwort. 


„Und ich, lieben Brüder, da ich zu euch kam, kam 
ich nicht mit hohen Worten, oder hoher Weisheit, 
euch zu verfündigen die göttliche Predigt. Denn ih 
hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter 
euch, ohn allein JEfum Chriftum, den Gefreuzigten” 
(1 Cor. 2,1. 2.), mit dieſen Worten bejchreibt der 
Apoftel Paulus fein erites Auftreten, jeine Miſſions⸗ 
arbeit in Corinth. Auch in diefer großen, blühenden 
Handelsftadt, unter ben feingebildeten Griechen, Die 
auf der Höhe der Bildung ihrer Zeit jtanden, die mit 
den Lehren der Weltweisheit wohl vertraut waren, 
hatte der Apoftel fich nicht dafür gehalten, daß er 
etwas wiſſe, ohn allein Jfſum Chriſtum. Nicht hohe 
menſchliche Weisheit hatte er ihnen verfündigt, um 
fie für feine Lehre zu gewinnen, ſondern er hatte 
ihnen Chriftum gepredigt, und zwar Chriftum, den 
Gefreuzigten, Ehriftum, der um unferer Sünde wil: 
len dahingegeben und um unſerer Gerechtigfeit willen 
auferwedet ift, diefen Chriftum, der den Juden ein 
Aergerniß und den Griechen eine Thorheit it. Baus 
lus hatte alfo auch in jener hochgebildeten Stadt 
nichts anderes gepredigt als das verachtete Evange— 
kum, daß Chriftus JEſus, der wahrhaftige Gott, 
geftorben ift um unferer Sünden willen, und daß in 
feinem Namen alle, die an ihn glauben, Vergebung 
der Sünden haben jollen. Und dieſes Evangelium 
hatte der Apoftel auch gepredigt „nicht mit hohen 
Morten”. Er war nicht der Meinung geweſen, daß 
er das Evangelium diefen weifen und Fugen Leuten 
zuliebe in befonders gewählter, hoher Sprache vor: 
tragen, daß er das arme, geringgejhäßte Evangelium 
durch befondern Schmuck weltliher Beredtſamkeit, 
durch Hohen Schwung der Rede, ihnen annehmbarer 
machen und empfehlen müſſe, jondern ganz jchlicht 
und einfältig, wie er es ſonſt zu thun pflegte, hatte 
er auch diefen Leuten Chrijtum, den Gefreuzigten, 
verfündigt, ſchlicht und einfältig, aber in Erweifung 
des Geiftes und der Kraft, „auf daß“, jo fügt er 
jetbft hinzu, „euer Glaube bejtehe nicht auf Menjchen 
Weisheit, jondern auf Gottes Kraft”. (1 Cor.2,5.) 
Und durch dieſe ſchlichte, einfache Predigt von dem 
Wort vom Kreuz, von dein thörihten Evangelium, 
welches dennoch ift eine Kraft Gottes, die da jelig 
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macht alle, die daran glauben, hatte fih in jenem 
weltweifen und doch fo gottlojen Eorinth die große, 
zrüder, da ich zu euch Fam, kam | mit allen Gaben des Geiftes reichgefegnete Chriften- 
Worten, oder hoher Weisheit, | gemeinde erbaut. 
yie göttliche Predigt. Dennih| „IH hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte 
ir, daß ich etwas wüßte unter | unter euch, ohn allein JEſum Chriftum, den Gefreu- 
ım Chriftum, den Gefreuzigten“ | zigten“, das ift durd) Gottes Gnade von Anfang an 
it diefen Worten befchreibt der | die Lofung auch des „Lutheraner” geweſen und ift 
erites Auftreten, feine Miſſions- es, Gott fei Lob und Danf, geblieben bis auf den 
luch in diefer großen, blühenden | heutigen Tag. Der „Zutheraner” hat fi nicht bafür 
den feingebildeten Griechen, die | gehalten, daß er etwas wiſſe unter feinen Leſern, ohn 
dung ihrer Zeit ftanden, die mit | allein Chriftum, den Gefreuzigten. Nicht Menfchen- 
tweisheit wohl vertraut waren, | lehrte und Menfchenweisheit hat er gebracht, je nad) 
h nicht dafür gehalten, daß er | der Strömung und dem Geift der Zeit, ſondern das 
in Jfſſum Chriftum. Nicht Hohe | lautere, reine Wort Gottes, das theure Evangelium 
hatte er ihnen verfündigt, um | von Chrifto, und zwar von Ehrifto, dem Gefreuzigten. 
zu gewinnen, jondern er hatte | Das ift nun dreiundfünfzig Jahre hindurd) feine Bot- 
sedigt, und zwar Chriftum, den ſchaft gewejen, daß alle Menfchenweisheit und Men— 
um, der um unferer Sünde wil: | ihenflugheit, daß alles Menſchenthun und Werk, 
d um unferer Gerechtigkeit willen | alles was Menfchen als Großes rühmen und preifen, 
n Chriftum, der den Juden ein | nichts ift und nichts gilt vor Gottes heiligen Augen, 
Sriechen eine Thorheit ift. Pau | fondern allein Ehriftus, „welder uns gemacht it von 
ı in jener hodhgebildeten Stadt | Bott zur Weisheit, und zur Gerechtigfeit, und zur 
»digt als das verachtete Evange- | Heiligung, und zur Erlöfung“. (1 Cor.1,30.) Das 
JEſus, der wahrhaftige Gott, | war feine Botſchaft, die freilich den Weiſen dieſer 
erer Sünden willen, und daß in | Welt und auch falfhen Ehriften, ja, aller menſch— 
die an ihn glauben, Vergebung | lichen Vernunft Aergerniß und Thorheit ift, daß un— 
follen. Und diefes Evangelium | jere Gerechtigkeit und Seligfeit gar nicht, auch nicht 
nd) gepredigt „nicht mit hohen | zum Hleinften Theil von des Menſchen Werk und Ver: 
nicht der Meinung geweſen, daß | halten abhängt, jondern ganz und gar ein Gnaden- 
diefen weifen und Fugen Leuten | werk des dreieinigen Gottes it. Das war feine 
3 gewählter, hoher Sprache vor: | Botjchaft, das theure Evangelium von ber freien, 
irme, geringgejchägte Evangelium | unverdienten Gnade Gottes in Chriſto JEſu, unterm 
chmuck mweltlicher Beredtjamfeit, | Heiland, daß wir Menſchen vor Gott gerecht und jelig 
ng der Rede, ihnen annehmbarer | werden allein und ganz allein aus Gnaden durch Die 
‚len müſſe, jondern ganz ſchlicht Erlöfung, jo durch Chriſtum JEſum gefchehen ift. 
er es fonft zu thun pflegte, hatte | Und dieſe Botſchaft Hat der „Lutheraner” bisher nicht 
ten Chriftum, den Gefreuzigten, | gebracht in hohen Worten, ſondern ſchlicht und ein- 
und einfältig, aber in Ermeifung | fältig, aber in Erweifung des Geiftes und der Kraft. 
er Kraft, „auf daß“, fo fügt er Das war fein Ziel dieſe vielen Jahre hindurch bei 
Blaube beftehe nicht auf Menfchen | all jeinem Lehren und Wehren, bei all feinem Er: 
uf Gottes Kraft“. (1 Cor.2,5.) | mahnen, Warnen und Tröften, daß er feinen Leſern 
Jlichte, einfache Predigt von dem | Chriftum vor die Augen male, daß Chriftus eine Ge- 
von dem thörichten Evangelium, | ftalt gewinne in ihren Herzen. Nicht Menjchenruhm 
; eine Kraft Gottes, die da jelig | und Menjchenehre hat er zu verherrlichen gejucht, ſon— 


* 


orwort. 


dern allein die Ehre ſeines HErrn, des Gnadenkönigs 
der Kirche, JEſu Chriſti, der da iſt Gott über alles, 
gelobet in Ewigkeit. Daß es ſo geweſen iſt, war 
nicht ſein Thun und Verdienſt, ſondern allein Gottes 
Gnade, der uns ſein reines Wort geſchenkt und uns 
dabei erhalten hat bis auf den heutigen Tag. Ihm 
ſei Preis, Lob und Dank dafür! 
dem „Lutheraner“ um dieſes Zeugniſſes willen an 


Allerdings hat es 


Spott und Hohn, an Schmach und Verläſterungen 
von Seiten der Welt und beſonders der falſchen Brü- 
der, der falfchen Propheten nicht gefehlt, aber auf ſei— 
ner ſchlichten Botjchaft hat aud) Gottes Segen in 
reihen Maße gerubt. 

Mit diefer Nummer tritt der „Lutheraner” wieder 
einen neuen Jahrgang an, Er will mit des HErrn 
Hilfe wiederum alle zwei Wochen in die Häufer jeiner 
Leſer einfehren und anflopfen an ihre Herzensthür. 
Und da foll nım auch im neuen Jahr die Lofung 
bleiben: „Chriftus, der Gefreuzigte.” Wie bisher, 
fo will der „Zutheraner” auch im neuen Jahr ver: 
fündigen und preifen Chriftum, den Heiland der 
armen Sünder, ber für uns zur Sünde gemacht ijt, 
auf daß wir.in ihm würden die Gerechtigkeit, die vor 
Gott gilt. Er wird fortfahren, die reine Lehre des 
göttlichen Wortes, das alte und doch ewig neue Evan 
gelium von Ehrifto, dem Gefreuzigten, mit ſchlichten, 
einfältigen Worten darzulegen, alle faljche Xehre, die 
diejes Evangelium, das einzige Mittel unjerer Selig: 
feit, verdunkelt und gefährdet, aufzudeden und davor 
mit allem Ernfte zu warnen. Er wird fortfahren, 
feine Leſer zu ermahnen, die reine Lehre durch einen 
gottjeligen Wandel in herzlicher Liebe und Dankbar- 
feit gegen ihren Heiland zu zieren, und alle Sünden 
und alles gottloje Wejen zu ftrafen, aber das alles 
nur zu dem Zwed, daß Chriftus, der Gefreuzigte, 
unjer Ein und Alles, der einzige Mittelpunkt unfers 
ganzen Lebens jet und bleibe. 

Und das ift recht paſſend gerade für unjere Zeit. 
Mit diefem Zeugniß von Chrifto, dem Gefreuzigten, 
wird der „Lutheraner” recht zeitgemäß fein. Hat es je 
eine Zeit gegeben, in der tan an dem Evangelium 
von Chrifto ſich geärgert und geftoßen bat, fo ift es 
unfere Zeit. Hat es je Weife und Kluge diefer Welt 
gegeben, welche die Botjchaft von dem Gefreuzigten, 
von der Seligfeit allein aus Gnaden, um Chrifti 
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willen, durch den Glauben verachtet haben, jo find 
e3 die Weifen und Stlugen unſerer Tage, das heißt, 
beſonders ſolche, die fi für flug und weife halten, 
die fogenannten Gebildeten. Unſere Zeit rühmt ſich 
ihrer Hohen Weisheit, ihrer großen Wilfenichaft. Mit 
Stolz weilt fie hin auf die großen Erfolge, welche 
menschliche Bernunft und Klugheit auf allen Gebieten 
errungen habe, und auf das alte Evangelium von 
Chrifto fieht fie herab als auf einen längft überwun— 
denen Standpunkt. Dazu fommt, daß auch gerade 
das Geſchlecht unjerer Tage tief in Selbftgerechtigfeit 
verfunfen ift. Dan rühmt ſich feiner großen Werke 
der Humanität und Menſchenliebe und braucht feinen 
Einderheiland mehr. Und diefes Vertrauen auf 
falſche Weisheit der Menſchen, auf eigene Gerechtig- 
feit dringt auch immer mehr und mehr in die Kirche 
Chriſti ein und macht fich in derjelben breit. Es gibt 
heutzutage gar viele, die Yehrer fein wollen in der 
Ehrijtenheit, und als ſolche auch hohes Anſehen ge— 
nießen, die da jagen, das alte, einfadhe Evangelium 
von Chriſto, von jeinem Leiden und Sterben, von 
feiner Auferstehung, von der Gerechtigkeit und Selig: 
feit allein durd) den Glauben an ihn thue es jeßt nicht 
mehr, das ſei wohl bei unſern ſchlichten, ungebilde- 
ten Borfahren das Rechte geweſen, aber jest müſſe 
man den Leuten etwas anderes, müſſe ihnen mehr 
bieten. Mit diefem Evangelium fünne man die 
Maſſen des Volkes, beionders die Gebildeten nicht 
bei der Kirche erhalten, geſchweige denn, fie wieder 
gewinnen, jondern man predige vielmehr damit die 
Leute zur Kirde hinaus. est ſei es nöthig, die 
Lehren der heiligen Schrift fortzubilden, fie weiter 
zu entwideln, den Leuten zu zeigen, wie die Lehren 
des göttlichen Wortes fih gar ſchön mit den hochge— 
rühmten Ergebnifjen der Wiſſenſchaft und der nienjch- 
lien Weisheit vereinigen ließen. Plan müffe mit 
einem Worte das Evangelium den Leuten mundge- 
teht machen und ihrem fortgefchrittenen Verſtande, 
ihrer Aufklärung Rechnung tragen. Nur fo fünne 
man bejonders die Gebildeten wieder für die Kirche 
gewinnen. Und was ijt die Folge Davon? Um das 
Chriſtenthum, das Evangelium dem alten Menichen 
angenehm zu machen, verjchweigt man, was der Ver: 
nunft befonders anftößig und ärgerlich ift, jucht hie 
und da die Eden und Spigen des göttlichen Wortes, 
die ins Herz und Gewiſſen eindringen wollen, ab: 
zujchleifen, gibt jo ein Stüd der riftlihen Lehre 
nad) dem andern preis, Stellt die blinde, menschliche 
Vernunft als Richterin über Gottes Wort, bis end: | 
lid) dem Teufel jein Kunftftüd gelungen ift, den Men— 
ſchen das ganze Evangelium zu rauben, den ganzen 
Ehriftus mit feiner Gnade, und damit das einzigite 
Mittel, aus ihrer Sündennoth herauszufommen und 
jelig zu werden. Und wenn es nun aud) gelingen 
follte, die Leute durch ein ſolches gefälfchtes Evange- 
lium äußerlich bei der Kirche zu erhalten — und auch 
das ift feineswegs der Fall —, was wäre damit ge: 
holfen? Die Leute wären dann doch nicht für Chri- 
ſtum, für fein Neich, für den Himmel gemonnen, jon- 
dern würden dann nur um fo ruhiger und ficherer auf 
den breiten Weg ihres Fleifches der Verdammniß zu: 
wandern. Das einzigite Mittel, unferer Zeit zu bel: 
fen, iſt das alte Evangelium von Chrifto, dem Ge— 
freuzigten, der uns aus Gnaden vor Gott gerecht und 
jelig macht. Dadurch allein will Gott die Menſchen 
tetten vom ewigen VBerderben, fie feien reich oder arm, 
hoch oder niedrig, gebildet oder ungebildet, gelehrt 
oder ungelehrt. Es gibt nicht ein bejonderes Evan: 


gelium für die Gebilbeten und Weifen, und ein be: 
fonderes für die Ingebildeten und Einfältigen, Nein, 
es heißt vielmehr: „Dieweil die Welt dur ihre 


Meisheit Gott in feiner Weisheit nicht erkannte, ge- 
fiel es Gott wohl, durch thörichte Predigt jelig zu 
machen die, jo daran glauben.“ (1 Cor. 1, 21.) 
Das ift es, was unjere Zeit infonderheit braudt, 
was daher im volliten Sinn zeitgemäß it, das ſchlichte, 
einfältige Evangelium von Chrifto, dem Gekreuzigten. 
Und jo wird denn dur Gottes Gnade der „Luthe— 
raner“ auch im neuen Jahr feinen Leſern nichts an 
deres bringen als diejes alte Evangelium, das wir 
alle jo wohl kennen, und das wir dod) nie auslernen 
fönnen. Er will auch im neuen Jahr nichts wilfen, 
ohn allein JEjum Chriftum, den Gefreuzigten. Er 
wird, wie in der Vergangenheit, jo auch forthin, mit 
aller Entichiedenheit gegen alle falichen Lehren und 
alle faljchen Lehrer auftreten, gegen alle die, welche 
mit Menfchenlehre und Menſchenweisheit das theure 
Evangelium fälſchen und verdrehen wollen, er wird 
es thun, nit aus Nechthaberei, aus Luft an Kampf 
und Streit und andern fleiſchlichen Gründen, fon- 
dern damit Chriftus, der Gefreuzigte, auf dem Plane 
bleibt, der von fich jelbit fagt: „Ich bin der Weg, und 
die Wahrheit, und das Leben; niemand fommt zum 
Bater, denn durch mich.“ (Joh. 14,6.) Allerdings bei 
ſolchem entichiedenen Zeugniß von Chrifto und dent 
Heil allein in ihm wird viel Widerſpruch, auch mancher: 
lei Spott, manche Schmach und Schande nicht ausblei- 
ben, aber das kann uns nicht irre machen, denn wir 
wijjen, daß dann auch Gottes Segen auf uns rubt. 
Wohlan, das ift unfere Loſung im neuen Jahr: 
Chriftus, der Gefreuzigte. „Wir predigen den ge- 
freuzigten Chriſtum, den Juden ein Vergerniß, und 
den Griechen eine Thorheit. Denen aber, die be- 
rufen find, beide Juden und Griechen, predigen wir 
Ehriftum, göttliche Kraft und göttliche Weisheit. 
Denn die göttliche Thorheit ift weijer, denn die Men- 
ſchen find; und die göttliche Schwachheit ift ftärfer, 
denn die Menjchen find.“ (1 Cor. 1, 23—25.) 
Gott aber, der bis hierher geholfen hat, helfe auch 
ferner und gebe dem „Lutheraner“ eine offene Thür 
in die Herzen vieler, daß durch fein Zeugnig immer 
mehr hingewieſen werden auf Chrijtum, den Gefreu: 
zigten. G. M. 


(Eingefandt.) 


Wie Prof. F. A. Schmidt nun auch zum Unionismus 
und zur Glaubensmengerei hinneigt. 


Prof. F. A. Schmidt iſt den älteren Leſern des 
„Lutheraner“ nicht unbekannt. Er war vom Jahre 
1872 bis 1876 Profeſſor der norwegiſchen Synode 
an unſerm theologiſchen Seminar in St. Louis. 
Wenige Jahre darnad) erhob er gegen unjere Synode 
den Borwurf, daß fie im Artikel von der Gnaben: 
wahl „einen ſchrift- und bekenntnißwidrigen, calvi- 
nifirenden Irrthum“ *) führe. Damit begann er den 
befannten Lehrftreit über die Gnadenwahl und hat 
jahrelang unfere Synode mit Unrecht des Abfalls von 
der Schrift: und Bekenntnißlehre bejchuldigt, ich jelbft 
aber dabei immer mehr als einen faljchen Lehrer, als 
einen Synergiften offenbart, das heißt, er hat gelehrt, 
daß die Seligfeit des Menjchen, der ſelig wird, auch 
von dejien eigenem Berhalten abhängt, nidt 
allein von Gott, von Gottes Gnabe in Chrifto. Da- 
mit hat er die theure, bibliſch-lutheriſche Wahrheit, 
daß Gott allein, und allein aus Gnaden, Die 
Sünder felig made, verleugnet. Daß er jedoch aud) 
andere Irrthümer hegt, offenbart er deutlich in einem 
Artikel im „Lutheraneren“ vom 10. November des 


*) „Altes und Neues“, I, 1. 
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vergangenen Jahres. Er ijt ein offenbarer Unionift 
geworben, der auf Unterjehiede in Lehre und Praxis 
fein Gewicht legt, der trog ſolcher bejtehenden Unter: 
ſchiede eine Einigung für möglich und zuläjfig hält. 

In dem betreffenden Artikel, welcher ſich zunädjit 
auf jein Verhältniß zu dem nun wegen hohen Alters 


vom Predigtamt zurüdgetretenen P. Rasmuſſen be 


zieht, ſchreibt Prof. Schmidt, wie folgt: 
„Bir“ (nämlid P. Rasmufjen und er felbft) „ge: 


hörten gewiß nicht eigentlich zu — was man jo die 


jelbe ‚Richtung‘ nennen fann. Wir hatten jeder feine 
bejondere Begabung, Erziehung, Führung und fein 
bejonderes Intereſſe. Wir ftanden ſozuſagen inner: 
halb des Gebietes des wahren und gefunden Chriften- 
thums jeder auf feiner Ede; der eine jah mehr auf 
die Theorie, der andere mehr auf die Praris, der eine 
auf die Lehre, der andere aufs Leben, der eine auf die 
Rechtgläubigkeit, der andere auf die Erbaulichkeit. 
Aber gleihwohl waren wir in der Hauptanſchauung 
nad) beiden Seiten bin ſoweit einig, daß, jomweit ih 
mich erinnere, fein einziges Mal ein Zufammenftog 
zwiichen ums ftattfand. Wir hielten treu zu einander 
in alfen Fragen, glaube ich, die auf Die Tagesordnung 
famen, 3. B. in der Biſchofsfrage (1865), in der 
Frage von den Rechten der Laien (1871) und jeither 
in mehreren Sadıen. 

„Und ich glaube heute, wenn die norwegiich-luthe: 
riſche Kirche zu einer wohlbegründeten und Gott wohl: 
gefälligen Einigkeit kommen fol, jo wird das auf feine 
andere Weije gejchehen können, als daß die beiden 
Richtungen, welche jebe für fi mehr nur eine ein- 
zelne Seite der großen Sache des Chriſtenthums dar- 
ftellen, aufhören lernen, ſich gegenjeitig zu verdächti— 
gen und zu befümpfen, dagegen aber darnach ftreben, 
von einander zu lernen, fih gegenjeitig zu ergänzen 
und wie ein gewaltiges Geipann Pferde mit vereinter 
Kraft den Wagen des HErrn voran zu ziehen, an- 
ftatt fic) gegenjeitig todtzufchlagen und den Wagen 
zu zertrümmern. 

„And der Lehrunterſchied, der jeit dem Gnaden- 
wahlsftreit das wejentlichite Hinderniß einer PVer- 
einigung zwiſchen der [norwegiihen] Synode und 
den übrigen Parteien bildet, würde, glaube ic}, auch 
ungefähr von jelbft fortfallen,*) wenn die 
beiden genannten Richtungen als ſolche zu einem ver: 
nünftigen inneren, gegenjeitigen Verftändniß und 
gegenjeitiger Ausſöhnung kämen.“ 

En weit Prof. Schmidt. Dazu einige kurze Bemer- 
tungen. So traurig es ift, daß ſich im Vorftehenden 
jo offenbar unioniftifche, glaubensmengeriiche Abfic)- 
ten bei Prof. Schmidt zeigen, fo ift es doc) andrer: 
jeits, wenn man auf die Umgebung fieht, in welche 
er durch jeinen unglüdjeligen Abfall von der rein: 
lutheriſchen Lehre gerathen ift, faum zu verwundern. 
Er befindet ſich in der norwegischen „Vereinigten Zu: 
theriſchen Kirche” in einem Lager voll „Richtungen“. 
Sn derjelben herrſchen in Hinfiht auf Lehre und 
Praris ſolche bunten Zuftände, daß falſche Lehre von 
der Befehrung, von der Abjolution, vom Predigt: 
amt, von „Laienwirkſamkeit“, von der Kirche, von 
offenen Fragen, — falſche Praris in Betreff Ih wär: 
meriſcher Mäpigfeits-Beitrebungen, Kanzelgemein- 
ſchaft mit Andersgläubigen, unioniftifcher Verbindung 
mit Faljehgläubigen zu Werfen der Mijfion und Wohl: 
thätigfeit fajt ganz ungeftraft ihr Haupt erheben 
dürfen. Namentlich ift, was den legten Punkt an- 
betrifft, der oben von Prof. Schmidt genannte P. Ras: 
muffen durchaus nicht immer dem Vorbilde luthe- 
rijher Lehre und Praxis treu geweſen. In dieſem 


*) Bon uns unterftriden. 
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allen findet Prof. Schmidt, (den offenbar der Neft 
jeines lutherifchen Gewiſſens bei allen diejen Vor- 
gängen quält) ſchließlich nur „Richtungen“, die von 
einander lernen, ſich gegenjeitig ergänzen ſollen. Ja, 
auch da, wo es fi) um die im Gnadenmahlsitreit zu 
Tage getretenen großen Lehrunterſchiede handelt, findet 
er in Mifjouri einerjeits und den Gegnern Mijjouris 
andrerjeits nur zwei „Richtungen“, die fi} verftän- 
digen und ausjöhnen follten. Er ilt offenbar ſchon 
- zufrieden, wenn auch Dabei die Lehrunterfchiede nicht 
an eriter Stelle beſehen würben, wie es bei einer gott- 
gefälligen Bereinigung unumgänglich nöthig ift. Wie 
er „glaubt“ (N), würden dieſe Lehrunterſchiede jchliep- 
lich nadhträglid „ungefähr von felbit fort- 
fallen”. hm ift eine folche Vereinigung und Aus- 
föhnung denkbar, ohne daß er die Gewißheit hat, 
daß die Lehrunterſchiede nicht nur „ungefähr von jelbit 
fortfallen“, jondern erit gründlih mit Mühe 
und Fleiß ganzlid) bejeitigt find. Prof. Schmidt 
und feinen Gefinnungsgenofjen mit ihren Richtungen 
ergeht es eben nad dem Verſe: 
Ihr Herz nit eines Sinnes ift, 
In Gottes Wort gegründet, 
Durch fleifchliches, rechthaberiſches, hartnädiges Ein- 
treten für ſchrift- und befenntnipmwidrige Irrlehren, 
welde man fejthält, ohne den Grund göttlichen Worts 
unter den Füßen zu haben, kommt man ſchließlich zu 
innerer Haltlofigkeit und dann zum Syneretismus, 
das heißt, zur Olaubensmengerei, wie wir es an vielen 
Beijpielen ber Kirchengeſchichte und nun aud) an Prof. 
Schmidt jehen. Sein Abfall von der Iutherijchen 
»Wahrbeit ift damit nur um jo offenbarer geworden. 
Prof. Schmidt geht mit vorftehender Ausiprade 
gänzlih ab von dem, was er einjt, da er noch an- 
ders ftand, im „Lutheraner“ 1874 umter Der Ueber— 
ſchrift „Jowaiſche Mißverſtändniſſe“ gegen die ſchrift⸗ 
widrige Lehre von den in der Kirche etwa zu duldenden 
Richtungen geſchrieben, ſowie von dem, was er 1876 
in der „Kirketidende“ in dem Artikel „Den rene Laere“ 
gut lutheriſch bekannt hat. Er verurtheilt damit 
auch feine ganze Art und Weiſe bes Vorgehens, daß 
er im Jahre 1880 die Miffouri- Synode öffentlich 
wegen calviniftiicher Irrlehre angriff und jomit den 
viel Betrübniß verurfadhenden Onadenwahlsftreit 
heraufbeſchwor. Wollte er conjequent und ehrlich) 
jein, jo follte er dies nun aud) öffentlich anerkennen. 
Seine obige echt fyneretiftiiche Aussprache betreffs 
feiner jegigen Stellung zu den Lehrunterſchieden, Die 
beim Gnadenwahlsſtreit zu Tage getreten find, ift aber 
längjt von ber lutheriſchen Kirche verurtheilt, wenn 
es im Vorwort zum 2. Theil der Concordienformel 
heißt: „Denn bie eingefallene Streite nicht nur Miß⸗ 
verftände oder Wortgezänfe fein, dafür es eßliche 
halten möchten, da ein Theil des andern Meinung 
nicht genugſam eingenommen hätte, und fi) aljo der 
Span” (das heißt, Streit) „allein in etlichen wenigen 
Morten, an weldden nicht viel gelegen, hielte, ſondern 
es find wichtige und große Sachen, darüber gejtritten 
worden, und aljo beihaffen, daß des einen und irren= 
den Theils Meinung in den Kirchen Gottes nicht Tann 
noch ſoll geduldet, noch viel weniger entſchuldiget oder 
beſtritten“ (das heißt, vertheidigt) „werden.” (Müller, 
Symb. Büder, ©. 566 f.) €. Dreyer. 


„Es ſoll verderben und vermalebeit jein alle Lehre, 
fie fomme vom Himmel oder von der Erde oder wo fie 
herkommt, die da lehrt die Menjchen ihre Hoffnung 
und Vertrauen fegen in eigene Werfe, eigene Gerech— 
tigfeit, Verdienft und gute Werke, und nicht allein lau— 
ter in die Gnade, Tod und Verdienit JEſu Chrifti.“ 
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(Eingefandt von P. C. M. Zorn.) 


Unjere oſtindiſche Miſſion. 


Ein Weniges aus den Berichten unſerer Miſſionare. 


Unſer Miffionar Näther fchreibt über feine und 
feiner Mitarbeiter Arbeit und deren zu erhoffende 
Frucht, wie folgt: 

„Sm Buche Joſua, Cap. 6, lejen wir: ‚Jericho 
aber ward verfchloffen und verwahret vor den Kin— 
dern Iſraels, daß niemand aus: oder einfommen 
fonnte. Aber der HErr ſprach zu Joſua: Siehe da, 
ich habe Jericho ſammt ihrem Könige und Kriegs: 
leuten in deine Hand gegeben. Laß alle Kriegs- 
männer rings um die Stadt her gehen einmal, und 
thue ſechs Tage aljo. Am fiebenten Tage aber laß 
die Priefter fieben Pofaunen des Halljahrs nehmen 
vor der Lade her, und gehet desjelben jiebenten Tages 
ftebenmal um die Stadt, und laß die Priefter die 
Pojaunen blajen. Und wenn man bes Salljahrs 
Horn bläfet, und tönet, daß ihr die Poſaunen höret, 
io fol das ganze Volk ein großes Feldgejchrei machen ; 
fo werden der Stadt Mauern umfallen, und das Volk 
joll hineinfallen, ein jeglicher ftrads vor fih.‘ Und 
fo geichah es. Auf widerfinnige Weile wurde Jericho 
erobert. Der Pojaunenjchall und des Volkes Ge 
fchrei ftürzten die Mauern, weil Gott es fo befohlen 
und verheißen hatte, weil darunter die Kraft feines 
allmächtigen Wortes jich verbarg, das Himmel und 
Erde erſchaffen hat. 

„Wir kämpfen auch gegen ein heidnifches Land, ja, 
gegen die gewaltigen Feitungen des Teufels, zwar 
nicht, um die Leute auszurotten, fondern um ihrer 
etliche wenigſtens zu erretten (wie auch in Jericho 
geihah, da man die Hure Rahab jammt den Jhrigen 
errettete und als Glieder des Volkes Gottes auf- 
nahm). Wir kämpfen aber auch nur mit dem Worte 
Gottes. Das ift unſer Poſaunenſchall und unfer 
Feldgejchrei, und wir wijfen, daß wir nichts Un— 
gereimtes, Meberflüffiges thun. Denn Gott hat be— 
fohlen: ‚Gehet hin in alle Welt, und prediget das 
Evangelium aller Greatur.* Und er hat verheißen: 
‚Sleihwie der Negen und Schnee vom Himmel fällt 
und nicht wieder dahinfommt, fondern feuchtet die 
Erde und macht fie fruchtbar und wadjend, daß fie 
gibt Samen zu ſäen und Brod zu eſſen; alfo joll das 
Wort, fo aus meinem Munde gehet, auch jein. Es 
foll nicht wieder zu mir leer fommen, fondern thun, 
das mir gefällt, und ſoll ihm gelingen, dazu ich es 
jende.* Jedoch könnte man fragen: Warum mußte 
das ganze Heer Iſraels fieben Tage lang, im Ganz 
zen dreizehn Mal, um Jericho herumgiehen? Warum 
fielen die Mauern nicht gleich am eriten Tage, zumal 
auch, da die Poſaunen erjchallten? Ja, da fünnte 
man auch fragen: Wozu lieg Gott nicht gleich die 
Mauern umfallen, ohne Umzug und ohne Bojaunen- 
ſchall und ohne Feldgejchrei? Er hätte das alles doc) 
auch gekonnt! Gewiß! Bor allen wollte er den 
Glauben der Iſraeliten dadurd prüfen, ftärfen und 
mehren. Sie follten feinem Worte glauben und ge: 
horchen lernen. Nun, dann gejchieht ung nichts Be: 
fonderes, wenn wir das Jericho unferer heidnifchen 
Gegend wieder und wieder umziehen und durchziehen, 
und die Mauern der Teufelsfeitung hier noch nicht 
umfallen. Gott will uns im Glauben üben. Er 
will, daß wir lernen, uns an fein Wort zu halten. 
Er ſpricht zu uns, wie vordem zu Hejekiel: ‚Die Kin: 
der, zu welchen ic) Dich jende, haben harte Köpfe und 


verftocte Herzen. Zu denen ſollſt du jagen: So ſpricht 


der HErr HErr — fie gehorden oder lajien es. 
Es iſt wohl ein ungehorjames Haus: dennoch ſollen 


fie wiſſen, daß ein Prophet unter ihnen ift. Und 
du, Menſchenkind, jollft dich vor ihnen nicht fürchten, 
noch vor ihren Worten fürdten. Es find wohl wider: 
Ipenftige und ftachlichte Dornen bei dir, und du woh— 
neft unter den Scorpionen; aber bu jolfft dich nicht 
fürchten vor ihren Worten, noch vor ihrem Angeficht 
dich entiegen, ob fie wohl ein ungehorjames Haus 
find. Sondern du follit ihnen mein Wort jagen, 
fie gehorchen oder lafien es; denn es iſt ein 
ungehorjames Volk.‘ Es bleibt gewiß: Wo Gottes 
Wort ift, da ift auch Gottes Volk. Iſt das nod) ver: 
borgen, jo daß wir meinen, wir arbeiten umſonſt 
und verbrauchen unjere Kraft unnüßerweije, fo ſollen 
wir folde Gedanken unterdrüden, und willen: wir 
follen Gottes Wort den Heiden jagen, fein Evan— 
gelium aller Creatur predigen, ‚fie gehorchen oder 
lafien es‘, und glauben, daß Gott den Gehorjant des 
Blaubens gewiß in etlicher Herzen aufrichten wird 
nad) feiner Verheigung. 

„Auch in diefem Monat September bin ich in und 
um Kriſchnagiri herumgezogen, habe die Poſaune des 
Wortes erichallen lajjen, jomweit Gott Kraft, Muth 
und Tüchtigfeit verliehen hat, und habe das Feld- 
gejchrei der Anechte Gottes wiederholt: ‚Thut Buße 
und glaubet an das Evangelium!' 

„Der freundliche Lejer wolle num wieder meinen 
Rundgange im Geiſte folgen, wie ich von ihm nad) 
meinen täglichen Notizen in Einfalt hier berichten will. 

„Am 1. September war es bis zum Spätnachmittag 
jehr regneriih, jo daß ich die ganze Zeit meinem 
Augujtbericht widmen konnte. Nachdem der Negen 
einigermaßen aufgehört hatte, ging ich in die Stadt, 
100 ich auf der Bazarftraße vor 25 bis 30 Männern ıc. 
3, Stunden lang predigen fonnte, obwohl die meiften 
im Schlamm ftehen mußten. In der Einleitung 
zeigte ich, wie alle ihre Gedanken auf ihren Bauch 
gehen. Dann forderte ich fie auf, einige geijtliche 
Gedanken zu verfolgen: 1. Warn fterben wir? 2. Wo 
geht unjere Seele dann hin? 3. Warum geht fie 
nicht zu Gott, ſondern zum Teufel? 4. Wie können 
wir dem Berderben nicht entgehen? (Durch eigene 
Werke) 5. Wie allein fönnen wir ihm entgehen? 
(Durch Chriſti Verdienſt.) Unſer alter Freund Kriſhna 
Igangar, der uns beim Landkauf hier geholfen hat, 
war auch da und brachte wieder mancherlei ‚Zweifel‘ 
zu Tage. Trotz meiner fehriftgemäßen Argumente 
und troß manderlei Sluftrationen verharrte er in 
feinem Pelagianismus, darnach feine guten Werfe 
ihn jelig machen jollen. Als ih — es war finfter 
geworden — heimzufehren mich anfchiekte, warf man 
mich mit einem großen Klumpen nafjer Erde, fo daß 
meine neuwaſchene weiße Jade hübſch ſchmutzig wurde. 
Doch war ich fröhlich, als ob ich einen Orden erhalten 
hätte.” 

Und in dieſer Weiſe berichtet Miſſionar Näther von 
der Milfionsarbeit eines jeden Tages des Monats. 

(Fortjegung folgt.) 


Aus einem Briefe unjers erſten Mijfionars.*) 


Mittwoch, den 29. Januar (1840). 
Liebe, alte, füße Mama 2c.! 

Soeben komme ich von Fort Wayne in meinem 
Biſchofsſitz zu Friedheim an (fo nenne ich meine Land» 
gemeinde), und da ich gerade noch einen Bogen Papier 
und Feder vorfinde, Dinge, die ich nicht immer bei 


*) Es iſt Dies ein Brief des feligen P. F. Wynefen, der bes 
fanntlich im Jahre 1838 nach America fam, um zerftreute und 
firhlich verwahrlofte Lutheraner aufzuſuchen und geiftlich zu 
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der Hand habe, jo will ih gleih auf Eure lieben 


Briefe zu antworten anfangen. Einen Brief von 
Mutter, Louiſe, H. Sch. und der lieben Elife vom 
Ende October habe ich zugleich mit einem von Karl 
vom 11. November, der aber erft am 11. December 
von Bremen abgegangen zu fein ſcheint, und einem 
andern von dem Schullehrer Husmann und dem lie: 
ben G. v. Hanffitengel aus Brenien, am 27. Januar 
erhalten. Ich habe aber erſt heute Zeit gefunden, fie 
recht zu lefen, da ich am Montag-Abend Beſuch hatte, 
dann an eine Xeichenpredigt denfen mußte für ein 
liebes, liebes, wunderbar begnadigtes Kind von zwölf 
Jahren, von da gleich weiter ritt, unterwegs bei einer 
deutſchen Familie zu Naht bleiben mußte, wo fi 
dann gleich Die Nachbarſchaft fammelte, viel gefungen, 
geſprochen, gelefen und gebetet wurde bis 11 Uhr, 
und heute Morgen bin ich denn wieder bei meiner lie- 
ben Landgemeinde; fige wöhnlich in meinem Bloc: 
haus, das die Leute für mich aufgeblocdt haben und 
das zugleich für Kirche und Schule gebraucht wird. 
Heute nun brennt ein Prachtfeuer im Kamin, vor mir 
jteht ein neumodijcher, runder Tiſch, dejjen Platte 
einen halben Fuß did ijt, und die wir aus der Mitte 
eines diden Baumes herausgefägt haben. Die Beine 
darunter jperren etwas mehr ab als nöthig; nteine 
Möbeln, aus einem Bett und zwei ſelbſtgemachten 
Bänken beftehend, find in guter Ordnung, und Ihr 
jüngjter Sohn, liebe Mutter, fröhlich und gejund; 
und bei Ihren lieben Briefen und einer Treviranus- 
chen Cigarre dachte er fich faſt in Deutſchland zu fein. 
Ich wollte wirklich, ih weiß nicht wie viel, darum 
ſchuldig fein, wenn ich die alte, fühe Mama und die 
übrigen Lieben nur auf einen Nachmittag zum Kaffee 
bei mir haben könnte; ich bin überzeugt, wir wären 
vergnügt. 

Um nun erft Sie, liebe Mutter, aus aller Angjt 
berauszureißen und mic) als gehorjamen Sohn zu be- 
meijen, jo will id) Ihnen ein für allemal jagen, daß 
ic) noch nie Mangel gelitten habe. Ich habe immer 
einen gut bejegten Tiſch, wenn ich nicht gerade um 
Efienszeit auf dem Pferde bin: Morgens, Mittags 
und Abends Braten, das heißt, gebratenen Eped oder 
Wurſt oder Schinfen oder dergleichen, nebſt Zubehör 
tm Ueberfluß. Meine Garderobe ift gut in Orb» 
nung; Hemden, Strümpfe 2c. im Meberfluß, Stiefel 
mehr, als ich zur Zeit tragen fann, Rod und Hofe 
heil und jauber, wern auch nicht nach deutichen Be- 
griffen pajtoralmäßig! letztere ift hellgrau, erfterer ijt 
mein alter Flaus, den ich habe fehren lafjen, unten 
mit Belzwerf von dem alten Schlafrod, oben mit Fla⸗ 
nell von demjelben gefüttert, und ganz oben mit einem 
koſtbaren Pelzkragen gezieret von einem alten Man: 
tel, den ich zufällig gekauft und diefen Sommer in 
einen Rod hatte umwandeln lafjen. Ein breitfrän- 
piger, grauer Filzhut, den mir der Poftmeijter ge- 
ſchenkt, vollendet harmoniſch und ſymmmerriſch Das 
Ganze, das heißt, im Haufe ꝛc.; reite ich aus, jo habe 
ich einen ganz neuen, blauen, diden, langen, 
weiten, warmen Flausüberrod darüber. Der lie 
ben Rectorin Zeidler Halswärmer habe ih neulich zu 
einem Kopf, Naden: und Geſichtswärmer dienlich 
gefunden; ich ziehe ihn über den ganzen Kopf und 
das halbe Geficht, fo daß bloß meine Augen und hin 
und wieder meine Nafe herausſchauen; und fo bin 


bedienen. Wir find überzeugt, daß diefe Schilderungen und 
Ausführungen den Leſern des „Lutheraner“ interefjant und 
lehrreich fein werden. Wer Wyneken nad feinem Leben und 
Wirken, namentlih als Miffionar, näher kennen lernen will, 
ſei verwiefen auf „Frienrih Conrad Dietrich Wyneken. Ein 
Lebensbild“. Concordia Publishing House. St. Louis, Mo. 
Preis: 25 Cents. L. F. 


ich gegen Wind und Wetter geſchützt und deswegen 
gleichgültig. 

Was meine Beſoldung anbetrifft, liebe Mutter, 
jo fann ic) Darüber feine Auskunft geben, da ich noch 
nie in das Gemeindebuch gefehen habe, und in meine 
Taſche felten etwas kommt. ch lebe aber wie ein 
Fürft, das heißt, befümmere mich um meine Ein- 
nahme und Ausgabe gar nicht; gebe immer aus, was 
ic) habe, und nehme ein, wenn ich "was friege; bin 
nie in Noth, wenig in Schulden (ich kann fie gleich 
bezahlen, wenn ich nur erſt etwas wieder einnehme), 
durhaus nit in Sorgen (Gott jei gelobt), made 
es, wie die Vögel unter dem Simmel: die effen und 
trinken auch fröhlich, fliegen fingend und danfend 
davon, und benfen nit daran, wie fie was wieder: 
finden jollen das nädhfte Mal. Meine Kleidung fommt 
auch immer von felbit, wie bei den Vögeln die Federn ; 
babe auch wieder ein ftarfes Reitpferd und Futter für 
einige Wochen. Kurz, liebe Mutter, ich lebe wie ein 
Kröfus (lafjen Sie ſich von Louiſe erzählen, wer der 
war), nur ein gut Theil glüdlider. Ich habe einen 
ganz einfahen Weg, mir Kleider und was id ſonſt 
nöthig habe, anzujchaffen. Als meine legte Hofe auf 
den Knieen zwei Löcher Friegte, die ih endlich nicht 
mehr fliden konnte, legte ich mich einfältig auf meine 
Kniee und ſagte es dem HErrn, ich möchte nicht gern 
in zerriffenen Hoſen umberlaufen (obgleich hier Die 
reichiten Zente, die $100,000 im Vermögen haben, 
mit Löchern in den Kleidern umhergehen), und einige 
Tage darauf fam ein Mifjionar von der Bennfylva- 
nischen Synode und brachte mir 20 Dollars von ihr 
mit zum Geſchenk. Da hatte ic) eine Hofe. Als der 
Winter kam, und mein alter, weißer Neitrod zu falt 
und dünn war, machte ich es wieder jo, und acht Tage 
darauf friegte ich einen harten Brief von einem lieben 
Prediger in Philadelphia, warum ich ihn, wie er 
mich doch darum gebeten, nicht gejchrieben, daß ich 
zerrifiene Hofen 2c. hätte, ich wüßte ja, daß er immer 
Geld in Händen hätte; beiliegend einen Wechjel von 
40 Dollars; da hatte id) einen Rod. Und fo geht’s 
immer, fo daß ich anfange, es viel bequemer zu fin- 
den, fih um nichts zu befünmern, und den HErrn 
forgen zu laſſen. Er madt’s prächtig mit feinen 
Knechten, wenn man nur nit höher hinaus will, als 
es ihm lieb iſt. Machten's die lieben deutjchen Pre— 
diger fo und jtellten fic) der Welt nicht gleich, fie wür- 
den nie Hagen über Heine Einnahme und nod) man- 
chen Thaler übrig haben für die Heiden und die armen 
Landsleute in America. Die Brediger, die, wie Chri- 
ftus, nicht von der Welt fein follen, Sollten den An- 
fang machen und fid) einfach einrichten, fo würden viel: 
leicht die andern Leute auch vernünftig und ſchmiſſen 
den Unrath aus dem Haufe, mit dem fie, mit vielen 
Sorgen, ihre Häufer füllen zur Schande dejjen, der 
nicht hatte, wo er fein Haupt binlegte. Doc das 
wird der Geiſt fie wohl lehren. Seien Sie alfo ganz 
außer Sorgen, liebe Mutter ; wir haben einen gütigen 
und reichen, wenn auch mitunter etwas jparjamen 
Herrn. 

Zuweilen fommt mir’s wohl in den Sinn, daß 
ich eigentlid) ein vollfommen glücklicher Menſch im 
Aeußeren jein würde, wenn mein Gewiſſen mir 
erlaubte, bier zu bleiben, und ich ein liebes, frommes 
Weib aus Deutihland hätte, das mir helfen fünnte 
in der Gemeinde und mich ein wenig lieb haben und 
erguiden, wenn id) von meinen Reifen auf at Tage 
zurückkäme. Indeſſen, es iſt doch jo wohl befjer; man 
hält fih mehr an den HErrn und an die freudige Aus- 
fiht der herrlichen Dinge, die unfer im Himmel war: 
ten; und bei Dem Gedanken gehen mir bie eriteren 
wieder aus dem Herzen. Und, wie gefagt, der HErr 
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iſt ganz Gnade und Liebe gegen mich, und ich habe 
mich bis jetzt ganz glücklich in ſeinem Dienſt befunden. 
Innerlich geht es denn zuweilen wohl etwas rauh her, 
wenn die alte Sünde kommt, und Zweifel; ändejjen, 
Ein Blid auf den Gefreuzigten, der für mich ge 
jtorben ijt, verjagt alles, nur die Liebe nicht zu ihm 
und das heiße Verlangen, ihn mehr zu lieben, und 
ihn immer mehr und mehr zu bitten, doch mich ganz 
zu feinem Dienste hinzunehmen und bereit zu machen. 
Um nichts bete ich mehr, als daß mir der HErr jein 
jtellvertretendes Leiden und Sterben recht ins Herz 
drüde und mir alle Selbitliebe ausziehe. Dabei, 
liebe, ſüße Mutter, möchte ich Sie recht herzlich er- 
innern und bitten, fich Doch aud) mehr an den lieben 
Heiland, der für Ihre Sünde mit jeinem Blut be- 
zahlt hat, zu halten, als auf den Richter zu jehen. 
Sie Hagen viel über Ihre Sünden, und jeheinen ber 
Gnade nicht gewiß zu jein. Wiſſen Sie denn nicht, 
daß wir nicht durch die Werke der Gerechtigkeit, fon: 
dern aus Gnaden follen jelig werden, umſonſt, 
duch den Glauben? Faflen Sie nur einmal den ge: 
kreuzigten HEren im Gebet recht ins Auge, und wer: 
fen Sie fi mit allen Ihren Sünden in die Arme 
defien, der die Gottlojen, und nit die Heili- 
gen, gerecht macht, und bitten Sie ihn herzlich und 
demüthig und anhaltend, daß er Ihnen den Glau— 
ben an jein Blut recht tief ins Herz ſenken möge, fo 
daß Sie gegen Sünde, Tod und Teufel ganz kühn 
und getroft mit dieſem Bürgen bintreten fönnen. 
Das ift der Weg. Nicht durch uns felbft, nicht durch 
unjer Thun jollen wir jelig werden, jondern aus 
Gnaden, aus Önaden. Wenn Eie dann den 
Glauben recht tief im Herzen haben, fo daß Sie rüh- 
men fönnen: „Ich babe nun den Grund gefunden, 
der meinen Anker ewig hält; wo anders, als in JEſu 
Wunden? da lag er vor der Zeit der Welt“: dann 
kommt die rechte Liebe und Luſt zum HErrn, und 
daraus das Abfterben des jündlichen Herzens und der 
Welt und ivdiichen Luft, und der freudige Gehorſam. 
Erft Vergebung der Sünden erbeten, dann 
wandeln in feinen Fußſtapfen. Das Berjprechen 
laſſen Sie ganz nad) ; denn das macht nachher Sorge. 
Ich veripreche dem HErrn nichts mehr, ſondern bitte 
ihn, er möge mich ganz nad) feinem Willen leiten. 
Wenn man fi nur erit einmal recht in dem Herzen 
des Heilandes feitgejeßt hat — und das kann man 
nicht eher, als bis man der Vergebung der Sünden 
gewiß ift —, dann verleugnet man auch, wie von 
felbit, die Welt und ſich ſelbſt. Mean wird von felbit 
von dem Irdiſchen abgezogen und zu ihm hin... 


(Schluß folgt.) 


Bur kirchlichen Chronik. 


America. 


Ein ſchönes Vermächtniß. Eine Frau Barbara Stans 
in Philadelphia, Glied unferer dortigen St. Johannis⸗ 
Gemeinde (P. D. Schröder), vermachte in ihrem Tefte- 
mente ihrer Gemeinde $3000.00, und unfern Anftalten in 
St. Louis, Fort Wayne und Addiſon je 8300.00 für 
arme Studirende. Ein Waifenhaus erhielt $500.00 und 
den dann noch bleibenden Reſt ihres Vermögens beftimmte 
fie für die Armen ihrer Gemeinde. Solde Vorkommniſſe 
find immer ein fchönes, nahahmenswerthes Berfpiel für 
jeden Chriften, die Kirche und ihre Anftalten in feinem 
Tejtamente zu bedenken und fich jo auch nach feinem Tode 
noch als einen rechten Haushalter Gottes zu erweiſen, der 
fein ihm von Gott aus lauter Gnade bejchertes, irdiſches 
Gut anwendet zur Ehre des HErrn, zur Ausbreitung 
feines Reiches, zum Dienfte des Nächten. Auch in un: 
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ferm diesjährigen Stalender (S. 37) find wieder Formu= 
lare mitgetheilt, die bei ſolchen Vermächtniffen benugt 
werben können. Erinnert fei noch daran, daß es in man⸗ 
hen Staaten gefegliche Beitimmungen darüber gibt, wie 
viele Tage, Monate oder aud) Jahre vor dem Tode ein 
Bermächtniß für kirchliche Zwede gemacht fein muß, um 
wirklich gefeglich gültig zu fein. Es follte deshalb nie: 
mand Solche wohlthätige Verfügungen bis auf fein letztes 
Kranfenlager aufichieben und in jedem Falle eine des 
Rechtes kundige Perſon bei der Berabfafjung jeines Teſta⸗ 
mentes zu Nathe ziehen, damit nicht etwa feine Abfichten 
nach feinem Tode vereitelt werden aus irgend einem 
Grunde. Es iſt dies ſchon wiederholt unter uns vor: 
gefommen. Am ficheriten geht jedenfalls der, der noch 
bei Lebzeiten etwa nach dem Nath und mit dem Beiftand 
feines Seelforger8 von feinem trdifchen Gut zum Beſten 
der Kirche austheilt. 8.8. 
Lutheraner in Chicago und New York. Nach, einer 
Statiftif der Congregationaliften hätten bie Tutherifchen 
Gemeinden in Chicago unter allen „proteftantifchen” Kir— 
chen die ftärffte Glieverzahl. An zweiter Stelle kämen 
die Methodiften, an dritter die Baptiften, an vierter die 
Congregationaliften, und an fünfter die Presbyterianer. 
— In Groß-New Nork, wie es ſeit dem 1. Januar be- 
fteht und Brooklyn einfchließt, zählt man achtundſechzig 
Iutherifche Kicchen, mehr als in irgend einer andern Stadt 
der Welt. — Dabei find allerdings auch Gemeinden mit- 
gezählt, die ven lutherifhen Namen nicht im vollen Sinne 
verdienen. Immerhin liegen aber in diefen Angaben be: 
deutſame Winke für unfere innere, befonder3 auch unfere 
englifche Mifjion. A.G. 
Der Lutheran Pyangelist tiſcht in feiner legten 
Weihnahtsnummer unter der zweideutigen Ueberſchrift: 
The Love Story, d. i., „bie Liebesgeſchichte“, feine 
Weihnachtsgedanken auf. Da heißt e8 unter anderem: 
„Exit nach mehr als achtzehn Jahrhunderten jcheinen wir 
zur rechten Deutung Gottes in der Natur und Gottes in 
der Offenbarung zu gelangen, mit Chriſto als der volliten 
Kundmachung des ungefehenen und unbelannten Gottes. 
Es ift ung nicht unbekannt; denn an der Krippe und in 
Gethjemane, am Streuz und am leeren Grabe lernen wir 
Gott erfennen, den zu kennen, das ewige Leben iſt. Mög: 
licherweife find auf den Kanzeln und in den Stirchenftühlen 


noch Leute, Die noch taub find gegen die Liebesgefchichte, 
die in Weihnachten ihr Centrum hat. Haben wir aufge: 
hört die herbe Theologie zu lehren und zu hören, welche 
Weihnachten fo mißdeutet, daß fie das Hingeben, Leiden 
und Sterben des eingebormen geliebten Sohnes als nöthig 
hinftellt, den Zorn unſers Tiebenden Vaters auszuſöhnen?“ 
— Das find wahrhaft entfeglihe Neden. Der Heiland 
fagt: „Alſo mußte Chriftus leiden”, und ſchilt Die 
Jünger Thoren, weil fie das nicht verftanden haben; und 
wir fingen: 
„Er hat den Zorn des Baters ausgeföhnt 
Und für mich) gnug gethan.“ 
Und das nennen dieſe jogenannten Zutheraner „Weih: 
nachten mißdeuten“ und „herbe Theologie”. Aber jo geht 
es, wenn man nicht einfältig bei der alten Wahrheit bleibt. 
Dann wird man ein Thor und ſchwatzt „nad) mehr als 
achtzehn Jahrhunderten” greulihe Dinge, deren ſich ein 
lutheriſches Kind ſchämen würde. Gott bewahre unjere 
Prediger auf den Kanzeln und unfere Zuhörer in Den 
Kirchenftühlen vor folder neuen Weisheit und alle unfere 
Gemeinden vor ſolchem unlutherifchen Lutherthum. 
A. 


Frauen: Ordination. Bor einigen Wochen wurde in 
New Nork Frau Ballington Booth, die Gattin Des Ober: 
befehlshabers der „Sreimilligen von America”, von ihrem 
Manne und einigen anderen durch Handauflegung zum 
„Predigtamt” „ordinirt". Bekanntlich trennte ſich Bal- 
lington Booth von der von feinem Vater gegründeten 
„Heilgarmee”, da er den unbedingten Befehlen des alten 
„Generals“ Booth nicht mehr gehorchen wollte. Eine 
neue Drganifation war die Folge, und Ballington Booth 
trat an die Spike diefer ‘“Volunteers of America.” 
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Während jedoch die alte “‘Salvation Army’ nit mit 
dem Anſpruch auftrat, eine eigene Kirchengemeinſchaft zu 
fein, deshalb auch fein ordinirtes Predigtamt hatte, ſon⸗ 
dern innerhalb der Thon beftchenden Kirchengemeinſchaften 
bleiben und wirken wollte, fo fcheint diefe neue Armee der 
„Freiwilligen“ ſelbſtändige Firhlihe Formen annehmen 
und alfo die große Zahl der americaniſchen Secten nod) 
vermehren zu wollen. Was nun von diefer Frauen-Ordi⸗ 
nation zu halten jei, weiß jeder Chrift. Es ift eine directe 
Verſündigung gegen die Schrift, die den Frauen das öffent: 
liche Predigen in der Kirche verbietet, 1 Cor. 14, 34. 
1 Tim. 2, 12., und ift darum aud) eine Berhöhnung der 
heilfamen apoſtoliſchen und kirchlichen Ordnung der Ordi⸗ 
nation oder Handauflegung. L. F. 

Dr. Edward Everett Hale, ein hervorragendes Glied 
der Unitarier-Gemeinſchaft und in weiten Kreiſen bekannt 
als einer, der auf dem Gebiete der Jugenderziehung und 
des Jugendunterrichts zu Hauſe iſt, ſprach ſich kürzlich 
über den großen Mangel der Staatsſchulen unſers Landes 
aus. Nach einem Bericht in der „Luth. Kirchenzeitung“ 
hob er hervor, daß in den öffentlichen Schulen der Aus— 
bildung des Verftandes zu viel Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
hingegen nicht genug Zeit dem Unterricht in der Bibel und 
der Entwidlung des Gemüthes gewidmet werde. Er be: 
ſchrieb eine Mädchenklaſſe in einer gewiſſen Schule und 
fügte hinzu, daß von dieſen Kindern neun aus zehn noch 
nie von der Arche Noahs gehört hätten, Die ftaatliche 
Tagesſchule verwende in einer Woche faft ebenfoviel Zeit 
auf den Unterricht in weltlichen Gegenftänden, als die 
Sonntagsfhule in einem ganzen Jahr auf die Unter: 
weifung in religiöfen Dingen. So ſteht und urtheilt ein 
Unitarter, der mit feiner Gemeinſchaft das Geheimniß der 
heiligen Dreteinigfeit, die ewige Gottheit Chriſti und das 
Erlöfungswerf unjers Heilandes leugnet. Ihm genügt 
die Sonntagsſchule nit. Wie viel weniger jollte fie 
Iutherifchen Chriften genügen! Dem Mangel kann aber 
nicht abgeholfen werden durch Einführung des Religions: 
unterrichts in den Staatsfchulen, wie ſchon oft in diefen 
Spalten nachgewieſen worden tft, fonderm einzig und 
allein durch die Errichtung und Erhaltung riftlicher Ge— 
meindejchulen, in denen die Kinder von Anfang an und 
täglich in Gottes Wort unterrichtet und jo in der Zucht 
und Bermahnung zum HErrn erzogen werden. Gott 
fegne, erhalte und mehre auch im neuen Jahre die fegens- 
reiche Einrichtung unferer Kirche, die hriftlichen Gemeinde⸗ 
ſchulen! L. F. 

Ausland. 

Gegen das Caniſius-Rundſchreiben, in welchem der 
Pabſt das Jeſuitenthum verherrlicht und die Refor— 
mation als ein unheilvolles Gift und als die Quelle der 
Revolution und Sittenloſigkeit ſchmäht, hat die preußiſche 
General-Synode die folgende Erklärung abgegeben: „Die 
General-Synode der Preußiſchen Evangeliſchen Landes: 
kirche proteſtirt gegen die vom Pabſte in feiner Caniſius⸗ 
Encyklika dem Andenken Luthers und dem geſammten 
Werke der Reformation zugefügten Schmähungen, indem 
fie dem Pabſte entgegenhält: 1. Was der Pabſt als un- 
heiloolleg Gift bezeichnet, ift in Wahrheit das felig- 
machende Evangelium von der freien Gnade Gottes in 
Shrifto JEſu, dem endlich Kaum zu geben der Pabſt 
immer von neuem gemahnt werden muß. 2. Zuther, den 
der Pabſt als Aufrührer verdächtigt, hat in Wirklichkeit 


nur ſchlicht und recht Gott die Ehre gegeben, indem er der | 


auf Menfhenjagungen gegründeten päbftlihen Autorität 
mit der Autorität bes göttlichen Wortes Truß bot. 3. Die 
weltliche Obrigkeit ift ala felbftändige Ordnung Gottes 
erft wieder erfannt, ſeit Die angemaßte Oberherrlichkeit des 
Pabſtes über das ftaatlihe Regiment bei den Evange- 
lichen Teinen Glauben‘ mehr fand. Die Gefhichte be: 
zeugt, daß das unheimliche Feuer der Revolution in den 
fatholifchen Ländern mehr Nahrung gefunden und größere 
Berheerungen angerichtet hat, als unter den Völkern evan- 
geliſchen Bekenntniſſes. 4. Gegenüber dem behaupte: 
ten Zufammenhang von Reformation und Sittenlofigfeit 
rufen wir Gott zum Zeugen an, Die Reformation hat 


durch ihre lautere Predigt des Mortes Gottes die Ge: 
wiſſen gewedt und ift für den einzelnen, wie für Familie 
und Bolf je und je die Duelle riftlicher Bildung und 
Gefittung geweſen. Der menſchgewordene Gottesjohn 
aber, unjer einiger Mittler, bleibt unfere fefte Burg. Das 
Feld wird Er behalten.” Das ift alles recht und wahr. 
Wollte Gott, daß man ſich in Deutfchland dazu aufraffte, 
das Pabſtthum vom Grunde des feligmadenden 
Evangeliums aus, mit Gottes Wort recht zu be— 
fämpfen! Der Kampf würde zum Siege führen. 


Befjere Nachrichten aus Madagascar. Der franzö- 
ſiſche Statthalter, General Galieni, hat einer Gefandt: 
Schaft der Londoner Miffion die Verfiherung gegeben, daß 
die Oewiljenzfreiheit auf Madagascar gewahrt werden 
folle. Die proteftantifhen Kirchen, welche von den Katho— 
liken widerrechtlich in Befih genommen ſeien, müßten von 
diefen wieder herausgegeben werden. Die englifhe Ge: 
fandtfchaft empfing den Eindrud, daß es der franzöfifchen 
Kegierung mit der Wahrung der Religionsfreiheit ein 
Ernft ſei. Man darf aber die Ränke der Jeſuiten nicht 
vergejlen. Die Sefuiten werden — nad dem Borbilde 
des Pabſtes — nicht aufhören, die Proteftanten ala „Re: 
volutionäre” zu verdächtigen und fo die franzöfifche Re— 
gierung zum Einſchreiten gegen die Proteftanten aufzu= 
fordern. . P. 

Die Bibel in China. Die Americaniſche Bibelgefell- 
Ichaft hat von ihrem Agenten in China die Nachricht er: 
halten, daß die heilige Schrift auf die Lifte derjenigen 
Bücher gejebt worden tft, Die von denen, welde eine 
Anftelung im Staatsdienft nachjuchen, gelefen werden 
müfjen. Bei einem neulich zu diefem Zwecke angeftellten 
Eramen war unter den Fragen, welde von den gegen- 
mwärtigen 10,000 Craminanden beantwortet werden mußs 
ten, auch diefe: „Was weißt du von der Wiederbevölfe- 
rung der Erde durch Noah und feine Familie nach der 
Sindfluth?“ Der Agent fügt hinzu, daß bis jebt die 
Fragen beinahe ausſchließlich auf chineſiſche Schriftwerte 
beichräuft waren, in diefem Jahre jedoch auch Die haupt⸗ 
ſächlichſten Werke der chriſtlichen Länder dabei in Betracht 
gezogen worden feien. Nun wird ja freilih von den 
Taufenden, die das Examen beftehen wollen, die Bibel 
nicht aus Heilsbegierde gelefen ala das Bud, aus dem 
allein man lernen kann, recht zu glauben, hriftlich zu Ichen 
und felig zu fterben. Aber es ift ſchon etwas erreicht, 
wenn die Bibel in die Hände der Heiden fommt und ge: 
lefen wird. Sie werden dadurch mit ihrem Anhalt be— 
fannt, und an gar mandhem Herzen mag das Wort der 
Schrift früher oder [päter ferne lebendig- und jeligmachende 
Kraft beweifen. 2. F. 


Aus Welt und Beit, 


Nneigennügigfeit der Logenbeamten. Jeder, der mit 
den geheimen Geſellſchaften ſchon zu thun gehabt hat, 
weiß, daß namentlid die Logen zweiten Ranges gern 
damit prahlen, daß ihre Beamten feine fol fürftlichen 
Gehälter beziehen, wie die Beamten der großen Logen 
und Zebensverjiherungsgejelfhaften. Was dadurd er: 
ſpart werde, fomme dann den Gliedern der Loge zu gute. 
Auf dieſe Weife fuchen fie die Einfältigen zu bethören und 
zum Anſchluß zu bewegen. Es ift deshalb nicht über- 
flüffig, aud) von diefer Seite aus manche Logen zu bes 
traten und zu erkennen, wie ſolche Reden nur Zug und 
Trug find. Das gilt z.B. von den in manden Staaten 
fehr verbreiteten, verwandten Xogen “Knights of the 
Maccabees” und “Ladies of the Maccabees.’ Der 
„enge der Wahrheit” theilt Folgendes mit: „Im Organ 
der Maccabäer, “The Bee Hive’, Septembernummer, 
wird unter der Ueberſchrift, Wohlthätige Orden‘ viel ge: 
prahlt mit der menſchlichen Brüderſchaft; wie ſchön es 
doch fei, zu wifjen, daß das Geld, welches ein Bruder 
einbezahle, in die Tafchen der Wittwen und Waiſen fließe 
und nicht in die Kafjen von reichen Geſellſchaften; wie 
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einfah und billig die Geichäfte der Logen verwaltet wür⸗ 
den; ja, wie Die Bezahlung der Beamten im Allgemeinen 
jo gering fei, Daß man es ala etwas ganz Beſonderes an- 
ſehen würde, wenn ein Hauptbeamter einen Gehalt von 
10,000 Dollars beziehe 20. Die Beamten der ‚Macca- 
bäer‘ haben e8 allerdings noch nicht zu dieſem Gehalt ge: 
bracht. Denn ihr ‘Supreme Commander’ erhält nur 
5000 Dollars per Jahr; ihr ‘Supreme Record Keeper’ 
ebenfalls 5000 und für das Schreiben von 12 Nummern 
des ‘Bee Hive’ noch ertra 2500 Dollars. Der ‘Supreme 
Finance Keeper’ befommt 1500 Dollars; der Xogen- 
Anmalt befommt 2000 Dollars per Jahr und 25 Dollars 
per Tag und Auslagen, wenn er feine ganze Beit auf eine 
Sache verwenden muß. Und fo gibt es noch eine Reihe 
von Aemtchen, Die alle gut bezahlt find, befonderd wenn 
man bedenkt, daß dieſe Leute die Arbeit für ihre Loge 
neben ihrer gewöhnlichen Beichäftigung verrichten. Iſt es 
nicht erftaunlich, mit welcher Umverfrorenheit dieje Leute 
in Anbetracht ſolcher Gehälter noch von Brüberlichfeit und 
Mohlthätigfeit reden können?“ L. F. 


De SE a ne) 
Todesanzeige. 


Am 12. December hat der HErr über Leben und Tod 
aus der Zeit in die Emigfeit abgerufen Herrn Lehrer 
Wilhelm Carl Chriftian Weinbad, Sohn des 
Herrn P. J. W. Weinbad und feiner Ehefrau Elifabeth, 
geb. Koın. Mehrere Jahre hat er an hronifcher Zungen 
entzündung gelitten. Er ftarb im Glauben an feinen Hei: 
land, dem er im Xehreramte mit aufopfernder Xiebe und 
großer Treue neun Jahre lang an der Gemeindeſchule in 
Mobile, Ala., gedient hat. Sein Alter brachte er auf 
30 Jahre, 6 Monate, 27 Tage und wird überlebt von 
einer trauernden Wittwe und einem Kinbe. 

Der Gott alles Troftes tröfte Die Hinterbliebenen mit 


feinem reihen Trofte. J. B. 
EEE EEE EEE EEE 
Amtseinführung. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes E. Zürrer wurde am Sonnt. 
n. Weihnachten P. ©. Francke in feiner Gemeinde zu Key: 
ftone, Soma, eingeführt von G. X. Mattheideß. Adreſſe: Rev. 
G. Francke, Keystone, Benton Co., Iowa. 


Bircheinmweihung. 


Am 4. Sonnt. d. Adv. weihte die St. Johannes- Gemeinde 
in Harrifon Tp., Jowa, ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte 
des HErrn. (Größe: 24x36 Fuß.) Es predigten: P. Ch. 
Däumler und (engl.) E. 9. Rolzin. 


Bchuleinweihung. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. hatte die ev.-luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu Hollywood, Diünn., die große Freude, ihre 
neuerbaute Schule (24x44 Fuß) dem Dienfte Gottes weihen 
zu dürfen, P. R. Köhler von Mountvilfe hielt die Feitpredigt. 
Außerdem amtirten noch P. C. Kollmorgen und E. Rolf. 


Conferenz-Angeigen, 


Die Saginam Specialconferenz verſammelt fih, |. ©. w., 
am Dienstag und Mittwoch, den 18. und 19. Januar, in der 
Gemeinde P. H. Spedhardt3 zu Saginam W. S., Mid. Arbei: 
ten: „Die wahre Gottfeligfeit in ihrem Unterfchied von der 
Eranfhaften Gottfeligfeit ded Pietismus.* (P. E. A. Mayer.) 
„Exegeſe aller Sprüche vom erften und zweiten Hauptftüd Des 
Schwanſchen Katechismus.“ (PP. H. Spedhard und E. Parten- 
felder.) Prediger: P. 3.3. Wilfening (P. D. Möllmer). An: 
meldung zu machen bei P. H. Spedhard, 620 Court St., Sagi- 
naw W.S,, Mich. ©. % Voß, Seer. 

Die Süd-Michigan Paftoraleonferenz verſammelt fi 
am 1. und 2. Februar in Detroit. Prediger: Ebendick (Baums 
gart) ; Beichtrebner: Claus sen. (Then. Hahn). Anmeldungen 
find bei P. E. Dümling zu maden. D. Lübke, Secr. 

Die Duinchy Specialeonferenz verfammelt ſich vom 8. big 
10. Februar in Beardstown, SU, Arbeiten: Die Apoftel ala 
Prediger. (P. Wolf.) Fortfegung der „Eregetiihen Abhand- 
lung über Die Sunde in den Heiligen Geiſt“. (P. Hallerberg jun.) 


Deutjche Predigt. (PP. Tappendef— Lauer.) Wie arbeite ich) 

meine Predigt aus? (P. Berg.) Englifche Predigt. (PP. Zahn 

— Drewes.) Englifher Confirmandenunterricht Ermachfener. 

(P. Lauer.) Prediger: P. Drewes; Erſatzmann: P. Detting. 

Beichtredner: P. Lauer; Erſatzmann: P. Nüßel. ; 
ä MW. G. Klettke, Seer. 


Der Südlide Diftrict 
unferer Synode verfammelt fich, D. v., vom 9. bis 15. Februar 
in der Gemeinde P. C. %. Br amers (1105 Houston Ave.) zu 
Houston, Tex. Anmeldung muß [päteftens bis zum 1. Februar 
erfolgt fein. K. Niermann, Seer. 


Ankündigung. 


Demnächſt wird auf Veranſtalten des Concordia Publish- 
ing House ein Buch erſcheinen, das den Titel tragen wird: 
PRACTICAL GEOGRAPUY FOR COMMON SCHOOLS. Damit 
verwirklicht fi) endlich ein Gedanke, der, ſchon feit Jahren 
wiederholt angeregt, immer wieder auf Schwierigfeiten ge- 
ftoßen war, bis fi) am Ende doch Weg und Weife fand, ein 
Lehrmittel für den Geographie-Unterricht in unfern Schulen 
herzuitellen, das nicht nur den Vergleich mit den beften ameri- 
canifchen Lehrbüchern Diefer Art auspält, fondern auch den Anz 
forderungen, welche im Intereffe unferer Gemeindefchulen in- 
fonberheit zu ftellen waren, gerecht wird. Es galt nämlid, 
ein Buch zu verfertigen, das bei mäßigem Kaufpreiſe jo be= 
fchaffen wäre, daß es dem ganzen Geographie-linterricht in 
unfern Schulen könnte zu Grunde gelegt werden, und das nichts 
enihielte, was dem göttlichen Worte zuwider wäre. Ein ſolches 
Buch werden wir nun bald haben. Dasſelbe ift, nachdem der 
Tert nebft Karten und Sluftrationen zufammengeftellt war, 
von der zuftändigen Commiſſion unferer Synode geprüft und 
zum Druck befchieden worden. Die Herftellung geſchieht durch 
das große hartographifche Inftitut von Rand, MeNally & Co. 
in Chicago für unjer Verlagshaus mit größter Sorgfalt und 
Eauberfeit, und wenn die Arbeit in der Weife ıwie biäher fort: 
ſchreitet, können im Februar fertige Exemplare in die Hände 
unferer Herren Lehrer gelangen. Wir bringen gegenwärtige 
Nachricht ſchon jegt, Damit nicht etwa in nächfter Zeit Schritte 
zur Einführung anderer Geographiebücher gethan werden, weil 
man von dem bevorftehenden Erfcheinen unjeres Buches feine 
Kunde hatte. Sobald die erfte Auflage gebrudt fein wird, 
will unfer Verlagshaus für jede Schule, in Der ein Geographie: 
buch gebraucht wird oder eingeführt werden jo, aufBerlangen 
feitens des Lehrers oder Paſtors ein Freiegemplar zur Prüfung 
liefern. Bejtellungen auf folche Exemplare werden jetzt ſchon 
entgegengenommen. A.G. 


Zeit und Ort der Diftricts = Synodalverfammlungen 
im Jahre 1898. 


. Südlicher Diftriet: 9. bis 15. Februar in Houfton, Ter. 
. Mittlerer Diftrict: 13. bis 19. April in Indianapolis, Ind. 
. Deftlicher Diftriet: 4. bis 10. Mai in Brooklyn, N. Y. 
. Sllinois-Diftrict: 1. bis 7. Sunt in Chicago, ZU. 
. Michigan-Diftrict: 8. bis 14. Juni in Detroit, Mich. 
. Wisconfin-Diftriet: 22. bis 28. Juni in Milmaufee, Wis. 
. Minnefota= und Dakota-Diftriet: 23. bis 29. Junt in Good 
Thunder, Minn. 
8. California: und Dregon-Diftriet: 6. big 12. Juli in San 
Francisco, Cal. 
9. Nebrasfa-Tiftriet: 3. bis 9, Auguft in Norfolk, Nebr. 
(Synodalconferenz: 10. bis 16. Auguft in Cincinnati, O.) 
10. Kanjas-Diftriet: 17. bis 23. Auguft in Atchifon, Kanf. 
11. Jowa-Diſtrict: 24. bis 80. Auguft in Charter Dat, Soma. 
12. Canada-Diſtrict: 2. bis 8. September in Daſhwood, Ont. 
13. Meftlicher Dijtriet: 12. bis 18. October in Altenburg, Mo. 


ITDUTEDD m 


Eingefommen in Die Kaffe Des Illinois: Diftriets: 


Synodalkaſſe: Weihn.-Coll,: Bon den Gemm. d. PP.: 
Zapf in Welrofe Bart 89.52 (Hälfte), Große in Oak Part 12.82 
(välfte), Große in Addifon dh. Wm. Balzer 76.16, Heine in 
Ro denberg dd). F. Nerge 8.56, Bünger in Hantel 11.30, Freder⸗ 
fing in Chicago 4.55, Braxer in Grete dch. 3. W. Dierfen 34.06, 
Kolb in Stewardion 8.02, Heyne in Decatur 15.85, E. Tappen= 
bed bei Chapin v. d. St. Pauls-Gem. 6.10, Caftens in Gilmer 
12.05, Eirich in New Minden dh. F. Collmeyer 15.05. u. Heer- 
both in Wheaton 2.50; Abdntcoll.: P. Plehn in South Litch⸗ 
field 3.43 und Schuricht in Harvel 2.25; ferner Eollecten v. d. 
Gemm. d. PP.: Ottmann in Collinsville durch 3. 9. Kuhlen⸗ 
beck 4.90, Leeb in Chicago 10.50, Bed in Sadjonville 8.40, 
Fedderſen in Homewood 4.75, Miepler in Carlinville 9.13, 
Beil in Loft Brairie dch. Joh. ©. Sgaubt 4.66, Schwandt in 
New Berlin 5.60, Sievers in South Chicago 14.98, Landeck in 
Er Ball 7.00 und Werfelmann in Strasburg 13.25. (©. 

805.39.) 

Synodalbaufaffe für Shuldentilgung: Weihn.- 
Coll. dd. P. Koch 4.30; P. Wittes Gem. in St. Beter 3.50 u. 
P. 2. Hölterd Gem. in Chicago 53.%. (S. 861.76.) 


Innere Miffion inSü 
lehem von X. Mundt 1.00 u. P 
(S. 87.16.) 

Innere Miſſion: Durch 
bei Fr. Stünkels gold. Hochz., 
Gem. 12.49 u. 5.05; Weihn.- 
leg, 4.75, Behrens in La Roſe 
in Sadorus 7.10, Dörffler v. 
10.20, Richter in Evansville 3 
Weber in Bonfield am 1. Chri 
5.70, Brügmann bei Naſhvill 
6.70, Hafner, Thawpille, 4.201 
8.00 (Theil); ferner Collecten 
nut 29.35, Pfotenhauer in Ler 
4.63, Weiterfamp in Dwight9 
nona 4.95 u. Wafhhurn 4.66, 
ner, Abdmcoll. v. d. Gem. in 
in Baldwin 1.60, Lehmann, © 
ville, 8.10, Schwerntan, Eovüı 
7.23 und Th. Kohn v. d. St, 
dch. J. 9. Kuhlenbed v. P. F. 
12.20, P. Schüßler in Joliet v 
in Secor von N. N. 5.00, P. 
Bertha Herold 2.00 u. Zräul. 
Rofe von N. N. ‚50, P. Torn: 
2.50, Prof. Simon von Frau 
dch. P. Brauns in Naſhville 4 
Zrauenver. 5.00, P. Engelbr: 
P. Wagner von Wwe. Pilgrim 
Lehrer Heitbrinf von Ernit Blei 
a e- — bei Worden 

riſtbeſcherung für 
litzer v. Schaltindern I Arl 

Chriftbaum in P. Lanl 
leang, 2a.: P. Wagner in 

Negerkinder in New O 
Alice Wolff 5.00. 

Bedürftige Neger: P.A 
1.25, ©. ©. .50, rau S. 1.0 
(©. 85.75.) 

Negermifiion: Aus Arl 
Miliger 1.00 und Großmutter ı 
Chicago von Wittwe Pilgrim ! 
1.00, P. Zanded in St. Bauf x 
in — Heights 31.00 un 
25. (©. 840.25.) 
Negermiſſion in Nem fi 
in Beoria von S; 3 Zei 3.00. 

Englifhe Niffion in € 
P. Werfelmann von Wwe. Bah 
Pilgeim ‚50. (©. 82.50.) 

tudent Dornfeif in ! 
I Sem. in Troy v. Frauenv 
es singt.» und Jungiv.:Ver. 
1.00. (&. 814.9.) 
SJudenmiffion: P. Wagr 
grim .50, P. Schmibt daſ. vor 
town, von N. N. 1.00. (©. 8 

Heidenmiffion: Bon Chi 
Helms 1.50, P. Wagner von V 
in Joliet v. Alb. Jeske 1.00, F 
1.00, P. Mießlers Gem, in Caı 
towsti .50. (©. 88.02.) 

an ee ® 
7.66, P. Nutzels Gem. 6.62, P. 
P. Wunder v. Frau F. C. Wol 
ftine Binnomw ‚50; dh. Joh. K 
Gem. in Weit Chicago, 8,31, F 
3.00, Lehrer Bruft von d. Addi 
manns Gem. in Chefter 9.59, 
in La Rofe 5.00, P. E. Kirchn 
Sattelmeiers Gem. in Horb 2. 
Plains 2.00, dh. P. Wagner ir 
in Havana 2.00 u. P. Huxhold 
ford, Weihn.=Coll. v. d. St. P. 
Gem. 24.60 u. v. d. gemijchten 
u. Umgegend 4.00, P. Blehn in 
coll., 4.42, P. Hermanns Gem 
in Bonfield von Frau. 1.00, 
und Lehrerconf. 6.15, P. Gübe 
Miepler in Carlinville von Frı 
New Berlin 5.00, dh. Zul, Ste 
Lükers Gem. in Bethlehem, 7. 
Schwarzkopfs Gem. in Willow 

tudenten in St. Loui 
P. Boits Gem. bei Worden 5.0 
Sungfr.:Ber. für Hallerberg 8. 
Jüngl.-Ber. für Franz Albrecht 
Coll. bei Buttner⸗Kelons Hoch; 
Lükers Gem. in Bethlehem für | 

Studenten in Springf 
v. d. Gem, in Collinsville 6.8 
Boits Gem. bei Worden 5.00, 
Jüngl.-Ber. für Dautenhahn 5 
Gem. in Staunton für Heinr. 4 
in Chicago v. Frauenver. fr € 

Gollegehaushalt in © 
Gem. in New Berlin 21.00, 

Eollegefhüler in Miln 
Sem. in Homewood für H. Detje 
v. Jungfr.:Ber. für en 1 
ftein v. d. Dreieinigf.-Gem. in 
(S. 848.00.) 

Seminariften in Addiſ 
Süngl.=Ber. für W. Bachert 5.( 

Eollegefhäüler in Cone 
cage vom Jungfr.⸗Ver. für D. ( 

tirhbaufafje des Illi 
brecht in Chicago von Frau J.! 
Taubjtummen-Anjtalt: 
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Innere Miffion in Süd-Illinois: P. Lüker in Beth- 
es So J Mundt 1.00 u. P. Wittes Gem. in St. Peter 6.16, 

Innere Miffion: Durch Wm. Balzer in Addiſon, Col. 
bei Sr. Stünfels gold. Hochz., 88.88, a. d. Miffionsbüchjen d. 
Gem. 12.49 u. 5.05; Weihn.-Coll. dch. d. PP.: Gülker, Hunt: 
ley, 4.75, Behrens in La Roſe 6.00 und Varna 8.00, Hornung 
in Saborus 7.10, Dörffler v. d, Concordia-Gem. in Genefeo 
10.20, Richter in Evansville 3.25, Krebs in Tinley Park 9.15, 
Weber in Bonfield am 1. Chrifttage 10.06 u. am 2. Chrifttage 
5.70, Brügmann bei Nafhvtlfe 4.86, Dorn in Pleaſant Ridge 
6.70, Hafner, Thawville, 4.20u. Schwarzkopf, Willem Springs, 
8.00 ferner Golfecten dch. d. PP.: Erdmann in Cheft- 
nut 29.35, Pfotenhauer in Lemont 13.25, Ulrich in La Grange 
4.63, Weſterkamp in Dwight 9.43, Hempfing v. d. Gem. in We- 
nona 4.95 u. Waſhburn 4.66, Schröder in Bifhop 1.50, Küff⸗ 
ner, Abdmcoll. v. d. Gem, in Gaft Wheatland, 4.91, Gübert 
in Baldwin 1.60, Leßmann, Ofamville, 9.30, Mießler, Carlin: 
ville, 8.10, Schwerman, Copington, 5.73, Bode in Aſh Grove 
7.23 und Th. Kohn v. d. St. Narcus-Gem, in Chicago 6.50; 
dch. J. 9. Kuhlenbeck v. P. F. Ottmanns Gem., Collinsvilfe, 
12.20, P. Schüßler in Joliet v. Albert Janke 1. 00, P. Kirchner 
in Secor von N. N. 5.00, P. Wagner in Decatur von Fräul. 
Bertha Herold 2.00 u. Fräul. Potrafke 3.00, P. Behrens in a 
Roje von N. N. .50, P. Dorn in Belleville von Albin Eichhorn 
2.50, Prof. Simon von Frau E. Lange in Springfield 3.00 u, 
dch. P. Brauns in Naſhville 4.00; von aan: P. Nüßel v. 
Frauenver. 5.00, P. — von Frau W. Treder 2.50, 
P. Wagner von Wwe—. Bilgrim 1.00, P. Schmidt v. N. N. 1.00, 
Lehrer Heitbrinf von Ernft Plenefonsti .50; dh. H. N. Sievers 
aus P. Voits Gem. bei Worden 5.00. (S. 8288. 18.) 

Chriſtbeſcherung für Negerfinder: Lehrer F. Mi: 
liger v. d. Schullindern in Arlington Heights 3.80, 

Chriftbaum in P. Lantenaus Kirde in Nem Dr- 
feans, La.: P. Wagner in Chicago v. Witime Pilgrim .50. 

Negerfinder in New Orleans, La.: P. Wunder von 
Alice Wolff 5.00. 

Bedürftige Neger: P. Zapf, Melroſe Park: Bon Fr. D. 
es : 50, Frau S. 1.00, U. A. 1.00 u. Frau 8.2.00. 

>. 80.75. 

Negermilfion: Aus Arlington Deights von Lehrer F. 
Miliger 1.00 und Großmutter S. Kirchhoff 1.00, P. Wagner in 
Chicago von Wittwe Bilgrim 1.00, P. Schmidt daf. von N. N. 
1.00, P. Zanded in St. Baul von N. N. 5.00, P. Röders Gem. 
in Arlington Heights 31.00 und P. Bruft in Brairie von A. N. 
25. (S 840.25.) 

Negermiffion in New Drleanz, La.: P. Hohenftein 
in Beoria von F. 5 Zeitz 3.00. 

Engliſche Miffton in Chicago, Ill.: Von Chicago: 
P. Werfelmann von Wwe. Bahn 2.00 u. P. Wagner von Wive, 
Kilgrim .50. (S. 82.50.) 

Student Dornfeif in Winfield, Kanf.: P. Dorn: 
feif3 Gem, in Troy v. Frauenver. 6.25, Coll. am Stiftungsfeft 
des Jüngl.- und Jungfr.-Ver. 7.65 u. von Casper Tillkemeier 
1.00. (S. 814.90.) 

Sudenmiffion: P. Wagner in Chicago von Wwe. Bil: 
grim .50, P. Schmidt daf. von N. N. 1.00, P. Berg, Bearbg- 
tomn, von N.N. 1.00. (S. 82.50.) 

Heidenmiffion: Bon Chicago: P. Engelbrecht von Wie. 
Helms 1.50, P. Wagner von Wie. Bilgrim 1.00; P. Schüßler 
in Zoliet v. Alb. Seste 1.00, P. Berg in Beardstown v. N. N. 
1.00, P. Mießlers Gem. in Carlinville 2.52 und v. Frau Mul- 
tomsti .50. (©. — 

Unterſtützungskaſſe: Bon Chicago: P. Lochners Gem. 
7.66, P. Nüßels Gem. 6.62, P. Wagner v. Wwe. vn 1.00, 
P. Runder v. Frau F. C. Wolff 5.00 u. P. Th. Kohn v. Chri— 
Stine Binnomw .50; dh. Joh. Krufe jun. Coll. von P. Frickes 
Sem. in Weit Chicago, 3.31, P. Em. Meyers Gem. in Hopkins 
3.00, a Bruſt von d. Addiſon Lehrerconf. 10.00, P. Erd: 
manns Gem. in Chefter 9.59, Weihn.-Gefchent v. P. Behrenz 
in 2a Rofe 5.00, P. E. Kirchner in Secor von N. N. 7.00, P 
Sattelmeiers Gem. in Hord 2.50, von P. Jacobs in Pleafant 
Plains 2.00, dh. P. Wagner in Decatur v. P. Huxholds Gem, 
in Havana 2.00 u. P. Hurhold 1.00, dd. 9. X. Block in Rod: 
ford, Weihn.-Coll, v. d. St. Baulus-Gem., 7.57, P. Blankens 
Gem. 24.60 u. v. d. gemifchten Conferenz in Champaign Co. 
u. Umgegend 4.00, P. Blehn in South Litchfield, Chriftabend- 
coll., 4.42, P. Hertmanns Gem. bei Rokomis 16.10, P. Weber 
in Bonfield von Frau. 1.00, P. Hild v. d. Proviſo Paſtoren⸗ 
und Lehrerconf. 6.15, P. Güberts Gem. in Baldwin 2.00, P. 
Miegler in Carlinville von rau Heinz 1.00, P. Schwandt in 
New Berlin 5.00, DH. Zul. Stolzenburg, Weihn.-Coll. von P. 
Lükers Gem. in Bethlehem, 7.70, Theil d. Weihn.-Coll. v. P. 
Schwarztopf3 Gem. in Willow Springs 4.00. (S. 8149.72.) 

tudenten in St. Louis: Durdh H. A. Sievers aus 
P. Boit3 Gem. bei Worden 5.00, P. 2. Hölter in Chicago vom 
Jungfr.⸗Ver. für Hallerberg 8.00, P. A, Reinte daſelbſt vom 
Jüngl.-Ver. für Franz Albrecht 18.00, P. Hempfing, Wenona, 
Coll. bei Buttner-Kelons Hody. für D. Burhenn, 2.00 u.P. 
Lükers Gem. in Bethlehem für 9. Eilmeier 5.00. (S. 838.00.) 

Studenten in Springfield: Durch 3.9. Kuhlenbeck 
v. d. Gem. in Collinspilfe 6.80, durch 9. N. Sievers aus P. 
Boits Gem. bei Worden 5.00, P. 2. Hölter in Chicago vom 
Süngl.:Ber. für Dautenhahn 5.00, Weihn.-Coll, v. P. Kühns 
Sem. in Staunton für Heinr. Kolb 10.20 und P. Theo. Kohn 
in Chicago v. Frauenver. für G. Waad 10.00, (S. 837.00.) 

Eollegehaushalt in Springfield: P. Schwandts 
Gem. in New Berlin 21.00. 

Eollegejhüler in Milwaukee: Dch. H. F. Rathe v. d. 
Gem. in Homewood für H. Oetjen 16.00, P.X. Hölter, Chicago, 
v. Zungfr.=Ber. für Feßmann 10.00 u. Seidel 8.00, P. Hohen: 
ftein v. d. Dreieinigk.-Gem. in Peoria für G. Gundlach 14.00, 
(S. 848.00.) — 

Seminariften in Addiſon: P. Leeb in Chicago vom 
Jüngl.-Ver. für W. Badert 5.00. ö j 

Collegefhüler in Soncordia: P. 2. Hölter in Chi: 
ag vom Jungfr.-Ver. für O. Schulg 6.00. . 


irhbaufajfe des Sllinoig-Diftriets: P. Engel . 


brecht in Chicago von Fran J. Range 5.00. 
TaubftummensAnftalt: Von Chicago: P. Merbig vom 


————— 


Frauenver. 10.00, P. 9. Engelbrecht v. Lehrer W. Treide 3.00, 
P. Schmidt v.N. N. 1.00, P. Wunderd Gem. 28.00; P. Hohen- 
ftein an von F. 3. Zeit 3.00 und von N. N., Illindis, 
25. (©. 845.25.) 

Taubftummen-Miffion: P. Pfotenhauer in Lemont, 
Miſſionsſteoll. 2.25, P. X. Neinte in Chicago von Rob. Kießig 
‚50, dh. J. W. Dierfen von P. Brauers Gem. in Erete 1.00, 
P. Berg in Beardstoron von N. N. 1.00 u. P. Lüker in Beth- 
lehem von W. Völker 2.00, (S. 86.75.) 

Gemeinde in Chelfea, Wis, zur Anſchaffung 
eine? Altars: P. Erdmanns Gem. in Cheftnut 3.35. 

P. 2ents Gemeinde in Plauen für Saalmiethe: 
Coll. von P. Brufts Gem. in Prairie 10.00, 

Gemeinde in Murphysboro, Ill.: P. Dorn, Belle 
ville, Ueberſchuß v. d. Schulpredigt, 10.00. . 

Sächſiſche Freikirche: P. Dorn in Belleville von Albin 
Eichhorn 2.50, P. Mießler, Carlinville, v. Frau Multanowski 
50, P. Strafen in Wine Hill, Coll. bei Meierhoff-Kochs Hochz., 
5.00 u. dh. P. Heerboth in Wheaton 1.00. (©. 89.00.) 

Concordia-Gemeinde in Chicago: P. Erdmanns 
Gem. in Cheftnut 2.00 u. Coll. v. P. Steeges Gem. in Dundee 
19.27. (S. 819.27.) 

Waifenhaus in Indianapolis: Weihncoll. von P. 
ar Gem. in Decatur 8.00. 

aifenhbaus in Wittenberg: P. Hohenitein, Peoria, 
vom Frauenver. 10.00 u. P. Käſelitz in Juka a. |. Gem. 3.00. 
(S. 813.00.) ; 

Altenheim in Arlington Heights: P. 2. Hölter in 
Chicago vom Frauenver. 14.50. 

Waifendaus in Addifon: 105.85 und 337.25. (©. 
$443.10.) NB. Kaſſirer ©. Ritzmann wird über die einzelnen 
Poften quittiren. 

Waitenhaus in Des Peres: Aug Staunton: v. un 
Günther u. ſ. Schülern 4.10, v. an Gotſch u. f. Schülern 
3.50; P. Zanded in St. Paul von N. N. 5.00, P. Herrmanns 
Gem. bei Nofomis 9.70, P. Miepler in Carlinville von Franz 
Heinz 1.00 u. Vater Fricke .25, P. Heyne in Decatur von Frau 
Ida Kleefeldt 1.00, P. Dornjeif in Troy, Chriftabendcoll., 
18.57 u. von Casper Tillfemeier 2.00. (©. 840.12. 

Miffion in %ondon, England: P. Cajtens, Gilmer, 
von N. N. 1.00, Total: $1691.77. 

NB. Sn meiner Quittung („Luth.“ No. 24) follte es unter 
der Rubrik „Unterftügungstaffe” heißen: „Dur P. 9. Bode, 
Coll. bei Herm. Riches (nicht Fiſchers) Hochz., 84.30” ; „Luth.“ 
No. 26 follte es unter der Rubrik „Studenten in St. Louis 
geben „P. A. Wagner v. Süngl.-Ber. (nicht Jungfr.=Ber.) für 
. Millies 20.00. 

Addison, JU., 31. December 1897. 

9. Bartling, Kaffirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Midhigan- Diftricts ; 


Synodalfasfe: Montague 84.20, Zenor 6.00, Saginam, 
W. S., von Friedrich 1.00, Arcadia 5.05, Sand Bead) 4.18, 
Grand Rapids, Weihncoll., 20.89, Maconıb 3.84, Tawas City 
2.40, Riley 5.10, Monroe, Weihncoll., 13.56, Sebewaing 20.63, 
Zubington 5.00, rankentroſt 11.36, Kilmanagh 2.50, Fran⸗ 
kenmuth, Weihncoll., 43.15, Ida 10.00. (S. $158.81.) 

Synodalbaukaſſe: Sturgis 3.58, Belknap 4.10, Howard 
City 3.58, — 4,92, P. Meineckes Gem., Detroit, 10.00, 
u Creek 5.65, Hemlod 3.40, St. Sojeph 10.00. (©. 
845.23.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Smutal, Ueberſchuß 
vom Verkauf der Subelmedaillen, .25, Saginam, DO. S., von 
Friedrich 1.00, Tawas City, 3.00, (5. #4.25.) 

Heidenmiffion: P. 9. Frinde von N. N. u. gam. 3.00, 
Grand Haven, Frau Behm, 1.00, Rofeville 7.12, 3.2. Himmler 
a. fr. u. fr. Schul. Sparb. für Oſtindiſche Miffion 6.00, Wal- 
denburg 10.00. (©. $27.12.) 

Sudenmiffion: Richville, Abendmhlcoll., 4.08, 

Emigrantenmiffton in Baltimore: P. 9. Frinde v. 
H. R. 1,50. 


Emigrantenmiffion in New York: P. 9. Frinde v. 
R. 1.50 9 — 


Negermiſſion: P. H. Frincke von N. N. und Fam. 2.00, 
Saginaw, W. S., Hochzt. Seidel-Stelzriede, 5.00, J. G. R., 
Weihngabe, .25, M. Beyerlein, u 2.00, Grand 
Rapids, W. ©., Fr.:Ber., Weihngabe f. d. Negerk. Miffionar 
Lankenaus in New Orleans, 2.00, P. Fadler v. A. Frank 1.00, 
derſ. v. Jungfr.-Ver. 8.00, derf. v. N. .25, Tamas City, a. d. 
Miffionsbüchfe, 1.13, P. Arendt v. Frau Bohm fen. 1.00, P. 9. 
Feinde von Jak. Bröhm .10, Riverton 2.36, Nichville, Weih- 
ncoll., 8.52, Frankenmuth, v. N. N., 2.00, Waldenburg 10.00. 
(S. 840.61.) 

Innere Miffion: P. H. Srinde von. N. u. Fam. 2.00, 
Lanſing 5.56, P. Trülzſch v. N. N. 1.00, Saginam, W. ©., v. 
Frau M. Blank 1.00, Benona 5.45, Adrian, Fr.Ver., 13.75, 
P. Gräbner von M. Engelhard 2.00, Bontiac 3.00, Saginam, 
D. S., v. Friedrich 1.00, Sigel 5.70, P. Dümling v. Frl, Hoff⸗ 
mann ‚50, P. Fadler von A. Frank 1.00, Mt. Clemens 5.65, 
Waldenburg 9.50, P. 9. Frinde v. Fr. N. N. 1.00, derf., Weil- 
nachtsgeſch. v. N. N. 5.00, Cadillac 5.68, Hemlod 5.50, Fran⸗ 
fenmuth, v. N. N., 2.00, Unionville 4.30. (S 880.59.) 

Unterftüßungsfaffe: P. Krüger v. Ferd. Piotter 2.00, 
Hadley, Erntefeoll., 4.25, Monitor 4.50, Amelith, Erntefcoll., 
18.50, Zafe Ridge 5.00, Maniftee, 9. F. M., 2.50, Saginam, 
D. S., v. Friedrich 3.00, Sigel 5.70, P. Schinnerer von Frau 
©. 2.50, P. Fackler von X. Srant 1.50, Grand Rapids, Weih- 
ncoll., 29.78, Midland, Weihncoll., 5.06, Petersburg 3.00, 
P. 9. Frincke v. H. R. 1.00, P. Umbach v. Wwe. B. Volz .50, 
Traverſe City 5.80, Hemlock 3.35, St. Joſeph 10.00, P. Claus' 
Gem, 5.00, Frau E. Rolf, Dankopfer, 5.00, J. ©. Deuninger 
1.00, Imm.⸗Gem., Detroit, 12.23, Nem Haven 2.00, (3. 
8133.17.) In der legten Quittung unter diefer Kaffe lies: 
Violtte 4.83 anftatt Rogers City. ; 

Altenheim in Monroe: Petersburg 6.50, Nut 4.48, 
Caledonia 10.43, Howard City 5.06, Turk Late 1.72, Cato 1.31, 
P. Trülzſch v. ©. u. 9. M. 1.00, Benona 2.70, P. Gräbner v. 
M. Engelhard 1.00, P. Engelder v. conf. Kindern 4.18, Kaff. 
P. Soil in Monroe 4.70, P. Schinnerer von Frau ©. 5.00, P. 
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Gftel 5.60, Joh. Winter 3.70, P. Theo. Hahn 4.45, P. J. Krüger 
2.38, W. Harbed 3.95, 3. 9. Ch. Meyer 3.05, P. Andres 4.58, 
W. v. Renner 4.00; Beitrag: P. Smufals Gent., zwei Monate, 
8.00, Zions-Gem., Detroit, drei Monate, 12.00, Trin.-Gem,, 
Detroit, ſechs Monate, 22.79, a — Detroit, drei 
Monate, 6.00, Sandy Ereef, drei Wonate, 12.00, (S. 8198.09.) 

Arme Schüler aus Michigan: P. Gräbner von Frik 
Burk .25, Frafer 10.14, Riley, Hochz. Krumm-Tiedt, 5.00, Bay 
Eity v. K. Kriewall 1.20, Reed Eity 1.50, P. Wilfon, Jubel: 
— F. Töppner u. Ehefr., 5.05, Detroit, Zions Jungfr.⸗ 
zer., 19.15, P. J. F. Müller, Hchzt. Heinrich-Ludgin, 4.69, 
P. J. F. Müller, Hochzt. Vogel-Krauß, 6.00, P. Gräbner von 
M. Engelhard 1.00, P. Meinecke, Jungfrver., 5.00, Gethſemane⸗ 
Gem., Detroit, 9.47, Ruth 3.00, P. Arendt v. M, Förſter 1.00, 
Kilmanagh 2.50, St. Joſeph 10.00, Walt 8.00, Rogers City 
5.26, Moltfe 5.14. (©, $103.25.) 

Studenten in St. Louis: P. Mayer v.M. f. F. Melzer 
1.00, Burr Daf für arme Studenten 4.25, (8. #5.25.) 

Studenten in Springfield: P. Inglehart für Ya. 
Pfeiffer 3.25, P. Schiunerer, Hochzt. Daße-Behrens f. 9. Richter, 
16.10, Petersburg f. 2. Müller 4.00. (5. $23.35.) 

Schülerin 50 rt Wayne: Franfenmuth, Hochzt. Herzog- 
Schellhas f. L. Nüchterlein, 4.80, P. Hügli, Frauen-Ver. f. K. 
Kreothfe, 18.00, P. Smukal, Fr.-Ver. f. C. Lorenz, 5.00, Frans 
kenluſt f. A. Sebald 8.85, Woopmere, Fr.-Ber. f. F. Schwede, 
6.32, P. Zobenftein v. N. N. F. den]. 5.00. (©. 847.47.) 

Schüler in Addiſon: Frantenmuth, Hochzeit Herzog⸗ 
Schellhas f. H. Balmreuter, 4.80, Saginam, W. S., f. Duclos 
12.50, v. Fr.-Ver. daf. f. den. 2.50, Saginam, W. ©., f. Wiß⸗ 
müller 12.50, v. Fr.⸗Ver. da). f. denf. 2.50, P. Mayer v.M. f. 
9. Groß 1.00, Detroit, Hochzeit Lehrer M. Zehender u. Frl. 
M. Maurer f. Ad. Heinemann, 6.35. (S. 842.15.) 

Schüler in Milwautee: Hermansau, Fr.Ver. für J. 
Salvner, 10.00, Saginam, W. ©., Fr.-Ver. für denf., 5.00, 
Detroit, Hochzt. Hehender-Maurer f. denf., 4.15. (©. 819.15.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit: Monroe, 
Erntebfcolf., 13.28, P. 9. Frincke v. N. N. und Familie 1.00, 
P. Hüglt v. Frl. Lillie Bühler f. d. ärmite Kind 1.00, Roſeville 
11.39, Rofeville, von etl. Öliedern, 2.50, North Detroit 4.00, 
Riley 1.50, P. Gugel v. etl, Gliedern 6.26, P. Wilfond Gern. 
9.50, Bay City, teen 16.79, P. G. A. Miller, 
Cordies u. Vitas Sparb., 2.50, P. Hügli, gef. v. etl. Sr. fr. 
Gem., 60.18, deri. v. Bions-Fr.=Ber. in Detroit 5.00, Walden⸗ 
burg 13.50, P. 9. Feinde, Weihngefh. v. N. N., 2.50, 3. 9. 
Ch. Meyer, Schulf., 2.60, Sandy Creek 11.33, P. Umbach von 
eti. Kindern 6.00, Ludington 3.81, 3. ©. R. .50, St. Sofeph 
3.60, P. Claus’ Gem. 3.78, Sranfenmuth, v. N. N., 3.00,9. 6. 
Denninger, Schult., 3.65, Ida 2.00. (S. 8191.17.) 

Englifhe Niffionin Detroit: P. Faller v. A. Frank 
.50, P. Arendt v. Di. Förfter 2.00. (S. 82.50.) 

Waijfenhausin Wittenberg: Maniitee, Schule, 39.14, 
P. Schinnerer v. Frau ©. 2.50, Riley, Chriftabendcoll., 5.15, 
P. 9. Frinde, Weihngeſch. v. N. N., 2.50, P. Andres v. Frau 
Heiß 1.00, D. Wachholz, Schule, 1.69, Marie Hagen und Lyd. 
Wachholz je .10, Franfentroft 5.98, P. Schinnerer v. Frau B. 
3.00, New Haven 2.60, Armada 1.90. (©. 865.61.) 

Waifenhbaus in Abdifon: P. 9. Frinde v. NN. und 
Fam. 1.00, Port Sanilac, Weihncoll., 2.75, P. Andres v. Fr.⸗ 
Ber. 1.00. (S. 54.75.) 

MWaifenhausin New Orleans: P. Andres v. Fr.-Ber. 


‚00. 
un Leuheus in Des Peres: P. Andres vom Fr.-Per. 


Waifenhausin Fremont: P. 9. Feinde v. ſ. Confir. 
Se von N. R. 1.50, P. Andres v. Fr.-Ver. 1.00. (©. 
.88.) 
Waijenhaus in Indianapolis: P. Andres vom Fr.- 
Ber. 1.00, 
Sächſiſche Freikirche: Adrian, von N., 1.50, Franken: 
muth 1.50. (S. 83.00.) 
Däniſche Freikirche: Frankenmuth 1.50, 
Taubftummenmiffion: Riley 2.00, P. Wilfons Gem. 
5.00, (8. 87.00.) 
Gemeinde in Kings Settlement: Frantenmuth, v. 
d. Saum 11.50, P. Mayer v. Wittwe S. 2.00. (5. 813.50.) 
eudruck der unverfälfhten Yutherbibel: M. 
Beyerlein 1.00, 3. M. Hubinger 1.00. (5. $2.00.) 
Haushaltsfafjen: Franfenluft, nachtr. für St. Louis, 
Fort Wayne, Milwaukee, St. Paul, Concordia, Neperan, 
Addiſon, Springfield, zufammen .50. Total: #1235.08. 
Detroit, den 3. Januar 1898. G. Wendt, Kaſſirer, 
572 Welch Ave., Detroit, Mich. 


Eingefommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalkaffe: Gemm. d. PP. Bröder 834.35, Schaller 
4.08, Gräßer 8.50, Bechtold 4.75, Hochitetter 4.25, Sram 4.80. 
(&. 860.73.) 

Brogymnafium: Kaffırer Sohn 2.82. P. Stiemte von 
C. Sch. 1.00. Gem. P. Holls’, E. Datfield, 1.90. (©. 85.72.) 

Progymnalium-Baulafje: Gemm. d. PP. Vermwiehe 
5.00, Groß 12.50, Koch 64.80, Germann 5.54, Brunn 136.75, 
Kuhlmann 20.00, Sander, Otto, 11.30, Senne 100.00. Prof. 
Feth v. C. R. u. X. 2.00, Frau Schade 5.00, Frl. A. Heilmann 
1.00. Jugendv. d. Gem. P. Spannuths 5.00. Gem. in Wells- 
ville 72.60. P. D. Danfer v. etl. Gemgl. 6.00. P. Ohlinger 
v. A. Köppel 2.00. (©. 3449.49.) 

Emigrantenmijfion in New York: P. Seme v. L. 
Reinſch 10.00. i 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Kuhlman v. 
f. Sem. in Barton .70, 

Innere Miffion im Dften: Gemm. d. PP. Kuhlman 
5.74, Schaller 2.97, Hering 10.00, Lohrnann 8.72, Reiſinger, 
Mortons Corner, 4.00, Ohlinger, Berkely, 3.25, A. Köppel 
2.00. P. Stiemfe v. &. 1.00, 6. Sc. 1.00. S. ©. in Neperan 


IN. Tonamanda 6.00. 


1.65. P. Bröder v. N. Schwarz 10.00. P. Gräßer v. Fr. 
Kook 2.00. D. M. 5.00. Miſſionsfcoll. d, Gem. P. 3. Holt- 
huſens 17.07. ©.-©. d. Gem, P. Körners 5.00. P. Brunn 
v. we M. Kreimendahl 2.00. J. Riehl, Eumberland, 2.50, 
P. Birfner v. M. Grauftein 1.00, N.R. 1.00. P. OD. Hanſer 
v. 9. Hühnfen 1.00. M. K., Brooklyn, 1.00. (S. 887. 90.) 
Heidenmiſſion: P. Stiemfe v. &. 1.00, ©. Sc. 1.00. 
Gem, P. Kuhlmans 5,73. A. G., Benezett, 2.00. Dch. P. 
3.9. Sieter 1.00. J. Riehl, Cumberland, 2.50. Gem. P. 
Schalfers 2.97. Miffionsb. d. Imm.⸗Gem., Baltimore, 13.10. 
P. Birkner v. M. Grauftein 1.00, N. N. 1.00. (5. $31.30.) 
Negermifjion: P. Stiemfe v. &. 1.00, E. Sch. 2.00. 
Lehrer Lift v. Jugendch. 5.00. P. Gräßer v. Fr. Koot 1.00, 
3.3. 1.00. P. Kuhlmans Gem., Lonaconing, 2.30. D. M. 
5.00. U. G., Benezett, 2.00, 3. Niehl, Eumberland, 2.50. 
Sem. P. Schallers 3.00. Gem. in Unionville 2.20. Gem. P. 
Steups 7.46. P. Birfner v. N. N. 1.00, M. Grauftein 1.00 
für N. O.). M. K., Brooklyn, 1.00. 3.6. S., Gumberland, 
50. Weihnachtsfeier: Br Lücke v. |. Schülern 7.60, Lehrer 
Wagners Schül. 1.15 für, O. P. Engelbert von N. N. 2.00 
für Greensboro, N. C. (©. 848.71.) : 
Judenmiſſion: Gem. P. Renz’ 8.00. Kaſſirer Sohn 
15.30. 4. ©., Benezett, 2.00. P. Stiemfe v. C. = 1.00. 
Dch. P. 3.9. Siefer 1.00, Miſſionsv. d. Gem. P. Brunns 
5.00. Gem. P. Schallers 2.97. (S. 835.27.) 
Engliſche Miſſion: P, Stiemte v. C. Sch. 1.00, Gem. 
P. Schallers 17.22, (S. 818.22.) 
Engliſche Miſſion in New ort: Miffionsfcol. der 


Gem. P. J. Holthufens 17.07. St. Matth.-Gem., New Hort, 
100.00. Di. P. 3. 9. Siefer 4.50. (8. 121.57.) 
Engliſche Mifjion in Harrisburg: Emm.-Gem,, 


Buffalo, 11.05, St. Andr.-Gem, 5.50. (©. $16.55.) 

Lettenmiffion: ©.:©, in Neperan 1.86. St. Andr.⸗ 
Gem., Buffalo, 10.00. Mifftonsv. d. Gem. P. Brunns 5.00. 
Sem. P. Steups 5.00. (5. 821.36.) 

Stomwafenmiffion: Gem. P. Beyers 13.83. ©.-5. der 
Gem. P. Groß' 6.00. Gem. P. Hahns, County Line, 1.00. 
Gemm. P. Miilters 4.00. Gem. P. Bröckers 15.00. St. Andr.⸗ 
Gem., Buffalo, 10.00. Miſſionsv. d. Gem. P. Brunns 10.00. 
Sem, P. Steups 5.00. Unterſtütz.-Kaſſe d. Imm.-Gem., Bal- 
timore, 10.00. P. Schumm v. X. Blüncke 1.00, Gem. P. Hoch⸗ 
ftetters 1.75. (©. 877.58.) 

Nothleidende in Indien: P. Birkner v. N. R. 2.00. 

Nothleidende in Armenien: P. Birfner v. N. N. 1.00. 

Gemeinde in San Diego, Eal.: J. Niehl, Eumber- 
land, 2.50, 

Gemeinde in Lake Charles, La.: Unterftüß.- Kaffe 
d. ee! le Be 5 5 

utherifche Freifirdhe in Deutihland: Gem. P. 
Delfchlägers 15.15. 

Hülfsfonds: Gem. P. Sennes 31.00. Gemm. P. Müllers 
10.00. (&. 841.00.) 

Studenten in St. 2ouis: P. Stiemfe von &. 1.00. 
Frauenver. d. St. Andr.:Gem., Buffalo, 20,00, Frau $. 5.00, 
etl. Frauen in St. Johnsburgh 3,00 fir B. Engelbert. Zungfr.- 
Ver. d. Dreieinigteits:Gem., Long Island Eity, 30.00, Tabea- 
Verein 10.00 für ®. Knoke. (5. $69.00.) 

Studenten in Springfield: Gef. auf d. Hochzeit von 
Müller-3Y, Bergholz, 5.63 für Joſ. ae 

Schüler in Fort Wayne: P. Midel 5.52 für E. R. 

rauenver. d. Gem. P. Gräßers 10.00 für Kirchhöfer. N. N., 
Lodport, 4.00 fir E. Rudnick. Gem. P. Bartlings 6.75, 
Srauenver. 10.00, Sparbanf v. V. u. R. 33. .79 für R. Franke. 
(&. 837.06.) 

Schüler in Addifon: Stud.-Ver. in Wellsville 9.74 und 
5.80 für F. Biermann. (S. 815.54.) 

Schüler in Neperan: P. Gräßer v. etl. Gemgl. 14.00 für 
König. P. H. Schröder v. Frau Schmelzle 2.00. (S. $16.00.) 

Taubftummenmiffion: on Liſt v. Jugend. 5.00. 
— v. C. Sch. 1.00. P. Birkner v. N. N. 1.00. (S. 
Taubſtummenanſtalt: P. Bröcker v. N. Schwartz 10.00. 
A. G., Benezett, 2.00. (S. 812.00.) 

Hospital in Eaſt New York: Durch P. J. H. Sieker 
75.88. St. Pauls-Gem., Brooklyn, 35.50. (S. 8111.38.) 

Waifenhaus in Welt Roxbury: Gem. P. Yahns, Lake 
Road, 2. D.M. 5.00. P. O. Hanſer v. etl. Gemal. 2.50 
und 15.10. Gem. P. Keyls, N. Fane, 2.87. Lehrer Meißner 
v. ſ. Schülern in W. Seneca 3.08. Schüler der St. Matth.- 
Gem., N. Tonawanda, 6.05, P. Schumm v. etl. Gemgl. 9.50. 
Gem. P. Grams 9.07, v. d. Schulk. 8.67. (©. 862.46.) 

Waiſenhaus in College Boint: P. J. Holthuſen von 
G. Detthoff 5.00. Lehrer Meißner v. |. Schülern in W. Seneca 
3.08. Vch P. J. 9. Sieker 323.56. (S. 8331.64.) 

Augsburg Waifenhaus in Baltimore: D.M. 10.00. 
Frauenver. d. Gem. P. Walkers 25.00, Jungfr.-Ver. 10.00, 
Julius Walker 2.00. (S. 847. 00.) 

Waifenhaus in Pittsburg: Lehrer Meißner v. |. Schü— 
lern in W. Seneca 3.07. Schüler der St. Matth.-Gem. in 
(S. 89.07.) 

Wittwenfaffe: Gemm.d. PP. Steger 5.00, Hahn, County 
Line, 2.00, Birfner 38.58, Sander, %. Valley, 5.30, Pechtold 
4.00, Weidmann 7.35. P. Gräßer v. 2 Kost 1.W. D. M 
5.00. U. ©., Bengzett, 2.00. Armenkaſſe d. MartinisGem,, 
Baltimore, 3.70. P. D. Hanfer v. O. H. 25. (©. $74.18.) 
Total: $1849.71. 

Baltimore, 31. December 1897. 

€. Spilman, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Wefllihen Diftriets: 


Synodalfafje: Gemm. d. PP. Hedel, Kirkwood, 84. 00, 
Gübert, Stuttgart, 4.50, Müller, Lodwood, 4.25, Vetter, Far: 
ley, 5.00, Schwark, Kanfas City, 11.00, Müller, California, 
6.05, Sem. in Zutherville 9.50, Höneß, Lincoln, 11.50, Fadler, 
Harvefter, 5.80, Falke, Foreſt Green, 7,35, Matufchka, Late 
Creek, 9.00, Nügel, Weit Ely, 7.50. (S. $85.45.) 

Progymnafium in Concordia: Gemm. d. PP. Wag- 
ner, Tilfit, 7.70, Köftering, St. Louis, 115.00, Fackler, Har- 
veiter, 2.05, Nething, Lyon, 8.25. (S. 8128.00.) 


Allgemeine Baufajje: Gemm. d. PP. Müller, Beau: 
fort, 5.40, Mießler, Des Peres, 9.00. (S. 814.40.) 

Innere Miſſion des Diftricts: P. Nething von. N. 
2.00. P. Germann von Aug. Harder 2.50. P. Höneß von 9. 


Eckhoff 1.00. Gemm, ber PP. Maad, Spanijh Late, 6.85, 
Schmidt, Diggins, 4.48, Fritz, Pilot Knob, 5.00, Kellermann, 
Little Rod, 6.25, Gem. in Lutherville 13.80, Ludwig, Har— 
wood, 1.65, Ruff, Rolfa, 2.23. (S. 845.76.) 

Innere Miffion in Minnefota und Dakota: P. 
Wangerin von N. N. 5.00. 

Negermijfion: Er Müller, Bethl.-Gem, in St. Louis, 
5.00. Lehrer Beters a. ſ. Schuldiftr, für arme Kinder 2.00. 
P. Nething von N. N. 2.00. P. Germann von Aug. Harder 
2.50. P. Höneß v. Joh. Meufchte 2.00. P. Kellermanns Gen, 
Little Rod, 5.50 (S. 819.00.) 

Judenmiſſion: Erid Müller, Bethl.-Gem., 5.00. 

Heidenmijfion: Erich Müller, Bethl.-Gem., 5.00. P. 
Nething von N. N. 2,00. P. Biltz von F. in 2.50. P. 
Wangerin v. Frau Joh. Kaifer 3.00, aus Ida Bartels Spar- 
büchſe 2.00. P. Janzow von Frau Eh. Beumer 1.00. (©. 
815.50.) 

Efthenmiffion: Gem. in Lutherville 6.00. 

Unterftügungstafje: Gemm. d. PP. Schmidt, Carroll: 
ton, 12.25, 8ſchoche, Frohna, 33.82, Lehr, Rew Welle, 7.75. 
+ — von Joh. Meuſchke 2.00. Dch. P. Nützel 5.00. (©. 

60.32 


Waiſenhaus bei St. Lo uis: Weihnahtsgefchent von 
C. Lottmann in P. Dbermeyers Gem, 5.00 u. v. E. A. Eller: 
mann 5.00. Lehrer Peters a. j. Schulpiftr. 6.65. Lehrer Höl⸗ 
ter in Uniontown v. ſ. Schülern für die Weihnachtsbeſcherung 
2.50. P. Lauer, Balmyra, vom Frauenver. 5.00. P. Nething 
vN.N. 5.00. P. R. Miehler v. M. Schällmann 1.00. Prof. 
Simon vom Frauenver. in S en 10.00. Fräul, Meta 

amms und Lehrer Yamms’ Schüler 8.45. P. Biltz von F. 

abe jen. 2.50. Gemm. d. PP. Obermeyer, 48.36, Dauten⸗ 
bahn, Antonio, 2.00, Wockenfuß, Saliabury, 3.50, Moberly 
2.25, Gänßle, Corning, 7.25, Kellermann, Little Rod, 2.50, 
Schwarg, Kanfas City, 12.68, a. d. Sparbüchſe des Theo. ©. 
2.00, Müller, California, 4.35, v. d. Schülern 3,85, Fackler, 
Harvefter, 6.35, Pflantz, Gordonville, 5.50, Schwan, Mill- 
broof, 8.00, Harre, Meinert, 3.00, Stredfuß, Joplin, 6.60, 
Hink, Stones Prairie, 2.70, Bethl.-&em., St. Louis, 33.66, 
Ludwig, Appleton Eity, 6.11, Lehr, New Wells, 5.10. P. Jeſſes 
Schiller, Corber, 5.10. P. Höneß v. Joh. Meufchte 2.00, von 
Ame. N. N. 2.00. (S. 8220.90.) 
ae in Sremont: P. Vetters Gem., Farley, 


„gespital in St. Louis: P. Höneß von Jod. Meuſchke 
00 


Taubftummen-Anftalt: P. Nething von N. N. 2.00. 
P. Höneß von Joh. Meufchte 2.00. (S. 84.00.) 

Arme Studenten: P. Nething von N. N. 2.00. 

Studenten in St. Louis: P. Vetter, Coll. a. d. Hochz. 
Kister-Kuopf für 5. Jeſſe, 7.12. P. Wangerin vom Nähverein 
für X. Boll 10.00, (S. $17.12.) 

Schüler in Concordia: P. Better Gem., FZarley, für 
NR. Seife 4.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Pflank, Gordonville, für 
Dan. Kleist: Kindtaufcollecten bei Dito Keller 2.70, Wm. Sie— 
mers 8.30, Plant 3.00, Carl Kiehne 2.00, Nußbaum 1.75, 
Ehr. Bodenftein 1.30, Fr. Großheide 3.05, Heinrich Siemers 
3.25, Hormann 1.00, (5. $21,35.) 

Schüler in Milwaukee: P. Wangerin von Frau Joh. 
Kaiſer für TH. Hömann 5.00, 

Schüler in Winfield: P. Mießlers Gem., Des Peres, 
für 3. Bopp 6.55. 

Studirende Waiſenknaben: Lehrer Meyers Schüler, 
Weſt Ely, 1.09. 

St. Louis, den 31. December 1897. 

H. H. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th St. 


Erhalten für das Waifenhaus zu Fremont, Nebr.: 


Im November: Fremont: Yrau Cobb 3 Bu. rothe Rüben. 
Frau Kath. Dierf3 und Töchter 2 Mäntel, 3 Brochen, 3 Hüte, 
JHemd, LMüte, Frau 9. Kühne verfch, Lebensmittel und 
1 Hahn. John Knechtel 32 Fiſche. Frau Kunkmann 1 Düte 
Biscuits, Cinnamonrolls und Fettluchen, 1 Mantel, I woll. 
Tuch, 1 Cape, 1Hut. Wilfe Lüden 12 Bu. Korn, 4 Bu. Hafer. 
Georg Ruff 1 Doppelbog Korncobs, 10 Bu. Hafer, 1 ©. rothe 
Rüben. Frau J. Knechtel 1Kindermütze. Karl Weihe 8 Tau- 
ben. Frauenver. 6P. Schuhe, 15 woll, Hauben. Kohn Haufer 
86 Lichter. Frauenver, P. Giejes, Blair, Nebr.: Frau Glöde 
und Frl. Broders 1 Ginghamfleid, 1 Kattunfleid, 1 Alpaca= 
untertod, 1 woll. Cape u. 3 woll. Mäntel. Frau Joh. Saß 
3 Calicofhürzen, 2 Nachtkletver, 1 weiße Siinderichürze, 3 Ca— 
licokleider, 2 wolf. Jaden, 2 wol. Kinderunterröde, 2 Shale 
Kleider, 1P. Schuhe. Frau Rödell 1 El. Unterhemb, 3 woll. 
Unterröde, 1 woll, Jade, 1 woll. Kleidchen. Frauenver. P. 
Vahls in Seward, Nebr.: Frau Blod 14 Yd. Calico. Frau 
Münzel EP. Strümpfe, Frau Schulz 3B. Strümpfe, ? Knäuel 


Wolle Frau Zimmermann 9 Yd. Calico. Frau En 
17 Yd. Gingham. Frau D. Dankers 1 Rod, 2 P. Strümpfe, 
6 Hd. Gingham. Frauen: 


En Wagenknecht 5 Yo. Calico. 
ver, P. Flachs in Scribner, Nebr.: 9 Unterhemden, 9 Unter: 
Di: Frau Marquardt 3 Unterhemden. Frau Stodham 
Unterhemden. Druder Co. 8 Knabenjaden. Frauenver. d. 
Senn Hillsboro, Kanf.: 11 Mädchenkleider, 3 Blan- 
et3, 2 Quilts, 16 Unterhofen und 7 Unterhemden. Mebiter- 
Frauenver. in Nebr.: 394 Yd. Calico, 29 Yd. Print, 854 Yd. 
Singham u. 15 B. Ueberſchuhe. Frau Schwarz, Humphrey, 
Nebr., 1 Korb Weintrauben. Unbekannt, Omaha, 55 Bun 
Räucherwaaren. C. W. Marquardt, Scribner, 1 Duilt. 
Gem. P. Schulzes, Wayne Co., Nebr., 6 Gall. Fett, brkop) 
Niebuhr, Fontanelle, 2 S. Kart. u. 1 S. getr. Aepfel. Luiſe 
Steinauer, Pueblo, Colo,, für Luife, Marie u. Bertha Göge- 
lein 3 % Handſchuhe. Herm. Scheer, Arlington, 2 ©. Aepfel. 
Wild. Lorbeer, Scribner, 1 Bu. Kart., 2 Dus. Kohlrabi, 45 Pf. 
weiße Bohnen, 19 Pf. getr. Aepfel. Unbekannt, Weſtpoint, 


1©. Weizen, 1S. Shelltorn. Aug Wafhington Eo.: 8. Bart- 
ling5S. Kart. W. Dierks 29. Kart.,2 ©. Kohl, 1©. Eitro- 
nat, 1 Dutz. rothe Rüben. W. Schütt 1©. Kart. Frau Ofter- 
mann, Fontanelle, 1 Rod, 1P. Hoſen, 1 Schürze, Vllnterrod, 
1Mübe. Gem. P. Flachs, Snyber, Nebr.: Aug. Kemnitz jen. 
2 Bu. Weizen. Aug. Kemmib jun. 1Bu. Weizen. Karl Kem— 
nitz 1Bu. Weizen. F. Vietmeier 1Bu. Weizen. Jürgen See: 
bei 18u. Weizen. Köppen Bro. 2 Bu. Weizen. Hy. Schnoor 
2 Bu. Weizen. Wilh. Hamann 5 Bu. Weizen. Sohn Hamanı 
1Bu. Weizen. John Niermann 2 Bu. Weizen. Chrilt, Wen- 
dorf 2 Bu. Weizen. Hans Martens 2 Bu, Weizen. F. Zarms⸗ 
torf 2 Bu. Weizen. J. Lenband 2 Bu. Weizen. 9. Schwanfe 
2 Bu. Weizen. F. Schwanfe 2 Bu. Weizen. Joachim Durft 
2 Bu. Weizen. 9. Holl 1Bu. Weizen. oh. Werblow 2 Bu. 
Weizen. Fritz Beer 2 Bu. Weizen. Theo. Kurz 2 Bu. Weizen. 
Ludwig Brunfe 2 Bu. Weizen, 9. Harniſt 2 Bu. Weizen. O. 
Dallmann 1Bu. Weizen. Hans Schnoor 2 Bu. Weizen, Chrift. 
Legband 2 Bu. Weizen. Joh. Bert 2 Bu, Weizen. gen. Jahr⸗ 
markt 2 Bu. Weizen. Mich. Milz 2 Bu. Weizen. Franz Lieſe⸗ 
wald 2 Bu. Weizen. Ferd. Billerbeck 2 Bu. Weizen. 

Alfen lieben Gebern winjcht fröhliche Weihnachten und ein 
gefegnetes neues Jahr im Namen unferer Waifenfinder 
. F. Nammader, Waifenvater, 
Fremont, Nebr., 10. December 1897. 


Bon dem Men Srauenver. der Gem. in Mount Dlive, 
Ill. durch P. Weisbrodt erhalten für das Krantenzimmer 
1 Steppbede; für arme Schüler 1% Unterbeinkleiver., Bon 
dem werthen Frauen- und Jungfr.-Ver. ber Gem, in Sterling, 
SU, durch P. Greſens 2 Steppdeden. Bon dem mwerthen 
Bann der Gem. in Indianapolis, Ind., P. Wambsgauß, 
2 Unterhofen, 12 Unterhemden, 12 Betttücher, 12 Kiffenbezüge, 
12 Handtücher. Bon dem werthen ee ber Gem, Des 
P. Seuel in Indianapolis, Ind., 4 Stepppeden, 10 Unter: 
ofen, 10 Unterhemden und Kiſſenbezüge. Bon dem werthen 
rauen- und Jungfr.-Ber. der Gem. des P. Kirchner in Secor, 
f., 12 Kiffenbezüge, 10 Pr. wollene Strümpfe, 10 Stepp- 
decken, 6 Bettticher. + Bieper. 


Pilgerhaus und Emigrantenmilfion. 
Ginnahme vom 1, October bis 31. December 1897. 

1. —— aus: Kaſſ. C. Spilman 825.00, Kaſſ. G. B. 
Sohn 10.30, Kaſſ. E. F. W. Meier 1.00. Vom Jugendverein 
der ev.⸗luth. Dreieinigkeits-Gem. zu Rockville, Conn., für einen 
Orgelſtuhl 5.00. (Total: 841.30.) 

2. Emigrantenmiſſion: Fr. Weber 2.00, Anna Barty 
1.00, Vater Neidhardt 2.00, Julius Bet 1.00, 9. F. Mohr 2.00, 
P. ®. Ulrich .50, Anna Kaud 1.00, Elife Sineefe .50, Sophie 
Dunfer 4.25, 9. nun 5.00, P. 2. Krügerd Gem., Erntebant- 
fefteolf., 9.80, Kaſſ. &. Spilman 51.55, Kaſſ. &. U. Kampe 
72,89, Kaſſ. ©. F. W. Meier 151.47, Kaſſ. F. 9. Harms 3,25, 
et, 2 €. ©. Küdjle 19.82, Kaff. 9. 9. Meyer 2.50. (Total: 


An unverzinslichen Darlehen find eingegangen $50.00, zu⸗ 
rüdgeforvdert wurden $325.00. 

Für die Freikirche in Deutfchland, einſchließlich ee 
Zwecke derfelben, find eingegangen $870.66 u. für die Dänifche 
Freikirche 878.20. ©. Keyl. 


Für das Concordia College in Milwaukee, Wis., 


im vergangenen Jahre erhalten: Bon John C. Koch, Milwau⸗ 
tee, 30 Dub. Eier, 1No.7 Bell frame. Bon der Jehova- 
Gem. zu Town Lafe, Milwaukee Co., 2 S. Beets, 4 ©, gelbe 
Rüben, 2 ©. Rutabagas, 1 S. Turnips, 12 ©. Kart., 2 ©. 
— 2 Dutz. gelbe Gurken, 4 Dutz. Suppengrün, et 
Kraut. Bon der Dreieinigleit3-Gem., Sheboygan, Wis., 18 ©. 
Kart,, 1 ©. gelbe Rüben, 2 ©. Rutabagas, 3 ©. Kraut, 2 ©. 
Beets, 2 S. weiße Rüben, 1 ©, Citron, 14 Bu, Erbſen, 850 
Pfund RT: Durd G. E. ©. Kühle, Milwaufee, 4 Bu. To- 
matoes. on der Johannes-Gem., Freiftadt, 15 S. Kart. 
Herzlichen Dank und Gottes Segen allen lieben Gebern! 
€. 6, Förfter. 


Mit herzlichem Dank ge ic) folgende Gelber für meine 
Gemeinde in Spencer, ©. D., nalongen zu haben: Durch 
P. Karften fen. von Ganaftota, ©. D., 86.75, durch P. Ober⸗ 
der von Mentworth, ©. D., 11.20, dur) P. Lübke von Mans- 
ield, S. D., 9.25. Wm. Marth. 


Durch P. 3.2. Hahn, Lenox, Mich., von feinen Schulfindern 
für das Altenheim erhalten $3.00. Herzlichen Dank! 
Monroe, Mich., den 22. December 1897, 9. Frinde 


Erhalten durch P. C. 2. Janzow von feiner Gem. für Die 
Re ein Granite Eity, IU., 810.00. Herzlichen Dank! 
ranite, SU., 81. December 1897. A. Almſtedt. 


Vom Frauenver. der ev.-luth. Zions⸗Gem. zu Detroit, Mich., 
erhielt Unterzeichneter durch P. C. F. Schatz 85. 00. Den 
freundlichen Gebern herzlichen Dank und Gottes reichen Segen. 

Concordia College, Springfield, Ill., 28. Dec. 1897. 

P. H. Riſtau. 


Beſcheinige hiermit den Empfang von 810.53 aus P. E. 
Dümlings Gem. zu Detroit, Mid. Allen lieben Gebern den 
herzlichſten Dank und Gottes reichen Segen. 

Concordia College, Springfield, Ill., 30. Dec. 1897, 

P. H. Riſtau. 


— 


Durch Herrn P. C. Geith, Canada, habe ich 83.00, 1.00 und 
.90, alfo zuſammen 4.90 Hochzeitscollecten, bejtens erhalten. 
Den freundlichen Gebern herzlichen Dank und ein „Gott ver- 
gelt's!“ 

Concordia College, Springfield, Ill. 

E. F. Plüdemann. 


Für Student H. Schmelze 
Gem. zu Gridley, JI., 83.8 
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Veränder: 


Rev. R. G. Hellwege, Hills} 
Rev. E, Maehr, St. Francis 
G. Bartelt, 651 W. 12th St. 
C. E. Krueger, Lake Creek 
J. A. List, 3564 S. Halsted | 
C.P. E. Lutz, Waisenvater 
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‚ Blüdemann. 


Für Student 9. Schmelzer von Springfield collectirt in der 
Gem. zu Gridley, Ill. $3.88. Ihm perjönlich übergeben. 
6.6. Schröder. 


BB Die Duittungen der Herren PP. E. 9. Brinkmann, 3, 
Hoffmann, jowie die Der Herren ©. €. G. Kühle, C. P. €. Lug 
und ©. Ritzmann folgen in nächſter Nummer. 


Aene Druckſachen. 


Siebenter Synodalbericht des Kanfas- Diftriets der 
beutfchen ev.-luth, Synode von Wifjouri, Ohio und 
anderen Staaten. 1897. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. Preis: 18 Cts. 


Die Präfidialvede diefes Berichts nimmt in pafjender Weife 
Bezug auf unjer vergangenes Synodaljubiläum in einer ſchönen 
Unt{creibun des Bater-Unfer, Die Lehrverhandlungen bieten 
zwei pratti » gewählte und ſorgfalti— ausgearbeitete Referate. 
Das andelt vom Gebrauch des heiligen Abendmahls. 
Der Referent ſchreibt: „Wir haben auf unferer legten Syno- 
Dalverfammlung Thon vom heiligen Abendmahl gehandelt, 
nämlich vom Wefen, vom Nugen und von der Kraft desfelben. 
Es blieb uns noch übrig, vom Gebrauch des heiligen Abend- 
mahls zu handeln. Das foll nun auf diefer Verſammlung ge 
ae .. Es find vier Sähesnom Gebrauch des heiligen 
bendmahls aufgeftellt worden ; dieſe Säge handeln vom oft⸗ 
maligen, vom gemeinſchaftlichen, vom verfagten 
und vom heiljfamen Gebraud des heiligen Abendmahls.“ 
Der Gegenftand Des zweiten Referates ijt Die Gemeindever- 
femmlungen, Bon den acht vorgelegten Thejen ir aber nur 
vier zur Verhandlung gefommen. Die erite Theje zeigt, zu 
welchen Zwecken fich Chriften nad) Gottes Willen zu Orts: 
gemeinden zufammenfhließen follen. Die zmeite Theſe führt _ 
aus, daß dieſe Zwecke on Gemeindeverfammlungen nidt er: 
reicht werden können. “Die dritte Thefe zeigt, mer an den Ge- 
meindeverfammlungen ſich betheiligen foll. Die vierte Thefe 
— vom Geſchäftskreis der Gemeindeverſammlung. Beide 
eferate verdienen, daß ſie fleißig ſtudirt werden. Gebe nur 
Gott, daß wir der Wahrheit, die wir ſo reichlich haben, nicht 
überdrüſſig werden. F. B 


Concordia Magazine. An illustrated Monthly for 
the christian family. Concordia Publishing 
House. St. Louis, Mo. Preis: jährlich 81.00. 


Bon diefem engliſchen Familienblatt liegt jebt Die erite Num- 
mer bes dritten Jahrgangs vor. Das Blatt erfcheint in Mo— 
natsheften von je 64 Seiten, fo daß alfo Der ganze Jahrgang 
768 Seiten mit gediegenem Leſeſtoff und zahlreichen Slluftra- 
tionen umfaßt. Seinen Leſerkreis fucht das Concordia Maga- 
zine unter der reiferen Jugend und den Männern und Frauen, 
welche der engli Eh Sprade mächtig find, während unfer 
„Kinder: und Jugendblatt“ den früheren Alteräftufen 
dienen foll. Neben der im jeder Nummer dargebotenen mehr 
unterhaltenden Lectüre, längeren und Türzeren Erzählungen 
heiteren und ernfteren Inhalts bringt unfer englifches Fami— 
lienblatt ein reiches Maß angenehm belehrenden Leſeſtoffs, 
intereffante Darftellungen aus der Geſchichte beſonders unſers 
Landes, Neifebilver, Abhandlungen über mancherlei Länder 
und Leute ber Gegenwart und der Vergangenheit, Entdedungen 
und Erfindungen, politiſches Leben, Handel, Gewerbe und Ver: 
fehr, Abenteuer zu Land und zur See, ꝛc. — Artikel 
über derlei Gegenſtände liegen ſchon für den neuen Jahrgang 
in den Mappen der Redaction; andere ſind beſtellt. Auch ein 
See aal ist eröffnet, in weldem Fragen von allgemeinerem 
Intereſſe beantwortet werden follen. Seobeszen lare werben 
auf Verlangen koſtenfrei verabfolgt. Der zweite Jahrgan SE 
in feinem Halbmorocco-Einband — 81.40 zu haben. Belt = 
lungen follten bald gemacht werden unter der Adreffe: Con- 
cordia Publishing House, St. Louis, Mo. A.G. 


Fünfzehn auserlefene Lieder für vierftimmige Männer- 

öre. (Anhang zum „Sängerfreund“.) Bearbeitet 

und herausgegeben von Herm. Ilſe. Collinwood, 

Ohio. 1897. 16 Seiten, 6%X9. Preis: 20 Cts., 
beim Dutzend 81.50. 

Wie der Titel jagt, iſt Dies ein re) au einer früher er- 
Ichienenen Sammlung „Sängerfreund“, No. 52 bis 66 enthal⸗ 
tend. Die Auswahl, zumeift Natur, Wander: und Heimaths- 
lieder enthaltend, ijt eine gute zu nennen, befannte und weniger 
befannte Xieder wechſeln ab, die Mufif ijt gefällig, Die Ausfüh- 
rung nicht ſchwierig; und jo wird diefer billige Anhang den 
Befigern Des größeren Werkes gewiß willkommen fein und ver- 
dient, ihnen empfohlen zu werden. In No. 54 und 58 hätte 
der Tert verbejjert werden können. L. F. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. R. G. Hellwege, Hillsboro, Marion Co., Kans. 
Rev. E. Maehr, St. Francis, Cheyenne Co., Kans. 
G. Bartelt, 651 W. 12th St., Chicago, Ill. 

C. E. Krueger, Lake Creek, Benton Co., Mo. 

J. A. List, 3564 8. Halsted St., Chicago, Ill. 

C.P. E. Lutz, Waisenvater, Des Peres, Mo. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferip« 
tionspreis bon einem Dollar für die auswärtigen Eubferibenten, die benjelben 
rg ee haben. Wo derfelbe von Trägern ins Haus gebradt wird, 
haben bie Xbonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 

Nach Deutichland wirb ber „Lutheraner” per Poſt, portofrei, für 81.25 verfandt, 

Briefe, welche Gejhäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber u, |. w. ents 
balten, finb unter ber Abrefie: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzuſenden. ’ 

Diejenigen Briefe, tvelhe Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Ania, 
Duittungen, Noreveränderungen u. |. io.) enthalten, find unter ber Adrefie; 
„Lutheraner“, Concordia Seminary, an die Redaction zu fenben. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evange, 
Zeitweilig redigirt bon dem Leh 
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54. Jahrgang. 


51. Souis, 


(Eingeſandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
rischen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Zortjegung.) 
3. Der zweite Artikel. 
A. Bon Chrifti Perfon. 

Der zweite Artikel unfers heiligen chriftlichen Glau— 
bens handelt von unferer Erlöſung und von unjerm 
Erlöfer, nämlich von unferm lieben Seilande JEſu 
Chriſto. 

Zuerſt werden wir da über die Perſon des HErrn 
JEſu belehrt; es wird uns geſagt, wer JEſus 
Chriſtus iſt. 

Der zweite Artikel ſagt, daß JEſus Chriſtus ſei 


Sein, des Vaters, eingeborener Sohn, unſer 


HErr, der empfangen iſt von dem Heili— 
gen Geiſt, geboren aus Maria, der Jung— 
frau. Und Luther, dieſe Worte auslegend, ſagt, 
daß JEſus Chriſtus ſei wahrhaftiger Gott, vom 
Vater in Ewigkeit geboren, und auch wahr— 
haftiger Menſch, von der Jungfrau Maria 
geboren, unſer HErr. Unſer Katechismus lehrt 
alſo, daß JEſus Chriſtus Gott und Menid in 
Einer Perſon ſei. 

Und dieſe Lehre von Chriſti Perſon wollen wir 
jetzt in verſchiedenen kurzen Abſchnitten behandeln. 


Zunächſt reden wir 


a. Von Chriſti wahrer Gottheit. 

Unſer Katechismus lehrt, daß der Menſch JEſus 
Chriſtus, der vor über achtzehn Jahrhunderten auf 
Erden lebte und von einer langen Reihe jüdiſcher und 
vorjüdiſcher Väter abſtammte, — daß der der einge— 
borene Sohn Gottes des Vaters, wahrhaftiger Gott, 
vom Vater in Ewigkeit geboren, die zweite Perſon 
in der heiligen Dreieinigkeit ſei. 

Lehrt das auch die heilige Schrift? 

Ja freilich, ja freilich! Schau nur her! Von 
dem HErrn JEſu heißt es Joh. 1, 18.: „Niemand 
hat Gott je geſehen. Der eingeborne Sohn, 
der in des Vaters Schooß iſt, der hat es uns 
verkündiget.“ Und Röm. 8, 32.: „Gott hat ſeines 
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Fortſetzung.) 

t zweite Artikel. 

Chriſti Perſon. 

nſers heiligen chriſtlichen Glau⸗ 
rer Erlöſung und von unſerm 
n unſerm lieben Heilande JEſu 


a über die Perſon des HErrn 
rd uns gejagt, wer JEſus 


fagt, daß JEſus Chriftus ſei 
ingeborener Sohn, unjer 
ngen ift von dem Heili— 
n aus Maria, der Jung: 
dieje Worte auslegend, jagt, 
iwahrhaftiger Gott, vom 
‚geboren, und aud wahr: 
von der Jungfrau Marta 
Err. Unſer Statechismus lehrt 
ftus Gott und Menſch in 


on Ehrifti Perſon wollen wir 
kurzen Abjchnitten behandeln. 


ifti tmahrer Gottheit. 
lehrt, daß der Menſch JEjus 
er achtzehn Jahrhunderten auf 
iner langen Reihe jüdischer und 
tammte, — Daß der der einge: 
des Vaters, wahrhaftiger Gott, 
it geboren, die zweite Perſon 
nigfeit ſei. 
heilige Schrift? 
ih! Schau nur her! Bon 
ßt es Joh. 1, 18.: „Niemand 
Der eingeborne Sohn, 
z Schooß ift, der hat es una 
öm.8,32.: „Gott hat jeines 


eigenen Sohnes nicht verſchonet, jondern ihn für 
uns alle dahingegeben.” Und 10h. 5, 20.: „Die- 
jer ift der wahrhaftige Gott und das ewige 
Leben.” Und Röm. 9, 5.: „Welcher au find bie 
Väter, aus melden Chriftus herfommt nad dem 
Fleiſch, der da ift Gott über alles, gelobet 
in Ewigfeit. Amen.” Und Thomas antwortete 
und jprad zu Ihm: „Mein HErr und mein 
Gott.” 305.20, 28. — Und das ftimmt mit den 
Weiſſagungen des Alten Teftaments; da heißt es 
von Chriſto: „Dies wird fein Name jein, daß man 
ihn nennen wird: Herr (Jehova), der unjere 
Geredtigfeit ift.” Ser. 23,6. Und Er jelbit, der 
Meſſias, weiffagt durch den Mund Davids: „Ich 
will von einer ſolchen Weife predigen, daß der HErr 
zu mir gejagt hat: Du bift mein Sohn, heute 
bab ih Dich gezeuget.” Bi. 2,7. 

Du fiehft alfo: Die heilige Schrift gibt dem HErrn 
JEſu, dem Sohne der Maria, göttlihe Namen. 
Ausdrüdlich jagt fie, daß Er der eingeborene Sohn 
Gottes des Vaters und wahrhaftiger Gott und jo die 
zweite Perſon in der heiligen Dreieinigfeit ift. — 

Dasjelbe bezeugt die heilige Schrift aber auch da— 
durch, daß fie dem HErrn JEſu göttliche Eigenjchaften, 
göttliche Werke und göttliche Ehre beilegt. 

Siehe jest, wie dem HErrn JEſu göttlide 
Eigenſchaften beigelegt werben. 

Sohannes jchreibt: „Im Anfang war das 
Wort, und das Wort war bei Gott, und 
Gott war das Wort. Dasjelbige war im 
Anfang bei Gott.“ Joh. 1, 1. 2. Daß mit 


dem „Wort“ JEſus Chriftus gemeint ift, das kannſt 


du ſehen aus Vers 14., wo es heißt: „Und das 
Wort ward Fleijch, und mwohnete unter uns, 
und wir jahen feine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als 
des eingebornen Sohnes vom Bater.” Im 
Anfang aljo, ehe Himmel und Erde oder irgend etwas 
geihaffen wurde, da war der ſchon, der in der Fülle 
der Zeit „Fleifch” oder Menſch wurde, nämlich JEſus 
Shriftus. War Er aber ſchon im Anfang vor aller 
Creatur und Beit, jo ift Erja der ewige Gott; wie 
das Johannes ja auch ausdrüdlich ſagt, da er ſpricht: 
„Bott war das Wort.” So jagt der HErr JEfus 
auch jelbit von ih: „Ehedenn Abraham ward, 
bin ich.“ 305.8,58. Und Hebr. 13,8. heißt es: 


„JEſus Chriftus, geftern und heute, und 
derjelbe aud in Emwigfeit.” 

Und hat der HErr JEſus nicht durch Seine Wun- 
der und Zeichen, die Er aus eigener Kraft that, Seine 
Allmacht bewiejen? 

Von Seiner Allwijjenheit aber legte Petrus 
Zeugniß ab, indem er jprad: „HErr, du weißeft 
alle Dinge.“ Joh. 21, 17. 

Und von Seiner Allgegenwart redet der Herr 
JEſus jelbft und jagt: „Wo zween oder drei verſam— 
melt find in meinem Namen, da bin ich mitten 
unter ihnen.“ Und: „Siehe, ih bin beieud 
alle Tage, bis an der Welt Ende.” Matth. 
18, 20. 28, 20. — 

Jetzt fiehe, wie dem HErrn JEſu göttlide 
Werke beigelegt werden. 

Johannes jagt von dem „Wort“, das Gott war 
und Fleifh ward: „Alle Dinge find durch das: 
jelbige gemacht, und ohne dasjelbige ift nichts 
gemacht, was gemacht ift.” Joh. 1, 3. Paulus 
ſchreibt von JEſu Chriſto: „Durch ihn ift alles 
geſchaffen, das im Himmel und auf Erden iſt.“ 
Col. 1, 16. Und: „Er ift vor allen, und es be- 
ftehet alles in ihm.” Col.1, 17. So heißt es 
Hebr. 1,3. von dem HErm JEſu: „Er trägt alle 
Dinge mit feinem fräftigen Wort.” Sn die: 
jen Sprüchen werden dem HErrn JEju die göttlichen 
Werke der Schöpfung und der Erhaltung ber 
Welt zugefchrieben. Und Er jelbft jagt von fi: 
„Des Menihen Sohn hat Macht auf Erden die 
Sünden zu vergeben.” Matth. 9, 6. Und; 
„Wie der Vater die Todten auferwedt und macht fie 
lebendig, aljoaud der Sohn madt leben: 
dig, welde er will.” 305.5, 21. Das find 
Härlich lauter göttliche Werke, durch welche der HErr 
JEſus als wahrer Gott bezeugt wird. — 

Böttlihe Ehre aber nimmt er jelber für fich 
in Anjprud, wenn Er jagt: „Wer mich ſiehet, 
der fiehet den Vater.” Und: „Ich und der 
Vater jind Eins.” Und: „Alle (jollen) den 
Sohnehren, wie jie den Vater ehren.” Joh. 
14, 9. 10, 30. 5, 23. Göttlihe Ehre gibt dem 
HErrn JEju die Schrift, indem fie ſpricht: „Es fol: 
len ihn alle Gottes Engel anbeten.“ Hebr. 
1,6. Und: „In dem Namen JEfu follen 
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fi beugen alle derer Kniee, die im Him— 
mel, und auf Erden, und unter der Erde 
find, und alle Zungen follen befennen, 
daß JEſus Chriftus der HErr jei, zur Ehre 
Gottes des Vaters.” Phil. 2, 10. 11. Göttliche 
Ehre heiſcht Er wiederum jelbit, indem Er fagt: 
„Alſo hat Gott die Welt geliebt, daß er jeinen ein- 
gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, jondern das ewige 
Leben haben.” Joh. 3, 16. Und: „Wer Vater oder 
Mutter mehr liebt, denn mich, der ift mein nicht 
werth; und wer Sohn oder Tochter mehr liebt, denn 
mich, der ift mein nicht werth.” Matth. 10, 37. 
Denn Glaube und Liebe über alles find doch wahr: 
lih Ehren, die nur Gott gebühren. — 

Nun, lieber Chrift, wir meinen, dieſe wenigen 
Sprüde, die wir angeführt haben, find Bemeife ge: 
nug dafür, daß die Schrift den HErrn JEſum als 
den wahrhaftigen Gott über alles bezeugt, Der gelobt 
ift in Ewigkeit. Darım gib aud) du deinen Hei— 
lande die Ehre, die Gott in Seinem Worte Ihm 
gibt: Glaube an Ihn, liebe Ihn über Alles, ehre 
Ihn wie den Vater, bete Ihn an, beuge in Seinem 
Namen deine Siniee und befenne, daß Er der HErr 
Sehova ift. Und wenn dein Stündlein fommt, jo 
fprih zu Ihm mit Stephano: „HErr IJEſu, nimm 
meinen Geift auf!” So wirft du Ihn dann ſchauen 
in aller Seiner Gottesherrlichfeit ewiglich. 

Ja, der Menſch JEſus Chriftus ift Gott über alles, 
gelobet in Ewigkeit. Amen. Das ift das zweite 
große Wunder Gottes, deflen der Glaube fich freut. 
Das zweite? Welches ift denn das erfte? Die Schö— 
pfung. Und die Menſchwerdung des Sohnes Gottes 
ift das zweite. Ein unfaßbares Wunder! Unſere 
Vernunft fann nit hinan, will’ nicht fallen. Wer 
das aber nicht glauben will, der fann nicht jelig wer: 
den. Wie kommt man zum Glauben? Und wie 
bleibt man im Glauben? Dan muß den Menichen 
JEſum Chriftum anfjehen, wie Ihn die Schrift be- 
fehreibt. Immer und immer wieder muß man bes 
Herrn JEſu Geburt, Leben, Reden, Thun, Leiden, 
Sterben, Auferftehen und Himmelfahrt im biblifhen 
Berichte betrachten; — dann wird man endlich und 
dann wird man immer feſter und gewiſſer mit Sohan- 
nes jagen: „Und wir jahen feine Herrlichkeit, eine 
Herrlichfeit ala des eingebornen Sohnes vom 
Vater, voller Gnade und Wahrheit.“ Joh. 1, 14. 

So fam im vorigen Jahrhundert ein Mann zum 
wahren Glauben an JEſum Chriftum, der jonft in 
traurigen Zeiten lebte, da frecher Unglaube die meiften 
Köpfe und Herzen verwirrte; und er fang, über Kopf 
und Herz triumphirend, aljo: 

Die Völter haben dein gehartt, 

Bis daß die Zeit erfüllet ward; 

Da jandte Gott von feinem Thron 
Das Heil der Welt, dich, feinen Sohn. 
Wenn ich dies Wunder fafjen will, 

So ſteht mein Geift vor Ehrfurcht ſtill; 
Er betet an und er ermißt, 

Daß Gottes Lieb unendlich ift. 


HErr, der du Menfch geboren wirft, 
Immanuel und Friedefürft, 

Auf den die Völker hoffend ſahn, 
Did, Gott Mefjias, bet ich an. 


GSortſetzung folgt.) 


„Wir müfen diejen Artikel, daß er (Chriſtus) jei 
in Einer Perjon beide, wahrhaftiger Gott mit dem 
Vater, und wahrhaftiger Menſch von der Jungfrau 
geboren, treiben und bläuen, auf daß er wider des 
Teufels Rotten und Ketzer rein erhalten werde.” 


Ans einem Briefe unjers eriten Mifjionars. 


(Schluß.) 

Sonntag, den 2. Februar. 
Abends; meine Nachbarn, die gewöhnlich ſo lange, 
und oft noch länger, nach dem Abendgottesdienſt 
bleiben, gehen eben mit ihren Fackeln durch den Wald 
ihren Wohnungen zu, mit Weib und Kindern; und 
ich bin müde, da ich wegen eines Beſuches aus der 
Stadt die vergangene Nacht mit einem Bund Stroh 
und einer Bärenhaut ſtatt Bett vorlieb nehmen mußte 
und wenig ſchlafen konnte, aber wegen der Predigt 
früh wieder auf ſein mußte. Meine Tage im Buſch 
ſind eine Zeit vieler Arbeit und vieler Freude, da ich 
den Tag über Schule und Kinderlehre mit den Con— 
firmanden, und des Abends Bibelſtunde mit den Alten 
habe. Namentlich des Sonntags habe ich Arbeit und 
Freude genug. Um 10 bis 124, Uhr Kirche, wo ich 
wegen Mangels an Geſangbüchern nod das Amt 


babe, den Geſang vorzufagen; etwas nad 1 Uhr: 


Sonntagsichule bis 3 Uhr. Um 6 Uhr fommen die 
Nachbarn wieder, dann noch einmal Kirche, und nad): 
her bis jpät Geſang und Geſpräche; unter erfteren 
auch wohl Hin und wieder ein profaiiches, aber gut 
gefungenes Lied zum Andenken der verstorbenen Köni- 
gin von Preußen; wüßte das ber alte König, wie 
feine alten Unterthanen hier noch oft ein Lied zur 
Ehre der Königin fingen, er ſchickte gewiß ein paar 
Thaler herüber, um uns ein warmes Schulhaus 
bauen zu helfen. Wennes nur mehr Frucht fchaffte, 
ich wollte gern noch mehr arbeiten. Aber bei allem 
Predigen, Leſen, Singen und Beten bleibt es tobt. 
Gott helfe! An den Kindern habe ich mehr Freude. 
Der HErr mache mid) dankbar. — 

Den neuen Rock habe ich noch nicht erhalten. Er 
ift aber von New York unterwegs. Und — leſe id) 
recht — auch eine Chenille?*) Nun, wahrlich, die 
Lieben jeßen fid) in zu große Unfoften meinetwegen, 
und es thut mir faft leid, daß ich fchon wieder um 
Bücher gejchrieben. Aber Armuth lehrt betteln, und 
an Büchern fehlt es; jo muß ih mich in der Schule 
ärmlich behelfen. Jeder Buchſtabirſchütze Hat faft 
fein eigenes Buch ;**) die Größeren lejen die Bibel. 
Sit der alte Berning aus Fort Wayne bei Ihnen ge: 
weſen? verjprochen hat er's. Auch Heinrich) friegt, 
fo Gott will, wie auch Madam Merian, einen Mann 
zu jehen, der ihnen einen Gruß bringen kann. — Doch 
ih bin müde, wenn auch nicht leiblich, aber geiftig ; 
will fein Gedanke mehr heraus. Der HErr nehme 
Sie in feinen gnädigen Schuß und lafje Sie fröhlich 
in jeinen Armen ſchlafen. Meine Möbeln haben in 
diejen Tagen einen bedeutenden und eleganten Zu: 
wachs in einem bunt geflochtenen Strohftuhl erhalten. 

Dienstag. So, liebe Mutter, dies ift der lebte 
Abend, den ich für aht Tage in meinem lieben Fried» 
beim zubringe. Wir find eben mit Singen und ern- 
ftem Gebet auseinander gegangen. Ah, daß doch 
der liebe Heiland noch die Freude erlebte, daß wir 
von ganzem Herzen, und nicht bloß mit den Lippen, 
feine Gnade zu unſerer Befehrung anflehten, fo daß 
er endlich wahrhaftig und allein in unſerm Herzen 
wohnte! Ad, es ift aber jo todt, wohl manchmal 
die Form der Gottieligfeit, aber die Kraft und das 
Weſen, fürdte ich, findet er nit. Ich bete wohl 
viel, daß der HErr feinen guten Gnadengeift auf mich 
und meine Gemeinden ausgießen möge. D, wenn 
er doch nur Aufrichtigkeit in meinem Herzen ſähe! 


*) Eine Art Schlafrod. 
**) Das heißt, jeder ein verſchiedenes. 
+) Des Schreibers ältefter Bruder, Amtmann. 
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*) Seine jüngfte Schwefter 

**), Gin anderer älterer Bru 

+) Häuslichen Nachrichten. 
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Ich kann manchmal gar nicht begreifen, warum er 
mid armen Wurm zum Prediger hier gemacht hat, 
und warum er nicht ſchon längjt einen andern an 
meine Stelle geſchickt; und dann ijt (man) wieder fo 
hochmüthig und leichtſinnig; nur mit großer Mühe 
kann ich mich durch den fo ſchwachen Glauben an fein 
vollgültiges Opfer und Löfegeld aufrecht erhalten, ob: 
gleih, zu feinem Ruhm muß ich es geftehen, er mich 
noch nie ganz in Verzagtheit hat verfinfen lafjen. 
Wie jchwer ftirbt man ſich und der Welt ab, und wie 
leicht könnte man es, wern man fi immer an den 
lieben Heiland bielte. — Die liebe Louife*) preiſe 
ic) glüclich, daß fie, nach ihrem vorigen Briefe, immer 
ftumpfer und gleichgültiger wird gegen alles Aeußere; 
wenn nur das Zeben im und die Liebe zum Heilande 
immer zunimmt. Sie joll ſich nicht darüber grämen, 
daß die Wurzeln ihres Herzens, die in dem Boden 
der Welt geranft find, immer mehr abfterben, jo daß 
fie feine Nahrung mehr daraus ziehen, wenn fie nur 
immer mehr und tiefer und allein in den HErrn ein- 
wurzeln. So foll es jein. Der HErr Soll unjere 
einige Liebe und Quft fein; er hat’s wohl um uns 
verdient; nur darauf jollen wir achten und beten, 
daß die Liebe und das herzliche Erbarmen zu den 
Seelen unjerer Mitfünder und Leidensgefährten mit: 
wählt und zunimmt. 

An meinen Confirmanden, drei erwachſenen Mäd- 
chen, habe ich Freude. Der HErr arbeitet an ihren 
Seelen; und fo viel ih an ihrem Weſen urtheilen 
kann, haben zwei den HEren gefunden, und die dritte 
ſucht ihn. Die eine davon konnte nicht buchftabiren, . 
als ich herkam, und wußte vom HErrn nichts; aber 
deito tieferen und, wie ich hoffe, bleibenden Eindruck 
macht auf fie die gefreuzigte Xiebe des HErrn. Ein 
herrliches Werk ſcheint in diefer einfachen, ftillen und 
demüthigen Seele vorzugehen. Wenn id) nur nicht 
mit meiner Kälte und Ungejchidlichkeit Sein Werk 
bindere! Die vorigen, glaube ih, haben auch Freude 
und Friede im HErrn; nur einen rechten vollfom- 
menen Ernſt und Durchbruch des geiitlichen Lebens 
vermifle ich bei ihnen, wie bei manchen, die der HErr 
wohl angefaßt hat. Wenn der SErr mich nur erft 
völliger machte, jo würde e3 auch mit der Gemeinde 
beijer ſtehen. Ach, wel ein Reichthum von Troft 
it das Wort „Gnade“! Wer es nur recht faffen 
fünnte, hätte alles. — 

An Karl.**) Deine Briefe mit ihren domesti- 
eist) und Deinen Herzensausfprüchen find mir föft- 
lich und erquicklich; und laß die großen Bogen nur 
nicht abkommen. Sit der liebe Bruder feſt und ein- 
fältig im Glauben, der ſich nicht gleich den erſten Ein- 
drüden manches Neuen, das er hier jehen wird auf 
dem Gebiete des Reiches Gottes, (Hingibt); ift er 
herzlich demüthig und uneigennüßig und bereit, nur 
für Sein Reich zu wirken, ohne auf ſich zu jehen: jo 
laß ihn ein wenig die Kirchengeichichte und Glaubens: 
Lehre, und viel die Bibel und unfere lutherifche Glau— 
benslehre durchnehmen, und in Gottes Namen ber: 
überfommen. Ich kann ihm nichts versprechen; er 
muß, wie alle hier, die dem HEren in Wahrheit die- 
nen wollen, unter vielen Beſchwerden und Entbeh: 
tungen fuchen ; nicht alle haben es jo glüdlich als ich, 
obgleich nach deutſchen Begriffen die Prediger lachen 
würden, wenn ich von befonderem Glück reden will, 
Ich will jeinetwegen fchreiben an die Synode. Gr 
muß aber feit fein; jonit fünnen wir ihn nicht ge- 
brauchen. Denn unſere lutheriſche Kirche liegt fo 
darnieder, daß wir bejondere Urſache haben, auf feite, 

*) Seine jüngfte Schweiter. 

**), Ein anderer älterer Bruder, Paſtor. 

+) Häuslichen Nachrichten. 
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demüthige und uneigennügige Prediger zu jehen, die 
ſich in alles ſchicken können, nur nicht in die Sünde 
und Welt. Nein ab, und Chrifto an! ift der Wahl- 
ſpruch. ... 

Jetzt muß ich für heute Abend ſchließen. Es iſt 
ſpät. . . So Gott will, und meine Trägheit mid) 
nicht gefangen hält, ſtehe ih um 5 Uhr auf und voll- 
ende den Brief, dann durch die Bolt in Fort Wayne 
zu meinen Lieben, die ich in Gedanken küſſe. — 

Mittwoch. Richtig, es iſt mir heute zum erften 

tale jo recht gelungen, was ich mir ſchon jo oft vor- 
genommen, nämlich um 5 Uhr aufzujtehen. Daß ich 
Euch jo viele Koften mit dem Nod gemacht, fällt mir 
heute wieder jchwer aufs Herz. Ich wollte lieber, 
Ihr hättet es nicht gethan; ich hätte ohne ihn fertig 
werden Fünnen. Jeder Brief iſt ja ein Bettelbrief; 
es war wirklich nur Scherz, und ic) habe nie im Ernft 
daran gedacht, einen Nod von Deutſchland zu er: 
bitten. Nun, der Herr kann's Euch wiedergeben. 
Iſt Nuperti*) böje, daß ich ihm nicht bejonders 
ſchreibe? Ich fürchte faſt; ſonſt würde er ja wohl 
nicht jo ganz feine mir jo lieben und aufrichtigen 
Briefe mir vorenthalten... . Viele haben einen guten 
Anlauf gemacht mit dem Schreiben, nehmen aber ein 


ſchmähliches Ende, dazu gehört mein lieber Harms**) 
und mein lieber Otto,t) meine fonft jo treuen Gorre: | 
Seit Oſtern habe id) nichts von ihnen. | 
Dem lieben Büttner jagt meinen innigften Dank für | 


fpondenten. 


feinen jo lieben Brief; ſowie ich kann, will ich dem 
lieben Bruder antworten. 
und hat mich fehr erfreut. Von Wolftf) weiß ic) 
nichts Näheres; er iſt bei Miarietta und nach jeinem 
legten Brief gefund. 

Mir find Sötefleiſchs Fragen) ſehr gut vorgefom: 
men für Kinder und für mich; es mag wohl meine 
Dummpeit nahen. Wenn Du Luthers kleinen Kate- 
chismus weißt mit unten angeführten Sprüchen, das 
wäre mir recht, aber der Katechismus muß ver: 


ändert jein. Solltet Ihr Mäßigkeitsſchriften mit herz ; 


überſchicken können, jo thut’s. Sch denke, der Bre— 
mervörder Verein wird ja wohl mir, ala einem jeiner 
eriten Mitglieder, einige umſonſt ſchicken. — Louiſe 
hatte fi) neulich bemüht, mir romantijche Gedanken 
in den Kopf zu jeßen, oder vielmehr, jie fand meine 
Lage romantiih. Die Sade war mir neu, und ich 
dachte: du Fannft es ja probiren,; es kommt ja viel 
darauf an, wie man ein Ding anfieht. Ich ſetzte 
mich alſo auch ganz romantisch aufs Pferd; wirklich, 
es ſchien mir alles in anderem Lichte, mein Pferd wie 
Rofinante, jtolz, feurig; ich jelbjt gab mir alle mög: 
lihe Mühe, romantiſch zu fein und zu empfinden, 
Indeilen, die naflen Zweige — es glatteifte gerade 
ſtark — ſchlugen mir fo oft ins Geficht, und die klei— 
nen Eiszapfen fielen mir jo oft in den Nacken, wo fie 
in lauter Kleinen, janftriejelnden Bächen an meinem 
romantischen Rüden herunterriejelten, daß ich’3 wirk— 
lich zu romanhaft hielt, meine Yage romantiſch zu 
finden, und mußte es leider aufgeben. 

Nun, Shr herzlich Geliebten, ih muß jchließen, 
der Tag gudt hell durchs Fleine Fenfter, futtern und 
pußen nimmt air noch ein wenig Zeit, und dann 
möchte ich zu jpät fommen zum Predigen. Nun, Ihr 
Lieben, der HErr jegne Euch alle reichlich, laßt ihn 
Eure Gerechtigkeit und Stärke jein und betet viel für 
mich, daß ich ganz jein Eigenthum werde, auch ein 


*, Ein Schwager, auch Paſtor. 
**), Später Baftor in Derel bei Bremervörde, 
1) Ein Baftor v. Hanffftengel. 
tt) Der mit dem Schreiber Herüberfam und aud) mifftoniren 
wollte, 
HD Katechiamuäfragen. 


Er fam mir jo unerwartet ! 
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ennübige Prediger zu jehen, die 
fönnen, nur nicht in die Sünde 
‚und Chrifto an! ijt der Wahl- 


heute Abend jchliegen. Es ift 
will, und meine Trägheit mid) 
ftehe ich um 5 Uhr auf und voll- 
ı durch die Bolt in Fort Wayne 
eich in Gedanken füjje. — 

tig, es ilt mir heute zum eriten 
1, was ich mir Thon jo oft vor- 
um 5 Uhr aufzuftehen. Daß ich 
mit dem Rod gemacht, Fällt mir 
aufs Herz. Ich wollte lieber, 
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Derel bei Bremervörde. 
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Er Fam mir jo unerwartet | 


Segen für meine Gemeinde, und um viele Arbeiter 
in diefem weiten und verlajjenen Theil des Wein: 
berges des HErrn. Gott, der HErr, made die ein- 
mal Angejtellten nur treu. Bitte, jchreibt bald wie— 
der, und ermuntert aud die frühern, nun lahmen 
GCorreipondenten, wieder anzufangen. eben Bolt: 
tag, meine ih, müßte ein Brief da jein von dein lie- 
ben Dtto; von ©. v. Hanffitengel habe ich leider, 
was mir unbegreiflich ift, den Brief nicht erhalten, 


da doch jonft, wie ih glaube, alles ziemlich richtig | 


überfommt. Sollte Ernit*) fi von jeinen poli- 
tiihen Trieben etwas abbrechen fünnen, um hier in 
meinem Blodhauje mitten in dem alten Walde ic) 
etwas zu jammeln, um fich einmal mit der flachen 


ı Hand übers Gefiht zu fahren, fo laßt ihn zwei große 


Bogen faufen, hinfahren zu dem Stedinger, ſich mit 
ihm einfchließen in feine Studirftube, ihn etwas flat: 
tiren, bis er auf feinem Stuhl an feinem Tiſch nieder: 
figt, und dann ihm und fich den Bogen vorlegen, und 
an mich jchreiben, das wäre vernünftig und brüder- 
lid. Schwager Schöttler ſoll herzlich gelobt fein für 


fein Schreiben. Er kann aber gewiß jein, ich ſpreche 


noch ebenſo jchleht engliſch, als in Deutſchland, 
plattdeutſch aber beſſer. Der HErr mit Euch allen! 


Eingeſandt.) 
Die älteſte Lehranſtalt unſerer Synode. 


Die lutheriſche Kirche iſt eine Freundin und För— 
derin der Wiſſenſchaft. Kaum waren die Feſſeln des 
Pabſtthums geſprengt, kaum hatte die lutheriſche Ge— 
meinſchaft ſich zu bauen angefangen, ſo wuchſen auch 
auf dem Boden dieſer Gemeinſchaft die Unterrichts— 
anſtalten und Gelehrtenſchulen in großer Menge auf. 
Luther war es vor allem, der auch auf dieſem Gebiete 
als Reformator ſich erwies, der für die Aufrichtung 
ſolcher Schulen redete und wirkte. Nichts, ſchrieb er 
nach Eiſenach, ſei ſo wichtig als die Erziehung der 
Jugend; nichts drohe dem Evangelio mehr Ruin als 
ihr Verſäumniß. Schon im Jahre 1524 ließ er die 
Schrift ausgehen: „An die Rathsherren aller Städte 
Deutſchlands, daß ſie chriſtliche Schulen aufrichten 
und halten ſollen.“ Und wieder im Jahre 1530 
brachte er diefe ihm am Herzen liegende Angelegen- 
heit vor die Oeffentlichfeit in dem „Sermon oder 
Predigt, daß man Kinder foll zur Schule halten“. 
Luthers Saat bradte reiche Früchte. 

Die im Herbft des Jahres 1835 nach dieſem un— 
ferm Lande ausgewanderten Sachſen waren aud in 
diejem Punkt treue Söhne Luthers. War doc) das 
Verderben auf den hohen Schulen Deutſchlands, auf 
welchen der Unglaube das große Wort führte, für fie 
mit ein Beweggrund zur Auswanderung gemejen. 
och im Jahre der Anfievlung am Mijfiffippi wurde 
von ihnen eine hohe Schule gegründet, die erjte un: 
ferer Synode, der im Laufe der Jahre eine ganze 
Anzahl anderer nachgewachſen ift. Kümmerlich und 
unſcheinbar war der Anfang. Innerhalb der Paro— 
hie Altenburg wurde mitten im Urwalde ein Blod- 
haus errichtet, wobei Kandidaten des heiligen Pre- 
digtamts, die erſten Lehrer diefer hohen Schule, ſelbſt 
mit Hand anlegten, und im December des Jahres 
1839 wurde es mit großer Freude zum Dienft der 
Kiche geweiht. Die Gründer und erjten Lehrer die— 
fer Anftalt waren die Paftoren C. F. W. Walther, 
G. Keyl und 9. Löber und die Candidaten D. Für: 
bringer, Th. Brom und F. Bünger. Im Jahre 
1848 wurde die Anftalt der unterdeß gegründeten 


*) Auch ein älterer Bruder, Stadtjyndicus in Stabe. 


Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. übergeben und 
im folgenden Jahre nah St. Louis, Mo., verlegt, 
und von dieſer Zeit an trägt fie den Namen Concor: 
dia Collegium. Auf Beihluß der Synode fiedelte 
die Concordia im Jahre 1861 von St. Youis nad 
Fort Wayne, Ind., über, wo fie nun jeit 37 Jahren 
ihre Heimath hat. 

Bei der Verhandlung der Synode betreffs der 
Vebernahme diejer Anjtalt wurde als Zweck derfelben 
„Heranbildung künftiger Prediger und Lehrer“ be: 
zeichnet und in der Urkunde der Tlebergabe an die 
Synode wurde von den Gemeinden Altenburg und 
St. Yonis als erite Bedingung aufgeitellt, daß dies 
Collegium „für immer der lutheriſchen Kirche diene 
und nur ihr Prediger und Lehrer erziehe”. Es joll- 
ten die Zöglinge durch einen gründlichen Unterricht 
in alten und neueren Sprachen nebit andern dem 
Zweck dienlichen Gegenftänden zum Studium der 
wiſſenſchaftlichen Theologie vorbereitet und tüchtig 
gemacht werden. Auf die Nothwendigfeit einer fol: 
chen gelehrten Ausbildung der Prediger hatte jchon 
Luther hingewieſen. In jeinem Unterridt an die 
Viſitatoren fchreibt derfelbe: „Wer andere lehren 
Soll, muß eine große Hebung und jonderlihe Ge- 
ſchicklichkeit haben, die zu erlangen muß man lange 
und von Jugend auf lernen. Denn St. Paulus 
ſpricht 1 Tim. 3, 2., es follen die Biichöfe geichidt 
fein, die andern zu unterrichten und zu lehren. Da: 
mit zeigt er an, daß fie mehr Gefchidlichfeit haben 
jollen, denn die Laien.” Inſonderheit aber dringt 
Luther auf das Studium der alten Sprachen, wenn 
er unter anderm in der Schrift: „An die Raths— 
herren aller Städte Deutſchlands, daß fie chriftliche 


| Schulen aufricgten und halten ſollen“, alſo dafür ein: 


tritt: „So lieb nun als uns das Evangelium ilt, jo 
hart lafjet uns über den Sprachen halten. Denn 
Gott hat feine Schrift nit umfonit allein in die 
zwei Sprachen Schreiben laffen, das Alte Teftament in 
die hebräiiche, das Neue Teftament in die griechijche ; 
welde nun Gott nicht veradhtet, fondern zu feinem 
ort erwählet hat vor allen andern, jollen aud wir 
diejelben vor allen andern ehren. . . . Und laffet uns 
das gejagt fein, daß wir das Evangelium nicht wohl 
werden erhalten ohne die Spraden. Die Sprachen 
find die Scheide, darin dies Meſſer des Geiftes ftedt; 
fie find der Schrein, darin man dies Kleinod trägt; 
fie find das Gefäß, darin man diejen Trank faſſet; 
fie find die Kemmnot (Hammer), darin dieje Speije 
liegt; und wie das Evangelium jelbft zeigt, fie find 
die Körbe, darin man dies Brod und Fiſche und 
Broden behält. Ya, wo wir’s verfehen, daß wir, 
da Gott vor fei, die Sprachen fahren lajien, jo wer: 
den wir nicht allein das Evangelium verlieren, jon- 
dern wird endlich dahin gerathen, daß wir weder latei- 
niſch noch deutſch vecht reden oder ſchreiben können.“ 

Dieſem Sinn Luthers und der lutheriſchen Kirche 
gemäß iſt unſere Anftalt geſtaltet. Der Lections: 
plan umfaßt außer Religionsunterricht (Bibliſche Ge: 
ſchichte, Dietrihs Katehismus, Schriftabjchnitte in 
griechifcher und hebräiſcher Sprache) noch folgende 
Fächer: Deutih, Engliſch, Franzöſiſch, Latein, Grie- 
chiſch, Hebräiſch, Geihichte, Mathematik (Arithmetik, 
Algebra, Geometrie, Trigonometrie, Stereometrie), 
Naturgeſchichte (Zoologie, Botanik), Naturlehre (Che- 
mie, Magnetismus, Cleftricität, Wärmelehre, Medha- 
nik, Akuſtik, Optik, Anatomie und Vhyfiologie des 
menſchlichen Körpers mit Berüdlichtigung der Hy— 
gieine), Geographie, Zeichnen und Singen. Der 
liebe Leer wird wohl am beften eine Vorftellung von 
dem täglichen Anitaltsleben befommen, wenn wir 
einen Tageslauf vor feinem geiftigen Auge vorüber: 
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ziehen laffen. Morgens 36 Uhr ruft die Glode zum 
Aufiteben, und der Schüler, mit mehr oder weniger 
Selbitüberwindung, nad) fürzerem oder längeren Be- 
finnen, erhebt fih und begibt fich in den Waſchſaal. 
Zehn Minuten vor jehs Uhr beginnt die Morgen- 
andacht. Nah Schluß derjelben und einer Pauſe 
von fünf Minuten geht's in den Eßſaal zum Früh— 
ftüd. Nach dem Frühſtück beginnt die Arbeitsftunde 
und dauert bis 38 Uhr. In den darauf folgenden 


dreißig Minuten werden die Zimmer gefegt und die 


Betten gemadt. Fünf Minuten vor acht Uhr gibt 
die Glode den Schülern das Zeichen, ſich in den 
Lehrjälen zu verjammeln. Bormittags werben vier, 
Nachmittags zwei (Mittwoh-Nachmittag nur eine) 
Unterrictsitunden gehalten, wozu an zwei Tagen 
der Woche noch eine Singitunde fommt. Die Unter: 
richtsſtunde dauert fünfzig Minuten und zwiſchen je 
zwei Stunden ift eine Baufe von fünf Minuten, nad 
der zweiten Unterrichtsftunde am Bormittag aber eine 
Paufe von dreißig Minuten, in welcher die Zöglinge 
ein Butterbrod befommen und mit Muße verzehren 
fönnen. Mittags zwölf Uhr geht’s zum Mittags- 
tiſch, an die von unjerer trefflichen Hausmutter mit 
vorzüglicher Koft bejegte Tafel, und an dem Er: 
ftaunen erregenden Appetit merkt man, welche An- 
ftrengung die vorhergegangenen Unterrichtsjtunden 
gebracht haben. Nach dem Eſſen ift Freizeit bis zwei 
Uhr, nad) dem Nachmittagsunterricht bis zum Abend: 
brod um 46 Uhr und nach demielben bis 7 Uhr. Bon 
7 bis 29 Uhr ift Arbeitsftunde und darnach Abend- 
andadt. Nach der Andacht gehen die Schüler der 
zwei unteren Klajjen zu Bett, während die übrigen 
Schüler die Freiheit haben, bis zehn Uhr aufzubleiben. 
Darnach herrſcht in dem Gebäude, wo e3 Tagsüber 
wie von einem Bienenſchwarm gewimmelt hat, Ruhe 
und Stille, nur der zu diefem Zweck befonders ange- 
ftellte Wächter macht zeitweilig feinen Rundgang, um 
etwa drohender Feuersgefahr vorzubeugen, und der 
Hüter Iſraels wacht, deſſen Auge nicht ſchläft noch 
ſchlummert. 

An Zeitvertreib fehlt's einer ſolchen Schaar von 
munteren, geſunden Jungen nicht. Für körperliche 
und geiſtige Bewegung bietet ſich reiche Gelegenheit. 
In den Wintermonaten ift ein beliebter Ort die Turn: 
halle, die mit den verſchiedenſten Turngeräthichaften 
wohl ausgeftattet ift. Auch Schlittihuhläufer finden 
wohl Zeit und Ort, ihre Kunft zu üben. In den 
Sommermonaten infonderheit bietet fich vielfache Ge- 
legenheit zur Bewegung und zum Zeitvertreib. Die 
einen machen einen Spaziergang am Ufer unjers 
Maumee, andere ziehen unjern prachtvollen Park vor, 
unter deſſen ſchattigen Bäumen es ſich wohl ruhen und 
träumen läßt. Bor allem ift es unjer geräumiger 
Spielplatz, wo ſich ein fröhliches Treiben entwidelt. 
Die einen ſpielen Croquet, andere Lawn Tennis, noch 
andere Base Ball, und nicht jelten find vom legteren 
drei verjchiedene Spiele zu gleicher Zeit im Gang. 
Gar manche geben Zuſchauer ab bei den verichiedenen 
und verjehiedenartigen Spielen, während noch andere 
in anderer Weile fich beluftigen. In der Zeit der 
freien Abendftunden iſt für viele das mit Gasbeleuch- 
tung, Tiihen, Stühlen und andern Bequemlichfeiten 
mwohlverjehene Leſezimmer der Anziehungspunft, wo 
ihnen eine Bibliothek mit mehreren taujend Bänden 
und eine ganze Anzahl Zeitichriften zur Verfügung 
ftehen oder Brettjpiele (Schah und Dame) Unter: 
haltung gewähren. Außerdem gibt es noch eine An- 
zahl literarifcher Vereine mit Debatten, Vorträgen 
und dergleichen. 

Aber auch im Leben eines Gollegejchülers gibt’s 
nicht lauter Sonnenjchein. Der eine wird krank, 


mehr oder minder ſchwer; ein anderer wird von einem 
Unglücdsfall betroffen. Da haben wir nun einen 
fachfundigen Eollegen zur Hand, ber die erfte Hülfe 
teilten Tann, jo daß oftmals dieje ſchon ausreicht. 
Jın andern Fall wird der Arzt gerufen und der Schü: 
ler wandert ins Kranfenzimmer, wo ihm treue Pflege 
zu Theil wird, wenn nöthig, eine Wärterin für Tag 
und Nacht. Ein zu Zeiten recht empfindlicher Mangel 
ift es, daß wir fein befonderes Hospital haben. Als 
wir legtes Jahr von zwei verfchiedenartigen anſtecken⸗ 
den Krankheiten zu gleicher Zeit heimgelucht wurden, 
famen wir in Folge deß in die peinlichlte Verlegen: 
heit. Doch Gott ift uns gnädig gewefen, daß wenig- 
ftens feine übelen Folgen daraus entjtanden find. 

Es ift wohl faum nöthig, zu bemerfen, daß College: 
jchüler feine unjchuldigen Engel find. Im Gegen- 
theil macht fich unter einem ſolchen Haufen das Fleiſch 
durch allerlei Unarten, ja, auch durch ſchwerere Sün- 
denfälle bemerkbar genug. Das Hauptzuchtmittel, 
das wir dagegen haben und üben, ijt Gottes Wort. 
Körperliche Züchtigung iſt, wie von Anbeginn der An—⸗ 
ſtalt, ausgeſchloſſen. Wirkt Gottes Wort nicht mehr 
und wäre die genannte Strafe angezeigt, jo tritt Ver: 
weiſung aus ber Anftalt ein. 

Zum Schluß erlaube ih mir nod) einige Bitten 
auszuipreden. 1. Man wolle doch allen Fleiß an- 
wenden, daß man nur hinreichend begabte und gottes- 
fürdtige Knaben der Anftalt jende. Ein gewiſſes 
Maß von Gaben ift unbedingt nöthig, jonft kann 
troß aller Treue doch das Ziel des Studiums nicht 
erreicht werden. Aber ein nicht minder wichtiges Er- 
forderniß ift die Gottesfurdt. Wird beim Mangel 
der erforderlichen Gaben zunächſt der Betreffende ſelbſt 
und erft mittelbar, durch Aufhalten der Klafje, die 
Anftalt gejeyädigt, jo wird beim Mangel der Gottes- 
furdt die Anftalt direct geihädigt. Ein räudiges 
Schaf kann unter einer großen Heerde viele aniteden, 
fo ein verdorbener, gottlojer Knabe in unjerer An- 
ftalt, und er bleibt wohl unter einem ſolchen Haufen 
lange Zeit verborgen, und ehe er offenbar wird, ift be- 
reits unermeßlicher Schade geſchehen. Es ift dies eine 
Sade von großer Verantwortlichfeit. Unfere An— 
jtalt ift feine Reformſchule, jondern eine Schule zur 
Heranbildung fünftiger Prediger des Evangeliums. 
3. Man wolle das Koftgeld direct an Dr. 9. Düm— 
ling (Concordia College, Fort Wayne, Ind.), den 
Verwalter der Haushaltsfafje, jenden. Auch jonjtige 
Gelder für die Schüler der unteren Klaſſen follte man 
an die Profefjoren R. A. Biſchoff (für Duintaner) 
und Dr. D. Siemon (für Sertaner) zur Verwaltung 
ſchicken. Es ift überhaupt aus verjchiedenen Grün- 
den (u. a. weil dadurch bei dem Betreffenden Ge- 
legenheit zur Verſchwendung, für andere Verſuchung 
zum Diebftahl entfteht) nicht gut, wenn Schüler 
größere Summen Geldes in der Anftalt bei fich haben. 
3. Die lieben Eltern follten von ihren Söhnen durch— 
aus verlangen, daß diejelben nach Schluß des Schul: 
jahrs baldmöglichft von hier abreiften und heimfehr- 
ten. Wenn fie bevenfen, daß ihre Söhne gerade 
dann manchen Verſuchungen ausgejegt find, jo wer: 
den fie diefen Winf gewiß nicht unbeachtet lafien. 
Endlid bitte ih alle Chriften von Herzen, unjerer 
Anstalt in treuer Fürbitte zu gedenken, daß der Höchſte 
ihr Shut und Schirm fein wolle (denn Satan ift 
ſolchen Anſtalten injonderheit feind, weil darin Werf- 
zeuge zugerichtet werden, ihn und fein Reich zu be- 
fämpfen), daß der HErr unfere Concordia jegne, 
Lehrer und Schüler begnade, durch feinen Geift re: 
giere und ftärfe zu treuer Arbeit im rechten Sinn und 
Geiſt. Sa, er, der treue Gott, der unsere Anftalt 
nun beinahe jechzig Jahre erhalten hat und von ihr 
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Ströme des Segens über ſeine Kirche hat ausgehen 
laſſen, der halte ſeine Hand ferner über ſie und wür— 
dige unſere Concordia fernerhin, in ſeinem Dienſt zu 


ſtehen und ſeiner Kirche zu dienen! 
JEſu willen! Amen. 


Das thue er um 
Joſ. Schmidt. 


(Eingeſandt von P. C. M. Zorn.) 


Unſere oſtindiſche Miſſion. 


Ein Weniges aus den Berichten unſerer Miſſionare. 

Miſſionar Kellerbauer berichtet über ein Schul: 
feſt, welches in Krifchnagiri gefeiert iſt und welches 
den lieben Leſer intereffiren dürfte, wenn er bedentt, 
daß die feiernden Kinder lauter Heiden und Muham- 
mebaner find. Er jehreibt: 

„Obwohl ich voriges Jahr die Erfahrung machen 
durfte, daß einige Schüler, die ſchon feit Wochen fi) 
nicht mehr in der Schule gezeigt Hatten, nur um des 
Schulfeſts willen famen, um fich prüfen zu laffen und 
ein Geſchenk zu empfangen, To glaubte ich doch um 
deßwillen den braven Schülern die Freude nicht neh: 
men zu jollen. Nur war ich von vornherein ent: 
ſchloſſen, nur ſolche Schüler, die jich rechtzeitig zum 
Eramen geftellt, zum Schulfeft zuzulaffen, und ich 
hatte nur einen Nachzügler, der nach dreiwöchiger 
Abwesenheit am legten Eramentage noch fommen 
wollte, zurüdzumeijen, bejonders, da er es voriges 
Jahr ähnlich getrieben. Im ‘Infant Standard’ aller: 
dings mußte ih zwei Wiederaufgenommene zum Era: 
men zulafien, da fie eine Woche vorher wiederfamen 
und regelmäßig erſchienen, hoffentlih auch in Zu: 
funft. — Am Sonnabend, den 25. September Nach⸗ 
mittags, fand das Feſt jtatt. Wir halten das jchönfte 
Wetter; es hatte mehrere Tage nicht geregnet, jo 
daß das Gras ſchön troden war; der Himmel war 
bedeckt, ſo daß wir nit über Hitze zu Klagen hat: 
ten, während es am folgenden Tage von brei bis 
fünf Uhr in Strömen regnete. ch theilte die ganze 
Schaar nad der Größe in zwei Abtheilungen und 
übergab die Kleineren der Obhut Munifamis, wäh— 
rend Devarajulu mich bei den Großen unterftüßte. 
Zunächſt wurde getumt: Hoch-, Weit, Hochmeit- 
und Fenfterjpringen, Marſchübungen, Dreibein- und 
Wettlaufen; darauf folgte eine Eßpauſe, in der Zuder: 
werk und Gurken zur Vertheilung famen. Nachher 
vereinigte ich Die ganze Schaar in einen Kreis zu Katze 
und Maus, und dann gab’3 Topfihlagen in zwei 
Abtheilungen. 
frifchende Heiterfeit und Harmonie; das Betragen 
aller war ein jehr gutes. Nach fünf Uhr verſammel⸗ 
ten fich alle im großen Schulzimmer, wohin ih nun 
die Preiſe auf einem großen Präjentirbrett, ſowie die 
zweite Hälfte der Eßwaaren bringen ließ. Auch meine 
Frau mußte ih hinüberführen, obwohl fie mit ihrem 
Ihlimmen Fuß noch faum laufen fonnte. Nach einer 
furzen Anſprache vertheilte ich die Preife, die zum 
großen Theil in Spielzeug und einem oder mehreren 
fleinen Pfennigtractäthen bejtanden, nur Abdul: 
chani (III.) erhielt das 4, Leſebuch und Ibrahim (IL.) 
das engliſche Lehrbuch. Hierauf wurde jedem Schüler 
ohne Unterfchied ein Feſtgeſchenk zugetheilt , die oberen 
Klaſſen erhielten Federhalter, Bleiftift und ein Octav⸗ 
heft, die unteren Blei=, resp. Schieferftifte. Für die 
Lehrer hatte ich diesmal je ein Pafet Briefpapier und 
Schreibwerkzeug beſſerer Qualität. Nun mußten wir 
uns befränzen und mit Früchten bejchenfen lafjen, 
und Abdulchani verlas eine von den Lehrern verfaßte 
Adreſſe. Um ein für allemal ein Beiipiel ſolcher 
Adreffen zu geben, fege ich eine Ueberſetzung derjelben 
bierber. 


Bon Anfang bis Ende herrfähte er- _ 


‚Dem ehrwürdigen Herrn und der Frau Herrin 
fagen wir Schüler Salam!‘ (Dabei grüßte nicht nur 
der Vorlejer, jondern die ganze Schaar.) 

„Um der Sünder auf Erden willen hat Gott den 
HErrn JEſus als Heiland gejandt, und diejer hat 
den Heiden gute Lehre verfündigt, ihre Sünden ge- 
tragen, für die Sünder unerträgliche Leiden erlitten, 
fein Blut vergofjen, die Dornenkrone getragen und ift 
gen Himmel gefahren. Dafür, daß der HErr für die 
Menſchen jo viel Leid ertragen hat, wollen wir uns 
doch feiner erinnern. Auf diefe Weife find auch Sie 
und Ihre Frau Gemahlin, wie für ung arme Kinder 
und Sünder in einem weit entfernten Zande der HErr 
vom Himmel herunter auf die Erde gefommen iſt, 
aus Deutichland hierher gefommen, um uns im Wiſſen 
und heilſamer Lehre zu unterrichten, und dafür find 
wir jehr dankbar. — Durch Ihre und der Lehrer 
Bemühungen find im Jahre 1896 von 58 Schülern 
26 zum Eramen gegangen, von denen 22 beftanden 
haben.‘ (Im ‘Infant Standard’ mußten damals 
mehrere zurüctreten.) ‚In diefem Jahr haben von 
49° (2) ‚Schülern 28 das Eramen gemacht und 28 
beftanden‘ (eigentlih nur 27). ‚Wir bitten den 
HErrn, daß in diefer Weije diefe Schule von Jahr zu 
Jahr immer mehr zunehmen möge. Wir bitten, daß 
Sie und die Frau Herrin lange Zeit uns in noch mehr 
Wiſſen und guter Lehre unterrichten und ung arme 
Kinder befördern mollen.“ 

‚Die von Ihnen für das beftandene Eramen uns 
geftifteten Geſchenke empfangend, freuen und bedan- 
fen wir ung. Salam!‘ 

Die Hriftlihen Wendungen in diefer Adreſſe find 
nah meiner Meinung nichts als ein Erempel von 
Kopfglauben oder bloßer Kopftenntniß, gewonnen 
aus den Hrijtlichen Leſebüchern, und obwohl ich meine 
Lehrer für feine gemeinen Heuchler halte, heißt es 
doch hier immer: ‚Meß Brod ich eſſe, deß Lied ich 
finge.‘ Letzteres wurde ſogar noch buchſtäblich an- 
geführt. Es traten nämlich nun einige Schüler auf, 
denen Devarajulu einige chriftlihe Lieber mit tamu— 
lichen Melodien einjtudirt hatte, und drei von ihnen 
machten ihrem Xehrmeifter auh Ehre. Ih Tann 
nicht jagen, daß das gefliffentlihe Zurichautragen 
eines chriſtlichen Mäntelchens ſeitens der Lehrer mir 
gefiele, während fie jonft noch feit an ihren heidniſchen 
Sitten und Feften halten; aber ich kann ja nicht in 
ihre Herzen jehen. ch freue mich doch darüber, daß 
fi nun eine Möglichkeit bietet, etwas Gejangsunter- 
richt ertheilen zu laſſen, ohne heidniſche Terte benugen 
zu müffen. Den Schluß der Feftlichfeit bildete die 
Vertheilung von Früchten und Süßigkeiten, und dann 
zogen die Jungens vergnügt ab, um eine Woche 
Michaelisferien zu genießen.” (Schluß folgt.) 


Bur kirdjlicyen Chronik. 


America. 

Unfere Lchranftalten. Die Leer des „Lutheraner“ 
finden an anderer Stelle der heutigen Nummer einen Ar: 
tifel über unfer Gymnafium in Fort Wayne. Diefem 
werden dann Artikel über unfere andern hohen Schulen 
folgen, fo daß im Laufe diefes Jahrgangs einmal ſämmt⸗ 
liche Lehranftalten unferer Synode von ihren Directoren 
in befonderen Mittheilungen den „Lutheraner”- Lejern 
werden gefchildert werden. Das Ziel diefer Artikel foll 
fein, alle unjere Chriſten mit der Einrihtung und Füh— 
rung, mit dem täglichen Leben und dem Zwede, auch mit 
etwaigen Bebürfnifien unferer Zehranftalten einigermaßen 
vertraut zu machen, damit das Intereſſe für diefelben zu 
Nutz unserer Synode und der ganzen Kirche recht geweckt 
und gemehrt werde. 8. F. 
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lich an dieſer Stelle einiges geſagt. Im Anſchluß daran 
und unſere Bemerkungen ergänzend ſchreibt uns ein Paſtor 
unſerer Synode: „Immer wieder und wieder kommt mir 
die Frage in den Sinn und macht mir Unruhe: Was 
thun wir als Kirche, als Synode, als Gemeinden, als 
Paſtoren, als einzelne Chriſten, damit den ‚Armen, Blin- 
den, Lahmen, Krüppeln‘, das heißt, den Verkommenen, 
Tiefgefallenen, in Unrath und Laftern Dahinlebenden dag 
Wort vom Heil in JEſu Namen gebracht werde? Sa, 
was thun wir? Wohl taufend Mal habe ich mir ſelbſt 
diefe Frage vorgelegt. Und die Antwort? Immer die- 
ſelbe: Im Bergleich zu dem Eolofjalen Arbeitsfelde jo gut 
wie gar nichts! Aber man fagt, wir können nicht! 
Wie, wir fönnten nit? Wenn wir nicht können, wer 
foll e3 dann wohl fünnen? Man wendet ein: Wir haben 
unfere Kirchen überall in den Städten und in gar manchen 
wird auch englijch geprebigt; wir laden alle ein, zu kom— 
men, aber fie wollen nun 'mal nicht! Auch das ift nicht 
richtig. Ich bin überzeugt — und dieſe Ueberzeugung habe 
ich durch langjährige, Icharfe Beobachtung gewonnen —, 
Taufende und Zehntaufende diefer Armen, die — aus 
naheliegenden Gründen — es niemals wagen würben, 
in eine unferer Stadtkirchen zu treten, würden andädhtig 
einer Predigt laufen, wenn man zu ihnen in ihre 
Stadtviertel ginge, wenn die Miſſionsgottesdienſte an 
einem ſolchen Drte, etwa in einem Bimmer oder in einer 
Halle, gehalten würden, wohin ſich die Nermften unge: 
ſehen verfammeln Fünnten. — Aber ſolche Leute werden 
doc kaum ſich unjern Gemeinden anihließen und jo das 
Wahsthum befördern. Ya, warum denn nicht? Und 
wenn nicht, was ſchadet denn das? Wie, wenn diefe 
felbft ein Gemeinblein bildeten? Ja, wie, wenn durd) 
folche Predigt auch nur wenige unter den vielen zum 
Glauben an den Heiland fümen? Sa, und würde aud 
fein einziger gerettet — was nicht möglich ift, laut gött- 
licher VBerheißung —, To bliebe e3 dennoch unsere heilige 
Pflicht! Aber wer wird fich Dazu hergeben wollen? Ant- 
wort: Das wird allerding3 nur der thun, der die unend⸗ 
liche Liebe feines Hetlandes an feinem Herzen erfahren 
hat und nun mit innigem Dank gegen feinen Heiland und 
mit felbftverleugnender Liebe und mit herzlichem Mitleid 
gegen diefe Aermſten unter den Armen erfüllt ift. Nur 
ein ſolcher wird mit Eifer und Liebe in diefem Felde ar- 
beiten. Wo ihn finden? Unter den Chriften, fonft 
nirgends! Wollte Gott, e3 ftände unter uns bald ein 
Mann auf, der fo, wie einft der felige Wynefen für die 
Innere Miſſion eintrat, mit herzbewegender, hinreißender 
Beredtfamfeit und mit unermüdlicher Geduld den un: 
fäglichen Sammer dieſer Bedauernswerthen unfern Chri⸗ 
ften in Die Ohren ſchriee! Es ift nicht anders möglich, 
e3 würde etwas gefchehen. Das große, hochwichtige Werk 
würde unternommen und reicher Segen und herrliche Frucht 
ſich bald zeigen.” 8. F. 


Der “Lutheran“ hofft nod) Den Tag zu erleben, wo 
jeder Iutherifche Kirchenkörper jo gerecht (fair) gegen 
den andern fein wird, daß er über deſſen Lehrftellung und 
äußeren Beſtand (statistical position) nur richtige An- 
gaben macht. Es wäre |hön, wenn's fo wäre! Aber 
es wird jchwerlich dahin fommen. In Bezug auf bloße 
Zahlenangaben wär's ſchon möglid. Das tft ein ge: 
ringes Ding. Aber in Bezug auf die Angabe der Lehr: 
ftellung liegt die Sache anders. Wir dürfen nicht ver- 
geſſen: Wo fih rechte und falſche Lehre in der Kirche 
gegenübertreten, da ftehen fih Chriftus und Belial 
gegenüber. Chriftus redet durch die, ſwelche die rechte 
Lehre befennen, und der Teufel redet durch die, welche 
der falfchen Lehre Bahn zu machen fuchen, wenn fie ſich 
deſſen auch nicht bewußt find. Und der Teufel ift noch 
nie ‘fair’ geweſen, weder in der Darftellung feiner 
eigenen Lehre, noch in der Darftellung der Lehre Chrifti 
und feiner Kirche. Sich felbft führt er nicht als Teufel 
ein, fondern als Engel des Lichts. Dagegen jagt er von 
Chrifto: „Du bift ein Samariter und haft den Teufel”, 
oh. 8, 48. Der Teufel hat die Sache verdreht bei 


der Verſuchung unferer erften Eltern und nachher bei der 
Verſuchung Chriſti. Und er wird die Sachen verdrehen 
bis an den jüngften Tag. Die Irrlehrer könnten fich fein 
Jahr hindurch in der Kirche behaupten, ment fie ihre eigene 
Lehre und die ihrer Gegner richtig darftellen und mit dem 
rechten Namen bezeichnen würden. Aber das werden fie 
nit thun. So bleibt den Chriften nicht? übrig, als dag 
fie fih immer aufs Neue mit Gottes Wort rüften, 
um bie falfhe Lehre auch dann zu erkennen, wenn fie 
unter dem Schein und Namen der rechten Lehre an fie 
herantritt. 


Was jheidet Die Lutheraner Americas? Nachdem 
der ““Lutheran’’ berichtet hat, daß in Chicago die Luthe⸗ 
taner, wa3 die Gliederzahl betrifft, unter den proteftan- 
tiſchen Kirchengemeinichaften an erſter Stelle ftehen, fährt 
er fort: „Wenn das Lutherthum zu einer einzigen Strei⸗ 
terfchaar verbunden wäre, jo würde es in vielen unfe- 
ter bebeutendften Städte eine Bewunderung erregende 
Schlachtreihe darſtellen. Aber gegenwärtig find fie durch 
die Sprache und nationale Verfchiedenheiten nothwendig 
getrennt.” Sp fteht’3 doch nit! Wir find nicht bloß 
durch „bie Sprache und nationale Verſchiedenheiten“ ge: 
trennt. Es fehlt, leider! an der Einheit des Glau- 
bens und Belenntniffes. Gar mande von denen, 
die fich Lutheraner nennen, find abgefallen von der ein- 
fachen, biblifchen Lehre des Iutherifchen Bekenntniſſes. 
Laßt uns nur, jeder an feinem Theile, dazu thun, daß die 
Einheit des Glaubens und Bekenntniſſes hergeftellt were, 
dann werben wir nicht mehr gefchieden fein, troß der Ver⸗ 
fchiedenheit in Sprache und nationalen Gewohnheiten. 
Die Einheit des Glaubens hebt über alle äußeren Ber: 
fchievenheiten hinweg. Engliſche, Deutihe, Scandina⸗ 
vier 2c. fünnen einmüthiglich zujammenarbeiten, wenn 
fie auch verjchiedenen äußeren Vereinigungen angehören, 
vorausgefeßt, daß fie im Glauben und Belenntniß einig 
find. F. P. 

Die Südliche Biſchöfliche Methodiſten-Kirche will 
ganz beſondere Anſtrengungen in ihrer deutſchen Miſſions⸗ 
arbeit in Texas machen. Sie hat eine Commiſſion ein⸗ 
geſetzt, welche es ſich zur Aufgabe machen ſoll, „die Hun⸗ 
derttauſende von Deutſchen, welche das Engliſche nicht 
verſtehen“, mit deutſchen Predigern zu verſorgen. In 
einem vor kurzem erſtatteten Bericht, den verſchiedene kirch⸗ 
liche Blätter mittheilen, heißt es unter anderm: „Dem 
oberflächlichſten Beobachter kann es nicht entgehen, daß 
das Werk unter ben Deutſchen in Südtexas von der größten 
Wichtigkeit ift. Dies ift nicht nur eine große Bevölkerung, 
fondern aud eine ftet3 zunehmende. In allen Zweigen 
bürgerlihen und gefellichaftlichen Lebens macht fich der 
Einfluß der Deutichen fühldar. Ihre Anzahl, ihr Fleiß, 
ihr ftarf ausgeprägter Nationalcharakter muß nothwendiger 
Weiſe auf unſer Gemeinweſen und auf die Zukunft des Pro⸗ 
teftantismus in Texas fräftig einwirken. Eine ermuthi- 
gende Thatſache iſt e3, daß dieſes Volk für die Eindrüde 
des Evangeliums nicht unempfänglich ift. ... Wir können 
mit ziemlicher Sicherheit behaupten, daß in der Hälfte aller 
deutichen Familien in Teras die englifche Sprache jelten 
oder nie geſprochen wird. Ihre Anfiedlungen bieten ein 
vortreffliches Feld dar, in welchem die Gefchidlichfeit des 
Methodismus auf die Probe geftellt werden fann. Die 
Deutſchen find Gegenftände der Mifftonsarbeit im wahre 
ften Sinne des Wortes, und die Nothwendigfeit, den 
Unbefehrten da3 Evangelium in derjenigen Sprade zu 
bringen, die fie reden, ift immer vorhanden geweſen.“ 
So weit die Methopiften. Wir Termen die Verhältnifie 
in Texas nicht genügend, um die Größe des dortigen Fel⸗ 
des der Inneren Miffion zu beurtheilen. Das aber jteht 
feft: Wenn irgend eine Kirche, ſo hat die lutheriſche 
Kirche den Beruf und die Pflicht, auf folden 
Gebieten Miffion zu treiben. Denn die Deut: 
fchen, Die da wohnen, find zum größten Theil von Haus 
aus lutheriſch. Wir nehmen uns daher nur unferer 
Glaubensgenofien an, wenn wir fie mit reinem Wort und 
lauterem Sacrament bevienen und zu rechtgläubigen, luthe⸗ 
riſchen Gemeinden fammeln. Nehmen wir daher jeve Ge- 


es BESSERE 


legenheit wahr, Miffton zu treiben, [hauen wir und 
injonderheitaud fleißig nad) neuen Gebieten 
um, ehe die Shwärmer auf foldhen Stätten 
arbeiten und die einfältigen Seelen bethö- 
ren! Es ift oft fehr ſchwer, dieſe wieder zurecht zu brin- 
gen und aus den Schlingen der Secten zu befreien. Nach 


Gottes Willen follen wir die Ernte auf dem Felde, das 


da weiß ift zur Ernte, halten und ung nicht mit einer oft: 


fümmerlichen Nachleſe begnügen. L. F. 


Ausland. 


Der „Lutheriſche Kirchenbote für Auftralien“ brachte 


in feiner letzten Nummer vom 23. November vorigen Jah: 
res die Nachricht von der am 6. October ftattgefundenen 
Didination und Einführung des Candidaten W. Zſchech. 
Diefer hat, von Auftralien fommend, vier Jahre auf un- 
ferer Anftalt in Fort Wayne umd dann drei Jahre Theo- 
logie hier in St. Louis ftudirt und im Juni lebten Jah— 
re3 fein Examen beftanden. Einem Berufe aus feiner 
Heimath folgend, ift er nun inmitten feiner Hauptgemeinde 
Rheinthal in Südauftralien in fein Amt an einer weit: 
verzweigten Parochie eingewieſen worden. Auch Candidat 
D. Müller, der gleichfalls feine Ausbildung auf Den ge= 
nannten Anstalten empfangen und einen Beruf als Reife: 
prediger in der en.=luth. Synode von Auftralien erhalten 
bat, ift in feiner Heimath glüdlich angelangt und follte 
am 1. December in Hochkirch in Victoria ordinirt werden. 
L. F. 

Zur Gründung einer eigenen Heidenmiſſion unter den 
Eingeborenen ihres Landes hat die eben genannte ev.⸗luth. 
Synode von Auftralien vor kurzem den erjten Schritt ge= 
than. Jahrelang. hatte fi) die Synode an der Hermanns⸗ 
burger Miffion in Auftralien betheiligt, bis dies durch 
beſondere Firchliche Zuftände und Verhältniſſe unmöglich 
wurde. Auf ihrer legten Synodalverlammlung wurde 
nun die Gründung einer eigenen Miffton beſprochen und 
hervorgehoben, wie es „unfere Chriftenpflicht bleibe, ver 
Eingeborenen diefes Landes, deſſen Jagdgründe wir be- 
fiten, uns leiblich und geiftlih, fo weit es in unfern 
Kräften fteht und die Gelegenheit fich bietet, anzunehmen 
und ihnen insbefondere das Evangelium zu bringen“. 
Es wurde deshalb befchiofjen, daß ein Reifeprediger über 
ein paflend ericheinendes Feld genauere Erfundigungen 
einziehe. Dies ift gefchehen, und e3 ift eine Gegend ge— 
funden worden, wo zwiſchen 500 und 600 Eingeborene 
wohnen, die als ein Fräftiger, bildungafähiger Menjchen- 
fchlag gefhildert werden. Dann wurden vom Kirchen- 
rath der Synode Vorkehrungen getroffen, den betreffenden 
Landſtrich von Der Regierung zu gewinnen, und es ift nun 


gelungen, eine Landfläche von ungefähr 16,000 Ader für | 


die Miffion zu fihern zu einer jährlichen Rente von un- 
gefähr $160.00 mit Kaufrecht binnen 21 Jahren zum 
Preife von $1.25 per Ader. Die eigentliche Inangriff⸗ 
nahme der Miffion wird vorausfichtlich von der nächſten 
Synode bejchlojjen werden. L. F. 


Ein Bekenntniß eines ehemaligen Gottesleugners. 


Prof. S. Heegaurd in Kopenhagen war bis vor kurzem 
ein Gottesleugner und galt als ein Wortführer der Un— 
gläubigen in Dänemark. Wie der „Freimund“ mittheilt, 
tft er jedoch zu befjerer Eimficht gelangt. Die Anfechtung 
lehrte ihn aufs Wort merken, Jeſ. 28, 19. Heegaurd 
fchreibt in der zweiten Auflage feiner Pädagogik (Er: 
ziehungslehre) Folgendes: „Nur mit dem Gefühl tiefiter 
Wehmuth gedenke ich der Tage, da ich diefes Bud zu 
ſchreiben begann, denn ich ahnte damals noch nicht, welche 
Sorgen mir das Schidfal bereiten werde. Durch die 
Erfahrung des Lebens in fernen Leiden und Schmerzen 
iſt meine Seele erjchüttert, und da3 Fundament, auf dem 
ich früher glaubte bauen zu können, zertrümmert worden. 
Sn aufrihtigem Glauben an die Herrlichkeit der Wiſſen— 
ſchaft glaubte ich für alle Fälle in ihr einen ficheren Ruhe— 
ort gefunden zu haben, dieſe Einbildung ift mir ver- 
gangen; denn als das Gewitter fam, und mein Gemifjen 
in Trauer gehüllt wurde, zerriffen Die morjchen Seile der 
Wilfenihaft wie Faden. Da ergriff ich die Hülfe, die 


viele vor mir ergriffen haben: ich ſuchte und fand Frieden 
im Glauben an Gott. Seitdem habe ich zwar Die Wifjen- 
Tchaft nicht aufgegeben, wohl aber ihr einen andern Plat 
in meinem Leben angewiefen. Wenn es vor dem inmern 
Blid finfter wird, und jede Hoffnung zu erlöfchen jcheint, 


‚ dann hat man nad) meiner feiten Veberzeugung nur einen 


Anferplag: den einfältigen, aber lebendigen Chriten- 


glauben. Glüdlich der, der es nicht zum Aeukeriten Tom: | 


men läßt, fondern feinen Anfer bei Zeiten auf feſtem 
Grund ausmwirft!” L. F. 
Falſche Weiſe, einen Gottesleugner zu hekehren. Zu 


gleicher Zeit theilt das genannte Blatt mit, wie ein Ber: | 


fu, den ein franzöfifcher katholiſcher Prieſter machte, 
einen Öottesleugner zur Einficht zu bringen, ganz Tläg- 
lich gefcheitert ift. Das ift freilich nicht zu vermundern, 
da der Priejter ein ganz verfehrtes Mittel anmanbte. 
Der katholiſche Bicar Caillot in Ciotat machte mit dem 


dortigen Gemeinderathamitglied Baquai, einem erklärten | 


Freidenker, eine Wette um 10,000 Franken ($2000.00), 
daß er ihn von der Wahrheit des Chriſtenthums überzeu- 
gen werde, wenn Baquai ihn nach dem katholiſchen Wall- 
fahrtsort Lourdes begleite, um dort die großen Heilungs⸗ 
wunder mit eigenen Augen zu jehen. Der Freidenker 
ging darauf ein, und es wurde ausgemacht, es jollten 
drei verfrüppelte Frauen mit nach Lourdes genommen 
werden, und wenn auch nur an einer von ihnen Durch das 
munderthätige Wafjer Heilung bewirkt werde, jo fei für 
Baquai die Wette verloren. Die beiden Wettenden reiten 
in der That nach Lourdes mit drei an den Gliedern ge- 
lähmten frauen, aber auch nicht eine von ihnen wurde ge= 
heilt, troß aller Verfuche mit dem Lourdeswaſſer. Als 
bei der Nüdtehr nach) Ciotat die ungeheilten Frauen aus 
dem Eijenbahnwagen gebracht wurden, entitand unter der 
am Bahnhof verfammelten Menge eine große Aufregung. 
Das Anfehen des katholiſchen Prieſters und feiner Kirche 
wurde durch Die verunglüdte Wette natürlich nicht ge= 
hoben. Der Freidenker blieb in feinem Unglauben. Man 
kann eben den Unglauben nicht durch Aberglauben aus: 
treiben, die Züge nicht durch eine andere Züge befeitigen, 
und wenn man den hriftlihen Glauben durch unlauteres 
Treiben zum Geſpötte macht, beftärkt man nur die Gottes- 
leugner in ihrem Wahn. Das einzige Mittel, dur 
da3 man einen Ungläubigen zur Erkenntniß bringen fann, 
it Gottes Wort. Nur diefes Wort, das ein Hammer 
ift, der Felſen zerſchmeißt, Ser. 23, 29., kann auch das 
Steinerne Herz eines Gottesleugners zerihlagen. Man 
zeige einem foldhen aus und nach der Schrift, daß er ein 
verlorener und verdammter Sünder ift, der eines Heilan- 
des bedarf; und dann zeige man ihm aus und nad) der 
Schrift, daß JEſus Chriſtus, Gottes Sohn und Gottes 
Lamm, der einzige Heiland if. Das Wort der Schrift 
ist Geift und Leben, Koh. 6, 63., und der Heilige Geift, 
der Durch dasſelbe wirft, kann auch den erflärteften Un- 
gläubigen nach feiner Gnade befehren. L. F. 

ee Eee ee] 


Todesanzeige. 


Am 15. Januar, Nachmittags 1 Uhr, tft unfer treu- 
verdienter Xehrer Dietr. R. Hölſcher nad) einwöchent⸗ 
licher Krankheit (am der Yungenentzimdung) zur ewigen 
Nuhe der Seligen eingegangen. Die Zeit feiner Wall: 
fahrt nach der himmlischen Heimath betrug 66 Jahre, 
6 Monate und 19 Tage. Mehr denn 36 Jahre hat er 
dem HEren in dem Neiche jeiner Kirche treu und jelbft- 
verleugnend gedient. 

Der Leichnam des felig Entichlafenen wurde unter 
großer Theilnahme am 17. Januar Hriftlich umd feierlich 
zur Erde beitattet. Jeſ. 57,2. €. C. E. Brandt. 
[me ee er ee Fe a ae] 


Antseinführungen. 


Sm Auftrag des Ehrm. Präſes des Minnejota- und Dakota— 
DiftrietS wurde P. 5. 9. Meuſchke in feinen Gemeinden zu 
North Brand, Wyoming und Rush City, Minn., am 1., reſp. 
2. und 6, Januar eingeführt von E. Abel. Adreſſe: Rev. F. 
H. Meuschke, North Branch, Chisago Co., Minn. 


Im Auftrag des Ehrm. Pr 
Hildebrandt am1. Som 
meinde eingeführt von W. 
Hildebrandt, Pender, Nebı 

Im Auftrag des Ehrw. P 
aus am 1. Sonnt.n. Epü 
Emanueßß-Gemeinde abgezm 
lumbia Road bei Fort Wayn 

Im Auftrag des Ehrw, Pr 
P.R. ©. Hellmwege am J. 
meinde in Hillsboro, Kanſ., 
Adreſſe: Rev. R. G. Hellv 
Kans. 

Int Auftrag des Ehrw. Prä 
am 1. Somt. n. Epiph. bei‘ 
n. Epiph. in feiner Gemeinde | 
von 9. F. Makmann. Adreſ 
Cheyenne Co., Kans. 


Kircheii 


Am 3. Sonnt. d. Adv. wei 
Creſton, Cal., ihre neuer! 
Feſtprediger waren: PP. De 


misst 

Am 12. Sonnt. n. Trin: ! 
Mo. Prediger: PP. Bartels, 
8100.00. 

Am 20. Sonnt. n. Trin.: 
mit Gäften aus den Nachbar: 
Büfcher, 9. Hannemann unt 
nad Abzug: 826. 00. 


Gonferen 


Die Lale Superior S 
ſ. ©. w., vom 7. bis 9. Febru 
ler zu Butternut, Wis. Br 
Imm. Beichtredner: PP. ! 
Hefe: P. Fr. Randt. Exeget 
P. ®. Georgi. Der Seelfo 
Anmeldung, reſp. Abmeldun: 


Die Quincy Specialconj 
10. Februar in Beardstomn, 
Prediger. (P. Wolf.) Fortfı 
lung über die Sünde in den dei 
Deutjche Predigt. (PP. Tapı 
meine Predigt aus? (P. Berg 
— Drewes.) Englifcher Conf 
(P. Lauer.) Prediger: P. D 
Beichtredner: P. Lauer; Exfi 


Die mittlere Diftrictsco 
Dakota-Diſtricts verſan 
16. Februar in der Gemeinde‘ 
nöthig. 

Vom 15. bis 17. Februar v 
York und New England 
thäus⸗Gemeinde zu New Do 
1. Die zweite Bitte (P. J.! 
Arbeit: Nachweis, daß die nı 
biete der Wifjenichaft feinen € 
dern geftärft haben (P. W. V 
gründung“ und driftliche Wi 
(Prof. R. W. Heinge). Predic 
hufen. Beichtredner: P. C. Re 
bi3 fpäteftens eine Woche voı 
Diejenigen, melde ſchon Du 
gleichfall3 gebeten, dasſelbe 


Die Rod River Paftoral 
melt fi, ſ. ©. w., vom 21. bi 
in Watertomn, Wi. Predige 
Beichtredner : PP. Hofmann - 
Montag: Abend in P. Strafe 
zum 15. Februar. 


Der Sidi 
unferer Synode verfammelt fü 
in der Gemeinde P. €. %. Bro 
Houfton, Ter. Anmeldung mı 
erfolgt fein. 
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ta⸗ und Dakota: 
n Gemeinden zu 
n., aml., reſp. 
dreſſe: Rev. F. 
Minn. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde P. J. Ch. 
Hildebrandt am 1. Sonnt. n. Epiph. inmitten feiner Ge 
meinde eingeführt von W. Harms. Adreſſe: Rev. J. Ch. 
Hildebrandt, Pender, Nebr. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann wurde P. 9. €, 
Sau am 1. Sonnt. x. Epiph. in der neugebildeten, von der 
Emanueß-Gemeinde abgezweigten Landgemeinde an der Co— 
lumbia Road bei Fort Wayne, Ind., eingeführt von C. Groß. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſes des Kanfas-Diftrict® wurde 
P.R. ©. Hellmege am 1. Somnt. n. Epiph. in feiner Ge 
meinde in Hillsboro, Kanf., eingeführt von J. ©. Häfner. 
Adreſſe: Rev. R. G. Hellwege, Lockbox 323,. Hillsboro, 
Kans, 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes C. Hafner wurde P.E. Mähr 
am 1. Sonnt. n. Epiph. bei Wray, Colo., und am 2. Sonnt, 
n. Epiph. in feiner Gemeinde bei St. Francis, Kanf., eingeführt 
von H. F. Maßmann. Adreſſe: Rev. E. Maehr, St. Francis, 
Cheyenne Co., Kans. 


Kircheinweihung. 


Am 3. Sonnt. d. Adv. weihte die Bethlehems-Gemeinde bei 
Creſton, Cal., ihre neuerbaute Kirche dem Dienſte Gottes. 
Feſtprediger waren: PP. Denninger und Haſerodt (engl.). 

M. Claus. 


Miſſionsfeſte. 


Am 12. Sonnt. n. Trin: Die Gemeinde am Honey Creek, 
Mo. Prediger: PP. Bartels, Klindworth und Meier. Collecte: 
8100.00. 

Am 20. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Naper, Nebr., 
mit Gäften aus den Nachbargemeinden. Prediger: PP. G. 9. 
Büfcher, 9. Hannemann und W. %. ©. Schneider. Collecte 
nad Abzug: 826. 00. 


Gonferenz- Angeigen, 


Die Late Superior Specialconferenz verjammelt fich, 
ſ. G. w., vom 7. bis 9, Februar in der Gemeinde des P. Fieh- 
ler zu Butternut, Wis. Prediger: PP. X. Kuring— A. F. 
Imm. Beichtrepner: PP. 9. Ohldag — J. Fiehler. Slate 
cheſe: P. Fr. Randt. Gregetifche Arbeit über Matth. 5 bis7: 
P. W. Georgi. Der Seeljorger am Grabe: P. Ph. Zange, 
Anmeldung, refp. Abmeldung vom Ortspaftor erbeten, 

A. W. Schultz, Sec. 

Die Duincy Specialconferenz verſammelt ſich vom 8. bis 
10. Februar in Beardstown, Ill. Arbeiten: Die Apoſtel als 
Prediger. (P. Wolf.) Fortſetzung der „Exegetiſchen Abhand- 
lung über Die Sünde in den Heiligen Geiſt“. (P. Sallerberg jun.) 
Deutjche Predigt, (PP. Tappenbed— Lauer.) Wie arbeite ic 
meine Predigt aus? (P. Berg.) Englifche Predigt. (PP. Zahn 
— Dremes.) Englifher Eonfirmandenunterricht Erwachjener. 
(P. Lauer.) Prediger: P. Dremes; Erjagmann: P. Detting, 
Beichtredner: P. Lauer; Erſatzmann: P. Nützel. 

W. ©. Klettfe, Secr. 

Die mittlere Piftrictsconferenz des Minnefota= und 
Dakota-Diſtricts verfammelt fi, ſ. G. w., am 15. und 
16. Februar in der Gemeinde des Unterzeichneten. Anmeldung 
nöthig. L. Achenbach. 

Vom 15. bis 17. Februar verſammelt ſich, D. v., die New 
York und New England Paſtoralconferenz in der St. Mat: 
thäus-Gemeinde zu Nem Hort (P. 3. 9. Siefer). Arbeiten: 
1. Die zweite Bitte (P. 3. 9. Siefer). 2. Fortfegung der 
Arbeit: Nachweis, daß die neueren Forfchungen auf dem Ge 
biete der Wiffenfchaft feinen Glaubensartikel umgeftopen, fon- 
dern geftärkt haben (P. W. Mönfemöller). 3. Römifche „Be 
gründung“ und riftliche Widerlegung papiftiicher Irrlehren 
(Prof. R. W. Heintze). Prediger: P. A. Gurſchke — P. J. Holt- 
huſen. Beichtredner: P. C. Renz — P. J. C. Borth. Anmeldung 
bis ſpäteſtens eine Woche vor Beginn der Conferenz erbeten, 
Diejenigen, welche ſchon Duartier in Ausſicht Haben, find 
gleichfalf8 gebeten, dasſelbe dem Ortspaftor zu berichten, 

F. Verwiebe, Sec. 

Die Rock River Paſtoralconferenz von Wisconſin verſam⸗ 
melt ſich, ſ. G. w., vom 21. bis 23. Februar bei P. &, Straſen 
in Watertown, Wis. Prediger: PP. Spilman — Grothe jun. 
Beichtredner: PP. Hofinann — M. Müller: Erfte Sigung am 
Montag- Abend in P. Strafens Wohnung. Anmeldung bis 
zum 15. Februar. P. Plaß, Ser. 


Der Südliche Diſtrict 
unſerer Synode verſammelt ſich, D. v., vom 9. bis 15. Februar 
in der Gemeinde P. €. F. Brommers (1105 Houston Ave.) zu 
Houfton, Ter. Anmeldung muß ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
erfolgt fein. K. Niermann, Secr. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zu allgemeiner Kenntniß gebracht, daß Herr 
B. F. Wm. Schulz nicht mehr ermächtigt iſt, Abonnenten für 
unſere Zeitſchriften zu ſammeln, Bücher unſers Verlags zu col⸗ 
portiren, oder Gelder für das Concordia Publishing House 
entgegen zunehmen. Die Herren Baltoren, in deren Gemeinden 
der Benannte gewirkt hat, find hiermit freundlichft erfucht, ung 
behufs weiterer Correſpondenz Anzeige zu machen. 

Concordia Publishing House. 


Eingefommen in die Kaffe des California» und Oregon: 
Diſtricts: 


Innere Miſſion: P. Haſerodt in Alameda von Frau 
Claviter 82.50. P. Runkels Gem. in Los Angeles 20.00. P. 
Bühlers Gem. und etl. Glieder derſ. in San Francisco 88.70. 
P. Blocks Gem. in Stodton, Miffionafeitcoll., 83.50. St. Bau- 
lus⸗-Frauenver. in San Francisco 30.65. P. Schröders Gem. 
in San Francisco 36.50. Gem. in Newman, Cal., — 
feftcolt., 25.05. P. Runkels Gem. in Los Angeles, Miſſions⸗ 
feitcoll., 53.00. P. Baul in Blooming, Oreg., von F. Harms 
2.50, Frl. Beyersporfer 2.00, Ag Amen 5.00, Geo. Beyers- 
dorfer 5.00, von ihm ſelbſt 2.00, Glieder jr. Gem. 1.50. P. J. 
9. Theiß' Gem. in Dafland 19.05. Ziong-Frauenver. in Dal: 
land 30.00. P. 3.9. Theiß in Dakland von N. N. das. 1.00, 
W. Bude in San Sofe 1.00, N. R. in Portland .50, 3. $ 
Spenfer in Modefto 4.10. Daniel Dieter, Sanesville, Cal., 
2,0. P. Kiefel in San Diego, Trinitatis-Miffion, 8.47. P. 
Meyer in Balmbale, Reformationsfeltcoll., 13.34. P. Koglers 
Gem. in Drange 13.00, P. Hörnickes Gem, in Fresno, Miffions- 
feftcoll., 46.95. P. Schröders Sonntagsichule in San Frans 
cigco 20.00. P. Sacobjen in Diron v. 9. Schmidt in Corbelia 
2.50, 3. Siebe 2.50, 9. Peters 1.00. P. Runfel in 208 Angeles 
von Geo. Mohn 30.00. N. N. in San Francisco 5.00. (©. 
$508.31.) 

Synodalfaffe: P. Runfel in 208 Angeles v. Geo. Mohn 
45.00 


zen in London: P. Runfel in Los Angeles v. Geo. 
Mohn 15.00. 

Heidenmiffion: P. Paul in Blooming von Gliedern fr. 
Gem. 2.00. 

Hermannsburg: P. Runkel in Los Angeled v. Geo. Mohn 
20.00. 

a in Hamburg: P. Runkel in 208 Angeles von 

Geo. Mohn 15.00. 
San Francisco, den 15. Januar 1898. 


3.9. Hargens, Kafliter, 


336 Capp St., Station C. 


Eingefonimen in Die Kaffe des Illinois - Diflricts: 


Synodalfaffe: Weihn.:Coll.: Dur die PP.: Sieving 
in Manito $5.26, Brecht in Darmſtadt 6.65, Jöckel in Richton 
9.05, Sieving in North Plato 6.12, Brodmann in Hoffmann 
4.00, Coll. v. d. Gemm. d. PP.: Schröder in Squam Grove 
6.11, Gejterling in Wartburg 2.25, Hieber bei Mattifon 5.13, 
Bartling in Auftin, Neujahrscoll., 8.35, Lewerenz in Des- 
plaines 12.59, Strieter in Provifo 85.00, Vogt in Goodfarm 
12.00, Brauer in Beecher 12.81, Sieving in York Centre 16.48, 
Nabe bei Yorkville 10.00; von Chicago dd. d. PP.: Pardieck 
von W. Meyne 5.00, Lücke v. d. Gem. 8.05, Lochner, Coll. am 
eriten Weihnachtstage, 14.86, am Neujahrätage 10.76 u. a. d. 
Synodalbüchſe 3.20, Bünger v. d. Gem, 9.88, Uffenbed v. jr. 
Sem. 9.67, Wagner v. jr. Gem. 83,55, W. €. an v. ft. Gem. 
18.51, Feiertag v. Louis Schorbadh 2.00, u. 8. Schmidt v. fr. 
Gem. 19.33; durch Wm. Balzer in Addiſon v. 9. Benninger 
1.0. (&. 8287.56.) 

Synodalbaufaffe für Shuldentilgung: Durch C. 
Link v. P. Lüdes Gem, in — 19.39, v. P. Kirchners 
Gem. in Secor 10.00 u. dch. R. 3. Fies, Reformationscoll. v. 
d. St. Joh.-Gem. in Champaign 9.50. (S. $38.89.) 

Snnere Miffion in Süd-Illinois: Dch. P. Brecht in 
Darmftadt v. Louis Edert 5.00 u. v. P. Kühns Gem. in Dorſey 
2.60. (S. 87.60. 

Annere Miſſion der Bethel-Gemeinde in Chi- 
cago: P. Hölter in Chicago v. fr. Gem., erfte Zahlg., 40.71. 

Innere Miffion: P. Röfel, Neujahrscoll. in Burlington, 
5.20 u. v. Heinr. Wolfe in Hampſhire 1.00, Coll. dch. d. PP. 
v. ihren Gemm.: Hieber in Riverdale 10.75, Bergen in Lit: 
field 3.25, Berthold in Danville, Weihn.-Coll., 11.10, Englert 
in Nacedonien u. Jvesdale 7.00, Piſſel in Benſon 5.00, Müller 
in Chefter 12.80, Bergen in Steeleville 4.75, Kirchner in Secor 
10.00, Oetting in Golden 11.85, Jödel in Richton, Neujahrs- 
coll., 7.00, Witte in Pelin, a. d. Miſſionskaſſe, 13.00, Gofe in 
Grant Bart 4.40, Brodmann in Hoffmann, Bedengeld, 1.68, 
Sieving in York Centre 10.00, Caftens in Gilmer, a. d. Klin- 
gelbeutel, 12.15 ; aus Chicago: 3. d. Gemm. d. PP.: X. Reinfe 
51.70, Hölter 30.00, Th. Kohn 14.59, Uffenbed 12.58, Wagner 
26.77, W. €. Kohn 7.05, Leeb 11.65 u. ©. Sievers 7.30, P. 
Pardieck v. W. Meyne 5.00, P. Engelbrecht v. 2. Griebnit 2.00, 
P. Werfelmann von Henriette Trimpler 1.25, P. Feiertag von 
Louis Schorbach 2.00, P. Schmidt v. Friedrich Kolodzik 1.00; 
R.3. Fieg v. F. Bolman in Champaign 5.00, P. Budach, Coll. 
beim HDjährigen Ehejubiläum v. Georg Storz in Blue Island, 
3.10, durch 9. Arbeiter in Fountain Bluff, Neujahrscoll., 4.80, 
durch Wm. 9. Bahle v. d. St. Sacobt-Sonntfchule in Duincy 
10.00, durch Adam Bude, Weihncoll. von der Zions-Gem. in 
Lincoln, 9.50. (5. $336.22.) ; 

Negermiffion: Aus Chicago: P. Leebs Gem. 11.95, P. 
Wi C. Kohn vo. 3. Böth 1.00 u. dd. P. K. Schwidt v. Friedr. 
Kolod;it 1.00; P. Hartmann in Farmersville von F. K. in 
Girard .25, P. Schröder in Chicago Heights von Frau Cath. 
Helberg 4.00, Abendmcoll. P. Satielmeiers Gem. in Horb 1.25, 
P. Weisbrodt in Mount Dlive v. Mutter Manste 5.00, P. Vogts 
Gem. in Goodfarm 15.00, dh. 9. Arbeiter in Fountain Bluff, 
Spiphaniascoll., 5.40, dh. Wm. 9. Vahle v. d. St. Jacobi: 
Sonntagsichule in Duincy 5.00. (©. 849.85.) 


Engliſche Miffio, 
P. Wunder v. Eliſe Kid 
Henriette Trimpfer 1.4 

Heidenmiffion: 
phaniasfeit v. P. Lüfer 
Burkart v. fr. Gem. in 
mann von Henriette Tr, 
Wöhler 3.00 u. v. P. ( 

Unterftügungst: 
P. Drögemüllerin Bal 
ton Heights-Paftoralco 
Schult 4.25, P. Schröft 
P. Biffel in Benjon 5.( 
manns Gem. in Farme 
Mattifon 6.56 u. ir. 5 
Neujahrscoll., 7.80, 
mann 2.00 u. Scheer $ 
Winters Gem. in dam 
Coll, am Sylvefter-Ab; 
11.70 u. Joh. Stlinger ] 
eonf. 12.00, P. Feierte 
Ried v. d. Chicago-Lek 
Kolodzik 1.00 u. dh. P 
thius v. d. Gem. in Er 
Geſchwiſtern Schrieber 
eonf. 12.25, P. Wittes 
v. d. Arlington Heigh 
kaſſe v. P. Brauers 
ling v. Frauen- u. Jun 
dem Klingelbeutel, 10 
Specialconf. 11.50, dd) 
tagsſchule in Duiney I, 
Berlin 7.00. (S. $22 

Studenten in S— 
bard 10.00, Coll. v. L 
Landgraf 17.30, P. Mi 
a. d. Gotteskaſien der’ 
Leonh. Plehn 4.00, P; 
W. Gielow, P, Wunde 
10.00. (S. 864.30.) | 

Waſchkaſſe in & 
Srauenver. 12.00, Thı 
Hampton 6.50 u. Dh. ' 
4.0. (©. 822.50.) ı 

Studenten in & 
für W. Graf 7.10, 0, 
der 7.52, Coll. P. Klet 
8.00, P. Geiterling v.: 
8.00, P. Kirchners Ge: 
mann di. P. Molthar 
Graue je 1.00, Aug. & 
W. Winkelmann u. X. 
9. Müller u. W. Died 
dd. Wm. Ullrich in &ı 
P. Züde in Chicago v 
Witte in Pekin v. Zum 
der in Chicago Heightı 
Stelter für 9. Ebelin, 

Sollegeihüler‘ 
für Heint. Groß v. Fr 
P. Hieber bei Nattijox 
Kampes gold. Hochz., 
(S. $19.31.) 

Eollegefhüler 
Secor für TH. Blant 
in Pekin für 9. X. Wi 
Beecher für Ernft Dra 

Seminariften i, 

auenver. für W. Bi 

ür A. Liebe 5.00 u. f 
d. Gem. in North Bla 
gelbeutel v. P. Brauer 
P. Biffel für Wr. 9 
Hochz., 3.60 u. v. N. , 

Sollegeidüler 
Coll. bei Flesner⸗Ber 
v. Lehrer F. Bunjes i 
Waiſenknaben 1.65. 

Studirende Wa 
ner in Sein von F 
Louis Schorbad) 2.00 
(S. 88.00.) 

Taubftummenm 
v. Henriette Trimpler 
‚50 u. dd. P. —* 

Taubftummena 
müller in Palatine, 
Brecht in Darmftadt | 
v. P. Vettings Sem, , 
Brauers Gem. in Be 
Centre 10.00; aus Gt 
bed v. d. Gem, 10.63 
am 2, Weihnachtstag 
5.00. (6. 873.68.) : 

Seminar ine 
Palatine v. M. 3.00, 

Däniſche Freit 
M. 1.00. 

P. Hübenerg 6: 
P. Succops Gem. in’ 
Wittwe Helma 2.00, 

Sächſiſche und 
in Palatine v. M. 1. 
Brill 5.00 u. a, d. Kli 
15.00. (S. $21.00.). 

Eoncordia-Gei 
Gem. in Laßrange 4 
P. Succops Gem. in 
Horkville 9.66. Si 

Kirhbauin Mu 


D oa ne 
3Der. FE utheraner. Is 


15 


ntmadung. 


neiner Kenntniß gebracht, daß Herr 
nehr ermächtigt ift, Abonnenten für 
reln, Bücher unjers Verlags zu col⸗ 
das Concordia Publishing House 
erren Paftoren, in deren Gemeinden 
ind hiermit freundlichſt erfucht, ung 
yenz Anzeige zu machen. 

Concordia Publishing House. 


ie des Galifornias und Oregon⸗ 
diſtricts: 
Haſerodt in Alameda von Frau 
13 Gem. in 203 Angeles 20.00. P. 
eder derf. in San Francisco 38.70. 
‚Miffionsfeftcoll., 88.50. St. Baur 
ınciöco 30.65. P. Schröders Gem. 
Gem. in Newman, Cal., Miffions- 
3 Gem. in 208 Angeles, Miſſions⸗ 
n Blooming, Dreg., von F. Harms 
R, 5. Zetzmann 5.00, Geo. Beyers- 
2.00, Ölieder fr. Gem. 1.50. P. J. 
19.05. Zions-Frauenver. in Dal: 
iß in Dafland von N. N. daf. 1.00, 
00, N. NR. in Portland .50, $. $ 
Daniel Dieter, Sanesville, Cal., 
iego, Trinitatig3-Miffion, 8.47. P. 
mationsfeftcoll., 13.34. P. Koglers 
dörnides Gem. in Fresno, Miſſions⸗ 
ders Sonntagsfchule in San Fran⸗ 
n Dixon v. 9. Schmidt in Cordelia 
ers 1.00. P. Runkel in 208 Angeles 
UN. in San Francisco 5.00. (©. 


unfel in 208 Angeles v. Geo. Mohn 
: P. Runfel in %08 Angeles v. Geo. 
Raul in Blooming von Gliedern fr. 
Runtelin 208 Angeles v. Geo. Mohn 
:g: P. Runkel in %08 Angeles von 
Sanuar 1898. 


3.9. Hargens, Kaffırer,‘ 


336 Capp St., Station C. 


Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


n,.Coll.: Durch die PP.: Sieving 
ı Darmftadt 6.65, Jödel in Richton 
‚ato 6.12, Brodmann in Hoffmann 
„ PP.: Schröder in Squam Grove 
urg 2.25, Hieber bei Mattifon 5.13, 
ae 8.85, Lewerenz in Des⸗ 

rovifo 35.00, Bogt in Goodfarm 
2.81, Sieving in York Gentre 16.48, 
von Chicago dh. d. PP.: Pardieck 
v. d. Gem. 8.05, Lochner, Coll. am 
86, am Neujahrätage 10.76 u. a. d. 
jerv. d, Gem. 9.88, Uffenbed v. jr. 
dem. 33.55, W. ©. —— v. jr. Gem. 
5chorbacdh 2.00, u. K. Schmidt v. fr. 
Balzer in Addiſon v. 9. Benninger 


ür Schuldentilgung: Durch C. 
Springfield 19.39, v. P. Kirchners 
HR. J. Fieg, Reformationscoll. v. 
npaign 9.50. (S. $38.89.) . 

Süd⸗Illinois: Dch. P. Brecht in 
5.00 u. v. P. Kuhns Gem, in Dorſey 


r Bethel-Gemeinde in Chi— 
igo ©. ſr. Gem., erſte Sehe. 40.71. 
öfel, Neujahrscol. in Burlington, 
ı Hampihire 1.00, Coll. och. d. PP. 
n Niverdale 10.75, Bergen in Litdh- 
noille, Weihn.-Coll., 11.10, Englert 
e 7.00, Biflel in Benfon 5.00, Müller 
n Steeleville 4.75, Kirchner in Secor 
11.85, Jöckel in Richton, u 
1, a. d. — 13.00, Goſe in 
mn in Hoffmann, Bedengeld, 1.68, 
).00, Gaftens in Gilmer, a. d. Klin- 
ago: V. d. Gemm. d. PP.: A. Reinte 
tohn 14.59, Uffenbed 12.58, Wagner 
Leeb 11,65 u. ©. Sievers 7.30, P. 
), P. Engelbrecht v. 2. Griebnitz 2.00, 
‚ette Trimpler 1.25, P. Feiertag von 
Schmidt v. Friedrich Kolodzik 1.00; 
n Champaign 5.00, P. Budach, Coll. 
um v. Georg Storz in Blue Island, 
Fountain Bluff, Neujahrscoll., 4.80, 
. St. Jacobi-Sonntſchule in Duincy 
Weihncoll. von der Zions-Gem. in 
‚22.) ö 
Chicago: P. Leebs Gem. 11.95, P. 
‚00 2.0. P. K. Schwidt v. Friedr. 
ann in Farmersville von F. K. in 
in Chicago Heights von Frau Cath. 
.P. Sattelmeierd Gem. in Horb 1.25, 
live ». Mutter Manste 5.00, P. Vogts 
— 9. Arbeiter in Fountain Bluff, 
h. Wm. 9. Bahle v. d. St. Jacobi- 
95.00. (S. $49.85.) 


Engliſche Miffion in Chicago: Bon Chicago: Durd) 
P. Wunder v. Elife Kiene .50, P. Werfelmann in Chicago von 
Henriette Trimpler 1.25, P. Lüdes Gem, 7.75. (S. 89.50.) 

Heidenmijfion: Durch Zul. Stolzenberg, Coll. am Epi- 
ut v. P. Lükers Gem. in Bethlehem, 4.21 u. durch P. 

urfart v. fr. Gem. in Lyons 5.00; aus Chicago P. Werfel⸗ 
mann von Henriette Trimpler 1.25, P. W. C. Kohn von Math. 
Wöhler 5.00 u. v. P. G. Sievers’ Gem. 5.15. (©. 822.61.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Ottmann in Collinsville 3.00, 
P. Drögemüller in Balatıne, Weihn.-Coll., 8.00 u. v. d. Arling- 
ton Height3-Baftoralconf. 2.50, P. Wunder in Chicago von H. 
Schultz 4.25, P. Schröder v. fr. Gem, in Squam Grove 15.46, 
P. Piſſel in Benjon 5.00 u. a. Eljes Sparbüchſe .75, P. Hart: 
manns Gem. in Farmeräville 2.39, P. Hieber v. fr. Gem. bei 
Mattifon 6.56 u. jr. Filial-Gem. 4.85, P. Bünger in Hamel, 
Neujahrscol., 7.80, Beitrag 4.00, Beitrag von Lehrer Borner 
mann 2,00 u, Lehrer Pallmer 2.00, Theil d. Weihncoll. v. P. 
Winters Gem, in Hampton 6.55; von Chicago: P. Lochner, 
Coll. am Syivefter-Abend, 7.28, P. W. E. Kohn v. fr. Gem. 
11.70 u. Jah, Klinger 1.00, P. Bünger v. d. Chicago-PBajtoral- 
conf. 12.00, P. Feiertag v. Louis Schorbach 2,75, Lehrer se 
Ried v. d. Chicago-Zehrerconf. 26.50, P. Schmidt von Friedr. 
Kolodzik 1.00 u. dd. P. Wunder v. J. Güsloff 1.00; P. Mat- 
thing v. d. Gem. in Evanſton 8.25, P. Witte in Pekin von den 
Geſchwiſtern Schrieber 3.50, P. Brunn v. d. Erete-Bajtoral- 
conf. 12.25, P. Wittes Gem. in St. Peter 7.12, P. Drögemüller 
v. d. Arlington Heightä-Paftoralconf. 6.25, u. a. d. Arnien- 
fafje v. P. Brauers Gem. in Niles 10.00, P. Greſens in Ster- 
ling v. Frauen- u. Jungfiver. 5.00, P. Brauer in Beecher, aus 
dem Klingelbeutel, 10.00, P. Brodmann von der Okawville⸗ 
Specialconf. 11.50, 32 Wm. 9. Vahle v. d. St. Jacobi-Sonn- 
tagsſchule in Duincy 10.00 u. P. Schwandt v. d. Gem, in New 
Berlin 7.00. (©. 8229.21.) 

Studenten in St. Louis: P. Sievings Gem. in Lom⸗ 
bard 10.00, Coll. v. P. Martens’ Gem, in Danville für Wm. 
Landgraf 17.30, P. Müllers Gem. in Cheiter für M. Liebe 5.00, 
a. d. Gotteskaſten der St. Joh.-Gem, in South Litchfield Ir 
Se Plehn 4.00, P. Succop in Chicago v. N. N. 18.00 für 
W. Gielow, P. Wunder daj. v. Jünglingsver. für Stud. Liebe 
10.00. (S. $64.30.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Heyne in Decatur v. 
Brauenver. 12.00, Theil d. Weihncoll. v. P. Winter Gem. in 
Hampton 6,50 u. dch. Frau P. B. Brauer v. Nähver. in Crete 
4.00. (S. 822.50.) 

Studenten in Springfield: Coll. P. Schmidts Gem. 
für W. Graf 7.10, 0. D. O. u. W. in Illinons für Olaf Schrö- 
der 7.52, Coll. P. Klettkes Gem. in Lydda für Stud. Trestom 
8.00, P. Gejterling v. jr. Gem. in Wartburg für Stud. Ruhl 
8.00, P. Kirchner? Gem. für C. Lange 10.00, für Aug. Berg: 
mann dh. P. Molthan in Hinsdale v. Bertha Degner und Fr. 
raue je 1.00, Aug. Hink, Frau Böhm, C. Kälzow, ©. Stoll, 
W. Winkelmann u. N. Kaftner je .25, F. W. Graue, C. Falk, 
9. Müller u. W. Diedrichs je .50, Bertha Volberbing .30 und 
dch. Wm. Ullrich in LaGrange v. Jüngl.- u. Jungfrver. 4.20, 
P. Lüde in Chicago v. Jungfrver. für Joh. Fröberg 5.00, P. 
Witte in Pekin v. Jungfever. für G. Möhring 5.00, P. Schrö- 
der in Chicago Heights, MWeihncoll. und Hochzeitscoll. von 9. 
Stelter für 9. Ebeling u. C. Gutekunft, 11.52. (S. 872. 14.) 

Eollegejhüler in Fort Wayne: P. Müller in Chejter 
für Heinr. Groß v. Frau E. M. 5.00 u. Frau E. Ahrens 1.00, 
P. Hieber bei Mattijon für die Gebrüder Brunn, Coll. bei 9. 
Kampes gold. Hochz., 3.00, v. d. Gem. 5.31 u. P. Hieber 5.0. 
(S. 819.31.) 

Collegejhüler in Milwaukee: P. Kirchnerö Gem. in 
Secor für Th. Blanfen 5.00 u. 9. Witte 5.00, v. Jungfrver. 
in Pekin für 9. A. Witte 5.00, a. d. Klingelbeutel d. Gem. in 
Beecher für Ernft Brauer 15.00. (S. $30.00.) 

Seminariften in Addiſon: P. Leeb in Chicago vom 
ih für W. Bachert 15.00, P. Müllers Gem. in Chefter 
ür U. Liebe 5.00 u. für Heinemann 5.00, a. d. Klingelbeutel 
d. Gem. in North Plato für Albert Sieving 15.38, a, d. Klin⸗ 
gelbeutelv. P. Brauers Gem. in Beecher für Carl Seffen 15.00, 
P. Bifjel für Wm. Hartmann, Coll. bei Hartmann-Beeaders 
Hochz., 8.60 u. v. N. N. 6.40. (©. #65.38.) 

Sollegefhüler in Concordia: P. Detting in Golden, 
Coll. bei Nesnerdete s Hochz. für Herm. Kowert, 2.35 u. 
v. Lehrer F. Bunjes in Gilmer v. d. Schulkind. für die beiden 
Waifenfnaben 1.65. (©. $4.00,) 

Studirende Waiſenknaben aus Addiſon: P. Loch- 
ner in Chicago von F. Narten 1.00, dch. P. Feiertag daſ. von 
Louis Schorbad) 2.00 und von C. F. Labahn in Lanſing 5.00. 
(S. #8.00.) 

Taubftummenmifjion: Von Chicago: P. Werfelmann 
v. Henriette Trimpler 1.25, P. Th. Kohn v. Elifabeth Ruprecht 
.50 u. dch. P. Hölter v. Gottlob Schulz 1.00. (©. $2.75.) 

TZaubftummenanftaltin North Detroit: P. Dröge- 
miüller in Balatine, Coll. bei C. Hennigs Hochzeit, 3.25, P. 
Brecht in Darmftadt v. Frau Gaubat .85, a. d. Gotteskaſten 
v. P. Dettings Gem. in Golden 4.35, a. d. Klingelbeutel v. P. 
Brauerd Gem. in Beecher 15.00, P. Sievingd Gem. in York 
Gentre 10.00; aus Chicago: P. — Gem. 9.05, P. Uffen⸗ 
beck v. d. Gem. 10.63 und J. L. Thurn 2.00, P. — Coll. 
am 2. Weihnachtstage, 14.00 u. P. G. Sievers v. Jungfrver. 
5.00. (&. 873.63.) 

Seminar in Uelzen, Hannover: P. Drögemüller in 
PBalatine v. M. 3.00, Frau N. 1.00 u. N. N. 1.00. (S. 5.00.) 

N Freikirche: P. Drögemüller in Balatine von 


P. Hübeners Gemeinde in Barben, Bommern: 
P. Succops Gem, in Chicago 110,00 u. P. Engelbredht daſ. v. 
Wittwe Helms 2.00. (S. 8112.00.) 

Sächſiſche und deutſche ee P. Drögemüller 
in Balatine v. M. 1.00, P. Engelbrecht in Chicago v. E. ©. F. 
Brill 5.00 u. a. d. Klingelbeutel v. P. Brauers Gem. in Beecher 
15.00. (&. 821.00.) 

Goncorbia-Gemeinde in a, P. Ulli v. jr. 
Gem. in LaGrange 4.31, P. Gräfs Gem, in Blue Point 5.29, 
P. Succop3 Gem. in Chicago 53.00 und P. Rabes Gem. bei 
Horkville 9,66. (S. 872.26.) 

Kirchbauin Murphysboro: P. Ibens Gem. in Prairie 


Tomn 6.60, Weihncoll. P. Straſens Gem. in Wine Hill 15.30, 
dch. 9. Arbeiter in Kountain Bluff, nachtr., .25 u. v. P. Kühns 
Gem. in Dorjey 6.45. (S. 828.60.) 

P. BPfunds Gemeinde in Chicago: Bon Chicago Ge- 
meinden: dch. P. Engelbrecht 46.50, dh. P. Wunder 26.70 u. 
dh. P. X. Reinte 38.75. (©. $111,95.) 

Altenheim in Arlington Wißhtz P. Bünger v. ſr. 
Gem, in Chicago 11.70 u. dd. P. W. C. Kohn daſ. v. fr. Gem. 
8.68. (S. 820.38.) , 

Waijenhaus in Judianapolis: Chriftabendeoll. P. 
Wittes Gem. in Pekin 8.25. 

Watjenhaus in Wittenberg: P. Witte in Pekin v. d. 
Schweſtern Blod 2.00 und Anna Copmeyer 1.00. (S. 83.00.) 

Hospitalin St. Louis: Dch. Wim. 9. Vahle von der 
St, Jacobi⸗Sonntagsſchule in Duincy 5.00. 

DWaifenhaus in Des Peres: P. Gefterlingg Gem. in 
Wartburg 3.75, P. Detting in Golden v. 3. Flesner 5.00 u. v. 
N. N.s Kindern 1.00, P. Plehn in South Litchfield, Coll. bei 
Niemann-Wiegands Hochz., 7.70, P. Ibens Gem. in Prairie 
Tomn 10.50, P. Gräfin Blue Boint v. N. N. 3.00, — 
coll. von P. Weisbrodts Gem. in Mount Olive 10.30, Chriſt⸗ 
abendcoll. v. P. Kühns Gem, in Dorjey 5.61 u. P. Caſtens in 
Gilmer v. Fr. Bees 1.50. (©. #48.86. 

Daifenhaus in Addifon: 77.51 und 406.68. (S. 
#484.19.) NB. Kaſſirer G. Ritzmann wird über die einzelnen 
Poſten quittiren. Total: #2305.15. 

NB. In meiner letzten Duittung („Luth.“ No.) follte es 
heißen unter der Rubrik „Heidenmilfion“: P. mt in Chi⸗ 
Cago von Wittwe Pilgrim .50 (nicht 1.00), P. K midt daj. 
von N. N. 1.00 und P. Schüßler in Soltet von Albert Janke 
(nicht Jeske) 1.00; unter der Rubrik „Unterftügungstaffe“ lies: 
P. Erdmanns Gem, in Cheftnut (nicht Chefter) 9.59, unter der 
Rubrik „Schüler in Milmaufee*, an es heißen: Durch P. L. 
Hölter — für Teßmann (nicht Feßmann) 10.00. 

Addiſon, Ill., 14. Januar 1898. 

H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaſſe Des Mittleren Diſtricts: 


Synodalftaffe: Gemm. der PP.: Eickhoff, Wanatah, 
$5.00, Biedermann, Kendallville, 18.68, Preuß, Friepheim, 
16.55, Rottmann, $lorida, 1.75, Franke bei Ft. Wayne 6.58, 

einze bei Decatur 6.35, Sauer, Cleveland, 1. Sendg., 25.00, 

cheips, Peru, 11.25, Pohlmann, Sauers, Erntefcoll., 37.50, 
Sauer, Cleveland, 2. Sendg., 17.00, Fiſcher, Freedom, 20.15, 
Duerl, Toledo, 11.00, Wyneken, Convoy, Abendnicoll., 8.66, 
Kaiſer, Huntington, Abenpmcoll., 6.86, Schumm, La Fayette, 
34.18, Miller, Ft. Wayne, ce E. W. Scheimann 44.16, 
Huge, Bingen, 12.14, vajlolb, is Centre, 8.33, Lind⸗ 
gorit, Reynolds, 12.73, Wambsganß, Indianapolis, dch. F. 

uddenbaum 9.26, Kleift, New Haven, durch 3. Brudi 9.58, 
Horft, Toledo, 4.13, Siet, Ballonia, 3.75, Bohn, Ft. Wayne, 
DH. N. Kletich, 8.37, Michael, Göglein, dch. 9. Stellhorn 11.15, 
Biedermann, Kendallville, 11.53, Groß, St. Wayne, dch. W. 
Kayfer 48.00, Seuel, Indianapolis, durd X. Brange 18.64. 
P. Schmidt, Zerington, von X. 2.00. P. Pohlmann, Sauers, 
Vermächtniß v. gr mann, 50.00. Gem. in Columbus, 
Snd., 12.98. (©. 8473.21.) 

Schuldentilgungsfajje: Gemm. der PP.: 
Bear Greek, 7.23, Thieme, South Bend, 10.72, Schmidt bei 
Decatur 5.40, Kaijer, Huntington, 8.42, Diederich, Hoagland, 
10.26, Jungkuntz, Zions-Gem., Reformationäfcoll., 2.29, v. ſ. 
St. Betri-&em. desgl. 4.54, Rehwaldt, Balparaifo, 6.25, Bohl- 
mann, Sauers, 17.50, Querl, Toledo, 5.00, Wyneken, Con⸗ 
voy, 1.52, Zorn, Cleveland, dch. J. 9. Melcher 94.15, Diemer, 
South Nidge, 18.30. P. Schmidt, Decatur, von A. Steudler 
30.75. (©. 8222.33.) 

Innere ae Gemm. d. PP.: Rottmann, Florida, 
4.00, Miller, Ft. Wayne, dh. F. 6. W. Scheimann 10.41, Reh: 
waldt, Balparaifo, 4.85, Schuft, Holgate, 4.00, Werfelmann, 
Marysville, dch. J. Scheiderer 19.25, Wyneken, Convoy, Dank: 
feoll., 4.22, Heinze bei Decatur 12.50, Zorn, Cleveland, 10,53, 
v. N. N. ‚25, Bauer, Goodland, Weihncoll., 6.10, Riedel, Beb- 
ford, durch 3. H. Stohlmann 6.00, Keller, Auburn u. Garett, 
3.80, Kaumeyer, Lancafter, 16.85, Kühn, Dudleytown, 5.98, 
Wilder, Bremen, Weihncoll., 16.00, Koch, Hamler, 6.45. P. 
Schumann, Kendallville, 1.60. P. Groß, Ft. Wayne, v. Frau 

.&. ©. 10.00. N. N., Bincennes, 5.00. P. Fiicher, Napo- 
eon, v. Jacob Braun 50.00. P. Züngel, Ft. Wayne, v. N. N. 
10.00. M. Nefjel, Cleveland, v. A. Tesmer .50. F. Budden⸗ 
baum, Indianapolis, v. Frau X. Bernhard 2.00, v. Mutter R. 
Schmidt .50. P. Zorn, Gleveland, a. d. Miſſionsbüchſe dch. 
3. 9. Meldher 3.00. P. Thieme, South Bend, von 9. Hapte 
1.00. P. Rupprecht, North Dover, für Miff. in Minn. u. Dat. 
1.00, v. ſ. Gem. daj. für dief. 2.00, v. K. .50. (©. 8218.29.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Knuſt, Milford Centre, 
6.70, Schmidt, Monroveville, 2.10, Kaumeyer, Lancaſter, 8.00, 
P. Bohn, Ft. Wayne, 2.00. P. Groß, Ft. Wayne, v. Frau F. 
€. S. 5.00. P. Scheips, Peru, v. N. N., Weibnachtäge ent, 
1.00. Für Concord: Aus Ft. Wayne, v. d. Schulf. d. Zions⸗ 
Gem. 5.00, der Lehrer Rolf 3.50, Lindemann 8.00, Grahl jun. 
8.74. U. Gockel, Cleveland, v. Elfe 9. a. Lehrer Hörrs Klaffe 
.05. P. Fiſcher, Napoleon, v. Jacob Braun 22.30. P. Miller, 
Ft. Wayne, v. C. Weftenfeld 2.50. P. Jüngel daſ. v. N. N. 
5.00. P. Zorn, Cleveland, v. Anna 8.00. P. Heinze, Deca⸗ 
tur, v. H. Hobrock 1.00. P. Wilder, Bremen, v. Frau Menzel 
.25. P. Herzbergers Frauenver., Hammond, 6.25. P. Lind 
dortt, Reynolds, v. etl. Glied. in Monticello .60, Hochz. Roof- 

ernert daj. 1.85. %. Bubdenbaum, Indianapolis, von C. 
Rochow 2.00. P. Lange, Minden, Kindergottespienft, 2.25, 
Lehrer Spuhlers Schulf., Akron, 5.16. P. Groß, Ft. Wayne, 
v. etl. Glied. für New Orleans 5.00. (S. #97.25.) 

Heidenmiffion: P. Thieme, South Bend, v. N. N. 1.00. 
P. Groß, Ft. Wayne, v. Frau F. C. ©. 3.00. P. Born, Cleve⸗ 
land, v. Fried. Lunar 1.00, v. Anna 3.00. A. Fathauer, Bin- 
cennes, v. Frau Aug. Weber 1.35. P. Querls Gem., Toledo, 
12.00. P. Zorn, Cleveland, von Clara Henſchen 10.00, P, 
Rupprecht, North Dover, 9. X. 1.00. (©. #32.85.) 

Judenmiſſion: P. Franke bei Ft. Wayne a. d. Mifftiong- 
büchſe 5.00. P. Groß, Ft. Wayne, von Frau %. €. S. 2.00. 
(S. 87.00.) 


Zollmann, 
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Englifde Miffion: P. Groß, Ft. Wayne, v. Frau F. 
C. S. — P. aber. Gleveland, v. Frau E. Brieba 1.00, 
(S. 86.00.) 


Miffion in South Brooklyn: P. Niemannz Gem., 
Eleveland, 8.30. P. Walter Gem. das. 12.25. (5. 820.55. 

Miffion in London: P. Groß, Ft. Wayne, v. Frau F. 
€. ©. 2.00. P. Jüngel daſ. v.N.R.1.50. (S. 83.50.) 

Miſſion in Hamburg: P. Franke bei Ft. Wayne a. d. 
Miſſionsbüchſe 5.00. P. Groß, Ft. Wayne, v. Frau F. C. ©. 
2.00. P. Züngel daf. v. N.N. 1.50. (©. 88.50.) 

Miffion in Houghville: P. Wambsganß' Gem., In= 
bianapolis, dh. F. Buddenbaum 32.38, 

Emigrantenmiflion in New York: P. Groß, Ft. 
Wayne, v. Frau F. €. ©. 2.00. 

Studenten in St. Louis: P. Niemann Frauenver., 
Cleveland, dch. Lehrer Heffe für M. W. 10.00. P. Wejelohs 
ee daf. dh. Lehrer Stumme f. P. Schulz 10.00, f. W. 

ewie 10.00. P. Wefels Gem. daj. für Schmidt 13.00. P. 
Kunſchicks Gem., Mt. Hope, 2.20. P. Bohn, Ft. Wayne, von 
9. Frante f. N. N. 1.00, f. Homann 1.00. P. Fijcher, Napo- 
leon, Hochz. Müller-Deilen f. T. v. Schlihten, 13.25. P. Mil: 
ler, Ft. Wayne, filb. Hochz. F. Hildebrandt } denf., 3.00, v. 
€. Weſtenfeld R denj. 2.50. P. Wambsgang, Ft. Wayne, v. 

auenver. f. B. Boch 10.00. P. Schumms Frauenver., La 

ayette, f. Schroth 5.00, v. A. Heifer f. denf. 5.00. P. Zraut- 
manns Land⸗Frauenver., Columbus, Ind. 10.00. P. Zange, 
Minden, Kindergottesdcoll. f. W. Hiller, 3.56. P. Mohr, Sta: 
IS v. — Eliſabeth Böhne f. E. Brüggemann 5.00. (S. 

04.51.) 

Studenten in Springfield: P. Jüngel, Ft. Wayne, 
Hochz. Reinking⸗Eickhoff f. Bella, 3.00, Hochz. Fehring-Spreens 
f. denf. 2.50. P. Heinze, Decatur, Hochz. Burid-Franfe a. P. 
Diederichs Gem. f. Liepke, 12.63. P. Heiny’ Gem., Winfield, 
f. C. Lange 2.01. P. Zollmanns Gem., Farmers Netreat, f. 
€. 3. 16.90. (©. 837.04.) 

Schüler in gar Wayne: P. Mohr, Stafer, f. ©. Barth 
3.00, ſ. Gem. f. denf. 7.61. P. Diederich, Hoagland, eo 
Dr. Meyer f. Evers, 10.96. P. Niemanns Frauenver., Cleve- 
land, dch. 9. Heſſe f. W. Schierbaum 18.00. P. Wefeld Gem. 
daf. f. DO. Turk 13.00, P. Haffold, Fairfield Centre, v. Vater 
Schumann f. C. u. 3.9. 2.00. P. Fiſchers Frauenver,, Na- 

oleon, f. Henkel 15.00, ©. A. Niemann, Aurora, v. Nähver. 
! A. Eirid) 5.00. P. Duerl, Toledo, v. G. M. f. 9. Sämmerer 
10.00. P. Stod3 Gem. bei Ft. Wayne f. J. Lohrmann 42.75, 
P. Haſſold, Fairfield Centre, v. Mutter Aumann f. C. u. F. > 
1.00. P. Martworth3 Gem., White Creek, f. Henkel 3.00. Leh⸗ 
rer Deckers Schulk. Akron, f. %. Nik 2.38. Frl. Lothmanns 
Schulf., Akron, ar Schlichte 2.80. (S. $136.00.) 
Hüler in Milmauftee: P. Jenſens Gem. in Arcadia, 
Weihncoll. f. A. Dörffler, 10.00. 

Schüler in Addifon: P. Weſelohs Yrauenver., Eleve- 
land, dd, E. Stumme f. E. Bewie 10.00, P. Eirichs Nähver., 
Aurora, durd E. H. Niemann f. W. Ebel_5.00. F. Budden⸗ 
baum, Indianapolis, v. C. Rochow für T. Henkel 2.00. P. 
Martworths Gem., White Creek, f. C. M. 5.00, P. Niemannz 
Gem., Cleveland, 56.17. P. Mohr, Stafer, v.N.N. f. I. Koch 
2.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 34.44. (S. $114.61.) 

Eollegehaushalt in Fort Wayne: Kafl. Sohn, De- 
troit, 2,82. Gemm. d. PP.: Müller, Farmers Retreat, 10.44, 
Seemeyer, Schumm, 13.25, Ruppredt, North Dover, 8.00. 
(S. 834.51.) 

Waifenhaus in Indianapolis: Aus Gleveland, v.d. 
Schulk. d, Lehrer: Hörr 4.44, Lange 4.25, Godel 4.60, Hefje 
6.85, Polack 9.35, Arnold 7.00, Zeutner dh. Schül. Walter Op- 
penhaufer 4.40, d. Immanuels-Gem. 26.96. Aus Ft. Wayne, 
von d. Schulk. d. Lehrer: Konom 4.08, Kampe 10.00, Hormel 
4.00, Nehrenz 3.75, d. Zions-⸗Gem. 5.00. P. Thieme, South 
Bend, v. N. N. 1.00. P. Schülfes Frauenver., Eromn Point, 
15.00, j. Jungfrver. 5.00. P. Eirichs Nähver., Aurora, dd. 
C.H. Niemann 10.00. P. Rehwaldts S.-S.:Klaffe, Valparaiſo, 
3.84. P. Schmidts Frauenver., Seymour, 10.00. Frau Zapf, 
Cleveland, f. Sehrts Kinder 3.00. P. Schufts Gem., Holgate, 
4.00. P. Herzbergers $rauenver., Hammond, 10.00. D4, P. 
le Napoleon, v. Chrift Rewes 5.00, Frau Schulz 1.00, 

ein. Banning 2.00, Anna Badenhop 1.00. Vom Frauenver. 
in Bincennes dch. A. Fathauer 5.00. Dch. Frau P. Sauer, 

t. Wayne, v. Frauenver. der St. Baulus- Gem. 10.00. P. 

Hültes Gem., Hobart, 5.00, v. Frau Möhl .25. P. Röfeners 
Gem., North Judfon, 9.57, von Aug. Stinf 1,50. P. Wyne- 
tens Gem., Convoy, Coll. am hl. Abend, 3.33. P. Schmidt, 
Decatur, 1.00, v. X. St. 1.00. P. Rottmanns beide Gemm., 
Florida, 2.00. P. Schulz, Madifonville, Kindergottespcol,, 
8.00. Gem. in Columbus, Ind., aus d. Armenkaſſe d. Kirche 
4.25, von d. Landſchule 3.51, 2.9. Fehring 5.00. P. Zange, 
Minden, Kindergottesdcoll., 2.26. P. Brüggemann, Hilliardg, 
v. Frau Amalie Kuhn 2.00. P. a Ft. Wayne, v. N. Kletſch 
1.00. P. Kaumeyers Gem., Lancaſter, 6.00, v. Frau J. Ellin⸗ 
ger 2.00. P. Michaels Gem., Göglein, dch. H. Stellhorn 9.09. 

. Groß, Ft. Wayne, v. Glied. d. Emanuels-Gem. 51.00. P. 
Lindhorſts Gem., Reynolds, 5.15. (S. 8303.43.) 

Waifenhaus in Des Peres: P. Schmidt, Xerington, 
v. N. N. für Schuldentilgung 5.00. P. Michael, Göglein, v. 
N. N.1.00. (©. 86.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Lehrer Polacks Schulk., 
Cleveland, 9.36. 

Taubftummenanftalt: P. Jüngel, Zt. Wayne, v. F. S. 
.50. P. Rehwaldts ©.-©.-Klaffe, Valparatjo, 3.00. Frauen- 
ver. P. Schmidts, Seymour, 10.00. Aus Cleveland, v. den 
Schulk. d. Lehrer: Hörr 2.81, Lange 3.35, Oodel 3.40, Leutner 
dch. Schüler Walter Oppenhaufer 2.35. P. Schmidts Gem., 
Decatur, 7.30. P. Rottmanns beide Gemm., Florida, 2.00, 
Gem. in Columbus, Kindergottesbeoll. in d. Stadt, 11.51, in 
der Landſchule 5.50. P. Niemann, Cleveland, Hochz. Jürge- 
meyer-Tönfing, 4.65. P. Rupprecht, North Dover, 2.00. P. 
Zollmanns Gem., Farmers Retreat, 5.50. (S. 863.87.) 

Taubftummenmifftion: P. Jüngel, Ft. Wayne, von 

.S..50. Gemm.d. PP.: Diederich, Hoagland, 3.80, Jüngel, 

t. Wayne, 7.50, Schmidt, Decatur, 6.00, Rottmann, Flo— 
rida, 1.60, Zollmann, Farmers Retreat, 5.50. Gem. in Louis⸗ 
ville 8.11, Gem. in Evansville 18.05. (©. $50.56.) 


Glaubensbrüder in Deutfhland: P. Grog in Ft. 
mon v. Frau F. €. ©. 2.00. P. Jüngel daf. v. N. N. 3.00, 
P. Schumm, La Fayette, Hochz. Nehring, Klener- Reinbolt, 
8.00. Srauenver. d. Gem. in Columbus 5.00. P. Niemann, 
Cleveland, 0. %.9. 1.00. (S. $19.00.) 

Glaubensbrüder in Hermannsburg: P. Groß, Ft. 
Wayne, v. Frau 3. €. ©. 2.00. 

Glaubensbrüder in Bommern: P. Schumann, Ken- 
dallville, v. Frau Dierk 2.00. P. Miller, Ft. Wayne, v. C. 
Weitenfeld .50. (S. #2.50.) 

Glaubensbrübder in Dänemark: P. Groß in Fort 
Wayne v. Frau F. C. S. 2.00. P. Züngel daſ. v. N. N. 3.00. 
(S. 85.00.) 

Luther-Walther-Denkmal: P. Kaifer, Huntington, 
Sugendgottespcoll., 4.47. 

Unterftüßungstafje: Gemm. d. PP.: —— Bear 
Creek, 14.88, Müller, Farmers Netreat, 6.25, Kaiſer, Hunting⸗ 
ton, 6.37, Kühn, Dudleytown, 8.21, — Hoagland, 3.75, 
Gotſch, Edgerton, 3.05, in Sherwood 5.80, Kaiſer, Jonesville, 
4.90, Fiſcher, Napoleon, 19.12, Jenſen, Arcadia, 5.25, Schuſt, 
Holgate, 5.15, Jüngel, Ft. Wayne, 18.00, Seemeyer, Schumm, 
11.00, Wefel, Cleveland, 24.39, Kregmann, Bincennes, 19.50, 
Wambsgang, Indianapolis, dch. F. Buddenbaum 42.45, Kies, 


Freyburg, 9.00, Thieme, South Bend, 6.85, Mohr, rn 


8.50. P. Kaiſer, Sonesville, 3.00. P. Bohn, nachtr. f. Paſto⸗ 
ralconf., 2.00. P. Fiſcher, Napoleon, von Herm. Haafe 1.00, 
Jacob Braun 100.00, Frau Eorder 5.00, N. N. 5.00. P. Groß, 

t. Wayne, v. Frau F. €. ©. 3.00, N. N. 1.00. P. Schmidt, 

Iyria, 2.00. (©. 8344.42.) Total: 82370.64. 

NB. Im „Lutheraner” No. 25 lies unter „Schüler in Fort 
Wayne“: 9. Schlichte, ftatt H. v. Schlichten ; unter „Glaubens⸗ 
brüber in Pommern“: Anna Wendt, ftatt Anna Hendt. 

Fort Wayne, 31. December 1897. 

C. A. Rampe, Kaffırer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 


Synodaltlaffe: Gemm. d. PP. Obermeyer in St. Louis 
85.00, Schmidt in St. Louis 107.68, Kowert in Boint Brairie 
2.00, Lauer in Palmyra 4.75, Walther in Brunsmwid 6.00, 
Wagner in Tilfit 5.00, Meyer in Neu-Bielefeld 12.20, Deme- 
trio in Emma 4.30, Mießler in Prairie City 4.45, Brühl in 
Stover 4.31, Brandt in St. Charles 6.61, Mangelsdorf, Wellz- 
ville, 3.06, Röfener in Altenburg 19.55, Xobed in Cape Girar- 
deau 8.00. P. Bernthal in Sarondelet von F. Bart 1.00 und 
Ad. Heinide .50. St. Baulus-Gem. in St. Jojeph 7.19. Im— 
manuel3-Gem. in St. Louis 16.00. (S. 8217.60.) 

onnoiiun in Concordia: Gemm. d. PP. Lobeck 
in Cape Girarbeau 13.50, Meyer, Sefferfon City, 4.60, Lentzſch 
in an Rohlfing in Alma 12.14, Demetrio in Emma 
10.95, Gänßle in Corning 25.00, Rehahn in Hanover 6,35, 
Schriefer in Farrar 9.21. (S. 894.75.) 

IIgemeine Baufafje: Gemm. d. PP. Geske in Poca— 
Fran 2.00, Bäpler in Little Rod 31.75, Meyer in Neu-Biele- 
eld 14.55, Schrader in Manning 6.50, Bartels in St. Louis 
13.20, a in Hanover 5.40, (©. 873,40.) 

Innere Miffion des Diftrict3: Gemm. d. PP. Ober: 
meyer in St. Louis 12.58, Friedrich in Knoxville 10.70, Ko- 
wert in Boint Brairie 3.00, Walther in Brunsmwid, S.⸗S., 
5.16, Viets bei Cole Camp 5.00, Lentzſch (a. d. Gotteskaſten) 
8.00, Rodenbed b. Butler 5.00 u. b. Adrian 5.00, ©. Nienann 
in Alma von N. N. 2,00, Richter in Waſhington 6.00, Klei- 
mann in Alerander 4.10, Roſchke in Be 14.16, Pröpl in 
Stover 4.65, Hed in Honey Creek 5.55, Klindworth in Feuers⸗ 
ville (a. d. Miſſionsbüchſe) 1.90, Bethlehems-Gem., St. Louis, 
36.35, Zſchoche in Frohna 16.00, Röſener in Altenburg 16.20, 
Rehahn in Hanover 4.25, Purzner in Egypt Mills 5.00, P. 
Bernthal in Carondelet v. 9. Heinrichsmeyer 2.50, 9. Wenfel 
.60, Abd. Heinide jun. .50, v. Srauenver. 8.00. Wangerin in 
Higginäville 3.21, Schriefer, Farrar, 7.70, Schmidt, St. Louis, 
44.44, Meyer, Neu-Bielefeld, Miffionsfcoll., 52.05. €. F. 
Duerl v, Frau M. 9.5.00. (S. 3294.60.) 

Miffionsfhule in Rod Spring: Smm.= Gem. in 
St. Louis 10.00. Präſes Schmidts Gem. 5.00. (S. #15.00.) 

Negermifjion: Gemm. d. PP. Gaßner in Friedheim 7.40, 
Möller in Mora 5.00, Richter in Wafhington 2.65, von Franz 
Schmidt 1,00, Hed in Honey Creed 6.92, Weihnachtsgeſchenk 
für Negerlinder 5.84, von Frau Barb. Bed 1.00, Schriefer in 

arrat 6.15, Obermeyer in St. Louis 10.00. P. Bäpler v. ſ. 

egern .75. P. Walther in Brunsmid vom Frauenver. 2.50. 
(S. 849.21.) 

Heidenmiffion: Gemm. d. PP. Dbermeyer in St. Louis 
5.00, Rodenbed b. Adrian 2.20, Richter in Wafhington 2.00, 
Brandt in St. Charles 6.76, Hed von Frau Barb. Bert 1.00, 
Röſener in Altenburg 18.40, Matufchfa in Lake Creek 6.50, 
Hüfchen in Uniontown 11,35, Falke in Foreſt Green 2.60, Im— 
manuelö-Gem. in St. Youis 23.40. (©. 879.21.) 

GREEN: P. Röfeners Gem. in Altenburg 
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Unterftüßungstfafje: P. Walther in Brunswick 1.00. P. 
Schrader in Manning 2.00. P. Brandts Gem, in St. Charles 
12.24. P. Klindworth3 Gem. in Feuersville 3.90, a. d. Waiſen⸗ 
büchfe 1.51, Dankopfer v. Frau P. Klindworth 2.00. St. Loui- 
fer Xehrerconf. 6.756. (S. #29.40.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Büpler von Frau Dora 
Reinhardt 5.00. P. Wagnerd Gem. in Tiljit 9.50. Imm.⸗ 
Gem. in St. Zouis 54.50. P. Ehlers Gem., Norborne, 16.00, 
P. Lentfh in Craig a. d. Klingelbeutel 10.00. P. Geskes 
Gem. in Bocahontas 8.55. P. Rohlfings Gem. in Alma 15.78. 
Theo. Brinkmann v. d. Emmaug-Sonntagsjdhule, St. Louis, 
29.00. P. Meyers Gem, in St. Sofeph 3.31. P. Meyers Gem. 
in Neu-Bielefeld 7.10, coll. duch F. W. Nofentütter, 5.00, 
Herm. Niehaus 6.25, H. Jacobsmeyer 5.50. P. Hanſers Gem. 
in St. Louis 38.86. P. Richters Gem. in Waſhington 12.85. 
P. Roſchke in Freiftatt von 9. B. 10.00, von €. B. 5.00, P. 
Demetrios Gem, in Emma 8.50. P. Ahners Gem, in Kiel 
7.81. P. Hed von rau Angerer 1.00, Frau Sommerer 1.00, 
Frau Barb. Bed 1.00. Lehrer Piestes Schüler in Farrar 
8.75. P. Klindworths Gem. in Feuersville 3.95. P. Brinks 
Gem. in Sweet Springs 16.80. Lehrer Peters von Joh. Berker 


3.00. P. Röjener3 Gem. i 
Schüler 1.95, Lehrer Mülle 
P. Gänfles Gem. in Corni 
Carondelet 17.00, 9. Heinr 
F. Lilienthal fen. 1.00, 5.8 
P. Hüſchens Gem., Uniontor 
St. Louis, 77.60. P. Walı 
2.50. P. Falkes Schulkind 
Rupprechts Schülern 5.15, ! 
3.75, P. Fühlers 3.00, Frar 
i ——— in St. Lou 


Taubftummen-Anfta 
mann in Wadsworth .75. 
10.85. (6. $11.60.) 

Studenten in St. Lo 
hop von Heinr. und Dor. K 
P. Gänßles Gem. in Cornin 
tomn für Gihring 3.00, P. 
v. Seren 25.00. (© 

Studentenin Sprin 
town, für Carl Lange 4.15. 
Dautenhahn 15.00. (S. 8 

Seminariften in Ad 
für Drögemüller 5.00. 

Deutſche Freikirche: 
20.87. P. Köſtering von 9 
10.00. (S. 830.87.) 

Daäniſche Freikirche: 

Kirchbäufonds: PR 

St. Louis, den 15. Sanuc 


Eingefommen in die fl 
(bis zum ] 


Synodaltaffe: Gemr 
811.50, Wefemann, Graft 
17.53, Siebrandt, Merrill, 
ton, 17.00, Fuhrmann, To 
barraß 1.74, Clintonville 
Prager, Town Granville, € 
Mundinger, Manawa, 4.17, 
Weſt Bloomfield, 14.00, Bu 
koſh, 20.00, Diehl, Ellisvi 
311, Schlerf, Milmaufee, : 
Müller, Springfield, Colom 
8.76, Felten, Sheboygan, 1. 
- Synodalbautaffe: ı 
12.81, Blaß, Afhippun, 7.7 
A. Pla bei Brown Corners 
wold, Neſhkoro, 9.48, Ger 
Racine, 16.04, Oſterhus,“ 
20.18, Löber, Milmanfee, : 

Innere Miffion: Ger 
10.00, Rudolph das. 6.30 u. 
Pittsville, 3.75, Ebert, Be 
5.00, Hubdtloff, Belle Blainı 
Gem. 2.00, Erd, Oſhkoſh, 5. 
ger, Sheboygan, 10.75, © 
daf. 49.30, Möder, Whittleſ 
Aſhippun, ein Viertel d. Mil 
ver Creek, nachtr. Gehalt, 1 
v. Fred. Burhop 3.00. ©. € 
Milwaukee, v. Frau Spang 
Frau Lüdke .50, 9. Ruſch 
A. st. 5.00. (S. 8282. 73) 

Negermiſſion: Gemm 
15.00, Blumenkranz, Lava 
Rathjen jun., Otter Ereef, 
Burger, Fall Creek, 4.44, Br 
ville, 5.00, Strafen, Water 
on, 11.00. Bon 3. 40.00. 

ödiger, Beitrag, 5.00. P. 
Burhop 2.00. Lehrer Wei 
boygan, 0.4. 8.5.00, (©. 

IIgemeine Engliſch 
Brandt, Coll. in Lebanon, ] 

Miffion in London: 
Blumenkranz, Coll. in Lava 

Emigrantenmiffion 
in Hancod, 4.00, 

SAD RT ul ON: P. © 
jun., Coll. in Otter Creek, 3 

Heidenmifjion: Bon 
1.00. Chr. Betzner, Wein, 
Otter Ereef, 3.11. P. Erd, 
P. Wolbrecht v. N. N. 2.00. 

Unterſtützungskaſſe: 
toul, 10.16, Naumann, To 
Stevens Point, 8.00, Dorpa 
Otter Ereef, 1.65, Heike, Tor 
Plaß, Alhippun, 8.48, Böfe 
foro, 9.36, Germania 3.75, ' 
4.00, Georgi, Almond, 3.8 
Lober, Milmaufee, 4.00, W 
Adel, 11.07, Ebert, Berlin, 
jen ſen. Bonduel, 10.00, Er 
Home, 2.50, Diehl, Ellisville 
Rubel, Milmaufee, 7.33, Mi 
u. Deerfield, 10.00, Grothe, 9 
Rowold 2.00, Treff 2.00, Ge 
Winter 1.00, vun 4.00, Bi 
d. PP. u. Prof. in Milwauk 
maufee Zehrerconf. 5.20. 1 
2.00. P. Küdjle daf. v. Frau 

Studenten in St, % 
EN Wendorf-Raddemann 
Hochz. Eberhardt-Gaulke f.$ 


nd: P. Groß in Ft. 
el daf. v. N. N. 3.00. 
1, Klenter- Reinbolt, 
5.00. P. Riemann, 


burg: P. Groß, Ft. 


P. Schumann, Ken: 
t, Ft. Wayne, v. C. 


k: P. Groß in Sort 
el daſ. v. N. NR. 3.00. 


Kaifer, Huntington, 


P.; Zollmann, Bear 
25, Kaiſer, Hunting⸗ 
ig Hoagland, 3.75, 
), Raijer, Jonesville, 
(rcadia, 5.25, Schuft, 
Seemeyer, Schumm, 
n, Bincennes, 19.50, 
enbaum 42.45, Kies, 


6.85, Mohr, ae 


ohn, nachtr. f. Paſto—⸗ 
nn Herm. Haaſe 1.00, 
R.N. 5.00. P. Groß, 
.1.00, P. Schmidt, 
82370.64. 

ter „Schüler in Fort 
n; unter „Glaubens⸗ 
t Anna Hendt. 


dampe, Kaffirer. 


Hidden Diftriets: 


meyer in St, Louis 
ert in Point Prairie 
in Brungwid 6.00, 
lefeld 12.20, Deme⸗ 
City 4.45, Pröhl in 
Mangelsdorf, Wells- 
obed in Cape Girar⸗ 
n F. Bark 1.00 und 
. Sofeph 7.19. Im— 
3217.60.) 


Semm. d. PP. Lobed 
n City, 4.60, Lentzſch 


Demetrio in Emma | 


n in Hanover 6.35, 


PP. Geste in Poca⸗ 

Meyer in Neu=Biele- 

artels in St. Louis 
40 


3.40.) 

Senim. d. PP. Ober- 
norville 10.70, Ko— 
Brunswick, ©.:©,, 
(a. d. Gotteskaſten) 
n 5.00, ©. Niemann 
bington 6.00, Alei- 
tatt 14.16, Pröhl in 
indworth in Yeuers- 
as-Gem., St. Louis, 
in Altenburg 16.20, 
ypt Mills 5.00. P. 
yer 2.50, 9. Wenſel 
8.00. Wangerin in 
Schmidt, St. Louis, 
oll., 52.05. C. F. 


1: Imm.= Gem. in 
5.0. (S. 815.00.) 
r in Friedheim 7.40, 
n — von San 

eihnachtägejchen 
ck 1.00, Shrieler in 
%. P. Bäpler v. f. 
m Frauenver. 2.50. 


emeyer in St. Louis 
n Wafhington 2.00, 
nu Barb. Bed 1.00, 
in Lake Creek 6.50, 
eſt Green 2.60, Im⸗ 
379.21.) 

Gem. in Altenburg 


Brunswid 1.00. P. 
sem. in St. Charles 
e 3.90, a. d. Waifen- 
rth 2.00. St. Loui⸗ 


pler von Frau Dora 
Lilfit 9.50. Imm.⸗ 
1, Norborne, 16.00. 
10.00. P. Geskes 
sem. in Alma 15.78. 
zsſchule, St. Louis, 
1. P. Meyers Gem, 
Roſenkötter, 5.00, 
. P. Hanjers Gem, 
Washington 12.85. 
von C. 8.5.00, P. 
mers Gem. in Kiel 
au Sommerer 1.00, 
Schüler in Farrar 
le 3.95. P. Brinks 
ters von Joh. Becker 


3.00. P. Röfeners Gem. in Altenburg 18.30, Lehrer Beyers 


Schüler 1.95, Lehrer Müllers .55, v. d. Confirmanden 2.25. 
P. Gänßles Gem. in Corning 10.00. P. Bernthals Gem. in 
Sarondelet 17.00, 9. Seinriöemeyer 2.50, Frau Wanber .19, 
F. Lilienthal fen. 1.00, 3. Lilienthal jun. 1.00, 9. Wenjel .60, 
P. Hüfchens Gem., Uniontown, 10.10. Präjes Schmidts Gem., 
St. Louis, 77.60. P. Walther in Brunswid vom Frauenver, 
2.50. P. Falles Schulkinder 2.14. P. O. a von Lehrer 
Rupprechts Schülern 5.15, Lehrer Zagels 4.10, Lehrer Großes 
83.75, P. Fühlers 3.00, Frau Xeejers 3.75. (©. 8451. 85.) 

i Hospital in St. Louis: P. Held von Frau Barb. Bed 

00 


Taubjtummen-Anjtalt: F. Dette von Frau Wilh. Bed: 
mann in Wadsworth .75. P. Röfenerd Gem. in Altenburg 
10.85. (S. 811.60.) 

Studenten in St. Louis: P. Kretzſchmar für D. Lüffen- 
hop von Heinr. und Dor. Kirchhoff und Karl Thom je 1.00, 
P. Gänßles Gem. in Corning 15.00. P. Naus Gem. in Babb— 
town für Gihring 3.00, P. O. Hanſer vom Frauenver. 20.00, 
v. las 25.00. (©. 866.00.) 

Studentenin Springfield: P. Hüſchens Gem., Union: 
town, für Carl Zange 4.15. P. Hanſers Gem. in St. Louis f. 
Dautenhahn 15.00. (S. 819.15.) 

Seminariften in Addiſon: P. Wagners Gem., Tilfit, 


für Drögemüller 5.00. 

Deutfche Freikirche a Schmidts Gem., St. Louia, 
20.87. P. Köjtering von W. Waltke für die Bibelgefellichaft 
10.00. (&. 830.87. 


Däniſche Freikirche: P. Möller Gem. bei Mora 2.15. 
— 7 nds: P. Kretzſchmar v. Frl. Kar. Horſt 5.00, 
St. Louis, den 15. Januar 1898. 
9. 9. Meyer, Kaffiter. 
2314 N. 14th St. 


Eingelommen in die Kaffe des Wisconfin- Diflricts 
(bis zum 1. Sanuar 1898): 


Synodalfaffe: Gemm. der PP.: Baumann, Salters, 
$11.50, Wefemann, Grafton, 10.45, Matthes, Milmautee, 
17.53, Siebrandt, Merrill, 7.50, Häufer, Portage u. Lemwig- 
ton, 17.00, Fuhrmann, Tomn Line, 2.25, Opening 5.15, Em- 
barraß 1.74, Elintonville 11.46, Bretſcher, Waufau, 14.25, 
Prager, Tomn Granville, 6.25, Strafen, Watertown, 55.00, 
Mundinger, Manawa, 4.17, Bröhl, Plymouth, 15.08, Feuftel, 
Weit Bloomfield, 14.00, Burger, Fall Creek, 15.00, Erd, Oſh⸗ 
tofh, 20.00, Diehl, Ellisville, 5.00, Schönber, Äuroraville, 
3.11, Schlerf, Milwaukee, 15.17, — daſ. 56.30, M. 
Müller, Springfield, Coloma, Weſtfield, Deerfield u. Richford, 
8.76, Felten, Sheboygan, 14.17. (S. 8330. 84.) 

Symodalbautaffe: 

12,81, Plaß, Aſhippun, 7.75, a. d. Infel 2.90, Neoſho 1.18, 
A. Plaß bei Bromn Corners 1.30, Böfe, Concord, 10.10, Ro- 
wold, Nefhtoro, 9.48, Germania 4.37, Mecan 7.40, Keller, 
Nacine, 16.04, DOfterhus, Milmaufee, 17.25, Erd, Ofhkofh, 
20.18, Löber, Milmaufee, 34.40. (S. 8145.11.) 

Innere Miffion: Gemm.d.PP.: Oſterhus, Milwaukee, 
10.00, Rudolph daſ. 6.30 u. 4.30, Löber daf. 16.90, Maack jun., 
Pittsville, 3.75, Ebert, Berlin, 8.30, Bartling, Waterforb, 
5.00, Hubtloff, Belle Blaine, Martini-Gem., 5.13, Johannis⸗ 
Gem. 2.00, Erd, Oſhkoſh, 5.06, Uptegger, Gillette, 2.50, Bur- 
ger, Sheboygan, 10.75, Sievers, Milmaufee, 54.18, Küchle 
daf. 49.30, Mäder, Whittlefey, 1.50. Bon B. 50.00. P. Bla, 
Alhippun, ein Viertel d. Miſſionsfcoll. 5.01. P. Kruſche, Sil- 
ver Creek, nadtr. Gehalt, 10.00. P. Wolbrecht, Sheboygan, 
v. Fred. Burhop 3.00, ©. Scholz, Appleton, 1.00. P. Kücle, 
Milwaukee, v. Frau Spangenberg .25, v. Frauenver. 22.00, 
Frau Lüdke .50, 9. Rufch 1.00. P. Burger, Shebongen, v. 
A. K. 5.00. (S. 8282.73.) 

Negermifjion: Gemm. der PP.: Wefemann, Grafton, 
15.00, Blumenfranz, Lavalle, 4.04, Hübner, Adell, 20,08, 
Rathjen jun., Diter Greef, 6.00, Bartling, Waterford, 2,75, 
Burger, Fall Ereef, 4.44, Brandt, Lebanon, 8.00, Diehl, Ellis: 
ville, 5.00, Strafen, Watertown, 5.00, Dorpat, Town Wil 
en 11.00. Bon ®. 40.00. P. Schlerf v. N. N. .15. Lehrer 

ddiger, Beitrag, 5.00. P. Wolbrecht, Sheboygan, v. Frau 
Burhop 2.00. Lehrer Weiß v. 2. Kieper . O5. P. he⸗ 
boygan, v. A. K. 5.00. (S. 8133.51.) 

Allgemeine Engliſche Miſſion: Von B. 30.00, P. 
Brandt, Coll. in Lebanon, 10.00. (S. $40.00.) 

Miffion in London: P. Wolbredt v. N. N. 3.00. F. 
Blumenkranz, Coll. in Zavalle, 1.00. (S. 84.00.) 

Cmigrantenmiffion in New York: P. Traub, Coll, 
in Hancod, 4.00. i 

Denon: P. Schlerf v. F. B. 1.00. P. Rathjen 
jun., Soll. in Otter Greef, 3.00. (©. 84.00.) 

Yeidenmiffion: Von B. 30.00. P. Schlerf von N. N. 
1.00. Chr. Begner, Wein, 3.00. P. Rathjen jun., Coll. in 
Otter Ereef, 3.11. P. Exd, Spt, von Frl. Hanfen 4.00, 
P. Wolbredt v. N. N. 2.00. (©. 843.11.) 

Unterftügungsfaffe: Gemm.d.PP.: Sagehorn, Ran- 
toul, 10.16, Naumann, Tomn Wafhington, 7.00, Schmidt, 
Stevens Point, 8.00, Dorpat, Sheboygan, 7.00, Rathjen jun., 
Otter Greef, 1.65, Heife, Town Grant u. School Section, 5.60, 
Plaß, Aſhippun, 3.48, Böje, Concord, 10.47, Rowold, Nefh: 
foro, 9,36, Germania 3.75, Mecan 6.89, Treff, Hermanzford, 
4,00, Beorgi, Almond, 3.81, Bitiner, Grand Rapids, 8.42, 
Löber, Milwaukee, 4.00, Wejemann, Grafton, 5.00, Hübner, 
Adel, 11.07, Ebert, Berlin, 4.00, Keller, Hacine, 13.07, Rath: 
jen ſen. Bonduel, 10.00, Erd, Oſhkoſh, 9.07, Uplegger, Town 
Howe, 2.50, Diehl, Ellisville, 5.00, Strafen, Watertomwn, 5.00, 
Rubel, Milwaufee, 7.33, Müller, Weftfield, Richford, Coloma 
u. Deerfield, 10.00, Grothe, Reefeville, 10.25. Beiträge d. PP.: 
Rowold 2.00, Treff 2.00, Georgi 1.19, Ebert 2.00, Brager 1.00, 
Winter 1.00, Feuftel 4.00, Brandt 3.00. Bon B. 100,00. Eonf, 
d. PP. u. Broff. in Milwaufee 11.65. Bon etl. Glied. d. Mil: 
waukee LZehrerceonf. 5.20. P. Schlerf, Milwaukee, von N. ©, 
2.00. P. Küchle daf. v. Srauenver. 20.50. (©. 8841.42.) 

Studenten in St. Louis: Bon B. 50.00. P. Plaß, 
Hochz. Wendorf-Raddemann f. 3. Homann, 3.76. P. Kruſche, 
Hochz. Eberhardt-Gaulke f. Franz Selle, 1.50, P. Grimm, Coll, 


urger, 


Gemm. der PP.: Hübner, Abel, 


in Antigo und Polar f. denf., 7.25, P. 9. Müller von N. N. f. | Fr. R. Klemp 1 
denj. 1.00. P. Wolbrecht, Sheboygan, vom Jungfrver. f. 9. 


Amend 5.00. P. Küchle, Milwautee, v. Zungfrver. f. W. Röder 
u. Engel je 5.00. P. Möcker, Hochz. Habenich-Gertz f. Martin 
Liebe, 1.77. (S. #80.28.) 

Studenten in Spingfielb: Bon B. 50.00. Fir M. 
Manteufel: P. Wolbrecht, Sheboygan, vom Frauenver. 5.00, 
P. Burger, Sheboygan, v. Frauenver. 5.00. Für W. Benede: 
P. Wolbrecht, Sheboygan, vom Frauenver. 5.00, P. Dorpat, 
Town Wilſon, von etl. Gl. 5.00. Für P. Niftau: P. Hübner, 
Adel, Eoll., 13.01. (©. $83.01.) 

Schüler in Milwaukee: Bon B. 50.00. Fir Lindner: 
P. Müller, Coll. in Weftfield, Goloma, Deerfield, Springfield 
u. Richford, 8.15. Für die Chriftbefcherung: P. Sprengeler, 
Milm., vom Frauenverein 5.00. Für Roſenwinkel: P. Häu— 
fer, Eoll. in Bortage und Yewiston, 5.00. (5. 368.15.) 

Schüler in Fort Wayne: Von B. 50.00. 

Schüler in Addiſon: Bon B. 50.00. Für $. Engel: 
P. Engel von P. W. Hudtloff 3.00. Für Chr, Markworth: 
P. Plaß, Hochzcoll. Woltmann-Müller, 4,51, Coll. in Brown 
Corners 2.00. P. Strafen, Beitrag, 5.00. 9. Schumader u. 
Maria Schumacer je 1.00. P. Strafen v. John Pöpke 2,50, 

. Bußlaff 1.00. P. Strafen, Watertown, v. Jungfr.-Berein 

0.0. Für E. Buntrod: P. Schlerf von 8.2.1.00. Fir W. 
Hanbreih: P. Feuftel, Wendt-Zabels Hocdzeoll., 7.50. (©. 
$88,51.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Sagehorn, Hochzeoll. 
Reimer-Biedenbinder, 9.31. Bon B. 40.00. P. Rathjen jun., 
Coll. in Diter Creek, 3.20, P. Müller, Springfield, Coloma, 
Weftfield, Deerfield, Richford, 20.00. P. Blumenfranz, La— 
valfe, v. d. Schulkindern 1.42. P. Dfterhus, Milw., v. Frauen 
ver. 10.00. P. Sprengeler daf. v. Frauenver. 25.00. P. Sie 
vers daſ. von der 2. Klaſſe 6.15. P. Fuhrmann, Coll,, in 
Elintonville 16.00, Opening 4.78, Embarra 1.93, Tomn Line 
2.82. P. Schlerf von 2. 8.2.00. P. Kruſche, Grand Rapids, 
Colt., 8.40. P. Sievers, Milm., Coll., 3. Klaſſe 7.32, 1. Klaffe 
3.90, 2. Klaſſe ‚70, 4. Klaſſe 5.35. P. Sprengeler, Milm., 
v. Frieda Sickert 1.04. P, Rubel daſ. v. Öliedern d. Frauen: 
ver. 4.50, Carl Zibell 1.00, v. d. Schulfindern der 1. Klaſſe 
8.65, 2. Klaſſe 6.50, 3. Klaſſe 2.60. P. Wejemann von Lifette 
Laubenſtein 1.00. Bon Ch. Betzuer, Wein, 2.00. P. Schlerf, 
Bethlehems-Schule, 1. Klaſſe 5.55, 2. Klaſſe 8.10, 3, Klaſſe 
12.40, 4. Klaſſe 4.66. P. Sprengeler, Dreieinigfeits-Schule, 
1. Klaſſe 7.65, 4. Klaſſe 6.00, 5. Klaſſe 2.88. P. Schlerf von 
Sungfr.-Ber. (für Haushaltskaſſe) 15.00. P. Matthes, Milw., 
vom Juugfr.-Ver. 5.00, v. d. Schulfindern und etl. Gliedern 
19.15, Shriftenlehreollecten 18.14. P. Wichmann, Cedarburg, 
Goll., 10.80, v. d. Schulkindern 5.29, Fredonia, Coll., 7.00, 
P. Küchle, Milw., Jımm. Schule, 1. ul 7.60, 2. Klaſſe 6.29, 
3. Klaſſe 6.60. P. Eprengeler, 2. Klaſſe d. Dreieinigk.⸗Schule, 
9.40, P. Kühle, Milm., von GI. d. Gem. 36.10, v. Jungfr.- 
Ber. 5.00, 4. Klaffe 4.87. P. Brandt, Lebanon, v. d. Schul: 
kindern 7.24. P. Burger, Sheboygan, vom Frauenver. 5.00, 
P. Ohldag, Hurley, Colt., 3.79, von R. N. 1.00. P. Strafen, 
Pilm., Coll., 8.10, von den Schultindern 12.70. P. Dorpat, 
Town Milfon, v. d. Schultindern und andern 5.25. P. Küchle, 
Milw,, Chriſtenlehrcoll., 9.37. Coll, d. Gemm. d. PP.: Dfter- 
Yus, Milwaukee, 15.40, 9. Müller, Center u. Hanover, 8.27, 
Knauth, Chippewa Falls, 9.51, Prekel, Muscoda, 3.39, Hoff: 
mann, Therefa, 4.50, Daib, Merrill, 12.64, Kart, Howard, 
13.92, Winter, Oenefee, 9.00, Schilling, Loganville, 8.60, Feu— 
ftel, Weft Bloomfield, 14.04, Stubtmann, Beloit, 4.80, Diehl, 
Ellisville, 4.72, Schlerf, Milm., 12.42, Theel, Newton, 8.50, 
Gryftal Lake 7.80, Engel, Tigerton, 10.00, Möder, Whittlefey, 
2.34, Chelfen 3.13, Greenwood 1.67. (S. 8606.15.) 

Taubftummenanitalt: Bon B. 40.00. P. Treff, Her: 
mannsfort, Eoll., 5.00. P. Blumenfranz, Lavalle, 2.00. P. 
Diehl, Lugemburg, 3.78. P. Heike, Town Grant und Schyol 
Section, 5.96. P. Selten, Sheboygan, von Guſt. Neitel 2.00. 
(S. 858.74.) 

Taubftummenmiffion: Für Chicago: Bon B. 20.00. 
Für Sheboygan: Von P. Feltens Gem. durch P. Wangerin 
4.66. P. Schlerf von N. N. 1.00. P. Wihmann, Gedarburg, 
Coll., 5.00. P. Steller, Racine, 20.08. (S. 850.74.) 

Sächſiſche Freifirde: P, Schlerf, Milw., von B. L. 
1.0. IP. Küdjfe daf., Coll., 17.67. P. Strafen, Watertown, 
Beitrag, 2.50. (S. $21.17.) 

Däniſche Freikirche: Coll.: P. Blumenkranz, Lavalle, 
2.80. P. Rathjen jen., Bonduel, 5.80. P. Strafen, Water— 
town, Beitrag, 2.50. (S. 810.30.) 

South Superior-Gigenthumsfaffe: Gemm. ber 
PP.: Gerife, Granton, 3.50, Monhardt, Burnette Junction, 
8.75, Feuftel, Welt Bloomfield, 4.22, Upleager, Tomn Home, 
3.0. (8. 819.47.) j 

Gemeinde in Beloit: P. Oſterhus, Milm., Coll., 10.00. 

En.zluth. Kinderfreund-Gefellfhaft: P. Sclerf, 
Milw., v. B. 2.1.00. P. Matthes daſ. vom Sungfrauenver. 
5.00. P. Widmann in Gedarburg, Coll., 5.00. P. Brandt, 
Lebanon, Sindtaufscoll. A. Groth, 1.35. P. Hähnel, Coll. 
in Cascade und Batavia, 15.00. (S. 827.35.) 

Haushalt des Concordia Collegein Milwaukee: 
Durch Kaſſirer Sohn aus dem Michigan-Diſtriet 2.82, 

Gemeinde in Zarben, Rommern: P. Blumentranz, 
ſilb. Hochzeolt. H. Zucht, 6.45. P. Küchle v. Hulda Baumann 
5.00. (2. $11.45.) Total: $2516.86. 

Milwaukee, Wis., den 4. Januar 1898. 

G. E. ©. Küchle, Kajfirer. 
2820 State St. 
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Erhalten für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: 


Tuch FÜR. Grübner v. Frauenver. in Saginam, Mid: 
4 Kleider, 4 Schürzen, 4 M.-Hoſen, 6 Taillen, 6 K.-Blouſen, 
6 K.- Hemden, 5 B. Handſchuhe, 12 Tajchentücher, Haarbänder, 
2 Taſchent.-Kiſtchen, Candy, Nüffe. DH. P. Theo. Hoffmann, 
Thereſa, Wis.: Fr. M. 9. 88 Yd. Kleiderzeug, 1 PB. Schuhe, 


1 Hofe, 1 Jade, 2 Unterhofen; Fr. C. Gutenſchwager 1 W.: 


Rod, 1 Tuch, 1 Jacke, 1P. Strümpfe, 2 Hemden, 2 Schürzen, 
6 2% Leinwand, 1 Tiſchdecke; Zr. 6. Eallieg 1 St. Sheeting, 
1 St. Kleiderzeug; Fr. W. Wünne 1 Seid, 1 Stappe, 1 Schürze; 


derzeug, Strump 
P. €. breit, 9 
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d. Gem. v. P. E 
Gummiſchuhe,! ! 
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[4 
Erhalten! 


Bon dem 
Ausgaben;; 
Dwight, Coll. 
5.00, zuſ. 21.6 
F. Struve, H., 
1.00, J. Gern, 
nuſen u. 9. DJ 
derife Clauſſei 
Förth je .25, 1 
Republ. Club: 
Kohn, Chicag, 
Lake Züri, g 
Frau A. Thie, 

.00, v. Itgu 
Frauen W. Rg 


Frau Rüſtma, 


F 


ranır 3 


Andig:) 


Ka 
* 
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1., 7.25, P. 9. Müller von N. N. f. 
, Sheboygan, vom Sungftver. f. 9. 
Rilwaufee, v. Jungfrver. }. W. Röder 
der, Hochz. Habenich-Gertz f. Martin 


) 

ngfield: Von B. 50.00. Für M. 
‚ Sheboygan, vom Srauenver. 5.00. 
‚ Srauenver. 5.00. Für W. Benede: 
„vom Frauenver. 5.00. P. Dorpat, 
1.5.00. Für P. Riftau: P. Hübner, 
883.01.) 

‚lee: Bon B. 50.00, Für Lindner: 
ield, Coloma, Deerfield, Springfield 
die Ehriftbefherung: P. Sprengeler, 
75.00. Für Rojenwintel: P. Häu— 
Lemiston, 5.00. (©. 868.15.) 
‚sayne: Don B. 50.00. 

n: Bon B. 50.00. Für F. Engel: 
dtloff 3,00. Für Chr. Markworth: 
mann-Müller, 4.51, Coll. in Brown 
n, Beitrag, 5.00. 9. Schumacher u. 
w. P. Strafen v. > Pöpke 2.50, 
:alen, Natertown, dv. Sungfr.=Berein 
P. Schlerf von 8. 2. 1.00. Für W. 
Bendt-Zabels Hochzcoll., 7.50. (©. 


ttenberg: P. Sagehorn, Hochzcoll. 
31. Von B. 40.00. P. Rathjen jun., 
). P. Müller, Springfield, Coloma, 
bford, 20.00. P. Blumenkranz, La⸗ 
1,42. P. Oſterhus, Milm., v. Frauen 
x daf. v. Frauenver. 25.00. P. Sie: 
alle 6.15. P. Fuhrmann, Eoll., in 
ing 4.78, Embarraß 1.93, Town Lie 
8.2.00. P. Krufche, Grand Rapids, 
Milw., Eoll., 8. Klaffe 7.32, 1. Klaſſe 
‚affe 5.35. P. Sprengeler, Milw., 
P. Rubel daf. v. Gliedern d. Frauen- 
.00, v. d. Schulfindern der 1, Klafie 
laſſe 2.60. P. Weſemann von Lijette 
$H. Betzner, Wein, 2.00. P. Schlerf, 
laffe 5.55, 2. Klaſſe 8.10, 8. Klaſſe 
?, Sprengeler, Dreieinigfeits-Schule, 
3.00, 5. Klaſſe 2.88. P. za von 
altstaffe) 15.00. P. Matthes, Milw., 
v. d. Schultindern und etl. Gliedern 
en 18.14. P. Wichmann, Gedarburg, 
lindern 5.29, Fredonia, Coll., 7.00. 
Schule, 1. Klaſſe 7.60, 2. Klaife 6.29, 
geier, 2. Klaſſe d. Dreieinigk.⸗Schule, 
‚ von ÖL. d. Sen. 36.10, v. Jungfr.⸗ 
P. Brandt, Lebanon, v. d. Schul: 
t, Sheboygan, vom Frauenver. 5.00. 
‚3.79, von R. N. 1.00. P. Strafen, 
den Schultindern 12.70. P. Dorpat, 
‚lkinderu und andern 5.25. P. Küchle, 
9.37. Col. d. Gemm.d. PP.: Oſter⸗ 
9. Müller, Center u. Hanover, 8.27, 
;, 9,51, Prekel, Muscoda, 3.89, Hoff- 
said, Merrill, 12.64, Karth, Homard, 
3.00, Schilling, Loganville, 8.60, Feu- 
1.04, Studtmann, Beloit, 4.80, Diehl, 
Milw., 12.42, Theel, Newton, 8.50, 
„ Tigerton, 10.00, Möder, Whittlejey, 
nwood 1.67. (S. #606.15.) 
talt: Bon B. 40.00. P. Treff, Her- 
P. Blumenkranz, Lavalle, 2.00. P. 
P. Heife, Town Grant und School 
a, Sheboygan, von Guſt. Neitel 2.00. 


Sion: Für Chicago: Bon B. 20.00. 

P. Seltens Gem. durch P. Wangerin 

«N. 1.00. P. Wihmann, Cedarburg, 

Racine, 20.08. (5. 850.74.) 

che: P. Schlerf, Milw., von B. L. 

;oü., 17.67. P. Strafen, Watertown, 
1 


17.) 

he: Goll.: P. Blumenfranz, Zavalle, 
Bonduel, 5.80. P. Strafen, Water: 
©. 510.30.) 

-Eigenthumskaſſe: Gemm. der 
3.50, Monhardt, Burnette Junction, 
omfield, 4.22, Uplegger, Town Home, 


vit: P. Ofterhus, Milw., Coll., 10.00. 
freund: Gejellfhaft: P. Sclerf, 
P. Matthes das. vom Jungfrauenver. 
Cedarburg, Colt., 5.00. P. Brandt, 
„a. Groth, 1.35. P. Hähnel, Goll, 
a, 15.0. (S. 827.35.) 
ncordia Collegein Milwaukee: 
3 dem Midigan-Diftrict 2.82. 
eben, Pommern: P. Blumenfranz, 
‚6.45. P. Küchle v. Hulda Baumann 
Total: $2516.86. 
n 4. Januar 1898. 

G. E ©. Küchle, Kaffirer. 

2820 State St. 


nn 


Baifenhaus in Wittenberg, Wis.: 


ter v. Frauenver. in Saginaw, Mich.: 
4 M.Hoſen, 6 Taillen, 6 K.-Blouſen, 
dſchuhe, 12 Taſchentücher, Haarbänder, 
indy, Nüſſe. De. P. Theo. Hoffmann, 
‚9. 38 9b. Kleiderzeug, 1P. Schube, 
schojen; Fr. C. Gutenſchwager 1 W.= 
P. Strümpfe, 2 Hemden, 2 Schürzen, 
hydecke; Ar. &. Callies 1 St. Sheeting, 
B. Wünne1 Kleid, 1Stappe, 1 Schürze ; 


Fr. R. Klemp 1 St. Stleiderzeug; Tr. Sr. Brejelow 1 St. Klei— 
vr Strumpfgarn; Fr. I. Machmüller1 St. Zeug. Durch 
P. C. Albrecht, Fairfield, Minn., v. Frl. M. Schulz 1 Paket 
Kleidungsftüde. 2??? Shawano, Wig,, 1 S. Berfte, Aus 
d. Gem. v. P. E. Dürr, Wayfide, Wis, 11 S. Getreide, 1P. 
Gummiſchuhe, IR. Strümpfe. Durch P. B. Sievers, Milwau- 
fee, Wis. v. Frauenver. 87.00 werth Spielwaaren, darunter 
eine Anzahl Buppen, bekleidet v. Jungfr.-Ver.; #6.00 werth 
Candy, Nüffe u. Kuchen, 4 P. Handſchuhe, 2 PB. Strümpfe; 

r. Knieriem 4 Unterhemden, 1 Hoſe, AB. Strümpfe, 8 Ties, 

Mütze, etwas getr. Zeug; Fr. Woydt 5 Bores Chriftbaunt- 
ſchmuck; Fr. Groth 6 Hofen, Fr. Seidel nn u. 2 
Puppen. Durch P. 2, Oſterhus, Milwaukee, Wis., v. Frauen⸗ 
ver. d. Heilg. Beift-Gent., 4 Quilts, 5 Ober=u. 16. Unterhemden, 
3 Hofen, 8 Schürzen, 10 P. Strümpfe; ». Jungfr.=Ber. 5 Rup- 
pen. Jakob Stoffel u. Wwe. 3. Ritter, Racine, Wis,, je 6 ir 
Strümpfe, 9. €. Burg Sheboygan, Wis., eine große Kiſte 
Drygoods. Durch P. A. Rohrlad, Reedsburg, Wis., v. Frauen- 
ver, 7 Anzüge, 7 B. Strümpfe, 1Hoſe, 4 Kappen, 1 getr. Sade. 
Durch P. 3. M. Gugel, Detroit, Mich,, v. Jungfr.-Ver. 1 Nacht: 
fittel, 6 M.:Hofen, 14 Unterröde, 1 Waiſt. Yung Shoe Co., 
Sheboygan, Wis., 1 Brl. Aepfel. 2??? Milmautee, Wis. 8 
ee 1 M.Hoſe. PB. u. 2, Haueifen, Milmaufee, 3 
Geſchichtsbücher, 2 Bl. u. Fr., 2 Perlen, 7 ©. u. ©. Nüffe, 
P. J. Zadler, Adrian, Mich. 15 PB. Strümpfe, 2 P. Hand: 
ſchuhe (die Wolle v. Frauenver. ; geſtrickt v. d. blinden Mutter 
Bobingen). M. Müller, Thiensville, Wis., 5 getr. Saden, 1 
Taille, 2 Unterhemden, 1 Kleiderrod, 4 Hüte, 1 dieſt Sheeting. 
P. Theo. Nickel, Shawano, Wis., v. Naber Drug Eo., aller⸗ 
aaes ul jagen: ©. X. Raisler 7 Kopftücher, 7 Müken, 6 
Halsbinden, W. Schent Wolle; 3. Horn Kleiderzeug ; C. Wemw- 
jtädt Hofe u. Jade, F. Stahnte 2 P. Handſchuhe, 8 Halsbin- 
den; Mutter Mielfe 1 Puppe; D. Schent 1K.-Hemd, 1 Schürze, 
12 Taſchentücher; M. Schenk 1 St. Zeug, 6 Tafchentücher; 
W. Horn Schürzenzeug; St. 4 Schürzen; Dauer Unterrod, 
Hemd, Hojenträger, 2 Haldbinden; 8. Raddant 4 ıw. Hemden; 
5. Steinfe 3 Schürzen, IP. Strümpfe, Wendorf 6 P. Hand- 
Schuhe; MWerbelow Zeug u. Futter f. ein Kleid; Garbredt 2P. 
Strümpfe, d Kappen; Hartmann 1 Unterrock, 1 Hemd, 1 Buppe, 
LHalstuch; E. Büttner 2 Hemden, 1 Haarband; Fiſcher 1 B. 
Strümpfe, Wolle: Kattan u. Ruhbuſch 3 B. Ueberſchuhe; Eber- 
lein 1 Dub. Taſchentücher; W. Engel 1 B. Strümpfe; Fr. 
Guths 2 B. Handſchuhe, 1 Kopftuch; F. Mielle 3 Schürzen; 
Mutter Thomas 3 B. Strümpfe; Vierbuͤcher 4 Hofen, 2 Röcke, 
2 Schürzen, €. u. TH. Nidel kleine Perlen u. Bilderbücher. 
Frau —* Kraatz, Milwaukee, 13 Puppen, 6 Bücher, Ukl. 
Theetopf, Roſinen, Candy, 39 St. Nicolas. Fr. J. Bunge, 
St, Johns, Mich., 5 Taſchentücher, 2 Mäntel, 1 getr. Plüſch— 
jade, 3 Neite Zeug, 2 Schürzen, 3 Unterhofen, 9 Unterhemden, 
1 Hofe, 1 B. Strümpfe, 1 B. Handſchuhe. Frauenver.d. Gem. 
in Sebewaing, Mich., 2 Quilts, 2 Bettlaten, 1 Kleid, 1 Boje, 
2% Gapes, 4 Ueberjacken, 6 Taſchentücher, 4 Schürzen, 2 Shamls, 
1 Unterhemd, 2 M.:Hofen, 8 Hüte, 12 Mützen, 5 P. Strümpfe, 
3 P. Handſchuhe. P. 3. Strafen, v. Frauenver. d. Kreuz: 
Gem., Milmaufee, 25 Hofen, Knöpfe u. Zwirn. 3. Jung fen,, 


Sheboygan, 6 8 Schuhe, 3 P. — — R. B. Firzlaff, 
Sheboygan, 2 Kannen Schmalz. P. F. Wolbrecht, Sheboy— 


gan, dv. F. Ruſchmeier 1 Waiſt, 1 Jade, 2 Kappen, Er Ueber⸗ 
chuhe; L. Weltzien 1 Jacke; A. Zahn 1 Kleid, 1 Mantel, 1 
Kappe, 1 Meberzieher; C. Wrege 2 Hemden, 1 Unterhoſe; g 
Bollratl) Handſchuhe; G. Neujacht 3 Jaden, 5 Yd. Zeug; N. 
N. 2 Unterhemden, 4 Hoſen, 2 Leibchen, Taſchentücher, 1P. 
Hausschuhe; F. Dochow 1P. Schuhe, F. Hidde 1 Kleid, Hem— 
den, Ueberzieher; H. Müller 1 Jade, P. Theo. Andree, Brai- 
nerd, Minn., v. Frauenver. 1 Weite, 3 P. Strümpfe, 2 Set 
Unterzeug, 2 Neite Zeug, 3 Jacken, 9 Unterröce, 15 Kleider, 
19emd, 1&ape, Knöpfe. Sohn Pritzlaff, Milmaufee, 3 Ueber: 
röcke, 2 Röcke, 2 Mäntel, 1 Ueberjade, 1 Auzug, 1 Hemd, 1 
Sade, zB. Strümpfe, 2 Bloufen, 2 Kappen, 2P. Gummifchuhe. 
P. G. Kühle, Milwaukee, v. Frauenver. 16 Hofen, 24 Hemden, 
12 Kleider, 2 P. Handſchuhe, 8 P. Strümpfe; Fr. Lawerentz 
u. C. Frömming ? w. Deden; 9. Semmann 12. Schuhe, W 
Lüdtke 5 Yd. Kattun; 3. Benz 8 Yd. Flanell, 6 PB. Strümpfe, 
4 Hemden; ©. Dettmann IP. Hanzfhube, 1 mw, Unterrod, 1 
Kleid, 1 Schürze, 1 Mantel, Plehn 2 Bloujen, 1 Rod, 1P. 
Schuhe; 3. Sponholz 3 P. Schuhe; Heffe 1 Puppe, 1 Unter- 
hend; W. Steffen 1 Bettüberzug; C. Reiner 2 K.-Anzüge; 
Papke 3 Set Unterzeug; MW. Voigt 2 P. Handſchuhe; Fieling 
48. Mützen; 3. Waſſow 1 Hemd, 3 Weiten, 1 Hofe, 1 Rod, 
1 Ueberrod;, N. N. 3 Taillen. P. Theo. Nickel, Shawano, 
Wis., C. Klemps, C. Wenzel, X. Meyer, 9. Debban, A. Teet- 
zen je 15. Roggen; D. Regling 1 ©. Safer; E. Zinäler, N. 
Mielte je2 ©. Kom; J. Zinsler 1©. Erbjen; €. Dallmann 
1S. Gerſte. Frau A. Hannemann, Renville, Minn., v. Frauen: 
ver, 2 B. Strümpfe, 2 Unterhofen, 2 Unterhemden, 4 Nacht⸗ 
tleider, 4 Bloufen, 8 Stleider, 5 Schürzen. 

Den liebreichen Freunden des Waifenhaufes für obige Gaben 
herzlich dantend und die Anitalt weiterer Fürforge und Für: 
bitte empfehlend zeichnet, mit herzlichen Gruß 

C. P. E. Lug, Waifenvater, 

Wittenberg, Wis., 31. December, 1897. 


Erhalten für Das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Von Gemeinden ꝛc. in Slliuois für laufende 
Ausgaben: P. Brauer, Eagle Late, Eoll., $18.60. P. Vogt, 
Dwight, Coll. d. Gem. in Goodfarm, 16.65, v. Frau L. daf. 
5.00, zuf. 21.65. P. Leeb, Chicago, v. A. Henfel, C. Koers, 
F. Struve, H. Bieſchke, C. Scheſtrzinski, C. Krufe u. 9. Nitz je 
1.00, J. Gerwann, F. Hirtueck, W. Sanow, F. Voſe, M. Ja: 
nufen u. H. D. Clauſſen je.50, Johanna, Margaretha u. Frie⸗ 
derike Clauſſen zuſ. 1.00, v. A. Florinzki, B. Schmeling u. N. 
Förth je .25, C. Mutterer .60, v. Jungfrver. 5.00, v. German 
Republ. Club, 30. Ward, 31. Brec., 5.00, zul. 22.35. P. Th. 
Kohn, ad, v. Louis u, Franz Kunſtniann je2.50. Aus 
Late Zürich, Weihnachtsgabe, 5.00. P. Wunder, Chicago, v. 
Frau X. Thiede 1.00. P. Zapf, Melrofe Bart, von Frau K. 
1.00, v. Srau 9. .50, auf. 1.50. P. Hölter, Chicago, v. den 

rauen W. Rohn u. Carol, Eckart je 5.00, Auguſte Lubke 2,00, 
Frau Rüſtmann u. Carol, Grottfe je 1.50, Hermine u. Fries 


derife Glienke je 1.00, v. Wilh. Henſchel 2.00, Karl Lüpfe u. 
D. Wendt je 1.00, zuf. 21.00. P. Engelbredyts Gem., Chicago, 
v. Frau W. Treder 2.50. P. Merbig, Chicago, v. Frauenver. 
5.00. P. Filing, Chicago, v. Frau Maria Hoffmann 25.00. 
P. Srinde, Grand Rapids, Mich., v. Frauenver. d. Weſtſeite 
8.00. Brof. Weſſel, Springfield, v. 3. Wörth 10.00. P. Schüf- 
ler, Soliet, v. JZungmännerver. 5.00, v. Karl Bupp und Joh. 
Abel je .25, auf. 5.50. P. C. Schmidt, Chicago, v. V. B. 1.00. 
P. Jaß, Beoria, Chriftug-Gent., v. X. Hagen .50, Bruno Bru= 
niga 1.00, Frau Seiler 1.00, auf. 2.50. P. G. Schüßler, Goal 
City, v. Frau A. Wolf, Lodport, 1.00. P. Hohenftein, Peo- 
ria, von C. Nichter ‚50, F. F. Zeit 2.00, auf. 2.50. P. Zapf, 
Melrofe Park, v. Frau D. .25 u. Hälfte der Weihncoll. 9.52, 
auf. 9.77. P. M. Große, Dat Park, Hälfte d. Weihncoll., 12.88. 
P. Wunder, Chicago, Coll., 15.00. P. Xeeb, Chicago, v. C. 
Witte 1.50, C. Müller 1.00, 3. Greh .50, Fr. W. Grimm .75, 
A. Pophal 3.00, &. Jalmke 1.00, zuf. 7.756. P. C. Steege in 
Dundee v. Frauenver, 8.10. P. Wefterfamp, Divight, Hochz. 
Holzhauer-Haack, 8.00. P. Koch in Petersburg, Chriſtbeoll., 
4.70. P. Mundt, Montrofe, Coll. am Chriftabend, 5.85. P. 
Hieber, Niverdale, Coll. am heil. Abend, 12,60. P. Traub, 
Aurora, v. Frauenver. u. etl. dl 10.00. Lehrer E. Selle, 
Freeport, v. Fr. Hanſen 1.00. (©. 8249.20.) 

Bon Kindern 2c, in Illinois: 99.61. (Am „Kinder: 
und Sugendblatt“ quittirt,) 

Koftgeld: Dch. E. Leubner v. 9. Döhrmann, La Grange, 
für ſ. Kind 4.00. 3. P. Hanſen, Lake Linden, Mich., 4.00 f. . 
Tochter. Frau A. Froft, Soliet, 20.00. Aus Chicago: Bon 
J. Wiehmann f. X. Telſchow 1.00. Paul Skornia f. ſ. Ge- 
De 1.00. Frau Schröder 1,00. Dch. P. Frinde, Grand 

apids, Mich., f. S. Bauer 2.00, (S. 333,00.) 

NB. In Quittung vom 12. December lieg: Bon Kindern 2c. 
74.75, Statt 64.75. 

Addifon, Ill., 29, December 1897. 


Von Gemeinden 2c. in Illinois für laufende 
Ausgaben: P. Schmidt, Chicago, von E. Misbach $5.00. 
P. Schwandts Gem., New Berlin, 6.25. P. 2%. Hölter, Chi- 
cago, von Frau Hahn 2.00. P. Eſtels Gem., Fountain Bluff, 
dch. 9. Arbeiter, Eoll., 9.00. P. Brenner, Pecatonica, Weih- 
nachtscoll. 5.30. P. Müller, Schaumburg, Coll., 32.00. P. 
Behrens, La Nofe, Chriftabendeoll., 7.00. P. Gauß, Senera, 
Ohio, 6.15. P. Bünger, Hamel, Chriftabendcoll., 12.80. P. 
Eirichs Gem., New Minden, deh. F. Callmeyer, Chriftabend- 
coll., 9.20. P. Fedderſen Gent, Homewood, 5.50. P. Berg, 
Beardstomwn, Chriftabendcoll., 10.00. P. Caſtens, Gilmer, 
Ehriftabendcoll., 10.00, De. Kaflirer Wendt, Detroit, Mich., 
4.75. P. Ruhland, Altamont, Weihncoll., 7.15. P. Wolter, 
Mattoon, Theil der Weihncolf., 7.00. P. Lochner, Chicago, 
von C. u. J. %. Jörn je 10.00; Th. Dadermann, ©, Leßmann, 
Frau M. Seedorf u. Anton Stolte je 5.00; 3. Siegmeier, A. 
Blank, W. Seipp u. D. Knab je 2.00; 2. Schröder, F. Brüfer, 
Roſa Brüjer, Jul, Koppit, Sul, Sylveiter, X. Hübner, C. Kit- 
ten dorf, Chr. Hintz, Minnie Hintz, W. Narten, 9. Marting, C. 
Neumann, C. Müller, X. Bubolz, A. Hahn u. von den Frauen 
©. Lawall, 9. Köhn, A. Trautmann, 9. Schmidt u. Chlers je 
1.00; 4. Fiß, I. Kuſchel, M. Narten, L. Marting und 3. Zim— 
mermann je .50. Vom Frauen und Züngl.-Ber. je 5.00, zu: 
ſammen 80.50. P. Uffenbeck, Chicago, von J. %. Thorn und 
Dora Kaifer je 5.00, 9. Lenſe 2.00; E. Bartels, 9. Deinert, 
Ther. Blod, C. Nork, Ed. Klenske, C. Boste, Ludw. Kleidon, 
A. Leib, Rud. Lillmig, Dr. Sachtleben, 3. Glaumann je 1.00; 
3. Stenzel u. Ed. Hornbojtel je .50, zuſammen 24.00. P. Xewe- 
renz’ Gem., Des Blaines, 11.31. P. W. C. Kohns Gem., Chi: 
cago, 11.70, v. 2. Mecklenburg 2.00 u. 9. R. Brunfe 1.00, aus 
fammen 14.70. P. Matthius, Gem. in Evanfton, 6.25, Gen. 
in Glencoe 5.50, zufanımen 11,75. P. Engelbrecht, Chicago, 
v. Chr. Bieper 1.00. P. Haakes Gem., Elk Grove, für Schul- 
dentilgung in der Waiſenkaſſe 38.15. P. Sieving, Manito, 
Chriſta beudcoll., 5.52. P. Schröder, Gem. in Squam Grove, 
Eoll., 8.32. P. Kirchners Gem., Secor, 10.00. Durd) Rob. 
Sieg, St. Joh.-Gem., Champaign, Chrijtabendcoll., 10.35. 
P. Gräf, Blue Boint, Chriftabendeoll,, 1.66 u. a. d. Gottes- 
fajten ‚18, en 1.84. P. Witte, Pekin, v. Frauenver. 
10.00. P. Goſes Gent., Grant Bart, 8.00. P. Brauer, Beecher, 
Coll. am hl. Abend, 3.27. P. Strafen, Wine Hill, Neujahrs- 
coll., 7.58. P. Sievings Gem. in York Centre, Coll., 15.00. 
P. Wunder, Chicago, v. J. Güsloff 1.00. P. Bohlen, Sum: 
mit, Goll. d. Gem., 2.05, v. G. Schröder 1,00, W. Braaſch fen., 
9. Fick, A. Harms fen. u. W. Kültzow je .50; W. Braafch jun., 
Ehr. Harms, A. Zander u, Wittwe Schulg je .25, zufanınien 
6.05. P. Heidelberger, Vera, Coll, am Chriftabend im Stinder- 

ottesd., 3.25. Dch. E. Leubner, Addiſon, v. E. Zimmermann, 
Sheboygan, Wis., 2.50; v. P. Sallmann, Highland Bart, .25; 
aus P. Haakes Gem., Elk Grove, dch. Schäffer u. Möhling v. 
N. N. 1.00, zuſammen 3.75. Bon C. F. Labahn, Lanſing, 
5.00. P. G. Sievers, Chicago, v. Jungfr.-Ver. 5.00. Durch 
R. A. Dur, Saginaw, Mich., von der St. Paulus-Gem. 5.62. 
(S. 3424 38) 

Bon Kindern ꝛc. in Illinois: 142.50. (Im „Kinder⸗ 
und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koſtgeld: Dch. P. Schmidt, Chicago, v. S. Stumpfhaus 
12.00. IDch. Frau Bernhardt, Chicago, von Verwandten der 
Kinder Groll 13.50 u. von Frau Geisberger 1.50, zuſammen 
15.00. (S. 827. 00.) 

Addiſon, Ill., den 15. Januar 1898. . 

G. Ritzmann, Kaffirer. 


Erhalten für Das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 


Durch P. Aug. Volbrecht, Stanton, Nebr., Danfjagungs- 
colf.. $14.85. Julius Degner, Wisner, Nebr., .25. Kaſſirer 
J. H. Abel, Fort Dodge, Jowa, 24.80. Turd C. F. Wendt, 
Faribault, Minn., vom Frauenver. 5.00, Durch P. A. Leut- 
Rue Cedar Bluffs, Nebr., Coll. |. Gem., 4.00. Durd) P. 

ergt, Hooper, Nebr., Dankſagungscoll., 21,50, Jungfr.=Ber. 
4.00. DH. P. 9.8. Dahl, Colt. ſ. Schulfinder, 6,00, Durch 
P. Wm. Butzke, Colt. ſ. Gem. 10.25. Dch. P. F. Schug, Jda 
Grove, Jowa, für Krügers Kinder 10.00. Frauenver, in Nor- 
folk, Nebr., 10.00. Durch P. Treskow, Seribner, Nebr., von 


9. Tonspoft 2.00, K. Wegner .50, W. Wegner 1.00, Frau P. 
Treskow 1.00, Herr Albers 1.00. Dch. P. Chr, Sydow, Ernte- 
dankfcoll., 4.57. Frau John Hamann 1.00. Jacob Horft .50. 
Henry Amend .50. Durch Carrie Busch vom Frauenver. der 
St. 30h.:Gem,, Champaign, SI, 7.00. Kaffirer F. 9. Harms 
110.79. Bon Ni Thede 10.00. Bon Aug. Schwer für Klares 
Kinder 15.00. Bon Anton Lens, Stodton, Nebr., 5.00. Dch. 
P. 3. Nammader v. ©, Bastian, Madey, Jomwa, ??. Augufta 
Kirchhoff, Thor, Soma, 1.00. Frau Louiſa Kühnaft daſ. .75. 
Durch ©. F. Haaſe gef.: v. John Mittelftabt, Norfolf, Nebr., 
.50, Wm. Berner daf. .50, Aug. Krüger daf. .50. Dch. P. Suc- 
cop, Zonia, Mich,, vom Frauenver. 9.10. Th. P. F. Schug, 
Ida Grove, Soma, von Grant Townſhip 4.66. Durch P. Bul⸗ 
linger, Lindfay, Nebr., v. Bater Weftphal 1.00, W. Schlender 
1.00, Alb. Hanke ‚50, Franz Rammroth .50, Franz Schlender 
.25, N. N. .25, 9. Klitzke .25, A. Eufer .25, Leonh. Guter .25, 
9. Nathan .25, Ueberſchuß a. d. Chriſtbaumkaſſe 58. N. N., 
Pierce, Nebr., 1.40, Matt. u. Lena Beifel, Canaſtota, S. Dak., 
5.00. Sohn Krüger, Ida Grove, Jowa, 1.0. NN. .50. 
Fremont, Nebr., den 31. December 1897. 
Sohn Knechtel, Kaffirer. 


· — ⸗ 


Mit herzlichem Dank gegen Gott und die lieben Geber be- 
cheinige ich folgende Kiebesgaben für den Seminarhaußhalt zu 

ddifon erhalten zu haben: Bon 9. Meier, Ch. Wöhler, 9. 
Helfers, F. Haberfamp, F. W. Kuhlmann, U. Broofmann, 
Wwe. Schaper und W. Bunge je 1S. Kart. Bon Ch. Beutjer, 
9. Kruſe, F Haak, Eh. Köhler, 2. Thies, F. Brookmann, A. 
Plaß, F. Rathke, J. Hader und H. Bergmann je2 ©. Hafer. 
Bon Rotermunt & Krage 6 ©. Hafer. Bon L. Fiene 2 ©. 
Kart., 2 ©. Hafer. Bon. Matthews 3 ©. Kart., 2 ©. Hafer. 
Bon 9. Badhaus und F. Küker je 2 ©. Hafer, 1 ©. Kart., 
16. Korn. Bon F. Rofenwinfel 7 ©. Kleie. Bon E. Karn- 
ſtedt 1 ©. Aepfel. Bon A. Fiene l ©, Kart., 2 ©. Hafer, 2©. 
Korn. Bon D. Wöhler, Nedvermeier, Malwik und U, Wolten- 
Bar jel ©. Hafer. Bon. Blecke 1. Xepfel, 1 ©. Katt., 

©. Hafer, 16. Korn. Bon 9. Beild, F. Precht, F. Rabe, 
F. Sülner und W. Stünfel je JS. Kart., 1©. Hafer. Bon 
x. Plaß, Ev. je 9. Kruſe und W. Marquardt je 1 ©. 


Kart., 2 S. Hafer. Bon 9. Heuer und F. Ritimüller je 3 ©. 
Kart., 2 ©. Hafer, 25, Kom. Bon MW. Hexer und 9. Nitt- 
mülfer je 2 ©. Kart., 2 ©. Dafer, 2 ©. Korn. Von 9. Hei: 
born jun. 1 ©. Aepfel, 2 ©. Kart. 2 ©. Korn. Von H. Hei: 
born jen. und 9. F. Küker je 1 ©. Kart., 1©. Hafer, 1&. 
Korn. Von L. Lejeberg, Heidmann und 3. Rofen je? S. Korn. 
Bon 9. Fiene 3 S. Kom. Bon W. Nofenwinfel, Ed. Yiene 
und 2. Fiene je 3 ©. Hafer. Bon Wittwe Stünfel und W. 
Schulze jel ©. Kart., 2 ©. Korn. Bon Eh. Heidemann 1S. 
Kart., 19. Aepfel. Bon 9. Fiene 1 S. Hafer, 2 S. Korn, 
Bon M. Müller und Ed. Hachmeiſter je lS. Kart., 1S. Korn. 
Bon C. Bemfe, C. Weftermann, 3. Beyer und %. Kuhlmann 
je 1S. Korn, 1 S. Hafer, Bon 9. Gehrfe 2 ©. Kom, 2 © 
Hafer, 15. Aepfel. Bon B. D. Fiene und 9. Lührs je? ©. 
Kart., 1S. Kom. Bon F. Fiene 1 S. Kart., 4 S. Korn, 
Bon A. Kruſe und Wittwe Nofenwinfel je 2 ©. Kart. Von 
9. €. Tonne und E. Ritus je 2S. Hafer, 2 S. Korn. Bon 9. 
Hachmeijter 3 S. Hafer, 2 S. Korn. Bon F. Meier 1 ©. Rog- 

en, 26. Korn. Bon Plagge 6 ©. Kart, 2 ©. Korn, 1©. 

elonen. Bon F. Mefenbrinf 4 S. Roggen. Bon 9. Viejen: 
brint 1 ©. Noggen, 2 ©. Hafer, 2 ©. Korn. Bon P. Röders 
Gem. zu Arlington Heights 14 ©. Kart., 3 5. Hafer, 2 ©. Korn. 
Durch P. Theo. Backhus von deſſen Gemm. zu Burr Dak und 
Colon 32 ©. Kart. — Gott vergelt's! 

Addifon, den 7. Januar 1898. 

Paul Stahmer, Hausverwalter. 


Für den GCollegehaushalt zu Fort Wayne, Ind., 


im Laufe dieſes Schuljahrs erhalten: P. Kleiſts Gem., Brudi 
und Gothe 3 Faß Mehl. P. Stods Gem., Familie Rodenbeck 
2 Bu. Weizen, 2 Bu. Korn, 2 Gall. Syrup. P. Sranfes Gem., 
Eon. Froſch 1S. Weizen, 16. Hafer. Her. Trier 1 ©. Weis 
zen, 2 ©. Hafer, 15. Korn, 2 Gall. Syrup. Paul Trier 2 ©. 
Korn, 2 ©. Hafer, 2 Gall. Syrup. P. und 9. Schmidt 1 ©. 
Kom und 1S. Hafer. F. Hormann 1 ©. Weizen, 2 ©. Hafer, 
LS. Korn. 9. Drebert 1 ©. Weizen, 25. Korn, 1 Bu. Rüben. 
G. Lehrmann .50. 9. Halfeldt 2 ©. Korn. 9. Schamerloh 
3 ©. Hafer. N. Schröber 1 ©. Weizen, 1 ©. Hafer. 9. Hor— 
mann 1 ©. Korn, 1 ©. Hafer. F ee von 2? P. 
Diederihd Gem, zu Maple, Ind.,.W. Ahlfeldt 1 ©. Hafer. 
W. Bönke 1 ©. Korn. & Bömke 1S. Korn. E. Faller 1 ©. 
Korn. W. Frande 1 ©. Korn. F. Eigenberg 2 ©. Hafer. 
K. Sättel ©. Hafer. W. Hodemeier 1 ©. Weizen. 7. Hode- 
meier 1©. Hafer, 1©. Korn. F. Knipftein 1 S. Kom. A. 
Könemann .50. D. Meier 2 ©. Hafer. . Meier 2 ©. Hafer. 
. Hegerfeld 1 S. Korn. W. Molthan 1 ©. Korn. W. Molt- 
an jun. 1©. Hafer. Bi: Selfing jun. 1©. Weizen. R. Sel- 
fing 1©. Kom. 2. Wihmann 1 ©. Weizen. 3. Neff .50. 
G. Kaiſer 16. Korn, 1©. Hafer. 9. Buhrkamp 1 ©. Kor. 
ür die Krantenzimmer: Vom Lätitia Verein 810.00, 1 Dutz. 
Hemden, 9 filberne Löffel, 2 Matragen. Für Student Rudolf 
von P. Tries 1.00. — Herzlihen Dant allen lieben Gebern ! 


Fort Wayne, Ind., 8. Januar 1898. 
Zouife Higemann, Hausvermalterin. 


— 


Erhalten für den Waiſenhaus-Neubau in Fremont, Nebr.: 


Gemm. d. PP.: Bergt 820.00, W. Butzke 10.00, Flach 14.50, 
7.00, 19.00, 7.00, 5.00, Kaffirer 3. 9. Harms 40.62, Al. Deg⸗ 
ner, Norfolk, 5.00, Nammacher 6.75, Leuthäufer 20.00, 5.00, 
Hilgendorf 100.00, Mießler 5.50, Bergt 10.50, Hofius 40.00, 
6.9. Berker 17.25, Grörich 7.70, Nammacher 5.75. Theilvon 
Dünzerz Vermächtniß 150.00. ©. Fuchs, Fremont, Nebr., 5.00. 
Pilsbury & Veazie, Fremont, Nebr., 2.00. Sohn Pritlaff, 
Milwaukee, Wis., 30.00. Reſt v. Dünzers Vermächtniß 100.00, 
Kaſſirer F. H. Harms 134.76. John Krüger, Ida Grove, Jowa, 
5.00. Sohn Knechtel, Kaffirer. 
Sremont, Nebr., den 31. December 1897. 


Für arme Studenten aus Süd-Dakota 


erhalten: Conferenzeoll. in Albee 314.21, P. Chr. Wieting, 
Theil der Miffiongfeitcoll., 15.25, P. G. 9. Büſcher 6.00, P. P. 
Thufius 5.25, P. F. Oberheu, Theil der Mijfionsfeftcoll., 8.10, 
P. ©. Stande, Theil der Miſſionsfeſtcoll., 10.25, P. W. Licht 
von”. N. 5.00, P. W. Schneider 1.00, Eonferenzeoll. in Menno 
11.22, F. Kühnert für 9. B. 5.00, W. Köpfel für 9. B. 5.00, 
P. P. Thuſius, nachträgl. Aut 1.25, P. 9. Ehlen 
10.00, P. 3. Oberheu, Hochz. Abraham-Meerts, 11.00. Summa 
8108.53. ©. 9. Büſcher. 


Seit Detober find bei dem Unterzeichneten für arıne Studen— 
ten aus Süd-Nebraska folgende Gelder eingegangen: Se 
P. 9. Wiltens, gef. auf Hrn. Helms’ filb, Hochz. 86.25. Dur 
P. 5. Mießler, gef. a. d. Hochz. Fürniß-Bertram, 5.50. Durch P. 
C. Seltz, ge a. d. Hochz. ©. v. Minden und 9. Baus, 5.00. 
Durch P. W. Cholcher, Coll. fr. Gem., 7.11. Durch Kaffirer 
3. Harms 6.86. Durch P. 9. P. Dahl, Chriftfeftcoll. jr. Gem., 


14,78. Durd) P. 9. F. Grupe a. d. Klingelbeutel jr. Gem. 
5.93. Durch P. 9. Schabader von fr. Gem. 4.50. — Gottes 


a wünscht allen lieben Gebern 
lue Hill, Nebr., ven 10. Sanuar 1898. C. Schubkegel. 


— 


Mit herzlichen Dank beſcheinigt Unterzeichneter den Empfang 
folgender Gaben für Aug. Schlüter in Milwaukee: Bon den 
PP. Beder, Maltow, 3. Horft, Grabarkewitz, Naus und Brink: 
mann je 81. 00, P. Böttcher 2.00. Durch P. Ude, Coll. a. d. 
Hochz. Wollſchläger-Weſter, 6.00, Wilde-Pahl 5.00. P. Mal: 
tom, Coll. a. d. Hochz. Ahrens-Lück, 3.60. P. Beder 2.00 und 
6.35. P. Brinkmann v. |. Gem. in Luverne 2.50. 

9. C. Brintmann. 


.—- 


Seit dem 28. Juli 1897 habe ich für arme Studenten folgende 
Gaben erhalten: Aus Battle Ereef: Bon C. Schlien $ .15, auf 
2. Kurpgemeits Hochz. 6.95, aus dem Opferſtock meiner Soh.- 
Gem. .88, auf P. 3. Köfterd doqʒ 9.35, von meiner Gem, in 
8. 6.8.97, Aus Plainview; Gef. durch P. Chr. Meyer auf 
Rehfeld-Bergmanns Hochz. 5.00. Aus Bazille Mills: en dd. 
P. St. Zahn auf Scheer-Fifchers Hochz. 9.00, v. d. C. Conf. .47. 
Gottes reichen Segen den freundlichen Gebern! 

Battle Creek, Nebr., 14. December 1897. 3. Hoffmann, 


.— 


Eingefommen in die Kaffe für arme Studenten aus Texas: 
Durd) Unterzeichneten bei 9. Biars Kindtaufe 84.10. Durch 
P. Sied, Hochzeit Schneider-Neiger, 5.00. — Für dieſe Kafje 
follte jofort etwas einfommen, da ſich mehrere arme Studenten 
gemeldet haben! 

Giddings, Ter., ven 15. Januar 1898. E. Mörbe. 


Erhalten zur Ablieferung an einzelne Studenten: Durch P. 
E. 4. Brüggemann, Hilliard, D., 89.25. Durch P. Obermöve, 
Ellsworth, Kanſ., 15.00. F. Bieper. 


Zür den Studenten Willy Klare in Seward für October, 
November, December 1897 $15.00 von Aug. Schwer, Pueblo, 
Solo., erhalten zu haben bejcheinigt mit Dank 

F. Nammacher, Waifenvater. 

Erhalten dur P. W. Lüſſenhop, von einigen Gemeinde 
gliedern gefammelt, als a Hate für arme Gymna⸗ 
Haften in Winfteld, Kanf., 87.50. — Gott vergelt’s! 

A. W. Meyer. 


Durch P. C. 2. Janzow von H. Beumer #5.00, vom Jung: 
frauenverein 5.00 für Granite City erhalten zu haben, beſchei— 
nigt mit herzlichen Dank 

Sranite City, den 10. Januar 1898, A. Almſtedt. 


._— 


Dur P. Frey von Frau N. N. 85.00 empfangen mit herz. 
lichſtem Dank gegen die liebe Geberin. 
Beach Ridge, N. Y., den 7. Sanuar 1898. PB. Schulte, 


— 


Von der Gemeinde bei Fryburg, O., für den Zögling P. 
Schmidt 86.25 danfend erhalten. Joſß EEG 


Durch P. C. ©. Hähnel von feiner Gemeinde $9.00 erhalten. 
— Allen lieben Gebern den herzlichiten Dank und Gottes reichen 


Segen. 
t. Louis, Mo., den 10. Januar 1898. W. Pröhl. 


Mit herzlichem Dank beſcheinige id), durch P. Traub ſen., 
Aurora, Jil., 810.00 von dem lieben Sungfrauenver. erhalten 
re — Allen freundlichen Gebern Gottes reihen Segen 
mwünfchen 

Eoncordia College, Springfield, SU. W. T. F. Graf. 


.—e 


RE” Die Duittungen der Herren Kaffırer F. 9. Harms und 
F. a mußten wegen Mangels an Raum zurücgeftellt 
werden. 


Menue Druckjachen. 


Lebensbild des weil. ehrwürdigen Paſtor Ernft Auguft 
Brauer, in kindliher Dankbarkeit gezeichnet von 
feinem Sohne Albert, Paſtor in Becher, I. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
1898, 240 Seiten. Preis: 75 Cts. 


Diefe Lebensbefchreibung des jeligen P. Brauer, auf welde 
nicht nur unfere Paſtoren, jondern auch die älteren Glieder 


unferer Gemeinden gewartet haben, hat foeben die Prefje ver: | 


lafien. Wir finden nur nod 
digen, halten es aber für unfe 
nier des „Rutheraner” noch 
intereffante und belehrende | 


Verhandlungen der einun 
lung der Synode 
in Sadjfen u. a. Stac 
Zwickau i. ©. Verl 
fep. ev.luth. Gemeint 
55x83. Bu beziehen 
House, St. Xouis, 9 


Diefer Bericht enthält zuer 
Schwachheit und Niedrigfeit | 
Diener Ehriftt auf Erden“ ; Tor 
über die Theilnahme der Zub: 
vgenannten Laien, an den Leh 

alfigung. Daran ſchließt fid 
iiber das verflojjene Synodal 
bandlungen und Hauptinhalt 
bis 97, iſt Die Lehre vom Gebe 
Referat. In acht Theſen wir 
das Gebet ift — ein Gottesdi 
Herzens mit Gott —; zu wen 
dem breieinigen Gott —; wa 
Gottes Gebots, unjerer Not 
melde Noth uns zum Beten 
liche als die geiftliche, ſowoh 
Noth —; welches Gebet Goti 
Gebet im Namen JEſu und n 
Lehren wird Das nöthige Wehı 
heit werben drei in unjerer Ze 
zurückgewieſen. Falſch ift es, 
die Methodijten, für ein Gnı 
find nur Gottes Wort und die 
es ferner, wenn man, wie Die 
öffentlich zujanntenbetet, die 
Gebetsgemeinſchaft jeßt Glaul 
es auch, wenn in öffentlicher 
beten, wie bei vielen Secten gı 
ein Stüd des Predigtamts unt 
Wortes zu. Schließlich finden 
verzeichnet, mit Denen jich Die ( 
einen gewiffen Einblick in ihre 
cielle Xage gewinnen Tann, | 
und jehr leſenswerther Berich 
fire una hiermit Darbieten, 
canifchen Brüder darırad) greij 


Elfter Synodalbericht dei 
Diftriets der deutſchen 
fouri, Ohio u. a. St 
St. Wouis, Mo. Con 
1898. 64 Seiten. \ 


Indem wir hiermit das Erfd 
Berichts anzeigen, beziehen w 
pfehlung zurück. Die erſte Au 
um Minnefotae und Dakota =‘ 
Kaas vergriffen. Hunderte 
E ae Der Bericht enthält 
Referat „über die Nothwendigk 
ſchullehrern“, und gewährt eine 
gebiet im Nordweſten unfers £ 


Der Lutheriſche Kalender. 
Herausgegeben von T. 
Lutheriſchen Synode ' 
benachbarten Staaten. 
10 Eis. 

63 iſt dies der fogenannte 

Di genaues Verzeichniß aller 

ie) Americas ſchon feit Jahr 
wird. 


Derändert 


W. Baeder, Elwood, G 
A. Burgdorf, 214 Kank 
A. Firnhaber, Breklum 
Geo. Gotsch, Lock Bo: 
Rev. L. O. Hohenstein, 420 
Rev. H. C. Jaus, Box 442, F 
Rev. F. W. Matuschka, Lakı 
Rev. G. Storm, Spring Valle 
Rev. G. Wockenfuss, Dwigb 


Rev. 
Rer. 
Rev. 
Rev. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vie 
tionspreis von einem Dollar für bie a 
vorauszubezahlen haben. Wo verfelbe 
haben die Abonnenten 25 Cents Träger 

Nach Deutichland wird der „Lutherane 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beflellur 
halten, find unter ber Adreſſe: Concc 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilu 
Duittungen, Abreßberänderungen u. |. 
„Lutheraner‘, Concordia Semin 
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laffen. Wir finden nur noch Zeit, ” Erſcheinen anzukün— 
digen, halten es aber für unſere Pflicht, in der nächſten Num— 
nier des „Lutheraner“ noch ausführlicher auf dieſe äußerſt 
intereſſante und belehrende Lebensbeſchreibung a 
F. P. 


Verhandlungen der einundzwanzigſten Jahresverfamm: 
lung der Synode der ev.-luth. Freikirche 
in Sachſen u. a. Staaten. Anno Domini 1897. 
Zwickau i. S. Verlag des Schrifterwereins der 
fep. ev.-Iuth. Gemeinden in Sachen. 108 Seiten. 
53x83. Bu beziehen vom Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo. Preis: 30 Cts. 


Diefer Bericht enthält zuerft eine ſchöne Predigt über „Die 
Schwachheit und Niebrigfeit der Kirche und injonderheit ber 
Diener Ehrifti auf Erden“ ; fodann eine lehrreiche Synodalrede 
über die Theilnahme der Zuhörer des göttlichen Wortes, der 
Dane Laien, an den Lehrverhandlungen bei eier Syno- 

alfigung. Daran fchließt ſich der amtliche Bericht des Präfes 
über das verfloſſene Synodaljahr. Gegenitand der Lehrver— 
bandlungen und Hauptinhalt des vorliegenden Heftes, ©, 21 
bis 97, iſt die Lehre von Gebet, ein inhaltsreiches, erbaufiches 
Referat. In acht Thefen wird aus Gottes Wort gezeigt, mas 
das Gebet ift — ein Gottesdienſt, ein Geſpräch des gläubigen 
Herzens mit Gott —; zu wem gebetet werden u — allein zu 
dem dreieinigen Gott —; warum mir beten jollen — wegen 
Gottes Gebots, unferer Noth und Gottes Verheigung —; 
welde Noth uns zum Beten treiben joll — ſowohl die leib- 
liche ala die geiftliche, fowohl unfere eigene als des Nächften 
Noth —; welches Gebet Gott angenehm ift — das gläubige 
Gebet im Namen JEſu und nach Gottes Willen. Neben dem 
Lehren wird das nöthige Wehren nicht unterlaffen. Inſonder— 
heit werden brei in unferer Zeit weit verbreitete faliche Lehren 
zurüdgewiefen. Falſch ift es, wenn man das Gebet, wie z. B. 
die Methodiſten, für ein Gnadenmittel hält; Gnadenmittel 
find nur Gottes Wort und die beiden Sacrantente. Falſch tft 
es ferner, wenn man, wie die Unioniften wollen, mit foldhen 
öffentlich zujammenbetet, die eines andern Glaubens find; 
Gebetsgemeinſchaft ſetzt Glaubenseinigkeit voraus. Falſch ift 
es auch, wenn in Öffentlicher Verſammklung Privatperſonen 
beten, wie bei vielen Secten geſchieht; das öffentliche Gebet iſt 
ein Stüd des Predigtamts und kommt darum nur Dienern des 
Wortes zu. Schließlich finden fid in dem Bericht die Sefchäfte 
verzeichnet, mit denen fich die Synode befaßte, aus denen man 
einen gewiſſen Einblid in ihre Verhältniſſe und in ihre finan- 
cielle Xage gewinnen kann. So ijt eg ein reich ausgejtatteter 
und jehr leſenswerther Bericht, den die Brüder aus der Frei— 
firche uns hiermit darbieten. Möchten vecht viele ihrer ameri- 
canifchen Brüder darnach greifen ! L. F. 

* 


Elfter Stynodalbericht des Minnejotas und Dakota⸗ 
Diftriets der deutſchen ev.:luth. Synode von Mif- 
fouri, Ohio u. a. Staaten. Zweite Auflage. 
St. Zouis, Mo. Concordia Publishing House. 
1898. 64 Seiten. Preis: 12 Cts, 


Inden wir hiermit das Erſcheinen der zweiten Auflage dieſes 
Berichts anzeigen, beziehen wir uns auf — frühere Em- 
pfehlung zurüd. Die eitte zufese hat viele Zefer, namentlich 
im Minmefota und Dakota-Diſtrict, gefunden und ift voll 
ftändig vergriffen. Hunderte warten "cn auf dieſe zweite 
Der Bericht enthält ein zeitgemäßes und lehrreiches 
Referat „über die Nothwendigkeit der Anftellung von Gemeinde 
ſchullehrern“, und gewährt einen Einblid in das große Mifjtonz- 
gebiet im Nordiveiten unfers Landes. L. F. 


Der Lutheriſche Kalender. 1898. Allentown, Pa. 
Herausgegeben von T. H. Diehl. Im Auftrag der 
Lutheriſchen Synode von Pennſylvanien und den 
benachbarten Staaten. 56 Seiten. 8X 64. Preis: 
10 Cts. 

Es ift dies ber ſogenaunte Brobſtſche Kalender, der durch 

Ion genaues Verzeichniß aller lutheriſch is nennenden Pre 


iger Americas ſchon feit Jahren befannt iſt und viel gebraucht 
wird. 2.8. 
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(Eingefandt von P. E. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrftüde des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Fortfegung.) 
b. Bon Chrifti wahrer Menfchheit. 

Du hörft und glaubft aus der Heiligen Schrift, daß 
JEſus Chriftus Gottes des Vaters eingeborener Sohn 
ift, wahrhaftiger Gott und die zweite Perſon in der 
Heiligen Dreieinigfeit. ; 

Ebenſowohl aber jagt die Schrift und ebenjomohl 
jolft du glauben, daß JEſus Chriftus wahrhaf: 
tiger Menſch ift. Du follft nit wähnen, daß 
der ewige Sohn Gottes etwa nur menſchliche Geftalt 
angenommen habe und aljo nur jheinbar und zeit- 
weilig und vorübergehend Menſch geweſen fei. Nein, 
Er wurde in der Fülle der Zeit ein wahrhaftiger 
Menſch und ift und bleibt in alle Emigfeit ein wahr: 
baftiger Menih. Wie Ihn der biblijche Bericht als 
einen wahrhaftigen Menſchen in Seiner Kindheit und 
in Seinem Leben, Reden, Thun, Leiden, Sterben, 
ja, in Seiner Auferftehung und Himmelfahrt, dar- 
ftellt, fo ift Er in der That ein wahrhaftiger Menſch. 
Das iſt niht Schein, nicht eine nur angenommene 
Geſtalt, nicht zeitweilig und vorübergehend. 

Im Alten Teftament — da war es anders. Da 
hat der Sohn Gottes mandhmal für-eine Weile eine 
menschliche Gejtalt angenommen, ohne doch wirklich 
Menſch geworden zu fein. Zum Beilpiel, als Er 
dem Abraham erfchien im Hain Mamre. 1 Mof. 18. 
„Da aber die Zeit erfüllet ward, ſandte Gott Seinen 
Sohn, geboren von einem Weibe“, wirklid 
und wahrhaftig geboren, als Menſch geboren. Gal. 
4,4. „Das Wort ward” — hört du? ward — 
„Fleiſch.“ Joh. 1,14. Deshalb nennt die Hei: 
lige Schrift den HErrn JEſum ausprüdlih einen 
Menſchen, indem fie jpridt: „Es ift Ein Gott, 
und Ein Mittler zwifchen Gott und den Menſchen, 
nämlih der Menſch Ehriftus JEſus.“ 1Tim. 
2,5. Und Matthäus bringt im erften Gapitel feines 
Evangeliums das Negifter der menſchlichen Ahnen 
JEſu Ehrifti. 

Der HErr JEſus hatte Leib und Seele wie ein 
anderer Menſch. Als Er nad) Seiner Auferjtehung 
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jei etwa ein Geift, oder ſonſt was, da jprad Er: 
„Sehet meine Hände und Füße, ich bin’s 
felber; fühlet mih und ſehet; denn ein 
Geijt hat nicht Fleiſch und Bein, wie ihr 
fehet, daß ich Habe.“ Luc. 24,39. Und Hebr. 
2,14. heißt es: „Nachdem nun die Kinder Fleiſch 
und Blut haben, iſt Eres gleihermaßen theil- 
baftig worden.” — Im Garten Gethjfemane aber, in 
der Leidensnacht, zeigte es fich deutlich genug, daß 
Er eine Menfchenjeele hatte, wie Er auch felbit 
ſprach: „Meine Seele ift betrübt bis an den Tod.” 
Matth. 26,38. — Und in Seinem Wandel auf Erden 
wachte Er und ſchlief, und es Hungerte und dürftete 
Ihn, und Er ward müde und traurig, wie andere 
Menſchen. 

Mit Einem Worte, lieber Chriſt, — der HErr 
JEſus iſt ein ſo wirklicher und wahrhaftiger Menſch 
geworden, wie du ein Menſch biſt. Er hat deine, 
unſere menſchliche Natur angenommen. Aber Er iſt 
durch göttliche Kraft und Wirkung von einer Jung: 
frau geboren, wie das der Prophet Jejaias gemweis- 
jagt hat und die Evangeliften Matthäus und Lucas 
es berichten, nach welchen der zweite Artikel unjers 
heiligen chriftlichen Glaubens jpriht: „Der em: 
pfangen iſt von dem Heiligen Geift, ge- 
boren aus Maria der Jungfrau.” Und 
Sünde — Sünde ift in feinem Wege an dem HErrn 
JEſu zu finden. Weber ift Er, wie wir, in Sünden 
empfangen und geboren, noch hat Er jemals eine 
Sünde getan. „Der von feiner Sünde wußte”, jagt 
Paulus 2 Cor. 5, 21., und „welcher feine Sünde 
gethan hat“, jagt Petrus 1 Petr. 2, 22. 


ec. Bon den zivei Naturen in Chrifto und ihrer 
perfönlichen Vereinigung. 


Eine jede Creatur hat nur Eine Natur. Ein Thier 
bat eine thieriiche Natur. Ein Menſch hat eine 
menihlihe Natur. Ein Engel hat eine engelifche 
Natur. 

Aber unjer Herr JEſus Chriftus hat zwei 
Naturen, nämlich die göttliche und die menſch— 
liche Natur; Erift ja, wie wir gejehen haben, wahr: 
baftiger Gott und auch wahrhaftiger Menſch. 

Und diefe zwei Naturen, die der HErr JEſus hat, 
find und bleiben jo verſchieden von einander, als 


göttlihe Natur ift ungeſchaffen, rein geijtig, 
ewig, allmädtig, allwilfend, allgegenwärtig. Seine 
menschliche Natur bingegen ift geſchaffen, befteht 
aus Leib und Seele, ift zeitlih ; fie ift in ihrem 
Weſen weder allmädtig noch allwiffend noch all- 
gegenwärtig. (Daß fie dies ift durch Mitthei- 
lung, werden wir jpäter jehen.) 

Solchen Unterichied der göttlichen und der menſch— 
lihen Natur in Chriſto mußt du immer feithalten. 
Du darfit nicht meinen, daß die Naturen in Chrifto 


mit einander vermengt und vermijcht jeien, ſodaß 


eine dritte, halb göttliche und halb menſchliche Natur 
daraus geworden fei. Nicht alfo. In Ehrifto beſteht 
und bleibt jede Natur, die göttlihe und die menſch— 
liche, in ihrem eigenen Weſen. 

Aber — hord) ! — du darfft deshalb Doch nicht mei⸗ 
nen, daß zwei unterſchiedliche Perſonen in Ehrifto 
feien, eine göttlihe und eine menſchliche Perſon. 
Nein, nein! Es ift nur Ein HErr JEſus Chriftus, 
nur Eine Perjon. Dieje Eine Perjon JEſus Chri- 
ftus hat aber zwei unterfchiedliche Naturen, die gött: 
lihe und die menjchliche, welche in Ihm vereinigt 
find. Wir haben nur „Einen HErrn JEſum Chri- 
ftum“. 1 Cor. 8, 6. 

Diefe Bereinigung der jo verfchiedenen göttlichen 
und menschlichen Naturen zu und in der Einen Per: 
fon JEſus Chriftus ift ein für unfere Vernunft uner- 
gründliches Geheimniß. Alles, was wir nad) der 
Schrift jagen können, it: Der Sohn Gottes hat 
die wahre und vollfommene Menſchheit 
in Seine Perjon aufgenommen und iſt fo 
Gott und Menſch in Einer Berion, ohne 
daß die Naturen vermifdht find. 

Und das wollen wir jebt aus der Schrift kürzlich, 
aber klar beweijen. 

Und bier ift der Beweis: Die Schrift jagt 
vondem wahren Menſchen JEſus, dag Er 
Gott it; und fie jagt von dem wahrhaf: 
tigen und ewigen Gottesjohn, daß Er 
Menſch iſt. Alſo ift ja Jfſus Chriſtus wahrer Gott 
und wahrer Menſch in Einer Perſon. Nicht 
wahr? 

Und hier find etliche Beifpiele aus den fo vielen 
derartigen Ausfagen der Schrift. 
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Als David durch den Vropheten Nathan die Ver: 
heißung von Chriſto empfangen hatte, der jein leib- 
licher Nachkomme jein jollte, da jprad) er in heiliger 
Verwunderung: „Das ift eine Weiſe eines Men: 
fen, der Gott der Herr ift.” 2Sam.7,19. 
Gerade fo jpricht der Prophet Jeremias: „Siehe, es 
fommt die Zeit, ſpricht der HErr, daß ich dem David 
ein gerecht Gewächs erwecken will. . . . Und 
dies wird ſein Name ſein, daß man ihn nennen wird: 
HErr (Jehova), der unſere Gerechtigkeit iſt.“ 
Jer. 23, 5. 6. Der Apoſtel Paulus ſchreibt: „Aus 
welchen Chriſtus herkommt nach dem Fleiſche 
(menſchliche Natur), der da iſt Gott über alles, 
gelobet in Ewigkeit. Amen.“ Röm. 9, 5. „Der 
andere Menſch (Ehriftus) ift der HErr vom 
Himmel.” 1Cor.15,47. Und als der HErr felbft 
feine Jünger fragte: „Wer, jagen die Leute, daß des 
Menſchen Sohn jei?” da antwortete Petrus: 
„Du bift Ehriftus, des lebendigen Gottes Sohn“, 
morauf der HErr des Petrus Glauben auf das höchſte 
pries, Matth.16,13. Vergeſſen wir doc) auch) nicht 
den Weihnachtsſpruch: „Uns iſtei Kindgeboren, 
ein Sohn ift uns gegeben, ... und er heißt Wune 
derbar, Rath, Kraft, Held, Ewig: Vater, Friede 
Fürft.” Jeſ. 9, 6. 

Andererfeits heißt es: „Das Wort (der ewige 
Sohn Gottes) ward Fleifh (Menſch).“ Joh. 1,14. 
„Gott ift geoffenbaret im Fleiſch.“ 1 Tim. 3,16. 
„In Ihm wohnet die ganze Fülle der Gott: 
heit leibhaftig (in jeinem menſchlichen Leibe).“ 
Col. 2,9. „Gott fandte Seinen Sohn, ge— 
boren von einem Weibe.“ Gal, 4,4. 

Alfo wahrer Gott und wahrer Menſch in Einer 
Perfon — das ift dein Heiland, dein Freund JEſus 
Ehriftus, der auf das barmherzigite und zärtlichite 
dich armen Sünder liebt. Dein Bruder und Hirte 
und Heiland JEſus Chriftus ift Gott; Gott ift dein 

"Bruder und Hirte und Heiland. Was willit du 
mehr? Er breitet Seine ftarfen Arme nad) dir aus. 
Er reiht dir Seine ans Kreuz einft genagelten Hände 
dar. Küffe im Glauben diefe Hände! Eileim Glau: 
ben in Seine Arme! Wer, was kann dir dann 
Schaden? Wer, was fann dir dann den Himmel 
rauben? D du feliger Sünder, daß du einen foldhen 
Heiland, o du beglücdtes Schäflein, daß du einen 
folgen Hirten haft! 

Dep follt ihr billig fröhlich fein, 
Daß Gott mit euch ift worden ein; 


Er ift geborn eur Fleiſch und Blut, 
Eur Bruder ift das ewig Gut. 


(Fortfegung folgt.) 


(Eingefandt von P. C. M. Zorn.) 


Unfere oſtindiſche Million. 


Ein Weniged aus den Berichten unſerer Miffionare, 

Miffionar Mohn gibt uns die Befchreibung eines 
Arbeitstages in Ambur in Folgenden: 

„Theure Miffionzfreunde! Miffionsfreunde find 
ja alle lieben Lutheranerlefer. Denn welcher Ehrift 
wäre fein Miffionsfreund? Jeder Chrift will ja nicht 
bloß aus ſchuldigem Gehorſam gegen das Gebot fei- 
nes lieben HErrn, Sondern mit willigem und fröh— 
lihem Geifte helfen, daß das Evangelium aller Erea- 
tur gepredigt werde. Das thut ihr nun an eurem 
Theile gegenüber den in Finfternig und Schatten des 
Todes figenden Heiden Dftindiens, indem ihr uns, 
eure Boten, an eurer Statt hergejchidt habt, und 
uns Sandreihung thut, daß wir diefen hohen, herr⸗ 
lihen Beruf ausüben fönnen. Es ift mir nun der 


Auftrag geworden, einen Arbeitstag in Ambur zu 
bejchreiben oder mit andern Worten: zu zeigen, wie 
an eurer Statt und in eurem Dienfte hier in Ambur 
den blinden Heiden das helle Licht des Evangeliums 
gebracht wird. Das joll im Folgenden geſchehen, jo 
gut als ich es vermag. 

„Ss it heute der 30. September früh 26 Uhr. 
Unfer Ochfenwagen, in dem wir in eines der um: 
liegenden Dörfer zur Heidenprebigt fahren wollten, 
ift nicht gefommen. In ſolchen Fällen gehe ich zu 
Fuß in die Stadt Ambur. Ich nehme über 200 Stüd 
der von uns monatlich herausgegebenen Tractate mit, 
denn in der Stadt gibt es viele Leute, die lejen 
fönnen. Nachdem wir unjer Miffionshaus, weldes 
id) euch neulich bejchreiben fonnte, verlaffen haben, 
gehen wir etwa fünf Minuten lang auf der Schönen, 
breiten und ſchattigen Madrasftraße hin und biegen 
dann rechts ein, um auf einem Feldwege in etwa vier 
Minuten die Stadt zu erreichen. Auf dem Feldwege 
fchon begegnen uns viele Leute. Wenn wir es den- 
felben nicht Schon auf dem Geſichte anjehen, daß fie 


leſen fönnen, fragen wir kurz: ‚Leien?“ und reichen | 


einen Tractat hin, wenn die Antwort bejahend ausfällt. 

„Sleih am Eingange einer der Straßen treffen 
wir eine Menge Leute: Männer, Frauen und Kinder. 
Es find meiftens Hindus, doch auch eine ganze An- 
zahl Muhammedaner darunter. Nicht weit von dem 
Zaternenpfahle, an dem wir uns poftiren, fteht unter 
einem großen Baume ein Ganeja, der Götze mit dem 
Elephantenfopfe und dem unförmlich diden Bauche, 
der indifhe Gott der — Weisheit! Einer der Mu: 
bammedaner jet fich nieder und fängt gleich an, den 
erhaltenen Tractat laut vorzulefen. Viele Freunde 
gruppiren fi) um ihn und hören zu. Doc) die Wehr: 
zahl der Männer — gegen vierzig — ſammeln fi) um 
mich und erwarten etwas von mir zu hören. Ich 
frage, ob wohl Leute unter ihnen wären, die Schulden 
hätten. Einer antwortet lahend: ‚Sa, wer hat denn 
feine“ (Indien ift nämlich verfehuldet vom Cap 
Eomorin bi3 zum Himalaya.) Ich: Wenn nun 
einer Schulden nicht bezahlen kann und fie nicht ein- 
mal bezahlen will, was foll der Gläubiger da thun? 
Der Heide: ‚Er wird den Schuldner vor Gericht 
bringen“ Ich: Jawohl. Nun haben wir alle eine 
unendlich große Schuld — feine Geldſchuld, fon- 
dern eine Sündenſchuld. Gott, der Himmel und 
Erde gemacht hat, hat uns das Leben, Leib, Seele 
und alle Glieder gegeben und erhält uns. Er hat das 
Leben nicht gegeben, daß wir es nad) unfers Herzens 
Gelüften mißbrauchen, jondern dasfelbe nach jeinen 
Geboten recht gebrauchen. Er hat das Herz gegeben, 
um ihn zu lieben, zu vertrauen, zu fürchten, nicht um 
unjer Herz an das Geld, die Dinge und Lüfte dieſer 
Erde zu hängen. Den Mund hat er gegeben, um 
ihn zu loben, zu preifen und gute Rede zu führen, 
nicht um zu lügen, zu fehimpfen, böfe Worte zu 
reden 2c. — Das wird nun ausgeführt und gezeigt, 
wie wir unfer von Gott geſchenktes Leben vergeubet 
haben und vor Gott jehuldig geworden find des Todes 
und der ewigen Verdammniß. Unſer Leben ift ver: 
wirkt, — Aber Chriftus hat durch die Hingabe feines 
heiligen Lebens am Kreuz unfer ſchuldiges Leben 
erlöft, unfere Schuld bezahlt. — Ich werde mehrere 
Male durch thörichte Bemerkungen unterbroden. Am 
Schluſſe fommen zwei Türken. Der eine jagt jpot- 
tend und lachend, ich ſolle dem andern zehn Rupies 
geben, da würde er zu meiner Religion fommen. 
Ich: Euer Wit ift eurem Verftande gemäß, nämlich 
ſehr geringe. Vorhin fagte ih, daß mande Leute 
ihre Schulden gar nicht bezahlen wollen. So denft 
auch ihr nicht daran, eure Sündenfchuld zu bezahlen. 
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‚Haufe käme. 


Aber ihr werdet fie bezahlen müfjen. Es kommt ein 
Tag, da werdet ihr alle, die ihr hier jeid, Chriftum 
ſehen mit diefen euren Mugen. Da fommt er wieder, 
nit als ein armer Menſch, wird aud nicht wieder 
am Kreuze hängen, jondern alle heiligen Engel Gottes 
werden ihn begleiten. Er wird in großer Herrlid- 
feit eriheinen, alle Todten auferweden, alle Men: 
ſchen vor feinem Nichterjtugle verfammeln. Dann 
wehe denen, bie ihn hier verachtet haben. Dann wird 
er nicht mehr durd) feine Diener euch bitten und 
flehen, feine Erlöfung anzunehmen. Aber jegt ruft 
er euch nod durch meinen Mund mit freumdfidhen 
Worten zu jih. Er hat alle eure Sünden getilgt, 
alle eure Schuld bezahlt. Verachtet ihn doch nicht, 
nehmt ihn an. — Bei dem legten Theile hatten fie 
alle aufs aufmerkſamſte zugehört und ließen mid 
ruhig ziehen. 

„Ich gehe nun die Straße entlang und vertheile 
rehts und linfs Tractate. Auf einer Sauptitraße 
angefommen, treffe ich einen jungen, ftattlichen, ſchö— 
nen Hindu mit glatten Gefichte, der ſchon oft mein 
Gegner war. Pit fpöttifcher Freundlichkeit fagt er: 
‚Wollen Sie mir denn feinen Tractat geben Er 
befommt ihn. Bor jenem Haufe find Plantanen- 
(Bananen) Stauden aufgepflanzt. Das it immer 
das Zeichen, daß ein Feſt gefeiert wird. Ich frage 
darnad). Er jagt, fie feierten ein Felt zu Ehren des 
Gottes Rahma. Damit fommen wir auf ihre vielen 
Götter. Er jagt, es gäbe nur einen Gott, aber jeder 
nenne ihn anders, daher die vielen Namen. Ich zeige 


nun, daß wir Gott nicht nad) unjerm Belieben nen- 


nen und verehren können, fondern nur nad) jeinem 
Willen und Gebot. Zwiſchen dem wahren Gott und 
ihren vielen Göttern feien vor allem zwei Hauptunter: 
ſchiede: 1. Der wahre Gott ift heilig und haßt jede 
Sünde. Ihre Götter dagegen hätten alle die größten 
Sünden begangen, wie ihre eigenen Religionsichriften 
berichteten. Als ein Beiſpiel führte ich ihren belieb— 
ten Kriſhnan an, der als die Erfheinung des Gottes 
Viſhnu in diefer Welt gelogen, geftohlen, die Ehe ge- 
brochen und andere unzählige Sünden gethan habe. — 
Hier will der Hindu wiſſen, wo das geichrieben ftehe. 
Ich erwibere ihm, daß ich das Bud nicht zur Hand 
habe, es ihm aber zeigen wolle, wenn er zu meinem 
Uebrigens jeien die Gejhichten vom 
Kriſhnan hierzulande jo allbefannte Dinge, daß ich 
ihm das nicht fhriftlich nachzuweifen braude. Da 
mar er ftill. — Wie das Xicht, fahre ich fort, nicht mit 
der Finfterniß eins werden könne, jo der wahre Gott 
nit mit der Sünde. Wer Sünde thue, fei fein 
Gott, fondern ein Sünder. — Chriſtus, der wahre, 
menſchgewordene Gott, habe dagegen ein fledenlofes, 
reines Leben geführt voll Unſchuld und Heiligkeit. 
2. Der wahre Bott ift die Liebe. Obwohl wir, feine 
Geſchöpfe, abtrünnig und Sünder geworden find, hat 
er uns Doch fo jehr geliebt, daß er feinen eingeborenen 
Sohn für uns in den Tod gab. Chriftus fam und 
tilgte unfere Sünden, indem er Gottes Zorn und 
Flud am Kreuze trug und erduldete. Bei allen 
ihren Göttern dagegen fünnte man nicht von einem 
einzigen jagen, daß er fie liebe. Keiner von ihnen 
hätte ihre Sünden getilgt. Sie hätten ja jelber ge 
fündigt oder vielmehr die Menjchen hätten die Sün— 
den, von denen fie jelber voll find, auch den von 
ihnen erdachten Göttern zugejhrieben. — Darum 
follten jie erkennen, daß fie falſchen Gößen dienten, 
diejelben verlafjen, den wahren Gott anbeten und fi 
auf Chriftum taufen lafien. 

„Es hatten hier wenigitens dreißig Männer zuge: 
hört. — Das Reden und Disputiren dauerte etwa 
nur % Stunde. Der Hindu, mein Gegner, wollte, 


FED er. 


um mich zu verhöhnen und den Predigteindrud zu 
verwiſchen, anfangen, eine tamulifche Geſchichte zu er⸗ 
zählen. (Ein Wann ohne Naje wurde von den übri- 
gen Dorfbewohnern wegen feines Leibesgebrechens 
verjpottet. Um fich zu rächen, ftand er eines Tages 


und jah verzückt gen Himmel, indem ihm Freuden 
thränen über die Wangen rannen. Als die Leute ihn | 


fragten, was ihm widerfahren wäre, antivortete er, 
er jehe Gott und wäre jelig. Auf die Bemerkung der 
andern Leute, Daß fie nichts ſähen, jagte er, fie müß— 
ten fein wie er, nämlich ohne Naſe, dann würden fie 
Gott aud) Sehen. Daraufhin fchnitten alle Dorf: 
bewohner ſich die Naſen ab und jahen natürlich nichts. 
— Sp wolle auch) ich alle Menjchen mir gleich machen 
und gäbe etwas vor, was doch nicht jei 2c.) Als er 
anfing, jagte ih: Sie haben dieſe dumme Gejchichte 
fchon voriges Jahr einmal erzählt, um meine Sadıe 
zu verjpotten. Wozu erzählen Sie diejelbe noch— 
mals? — Da war er ftill. 

„Bon hier gehe ich nad) dem Bazar, um mwenig- 
ſtens Tractate zu vertheilen, denn zum Predigen ift 
es heute bier ſchon zu jpät, weil es zu unruhig iſt. 
Nur am frühen Morgen it eine Predigt hier möglich. 
Hier werde ich nun gleich von den Gaſſenjungen um: 
jtürmt. Sie wollen alle einen Tractat haben. Cine 
große Anzahl von ihnen können lejen und erhalten 
einen Tractat. Aber viele können nicht lefen und 
wollen einen Tractat haben, ich weiß nicht, wozu. 
Der eine faßt nad den Tractaten in meiner Hand, 
der andere nad) meinem Nodärmel, der dritte padt 
mid) von hinten an, fo daß ich ſchon mehrere Male 
auf die Polizeiftation, die fi auf dent Bazar be- 
findet, hinweifen mußte. 
mehr. Viele müſſen eine Probe ihres Yejevermögens 
vor mir ablegen und ein paar Worte des Tractates 
leien. Doch auch das Hilft nit mehr. Da kommen 
viele Burſchen, fallen den Tractat an, thun, als ob 
fie lefen wollten und reißen mir ihn plötzlich aus der 
Hand oder laſſen los und laden nıic) aus. Diesmal 
nahm id) nun meinen Stod in die eine, die Tractate 
in die andere Hand und jagte: Wer lejen fann, be: 
fommt einen Tractat, wer nit, "was mit dem Stock 


auf die Finger. — Sie lachten, aber es half dies: 


mal. — Der Mitfionar fpielt da eine recht unwür— 
dige Rolle, nicht wahr? Soll er deshalb das Tractat: 
vertheilen auf dem Bazar unterlaffen? Da find aber 
gerade }o viele erwachjene Leute, die einen Tractat 
nehmen und ihn auc) lefen. Alſo muß das Unver: 
meidliche mit in den lauf genommen werden. Die 
Heiden behandeln uns ja aud) anderwärts nicht zart: 
fühlend, ſondern meiftentheils recht wegwerfend. Wie 
jollte es auch anders fein? — Hier wurde id) wenig- 
ftens hundert Tractate los. Auch der Head Con- 
stable und jeine Poliziſten, die Kaufleute rings um 
den Bazar, und eine große Anzahl der Bafjanten 
nehmen jeder einen. 

„Nachdem ic) den Bazar glücklich hinter mir habe, 
fomme ich in eine ruhige Straße, in der eine Reihe 
Sudrahbauern vor einem Haufe ftehen. Sie haben 
große Zettel in den Händen, von oben bis unten mit 
wunderlichen Zeichen mit rother Tinte bemalt. Wozu 
die Zettel jeien? frage ih. Sie wollen erft nicht mit 
der Sprache heraus. Endlich gejtehen fie, daß es 
Beihwörungszettel gegen Viehfrankheiten find, von 
ihrem Prieſter das Stüd zu vier Annas ausgeftellt. 
Von den Stranfheiten des Viehes ausgehend, fomme 
ih auf die Krankheiten der Menſchen und allen übri- 
gen Jammer in diefer Welt zu jpreden. Woher das? 
Durch die Sünde. Die hat Gottes Zorn und Fluch 
über uns und die ganze Schöpfung gebradt. Durch 
Beihwörungsmittel, duch unfer Thun überhaupt 
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fann weder die Sünde, noch ihre Folgen entfernt 
werden. Das hat allein Chriftus durch fein Leiden 
und Sterben gethan. — Die Leute wollen oft durch: 
aus nicht hören, allmählich find fie aufmerkjam. Doch 
bald Suchen fie durch allerlei höfliche Redewendungen : 
Es wäre jetzt zu heiß, die Sonne ſtünde hoch, ic 
müßte nad) Haufe 2c., mich [08 zu werden. Die Pre— 
digt wird etwa zwanzig Minuten gedauert haben. 
Zuhörer waren wohl gegen zwanzig anmwejend. 

„Es iſt wahr, es wird allmählich Heiß und ich werde 
müde. Dod an einer andern Straßenede treffe ic) 
etwa fünfundzwanzig junge Leute, die Tractate haben 
wollen und mich auffordern, daß ich reden ſoll. Sch: 
Was für Arbeit thut ihr denn? Ein junger, fein- 
gefleideter Hindu jagt, indem er ſchlau nad) einem 
andern binblinzelt: ‚Wir find alle Bauern.“ Ich: 
Nicht wahr, diefer junge Mann hat gleich heute früh 
gelogen! Ein älterer Hindu antwortet: ‚Er ift ein 
Maiſtuy.‘“ Ich: Seht, fo macht ihr es, ihr Lügt, 
zürnt, ſcheltet zc. und achtet eure Sünden ehr ge: 
ring, glaubt nicht, daß fie euch ſchaden, vergeßt bald, 
was ihr gethan habt. Nicht jo Gott. Er vergißt 
nicht ein einziges unnüßes Wort, das wir von Kin— 
desbeinen an geredet haben, feine noch jo geringe 
Sünde, die wir mit Herzen, Mund und Händen ge: 
than haben, jondern wird über eine jede von uns 
Rechenjchaft fordern und uns ftrafen. Mit unjerer 
Hand können wir Sand faflen, jo viel wir wollen, 
fie jchmerzt nicht. Dagegen das Auge kann auch nicht 
das geringite Stäubchen vertragen. So fühlen die 
Menjchen auch Feine Reue, auch wenn fie noch fo viel 
wider Gott jündigen. Aber Gott kann nicht die ge: 
ringfte Sünde vertragen, jondern muß uns ſchon um 
der geringften willen verdammen, denn er tjt heilig. 
Wir find aber alle vo\ier Sünden und Greuel. Wol- 
len wir dem ewigen Zorn Gottes entrinnen, jo ijt 
nur Einer, der uns helfen fann: JEſus Chriftus. 
Sie werden ermahnt, ihre Sünden zu erfennen und 
ſich auf Chriſtum taufen zu lajjen. 

„Damit verlafen wir fie und begeben uns direct 
nad Haufe, wo wir gegen neun Uhr anfommen. 

„Sold ein Ausgang ilt fürperlich anftrengend; 
denn die indilche Sonne brennt heiß auf uns herab 
und wir müjjen unjere Stimme laut erheben auf der 
Straße, aud wenn wir nidt viel Zuhörer haben. 
‚Biel Predigen‘, jagt Salomo, ‚macht den Xeib 
müde.‘ Ein folder Ausgang ijt geijtig anftrengend, 
denn wir haben mit den Leuten in einer uns freme 
den, jehweren, orientalischen Sprache zu reden. Sie 
hören auch nicht ruhig zu, jondern machen meiftens 
jehr thörichte, fleiſchliche Einwürfe, die wenig in den 
Gang der Bredigt hineinpajjen und doch beantwortet 
werden müſſen, wenn einem die Leute nicht davon- 
laufen jollen. Heute ging es ja noch verhältniß- 
mäßig ruhig zu. 

„Endlich ift ein ſolcher Ausgang vor allem geiftlich 
anjtrengend ; denn der Miſſionar erntet für die Pre- 


digt des Evangeliums in den allermeiften Fällen nur, 
Spott, Hohn und gleichgültige, fleifchliche Entgeg: | 


nungen. Und wenn einem das täglich widerfährt, 
jo wirft es auf die Dauer fehr niederdrücend und 
entinuthigend. Doch wir haben unjers himmlischen 
Königs Befehl und Verheißung. Aljo immer wie: 
der: Früh auf! Wir müfjen doch endlich fiegen! 

„Mit dem Ausgang unter die Heiden am Bor: 
mittag ift unjer eigentliches Tagewerf gethan. Die 
übrige Tagesarbeit ift fehr verſchieden. Da gibt es 
bald einen Tractat zu jehreiben, eine Predigt oder 
fonftige Arbeit für unjere zweimonatliche Conferenz 
vorzubereiten, Poſtſachen abzufertigen, zu lejen und 
zu ftudiren 2c. 


„Wenn ihr betet: ‚Dein Neich komme!‘ jo denkt 
auch an euere Miffionare in Dftindien und an die 
vielen, vielen Heiden hier, die im Neiche des Teu: 
fels liegen, daß Gott doch ihrer etliche durch uns 
in das Neich feines lieben Sohnes verjegen wolle! 

Ambur, October 1897. 3 Mohn.” 


— ns 


(Eingejandt.) 


Das Lutherifche Pilgerhaus und feine 
Miſſion im Jahre 1897. 


Die Einwanderungsfrage iſt und bleibt eine bren: 
nende für unjer Land, daher fie denn auch fort und 
fort duch Wort und Schrift und zur Zeit namentlich 
wieder in den Hallen unferer nationalen Gejeßgebung 
erörtert wird. Leider ift ein großer Theil unſers 
Volkes aus nativiltiihen und andern Gründen gegen 
die Einwanderung überhaupt, oder doch für größt- 
mögliche Beſchränkung derjelben, obwohl nicht ge- 
leugnet werden kann, daß unjer großes Land noch 
Millionen guter und fleißiger Einwanderer aufnehmen 
und gebrauchen kann. Aber die in unfern gefeßgeben- 
den Streijen der Einwanderung feindliche Stimmung, 
und die daraus entjprungenen Geſetze zur Bejchrän: 
fung der Einwanderung und die Strenge Durchführung 
derjelben, haben in Verbindung mit dem Darnieder: 
liegen von Handel und Jnduftrie hier zur Folge ge- 
habt, daß aud) die erwünjchte Einwanderung ſeit 1893 
ftetig abgenommen hat. So betrug die Gefammt: 
einwanderung des legten Juhres nur 172,420, eine 
Abnahme von 79,944 gegen das Vorjahr. Davon 
famen aus Deutfchland 14,661, aus Dänemarf 1559, 
aus Norwegen 3872, aus Finnland 1641, aus Schwe- 
den 10,906, Dagegen aus Italien 56,808, aus Defter- 
reich- Ungarn 15,037, aus Rußland (Juden und 
Polen) 18,870, aus Irland 18,417. Im Ganzen 
wurden 1094 Arme (Paupers), 305 Contractarbeiter, 
15 Kranfe, 6 Geijtesfranfe und 1 Idiot zurückgeſchickt. 
Die römifch : fatholifche Kirche hat auch letztes Jahr 
wieder den Löwenantheil durch die Einwanderung 
befommen, jonderlich aus Italien und den ſlawiſchen 
Ländern, während unfere lutherifche Kirche nur einen 
verhältnigmäßig geringen Zuwachs befommen hat 
aus Deutjchland, den jfandinaviichen Ländern, den 
Dftjeeprovinzen und aus rujfiich Polen und Ungarn. 

Doch der Leſer will willen, was im verflojjenen 
Jahre zu Nug und Frommen der Wandersleute durch 
das Pilgerhaus und feiner Miſſion gefchehen ift. In 
geiftlicher Beziehung wurde den Gäften des Pilger: 
hauſes wieder wie üblid) durch Abhaltung von Haus- 
andachten gedient. Außerdem wurden foldhen, die 
nicht im Pilgerhaufe einfehren, bei ihrer Landung 
1000 Kalender, über 3000 Tractate, Predigten und 
einzelne Nummern kirchlicher Blätter, als: „Zeuge 
der Wahrheit“, „Luth. Anzeiger”, „Luth. Volks— 
blatt”, „Der Mifjourier”, „Der Stadtmijjionar”, 
„Das Semeindeblatt”, vertheilt. Für unentgeltliche 
Zuſendung diejer Blätter fei hiermit den Betreffenden 
der herzliche Dank, aber aud) die Bitte um fernere 
Zufendung ausgejprochen. Bei der Schriftenver— 
theilung macht man interejjante Erfahrungen. Ehe 
ic) austheile, frage ich den Betreffenden, ob er evan- 
geliſch oder katholiſch iſt. Ich bediene in geiftlicher 
Beziehung nur jolche, welche ausgeſprochenermaßen 
oder doc von Haus aus unjerer lutherijchen Kirche 
angehören und hüte mich vor Profelgtenmacherei; 
muß es aber gleichwohl mit anjehen, wie die Secten- 
miffionare und Miſſionarinnen, welche mit mir an 
demjelben Drt arbeiten, ihre Tractätchen mit kirch— 
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lihen Adreſſen unjern Zutheranern mit auf den Weg 
geben. Dft treffe ih auch mit VBernunftgläubigen 
und offenbaren Feinden der Kirche zufammen. Solche 
verweigern natürlih die Annahme eines Tractats 
und lafjen wenig oder gar nicht mit ſich reden über 


das Eine, was noth thut, jo daß man ihnen oft nicht 


einmal ein ernftes Wort als Stachel in ihr Gemiljen 
treiben fann, Wenn id Einwanderer aus Nord- 
deutichland, Tonderlih aus Hannover, treffe und 
frage: „Sind Sie evangeliſch?“ fo bekomme ich in der 
Regel die Antwort: „Nein, lutheriſch.“ Solche neh: 
men dann mit Freuden unjern lutheriichen Kalender 
an, und wenn ich ihren dann auch noch den Namen 
des Paſtors an dem Ort, wo fie hinziehen, mit Blei: 
jtift anftreiche und fie ermahne, fi da zu Wort und 
Sacrament zu halten, fo erzeigen fie ſich dankbar, 
Durch die Schriftenvertheilung entdede ich auch man- 
ches Glied unjerer Gemeinden, welches von einer 
Bejuchsreife nad) Deutichland zurückkehrt und ent- 
weder von unferm Pilgerhaus und feiner Mijfion 
noch nichts weiß (mas freilich nicht vorkommen jollte, 
wenigſtens nicht in unfern alten Gemeinden, aber es 
fommt leider oft vor), oder in der Aufregung, welche 
die Landungsbeichwerlichkeiten verurſachen, gar nicht 
an unjer Pilgerhaus denkt. Solchen ift unjer Kalen— 
der ein alter Bekannter und ich finde dann Gelegen- 
heit, ihnen auch in äußerlicher Beziehung mit Rath 
und That zur Seite ftehen zu fünnen. Der Segen, 
welcher durch das Schriftenvertheilen geftiftet wird, 
entzieht fich vielfach unterer Wahrnehmung ; aber 
umjonft ift diefer Dienft gewiß nicht, denn es ift ja 
der Same des göttlichen Wortes, welcher ausgeitreut 
wird, und der ift lebendig und fräftig, mag das Aus- 
ftreuen mündlich oder ſchriftlich geſchehen. 

Die meifte Zeit nimmt freilich die Sorge für die 
irdischen Bedürfniſſe der Wandersleute in Anſpruch. 
Dahin gehört zunächſt die Verwaltung der nicht un: 
bedeutenden Geldjummen, welche durch meine Hände 
gehen. Leptes Jahr waren es $91,266.25. Ferner 
die Correjpondenz. Es gingen 2953 Briefe, Karten 
und Depeihen mit allen möglichen und unmöglichen 
Aufträgen und Bitten ein, 2565 Briefe und Karten 
wurden gejchrieben. Ferner das Bejorgen von Arbeit 
und Verdienst, wobei in der Negel auch das geiftliche 
Wohl der betreffenden Perjon berüdfichtigt wird. 
Wie diejer Dienft dankbar anerkannt wird, geht aus 
zwei Briefen hervor, die ich leßtes Jahr erhielt. In 
dem einen heißt es: „Im Jahre 1888, den 2. Mai, 
bin ich bei Ihnen gewejen, wo es mir jehr gefallen hat. 
Sie haben mich damals nah M. in New York an 
Paſtor B. geſchickt, wo ich auch bisher immer Arbeit 
gefunden habe, Auch habe ich eine Frau gefunden 
und habe vier Kinder.” Der andere Brief lautet: 
„Wohl weiß ich, daß mir der Vater im Himmel diejes 
Pläschen bereitet hat, doch geſchah es durch Sie und 
daher nochmals taufend Dank,“ Ferner fommt die 
Inempfangnahme, Berathung und Weiterbeförbe- 
rung der Einwanderer, jowie folcher, welche aus un— 
fern Kreiſen nah Deutichland reifen, in Betracht. 
Da gilt es bei der Landung der Dampfer und auf den 
verichiedenen Bahnhöfen pünktlich zur Stelle zu jein, 
wobei es an Zujammenftößen mit Agenten, „Rıun- 
ners“ und dergleichen nicht fehlt. Endlich gehört hier- 
her die Leitung des Pilgerhaufes, welche nicht wenig 
Sorge und Mühe bereitet , denn es ift eine ſchwierige 
Aufgabe, die Taujende von Gäften, welche im Pilger: 
hauſe einfehren, nad allen Seiten hin zufriedenzu: 
ftellen; ganz zu gejchweigen der leidigen Dienftboten- 
noth, die wir hier auch fühlen, aber mit Gottes 
Hülfe und unter der unermübdlichen Arbeit unjerer 
treuen und gewiſſenhaften Hausmutter hat fich unfer 


Pilgerhaus einen guten Ruf erworben. Die Zahl 
der legtjährigen Säfte belief fi auf 2981, wovon 
über bie Hälfte, nämlich 1666, Skandinavier waren, 
welche dem Haus duch Paſtor E. Peterjen, von der 
Norwegtichen Synode, zugeführt wurden. 

Die Ichwebende Schuld des Pilgerhaujes beträgt 
$6914.35 und ift durch unverzingliche Darlehen einit- 
weilen gededt. Da jolche Darlehen von Zeit zu Zeit 
zurüdgefordert werden, ſo find neue immer noch will- 
fommen. 

An Mittelloje wurden 656 Mahlzeiten, 240 Nacht— 
berbergen, ferner Lebensmittel oder Zehrgeld für die 
Meiterreije im Werthe von $198.53 verabreicht, Die 
Unterftübung Nothleidender wird bei uns leider von 
Jahr zu Jahr geringer, weil dafür aus unjern Kreifen 
nichts geopfert wird, und das Pilgerhaus wegen der 
ſchlechten Gejchäfte nicht mehr zu leiften vermag. Wir 
haben nämlich legtes Jahr mit einem Berluft von 
$952.32 gearbeitet. Das fommt hauptjächlich daher, 
daß an Gollecten aus unfern Gemeinden $604.99 
weniger, als die Auslagen betragen, eingegangen 
find. Bei dieſer Gelegenheit muß ich auch wieder an 
die meift aus früheren Jahren ausftehenden Vorſchüſſe 
von 8987.60 erinnern. Wie nöthig brauchten wir 
jebt diefes Geld; aber wie ſchwer hält es, es ein- 
zutreiben! So ftehen auch über $1200 für verkaufte 
Bücher des Concordia Publishing House aus. Pie 
Saumijeligfeit im Schuldenbezahlen nimmt in unſern 
Kreijen jehr überhand, was gewiß zu beklagen ift. 

Dur den Regierungswechſel in Wajhington hat 
unjere hiejige Einwanderungsbehörde ein neues Ober: 
haupt in der Perſon des Herrn Fitchie erhalten. Möge 
e3 unter feiner Zeitung in Zukunft ebenfo gerecht und 
friedlich zugehen, wie unter der feines Vorgängers ! 
In Folge des Brandes auf Ellis Island, wodurd das 
große Einwanderungsdepot, welches der Regierung 
über eine halbe Million Dollars gefojtet hat, in Aſche 
gelegt worden iſt (glüdlicher Weite find dabei feine 
Menjchenleben verloren gegangen), ift der Landungs⸗ 
plag für Zwilchendedapafjagiere vorderhand wieder 
in die jogenannte Barge Office verlegt worden. Die: 
ſes Gebäude liegt dem Pilgerhaufe unmittelbar gegen: 
über und ift nur einige 100 Schritte davon entfernt, 
daher jebt die Inempfangnahme, Bedienung und 
Weiterbeförderung der an das Pilgerhaus gewietenen 
Reijenden mit weniger Zeitverluft und Mühe als 
früher vonftatten geht. 

Ueber die Thätigfeit meiner beiden Gehülfen, Herrn 
Schmidts in Bremen und Herrn Vopels in Hamburg, 
iſt wenig von bejonderem Intereſſe zu berichten. Beide 
leiden jehwer unter der Ungunft der Emigrations- 
verhältniffe, jonderlich Herr Schmidt in Bremen, weil 
fein Pilgerhaus, welches er auf eigenes Nifico führt, 
wegen der jehr Schwachen deutichen Auswanderung, 
und weil er lange feine pajjende Perjon zur Führung 
des Haushalts an Stelle feiner verftorbenen Frau 
finden konnte (diefem Uebelftande joll aber jett ab: 
geholfen fein), nicht nach Wunſch aufgefucht wurde. 
Es fehrten 805 Gäfte bei ihm ein; er beförberte 
53 Erwachſene und 4 Kinder nad) New York, 32 Er: 
wachſene und 12 Kinder nach Baltimore, 4 Berfonen 
nad) Galveiton, empfing und verrechnete 60,846 Marl, 
59 Pf. (etwa $15,000), erhielt 1001 und jchrieb 
1124 Briefe und Poſtkarten. 

So find denn die lieben Freunde und Gönner des 
Pilgerhaufes und feiner Milfion wieder einmal an 
unfer Werk unter den Wandersleuten hüben und drü- 
ben erinnert worden. Dasjelbe bedarf jet der Unter: 
ftügung mehr als je wegen der ungeheuren Abnahme 
der Einwanderung. Man wolle daher, wenn das 
Werk fortbeftehen fol, nicht verfäumen, hin und wie: 
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Eine Lebensbejhreibu 
E. A. 
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der ein Scherflein dafür einzufenden, und bejonders 
beim Kauf von Sciffsfarten von und nach Deutſch— 
land, bei Geldjendungen, Bejorgung von Erbichafts- 
angelegenheiten, Zumeijung von Gäften 2c. das Pil- 
gerhaus berücfichtigen. Ich rechne diejes Jahr ganz 
befonders wieder auf Den Zuſpruch folcher, welche aus 
unjern Kreiſen eine Beſuchsreiſe nah Deutſchland 
maden. Wenn biejelben alle ihre Reifeangelegen- 
heiten durch das Pilgerhaus bejorgen laffen und in 
demielben bei ihrer Hin- und Rüdreife einfehren, auch) 
unjere wohlhabenden, reichen Leute, dann, glaube ich, 
follten wir, jo Gott will, das laufende Jahr ohne ein 
Deficit ſchließen Finnen. Zum Schluß mag hier ein 
Abjchnitt aus einem Briefe, den ich legtes Jahr von 
einem warmen Freund unfers Pilgerhaufes und jei- 
ner Milfton in Folge meines legten Jahresberichtes 
erhielt, Pla finden: „Diefe Gabe ($2.00) ift eine 
Frucht Ihres Aufiages im ‚Lutheraner‘. Solche 
Mittheilungen Shrerjeits find von Zeit zu Zeit fehr 
nöthig. Das Pilgerhaus wird von vielen Gemeinden 
jahrelang überiehen. In manchen Gemeinden würde 
es faum befannt werden, daß ein Pilgerhaus eriftirt 
und was es für eine Bewandtniß mit bemfelben hat, 
wenn Sie nit Ihre Stimme im ‚Zutheraner‘ von 
Zeit zu Zeit laut werben ließen. Manche Paſtoren 
vergeilen’3 auch; dann find fo viele Kaſſen, die gefüllt 
fein wollen. Aber Ihre Berichte maden die Leute 
willig, auch für das Pilgerhaus eine Gabe zu opfern. 
Obendrein geben Ihre Berichte jelbjt vielen Baftoren, 
befonders den jüngeren Brüdern (auch den Reife 
predigern), die das Pilgerhaus noch nie gejehen, Be: 
lehrung über Emigrantenmiffion, befommen Einficht 
in die Nothwendigfeit und den Nugen derjelben, und 
au das wird nicht ohne Frucht abgehen.” 

S. Keyl. . 


Eine Lebensbefhreibung des feligen Paftor 
E. A. Braner. 


Gott hat unjerer Synode Väter geichenft, deren 
wir uns nicht zu ſchämen brauden. Sa, wir müſſen 
befennen, daß der Mifjouri- Synode unter ‘ihren 
Gründern und älteren Gliedern Männer gegeben 
morden find, wie fie Gottes Gnade der Kirde nur 
zu ganz bejonders gejegneten Zeiten ver: 
liehen hat. Damit ift viel gejagt, aber wir willen, 
daß damit nicht zu viel gejagt ift. Laſſen wir die 
Schaar der Lehrer, welche Gott jeiner Kirche ſeit der 
Apojtel Zeit gegeben bat, an unjerm Geifte vorüber: 
ziehen, io ijt da einer, der über alle emporragt und 
mit dem fein anderer Lehrer verglichen werden kann. 
Das iſt Luther, der von Gott beitellte Reformator 
der Kirche. Allen andern Xehrern aber, die im Laufe 
der Jahrhunderte der Kirche gedient haben, auch den 
beiten Lehrern des jechzehnten und fiebzehnten Jahr: 
bunderts, müſſen wir die Väter unferer Synode un- 
mittelbar zur Seite jegen. Dieſes Urtheil fließt nicht 


aus der Liebe zu den Berjonen, fondern aus der " 


Liebe zur Wahrheit und aus der dankbaren Erfennt: 
niß des wunderbaren geiftlihen Segens, den Gott 
durch diefe Männer über unfere Synode und über 
weite Streije der Kirche ausgejhüttet Hat. Wir ver: 
göttern damit unjere Väter nicht. Wir willen ſehr 
wohl, daß fie für ihre Perfonen arme Sünder und 
fehlbare Menſchen waren. Bon dem, was fie gelehrt 
haben, nehmen wir nichts an, es fei denn, daß wir 
ihre Zehre als die Lehre des Wortes Gottes er: 
fennen. Auch find es nicht die herrlichen Gaben an 
fi, die wir an unjern Vätern rühmend hervor: 


heben. Willen wir doch, daß jede Gabe — durch den 


Betrug des ſündlichen Fleiſches — auch bejondere Ge- 
fahren mit fi bringt. Piel weniger wollen wir mit 
diefem Hinweis auf unfere Väter dem Geilte das 
Mort reden, der fich fleifchlicher Weife des Glaubens, 
der Treue und der geiftlihen Größe der „Väter“ 
rühmt, während man jelbit ſchon dem Unglauben, 
der Untreue und der fleifchlichen Sicherheit fich hin- 
gibt. Wir wilfen, daß dies ungefähr der verberb- 
lichſte Ruhm von allen ift. Gott bewahre uns in 
Gnaden vor joldem Rühmen! Aber wir müßten 
bereits blind, wenigstens halbblind geworden fein, 
wenn wir nicht mehr erfennen fünnten, daß Gottes 
Gnade fi an den Vätern unferer Synode ganz be- 
ſonders verherrliht, ihre natürlichen Gaben in jeinen 
Dienft genommen, immerfort und von Neuem ge: 
heiligt, und fie zu Männern gemacht hat, denen wir 
mit Recht den Namen „Väter“ beilegen. Unſere 
Väter waren Männer, an denen wir die zwei Haupt: 
tugenden rechter Lehrer innig vereinigt finden: auf: 
richtige Herzensfrömmigfeit und ein brennender Eifer 
für die Reinheit der in der Heiligen Schrift geoffen- 
barten göttlichen Lehre. Folgen wir ihrem Beifpiel 
nah! Das will Gott haben, fo gewiß er in feinem 
Worte jagt: „Gedenfet an eure Lehrer, die euch das 
Wort Gottes gejagt haben; welcher Ende fchauet an, 
und folget ihrem Glauben nad“, Hebr. 13, 7. 

Zu diefen Vätern unferer Synode gehört auch der 
felige Paftor €. A. Brauer, der am 29. September 
1896 im achtundfiebzigiten Lebensjahre zu Erete, 
Illinois, aus diefem Leben ſchied. Der „Luthe: 
raner“ hat bis jest Feine Lebensbefchreibung dieſes 
theuren Gottesmannes gebradt. Der Grund war 
der, daß der Redaction mitgetheilt wurde, es werde 
bald eine Lebensbeidhreibung in Buchform er 
feinen. Diejes Buch ift jet erfchienen. Und auf 
diefes Buch, das den Titel trägt: „Lebensbild 
des mweiland ehrwürdigen Paſtor Ernft Auguft 
Brauer, in findliher Dankbarkeit gezeichnet von 
feinem Sohne Albert, Baftor in Beecher, ZU.“ , mödh- 
ten wir hiermit die „Lutheraner“-Leſer hinmeifen. 

Die Lebensbefchreibung erzählt uns im I. und I. 
Capitel, wie Gott den im Vernunftglauben (Ratio- 
nalisinus) Aufgewadhjenen zum Glauben an Chri- 
ſtum, den Sünderheiland, brachte, und dann dur 
Wynefens Aufruf und Löhes Vermittlung im 
Herbit Des Jahres 1847 nad) America führte. Capitel 
III bis VI beſchreiben Brauers Thätigfeit als Paftor 
in Addiſon, Ill., als Paſtor in Pittsburg, Pa., als 
Profeſſor ver Theologie und Paſtor in St. Louis, Mo., 
und als Baftor in Crete, ZU. Capitel VII führt ihn 
vor „In feiner Familie; als Prediger, als Mitglied 


der Synode” ; in feinen Gorrefpondenzen 2c. Hier 
find eine Anzahl köſtlicher Briefe mitgetheilt. Das 
legte Capitel berichtet über „Lebte Tage. Seliges 


Sterben. Begräbniß.” Das Lejen diefer Lebens: 
beichreibung ift eine wahre Erquidung. Da dem Ver: 
faſſer derielben viele Aufzeichnungen von Brauers 
eigener Hand zur Verfügung ftanden, fo wird ung 
* Brauer hier vorgeführt wie er leibte und lebte, 
in feiner klaren Erkenntniß des Evangeliums und in 
jeiner lebendigen, populären Weiſe des Ausdruds. 
Hier ift für Paftoren und Gemeindeglieder eine Fülle 
von Belehrung, Ermunterung, Troft und ernfter 
Mahnung, jelbft in ſolchen Partien, wo Brauers 
bisweilen derbe Art, ſich auszubrüden, zu Tage tritt. 
Auch unjere Sünglingsvereine follten nicht verjäumen, 
dieſe Qebensbefchreibung für ihre Bibliotheken anzu: 
Ichaffen. Der Preis des 240 Seiten umfaflenden 
ihön gebundenen Buches ift, in Erwartung eines 
großen Abjages, auf nur 75 Cents geftellt worden. 


3.8. 
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Fleiſches — auch bejondere Ge⸗ 


.. Biel weniger wollen wir mit 
unfere Väter dem Geifte das 
leiichliher Weife des Glaubens, 
geiftlihen Größe der „Väter“ 
ı jetbft Schon dem Unglauben, 
fleiſchlichen Sicherheit ſich hin- 
aß dies ungefähr der verberb- 
en ift. Gott bewahre uns in 
Rühmen! Aber wir müßten 
tens halbblind geworden fein, 
erfennen könnten, daß Gottes 
Jätern unferer Synode ganz be- 
hre natürlichen Gaben in feinen 
nmerfort und von Neuem ge: 
innern gemadt hat, denen wir 
m „Väter“ beilegen. Unſere 
‚an denen wir bie zwei Haupt: 
ꝛr innig vereinigt finden: auf: 
igfeit und ein brennender Eifer 
in der Heiligen Schrift geoffen- 
e. Folgen wir ihrem Beijpiel 
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et an eure Xehrer, die euch das 
aben; welder Ende ſchauet an, 
uben nach“, Hebr. 13, 7. 
injerer Synode gehört auch ber 
jrauer, der am 29. September 
zigften Lebensjahre zu Grete, 
ı Leben ſchied. Der „Luthe— 
feine Lebensbeſchreibung biefes 
3 gebradt. Der Grund mar 
in mitgetheilt wurde, es werde 
hreibung in Buchform er: 
ch ift jegt erichienen. Und auf 
ı Titel trägt: „Lebensbild 
gen Baftor Ernft Auguft 
yer Dankbarkeit gezeichnet von 
Paftor in Beecher, Ill.“, möch— 
rutheraner“-Leſer hinweiſen. 
Jung erzählt ung im I. und DI. 
n im Vernunftglauben (Ratio: 
jienen zum Glauben an Chri— 
(and, bradte, und dann durch 
und Löhes Vermittlung im 
7 nach America führte. Gapitel 
. Brauers Thätigfeit als Paſtor 
Paftor in Pittsburg, Pa., als 
eund Paſtor in St. Louis, Mo., 
ete, Ill. Capitel VII führt ihn 
ie; als Prediger; als Mitglied 
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F. P. 


(Eingeſandt.) 

Ein Geſchichtchen Luthers zu dem Spruch: „Aber 
Gott hat das Gedeihen gegeben.“ 

1 &or. 3, 6. 


Gar Hug wollen wir Menjchen fein. Einer freilich 
vor dem andern. Wenn Leute jogar klüger fein wollen 
als unſer HErrgott, dann haben fie den höchften Grad 
— der Dummheit und Unverfchämtheit erlangt. Mit 
ſolchen gar=zu-gefcheit-jein wollenden Leuten ſoll man 
nicht lange disputiren, kann ihnen auch mit vernünf- 
tiger Nede nicht antworten; denen muß man wohl 
ein Spottliedlein fingen und fie dann fragen: Wie 
hat dir mein lieblicher Geſang gefallen? Luther war 
auch in der Kunft ein Meifter. In der Auslegung 
des 65. Pſalms finden wir ein Gefchichtehen, das man 
den Klugen unjerer Tage erzählen ſollte. Luther hatte 
meifterhaft die Worte des Pſalms: „Du tränfeft feine 
Furden, und feuchteft jein Gepflügtes, mit Negen 
macheſt du es weich und jegneit fein Gewächſe“, er: 
klärt, und bringt dann zum Schluß die Wahrheit zum 
Ausdrud, die St. Paulus im erjten Corintherbrief 
lehrt: „Gott hat das Gedeihen gegeben.” Das Ge- 
T&hichtchen lautet fo: „Denn wo es fol in unferm Wit 
und Macht Stehen, wie wir es jelbit möchten erdenken, 
fo würde doch nichts daraus, und würde uns geben, 
gleich wie jenem Bauer, der unferm HErrn Gott auch 
zu flug war, und fonnte es ihm nimmer recht madıen, 
wie er es wittern ließ, daß er ihn bat, er wollte ihn nur 
einmal ſelbſt laſſen mwittern, wie er wollte, und Gott 
feine Bitte erhörete, und ſagte es ihm zu. Da fing 
der Bauer an, und madte es, wie er es haben wollte, 
und ging fo von ftatten nad) alle jeinem Wunſch, daß 
es regnete und die Sonne ſchien, wann er wollte, und 
mar das föftlichite Wetter, wie man es wünſchen follte, 
und ftund aufs allerichönfte, daß er meinete, fo ein 
gut Jahr zu kriegen, deß Gleichen fein Menſch erlebet 
hätte. Aber aufs legte, da er erntete, fand er eitel 
hohle Aehren und ledig Stroh; da dachte er erit 
daran, daß er hätte des Windes vergefjen. 
Damit ift jo viel angezeiget, daß wir es nicht können 
treffen (wenn es gleich bei uns ftände), noch gebet, 
wie wir es ſelbſt machen, wenn er auch gleich Regen 
und alles zu rechter Zeit gibt; fondern muß über das 
auch das Gewächſe jegnen (mie er hier jagt), daß es 
gedeihe und wohl gerathe; wie Paulus vom geift- 
ligen Aderbau auch jagt, 1 Cor. 3, 6.: ‚Sch habe 
gepflanzet, ein andrer hat begojjen, aber Gott hat 
das Gedeihen gegeben.‘” (V, 963.) 

Aug. Schüßler. 


Etwas vom alten Wyneken. 


Der „Lutheriſche Botichafter” von San Francisco 
theilt folgendes Urtheil über eine Predigt des feligen 
Wyneken mit, das fid in einem alten Briefe von Ernit 
an jeinen Vetter Heinrich findet gelegentlich einer 
Synodalligung in St, Louis: „Alſo den 15. April 
wurde die Synode eröffnet mit einem Gottesbienfte. 
Paftor Wyneken hielt die Predigt; — weißt du, 
Heinrich, der alte Paſtor mit dem großen weißen 
Bart, der auch allgemeiner Präies heißt und bie 
Kirhenvifitation hält, und der uns fo gefiel, als er 
'mal auch unjern Paſtor befuchte und bei uns predigte. 
Das war aber eine Predigt, die er in St. Louis hielt! 
— die kam von Herzen und ging auch wieder zu Her: 
zen. — Wie der die Baftoren vermahnte, daß fie feſt 
auf Gottes Wort ftehen follten, und daß fie mit Furcht 
und Zittern ihr Amt führen und ſich wohl vorjehen 
follten, daß fie vom Satan und von ihrem eigenen 


Herzen nicht in Irrthum und falfche Lehre verführt 
würden! Die Predigt hätteft du hören follen, da 
bätteft du gewiß auch gemerkt, was ich merkte, daß 
etwas mehr hinter dem Predigtamt ftedt, ala Men- 
ſchenwille und Menfchenkraft, nämlich Gottes des 
Heiligen Geiftes Kraft, der feine Diener treibt. Ich 
muß gejtehen, diefe Predigt machte mir, ſchon ziem: 
lichen Reſpect vor der Synode; ich dachte: So lange 
Gott jolche Leute gibt und fo lange unfere Paftoren 
fo vermahnt und angemwiejen werden, fo lange hat's 
feine Noth mit der Pfaffenherrichaft. . . .“ 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Aus dem Tagebuch eines unferer Reifeprediger. Einer 
unferer Miffionare in Süd-Dakota begleitete Die Ein- 
fendung feines Parochialberichtes mit einigen näheren An⸗ 
gaben und Schilderungen feines Gebietes. Wir theilen 
daraus einige Säße mit, die gewiß alle unfere Chriften 
bewegen werben, ihrer Reijeprebiger bei ihrer ſchweren 
Arbeit befonders in biefer Jahreszeit im Gebete zu ges 
denfen. ‘Der betreffende Paftor jagt: „Mein Tagebuch) 
der lebten zehn Tage weift folgende Amtsarbeit auf: 
12. Januar Schule von 9—11A.M. Abgerufen zu einer 
Beerdigung nach Douglas County, 35 Meilen. Dort am 
16. Januar zweimal gepredigt; eine Kindtaufe. In der 
Naht bis 9 Uhr Morgens, den 17. Januar, zurüd, 
40 Meilen auf holprigen, gefrorenen Wegen. Nun in 
die Schule von 9 A. m. bis 3 P. Mm. Dann wieder an- 
geipannt und 25 Meilen zur Gemeinbeverfammlung wegen 
Berufung (eines Paſtors) in Die Filialgemeinde. Dort 
am 19. Gottesbienft; zurüd 25 Meilen. Bis Freitag 
Schule, mit einer Nachtfahrt von 7 Meilen. Freitag, 
den 21., abgerufen zu einer Beerdigung in die Filial- 
gemeinde. Abends noch 12 Meilen gefahren und am 
Sonnabend zum Leichengottesdienft 30 Meilen. Bon da 
am Sonntag (23. Januar) früh 15 Meilen zum Gottes⸗ 
dienft in die andere Filiale. Nachmittags 10 Meilen ent- 
fernt in der Reservation geprebigt und in ber Nacht heim 
24 Meilen.” Der Reifeprediger, der Dies ſchreibt, ver 
forgt gegenwärtig ein Gebiet, auf dem wenigſtens drei 
Perfonen arbeiten follten. Aber alle Bemühungen, ihm 
Hülfe zu ſchaffen, waren bis jest umfonft. Für den einen 
Theil des Feldes ift jet zum ſechsten Mal ein Beruf 
ausgejandt, für den andern Theil „wurde einmal be- 
rufen, aber erfolglos; wir werden wohl bis zur Can= 
didaten-Vertheilung warten müſſen“. Wer wollte nicht 
in den Wunſch einftimmen: „Möge der HErr der Ernte 
hier Doch bald feine Arbeiter ſenden! Die Ernte ift groß 
und reif, und Gefahren drohen von allen Seiten.” „Bal- 
dige Hülfe ift noth, jo kann es nicht weiter gehen. Ich 
habe fünf Tage Schule nebft Eonfirmandenunterricht.” 
Mir jehen aber auch aus ſolchen Berichten, wie viel Arbeit 
noch auf den uns offenftehenden Miffionzfeldern zu thun 
ift, und wie jehr es noch immer an den nöthigen Miſſions⸗ 
arbeitern mangelt. 

Lutheriſche Biſchöfe. In den Kreifen der zum General: 
Concil gehörigen Bennfylvania-Synode befteht ſchon ſeit 
längerer Zeit ein Verein von Predigern und Laien, der 
auf die Errichtung des Bifchofsamtes in diefer Körper: 
Ichaft hinarbeitet. Man erwartet große Dinge von dieſer 
Einrichtung, fieht darin ein Heilmittel für allerlei Schäden 
und Gebrechen am Synodalleibe. Man weiſt auf die 
Mifjouri= Synode und Dhio- Synode, die ein ſolches 
Auffichtsamt in dem allgemeinen Präfidium eingerichtet 
hätten. Dort bewähre eg fih. Es mag nun fein, daß 
die in der Penniylvania - Synode mit der Aufficht be: 
trauten Perſonen mit jonftiger Arbeit zu fehr belaftet find, 
als daß fie ihres Amtes wirkſam warten könnten, wie der 
„Lutheriſche Herold” andeutet. Aber von der Einführung 
des Biſchofsthums (dag dann wohl aud mit anderer 
Vollmacht ausgeftattet werden würde, als unſer allge 
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meines Präfibium, das „nur die Gewalt der Berathung, 
Ermahnung, des Vorhalts hat und haben ſoll“) die Hei: 
lung der Schäden und Gebrechen zu erwarten, dürfte fich 
als eine trügerifhe Hoffnung erweilen. Was in jenen 
Kreiſen fehlt, ift rechter Ernſt in Sachen der Lehre und der 
Praris, rechte Einigkeit unter den Gliedern der Synode. 
Daß die Deutfhen und die Englifhen in der Pennſyl— 
vania-Synode in gar manchen Punkten nicht mit einander 
ftimmen, und nicht immer freundlich einander gegenüber 
ftehen, geht deutlich aus den dort erfcheinenden kirchlichen 
Blättern hervor. Der „Herold“ jagt: „Die deutichen 
Paſtoren und Laien haben fich bis jegt für die Biſchofs— 
frage nicht erwärmen können; ihnen liegt die entſchieden 
wichtigere Schulfrage am Herzen.” Wahrfcheinlich liegt 
auch die Verwirklichung des Planes noch in weiter Ferne. 
L. F. 
Der “Independent? veröffentlicht alljährlich in der 
eriten Nummer feines neuen Jahrgangs Tabellen über 
Wachsthum und Größe der verſchiedenen Kirchengemein- 
ſchaften unſers Landes. Aus diefen geht hervor, daß die 
Zutheraner im vergangenen Jahre die Presbyterianer in 
der Zahl überflügelt haben. Die größten über eine Mil- 
lion zählenden proteftantifchen Kirchenkörper unſers Lan: 
des find die Metho diſten mit 5,735,898 communici= 
zenden Gliedern, die Baptiften mit 4,157,300, die 
Zutheraner mit 1,507,466, die Presbyterianer 
mit 1,490,162, die Gampbelliten oder ‘“Disciples of 
Christ”’ mit 1,051,079. Größer freilich als alle viele 
Gemeinschaften ift die Fatholifche Kirche, die 8,347,218 
Glieder zählt, von denen 8,314,754 der römisch-tatholi- 
ſchen Kirche angehören, während die übrigen ſich auf pol- 
niſch-katholiſche, griechifch-Tatholifche, reformirt-Fatholifche 
und altkatholifche Kirchen vertheilen. 2. F. 
„In den Schulen, Waifenhäufern und Erziehungsan- 
ftalten der katholiſchen Kirche unſers Landes befinden ſich 
947,940 Kinder. Dagegen hat die lutherifche Kirche in 
ihren Parochialſchulen 208,048 und in ihren Waifen- 
häufern 2066, zufammen 211,114 Kinder unter ihrer 
Pflege. 
510,832 Schüler. 
Tagesjchulen gefammelt und frommen, tüchtigen und 
treuen lutherifchen Lehrern zur Erziehung überlajjen, dann 
hätte man weniger Grund zu befürchten, daß unfere Kirche 
durch ihren Nachwuchs weniger Berftärkung zu hoffen 
habe, als die fatholtfche durch den ihrigen.” So berichtet 
die „Wachende Kirche”. Gott erhalte unter uns die Er- 
kennmiß, daß Sonntagsihulen unfere Gemeindeihulen 
nie erjegen fünnen. GM. 
„Katholiſch ift gut fterben‘‘, unter dieſer Ueberſchrift 
wies fürzlih ein fatholiiches Blatt, der „Katholifcher 
Glaubensbote”, darauf hin, daß der vor einiger Zeit in 
Galifornien hingerichtete Mörder Durrant, der vorher ein 
eifriges Mitglied einer Baptiftengemeinde gemejen war, 
vor feiner Hinrichtung feinen proteftantiichen Prediger 
zurüdgewiefen und fich der katholiſchen Kirche angefchloffen 
babe. Das genannte Blatt macht dazu noch folgende Be- 
merfung: „Eine Thatfache, die zu denken gibt, ift e8 aber 


Daneben zählt fie in ihren Sonntagsfchulen | 
Wären Lebtere auch in chriftliche | 


‚ Gericht um einen Freibrief eingefommen. 


doch, daß ſelten oder nie ein Katholif im Angefichte des: 


Todes auf dem Galgen fi in eine andere Stiche auf- 
nehmen läßt, während fich jo viele ungläubige und irr— 
gläubige Verbrecher im lebten Augenblide, wenn alle Hoff: 
nung geihmwunden ift, dem Galgen entgehen zu können, 
in die katholiſche Kirche aufnehmen laſſen.“ Die hier 


angegebene Thatfache läßt fich allerdings nicht leugnen 


und gibt auch zu denfen, aber der Schluß, den der 
„Glaubensbote“ daraus zieht, ift ganz falſch. Dieſe That: 
ſache bemweift nicht, daß „Latholifch gut Sterben ift”. Katho— 


liſch, das heißt, nach den Lehren und Grundfäßen der !i 
römiſch-katholiſchen Kirche, im Vertrauen auf feine eigenen | 


Werke, oder auf die Verdienſte der Heiligen und der Kirche, 
auf die Kürbitte der Jungfrau Maria ꝛc. fterben, das ift 
fein gutes, fondern ein [chredliches Sterben. Ein folder 
Tod führt nicht in den Himmel, Jondern in den ewigen 
Tod, in die Hölle und Verdammniß, denn es ift fein 
anderer Name den Menichen gegeben, darinnen fie jollen 


felig werden, denn allein der Name JEſus Chriftus, der 
für alle unfere Sünden ein vollgültiges Löſegeld bezahlt 
hat. Aber etwas anderes bemeift dieſe Thatfache, nämlich 
diefes, welch eine furchtbare Macht der Züge und der Ber: 
führung das Pabſtthum ift mit feiner Werklehre, die dem 
alten Menſchen fo mundgerecht ift. Gegen diefe Macht 
der Verführung Satans ſchützt gerade auch im Angefichte 
des Todes feine fogenannte Aufklärung, Gelehrſamkeit zc., 
fondern nichts anderes ala das theure Wort Gottes, das 
Evangelium, daß wir vor Gott gerecht und felig werben 
ohne des Gefeges Werk, allein durch den Glauben an 
JEſum Chriftum und an feine Erlöfung, eine Wahrheit, 
die leider jetzt fo vielen Sectenkirchen faſt ganz abhanden 
gefommen üt. GM. 


Die jogenannte „Chriſtliche Wiſſenſchaft“ (Christian 
Science) gewinnt immer mehr Anhänger. Am Schluß 
des vergangenen Jahres zählte fie 229 „Kirchen“ und ver: 
zeichnete damit ein Wahathum von 44 während des 
Sahres. Außerdem finden noch an 114 Orten regel: 
mäßige Sonmntagsverfammlungen ftatt. Die „Mutter: 
gemeinde” in Boſton zählt beinahe 1300 Glieder und im 
ganzen Rande beläuft fich die Zahl der regelrechten Glieder 
auf 40,000 bis 50,000, während es nicht weniger als 
250,000 Anhänger und Beſucher ihrer Verfammlungen 
geben fol. Auch in England, Deutfhland, Italien, 
Frankreich und Norwegen treiben dieje Leute ihr heillofes 
Weſen. Ihre Hauptihrift, die fie mit der Bibel auf 
Eine Stufe, ja, im Grunde über die Bibel ftellen, und 
aus der fie in ihren Verſammlungen Ablchnitte wie aus 
der Bibel verlejen, das Werk der Gründerin und Pro- 
phetin der „Chriftlihen Wiffenfchaft”, “Science and 


‚ Health, with Key to the Scriptures’’, von Mary 


Baker G. Eddy, ift ſeit den erften Erfcheinen im Jahre 
1875 gegenwärtig in 136,000 Eremplaren verbreitet. 
Diele Leute gründen auch deutiche Gemeinden in unjerm 
Lande und überall läuft ihnen, wie mehrere unferer 
Baitoren berichten, viel Volks zu. — Bejonderes Auf: 
fehen machten fie, als fie im November in Chicago eine 
neue, prächtige Kirche einmeihten, die über $100,000 
gefoftet hat und fchuldenfrei dafteht. Vier „Gottes— 
dienste‘ wurden gehalten und in jevem eine Einweihungs- 
botfchaft verlefen, von der Priefterin und Prophetin Eddy 
verfaßt. Darin erklärte diefelbe wieder, daß es fein 
Mebel gebe; Sünde, Krankheit, Tod feien Dinge, die 
nur in der Ginbildung des Menjchen beftänden; die 
„Chriftliche Wiffenfchaft” fei dazu da, diefer Einbildung 
entgegen zu arbeiten. Zugleich behauptete fic wieder, daß 
die Bibel und ihre eigenen Schriften die einzigen bevoll- 
mächtigten Offenbarungen Gottes enthielten. Und die: 
fen Weibe ſchenkten vor Kurzem ihre Anhänger in Kan— 
ſas City eine Krone aus Gold, die mit 12 Diamanten 
und 43 Verlen bejegt war! — Erfreulich ift es, daß im 
December ein Nichter in Philadelphia das Unweſen der 
„Chriftlichen Wiſſenſchaft“ vom bürgerlichen Standpuntte 
aus bloßftellte. Dort war eine Gemeinde derfelben beim 


Richter Penny: | 


pader verweigerte jedoch einen folchen und begründete Diez ' 


in folgender Weife: „Den Glaubensfägen diefer Gemein: 
Ichaft ift folgende Bedingung der Aufnahme in diefelbe 
beigegeben:: 
cant an die Kehren der ‚Chriftlichen Wifjenfchaft‘ nad) den 


Weifungen glauben, welche in dem Buche ‚Wiflenfchaft 


und Gefundheit‘ niedergelegt find. Die Bibel und ge- 
nanntes Buch, weldhes von Nev. Mary Baker G. Eddy 
verfaßt wurde, jowie andere Werke derjelben Berfafjerin, 
müffen die ausschließlichen Lehrbücher für den Unterricht 
in der ‚Chriftlichen Wifjenichaft‘ und für Selbftunterricht 
in praftiicher, ‚metaphyfifcher Heilkunde‘ bleiben. Es iſt 
klar, daß, was man hier gründete, mehr als eine Kirche 


iſt, da nebenbei ein Syſtem für die Behandlung von Kran: | 


ten eingerichtet werden joll. Nach dem Geſetz vom 14. März 
1877 darf der ärztliche Beruf aber nicht ohne Diplom aus- 
geübt werden.” a, die „Chriftlihe Wiſſenſchaft“ ift 
weder eine „Wiſſenſchaft“, vom ärztlichen Standpunft 
aus betrachtet, noch ift fie „chriſtlich“, vom religiöfen 


Standpunkt aus betrachtet. 
Teufels in dieſer legten Ze 
aufs ernſtlichſte hüten follte: 
Mit der „Chriſtlichen 
Puntten verwandt, und ebi 
rührend, iſt die „chriſtlich-k 
derbaren Heilers“ Dr. Do 
beide Richtungen bekämpfe 
Schwindel vorwerfen. A 
floſſenen Fahre gemachten u 
befonderen „kirchlichen“ G% 
ven” gehören Dazu, fte hat { 
außerdem ſechs in Illinois, 
und ift außerdem in Mexiko, 
Auftralien und Neufeeland 
Dberaufleher (General Ove 
ſtens 7000 Glieder; außerde 
taufende, die als Anhänger 
Mangel an Mitteln und eir 
noch nicht in feine „Gemein 
fer falſche Prophet hat im 
weniger ala 1186 Perjon 
tauchung in Salzwafjer in 
getauft. Wir entnehmen 
pendent’’, der in feiner jä 
diefer Beiterfcheinung ein ei 
Dowies Beitichrift, ‘Lean 
verſchiedenen Eremplaren vı 
er recht eigentlich das Bi 
eifrig, thatendurftig, Telbft 
glaubend und Davon überzeu 
frech, ja, bisweilen gerade 
zeigt fich infonderheit in de 
in der Abmehr von Angril 
Chrifti ift auch feine Spur 
ift es, wie er mit der hei 
follte e3 nicht für möglich 
immer mehr in feiner ma 
offenbart, ſich dennoch Chri 
Zeichen und Wundern bethi 


Aus 

Wodurch Frankreich vo 
ſoll. In keinem Lande wol 
thum ſo offenbar und allgen 
doch dort ſchon in den öff 
leugnung gelehrt. Da ha 
von Orleans ein Mittel in 
Einwohner ſeines Landes 
kehren. Dieſes Mittel iſt 
Evangeliums, wodurch doc 
befehrt und felig gemadt ı 
hat vielmehr den Pabjt zu 9 
gebeten, recht bald — die J 
Jahre 1431 von den Englät 
zu Sprechen. Es ftehen zu 
Jungfrau auf der Lifte derer 
ſollen; und jelbit wenn zı 
ftrichen würben, jo würde 


| dauern, bis der Name jener 


Um ein Mitglied zu werden, muß der Appli- 


ı Tehen werben follte. 


Der Biſchof aber ift überze 
die ihr zugejchrieben merde 
daß ihr Anſpruch, eine Hei 
Er be 
Frankreich eine Heilige gege 
Vaterland liebte und für das 
wie dieſe Jungfrau, jo müt 
reiche in ihrem Werk Gottes 
Glauben an eine ſolche Hı 
emporiteigen. Und der Pa 
Gehör gegeben und entſchied 
den Borrang vor allen ande: 
den follen, haben fol. Faljı 
Lug und Trug ohne Ende i 

Aus Japan fommt die N 
vom Chriftenthum zum Sd 


Eſus Chriftus, der 
es Löſegeld bezahlt 
Thatſache, nämlich 
Lüge und der Ver⸗ 

Werklehre, die dem 
Gegen dieſe Macht 
auch im Angeſichte 
‚ Gelehrjamteit ꝛc., 
Wort Gottes, das 
t und jelig werden 
h den Glauben an 
ng, eine Wahrheit, 
faft ganz abhanden 

G.M. 


haft“ (Christian 
nger. Am Schluß 
„Kirchen“ und ver⸗ 
} 44 während bes 
114 Orten regel⸗ 
tt. Die „Mutter: 
00 Glieder und im 
regelrechten Glieder 
nicht weniger als 
er Berjammlungen 
utſchland, Italien, 
Leute ihr heilloſes 
mit der Bibel auf 
Bibel ſtellen, und 
Abſchnitte wie aus 
ründerin und Pro: 
“, “Science and 
ures’’, von Mary 
richeinen im Jahre 
nplaren verbreitet. 
meinden in unjerm 
je mehrere unferer 
- Befonderes Auf: 
jer in Chicago eine 
ie über $100,000 
t. Bier „Gottes: 
eine Einweihung: 
nb Brophetin Eddy 


ever, daß es fein, 


> feien Dinge, Die 
en beſtänden; Die 
dieſer Einbildung 
tete fie wieder, daß 
die einzigen bevoll- 
hielten. Und die: 


Anhänger in Kanz | 
mit 12 Diamanten | 


lich ift es, daß im 
a das Unwesen der 
lichen Standpunkte 
inde derjelben beim 
en. Richter Benny: 
und begründete dies 
üben dieſer Gemein— 


ifnahme in dieſelbe 


en, muß der Appli⸗ 
iſſenſchaft· nach den 
Bude ‚Wiſſenſchaft 
Die Bibel und ge 
ary Baler G. Eddy 
rjelben Verfaſſerin, 
für den Unterricht 


für Selbſtunterricht 


de‘ bleiben. Es ift 
nehr als eine Kirche 
handlung von Kran⸗ 
Geſetz vom 14. März 
t ohne Diplom aus: 


je Wiſſenſchaft“ iſt 


tlichen Standpunkt 
h“, vom religiöſen 


Standpunkt aus betrachtet. Sie iſt ein arger Betrug des 
Teufels in dieſer letzten Zeit, vor dem ſich alle Chriſten 
aufs ernſtlichſte hüten ſollten. L. F. 
Mit der „Chriſtlichen Wiſſenſchaft““ in manchen 
Punkten verwandt, und ebenſo wie dieſe vom Teufel her⸗ 
rührend, tft die „chriſtlich-katholiſche Kirche“ des „wun⸗ 
derbaren Heilers“ Dr. Dowie in Chicago, obwohl ſich 
beide Richtungen bekämpfen und einander Betrug und 
Schwindel vorwerfen. Auch dieſe „Kirche“ iſt im ver- 
floſſenen Jahre gewachſen und gewinnt den Umfang einer 
beſonderen „kirchlichen“ Gemeinſchaft. Sieben „Paſto—⸗ 
ren“ gehören dazu, ſie hat fünf „Miſſionen“ in Chicago, 
außerdem ſechs in Illinois, je eine in Indiana und Kanſas 
und iſt außerdem in Mexiko, Canada, Europa, Südafrika, 
Auftralien und Neufeeland verbreitet. Dowie, der der 
Dberaufjeher (General Overseer) ift, beanſprucht minde: 
ſtens 7000 Glieder; außerdem gebe es Taufende und Zehn⸗ 


| taufende, die ala Anhänger anzufehen feien, die aber aus 


Mangel an Mitten und einer vollftändigen Organiſation 
noch nicht in feine „Gemeinschaft“ eingeführt jeien. Die 
fer falfche Prophet hat im Laufe des Jahres 1897 nicht 
meniger ala 1186 Perſonen durch dreimalige Unter: 
tauhung in Salzwaſſer in feinem großen „Bionstempel” 
getauft. Wir entnehmen dieſe Angaben dem ““Inde- 
pendent’’, der in feiner jährlichen kirchlichen Rundſchau 
diefer Beiterjcheinung ein eigenes Sapitel anweiſt. Aus 
Domies Zeitichrift, “Leaves of Healing”, die uns in 
verschiedenen Eremplaren vorliegt, läßt ſich erfennen, daß 
er vecht eigentlich; das Bild eines Sectenhauptes iſt: 
eifrig, thatenburftig, jelbjtvertrauend, an jeinen Erfolg 
glaubend und davon überzeugt, hoffärtig, unverſchämt und 
frech, ja, biömeilen geradezu tobend und gemein. Das 
zeigt fich infonderheit in der Behandlung feiner Gegner, 
in der Abwehr von Angriffen. Bon dem Geiſte JEſu 
Chriſti ift auch feine Spur vorhanden. Ganz ſchändlich 
ift es, wie er mit der heiligen Schrift umgeht. Man 
follte e8 nicht für möglich halten, daß, nachdem er ji 
immer mehr in feiner wahren Geftalt und Gefinnung 
offenbart, fih dennoch Ehriften von feinen lügenhaftigen 
Zeichen und Wundern bethören laſſen. L. F. 


Ausland. 

Wodurch Frankreich vom Unglauben bekehrt werden 
ſoll. In keinem Lande wohl iſt der Abfall vom Chriſten⸗ 
thum ſo offenbar und allgemein, wie in Frankreich. Wird 
doch dort ſchon in den öffentlichen Schulen die Gottes: 
leugnung gelehrt. Da hat nun der fatholifche Biſchof 
von Orleans ein Mittel in Vorſchlag gebracht, um bie 
Einwohner feines Landes von ihrem Unglauben zu be- 
fehren. Dieſes Mittel ift jedoch nicht die Predigt des 
Evangeliums, wodurd doch allein Sünder und Gottlofe 
befehrt und felig gemacht werden fünnen. Der Biſchof 
bat vielmehr den Pabft zu Rom beſucht und ihn dringend 
gebeten, recht bald — die Jungfrau von Orleans, die im 
Jahre 1431 von den Engländern verbrannt wurde, heilig 
zu ſprechen. Es ftehen zwar 271 Namen vor dem ber 
Jungfrau auf ver Lifte derer, die heilig gefprochen werben 
ſollen; und ſelbſt wenn zwei Drittel jener Namen ge- 
ftrichen würden, jo würde es noch mwenigftens 25 Jahre 
dauern, bis der Name jener Jungfrau an die Reihe käme. 
Der Biſchof aber ift überzeugt, daß alle die „Wunder“, 
die ihr zugefchrieben werben, wahre Wunder find, und 
daß ihr Anſpruch, eine Heilige zu fein, unverzüglich be 
fehen werben follte. Er behauptet: wenn dem gottlofen 
Frankreich eine Heilige gegeben werde, bie ihrer Beit ihr 
Baterland liebte und für dasfelbe gegen die Feinde kämpfte, 
wie diefe Jungfrau, jo würden die Gottesleugner Frank⸗ 
reis in ihrem Werk Gottes Werk erfennen, und von dem 
Glauben an eine folde Heilige zum Glauben an Gott 
emporfteigen. Und der Pabſt hat auch, feinem Anfinnen | 
Gehör gegeben und entſchieden, daß Zohanna von Orleans 
ven Borrang vor allen andern, die auch Schußheilige wer⸗ 
den follen, haben fol. Falſche Lehre und Gottesläfterung, 
Zug und Trug ohne Ende in der Babitfirhe! L. F. 

Aus Japan kommt die Nahridt, daß mehrere Familien 
vom Chriſtenthum zum Schintoismuß, der japanefifchen 


| 


Landesreligion, übergetreten find. Während jeit dem 
Sahre 1868 immer nur Japanejen, und zwar im Ganzen 
über 100,000, dem Chriſtenthum ſich angejchloffen haben, 
nie aber fremde Chriften dem Heidenthum, fo ift Dies jebt 
zum erjten Mal gefhehen. Drei Americaner mit ihren 
Familien (zufammen fünfzehn Perfonen) und ein Deut: 
{her aus Berlin, mit Namen H. Hagen, nebft vier Ange: 
hörigen, insgefammt alfo zwanzig Perfonen, haben im 
O⸗jaſchiro-Tempel zu Iſunio folgendes Gelübde abgelegt: 
„Wir wollen dem Schinto= Tempel Dzjafchiro zu Iſunio 
aus vollem Herzen Treue bis in den Tod bewahren, und 
fünftig allen jeinen Geboten jeden Gehorfam erweifen.” 
Ein ſolches Vorkommniß ift fehr betrübend und fchabet 
gewiß der hriftlichen Miffion in Japan. Ohne Zweifel 
find die Abtrünnigen ſchon längft innerlich vom Glauben 
gefallen geweſen und haben diefen Schritt aus irbifchen 
Rückſichten, um äußerer Bortheile willen, gethan. L. F. 


ES VE Er — 
Todesanzeige. 


Am 4. Januar ſtarb ſanft und ſelig im Glauben an 
ſeinen Heiland im Alter von fünfundzwanzig Jahren 
Heinrich Nehrenz, bisher Lehrer an der Schule der 
Dreieinigkeits-Gemeinde zu Fort Wayne, Ind. Er hinter: 
läßt eine trauernde Wittwe und ein Kind. Gott tröfte die 
Hinterbliebenen mit jeinem ewigen Trofte. 

34 Bohn. 
EEE 


Groinationen und Ginführungen, 


Am 21. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. Fr. Siebelih von 
P. €. 3. Crämer ordinirt und am 22. Sonnt. n. Trin. im Auf- 
trag des Ehrw. Präſes der Commiſſion für Negermiffion in 
fein Amt eingeführt von F. 3. Lankenau. Adreſſe: Rev. Fr. 
Siebelitz, 217 N. Miro St., New Orleans, La. 


Sand. Karl Böwers, berufen zum Neifeprediger für Gen- 
tral⸗Illinois, übernahm auch die von mir gegründete und biä- 
her bediente Gemeinde bei Edinburg, Ill., und wurde dajelbit 
am 2. Sonnt. n. Epiph. von Prof. Herzer ordinirt. Adreffe: 
Rev. Karl Boewers, Boody, Macon Co., IM. 

9. €. Wyneken. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. wurde P. A. Gübert in Sigel, 
Shelby Co., Ill., eingeführt von P. Kolb. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes C. Hafner murde P. G. P. 
Storm am 2. Sonnt. n. Epiph. in feiner Gemeinde bei 
Spring Balley- unter Aſſiſtenz P. 2. Brauers eingeführt von 
H. Voß. Adreffe: Rev. G. P. Storm, Spring Valley, McPher- 
son Co., Kans. 

Am 2. Sonnt. n. Epiph. wurde P. Fr. Wefterfamp in 
der St. Petri⸗Gemeinde zu Cleveland, D., eingeführt von. 9. 
Niemann, Adreſſe: Rev. Fr. Westerkamp, 31 Craw Ave., 
Cleveland, O. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde am 3. Sonnt. n. Epiph. 
P. Albert Grothe, Hülfsprediger feines Vaterd und nun 
aud; berufen von der neugegründeten ev.=luth. Zions-Ge— 
meinde in Town of Elyman, Wis., zur Mitbedienung derſel⸗ 
ben, in dies fein Amt unter Aſſiſtenz P. J. 9. Brockmanns ein- 
geführt von C. Strafen. 

Im Auftrag des Chrw. Präſidiums des Weftlihen Diftricts 
wurde am 3. Sonnt. n. Epiph. P. 9. Nau in feiner Gemeinde 
in Zutherville, Ark., in fein Amt eingeführt von Aug. Fr. Grä- 
bener. Adreſſe: Rev. H. Nau, Lutherville, Ark. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präfes 3. Hilgendorf wurde am 
4. Sonnt. n. Epiph. P. W. Bäder in feiner Gemeinde bei 
Elwood eingeführt von A. Merz. Adreffe: Rev. W. Baeder, 
Eiwood, Gösper Co., Nebr. 

Am Auftrag des Ehrw. Präjes 9. H. Succop wurde am 
4, Sonnt. n. Epiph. P. A. Burgdorf in feiner Gemeinde zu 
Lincoln, Ill., eingeführt von Louis Weſſel. Adreſſe: Rev. 
A. Burgdorf, 214 Kankakee St., Lincoln, Ill. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes E. Hafner wurde P. 9, Ra— 
melom am 4. Sonnt. n. Epiph. inmitten jeiner Gemeinde 
bei Brazilton, Kanf., eingeführt von 9. Hanfen. Adreffe: 
Rev. H. Ramelow, Brazilton, Crawford Co., Kans. 


Birdjeinweihungen, 


Am Sonnt. n. Neujahr durfte die ev.⸗-luth. Chriftus = Ge- 
meinde zu Hochkirch, Ter., die Freude erleben, mit Lob und 
Dank in ihr neu aufgebautes Gotteshaus einzuziehen. Feſt⸗ 
prebiger waren: PP. Deffner und Kramer. C. A. Wäch. 
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Am 3. Sonnt. n. Epiph. weihte die ev.=luth. Zions-Gemeinde 
zu Danvers, SU., ihr neuerbautes Kirchlein (30%X40) dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger waren: PP. Martens, Hohen 
ftein (engl.). P. T. Schmidt. 


Miſſionsfeſt. 


Am 22. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden der PP. 
Beyer, Frey, Körner und Lühr ein gemeinſchaftliches Miſſions⸗ 
feſt. Feſtprediger waren: PP. Chr. Merkel, A. E. Frey und 
unſer Judenmiſſionar Nath. Friedmann. Collecte: 8148. 06. 


Conferenz⸗ Anzeigen. 


Die Quincy Specialconferenz verſammelt ſich vom 8. bis 
10. Februar in Beardstomn, Ill. Arbeiten: Die Apoſtel ala 
Prediger, (P. Wolf.) Fortfegung der „Exegetiſchen Abhand- 
lung über die Sünde in den Heiligen Geiſt“. (P. Halferberg jun.) 
Deutfche Predigt. (PP. Tappenbedi— Lauer.) Wie arbeite ih 
meine Predigt auß? (P. Berg.) Englijche Predigt. (PP. Zahn 
— Dremed.) Englifher Eonfirmandenunterricht Erwachjener. 
(P. Lauer.) Prediger: P. Drewes; Erfagmann: P. Detting. 
Beichtredner: P. Lauer, Erſatzmann: P. Nützel. 

W. ©, Klettfe, Secr. 

Die Rod River Baftoralconferenz von Wisconfin verfam- 
melt fi, j. ©. w., vom 21. bis 23. Februar bei P. E. Strafen 
in Watertown, Wis. Prediger: PP. Spilman — Grothe jun. 
Beichtredner: PP. Hofmann — M. Müller. Erſte Sigung am 
Montag: Abend in P. Strafens Wohnung. Anmeldung bis 
zum 15. Februar. B. Plaß, Seer. 

Die Lake Superior Specialconferenz verfammelt ji, 
ſ. ©. w., vom 7. bis 9. Februar in der Gemeinde des P. Fieh- 
ler zu Butternut, Wis. Prediger: PP. U. Kuring— N. F. 
Imm. Beichtredner: PP. 9. Ohldag — 3. Fiehler. Kate- 
Hefe: P. Fr. Randt. Eregetifche Arbeit über Matth. 5 bis 7: 
P. W. Georgi. Der Seeljorger am Grabe: P. Ph. Lange. 
Anmeldung, refp. Abmeldung vom Drt3paftor erbeten. 

A. W. Shulk, Secr. 


Die allgemeine Lehrerconferenz von Minneſota und 
Dakota verſammelt ſich, ſ. G.w., vom 16. bis 18. Februar 
in der Zions-Schule, Ecke Courtland und Agate Str., St. Baul, 
Minn. Anmeldung zu richten an J. Pipkorn, 38 Valley Str. 

W. E. Reim, Secr. 


Austritt aus der Synode. 


Herr P. V. Strauß, der vor anderthalb Jahren fein Amt 
in Wamego, Kanf., niederlegte, und ficd) zur Zeit in Kirkwood, 
Mo., aufhält, ift aus unferer Synode ausgetreten. 

€, C. Schmidt. 


— f 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit öffentlich erklärt, daß der Theil der Ge— 
meinde in St, Clair, Mich., welcher Herrn P. J. Becker gefolgt 
iſt und noch als Seelſorger anerkennt, obwohl derſelbe ſeine 
Verbindung mit unſerer Synode aufgelöſt hat, dadurch ſowohl 
als auch durch namentliche Abſtimmung ſich von unſerer Synode 
losgeſagt hat, und daher als von uns ausgegangen betrachtet 

wird, G. Spiegel, Präſes. 


Anzeige. 


Herr P. Ewald Herrmann zu Wolſeley, Aſſiniboia, Ca— 
nada, früher Glied der Canada-Synode, begehrt Aufnahme in 
unſern Synodalverband. F. Pfotenhauer, 

Präſes des Minneſota⸗ und Dakota⸗Diſtricts. 


Zur Beachtung. 


Einführungen, Conferenzanzeigen, Bekanntmachungen ꝛc. 
können nur dann in der.nächitfolgenden Nummer des „Luthe⸗ 
taner“ erfheinen, wenn fie am Donnerstag-Bormittag vor dem 
Datum der betreffenden Nummer in den Händen ber Redac— 
tion find. Die Redaction. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zu allgemeiner Kenntniß gebracht, daß Herr 
B. F. Wm. Schulz nicht mehr ermächtigt iſt, Abonnenten für 
unſere Zeitſchriften zu ſammeln, Bücher unſers Verlags zu col- 
portiren, ober Gelder für das Concordia Publishing House 
entgegen zunehmen. Die Herren Paftoren, in deren Gemeinden 
der Genannte gewirkt bat, find hiermit freundlichft erfucht, uns 
behufs weiterer Gorrefpondenz Anzeige zu machen. 

Concordia Publishing House. 


Danf. 


Die ev.-luth. EChriftuß- Gemeinde zu Hochkirch, Ter., fagt 
hiermit allen Brübern und Gemeinden herzlich Dank, welche 
ung bei dem Bau unferer vom Sturm zerftörten Kirche behülfe 
lid waren. Möge Gott es allen reichlich vergelten! 

Im Nanten und Auftrag der en.=Iuth. Chriftus- Gemeinde 

C. A. Wäch, P. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Illinois-Diſtricts: 


Synodaltafje: P. Bergens Gem., Shandlerville, $2.10, 
P. Boor in Chicago, Neujahrcoll. der Trin.Gem. d. Slowaken, 
7,50, Weihncoll, dh. P. Jacobs in Pleafant Plains 4.83, dch. 
€. €. Witte von P. Freſes Gem, in Comling 4.30 und dd. 9. 
Koboldt, Weihncoll, von P. Zagels St. Joh.-Gem. in Effing- 
bam, 3.27. (©. 822.00.) 

Synodalbaufafjfe für Schuldentilgung: P. Hans 
fens Gem. in Worden 4.75. 

Allgemeine Innere Miffion: P. Heinemann in Bel- 
videre von Lehrer Hofimanns Gefangverein 3.63, 

Miffion in Richview, Ill.: P. Hartmann in Wood- 
worth, Theil der Weihn.- und Neujahrzcoll., 15.00. 

Innere Miſſion: P. v. Törne, Coll. der Gem, in Algon- 
quin, 6.32, P. Döderleins Gem, in Marengo 8.05, P. Pflug in 
Chenoa, Coll. der St. Baulus-Gem, in Yates Tp., 7.00, P. 
Hartmann in Woodworth, Theil der Methn,- u. Neujahrzcoll., 
30.00, durch Geo. Kalbfleiich von Lutheranern in Edwardsville 
4.90; aus Chicago: P. Hölter von einem jungen Gemeinde- 
gliede 10.00, P. Fülling, Gollecte, 9.45, P. 9. Engelbredt, 
Coll., 18.25, P. Bünger, Coll., 6.80 und von Chr, Wieb 1.00, 
P. Succop von Frau Meßmann 1.00, Henriette Ehm 2.00 und 
Louiſe Betzel 1.00. (S. 8105.77.) 

Negermiſſion: Dch. F. C. Schultz, Coll, von P. F. Sie- 
ver3’ Imm.-Gem. in al Chicago, 9.00, P. Hartmann in 
Woodworth, Theil der Weihn.- und Neujahrhöcoll., 20.00, P. 
Müller in Chicago von Wittwe Krievemann 1.00, P. Merbik 
daf. v. Freddie Meste .50, dch. C. Bodelmann von P. Wange- 
rind Gem. in Sollitt 5.00 und P. Succop in Chicago v. Lehrer 
en 1.00. (S. 836.50.) 

ngliſche Miſſion in Chicago: Coll. von. Hölters 
Gem. in Chicago 32.23. 

SJudenmifjion: Dch. C. Bodelmann v. P. A. Wangerins 
Gem. in Sollitt 5.00. 

Heidenmifjion: P. Em. Meyer v. d. Gem, in Hopkins 
5.50 und von Frau E. 9. 2.50, P. Hartmann in Woodworth, 
Theil der Weihn.- und Neujahrscoll., 5.00, P. Heinemann in 
Belvidere von K. Brauer ‚50, P. Linfin Red Bud v. E. Schlei⸗ 
fer 5.00; aus Chicago: E. Werfelmann v. d. Gem. 13.00 und 
1.00, P. Müller v. d. Gem. 36.00, Arna Zimmermann 5.00 
und Wittwe Kriedemann 1.00, P. Merbik von Elifabeth Bed- 
mann 1.00, P. Schmidt von Bertha Grafe .25 und P. Succop 
von Henriette Ehm 2.00. (5. 877.75.) 

NB. Sn meiner letzten Quittung („Luth.“ No. 2) ift unter 
diefer Rubrik hinzuzufügen: P. Schmidt in Chicago v. Selma 
Stirchner 2.00. 

Unterftüßungsfajfe: P. Bergens Gem., Chandlerville, 
2.50, P. Hölter, Chicago, von einem jungen Gemeindegliede 
5.00, P. v. Törnes Gem. in Algonquin, Eoll., 8.17, P. Em. 
Meyer in Hopkins von Ben. Onden ‚50, P. F. Sievers, South 
Chicago, von 2. 9. 10.00 und a 10.00, P. Eber⸗ 
hardt in Arenzuille, Theil der Feftcoll., 2.00 und Beitrag 2.00, 
P. Röders Gem. in Arlington Heights 5.00, P. Hartmann in 
Woodworth von F. M. 50.00 u. N. R. 3.00, P. Merbig, Chi: 
cago, von Frau Meske 1.00 u. P. Miller da}. v. Wwe. Kriede- 
mann 1.00, durd) C. Bodelmann aus d. Klingelbeutel von P. 
Wangerins Gem. in Sollitt 6.00, P. Wunder in Chicago von 
Prof. 3. 3. Hattſtädt 5.00, P. Sapper in Bloomington 10.00, 
P. Brodmann in Hoffman ». d. Okawville Specialconferenz 
2.50. (©. 3123.67.) 

Studenten in St. Louis: Et Gräbner v. P. Heynes 
Confirmandenper. in Decatur für M. Liebe 5.00, durch 3. W. 
Dierfen a. d. Stlingelbeutel d. Gem. in Crete für Alb, Hübener 
25.00, P. Traub in Aurora vom Jüngl.-Ver. für W. Röder 
10.00, P. Kirchner in Secor von A. und M. D. für Alb. Dall: 
mann 5.00 u. P. Zochner in Chicago von Th. Dadermann für 
D. Böcler 5.00. (S. 850.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon von P, 
Lüdes Frauenver. in Springfield 2.00. 

Studenten in nn : P. Feiertag in Golehour 
vom Frauenver. 5.00, durch W. Balzer von P. Großes Gem. 
in Addijon für Aug. Bergmann 25.00, P. Hanfen in Worden, 
Coll, bei Müller-Lüferd Hochz. für Stud. Biehnfen, 7.77 und 
v. d. Gem. für A. Hanſen 6.40, P. Werfelmann in Chicago v. 

rauenver. für D. Steffen 15.00 u. v. Jüngl.= u. Jungfr. Ver. 

ür Baul Gurfchte 15.00, dd. 9. Koboldt aus P. Zagels Gem. 
in Effingham für Carl Franfenftein vom Frauenverein 5.00, 
Miſſionscoll. 4.58 u. aus der Miffionsbüchje 1:47, v. N. N. in 
R., Sud Olof Schröder 2.00 und P. Succop in Chicago v. 
Jungfr.-Ver. für Dan. Bella 15.00. (S. 8102.22.) 

Eollegefhüler in Fort Wayne: P. Hölter in Chi- 
cago vom Jungfrauenver. fir Wahl 10.00, 

ollegefhülerinMilmwaufee: P. Schmidt, Chicago, 
IS Gehrs, ezger und Kaub vom Frauenver 35.00, — .⸗ 


er. 20.00 u. Junglingsver. 20,00, P. Hölter daf. v. Jungfr.⸗ 
Ber. fir Teßmann 10.00 und A. Meyer 8.35. (S. 503.38) 

Seminariften in Addiſon: P. Wunder in Chicago v. 
Frauenver. für TH. Koſche 6.00, Vermächtniß der feligen au 
Krage in für R. Bargmann 20.00, P. Hölter, Chicago, 
vom Zungfr.-Ber. für Drögemüller 10.00 und P. Sapper in 
on vom Frauenverein für Heinemann 10.00. (©. 

46.00.) 

Collegeſchüler in Goncordia: Dh. H. Koboldt in 

Effingham vom Frauenver. für Herm. Kowert 5.00, 
tudirende Waiſenknaben aus Des Peres, Mo.: 

P. Link in Red Bud von E, Schleifer 5.00. 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
P. Bünger in Chicago von W. Eſch 3.00, P. Greſens, Sterling, 
von Frau 9. Großmann 1.00, P. Heinemann in Belvidere von 
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W. Senger 1.00 und ®. Schmeling 1.00, P. Hölter in Chicago 
von Julius Greſens 2.50. (S. 88.50.) 

Taubftummenmiffion: P. Hölter in Chicago v. einem 
jungen Ka 5.00, durch Kaflirer Th. 9. Menk in 
St. Baul, Minn., 32.46, P. Hölter in Chicago von Jul. Greſens 
2.50, P. Succop daf. von Fr. Klußmann 5.00 und Henry Ehm 
2.00. (©. 346.96.) 

Kirhbauin Murphysboro, Ill.: Durd €. 6. Blum 
von P. Ottmanns Gem. in Collinsville 6.35. 

Deutfhe und fähfifche Freikirche: P. Hartmann in 
Moodmworth, Theil der Weihn.: und Neujahrscoll., 4.69, P. X. 
Wagner in Chicago von NR. N. 1.00 und durd C. Bodelmann 
von P. Wangering Gem. in Sollitt 5.00. (S. #10.69.) 

Gemeinde in Hord, Ill.: P. Ruhlands Gem. in Alta- 
mont 8.00. 

Altenheim in Arlington Heights: Aus Chicago: 
P. Merbig’ Gem. 8.46 u. P. Feiertags Gem. 7.25. (©. 815.71.) 

Waijenhaus in Des Be P. Hanfens Gem., Wor: 
den, 8.58 u. P. Link in Red Bud von G. Röhrkaffe für Schul- 
dentilgung 10.00. (©. $18.58.) 

Baifenhaus in Addiſon: 11,50. NB. Kaſſirer ©. 
Ritzmann wird über die einzelnen Poſten quittiren. 

Total: #866.16. 
Addiſon, IU., 38. Januar 1898. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Ded Jowa⸗Diſtricts: 


es selisiie P. Sipps Gem. $5.00. P. Horn aus der 
Wohithätigkeitsfaffe fr. Gem. 15.00. P. X. Ehlers, Weihncoll. 
ft. Gem., 9.25. P. v. Schents Gem. zu Ban Meter 7.00. P. 
Steeges Gem. in Lyons 8.80 P. Jehns Gem. 10.00. P.9. 
Wehlings St. Joh.-Gem. 18.50. P. Kigmann, Weihncoll. jr. 
Gem., 18.60. P. Dedmanns Gem. 5.22, zur Tilgung der 
Synodalfchuld. Reformationgfeftcoll. der Gemm. der PP.: 
Sobft 21.00, R. Amſtein 2.00, Domſch 3.70, A. Amftein 12.00, 
Noad 8.25, Wolfram 8.14, Beer 3.00, Haar 8.00, Baumbhöfener 
20.40, Brammer 20.37, Schaller 11.50, von Strohe 24.76, 
Heinte 5.00, 3. PB. Günther 17.73, Richter bei Garner 7.75, in 
Garner 3.92, Traub 3.00, Niemand 7.20, Römer 3.75, Bran- 
des, St. Pauls-Gem., 13.25, Steege 7.10, Kolb bei Cooper 
5.45, Burmeifter 10.87, Runge 12.60, Dehlert 4.10, Enjeleit in 
ern 1.88, Spirit Lake 3.55, Lloyd 2.25, Burkhardt, 

eieinigl.-Gem. zu Dayton, 5.65, Däumler bei Ocheyedan 
5.50, ae 12.65, Otto 2.85, Berner, Bions-Gem., 6.00, 
Studt 9.25, Melcher 15.38, Jehn 9.00, Elöter, Imm.⸗Gem. in 
Adair, 10.85, St. Joh.-Gem. in Grant Tihp. 4.00, Andreas 
Müller 5.58. Duch Ferd. Möller v. d. Gem. in Fort Dodge 
15.22. (&. $451.82.) 

Synodalbaufasje: Durch C. R. George, Reformationz- 
feftcoll. der Gem. in Pomeroy 9.82. P. Händſchke 8.03. P. A. 
Ehlers 8.28. P. Schwenk 9.11. Durd Conr. Werning v. d. 
Gem. in Eldorado Tihp. 7.00. P. Theiß 9.25. P. v. Schent 
zu Ban Meter 11.00. P. Lothringerd Gem. in Denifon 4.54, 
in Wafhington Tſhp. 1.13. P. Horn 9.00. P. A. D. Greif 
— a Böhm von der Gem. bei State Centre 9.35. (©. 
93.16.) 

Annere Miffion in Joma: P. Kitzmann von M. Merk 
5.00. P. Dornjeif, Theil d. Miſſionsfcoll. fr. u. d. Gem. in 
Lowden, 46.79. P. Higemann v. 9. Bohnhorft 1.00. P. Zür- 
rer VOnN.N. .50. Durch Ferd. Möller, Abendmahlscoll. der 
Gem. in Fort Dodge, 9.38. P. Dressler, Reformationsfeolt. 
& Gem. in St. Ansgar, 11.10. P. Markworths Gem. bei 

unts 3.55. P. Buſſe, Miffionzfcoll. fr. Gem., 9.30. P. J. 
Seßler, Weihncoll. fr. Gem., 9.25. P. X. Amftein v. Claus 
Knutzen 2.00. P. €. Wehlings Iınm.-Gem. 6.74. P. Steeges 
Gem. in Centre Grove 4.15. P. Andr. Müller, Weihncoll. fr. 
Gem., 10.26. P. F. Chlerd, desgl. fr. Dreieinigf.-Gem., 
13.50. P. Händſchkes Gem. desgl. 10.42. P. Däumlers Gem. 
bei Ocheyedan deägl. 9.00. P. 9. Wehkihgs Gem. 16.50. P. 
Lutz' Gem. 4.50. P. Brandes’ Gem., Neujahrstagcolt., 11.00. 
P. Kitzmann von 9. Schramm 1.00. P. Schaller Gem. 14.40, 
P. Melchers Gem. 13.13. P. Steeges Gem. 6.48. P. Böhms 
Gem. bei State Centre 14.35. P. Dormjeifs Gem. 6.00. P. S. 
5.00. P. Deckmanns Gem. 5.22. P. Brüggemann 100.00. 
(S. $349.52.) 

Negermijfion: P. Zürrer von N. N. 25. P. €. Riedels 
Sem. in Jreton 5.50. P. Stubts Gem. 14.10. P. Steege v. 
N. N. 1.00. P. Schaller, Hoczeitscoll. Hoyer-Blod, 3.25. 
P. v. Schent von Geo. Storf 2.00. P. Jobſt, Theil der Weibh- 
nachtscoil. ſr. Gem., 11.25. P. v. Schents Gem. in Dexter 
6.71. P. NuofferS Gem. bei Meriven 3.25. Durch ©. N. 
George, Weihncoll. d. Gem. in Pomeroy, 10.95. P. R. Am: 
ftein, Theil d. Weihncoll. jr. Gem, in Onama, 1.75. P. Haar 
Schult. 2.00. Lehrer Iltens Schult. 5.50. P. Wolftams Gem. 
in Waterloo 4.00. P. Kitmann 0.9. Schramm 1.00. P. A. D. 
Greif Gem. 3.00. P. Dornfeif von P. ©. 5.00. P. Studt 
von F. Volz 1.00. (©. 881.51.) 

Heidenmifjion: P. Dornjeif, Theil d. a — ft. 
u. d. Gem. in Lowden, 5.00. P. Jipp, Theil d. Danktagscoll. 
fr. Gem., 5.00. rau Tonsfeld 1.00. P. Lothringer, Theil 
der Danktagscoll. fr. Gem., 1.00. P. Kitmann von Witiwe 
Jahlaß .25. P. Horn aus der Wohlthätigkeitskaſſe jr. Gem. 
5.00. P. A. Amftein v. €. Knuten 2.00. P. Beers Gem. 5.12. 
P. Dtto aus der Miffionsbüdje der Gem. in Atlantic 1.30. 
P. Dregler, Weihncoll. d. Gem. in St. Ansgar, 12.03, an Rod 
Ereef 8.97. P. Baumböfeners Gem, 9.50. (S. 856.17.) 

Engliſche en P. Horn a, d. Wohlthätigfeitstafle 
f. Gem. 5.00. P. Wolframs Gem. in Waterloo 3.16. P. Th. 
Steege 1.00, v. fr. Gem. 1.00. P. Böhm v. Zungfr.-Ber. fr. 
Gem. 6.05. (©. 816.21.) 

YJudenmilfion: P. Jipps Gem. 2.50. P. Wolfram, filb. 
Hochz. Wm. Widmann, 5.60. P. Theis, Danktagscoll. |. Gem., 
71.32. (©. 815.42.) 

Emigrantenmiffion: P. Andr. Müllers Gem. 2.00. P. 
spp em. 2.00. P. Steeges Gem. 1.41. (©. 85.41.) 

(gemeine Innere Miffion: P. Dornfeif, Theil der 
Milfionsfcoll. fr. und der Gem. in Lowden 5.00. 

Taubftummenmiffton: P. Steege von N. N. 1.00. P. 
Horn a. d. Wohlthätigkeitskaſſe ſ. Gem. 8.00. P. Riedel 2.00. 
(S. 811.00.) 


Innere Miffion im Südlichen Diftrict: P. Steege 
en in ana 1.00. 
aan e in Ottawa, Can.: P. Steeges Gem. 


Unterftügungstafie des Jowa-Diftricts: Durch 
P. Steege 2.00. P. Higemann von Wittwe Wolfen 1.00, Ph. 
Max 1.00. P. Zürrer von Frau Bratnober 1.00, Wittme Kolb 
.50. P. Baumbhöfener a. d. allgem. Unterſtützungskaſſe 100.00. 
P. C. Wehting, filb. Hoch. v. €. Krüger, 5.00. P. ©. Theiß, 
Danfopfer von Frau W. 9. Rinderknecht, 2.00. P. Matzat v. 
Frau Kohn Sundermeyer 1.00. Dur C. R. George, Dank⸗ 
tagscoll. der Gem. in Bomeroy, 9.63, D. Kornhaas 2.00. P. 
Brammer, Danttagscoll. |. Gem., 14.23. P. Baumböfeners 
Gem. 12.50. P. Steege, Danktagscoll. ſ. Gem. in Lyons, 6.45. 
P. Kitzmann, Danktagscoll. |. Gem., 18.35. P. Schlegel, Coll. 
f. St. Joh.Gem., 3.00, P. Melchers Gem. 7.30. Geo. Bött- 
der von P. Mattfelda Gem. 13.36. P. X. Müllers Gem. 8.64. 
P. 3.2. Günther von H. Oöpinger 10.00. P. Seßlers Gem. 
8.22. Durch Conr. Werning, Abdmcolt. d. Gem. in Eldoxado 
Tp., 6.71. P. Noack von Frau Gruner 75. P. C. €. Gün- 
ther v. d. Gem. in Garmin 7.10. P. Schlegel 4.00. G. Brö- 
{hold v. Wwe. N. N. 5.00. P. X. Amftein von Claus Knutzen 
2.00. P. A. Ehlers 5.00. P. Otto, Coll. am Weihnachtsabend, 
8.07. P. Martworth, Col. der Gem. bei Lunts, 4.00. P. 
Maxats Gem. in Delaware 6.51, P. Jipps Gem. 6.00. P. 
Haars Gem. in Luverne 11.00. P. Faulftih, Weihneoll. fr. 
Gem., 12.00, P. Heintes Gem. 8.50. P. %. Ehlers, Weihn.⸗ 
Coll. |. Imm.:Gem., 8.12. P. Schwenks Gem., Weihncoll., 
9.27. P. Horn a. d. Wohlthätigkeitskaſſe ſ. Gem. 15.00. P. 
Fürftenaus Gem. 7.80. P. Grimm von. N. 3.00, N. N. 2.00. 
P. Schnitfers Gem. 4.69. P. Elöter v. |. St. Joh.-Gem. in 
Grant Tp. 7.00. Imm.⸗Gem. in Adair 11.40. Conrad Wer- 
ning, Weihncoll. von P. Mattheideß’ Gem., 13.70. P. Loth⸗ 
ringer3 Gem. in Wajhington Tp. 3.06. P. v. Strohe v. Frau 
©. Grumm 2.00. P. Richters Gem. bei Garner 9.25, in Gar: 
ner 1.88. P. Händſchke a. d. Stlingelbeutel ſ. Gem. 7.90. P. 
Theiß, Abdmeoll. |. Gem., 11.50. P. Riedel 3.00. P. Baumes 
böfener von Wwe. Steinmet 1.00. P. Sehns Gem. 9.20. P. 
Burmeifter v. rau Sanders 1.50. P. Dornfeifs Gem. 6.00. 
(S. 8440.09.) 

Studenten aus Jowa: P. Drerler, Erntedankfeoll. ſ. 
Gem. an Rod Creek, 9.70. P. Kismann, Dankopfer v. N. N., 
5.00. P. Grimm, — 14.25. P. Burmeiſter, 
Danktagscoll. fr. Zions-Gem., 8.21, D. Kornhaas 1.00. P. 
Lothringer, Theil d. Danktagscoll. ſ. Gem., 1. P. Clöters 
Imm.-Gem. in Adair 11.20. P. Kreutz, Hochz. Röhr-Weber, 
2.22, Friedrich Weber 1.95, — — ſJ. Gem. 1.83. P. 
Sobft, Hochz. Freudenburg-Steinbek, 5.80. P. Steege vom 
Sugendver. |. Gem. 9.00. P. €. &. Günthers Gem. 4.45. P. 
Horn a. d. Wohlthätigkeitskaſſe ſ. Gem. 10.00. P. J. P. Gün⸗ 
ther, Abdmcoll. |. Gem., 13.29. P. Jobſt, Theil d. Weihncoll., 
5.65. P. A. Amſtein v. Claus Knutzen 2.00. P. Jipps Gem. 
6.00. P. X. Amſteins Gem., Weihncoll. 7.00. B. Haar, 
Weihncoll. in Livermore, 3.00. P. C. E. Günthers Gem. 4.00. 
P. us Gem. 5.50. P. Schwent, Coll. am heil. Abend, 7.08. 
P. Schlegel3 St. Joh.-&em. 2.50. P. Dehlert, Col. in What 
Cheer und Wellman, 5.85, N. R. 1.00. P. Fürftenaus Gem. 
16.00. Zerd. Möller, Abdmcoll. d. Gem. in Fort Dodge, 8.10. 
P. Kitzmann v. €. Schul 3.50, 9. Schramm 1.00. P. Scle- 

els Smm.-Gem. 3.75. P. Studts Gem. 9.00. P. Baum: 
Böfeners Sem. 10.00. P. Steege von Frl. 9. 2.00. P. Böhm 
vom Yungfr.Ber. |. Gem. 5.95. P. Jehns Gem. 9.20. P. 
Wolframs Gem. in Neinber 5.06. (©. 8222.04.) 

Studenten in St. Louis: P. Brauers Gem. in York: 
toren für ©. Kameiers 5.85. P. v. Schent von G. Stord 2.00. 
(S. 87.83.) 

Schüler in Milwaukee: P. Buffe, Danktagscoll. fr. 
Gem. für R. Pautz, 5.54. P. Studt, Hochz. Stubt-Rosburg 
für Louis Anderfon, 4.50. (S. $10.04.) 

Studenten zu Wauwatoſa, Wis.: Für 9, Schaller: 
5: — Hochz. Hoyer-Block, 5.00, v. ſ. Gem. 18.25. (S. 


Studenten in a P. Enfeleit für Lill v. ſ, 
Gem. in Petersburg 3.00, Wallingforb 1.80. P. Faulſtich. 
Neujahrscoll. |. Gem. in Fairville für W. Lüd, 11.00. P. 
Enfeleit für D. Strauch v. j. Gem. in Spirit Lake 2.35, Lloyd 
3.20. P. Baumböfener, Hochz. Maas-Barſchdorf für C. Lange, 
5.32. (©. $26.67.) 

Taubjftummenanftalt: P. Brandes Frauenver. 10.00, 
P. A. Müllers Gem. 2.00. P. v. Schenf v. Geo. Stord 2.00. 
P. Higemann, Danktagscoll. |. Gem., 4.35. P. Krog aus der 
Kafje der Nähſchule 1.25. (S. 819.60.) 

Song) 

Fort Dodge, Joma, den 1. Februar 1898. 

J. H. Abel, Kaffırer, 


Eingelommen in Die Kaffe Des Minneſota⸗ und 
Dakota⸗Diſtricts: 


Innere Miffion: Gemm. d. PP.: 9. Ehlen bei Groton 
819.15, zn Belvidere, 9.00, Weerts bei Leaf Valley 9.00, 
Hilpert, Gr. Harbor, 4.60, Gaifer bei Elmore 8.75, Ude, Wil- 
low Creef, 12.00, Kung, Silo, 83.75, Albrecht, Fairfield, 9.00, 
Shible, 7.00, Bode, Liberty, 5.05, Frederick 3.85, Albion 1.61, 
Ellendale .60, Monango 1.60, 8. J. Otte, Elgin, 4.40, Vetter, 
Mondevideo, 6.00, Ferber, Jackſonvilleſ 6.10, Hudtloff, Butte 
Eity, 1.75, Horft, Courtland, 15.45, Klingbeil bei Howard 
Lake 4.50, 9. 3. Müller bei Leiter Prairie 6.15, Uhlmann in 
Howard 2.65, Karſtenſen, Canaftota, 6.50, Oberheu, Went- 
worth, 13.10, 3. C. Meyer, Menno, 9.73, Wittenberg 1.82, 
bei Quaſt 1.00, Dubberftein ge Wykoff 12.90, Grabarkewitz in 
Good Thunder 22.00, Alb. Brauer, Freeman, 33.50, Schulz, 

aribault, 18.20, Pfotenhauer, Hamburg, 33.68, Sell, South 

ranch, 7.00, Eifert, Grant, 2.79, Geneva 1.00, Corona 1.00, 
Schmiege, Tenhafjen, 12.00, Schlüter, Zulda, 6.48, Baum: 
höfener, Young America, 22.50, Endeward bei Lakefield 4.26, 
v. Schent, St. Baul, 7.15, Saztnig, Gaylord, 7.25, Wihlbor 
Sabin, 6.07, X. Müller, Madelia, 5.00, Bartling, Yellow Bank, 
7.16, Nidels, Rochefter, 11.70, ©. ——— Hilſtrom, 2.13, 
Bohnſack 4.24, Thompſon 2.85, H. A. Maas bei Columbia 


8.58, bei James 6.50, 9. D. ( 
bei Waubay 4.36, Böttcher bei 
N. N., Sanesville, 1.00. P.Hil 
50, Nawad, Michigan City, 
Sudfon, Ind., von E. 9. Stı 
tung, 24.00. P. Meb von Fr 
einem Miffionzfreund in Frei 
von NN. bei Plato 3.65. T 
in Eldorado, Joma, 6.00. P 
von A. Höfe 3.50. (©. #522. 

Synodallafje: Gemm. 
5.00, Andree, Rabbit Late, 2.0 
lenburg, Owatonna, 6.85, Ve 
Detroit 2.00, Martin, Bleafaı 
mond, 4.25, Schofnedt, Valle 
4.57, Kung, Silo, 19.92. (S 

Synodalbaufajje (Sd 
PP.: Maag, James, 7.33, St 
fer, Cologne, 20.00, 5. Weerti 
in Morristomn 10.25, Gaiſer 
City 4.00, Wohlfeil in Hannı 
10.00, Rumſch, Slaremont, 10 

Gemeinde in Springfi 
Sell bei Fairmont 4.25, Fer 
bei Leaf Valley 10.00, Abel, ‘ 
ver., Rochefter, 5.00. (S. 82 

Haushaltskaſſe in St. 
2.82. P. N. Hertwigs Gem. in 
Sem. in Shible 4.20. (©. 8 

Unterftügungstafje: € 
ville, 8.25, —— alley 
Isle 8.00, Schedler bei Fiſhe 
5.94, Ferber bei Lincoln 1.95, 

fotenhauer, Hamburg, 16.00 
ing, Addiſon, 6.30, Yellom | 
Kaiſer von Frau M. Brüfchho 
Gemgl. bei Albee, 4.25. P. 
Dülitz, Mayville, 8.58. L. Tar 


6.50. Präſ. Pfotenhauer 4. 
Deuiſche Freikirche: ] 
Ehlens Gem. bei Groton 11. 


5.00. P. Sailer von N. N. b 
Gem. in Hay Creek 8.46. (S 
Negermiffion: P. Hy. 
P. Vetters Gem. bei Montenii 
len Minneapolis, 1.00. 
alla, 1.00. P. R. Köhlers ı 
ndewards Gem. bei Lafefieli 
Däniſche Freikirche: P 
P. Gaiſer v. Karl Weber bei € 
in Bivian 3.47. (©. #9.47.) 
Waifenhaus in Witter 
bei Zeaf Valley 7.50, Bügel, € 
ent, 2.00, Stewartville 2.% 
umſch, Claremont, 11.45, { 
Freeman, 7.17, Oind bei Gre 
Bügel b. St. Thomas 11.45, € 
borg, Ulm, 4.38, Robert bei 
N. N. 2.00. P. Met von Ido 
Pipkorn, Bions-Schule in St 
Geſangver. in Speticer, 7.21. 
Raymond .75. P. Achenback 
16.00, v. Frau Duill 3,00, Fri 
Schulfinder bei Leiter Prairie 
finder in Menno 4.10. P. 2 
Wytoff, 10.60. P. Nidels N 
Potratz, Hochz. Mergenthalzsit 
Heidenmiffion: % Be 
in Famburg 1.00, von 9. Raa 
1.00. P. Met v. Anna Grueti 
Taubftummen-Anjtalt 
9.50. P. Albrecht, Hochz. Sa 
IE MIgEanFenmil [ton ] 


Studentenfaffe: P. Vei 
P. Martin, Hochz. Haack-Ruſſe 
88.77.) 

Schüler in St. Baul: J 

Miffion in London, E 
rau Joh. Dornfeld in Wood 

Studenten in St. Lou 
Groton für 9. Baumann 10.( 
Teſch, Waubay, S. Dat., für 

Waijenhaus in Fremo 
Falls, 9.00. 

Schüler in Milwaukee 
in Courtland für Hermerding 
P. Rofenmwintel, Hochz. Stabor 
Gem. in Valley Creek 7.04, 1 
ters Gem. in Fulda für Aug. | 

Studenten in Spring‘ 
rant, für Louis Müller 3.75. ] 
für Geo. Zange 5.56. (S. 89 

Arme Studenten in ©. 
Gem. in Heilbron 13.00. 

Schüler in Addiſon; P 
P. Michlau für 9. Röglin 5.67 

Waiſengeſellſchaft des 
Diitricts: P. Martins Gem. 

Sollegelots in St. Ba 
Lydia 4.50, Schoknecht in Ball 
Woodbury 32.50, Krumfieg, 5 
Sriedrih in Waconia 100.00. 
(©. 8161.03.) 

Gemeinde in Spencer, 
in Freeman 5.00. P. Kung’ & 

P. Hübeners Gemeint 
Brauers Gem. in Wolf Creeti 

St. Paul, 31. December 18 


n 


rict: P. Steege 
». Steeges Gem. 


tricts: Durch 
zolken 1.00, nr 
%, Wittwe Kolb 
ngsfaffe 100.00. 
. P. ©. Theiß, 
). P. Matat v. 
. George, Dant- 
nhaas 2.00. P. 
. Baumbhöfeners 
in Lyons, 6.45. 
„Schlegel, Coll. 
30. Geo, Bött- 
llers Gem. 8.64. 
». Seßlers Gem. 
em. in Eldorado 
P. C. E. Gün⸗ 
4.00. ©. Prö⸗ 
n Claus Knutzen 
eihnachtsabend, 
unts, 4.00. P. 
Gen. 6.00. P. 
‚ Weihncoll. jr. 
Ehlers, Weihn.- 
m., Weihncoll., 
Yem. 15.00. P. 
3.00, N. N. 2.00. 
t. Joh.⸗Gem. in 
. Eonrab Wer: 
a P. Loth⸗ 
trohe v. Frau 
er 9.25, in um 
Gem. 7.90. P. 
3.00. P. Baum⸗ 
Gem. 9.20. P. 
jeifg Gem. 6.00. 


entedanffcoll. |. 
ikopfer v. N. N., 
P. Burmeiſter, 
ihaas 1.00. P. 
‚00. P. Clöters 
33. Röhr⸗Weber, 
Gem. 1.83. P. 
P. Steege vom 
Gem. 4.45. P. 
‚ P. J. P. Gün- 
il d. Weihncoll., 
P. Jipps Gem. 
.00. P. Haar, 
hers Gem. 4.00. 
eil. Abend, 7.08. 
t, Soll, in What 
ürftenaus Gem. 
rt Dodge, 8.10. 
1.00. B. Schle⸗ 
00. P. Baum: 
2.00. P. Böhm 
Gem. 9.%. P. 


04.) 
Gem. in York⸗ 
G. Stord 2.00. 


anktagscoll. jr. 
Stubt-Rosburg 


für 9. Schaller: 
m. 18.25. (©. 


leit für Lill v. f, 
„och mann. 
rück, 11.00. P. 
rake 2.35, Lloyd 
rf für ©. Zange, 


auenver. 10.00. 
eo, Stord 2.00. 
P. Krog aus der 


el, Kaffirer. 
fota= und 


hlen bei Groton 
eaf Valley 9.00, 
8.75, Ude, Wil- 
SD, 9.00, 
„Albion 1.61, 
in, 4.40, Better, 
Hudtloff, Butte 
eil bei Howard 
5, Uhlmann in 
Oberheu, Went: 
3ittenberg 1.82, 
Grabarkewitz in 
‚33.50, Schulz, 
68, Sell, South 
0, Corona 1.00, 
a, 6.48, Baum- 
i Lakefield 4.26, 
7.25, Wihlbor 
‚9, Yellow Bank, 
Hilſtrom, 2.18, 
3 bei Columbia 


8.58, bei James 6,50, 3. D. Ehlen bei Scotland 8.68, Detjen 
bei Waubay 4.86, Böttcher bei Sreedom 13.82, P. Strafen v. 
N. N., Zanesville, 1.00. P. Hilpert v. Schröber, Grand Harbor, 
50, Nawack, Michigan City, .25. Durch W. Röſener, North 
Sudfon, Ind., von €. 9. Stolle, Hecla, S. Dak., Nücerftat- 
tung, 24.00. P. Det von Frau Gruett in Lydia 1.00. Bon 
einem Miffionsfreund in Fremont, Nebr., 1.00. P. Hertrich 
von N. N. bei Plato 3.65. Durch John Senne von J. Nidel 
in Eldorado, Jowa, 6.00. Bräf. Pfotenhauer 5.00. P. Hind 
von A. Höfs 3.50. (S. 8522.91.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: 9. Baumanı, Xcton, 
5.00, Anbree, Rabbit Late, 2.00, Schulz, Faribault, 8.02, Schu: 
lenburg, Owatonna, 6.85, Vetter, Montevideo, 4.34, Neeb in 
Detroit 2.00, Martin, Pleafant Valley, 5.00, Baumann, Ray: 
mond, 4.25, Schofnecht, Valley Creek, 3.81, Bartling, Odeſſa, 
4.57, Kung, Silo, 19.92. (©. 865.76.) 

Synodalbaufajje (Schuldentilgung): Gemm. der 
PP.: Maas, James, 7.33, Strafen, Sanesville, 11,06, R. Kai: 
fer, Cologne, 20.00, F. Weertä 5. Leaf Valley 12.50, Zitzmann 
in Morristomwn 10.25, Gaiſer bei Elmore 10.00, Abel in Pine 
City 4.00, Wohlfeil in Hannover 7.00, ©. C. Vie bei Lydia 
10.00, Rumfd, Elaremont, 10.35. (S. $102.49.) 

Gemeinde in Springfield, Minn.: Gemm. d. PP.: 
Sell bei Fairmont 4.25, Ferber, Jackſonville, 2.75, Weerts 
bei Zeaf Ballen 10,00, Abel, Pine City, 5.00. Nidels’ Näh— 
ver., Rocheſter, 5.00. (8. 827.00.) 

Haushalt3faffein St. Paul: Kajfirer Sohn, Detroit, 
2.82. P. U. Hertwigs Gem. in Gaylord 3.70. P. C. Albrechts 
Gem. in Shible 4.20. (S. 810.72.) 

Unterftügungsfafje: Gemm. b. PP.: Strafen, Janes- 
ville, 8.25, Schofnecht, Balley Creek, 4.66, Loßner bei Green 
Isle 8.00, Schebler bei Fiſher 8.20, Win. Lange, Hay Creek, 
5.94, Ferber bei Lincoln 1.95, A. Brauer bei Wenzlofj 12.00, 
BVfotenhauer, Hamburg, 16.00, Bügel bei Eryftal 5.00, Bart: 
ling, Abbifon, 6.30, Selle Banf 6.00. P. Eifert 2.00. P. 
Kater von Frau M. Brüfchhoft, Cologne, 8.00. P. Ritſchke, 
Gemgl. bei Albee, 4.25. P. Herm. Meyer, Hochz. Ludwig⸗ 
Dülih, Mayville, 8.58. 2. Taggas, Kinderfeftcoll. in Dreyben, 
6.50. Präſ. Pfotenhauer 4.00. (S. 8115.63.) * 

Deutihe Freikirche: P. Eifert von N. N. 2.00. P. 
Ehlens Gem. bei Groton 11.57. P. Beckers Gem, in Josco 
5.00. P. Gaifer von N. N. bei Elmore 1.00. P. W. Langes 
Gem. in Hay Creef 8.46. (©. 828.03.) 

Negermiffion: P. Hy. Ehlens Gem. bei Groton 5.00, 
P. Zetter3 Gem. bei Montevideo 3.43. P. Achenbach v. €. 8, 
Wöhler, Minneapolis, 1.00. P. Büfcher v. Frau A., Siow 
ge 8, P. R. Köhlers Gem. in Mountville 10.70. P. 

ndewards Gem. bei Lafefield 4.00. (5. 825.13.) 

Däniſche Freikirche: P. W. Beckers Gem., Josco, 5.00. 
P. Gaiſer v. Karl Weber bei Elmore 1.00. P. Böttchers Gem. 
in Vivian 8.47. (S. 89.47.) 

en in Wittenberg: Gemm. d. PP.: Weerts 
bei Leaf Valley 7,50, Bügel, St. Thomas, 7.75, Martin, Sar: 

ent, 2.00, Stemwartville 2.20, Baumann, Raymond, 2.50, 

umſch, Claremont, 11.45, Lift, Elyfian, 11.75, A. Brauer, 
Freeman, 7.17, Hind bei Great Bend 11.75, in Belford 9.86, 
Bügel b. St. Thomas 11.45, Schmiege, Lake Belt, 3.00, Wihl- 
En Ulm, 4.38, Robert bei Arlington 8.58. P. Eifert von 
N. N. 2.00. P. Meg von Ida Fehlandt in Lydia 1.00. L. J. 
Karen Zions⸗-Schule in St. Baul, 5.46. P. Marth, Con.: 

efangver. in Spencer, 7.21. P. Baumanns Schulkinder in 
Raymond .75. P. Achenbach, Minnenpoliz, LITE, 
16.00, v. Frau Duill 3.00, Frau Befferer 1.00. 28.9. Schmals 
Schulfinder bei Lefter Prairie 3.17. P. J. €. Meyers Schul: 
finder in Menno 4.10. P. Dubberftein, Chriſtbaumcoll. in 
Wykoff, 10.60. P. Niels Nähverein in Rocheſter 5.00. P. 
Potrag, Hochz. Mergenthal-Krüger, 6.00. (S. 8166.63.) 

Heidenmiffion: So, — von Frau Joh. Jans 
in Hamburg 1.00, von 9. Raabe daſ. .50. P. Joh. v. Brandt 
1.00. P. Metz v. Anna Gruett in Lydia .50. (S. $3,00.) 

Taubftummen-Anftalt: P. A. 9. Kung’ Gem. in Silo 
9.50. P. Albrecht, Hochz. Sachs-Schulz, 9.00. (S. 818.50.) 

Cmigrantenmijfion: P. Böttcher8 Gem. in Freedom 


‚80. 

Studententaffe: P. Vetter, Gem. in Montevideo, 6.77. 
ar Hochz. Haack-Ruſſert, Pleaſant Valley, 2.00. (©. 

Schüler in St. Paul: P. Böttchers Gem., Vivian, 3.45. 

nee in London, England: P. Rojenmwintel von 
Frau Joh. Dornfeld in Woodbury 1.00. 

Studenten in St. Louis: P. Henry Ehlens Gem. bei 
Groton für 9. Baumann 10.00. P. Detjen, Hoch. Frobiſch—⸗ 
an Waubay, S. Dat., für 9. 3.26. (©. $13.26.) 

aifenhaus in Fremont: P. Büchers Gem., Siour 
Falls, 9.00. 

Schüler in Milwaukee: P. Horft, Hochz. Bode-Becker 
in Courtland für Hernierding, 10.40. Für J. Roſenwinkel: 
P. Roſenwinkel, Hochz. Stabonow-Greye, 5.26, P. Schoknechts 
Gem. in Valley Creek 7.04, P. Roſenwinkel 5.00. P. Schlü- 
ters Gem. in Fulda für Aug. Schlüter 6.10. (S. 833.80.) 

Studenten in Springfield: P. Neebs Gem., Cormo— 
rant, für Louis Müller 3.75. P. Michlaus Gem. in Fair Haven 
für Geo. Zange 5.56. (S. 89.31.) 

Arme Studenten in South Dakota: P.X. Brauers 
Gem. in Heilbron 13.00. 

Schüler in Addiſon: P. Schlüter für Endeward 2.51. 
P. Michlau für 9. Röglin 5.67. (©. 88.18.) 

Waiſengeſellſchaft des Minneſota- und Dakota: 
Diſtricts: P. Martin Gem. in Bleafant Valley 4.80. 

Eollegelot3 in St. Baul: Gemm. d. PP.: P. Meß in 
Lydia 4.50, 2a necht in Valley Creek 14.75, Roſenwinkel in 

oodburn 32.50, Krumfieg, Sarming, 5.73, Krain 2.55, W. 
Friedrich in Waconia 100.00. P. Bartling von G. ©. 1.00, 
(©. 8161.03.) 

Gemeinde in Spencer, ©. Dak.: P.X. Brauers Gem. 
in Freeman 5.00. P. Kung’ Gem. in Silo 19.00. (S. 824.00.) 

P. Hübeners Gemeinde in Deutſchland: P. A. 
Brauers Gem. in Wolf Creek 3.75. j 

St. Paul, 31. December 1897. 

Theo. 9. Menk, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Nebraska-Diſtricts: 


Synodalktaffe: Reformationsfcolt.: Gem. P. Gutknechts 
duch Conrad Weiersheufer 58.13, Gem, P. Hofius' 10.25. 
Gemm. d. PP.: 5.9. Jahn 8.00, Beder, Seward, 8.47, Eck— 
Hardt 5.00. (©. 339.85.) 

Synodaldbaufajfe: Neformationsfcoll.: P. Bäders Gem. 
bei Schuyler 6.35, in Schuyler 1.25, P. Kollmann 4.10, P. 
Mahler 7.15. P. Hauſſens Gem. 5.00. B. Langhoop, Coll. 
d. ev.=luth. Dreieinigf.-Öem. zu Fremont, 1.84. P. Hoffmann 
v.d. St. \oh.-Gem. in Battle Greef 7.25. P. Ed. Firnhaber 
v. d. Zions-Gem. zu Luce 3.25. (S. 336. 19.) 

Innere Miffton: Abendmählscoll. d. Gemm. d. PP.: 
Wambsganß 4.36, Hofins 10.25, Hilgendorf 6.43. Weihncoll. 
d. Gemm. d. PP.: Kühnert 4,60 und 5.81, Oelfchläger 6.50, 
Grörid) 7.25. P. A. Firuhabers Zions-Gem. zu Germantomn, 
Erntefcoll,, 7.00. P. Adam von Frau O. M. 2.00. P. E. J. 
Seele v. Sungfever. ſ. Gen. 5.00. P. Hoffmann v. C. Schlien 
1.00, 9. ©. Werner jun. .50. P. Langs Predigtpläge 10.00. 
Gemm. d. PP.: Grörich 5.75, Beder, Seward, 10.70, Wun⸗ 
en an 2.41, perfön!. 48, 5.9. Jahn 5.78. (©. 

95.82. 

Heidenmiffion: P. Leimer, Theil d. Dankfcoll. ſ. Gem., 
5.00. P. Holm, Hochzcoll. Brunten-Nermeyer, 5.05. (5, 
810.05.) 

Negermiifion: P. E. J. Freje vom Jungfrver. |. Gem. 
5.00. P. Cholchers Gem. 7.80. P. Hilgendorfs Gem., Weih- 
nadtscoll., 13.81. Bon A. Feftner für die PP. Lanfenau in 
New Orleans, La., Koßmann daf., Schmidt in Greensboro, 
N. C., Bakke in Concord, N. C., Schulg in Salispury, R. C., 
u. Schooff in Meherrin, Ba., je 1.00. (S. 832.61.) 

Sudenmifjion: P. Leimer, Theil d. Danffcoll. |. Gem., 
1.50. P. Holm aus d. Klingelb. 2.00. P. W. Flach, Abend: 
mahlscoll. ſ. Gem., 5.60. (3. $9.10,) 

Engliſche Mitfion: P. Leimer, Theil der Danffcoll. ſ. 
Gem., 7.00 

Waiſenhaus in Sremont: Kaſſ. G. B. Sohn 5.12. P. 
Häßler, Exrntefcoll. f. Gem., 33.25. Auguft Dachling, Hochz. 
Pöſch-Scheumann in P. Eatenhufens Gem., 11.10. P. Gehr⸗ 
manı 2.00. P. Hüſemann v. Ferdinand Peterſon 2.00. P. 
Merz, Danktagcoll. |. Gem., 9.97. P. Hanſſen desgl. 6.00. P. 
Oelſchläger, Weit Point, v. Frau M. .50, Kate M. ‚50, S. 2.00. 
P. Hofins’ Schul. 13.60. P. Hüſemann — Eliſab. Lutz 
in Papillion 10.00. P, Gehrkes Sem, bei Bennington 5.30. 
P. Thieme, Weihncoll. |. Gem, in Damfon Co., 2.50, desgl. f. 
Gem. in Eufter Co. 1.25. P. Schubfegel, Chriftfcoll. j. Gem., 
10.00. P. Wind, Chriftabdeoll. j. Gem., 5.00 
P. Kühnert, Kindergottesdeoll., 5.85. P. Delfchlüger, Ehrift- 
abdeoll., 8.00. P. Meeste von Fr. Borgeldt 1.00. P. Den: 
ningers Gem. 20.00. P. Schormann, Weihncoll. ſ. Gem. bei 
Hayestomn 5.50, desgl. bei Smeetwater 4.50. (©. 3167.44.) 

Neubau in Fremont: P. Hoffmann von d. St. Joh.: 
Gem. in Battle Creek 14.40. P. Kühnert v. Gliedern in Drei: 
haufen 4.50, P. Beder v. S. u. R. Lauppe 3.00, Frau Joh. 
Meyer 1.00, Olga Hermann 1.00, Gem, in Seward 10.38. (©. 
334.28.) 

Neubau in Seward: Gemm. d. PP.: E. Flach, Drei: 
einigt.-&em., 20.00, Hofius 25.00, Harms, Weihncoll., 17.47, 
Meeste 6.24. (S. 868.71.) 

Seminarin Semward: P. Eckhardts Gem. 4.40. 

Schülerin Seward: P. Hüſemanns Gem. in Bapillion 


A. 

Wittmen- und — P. Baumgärtners Gem. 
zu Murdock, Erntefcoll., 8.89. P. Gehrmann 1.70. P. Harms, 
December-Coll., 3,24. P. Erthal v. Frl. Habighorſt 2.00. P. 
Hanfien aus der Gem. 1.25. P. E. Flachs Dreieinigt.-Gem. 
8590 W. F. Suhr, Erntefcoll. d. Gen. P. Zagels, 15,92. P. 
Holm a. d. Klingelb. 5.00. P. Schulze, Danfopfer v. Frau d. 
Flüger 2.00. P. Wind v. H. Arp 2.50. P. Kühnert, Danff- 
coll., 5.68. (S. $56.68.) 

Gemeinde in Luce, Nebr.: P. Leimers Gem., Theil 
einer Extracoll., 4.30. 

Dänifhe Freikirche: P. Leimers Gem., Theil e. Ertra- 
coll., 2.00. 

Hermannsburger Freikirche: P. Leimers Gem., Theil 
einer Ertracoll., 2.00. 

Hausbau in Laurel, Nebr.: Gemm.d. PP.: v. Gem: 
mingen 27.75, Zeimer 31.68, Flach 45.75, Deljchläger 18.25, 
Trestomw 6.50, Hilgendorf 107,75, Harms 53.75, Kühnert 17.65, 
Gehrke b. Bender 4.75, Hüſemann 10.00, F. Köiter 2.50, Mich: 
ler, Columbus, 13.60, X. Freje 11.32. P. Klawitter 1.00. Die- 
drid Meyer in Seward 1.00. Herm. Schippmann in Grand 
Island 1.00. (5. $349.25.) 

Gemeinde in Nord Omaha: Albert Schmidt von P. 
Schröders Gem. zu Worms 18.00. Total: $943.08, 


Bancroft, Nebr., 1. Sanuar 1898, J 
F. H. Harms, Kaſſirer. 


— — 


Eingekommen in Die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Koch 87.23, Reſtin 8.60, 
Dahlke 14.50, Walz 14.50, Senne 12.30, Bröcker 26.63. Drei- 
einigk.-Gem., Mesteesport, 5.00. St. Martins-Gem., Colden, 
7.00. Gem. P. W. X. Fiſchers 6.25, Wohlthätigk.-Kaſſe 5.00. 
St. Bauls-Gem., Bayonne, 23.40. P. Schild v. Frau ©. .25. 
Gemm. in Long Island City 4.35, Wellsville 5.00, Port Rich⸗ 
mond 25.00. (S. 8165.01.) 

Baufajje: Miſſionsb. d. Gem. P. Schulzes 6.39. 
P. Halboths, Accident, 7.30, Cove 3.25. (S. $16.94.) 

Progymnaſium: St Martind:Gem., Colden, 8.00. P. 
Buffe von 9. Dengler 5.00. Miſſionsv. d. St. Lucas-Gem., 
New Norf, 20.00. Gem. P. Gräßers 7.50. (S. $40.50.) 

Brogymmnalium-Baulajje: Gemm.d.PP.: Tilly 5.80, 
Henfel 75.75, Schulze 130.48, Cbendick fen. 20.00, Walter 
91.00, Weber 6.30, Arnold, Sredonia, 10.75, Farnham 15.25. 
Drei Glied. d. Dreieinigk.-Gem., Nodville, 3.00. P. I. 9. 
Siefer v. 3. Moller 10.00. St. Pauls-Gem., Bayonne, 25.00, 
Prof. Feth v. 3. 9. Tietjen 5.00, St. Lucas-Gem., New Nork, 
229.88, Gem. in Plymouth 44.00, Frauenver. in Whiteſtone 
3.25. S.⸗“S. d. Gem. P. Schilds 5.00, Frauenver. 5.00, etl. 


Gen. 


„v. H. Arp 2.50. | 


Glied. 8.00. Dur 
Island City 26.2 
Durch P. Köpchen € 
(3. 8757.88.) 
Emigranten 
Gem. P. Dahltes 4 
Emigranten 
1.50. ' 


Innere Mijfi 
P. Walter v. Fran) 
5.00. (S. 836.29. 

Junere Mijitn 
5.00, Dubpernell 3.0 
Gem., Golden, 6.02 
P. Dahlies 22.00. 
St. Bauld-Gem. 32 
Frau Mumm 1.00, 1 
u. Nenz 40.00. P. 
von etl. Glied. in (! 
Pfeiffer 5.00. P.! 
mann 2.00, Miffi 
Körner u. Lühr 401 
Gem. Lindenhurft,t 
v. N. N. 100. Di 
St. Lucas-Gem., I 
8314. 07.) 

Heidenmiſſio! 
Fiſcher v. W. Yaun 
P. Eifrig v. ©. Kro 
1.0. P.D. Hanse. 
Martinspille, 11.2. 
mann u. Renz 10.0 
Lühr 20.00. ©. & 
Gem. in Eonarfia \ 
Imm.:Gem. 2.00, E 
N N., Allen Centrel 
von N. N. 1.00. B 
verein d. St. Luca 
Frau Schlegel 2.00: 

Negermiffion 
St. Pauls-Gem., * 
1.00. P. Mönfem! 
Miſſionsfcoll. d. € 
Desgl. d. PP. Bey! 
mann 2.00. P. V 
2.50. P. Graupert; 
Eentre, 25. B. St 
St. Yuras-Gem,, | 
(S. 394.33.) | 

Sudenmifjion 
Wohlth. Kaffe d. € 
des 1.00. St. Pau. 
16.31. Miffiongfs 
10.00. Desgt. d. f 
S.:-5.d. Öem. in! 

Engliſche Mi, 
Kaſſe d. St. Matth 
.50, Miſſionsver. t 
8225. 50.) 

Engliſche Mil 
Island City 2.00.? 

Stowatenmit 
Fiſcher 2.00, Web 
Eolden, 2.00. St 
feftcolf. d. Gemm, 
Sem. in Conarfia 
d. Gem. P. Gurſcht 

Lettenmiſſitol 
ſionsfcoll. d. Gem 
v. Frl. F. Smmoh‘ 
New Hort, 10.00, 1 

Miſſion in B 
Frey, Körn 

diſſionin R 
d. Gem. in Conarſi 

Neudruck deri 
ington, 10.00. r 

Gemeinde in 
25.00. Miſſionsva 
(S. 335.00.) e 

Lutheriſche 7 
Wohlth.-Kaſſe d. € 
in Long Island Ci 
New York, 20,00, 

Studenten ir 
10.00 für Oelfchläc 
P. Hodjitetters 1.7; 
Engelbert. (S. 8 

Studenten ir 
O. Sch. Com R 
P. Mönkemöllers 5, 

Schüler in Fot 
15.00 für Kirchhoͤfen 
32.00 für A. Bottb, 
Buffalo Baftoralcı 

tanfe. Gem, P 
8147.76.) ; 

Schüler in ı 
F. Biermann, >» 

Schüler in Nj 
für A. Witt. 

Arme Studer 
2.64, Gem. in Weh 

Hülfsfonds: 
Gem. P. Lohrma 

Wartburg: 
thäus=&em., New ı 
Gem. in Wellsvill, 

Hospitalin 


Gem. P. Beyers 


Der, 
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Kaſſe Des Nebraska - Diftricts: 


mationsfeoll.: Gem. P. Gutknechts 
iſer 88.13, Gem. P. Hofius' 10.25. 
ıhn 8.00, Berker, Seward, 8.47, Ed: 


) 

Neforntationzfcoll.: P. Bäders Gem. 
chuyler 1.25, P. Kollmann 4.10, P. 
as Gem. 5.00. B. Langhoop, Colt, 
sem. zu Fremont, 1.84. P. Hoffmann 
attle Greet 7.25. P. Ed. Firnhaber 
3.25. (S. 836.19.) 
Abendmahlscoll. d. Genim. d. PP.: 
‚10.25, Hilgendorf 6.43. Weihncoll. 
ert 4,60 und 5.81, Oelſchläger 6.50, 
habers Zions-Gem. zu Germantown, 
am von Frau O. M. 2.00. P. E. J. 
m. 5.00. P. Hoffmann v. C. Schlien 
‚50. P. Langs Predigtplätze 10.00. 
5.75, Beer, Seward, 10.70, Wun⸗ 
perfönl. .48, F. 9. Jahn 5.78. (©. 


Leimer, Theil d. Danffcolf. |. Gem., 
„U. Brunfen-Nermeyer, 5.05. (©. 


E. J. Freſe vom Jungfrver. j. Gem. 
7.80. P. Hilgendorfs Gem., Weih- 
N. Feftner für die PP. Lankenau in 
mann daſ., Schmidt in Greensboro, 
„N. C., Schultz in Salisbury, N. C., 
3a,, jel.00. (S. 832.61.) 

Leimer, Theil d. Dantfeoll, j. Gem., 
lingelb. 2.00. P. W. Flach, Abend: 

(S. 89.10.) 
: P. Leimer, Theil der Dankfcoll. ſ. 


emont: Kaſſ. G. B. Sohn 5.12. P. 
m., 83.25. Auguſt Dadling, Hochz. 
Satenhufens Gem., 11.10. P. Gehr⸗ 
un v. Ferdinand Beterfon 2.00. P. 
n., 9.97. P. Hanfjen desgl. 6.00. P. 
v. Frau M. .50, Kate M. .50, S. 2.00. 
P. Hüſemann v. Frau Elifab. Lug 
Gehrkes Gem. bei Bennington 5.30. 
Gem, in Damfon Co., 2.50, desgl. ſ. 
P. Schubfegel, Ehriftfcoll. ſ. Gem., 
bdeoll. ſ. Gem., 5.00, v. 9. Arp 2.50. 
3bcolf,, 5.85. P. Oelſchläger, Ehrift- 
fe von Fr. Borgeldt 1.00. P. Den: 
Schormann, Weihncoll. j. Gem. bei 
bei Smweetwater 4.50. (©. 8167.44.) 
nt: P. Hoffmann von d. St. Ioh.- 
40. P. Kühnert v. Gliedern in Drei- 
v. S. u. NR. Lauppe 3.00, Frau Soh. 
nn 1.00, Gem. in Seward 10.38. (S. 


:d: Gemm. d. PP.: E. Flach, Drei- 
ius 25.00, Harms, Weihncoll., 17.47, 


1.) 
ırd: P. Eckhardts Gem. 4.40. 
d: P. Hüfemanns Gem. in Bapillion 


tfenfajje: P. Baumgärtners Gem. 
3,89. P. Gehrmann 1.70. P. Harms, 
P. Erthal v. Frl. Habighorſt 2.00. P. 
„25. P. E. Flachs Dreieinigk.-Gem. 
tefcoll. d. Gem. P. Bagels, 15.92. P. 
9. P. Schulze, Dantopfer v. Frau 9. 
v. H. Arp 2.50. P. Kühnert, Danff- 


) 

2, Nebr.: P. Leimers Gem., Theil 
ye: P. Leimers Gem., Theil e. Extra⸗ 
Freikirche: P. Leimers Gem., Theil 


el, Nebr.: Gemm. d. PP.: v. Gem: 
1.68, Flach 45.75, ODelſchläger 13.25, 
107.75, Harms 53.75, Kühnert 17.65, 
yüjemann 10,00, F. Köſter 2.50, Miek- 
Freſe 11.32. P. Klawitter 1.00. Die- 
10 Herm. Schippmann in Grand 
.25.) 

d Omaha: Albert Schmidt von P. 
ms 18.00. Total: $943.08. 


januar 1898. 
% 9. Harms, Staffirer. 


e Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


mm. d. PP.: Koch 87. 23, Reſtin 8.60, 
0, Senne 12.30, Bröcker 26.63. Drei— 
rt, 5.00. St. Dartins-Gem,, Colven, 
iſchers 6.25, Wontthätigt.-Rafie 5.00. 
ne, 23.40. P. Schild v. Frau ©. .25. 


City 4.35, Wellsville 5.00, Bort Rich ! 


01.) 

b. d. Sem. P. Schuljes 6.39. 
',30, Gove 3.25. (©. $16.94.) 
St. Wartins-Gem., Colden, 8.00. P. 
„00. Miſſionsv. d. St. Lucas-Gem., 
. P. Gräßers 7,50. (S. 840.50.) 
aufafje: Gemm.d. PP.: Tilly 5.80, 
130.48, Cbendick fen. 20.00, Walter 
ld, Fredonia, 10.75, Farnham 15.25. 
gk.-Gem., Rockville, 3.00. P. J. H. 
0. St. Pauls-Gem., Bayonne, 25.00. 
jen 5.00, St. Zucad:Gem., New York, 
uth 44,00, Frauenver. in Whiteftone 
', Schilds 5.00, Frauenver. 5.00, ett. 


Gem. 


Glied. 8.00. Dur‘ P. 3. 9. Sieker 2.00. Gem. in Long 
Island Eity 26.25, St. Pauls-Gem., Baltimore, 29.17. 
Durch P. Köpchen 6.00. P. Ohlinger von Frl. Räithel 1.00. 
(S. 8757.88.) 

Enigrantenmiffion in New York: Kaſſ. Wendt 1.50. 
Gem, P. Dahlfes 4.18. (S. 85.68.) 

SUSTaRIehME NEN in Baltimore: Kaſſ. Wendt 


Innere Miffion: St. Bauls-Gem., Bayonne, 29.29. 
P. Walter v. Frau J. S. 2.00. P. F. Brand v. L. Yieländer 
5.00. (©. 886.29.) 

Innere Miffion im Dften: Gemm. d.PP.: E. 9. Fiſcher 
5.00, Dußpernell 3.80, Michel 7.00, Birfner 30.21. St. Nartins- 
Gem., Colden, 6.02. St. Pauls-Gein., Bayonne, 25.00. Gem. 
P. Dahlkes 22.00. Immanuels-Gem., Baltimore, 24.73, 
St. Pauls-Gem. 32.16, 3. Mehring 19.00. P. 9. Schröder v. 
Frau Munm 1.00. Miffionsfeoll. d. Gemm. d. PP. Halfmaun 
u. Renz 40.00. P. Gräßer v. Frau K. ‚50. P. Mönfemöller 
von etl. Glied. in Eafthampton 4.50. P. D. Schröder von G. 
Pfeiffer 5.00. P. Biewend v. Marg. Zepp 1.00. ©. Wiede- 
manıt 2.00. 
Körner u. Lühr 40.00. Gem, in Wellsville 5.00. St. Joh.⸗ 
Gent, , Lindenhurft, 15.65. N. R., Baltimore, 2.50. P. Sttentfe 
v. N. NR. 1.00. Durch P. Köpchen 1.00. Mijfiondverein der 


St. Lucas-Gem., New York, (für Reifeprediger) 20.00. (©. 


8314.07.) 

Heidenmiſſion: Gem. P. Verwiebes 5.00. P. W. N. 
Slider v. W. Baur 1.00. P. Senne v. Maria Hillmanı .25. 
P. Eifrig v. ©. Kraus 1.00. P. Henry von Wittwe Reinhardt 
1.00, P. D. Hanfer von R. Raſchack .50. St. Bauls-Gem., 
Martinsville, 11.25. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP. Half: 
mann u. Renz 10.00. Desgl. d. PP. Beyer, Frey, Körner und 
Lühr 20.00. ©. Wienemann, Baltimore, 2.00. ©.-©. der 
Gem. in Conarſia 3.00. Gem. P. Engelbert3 7.40. P. Wurls 
Imm.-Gem. 2.00, St. Lucas-Gem. 2.00, Frau Schüler 1.00. 
N. N., Allen Centre, .25. N. N., Baltimore, 2.50. P. Stiemke 
von N. N. 1,00. P. Lübkert v. Frau Stigler 2.00. Miffiong- 
verein d. St. Yucas-Gem., New Port, 25.00. P. Birkner von 
Frau Schlegel 2.00, N. N. 2.00. (5. $108.15.) 

Negermijjion: P. W. N. Fiſcher von W. Baur 1.00, 
St. Bauls-Gem,, Bayonne, 15.00. P. Walter v. Frau I. S. 
1.00, P. Möntemdller von etl. Glied. in Gafthampton 1.00, 
Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP. Halfmann und Renz 10.00. 
Desgl. d. PP. Beyer, Frey, Körner u. Lühr 20.00. ©. Wiede- 
mann 2.00. P. Wurls Imm.-Gem. 3.40, St. Lucas= Gem, 
2.50. P. Öraupert 1.00, v. Heinen Herbert 4.00. N. N., Allen 
Centre, .25. P. Hein von J. Zorefch 5.00. Miſſionsver. der 
St. Lucas-Gem., New. York, 25.00. Gem. P. Birkners 3.18. 
(S. 894.383.) 

Sudenmiffion: Kaſſ. Wendt4.08. P. Beyer 2.00. Geord. 
Wohlth. Kaffe d. St. Matth.-Gem., New Hort, 25.00, B. Ger: 
des 1,00. St. Bauls-Gem., Bayonne, 10.00, Gem. P. Beyers 
16.31. Miffionsfeoll. d. Gemm. d. PP. Halfmann und Renz 
10.00. Desgl. d. PP. Beyer, rey, Körner und Wurf 20.00. 
S.S. d. Gem. in Conarſia 3.00. (S. 891.34.) 

Englifde Mijjion in New York: Geord. Wohlth.⸗ 
Kaffe d. St. Matth.:Gem., New York, 200.00, Frl. Hillmann 
.50, Miffionsver. d. St. Lucas-Gem., New York, 25.00. (©. 
8225.50.) 

Engliſche Miſſion in Harrißburg: Gem. in Long 
Island City 2.00. 

Stowafenmiffion: Gemm. d. PP.: Peters 3.42, E. 9. 
ge 2.00, Weber 2.70, Engelbert 9.60. St. Wartins-Gem., 

olden, 2.00. St. Pauls-Gem., Bayonne, 10.00. Miſſions⸗ 
feftcoll. d. Gemm. d. PP. Halfmann u. Renz 10.00. S.-S. d. 
(Sem. in Conarfia 3.00. Gen. in Allen Centre 2.75. ©.:5. 
d. Sem. P. Gurſchkes 2.00. (S. 847.47.) 

Xettenmiffion: St. Pauls-Gem., Bayonne, 10.00. Mif- 
fionsfcolf. d. Gemm. d. PP. Halfmann u. Renz 5.00. P. Bufje 
v. Frl. F. Immohr 20,00. Miffionsver. d. St. Lucas-Gem., 
New NYork, 10.00. (S. 345.00.) 

Mitfion in Brooklyn: Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP. 
Beyer, Frey, Körner u. Lühr 48.55. 

Miffion in Richmond Hill, Long Island: S.-©. 
d. Gem. in Conarfia 3.00. 

Neudruck der unverfälſchten Bibel: F. S., Waſh— 
ington, 10.00. 

Gemeinde in Bridgeport, Conn.: Gem. P. Steups 
25.00. Mifjionsver. der St. Lucas-Gem., New York, 10.00. 
(S. $35.00.) 

Lutheriſche Freikirche in Deutſchland: Geord. 
Wohlth.-Kaſſe d. St. Matthäus-Gem., New York, 50.00, Gem. 
in Long Island City 9.00. Miſſionsver. d. St. Lucas-Gem., 
New Hork, 20.00. (S. 879.00.) 

Studenten in St. Louis: St. Pauls-Gem. Bayonne, 
10.00 für Oelſchläger. Gem. P. Walkers 8.00 für P. H. Gem. 
P. Hochſtetters 1.75 für Koch. Gem. P. Sennes 13.67 für P. 
Engelbert. (S. #33.42.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Walkers 8.25 für 
O. Sch. Conn. River Conferenz 10.00, Miſſionskaſſe d. Gem. 
P. Mönkemöllers 5.00 für $. Dürr. (S. $23.25.) 

Schülerin Fort Wayne: Frauenver. d. Gem. P. Gräßers 
15.00 für irhhöfer. New York Baftoralconf. 32.00 für E. Paul, 
32.00 für U. Bottberg. Gem. in Golden 25.10 für H. Meißner. 
Buffalo Paftoralconf. 25.00 fir 3. Lohrmann, 5.00 für R. 
Franke. Gem. P. Sennes 13.66 für 3. Lohrmann. (©. 
3147.76.) 

Schüler in Addiſon: Wellville Stub.-Ver. 6.75 für 
F. Biermann. 

Schüler in Neperan: St. Matth.-Gem., New York, 8.00 
für A. Witt. f 

Arme Studenten (Buffalo Eonf.): Gem. in Allen Centre 
2.64, Gem. in Wellsville 3.00. (9. 35.64.) 

a Gem. P. Michels 7.79. P. Graupert 5.00. 
Gem. P. Lohrmanns 10.83. (5. 823.62.) 

Wartburg-Heimath: Geord. Wohlth.-Kaſſe d. St. Mat- 
thäus=&em., New ort, 25.00. Durch P. 3.9. Siefer 57.00, 
Gem. in Wellsville 2.11. Durch P. Steup 3.00. (S. 387.11.) 

Hospital in Eaft New York: Gem. P. Hentels 15.58. 
Gem. P. Beyers 29.50. Coll, am Hospital-:Sonntag 35.00, 


! Island City 18.96. 
| 8471.22.) 


Mijjtionsfcoll. der Gemm. der PP. Beyer, Frey, 


Jacob Morch 25.00. Glied. d. St. Matth.-Gem., New Hork, 
123.13, Geord. Wohlth.-Kaſſe 100.00. Gem. P. Ebendicks fen. 
10.55. Prof. Seth v. d. College-Gem. 2.75. Gem. P. Steups 
50.92. St. Matth.-Gem., New Nork, 57.83. Gem. in Long 
9.5. d. Gem. P. Gurſchkes 2.00. (S. 


Waifenhaus in Welt Roxbury: F. Krüger, Hamlin, 
1.00. Gem, P. E. 9. Fiſchers 8.22. P. W. A. Fiſcher v. ©. 
Miller 1.00. Gem. P. Groß’, New Britain, 15.00, Southing- 
ton 3.78. P. Mönkemöller von etl. Glied. der Gem. in Eaft- 
hampton 2.00. P. Schumm, Taufcoll. bei R. Friste, 2.70, 
P. D. Hanjer v. etl. Slied. 7.60. Armenk. d. St. Matthäus- 
Gem., New York, 30.25. Gem. in Long Island City 15.00. 
?- Blaske, Allen Centre, 1.00. Gem. in Wellsville 4.00. 
Lehrer Miller v. |. Schülern 3.12. Durch P. Köpchen 96.65. 
ee der St. Lucas-Gem,, New York, 20.00. (©. 

RT. 

Waifenhausin College Point: Gem.P.E. H. Fiſchers 
5.48. Geord. Wohlth.-Kaſſe d. St. Watth.-Gem., New York, 
150.00, von Glied. der St. Matth.-Gem. 71.22, Coll. d. Gem. 
65.57. P. Buffe von rau 9. Dengler 5.00. Gem, in Long 
Island Eity 10.00. Gem. in Welläville 4.50. (S. $311.77.) 

Augsburg-Waifenhaus in Baltimore: Gottesf. d. 
on 5 Fledenfteins 5.64. P. Stiemke v. N. N. 2.00. (S. 

Waiſenhaus in Pittsburg: Gem. P. Peters' 6.00. 
Gemm. P. Muüllers 6.01, v. ſ. Kindern .99. (S. 813.00.) 

Wittwenkaſſe: Gem. P. E. H. Fiſchers 8.22. Geord. 
Wohlth.-Kaſſe d. Dreieinigk.Gem., Rockville, 5.00. St. Mar— 
tins⸗ Gem., Colden, 3.00, P. W. A. diſcher, eſ. auf d. Hochz. 
v. Melleky-Lüdecke, 10.00. St. Pauls-Gem., Bayonne, 10.00. 
P. König v. 9. 8. 3.00. Gem. P. Webers 3.00. P. Mönte- 
möller von etl. Glied. d. Gem. in Eajthampton 3.00. P. O. 
Hanfer .25. P. uk von Frau Ellrott 1.00. Gem. in Long 
Ssland City 5.00. Durch P. Köpchen 2.00, ©S.-©, der Gem, 
P. Gurſchkes 2.00. Durd P. Steup 1.00. (S. 856.47.) 

Total: $3524.13. 


Baltimore, 31. Sanuar 1898. €. Spilman, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodaltaffe: Gemm.d. PP. Grefe in New Melle 85.95, 
Schwankovsky in St. Louis 3.20, Bil in Concordia 25.00, 
Coldig in Pyrmont 8.00, (©. 842.15.) 

PBrogymnafium in Concordia: P. Stleins Gem. in 
Chattanvoga 4.05. Kaſſ. 9. Oelſchlager 34.70. P. Mießler 
v. Ch. Volkmann bei Clinton 2.00. (©. 840. 75.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm. der PP. Ambacher in 
Wellſton 12.00, Bundenthal in Augufta 9.85, Schäfer in Tone 
Elm 5.00. (©. 826.85.) 

Innere en des Diftricts: P. Kretzſchmar in 
St. Louis v. N. N. 25.00, v. d. Gem. 50.00. P. Dautenhahns 
Gem. in Antonia 1.18. Präſ. Schmidt v. N. R. 3.00, v. Fr. 
Bet 25. P. M. Schmidt v. Frau Göpfert 25. P. Biltz v. 
— N. 5.00. P. Meyers Gem. in Pleaſant Grove 2.95, 
Jamestown 1.25. P. Mießler von Ch. Volkmann 1.00. P. 
Rupprechts Gem. in Clarts Sort 6.50. (©. 896.38.) 

Innere Miffion in Minnejota und Dakota: P. 
Kretzſchmar v. N. N. 15.00, 
——— in St. Louis: P. Kretzſchmars Gem. 

45. 


Negermiſſion: P. Kretzſchmar v. N. N. 15.00, v. d. Gem. 
25.00. P. Drögemüllers Gem. in Kurreville .75. P. Köſte— 
ring, Coll. a. d. Hochz. Huth⸗Steinkamp, 10.00. P. Mießler 
v. Ch. Boltmann 1.00. P. Wangerin v. H. W. B. 5.00. P. 
Sihrings Gem, in Freedom 2.17. (5. 858,92.) 

Heidenmifjion: Präſ. Schmidt v. Ed. Junghans 5.00. 
P. R. Mießler v. Ch. Volkmann 1.00. P. Wangerin v. H. W. B. 
5.00. (©. $11.00.) 

Miſſion in London: P. Kretzſchmars Gem. 10.00. 
Miffion in Hamburg: P. Kretzſchmars Gem. 5.00, 

Unterftügunggsfafje: P. Nügel, Weft Ely, nadtr., 1.40, 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Klein, Chattanooga, 
v. Frau N. N. 5.00. P. Schwanfonsty aus d. Waifenbüchle 
1.00. P. Rohlfings Gem. in Farmington 7.25. P. Gihrings 
Gem. in Freedom 3.18. (S. 316.43.) 

Studenten in St. Louis: Präſes Schmidt, Ertrag des 
Wahlerſchen Vermächtniſſes, 60.00. Immanuels-Gem. in St. 
Louis für X. Boll 6.25. P. Biltz, Coll. auf Eggers-Schnaden- 
bergs Hochz. für Lammert, 2.05. P. Kretzſchmär v. A. NR. für 
Lüſſenhop 5.00. P. D. Hanſer v. Sungfrver. für Liebe 10.00 
u. fiir Jeſſe 15.00, (©. 898.30.) . 

Schüler in Milwaufee: Immanuels-Gem. in St. Louis 
für X. Merz 6.25. : 

Studirende Waiſenknaben: Lehrer Schumaders 


Schüler in St. Louis 5.65. 
eutſche Freikirche: P. Kregfhmar v. N. N. 10.00, v. 
d. Sem. 5.00. (S. 315.00.) 
and Freitirche: P. Kretzſchmar v. N. N. 10.00, v. 
d. Sem. 5.00. (©. 815.00.) - 
Kichbaufonds: P. Krekfhmar v. N. N. 10.00. 
Gemeinde in Zarben, Bommern: P. Kretzſchmar v. 


N. NR. 10.00. 
St. Louis, 31. Januar 188. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th St. 


Erhalten für das Waifenhaus zu Fremont, Nebr.: 
Monat December.) 


Norfolk, Nebr.: Fritz Degner 12 Mügen. Frau 2. Maaß 
1Hemd. Frau Baun 2 Baar Strümpfe. P. Müllers Gem,, 
Kart.: W. Brummund 1©., M. Krüger 1S., Ferd. Kranz 
1&., Aug. Neigle 2 S., Aug. Kaun 1©., Wily. Stöber 1©., 
9. Steffen 1S. W. Dettlof 1S., F. Gall 2 S. E. Schramm 
2S., Aug. Dreicher 1 S., Frau Lindftädt 1S., C. Siems 16. ; 
Ferd, Weiher 2 S. Weizen, Chr. Kohlhoff 1S. Weizen, Aug. 
Kaun 1. Weizen, Aug. Brandenburg 1 S. Weizen, W. Fil- 


ter3 S. Weizen; ©. Berz 2S. Kom, 3. Wächter 2 5. Kom, 


Frau Lindftädt 1S, Korn; Wild. Leu 50 Pf. Mehl, Otto Bil- 
fer 1S.Mehl. Clara u. Lilly Degner 28 Tajchenmeffer, 2 Boren 


28 


32De 


a ET 
Futheraner 
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Griffelbüchſen. Dch. Ald. Degner v. einem NReifenden 1 Becher, 
1 Serviettenring, 1 Aichteller, 1 Thermometer und 1 Hl. Körbe 
hen. Aus P. Sieglers Gem. Kart.: C. F. Haaſe 2 ©., W. 
Berkow, Zul. Marquardt, Heint. Raaſch, C. F. Winter, Gottl. 

ribbernow je 1 ©. Hadar, Nebr.: P. Kluges Gem.: 9. 
Schröder 1©. Kart., E. Gruckow 16. Kart. (Die andern 
Gaben diefer Gemeinde konnten noch nicht genannt werden, da 
Namentifte fehlte.) Hoskings, Nebr.: P. Dowidats Gem. : 
C. Lük, W. Pfeihl je lS. Start. Stanton, Nebr.: P. Voll- 
brecht3 Gem. : 9. Mesfentin 1©. Kart. Staplehurit, Nebr. : 
Frauenver. P. F. Mießlers: 12 Unterhofen, 6 Unterhemden, 
2 getr. Hemden, 1M.:Müte, 36 Knöpfe, 6Sp. Zwirn. Srib- 
ner, Nebr.: Frau Wilh. Metichte LP. woll. Strümpfe. Gem. 
P. Trestows: 9.3. Borchers, Frau M. Borchers, A. Fiſcher 
A, Schürmann, J. Knierim je 1S. Weizen, J. Borchers J Bu. 
Weizen; M. Lütthaus, R. Schürmann je 100 Pf. Mehl, Guſt. 
Diehls, L. Turner, H. Kitzerow, J. Preininger je 50 Pf. Mehl; 
H. Becker, A. Meiſſelbach je IS. Korn; H. Kordes 1©. Hafer. 
J. Witte 5 Haſen. Kitzerow J Ueberzieher, J1 Ueberjacke, 1Rock, 
IP. Ueberſchuhe, 1 Kleiderjacke. W. Becker 1 Rock u. HER 
2. Steil 100 Bf. Kaffee. P. Treskow 1 Unterhemd, 1®. Ueber: 
chuhe, 2 Schleifen. Albers 1 PB. Ueberfhuhe, 1 Hut, 2 PD. 

lanell, 13 Yd. Cottonflanell, 1 Unterhemd, 1 Xeibehen, 1P. 
Handſchuhe, 2 Banditreifen. Frau Schulz 1S. Weizen. P. 
Flachs Gem,, Weizen: Ludw. Engelbrecht 4 Bu., Wilh. Weg: 
ner jun., Wilh. Uefe, Wm. Metfchte, W. Reuter, Lorenz Wie: 
gand, Alb. Dahlmann, Aug. Pittad, Ed. Boll, Ferd. Helgen- 
berger, Ferd. Hoge, Gottl. Lowe, Franz Steinhöfel, W. Wegner 
fen., Frau Gottl. Wegner, Aug. Engelbrecht, Wilh.Engelbrecht, 
Guſt. Shumader je? Bu., Wild. Schröder, Aug. Klende, W. 
Lorbeer, C. Drämelje 14 Bu., Aug. Schweiger, Aug. Baumann, 
9. Hoge, Henry Stodam, 9. Conrad, H. Rein, 3. Rerin, 3. 
D. Bieth, Friedr. Potratz, Emil Wegner, Aug. Brunte, 9. Bau- 
mann, Friedr. Steinhöfel, Otto Bittad jelBu., Friedr. Doge 
4 Bu. ayne Co., Nebr.: P. Schulzes Gem.: &. Baſtian 
16. Weizen, 1&. Korn,.1©. Kleider, 1 Topf Schmalz. W. 
Wieland 15. Weizen, 1S. Korn. K. Errleben 5 ©. Weizen, 
3 Sad Korn, 1 geſchlachtetes Schwein, 1 Topf Schmalz. Fre⸗ 
mont: Georg Ruff 55 Pf. Rindfleiih. Hans Ruff 8 Hähne, 
7 Pf. Butter und rothe Rüben. Sohn Knechtel 28P. woll. 
Strümpfe, 1 Korb Bopcorn, 4 Bu. Uepfel. Frau 3. Sinechtel 
2 Schürzen, 2 Tafchentücher, EP. Strümpfe, 1P. Ueberſchuhe. 
Frau J. Hamann 3 Hemden, EB. Manchetten, 3 Kragen, 2 B. 
Meberfhuhe. Frau Fürit 1 Mantel. Frau Gartmann 2 lleber: 
jaden, 2 Kappen, 2B. Strümpfe, LMuff. Frau Rume 3 Hau: 
ben u. 1 Düte Popcorn. Frau K. Ihlenfeld 3 Boxen Chrift- 
baumjhmud u. 1 Bor Lichterhalter. Herr Blumenthal 2 gr. 
Boren Spielfachen und 3 is mit Ständern. Frau Kung: 
mann 4 Pr. Strümpfe, 5 große Brezeln, 1 Düte Candy, 1 Düte 
Sprengles. Frau E. €. Brink 1 Carrouffel mit Muſik. Frau 
Hartmann für Baul, Heinrih und Emma Hartmann 1 Jadet, 
SR. Hopfen, 3 Taſchentücher, 3 B. Handſchuhe, 1%. Hoſenträ— 
ger, 1 Rod, 1 Kleid mit Flicken, 1 Unterrock, 2 Schürzen, 1 Kra⸗ 
en, Frau Nerroth 4 Hähne, 2 Hühner. Humphrey, Nebr.: 
Ira Karl Schwarz u. Sohn 2 Gänſe, 1 Hahn, 1 Stüd Sped, 

gr. u. 12 fl. Hafen, 1 Kamm. Crawford, Nebr.: Gem. P. 
Wunderlichs: 9. E. Müller 6 ©. Kart. Fricke und Andree zu⸗ 
fammen aud) 6©. Kart. Harriſon, Nebr.: P. Wunderlich 
Gen., Kart.: F. Leithoff 5Bu., A. Leithoff, Ad. Eftler, Nels 
Engbret je 3 Bu., C. Heumeyer 23 Bu. Dafland, Nebr.: P. 
Kühnerts Gem., ee 3 Riſche, J. Schuls, 9. Reh: 
wintel, Aug. Eggert, W. 9. Going, J. Schröder, Fr. Rehwinkel, 
9. Strehlo, Geo. Schröder, Wilh. Müller je 100 Pf., H. Meier, 
9. Burmefter, W. Behn, F. Böhling, Louis Rabe, W. Strehlo, 
9. Müller, £. Kohlmeyer, W. A. Going, Fritz Burmelter, F. 
Rahe, E. Schröder, Franz Thoms, Keuben Rod je 50 Pf. ; 
Wittwe — * 100 Pf. Weizenmehl u. 50 Bf. Roggenniehl. 
Zwiſchen Weſt Point und Seribner: PP. Oelſchlägers u. Tres⸗ 
kows Predigtplatz: F. Maurer 1S. Weizen und 1©. Hafer. 
A. Giefe 1S. Korn und 1 Bu. Weizen. Grunfe 2 S. Korn. 
K. Maurer 1S. Korn. Haſebrock 1Bu. Weizen. Riley, Mich.: 
Frau P. Berger LE. inabenanzug. Frau C. Roſſow 2 Waijts. 
Beemer, Nebr.: Emilie Ott 1 Bor Badwerf. Pueblo, Colo.: 
Aug. und Minnie Schwer für 3 Kinder Klares 3P. Schuhe, 
ZB. Ueberſchuhe, L Ring, 1Buppe u. 5 Bilderbücher. Friedr. 
Klare für 4 Kinder Klares 6 Unterhofen, 6 Unterhemden, 1%. 
Schuhe, LP. Handſchuhe, 1 Mütze. Louife Steinauer für Rofa 
u. Netty Klare 2 Muſchelboxen mit Candy. Louiſe Steinauer 
für 3 Kinder Gögeleins 1 Kleid, 3 P. Ueberfchuhe, 3 Hauben, 
1 Gürtel, 3 Mufchelboren mit Candy, 2 Bilderbücher, 1 Arche 
Noah. Papillion, Nebr.: P. Hüfenanns Gem.: Joh. Sautter 
jun. 100 Bf. Mehl. Anna Sautter 153 Yd. lila und 9 En 
rothes Kleiderzeug, 5 B. woll, Strümpfe u. 1 ©. getr. Nepfel. 
Mart. Haug 118 Pf. Mehl. Aug. Lüders 100 Pf. Mehl. Gen. 
Knapp 19. Weizen. Nord-DOmaha, Nebr.: Nähver. 4 Quilts, 
Nähver. P. Hers 3 Quilts. Süd-Omaha, Nebr.: P. Adams 
Gem. : Frau Eggers 1 Unterhemd, 1 Unterhofe, 4 Ropftiffen- 
bezüge. Frau Wiefe 2 Unterröde. Frau Radzuweit 1 Bett: 
dede, 3P. Strümpfe. Frau Michel 6 PB. Strümpfe. Frau 
Freitag 2 Kleider, 2 Schürzen. rau Dickmann 1 Kleid, 
2 Nachtkleider. Frau Bod 2 Hemden, 2 Holen, 6 Tajchen- 
tücher. Frau Gordes 1Stück Kleiderzeug. Frau Digen 1 Ueber⸗ 
jeher. Frau Barb. Zetter 1 Kleid, 6 Taſchentücher. Frau 
Demnbuig 2 Bettdeden, 4 Schürzen. Frau Holgen 2 Schürzen, 
22. Strümpfe, 2 Tajchentücher. Frau P. Adam 1 Unterhofe, 
1 Unterhemd. Frau Harder 2 Betttücher, 4 Kopfkiſſenbezüge. 
En Schultz 2 Tafchentücher. Battle Creek, Nebr.: Frau H. 

. Reif 3 Kleiderjaden, 2 Kappen, 3 P. Strümpfe, 3 Tafchen- 
tücher, 1 Meberrod. Wisner, Nebr.: Wild. Saß 10 Bf. But- 
ter, 38. Kart, u. einige Nüben, 1 Faß Aepfel. Wejtpoint, 
Nebr.: Frau H. Kerkow 2%. Strümpfe. Boone, Soma: Frau 
L. Göppinger 6 Schürzen, 6 Tafchentücher u. 2 Nedties. Thor, 
Soma: P. Schnitfer8 Gem.: Frau P. Schnitfer 1 Unterrod, 
2 Schürzen, TR. Hofen, 33 Yd. Kleiderflanell mit Zutter und 
Knöpfen. Frau E. Weiß 2 Deden. Frl. A. Lehmann 1 Unter: 
rod, 2 mollene Hauben. Frau Friedr. Lehmann 1 Unterrod, 
1Kleid, 1 Schürze. Frau Öottl. Kunert 1 aloe 1 Unter: 
emd, 1%. Strämpfe, 1 moll, Haube, 2P. Babyhandichuhe. 

rau Gottfr. Lehmann 1 Unterhemd, 1 Oberhemd. Frau Ed, 
Kühnaft 2 Kappen und 2 PB. Strünpfe. Frl. Emma Krüger 


LP. Strümpfe. Frau Herm. Kirchhof 2P. Strümpfe, 1 Knäuel 
Wolle. Frau Fritz Kühnaft 1 PB. Strümpfe, L Schürze. Fran 
Wild. Kirchhof 1 Unterhend, 1 Unterhofe, 1woll. Haube. Frau 
GSottfr. Kühnaft IB. Hoſen, 1 Schürze. Frau Gottfr. Richter 
3 P. Strümpfe. Frau Sottl. Lehmann 1 Unterhemd, 1 Unter- 
hoſe. Madey, Jowa: P. Brandes Gem.: Frau 9. Möller 
LSt. Stleiderzeug u. 1 getr. Mantel. Frau H. Müller 3 Unter: 
hemden. Frau. Zeininger 1woll. Dedeu. 1Xolle ftleiderzeug. 
Frau CE. Mindemann 1 St. Kleiderzeug. Frau M. Hapftedt 
2 ®B. Unterhemden und Hofen. Frau J. Pickel 2 ®. Unter⸗ 
hemden u. 1 getr. Kleid. Frau J. Echreinfe 1 St. Kleider- 
zeug. Frau E. Klüppel 2 Unterröde, 1 St. Kleiderzeug, 7 P. 
Strümpfe. Frau Chr. Leininger 1 Knabenanzug, 1 Mädchen: 
jade, 1 Müschen. Frau 9. Mindemann 1 St. Kleiderzeug. 
Frau M. Leininger 1 St. ae eneng: Frau P. Brandes 
LKnabenhoſe, 2 Kiſſen u. Meberzüge, 1St. Stleiderzeug. Frau 
Fritz Kockemüller 2 Unterrödde. Frau C. Stoll 1 St. Kattun. 
Frau 3. Ahrens 1 woll. Unterrod. Frau R. Bodwoldt 1 Unter: 
hemd, Ueberſchuhe, 1 Pad getr. Kleider, 1 S, getr. Aepfel. 
grau €. Schab 1 Anabenanzug. Frau El. Tietjen 1 getr. 
Mantel. Frau 9. Tietjen 2 St. Kleiderzeug. Frau Nichert 
LSt. Kleiderzeug. Frl. 2. Krauſe 1 St. Kleiderzeug. Lindſay, 
Nebr.: P. Bullingers Gem., Weizen: Joh. Claus, Ernit Na— 
than jun., Otto Blank, Frau Meier, 9. Eufer, W. Blant, O. 
Born, Aug. Boyfen, W. Kaulje 1S.; Ernſt Nathan fen. 1©. 
u. 1©. Hafer, Franz Nathan 15. u. 16. Hafer, Aug. Eufer 
LS. u. 1S. Hafer, Jul. Nathan 1©.u.1 95. Hafer, A. Weit 
phal 1S. u. 2 S. Hafer, Wilh. Schlender 1. u. 1 S. Hafer, 
Franz Poſe 2 5. Hafer. Pierce, Nebr.: P. Bendins Gem., 
Weizen: K. Klug, W. Scheer, 9.3. Manske, Hart. Carjtens, 
3. Köhler, R. Breyer, C. Mörite, 3. Brandt, J. Neumanı, 9. 
Krüger, W. Korth, C. Ohrmond, C. Griebeuom, W. Säger, 9. 
Klug, P. Pim je IS.; W. Sporläder 1S. u. 1S. Hafer, F. 
Keſting 1S. u. 1S. Hafer, H. Joſt 1S. u. 2 S. Hafer, Adam 
Baumann 1S. u. 26. Hafer. H. Magdanz 1S. Roggen, 
H. Warneke 1. Hafer, 1S. Korn. J. F. Koltermann 8 5. 
Mehl. H. Gehm 2 ©. Hafer. A. Gieſe 1©. Hafer. Heinr. 
Carſtens 1. Hafer. Ferd. Scheer 1S. Korn u. 2 S. Hafer. 
A. Röpke 2 S. Mehl. N. Brüſſow 2 ©. Hafer. 

NB. Alles nod) Fehlende fonnte leider noch nicht quittirt 
werben, da die betreffenden Namenlijten noch nicht eingejandt 
find. Alle Gaben in Baar für die Weihnachtsfaffe quittirt 
Kaffirer I. Knechtel. 

Allen lieben Gebern fei nun herzlich gedankt und Gottes 
Segen zum neuen Jahr BEBUNO: von 

3 Nammader, Waifenvater. 

Fremont, Nebr., 8. Januar 1898. 
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Erhalten für das Waifenhaus in Indianapolis, Ind. : 


Aus Cleveland: Durch Frau Haker von Mutter Krohn 3 Br. 
woll. Strümpfe und Stridwolle; von Fr. W. 9. 8 Tafchen: 
tücher u. Nähkorb, Fr. M. B. 2 Wailts, Fr. M. 8.1 Tie, Fr. 
Hiegert 5 Yd. woll. Kleiderzeug und Zubehör, 3 Yd. Flanellet, 
FM. K. 1 Pr, Schuhe, Fr. 9. 3 Stidmufter und Zubehör, 
14 9Yd. Band, 1 Portemonnaie, 1 F1. Perfume. Bon Fr. 3.9. 
Dftermeyer 2 Zaden. Bon P. J. 9. Meyers Nähverein 1Quilt. 
Aus Lafayette: Bon N. R. 5 Kiſten Seife. Aus Bincennes: 
Durch Lehrer Fathauer von fechs feiner Schulmädchen gemacht 
1 Duilt, vom Frauenver. 6 Waiſts, 2 Br. wollene Strümpfe, 
6 Kleider. Aus Fort Wayne: Durch Fräul. C. Schmidt vom 
Jungfr.-Ver. 3 Bettdeden. Durch Fr. P. Sauer v. Frauen 
ver. 2 Duilts, 2 Betttücher, 5 Waijts, 3 Rr. Strümpfe, 3 Ueber- 
röde, 2 Röcke, 1 Pr. Stiefeln, 2 Pr. Schuhe und Fr. Weſtphal 
4 Br. Knabenhoſen u. 2Röcke. P. Bohns Frauenver. 13 Waiſts, 
5 Uinterröde, 9 Pr. woll. Strümpfe, 3 Duilts, Durd) Sr. P. 
Groß: E. Hitzmann 6 Pr. woll. Strümpfe, E. Beder 1 Dutz. 
Taſchentücher, N. N. in Göglein 1 Br. Strümpfe, von N. N. 
u. N. N. 8 Pr. Strüngpfe, 12 Tafchentücher, 1Wefte, 1 Betttuch. 
33 Hd. Flanellet. Aug Bremen: P. Wilders et 
8 Unterhofen, 9 Unterrödfe, von Geo. Helmlinger 10 K.-Mützen, 
Aus Ballonia: Durch P. Siet 3 all. Apfelbutter, 2 Kochtöpfe, 
3 Bu. Aepfel, 1Bu. Kart., 2 Kürbijfe, 12 Kolben Popcorn, 
20 Bf. getrodnete Aepfel, 3 Bu. Wallnüſſe, 8 Krautföpfe, Aus 

anesville, D., von Hrn. Schulz 1 Kifte Seife. Aus Afhland, 

y., durch P. Ölafer: 5 Dutlts, 10 Kleider, 5 Unterröde, 6 M.⸗ 
Hofen, 4 Leibchen, 2 Waifıs, 2 Schürzen, 4 Betttüicher, 1 Br. 
toll. Strümpfe, 53 Yd. Kattun, 15 Yd. Muslin, 1 Pr. Schuhe, 
eine Bartie getr. Sileider. Conc. Publ. House 32 Erzählungen 
für Bibliothel. Aus Terre Haute: Jonas Straufe 2 Br. woll. 
Strümpfe, 2 Tafchentüdher. Aus Evansville von P. Heinickes 
Frauenver.: 9 Nächtkleider, 18 M.-Hoſen, 5 Unterröde, 7 Kat: 
tunfleider, 5 Waijts, 3 Quilts, 1 Zipfelmüge. Aus Logans- 
port (P. Tirmenftein): 1 getg Jacke, 3 Kattunkleider, 1 Waiſt, 
2 Pr. woll. Strümpfe, 1M.-Mütze, 2Quilts, 1 Unterrock, ver: 
ſchiedene Kleinigkeiten. (Fortfegung folgt.) 

Andianapolis, den 26. Sanuar 1898. P. Seuel. 
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Eingegangen in die Baltimorer Emigrantenmiſſions-Kaſſe 
vom 1. Januar 1897 bis 1. Januar 1898: 

Kaffırer E. F. W. Meier, St. Louis, 815.41. Kaffırer C. 
A. Kampe, Fort Wayne, Ind., 8.45, 5.00, 18.00. Kaſſirer CE. 
Spilman, Baltimore, Md., 7.00, 22,61. P. G. Grönow von 
feiner Gemeinde in Imogene, Soma, 1.60, Haftings 5.60, Oak⸗ 
land 2.00, (Summa: 885.67.) 

Baltimore, Md., 21. Januar 1898, 9. Stürfen, 

1927 McElderry St. 
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8800.00 als Geſchenk für unfer Waifenhaus durch P. Geo. 
Lin! von Wittwe Kina.... im Red Bud, SU., erhalten zu 
haben, befcheinigt mit innigftem Dank und „Gott vergelt's“ 

St. Louis, Mo., 29. Jar. 1898. Herm. Bartels, P. 


— — 


Unterzeichneter I hiermit den Empfang von $7.00 

aus P. Mertings Gent. zu Sherrill, Soma. Allen freundlichen 

Gebern den herzlichiten Dank und Gottes reichiten Segen. 
Concordia College, Springfield, SU. 9. €. Ebeling. 


Kafjenbericht der Emigr 
für Das . 


Bilgerha 


Allgemeines Eonto ......... 
Haushaltungs-Eonto....... 
Vorſchuß⸗Conto ... -- 
Eollecten für das Pilger 
Unverzinsliche Darlehen. 
Commiſſionen ee. 
Miffions-Eonto . 
Miethe-Eonto ..... 
Löhne-Conto... 
Unterftügungen . 
Anventar-Eontd....e... 
Reparaturen» Emto ...... 
Taren=-Eonto........ b 
Saldo am 1. Januar 189 
Saldo am 31. December | 


New York, den 17. Januar 


Geprüft und richtig befund: 


Die ev.=luth. Zions-Gemeir 
die folgenden Gaben in Empf 
der PP. Aug. F. Ude, Wille 
Amboy 7.00, C. F. W. Mack 
Blue Earth City, 5.00, Chr. ! 
Zitzmann, Morristown, 8.60 
U. 9. Kuntz, Lewiston, 43.72 
3. C. Martin, High Foreft, 
5.65, Okabena 1.50, 3. Grat 
% K. E. Horft, Courtland, 1: 

Indem wir diefe Gelder hi 
möchten wir allen Gebern un 
und den Wunſch und die Hoff 
Bergelter fein möge in Beit u 

Springfield, Minn., den 27 


Unterzeichneter befcheinigt & 
Parodie P. v. Gemmingens 
lieben Gebern (jonderlic auch 
hieſigen Miſſionsgemeinde hei 
wünſchend 

Omaha, Nebr., den 20. Sc 


Bon der Gemeinde P. J.K 
den, Mich., #8.00 erhalten zu 
Dante 

Springfield, Ill. 


Berid 

Sm „Lutheraner” No. 2 in 
haushalt zu Fort Wayne, Sni 
P. Kieß’ Gem, in Fryburg, TI 


Heue Dr 


Effter Synodalbericht Des 
ichen ev.=luth. Synoi 
anderen Staaten. 18 
cordia Publishing F 
15 Cts. 


In einigen Tagen wird die 
fein zum Verfand. Indem wi 
merfen wir, daß derjelbe ein 
Referat enthält über das Then 
in diejen gegenwärtigen fm: 
felbe in der nächſten Numme 
führlicher zu beiprechen gedent 


YWeränderi 


Rev. C. P. Thusius, Flenshi 
Rev. H. Wacker, Stover, M 
Henry F. Lewerenz, Millert 
Paul J. Schroeder, 626 N. W 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vi⸗ 
tionspreis von einem Dollar für die 
vorauszubezahlen haben. Wo berfelb: 
haben die Abonnenten 25 Cents Träger 

Nach Deutfchland wird ber „Zutheran 

Briefe, welche Gefchäftliched, Beſtellu 
halten, find unter der Adreſſe;: Conc 
Ave. & Miami St,, St. Louis, Mo. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheil 
Quittungen, Ndrefveränderungen u. { 
„Lutheraner‘“, Concordia Semir 
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nmiffiond: Kaffe 
1898: 

41. Kaffirer €. 
‚00, Kaſſirer E. 
G. Grönow von 
ſtings 5.60, Daf- 


Stürfen, 
McElderry St. 


us durch P. Geo. 
Ill., erhalten zu 
„Bott vergelt’3” 
Bartels, P. 


pfang von $7.00 
‚Ken freundlichen 
„ten Segen. 

C. Ebeling. 


Kaffenbericht der Emigrantenmiffion in New York 
für das Jahr 1897. 


Bilgerhaus-Conto. 
Einnabme. Ausgabe. 


879175. 56 879089. 55 
.. 3941.02 2257.52 


Allgemeines Conto 
Saushaltungs-Eonto.... 


Borfduß-EontD ............ ... -.... 815.81 418.59 
Sollecten für das Vilgerhaus.... 55.70 
Unverzinälihe Darlehen... 30.00 500.00 
Commiffionen.......... ... .. 1916.46 
Mifjions-Eonto . 895.01 1500,00 
Miethe-Eonto ..... 1085.00 
Löhne-Eonto........ 3360.44 
Unterftügungen ..... 198.58 
Snventar-Eontn......... 132.53 
Reparaturen=Gonto. 105.20 
Taren:Konto..........ee- 598.50 
Saldo am 1. Januar 1897 3551.69 
Saldo am 31. December 1897 ... 3105.39 


$91266.25 891266.25 
New York, den 17. Januar 1898. 
Win. Farr, Kaffırer, 
Sacob Mord. 
Geprüft und richtig befunden: { Henry Fiſcher. 
Ed. Haufelt, 


ee 


Die ev.:luth. Zions-Gemeinde zu Springfield, Minn., durfte 
die folgenden Gaben in Empfang nehmen aus den Gemeinden 
der PP. Aug. F. Ude, Willow Creek, $41.55, deifen Filiale 
Amboy 7.00, C. F. W. Maaf bei Blue Earth 42.95, E. Robert, 
Blue Earth City, 5.00, Chr. Böttcher, Alına City, 15.75, Aug. 
Zitzmann, Morristown, 8.60, G. Rumſch, Elaremont, 38.25, 
A. H. Kuntz, Lewiston, 43.75, ©. Drews, Plainview, 26.25, 
J. C. Martin, High Foreſt, 33.25, C. Malkow, Town Roft, 
5.65, Okabena 1.50, & Grabarkewitz, Good Thunder, 64.85, 
J. K. E. Horft, Gourtland, 140.55. 

Indem wir diefe Gelder hiermit ordnungsgemäß quittiren, 
möchten wir allen Gebern unfern herzlichen Danf aussprechen 
und den Wunfch und die — daß Gott ihnen ein reicher 
Vergelter ſein möge in Zeit und Ewigkeit. 

Springfield, Minn., den 27. Januar 1898, 

Heinrih Dorom, 
Julius F. Wendt, 
Win. Meyer, 

Karl Tomfjdin, 
Herm. Schmidt, 
Heinrich Blömfe, 


Wm. Janzow, Bicar. 
3.8. E. Horft, P. 
Unterzeichneter befcheinigt hiermit, von einigen Gliedern der 
Parodie P. v. Gemmingens $49.65 erhalten zu Haben. Den 
lieben Gebern (jonberlich aud) dein Pastor loci) im Namen der 
hiefigen Miffionsgemeinde herzlich dantend und Gottes Segen 
wünſchend ©. Ber. 
Dmaba, Nebr., den 20. Januar 1898, 


.—. 


Bon der Gemeinde P. 3. Huchthaufens in South Lake Lin- 
den, Mich., 38.00 erhalten zu Haben befcheinigt mit Herzlichem 


Dante 
Springfield, Ill. David Larſen. 


| Vorſteher. 


Berichtigung. 
Im „Lutheraner“ No. 2 in der Quittung „Für den College 


haushalt zu Fort Wayne, Ind.“, lies: 1 Faß Apfelbutter von 
P. Kieß’ Gem. in Freyburg, D. Louiſe Hißemann. 


VUene Druckſachen. 


Elfter Synodalbericht Des Nebraska-Diſtricts der deut: 
ſchen ev.“luth. Synode von Miſſouri, Ohio und 
anderen Staaten. 1897, St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 69 Seiten. Preis: 
15 CEts. 


In einigen Tagen wird biefer Synodalbericht fertig geftellt 
fein zum Verfand. Indem wir dies heute kurz mittheilen, be 
merfen wir, daß derjelbe ein fehr lehrreiches und zeitgemäßes 
Referat enthält über das Thema: „Wie verhalten jich hiflen 
in diefen gegenwärtigen ſchweren Zeiten 7% und dab wir das— 
felbe in der nächiten Nummer des „Lutheraner“ etwas aus- 
führlicher zu befprechen gedenten. L. F. 


Weründerte Adreſſen: 


Rev. C. P. Thusius, Flensburg, Douglas Co., S. Dak. 
Rev. H. Wacker, Stover, Morgan Co., Mo. 

Henry F. Lewerenz, Millerton, Butler Co., Nehr. 
Paul J. Schroeder, 626 N. Waller St., Austin, Ill. 


— mr 
‚Der „Lutheraner“ exricheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Eusferips 
tionspreis wor einem Dollar für die auswärtigen Eubferibenten, bie denſelben 
vorauszubezablen haben. Wo derfelbe von Trägern ind Haus gebracht wird, 
baben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu bezahlen. 

Na Deutihland wird der „Eutheraner“ per Boft, portofrei, für $1.25 ver ſandt. 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beltellungen, Abbeitellungen, Gelder u. f. w. ente 
Balten, find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzujenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, 
Quittungen, Adrekveränberungen u. ſ. m.) entbalten, find unter ber Whrefie: 
„Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Rebacttion zu ſenden. 


Iintered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


j 
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Herausgegeben von der Beutfhen Evangel 
Zeitweilig redigirt von dem Lehr 


54. Jahrgang. 


Sf. Louis, | 


(Gingefanbt.) 


Umkehr. 


Einſt ſchritt ich flolz auf eignen Wegen 
Und hab in mir mich ftarf geglaubt, 
Aun will auf Deine Achlel legen 
Ich gern mein fchuldbeladnes Haupt. 


Ich mödte nur die Stimme hören, 
Die feligtröftend zu mir fpridt: 
„Es foll Fein Feind dich mehr bethören, 
Denn du bifi mein, verzage nicht 1“ 


Ich hab im fremden Land gefunden 
Nur ſchnöde Luft und lange Pein, 
Drum flieh ich heim in IEſu Wunden 
Und will aus Gnaden felig fein. 


Du rufeft alle, die beladen, 
Mit holden £ippen her zu Dir, 
So fhenfe denn, Du Bott der Gnaden, 
Dein Eiimmelreih auch mir, auch mir! 


Wie heimathlicher Klang der Glocken 
Entzüct des müden Wandrers Ohr, 
Befeligt mich des Hirten Locken 
Und Sriedensgruß, wie nie zuvor. 


© Birte, leite Du mein Wallen, 
Weil ich den Pfad nicht finden kann, 
Und führe feliglih aus allen 
Sefahren mich nad; Canaan! 


——_ ee  ——— 
(Eingefandt.) 


An unfere lieben Ehriften auf Reifen. 


Zur Zeit, als der Apoftel Baulus feine großen 
Miffionsreifen im römischen Reiche machte, wurde 
überhaupt viel gereift. Durch den mächtigen Kaifer 
Auguftus war den Völkern der alten Welt der Friede 
geihenft. In Folge deifen wurden die Straßen 
ficher, Handel und Gewerbe erblühten, und es war 
ein beitändiges Kommen und Gehen, ein Hinundber: 
wogen der Menſchen. Römiſche Soldaten und Be: 
amte wurden von einem Theil des weiten Reiches in 
einen andern verjegt, Kaufleute durchzogen mit ihren 
Waaren Land und Meer, Handwerker waren bald in 
diefer, bald in jener Stadt in ihrem Gewerbe thätig, 
Landleute befiedelten neue Gegenden. Es war alſo 
damals ‚in den Ländern am mittelländifchen Meere 
ein ähnliches Treiben wie heutzutage bei uns in 
America. — Unter den Reifenden damaliger Zeit 
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zgegeben von der Beutfchen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Zeitweilig redigirt bon dem Lehrer=Collegium des thenlogijhen Seminars in St. Louis. 


io, 4. 


ng. Sf. Jonis, Wo., den 22. FJebruar 1898. 
(Gingefanbt.) waren auch Chriften, und zwar nicht bloß die hohen | Baulus ſchreibt nämlich von Philippi aus an die 
Imfebr. Apoftel, Evangeliften und Lehrer, fondern auch ein= | Gemeinde zu Corinth: „Es grüßen euch fehr in dem 
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Eingeſandt.) 


ıen Chriften auf Reiſen. 
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fältige, Tchlichte Laien. Von einem ſolch wandern: 
den riftlicden Ehepaare aus jener Zeit — Aquila 
und Prifeilla — thut die heilige Schrift an verſchie— 
denen Stellen Erwähnung. Bon ihnen fünnen un: 
fere lieben Ehrilten auf Reifen viel lernen. 

Hören wir zunächſt, was ung die Schrift von ihnen 
berichtet. Sie waren von Geburt Juden aus Pontus 
in Stleinafien. Aquila war Teppichmadjer und wan- 
derte mit feinem Weibe aus nad) Rom. Hier wurde 
er vom Kaijer Claudius vertrieben und ließ fid in 
Gorinth in Griechenland nieder. Daſelbſt trafen fie 
Paulus. Durch deilen Dienst wurden fie befehrt, und 
in ihren Herzen wurde das ſchöne Licht des Glaubens 
angezündet. Von nun an erwiefen fie fich als eifrige 
Mijfionare. In Corinth nehmen fie Baulus in ihr 
Haus, beherbergen ihn 13 Jahre, Apoft. 18, 2. 3., 
und helfen ihm in der Ausbreitung des Evangeliums. 
Dann ziehen fie mit dem Apoftel nad) Ephefus. Der: 
ſelbe nimmt bier bald von ihnen Abichied, um zu dem 
Fefte in Serufalem zu fein, 18, 18—21. Aquila 
und Prifeilla fangen nun jogleich an, in der großen, 
fremden Stadt zu mijfioniren. Es heißt 18, 24—26.: 
„Es kam aber gen Ephejus ein Jude, mit Namen 
Apollo, der Geburt von Alerandria, ein ‚beredter 
Mann, und mädtig in der Schrift. Diejer war 
unterweifet den Meg des HErrn, und redete mit 
brünftigem Geift, und lehrete mit Fleiß von dem 
Herrn, und mußte allein von der Taufe Sohannis. 
Diefer fing an frei zu predigen in der Schule. Da 
ihn aber Aquila und Prifeilla höreten, nahmen fie 
ihn zu fih, und legten ihm den Weg Gottes noch 
fleißiger aus.” Als dann bald darauf Paulus fein 
großes Milfionswerf in BVorderafien von Ephefus 
aus unternahm, waren Aquila und Prifcilla ihm be- 
hülflich. Wir erfennen dies aus Röm. 16, 3. 4. 
Paulus jchreibt: „Grüßet die Prifeilla und den 
Ayuila, meine Gehülfen in Chriſto JEju, welche 
haben für mein Leben ihre Hälfe dargegeben, welchen 
nicht allein ich danke, jondern alle Gemeinen unter 
den Heiden.” Bon Ephejus reiften fie nach Philippi 
und jchloffen fich der dort bereits gegründeten Ge— 
meinde an, ja, waren fo eifrig, daß fie in ihrem 
Haufe ein Zimmer zum Gottesdienfte einrichteten. 


HErrn Aquilas und Priſcilla fammt der Gemeine 
in ihrem Haufe.” 1Cor.16,19. In Philippi 
war nicht lange ihres Bleibens. Nochmals müſſen 
fie den Wanderſtab ergreifen. Sie kehren zurüd nad 
Rom, woſelbſt inzwijchen eine chriſtliche Gemeinde 
entjtanden war. Derjelben ſchließen fie fih an und 
überlafjen abermal ihr Haus der armen criftlichen 
Gemeinde. Paulus ſchreibt an die Römer, 16, 5.: 
„Srüßet die Gemeine in ihrem” (Aquilas und Prise: 
cillas) „Haufe“. 

Aus Obigem wollen wir nun einige Nuganwendun: 
gen für unjere lieben Ehriften auf Reifen madıen. 

1. As Aquila und Prifeilla gläubig geworben 
waren, reijten fie nicht mehr bloß als Teppichmadher, 
fondern auch als Chriften. Sie waren auch auf Rei: 
jen ein Salz der Erde, und ſchienen als Lichter unter 
dem unſchlachtigen und verkehrten Geſchlecht in der 
Welt. So follen auch unfere lieben Chriften, jung 
und alt, ſich auf Reifen als Chriften benehmen und 
ja nicht meinen, wenn fie außerhalb des Bereichs ihrer 
Gemeinde ſich befinden, fo braudten fie es mit dem 
Chriſtenthum fih nicht einen Ernſt jein zu laſſen. 
Ein Ehrift ſoll ftets, zu Haufe und auf Reifen, feinen 
beiten Anzug: die Kleider des Heils und den Nod 
der Geredhtigfeit, anhaben und ſich darin zeigen. 

2. Ferner lernen wir von Aquila und Prifcilla, 
daß mir, wenn wir unjern Aufenthaltsort ändern 
müſſen, vor allen Dingen darauf jehen, ob an dem 
neuen Drte eine hrijtliche Gemeinde ift. Bon Ephe: 
jus zog dies Ehepaar nad Philippi, von Philippi 
nad Rom. In beiden Städten befanden fich blühende 
Chrijtengemeinden. Darum, mein lieber Chrift, 
wenn du weiter ziehen und eine neue Heimath juchen 
mußt, jo frage nicht zuerft, ob da, mo du Dich nieder: 
lafjen willft, Handel und Gewerbe blühen, gutes Land 
oder reicher Verdienſt ift, jondern laß deine Haupt: 
jorge fein, ob dort eine rechtgläubige Gemeinde ift. 
Nimm deinen lutherifchen Kalender zur Hand. Der: 
felbe nennt dir auf Seite 60—69 Orte, mo das Wort 
Gottes lauter und rein gelehrt wird und die Sacra- 
mente recht verwaltet werden. Wort und Sacrament 
ift der höchfte Schag und das köftlichfte Gut, das Gott 
einer Gegend verleiht, Eöftlicher als Gold und viel 
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feines Gold. Sit feine rechtgläubige Gemeinde an 
dem Orte, dahin du ziehit, fo ift es eine überaus arm: 
jelige Gegend, wo du mit den Deinen bittere Noth 
leiden wirft, wenn auch alle irdischen Güter daſelbſt in 
Hülle und Fülle wären. 

3. Aquila und Priſcilla ſchloſſen ſich in jeder Stadt, 
in der fie vermweilten, der betreffenden chriftlichen Ge: 
meinde an, wenn ihr Aufenthalt auch nur von kurzer 
Dauer war. Sie betheiligten fich fleißig an den Ge— 
meindeangelegenheiten und fteuerten zun Gemeinde: 
haushalt bei. Leider machen es viele unjerer reifen- 
den Chriften — Kaufleute, Handwerker, Arbeiter und 
Dienftboten — nicht jo und entſchuldigen fich damit, 
daß ihres Bleibens in der betreffenden Stadt nur von 
furzer Dauer Sei. 

4. In Corinth und Epheſus war noch feine Ge— 
meinde, als Aquila und Brifcilla fich dort niederließen, 
Ihr ernftes Begehr nun war, eine folche zu gründen. 
In Corinth arbeiteten fie unermüdlich mit dem Apo—⸗ 
ftel Baulus, in Epheſus eine Zeitlang alleine. Du, 
lieber Ehrift, folljt in gleicher Lage dasselbe thun, da- 
mit durch deinen Dienft jener Stadt oder Gegend die 
größte Segnung, rein Wort und Sacrament, gebracht 
werde. Die Chriftenleute ohne Ausnahme redet Pe- 
trus an: „hr jeid das auserwählte Gejchlecht, das 
fönigliche Prieſterthum, das heilige Volk, das Volk 
des Eigentums, daß ihr verfündigen jollt die Tugen- 
den de, der euch berufen hat von der Finfternig zu 
feinem wunderbaren Licht.“ 1 Petr. 2,9. Und Pau: 
lus ſchreibt: „Gott hat einen hellen Schein in unfere 
Herzen gegeben, daß durch uns entftiinde die Erleuch- 
tung von der Erfenntniß der Stlarheit Gottes in dem 
Angefihte JEſu Chriſti.“ 2 Cor.4,6. Wohlen, fo 
fei du, wenn ein Neifeprediger in eine ſolche Gegend 
kommt, fein Gehülfe, wie Aquila und Prifeilla Bauli 
Gehülfen waren, oder, wo du ganz allein ftehit, fange 
jelbft das Werk getroft an, bis Gott einen Prediger 
endet. Viele unjerer Gemeinden bier in America 
find von ſchlichten Chriften von dem Schlage eines 
Aquila und einer Prifeilla gegründet worden. Sie 
haben etwa ein Zimmer in ihrem Haufe eingeräumt, 
ihre Nachbarn eingeladen, eine Predigt vorgelejen 
und mit einander gefungen und gebetet, und ſiehe, 
durch fie entftand Erleuchtung, das Wort lief ſchnell. 
Eine Gemeinde wurde gegründet, das Predigtamt 
aufgerichtet. 

5. Endli jollen wir von Aquila und Brifeilla 
lernen, daß wir überhaupt auf Reifen miffioniren 
follen und in diefer Richtung unjere Chriftenpflicht 
nicht verjäumen. Mir jchrieb Fürzlih ein lieber 
Chrift: Wie viel fünnte ausgerichtet werden, wenn 
alle Baftoren unjerer Synode fleißig miffionirten! — 
Iſt recht geredet ; aber ich füge hinzu: Wie viel mehr 
noch könnte ausgerichtet werden, wenn alle unſere 
Heben Chriſten auf Reifen fleißig miffionirten! Du 
Raufmann, der du die Städte unfers weiten Landes 
durchſuchſt und dich erfundigft, ob daſelbſt für dein 
Geſchäft ein guter Markt ift, du Handmerfer und 
Landmann auf Reifen, fiehe zu, ob an diefem oder 
jenem Drte firhlih unverforgte Glaubensgenojjen 
wohnen, und das Reich Gottes gebaut werden fönnte. 
Und wenn deine Bemühungen mit Erfolg gefrönt 
werden, jo melde es deinem Paſtor oder der Miffions- 
commijfion, damit ein Reifeprediger hingefandt wird. 
Würde in diefem Stüde von unſern reifenden Chriften, 
jung und alt, rei) und arm, das gethan, was Aquila 
und Prijeila thaten, unſer Miffionswerf bier zu 
Lande würde in Kürze einen ungeahnten Aufſchwung 
nehmen. Nur Unkenntniß mit den Verhältniſſen 
fann behaupten, das Werk unferer Inneren Miſ— 
fion jei vollendet, von anderen Miffionen ganz zu 


Schweigen. — Mir wundern uns oft, daß in dem 
eriten Sahrhundert die chriftliche Kirche ſich jo ſchnell 
ausgebreitet hat. Ohne Zmeifel kam es mit daher, 
daß die meiften reifenden Chriften jener Zeit von dem 
Schlage eines Aquila und einer Priſcilla waren. — 
Laßt uns ihrem Glauben nachfolgen und auch ſcheinen 
als Lichter in der Welt. 3 Bf. 


(Eingefandt.) 
Ein Beſuch in der Auftalt zu Milwaukee, Wis. 


In der Schönen Stadt Milwaukee am Michigan-See 
befindet fih befanntlich eins der beiden Gymnafien 
unjerer Synode. Es heißt Concordia Eollege. Das: 
jelbe wurde gegründet im Jahre 1881 und bejteht 
daher jet im fiebzehnten Jahr. Bis zum Jahre 1890 
war es eine Vorbereitungsanftalt für das Concordia 
College zu Fort Wayne, Ind., und hatte deshalb nur 
vier Klaſſen. Bon jener Zeit an wurde es aber von 
der Synode zum Vollgymnafium erhoben, das heißt, 
zu den vier Unterklajien wurde jährlid die nächſt— 
folgende eingerichtet, bis es im Ganzen ſechs waren, 
und der Curſus ein jechsjähriger wurde. Es war 
zwar damit das Borbild der deutſchen Gymnaſien 
hinfichtlich der Studienjahre noch nicht erreicht, denn 
dort hat ein Gymnaſium ſechs Rlaffen mit einem neun: 
jährigen Curſus; aber es wurde vorläufig mit einem 
jehsjährigen Curſus Halt gemacht, theils, weil die 
Ichweren Zeiten Anfangs der neunziger Jahre fein 
weiteres Vorgehen geftatteten, theils, weil man die 
Nothwendigfeit einer Verlängerung der Studienzeit 
auf wenigftens fieben Jahre noch nicht einjah. Doc, 
was vor Fahren noch nicht beſchloſſen werden fonnte, 
das wird hoffentlich ſchon auf der nächiten Delegaten- 
Synode zur That werden. Denn jo wünjchenswerth 
es auch fein mag, möglichft viele junge Leute für das 
Studium der Theologie vorzubereiten, fo ift es doch 
fiher ebenjo wünſchenswerth, denjelben die möglichft 
befte Ausbildung zu geben. Daß aber in diefer Hin— 
fiht in fieben Jahren fi) mehr erreichen läßt als in 
ſechs, unterliegt feinem Zweifel. 

Doch ich vergefje, daß ich nicht auf der Synodalver- 
fammlung bin, fondern mit den „Lutheraner”-Lefern 
einmal plaudern möchte über das Leben auf unferm 
Gymnafium. Der freundliche Zejer wolle daher im 
Geifte einen Abfteher nah Milmaufee machen, wo ich 
ihn empfangen und in unfere Anftalt geleiten will. 

Es it Nacht. Weber alle Gebäude des Eollege-Ge- 
bietes hat fich tiefe Ruhe gelagert. "Alles ſchläft. Nur 
der Nachtwächter wandert von Gebäude zu Gebäude, 
um zu ſehen, ob auch irgendwo eine verderbenbringende 
Gefahr lauere, die er etwa abwenden fünnte. Gott 
Lob! er findet alles in Drdnung. Der Herr hat ſelbſt 
feine Flügel Ichübend über die Seinen ausgebreitet. 
Doch bereits graut der Tag. Die Rathhausglode 
ſchlägt eben einhalb fünf. In der Collegefüche wird 
es lebendig, denn für 200 Schüler muß Frühſtück be- 
reitet werden. Plötzlich, um einhalb ſechs Uhr er- 
ſchallt die Collegeglode, die alle Schläfer aus dem 
fügen Schlafe auffchredt. Alles fährt in die Kleider 
und begibt fi) in ven Wafchfaal. Zwanzig Minuten 
find verftriden, abermals wird ein Zeichen mit der 
Glode gegeben, worauf alles zum Efjen fid) einftellt. 
Hafergrüge, Butter, Brod, Syrup und Kaffee bilden 
das Frühftüd. Im zwanzig Minuten find alle ge- 
fättigt. Wiederum ruft ung die Glode; diesmal zur 
Andaht. Ein Lieb mit Klavierbegleitung wird ge- 
fungen, ein Capitel aus der Schrift mit kurzer Er- 
klärung wird gelejen, der Morgenjegen und das 
Baterunfer gejprochen. 


Während fich nun die <d 
begeben, wo fie bis acht 1 
Begleiter mir in die Schla 
etwa einen Kranken finden. 
fommt uns da entgegen”, ri 
aus. „Was Sie riechen if 
Wiewohl hier bei Tag all 
Nachts durch dieſe beiden V 
weiſe geöffneten Fenſter di 
leitet werden joll, fo gefchi 
fommener Weije. Sehen € 
falte, jtille Nacht, wie die ı 
diejes Zimmers faft fo falt 
wie Sie fehen, bier feiner! 
gebradt. Wird dann die ! 
auf eine fünftliche Weife, e 
einem warmen Schornitein 
eben im Zimmer und wird zu 
Auch ift nicht zu überjehen, 
haupt nicht genügend Luft | 
Das Zimmer enthält etwa 
während für 40 Menschen ı 
fuß erforderlich find.” N 
ſetzungen jegen wir unjern 
Schlafſaal, den wir durchſt 
einen Kranken. Unjer Fieb: 
uns alsbald davon, daß es 
übergehendes Unwohlſein h 
bald angeordnet, daß der ! 
bospital gebracht werde. 

Während folches gejchiel 
fort duch die Wohnftuber 
beim Studium, jelbft das 
Aufgabe ift heute aus Ne 
verftummt. Endlich nad). 
Stuben haben wir aud) d 
zugemacht. Abermals blı 
und übertchüttet uns, wien 
digungen, mit allerlei Frac 
beginnt er, „ift denn dieje ( 
Kohlendfen und mit den zeh 
nicht jehr feuergefährlich?“ 
Antwort, „und es ift in dı 
Beweis der Güte unjers ( 
Defen und fo zahlreichen | 
entiteht. Könnte anftatt 
eingerichtet werden, jo wür 
die Feuersgefahr ganz beder 
auch beträchtlich an Kohlen 
pen durch eine gefahrlofer 
ven könnten, wüßte ich wol 
Muth, es auszujpreden. 
triſche Beleuchtung. We 
oder auch ein von Gott m’ 
gejegnetes Gemeindeglied u 
Dienft thun wollte, fo wä 
legenheit, eine jener genaı 
zubringen.” 

Indem wir jo mit einan 
Verbeijerungen plaudern, « 
des Directors, wo das Fr 
mir uns jedoch jegen, wirt 
Arzt für unjere Kranken be 

Unſer erfter Gang nad) | 
pital. Eben bindet auch d 
begleitet ung. Nach Unte 
er die nöthigen Anordnun 
nit auf, doch kann er ni 
auf die Vorzüge hinzuweiſt 
Krankenhaus für eine ſolch 
vornehmlich, daß nur da, ı 


‚ daß in dem 
> fich jo Schnell 
es mit daher, 
e Zeit von dem 
la waren. — 
d auch ſcheinen 
F. Pf. 


sanfer, Wis. 


Midigan-See 
en Gymnafien 
Sollege. Das- 
31 und befieht 
im Jahre 1890 
das Concordia 
ite deshalb nur 
de es aber von 
ven, das heißt, 
id die nächſt⸗ 
n ſechs waren, 
rde. Es mar 
m Gymnaſien 
erreicht, denn 
it einem neun⸗ 
ufig mit einem 
jeils, weil die 
jer Jahre fein 
weil man die 
er Studienzeit 
einſah. Doc, 
werben fonnte, 
ten Delegaten- 
yünschenswerth 
e 2eute für das 
‚Io iſt es doch 
n die möglichſt 
: in dieſer Hin⸗ 
jen läßt als in 


»r Synobalver- 
eraner“⸗Leſern 
en auf unſerm 
wolle daher im 
machen, wo ich 
geleiten will. 

ʒes College⸗Ge⸗ 
es ſchläft. Nur 
de zu Gebäude, 
erbenbringende 
könnte. Gott 
HErr hat ſelbſt 
n ausgebreitet. 
Rathhausglocke 
ollegeküche wird 
iß Frühſtück be⸗ 
b ſechs Uhr er: 
jläfer aus dem 
t in bie Kleider 
yanzig Minuten 
Zeichen mit der 
jen fich einftellt. 
ad Kaffee bilden 
n find alle ge: 
fe; diesmal zur 
eitung wird ge— 
mit furzer Er: 
fegen und das 


Während fih nun die Schüler in ihre Wohnzimmer 
begeben, wo fie bis acht Uhr ftudiren, wolle mein 
Begleiter mir in die Schlafjäle folgen, ob wir auch 
etwa einen Stranfen finden. „Welch ein übler Geruch 
fommt uns da entgegen“, ruft plöglich mein Begleiter 
aus, „Mas Sie riechen ijt verbrauchte Stubenluft. 
Wiewohl hier bei Tag alles geöffnet ift, und des 
Nachts durch diefe beiden Ventilatoren und die theil- 
weife geöffneten Fenſter die verbrauchte Luft abge 
leitet werden ſoll, jo geichieht es doch in zu unvoll: 
kommener Weiſe. Sehen Sie, haben wir 3. B. eine 
falte, ftille Nacht, wie die vorige war, jo ift die Luft 
diejes Zimmers faft jo falt wie draußen, denn es ift, 
wie Sie jehen, bier feinerlei Wärmevorrihtung an- 
gebracht. Wird dann die Luft diefes Zimmers nicht 
auf eine künſtliche Weife, etwa durch einen Canal in 
einem warmen Schornitein weggeleitet, ſo bleibt fie 
eben im Zimmer und wird zum zweiten Mal verbraucht. 
Auch ift nicht zu überjehen, daß dieſes Zimmer über: 
haupt nicht genügend Luft faßt für fo viele Schläfer. 
Das Zimmer enthält etwa 19,000 Kubiffuß Luft, 
während für 40 Menſchen mindeitens 28,000 Kubi 
fuß erforderlih find.” Nach dieſen Auseinander: 
feßungen jeßen wir unfern Bang fort. Im lebten 
Schlafſaal, den wir durchſchreiten, finden wir leider 
einen Stranfen. Unſer Fieber-Thermometer überzeugt 
uns alsbald davon, daß es fich hier nicht um ein vor: 
übergehendes Unmohljein handelt, deshalb wird als- 
bald angeordnet, daß der Kranke jofort ins College- 
bospital gebracht werde. 

Während folches geſchieht, feßen wir Die Runde 
fort durch die Wohnftuben. Hier figt alles eifrig 
beim Studium, felbit das leife Plaudern über der 
Aufgabe ift heute aus Reſpect vor unſerm Beſuch 
verftummt. Endlich nad Inſpection von neunzehn 
Stuben haben wir auch die legte Thür hinter ung 
zugemadt. Abermals bleibt unſer Beſuch ftehen 
und überjchüttet uns, wiewohl unter vielen Entſchul— 
digungen, mit allerlei Fragen. „Sagen Sie ’mal“, 


beginnt er, „ist denn dieſe Einrichtung mit den vielen - 


Kohlenöfen und mit den zehnmal mehr Rerofinlampen 
nicht ſehr feuergefährlih ?“ „Allerdings“, ift unjere 
Antwort, „und es ift in der That ein offenfundiger 
Beweis der Güte unjers Gottes, daß bei To vielen 
Defen und jo zahlreihen Lampen nicht öfter Feuer 
entiteht. Könnte anftatt der Defen Dampfheizung 
eingerichtet werden, jo witrden wir dadurch nicht nur 
die Feuersgefahr ganz bedeutend vermindern, ſondern 
auch beirächtlid an Kohlen jparen. Wie dieſe Lam— 
pen durch eine gefahrlojere Beleuchtung erjegt wer- 
den könnten, wüßte id) wohl, doch habe ich kaum den 
Muth, es auszufprehen, Ich meine nämlich elek 
triihe Beleuchtung. Wenn irgend eine Gemeinde 
oder auch ein von Gott mit vielen irdiichen Gütern 
gejegnetes Gemeindeglied unferer Anftalt einen guten 
Dienft thun wollte, fo wäre hier eine trefflihe Ge: 
legenheit, eine jener genannten Berbeflerungen an- 
zubringen.” 

Indem wir fo mit einander über wünſchenswerthe 
Verbeſſerungen plaudern, erreichen wir die Wohnung 
des Directors, wo das Frühftüd jchon harrt. Ehe 
mir uns jedoch feßen, wird jchnell per Telephon der 
Arzt für unfere Kranken bejtellt. 

Unjer eriter Gang nad) dem Frühſtück ift ins Hos— 
pital. Eben bindet auch der Arzt fein Pferd an und 
begleitet uns. Nach Untersuchung des Kranken gibt 
er die nöthigen Anordnungen. Der Arzt hält fi 
nicht auf, doch kann er nicht umhin, unjern Beſuch 
auf die Vorzüge hinzuweiſen, bie ein folches apartes 
Krankenhaus für eine ſolche Lehranftalt hat. Er zeigt 


vornehmlich, daß nur da, wo eine Anftalt ein folches 
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Hospital hat, eine völlige Trennung der Kranfen von 
allen andern Schülern möglid) jei, und daß nur fo 
den Kranken die jo nöthige Ruhe verichafft werden 
fünne. „Sa“, ſpricht unjer Saft, „der Arzt hat recht. 
Es iſt wirklich ein hübiches Häuschen, vier freund— 
lihe Zimmer, die hoch, heil und luftig find, wo ein 
Kranker mit Gottes Hülfe wohl genejen kann. Uebri— 
gens — entjehuldigen Sie meine Neugierde —, was 
hat denn die Synode für diejes Krankenhaus be: 
zahlt” „Die Synode hat zu diejem Bau nur etwas 
Material aus der abgebrochenen Directorenwohnung 
geliefert. Der Geber der 8900.00, welche das Haus 
an barem Gelde gefoftet hat, will nicht genannt fein 
und jchenft es der Synode. Doch, entjehuldigen Sie, 
daß wir hiervon abbrechen, die Glocke ruft zum Unter: 
richt. Es iſt einhalb neun Uhr. Sie befuhen natürlich 
den Unterriht?” „Gewiß“, antwortet mein Begleiter. 


. „Welchem Unterricht möchten Sie denn beimohnen? 


Dieſe Klaſſe lieſt jegt einen deutſchen Schriftiteller, 
die beiden in jenem Gebäude haben jetzt Griechiſch und 
Latein, hier wird Engliſch unterrichtet, dort Mathe— 
matik, und die Klaſſe drüben hat Religion.“ „Nun, 
ſo gehe ich in die Religionsſtunde.“ Es iſt die vierte 
Klaſſe, die Quarta, in die wir eintreten. Nachdem 
zuerſt ein Hauptſtück des kleinen Katechismus in deut: 
ſcher und engliſcher Sprache wiederholt, ſodann etliche 
Fragen über die Lection der vorigen Stunde gethan 
worden ſind, geht's über zur eigentlichen Aufgabe. 
Die Worte des dritten Artikels: „Ich glaube eine 
Auferſtehung des Fleiſches“, liegen zur Behandlung 
vor, Vier Punkte kommen vornehmlich zur Betrach— 
tung. 1. Wir Haben es hier mit einem Glaubens: 
artifel zu thun, denn a. die Vernunft fann dieſe 
Lehre nicht begreifen, dennoch wird b. diefe Lehre klar 
und deutlich in der Schrift geoffenbart. 2. Welches 
it die Lehre der Schrift von der Auferftehung? Sie 
lehrt a. eine Auferstehung des Fleiſches, b. des 
Fleifdes aller Todten, c. entiveder zum ewigen 
Leben oder zur ewigen Shmad und Schande. 3. Die 
Frage der Corinther: Wie werden die Todten auf- 
erstehen? Und mit welcherlei Zeibe werden fie fom- 
men? 4. Was wird mit denen geſchehen, die am 
jüngiten Tag noch leben werden? 

Doch ſchon beim zweiten Punkt unterbrigt uns 
die Glode, die Stunde ijt vorüber. Zum Plaudern 
gibt's nicht viel Zeit. Nur die furze Bemerkung böre 
ich von meinem Begleiter: „Es ift doch eine föftliche 
Lehre, diefe Lehre von der Auferjtehung der Todten.” 
Stumm durch Ropfniden ftimme ich bei; eine längere 
Unterhaltung über den Gegenstand erlaubt jeßt die 
Beit niht. Schon find wir in die Prima, die oberfte 
Klafje des Gymnaſiums, eingetreten. Nachdem einige 
Kernſprüche in engliicher Sprache aufgeſagt worden 
find, Tchlägt jeder fein griechifches Tejtament auf. 
Unſerm Beſucher, der des Griechischen unfundig ift, 
wird ein Deutiches Tejtament in die Hand gegeben, 
die föftliche Gejchichte von der Begegnung JEſu mit 
der Samariterin am Brunnen Jakobs, Joh. 4, wird 
geleien, Sprachliches erläutert, Sachliches kurz dar: 
gelegt und auf das Leben angewendet. 

Nach Abbruch diefer Unterrichtsftunde empfehle ih 
nich auf zwei Stunden, während mwelder Zeit mein 
Gaſt zwei andere Unterrichtsftunden bejucht, ich aber 
die nöthigen Briefe jchreibe und Vormittags - In- 
ipection halte. Punkt zwölf Uhr treffen wir uns 
wieder und gehen zuſammen in den Eßſaal, wo wir 
uns jedoch diesmal nur furze Zeit aufhalten. Wäh- 
rend wir dann jelbft jpeiien, erkundigt ſich unfer ge- 
ehrter Beſuch nad) dem Thun und Treiben der Schüler 
während der Mittagspauje, Er erhält die Antwort, 
daß ihre Beihäftigung während der Mittagszeit eine 
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fehr verjchiedene fei. „Einige arbeiten, andere gehen 
pazieren, noch andere muficiren, noch andere ver: 
treiben fi die Zeit mit einer Partie Schach, und im 
Sommer jpielen die meiften Ball. Zur Unterhaltung, 
mehr aber noch zur Belehrung, haben wir ihnen ein 
ganz hübjches Leſezimmer eingerichtet, dem wir gleich 


einmal einen Bejuch abjtatten wollen. — Hier in diejen | 


beiden Glasſchränken jehen Sie Werke der allerver: 
Tchiedenften Art. Hier finden Sie Erzählungen für 
die Kleinen und Reifebejchreibungen für die Großen. 
Hier find Bücher aus der Welt, Natur, Cultur-, 
Kunft: und Miffionsgejhichte. Hier gibt's Poefie 
und Proja, Ernftes und Heiteres, Nachrichten aus 
der ältejten und neuejten Zeit, und wer nur will, kann 
ſich hier, wo auch noch eine ganze Anzahl tlluftrirter 
Zeitichriften die Tiiche zieren, manche angenehme und 
nüßlidde Stunde bereiten. Die Mittel zur Erhaltung 
und Vermehrung der Bibliothek liefern die Schüler 
felber; jeder bezahlt jährlih einen Dollar in die 
Bibliothekskaſſe.“ „Haben Sie denn auch lateinifche 
und griehiiche Bücher dabei?” fragt mein Begleiter. 
„Nein, das ſchwere Geſchütz fteht in der Kehrerbiblio- 
thef, wohin wir uns jeßt begeben. — Hier ſehen Sie 
ganze Schränke voll lateinischer und griechiſcher Schrift: 
iteller, dort desgleichen voll deuticher und englifcher. 
Hier ift die Theologie vertreten, dort Geſchichte und 
Naturgefchichte, dort ſtehen Werke über Erziehungs: 
lehre und eine Reihe von Nachſchlagewerken. Doch 
gleich ift die Mittagszeit vorüber, laſſen Sie uns da— 
ber noch Schnell hinüber eilen in unfer naturwiſſen— 
Ichaftlihes Muſeum. — Hier jehen Sie eine Anzahl 
von phyficaliihen Apparaten, ausgejtopften Vögeln 
und Thieren, eine Sammlung von Vogelneſtern und 
Mineralien, welches alles dem naturgejhichtlichen 
Unterricht dient.” 

„Aber wozu dienen denn dieſe Dinger da?” und 
mit diefen Worten weilt unjer Haft auf eine Anzahl 
Trommeln und eine Baufe in einer Edle des Zimmers. 
„Ach, da haben Sie eine wichtige Entdedung ge- 
macht; dieſe Trommeln da bereiten uns allen manche 
frohe Stunde, wenn unjere Gadetten nad) ihrem Taft 
exerciren. Aber wir müſſen gehen, eben läutet’s zum 
Nahmittagsunterriht.” Wir verabichieden uns, in: 
dein mein Gaft in die Tertia (dritte Klafje), ich in 
die Secunda (zweite Klaſſe) gehe. Ob es ihm jchon 
brummt im Kopf von dem Hundertfachen, das er ge: 
tehen und gehört hat? Macht nichts, er kann morgen 
wieder ausruhen. Heute iſt er bei uns auf Beſuch, 
da muß er ſich eine kleine Anftrengung gefallen laſſen. 

Auch die Nahmittagsitunden find vorbei. Es iſt 
drei Viertel vier. Mein Freund ſchmachtet nach einem 
Pfeifchen, das ich ihm leider verfagen muß, denn wir 
gehen jest in die Turnhalle, wo jeglicher Gebrauch 
von Tabaf verboten iſt. Doch über den neuen 
Uebungen, die ihm hier vorgeführt werden, vergißt 
er jein Pfeifchen. In dem großen geräumigen Saal 
fieht er eine Klajfe von 60 Mann in Hemdsärmeln 
und Turnſchuhen fteben. Am andern Ende auf einer 
Erhöhung jteht der Turnlehrer. Schon erihallt das 
Commando: „Stellung: ſteht!“ „Links: um!” 
„Borwärts: marſch!“ „Laufen: lauft!“ Und nun 
cheint alles in wirrem Knäuel durcheinander zu 
gehen, um ſich in der nächſten Minute in der ſchönſten 
Drdnung aufzulöfen. Der Dauerlauf it vorüber, 
doch bleibt alles in Bewegung, bis fih die Klafje in 
Reihen von je acht Mann aufgeitellt hat; jest erſt 
hören wir den Nuf: „Halt!“ Nun beginnen die 
FSretübungen, erft mit dem Ober-, darauf mit den 
Unterförper. Dann folgt Steulenjchwingen, Stab: 
und Hantel-Uebung. Plöglich löſt ſich die Klaſſe auf 
in vier Abtheilungen, die fich an befondere Apparate 


begeben. Hier wird geflettert, dort gejchaufelt, hier 
geiprungen, dort am Fed geturnt, und was es ſonſt 
noch mehr gibt. Solche Uebungen macht jeder Schüler 
zweimal wöchentlich eine Stunde durch, und jollen 
diefelben lediglich dazu dienen, ihn bei förperlicher 
Gejundheit zu erhalten. 

„Hat die Synode diefen Turnfaal bauen laſſen?“ 
fragt mein Freund, während wir den Saal verlajjen. 
„Nein, eigentlich nicht. Weberzeugt von der Noth- 
wendigfeit und Nützlichkeit eines ſolchen Raumes, hat 
unfere werthe Auffichtsbehörde den Bau befchlofien, 
ehe wir recht wußten, woher das Geld zur Beftreitung 
der Unkoſten kommen jollte. Unfere Schüler, jelbit 
für den Plan begeiftert, famen am Ende der Ferien 
mit faft 8900.00 zurüd, die fie in kleinen Gaben col- 
lectirt hatten, und ala wir gerade anfangen wollten 
zu jorgen, woher das übrige Geld formen follte, da 
ſchenkte ein edler, wohlwollender Freund unjerer An: 
jtalt die noch fehlende Summe. So find wir aljo bei 
unfern Bauten, die wir jelbjt befchloifen und unter: 
nommen haben, ftets recht glüclich gefahren und 
haben alle Urjache, Gott zu danken. 

„Einen Bau jedod wagen wir nicht auf eigene 
Fauft auszuführen, und das ift der von der Synode 
ihon zweimal beichlojjere Bau eines eigenen Lehr⸗ 
gebäudes. Davon, daß ein jolches Gebäude nöthig 
tft, haben Sie fich heute wiederum recht lebhaft über: 
zeugen fünnen. Was haben wir doch für enge und 
unpraftijche Lehrſäle! Jeder Winkel ift mit Bänfen 
bejeßt. Und wie find doch die Wohn: und Schlaf: 
ftuben überfüllt! Bei einer folchen Ueberfüllung der 
Stuben ift das Lernen nicht nur erſchwert für Die 
Schüler, jondern aud die Aufrechterhaltung der 
Bucht erfordert doppelte, ja, dreifahe Kraft. Wir 
wünſchen daher nichts jehnlicher, als daß die liebe 
Synode diefen ihren Beſchluß endlih ausführe und 
diejer Anftalt, die dies Jahr wieder mehr Schüler 
bat als irgend eine andere Anftalt unferer Synode, 
nämlich 219, das fo jehnlich erwünfchte und längſt 
beſchloſſene Gebäude errichtet.” „Ja“, entgegnet 
unjer Beſuch, „das wünjche ich Ihnen von Herzen 
und hoffe, bet meinem nächſten Beſuch durch ein 
neues Zehrgebäude angenehm überrafcht zu werden. 
Ich meines Theils werde thun, was ich fann, und 
die Gemeinde, zu der ich gehöre, an ihren Beſchluß 
erinnern, welchen ſie auch durch ihren Delegaten bei 
der Synode gefaßt hat. Nun, leben Sie wohl, und 
Gott behüte Sie und die Anitalt.” 

Mit diefem Sceidegruß eilt mein Freund von 
dannen. Lange noch flingen jeine legten Worte in 
meinen Ohren: „Gott behüte die Anftali.” Sa, 
Gott behüte unfere Anftalt und alle andern Ans 
ftalten unserer Synode. Wenn Gott fie nicht be— 
hütet, jo wachen alle Wächter umſonſt. Ex behüte 
fie daher vor Beitilenz und Seuchen, vor Feuers- und 
Waſſersnoth! Aber was mehr ift ala das: er behüte 
fie vor gottlofem Leben und vor falicher Lehre. 
Darum fagen wir nochmals: Gott behüte unfere 


Anftalt. M. 3.5. Albredt. 
(Eingefanbt.) 
Zwei einfadhe Quartals - Berichte zweier 
Reiſeprediger. 
1 


„Auch in diefem Duartal hat das Werk unjerer Mif- 
fion feinen gejegneten Fortgang gehabt. Inſonder— 
heit kann ich berichten, daß die Gottesdienfte noch nie 
zuvor jo zahlreich und fleißig beſucht worden find als 
in diefem Quartal. Bon ſchönem Wetter begünitigt, 
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fonnten wir uns regelmäßig in unjern Kirchen ver- 
jammeln, und uns an ber Predigt des Wortes Got- 
tes erbauen. Bon nah und fern, 4, 6, 8, ja jogar 
14 Meilen famen die Leute zur Kirche gefahren. Ein 
Greis, der 8 Meilen zur Kirche hat, ift faft ausnahms- 
los der erfte zur Stelle. Er ift übrigens ein eifriger 
Miffourier und kann mit einem wahren Feuer der Be: 
redtſamkeit von Walther, Bünger und andern Vätern 
unjerer Synode und ihren Lehrfämpfen erzählen. 
Morgens, Nachmittags und Abends wurbe geprebigt, 
je nachdem fich die Gelegenheit bot, an einem ‘Plate 
alle zwei Wochen deutſch und engliſch, an zwei Plätzen 
alle vier Wochen nur deutſch, und an den andern zwei 
To oft als möglid) deutich und enaliih. Zuhörer je 
nad den verfchiedenen Verhältniffen 25 bis 75. Bei 
den Beerdigungen, welche ich vollzog, wurbe bie Zahl 
75 bei weitem übertroffen. Gerade Begräbnijje bieten 
den Leuten Gelegenheit, unter den Schall des gött: 
lihen Wortes zu fommen. Dieje Gelegenheit nehme 
ich denn aud) wahr, und prebige ihnen in deutſcher 
wie in engliſcher Sprache, denn jehr viele Englische 
ftellen ſich oft ein, das Gejeg in jeiner ganzen Strerige, 
dann aber auch das Evangelium in feiner ganzen 
Süßigfeit. Ich verfäume nicht, zu zeigen, daß der 
Tod über das zukünftige Los entjcheidet, und ein jeg- 
licher empfangen wird, wie er gehandelt hat bei Leibes 
Zeben, es jei gut oder böfe. Auch muß ich dies her- 
vorheben, daß neben ben regelmäßigen Kirchgängern 
viele Fremde zur Predigt kommen, dabei Englifche, 
die nit nur an den englifchen, fondern auch an den 
deutſchen Gottesdienften theilnehmen. An einem 
Plage, wo nur deutſch gepredigt wird, fällt es auf, 
wenn unfere engliihen Zuhörer nicht da find. “We 
love to hear your German hymn»’, jagten fie mir, 
als ich fie fragte, ob es ihnen nicht langweilig würde. 
— Ein Wachsthum in der Erfenntniß iſt im Allge- 
meinen zu merfen. — 

„gweimal mußte ich die Hülfe von Studenten aus 
Springfield in Aniprud nehmen, weil es mir nicht 
möglid war, alle fünf Plätze regelmäßig zu bedienen. 
Leider konnte ih in diefem Quartal nicht jo aus- 
gedehnte Miffionsreifen unternehmen, wie ich es ge- 
wünscht hätte, weil ich den ganzen Sommer hindurd) 
Säule halten mußte. Aber defto mehr habe ich an 
dem Aufbau der einzelnen Milfionspoften gearbeitet. 
Ganz befonders habe ih mich bemüht, in ©. F. eine 
Säule zu gründen. Das ift mir nicht gelungen, und 
zwar deshalb nicht, weil die Leute nicht mehr an eine 
ordentliche Gemeindefchule gewöhnt find, und zum 
andern, weil jehr wenige Schulkinder da find. So 
muß ich mich denn noch vorläufig damit begnügen, 
daß ich bie Kinder, welche alt genug zur Confirmation 
find, vor und nad) den Gottesdienften im Katehismus 
und in der biblifhen Geſchichte unterrichte. Deren 
habe ich dort jegt ſechs. Diejelben unterrichte ich theils 
in deutſcher, theils in engliſcher Sprade. Drei Er- 
wachſene, welche fich zur Confirmation gemeldet hatten, 
wollen im Winter Unterricht nehmen, wenn fie mehr 
Beit haben. 

„Sn T. habe ich drei Monate im Sommer Schule 
gehalten. Zwanzig Schüler waren auf ber Lifte. 
Daß meine Schülerzahl nicht ganz fo groß war, wie 
legtes Jahr (24), fommt daher, daß einige ihre Kin- 
der wegen der enormen Hiße im Juli zurüdhielten, 
andere aus demjelben Grunde feine neuen Schüler 
ſchickten. Gerne hätte id die Schule fortgejekt, da 
ich aber das Gebäude der öffentlichen Schule benutte, 
und diefe im September wieder anfing, fo mußte ich 
fie einftellen. Doc halte ich noch mit fünf Kindern 
Schule in meinem Stubirzimmer, und zwar Morgens 
vor neun und Nachmittags nach vier Uhr. Zwei da- 


von jollen bald confirmirt werden. Seit meinem 
legten Bericht hat unjere Eleine Gemeinde in T. um 
ſechs Perjonen zugenommen. ine Stau fonnte ich 
nad gründlichem Unterricht im Katechismus confir- 
miren. Zwei Reformirte aus der Schweiz traten zu 
uns über, nachdem ich ihnen die Unterfchetdungslehren 
der Iutherifhen und der reformirten Kirche gründ: 
lid) erklärt, und fie ſowohl privatim als öffentlich in 
der Predigt in unjerer Lehre aus der Schrift unter- 
wieſen hatte. Kürzlich wurde ich zu einer mir noch 
ganz unbefannten Familie gerufen. Ich fand da 
einen jungen Zutheraner in feinen beften Jahren todt- 
frank an der Schwindjucht darnieberliegen. Er hatte 
ſich jchon lange auf fein Ende vorbereitet und begehrte 
nun das heilige Abendmahl. ch reichte esihm. Bald 
darauf ftarb er und wurde von mir riftlich zur Erde 
beftattet. ch zweifle nicht, daß noch mancher Ruthe- 
raner in dieſer Stabt wohnt, und noch auf biefe ober 
ähnliche Weiſe gefunden wird. Gejtern hielt mid) ein 
Unbefannter auf der Straße an, ftellte fi) mir vor 
und erklärte, er habe ſchon oft von mir gehört und 
geleien. Er ſei auch Zutheraner, ich jolle ihm bie 
Zeit unferer Gottesdienjte angeben, er wolle mit jei- 
ner Familie auch fommen. Auch fenne ich einige 
lutherifche Schweden, bie nur darauf warten, daß ich 
engliſche Gottesbienfte halte. Leider muß ich berich- 
ten, daß nteine Zeute hier inT. im verfloffenen Duartal 
fehr wenig zu meinem Gehalt beigetragen haben, aber 
aus dem einfachen Grunde, weil fie felber nichts 
hatten. Die Mehrzahl der Glieder find nämlich 
Kohlengräber, die im ganzen Sommer ohne Arbeit 
und Verdienft waren. 

„Die Gemeinde in..... fteht in blühendem Zu— 
ftande. Gie ilt reich an Erfenntniß. Weil fie den 
Kampf gegen Ohio geführt hat und zum Theil noch 
führt, muß fie fleißig in der Schrift forjchen. Es find 
echte Bervenfer. Auch fie hat um drei Glieder zu— 
genommen. Einer fam zu uns berüber von den 
Ohioern, ein anderer ift der ſchon oben erwähnte 
Strenge Mifjourier, und der dritte ift ein in einer 
Schmweftergemeinde confirmirter Glaubensbruder. Ein 
großes Hinderniß ift unferer Miſſion in ©. entgegen. 
Die Gemeinde erkannte ſchon längſt, daß engliſch ge: 
predigt werden müſſe. Wir haben zwei Männer in 
der Gemeinde, welche engliihe Frauen haben, und 
zwei Frauen, welche mit engliſchen Männern ver: 
eheliht find. Den löbliden Entſchluß konnten wir 
aber bis jegt nicht durchführen. Wir halten unjere 
Gottesdienfte nämlich in der Kirche einer engliſchen 
reformirten Gemeinde ab. Deren Baftor ist kürzlich 
geftorben und feitdem hatten fie feinen Gottesdienst 
mehr, nur Sonntagsſchule. Wenn wir nun englifche 
Gottesdienfte einführen, werben fie uns ihre Kirche 
zum ferneren Gebraud) rundweg verbieten, weil fie 
fürdten, wir fünnten Glieder von ihnen abtrünnig 
maden. Sie wollen mit uns nun ein folches Leber: 
einfommen treffen, daß wir die Kirche nur für deutjche 
Gottespienfte gebrauchen. Weber Kirchbau fonnten 
wir und noch nicht einigen. Gott gebe guten Rath 
und rechte Werfe. 

„Bei P. habe ich einen Confirmanden. Derjelbe 
fommt jeden Mittwod) die 24 Meilen zu mir nad T. 
geritten, um bei mir den ganzen Tag im Lejen und 
Schreiben der deutſchen Sprache und im Katehismus 
Unterricht zu erhalten. Er hat in zwei Wochen die Fibel 
abjolvirt und das Wejentlihe aus den ſechs Haupt- 
ftüden gelernt.” 

2. 

„... Seit drei Monaten arbeite ich nun in die— 
fem Theile des Weinbergs Chrifti, und mit Lob und 
Dank gegen Gott fann ich nur befennen, daß er wäh: 
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trend der Zeit mit feinem reichen Segen auch bei uns 
geweten ift. Freilich habe ih auch ſchon manche 
entmuthigende Erfahrung machen müſſen, doch im 
Großen und Ganzen babe ich ein freudiges Ent: 
gegenfoinmen und willige Aufnahme des Wortes 
Gottes gefunden. Viele haben mir gegenüber ihrer 
Freude Ausdrud gegeben, Daß die Synode ihnen einen 
Prediger des Evangeliums gejfandt habe. So jagte 
mir fürzlid eine Yrau in T., daß es ihr noch nie in 
diejer Stadt jo ſchön vorgefommen jei als jebt, da 
fie regelmäßig das Wort Gottes höre, und das 
heilige Abendmahl genießen könne. Auch wohnen 
in der Nähe der Stadt noch vereinzelte deutiche Fa- 
milien, welche nicht gewußt haben, daß hier deutſcher 
Gottesdienft jei. Vor einigen Wochen bemerkte ich 
in einem Gottesdienit zu T. eine mir unbefannte 
Frau. Ich wollte fie nach dem Gottesdienſte auf- 
juchen, aber fie hatte ſich ſchon entfernt. Als ich 
mich bei den Leuten nad ihr erfundigte, erfuhr ich, 
daß fie elf Meilen entfernt in der Nähe von T...! 
(einem andern Miljionsplag) wohne. Dort fuchte ich 
fie am nädjften Tage auf und fie erzählte mir nun, 
daß fie ſchon feit drei Jahren dort anfällig geweſen 
fei, ohne zu willen, daß in T. . . l auch deutſcher 
Gottesdienst gehalten werde. Sie war deshalb manch— 
mal nad) T. gefahren, doch die Entfernung hatte das 
nur Selten zugelaſſen. Sie freute ſich jehr, daß ich 
fie aufgejucht hatte, und wohnt feither regelmäßig den 
Gottesdienften bier in T. . .l bei. Das legte Mal 
brachte fie auch ihren Mann mit. So fördert der 
Herr aud hier fein Werk.” — 

Lieber „Lutheraner“-Leſer! Du hörſt gerne aus 
dem Neiche deines Heilandes, fonit würdeft bu den 
„gutheraner” nicht halten und lefen. Du börft be: 
fonders gerne von ber Pionierarbeit in dieſem Reiche, 
ſonſt würdeſt du nicht fo fleißig für die Miffion deine 
Gaben bringen. Obige zwei Berichte find von den 
Abfaſſern nicht für dies Blatt gefchrieben, fie find 
einfache, ungefärbte Vierteljahrs= Berihte an eine 
Miſſionscommiſſion; fie berichten nicht über große 
Dinge in den Augen der Welt, und doch über große 
Dinge im Neiche Gottes, mit dem es ſich ja verhält 
wie mit einem Senfforn, wie der HErr jagt. Siehe, 
fo arbeiten viele, welche wir ausgejandt haben, 
und tragen nicht jelten eine Arbeitslaft, die uns zu 
ſchwer dünkt; fiehe, fo läßt fie der, welcher zu ihrer 
Arbeit allein das Gedeihen geben kann, nicht nur 
traurig von einem Ort zum andern wandern, weil 
bie und da der ausgeftreute Same verloren jcheint, 
fondern auch lieblihe Früchte pflüden, und wo fie 
pflanzen und begießen nicht jelten ihrer Augen Luft 
jehen am Gedeihen. Wir wollen im Hinblid auch 
auf dieſes Werk immer fleigiger beten: O Gott 
Bebaoth, wende dich doch, ſchaue vom Himmel und 
fiehe an und ſuche heim deinen Weinjtof und halte 
ihn im Bau, den deine Rechte gepflanzet hat, und den 
du dir feftiglich ermählet haft, auf daß fein Gewächs 
ausgebreitet und feine Zweige groß werden! 

2. Hölter. 


(Eingejandt.) 
Unjer Verlagshaus. 


Schon jehr bald ift unfere liebe Synode auf den 
Gedanken gefommen, daß es jehr vortheilhaft für fie 
fein würde, wenn fie eine eigene Synodaldruderei er 
richten könnte, da ihre regelmäßig erſcheinenden Zeit: 
fchriften und die von ihr verlegten Bücher für Kirche, 
Schule und Haus, welche fort und fort in Taufen- 
den von Exemplaren gebraucht werden, einer kleinen 
Drucderei hinreichend Arbeit liefern und der daraus 


zu erzielende ehrliche Gewinn ihr zur Dedung ihrer 
vielen Bedürfnifje gut zu ftatten fommen würde. Es 
wurde daher bereits gegen Ende des Jahres 1854 
vermittelft eines Capitals von ungefähr $1000.00 
der Anfang zu einer Synodaldruderei gemadt; 
aus gemiljen, im Synodalberiht von 1857 ange: 
gebenen Gründen aber bejchloß Die Synode im ob- 
genannten Jahre, die begonnene Drudanftalt wieder 
aufzugeben und Herren Wiebuſch diefelbe zu über: 
tragen, jo daß von diefer Zeit an die Druderei bes 
Herrn Wiebuſch nur in dem Sinne für die „Synodal- 
druderei” angejehen fein jollte, als die Synode wo: 
möglich alle von und in ihr ausgehenden Drudjadhen 
vermittelt derjelben ausführen laffen wollte. Da 
jebody der Bedarf der Synode an Drudjachen mit 
jedem Jahr beträchtlicher wurde und endlich fo an- 
gewachjen wur, daß jelbft eine bedeutende Drudanflali 
ſchon durch die Synode allein hinreichend beichäftigt 
werden fonnte, jo richtete die von der Synode an- 
geſtellte „Committee für Druckſachen“ zunächſt eine 
„Synodal-Segerei” ein, und auf der Synode im 
Jahre 1869 wurde die Gründung einer Druderei für 
die Synode, nad) dem vorgelegten Plan, beihlofjen, 
und die Ausführung des Werkes jofort in Angriff 
genommen. Schon am 28. Februar 1870 konnte bie 
feierliche Einweihung der Synodaldruderei ftattfinden. 
(Siehe „Lutheraner“, Jahrg .26, S. 104—109.) 
In der Einweihungstede gab der felige Prof. Dr. 
C. F. W. Walther ven Zwed der Synodaldruderei, 
im Gegenjaß zur Satansprefje unjerer Zeit und dem 
Mißbrauch, der mit der Druderfunft heutzutage ge: 
trieben wird, mit folgenden Worten an: „Dieje neue 
Drudanftalt unferer theuren ev.-luth. Synode von 
Miſſouri, Ohio u. a. Staaten foll nicht dem Fleifch, 
nicht dem ungöttlihen Sinne der Welt, nit dem 
Irrthum und der Züge, nicht der Menfchenlehre, kurz, 
nicht dem Teufel, aber auch nicht halb Gott und halb 
dem Fleiſche und der Welt, nicht halb Chriſto und 
halb dem Teufel, nicht halb der Wahrheit und halb 
dem Irrthum und der Züge, nicht halb dem Worte 


‚Gottes und halb der Menjchenlehre, jondern allein 


Gott, allein Chrifto, allein dem Wort und Reiche 
Gottes, allein der Kirche JEſu Ehrifti und der Wahr: 
heit dienen. Wohl ſoll diefe unfere neue Synodal: 
druderei auch dazu gebraucht werden, der Verbreitung 
von allerlei guten Wiſſenſchaften und Künſten zu die— 
nen, die etwas zur Beförderung ber zeitlichen Wohl- 
fahrt der Melt und des Staates beitragen. Nicht 
nur hat ja die Kirche die Pflicht, auch dafür beſorgt 
zu fein, fondern der Segen, den fie damit für den 
Nähr- und Wehrftand ftiftet, fließt auch endlich auf 
fie, die Kirche, immer wieder zurüd. Daher denn der 
Prophet Jeremias ſchon der Kirche des Alten Bundes 
mitten in Babel zuruft: ‚Suchet der Stadt Beites, 
denn wenn es ihr wohl gehet, jo gehet es euch wohl.““ 
„Darüber, was in unjerer neuen Druderei verviel: 
fältigt werden dürfe”, jagte der Feftredner weiter, 
„ſoll nicht irdiſcher Nutzen und Vortheil, nicht Geld, 
nicht Ehre, nicht Menſchengunſt, fondern allein Got- 
tes Wort entjcheiden.” — So iſt unfer Verlagshaus 
entstanden und ihm jein Ziel geftedt worden. Es ift 
dasjelbe im Lauf der Jahre unter Gottes Schuß und 
Segen jehr gewachſen und groß geworden. 

Was ift nın aber unjer Verlagshaus? Wir ant: 
worten: Als joldes ilt es ein Geſchäftshaus, 
in welchem einestheils eine Seterei, Druderei und 
Buchbinderei und anderntheils eine Buchhandlung 
betrieben wird, oder mit andern Worten: Es ift 
eritens eine Fabrik und jodann zweitens auch eine 
Bertriebshandlung. Als Fabrik hat dasſelbe haupt: 
fählih zum Zweck die Herftellung von Zeitichriften, 
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Büchern, Leſetafeln für Schulen ꝛc. Die Fabrikation 
befteht hier (in unjerm Verlagshaus) wie in andern 
Füllen in der Herftellung gewiſſer Waaren durch Ver: 
arbeitung gemijjer Materialien mit gewiſſen Werk: 
mitteln. Dieje drei Stüde, Material, Werfmittel, 
Arbeit, bedingen in einem jeden Geſchäft Ausgaben, 
und in einem großen Gejchäft, wie dem unſrigen, 
große Ausgaben, wobei freilich eine große Aus: 
gabe, welche gewöhnlich andern Drudereien und Ber: 
lagshandlungen erwächſt, wegfällt, dadurch, daß die 
fchriftitellerijche Arbeit für unfer Geichäft, mit ganz 
wenigen Ausnahmen, unentgeltlich geliefert wird. 
Das Arbeitzproduct, oder die Waare, welche in un- 
ſerm Verlagshauje hergeftellt wird, bejteht in Büchern, 
Zeitiehriften 2c., die vornehmlich in unfern Kirchen 
und Schulen, in den Studirftuben unferer Prediger 
und Lehrer und in den Häuſern unjerer Chriften 
überhaupt ihre Verwendung finden follen, ja, zum 
Theil auch foldhen dienen jollen, welche uns ferner 
ftehen, und ſich unſern Dienft, und zwar zum Theil 
dankbar, gefallen lafien. Ein Theil diefes Productes 
wird fofort nach der Herftellung umgeſetzt, ein beträcht⸗ 
licher Theil aber muß als Waarenvorrath (Stock) 
zur prompten Bedienung der Kunden in Bereitichaft 
bleiben. 

In Bezug auf unter Geichäft als Fabrik ift noch 
bejonders hervorzuheben und wohl zu beachten, daß 
dasselbe einen eigenen Geſchäftsgewinn, wie derfelbe 
bei Drudereien, die direct für ihre Kunden arbeiten, 
erzielt wird, nur in jehr geringem Maße abwirft, 
indem falt alles, was da hergeftellt wird, unmittel: 
bar in unfer eigenes Handelsgeſchäft abgeliefert 
wird, und daß der Gewinn, welchen wir aus unjerer 
Druderei und Binderei haben, der Hauptjache nad 
darin befteht, daß unfere Buchhandlung aus unferer 
Druderei und Binderei ihre Waare zum Koftenpreis 
entnehmen fann. Damit ift aber zugleich auch dies 
gegeben, daß der Neinertrag unjers Fabrifgejchäfts 
erjt mit dem Ertrag unjers Handlungsgeihäfts in 
unfere Hände fommt. Das führt uns zu der andern 
Abtheilung unjers Verlagshauſes, wonach dastelbe 
ein Handelshaus, eine Buchhandlung ift, in wel- 
chem die Producte der Arbeit unjerer Druderei und 
Binderei ungejeßt werden. Der Reinertrag un: 
ferer Buchhandlung beiteht aber in dem Unter: 
ſchied zwilhen der Summe der Einkaufs- oder 
Herftellungsfoften, der Löhne des Arbeitsperjonals 
in Eomptoir und Expedition, der Transportkoften, 
fomweit das Haus diefelben zu tragen hat, der Rabatte 
der Unterhändler und Agenten und der unvermeid- 
lihen Berlufte beim Vertrieb, die unferm Geichäft 
wie jedem andern erwachjen, einerjeits und den 
thatjächlich von den Kunden erlegten und an das Haus 
abgelieferten Kaufgeldern andererjeits. Verkau— 
fen wir wenig, jo wird jelbftverjtändlich der Ertrag 
verhältnigmäßig gering. Verkaufen wir viel und es 
wird wenig bezahlt, jo bleibt der Ertrag verhältniß- 
mäßig wiederum gering. 

Fragen wir nun, was gejchieht denn mit dem Rein- 
gewinn? Antwort: Mancherlei! Erſtens muß immer 
ein beträchtlicher Theil desjelben verwendet werden 
zur Berbefferung und Erweiterung unjers Drud- 
geichäfts, zur Anichaffung neuer Mafchinen und an: 
derer Arbeitsmittel. Zum andern muß immer 
ein Theil desfelben in Waarenvorräthen, die nicht 
fofort umgeſetzt werben können, angelegt werden. 
Zum dritten muß nad) Anordnung der Synode jedes 
Jahr eine Summe von $2000.00 als Sicherheits- 
fonds für das Gejhäft zurüdgelegt werden. Zum 
vierten bleibt derjelbe großentheils, zeitweilig wenig- 
ftens, in den ſchon abgefegten Waaren feitgebunden, 


die noch nicht bezahlt find, oder, anders ausgedrüdt, 
befindet fich derjelbe zum Theil in den Händen ber 
Käufer, die mit ihren Zahlungen im Nüd- 
ftand find. Fünftens wird ein beträchtlicher Theil 
in die Hände des Herrn Kajfirers der Allgemeinen 
Synode abgeliefert, um von da aus in den Dienft 
des Neiches Gottes, vornehmlich in den Dienft un: 
ferer Synode geftellt zu werden. Diefer legtere Theil 
aber fteht in einem umgelehrten Verhältniß zu ben 
übrigen genannten, das heißt, er ift entiprechend 
Heiner, je nachdem fich jene höher ftellen. 

So gewiß es nun ganz beredtigt ift, daß aus 
einem ſolchen Gefchäft etwas Erfledliches erzielt wird 
für die allgemeinen Zwede des Unternehmens, fo joll 
doch darin nicht der nächſte und Hauptzwed des- 
felben gejucht werben. 

Der Hauptzwed unjers Verlagshauses ijt aber der, 
daß durch dasfelbe unfere Kirchen, Schulen und Häu- 
jer mit guten Büchern und Schriften verjorgt werden, 
und das in einer Weife, daß mir felber als firchliche 
Gemeinſchaft in vollem Maß die Controle über das, 
was aus diejer Anftalt hervorgeht, behalten und aus- 
üben fünnen. Und zwar jollen diefe Bücher und 
Schriften nicht nur ihrem Inhalt, fondern auch ihrer 
Ausftattung nach gut fein, daß alſo Papier, Sag, 
Drud, Einband ꝛc. nicht bemeſſen wird nur zur Er- 
zielung eines möglichft hohen Reingewinns, jondern 
vornehmlich mit der Befliſſenheit, unfern Kirchen, 
Schulen und Familien aufs beftmögliche zu dienen 
durch Lieferung guter, dauerhafter und ſchöner Bücher 
und Schriften. Mit Wahrheit darf gejagt werden, 
daß in dieſer Hinfiht in unferm Verlagshaufe weder 
Mühe noch Koften gefheut werden, daß bejonders in 
den legten Jahren, was 3. B. die Einbände unjerer 
Schulbücher betrifft, manderlei Winfe und Rath: 
ſchläge mit Freuden befolgt worden find, obſchon 
hierdurch die Herftellungsfoften dieſer Bücher be- 
treächtlih erhöht werden. Sodann ift durch die feit 
einigen Jahren beftehende veränderte Gejchäftsver- 
waltung, erweiterte Buchführung, vermehrte Negi- 
ſtrirung 2c., durch welche eine ficherere und leichtere 
Controlirung des ganzen Geſchäfts bezweckt und erzielt 
wird, eine jehr beträchtliche Vermehrung des Perſo— 
nals im Comptoir unvermeidlich geworben. Aber 
auch diefe Erhöhung der Ausgaben unſers Haufes 
fol ja nur dazu dienen, dasfelbe feinen Zweden um 
jo fiherer und befriedigender bienftbar zu machen 
und zu erhalten. 

Daß bei alledem doch noch ein immerhin jehöner 
Neingewinn abgeworfen wird, wie ja auch der in dieſer 
Nummer veröffentlihte Bericht des Herrn Kaſſirers 
der Allgemeinen Synode erfennen läßt, ift ein Segen, 
für den wir Gott ja dankbar fein dürfen und um 
defien fernere Gewährung und Mehrung wir ihn von 
Herzen bitten wollen. 

Am Namen und Auftrag des Directoriums 

©. 8%. Janzow. 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 

Am Sonntag Seragefimä, den 13. Februar, feierte 
die biefige Immanuelsgemeinde (P. ©. Wangerin) mit 
Loben und Danken das fünfzigjährige Jubiläum ihrer 
Kirchweihe. Innerhalb der im Jahre 1839 gegründeten 
St. Louifer Gemeinde, die ſich bis zum Jahre 1848 in 
der alten Dreieinigkeitsfirche verfammelte, wurde ein bes 
fonderer Diftriet im nördlichen Stabttheile unter dem 
Namen „Immanuelsdiftrict” abgegrenzt, der ſchon im 
Jahre 1844 eine eigene Schule und vier Jahre ſpäter 
auch eine eigene Kirche erhielt, jedoch mit dem Dreieinig- 
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feitsdiftrict nad) wie vor Eine Gemeinde bildete. Paſto⸗ 
zen der Gemeinde waren damals C. F. W. Walther und 
J. F. Bünger. Dem legteren wurde der Immanuels- 
diftrict als eigentliches Gebiet angemwiefen. Die Ein: 
mweihung der erften Immanuelskirche fand am Sonntag 
Seragefimä und Tags darauf Statt (27. und 28. Februar 
1848). Doc) wurde diefes Gebäude im Sahre 1865 durch 
Feuer zerftört, worauf das jetzt noch ſtehende Gotteshaus 
erbaut wurde. Ein halbes Jahrhundert war alfo dieſem 
Gemeindebezirt das lautere Gotteswort gepredigt wor: 
den von hocherleuchteten, frommen und treuen Knechten 
Gottes. Darum wurde nun aud diefer Tag feitlich von 
der Gemeinde begangen unter Theilnahme vieler Glieder 
der hiefigen Schmeitergemeinden. Im Vormittagsgottes- 
dienst predigte der Schreiber dieſes über 1IKön. 8,55 —58., 
im Nahmittagsgottesdienft Director Th. Bünger von 
St. Paul, Minn., über Hebr. 2, 1-4. Die Chöre der 
Gemeinde erhöhten durch befondere Lobgeſänge die Zeit: 
feier, Die Schulkinder verfammelten ſich im Nachmittags⸗ 
gottesdienft um den Altar, hörten mit den übrigen Ber: 
ſammelten eine kurze Gefhichte der Gemeinde, von dem 
gegenwärtigen Paſtor der Gemeinde verfaßt, wurden in 
einer beſonderen Ansprache desſelben an die Bedeutung 
dieſes Feftes erinnert und fangen dann: „HErr Gott, er: 
halt ung für und für die reine Katechismuslehr“ ꝛc. Das 
hatten die Schulkinder der Gemeinde auch vor fünfzig 
Sahren bei der Einweihung getan. — „Wünſchet Jeru: 
falem Glück: Es müfje wohl gehen denen, die Dich Lieben.“ 
Pſ. 122, 6. L. F. 


In Omaha, Nebraska, wird im kommenden Sommer 
eine große Ausftellung, “The Transmississippi and 
International Exposition’, abgehalten werden. Das 
ift nun freilich fein Firchliches Ereigniß, aber doch mifchen 
ſich Die Bertreter verschiedener Kirchengemeinſchaften, auch 
Namenlutheraner, in dieſe Angelegenheit. Sie bemühen 
fih nämlich, die Schließung der Austellung an Sonn- 
tagen durchzuſetzen und berufen fich dabei fälfchlicherweife 
auf Gottes Wort und Befehl, ala ob der Sonntag von 
Gott eingeſetzt und feine Feier von Gott geboten ſei. Die 
Schrift aber hat den altteftamentlichen Sabbath abgethan 
und lehrt, daß wir uns fein Gewiſſen follen machen lafjen 
über beftimmte Seiertage, Col. 2, 16. Und es follte für 
die Sectenprediger und Namenlutheraner, die fo Fehr für 
den puritanifchen Sabbath eifern, jehr beichämend fein, 
daß ein Unitarierprediger und ein jüdijcher Rabbi in den 
weltlihen Blättern Omahas ihnen öffentlich nachweiſen, 
daß ihre Stellung zum Sonntag unbibliih) und darum 
falſch ſei. — Wahrſcheinlich werden ſich zu der genannten 
großen Ausstellung auch viele Befucher auß unfern Ge 
meinden einftelen. Wir theilen deshalb mit, daß unfere 
Scweltergemeinden in Omaha, South Omaha und Coun- 
cil Bluffs, Jowa, ſchon jegt Vorkehrungen treffen, um 
dann ihre Glaubensbrüder zu annehmbaren Rreifen in 
chriſtlichen Familien einzuquartieren. Näheres wird ſpäter 
befannt gegeben werben. VL. F. 


Ein großer Unfug und eine Verhöhnung des Chriften- 
thums wird freilich während der obenerwähnten Aus- 
ftellung ftattfinden. Am 18. October fol nämlich ein 
„Freier Congreß der Religionen” tattfinden, und Vertreter 
des Hinduismus, Buddhismus, Muhammedanismus, 
Judaismus und noch einiger anderer heillojer „Samen“ 
follen mit Vertretern des Chriftenthbums zufammenfigen 
und rathichlagen. Der Zweck diefer geplanten Religions: 
conferenz ift, dahin zu wirken, daß „auf dem Grunde der 
völligen Geiftesfreiheit Kirchen und ähnliche Gemein- 
ſchaften organiſirt werden, Die nicht fectirerifch find (non- 
sectarian). Die fhon vorhandenen Gejellihaften und 
liberalen Elemente, die eine von Glaubenslehren befreite 
Religion anſtreben, follen dadurch vereinigt und zum Zu: 
fammenwirken beftimmt werden”. Das mögen fchöne 
„Chriften” fein, die mit Heiden, Juden und Türken eine 
Keligionsconferenz abhalten wollen! Einig find fie freilich 
alle ſchon längſt in ihrer Feindfchaft wider den HErm 
Chriftum ; fonft aber wird vorausfichtlich ebenfo wenig 
etwas durch diefe Berfammlung zumege gebracht werden, 


wie durch das Religionsparlament in Chicago im Jahre 


1893. Traurig ift, daß die heidniſchen Theilnehmer an 
ſolchen Zufammenfünften meinen, daß ſei wirklich Chriften- 
thum, was fie da fähen, und daß fie dann nad) Haufe 
gehen und ihren Landsleuten erzählen, das Chriftenthum 
habe feine Aufgabe nicht erfüllt und habe fich ſelbſt über: 
lebt; Die europäiſchen und americanifchen Ehriften fuchten 
eine neue und beffere Religion und befragten ſich deshalb 
bei den Heiden. So haben fidh aſiatiſche Götzendiener im 
Sahre 1893 ausgeſprochen und dadurch der Miffion in 
ihren Ländern geſchadet. L. F. 


Chiliasmus in der Geueral-Synode. Im Lutheran 
Observer’’ vom 4. Februar leſen wir in einem Artikel 
über „Zionismus“ unter anderm aud) das Folgende: „Die 
eigentliche Frage ift die: Lehrt Die Bibel, daß Iſrael wie: 
der in den Beſitz Paläftinas gelangen wird? Die Ber- 
heißung, daß Iſrael das Land befigen werde, wurde zu— 
erſt Abraham gegeben: ‚Und will dir und deinem Samen 
nach dir geben das Land, da du ein Fremdling innen bift, 
nämlich das ganze Land Canaan, zu ewiger Beſitzung.“ 
1Mof. 17, 8. Hefeliel fagt (37, 21. 22.): ‚So ſpricht 
der HErr HErr: Siehe, ih will die Kinder Iſrael holen 
aus den Heiden, dahin fie gezogen find; und mill fie 
allenthalben jammeln, und will fie wieder in ihr Land 
bringen. Und will ein einig Volk aus ihnen machen im 


Lande auf dem Gebirge Iſrael, und fie follen allefammt | 


einen einigen König haben; und follen nicht mehr zwei 
Völker, noch in zwei Königreiche zertheilet fein.‘ Diefe 
Wiederherſtellung ift noch nicht eingetroffen; es ijt aber 
die Verheißung des umveränderlichen Gottes, und fein 
Wort kann nicht gebrochen werden. — Wie die Juden in 
den Bejit Paläftinas gelangen werben, das ift eine unter- 
geordnete Frage. Der unendlihe Gott wird das mit er- 
ftaunlicher Zeichtigfeit ins Werk jegen. Seit wenigen Jah: 
ven erft iſt es möglich, in Baläftina Land zu kaufen. ... 
Dieſe Thatſache, daß jebt Land verkäuflich ift, iſt felber 
eine Erfüllung der Weiffagung. Jeremias fagt (32, 44.): 
‚Dennoh wird man Aecker um Geld Taufen und ver: 
briefen, verjiegeln und bezeugen im Lande Benjamin und 
um Serufalem ber.‘ . . . Ferner hat Gott verheißen, Die 
alte Fruchtbarkeit und Ertragsfähigfeit wieder herzuftellen. 
Mir haben nicht den Naum, die Berheigungen ausführlid) 
zu citiren, verweifen aber den Lefer auf Joel 2, 218. ... 
Die Schrift verfichert ung auch, daß fie — die nad) Palä- 
ftina zurüdgelehrten Juden — JEſum Chriftum als ihren 
Heiland und König anerkennen werden. ‚Simon hat er- 
zählet, wie aufs erfte Gott heimgefucht hat und angenom- 
men ein Bolf aus den Heiden zu feinem Namen. Und da 
ftimmen mit der Propheten Reden, als gefchrieben ſtehet: 
Darnach will ich wieder fommen, und will wieder bauen 
die Hütte Davids, die zerfallen ift, und ihre Lücken will 
ich wieder bauen, und will fie aufrichten.‘ (Apoft. 15, 
14—16.) ‚Und alfo dag ganze Sfrael jelia werde; wie 
geichrieben ſtehet: Es wird fommen aus Zion, der da 
erlöfe und abwende das gottloje Weſen von Jakob.“ 
(Rom. 11,26.) Wenn Iſrael JEſum Chriftum ala Mef- 
fias annimmt, ... dann wird die große Frage unferer 
Zeit beantwortet fein — das taufendjährige Mei, für 
deſſen Kommen wir arbeiten und beten, wird anbrechen.“ 
— In der Augsburgifchen Confeſſion, Art. 17, wird dieſe 
Schwärmeret der „lutheriſchen“ General-Synode verwor- 
fen als „jüdische Lehre“. 38. 


Das Kirhengehen jo ein Vergnügen werden. Fol- 
gende Ausfpracde eines Jünglings theilt das „Kirchen⸗ 
blatt“ aus der reformirten „Kirchenzeitung‘ mit. Es han⸗ 
delt fich dabei um die Frage, was gefchehen müffe, wenn 
man die jungen Zeute in die Kirche bringen und bei der 
Kirche feithalten wolle. Der betreffende Jüngling fagt: 
„Bor einigen Wochen erjchien in der Kirchenzeitung ein 
Artikel unter der Meberfchrift ‚Warum?‘, in welchem ein 
Hausvater verfuchte, zu erklären, was die Jugend von 
der Kirche abhält. 
Jugend junge Männer und Jungfrauen gemeint find, fo 
muß id) geftehen, daß derjelbe in Bezug auf Kinder fehr 
pafjend ift und die Schuld an den Eltern liegt, aber für 
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die erwachſene Jugend nicht am Platze ift. Denn ich kann 
euch Beifpiele vor die Auaen führen, wo Eltern alles 
Mögliche angewandt haben, um ihre Kinder zur Kirche zu 
bringen, und es ihnen gelang, fo lange die Kinder Fein 
waren. AR fie aber zu Zünglingen und Jungfrauen heran⸗ 
gewachſen waren und die Eltern fie nicht mehr führen und 
treiben fonnten, jo waren fie in der Kirche nur ſehr jelten 


zu jehen. Warum dem ſolche Artikel fchreiben, die den 
Eltern das Herz nur noch ſchwerer machen, wenn fie alles 
verfudhten, ihre Kinder in die Kırche zu bringen? An 
ihnen liegt Die Schuld nicht. Nun, lieber Hausvater, der 
gute Rath, den du andern gibt, wird für deine Kinder 
fehr gut fein, jo lange fie Klein find, aber, möchte ich 
fragen, wenn fie größer werden und deinem guten Rath 
nicht mehr folgen, was für Mittel wirft du dann ge 
brauchen, um deine Kinder zur Kirche zu bringen? Die 
Idee des Jünglings ift, daß in den meilten Fällen, mo 
die Jugend nicht zur Kirche geht, die Schuld nicht an den 
Eltern liegt, fondern an dem Kirchenrath, dem Prediger 
und den Gemeindegliedern im Ganzen. Denn ihr jollt 
die Jugend zur Kirche loden (wie es in andern Kirchen 
gejchieht) durch gute Mufil, bezahlt ein paar Dollar für 
gute Sänger und Sängerinnen, oder mit durch Bilder 
iluftrirten Predigten; auch könnten zwei Abendgottes- 
dienfte im Monat in englifcher Sprache abgehalten werben. 
Diefes würde es für die Jugend intereffant machen und 
fie zur Kirche bringen. Liebe Gemeindeglieder, wir find 
im neungehnten Jahrhundert und mir müfjen mit der Zeit 
voran. Die alten Moden und Gewohnheiten müfjen für 
die Jugend geändert werben, und wenn nicht bald etwas 
gethan wird, Die Jugend mehr anzuziehen, jo wird unfere 


. Gemeinde anftatt vorwärts bald rückwärts gehen. Anjtatt 


daß ihr fcheltet über die Jugend und über Glieder, die zur 
Loge gehören, fönnt ihr über dieſes nachdenken. Trachtet 
auch nicht immer darnach, wo ihr einen Dollar fparen 
könnt, fondern machet eine Nenderung, daß für Die Jugend 
das Kirchengehen ein Bläfir wird. Dies ift mein Gebet.” 
Dieje Ausſprache ift recht bezeichnend. Aehnliche Ge- 
danken beherrichen aber nicht nur die Jugend, ſondern 
auch gar viele Perſonen reiferen Alters, ja, auch viele Pre- 
diger in den uns auf allen Seiten umgebenden Secten. 
Und wir dürfen mohl auf der Hut fein, daß ſolche An: 
ſchauungen nicht auch im unſerer lutheriſchen Kirche um 
ih greifen. Anfäge dazu finden fi ſchon mancherorts. 
Wir aber wollen bei der alten Anficht bleiben, die auch 
im neunzehnten Jahrhundert noch gilt, denn es iſt die 
Anſicht des ewigen, göttlichen Wortes: Gottes Haus foll 
ein Bethaus fein, Matth. 21, 13., Feine Concerthalle, 
feine Bildergalerie, Tein Bortragsjaal. Eine Schmach 
und Schande ift es, wenn man den Gottesdienft zu einem 
Vergnügen für das Fleiſch machen will, wen man 
den Drt, da Gottes Wort zur Erbauung der Seele ge 
hört werden foll, zu einem Beluftigungsort für die Sinne 
machen will. Und fehließlic wird auch das junge Volk 
nicht dur; gute Sänger und Sängerinnen, durch Bilder 
aus einer Zauberlaterne, durd allerlei Theatervorftellun: 
gen, durch manderlei Sanzelvorträge Über diefes und 
jenes, bei der Kirche erhalten. Das einzige Mittel, Jung 
und Alt zu rechten Chriften und treuen Gemeindegliebern 
zu machen, ift Die Predigt des lauteren Evangeliums, 
Wenn Gottes Wort mit feinen Belehrungen, Mahnungen, 
Warnungen und Tröftungen nichts mehr ausrichten kann, 
| dann ift alle andere umfonit. 


Ausland. 


Aus Armenien kommt Die Nachricht, daß die türkischen 
Ehriftenverfolgungen und die damit verbundenen Greuel . 
noch unvermindert fortdauern. Es bleibt der armeniſchen 
Bevölferung nur ein Doppelte übrig: entweder den 
furchtbarſten Qualen ausgeſetzt zu fein und ſchließlich zu 
verhungern, oder zu fliehen. Die Flut ift jedod von 
dem Sultan verboten worden und jo bleibt nur der 
Hungertod übrig. Mitten in der Chriftmoche verbreiteten, 
wie eine Depeſche an eine große Londoner Zeitung: mel- 
det, die Muhammedaner in Merjina und Adana die er: 


ern liegt, aber für 


logene Nachricht, daß eine armenifhe Verſchwörung ent- 


det worden fei, und die Folge davon war ein neues 
Gemetel. Dr. Lepfius in Berlin, der ſelbſt Armenien 
vor einiger Zeit bereift hat, theilt in feiner Zeitſchrift 
„Das Reich Chriſti“ den Bericht eines Augenzeugen ber 
Vorgänge des vergangenen Jahres mit. Darin heißt e8 
über die gegenwärtige Lage der Dinge: „Traurig, ſehr 
traurig fieht e8 jegt in Armenien aus. Don den Chriften 
in türfifch Armenien wurden mehr ala Hunderttaufende 
erihlagen, Zehntaufende von Frauen und Mädchen 
ſchmachten in türfifchen Harems, Taufende find nad) per- 
ſiſch und ruffiih Armenien entflohen, und Tauſende 
fommen immer noch um, theils durch Mord, theils durd) 
Hunger. Viele, fehr viele armenifhe Dörfer find vom 
Erdboden verſchwunden, viele, ſehr viele armeniſche Kir- 
chen ſind zu türkiſchen Moſcheen geworden, und große 
Landſtrecken, Die Durch den Fleiß armeniſcher Bauern be: 
baut wurden, liegen jest wüſt und unfrudtbar. Wo 
früher die hriftliche Bevölferung in der Weberzahl war, 
it es jegt umgefehrt; die Muhammedaner find in ber 
Mehrzahl." Was für Greuel vorgefommen find, geht auß 
folgender Schilderung hervor: „Man hat Frauen aufs 
graufamfte mißhandelt, vergewaltigt, anderen 3. B. die 
Haut von den Waden gezogen und fie dann mit Schwer⸗ 
tern und Spießen ins Gebirge getrieben, Müttern ihr 
legtes Sind geraubt und vor ihren Augen auf das 
ihmählichfte behandelt. Einer Mutter hat man ihr drei- 
viertel Jahre altes Kind geſchlachtet, in einen Topf mit 
heißem Waſſer geftect, die Leiche gekocht, in Stüde ges 
ſchnitten, und die Stüde der Mutter in den Mund geftedt, 
big ſie ohnmächtig zuſammenbrach. Als fie aus der Ohn- 
macht erwadte, war ſie geiftesgeftört und ift es nod. 
Und das alles, weil die Mutter nicht zum Muhammeda— 
nismus übertreten wollte.” Der Bericht, den der „Apolo⸗ 
gete” vollftändig abgedrudt hat, jchließt mit den Worten: 
„Deine Seele ift voll Jammer und mein Zeben ift nahe 
bei der Hölle. ch liege unter den Todten verlafjen, mie 
die Erjehlagenen, die im Grabe liegen‘, fo Tann die 
Chriftenheit dort mit dem Pfalmiften Hagen. So jieht 
es in Armenien aus!” 2.8. 


Aus Welt und Beit, 


Während die Chriften der Paffionszeit entgegen gehen 
und ſchon anfangen, des Leidens und Sterbens Chrifti 
infonderheit zu gedenken, treibt es gerade in dieſer Zeit 
die Welt um fo toller mit ihren jündlichen Zuftbarkeiten, 
befonders mit ihren Tanzgelagen und Masfenbällen. In 
wahrhaft entfegliher Weife zeigt ſich Dabei der frevle 
Uebermuth der Welt, die mit Worten und Werken Gottes 
Geriht und Strafe herausfordert. „Auf einem Masken: 
ball in hiefiger Stadt“ — jo berichtet ein hier erſcheinendes 
Blatt — „erichien der Teufel in höchſt eigener Berfon, 
feuerroth gekleidet, Hörner und Hahnenfedern auf Dem 
Haupte und vor dem Gefichte eine gräßlihe Larve. 
Rauſchender Beifall empfing im Saale die hölliſche Maje- 
fät, und die züchtigen Damen, die der Teufel zum Tanz 
aufforderte, fühlten ſich Darob fehr gefchmeichelt. Als 
jemand jcherzhaft fragte, ob der Teufel gekommen fei, die 
ganze VBerfammlung zu holen, antwortete Satan im Hoch⸗ 
gefühle feiner Macht: ‚das hat durchaus feine Eile, Die 
entgehen mir doch nigt!‘” Und an folden gottlofen 
Veranſtaltungen follte ein Chrift theilnehmen können? 
Nimmermehr. Daß doch allen, die zu Tanzgelagen und 
Mastenbällen verfuht werben, dag Schriftwort durchs 
Herz fahren möchte: „Habt nicht lieb die Welt, noch) was 
in der Welt if. So jemand die Welt lieb hat, in dem 
ift nicht Die Liebe des Vaters. Denn alles, was in der 
Melt ift (nämlich des Fleisches Luft und der Augen Luft, 
und hoffärtiges Leben), ift nicht vom Vater, fondern von 
der Welt. Und die Welt vergehet mit ihrer Luft; wer 
aber ven Willen Gottes thut, der bleibet in Ewigkeit!“ 
oh. 2, 15—17. 8.3. 

Getreidewucher. Dur die Zeitungen geht die Nach⸗ 
richt, daß ein Getreidehändler in Chicago fünfzehn Mil- 
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lionen Bufhel Weizen aufgefauft Habe und in Zagerhäufern 
zurüdhalte, um dadurch den Preis des Weizens in die 
Höhe zu treiben. Wenn das wahr ift, fo liegt hier un- 
gefähr der ſchändlichſte Mißbrauch des Reichthums vor, 
den e8 geben fann. Gott gibt den Menſchen irdiſches 
Gut, daß fie damit einander dienen, nicht Daß fie Damit 
einander bedvrüden und berauben follen. Luther 
ſchreibt: „Das weltliche Hecht (die Obrigkeit) zwingt Dich 
freilich nicht, daß du Jemand etwas leiheft, gebeft oder 
verkaufeſt, und jtraft dich nicht, wo du es läſſeſt an- 
ftehen ; ohne daß die Dbrigfeit zur theuren Beit over an- 
dern Noth ſchuldig ift, Die Bauern, Bürger, Adel, und 
fo es haben, zu zwingen, Getreide zu verkaufen, und nicht 
zu geftatten, daß fie muthmwillig unnöthige Theurung ans 
richten; denn damit thun fie ebenforiel, als ftählen 
und raubeten fie eg auf dem Marft, aus den 
Häufern, aus dem Beutel, und machen alfo aus 
dem Kauf auch einen Wucher.“ (St. Louiſer Ausgabe 
X, 863.) F. P. 


Ein Seitenſtück zu dem Vorſtehenden. Nach dem 
Bericht einer politiſchen Zeitung wurden kürzlich Arbeiter 
in Chicago klagbar, weil ſie durch eine Arbeiterverbin⸗ 
dung, der ſie ſich nicht anſchließen wollten, aus der 
Arbeit gedrängt worden ſeien. Der Richter 
ſchien die ſachliche Berechtigung der Klage anzuerkennen, 
erklärte aber, daß kein Geſetz beſtehe, worauf hin er den 
Klägern zu ihrem Recht verhelfen könne. Nicht nur jeder 
Chriſt, ſondern auch jeder ehrbare Weltmenſch muß ur: 
theilen, daß Arbeiterverbindungen, welche Mitarbeiter, 
die ſich ihrer Verbindung nicht anſchließen, arbeitslos 
und brodlos machen, offenbar Gewalt und Unrecht 
üben. Rechtlich geſinnte Arbeiter ſollten an ihrem Theil 
dahin wirken, daß dieſe offenbare Ungerechtigkeit aufhöre. 
Jedenfalls ſollten chriſtliche Arbeiter ſich aufs Aeußerſte 
vorſehen, daß ſie der Ungerechtigkeit ſich nicht theilhaftig 
machen. Auf die Einrede, daß dies nun einmal in der 
Welt Brauch ſei, antwortet Luther: „Wiewohl es eine 
ſehr faule Einrede iſt, auch einem jeglichen Dorfküſter wohl 
zu verantworten, wenn man anzieht der Welt Brauch 
wider das Recht oder Gottes Wort. Was iſt die 
Welt anders, denn Unrecht thun, geizen, wuchern und 
allerlei Laſter und Bosheit ſich befleißigen? Iſt nicht 
das ein gemein Geſchrei: die Welt iſt böſe, voll Untreu, 
achtet keine Tugend noch Ehre, iſt keine Scham noch 
Zucht ꝛc. Darum mußt du dich nicht alſo ausdrehen 
und ſagen: die ganze Welt thut alſo. Denn dawider 
darf dir kein hochgelehrter Doctor rathen, ſondern es 
kann's dir wohl ein Hirtenknabe ſagen: die Welt thut 
freilich alſo, aber ſie ſollte nicht alſo thun. 
Darum bleib daheim mit dieſer Ausrede.“ (X, 863.) 

F. P. 

Ungehörig findet“ The Christian Register”’, daß die 
Dfficiere des americanifchen Kriegsſchiffes Maine'' fürz- 
lich einem Stierfampf (bull-fight) in Havana beiwohn⸗ 
ten. Dadurch hätten fie, gleichlam als Vertreter unſers 
Landes (in a semi-oflcial, a representative capac- 
ity), den Stierfampf, der doch vielen Bürgern unfers Lan- 
des anftößig fei, gutgeheißen. Diefer Tadel ift ganz 
berechtigt. Aber unſere Marineofficiere haben fich gelegent- 
lich noch Schlimmeres zu Schulden kommen laſſen. Wir 
erinnern daran, daß vor einigen Jahren die Dfficiere eines 
unferer Kriegsſchiffe in corpore fogar den Pabſt be- 
fuchten und fi den „Segen“ des Pabſtes, den diefer 
immer von fich zu geben bereit ift, gefallen laſſen mußten. 


[a ee ee ei a ee] 
Todedanzeige. 


Es hat Gott gefallen, ven Studenten Adolph Bohn- 
hoff aus der Zeit in die Emigfeit abzurufen. Derfelbe 
entichlief am 7. Februar im Alter von 25 Jahren, 3 Mo- 
naten und 9 Tagen. Bis zu den Weihnachtsferien be- 
fand er fich in unferm Seminar in St. Louis und gedachte 
das lebte Jahr feiner Studien zu vollenden, um dann in 


Aus dem Soma - Di 
Übel .... 


dag heilige Predigtamt einzutreten. Aber Gott hatte es 
anders beſchloſſen. Er kam fchon recht Franf und matt 
bei feinen Eltern an, und konnte die Reife nad) St. Louis 
nicht wieder antreten. Er wurde ſchwächer und ſchwächer, 
und erfannte, daß er bald eine andere Reife antreten werde, 
Er bereitete fich zum Sterben. Gottes Wort war feine 
beſte Erquidung und dag Beten feine Beihäftigung. In⸗ 
ſonderheit betete er immer wieder: 
„Mein Gott, ich bitt Durch Chrifti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut.“ 
Er begehrte das heilige Abendmahl, und war nah Ge- 
nuß desfelben jo geftärkt und erquickt, daß er ſagte: „Ich 
möchte nun am liebften gerade fo einfchlafen und zum 
Himmel eingehen.” Bald erfüllte Gott feinen Wunfd. 
Am 9. Februar wurde fein entjeelter Körper unter 
großer Betheiligung chriſtlich zu Grabe gebracht. 
Hat der liebe Entjchlafene auch nicht das Ziel feiner 
Studien erreicht, Diener der Kirche zu werden, fo hät er 


doch nad) 2 Tim. 4, 16, das Hauptziel feines Studiums 


erreicht, die ewige Seligfeit. 
Chicago, Ill., ven 15. Februar 1898. 
Karl Schmidt, P. 


Amtseinführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Bräfes F. Pfotenhauer wurde am 
Sonnt. Septuagefimä P. C. P. Thufius in feiner Gemeinde 
zu Flendburg, S. Daf., eingeführt von St. Karſtenſen. Adreffe: 
Rev. C. P. Thusius, Flensburg, Douglas Co., S. Dak. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes ©. Spiegel wurde P. J. €. 
8. Horſch am Sonnt. Septuagefimä in feiner Gemeinde zu 
Hillsdale, Mich,, eingeführt von Theo. F. Hahn. Adreſſe: 
Rev. J. C. G. Horsch, 211 South St., Hillsdale, Mich, 


Zircheinweihungen, 


Am 3. Sonnt. n. Epiph. weihte die en.-luth. Zions-Gemeinde 
zu Claflin, Kanſ., ihre Kirche (28X36X10 Fuß) dem Dienfte 
Gottes. Feftprediger waren: PP. Obermomwe und Grambauer 
(engl.). L. Brauer. 

Am Sonnt. Septuagefimä weihte die ev.luth. Chriftus- 
Gemeinde zu Drland, Ill., ihre neuerbaute Kirche (30 bei 
50 Fuß, mit 65 Fuß hohem Thurm und geräumigen Anbau) 
dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: P. 9. Engelbredit jun., 
€. Hölter jun. (engl.) und M. 9. Fedderſen. W. Krebs. 


—— 


Folgende Actien der Gemeinde zu Columbus, O., ſind im 
vorigen Jahre eingelöſt worden: No. 189, 190, 293, 294, 408, 


: 486, 437, 438, 439, 449, 450, 451, 452, 453, 409, 256, 265, 


266, 457, 458, 459, 460, 411, 508, 511, 512, 222, 223, 224, 
108, 493, 465. J. 9. Niemann. 


Bericht des Kaſſirers der Allgemeinen Synode 


vom 1. Februar 1897 bis 1. Februar 1898, 


A. Synodalkaſſe. 
Einnahme: 


Beltand der Kaffe am 1. Februar 1897 .......... ....... # 7591.80 
Aus dem un Diftriet Durch Kaffirer 


9: 
Aus dem Yen Diſtriet durch Kaffirer 


C. A 
Aus dem Weitigen & Diftriet durch Kaſſirer 
eyer 
Aus dem Wieedihn Diſrici durch Kaf firer 
G. €. G. Küchle 


Aus dem Michigan Diftriet a AR Raj- 
irer Anorr, Sohn und Wend 
Aus dem — en Diſtrict durch — 
Chas. Spilman.. 
Aus dem Hinnefoto: und Dafota- -Diftrict 
durch Kaſſirer Se 9. Ment 
trict duch Raffiver 


3132.07 
1517.96 
1400,00 
993.35 
929.95 
521.97 


— f— 505.40 
rict durch Ka firer 
s 400.00 


Aus ben ‚Kante Diſtriet durch Kaffirer 


3-9. 
Aug dem ehren 


$13682.99 7591.80 


wann vo mn. 


Kg Pb ea SE u ER ke ra Be, a ee 


36 


Uebertrag 813682.99 $ 7591.80 C. Sei i 2 G. Audenn 


Heidenmiffionss Kaffe. 


Aus dem California und Dregon-Diftriet 


durch Kaffırer 3. 9. Hargena.............. 25 
Aus dem Süplichen Diftriet......... —— 
Schulgeld in Neperan, N. Y. 262.50 
Schulgeld in St. Baul, Minn...... 8333.70 
Schul eld in Milmaufee, Wis. .. 180.00 

ürücdbezahlter Gehalt in Addi Ola. 91.66 
urückbezahlter Gehalt in St. Baul......... 20.00 
r verkaufte alte des in Addiſon 121.00 

heil des Vermächtniſſes der verftorbenen 

Frau M. Hokamp, Arlington, Nebr. 581.45 


Erhalten vom Concordia Publishing House.......... 


Schuld am 1. Februar 1898 nn 


Ausgabe: 


Gehalt und Miethe an Präſes Schwan......#1959.96 
Gehalte der — oren u. Hausverwalter: 


t, Louiß.......neneeen ae 9174.68 
in zen Wayne... ... 8643.48 
in Milwantee .. 8466.12 
in Springfield 6299.64 
in Abdifon .... 9453.61 
in St. Baul 3985.66 
in Sewarb... 2149.92 
in Neperan .. — 3499.80 
in Concordia ......... 2999.88 
enfion für Beat x Wynefen ..... 600.00 
enfion für Bro AT. Selle....... 750.00 
Penſion für Prof. 8. u 6 Nonate. .. 300.00 
Penſion he —* But c ängichel.... 420.00 
Penſion für Frau Bro €. ange 420.00 
Penſion für zwei Töchter von weil. Prof. 
Günther, 5 Monate, auf Anweiſung 
der on in St. Louis: 
äul. Martha Günther........ 41.65 
äul. Renate Günther .... 41.65 
zn fir Frau Baftor F. Brunn 125.00 
eifefoften des 3 gemeinen Präfes, der 
gr at und Seife i 5 fen für West Wi — 479.11 
acht und Reiſekoſten für Prof. Käppe 
nah Addiſon 83.50 
Fradt und —— für Prof. Arndt 
nad St. Paul... 113.19 
Bibliothek in nr — — 177.42 
Bibliothek in St. Baul.... nun 200.00 
Bibliothek in Springfield... 100.00 
Bibliothek in Addiſon ........ nn 50.00 
ginen für gebo ae Eapitalien ... —— 257.83 
erausgabt von den Aufjichtsbehörben für 
Reparaturen, Tagen 2c.: 
in St. Louiß ........ nenne 2188.11 
in na — — 4815.61 
ilwaukee 1663.76 
In Springfield .. — 1143.05 
in Addifon ....... 1129.74 
in St. Baul .. 446.62 
in Concordia 758.05 
ür das College in Conover, N. ©. .......... 500.00 
egräbnißfoften ber verftorbenen Frau 
Brof. Schaller... nennen 117.00 
Neubau eines Stalles beim Concordia 
ee — 1386.00 
BZurücbezahltes Schulgeld an Die Aufſichts⸗ 
behörde in St. Raul, welches zwei⸗ 
mal als eingenommen berichtet wurde 106.85 
Miethe an die Safe Deposit Co. ........... 15.00 
Duplicate der SCoeparaNananaplere- — 7.50 
Sonftige Ausgaben ..... 25.50 


B. Allgemeine Baukaſſe. 
Einnahme: 
Aus dem Mittleren Diftrict durch Kaſſirer 


g78080. 89 


.81 
739.11 
2 62.18 
Aus dem Minnefota- und Datet 
duch Baer Th. 9. M 656.16 
Aus dem Midigan-Diftrict ae die Kaſ⸗ 
firer Knorr, Sohn und Wendt 481.81 
Aus dem Illinois-Diſtriet durch Kaſſirer 
9. Bartling... 481.17 
Aus — —* Diſtrict durch Kaffirer 
sn 287.00 
Aus dem — Diſtrict durch Kaſſirer 
9. Peiſchlager . 257.71 
Aus dem Deftlihen Diftriet durch Kaſſirer 
Chas. Spilman.... 185.43 
Aus dem —— diſtrict durch Kaffirer 
J. H. Abel... 103.44 
Aus dem Canaba- Diſtrict durch "Raffiver 
C. Ruppel 66.22 
Aus dem n Siblien Diftrict duch Raffirer 
A ©. Relig....... nenne 39.00 
— $ 4995.04 
Schuld am 1, Februar 188 ....................... 23410.92 
828405.96 
Ausgabe: 
Schuld am 1. Februar 1897.......... nennen $28405.96 


Einnahme: 


Beftand der Kaſſe am 1. Februar 1897....... 


Aus dem —— Diſtrict durch Kaſſirer 


9. Bartling... 

Aus dem Deittieren Diftriet duch Kaffirer 
€. X. Rampe. 

Aus dem Detihen Diftrict durch Kaſſirer 
Chas. Spi 

Aus ben iehthen Diftriet Durch Kaffirer 

Mexer .. 

Aus dem Minnefola- und Datota- -Diftrict 
duch Kaffırer Th. 9. Me 

Aus dem Nebrasta- — Bud Kalſtrer 


J. 9. Abe 
Aus dem Alan Diftriet durch Kaffirer 
eift 
Aus dem Mihigan-Diftriet Durch die Kaf- 


firer Knorr, Sohn und Wendt... 
Aus a Saale Diftriet durch Kaffirer 


Aus — Are Diſtrict durch Kaſſirer 
9. ODelſchläger ää 
Theil des Bermächtnifjes der verftorbenen 
Br M. Holamp, Arlington, Nebr. 
Von der Mihigan-Spobde.......... nn 
Bon der Freikirche in Sachſen 


Ausgabe: 


An den Kaſſirer der Miſſions⸗ ee 


Herrn R. H. Leonhardt. 
Rechnung des Concordia Publishing 
Hoüse... ara net 
Für ein Certificate vom Staatsjecretät.... 


#16293.81 


4938.28 


#21232.09 


—— $# 3538.66 


Beftand der Kafje am 1. Februar 1898.......... $17698.45 


D. Allgemeine Innere Miſſionskaſſe. 


Einnahme: 
Aus dem Illinois-Diſtrict durch Kaffırer 
9. Bartling.... 


Aus dem Mittleren Diftrict durch Kaffirer 
2600.00 


€. U. Kampe.. 
Aus dem Minnefotar und Dakota-Diftrict 


durch Kaffirer Th. H. Menk 1126.34 

Aus dem Mihigan-Diftrict durch die Kaf- 
wer Knorr, Sohn und Wendt . . 1112.48 

Aus dem Deftlihen Diftriet durch Raffirer 
Chas. Spilman .. 665.04 

Aus dem Ser Diftrict durch Kaſſirer 
3.9. Abel.......... 592.46 

Aus dem Need Diftrict durch Rafficer 
3.9. Ham 516.85 

Aus dem Sisconfin- Diftrict durch Kaſ⸗ firer 
G. €. ©. Küchle 472.12 

Aus dem Südlichen Diſtrict durch Kaſ ſirer 
U. €. Reifig -......... nennen 357.41 

Aus dem Gansda iii duch Kaffirer 
pel 171.69 

Aus dem Keftlihen Diftrict durch Kaſſirer 
H. H. Meyer 1332. 18 

Theil des Vermächnifiee ber verftorbenen 
rau M. Hokamp, Arlington, Nebr. 531.44 
Durch Prof. Pieper... 206.55 
Für die Miffion in London, Engl... 243.77 

_— $14787.59 
Ausgabe: 

Schuld am 1. Februar 1897... .$ 7.00 
An den Minnejota: und Datota- -Difteict. .. 3126.34 
An den Südlichen Diftrict 2934.53 
An den Kebrasta-Diftrict.... 0665.82 
An den Kanfas-Diftrict ...................... 1750.00 
An den California: und Oregon : Diftrict En 00 
An den Canada-Diftrict .. 00.00 
An Milfionar F. W. chutze London, Engl. 34 00 

Rechnung des Concordia EnbHEbinE 
House ... Br 3.05 
Zurücbezaplt an Beof. 5. "Pieper... 206.55 

34120912.79 


E. Baukafſe in St. Paul, Minn. 


Einnahme: 


Aus dem Barthel-Estate durch das Con- 


cordia Publishing House 
Schuld am 1. Februar 1898.... 


Ausgabe: 


Schuld am 1. Februar 1897 .... „un... 


En 
——— $7154,67 


#7154.67 
37154.67 $7154.67 


F. Kaffe für Vermächtniſſe. 


Beftand der Kaffe... 


Angelegt in Werthpapieren .... 


Beftand der Kaffe am 1. Februar 1898............ 


Beitand der Kaffe am 1. Februar 1898 ........ 1824.80 


Beftand der Kaffe am 1. Febrı 
Einnahme durch die Diftrictz 


Ausgabe 


Beitand der Kaffe am 


H. Verſchi 
Beftand der Kaffen am 1. Tel 
Unterftügungstafje 
Arme Studenten in St. 
Dr. M. Luther Denkmal: 
ver . Pieper für arn 
oncordia-Seminar in € 
Soncordia-Eollege 
Eoncordia-College in Sp 
Scullehrer-Seminar in 
Verſchiedenes 


Forderung an die Aufſichtsbe 


I. Kaffe f 


Geborgt gegen Noten 
Derborgt an Gemeinden......... 
40 Ader Land vom Vermädti 

ftorbenen Frau M. Hofaı 


Beftand der Kaffe am 


Recapi 


Beſtand der Kaſſen am 1. Fel 
— iongtafle......... 
Kafle für Bermädtnifie. 
Sudenmiffionstafie ..... . 
Allgemeine Innere Miſſi 
Verſchiedene Kaſſen 
Kaſſe für Darlehen... 


Schuld an 1. Februar ae 
Allgemeine Baufafle . 
Synodaltafie ... 

Baukaſſe in St. ‚paul... — 
In Kaſſe des Allgemeine 


Guthaben und € 

Die Synode hat gut: 
Werthpapiere...... nenn. 
Verborgt an Gemeinden......... 
40 Ader Land in Arlington, $ 
an an die Auffichtabe 
n Kaffe Des Allgemeinen Ka 


Die Synode ſchuldet: 
An Vermächtniſſe ........ 
Gegen Noten geborgt ... 

An die Kafle für Heidenmiffic 

An die äale e für Judenmiffio 

An die Kafje für Allgem. Inn 

An die Kaffe für arme St 
St. Louis ... 

An die Dr. Suther Denkmal: 
An LE F. nr für arme 
Louis 
An die Unterſtutzungskaſſe 
An das Eoncordia-Seminarüı 
An das Concordia = Colleg: 

Wayne 


An Du Schullehrer-Seminar 
Berfchiedenes 
Schuld am 1. Februar 


St. Louis, den 1. Februar 


Eingelommen in Die Kı 


Synodalfaffe: Eoll, vu 
men $3.65, Brauer in Eagle $ 
in Danville 10.11 u. Hanjen 

Synodalbaufafie für 
as Abendmeoll. der X 


Mi fion in P. Pfunds 
Aus Chicago: Gemm. d. PP 
7.28 und Hölter nachträglich 

Mifjion in Süd— ni 
— in Altamont 4,03 und J 

Innere Miffion: Bon 
5.00, duch P. Brauer in Gag 
P. Müller in Chicago v. Will 

.75, P. Weber in Bonfield au 
Schwanke, Abendmcoll. der X 
3.50. (©. 822.42.) 


KL] 
| 6. Judenmiffions = Kafje. 
Beitand der Kaffe am 1. Februar 1897... nen 
BASE $16293.81 Einnahme duch die Diftrietö-Kaffirer.......neeeee 
2 Ausgheeee 
0. Beitand der Kaffe am 1. Februar 1898 .............. 
0.73 
a H. Verſchiedene Kafjen. 
x Beftand der Kafjen am 1. Februar 1898: 
5.72 Unterftügungstafie ... —— 81017. 15 
Arme Studenten in St. Louis 500. 00 
3.41 Dr. M. Luther Denkm al⸗Geſellſch 945.64 
: Prof. — 34 für arme Studenten 249.17 
5.74. Concordia-Seminar in St. Zouiß...... 100.00 
S Concordia⸗College in a. Wayne... 
6.52 Concordia⸗College in Springfield 
De ee in NDR: — 
5 erjchiebenes .. — 
g8272.96 
3.85 Forderung an die Auffichtöbehörden.........n 506.88 
3.00 82766.08 
I. m — 
= Geborgt gegen Noten ... arennannneann nesseneneenseereneennBLLHLO.0O 
1.43 Verborgt an Gemeinden... nun 85700.00 
5.00 40 Ader Land vom Vermädtniß der ver- 
5,80 ftorbenen Frau M. Holamp....... 1200.00 
— 4988.28 — ER 
821232.09 Beitand der Kaſſe am 1. Februar 1898 .......... $ 5040.00 
Necapitulation. 
4.61 Beftand der Kaſſen am 1. Februar 1898: 
ei denmiſſionskaſſe .......- 817698. 48 
7.90 affe für Bermächtniffe un 6831.38 
1.25 Judenmiſſionskaſſe .. 150.29 
— 8 3533.66 —ãAã nn Miffionstaffe... — a: 9 
erſchiedene Kafſen 
ee #1769.43 Kaffe für Darlehen... 5040.00 
Schuld am 1. Februar 1898: — 
uld am ebruar 
laße Allgemeine Zautege arena 3234 10. 92 
Syno dalkaſſe na 5490. 92 
Baukaſſe in St. Paul... u 282.09 
9.26 In Kaffe des A gemeinen Kaffſirers 4627.05 
D.00 $33810.98 $33810,98 
5 Guthaben und Schuld der Synode. 
2.48 Die Synode hat — 
— Werthpapiere —— — — 00 
5.04 Verborgt an Gemeinden... 5700.00 
40 Ader Land in Arlington, Nebr..... 1200.00 
2.46 en am die Auffihtsbehörden .... 506.88 
85 n Kaffe des Allgemeinen Kaffirers..........ueree 4627.05 
12 Die Synode en: 
' An Bermädtniffe.... .823331.38 
7.41 Gegen Noten geborgt .... ... 11940.00 
" An die Kaffe für gehenmifen — 17698. 48 
1.69 An die Aale e für Judenmiffion ........... 150.29 
” An die Kaffe für Allgem. Innere Miffion 1824.80 
2.18 An die Kafje für arme Studenten in : 
j St. BOUl8 nu... 500.00 
1.44 An die Dr. Luther Dentmal-Gefellihaft 945.64 
6.55 An Prof. 5. Pieper für arme Saneten 
3.77 tn bie In ker — fe. = 71 
— n die nterftügungstaffe.. — — 
411791.69 An das Concordia-Seminar in St. Louis 100.00 
An das Eoncordia=College in Fort 
7.00 One ne fee 100.00 
6.34 An das Toncrbie- College in Spring- 
4.53 field 100.00 
5.32 An das Schullehrer- „Seminar in ‚Aodifon 100.00 
0.00 Verſchiedenes 161.00 
ar Schuld am 1. Februar 1898.......... 829183.93 
5.00 $58217.86 858217.86 
Re St. Louis, den 1, Februar 1898. 
6.55 E. F. W. Meier, 
— 812912.79 Kaffirer ber Allgemeinen Synobe, 
ee 1824,80 
; Eingefommen in Die Kaffe des Yllinois > Diftricts: 
in. nodaltajje: Col. durch die PP.: Heinemann in Bre— 
men — 65, Brauer in Eagle Lake 24.45 (Weihncol. ), Berthold 
in Danville 10.11 u. Hanjen in Worden 4.20. (S. 842.41.) 
72.58 Synodalbaufaffe für Schuldentilgung: Durch P. 


182.09 
—— 87184.67 | ? 


154.67 


154.67 $7154.67 


— Abendmeoll. der Bethlehems-Gem. in Hensley Tp., 


Bistion in P. BPfunds Gemeinde, Chicago, SIL: 
Aus Chicago: Gemm. d. PP.: Verfelmann 9.40, uffenbea 
7.28 und Hölter nachträglich 13.11. (S. 839.79.) 

Miſſion in Süb-Jllinois: Col, durch die PP.: 

a in Altamont 4.03 und Iben in Prairie Town 5. 00, (©. 
9.03.) 

Innere Miffion: Bon Frl. Dora Hafner in Thamoille 
5.00, durch P. Brauer in Cagle Lafe v. Frau Fr. Wilke 2.50, 
P. Müller in Chicago v. Wilhelmine Bornhöft 2.00 und N. N. 

.75, P. Weber in Bonfield aus dem Klingelbeutel 8.67 und P. 
Schwante, Abendmcoll. der Bethlehems-Gem. in Hensley Tp., 
3.50. (©. 822.42.) 


. 


! 


Hegermilfion: Bon Frl. Dora Hafner in Thamville 5.00, 
P. Brauer in Eagle Lafe aus dem Gotteskaſten 2.13, P. Müller 
in Chicago von N. N. .75, P. Steege in Dundee von Heinrich 
Wendt fen. 3.00, P. Leeb in Chicago v. Fr. C. Müller 1.00 u. 
P. Schwanfe, Theil der Abendmecoll. ver Bethlehems-Gem. in 
Hensley Tp., 1.00. (©. $12.88.) 

Englifhe Miffion: P. Brauer in Eagle Lafe von Frau 
Sr. Wilfe 2.50 u. dch. P. Schwanke, Theil d. Abendmcoll. der 
Bethlehems-Gem. in Hensley Tp., .50. (S. $3.00.) 

ä asien: P. Steege in Dundee v. 9. Wendt fen. 


CGmigrantenmiffion: P. Schwanke, Theil der Abend- 
mahlscoll. der Bethlehems-Gem. in Hensley Tp., .25. 

Heidenmiffion: Durch F. Collmeyer, Epiphaniascoll. 
v. P. Eirichs Gem. in New Winden, 13.56, P. Wunder in Chi⸗ 
cago von N. N. im Klingelbeutel gefunden mit dem Wunſche: 
„Der HErr ſegne es“ 2.00, P. Schwarzkopf in Willow Springs 
v. 9. Bödeker 2.00, v. F. ©. Walter in Jadjonville 1.25 und 
P. Schwantfe, Theil der Abendmcol. der Bethlehems-Gem. in 
Hensley Tp., .50. (©. 819.31.) 

Unterſtützungskaſſe: Lehrer F. Fathauer v. d. Crete— 
Lehrerconf. 6.00, P. Kirchner in Secor 5.00, P. Bünger in 
Hamel von W. Sievers fen. 5.00, P. Budad) von der En 
Paſtoralconf. 12.80, P. Weber in Bonfield 4.00, P. Blanfen 
in Bucley v. d. gemijhten Conf. in Champaign u. Umgegend 
4.00 v. Paul Safer 1.00, P. Bertram von der Gem. in Eryftal 
Lake 5.00, Lehrer Ried v. d. Chicago Lehrerconf. 26.25, Lehrer 
Laufer in Dundee von der For River gemischten Paftoral= und 
Xehrerconf. 13.00, P. Schwanke, Theil der Abendmeoll. der 
Bethlehems-Gem. in Hensley Tp., 8.50. (5. $85.55.) 

Sollegehaushalt in St. Louis: P. Sride v. d. Drei: 
einigkeits-⸗Gem. in Welt Chicago 6.50. 

Studenten in St. Louis: P. Engelbredt in Chicago 
9. Frauenver. für Edm. Brüggemann 15.00, P. Zceb aa: für 
D. Wolff u. A. Loth vom Frauenver. 25.00, Jungfrver. 10.00 
u, v, Einzelnen 10.35, P. Jöckel in Richton a. d. Klingelbeutel 
für ©. Koch 10.77. (©. $71.12.) 

Studenten in Springfield: P. Müller in Chicago v. 
Srauenver. für 9. Gehrfe 17.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon in Spring- 
field v. Srauenver. in P. Lüdes Gem, 2.00. 

ESollegefhüler in Fort Wayne: Durch J. W. Dierjen 
in Grete aus dem Stlingelbeutel P. Brauers Gem. für Brunns 
Söhne 25.00 u. durch P. Weber in Bonficld a. d. Klingelbeutel 
für Fritz Schröder 12.00. (©. 837.00.) 

Gollegejhüler in Milwaukee: P. Kirchner in Secor 
von®.N. für Th. Blanten 5.00, duch 9. F. Rathe in Dome- 
wood von P. Fedderſens Gem. für 9. Detjen 10,00, Coll, bei 
Alwardt-Krügers Hochz. in Bethlehem für ©. Lüker 1,65. (©. 
$16.65.) 

Seminariften in Addiſon: P. Weber in Bonfield aus 
dem Klingelbeutel für Sippel 10.00 u. P. Leeb in Chicago v. 
Qungfrver. für W. Badert 5.00. (S. $15.00.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P. Hölter 
in Chicago v. Aug. Schöverling 1.50. 

Taubitummenmiffion: P. Hölter in Chicago von Ang. 
Schöverling 1.50, P. Schwanfe, Theil d. Abendmcoll. d. Beth- 
lehems⸗Gem. in Hensley Tp., .50. (S. 82. 00.) 

P. Bendin in Nebraska: Durch P. Engelbrecht in Chi- 
cago von Frau Helms 1.00. 

Witt we Düver: P. Reinke in Chicago v. Maria Schwark 
5.00. 


GemeindeinHord, SIL.: Durch P. Lüker in Bethlehem 
von etl. Öemeindegliedern 6.25. 

P. Hübeners Gemeinde in Zarben, Pommern: 
P. Schwanfe, Theil der Abenomcoll. der Bethlehems-Gem. in 
Hensley Tp., .50. 

Sädfiiche Freifirde: P. Schwanke, Theil der Abend: 
— der Vethlehems⸗Gem. in Hensley Tp., ‚50. 

aifenhaus in Des Peres: Lehrer Arndt in Cheſter 
a.d. Sparbüdjfe der Schulfinder 2.44. 

Waijenhaus in a Inne 122.25. NB. Kaſſirer ©, 
Ritzmaun wird über die einzelnen Poſten quittiren. 

Mijfton in Hamburg: P. Engelbrecht in Chicago von 
B. und Frau, Dantopfer für Ottomars ee 5.00 und P. 
Schwanfe, Theil der Abendmeoll. der Bethlehems-Gem. in 
Hensley Tp., .50. . 85.50. : 

Miffion in London: P. Schwanke, Theil der Abend- 
mahlscoll. d. Bethlehem3-Gem. in Hensley Tp., .50. 

Total: $553.35. 
Addiſon, Ill., 11. Februar 1898. 
- 9. Bartling, Kaffırer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Iowa: Diftricts: 


(Schluß.) 

Waiſenhaus in Addiſon: D. Kornhaas 2.00. P. A. 
Ehlers, Coll. am heil. Abend, 2.90. Jac. Schmeiſer, Theil 
des Bachtzinfes vom Mifjionslande bei Burlington, 5.00. P. 
Kothringers Gem. 1.0. P. A. D. Greif Schulkinder 1.56. 
(S. $12.46.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Burmeifter, Hochz. Fink: 
Witte, 17,25. P. Brandes Srauenver. 7.55. P. v. Schenk v. 
Geo. Stord 2.00. P. Higeımann, Danktagscoll. |. Gem., 4.35. 
P. Andr. Deüller, Kindercoll. |. Gem., 2.00. P. Dehlert, Coll. 
ſ. Gem. in What Cheer, 3.76. Jac. Schmeijer, Theil d. Pacht: 
zinfes vom Miffionglande bei Burlington, 5.00. P. 9. Weh⸗ 
fing von Lehrer Schmidts Schulfindern 7.00. P. v. Strobe, 
Theil d. Weihncoll. ſ. Gem., 13.00. P. Zothringers Gem. 1.69. 
P. Händſchke a. d. Stlingelbeutel ſ. Gem. 7.00. P. Böhm vom 
Jungfr.-Ver. ſ. Gem. 6.05. P. Krog v. ſ. Schuffindern 1.00. 
(©. $77.65.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Andreas Müller v. ſ. 
Schulk. 5.55, Zugendverein 4.45. P. A. ht Coll. jr. Gem. 
om hl. Abend, 2.9. Jac. Schmeifer, Theil des Pachtzinfes 
vom Miſſionslande bei Burlington, 5.00. (©. 817.90.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Hikemann von 9. 
Bohnhorft 1.00. P. Brammer dv. Srauenver. fr. Gem. 8.00. 
P. Drexler v. Ed. Küchel 1.00. P. Brandes v. Frauenver. R 
Gem. 7.00. P. Grimm v. N. N. 5.00. P. Jipp v. ſ. Schulk. 


9.00. P. v. Schen 
nachtscoll. ſr. Gem 
Abend in Atlantic, - 
8.45. P. Sipp vor 
P. R. Amftein, Th 
P. Grimm von Mo 
Marienau, Willie 2 
Rückert, Heinrich U 
Herbert Witt je ‚30, 
Beine. Ridleffs, 9 
Nickels, Annie Jol 
Lizza Schmidt, Mo 
Grimm je .25, Gre 
Runſieg, GClarence> 
Marie Gerves, Rick 
Bann, a Ben? 
eil d. Pachtzinſes 
P. v. Strohe, Theib 
FR 5 ah Ha 
aſhington Tihp.,) 
Sem. 7.00, von Wi 
Waiſenhaus I 
Theil d. Pachtzinſet 
Waifenhaus 3 
des ee von 
Waijenhausz 
des Pachtzinſes von 
Waiſenhaus 
Minn.: P. Baum! 
Witime P. Hl 
Grimm, Dantktagsd 
Deutſche Fred 
fr. Gem., 2.50. P- 
Danftagscolt. jr. ( 
Gem., 1.45. (S.$ 
Däniſche Frei 
fr. Sem., 2.0. P 
fr. 4 
Gem., 1.00. (5. 
Hermannsbur 
der Danktagscoll. fi 
Progymnafiu. 
der Danftagscoll, ſ 
Gemeindein. 
00, 


Gemeindein 
Gemeinde in 
1.00. 
©emeindein 
Fort Dodge, Jon 
) 


Eingefomnien 3 


1.00, 
Anftaltin — 


3 
Synodaltafiı 
Dümlings Gem. 6.9 
6.00. Cheſaning 3. 
80.00. Detroit, Im 
14.79. Deerfield 2 
berger 2.00. Tp. % 
Lanſing 3.37. (S. 
Baufajje: Am 
von 2. Hupfer 2.00 
(S. 829.99.) } 
Allgemeine 
nachtr. Ueberſchuß di 
von Fr. Karl 2.00, 
Heidenmiffio 
Coll., 10.91. Fran 
6.05. P. Trülzich y 
Haven (f. Oſtindien? 
muth, v. d. Sr. d. € 
Richville, Epiph.-Cr 
4,85. P. Umbach v 
Miffion in Lo 
Mijjion in dq 
Negermijjion 
Abend für New Ort, 
Weihn.-Gejcent, 1 
waing 1.18. Frank 
Riley 4.20. — 
Schule 2.75. Lehr: 
J. F. Auch 2.50. ( 
Judenmiffio, 
Innere Miifig, 
B. Wilſons Gem. 7. 
Sturgis 5.25. Mo’ 
4.75. Monitor 5.7. 
v. R. Wielinger 1.5 
Unterftüßung: 
Rapids 3.60. Moni 
Maniftee 21.00, $ 
necke v. ©. Wolfen: 
Frau W. Vertram 1 
Claus’ Gem. 24.82. 
Rarl 3.00. P. Sch 
3.00. Lehrer Braur 
ijt noch ein großes & 
Taubitummen 
Dümlings Frauenvi 
.25. Amelith 4.12 
Fraſer 11.83. P. € 
von ©. Kosmofski 
Kröpel .25, A. Ober 
1.00, P. Treſſelts. 
14.93. Lehrer Helı 
5.15. Sebewaing 1 
8110.82.) 
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n Frl. Dora Hafner in Thamville 5.00, 
aus dem Gotteskaſten 2.13, P. Müller 
/5, P. Steege in Dundee von Heinrich 
b in Chicago v. Fr. C. Müller 1.00 u. 
Abenpmcoll. der Bethlehems⸗Gem. in 
. 812.88.) 

: P. Brauer in Gagle Lafe von Frau 
. Schwante, Theil d. Abendmeoll. der 
naley Tp., .50. (5. 83.00.) 

. Steege in Dundee v. 9. Wendt jen. 


on: P. Schwanfe, THeil der Abend- 
ns-Gem. in Hensley Tp., .25. 
dur F. Collmeyer, Epiphaniascoll. 
en Winden, 13.56, P. Wunder in Chi- 
gelbeutel gefunden mit vem Wunſche: 
0, P. Schwarzkopf in Willow Springs 
j. C. Walter in Jadfonville 1.25 und 
Abendmcoll. der Bethlehemä-Gem, in 
819.31.) 
fe; Lehrer 3. Fathauer v. d. Grete 
rchner in Secor 5.00, P. Bünger in 
en. 5.00, P. Budach von der Chicago- 
Weber in Bonfield 4.00, P. Blanfen 
en Conf. in Champaign u. Umgegend 
„P. Bertram von der Gem. in Eryftal 
.d. Chicago Lehrerconf. 26.25, Lehrer 
x For River gemischten Paftoral- und 
shmanfe, Theil der Abendpmcoll, der 
isley Tp., 3.50. (S. 885.55.) 
in St. Louis: P. Fricke v. d. Drei- 
Chicago 6.50. 
Louis: P. Engelbrecht in Chicago 
Brüggemann 15.00, P. Leeb N für 
ı Frauenver. 25.00, Sungfrver. 10.00 
. Södel in Richton a. d. Klingelbeutel 
871.12.) 
:ingfield: P. Müller in Chicago v. 
Be (d: Prof. Si es 
ingfield: Prof. Simon in Spring- 
ges Gem, 2.00. — 
Fort Wayne: Durch J. W. Dierſen 
Ibeutel P. Brauers Gem, für Brunns 
Weber in Bonfield a. d. Klingelbeutel 
(&. 837.00.) 
Milmaufee: P. Kirchner in Secor 
en 5.00, durch 9. F. Rathe in Home: 
Gem. für 9. Detjen 10.00, Coll, bei 
in Bethlehem für C. Lüker 1.65, (S. 


1ddiſon: P. Weber in Bonfield aus 
ippel 10.00 u. P. Leeb in Chicago v. 
xt5.00. (©. $15.00.) 

altin North Detroit: P. Hölter 
verfing 1.50. 

ton: P. Hölter in Chicago von Aug. 
wanke, Theil d. Abendmeoll. d. Beth- 
Tp., 50. (S. 82.00.) 

aska: Durch P. Engelbredt in Chi- 


%. 

Reinke in Chicago v. Maria Schwartz 
„Ilhl.: Durch P. Lüker in Bethlehem 
n 6.25. 


zinde in Zarben, Bommern: 
Ibendincoll. Der Bethlehems-Gem. it 


de: P. Schwanfe, Theil der Abend- 
3:Gem. in Hensley Tp., .50. 

:»3 Peres: Lehrer Arndt in Cheiter 
ılfinder 2.44. 

en 122.25. NB. Kaffırer ©. 
inzelnen Boften quittiren. 

rg: P. Engelbrecht in Chicago von 


für Ditomarg Genefung, 5.00 und P. 
endmeoll. der Bethlehem: - Gem. in 
15.50.) 


n: P. Schwanfe, Theil der Abend: 
«Gem. in Hensley Tp., .50, 


ar 1898. 
H. Bartling, Kaſſirer. 


die Kaſſe des Jowa⸗-Diſtricts: 
(Schluß.) 
)diſon: D. Kornhaas 2.00. P. X. 
lbend, 2.90. Jac. Schmeifer, Theil 
ionslande bei Burlington, 5.00. P. 
P. A. D, Greifs Schultinder 1.56, 


emont: P. Burmeifter, Hochy. Fink⸗ 
23 Frauenver. 7.55. P. v. Schenk v. 
emann, Danftagscoll. ſ. Gem., 4.35. 
:oll. ſ. Sem., 2.00. P. Dehlert, Coll. 
76. Jac. Schmeiſer, Theil d. Pacht⸗ 

bei Burlington, 5.00. P. H. Weh⸗ 
3 Schulkindern 7.00. P. v. Strohe, 
n., 13.00. P. Lothringers Gem. 1.69. 
[beutel L Sem. 7.00. P. Bohn vom 
5. P. Krog v. |. Schultindern 1.00, 


t, Louis: P. Andreas Müller v. |. 
in 445. P. A. en Coll. jr. Gem. 
ic. Schmeifer, Theil des Pachtzinſes 
urlington, 5.00. (S. $17.90.) 

ittenberg: P. Hißemann von 9. 
mmer v. Frauenver. jr. Gem. 8.00. 
1.00. P. Brandes v. Frauenver, ft. 
NN. 5.00. P. Sipp v. f. Schulk. 


9.00. P. v. Schenk von ©. Stord 2.00. P. Niemand, Weih- 
nachtscoll. ſr. Gem,, 7.75. P. Dtto, Coll. fr. Gem. am heil. 
Abend in Atlantic, 4.53, Weihncoll. ft. Gem. in Franklin Tihp. 
8.45. P. Sipp von. N. .75. P. Runge v. fr. Gem. 11.00. 
P. R. Amftein, Theil d. Weihncoll. fr. Gem. in Onama, 1.75. 
P. Grimm von aus Klüter 1.00, Otto Hennerih, Bennie 
Marienau, Willie Buſch, Tillie Klüter, Louiſe Rathgeber, Eva 
Nüdert, Heinrih Witt je .50, Minnie Hufenau, Selma Ball, 
Herbert Witt je .30, Edward Bertram, Chriftine Schmiedhaus, 
Heine. Ridleffs, Heinr. Benit, Carl Scharfenberg, Amelia 
Niels, Annie Johnſon, Harm. Zohnfon, Mirtha Dittmer, 
Lizza Schmidt, Magdalena Brunes, Annie Niehaus, Bietor 
Grimm je .25, Oreta Braafs .26, Habo Sohnjon .20, Helena 
Runſieg, Clarence Pereboom, Marie Zimmermann je .15, 
Marie Gerdes, Ricka Dertes, Carrie Martenau, Martin Twell- 
mann, Minnie Benit je ..10, Katie Kircher .05. Jae. Schmeifer, 
Theil d. Pachtzinſes vom Miffionslande bei Burlington, 5.00. 
P. dv. Strohe, Theil d. Weihncoll. jr. Gem., 13.00. P. Bran⸗ 
des, coll. bei X. Happel, 5.00. P. Zothringer v. fr. Gem. in 
Waſhington Tfhp., 1.52. P. Händſchke a. d. Klingelbeutel jr. 
Gem. 7.00, von Wm. Schwale 5.00. (5. $113.86.) 

Waiſenhaus zu College Boint: Jacob Schmeifer, 
Theil d. Bachtzinfes vom Miffionslande bei Burlington, 5.00. 

Waifenhaus zu Delano, Pa.: Jac. Schmeifer, Theil 
des Bachtzinjes vom Miffionslande bei Burlington, 5.00. 

Wat nbien sone: Jac. Schmeijer, Theil 
des Pachtzinſes vom Miffionslande bei Burlington, 4.90. 

Waifenhgaus und Altenheim in Belle Plaine, 
Minn.: P. Baumhöfener von fr. Gem. 4.75. 

Wittime P. Hermann: Durch P. Händſchke 2.00. P. 
Grimm, Danktagscoll. fr. Gem., 2.25. (5. $4.25.) 

Deutſche Freikirche: P. Jipp, Theil d. Danktagscoll. 
fr. Gem., 2.50. P. Melcher von fr. Gem. 6.00. P. Grimm, 
Danktagscoll. fr. Gem., 1.00. P. Andr. Müller, Coll. ir. 
Gem., 1.45. (5. 810.95.) 

Däniſche Freikirche: P. Jipp, Theil d. Danktagscoll. 
ſr. Gem., 2.00. P. Melcher von fr. Gem. 5.68. P. Grimm, 
Danktagscoll. jr. Gem., 1.00. P. Andr. Müller, Coll. fr. 
Gem., 1.00. (S. 89.68.) E 

Hermannsburger Freikirche: P. Lothringer, Theil 
der Danktagscoll. jr. Gem.,.1.00. 

Progymnafium in St. Paul: P. Lothringer, Theil 
der Danftagscoll. fr. Gem., 1.00. 

i Gemeinde inMenno, S. Dak.: P. Lothringers Gem. 


.00. 
Anftaltin Seward, Nebr.: P. Zothringers Gem. 1.00. 
Gemeindein Peoria, JLL.: P. Lothringers Gem. 1.00. 
Gemeinde iu Fresno, Cal.: P. LXothringers Gem. 
00 


"Gemeinde in MeCook, Nebr.: P. Wolters Gem, 4.64. 
Fort Dodge, Soma, den 1. Februar 1898. 
" 3.9. Abel, Kaffırer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 
(Januar.) 


Synodalkaſſe: Port Hope 89.17. Benona 3.35. P. 
Dümlings Gem. 6.96. P. Schöchs Gem. 5.28. Saginaw O. S. 
6.00. Cheſaning 3.00. Amelith 8.65. Jonia 5.50. Maniſtee 
30.00. Detroit, Imm.⸗Gem., 9.28. Frankenluſt, Weihncoll., 
14.79. Deerfield 2.39. Saginaw W. S. 18.76. A. Mittels 
berger 2.00. Tp. Merritt 6.10. Detroit, Smm.-Gem., 3.64. 
Zanjing 3.37. (S. #138.24.) 

Baufafje: Amelith, Reformeoll. 9.50. P. 3. 3. Müller 
von 2. Hupfer 2.00. Franfentroft 8.11. Wyandotte 10.38. 
(S. 329.99.) 

Allgemeine Innere Miffion: Lehrer 9. Gärtner, 
nachtr. Ueberſchuß d. Synodaljubelfeier, 1.15. Saginam O. ©. 
von Fr. Karl 2.00. (S. $3.15.) 

Heidenmiſſion: Manijtee 7.00. ——— Epiph.= 
Coll., 10.91. Frantentroft 6.50, far etroit (f. Oſtindien) 
6.05. P. Trülzſch von J. Trams (f. Oftindien) 2.00. Grand 
Haven (f. Oftindien) 4.00. Saginam W. ©. 10.45. Franten- 
muth, vo. d. Sr. d. Gem., 15.00. Monroe, Frauenver., 5.00. 
Richville, Epiph.-Coll., 7.00. Lanſing 3.56. P. Gugels Gem. 
4.85. P. Umbad von J. F. Auch 2.50. (S. $84.82.) 

Miſſion in London, England: Manijtee 5.00. 

Miſſion in Hamburg: Waniftee 5.06. 

Negermiſſion: Slaybants 2.68. Anelith, Coll. am Hl. 
Abend für New Orleans, 5.50. Detroit, Imm.-Jungfr.-Ver., 
Weihn.-Gejchent, 10.00. M. C. Ahrens v. f. Schulk. in Sebe: 
mwaing1.18. Franfenmuth 31.66. Monroe, Srauenver., 5.00. 
Niley 4.20. Detroit, Trin.⸗“J.“M.-Ver., 14.92. Lehrer Hahns 
Schule 2.75. Lehrer Barthels Schule 1.50. P. Umbach von 
J. F. Auch 2.50. (©. 881.89.) 

Judenmiffion: Monrve, Srauenver., 5.00. 

Annere Niffion: P. Smufals Gem. 9.83. Amelith 9.15. 
P. Wilſons Gem. 7.20. Beaver 4.33. Saginaw D. ©. 5.75. 
Sturgis 5.25. Monroe, $rauenver., 10.00. P. Rehns Gem. 
4.75. Monitor 5.75. P. 9. Srinde von Glara Dorner 1.50, 
v. R. Wiefinger 1.50. NRojeville 4.94. (5. 869.95.) . 

Unterftügungstaffe: P. ©. Bernthal fen. 4.00. Big 
Napids 3.60. Montague 5.23. Lisbon 11.52. P. Ahner 2.00. 
Maniſtee 21.00. Frankenluſt, er 9.58. P. Hei⸗ 
nede v. ©. Wolfensdörfer 1.00. P. Drudenmiller 2.00, von 
Frau W. Bertram 1.00. P. Mayer von Frau N. N. 2.00. P. 
Claus’ Gem. 24.82. Belfnap 6.65. Saginam D. S. von Fr. 
Karl 3.00. P. Schag, Frauenwer., 14.73. Lehrer Helmreih 
3.00. Lehrer Braun 2.00, (S. $117.13.) — (In dieſer Kaffe 
tjt noch ein großes Deftcit von 1897.) 

Taubftummenanftalt: P. Smukals Gem. 14.60. P. 
Dümlings Frauenver. 5.00, v. etl. Sungfr. 4.75, v. F. Burhop 
.25. Amelith 4.12. Maniftee 11.35. U. Mittelberger 3.00. 
Fraſer 11,83. P. ©. X. Bernthal v. etl. Gl. 5.35. P. Claus 
von G. Kosmofski 1.00, B. Borowski .50, Aug. Pinkal .50, 3. 
Kröpel .25, A. Oberowski ‚10. Saginam D. S. von Fr. Karl 
1.00. P. TrejjeltS Gem, 8.38. Detroit, Trin.-J.⸗M.-Ver., 
14.93. Lehrer Helmreich 2.00. P. Gugel von etl. Gliedern 
De Sebemwaing 15.35. Lehrer W. Läſchs Schule 1.41. (S. 
6110.82.) 


Altenheim in Monroe: P. Smukals Gem,, Beitrag 
f. 1Mon., 4.00. Deerfield 1.77. P. Sr Schulk., 2.00. 
Monroe, Januar, 5.00. Jackſon, Gem. 13.50, Srauenver. 
10.00, Säule 6.00. Schule in River Rouge 2.88. Hadley 
4.25. P. Treſſelts Gem., Oct., Nov., Dec. ’97, 6.00. Detroit, 
Imm.-Gem., Beitrag ’97, 21.71. Monroe, Febr., 5.00. Stei- 
ner, $an., 4.00. (©. 886.11.) 

Skhüler aus Midigan: Need Eity 6.20. Coldwater 
4.00. Grant .98. Maniftee 10.00. P. Smukal, Srauenver., 
8.00. Benona 3.05. Fowler 2.45. P. Claus, %.:M.- und 
Jungfr.-Ver., 8.50. P. Sirüger, Hochz. Kaiſer-Peters, 3.39. 
Steiner 8.48. P. Badus von Sindlinger 1.00. (S. #56.05.) 

Studentenin Springfield: P. Dimling, Frauenver. 
für 3. Pfeifer, 5.00. Sanilac Centre für denf. 2.665. South 
Sanilac Centre für den. 1.03. P. Schüßler, Kindtcoll. Hoff, 
für denſ. .62. (S. 89.30.) 

Schülerin Fort Wayne: Ruth für W. Schwark 10.25. 

nn in Wittenberg: Benona 5.15. Big Ra- 
pids, von Kindern 2.54. Sonia 5.50. Lehrer Braun 1.65, 
P. Arendt v. ſ. Confirm. 1.72. (S. #16.56.) 

Waifenhausin Addifon: Lehrer Bahnemanns Schule 
1.50. Xp. Merritt 5.00. Lehrer Helmreich 1.00. P. Arendt 
v. ſ. Confirm. 1.71. (S. 89.21.) Total: 8838. 53. 

etroit Den 3. Februar 1898. 8. Wendt, Kaffirer. 
572 Weich Ave. 


.— 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Steinmann, Liverpool, 
84.55, Schülfe, Hobart, 6.69, Müller, Farmers Retreat, 8,80, 
Link, Laporte, Durch 2. Schumm 24.15, Eirich, Aurora, durch 
& 9. Niemann 11,65, Reinking, Nivgeville Corner, 7.00, 
Franke bei Fort Wayne, Weihnadhtscoll., 8.21, Diederih, Hoag— 
and, Neujahrscoll., 5.00, Neuendorf, Tracy, 8.14, Jungfung, 
Columbia City, St. Betri-Gem. 4.18, Zions-Gem. 1.60, Baade, 
Otis, 5.00, Zoch, Snyder, 4.85, Fiſcher, Columbus, 10.94, 
Rump, Tolleiton, 17.00, Koch, Buff, 6.00, Stock bei Fort Wayne 
16.87, Rimbach, Zanesville, 24.50, Kaifer, Sonesville, 5.78, 
Spannuth, Defiance, 6.00. P. Eickſtädt, Hamilton, v. I. u, 
€. Schmidt 1.00. P. Schumm, LaFayette, v. Fr. Baumgart 
1.00. P. Walter, Cleveland, v. G. 8. .50. (S. 3184.41.) 

Baukaſſe: Gemm. der PP.: Meinzen, Woodburn, 5.70, 
Lange, Minden, 14.30, Ziegler, Brazil, Chriftabenbeoll., 4.25, 
Zimmermann, Inglefield, 6.60. (©. 830.85.) 

Innere Miffion: Gemm. d. PP.: Sinuft, Milford Centre, 
6.55, Eyler, Youngstomn, 15.00, Markworth, Waymansville, 
4.50, Scheips, Peru, 7.50, Schleffelmann, Euclid, 18.42, Span: 
nuth, Defiance, 8.00, Zorn, Cleveland, durch J. H. Melcher 
8.25, v. Schlichten, Eineinnati, 10.00, Kaifer, Jonesville, 3.51, 
Michael, Göglein, durch 9. Stellforn 7,50. P. Lothmann, 
Akron, v. N. N. 12.50. P. Schumm, LaFayette, v. Fr. Baum- 
gart 1.00. F. Buddenbaum, Indignapolis, v. Frau Linde— 
mann .50, v. 9. Behrent 1.00. 4. F. Griefe jun., Cleveland, 
2.50. P. v. Schlidten, Eincimmati, von Frau Werner 1.00. 
(S. 8107.73.) 

Negermiffion: P. Lothmann, Afron, von Anna Wendt 
1.00. P. Eylers Gem., Youngstomn, 4.00. P. Claus’ Gem,, 
Elkhart, 3.28. F. Buddenbaum, Indianapolis, v. Johanne 
8. 1.00, v. Schowe .50, v. Grierhaber 50. Lehrer Rullmanns 
Schulk., Farıners Retreat, für New Orleans 1.46. P. Tirmen- 
fteing Gem., Logansport, für den Süden 3.10. P. Kaiſer, 
Huntington, von Frau J. W. 5.00. P. v. Schlichtens Gem,, 
Cincinnati, 8.76. (S. $28.60.) 

Heidenmijfion: Gemm.d. PP.: Baumann, Kouts, 5.45, 
Medaryville 2.20, Tirmenftein, Logansport, DH. 9. W. Hoppe 
11.00, Zorn, Gleveland, dh. 3. 9. Melcher 66.50, Kretzmann, 
Bincennes, 2.25, Werfelmann, Marysville, dch. I. Scheiderer 
16.25, Miller, Fort Wayne, durch 3. E. W. Scheimann 13.45, 
Seemeyer, Schumm, 10.00, Heinze, Decatur, 6.00, Zimmer: 
mann, Darnıftadt, 18.75, Koch, Huff, 4.00. P. Michael, Gög- 
lein, a. d. Miſſionsbüchſe 7.82. P. Frauke bei Fort Wayne v. 
d. Schulk. 4.00. F. Buddenbaum, Indianapolis, v. Frau Ehler 
1.00, v. Frau Ludgin .25. P. Zorn, Cleveland, v. W. Jäger, 
Indianapolis, 5.00. P. Herzberger, Hammond, Kindergottes- 
dienft, fir Oftindien 10.00, von zwei Frauen 1.50. P. Streß: 
mann v. C. %. .25. U. F. Grieſe, Cleveland, durch ©. 2.50. 
P. v. Schlichten, Cincinnati, von Frau Werner 1.00. (©. 
$189.17.) 
ee Miffion: P. Eyler3 Gem,, Youngstown, 

00 


Miſſion in South Brooklyn: P. Wefeloh8 Gem., 
Gleveland, 13.10. 

Miffion in London: N. N., Bincennes, 2.50. 

Studenten in St. Louis: P. Linfs Gem., Laporte dch. 
2. Schumm für E. Müller 16.23. P. Seuelg Frauenv., Indi— 
arapolis, für W. Koß 10.00. P. Schumms Gem., VaFayette, 
für Schroth 10.90. P. Franfes Gem. bei Fort Wayne für J. 
Blievernicht 5.33. P. Wambsganß' Frauenv., Indianapolis, 
durch F. Buddenbaum für W. Koß 20.00, für W. Hiller 5.00. 
P. Schmidts Frauenv., Elyria, für X. Both 25.00. Lehrerconf. 
in Cleveland für Bewie 25.00, P. Langes Frauenmv., Fort 
Wayne, für Nees 15.00. P. Schleicher Gem., Lanesville, für 
Hofmann 15.00. (S. 8147.46.) 

Studenten in Springfield: P. Frank, Evansville, v. 
G. Rode Bi Henkel 5.00. P. Seuels Frauenv., Indianapolis, 
En Henkel 20.00, für Heine 10.00. P. Wambsganß' Frauenv., 

ndianapolis, dch. F. Buddenbaum für Heine 25.00. P. Yen- 
kels Gem., QJulietta, für O. Henkel 21.95. P. Gotſchs Gem, 
bei Sherwood für C. Heitmann 5.51. P. Schunader, Louise 
ville, Hochz. 3. W. Wirth, 3.50. (5. 890.96.) 

Schüler in Fort Wayne: Gemm.d. PP.: Müller, Far: 
mers Retreat, für S. M. 9.00, Reinking, Ridgeville Corner, 
für 9. Cämmerer 7.00, Gotſch, Edgerton, für W. Henkel 3.38, 
v. Schlichten, Cincinnati, für W. Henkel 7.53. P. Henkel, 
Julietta, a. d. Studentenkaſſe — W. H. 12.40. P. Haſſold, 
Fairfield Centre, v. Vater M. Lehmann für C. u. F. 9. 2.00, 
P. Trautmann, Columbus, Hochzt. Linnenſchmidt-Fiſcher, 4.90. 
(S. $46.21.) 

Schülerin Addiſon: Gemm.d.PP.: Markworth, Jones: 
ville, für C. M. 17.20, Walter, Cleveland, 16.18, Koch, Huff, 
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88 


für J. K. 3,45, v. Schlichten, Cincinnati, für Th. Henkel 7.52. 
P. Henkels Srauenver., Julietta, für Th. 9.15.00. V. Wambs- 
hanß Frauenver., Indianapolis, für Th. Henkel 5.00, v. 

ugenſtein, für denſ. 2.00, Centkaſſe der Confirmanden für 
san: 3.75. Lehrerconf. in Gleveland für Bewie 25.00. (©. 
89.10.) 

Sollegehaushaltin Fort Wayne: P. Seuels Frauen- 
verein, Indianapolis, 10.00, 

Sollegehauspalt in Springfielb: Durch %. Bud- 
denbaum, Indianapolis, v. Frau Schmidt 1.00, v. Kohann 
Reimer ‚50, v. Ida Jung .75, v. Mutter Göde .25. (S. $2.50.) 

——— inIndianapolis: Gemm. d. PP.: Stein- 
mann, Liverpool, 2.65, Meinzen, Woodburn, 3,55, Scheips, 

eru, 20.00, Fiſcher, Columbus, 2.74, Preuß, Friedheim, 14.54, 

tod, Fort Wayne, 2.60, Lehrer Klees Schulf., Evansville, 
6.30. Lehrer Dreß’ Schulf,, Evansville, 6.35. Lehrer 9. Ides 
Schulk., Evansrille, 5.00. Lehrer Strieters Schult., Eleve- 
land, 1.66. P. Schwan, Eleveland, v. Frau Rey’ Schulf. 1.00. 
P. Franke bei Fort Wayne, Weihnachtsabendcoll., 9.25, v. d. 
Schulk. 3.00. Lehrer Rullmanns Schulf., Farmers Retreat, 
4.70. P. Jungkuntz' Schulk., St. Petri-Gem., Columbia City, 
.63. P. Zoch, Snyder, Kindergottesdienſt, 3.66. P. Kreß- 
mann, Vincennes, von C. F. .25. P. Brauers Frauenver., 
Hammond, 10.00, Lehrer Gotſchs Schulk., Columbus, 2.87. 
(. 8100.64.) j 

in Des Peres: P. Rimbach, Zanesville, 
v. Gott 
dient, 5.05. (©. 810.05.) 

Zaubftummenanftalt: P. Steinmanns Gem., Liver- 
20T 1.15. P. Frankes Schul. bei Hort Wayne 3.00. Schulf. 

er Lehrer Schneider, Zehnder und Scherler, Cleveland, 13.00. 
P. Schlechte, Mifhawala, v. D. u.R. Sauer u. R. Kiefer 1.75, 
P. Zimmermann, Inglefield, v. C. Worff 1.00. (S. 819.90.) 

aubftummenmiffion: P. Markworths Gem., Way- 
mansvpille, 2.30. P. Links Gem., Laporte, durch L. Schumm 
17.57. N. N., Bincennes, 2.50. P. Wambsganß' Gem., In⸗ 
dianapolis, durch F. Buddenbaum 20.12. P. Kaiſer, Hunting⸗ 
ton, Ueberſchuß in den Miſſionsſtunden, 1.62. (©. 344. 11) 

Taubftummenmistfion in Louisville: P. Wambs- 
gang’ Gem., Indianapolis, durch Fr Buddenbaum 12.70. 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Eylers Gem., 
Voungstown, 4.00. Durd) 3. Buddenbaum von etl. Gliedern 
aus P. Wambsgang’ Gem., Sndianapolis, 6.65 und 6.55. P. 
Seemeyer, Shumm, v. 9. 9. 1.40. (©. 818.60.) 

Glauben3brüder in Dänemarf: P. Eylers Gem,, 
Youngstown, 3.50. P. Schleichers Gem., Lanesville, 3.00. 
(©. 86.50.) 

GlaubensbrüderinPommern: P. Lange, Ft. Wayne, 
von Zul. Kirchner ‚50. 

Sospitalin Eleveland: P. Husmanns 
Beren, 2.75. P. Schleſſelmann, Euclid, v. etl. 
(S. 86.75.) 

Kirhbaufonds: P. Spannuths Gem., Defiance, 6.00. 

a Gemm.d. PP.: Kunſchick, Mount 
Some, 5.00, Züngel, Avilla, 4.86, Lange, Minden, 6.10, Going, 

Imore, 8.00, Eidjtädt, Hamilton, durch E. Schmuder 3.00, 
Reinking, Ridgeville Corner, 7.00, Claus, Elfhart, 4.80, Henkel, 
Sulietta, 4.06, Neuendorf, Hamlet, 2.62, Jungkuntz, St. Petri, 
Columbia ie 4.52, Bücher, Columbus, 5.85, Kaifer, Hunt⸗ 
ington, 6.00, Stod, Fort Wayne, 15.95, Trautmann, Colum⸗ 
bus, 14.65, Schleier, Lanesville, 8.25, RER Darm: 

tadt, 7.35. P. Seueld Srauenverein, Indianapolis, 10.00. 

— Lehrerconf. 47.25. (S. $165.26.) 
otal: #1349.60. 

NB. Im „Lutheraner“ No. 2 unter „Schüler in gs Wayne” 
lieg: $42.75 von P. Stods Frauenver. anjtatt P. Stods Gem. ; 
unter „Synodalkafje”: 850.00 von Friedrid) Schepmann an 
ftatt Frau Schepmann. 

Fort Wayne, 31. Januar 1898, 

C. A. Rampe, Kaffirer. 


rauenverein, 
liedern 4.00. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Nebraska⸗Diſtricts: 


Synodaltaffe: Gemm.d. PP.: 3. Meyer, Bethlehen, 
83.54, Allenbad) 8.50, Jung 4.75, F. Miehler, Weihnachtscoll., 
6.00, Lübker, Immanuels bei Millerton, 3.70. (S. $26.49.) 

"Spynodalbaufaffe: Gemm. der PP.: Grupe, Reforma— 
tiongfejtcoll., 16.65, 3. Meyer, Bethlehem, 5.84, Häßler 10.00, 
Möllering 13.50. P. Beder v. P. Wolffs Gem. 1.65. P. Den 
ninger 5.00. (©. 852. 64.) 

aifenhaug in Sremont: P. Grupe — Chriſt. 
Bartels 5.00. P. Allenbachs Gem. 5.80. P. X. W. Freie, 
Weihncoll. Chriſtus⸗Gem., 12.20. P. Wilkens, Weihncoll. 
fr. Gem. in Minden, 10.00. Kaſſirer G. Wendt 4.88. P. Nam- 
mader, Weihncoll, P. Hanfiens Gem., 5.00, P. Hofius, Weih- 
nachtscoll. jr. Gem., 10.85. P. Leimer, a fr. 
Gem., 9.50, v. Frau Fabriz 2.00. P. F. Miepler v. Schulk. 
8.25. P. Wambsgank, Abenpmahlscoll. fr. Gem., 9.00. P. 
Erthal, Slingelbeutelcoll., 16.63. P. Lübker v. fr. Immanuels⸗ 
Gem. bei Millerton 4.25. P. Rittamel, Weihncoll. jr. Gem., 
8.00. P. Lohr, Ueberfhuß v. Chriſtbaum, 2.68. P. v. Gem- 
mingen, Weihneoll. fr. Zions-Gem., 8.00. P. Schabaders 
Gem. 7.50, a, d. Klingelbeutel 3.70, a. d. Kinder Sparbüchſe 
2.80, v. fr. Filiale 2.50. P. Grupe, Weihnadtscol. ir. Gem., 
18.00, der Stabtgem. 1.85, a. d. Klingeldeutel der Gem. 5.98. 
P. 4. Müllers Gem. bei Proſſer 1.73, von Frau Alms 1.00. 
P. Adam, Kindergottespienftcoll. am heiligen Abend 8.50. 
Conrad Weieröheufer, a, d. Klingelbeutel P. Gutknechts Gem., 
8.28. P. X. Müller von f. Schulfindern 2.50 P. Denninger 
4.00. FrauM. Kühn v. Frauenver. der Immanuels-Gem. am 
Lincoln Creek 6.40. P. Mahler v. Bertha Meerkatz .60. Kaſſ. 
Theo. 9. Ment 10.00. (&. 3203.33.) 

Neubau in Fremont: P. Kühnert, zweite Sdg., 12.50. 
P. J. P. Müllers Chriftus-Gem, 19.47. P. Bäder Gem. in 
Schuyler 1.50, in Grant2.30. P. Vahls Gem. 5.54. P. Mahler 
5.42. P. Beder v. P. Wolffs Gem. 5.00. (S. $51.73.) 

Innere Miffion: P. Allenbachs Gem. 9.45. P. J. Meyer 
v. fr. Bethlehems-Gem. 2.86. P. Grupe, Theil d. Miſſionsfeſt⸗ 
coll. jr. Gem., 30.00. P. A. Merz, Weihnadtscol. jr. Imm.⸗ 
Gem., 7.21, ir. Zions-Gem. 2.05. Durd) E. Rapert, Decem- 


. Trüger 5.00. P. Schmidt, Zerington, Kindergottes- | 


ber u. Januar Eoll. P. Catenhuſens Gem., 8.04. P. Bergts 
St. Johannis-Gem. 8.00. P. Hofius, a. d. Klingelbeutel, 
10.15. P. Leimer, Weihncol. fr. Gem., 13.80. P. F. Mießler, 
a. d. Klingelbeutel, 3.65, Abendmahlscoll, 2.60. P. Erthal, 
Neujahrscoll., 8.72. P. Brafhages Gem. 7.79. P. Hartmanns 
Gem, 15.18. Durd) d. Erecutor Aug. Start, Bermädtiß Der 
verftorbenen Wittwe Carolina Elsholtz, 18.50. P. Grupe, a. d. 
Klingelbeutel fr. Gem., 5.98. P. Müllers Gem, bei Lowell 
2.14. P. Bahl, Danktagscoll. fr. Gem., 8.41, Weihncoll. fr. 
Gem., 10.02. P. Zeuthäufers St. Matthäus-Gem. 2.00, defien 
Predigtplag in Wahoo 1.20. W. F. Suhr v. P. Zagels Gem. 
14.44. Bon N. N. 5.00. P. Mahler, Epiphaniascoll., 6.75. 
P. Cholchers Gem. 8.54. P. Grörichs Gem, 4.50. P. Hilbe- 
brandts Gem. 3.73. P. Rademacher von C. Meyer, 10.00. 
Pr. €. mass Dreieinigfeit3-&em. 12.95, St. Petri. Gem. 2.30. 
P. Ballner v. |. Gemm. u. Bredigtplägen 116.25. P. Mahler 
von Herrn Menfien .50, von Frau Meerkatz .50. P. Ulbricht, 
Weihncoll., 1.07, (S. 8365. 23.) 

Heidenmiſſion: P. Grupe v. C. H. Büthe 1.00. P. Er: 
thal, Weihncoll., 5.18. P. X. Firnhaber, Epiphaniascoll. fr. 
Gem. zu Germantown, 5.00. P. Rittamel, Miſſionsbüchſe fr. 
Gem., 1.84. P. Beckers Gem. in Seward 5.00. P. X. Firn⸗ 
haber .25. P. Treskow v. fr. St. Petri-Gem. 3.50. P. Leut⸗ 
häufers St. Matth.-Gem. 1.00, defjen Predigtplag in Wahoo 
1.00. P. Beders Gem. in Seward 5.05. P. Nademadjer 5.00. 
(©. 333,82.) 

Negermiffion: P. Grupe, Theil d. Miffionsfcoll., 13.00. 
P. Kühuert v. Frau N. N. 5.00. P. Leimer v. 9. Schumacher 
1.00. P. Kühnert, Epiphaniascoll, fr. Gem., 5.75, P. Leut⸗ 
Ku St. Matth.:Gem. 1.00. P. Hüfemann v, Frau Anna 

autter 10.00, v. Frau Elifabeth Lug 10.00. P. Rademacher 
v. 6. Meyer 10.00. (S. $55.75.) 

Englifde Miſſion: P. Grupe von Chrift. Bartels 5.00, 
P. Hofus, Abendmahlscoll. fr. Gem., 10.86. (S. $15.86.) 

Judenmiffion: P. Beckers Gem, in Seward 3.00, 

Emigrantenmiffion in New York: P. Beders Gem. 
in Seward 2.00. 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P. Vahl, 
Hochzcoll. Bod-Gabde, 9.08. j 

Wittwen- und Waiſenkaſſe; P. Häßler, Weihncoll. 
fr. Gem,, 26.30. P. Jung 2.00. P. Zeimer, viertelj. Coll. fr. 
Gem., 8.60, v. M. 2.2.00. P. F. Mießler, a. d. Armenkaſſe, 
1,50. P. Wambsganf’ Gem. 7.79. P. Rittamel 2.00. P. 
Lohr, Beitrag für 98 9. P. %. 4.00. P. W. Flach, Weihncoll. 
r. Gem., 9.10. P. Bäder, Abendmahlscoll. jr. Gem. in Grant 

recinct, 1.25, dv. d. Gem. in Scuyler 1.30. P. Adam 5.00. 


P. Denninger 5.00. (5. 875.84.) 

Arme Studenten aus Süd-Nebraska: P. Grupe 
v. Gen. Gottula 2.50. P. Brathages Gem. 5.00. P. Mahler 
5.42. (©. 812.92.) 


Arme Studenten: P. Harms, Januar Coll. fr. Gem., 
An = Kühnert, Riefches filberne Hochztscoll., 5.45. (©. 

2.49. 

Schüler Joh. Hergenröder in Abdifon: P. Leimer 
v.9. 5. Brodmann (Synodalreife) 3.80. P. Ulbricht, Chrift- 
abendcoll. fr. Gem. bei Aſhton, 2.00. (©. 85.80.) 

Schüler Theo. Gutknecht in Milwaukee: P. 9. 
Wifchhof 3.50. 

Gemeinde in North Omaha: Conrad MWeieröheufer 
v. P. Gutknechts Gem. 20.00. 

Schüler 9. Buls in Seward: P. Beders Gem. in 
Seward 4.14, 13.39 u, 5.64, Coll. auf R. Berneckers Geburts- 
tagsfeier 5.50. (©. 828.67.) 

Gemeinde in Smweetwater: P. Schabader, aus dem 
Klingelbeutel jr. Gem., 7.50. 

Gemeinde in MeCook: P. Möllerings Gem. 17.75. 

Baufonds des Nebrasfa-Diftricts: P. J. Meyers 
Bethlehems-Gem. 4.18. 

Seminarhaushaltin Seward: P. J. Meyers Beth- 
lehems⸗Gem. 1.00. 

Neubauin Seward: P. Schabaders Filiale 2.20, 

Total: #1013.74. 

Bancroft, Nebr., 1. Februar 18%. 

3.9. Harms, Kaffırer. 


ee 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


en odalfafie: Gemm. d. PP. Sue: in Drate 85.20, in 
Red Daf 2.10, Lehr in Nerv Well 7.60, Rohlfing in Farming- 
ton 4.00, Köftering in St. Louis 33,00. (©. 851.90.) 

PBrogymnmafium in Concordia: Gemm. der PP. Viets 
bei Cole Camp 9.50, Jeſſe in Corder 5.00. (©. — 
Aemeine Baukaſſe: P. Lehrs Gem. in New Wells 

Innere Miffion des Diſtricts: P. Maad fen. von 
2.2.1.00. P. Bartels Gem. in St. Louis 5.55. St. Lucas⸗ 
Gem. in Mount Pleaſant 4.00. P. Jeſſes Gem. in Gorder 
5.00. (©. #15.55.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Fritz' Gem, in Bis- 
mard 2.25. 

Heidenmiffion: P. Buchheimer v. Frau Weber 2.00. 
— MITREDEN [FON P. Köfterings Gem. in St. Louis 

Unterftügungstaffe: P. Fritz' Gem. in Bilot Knob 6.30, 
St. Louiſer Lehrerconferenz 4.00. (S. 810.30.) 

Waijenhaus bei St. Louis: P. Wangerin von Joh. 
Kaiſer 5.00. Lehrer Müllers Schüler in Altenburg 2.62, aus 
der Sparbüchie des fel. verft. Geo. Kaufmann .40. P. Keller: 
mann v. Olinda Leimbrod 1.16. Präſes Schmidt v. Fr. Sei- 
pert .50. (©. 89.68.) 
— ubſtummenanſtalt: P. Köſterings Gem. in St. Louis 


Studenten in St. Louis: P. Wangerin v. Joh. Kaifer 
ir Wyneken 5.00. P. Better, Coll. a d. Hochz. Butte-Jiemann 
— 8.00 u. v. P. Jeſſes Gem. in Corder 4.00. (©. 


Studenten in Springfield: P. Kellermann, EoN. auf 
der Hochz. Leimbrock-Keßler für Fr. Wiegmann, 5.30. Präfes 
a v. — ür H. Norden 11.00. (S. 816.30.) 

Hüler in Concordia: P. Vetter, Coll, a. d. Hochzeit 


Butte-Niemann für R. Jeſſe, 4. 
Corder 8.37. (S. 87.37.) 

Schüler in Fort Waynı 
Ber. für Anforge 11.00, 

Schüler in Winfield: F 
Srauen:er. 5.00, Wittwe Ser 
(S. 86.50.) 

Studirende Waiſenkt 
a. d. Hochz. Fleiſcher-Knott, 1. 

Kirchbaufonds: P. Watu 
Billings) 7.00. Präſes C. C. 
2.00. (S. 8129.00.) 

St. Louis, 12. Februar 1898, 


Eingefommen in die Kaff 
(bis zum 1. F 

Synodaltaffe: Gemm. 
$20.15, Rohrlack, Reedsburg, 1 
Jäger, Nicholſon, 10.35, Plaß, 
2.61, Wejemann, Grafton, 1 
23.71, Hübner, Adell, 12.37, 
8128.62.) 

Synodalbaufafje: Gen 
burg, 24.50, Friedrich, Fall | 
5.84. (©. 844.63.) 

ee Innere Mi 
Hochz. Aug. Bledö, 3,9%. P. 
für Minn.- u. Daf.-Diftr. 11.0 

Innere Miffion: Gemm 
Sprengeler, Milwaukee, 42.5 
Hanſer, Horicon, 16.67, Körn 
Milw., 14.75, Pröhl, Plymout! 

riedrich, Fall Creek, 13.00. 

eßel 8.00. P. Küchle von C 
1.00. Bon SFriederide Dobb 
Lüdke 10.00. P. Küdjle von € 
2.00. P. Eieverd, Milw., v. I 

Negermiffion: Gemm. 
10.80, Körner, Janeöville, 4. 
Reichmann, Dillman, 4.23, 5 
Rohrlad, Needsburg, v. N. N. 
coll., 4. Eend., 5.00. P. Naun 
Milw., v. N. N. .80. P. Wolt 
von Clara Küchle 1.00, J. L. 
Milw., von H. M. 1.00. (S. 

Allgemeine Engliſche 
Gem. in Stevens Point 1.87. 

Englifhe Miffion in 
in Horicon, Miffionzfcoll,, 15. 

Hermannsburger Frei 
burg, von N. N. 5.00. P. Si 
(S. 86.00.) 

Emigrantenmiffion: P 
haus 3.00. P. Sievers, Miln 

EGmigrantenmiffioni 
Milwaukee, v. N. N. 1.00, 

Allgemeine Judenmifl 
Grant, 8.09. P. Rohrlads G 
2.00. P. Sievers, Milm., vor 

Andianermiffion: Br 
Küchle, Beitrag, 1.00. (S. & 

Heidenmiffion: Gemm. 
€. Schmidt, Stevens Point, 2. 
Drögemüller, Town Waſhing 
6.30. P. Körner, Janesville, 
Bretſcher v. A. Bock 2.00. P. 
1.00, H. M. 1.00. (S. 823.68 

Unterfitgungstfaffe: ( 
3.40, Horn, Bort Waſhington 
Reuſchel, Dillman, 3,35, Upl 
nachtr. 2.50. Beiträge d. PP. 
lad 5.00, Dtto 4.00, Drögemü 
drich 10.00. Beiträge d. Xehre: 
Lehrer Ahrens von. etl. OL. de 
862.75.) 

Studenten in St. Lou 
Grant für F. Selle 3.00. P. € 
5.01. P. Brandt, Lebanon, Hr 
bredt von W. Kroos für 9. Aı 
Coll. für ©. Karies, 8.00. P 
für Engelbert 10.00. (S. 837 

Studenten in Spingf 
Auroraville, Booth u. Wautoi 
low-MWiller für W. Lantom, 3 
Sem. in Freiſtadt 4.18, €. J. 
Mutter Wille 1.00, v. 3. Bruß 
für R. Kapinsty 17.55, in B 
15.00. (©. 851.53.) 

Schüler in Miiwaukee 
burg 30.00. P. Gruber, Hoch 
83.00. P. Seuel von C. Schöffo 
ftadt für Denf. 5.00. (©. 838 

Schüler in Sort Wayn 
Hild, Alma Center, Blat Riveı 

Schüler in Abdifon: F 
Buntrod .50, Srauenver.-Stif 
in Hermandfort für Aug. Drös 

Maifenhausin Witten 
muth, Sheboygen Falls, 9.81 

la, Aſhippun, 5.54, um 
törner, Janesville, 12.54, &ü 
ſchel, Dillman, 1.91, Reichma 
Tall Creek 64.35, Anuf, Tomi 
Brefel v. Cath. Schurer 1.00. 
riette Müller 3.00. P. Schle 
P. Rubel von Wilh. Dopke 1.C 
P. Hoffmann von X. und E.? 
Fritz Kipp 2.00. P. Körner v 


04. P. Bergts 
Klingelbeutel, 
P. 5. Miepler, 

;0. P. Erihal, 
T. Hartmanns 

Vermächtiß der 
P. Grupe, a. d. 

ent. bei Lowell 
Weihncoll. fr. 

nt. 2.00, deſſen 
°. Zagel3 Gem. 

iascoll., 6.75. 

.50. P. Hilder 
Meyer, 10.00, 

etri. Gem. 2.30. 


25. P. Mahler | 


). P. Ulbricht, 


1.00, P. Er: 
phaniascoll. fr. 
ſſionsbüchſe Ir. 
). PX. Firn⸗ 
3.50. P. Leut⸗ 
platz in Wahoo 
ademacher 5.00. 


nsfcoll., 13.00. 
H. Schumacher 
5.75. P. Leut⸗ 
v. Frau Anna 
P. Rademacher 


t. Bartels 5.00. 
(S. $15.86.) 
ard 8.00. 

P. Beckers Gem. 


roit: P. Dahl, 


fer, Weihncoll. 
iertelj. Coll. fr. 
d. Armenfafje, 
amel 2.00. P. 
ad, Weihncol. 
Gem, in Örant 
P. Adam 5.00, 


fa: P. Grupe 
00. P. Mahler 


Soll, fr. Gem., 
olt., 5.45. (©. 


on: P. Leimer 
bricht, Chrift: 
80, 


aufee: P. H. 
d Weiersheuſer 


eder3 Gem. in 
reckerd Geburts⸗ 


yader, aus dem 


Gem, 17.75. 
P. J. Meyers 


. Meyers Beth⸗ 
iliale 2.20. 


na, Kaſſirer. 


n Diſtricts: 


Drate 85. 20, in 
ing in Farming⸗ 
851. 90.) 

m, der PP. Viets 
5. 814,50.) 

‚in New Wells 


‚ Maad fen. von 
55. St. Lucas⸗ 
dem. in Corder 


4’ Gem. in Bis: 


Meber 2.00. 
jem. in St. Louis 


nussenn 6.30. 


igerin von Joh. 
nburg 2.62, aus 
‚40. P. Keller: 
midt v. Fr. Seis 


jem. in St. Louis 


in v. Soh. Kaiſer 
Butte-Niemann 
rder 4.00. (©. 


mann, Co. auf 
n, 5.80. Präſes 
0. (S. 816.30.) 
U. a, d. Hochzeit 


Butte-Niemann für R. Jeſſe, 4.00 und von P. Seffes Gem. in 
Corder 8.37. (©. 87.37.) 

Schüler in Fort Wayne: Präjes Schmidt v. Jungfr.- 
Ber. für Anforge 11.00. 

Schüler in Winfield: P. Janzow für E. Biegener vom 
Srauen:2er. 5.00, Wittwe Sepmeier 1.00, Frau Göwert .50. 
(S. 86.50.) 

Studirende Waiſenknaben: P. R. Miehler, Coll. 
a. d. Hochz. Fleiſcher-Knott, 1.25. 

Kirhbaufonda: P. Matuſchkas Gem. in Lake Creek (für 
Billings) 7.00. Präſes €. C. Schmidt 120.00, v. Frau Hoge 


2.00. (©. 8129.00.) 
St. Louis, 12. Februar 188. 9. H. Meyer, Kaffirer. 
2314 N. 14th St. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin = Diftricts 
(bi3 zum 1. Februar 1898): 


Synodaltaffe: Gemm. d. PP.: Strafen, Milwautece, 
820.15, Rohrlack, Reedsburg, 18.00, Otto, Town Scott, 6.25, 
Jäger, Nicholfon, 10.35, Plaß, Aihippun, 7.25, auf der Infel 
2.61, Wejemann, Grafton, 11.77, Wolbreht, Sheboygan, 
23.71, Hübner, Adell, 12.37, Seuel, Fteiftadt, 16.16. (©. 
3128.62.) 

Spnodalbaufaffe: Gemm. d. PP.: Nohrlad, Reeds⸗ 
burg, 24.50, Friedrich, Fall Creek, 14.29, GStelter, Rankin, 
5.84. (©. 844.68.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Naumann, filberne 
Hochz. Aug. Bleds, 3.92, P. Karths Gem., Town Herman, 
für Minn.: u. Dak.-Diſtr. 11.05. (©. 814.97.) 

Innere Miffion: Gemm.d.PP.: Röhre, Clinton, 4.9, 
Sprengeler, Milwaukee, 42.59, Albrecht, Milwaukee, 8,92, 
Hanfer, Horicon, 16.67, Körner, Janesville, 10.00, Strafen, 
Milm., 14.75, Pröhl, Plymouth, 15.40, Seuel, Freiftadt, 6.45, 
— Fall Creek, 13.00. P. Wolbrecht von W. 3. €, 

eßel 8.00. P. Kühle von Clara Küchle 3.00, €. 3. Raaf 
1.00. Bon Sriederide Dobberphul 5.00. Bon 9, Augu 
Lüdke 10,00. P. Küchle von E. Schufter .50, 3. CE. Semmann 
2.00. P. Sievers, Milw., v. 3.2. 7.00. (©. 8169.20.) 

Negermijfion: Genm. d. PP.: BWejemann, Grafton, 
10.80, Körner, Sanesville, 4.88, Burger, Sheboygan, 8.00, 
Reichmann, Dillman, 4.28, Friedrich, Fall Creek, 13.00. P. 
Rohrlad, Needsburg, v. N. N. 1.00. P. Lübkemann, Privat— 
coll., 4, Send., 5.00. P. Naumann v. N. N. 1.75. P. Schlerf, 
Milw., v. N. N. .30. P. Wolbrecht v. W. 3. 2.00. P. FR 
von Clara Küchle 1.00, 3.2. Semmann 2.00. P. Sievers, 
Milw., von H. M. 1.00. (©. 854.96.) 

Allgemeine Englifhe Miſſion: P. Carl Schmidts 
Gem. in Stevens Point 1.87. 

Englifhe Miffion in Milmaufee: P. Hanſers Gem. 
in Soricon, eo 15.00. 

Hermannsburger Sreilirdhe: P. Rohrlack, Reeds— 
burg, von N. N. 5.00. 
(8, 96.00, ; Su 

migrantenmiffton: P. Dürr, Wayfide, Coll. f. Pilger- 
haus 3.00. P. Sievers, Milm., v. N. N. 1.00. (5 — 
Emigrantenmiſſion in Baltimore: P. Sievers, 
Milwaukee, v.N.R. 1.00. 

Allgemeine Judenmiffion: P. Krufches Gem., Tomn 
©rant, 8.09. P. — em., Reedsburg, 9.50, v. N. N. 
2.00. P. Sievers, Milw., von N N. 1.00. (S. 820. 59.) 

Indianermiſſion: Bon J. L. Semmann 2.00. P. 
Küchle, Beitrag, 1.00. (S. $3.00.) 

Delbenmillien! Gemm. d. PP.: Dürr, Wayfide, 3.30, 
€. Schmidt, Stevens Boint, 2.58, Nohrlad, Reedsburg, 2.00. 
Drögemüller, Town Wafhington, 4.51, Hoffmann, Therefa, 
6.30. P. Körner, Janesville, von 9. Meyer 1.00. P. Theo. 
Bretfcher v. A. Bod 2.00. P. Sievers, Milwaukee, von N. N. 

.00, 9. M. 1.00. (©. 823.69.) 

Unterftügungsfaffe: Gemm. d. PP.: Prefel, Boaz, 
83.40, Horn, Port Wajhington, 4.00, Traub, Hancock, 5.00, 
Reufchel, Dillman, 3.35, Uplegger, Town Gillett und Som, 
nachtr. 2.50. Beiträge d. PP. : Horn 3.00, Röhrs 5.00, Rohr- 
lad 5.00, Dito 4.00, Drögemüller 2.00, Hoffmann 4.00, Frie- 
rich 10.00. Beiträge d. Lehrer: Haaſe 5.00, Ruge 2.00. De. 
an re von. etl. Ol. der Milm. Lehrerconf. 4.50. (S. 

Studenten in St. Louis: P. Krufches Gem. in Town 
Grant für F. Selle 3.00. P. Schmidts Gem., Stevens Point, 
5.01. P. Brandt, Lebanon, Hochz. Uttech-Emte, 6.82. P. Wol- 
breit von W, Kroos für 9. Amend 5.00, P. Seuel, Freiftadt, 
Soll. für ©. Kanies, 8.00, P. Keller, Hochz. P. Bubed-Keller, 
für Engelbert 10.00. (©. 837.83.) 

Studenten in Spingfield: P. Schönded, Coll. in 
Auroraville, Booth u. Wautoma, 5.00. P. Bla, Hochz. Mal- 
low: Willer für W. Lankow, 3.70, Für W. Lücke: P. Seuels 
Gem. in Freiſtadt 4,18, C. 3. Gruett, Hausmeihcoll., 3.18, v 
Mutter Wille 1.00, v. F. Bruß .92. P. Bräms Gem., Augufta, 
für R. Kapinsky 17.55, in Bear Gra33 Creek für B. Riftau 
15.00. (©. 851.58.) 

Schüler in Milwaukee: P. Rohrlads Gem. in Reeds— 
burg 30.00. P. Gruber, Hochz. Buchholz-Guſe für B. Gruber, 
3.00, P. Seuel von C. Schöſſow für 9. Eder .55, Coll. in Frei- 
ftadt für denf. 5.00. (S. #38.55.) 

Schüler in Sort Wayne: P. Laukandt, Col. in Fair- 
child, Alma Center, Blak River Falls für Paul Laufandt, 8.00, 

Schüler in Addiſon: P. Schlerf von Frau E. Wille für 
Buntrod .50, Srauenver.-Stiftungsfeft 5.70. P. Treffd Gem. 
in Hermansfort für Aug, Drögemüller 8.25. (S. $14.45.) 

— in Wittenberg: Gemm. d. PP.: Wilder- 
muth, Sheboygan Falls, 9.87, H. Schmidt, Kirchhayn, 5.50, 
Plaß, Aſhippun, 5.54, Neofho 3.57, Baumann, Salters, 6.50, 
Körner, Janesville, 12.54, Lübkemann, Foreftville, 5.20, Reu- 
ſchel, Dillman, 1,91, Reichmann, Dillman, 7.41, Friedrich in 
Fall Creek 64.35, Kinuf, Town = und Seneca, 13.25. P. 
Prekel p. Cath. Schurer 1.00. P. Wildermuth von Frau Hen⸗ 
riette Müller 8.00. P. Schlerf von Frau Bertha Time .25. 
P. Rubel von Wilh. Dopfe 1.00. P. Rohrlad von N, R. 1.00. 
P. Hoffmann von A. und E. Runge je .10. P. Ofterhus von 
Frig Kipp 2.00. P. Körner v. d. Schuljugend 17.16, v. Baby 


P. Sievers, Milm., von HM. 1.00. 


5.00. P. Zübfemann von Frau Brei .25. P. Wolbrecht, She- 
boygan, v. 20 GL. 20.25. Schulen d. Lehrer Markworth 15.75, 
sun 6.42, Schmidt 7.32, Grade 3.45, Frl. Tröller 4.30, 
P. Eggers, Town Lake, v. d. Schullindern 2.55. P. Seuel v. 
A. Fr. .25. P. Stelter, Rankin, v. d. Schullindern 4.42. P. 
Daib, Merrill, v. etl. Gl. 10.00. P. Keller, Racine, Couvert⸗ 
col., 62.25, v. d. Schulfindern 29,27. P. — Mil⸗ 
waukee, v. Lehrer Schmidts Klaſſe 5.36. Aus der Wisconſin⸗ 
Synode dh. P. 9. Knuth 48.65. P. Sievers von W. E. 1.00, 
von einigen Confirm., Milm., 2.65. (©. $390.43.) 

Taubftummenanftalt: P. Nohrlad, Reedsburg, von 
NR. .50, Coll. daf. 32.00, P. Dürr, Wanfide, 2.50. Aus 
d. Wisconfin-Synode dh. P. 9. Knuth 13.01. P. Traub, Coll. 
in Hancock, 5.00. (©. 53.01.) 

Taubftunmmenmiffion: P. Dürr Gem. in Wayfide 
2.00. P. Keller3 Gem. in Racine 4.60. P. Sievers v. N. N. 
für Milmautee 1.00. (S. $7.60.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Rohrlad, Reedsburg, v. N. N. 
P. Traubs Gem. in Hancod 4.00. P. Sievers v. H. M. 
P. Küchle von 3.8. Semmann 2.00. (5. 812.00. 
Buch Freikirche: P. Nohrlad, Reedsburg, v. 
5,00. P. Küchle von 3. 2. Semmann 2.00. 
9.M.1.00. (S. 88.00.) 

Kirhbaufaffe: Gemm. db. PP.: Rohrlad, Reedsburg, 
16.00, Bla, Afhippun, 5.00, a. d. Inſel 1.22, Bittner, Grand 
‚ Rapids, 8.50. (©. 830.72.) 

South Superior-Eigenthbumsfaffe: P. Löber, Mil: 
waufee, 2. Send., 7.25. P. Plaß, Ajhippun, 2.40. P. Lübke⸗ 
mann, Foreftville, PBrivatcoll., 4. Send., 2.00. (©. $11.65.) 

Gemeinde in Cheljea: Dch. Kaff. Bartling a. d. Illi⸗ 
nois-Diftrict 3.35. 

Miſſion in Beloit: P. Reufcheld Gem., Dillman, 3.36. 

Ev.⸗luth. Rinderfreund:Gefellfhaft: P. Rathjens 
Gem. in Otter Ereef 4.37. P. Körner, Janesville, 4.00. P. 
Löber, Milm., v. d. Confirm. 2,35. P. A. Rohrlack, Beitrag, 
5.00. (8. 815.72.) 

Gemeinde in Zarben, Rommern: P. Cl. Seuel von 
F. Bruß .50, €. Schöffom .25. (©. 8.75.) Total: $1237.23. 

NB. In meiner Ichten Duittung unter „Waiſenhaus in Wit⸗ 
tenberg“ jollte ftehen: P. 9. Sprengeler v. Jungjr.:Berein Der 
Dreieinigkeits-Gem. 815.00, anftatt P. J. Schlerf (für Haus— 
haltstafie). 

Milmaufee, Wis., den 2. Februar 1898. 

® €. ©. Kühle, Kaffirer. 
2820 State St. 


. N. 
P. Sievers von 


ñ f 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Seit letzter Quittung vom 6. December 1897: Aus Illinois: 
Addiſon: Bon M. Leſter 1 Palet getr. Kleidungsſtücke; Lehrer 
9. Maudanz einige Jahrg. “Pioneer” u. „Kinderblatt“. Aus 
Arlington Heights v. Frau S. Müller 1 geir. Mädchenmantel, 
Bon P. G. Traubs Jungfrver. in Aurora: 2 Kleider, 6 Schür- 
zen, 3 Nachtkleider, 5b wol. Unterröde, 1 Knabenmwaift, 2 Unter- 

emden, 3 Baar Mädchenhoſen, 2% Betttücher, 4 Kiffenbezüge, 

Pr. Strümpfe. Aus Benſonville v. P. T. Tievdemann: 16 
Knabenkappen, 22 Mädchenmügen. Aus Chapin v. Frau Dor. 

erbir: 4 Unterhemden, 2 ie, Unterhofen, 6 — —— 


Handtuch, 1 Kleid, 1 Blouſe, 1 Knabenwaiſt, 10 Yds. Fla— 
nellet, 1 Pfd. Wolle. Aus Chicago: Vom Ladies Columbia 
Elub durch T. C. Diener 8 Puppen, 10 Bloufen, 12 Pr. Mädchen⸗ 

ofen, 2 Unterröde, 14 Kleider, 48 Tafchentücher. Durch 9. €. 

chäfer v. F. W. Rüdheim & Bros. eine Kifte mit 100 Boren 
Cracker Jacks. Bon Ungenannt eine Kiſte mit theils neuen, 
theilß getr, Kleidungsſtücken. Bon 9. S. 2 Mäntel, 2 Zadet3. 
Aus Süd⸗Chicago: Von N. N. getr. Kindermäntel u. 2 Kappen. 
Aus P. 9. Engelbrechts Gem. von 9. Ganske 1 Pr. Lederſchuhe, 
19 Pr. Gummiſchuhe. Aus P. V. Hölters Gem. v. Nähkränzchen 
d. Jungftver. 3 Bettdecken; W. Henfchel 1 Kifte Seife, 18 Stück 
f. Seife; Frau Wölfle3 Mützen; Frau Amanda Lübke 1 Puppe; 
Karl Rap 7 2 Lederfchuhe, 30 Br. Gummiſchuhe; 9. Zier⸗ 
vogel 4 Pr. Strümpfe, 2 Pr. Schuhe, 2 Pr. Weberfchuhe, 2 
Snabenfappen; Frau Hermine Glienfe 4 Pr. Mädchenhojen; 
Sophie Reimer 18 Tajhentücher, 3 Pr. Handſchuhe; Th. Hilde- 
brandt 1 Rod, 1 Br. Hofen u. Spielfahen; Frl. M. Kramp 
6908, Flanellet, 4 Br. Strümpfe; von den Glodenläutern der 
Immanuels-Gem. JO Pr. Knabenhoſen; Frau G. A. Pudewa 
25 Nds, Kleiderzeug; Frau 9. Koch 10 Yds. Kleiderzeug, 6 
Tajhentücher, Frau Keko 1 Pr. Unterhofen, 4 Pr. Strümpfe, 
3 Tafgentücher, 1 Iadet, Aus P. W. C. Kohns Gem. v. 9. 
Virr 1 Iadet, 5 Yds. Calico; W. Pallas 3 Str. Wolle, D. 
Reffke eine Partie gebr, Schulbücher, Frau Julius Klinger 
10955. Haarbänder, 3 Tafchentücher, 5 Mos. Gingham, on 
Salico, 3 Nefte wol. Zeug. Aus P. Xeebs Gem. von ©, P. 
Narks 10 Pr. Schuhe, 9 Shadteln Wichſe, 5 er Schuh: 

nöpfebefeitiger, eine Partie Schuhfnöpfe, Haken, Schuhbänder 
und 89ds. Calico ; Sohann Albrecht LO Nds. Schürzengingham, 

6 Yos Flanellet, 4 Yds. Kleiverzeug ; Guſtav Baumbacd) 1 Bor 
Ehriftbaumcandy , 9. Symdahl 2 Pr. Schuhe; N. N. 2 Br. 
Strümpfe. Aus P. %. Lochners Gem. von Emilie Gilda 12 
Dranges und Zuckerwerk; C. Krüger 12 Pr. wol. Strümpfe; 

rau Garrie Finch 11 Yds. Kleiderzeug; Frau R. Schwarz 

Pos. woll. Kleiderzeug, 8 Vds. Calico, 3 Puppen; Frau 
Etollberg 8 Yds. Kleiderzeug, 12 Tafchentüher, Frau Maria 
Zapf 10 Yds. Flanell, 9 YoS. Gingham; 2. Ramming 4 Pr. 
Hoſen, 1 Unterrod, 3 Br. Sirumpte, 1 Buppe; Frau üble 
10 Yds. Kleiderzeug, 2 Buppen, 1 Set Geſchirr; v. jel. Johann 
Heidorn 1 Knabenanzug; Frau Anna Nebel 21 Yos. Galico, 
2 &nabenröde, 1 Unterhemd, 1 Bor Kragen und Halsbinden ; 
Frau Adolphine Schmidt 2 Buppen, 3 Pr. Schuhe; Frau Alber⸗ 
tine Nußbeck 1 Ueberrod, 1 Mädchenjacke; Frau Albertine 
Nüller 3 Mäpchenjaden; Frau Hübner 5 Yds. Kleiverzeug ; 

. Brüfer 1 Ueberrod, 1 Müge;, Lilly Wogakky 2 Buppen, 4 

ds. Kattun; Frau Eva Brüd 1 Schürze, L Jade; F. Sagert 
% Blanteis ; ga Merker u. Frau Hoger je 10 903. Gingham; 
Aug. Bubolz 1 Mädchenmantel; H. Evert 8 Yds. Stleiverzeug. 
Bon Öliedern des — Emma Mack 1 Pr. Haus⸗ 
uhe, Lulu Eſemann —— Magdalena Semmer 

Puppe, Bertha Rößler 1Puppenwiege, Loͤuiſe Schmidt 10 


903. Kleiderzeug, 1 Puppe, Lonife Nebel 2 Knabenwaiſis, 


2 Binden, Xugufte) 
Zamwall 1 Ruppe, 2 
Sriebolin 2 Büche 
Taſchentücher, Aug 
fchuhe, Martha Sü 
Strümpfe, Lena Du 
Agnes Lochner 1 P] 
Spielſachen, Dttilie 
zeug, Minnie Sylo 
demd, Bertha Lind 
Hofen, Lydia Adle. 
wailts, Sophie Bu 
12 Zafchentücher, 9, 
ſchuhe, Winnie Arn 
Carrie Syiveiter 1: 
10 93. Galico, Re 
Bauflögchen, Emm. 
1 Spiel, 2 Hörner, ' 
Treiber 1 Spiel, Are 
Lilly Werner, Min) 
a. Dadermann { 
em. von Wingefel), 
m Heine 2 Pr. £ 
Ueberrod ; Frau) 
Kleidungsftüde; Au 
Meberfchuhe, 2 Ga: 
Kleider , Klankows 
Handſchuhe, 4 Tall: 
Zeugreite. Aus P5 
Yepfel. Aus P. X. 
Oranges. Aus P. 
St, Jacobi-Gem. d 
hoſen, 8 Pr. wol, S 
röcke, 10 Sirabenbicı 
4 Knabenbloufen ; $ı 
8 Nds. Kleiderzeug,: 
Lips1 Kr getr, K 
Hein 1 Bor Spielfac 
ovenmühle 5 Rup 
der Gem, 239 Lebku 
Nüſſen u. 2 Kitten & 
4 Yds. Eiderdown 
Frau Pfiſter, Fraw 
aket getr. Kleidun« 
rau R. Bernhardt 
enblouſen; Frau 
M. Heitbrink I Klei 
3 Pr. Schuhe, 1 
Schuhe u. für die 2 
ga Emilte Kringe 
em. v. Frau Lot 
10 903. Calico, 7 9ı 
Kleiderzeug, 10 Pr 
r. woll. Strümı 
1Mantel. Aus P.) 
Kleiderzeug ; Frau! 
1 Rollhandtuh; Fu 
Ganzer 1 Pafet Flei 
Kutichte 2 Pr. Mebe 
Rademacher getr. Kl 
Wolle, 1 Kleid; Fle 
Kunde 14 Yds. Calic 
6 Yds. Slanellet; 7 
mationäfleid, I Unt« 
1 Tajchentuch; Unge 
2 Ueberröcke, 2 Reg! 
Gefangbüder, 5 a 
1 Säder. Aus P. 
Maͤdchenmütze. Au, 
4Yds. Schürzenging 
ftüde u. Wäſche. A 
125 Weihnachtsbore 
Bon Guſtav Brauns 
Nähver. der Frau ı 
2 Pr. Hofen, 2 Hem 
Schüßlers Frauenv 
tüder, 6 Kiffenbezi 
2 Pr. wol, Strüm: 
Dolton von ©. Die, 
3 Pfd. Badpulver, I 
EN u, Envelopes, 
und Defen, Knöpfe, : 
Grove, gejammelt i 
Schäffer und Herm. 
Korn, 35. Kleie, 2€ 
mehl, je 6 Schadhtelz, 
er Zimmt, ney 
Lehrer E. Selle von 
Spielzeug u. 5 Mo. 
quilt, 1 Schürze, Au 
verein: 2 Br. Hofen, : 
hemd, 6 linterröde, x 
4 Bloujen, 1 woll. © 
Strümpfe. Aus Sol 
8 Betttücher, 108 Kijf) 
boren mit Candy u. | 
der, 2 Mäntel, 7 Klei 
tücher, 16 Br. Strüm 
6 Pr. Handfchuhe, 6, 
binde, 1 Bed Nüffe; 
für die Waifeneltern, 
verein 15 Pr. Strün 
73 903. Calico, 1Pf 
2 Mädchenhofen, 1% 
anzug, 1 Kappe, 1% 
Bläfing 1 Pr. Schuh 
Strümpfe, I Betitud, 
1 Set Unterzeug, 19% 
Worft 24 Tafchentüg 
Mattiſon v. N. R. 15) 
5 Sinabenfappen, 19 
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Frau Brei .25. P. Wolbrecht, She: 
Schulen d. Lehrer Markworth 15.75, 
32, Grade 3.45, Frl. Tröller 4.30, 
d. Schulfindern 2.55. P. Seuelv. 
ankin, v. d. Schulfindern 4.42. P. 
10.00. P. Keller, Racine, Couvert⸗ 
idern 29.27. P. Sprengeler, Mil- 
3 Klaſſe 5.36. Aus der Wisconſin⸗ 
18.65. P. Sievers von W. E. 1.00, 
n.,2.65. (©. $390.43.) 

It: P. Rohrlad, Reedsburg, von 
). P. Diver, Wayfive, 2.50. Aus 
P. 9. Knuth 13.01. P. Traub, Coll. 
3.01.) 

on: P. Dürr Gem. in Wayſide 
Racine 4.60. P. Sievers v. N. N. 
87.60.) 

2: P. Rohrlad, Reedsburg, v. N. N. 
Hancod 4.00. P. Sievers v. H. M. 
Semmann 2.00. (©. $12.00.) 

: P. Rohrlack, Reedsburg, v. N. N. 
.Semmaänn 2.00. P. Sievers von 


im. d. PP.: Rohrlad, Reedsburg, 
w, a. d. Inſel 1.22, Bittner, Grand 


2) 

‚genthumstaffe: P. Löber, Mil- 
„Blaf, Afhippun, 2.40. P. Lübte- 
oll., 4. Send., 2.00. (8. 811.65.) 
ea: Dch. Kaſſ. Bartling a. d. Illi— 


P. Reufcheld Gem., Dilliman, 3.36. 
und-Geſellſchaft: P. Rathjens 

P. Körner, Sanespille, 4.00. P. 
m.2.35. P. A. Rohrlad, Beitrag, 


n, Bommern: P. El. Seuel von 
25. (8.8.75) Total: 81237.23. 
uittung unter „Waifenhaus in Wit- 
‚, Sprengeler v. Jungfr.=Berein der 
), anftatt P. J. Schlerf (für Haus⸗ 


Februar 1898. 
©. E. ©. Küchle, Kaffirer. 
2820 State St. 


zaiſenhaus in Addiſon, IU.: 


0.6. December 1897: Aus Illinois: 
Paket getr. Kleidungsſtücke; Lehrer 
“Pioneer” u. „Kinderblatt. Aus 
S. Müller 1 getr. Mädchenmantel. 
ver. in Aurora: 2 Kleider, 6 Schür⸗ 
Anterröde, 1 Knabenwaiit, 2 Unter- 
ofen, 2% Beittücher, 4 Kiffenbezüge, 
tionville v. P. T. Tiedemann: 16 
mögen. Aus Chapin v. Frau Dor. 
Br. Unterhofen, 6 Tafchentücher, 
zuge, 1 Knabenmaift, 10 Yds. Fla- 
ı Chicago: Bom Ladies Columbia 
uppen, 10 Bloufen, 12. Pr. Mädchen 
der, 48 Taſchentücher. Durch H. €. 
& Bros, eine Kifte mit 100 Boren 
enannt eine Kifte mit theils neuen, 
n. Bon 9. ©. 2 Mäntel, 2 Jackets. 
N. getr. Kindermäntel u. 2 Kappen. 
ı. non 9. Gangfel Pr. Lederſchuhe, 
P. 2. Hölters Gem, v. Nähkränzchen 
W. Henschel 1 Kite Eeife, 18 Stüd 
ken ; Frau Amanda Lübke 1 Puppe; 
ve, 80 Pr. Gummiſchuhe; 9, Bier: 
Pr. Schuhe, 2 Br. Ueberſchuhe, 2 
—* — 4 Nor En ne 
er, 3 Br. Handſchuhe; Th. Dilde- 
n u. Spielfachen; Frl, M. Kramp 
ümpfe; von den Glockenläutern der 
Inabenhofen; Frau G. A. Pudewa 
u H. Koch 10 908. Kleiderzeug, 6 
L Br. en 4 Pr, Strümpfe, 
Aus P. W. C. Kohns Gem. v. 9. 
ico; W. Pallas 3 Str. Wolle; 
chulbücher; Frau Julius Singer 
hentücher, 5Yd3. Singham, 9 Nds. 
J. Aus P, Leeb3 Gem. von G. P. 
achteln Wichfe, 5 ah Schuh: 
:Schuhfnöpfe, Haken, Schuhbänder 
Albrecht 10 Yds. Sander 
eiderzeug; Guſtav Baumbacd) 1 Bor 
idahl 2 Pr. Schuhe; N. N. 2 Pr. 
huer3 Gem. von Smilie Gilda 12 
C. Krüger 12 Br. woll, Strümpfe; 
3. Kleiderzeug; Frau R. Schwarz 
8 Yds. Calico, 3 Ruppen gran 
19, 12 Taſchentücher; Frau Maria 
v8. Gingham; L. Ranıming 4 Pr. 
Strümpfe, 1 Buppe; Frau Lübke 
pen, 1 &et Geſchirr; v. ſel. Johann 
Srau Anna Nebel 21 Yds. Ealico, 
d, 1 Bor Kragen und Haläbinden ; 
3uppen, 3 Pr. Schuhe; Frau Alber: 
1 Mädchenjacke; Frau Albertine 
jean Hübner 5 Yds. Kleiderzeug ; 
übe, Lilly Wogatzky 2 Buppen, 4 
rück 1 Schürze, 1 Jade; F. Sagert 
„ Grau Hoger je 10 Yds. Gingham; 
itel; 9. Evert 8 Yd8. Kleiderzeug. 
wereind: Emma Mack 1 Pr. Haus⸗ 
ichtenbuch Magdalena Semmer 
Puppenwiege, Louife Schmidt 10 


e, Louiſe Nebel 2 Knabenwaifts, 


2 Binden, Augufte Dorre 1 Stegelfpiel, Lulu, Carrie u. Gertie 
Zamwall 1 Buppe, 2 Spiele, 1 Ball, Carrie, Johanna u. Emilie 
ach 2 Bücher, 2 Spiele, Minnie Narten 1 Schürze, 3 

aſchentücher, Augufte Lietzow 6 Taſchentücher, 2 Pr. Hand- 
ſchuhe, Martha Hübner 5 Yds. Kleiverzeug, Anna Kap 1 Br. 
Strümpfe, Lena Dohm 1 Set Geſchirr, 1 Lotto u. Bauflögchen, 
Agnes Lochner 1 Ruppe, Anna Leßmann 1 Bud, 1 Mütze und 
Spielſachen, Ottilie Anſel Flanell, Lina Zimmermann Kleiver- 
zeug, Minnie Sylveſter 1 Spiel, Sophie Kammradt 1 Unter: 
rl Bertha Lindemann I Unterrod, Amalie Schmidt 1 Pr. 

dien, Lydia Adler 2 Pr. Strümpfe, Ida Rohde 2 Sinaben- 
waifts, Sophie Brodhoff 1 Puppe, 1 Baukaſten, Marie Zapf 
12 Tafchentücher, Martha und ne Gundlad) 2 Pr. Hand: 
ſchuhe, Minnie Arnold 1 Puppe, M. und C. Semmer 1 Spiel, 
Carrie Sylvefter 1 Pr. Handfchuhe, Ida Köhn1 Kleid, 1 Jade, 
10 Yds. Calico, Roſie Brüfer 1 Pr. Handihuhe, Clara Barth 
Bautlöschen, Emma Bosfe 1 Ruppe, 1 Müge, Selda Seedorf 
1 Spiel, 2 Hörner, Emma Peters 1 Spiel, 1 Taſchentuch, Clara 
Treiber 1 Spiel, Anna Laudon Interzeug, Roſie radel Spiel, 
Lilly Werner, Minnie Reiß u. Emma Budendahl jel Buppe; 
2 Dackermann 2 Nachtkleider. Aus P. J. E. A. Müllers 

em, von Wingefeld 1 Jacke, 1Pr. Schuhe. Frau Kohtz 1 Jacke; 
rau Heine 2 Pr. Strümpfe, 4 Nds. Flanellet; 3. Bornhöft 

Ueberrod; Frau Witt 1 Schürze, 1 Taſchentuch und getr. 
Kleidungsſtücke; A. Elz 1 Set Pelzzeug, 2 Pr. Schuhe, 1 Pr. 
Ueberſchuͤhe, 2 Glasſchuſſeln u. getr. Zeug; Albert Suhr getr. 
Kleider, Klanfowaty 2 Br. Schuhe, 2 Br. Strümpfe, 2 Br. 
Handſchuhe, 4 Tafien, 1Yd. Gummiband, Frau Suhr einige 
Zeugreſte. Aus P. Bardieds Gem. v. W. B. Gieſeke 1 Faß 
Aepfel. Aus P. A. Reintes Gem, v. Heinrich C. Gieſeke 1 Kiſte 
Dranges. Aus P. Karl Schmidts Gem. vom Nähverein der 
St. Jaco bi-Gem. dh. Frau Lehrer Heitbrint: 12 Pr. Mädchen: 
hojen, 8 Pr. woll. Strümpfe, 2 Kopftiffenbezüge, 9 woll. Unter: 
röde, 10 Knabenbloufen, 3 Duilts. Bon Frau Sophia Lembfe 
4 Knabenbloujen;, Frau ©. Weber 4 Unterheinden ; Frau Meier 
83. Kleiverzeug, 6 Yds. weißes Schürzenzeug; Fran Bertha 
Lips 1 Paket getr. Kleider; F. L. Freuke 1 Hut; Frl. Johanna 
Hein 1 Bor Spielfachen , durch 9. C. Zuttermeifter: von Edna 
Dovenmühle 5 Puppen; v. Tabea-Nähver. 18 Schürzen ; von 
der Gem. 230 Lebkuchen, 170 Weihnachtsboxen mit Candy und 
Nüffen u. 2 Kiften Dranges;, Frau Volkmer 3 Br. Strümpfe, 
4 Yds. Eiderdown; Johanna Trappe 2 Mädchenhofen ; von 

rau Pfister, Frau Steinhiller u. Frau Minna Kohn je ein 

aket getr. Kleidungsſtücke; Frau Hein 1 getr. Ueberrod ; Durch 

vau R. Bernhardt v. C. Knittel 13 Hüte, 13 Kappen, 3 Mäd— 
—— Frau P. C. Schmidt 1 geir. Rock u. Hofe, Frau 

t. Heitbrink 1 Kleid, 1 Pr. Suminiftiefeln ; Frau Kath. Kröd 
3 Pr. Schuhe, 1 Balet getr. Kleider; Frau Bernhard 3 Pr. 
Schuhe u. für die Waifenmutter 1 Schürze, Frau Billhorn u. 

rau Emilie Kringeljel pa getr. Kleider. Aus P. Succops 

em. v. Frau Lohmann 2 Mäntel, 3 Tafchentücher, 2 Mützen, 
10 908. Calico, 7 Yds. Muslin ; Frau 2. Hedder 16 Yds. woll. 
Kleiderzeug, 10 Yds. Schürzengingham, 2 Sets Unterzeug, 
2 Br. woll. nl 1 2r. Handſchuhe; Frau Warmann 
1Mantel. Aus P. Uffenbeds Gem, v. 2 teyer 136 Yds. 
Kleiderzeug ; Frau Anna Leib 12 Taſchentücher, 2 Unterheinden, 
1 Rollhandtuch; Frau Fr. Bruß 11 Yds. Ealico ; Caroline 
Ganzer 1 Balet Fleiſchers Wolle, 5 Yds. Flanellet; Frau Kath. 
Kutſchke 2 Br. Ueberſchuhe, 6 Pr. Lederſchuhe; Lehrer 3. 9. 
Rabemader getr. Kleivungsftüde; Frau Rofa Schumann 4 St. 
Wolle, 1 Kleid; Florentine Zinter 1 Paket getr. Sadhen; K. 
Kunde 14 Yds. Calico, 10 Yd8. Gingham ; Frau W. Marquardt 
6 Yds. Flanellet; Frau Miller für ©. Zeit 1 weißes Confir⸗ 
mationäfleid, 1 Unterrod, 1 Corjet, weißes Band, 2 St. Wolle, 
1Taſchentuch; Ungenannt: 22 Yds. Ealico, 1 Cape, 1 Mantel, 
2 Ueberröde, 2 Regenfchirme ; in der Kirche gefunden 2 gebr. 
Geſangbücher, 5 Pr. — 1 Halsbinde, 1 Haarband, 
1 Fächer. Aus P. Wagners Gem. v. Frau C. H. Puſcheck 1 
Mädchenmütze. Aus P. Werfelmanns Gem. v. Frau Schneider 
49ds. Schürzengingham, 8 Ids. Kleiderzeug, getr. Klei dungs— 
ſtuͤcke u. Wäſche. Aus P. Wunders Gem. v. Heinrich Schültz 
125 Weihnachtsboxen mit Pfefferkuchen, Candy und Nüſſen. 
Bon Guſtav Braung 18 Geſchichtenbücher. Aug Grete: Vom 
Nähver. der Frau P. Brauer 10 Bloujen, 4 Pr. Strümpfe, 
2 Pr. Hojen, 2 Hemden, 1 Schürze. Aus Goal City von P. 
Schußlers Frauenver. der ev.-luth. St. Retri-Gem.: 3 Bett: 
tücher, 6 Kiſſenbezüge, 3 Mädchenhofen, 1 Pr. Handſchuhe, 
2 Br. woll. Strümpfe, 4 Yds. Flanellet, 5 Schürzen. Aus 
Dolton von ©. Diehl 4 Yds. Scleierzeug, 5 Pr. Strümpfe, 
3Pfd. Badpulver, 11 Nds. Gummiband, eine Bor mit Schreib» 
papier u. Envelopes, 9 Kragen, eine Partie Haarnadeln, Haken 
und Dejen, uch Nähnadeln. Aus P. Haafes Gem. in Elk 
Grove, gejammelt im zweiten Diftrict Durch Die Herren Fr. 
Schäffer und Herm. Wöhling: 14 ©. Kart., 6 ©. Hafer, 8S. 
Korn, 35. Kleie, 25. Kornſchrot, 1 Schulter, J Säckchen Korn: 
mehl, je 6 Schadhteln Badpulver u. Badjoda, je eine Düte ge- 
5 enen Zimmt, neue Würze u. Pfeffer. Aus Freeport durd) 

ehrer €, Selle von Anna Krüger 1 Puppe, 1 Puppenquilt, 
Saichheug u.5 Yds. Satin; Ella Krüger 1Ruppe, 1 Puppen- 
quilt, 1 Schürze. Aus Highland Park v. P. Sallmanns Frauen- 
verein: 2 Pr. Hofen, 6 Br. Strümpfe, 2 Nachthemden, 1 Bufen: 
hemd, 6 Unterröde, 3Saden, 1 Knabentod, 1Dlantel, 1 Kleid, 
4 Bloufen, 1 woll. Jade, 1 Pr. Hojen, 2 Hemden und 11 Pr. 
Strümpfe. Aus Joliet v. P. Shüßlers Jungfiver. 23 Puppen, 
8 Betttücher, 108 Kiffenbezüge ; — : 119 Weihnachts⸗ 
bogen mit Candy u. Nüffen, 63 Schürzen, 33 Waiſts, 23 Bän⸗ 
der, 2 Mäntel, 7 Kleider, 1 Jacke, 15 Unterröde, 7 Küchenhand- 
tüder, 16 Pr. Strümpfe, 2 Mädchenhofen, 2 woll. Unterhemden, 
6 Pr. Handſchuhe, 6 Mädchenkappen, 9 Tafchentücher, 1 Hals- 
binde, 1 Red Nüffe; dv. beiden werthen Vereinen ein Gefchent 
für die Waifeneltern. Aus Lockport v. P. Schüßlers Frauen: 
verein 15 Br. Strümpfe, 5 Unterröde, 4 Bloufen, 2 Stleider, 
7, Yds. Salico, 1Pfd. Kaffee, 1 Batet Thee, 2 Mädchenmützen, 
2 Mädchenhofen, 1 $rauenmantel, 6 Tafchentiicher, 1 Knaben- 
anzug, 1 Kappe, 1 Pr. Schuhe, Bon den Frauen: Sohanne 
Bläfing 1 Pr. Schuhe, 3 Sets Unterzeug; Emilie Fuchs 2 Pr. 
Strümpfe, 1 Betttuch, Gingham zu 2 Schürzen, Minna Zülefe 
1 Set Unterzeug, 1 Pr. Strümpfe, 2 Taſchentücher; Henriette 
Worſt 24 Taſchentücher; Dreimiller 12 Talhentüder. Aus 
Mattiſon v. N. N. 15908. Schäferflanell, 45 Yds. Kleiverzeug, 
5 Knabenkappen, 1 Br. Schuhe, 2 woll. Jacken, 3 woll. Unter- 


röde, 5 weiße Unterröde, 1 weißes Hemd, 7 Mädchenhofen, 
1 Stüd gehäfelte Spike, 8 Yds. Schürzengingham, 3 Shawls, 
4 woll. Mügen, 3 Pr, Strümpfe. Aus Melrofe durch F. Kuhl: 
menn, 19ut, 11 Yd3. Calico, 6 Yds. Schürzenginghan, 5 Yds. 

lanellet, 1 Br. Handſchuhe, Spielfachen u. getr. Aleidungs- 
tüde. Aus North Plato dur P. Sieving von Oscar Fiſcher 
1 Pr. Schuhe; Anna Einefe 2 Yds. Kattun, J Yd. Haarband, 
1Pr. geftr. Strümpfe, Ella Braun 3 Pr. geſtr. Handſchuhe; 
Martha Sieving ? Yds. Haarband, 1 Kappe; Eman. Sieving 
1 3ade, 3 Waiſis; Frau Th. Lorenz 1 Pr. Strümpfe, 1 Kleid; 

rau K. Sohnfon 1 getr. Jade. Aus Norwood Park von W, 
1 Pfb. Honig. Aus Beoria durch P. Hohenftein v. A. Helling 
1 Pr. Schuhe, Frl. Emilie Helling 2 Mädchenfappen; Frau 
MW. Baumann 1 Nädchenmütze, 2 Knabenhoſen, 2 Nachtkleider, 
1 Jacke; Frau C. L. Müller 1 Sinabenrod, Weite und Kappe; 
Frau 9. Helling 1 ausgenähtes Quilt. Aus der Chriſtus-Gem. 
P. Zaß’ dv. Frauen- u. Jungfrver. u. anderen Frauen: 6 Pr. 
Knabenhoſen, 11 Knabenwatits, 10 Unterheniden, 8 Br. Unter: 
hoſen, 3 Unterröcke, 7 Schürzen, 5 Kleider, 3 Betttücher, 8 IE 
Strümpfe, 4 Mädchentappen, 4 Jackets, 2 Ueberröde, 1 Pr. 
Schuhe, 1 Br. Ueberſchuhe, 10 Yds. Calico, 1 Knabenanzug, 
2 8.:Demden. Aus Strasburg von Th. Schrimpf eine Kiſte 
mit getr. Kleidungsftüden. Aus Boone, Soma, von P. J. RK 
Günthers Frauenverein 51 Tafchentücher, 5 Mädchenmäntel, 
3 Nachthoſen, 8 Br. Kniehoſen, 2 Röde, 22 Kappen, 5 Pr. Ho⸗ 
fenträger, 6 Kiflenbezüge, 2 Fascinators, 3 Unterröcke, 3 Hals⸗ 
binden, 10 Pr. Handſchuhe, 2 Betttücher, 6 Unterhemden, 2 
Kleider, 9 Mäpchenhojen, 1 woll. Iinterrod, 3 Sinabenunter- 
ofen, 8 Schürzen, 4Knabenwaiſts, 3 Leibchen, 13 Handtücher, 
3 Br. Strümpfe, 2 Karten Knöpfe, 83 Yds. Gingham, 3 Yds. 
Flanell, 7 Yds. woll. Kleiderzeug. Aus Grand Haven, Nich., 
v. Frau Fr. Behm 12 Tafhentüher, 3 Pr. Handſchuhe, 10 Yds. 
Daarbänder. — Allen lieben Gebern herzlihen Dank und ein 
„Bergelt’3 Gott“, 

Addiſon, Ill., den 2. Februar 1898. 

Ernft Leubner, Waifenvater. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addifon, JU.: 


Bon Gemeinden 2c. in Sllinois für laufende 
Ausgaben: Durch P. Eberhardt, Arenzville, Theil der Feit- 
tagscoll., 82.25. P. Johannings Gem. Broadlands, 5.50. 
P, Strieter, Provifo, a. d. Waiſenbüchſe 2.00. P. Wagner, 
Chicago, von Karl Schwannebeck 2.00. P. Uffenbed, Chicago, 
von Frau N. N. 1.00. P. Bünger, Chicago, von NR. Jahnel 
1.00, v. Minnie Schröder .50, zuſ. 1.50. Aus P. Müllers Gem., 
Chicago, v. Alb. Baumann 1.50, Ella Bohnſack 1.00, Wie. 
Bohnjad 1.00, Amanda Emskamp .25, zuf. 3.75. Präfes Suc- 
cop, Chicago, von C. Müller 2.00, Frl. Klotz 2,00, zuf. 4.00. 
Kaffırer 3. 9. Abel, Fort Dodge, Joma, 12.46. P. Blanten, 
Buckley, Hodzcoll. G. Limroth u. E. Martens und 9. Hilgen- 
dorf u. 8. Martens, 4.10. P. Heinemann, Belvidere, von F. 
Scheiffe .50. P. Krebs, Tinley Park, Hochzcoll. Werner-Stöhr, 
6.00. P. Weber, Bonfield, Neujahrscoll., 5.19. Kaffirer ©, 
Wendt, Detroit, Mich. 9.21. (S. $59.46.) 

Bon Kindern ꝛc. in Illinois: 97.87. (Im „Kinder: 
und Jugendblatt“ quiitirt.) ; 

Koftgeld: Bon’. P. Hanjen, Lake Linden, Mich., 4.00 für 
feine Tochter. ; 

NB. In Quittung vom 15. San. lieg: P. Berg, ... Chriſt⸗ 
abendcolt., 9.57. 

Addiſon, IU., den 12. Februar 1898. 

G. Ritzmann, Kaffirer, 


Erhalten für Das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 


Nachtrag vom December 1897. Gem. P. von der Aus, 
Council Bluffs, Zora, 4 Pr. Strümpfe, 3 Kleiberjaden, 1 Man 
tel, 2 Kleiverröde, 3 Kleider, 1 ade, 1 Haube, 1 Rolle Ueber- 
zug, 4 Mädchenhüte, 4 Katechismen. Battle Ereef, Nebr., €. 
Schleer 2©. Sart., 9. Bluhm 2 ©. Kart. Gem. P. Bützows, 
Bueblo, Colo.,1 Vantel,2 Pr. Hoſen, 1 Wefte, 3 Pr. Strümpfe, 
5 Br. Unterhofen, 2 Unterröcke, 2 Xeibeden, 2 Kleivchen, 1Nacht- 
Heid, 1 Waiſt, I Yd. Muslin, 2 Yd. Cottonflanell, 2 Buppen, 
1 Ball, 2 Körbchen, 1 Telescop, 1% Tafıhentücher, 2 Brochen. 
Gem. P. Kluges, Hadar, Nebr., 25. Weizen, 25. Mehl, 108. 
Kart. Gem. P. Schultes, Wayne Co., Nebr., 485, Getreide, 
16©. Kart., 2 ©. Kleidungsftüde. Mehrere Farmer in Weft 
Point, Nebr., 10 ©. Getreive, 2 ©. Mehl, 1©. weiße open. 

Im Januar 1898 erhalten: Fremont: Wilke Lüden 3 Bu. 
Hepfel. Frau Hartınann für Heinrich, Emma und Paul Hart: 
mann 6 Pr. Strümpfe, 1 Hemd, 1 Pr. Ueberſchuhe, 1 Pr. 
Schuhe, 1 inabenweite, 2 Spulen Zwirn. Frau Aug. Kung: 
mann? Kuchen, 2 Düten Kuden, 1 Düte Biscuits, Herr Ruwe 
1 Fuhre Klobenholz. John Knechtel 25 Regenröde, 1 Bu. 
Aepfel. Hans Ruff 20 Bu. Hafer. Wind Cave, ©. Dak., Frau 
MeDdonald für W. Burkhardt 1 Mütze, 1 woll. Halstuch, 1 Pr. 
LE Marie Broders, Blair, Nebr., 1 Düte Nüffe, 
Durch J. Bed, Suyder, Nebr., von 9. Baliner 16. Mehl, von 
Conr. Schneider 1 ©. Mehl. Frau ©. Behrendt, Papillion, 
Nebr., 4 w. Unterhemden, 2 woll, Unterhofen. Gem. P. Leut⸗ 
häufers, Cedar ul Nebr., Hans Mews 1©. Weizen, 1©. 
Aehrcorn. Jürgen Maat 50 Pf. Weizenmehl, 25 Pf. Roggen: 
mehl. oh. Harting 75 Pf. Roggen-Graham. Emil Harting 
2 S. Aehrcorn. Hans Jürgens fen. 1 Schweinefchulter. oh. 
Jürgens 50 Pf. Mehl. H. Knugen 50 Pf. Mehl, 1S. Schäl- 
forn. Gebr. Bartels 28, — 3. Rabers 1 ©. Roggen. 
Claus Senfen 1 S. Weizen. ac. Harting 50 Pf. ne and 
Stolley 3 ©. Aehreorn. H. Kisbey 15. Weizen. Cl. Antony 
LS. Schälkorn, 16. Hafer. Hans Jürgens jun. 1©. 
corn. Friedr. Badhus 16. Roggen, 2 S. Schällorn. Chr. 
Huſche 2 Stüd Fleifh und 3 S. Weizen. Hans Antony 1©. 
Schälkorn. Heinrich Pauftian 2 St. Fleiſch. Chr. Asmuſſen 
16. Hafer. Albert Leuthäufer 1 ©. Diehl, 1©. Hafer, 1©. 
eg Andreas Hufe 15. Weizen. Joh. Antony fen. 
2 Kleider. Joh. Antony jun. 2 Gall. Fett. Wilh. Bradmann 
1S. Mehl und 16. Schälforn. Norfolt, Nebr., Frau Zul. 
Degner für Emil und Martha Bugin 1 Düte Pfeffernüffe; für 
diefeiben von Frau Anton Buchholz 2 Schachteln Seife. San 
Dr. Bertha Ahlmann für Emil Bugin 2 Fl. Mebiein. Frau 
Bertha Paſewalk 4 Yard Gingham, 1 Kleid, 2 Kleiderröde, 
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Gemm. P. Meeskes, Bismark, Nebr., Weizen: 9. Ludwig 1S., 
Otto Rabe 1. u. 1S. Kart., E. Fillner 2S. u. 1S. Korn, 
Fr. Schlecht 1S., E. Wegner 1S., ©. Rathke 1S., Zul, Jahns 
S., Fr. Brookmeier 2S., H. Hermann 2 S., W. Haß 1S., 
W. Kumm 1S. E. Kumm 1S. u. 1S. Korn, W. Baumgardt 
LS. 9. Küſter 1S., Chr. Schwanke 1S., H. Wegner I ©,, 
W. Tange 1S., Rabbaß 1©.; Fr. Blödorn 2 ©. Roggen, 
35 Rabbaß 1 5. Roggen, A. Gardels 1. Roggen und 16. 
orn, Fr. Schulz 1S. Korn. Gem. P. Leimers, Cuming Co., 
Nebr., 33 S. Getreide. Frauenver. d. Imm.-Gem. in Water: 
loo, Soma, 10 Unterröde, 6 Knabenwaiſts, 7 Pr. Strümpfe, 
1 Be Handſchuhe. Frauenver. P. Beckers, Seward, Nebr., 
2 Müdchenlleider. Frau Nebjamen, Leavenworth, Kanf., IR. 
Handfchuhe. Etliche Frauen d. Gem. P. Burmeifters, Hamp- 
ton, Jomwa, 6 Br. Strümpfe, 2 Br. Handſchuhe, 1 Kleid, 1 Mäd- 
chenjacke, Umhang, 1Nachthemd, 1 Kragen. Frau C. Schwarz 
und Sohn Frig, Humphrey, Nebr., 3 Hähne, 9 Würjte, 1Haſe, 
2 Stüd Sped, 2 Pf. Butter, 1 Pf. Erbien. Gem. Präfes Hil- 
——— Arlington, Nebr., Louiſe Schmitt 2 ©. Aehrcorn, 
.9. Stork 4 Ball. Schmalz, 15. Mehl, 25. Hafer, 9. Kajje: 
baum 2 ©. Aehrcorn, Heinrich) Almeier 2 S. Schälforn, 1. 
Hafer, Gottl. Siefelmann 1 S. Schälforn, Wilh. Oftermann 
Fleifh, 9. Hilgenfamp 18. Aehrcorn, 1 S. Kart., C. Vogt 
2 S. Scältorn, 15. Mehl, 3. W. Krüger 2 S. Weizen, 16 
— Aepfel, C. Stork 1 ©. Mehl, F. W. Stork 1 ©. getr. 
epfel, ar Looſing 15. Schältorn (foweit gef, durch F. W. 
Stord; C. Victor 3 5. Korn, 9. Biejfelmann 185. Weizen, 
16©&. Hafer, 1S. Korn, F. Scheer 3 ©. Hafer, 1 ©, Korn, 
C. Riemann 100 Pf. Mehl, 1S. Kart., 16. Korn, E. Niemann 
25. Korn, 15. Rart., D. Longhorft ?S. Weizen, Herm. Scheer 
8Gall. Schmalz, F. Schöttger 25. Weizen, 1 ©. Hafer, Heinr. 
Krüger 1 Stüd Fleifh, Wild. Krüger jen. 100 Pf. Mehl, ©. 
Krüger 50 Bf. Mehl, 1S. Korn, F. Heybrod 2 ©. Storn, 9. 
Brinfmann 1 Stüd Fleifh, F. Hartong 1 ©. Weizen, 35. 
getr. Aepfel, 1S. Weizen, 1©. Hafer, 1 Stüd Fleiſch, D. Tob- 
ben2 S. Korn, 2 ©. Hafer, ©. 9. Brinkmann 2 ©. Hafer (letzte⸗ 
res gef. durch ©. 9. Brintmann). Bemerfe nochmals: Alle 
Gaben in Baar werden von Kaffirer John Knechtel quittirt. 
Gott vergelt’s allen lieben Gebern! 
Fremont, Nebr., 4. Februar 1898. 
3 Nammader, Waijenvater. 


.—-e. 


Erhalten jür das Waijeuhanz zu Fremont, Nebr.: 


Bon Ida Krampin 82,50. Durch 9. 9. Meyer 4.50. Bon 
9. Budendapl, a Nebr., 2.00. U. Breyer, Pierce, Nebr., 
1.50. Frau MeDonald, Windcave, S. D.,1.00. John Wiefe, 
Dmaha, Nebr., für Alfred Wiefe .75. Durch Kaflirer 9.9. 
Abel, Fort Dodge, Joma, 45.80. G. Böttcher, Erozier, Soma, 
von P. Mattfelds Gem. 2.10. Cedar Bluffs, Nebr.: Bon $. 
Hoffmann 1.00, 3. Gläfer .25, John Anthony .25, Hans Holt 
1.00. Durch Kaſſirer F. 9. Harms, Bancroft, Nebr., 236.72. 
P. Gänßles Gem. in Coming, Mo., 10.00. P. Gräf v. Frauen: 
verein P. Butzows, Bueblo, Colo., 10,00. P. Hilperts Gem., 
Zaurel, Nebr., 2.50. P. Köſter, Coll. jr. Gemm. zu Tilden u. 
Buffalo Creek, Nebr., 10.00. Durch Kaffirer 9. F. Oelſchlager 
105.98. Bon Aug. Schwer für Klares Kinder 15.00. P. Dom: 
mann, Weltgate, Soma, v. Frauen: u. Jungfrver. 5.00. Nie 
Theede, Fremont, Nebr., 10.00. P. Hilgendorf v. C. Schwarz 
25, 9. Brintmann 1.00, 3. Liermann 1.00, 9. Schöttger 2.00, 

. Ehtentamp 1.00, Louiſa Hörmann 1,00, F. Brinkmann ‚50, 
Harms ‚50, Henry Krüger ‚50, John Hilgenfamp 3.00, F. W. 

tork 1.00. 

Fremont, Nebr., den 1. Februar 1898. 

Sohn Knechtel, Kaffirer, 

Erhalten für das Waijenhaus in Indianapolis, Ind.: 

(Schluß.) 

Aus Indianapolis: Chas. Mayer & Co. u. Kipp Bros. je 
2 Waſchkörbe voll EL NN. 3 Duilts. Fr. A. Garde 
ner 26 An.:Mügen. Mr. Over 1 Bumpenftüd. P. Langes 
Gem.: 115. Korn, 8S. Aepfel, 1©. Mohrrüben, 2S. Stohl, 
1S. Rüben, 1©. Kart., 5 Pf. Butter, 1 Gall, Apfelbutter, 
2 Gall. Schmalz, 1 Hahn, ©. Watermann 1 Fuhre Stroh, 9. 
Eichoff 1 Tannenbaum. P. Seuels Gem.: Frau Xepper 1 w. 
Unterrod, Frau X. Prange 1 m. Unterrod, Fr. W. F. Viel 25 
w. Bettdeden, 40 Pf. Truthahn, 2 alt. Breifelb., 10 Pf. Zucker, 
1 Bu. Xepfel, Fr. Koller 2 M.-Jacken, Fr. Sudbrod 21 Pf. 
Truthahn, U. Brange 1Brl. Mehl, 11 Bf. Nüffe, Fr. W. Holt: 
mann 1 getr. Sade, Fr. C. F. Schwier 3 m. Deden, 1 Com.⸗ 
Dede f. d. Waifenmutter, 1 Pr. Strumpfbänder, Fr. Water: 
mann 5 Bf. Würfte, 5 Bf. Speck, 5 Bf. Pfeffernüffe, ©. Syerup 
3 Kifte Orangen, Frl. N. N. u N. N. 2 weiße Bettdecken, W. 

tel 1Bu. Aepfel, C. F. Schwier 40 Pf. Truthahn, C. Piel ein 

ottoſpiel, sr. A. Brange 1 weiße Bettdede, N. N. 1 Körbchen 
Confect, Frl. C. E. Brüggemann 1 Dug. Drangen, Fr. Röfe- 
ner 5 BF. Nüffe, Fr. Dammeyer 1 Körbchen Confect, 2. Berg 
1 Schleier, 6. Kors 18. Badmerf, Fr. Nürge 1 weiße Bett- 
dere, Frl. Heicher 1 Album, 1 Tajchentuch, 1 Sr. Strumpfbän- 
der, 5 9b. Band, 1 Spielfäftchen. Eingemadjtes v. d. rauen: 
Vehling, C. Prange, ©. Knoop, Ch. Holtmann, F. Röder, C. 
Siemon, 9. Stüber, M. Bakemeyer, 9. Syerup, Ch. Wijch- 
meyer je 1 Dt, J. H. Brinkmeyer, &. Nürge, A. Schröder, 9. 
Kafling, F. Führing, E. Seuel je 2 Dt., A. Prange 13 Dt., C. 
Meyer 6 Dt., 2. Holz 19 Ot., 3. Brinfmeyer 4 Ot., C. Water: 
mann, & Brange je 3 Dt., Xepper, Buchhorn, Bod, 9. Holt⸗ 
manıt, ©. Ktellermeyer, A. Röpte, €, Schäfel, W. Schwier, A. 
Dieje je 2 Dt., Ch. Holtmanı, W. Offenforth, Fr. Offenforth, 
C. Raul je 4 Dt., U. Paar 23 Dt., 9. Zwick, & Holtmann fe 
5 Qt. Vom Frauenver. 3B. mw. Soden, LP. woll. Strümpfe, 
12 Ruppen, 9 Kiffenbezüge, 93 St. Kleidungsjtüde angefertigt. 
Zum Sahresfeit gef. 5153.40. Fir Waifenvater vom Directo- 
rium 1 feid. Regenſchirm und 1Kiſte Gigarren. Bon Frauen 
aus St, Petri-Gem. gef. für das Sahresfeit #18.75. Bon den 
beiden Srauenver. der Gemm. d. PP. Wambsganß' u. Seuels 
zufammen für Waifenmutter 1 Pr. Glace-Handſchuühe u. Unter: 
ro, für Köchin u. Waiſen: woll. Stleiderzeug und Zubehör, 
1 Nähkörbchen, 7 Scheren, 2 Br. Handichuhe, 5 Yd. Schleier: 
zeug. P. Wambsganß' Gem.: Eingemachtes von folgenden 


Frauen: Kürmann 3 Df., Bade 2 Qt., Rochow, Behling, 


Meyer je 4Dt., Hanfing 5 Dt. und 2 Pf. Candy, Horſtmann 
7Dt, Struckmann 9Dt, Priegnik 24 Dt., Subgin 1 Korb 
Backwerk, W. Priegnitz 6 Yd. Flanell, 2 Nähkörbchen, 4 Taſchen⸗ 
tücher, A. Priegnitz 2 —— — E. Dennis 2 Spiele und 
2 Ties, Mauke CQuack 18. Confect, Holz, Kürmann u. S. H. 
je 1K. Backwerk, H. Vehling 1 Dub. Taſchentücher, Struck⸗ 
mann 1K. Confect u. 1 Dutz. Scheren, Fr. Horſtmann 4 Dt. 
Eingemachtes. Frauenver.: 22 Waiſts, 3 Br. Soden, 12 Pup⸗ 
pen, 53 St. — — angefertigt, zum Jahresfeſt geſam⸗ 
melt $158.00. P. W. J. B. Langes Gem., Erntedankfcoll., 
11.20 und 2.26. P. G. J. F. Koch v. ſ. Schulkindern 2.10. P. 
Eylers Schulk. 3.50. P. Uhles Gem. 3.50. Indianapolis: 
NN. 2.00, Frl. Stiegmann .50, N. N. 1.00, P. ©. .25, Fr. 
P. Scholz .50, Ed. Dammeyer 5.00. Cincinnati: Fr. B. Fiſch⸗ 
mann 2.00. Whiting: P. Willes Gem., Kindergottesdienft, 
8.17. Lehrer Sallmanns Schule 3.00. La Fayette, v. N. N. 
2.00. 2a Borte, Mrs. C. Simon v. Frauenver. 10.00, Lehrer 
Fickweilers Schule 2.12, Lehrer Wüllners Schule 5.23, Lehrer 
Garbiſchs Schule 9.10. Aurora, Fr. Rint 5.00. P. Zirmen- 
Be: Sungfr.:Ber. 5.00. U. Beahrs 3.00. 5.9. Schafe 1.00. 

ved. Niehüſers Sparb, 1.00. 

Sndianapolis, den 26. Januar 1898. P. Seuel. 


·— 


Erhalten für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: 


Bon P. Bügel, St. Thomas, N. Dak.: 2 Br. Schuhe, 4 Pr. 
Handſchuhe, 3 Dub. Tafchentücher, 2 Betttücher, 1 Buppe, 
IM.-Müße, 1 Br. Strümpfe, 2 Br. M.-Hoſen, 1 Kleid, 3 Hem- 
den, 6 Sinabenanzüge, 1 Reft Zeug. 1 oz von St. Thomas, 
N. Dak.: 5 M.-Kleider, 4 Unterröde, 2 Unterhemden, 1 M.⸗ 
Hofe. P. Dommann, Weitgate, Soma, 38 Quilts. P. Traub, 
Hancock, Mich.; W. Brohm fen. 1 Blantet, Frau Lug 4 Str. 
Wolle; Frau Wievenhöfer 1 Mantel, 1 ade, 2 Str. Wolle; 
Frau Neit 1 Mantel, 2 Kleidchen, 3 Röckchen, 3 Schürzen, 2 
Hofen, 2 Hemden, 1 Haube, 1 Br. Schuhe, 1 Pr. Strümpfe; 
Frau G. Höß 2 Handtücher, 2 Capes, 1 Hemd, 2Müten, 1 Pr. 

trümpfe ; Frau Zenner 1 get. Mantel, 1Kleid, 1 Rod, 1 Jacke, 
1 Waiit, 1 zertr. Taille, 1 Haube, 2 Br. Hofen; Frau Apriladt 
1 Br. Hofen, 1 Br. Strümpfe, 1 Pr. Unterhofen, 1 Unterhemd, 
1Jacke, 1 Taſchentuch; Frau Rule 1 geftr. Rod, 1 Schürze, 
1Geſchirrtuch; Maria Mefjer 1 K.:Rod, 1 Pr. Hofen, 1 Manz 
tel; Frau Krellwig 5 Yds. Kattun; Frau Rumpf 1 Necktie, 
1 Br. Schuhe, 1 Pr. Strümpfe, 1 Br. Hofen, 1 Müße, 1 Jade; 
Frau Großnid 1 Hemd, 1 Pr. Hofen; Frau P. Traub 3 woll. 
Unterröde. P. Lift, Wittenberg, Wis.: Frau 2. Paul 1 getr. 
Anzug, a Hopfen, 3 Weften; Frau ©. Brunner 2K.-Röcke, 
1H0fe, 1 Wefte, 1 Pr. Strümpfe; Frau K. Wiskow 1 Pr. Hands 
ſchuhe. P. Keller, Racine, Wis.: 11Pr. K.-Hofen, 3 Jäckchen, 
2 weiße Duck Suits, 1 weiße wolf. Bloufe, 12 Br. Schuhe, 1 Pr. 
Stiefel, 9 Jaden, 3 M.-Nöde, 1 Wefte, 2 Mufflers, 6 Kappen, 
1 Zaille, Lee. Kleidchen, 4 Waiſts, 4 M. Blouſen, 14 K.⸗ 
Blouſen, 2 Kleidchen, 2 Unterröcke, 4 Nachthemden, 11 Unter⸗ 
hemden, 4 M.-Hemden, 25 Pr. Strümpfe, 1 weißer Unterrock, 
2 Pr. M.Hoſen, 1K.-Hemd, 11 Enden Haarband. Bom Jung: 
frauenver. d. Bethel3-Gem. in Detroit, Mich.: 9 Unterhempen, 
1 Sateen Kleid. Aus P. Daibs Gem. in Merrill, Wis.: Bon 
den Frauen: A. Strehlom 8 Yds. Duting Flanell, W. Runge 
1 Flanell Blantet, Alb. Oldenburg 2 Pr. woll. Handſchuhe, 
Zul. Thielman 6 Kiſſenbezüge, 4 Bettüicher, 1 getr. Rod, Aug. 
Mittelſtädt 1 Betttuch, 1 Br. woll. Strümpfe, E. Böfe und 9. 
Spiegelberg 1 Duilt, 9. Eggers 1 Br. Hojen und Unterhofen, 
9. Eggers jun. 3 Br. woll. Strümpfe, W. Scheel 1 Pr. Unter: 
iele G. Pophal 1 Unterhemd, A. Luck 1 Unterhemd u. Unter: 


oje; &. Hol 2 Br. woll. Strümpfe; 3. Hinz 1 Pr. Handfchuhe, 

Br. wol. Strümpfe, 1 Strang Wolle, €. Kienbaum 1 getr. 
Ueberrod, 1 Br. wol. Handſchuhe; 9. R. % land 2 Sinaben- 
anzüge, ©. 5. Köhler 1 Br. ——— u. J Unterhemd, H. J. 
Feiertag 2 getr. Röde u. Weſten, O. F. Gennrich 2 getr. Röcke 
u, Weiten, H. Daib 1 Br, Hoſen, Unterhoſen und Unterhemd. 
P. Köſſel, Athens, WiS.: Von den Frauen: 9. Müller 2 Kna— 
benwatits, Maria Dierk Wolle, Kattun, Muslin, M. Wöllner 
Wolle, Kleid, H. Bruſt 29 Yds. Kattun, K. König Taſchentuch, 
1 Pr. Schuhe, Kerbach Gingham, Duting Slanell, C. Fleſſing 
Wolle, gehäfeltes Kopftuch, Heinrich Degner Kattun, Müte, 
DW. Nie 2 Mützen, 4 Waifts, 1 Hofe, 2M.Röcke, 2 Pr. Schuhe, 
NR. Dreger ungejponnene Wolle, K. Scherz ungeiponnene Wolle, 
9. Behrendt 1 Pr. Strümpfe, Wolle, Muslin, E. Kur 2 Br. 
Strümpfe, W. Hege Wolle, F. Schmidt Wolle, K. Schneider 
Wolle, K. Großkopf Wolle, $. Heine Wolle, U. Zubke Wolle, 
83. Stahnte 2 Br. Handſchuhe, A. Johlke Kattın, Duting Fla- 
nel, W. Degner 1 Pr. Strümpfe, Kattun, 9. Köpfe Unterhofe, 
Kattun, M. Bethke Kleid, Gingham, W. Fri 2 Unterhempden, 
K. Frick 2 Unterhemden, A. Degner Duting Flanell, P. Deg- 
ner Duting Flanell, W. Suckow 4 Pr. Strümpfe, €. Köſſel 
Unterrock, Hemd, Kattun, A. Behrendt Kleid. 

Wittenberg, den 12. Februar 1898. O. Lift. 


Für den Bau des luth. Waifenhaujes und Alten- 
heims zu Belle Plaine, Minn.: Wm. Behnte, Staples, 
Minn., 85.00. © W. Fauft, Long Prairie, Minn., 5.00. 
N. N., Sanesville, Wis., 1.00, Aug. Guhl, Carthage, S. D., 
2.00. Joh. Sautter, Bapillion, Nebr., (durd) P. Hüſemann) 
10.00. 9. Bogel jen., Sherrill, Soma, 1.00. ©. Rofel, Walt- 
yası Minn., 2.00. 9. Walter, Hay Ereet, Minn., (och. Xehrer 

endt) 1.00, N. N. 25. Frau F. Ritz und Söhne, Billfey, 
Minn., 6.00. ©. Peters, Douglas, Wafh., 2.50. %. Schülte, 

airville, Soma, 1.00. 9. €. &. D., Buffalo, Minn., 5.00. 

. N., Pine Island, N. Y., 8.00 (von 20 Lutheranern). E. Q., 
Altenburg, Mo,, 1.00. Mich. Breit, Julda, Minun., 5.00. — 
Herzlichen Dank und ein Vergelt's Gott! 

Belle Blaine, Minn,, 8. Februar 1898. E. Möbus, P. 


Erhalten für den Neubau des Waifenhaufes zu 
Sremont, Webr.: P. Hilgendorfs Gem., Arlington, Nebr., 
53.50. N. N. 5.00. P. Bergts Gem., Hooper, Nebr., 2.50. 


Durch Kaffirer F. 9. Harms, Bancroft, Nebr., 51.85. Fremont | 


Gem. 13.20. P. Hofius’ Gem., Fontanelle, Nebr., 14.60. 
Durch Kafftrer 9. F. Oelſchlager 12.44. 
Fremont, Nebr., ven 1. yebruar 1898. 
Sohn Knechtel, Kaffırer. 


Erhalten von der Freikirch 
für folgende Zwecke: 

yür Negermiffion............. 

ür die Miffion in Dftini 

ur Beſchaffung eines He 

ſionar Näther (Oſtin 

rd Judenmiſſion ....... 

ür Innere Miifion ........ 

gie Emigrantenmiffion. 

! ür Eithenmilffion .......... 

ür Taubſtummenmiſſio 

ür Student Eifmeier in 

ür Student A. Hübener 

gie Miſſionar Näther .... 

ie Miffionar Mohn ..... 


Unterzeichneter bejcheinigt 
ev.⸗luth. Zions-Gemeinde zu 
haben: Bon P. H. Ehlens 
831.00, nachtr. v. Joh. Krüg 
P. 9. A. Maas' Gem., Ian 
Gebern im Namen der hieſi 
dankend und Gottes reichen € 

Waubay, S. Daf., den 10. 


Für arme Studenten 
der nun feligen Anna Zange : 


‚Mit herzlichen Dank beſcheir 
ville, SU., 83.00 von der Hr 
mu oben, Den freundlichen 

oncordia College, Spring 


Bejcheinige hiermit den Em 
Lüfter, aus P. Hanſens Gem, 
Gebern den herzlichften Dant 

Concordia College, Springj 


Vom Frauenver. in Jadjor 
ten 5 Steppdecken, 4 Br. wol 
Springfield, 10, Februar 1 


Aeue Dr 


Elfter Synodalbericht Des 
ſchen ev.-Iuth. Syno 
anderen Staaten. 18 
cordia Publishing I 
15 Cts. 


In diefem Synodalbericht 
Synodalrede, die an unjer S 
evangelifcher Weiſe zu rechter 
in einem Hauptjynodalwerf, . 
mentlich auch nicht Durch Na 
ſchränkt werden dürfe. Ange 
Zeiten werden die Baftoren 31 
zur Opfermilligfeit ermuntert 
der Bericht ein zu dem Haup 
einem ausführlichen Referat i 
ten fih Chriſten in Diefe 
Zeiten?“ In höchſt lehrrei 
aud dem Einfältigiten verftän 
erkennen, daß Gott felbit die 
hat, und zwar um der Sünde ı 
Dieje Sünden werden dann a! 
die HYauptfünden der Berachtu 
Eon Sicherheit. Gott h 

ei diejer Heimfuhung. Er w 
und läutern, mandherlei Sün! 
Macht und Hülfe beweifen. 
murren über die ſchweren Zeit: 
Gottes gewaltige Hand, umi 
Gnadenabfichten erreicht wer 
Heingläubig jorgen, jondern 
mächtigen, barımherzigen Batı 
feines Wortes ung halten; fc 
ren Zeiten nicht müde werden 
lich die Werte des Reiches Gott 
Anhaltsangabe kannſt Du, Fir 


zeitgemäß Diele inhaltäreiche 
lieg! 
VBeränder 


Rev. W. Dallmann, 452 W. 
Rev. W. Schoenfeld, 1294 I. 
Rev. H. F. Massmann, Lud 
Rev. K. Zoellner, Maplewo 
Herm. Gehner, Box 307, Sh 
J. H. Hoffmann, Box 101, I 
Otto Mueller, Frankenmut] 


Der „‚Yutheraner‘‘ ericheint alle vi 
ttonspreis von einem Dollar für die 
vorauszubezahlen haben. Wo berjelt 
haben die Abonnenten 25 Cents Träge 

Nach Deutichland wird der „Qutheran 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beitetl 
balten, find unter der Adreffe: Conc 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo 

Diejenigen Briefe, melde Mittheil 
Duittungen, Adreßveränderungen u. 
„Lutheraner“, Concordia Semi: 
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ufes und Alten= 
1. Behnfe, Staples, 
irie, Minn., 5.00. 
„, Sarthage, S. D., 
wech P. Hüfemann) 
D. ©. Rojel, Walt: 
Minn., (och. Lehrer 
nd Söhne, Billfey, 
‚2.5. F. Schütte, 
ffalo, Minn., 5.00. 
theranern). ©. A., 
ya, Mim., 5.00. — 


€. Möbus,P. 


aiſenhauſes zu 
‚ Arlington, Nebr., 
yoper, Nebr., 2.50. 
r., 51.85. Fremont 
elle, Nebr., 14.60. 


:chtel, Kaffirer. 


Erhalten von der Freikirche in Sachſen durch P. S. Keyl 
für folgende Zwecke: 
au Negermiſſiee.. 


ür die Miſſion in Oſtindien 
ur Beſchaffung eines Harmoniums für Mif- 


Tionar Näther Oftindien)......nnee. .83 
Für Zudenmiffion .............. u 19.50 
ür Innere Miffion ........ nennen 47 
ür Emigrantenmtffion.. 24 
ür Ejthenmiffton ........... 2.49 
ür Taubftummenmiffion ..............- 47 
ür Student Eifmeier in St. Louis ............. 14.89 
Fur Student A. Hübener in St. Louis ........... 1.23 
ür Miffionar Näther .................. . 11.87 
Für Miſſionar Mohn... 11.87 
8193.50 


E. % W. Meier, 
Allgemeiner Kaſſirer. 


Unterzeichneter beſcheinigt hiermit folgende Gaben für die 


| ed.eluth. Ziond-Gemeinde zu Waubay, S. Dak., erhalten zu 


haben: Bon P. 9. Ehlens St. Johannig- Gem. bei Groton 
831.00, nadtr. v. Joh. Krüger daf. 20.00, Baul Krüger 5.00, 
P. 9. U. Maas' Gem., James, 22.25. — Den — 
Gebern im Namen der hieſigen Gemeinde nochmals herzlich 
dankend und Gottes reichen Segen wünſchend 

Waubay, ©. Dak., den 10. Februar 188. A. L. Oetjen. 


Für arme Studenten erhalten als eine letzte Gabe von 
der nun ſeligen Anna Zange 85.00. Pieper. 


‚Mit Herzlichen Dant befcheinige ich, durch P. 3. Englert, Bart: 
ville, SU, 83.00 von der Hochzeit Ziehmer-Bollmer erhalten 
EN DADeR. Den freundlichen Gebern Gottes reichen Segen! 

oncordia College, Springfield, SU. B. Weinläder, 


Beicheinige hiermit den Empfang von 87.77, Hochz. Müller: 
Lüker, aus P. Hanſens Gem. zu Worden, SU. — Allen lieben 
Gebern den herzlichſten Dank und Gottes reihen Segen. 

Concordia College, Springfield, SU. Sohn Biehufen. 


Bom Frauenver. in Jadfonville erhalten für arme Stuben: 
ten 5 Steppdeden, 4 Br. wollene Strümpfe. 
Springfield, 10. Februar 1898. J. Herzer. 


Zeue Druckſachen. 


Elfter Synodalbericht des NebrasfasDijtrietd ber deut⸗ 
ſchen ev..luth. Synode von Mifjouri, Ohio und 
anderen Staaten. 1897. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 69 Seiten. Preis: 
15 Cts. 

In diefem Synodalbericht findet der Xefer zuerſt eine fchöne 
Synodalrede, die an unfer Synodaljubiläum anfnüpft und in 
evangelijcher Weife zu vechter Treue und gewiſſenhaftem Fleiß 
in einem Hauptſynodalwerk, der Miffion, ermuntert, das na— 
mentlich auch nicht durch Nahrungsjorgen gehindert und be: 
ſchränkt werden dürfe. Angeſichts der gegenwärtigen ſchweren 
Zeiten werden die Baftoren zur Genügjamtfeit, die Gemeinden 

ur Opfermilligfeit ermuntert. Mit diefer Synodalrede leitet 

ber Bericht ein zu dem Hauptgegenſtand der Verhandlungen, 

un en Referat über die Frage: „Wie verhal: 
en ft 

Zeiten?“ In höchſt Lehrreicher und erbaulicher Weije wird, 

auch den Einfältigften verftändlich, darin ausgeführt: Chriften 


erfennen, daß Gott felbit dieje Heimſuchung über ung gefandt 


hat, und zwar um der Sünde unſers Landes und Bolfes willen, 
Dieje Sünden werden dann aufgedeskt und geftraft, namentlich 
die Hauptſünden der Verachtung des göttlichen Wortes und der 
geikligen Sicherheit. Gott hat aber zugleich gnädige Abjichten 
ei dieſer Heimfuchung. Er will dadurch feine Kinder züchtigen 
und fäutern, manderlei Sünden vorbeugen und feine herrliche 
Macht und Hülfe beweiſen. Darum follen wir nun aud) nidt 
murren über die ſchweren Zeiten, fondern uns demüthigen unter 
Gottes gewaltige Hand, und darnach tradhten, daß Gottes 
Snadenabjichten erreicht werden. Wir jollen aber auch nicht 
fleingläubig forgen, fondern unſer Vertrauen auf unfern all- 
mächtigen, barmherzigen Bater jegen und an die Berheißungen 
feines Wortes ung halten ; jollen endlich aud) in diejen ſchwe— 
ren Zeiten nicht müde werden, allerlei Gutes zu thun, nament- 
lich die Werke des Reiches Gottes zu fürdern. — Aus diefer furzen 
Inhaltsangabe kannſt Du, lieber Lejer, jehen, wie wichtig und 
zeitgemäß dieſe inhaltsreiche Schrift für Did) ift. an und 
lieg! . F. 


Veränderte Adreſſen: 

Rev. W. Dallmann, 452 W. 44th St., New York City. 
Rev. W. Schoenfeld, 1294 Lexington Ave., New York City, 
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Der „Lutherauer“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſcrip⸗ 
tionspreis von einem Dollar für die austwärtigen Subferibenten, die denjelben 
vorauszubezahlen haben. Wo derſelbe bon Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutfchland wird der „Autheraner” per Poſt, portofrei, für 81.25 verfandt, 

Briefe, welche Gejchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelder u. f. w. ent⸗ 
alten, find unter der Adreſſe; Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen fir das Blatt (Artitel, Anzeigen, 
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„Lutheraner“, Concordia Seminary, an die Redaction zu fenden, 


“  Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


hriften in Diefen gegenwärtigen fhweren 


| 
| 


N2 vs Ü 
IE fliegen mitten durch den Himmel, 4% 
y — ein ewig — 
SA zu verkündigen denen, dieauf S,; 
9 Erden ſitzen und wohnen, und 
A allen Beiden und Befehlechtern, 
19 und Sprachen, und Völkern. 
I _ Und ſprach wit großer Stunme: | 
Fürchtet Goft, und gebet ihm die X 
A Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts ifi kommen, und betet 
g an den,der gemacht hat Bimmel $$ 
4 und Erde, und Meer,und die 
J Walferbrunnen. 
N an MenbSohM,6T. ars 


—** am 


Ge BSZERSIDRT 
En 
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Zeitweilig redigirt von dem Lchr, 


54. Jahrgang 


St. Louis 


(Eingejandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
rifhen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Fortfegung.) 
d. Bon der Mittheilung der Eigenichaften. 

Sn dem viel gefungenen Baflionsliede: „O Trau: 
tigfeit, o Herzeleiv !” fängt der zweite Vers jo an: 

D große Noth! 
Gott felbft ift tobt, 
Am Kreuz ift Er gejtorben. 

Un diejer Redeweiſe des Dichters nehmen viele 
Chriften Anftoß. Sie meinen, er hätte jagen follen: 
„Chriftus ift todt, am Kreuz ift er gejtorben” ; aber 
nicht: „Gott felbft it tobt.” Denn, wenden fie 
ein, wie kann man jagen, daß Gott, der ewig Leben 
dige und Unfterbliche, todt und geftorben ilt? 

Der Dichter hat jedoch recht geredet. Die Apoftel 
reden gerade jo. 

Petrus rief den Juden im Tempel zu: „Den 
Fürſten des Lebens Habt ihr getödtet.“ 
Apoft. 3, 15. „Fürft des Lebens“ aber ift ficherlich 
ein Gottesname, und noch dazu ein folder Gottes: 
name, mit welchem Gott ausbrüdlich als der Leben: 
dige und als der Brunn und HErr alles Lebens be- 
zeichnet wird. Und doch jagt Petrus, indem er von 
Chrifto redet: „Den Fürften des Lebens habt ihr ge- 
tödtet.” Iſt das nicht reichlich dasjelbe, als wenn 
der Dichter fingt: „Gott felbit ift todt, am Kreuz ift 
er geftorben” ? — Diejelbe Redeweije gebraucht Pau: 
lus, wenn er jagt, daß die Oberften den HErrn 
der Herrlidfeit gefreuzigt haben, und daß 
Gott die Gemeinde durh Sein eigen Blut er: 
worben hat. 1 Cor. 2, 8. Apoit. 20, 28. — Und 
auh Kohannesredetvondem Blute des Sohnes 
Gottes. 1%05.1,7. 

Ebenjo nimmt man Anftoß an dein von Alters her 
in der Kirche gebräuchlichen Ausdruck: „Maria, 
die Mutter Gottes.“ Pan jagt, Maria fei wohl 
die Mutter JEſu, ſolle aber nicht die Mutter Gottes 
genannt werden, denn man könne doch nicht von dem 
ewigen Gott jagen, daß Er geboren fei und eine 
Mutter habe. — Aber wie redet die Schrift? Die 
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Schrift Sagt, daß Gott Seinen Sohn fandte, ge: 
boren von einem Weibe. Gal.4,4. Und der 
Sohn Gottes, von welchem die Schrift jagt, daß Er 
gejandt und von einem Weibe geboren ijt, ift doch 
der wahrhaftige Gott mit dem Vater und dem Hei: 
ligen Geifte. Reden wir daher nicht fchriftgemäß, 
wenn wir Maria „die Mutter Gottes“ nennen? 

Ueberlegen wir uns doch auch einmal die Sache. — 
„Das Wort ward Fleifh“, Gott wurde 
Menſch. Wie wurde Gott Menih? Gott wurde fo 
Menſch, daß Er geboren wurde von der Jungfrau 
Maria. Und was that Gott, nahdem Er Menſch 
geworden war? Er litt und wurde gefreuzigt und 
ftarb und ftand auf und fuhr gegen Himmel. Wer 
that das? Gott, der Menjch geworden war. Sit 
hier etwas verfehrt geredet? Gewiß nidt. Nun fo 
iſt es auch recht, Maria die Mutter Gottes zu nennen, 
und zu jagen: „Gott jelbft ift todt, am Kreuz ift Er 
geſtorben.“ 

Freilich geht das Geborenwerden und Leiden und 
Sterben eigentlich und zunächſt auf die menſchliche 
Natur Chriſti und iſt etwas, was nicht der göttlichen, 
ſondern der menſchlichen Natur eigen iſt. Aber weil 
Gott der Sohn die menſchliche Natur wahrhaftig in 
Seine Perfon aufgenommen hat, jo daß Er Gott und 
Menſch in Einer Perfon ift: jo jagt man recht und 
muß jagen, daß Gott geboren ift und gelitten hat 
und gefreuzigt und geitorben ift. 

Und wenn man fo redet, fo ift das nicht etwa eine 
bloße Redeweiſe ohne Wirklichkeit. Nein. Indem 
Gott der Sohn Menfch wurde, wurde Er, Gott, wirt: 
lih geboren und litt und wurde gefreuzigt und ftarb 
— wenn aud, wie die Schrift Röm. 1, 3. fagt: 
„nah dem Fleiſch“, das iſt: nad) Seiner menſch— 
lihen Natur. Aber weil Gottheit und Menjchheit bei 
Chriſto in Einer Perſon vereinigt find, jo nimmt 
die Gottheit auf unerforfhlide und unausſprechliche 
Weile Theil an dem, was der Menſchheit eigen ift. 

Ebenſo nimmt in dem Gottmenſchen die Menjd- 
beit Theil an dem, was der Gottheit eigen ift. Chri- 
ftus, obwohl erit in der Zeit ala Menſch geboren und 
von Abraham abjtammend, ſpricht doch: „Che denn 
Abraham ward, bin ich.” Joh. 8, 58. Denn 
Er, der das fagte, war ja aud) der ewige Gott. In 
derjelben Weile fpriht Er: „Shr werdet jehen des 


Menſchen Sohn auffahren dahin, da er zuvor 
war.” Joh. 6, 62. 

Daß in Chrifto jo die eine Natur theilnimmt an 
dem, was der andern eigen ift, das nennt man in der 
Kirde: „Die Mittheilung der Eigenſchaf— 
ten.” — 

Lieber Chriſt! Dunkt dich diefe Erörterung heute 
vielleicht unnöthig und überflüffig zu fein? Irre Dich 
nicht. Ohne die gejchilderte Mittheilung der Eigen- 
ſchaften, die in Chrifto ftattfindet, wäreſt du nicht mit 
Gott verföhnt. Du haft mit deiner Sünde die unend- 
liche Gerechtigkeit Gottes beleidigt und verlegt. Diefer 
unendlichen Gerechtigkeit Gottes konnte nur durch ein 
unendlihes und unermeßliches Löjegeld genug ge: 
than werden. Solches Löjegeld ift Dadurch und allein 
dadurch für dich bezahlt worden, daß der ewige 
und eingeborene Sohn Gottes ſelbſt in Sei— 
ner menſchlichen Natur für dich gelitten hat und ge- 
ftorben ift. Das Leiden der menſchlichen Natur Chrifti 
alleine, ohne daß die göttliche Natur an demſelben 
theilgenommen hätte, hätte das nicht thun fünnen. 
Aber da Gottheit und Menſchheit in Chrijto perfön- 
lid} vereinigt find, und da jede Natur der andern mit: 
theilt, was ihr eigen ift: jo geht auch das Leiden und 
Sterben der menjhlihen Natur auf die göttliche 
Natur, Du bift durch Gottes Blut mit Gott ver- 
fühnt. Das vollgültige Löjegeld ift bezahlt. Du 
bift erlöft. 

Durch Sein Geburt, Angft, Blut und Tod 
Errett und all der wahre Gott; 


Er madt ung auch den Engeln gleich 
Und Erben in Seins Vaters Reich. 


(Fortfegung folgt.) 


(Eingefandt.) 


T Paſtor H. Schmidt. 7 


(Ein Denkmal von einem Freunde gefeßt.) 


An Denkmälern fehlt es nicht in der Welt. Schon 
Mancher hat ein ſehr Eoftbares Denkmal erhalten, aus 
dem feinften Marmor oder Granit, mit Gold verziert. 
Andern dagegen dient als Denkmal ein roher Feld- 
ftein, ein einfaches Kreuz aus Eiſen oder Holz, oder 
auch wohl ein jchlihtes Brett. Möglich aber, daß 


m — sn. 
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here 


ee Der Wutkeräner: 


das einfache, hölzerne Kreuz von mehr Liebe und Ach— 
tung zeugt, als das koſtbarſte, mit Gold verzierte 
Denkmal, zumal, wenn diejes der Menjch fich jelber 
legen läßt aus GEitelfeit, wie Abſalom; jenes aber 
von Freunden gejeßt wird aus Achtung und dank: 
barer Liebe. Ein ſchlichtes, einfaches Kreuz, ein 
Beiden der Liebe, will auch diefes Denkmal fein. 

P. Heinrid Schmidt wurde am 7. Juli 1825 
zu Bifchoffen, Heſſen-Darmſtadt, geboren und ift da— 
felbft auch getauft und fpäter confirmirt worden. 
Seinen Vater hat er gar nit fennen gelernt, fon: 
dern bald nach feiner Geburt durch den Tod ver: 
Ioren. Seine Mutter gehörte zu den ärmeren Leu: 
ten, und ed wurde ihr daher jchwer, fich jelbft und 
ihr Kind zu ernähren. Seine Jugendzeit war aljo 
wohl reich an Entbehrungen. Wohl zeigte er als 
Knabe große Neigung zum Studiren; aber woher 
follten die Mittel dazu fommen? Doc, der liebe 
Gott hatte auch hier ſchon Fürforge getroffen. Ein 
gutherziger Decan in Gladebach nahın fich des Iern- 
begierigen Knaben an und ſchickte ihn zur Schule und 
fpäter auch in ein Seminar zu Friedberg, in welchen 
Schullehrer ausgebildet wurden. Da er ich die nöthi- 
gen Kenntniſſe und Fertigkeiten ſchnell aneignete, To 
erhielt er ſchon im Jahre 1845, da er noch nicht 
zwanzig Jahre alt war, die Erlaubniß, durch Schule: 
halten fich etwas zu verdienen, damit er darnach jein 
Studium wieder fortegen fünnte. Gelegenheit zum 
Schulehalten fand er auch bald durch jeinen Wohl— 
thäter, den jchon erwähnten Decan in Gladebach. 
Diefer theilte den Wunſch des jungen Schmidt, er 
follte und mollte ein Zehrer werben. ; 

Durd Gottes Gnade lernte Schmidt auch bald das 
Gefährliche des Nationalismus feiner Zeit erkennen 
und von Herzen davor erjchreden. Intereſſant ift 
es, wie er vom Nationalismus los fam. Luthers 
Heiner Katehismus hatte dazu den eriten Anftoß ge- 
geben. Als blutjunger Lehrer war es ihm eines 
Tages eingefallen (er mußte jelbit nicht, wie er dazu 
fam), feine Schulfinder den Kleinen Katechismus ler: 
nen zu laffen. Nicht lange darauf traf er mit einem 
alten, gottjeligen Manne zuſammen; der reichte ihm 
die Hand und fagte: „Herr Lehrer, ich freue mich 
über Sie und unjere Schule.” Der Lehrer fragte: 
„Warum?“ Er antwortete, indem ihm dabei die 
Thränen in die Augen traten: „Weil Sie die Kin: 
der den lutheriſchen Katechismus lehren. Das ift die 
ewige, göttliche Wahrheit.” Das befremdete ihn, 
und er jah fi den Katechismus näher an und fiehe 
da! es fiel ihm dabei wie Echuppen von den Augen, 
und er ward ein bibelgläubiger Ehrift. Er fand auch 
etliche Gleichgefinnte, zu denen er fich dann hielt und 
in deren Gemeinjchaft er fih mit Gottes Wort im 
Glauben ftärkte. Sein Vorſatz war jett, als chriſt— 
liher Lehrer die Lämmer JEſu zu meiden, die ge: 
tauften Kinder zu Chrifto zu führen und bei Chrifto 
zu erhalten zu fuchen. Und dieſem Vorſatze ift er treu 
geblieben. 

Immer wieder mußte er während jeiner Studien- 
zeit bald hier bald dort Schule halten ; jonderlic) in 
Oberweihbach, wo er längere Zeit Lehrer war. End: 
li erhielt er eine Stelle als Schullehrer in feiner 
Vaterſtadt Biihoffen, wo er nun längere Zeit in der 
Schule thätig war, bis ein entſcheidender Wendepunkt 
in feinem Leben eintrat. Che wir ihn aber weiter 
begleiten in jeinem vielbewegten Anıtsleben, wollen 
wir unjern Freund auch als Gatten und Vater kennen 
lernen. 

An demjelben Orte, da er geboren war, fand er 
auch eine Gattin, die ihm bis an feinen Tod eine 
treue Gehülfin und Gefährtin gemejen ift und Freude 


und Leid mit ihm getheilt hat. 


Es war Elijabeth 
Baltian, mit welcher er am 11. Februar 1850 in den 


Stand der heiligen Ehe trat. Dieje Che war eine 
überaus glüdlihe zu nennen und für unjern lie 
ben Schmidt auch Hinfichtlich jeines Berufes ohne 
Zweifel von großem Segen. Seine allzugroße Hiße 
und Unruhe wurde durch die Ruhe der Gattin ſehr 
vortheilhaft gemildert und gedämpft. Gott jegnete 
dieje Ehe mit fünf Kindern, zwei Söhnen und drei 
Töchtern, welche alle wohlgerathen find und bis auf 
die jüngste Toter alle in Paſtorenhäuſern leben. 
Die ältefte Tochter, Erneftine, ift die Gattin des 
P. M. Heyer in Dallas, Ter., und Die zweite, Emilie, 
die des P. A. C. Landed in St. Baul, SU., während 
die beiden Söhne, Heinrich und Carl, ſelbſt im heilt: 
gen PVredigtamte Stehen, erfterer in Freeport und letz⸗ 


terer in Chicago, IU. Die jüngfte Tochter, Emma, | 


ift die Gattin eines frommen und fleißigen Geichäfts- 
mannes geworden, des Herrn Soeſt, in Elgin, SU. 
Bei ihr hat der Vater feine legten Tage verlebt. 

Als Vater ſchien Schmidt oft zu ftrenge zu fein; 
doch war jeine Strenge auch wieder jo mit Xiebe ge: 
paart, daß alle die Seinen ih zu ihm hingezogen 
fühlten und in Liebe an ihm hingen. In feinem 
Umgange konnte er zwar leicht verſtimmt, aber auch 
leicht wieder verföhnt werben, und gab fich gerne |chul- 
dig, wo er gefehlt hatte... Eine jeiner liebften Unter: 
haltungen in den Erholungsftunden daheim war ihm 
Geſang und Muſik zur Ehre Gottes. — Doch kehren 
wir num wieder zurüd nah Bilchoffen, wo wir ihn 
zulegt in der Schule thätig fanden! 

Noch einmal wurde Schmidt an eine andere Schule 
verjegt, nämlich nad) Holzhaufen, von wo aus er im 
Sommer 1862, da er ſchon (mit Unterbrechung) über 
fiebzehn Jahre Schule gehalten und fein Eramen in 
Friedberg wohl beitanden hatte, ein Miſſionsfeſt in 
Hilborn beſuchte. Kurz zuvor hatte P. Brunn in 
Steeden einen Aufruf ergehen lajien, in welchem er 
die Noth der lutheriſchen Kirche in America, welcher 
es damals jehr an Arbeitern mangelte, gejchildert und 
riftlich gefinnte und mit den nöthigen Gaben aus: 
gerüftete junge Männer ernitlich aufgefordert hatte, 
hinüber zu gehen, um dort in America der Kirche zu 
dienen. Diefer Aufruf bildete auf dem Miſſionsfeſte 


den Gegenitand der Geſpräche und Verhandlungen. 


Der Milfionsverein jah fih auch alsbald nad) geeig- 
neten jungen Männern um, die geneigt wären, dem 
Aufrufe zu folgen. Und da nun namentlich Schmidt 
ihm warm empfohlen war, jo wurde diefer von ihm 
dringend aufgefordert, ſich nach America fenden zu 
laſſen. Schmidt willigte bald ein und entjchloß ſich, 
nach reiflicher Ueberlegung und herzlichem Gebete, 
die Reife anzutreten und in America dem Herrn im 
Predigtante zu dienen. Es dauerte auch nicht lange, 
fo trat er mit einer Anzahl Brunnſcher Sendlinge die 
Reife an. 

Im Herbft 1862 fam die ganze von P. Brunn ge- 
ſandte Schaar wohlbehalten in St. Louis an, auch 
unfer lieber Schmidt mit feiner ganzen Familie. Der 
felige Dr. Walther nahm fich derſelben wie ein Vater 
an und verihaffte ihnen eine Wohnung. In der 
praktiſchen Abtheilung unjerer theologischen Anftalt, 
die damals mit der theoretifchen Abtheilung in 
St. Louis unter einem Dache vereinigt war, fing 
Schmidt nun wieder an zu ftudiren, um fich auf das 
heilige Predigtamt vorzubereiten. An Jahren war 
er zwar nicht mehr ein fehr „junger Wann“, aber ein 
jugendliches Feuer bejaß er, wie ein Mann von fünf: 
undzwanzig Jahren. Der Schreiber diejes, der da= 
mals auch in St. Louis war, aber als Jüngling von 
zweiundzwanzig Jahren, erinnert fich noch jehr wohl 
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jener geiten und Vorgänge. Man kann ſich leicht 
denken, daß die von Deutichland angefommenen Brü— 
der von unjerer Seite zuerit als Fremde betrachtet 
und, wenn auch nicht gerade mit Mißtrauen, doch 
mit einer gewiſſen Borficht behandelt und jeder für 
fi) beobachtet wurde. Man wollte doch gerne willen, 
wie jeder unter ihnen begabt wäre, welche deutjche 
Eigenthümlichfeit er an ſich hätte, die für America 
nicht paſſe ꝛc. Schmidt aber gehörte glüdlicher Weife 
zu denen, die ſich nicht gerne hervorthaten, ſondern 
in Beicheidendheit und Demuth fich zurüdhielten, und 
fand deshalb bald Achtung und Liebe. 

Nach etlichen Monaten fagte eines Morgens der 
felige Profeſſor Crämer zu Schmidt: „Herr Schmidt, 
ich werde jeden Tag fefter davon überzeugt, daß wir 
Sie bald entlaffen müſſen.“ Alle horchten; der Pro: 
feſſor aber fuhr fort: „Sch jehe, daß Sie nicht nur 
im Glauben mit uns völlig einig find, jondern auch 
die nöthige Erfenntniß der reinen Lehre haben, das 
tft, der Lehre Luthers, der Bibellehre, die Gott 
uns Miffouriern nun einmal aus Gnaden geichenft 
bat, und zmweifele nicht daran, daß Sie diefelbe 
auch mit Segen werben vortragen, das iſt, prebigen 
fünnen. Sie müfjen in etlihen Wochen zugleich mit 
einer Anzahl unierer andern Studenten Ihr Examen 
machen und dann hinaus ins Feld, in die Arbeit. 
Die Ihreiende Noth gebietet es uns, fo zu eilen. 
Unſer theurer Herr Profeſſor Walther, mit welchem 
ich darüber geredet habe, ift ganz meiner Meinung.” 
Und fo fam es. Am 30. Januar 1863 wurden wir, 
eine ganze Anzahl, eraminirt und erhielten dann 
gleich jeder einen Beruf von einer Gemeinde nebft 
einem von den Herren Profeſſoren ausgeitellten Zeug: 
niß der Reife. (Fortfegung folgt.) 


(Eingefandt.) 


Aus Schleswig: Holftein. 


Daß wir Glaubensbrüder in Deutfchland haben, 
weiß jeder Lejer des „Lutheraner”. In den folgen: 
den Zeilen fol ihm aber fund gethan werden, wie 
und wo die Zahl derjelben fich jeit einem Jahr ge: 
mehrt hat, wern auch nur ein wenig. Das follte ihn 
doch gewiß interefjiren zu hören. 

Bor einem Jahr fam ein Schleswig: Holiteiner, 
jeines Zeichens ein Mediciner, nach America, nicht 
um bier zu bleiben, fondern nur um etwas zu lernen, 
das er dann Später draußen in feinem Beruf mit Vor: 
theil verwerthen wollte. Er wollte nämlich bei einem 
biefigen Arzte für ein gewilfes Leiden eine neue, be— 
jonders erfolgreiche Behandlung erlernen. Darum 
ließ er auch Weib und Kind daheim. Ob er nun in 
diefem Borhaben den erwünjchten Erfolg gehabt hat, 
ehe er heimfehrte, das weiß der Schreiber nicht zu be: 
richten, wohl aber etwas anderes, nämlich, daß er 
hier auch etwas gelernt hat, das er gar nicht lernen 
wollte, jondern dem er vielmehr nad) Kräften aus dem 
Wege zu gehen fich bemühte. Trog alledem erkannte 
er ihlieplih, daß es im Grunde doch etwas Gutes 
und Heilfames fei, nicht gerade jo jehr für den irdi- 
ichen Beruf (für den es freilich auch nicht zu verachten 
it), aber um fo mehr für den himmlischen Beruf, für 
das Seligwerden. Was er durchaus nicht lernen 
wollte und wogegen er Anfangs ganz energifch ih 
wehrte, was er chließlich aber doch nach Gottes gutem, 
gnädigem Nath lernen und annehmen mußte, das 
war die reine Lehre Luthers oder die unverfälfchte 
Bibellehre. 

Er war nämlich fein Qutheraner, fondern ein Born: 


holmer Schwärmer. Die fogenannten Bornholmer 
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find eine Secte, die von der dänischen Inſel Born- 
holm, wo fie aufgefommen ift, nach Deutfchland fam. 
Sie hat das Eigenthümliche, daß fie ſich mit Zuthers 
Namen ſchmückt und feine Worte gem anführt, aber 
troßdem in weſentlichen Stüden Luthers biblifche 
Lehre verwirft und einem ungejunden Pietismus 
huldigt. Ms Pietiſt hielt unſer Freund allerorten 
fich gern zur Getitlichfeit, und zwar ohne viel Unter: 
ſchied des Bekenntniſſes dabei zu machen. Und fiehe 
da, jo verjchieden man ihn auch von allen Seiten be- 
rieth, in Einem Stüd waren alle einig, von allen Sei- 
ten wurde er gewarnt vor den böjen Miffouriern ! 
Darum ging er zu feinem miljourifchen Paſtor, fon: 
dern wollte grundſätzlich alle Miſſourier, diefe ruchlofe 
Waltherihe Secte, auf feiner ganzen Neije meiden. 
Aber neugierig war er dennoch, zu erfahren, was ein 
Miſſourier eigentlih für ein Menſch ſei. Darum 
konnte er fich nicht enthalten, als die erite Begrüßung 
bei feinem Freunde, zu dem er teilte, vorüber war, 
zu fragen: Haft du auch jehon einmal in dieſem Lande 
einen Miffourier getroffen? Und — wer bejchreibt 
fein Erftaunen und feine Betrübniß, als er hört, daß 
fein Freund jelber ein leibhaftiger Mijjourier fei, er, 
der vor Jahren in Deutjchland fein Bornholmer 
Bruder gewefen war, Nun fing er an zu disputiren, 
um feinen abgefallenen Sectenbruder von den Mij- 
fouriern wieder zurüczugewinnen. Der aber begeg- 
nete ihm mit der Schrift, und vor der Schrift hatte 
unjer Mann immer noch den rechten Reipect als vor 
Gottes unfehlbarem Wort ſich bewahrt. Auch mußte 
er gejtehen, daß die Mifjourier mit Luther überein- 
ftimmten, und Bater Luther ſchon vor Zeiten allewege 
gut miſſouriſch gelehrt habe. Und fo gab er nach und 
nad) als ein ehrlicher Mann feinem Freunde und deſſen 
Paſtor immer mehr und mehr recht, bis er ſchließlich 
erflären mußte: Ih bin nun auh ein Miffourier, 
das heißt, ein einfältiger Bibelchrift, der in allen 
Stüden fagt, glaubt, lehrt und befennt, was Gott 
in feinem Worte jagt. 

Nun fühlte er fih aber gedrungen, das herrliche 
Licht der reinen Lehre, das ihm hier aufgegangen war, 
nad Kräften weiter zu tragen und auszubreiten, um 
als Gottes Werkzeug andere derjelben Gnade theil- 
haftig zu machen, die ihm widerfahren war. Darum 
dauerte es nicht lange, bis er, fchon ein gereifter 
Mann und Yamilienvater, auf unſerm Seminar in 
Springfield, Ill., dem Studium der heiligen Gottes- 
gelehriamfeit oder der Theologie oblag. Aber e& 
war nicht Gottes Wille, daß er ein Paftor werden 
follte, wenigſtens jegt noch nicht. Familienverhält— 
nie nöthigten ihn, das Studium bald abzubrechen, 
nad) Deutjchland heimzufehren und feinem vormaligen 
Berufe wieder nachzugehen. Natürlich ſchwieg er dort 
unter feinen Verwandten und Freunden nicht von ſei— 
nem Glauben, fondern bezeugte ihn unter Bewährung 
aus der Schrift und dem lutheriſchen Befenntniß. 
Zunächſt pflichtete ihm durch des HErrn Gnade jeine 
Frau bei, jedoch nur fie. Andere verhielten fich ab- 
wartend, Die Leiter der Secte aber thaten ihn durch 
„Beihluß des Ehrengerichtes“ in den Bann, ohne 
jein Zehrzeugniß einer Prüfung gewürdigt zu haben, 
und ohne ihm und den Gliedern der Gemeinjchaft 
gegenüber dieſen Beſchluß irgendwie zu begründen. 
In Folge deffen fühlte unfer Freund ſich gedrungen, 
durch ein Schrifthen: „Zur Abwehr und Verſtän— 
digung“, fich bei den Gliedern der Gemeinschaft zu 
verantworten. Es ift ein treffliches Schriftchen, die 
Darftellung und Widerlegung der Bornholmer Irr— 
lehren enthaltend. Gegen Einjendung von fünf Cents 
in Poſtmarken ift der Unterzeichnete bereit, es allen, 
die es wünjchen, von Deutichland zu verichaffen, das 
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heißt, ſo lange noch Exemplare zu haben ſind. Es 
iſt eben eine merkwürdige Secte, weil ſie ſich mit 
Luthers Namen und Worten zu ſchmücken weiß, wie 
keine andere. Des Weiteren gab er ein Blättchen 
heraus: „Luthers Schwert und Kelle.“ In dieſem 


läßt er faſt ausſchließlich Vater Luther und die Be- 


kenntnißſchriften zu Worte kommen, denn es iſt ſo, 
wie er mir ſchreibt: „Mit dieſem Blättchen können 
wir Kreiſe erreichen, die uns ſonſt verſchloſſen wären, 


und die Gegner, jo weit fie lutheriſch ſein wollen, | 


fünnen es nicht verdammen, weil fie jonft Zuther und 
die Concordia verwerfen würden. Wenn die hrijt: 
lihen Zeute erſt erfannt haben, daß lutheriſch und 
miſſouriſch ein und dasfelbe.ift, So ift ihnen leichter 
beizufommen.” 

Dan könnte nun denten, da die Jächfifehe und die 
Hermannsburger Freifirche ihre Blätter und Schriften 
haben, die auch für Schlesmwig-Holjtein zur Verfügung 
geitanden hätten, von unjern eigenen Drudfaden ab- 
geſehen, fo fei Die Herausgabe eines bejonderen Blätt- 
chens überflüſſig geweſen. Wer aber, wie der Schreiber 
diefes, die Verhältniſſe in diefem Theil des deutichen 
Baterlandes aus eigener Anſchauung fennt, der weiß, 
daß dies Unternehmen völlig gerechtfertigt it. Der 
Schleswig : Holfteiner ift im Allgemeinen zugefnöpft 
und zurücdhaltend gegen Fremde, und mißtrauiſch 
gegen alles Auswärtige. Vorläufig wären jene vor: 
bandenen Blätter ſchwer zu verbreiten gewefen. Zu: 
dem ift ein Bedürfniß für eigene Blätter und Blätt- 
chen dort vorhanden, und zwar in jehr ausgeprägter 
Weile. Es finden ſich in der jchleswig-holfteinifchen 
Landesfirhe viele zum Theil mehr oder weniger in 
ſich abgeſchloſſene Gemeinſchaftskreiſe; dieſe alle haben 
ihre eigenen Blätter und Schriften und zum Theil ihre 
eigenen Druckereien und Buchhandlungen. Die Gläu— 
bigen ſchaaren ſich um das Haupt ihrer Gemeinſchaft 
und leſen vornehmlich die von demſelben geſchriebenen 
oder verbreiteten Schriften, aber daneben auch die 
Blätter aus etlichen andern Kreiſen, namentlich wenn 
einmal Streit unter den Häuptern ausgebrochen iſt. 
Manche arme ſuchende Seele wird dabei bald eine 
Zeitlang von dieſem und dann wieder von jenem 
Wind der Lehre umhergetrieben, bis ſie ſchließlich 
entweder blindlings einem der hervorragendſten Blin- 
denleiter folgt und nach deſſen Weiſe ſelig zu werden 
verſucht, oder auf eigene und abſonderliche Irrwege 
geräth. Nur Wenige, ſo weit meine Erfahrung und 
Umſchau ſeiner Zeit mich gelehrt hat, entſchließen ſich, 
einfältig der Schrift allein zu folgen. Bei dieſem ver— 
wirrenden Gewoge widerſprechender lutheriſcher (2) 
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Blättern aller Art war es gewiß gerechtfertigt, ein 
fleines Blatt erſcheinen zu lajjen, das ruhig und jach- 
lich die rechte Lehre allein aus der Schrift, der Con- 


cordia und Luthers Schriften zur Prüfung vorlegt. 


Dur den Dienjt destelben find auch fchon einige 
Familien für die Iutherifche Kirche gewonnen, und 
meite Kreiſe auf dieſelben aufmerkſam gemacht wor: 
den. Zudem iſt es nicht Die Abficht Des Herausgebers, 
etwas Eigenes zu errichten, jondern er ift Glied der 
Parodie des P. Michael in Hamburg, und damit 
allen, die durch ihn gewonnen werden, ein Führer 
in die ſächſiſche Freikirche. 

Nun zum Schluß diejer Mittheilung noch eine 
Bitte, jonderlich an ſolche, die jelber aus Schleswig: 
Holjtein gefommen find. Die Bitte lautet: Helft 
den lieben Brüdern in Schleswig-Holftein in ihrem 
Werk. Ihr könnt helfen, indem ihr Leſer werdet von 
„Luthers Schwert und Stelle”. Denn das Blättchen 
bat noch, da es erſt ein halbes Jahr beſteht, mit Gelb- 
nöthen zu fämpfen, obgleich es mit jedem Monat 


‚ Ipradye nicht mädtig waren, 


größere Ausbreitung gewinnt, Mit dem Januar 
diejes Jahres hat ein neuer Sahrgang angefangen. 
Es eriheint halbmonatlich, und fojtet bei monatlicher 
Zufendung nur 20 Cents, zwei Exemplare 30 Cents, 
drei Eremplare 40 Cents, fieben Exemplare $1.00, 
fünfundzmanzig Eremplare $3.00 für das ganze Jahr. 
Der Unterzeichnete ift bereit, Beftellungen und Gelder 
für dasjelbe entgegenzunehmen und zu übermitteln. 
Martinsburg, Nebr. Theodor Hanfien. 
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(Eingeſandt.) 
Aus der engliſchen Miſſion. 


Im September 1895 feierten die Gemeinden zu 
Detroit, Mich., ihr jährliches Miſſionsfeſt. Der Pre— 
diger legte, wie das bei uns, die wir wiſſen, daß nur 
Gottes Wort die Herzen willig macht, immer geſchieht, 
den verſammelten Chriſten Die Sache des Reiches Got— 
tes vor. Die lieben Chriſten ſteuerten bei und fam- 
melten, nad) der Weije der Schrift, 2 Cor. 8 und 10, 
ihre Gaben. Nachdem man fih durch das Singen 
unjerer herrlichen Lieder und durch den Verkehr mit 
den Brüdern erquidt, ging man wieder aus einander; 
der Paſtor reifte ab, Die Chrüten gingen wieder zurüd 
zur täglichen Beſchäftigung, die Gollecte wurde an 
den betreffenden Beamten geihidt und damit war 
das Mijfionsfelt zu Ende. 

Dod nit. Nun kommt die Hauptſache. Diefes 
Miſſionsfeſt und dieje Predigt jollten durch Gottes 
Segen eine Frucht bringen, woran niemand, vielleicht 
nicht einmal der Prediger jelber, gedacht hat. Und 
darin liegt auch) ein Winf für ung Baftoren. Wir 
wollen doch jo gerne den Erfolg unferer Arbeit in ®ot- 
tes Weinberg jehen, und wenn das nicht geichiebt, To 
werden wir oft Fleinmüthig und verzagt. So wie 
Elias, als er fih unter dem Baum in der Wüfte hin- 
legte und jeufzte: „Es ijt genug, jo nimm nun, 
Herr, meine Seele.” 

Aber wie Gott ſich dort durch fein Wort im Munde 
feines Bropheten Frucht geſchafft, wovon Elias nie 
geträumt hatte, jo geſchieht's noch heute. So ges 
ſchah es auch hier. Bei dieſem Miſſionsfeſt waren 
nämlich zwei jüngere Yeute zugegen, die Durch dieſes 
Felt und dieſe Predigt auf den Gedanken Famen, daß 
wir, die wir den unbezahlbaren Schag der reinen 
Lehre Haben, doch gar wenig für unfere Nachbarn 
engliier Zunge thun. Dazu fam der Umitand, 
daß viele von ihren Jugendfreunden fi mit Engli- 
ſchen verheirathet, und, da dieje der deutſchen Sprache 
nicht mächtig, fich nicht zur lutheriſchen Kirche halten 
fonnten, jo geſchah es, daß diejelben jest nicht nur 
an fremden Gottesdienften theilnahmen, jondern mit 
ihrem Gemahl und Kindern wirflid an fremden Al: 
tären opferten. Einer von diejen jüngeren Leuten 
hatte felber Kinder, die leider der lieben Mutter: 
280 Jollten die nun in 
der heiljamen Lehre unterrichtet und zum Empfang 
des heiligen Abendmahls vorbereitet werden? In 
einer englifhen Sonntagsſchule, wo Die Summa von 
aller Belehrung in dem einen Wort “be good? zu: 
janımengefaßt werden fann? Das geht doch nicht! 
Und doch gab es jo viele von ihren Freunden und 
Belannten, die einit auch bei ihrer Confirmation ſich 
zur lutheriſchen Lehre befannt, nun aber fich nicht 
ſcheuten, ihre Kinder in folde Sonntagsſchulen zu 
ſchicken, mit der Entſchuldigung, daß fie fein Deutſch 
verftänden, und aljo entweder dort oder nirgends 
hingehen müßten. 

Dieje beiden Miffionsfreunde beſprachen dieje That: 
ſachen und wurden ſich einig, daß wir es der engli- 
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ſchen Bevölkerung diejes Landes und unfern jungen 
Zeuten, Die fich mit Englifchen verheirathen, fowie den 
Kindern ſolcher Eheleute ſchulden, daß wir für fie, 
wenn nicht in deutſcher Sprache, fo doch in englifcher 
Sprache forgen. Wir jollten hier eine engliſche Mit- 
fion haben. Ueber das Wie und Mo und Womit 
wurden fie ſich nicht Kar. Doc Gott half meiter. 
Sie bejprachen dieſe Sache mit Freunden und Be- 
fannten, und der Kreis der für den Gedanken an den 
Anfang zu einer engliſchen Mijfionsthätigfeit in De- 
troit Intereſſirten ermeiterte fih. Bei denen, die 
Glieder oder Communicanten von unfern Gemein: 
den waren, war auch diejes Far: wir müfjen unter 
der Leitung und im Einklang mit unjern Seelforgern 
handeln. Und jo wurden diefelben zu einer Verfamm- 
lung eingeladen. Unterdeß wurde fleißig gearbeitet, 
Freunde bejucht und eingeladen, mit einander be- 
rathen. D, es war ein rühriges Leben unter diefe 
Leute gelontmen ! 

Aber die Sade hatte auch ihre Schwacdhheiten. 
Das wird nun einmal hienieden nicht anders. Da: 
für jorgt der böfe Feind ſchon. Und jo füete er aud) 
gleich feinen böfen Samen mit unter die gute Saat. 
Nicht allein, daß er mandes treue Chriftenherz mit 
Mißtrauen gegen Die Sache zu erfüllen fuchte, jondern 
es fehlte auch wirklich nicht an mancher falſchen Dar- 
ftellung der Beweggründe diejer Leute und manchem 
harten Urtheil über ihr Vorhaben. Man hielt die 
Sade für unklug, voreilig und unvorfichtig. 

Auf der andern Seite fühlte man fich gefränft. 
Man jegte dem Fleiſch auch wieder Fleiſch entgegen. 


Man begegnete Mißtrauen mit Mißtrauen. Und das 


war Schade, ja, das war Sünde. Vielleicht war es 
auch eine Demüthigung und eine Schule zur Stär- 
fung diejer jungen Miffionsfreunde. Denn Stärfung 
that ihnen noth. Bald jollte eine noch größere Prü- 
fung und Läuterung fommen. 

Aus Obigem geht aber auch hervor, daß die Sache 
des HErrn nit allein Sache der Diener am Wort ift, 
fondern Sache eines jeden Chriften. Wir haben oft 
fo eine Meinung, daß wir mit dem jährlichen Mij- 
fionsfeft jo ziemlich unjere Miffionzpflicht gethan. 
In der übrigen Zeit kann ja der Paftor jorgen. Das 
ift ja fein Amt. Höchſtens, daß man ihm dann und 
warn eine Adreſſe gibt, wo er einen Miſſionsbeſuch 
machen foll. Daß man felber hingeht, daß man fel- 
‚ber ein bischen Miffion treibt, dazu hat man feine 
Zeit. Dan hat auch die Gaben nicht. Man kann lid) 
mit andern, vielleicht andersgläubigen Leuten, nicht 
über firhlihe Sachen unterhalten. Der Baftor fann 
das ja viel befjer. Alſo, man jchreibt den Namen 
hübſch auf einen Zettel und gibt diejen dem Paſtor. 
Der hat ja Zeit; der kann das alles viel befjer be- 
forgen. So wälzt man die eigene Laſt und Pilicht 
auf feinen Paftor. 

So auch mit dem Beten. Höchſtens, daß man an- 
dächtig mitbetet, wenn das allgemeine Kirchengebet 
vorgelejen wird; oder, wenn man fein Vater Unjer 
im Haufe betet, bei den Worten „dein Reich komme“ 
fih dann und wann den eigentliden Sinn diefer 
Worte überlegt — das ift alles. Wenn es nicht gar 
zu unfinnig wäre, jo möchte man dem Paftor das 
Seufzen für die Noth der Kirche aud) jo fanft auf: 
bürden, wie man das mit der Miffionsarbeit thut. 

Daß bei jolden Gedanten fein rechter Miſſionsgeiſt 
in einer Gemeinde beitehen Tann, bedarf wohl faum 
eines Beweiſes. Unſer HErr Chriftus hat nun ein- 
mal nicht nur die Baftoren, jondern alle Chriiten Das 
Licht der Welt genannt. Und zu einem rechten Mif- 
fionsleben gehört Daher das Zujammenarbeiten von 
Paftor und Gemeinde. 


Um die Zeit diefer Verfanımlungen fam Unter: 
zeichneter aus jeiner Gemeinde in Wisconfin nad 
Detroit und brachte ein taubftummes Kind nad) der 
biefigen Anitalt. Bon etlichen Freunden eingeladen, 
mohnte er einer Verfammlung bei, zu der fi ein 
buntes Völklein, Lutheraner und Nichtlutheraner, 
Engliſche und Deutſche, Leute, die nie einen dhrift- 
lichen Unterricht genoffen, andere, die längit in feiner 
Kirche geweſen — und, um nad) den leidigen Nadeln 
und Knöpfen zu urtheilen, ein guter Theil Logen— 
brüder eingefunden hatten. Um jeine Meinung ge: 
fragt, gab der Gaft den Leuten den Rath, fürs erite 
von der Gründung einer Gemeinde abzujehen und 
für regelmäßige Predigt zu forgen. Denn diefen 
Leuten that doch fürs erfte Belehrung noth. 

Uebrigens halten wir dafür, daß das jchnelle Or— 
ganifiren von Miflionsgemeinden felten gut thut. 
Man jei eine Weile zufrieden mit einem Predigtplag. 
Man lerne feine Leute fennen, bevor man eine regel- 
rechte Gemeinde mit Beamten 2c. gründet. Verjpreche 
man fich nicht zu viel von Gonftitutionen. Gottes 
Wort ift Doch Schließlich der einzige wahre Grund einer 
Gemeinde. 

Man bat es hier jo gemacht. Doc nahm man eine 
furze Ordnung an und gründete einen jogenannten 
Miflionsverein. Und dabei wurde die Logenfrage 
durchgefämpit. Wie immer, gab es auch bier viel 
böſes Blut, oft ſchien es, als wollte man aus einander 
laufen. Doch die Wahrheit fiegte. Und da Unter: 
zeichneter ſpäter als engliſcher Miſſionar unter diejen 
Zeuten berufen wurde, jo bat er reichlich erfahren, 
wie viel Dank man dem Bruder fchuldet, der jolche 
Saden vor der Berufung durchlämpft und ordnet. 
Man hat da von vornherein eine glatte Bahn. 

Wir fingen hier im Januar 1896 unjere Arbeit an. 
Der Milfionsverband forgte für den Unterhalt des 
Miffionars. Eine Kleine Kirche der Sfandinavier 
wurde gemiethet, regelmäßige Gottesdienite, Sonn: 
tagsichule 2c. eingerichtet. Der Beſuch der Gottes- 
dienjte war außerordentlich gut. Es kamen befonders 
viele junge Leute aus den deutjchen Gemeinden. Die 
Sache ſchien bedenklich zu werden, denn für die war 
doch feine engliſche Miffton nöthig. Das hörte aber, 
jobald die Neugierde befriedigt war, allmählich auf. 
Und meine Erfahrung lehrt, daß Leute ſich von der 
geiftlichen Mutter, der Gemeinde, wo fie erzogen find, 
ohne wirklichen Grund nicht leicht trennen. So lange 
die Sache neu ift, läuft man wohl aus Neugierde hin, 
aber zu Haufe ift es doch am beiten, und wer nicht 
beionderen Grund hat, etwa aus Rückſicht auf englifch- 
redende Angehörige, ſich zu einer rechtgläubigen eng- 
liihen Gemeinde zu halten, der ſucht jein Lebensbrod 
am gewohnten elterlichen Tiſche, wie ſich das gehört. 

Die Nothmendigfeit der Einrichtung des eigenen 
Gemeindehaushalts wurde bald Har. Verjchiedene 
Erwachſene ließen ſich bei dem Mijfionar auf die Con: 
firmation oder Taufe vorbereiten; andere begehrten 
das heilige Abendmahl; Amtshandlungen famen vor 
und eine geordnete Seelforge wurde nothwendig. Es 
fanden fich vierzehn Perſonen, die bereit waren, fich 
als Gemeinde zu organiliren. Aus diefen waren 
ſieben Glieder der hieſigen Trinitatis- Gemeinde. 
Einer von ihnen hatte ein englijches Gemahl, andere 
verftanden jehr wenig Deutih. Dieſe Leute legten 
der Muttergemeinde ihr Vorhaben in ordentlicher 
Weiſe vor und baten um ihre Entlafjung. Ihre 
Bitte wurde ihnen bereitwilligit gewährt. Und fo 
gründete man im März 1896 “The English Ev. Luth. 
St. Mark’s Church of Detroit, Mich.” 

Nun mag man hier fragen: Sit das englijche Miſ—⸗ 
fion? ft es nothmwendig, daß man jo anfängt, indem 
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Antwort: Wenn auch nicht nothwendig, jo doch, wo 
es geht, jehr eriprießlih. Man jollte, wo möglich, 
bei ver Gründung einer folchen Gemeinde einen Kern 
von treuen Yutheranern haben. Wo jollte man jonft 
jeine Vorfteher hernehmen? Wo follte der Paſtor in 
der Zeitung einer ſolchen Gemeinde jonft Beiftand 
und Unterftügung finden? Es ift dies ja auch die 
Weife bei der Gründung von deutſchen Miifions- 
gemeinden; ja, es ift Gottes Weiſe; denn als er das 
Evangelium in Samaria ausbreiten wollte, ließ er 
die Verfolgung nicht über die Lehrer, jondern über 
die Gemeinden fommen. md bie zerftreuten Chri- 
ten wurden dann die Anotenpunfte zu dem Neß, das 
gemwebt wurde, als die Apoftel nachzogen. 

Zu Oftern feierten wir zum erſten Mal das heilige 
Abendmahl mit 17 Communicanten. Unter dieſen 
befanden fich ein Convertit aus dem Pabjtthum, zwei 


Frauen aus einer unirten Gemeinde, die niemals 


confirmirt worden waren, und eine andere, die fi) 
zu einer Gemeinde der General: Synode gehalten, 
aber nie die heilige Taufe empfangen hatte. Nach 
empfangenem Unterricht befannten diejelben freudig 
ihren Glauben und wurden die einen durch die Taufe, 
die andern durch die Confirmation in unjere Kirche 
aufgenommen. Seit ihrem Beſtehen find in der Ge: 
meinde 28 Erwachſene confirmirt und 4 aus ihnen 
getauft worden, meiftens Leute aus dem Pabſtthum, 
Methodiften, Presbyterianer, Baptilten oder Kirch 
Ioje. Dan hat jahraus jahrein jolche Leute im Unter: 
richt, und der Paſtor einer englifchen lutherijchen Ge: 
meinde hat felten einen freien Abend für fih und 
feine Familie. 

Dieje Leute, wenn fie von der Wahrheit unferer 
Lehre überzeugt find, machen einem mit ihrem Be: 
fenntniß und Liebe zu unferer Kirche große Freude. 
Sie achten ven Schag oft viel höher als wir, die ihn 
immer gehabt. 

Heute zählt die Gemeinde 36 ftinnmberechtigte und 
140 communicirende Glieder. Die Sonntagsichule 
beſuchen 192 Kinder. Im Confirmandenunterricht, 
der von Ditern zu Oftern dauert und zweintal in der 
Woche abgehalten wird, find 20, die ur Confirraation 
reif find. 
Unterricht zwei Jahre lang beimohnen. Die Sache 
läßt fich eben nicht befier einrichten. Aber o, daf 
wir doch bald unjere eigene Gemeindejchule haben 
könnten! 

Die Gemeinde ſteht jetzt ſo, daß ſie ihre laufenden 
Ausgaben beſtreiten kann. Sie hat im letzten Jahre 
$1321.78, weniger $152.00, die ſie von unſern deut: 
ihen Brüdern erhalten, aufgebradht. Für die em: 
pfangene Unterjtügung unjern herzlichen Dank! 

Wir fönnten nun noch manches erzählen von den 
Schwierigkeiten und Enttäufhungen, die wir er: 
fahren. Aber auch von den Freuden. So z. B., wie 
unfere Sonntagsjchule gewachſen, nachdem unfere 
englijchen Nachbarn einmal bei unjerer erften Con: 
firmation gehört, was wir Zutheraner glauben und 
unjere Kinder lehren; jo auch von dem Gefallen die— 
fer Leute an unfern Chorälen. „Eins iſt noth”, 
„Nun lob, mein Seel, den HErren“, „Ich laß did 
nit, du follft mein JEſus bleiben“, find bet unjern 
Leuten aus den Sectenfirchen Xieblingslieber ge 
worden. So auch unjere Liturgie. Die Litanei 
wird hier in jedem Paſſionsgottesdienſt von Paftor 
und Gemeinde knieend gefungen. Aber die Predigt, 
das ift und bleibt die Hauptjadhe. Die Leute, die 
ſich mit Efel von dem Treiben der Senfationsprebiger 
abgewandt, die wifjen das einfache ZEjusevangelium 
zu ſchätzen. 


Es wird erwartet, daß die Kinder diefem 
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Und diejes alles fommt unter Gottes Segen von 
einem Miffionsfejte zu Detroit im September 1895. 
Da war nun einmal die Eollecte nicht die Hauptſache. 

Was war es denn? Gottes Segen. Hat da viel- 
leiht ein gottjeliges Mütterlein zum HErrn gefleht 
um die Seele ihres Kindes, das, fei es durch Heirath) 
oder auf andere Weiſe, von feiner deutichen lutheri: 
ſchen Kirche abgefommen it? Wir willen es nicht. 
Gott weiß es. Wir wilfen nur, daß jolche Gebete 
bei Gott dem Herrn mehr wiegen al3 manches Gelb- 
ftüd, das herzlos und nur Anftands halber in die 
Collecte gelegt wird. Wollte Gott, wir hätten mehr 
folder Gebete — und mehr ſolcher Miſſionsfeſte! 

D. H. S. 


Zur kirchlichen Chronik, 


Ameriea. 


Jubelfeier in Concordia, Mo. Am Sonntag Invo— 
cavit wurde in Concordia, Mo., das 50jährige Amts- 
jubiläum des ehrwürbigen P. F. 3. Bil, des langjähri- 
gen, treuverdienten, geliebten, hochgeachteten Paſtors ber 
ew..luth. St. Paulg-Gemeinde dajelbft, der ſechzehn Jahre 
lang aud) das Präſidium des Weſtlichen Diſtricts unferer 
Synode und viele andere wichtige Synodalämter im Laufe 
der Jahre verwaltet hat, mit einer Firchlichen Feier in 
würdiger Meife fejtlich begangen. Bor der von nah und 
fern berzugeftrömten, Die fejtlich gefhmüdte Kirche zum 
Erdrücken füllenden Feſtverſammlung hielt Präfes E. C. 
Schmidt die Feſtpredigt über Pi. 126, 3. An vortreff: 
licher Weife zeigte er, daß der Grund der Feitfreude an 
dem heutigen Tage dies fei, daß der HErr erſtens fo 
Großes an dem Jubilar, und zweitens Durch ihn auch an 
uns gethan habe. Am Nachmittag wurden von den Ber: 
tretern der Gemeinde in Concordia und Vertretern an: 
derer Gemeinden und Körperſchaften unferer Synode 
münblih Segenswünſche und Ehrengefchenfe dem ehr- 
würdigen Subilar dargebracht, und die vielen, vielen 
Glückwunſch-Schreiben und -Telegramme vom äußerften 
Often bis zum fernften Welten, vom hohen Norven bis 
zum fonnigen Süden des großen Gebietes unjerer Synode 
verlefen. Durch die ganze Feier ging der Zug: „Der 
Herr hat Großes an uns gethan, deß find wir fröhlid. 
Nicht uns, HErr, niht ung, ſondern deinem Namen gib 
Ehre.” Der theure Jubilar ift der zweite auf ber theo- 
retiſchen Anftalt unferer Synode, dem Concordia College, 
das fih damals in Perry County, Mo., befand, ausge: 
bildete Candidat. Er trat in das heilige Predigtant ein 
am Sonntag Invocavit 1848 in Diffen (jet Fried⸗ 
beim), Mo. C. V. J. 

Wo Nachgiebigkeit nur ſchadet. Zu den lutheriſchen 
Synoden unſers Landes, in denen ernſtlich gegen das 
Logenweſen gekämpft wird, gehörte bisher auch Die ſchwe⸗ 
diſche Auguftana-Synode; Doch will fi jet aud Dort 
hie und da Zauheit zeigen. Wie wir aus der „Auguftana” 
vom 24. Februar jehen, Hagt der Präſes der Minneiota- 
Conferenz in feinem legten Sahresberiht: „Einige Ge: 
meinden üben ernſtliche Bucht an jolchen Gliedern, melde 
ſich geheimen Gefellihaften anſchließen, andere find jehr 
nachgiebig.“ In dem Bericht der Committee, welche über 
die einzelnen Punkte des Jahresberichts Vorſchläge zu 
unterbreiten hatte, wird in Betreff des oben angeführten 
Punktes der Rath gegeben, daß es bei der alten Strenge 
bleiben jolle, und Sehr richtig heißt es dann weiter: „Die 
Erfahrung lehrt, daß Nachgiebigkeit in die— 
fem Punkt den Gemeinden ſchadet.“ Dieje 
Wahrheit kann nicht genug betont werben, und es ift gut, 
wenn dieſe Erfenntniß fi) immer mehr in der Auguſtana⸗ 
Synode Bahn briht. Viele der alten, noch dem Namen 
nad Iutheriihen Gemeinden im Dften unfers Landes 
wären wohl faum jemals fo tief in Afterlutherthum und 
Sectenwefen verjunfen, oder jo verweltlicht, wenn fie ſich 
gleih von vornherein von allem Logenweſen, das alles 
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nur ſchadet. Zu den lutheriſchen 
'e8, in denen ernſtlich gegen das 
sird, gehörte bisher auch die ſchwe— 
de; doch will fi jebt auch Dort 
em. Wie wir aus der „Auguftana” 
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sten Sahresberiht: „Einige Ge- 
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Bericht der Committee, welche über 
des Jahresberichts Vorſchläge zu 
d in Betreff des oben angeführten 
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beherrſchen, beeinfluffen und mit feinem Gift des Un- 
glaubens durchſäuern möchte, freigehalten hätten. Gerade 
weil unfere Synode von jeher erfannt hat, daß Nach⸗ 
giebigfeit in diefem Stüd den Gemeinden ſchadet, haben 
unſere Gemeinden ftet3 gegen jegliches Eindringen des 
Logenweſens gefämpft, und diefer Kampf ift auch ftets 
fehr ſegensreich geweſen. C. Dreyer. 


„Gefahren unferer öffentlichen Schule. ‘The West- 
ern Christian Advocate’ (Meth. Episc.) läßt eine 
Warnung ertönen hinfichtlich der Gefahren, melde den 
Kindern von Seiten der Hffentlihen Schulen in ihrer 
jeßigen Einrichtung drohen. Diefe Warnung madt viel- 
leiht um fo tieferen Eindrud, da fie von einer Seite 
herfommt, welche nicht für die kirchliche Gemeindeſchule 
eintritt. Sie führt aus, daß die Erziehung in den reli- 
gionsloſen Schulen zu einer atheiftiichen, gottfeindlichen 
werden mag, daß der Ausschluß der Bibel aus der Schule 
Ichließlich für gleichbedeutend mit der Verwerfung ber 
Bibel feitens der Schule angefehen werden mag, und in- 
dem man das Gebet ganz beifeite läßt, endlich offenbare 
Gottloſigkeit dulde. In gemiljen Bezirken unferer Städte 
iſt die Gefahr eine drohende und erfchredliche, daß die 
Kinder von Unfittlichfeit angeftedt werden. Kinder aus 
den Lafterhöhlen, alles Anſtandes bar und nicht felten 
geradezu gemein, fiten neben zartfühlenden, fittfamen 
kleinen Mädchen aus den beiten chriftlichen Familien, und 
nichts ſchützt fie als die Wachſamkeit überarbeiteter Lehrer. 
Es gibt in jeder Stadt Bezirksſchulen, mo die Kinder in 
diefer Weife den ſchlimmſten Einflüfen ausgeſetzt, wo 
beide Gefchlechter zufammengepferht find und ftets Ge- 
legenheit ift, Bettel und Bilder in Umlauf zu ſetzen, Die 
unkeuſch find und Verderben bringen. ... ‘The West- 
ern Christian Advocate’ fragt auch, wie dieſen Uebel: 
ftänden abzuhelfen ſei, und fchlägt vor, daß man die Ge: 
ſchlechter in allen Klaſſen trenne, auch auf der Hochſchule. 
Dadurch werbe die Gefahr wenigſtens auf Die Hälfte vedu- 
eirt. ‚Würden die Eltern‘, fagt er, ‚die Schulen fleißig 
befuchen, deren Schüler ihre Kinder fein müfjen, fo würde 
die Öffentlihe Meinung ſchnell jo mächtig werden, daß 
die erforderlichen Veränderungen verlangt und durchge: 
fegt würden.‘ So berichtet „Der Friedensbote“. Wir 
fönnen Gott nicht genug dafür danken, daß mir unfere 
Schulen haben, in denen Gottes Wort regiert. Wir fol: 
ten nun aber auch diefes unfer Kleinod vecht hegen und 
pflegen und gebrauchen. G. M. 


Bei der Taufe ums Leben gekommen. Die große 
Secte der Baptiſten lehrt bekanntlich irrigerweiſe, daß die 
Taufe nur durch Untertauchen vollzogen werden dürfe. 
Während nun die meiſten Baptiſten ſolche Untertauchung 
in ihren Kirchen vollziehen, gibt es jedoch auch ſolche, die 
nur diejenige Taufe als eine rechte anerkennen, die in 
fließendem Waſſer vorgenommen worden iſt. So waren, 
wie das „Luth. Kirchenblatt“ berichtet, durch den Bap- 
tiſtenprediger Enoch 12 Perſonen im Hamlin, Weſt Vir⸗ 
ginia, dahin gebracht worden, daß ſie ſich mitten im 
Winter in einem Bach (Ten Mile Creek) taufen laſſen 
mollten. Als die Freunde der Taufcandidaten geltend 
machten, daß das Waſſer zu kalt fei und die Gefundheit 
der Betreffenden gefährdet werden fünnte, erklärte der 
ſchwarmgeiſtige Prediger, daß das Feuer der Religion fie 
warm halten würde. Sieben waren ſchon getauft und 
frierend aus dem Waſſer geftiegen, als die Reihe an eine 
Frau Keck Fam. Sie war fehr ängſtlich und aufgeregt, 
that einen Fehltritt, fiel ins Waſſer und 309 im Falle 
auch den fanatiihen Täufer Enoch mit fih. Obwohl 
beiden raſch Hülfe zu Theil wurde, waren fie doch ſchon 
bewußtlos, als fie ans Land gebracht wurden. Und 
während fich der Prediger wohl nad) einer Stunde wieder 
erholte, fo blieb doch die Frau leblos. Der Schreden 
und bie Kälte hatten ihren Tod herbeigeführt. So 
machen ſolche Secten ihre verkehrte Neligion zum Anſtoß 
und zum Spott der Welt, und fchaden ihren Anhängern 
nicht nur geiftlich, ſondern auch leiblich. 8. F. 


Mormonen. Aus verfhiedenen Theilen unfers Landes 
kommen Nachrichten, daß die unreine Secte der Mormo- 
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nen befondere Anftrengung macht, Anhänger zu gewinnen. 
Beſonders gilt dies vom Diten. In dem Bezirk, der von 
Brooklyn aus geleitet wird, follen 140 Mifftonare an der 
Arbeit fein, die ſchon an verſchiedenen Drten Gemeinden 
gefammelt haben. Diefe Miffionare ſtellen ſich natür- 
lid höchſt unſchuldig und fromm. Bon der Vielmeiberei 
ſchweigen fie, und wenn fie ausdrücklich darnach gefragt 
werben, fo antworten fie, daß biefe Sitte oder vielmehr 
Unfitte von ihrer Kirche aufgegeben jei. Sie verbreiten 
die alte Lüge, daß die ganze Chriftenheit ſchon längſt ab- 
gefallen, das wahre Evangelium aber durd den Lügen: 
piopheten Joſeph Smith wieder geoffenbart ſei. Sie 
hätten Die Aufgabe, den Weg für die zweite Zukunft 
Chriſti zu bereiten, weshalb fie fi) auch „die Heiligen 
des leßten Tages“ (Latter-Day Saints) nennten. Die 
gewonnenen Anhänger werden ermuntert, nach Utah oder 
in bie angrenzenden Staaten auszuwandern. — In Brook⸗ 
Iyn fand im vorigen Monat auch eine Eonferenz Statt, auf 
der über Mittel und Wege zur Ausbreitung des Mormo- 
nismus berathen wurde, an der auch mormonische Poli- 
tiker theilnahmen. Das gibt zu denken. Sind doch ſchon 
die neuen Senatoren von Utah und Idaho durch den Ein- 
fluß der Mormonen gewählt worden, und ber jebige Mor- 
monenprophet MWoodruff hat im vorigen Herbit feiner 
Kirche folgende „Offenbarung“ gegeben: „Der Tag ift 
gefommen, da der Mund von W. Woodruff, G. Cannon, 
J. Smith und der zmölf Apoftel nicht verichloffen werben 
ſollte. Der allmächtige Gott verlangt von euch, daß ihr 
in eurer Arbeit im Tempel und in der Politik euch ver- 
einigt. Ihr folltet euch zufammenthun und euren Stadt- 
rath und alle eure Staatsbeamten erwählen. Ahr müßt 
eure demokratiſchen und republikaniſchen Grundfäge auf 
die Seite jegen und euch zum gemeinfamen Handeln ala 


Heilige des lebten Tages vereinigen.” — In Appleton, 


MWisconfin, wurden vor Kurzem, wie ein politifhes Blatt 
meldet, Heine Slugfchriften, Die die Lehre der Mormonen 
enthielten, in jedes Haus getragen. Aus Soma kommt 
die Nachricht, daß einzelne unferer Gemeinden durch Mor: 
monenapoftel beunruhigt werden. Die mormoniſche Be- 
völferung Colorados, Arizonas und Neu-Mericns ift be- 
ftandig im Wachſen begriffen. Im “Lutheran Ob- 
server’’ war neulich eine Depeſche aus Chihuahua in 
Merico folgenden Inhalts mitgetheilt: „Es tft hier fund 
geworden, daß Vertreter der Mormonenfirche von Utah 
mit der Regierung von Mexico einen Contract abgefchloffen 
haben in Bezug auf den Ankauf von drei Millionen Ader 
Landes, das im Degollato-Diftriet dieſes Staates liegt. 
Es ift die Abficht der Mormonentirhe, 40,000 mormo- 
niſche Eoloniften innerhalb der nächiten zwei Jahre auf 
dem Lande anzufiedeln. Diele diefer Coloniften werben 
Direct von Utah fommen, aber die größere Zahl wird aus 
‚Neubetehrten‘ aus den verichiedenen Theilen der Ver- 
einigten Staaten bejtehen. Es gibt bereitö zwei blühende 
Mormoneneolonien in diefem Staat, deren Einwohner: 
zahl ſich auf ungefähr 3000 beläuft.” — So ift es unver- 
tennbar, daß dieſe greuliche Secte, die vom Chriftenthum 
feine Spur mehr hat, alle Centralartikel des hriftlichen 
Glaubens (Dreieinigfeit, Verſöhnung durch Chriftum, 
Rechtfertigung durch den Glauben) leugnet, hierzulande 
Fortſchritte macht. L. F. 


Ausland. 

Aus der ſächſiſchen Freikirche iſt zu berichten, daß für 
das verflofiene Jahr wieder ein Wahsthum zu verzeich- 
nen ift. Iſt die Zunahme auch nicht groß, fo ift es doch 
immer eine Zunahme, und gibt uns Urfache zur Freude 
darüber, daß der himmtlifche Vater unfere Glaubensbrüder 
auch äußerlich fegnet, wie er dies in geiftlicher Hinficht fo 
reichlich thut. 14 Paſtoren gehören zur Synode, Die an 
30 verſchiedenen Plätzen predigen. Die Zahl der Seelen, 
die in 161 verſchiedenen Ortſchaften wohnen, ift 3149, 
der Communionfähigen 2067, der Stimmfähigen 693. 
129 Perfonen wurden getauft, 30 confirmirt, 8300 haben 
am heiligen Abendmahl theilgenommen, 68 find gejtorben 
und 23 Paare wurden getraut. Die größten Gemeinden 
find Planitz (PP. Willkomm und Lenk) mit 800, und 
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Chemnitz (P. Kern) mit 606 Seelen; die Heinften find 
Großküdde (P. Henfel) mit 32, und Hamburg (P. Michael) 
mit 34 Seelen. Doch ift gerade audh an lebterem Orte 
trotz der ſchwierigen Berhältnifje das Werk etwas voran- 
gegangen. Nach wie vor ift freilid) die Synodalkaſſe der 
Freikirche auf unfere Unterftügung angemiefen, die ihr ges 
wiß auch im neuen Jahre nicht vorenthalten werden wird. 
Zum Schluß noch die Mittheilung, daß P. Hübener aus 
Kolberg im Sommer, jo Gott will, zum Beſuch zu uns 
fommen und durch Theilnahme an mehreren Synodal- 
fißungen weiteren Streifen unferer Synode perſönlich be— 
kannt werben wird. L. F. 
Viele und große Geſchenke ſind dem jetzigen Pabſt 
Leo XIII. zu ſeinem ſechzigjährigen Prieſterjubiläum dar: 
gebracht worden, deren Geſammtwerth ſich auf mehr als 
$1,200,000 beläuft. Unter den Gebern befinden ſich 
folgende hochgeftellte und fürftliche Perſonen: Der Herzog 
von Norfolk jchentte eine Geldanweiſung auf 540,000, Die 
Königin-Regentin von Spanien fandte 320,000 in Gold. 
Der griechiſch-katholiſche ruſſiſche Kaiſer fandte 
einen herrlichen Ring und ſeine Frau, die wegen ihrer Ver⸗ 
heirathung vom Proteſtantismus abgefallene Prinzeſſin 
Alix von Helfen, ein goldenes, mit Edelſteinen beſetztes 
Käſtchen für Reliquien. Die öſterreichiſchen Biſchöfe über- 
reichten ihrem „allerheiligften Bater” $50,000, der oberfte 
geiftlihe Mürdenträger Ungarns gleichfalls 350,000, beide 
inGold. Aus Frankreich erhielt der große Antichrift einen 
Roſenkranz, deſſen „Ave Maria” aus goldenen Zwanzig: 
Francs-Stücken und dejjen „Paternofter” aus goldenen 
Fünfzig-Francs-Stüden befteht, während das Kreuz von 
fech8 goldenen Hundert: Franca-Stüden gebildet wird. 
Dazu fommen dann nod) die koſtbaren Geſchenke des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, des Präfinenten der franzöſiſchen Re- 
publik, der americanifchen Biſchöfe und vieler Genofjen- 
Ichaften, Klöfter und Einzelperfonen. Sogar der türkische 
Sultan machte ein Präfent. Die „Freificche”, der wir 
diefe Angaben entnehmen, macht fehr richtig darauf auf: 
merkſam, daß fich wieder einmal erfüllt habe, was in der 
Offenbarung Cap. 13 und 17 gemeifjagt fei von der An— 
betung des großen Thieres und der Hurerei der großen 
Hure, das tft, des antichriftifchen Pabſtthums. Und 
fo wird aud) die Strafe in Erfüllung gehen, die Cap. 18 
und 19 verfündigt ift. L. F. 
Ueber Die Juden Paläſtinas ſchreibt ein dortiger Mif- 
ſionar Folgendes: „Die Juden ſind ſich faſt überall gleich, 
doch in Tiberias und Sabtet ſind ſie noch eifriger und 
fanatiſcher als ſonſtwo. Von allen Enden der Erde ſtrömen 
alte Männer hier zuſammen, um den Talmud (die jüdische 
Auslegung des Geſetzes) zu ſtudiren und ihre Gebeine 
neben die ihrer Väter und Brüder, die hier auf den Mef- 
ſias geharrt haben, legen zu laffen. Einer der Glaubens— 
artifel, welcher in allen jüdischen Gebetbüchern enthalten 
ift, Tautet wie folgt: ‚Sch glaube, daß der Meffias kom— 
men wird, und ob er auch lange verweile, will ich doch 
täglich um fein Kommen flehen.“ Go harren die Armen 
täglich auf den, der ſchon gefommen ift. Durch die leeren 
Gottesdienfte am Verfühnungstage beweiſen diejenigen, 
die an den Talmud glauben, daß fie eines ewigen Opfers 
und Heilandes bedürfen. Auch ihre Neujahrsfeier bemeift 
das. Heute ald am 19. September ift jüdischer Neujahrs- 
tag, und während ich jchreibe, kann ich Hunderte von Nab- 
binern und andern den Schloßhügel hinaufwandern fehen, 
um ihre Sünden in den See Tiberias zu werfen. Jeder 
hebt einen Stein auf, wendet dem See den Rüden zu, 
wirft den Stein über die Schulter und geht, ohne ſich um— 
zufehen, nad) Haufe. Sie haben die Sünden des ver- 
flofjenen Jahres hinter fid ins Meer geworfen.” Die 
armen blinden Juden! Daß doch durch das Werk der 
Judenmiſſion, fo jchwer es auch tft und fo geringe Erfolge 
es auch aufweiſt, immer einige gebracht werden möchten 
zur gläubigen Erfenntniß des leidenden, gerechten Knechtes 
des HErrn, von dem Jeſaias in dem großen 53. Gapitel 
feines Buches redet ! L. F. 
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Aus Welt und Zeit. 


Bon Krieg wird jet viel geredet und in weltlichen 
Zeitungen gejchrieben und vielfach geradezu aud zum 
Krieg gereizt. Chriften aber bitten Gott, Daß er ihr Vater- 
land wie vor Feuers:, Waſſers-, Hungersnoth und Pelt, 
fo au vor Krieg mit feinen Schreden bewahren möge. 
Sie wiffen, daß Krieg nicht bloß dem leiblichen Wohl: 
ergehen des Landes, jondern auch der Kirche und der Aus— 
breitung des Evangeliums beſonders hinderlich ift. Luther 
ſchreibt €. A. 35, 381: „Denn es muß zuvor Fried auf 
Erden fein, fonft kann man nicht predigen, man habe 
denn Raum und Zeit dazu, daß es ftille und guter Friede 
fei. Wenn Unfried ift, daß man Spieß, Büchſen und 
Schwerter in Händen haben fol, da fann man mit der 
Predigt des göttlichen Morts nicht viel umgehen.” Und 
Dr. Walther jagt in feiner Bußpredigt mit dem Thema: 
„Warum Krieg das größte unter Gottes zeitlichen Straf- 
gerichten fei” unter anderm auch Folgendes: „Es ift wahr, 
ich wieberhole es: Theurung, Hungersnoth, Peſtilenz 
und andere weitumfichgreifende anſteckende Seuchen find 
auch Gottes Zuchtruthen und Strafgerichte über ein ab: 
gefallenes Volk, aber fie find unter allen die gnädigjten. 
Sie reifen den Menfchen von der Welt los, zeigen dem 
Menſchen jein Nichts und demüthigen ihn, fie erinnern 
daran, daß der Menſch ganz in Gottes Händen ift, führen 
daher zu Gott und lehren an Tod, Gericht und Ewigkeit 
denfen und ſich Darauf vorbereiten. ... Wie ganz anders 
wirkt hingegen der Krieg! Leſet die Geſchichte irgend 
eines Krieges und ihr werdet finden, er war immer, wenn 
er nicht ein bloßer BVertheidigungsfrieg gegen Einfälle 
war, nicht nur der Ruin aller bürgerlihen Wohlfahrt und 
Ordnung, fondern auch der Untergang aller bürgerlichen . 
Ehrbarfeit und riftlihen Tugenden, eine Schule aller 
Sünden, eine Duelle alles geiftlihen Verderbens, eine 
Peſtilenz der Seelen, eine Beit der Herrihaft des Aus: 
bundes der Böfen, ein Freudenfeſt aller Teufel, eine reiche 
Ernte der Hölle... . Andere Strafgerichte Gottes führen 
zu Gott und lehren ihn fürchten und ihm allein vertrauen ; 
unfer Krieg aber führt Die Menschen fichtlich von Gott ab, 
vertreibt alle Gottesfurcht und lehrt auf Menfchen und 
menfchlihe Mächt vertrauen. Andere Strafgerichte reißen : 
von der Welt und ihrer Eitelfeit los und machen hungrig 
und durſtig nach dem Troſt der Religion, des Wortes 
Gottes und der Kirche; unfer Krieg kettet die Menſchen 
an die Welt, verſenkt Die Herzen ganz in das Irdiſche und 
Weltlihe und macht, daß fie Gottes, der Religion, des 
Wortes Gottes und der Kirche vergeffen. Andere Straf: 
gerichte verbinden Die Menſchen in Liebe; unjer Krieg 
aber erfüllt die Herzen oft felbft der Chriften mit gegen- 
feitigem Parteihaß, mit Rachgier, ja, mit dem graufame | 
ften Blutdurſt und macht die Herzen, in denen der fanft- 
müthige JEſus wohnen follte, zu einer Mördergrube, da 
man mit Freuden hört, daß fich der Feind in feinem Blute 


wälzt, und wie der Bluthund Nero wünſcht, daf ale, 
Feinde nur einen Hals hätten, um ſie mit einem! 
Streiche ermorden zu können. 
die Menfchen zu gegenfeitiger Gerechtigfeit; unjer Krieg 
aber vergiftet die Herzen alfo, daß fie aller Gerechtigkeit 
Hohn ſprechen, dem Gegner feine Gerechtigfeit wider: 
fahren lafjen wollen, alle verdammen, alle in eine Klaſſe 
werfen und die himmelſchreiendſte Ungerechtigkeit, an dem 
Feinde begangen, als glühenden Patriotismus fih an- 
rechnen und an andern vertheidigen, ja, preifen. Andere 
Strafgerichte machen den Menſchen wahrhaft; unfer Krieg 
ertödtet alle Wahrhaftigkeit und Scheu vor Lüge und 
Trug. . . . Andere Strafgerichte beugen die Menfchen 
nieder und machen fie demüthig und befcheiden; unfer 
Krieg hingegen macht fie hochmüthig, ſelbſtgerecht und 
prahleriſch.“ — Doc), lieber Leſer, ſchlag Walthers Epiftel- 
Poſtille auf, Seite 491, und Lies die herrliche und zeit- 
gemäße Predigt ganz. 88. 
Eine reiche Liebesthätigkeit an verwahrloften Kindern 
entfaltet der menjchenfreundliche Arzt Dr. Barnardo in 
London. Im Dftende diefer Riefenftadt herricht unter der 


Andere Strafgerichte leiten | fü 


dort wohnenden Bevölferu 
Sittenlofigkeit und Rohei 
diefer Umgebung aufwachſ 
Gefahren und Verſuchunge 
haben weder Vater nod) M 
obdach- und heimathlos hı 
umber und fuchen durch Be 
zu ftillen. Bon Gott und 
nichts. Solchen armen, v 
ſie in Kinderheime aufzun 
liche Erziehung zu Theil n 
das Beftreben jenes Arzte 
reich gejegnete. Es gibt je 
24 Miffionsftationen, in dı 
werk treibt. Nicht große ! 
Heine gemüthliche Heime, i 
aufgenommen und erzoger 
auf dem Lande in Familie 
Anlage und Begabung lä 
etwas Tüchtiges lernen, v 
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Am Sonnt. Septuagejimä ı 
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Dienfte Gottes. Es prebigi 
Gräbner (engl.) und F. 3.9 

Am Sonnt. Seragejimä fa 
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Möllering (deutfh und engl.) 


raner 20 


Zeit. 
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nuß zuoor Fried auf 
predigen, man habe 
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Spieß, Büchfen und 
ı kann man mit ber 
iel umgehen.“ Und 
igt mit dem Thema: 
ttes zeitlichen Straf: 
mdes: „Es iſt wahr, 
igersnoth, Peſtilenz 
eckende Seuchen ſind 
yerihte über ein ab⸗ 
allen die gnädigiten. 
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en ihn, fie erinnern 
3 Händen ift, führen 
zericht und Ewigkeit 
.. Wie ganz anders 
ie Geſchichte irgend 
er war immer, wenn 
rieg gegen Einfälle 
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Strafgerichte reißen 
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38. 
twahrloiten Kindern | 
t Dr. Barnardo in 


‚dt herrſcht unter der 


dort mohnenden Bevölkerung oft eine entjegliche Armuth, 
Sittenlofigfeit und Roheit. Die armen Kinder, die in 
diefer Umgebung aufwachſen, find vielen Entbehrungen, 
Gefahren und Verſuchungen ausgelegt , manche von ihnen 
haben weder Bater noch Mutter, die fih um jie kümmern, 
obdach: und heimathlos treiben fie fich auf den Straßen 
umher und fuchen durch Betteln oder Stehlen ihren Hunger 
zu ftillen. Bon Gott und Gottes Wort hören jie faſt gar 
nichts. Solden armen, verwahrloften Kindern zu helfen, 


| fie in Kinderheime aufzunehmen und ihnen eine orbent: 


liche Erziehung zu Theil werden zu laſſen, tft feit Jahren 
das Beftreben jenes Arztes. Seine Wirkſamkeit ift eine 
reich gefegnete. Es gibt jebt 86 folder Kinderheime und 
24 Miffionsftationen, in denen Dr. Barnardo fein Liebes: 
werk treibt. Nicht große Anftaltshäufer find es, ſondern 
Heine gemüthliche Heime, in denen die gefammelte Schaar 
aufgenommen und erzogen wird; viele finder find aud 
auf dem Lande in Familien untergebradt. Se nach ihrer 
Anlage und Begabung läßt Dr. Barnardo diefe Kinder 
etwas Tüchtiges lernen, vor allen Dingen aber forgt er 


| für ihre unfterblichen Seelen durch regelmäßigen Religions⸗ 


unterricht. In den 31 Jahren feiner raftlojen Arbeit find 
32,402 verwahrlofte, von der Strafe aufgelefene Stinder 
von ihm aufgenommen und erzogen worden ; 9400 Knaben 
und Mädchen, Die beiten und tüchtigſten der Schaar, find, 
nachdem fie erwachſen waren, in die engliſchen Colonien 
gefandt worden, andere verdienen ih in England ſelbſt 
ihr Brod. Außer den Erziehungshäufern, ven Werkftätten 
hat Dr. Barnardo auch Kranfen- und Erholungshäufer 
für kranke und genefende Kinder eingerichtet. Zwanzig 
erfahrene Agenten, davon elf in London felbft und neun 
in ben größeren Städten Englands, ſuchen im Auftrage 
Dr. Barnardo3 die Straßen und. Märkte, die Wirths- 
häuſer und Läden nad verfommenen Kindern ab. Täg- 
lich werben etwa neun Seelen der großen Familie des 


‚ werfthätigen Mannes hinzugefügt. — Auch in den großen 


Städten unſers Landes gibt es noch viel leibliches und 
geiftliches Elend. Gott mache aud) uns reich an erbarmen- 
der Liebe, daß wir uns dieſer Aermſten, Elendeften und 
Verkommenſten um unfers Heilandes willen annehmen. 
GM. 


Todesanzeige. 


Es hat dem HErm über Leben und Tod gefallen, am 
28. Februar aus der Zeit in die felige Ewigkeit abzurufen 
P. J. G. Fiſcher, 

Paſtor an der St. Johannes-Gemeinde in Drake, Gas- 
eonade County, Mo. Imm. Bihring. 
EB ERTESEREER, 


Anmtseinführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes B. Brand wurde am Sonnt. 
Seragefinä P. W. Schönfeld in der Immanuels-Gemeinde, 
88, Straße, New York, unter Affiitenz der PP. 3. P. Beyer 
und 9. Zoller eingeführt von Aug. Emil Frey. 

Am Sonnt. Eſtomihi wurde P. F. Reiſer als Mifjionar 
für Befadena und Umgegend im Auftrag des Ehrw. Präſes 
Bühler eingeführt von Geo. Runfel. ; 


Bircheinmweihungen. 


Am 3. Sonnt. n. Epiph. weihte die ev.-luth. Zions-Gemeinde 
im Tomn of Elyman, Wis., ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienfte Gottes. Feftprediger waren: PP. C. Strafen sen,, 
3. 9. Brodmann und (engl.) Alb. Grothe. 

Am Sonnt. Septuagefimä mweihte die ev.=luth. Immanuels- 
Gemeinde bei La Porte, Nebr., ihr neuerbautes Kirdlein 
(24x36 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger waren: PP, 
Otto 9. Gemmingen, Ed. Delichläger (engl.), H. Hilpert, 

9. Schulze, 

Am Sonnt, Septuagejimä meihte die ev.-luth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Monitor, Mic., ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienfte Gottes. Es predigien die PP.: F. Sievers, F. C. 
Gräbner (engl.) und F. 3. Müller. 2.4. Wißmüller. 

Am Sonnt. Segagefimä fand die Einweihung unjers Kirch— 
leins (24x40 Zub) an der Aſh Ereef ftatt. Prediger: P.T. 
Möllering (deutſch und engl.) und P. loci ©. Rathke. 


Gemeinde- Zubiläum, 


Am 9. Februar feierte die ev.:luth. St. Petri-Gemeinde in 
Tomn Belvidere, Minn., ihr 2bjähriges Jubiläum. — Pre: 
diger: P. Chr. Mäurer. G. Ferber. 


Gonfereny- Anzeige, 


Die Eolorado Paftoralconferenz verfammelt fi, ſ. G. w., 
vom 13. bis 18. April in Denver, Colo. Arbeiten: I. 1Mof.1: 
P.Rauh. II. Kraft und Wirkung des Wortes Öottes: P. Jüngel. 
III. Meber Zebensverjiherungen: P. Oeſch. Prediger: Sonn- 
tag-Bormittag: P. Wind—P. Süngel; Sonntag-Abend: P. Ja⸗ 
kob — P. Oeſch. Donnerstag-Abend: P. Maßmann — P. Bützow. 
Beichtredner: P. Rauh. Th. H. Jüngel, Seer. 


Der Mittlere Diſtrict 


der deutfchen ev.-luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. 
verfammelt fih, j. ©. w., vom Mittwoch nah DOftern, den 
13. April, bis zum 19. April in der Gemeinde bes Herrn P. F. 
Wambsganß zu Indianapolis, Ind. Wer beftimmt auf Duar- 
tier rechnet, muß fi big zum 20. März angemeldet haben bei 
Rev. F. Wambsganss, 713 S. New Jersey St., Indiana- 
polis, Ind. 

NB. Die Herren Deputirten wollen gefälfigft ihre Beglaubi- 
gungsichreiben zum Eröffnungsgottesdienft mitbringen, damit 
fie diejelben gleich nad) dem Gottesdienſt an ein dazu beftimm- 
te8 Committee abgeben können, 

NR. D. Biedermann, Secr. 


Anzeige. 


Auf dringenden Wunſch der Gemeinde zu Good Thunder, 
Minn., verfammelt fi der Minnefota: und Dakota-Diftrict 
nicht vom 23. bis 29. Juni, fondern vom 15. bis 21. Juni. 

3. Pfotenhauer, Präfes. 


Befanntmahung. 


Serie No. II zinsfreier Actien der St. Johanned-Gemeinde 
zu Beloit, Wis., ift durchs 208 zahlbar geworden. Inhaber 
von Actien diefer Serie möchten diefelben einfenden an 

Wm. Samp, 412 Euclid Ave., Beloit, Wis. 


_— 


Zur Beadtung. 


Herr 9. Bartling, Kaffirer des Illinois-Diſtricts, berichtet, 
daß von den #4090.65, in meinem Bericht vom 22. Februar als 
eingenommen für die Synodalkaſſe aus dem Illinois-Diſtrict 
angegeben, 81147.43 jpeciell für Schuldentilgung beftimmt 
feien. E. F. W. Meier, 

ſtaſſirer der Allgemeinen Synode. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illindis-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Lohrmanns Gem. in Millſtadt $2.85, 
P. Martens’ Gem. in Danville 11.30, P. Meyer in E. St. Louis 
v. N. N. 15.00 und Abenpmcoll, v. P. Plehns Gem. in South 
Litchfield 2.64. (S. 831.79.) 

Miſſionin P. Pfund Gemeindein Chicago: Coll. 
P. Succops Gem. daſ. 53.25. 

Innere Miffion: P. Th. Kohn in a v. A. Struß 
50 und Wm. F. Behnke .75, P. Weisbrodts Gem. in Mount 
Olive 4.00, Epiphcoll. P. Lochners Gem, in Chicago 9.18, P. 
Werfelmann daf. v. Carl Moſe 1.00, P. Große in Daf Park v. 
Carl Schulz 1.00, Alb, Schneider fen. .50 und Bertha Gotſch 
1.0. (S. 817.93.) 

Mifjionin Süd-Illinois: Coll. v. P. Dornfeifs Gem. 
in Troy 11.50 u. P. Landed in St. Paul v. Frau Marta Boye 
1.0. (©. $12.50.) 

Regermiffion: P. Strieters Gem. in Proviſo 12.00 und 
P. Landed in St. Paul v. Frau Maria Boyel.00. (S. $13.00.) 

Englifhe Mijjion in Chicago: P. Werfelmann daſ. 
v. Carl Moſe 1.00. 

Gmigrantenmiffion: P. Weisbrodt3 Gem. in Mount 
Dlive 6.25. 

Heidenmifjton: P. Th. Kohn in Chicago von Hedwig 
Wegner 1.00 u. Joachim Saß .50, P. Große in Dat Park von 
N. N. 1.00 u. P. Müllers Gem. in Cheiter 15.00. (S. 817.50.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Ruhland in Altamontv. Heinr. 
Fiſcher 1.00, P. 24 Kohn in Chicago von Ad. Voigt 2.00, P. 

rögemüller v. d. Arlington Heights Baftoralconf. 5.50, P. 
Schwagmeyers Gem. in Neeleyvtlle 10.00, P. Lohrmann in 
Milljtadt von N. R. 1.00, P. Landed in St. Paul von Maria 
Boye 2.00, P. Krebs in Tinley Park, Coll. bei Braun-Wittes 
Hochz., 12.00 u. P. Gräfin Blue Point 1.98. (S. 835.48.) 

Studenten in St. Louis: Durch Peter Heuer von P. 
Strafens Gem. in Wine Hill f. M. Liebe 6.80, durch P. Große 
in Daf Park v. Sünglver. f. Edm. non 4.10, u. vom 
Jungfrver. 7.90; v. Chicago: P. Engelbredht vom Jünglver. 
f. A. Engel 10.00, P. Reinfe v. Srauenver. f. Leo. Schmidtke 
18.00 u. z en dv. Jünglver. j. Edm. Brüggemann 20.00. 

©. 366.80. 

\ Studenten in Springfield: Coll. P. Büngers Gem. 
in Hamel f. 9. Bornemann 12.25, P. Werfelmann in Stras- 
burg, Coll. bei Ereg-Wirth3 Hochz. f. Stud. Frantenftein, 5.00, 
P. Plehns Gem. in South Litchfield f. W. Strothmann 4.45, 
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P. Th. Kohn in Chicago von Hedwig 
Saß .50, P. Große in Dat Park von 
Gem. in Sheiter 15.00. (S. #17.50.) 
fe: P. Ruhland in Altamontv. Heinr. 
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gton Heights Paftoralconf. 5.50, P. 
Neeleyville 10.00, P. Zohrmann in 
), P. Landeck in St. Paul von Maria 
Tinley Park, Coll. bei Braun-Wittes 
in Blue Boint 1.98. (S. #35.48.) 
Louis: Durch Peter Heuer von P. 
Hilf. M. Liebe 6.80, durch P. Große 
. f. Edm. Brüggemann 4.10, u. vom 
cago: P. Engelbregt vom Jünglver. 
inte v. Frauenver. f. Leo. Schmidtfe 
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ringfield: Coll. P. Büngers Gem. 
nn 12.25, P. Werfelmann in Stras- 
ths Hochz. f. Stud. Frankenſtein, 5.00, 
th Litchfield f. W. Strothmann 4.45, 


P. Traub in Aurora vom Jungfrver. f. W. Graf 10.00; von 
Chicago: P. Succop v. Jungfrver. }. D. Bella 15.00 und J. 
Froberg 15.00; P. Wunder v. Srauenver. f. 9. Gehrke 5.00. 
(&. 866.70.) 

Eollegejhüler in Fort Wayne: Bon Chicago: P. 
Wunder v. Zungfrver. f. Wahl 6.00, P. Werfelmanng Gem. in 
Strasburg f. P. Brunns Söhne 27.00 und Coll. bei Müller: 
Hemmanns Hochz. 5.00. (S. $38.00.) 

Eollegejhüler in Milmaufee: P. X. Reinfe in Chi: 
cago v. Frauenver. f. Paul Ladwig 17.00. 

Seminariftenin Addifon: Bon Chicago: P. Wunder 
v. Jungfiver. f. Heinemann 5.00, P. Engelbrecht v. Jungfrver. 
f. L. Sippel 15.00, P. J. E. A. Müller |. Th. Kofche v. Jüng⸗ 
lingsver. 10.00 u. Jungfrver. 10.00, P. Succop v. Jünglver. 
f. L. Sippel 15.00 u. v. Jungftver. f. O. es 15.00; dd. 
Peter Heuer v. P. Strafens Gem. in Wine Hill f. A. Liebe 6.80, 
P. Werfelmann in Strasburg, Coll. bei Dieyer-Piepers Hoch. 
f. Otto Fafter, 4.00, P. Heyne in Decatur vom Sugendver. f. 
G. Witte 10.00, P. Große in Daf Bart f. Carl Meier v. Jüng- 
lingsver. 4.10 u. Jungfrver. 7.90, f. A. Heinemann durch P. 
Sapper in Bloomington v. Jungfrver. 12.00 u. P. Meyer in 
Eaft St. Louis v. N. N. 10.0. (S. 8124.80.) 

Herm. Kowert in Goncordia: P. Succop in Chicago 
v. Sünglver. 15.00. 

Taubitummenmiffion: P. Weishrodts Gem. in Mount 
Olive 5.20. 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P. Lan— 
ded in St. Paul v. Frau Maria Boye 1.00. 

P. Hübeners Gemeinde in Zarben, Pommern: 
P. Biehler in Genoa v. Frau Hermine Schmidt 1.00. 

Kirhbau in Murphysboro: Hälfte einer Coll. v. P. 
Brauns Gem. in Nafhville 1.68. 

Kirchbau in Granite City: Hälfte einer Coll, v. P. 
Brauns Gem. in Najhville 1.65. 

Gemeinde in Horb: P. Müllers Gem. in Chefter 20.00. 

Kichbau in Granite City u. Murphysboro: P. 
Gräfin Blue Hoint, Eoll. bei Hanımer-Milzmanns Hochz., 1.85, 
Coll. bei Huffer-strügers Hochz., 1.52, v. Frau Phil. Wendling 
‚50 u. a. d. Sottesfaiten .65. (5. 84.02.) 

Altenheim in Arlington Heights: Bon Chicago: 
P. Lochner, Coll. bei d, — — d. Frau A. L., 7.00 
u. P. Reinke v. Frau W. 1.00. (S. $8.00,) 

Waiſenhaus in Des Peres: P. Heyne in Decatur v. 
Frau Augufta Herbrig 1.00, P. Dornjeifs Gem. in Troy 2.00, 
dch. Kaffirer C. F. Querl v. Jungfrver. in Eaſt St. Louis dch. 
Frl. Dora Meyer 5.00, 0.9.9. Zimmermann in Harvel 10.00, 
P. Herrmann v. N. NR. in Nokomis 10.00, dh. P. Herrmann v. 
N. N. in Nokomis für Schuldentilgung 1.00, v. Frau F. Bück— 
mann in Cheſter, Dankopfer f. glückl. Geneſung, 2.50, P. Link 
in Red Bud v. Frauenver. 5.00 u. Geſchenk v. Wittwe N. N. 
800.00, P. Fedderſens Gem. in Bethalto 6.50 u. durch W. 9. 
Bahle v. d. St. Jacobi S.-S, in Duincy 10.00, P. Lohrmann 
in Milftadt v. N. R. 2.00. (5. 8855.00.) 

Waifenhaus und Altenheim in Belle Blaine: P. 
Bodes Gem. in Ajh Grove 5.80. 

Waiſenhaus in Addiſon: 15.35. NB. Kaſſirer ©. Rit- 
mann wird über die einzelnen Poſten quittiren. . 

Ev.-luth. Kinderfreund-Gefellfhaft in Mil: 
mwaufee: P. Wunder in Chicago v. Frl. E. Kiene .50 u. P. 
Gräfin Blue Point v. Vater H. Mejer 1.00. (S. $1.50.) 

Total: $1437.17. 

Addiſon, SU., 25. Februar 1898. 

9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Kanfas- Diftriets: 


Synodalbaufaffe: Gemm. der PP.: Weftphal $7.09, 
5. Bennefamp, Alma, 14.25, Häfner 3.83, Polad, Bremen, 
15.00, Grambauer 3.58, Eggert, Topefa, 10.45, Schmid 6.00. 
(S. 860.20.) 

Waifenhbaus in Fremont: Gemm. der PP.: Litffen- 

op 12.44, Kauffeld 2.75, Polfter 7.82, Drögemüller 6.20, 

enttefamp, Alma, 17.30, Eggert, Topefa, 5.62. P. Wagners 

em., Sarjon, 1.41, von Mil, Fortmeier 1.00. P. Häfner, 
Hochz. Poppe-Wendtland, 4.00. P. Jacobs Sonntags. 1.35. 
Bon H. Wiltening, Spring Valley, 5.00. P. Hafners Gem., 
gef. Durch 9. Schott, 20.19, v. d. Sonntagsich. 2.56, in der 
Ehriftenlehre 2.25, vom Frauenver. 5.00. P. Doyer von Frau 
Math. M. 5.00. Zac. Bollmer v. d. Gem. in Coffeyville 5.00. 
(S, 8104.89.) 

Wittwen- und ee Gemm. d. PP.: Lüffen- 
in 12.43, Mende 8,60, Bennefamp, Alma, 10.75, Brauer, 

llinwood, 8.00, Pennefamp, Templin, 10.50, Süngel, Colo= 
rado Springs, 1.50, Steller, Balmer, 14.83, Better, Atdhifon, 
9.30, Schmid 6.05, Senne, Blod, 5.00, Deich 2.60. Kaffırer 
P. Groß 50.00. Durch P. Wacker, Stover, Mo., 2.00. (©. 
$136.56.) . 

; Piffion in Hamburg: Frau P. Lüffenhop, Dankopfer, 

00 


Hermannsburger Freikirche: P. Freſes Gem. 3.77. 
P. Brauers Gem., Ellinwood, 2.00. P. Lüſſenhop v. 9. Baden 
5.00. (©. $10.77.) 

Innere Mifjion; Gemm. der PP.: Mende 7.40, Storm 
bei Traer 15.70, Schlobohm 4.27, Senne, Blod, 5.50, Telle 
3.00, Schilling, Netawaka, 5.00, Kleinhans, Ruſſell, 7.58, 
Grambauer 40.00, Storm, Ludell, 11.25, Mende 9.00, Tews, 
Olpe, 4.35, Brauer, Ellinwood, 5.25, Keller 7.50, Senne, Blod, 
5.00, Wader, Hillsboro, 9.00, Hamm, Diarde, 3.00, Möller, 
Chepſtow, 5.35, Winklers Mill 3.40. P. Maßmann von N. N. 
30.00. 9. Wilfening, Spring Balley, 10.00. P. Raub von 
Joh. Delventhal 2.50. P. Lüfjenhop von 9. Baden 30.00. 
Bom Allgem. Kaſſirer E. F. W. Meier 300.00. P. Voß v. N. N. 
2.00. (S. 8526.00.) 

Gemeinde in Zarben, Ponimern: P. Brauers Gem., 
Ellinwood, 2.00. 

Studenten in Winfield: P. Brauers Gem., Rice Co., 
4.00. P. Luüſſenhop von H. Baden 10.00. (S. 814. 00.) 

ESchluß folgt.) 

Leavenworth, Kanſ., 1. Februar 1898. 

H. F. Oelſchlager, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Minneſota- und 
Dafota : Diftricts: 

— für Die Collegelots in St. Paul: 
Gemm. der PP.: Michlau, Fair Haven und Corinna, 88.58, 
Kaifer, Cologne, 27.40, Daberfom, Cedar Tp., 5.56, Hertrich 
bei Plato 1.50, Zigmann, Morristomn, 9.75, Walther bei 
St. Baul 4.50, Pfoterhauer, Hamburg, 28.67, Gaifer bei EI- 
more 10.45, Böttcher, Wilton, 4.20, Köhler, Mountville, 15.65, 
Daberfom bei Galena 7.20, Roſenwinkel, Woodbury, 3.00, 
Walther bei St. Baul 2.00, Friedrid, Waconia, 38.00, Hert: 
wig, Gaylord, 47.70, Kollmorgen, Helvetia, 2. Sdg., 16.15. 
P. Nitſchke v. Gemgl. in Albee 10.80. Lehrer Trapp v. Gem.- 
Sl. in Shible 85.50. P. Hertwig perf. 10.00, Bon Wittme 
Mathwich 10.00. Bon Frau Maria Harms in Benton 25.00. 
Dir. Theo. Bünger von einem GI. der Zions-Gem. 5.00. P. 
Niebelſchütz von Joh. Hartleid, St. Baul, 8.50. (S. 8325.11.) 

Innere Miflion: Gemm. der PP.: Müller, Echo, 8.18. 
Poſen 23.42, Selb, Wylie, 3.21, Ude, Willow Ereef, 18.00, 
Kolbe, St. Cloud, 3.84, Melinat, Webfter, 10.07, Daberkow, 
Filiale in Cedar Tp., 3.50, Borifch bei St. James 3.16, Aga— 
ther, Sauk Rapidg, 2.77 u. 4.75, Gilmanton, 2.48, Strölin, 
Minnefota Late, 6.30, Bed bei Madiſon 5.47, bei Bellingham 
10.41, Horft, Gourtland, 46.75, Zabel, Moltte, 8.38, Weerts, 
Leaf Valley, 6.00, Kaifer, Gologne, 33.50, Maaß b. Blue Earth 
City 8.10, Nitſchke, Milbant, 4.61, b. Albee 4.84, Meyer, Mil- 
lard, 16.00, Grob, Berham, 7.00, Gorman 4.08, Loßner, Green 
Säle, 8.50, Gahl bei Elf River 4.33, Albrecht, Fairfield, 8.50, 
Shible 9.35, Strafen, Janesville, 11.00, Schedler, Fiſher, 
7.60, Bruß, So. St. Baul, 14.57, Walther bei St. Bau! 13.25, 
Malkow, T. Roſt, 5.75, bei Lafefield 2.86, Rolf, Hollywood, 
11.50, Beer, Josco, 8.15, Fadler, Dfieo, 15.60, Hertrich bei 
Plato 8.10, Friedrich, Waconia, 35.70, Th. Reuter, Princeton, 
3.19, Lübke, Northoille, 1.75, Kunk, Silo, 12.25, Stard, Green 
Meadom, 13.24, Kresichmar b. Watertown 2.87, in Watertown 
1.35, Schulenburg, Owatonna, 9.66, Licht, Nofenberg, 6.16, 
Genterville 5.79, Robert bei Arlington 8.05, Matzat, Elizabeth, 
6.25, Kollmorgen, Helvetia, 4.30, Daberfom, Galena, 5.57. 
P. $. Sievers v. J. W. Böhne, Evansville, Ind., 10,00, von 
BD. S., Weit Point, Nebr., 5.00, von einem Studenten in 
Springfield 1.00, von Reichmuth, Minneapolis, 1,00. P. Bed 
von Frau Grünhagen 1.50. P. Wbreht von N. N. 1.00. P. 
Meyer, Menno, 50. P. Friedrich von Th. Müller, Waconia, 
2.00, Stud. Wm. Janzow v. d. Gem. in Springfield 5.00. 
P. Steinmeyer von Karl Kopplo in Worthington 2.00. P. 
Licht von Wim, Ganske in Lefterville 2.00. 3.8. H., Algoma, 
Wis., 1.00. Frau Haftedt in St. Paul 2.00. P. Kaijer von 
Frau Brüjehof in Benton 5.00. (©. $524.01.) 

Daifenhaus in Wittenberg: Gemm. der PP.: Koll: 
morgen, Helvetia, 5.46, Sievers, Minneapolis, 18.00, Agather, 
Sauf Rapids, 1.72, Silmantomn, .61, Bed bei Madiſon 15.52, 
bei Bellingham 4.10, Bart, Dreieinigkeit3-Gem., Mlerandria, 
6.60, Müller, T. Boten, 9.24, Berker, Josco, 8,50, Wajeca 3.76, 
Meichäner, Nafhua und Wheaton, 8,00, Fadler, Dfjeo, 9.00, 
Scilfe, Parkers Brairie, 9.82, Nauß, Sherburne, 8.45, Kim: 
ball, 5.90, Schneider, Naper, Nebr., Fairfar u. Boneſted, ©. 
Daf., 15.41, Bode, Eafton, 2.50. P. Loßner, Schulfinder in 
Green Ile, 2.0. Wm. Erdmann in Wafeca 1.00. P. Berker 
von Schultindern in Josco 5.71, von jungen Leuten 2.00. P. 
Dreyer, Schulkinder in Glencoe, 8.06. P. Kohlmeyer, Schul: 
finder in Bipeftone, 1.60. Lehrer J. Krüger, Schulfinder u. 
junge Leute in Hollywood, 10.00. (S. $148,86.) 

Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: P. Thufius’ Gem. 
in Hartford, S. Dak., 8.00. 

(Schluß folgt.) 

St. Baul, 1. Februar 1898. 

Theo. 9. Ment, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Wefllihen Diftrietss 


Synodalktajje: Gemm. d. PP, Obermeyer in St. Louis 
85.00, Blank in Gordonville 5.50, Müller in Lockwood 3.76. 
(S. 814.26.) 

Progymnafiumin Goncordia: P. Dautenhahng Gem. 
in Antonia 3.00. 

Allgemeine Baufaffe: P. Th. Mießler v. N. N. .75. 

Innere Mijfion des Diftricts: Gemm. d. PP. Ober- 
meyer in St. Louis 6.27, Hanfer in St. Louis 33.40, Demetrio 
in Emma 4.65, Gübert in Stuttgart 2.30, Müller in Beaufort 
2.30, Schwarg in Kanjas City 8.04. P. Wangerin vom Jüngl.- 
Ber. 5.00. P. Weſeloh v. Frau Wagner 3.00. P. Germann v. 
2.1.00. (©. 865.96.) 

Allgemeine Innere Miffion: M. Tirmenftein v. Ch. 
gi s in Barker 1.00, C. Reimers in Glen ‚80, €. 8. in 

ingsley 1.50, Eibe Kafe in Kingaley .75, 8. Gehring in Helena 
2.00, Bernh. Groth in Milmaufee 1.65. Prof. Fürbringer v. 
E. E. aus Wisconfin 1.00. (S. 88.70.) 

Innere Miffion in Minnefota und Dakota: M. 
Tirmenftein v. Joh. Scheelf in Edgerton 2,00. 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Wagerin v. Jungfr.- 
Ber. 5.00, 

Negermijjion: P. Wangerin v. Züngl.:Ber. 5.00, M. 
Tirmenftein v. Ch. Hinrichs in Barker 1.00, P. C. Bender in 
Red Wing .50, C. Borſch in Plymouth .75, Joh. Aug. Schulz 
in Belle Blaine .2ö, C. Kroll in Taylorville .50, Geo. Wudert 
in Rem Britain .50, J. R. Wogfen in Dillon 1.00, 9. 9. Dieyer 
in New Prague .75, ©. ©. in Bonduel 2.00. P. Bilg v. Ad. 
Bergmann 2.00. P. Martens v. Wwe. Marten 1.00. P. Weſeloh 
v. Fran Wagner 2.00, v. Joh. Bäumner für Schule in Salig- 
bury, N. ©., 2.00. (S. 819.25.) 

Engliſche Miffion: P. Bil& v. Ad. Bergmann 2.00, 

Heidenmijjion: M. Tirmenftein v. Chas. Neumann in 
Poplar Point 2,00, v. „einem Freund“ in Maconib 5.00. P. 
Griebels Gem. in Perryville 6.30. P. Schurdel v. Frau 9. 
1.00. Lehrer Peters aus der Miſſionsbüchſe fr. Schüler .50. 
P. Martens v. Wwe. Marten 1.00. (©. 816.80.) 

ä Taubftummenmiffion: P. Wangerin v. Zungfr.Ber 
.00. 

Indianermiffion: Kaſſ. Th. Menk für Arizona 10,00. 
Unterftügungsfajje: a Meyer in Weit Ely 2.00. 
P. R. Falke, Soll. a. d. Hochz. 2. ©.:©. K., 2.80. (S. 34.80.) 
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MWaijenhaus bei St. Louis: P. Dbermeyer v. Vater 


Horftkötter 3.00. M. Tirmenftein v. Frau E. Bollmann in 
Opechee 1.02. P. Lentzſch in Craig, coll. v. Herm. Harms, 
27.00. Frl, Meta Hamms Schüler .65. (S. $31.67.) 

Hospital in St. Louis: a: Theo. Ment 2.25. 

Zaubftummenanftalt: M. Tirmenitein v. Joh. Scheel 
in Edgerton 2.00. 

Studenten in St. Louis: P. Bucdheimers Gem. in 
Memphis für W. Wishart 5.00. 

Studenten in Springfield: Gem. in Alma für ©. 
Reinitz 4.17, v. Frauen-Ver. 10.80, Coll. a. d. Hochz. u 
u en v. Srauen-Ber. für Joh. Hejemann 5.00. (©. 

23.47. 

Seminariften in Addiſon: P. Röfeners Gem. in Al- 
a A P. Beyer 15.00. P. Mieplers Gem. in Des Beres 
für 9. Bundenthal 5.00. (S. 820.00.) 

Schülerin Fort Wayne: P. Röfener8 Gem. in Alten: 
burg für C. Beyer 18.00; für Arth. Lohmann 18.00, v. Jüng⸗ 
ling3-Xer. 10.0. (S. $46.00.) 

Hüler in Milwaukee: Für Jac. Müller v. P. Bil’ 
Gem. 7.50, Coll. a. A. B.’3 filb. Hochz. 2.50; für TH. Hömann, 
Coll. a. d. Hochz. Steffens: Schumader, 5.16. P. Martens für 
Norden v. ſ. Eonfirmanden 4.85, v. Frl. Martha Telle 1.00. 
(S. 821.01.) 

Schüler in Winfield: P. Mießlers Gem. in Des Peres 
für J. Bopp 4.00, 

Kirhbaufonds: P. Dbermeyer v. Frau Wortmann 5.00. 
P. Wangerin v. Süngl.-Ber. 5.00. Für Billings: Gemm. d. 
PP. Zauer in Balmyra 5.75, Bil in Concordia 5.00, Bartels 
in St. Louis 12.75, Hedel in Kirkwood 7.00. (5. $40.50.) 

Gemeinde in Billings: P. Möllers Gem. in Mora 6.75. 
P. Falkers Gem. in Foreſt Green 4.20. (©. 810.95.) 

Dr. Zutber-Waliher-Dentmal: Kafj. Th. Ment .50. 

St. Louis, 26. Februar 1898. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th St. 
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Für Die Taubflummen-Anftalt in North Detroit, Mid), 


empfing Unter; nn ſeit März 1897: a. An Geld: Durch P. 
W. Köpchen, Meriden, Conn., Koſtgeld für Gebr. Went, 330.00, 
20.00, 10.00, 10.00, 20.00, 20.00. P. 9. Kretzſchmar, Water: 
town, Minn., Soll. jeiner beiden Gemm., 9.23. Kaſſ. Reifig, 
Nem Orleans, La., 5.00. N. N., Fresno, Eal., 1.00. U. 
Be: Naſſau, Minn., fpeciell für zwei arme Schüler, 5.00. 


ich. von Frau Henry Götz 2.00. Lorenz Kern 1.00. Frau 
—8 N. N., Detroit, für 
inn 1.00. b. An Saden 2c.: A. Albrecht 1 Zutherbüfte, 9. 

r. Schube, 


au 
gearbe, En Wandrie gef. 
Boren Jewelry, W. Scharf 7 Boren Jewelry, Frau 2. König 
6 Halsbinden, 6 Taſchentücher, Fr. Storz 6 Kappen, Frau P. 
Burmefter mehrere Röde, Hojen, Weften, 1 Hut und anderes, 
au Wendt 1 Rod und 1 Hut, Dr Hübener 1 Hut, ©. Flach 
Sa Durd Frau P. Smukal 2 Pakete getr. Kleider. Dch. 
Sean ogler 1 Paket desgl. Di. Frau Radke 75 Yd. Calico, 
Pr. de 182. Handſchuhe, 1 Frauenmantel, 1 Paket 
En Kleider, $. Traver 4 Ueberröcke, 7 Pr. Kniehofen, 3 Dub. 
nabenmweiten und eine Anzahl Kappen, A. Arnhold, Cleve- 
land, 1 Bor Remedy, Joſ. Nöder 5 Pr. Unterhofen, 5 Unter- 
hemden, 23 Yd. Schleier, Frl. Bonderheid 16 Hüte, 2 Kappen, 
3 Dug. Boren Bapierkragen, Frau Dasfe 1 Mantel, 1 Kleid, 
1 2 en au Rhode 1 Confirmationgkleid, 2. Weber 
2 Duß. Taflen, Neif & Schwenk 1 Autograph, Bilderbücher, 
Spiele und anderes. Auß der Gem. Frankenmuth, gel. durch 
9. Gößinger daf., von Herauf & Kern 2 Blanfets, Frau P. 
Schludebier 1 Frauenhut, 11 Yd. Kattun, Gebr. Gugel 4 Hem- 
den, 2 Pr. Handſchuhe, Frau Adam Hubinger 1Cape, —— 
mantel, Chr. Nuchterlein 1 Kappe, 1 Unterhemd, 1 Schürze, 
1Hemd, Lorenz Hubinger 6 Tafchentücher, 4 Pr. woll. Strümpfe 
u. 4Nd. Gingham, Frau F. Ranke 1 Pr. Soden, 1 Pr. Hand- 
ſchuhe, 4 Yd. Flanell, Frau 9. Gößinger 1 Cape, 2 Kleider, 
1 Bor Weihnachtsſachen für Rojahn, Frau S. Riedel 1 Eimer 
Selly, 1 Du. Strümpfe, Matth. Hubinger 1 M.-Rod, 2 Stüd 
Calico, Frau Joh. Hubinger 2 Unterhemden, 1 Stüd Calico, 
Frau Adam Meier 5 Yo. Flanell, Frau Fr. Weber 1 Srauen- 
mantel, Frau Joh. Geyer 6 Taſchentücher, 1K.-Ueberrock, LM.- 
Yade, Frau 9. Rau 1 Kleid, 8 Jaden, 28. re Frau 
Gottfr. Hubinger 5 Kappen, 1 M.-Müte, Fri. Riedel 1 Kleid, 
1 ade, Frau P. Maier 1 K.-Jacke, 1 Schürze, 1 Cape, 1 Jacke, 
1 » Spike, Tante Heine l ©. Nüffeu. Candy, Frl. Schmandt 
15. Nüffe. Bon dem Frauenverein für Taubjtumme, Detroit, 
Weihnachts beſcherung. — Allen lieben Gebern herzlichen Dant! 
North Detroit, Mich., Februar 1898. 9. Uhlig. 


_— 


Schwer frank darniederliegend habe ich folgende Collecten 
zu meiner und meiner Familie Unterjtügung empfangen: Bon 
Gliedern der Gemeinde P. 3. Siecks in Buffalo 867.12. Bon 
der Gemeinde P. Laux' in Martinsville 30.00. Bon der New 

ort und New England Paftoralconferenz 32.26. Der HErr 
ei Allen ein reicher Bergelter. 

A. €. Großberger, P. 


19. Februar 1898. 
104 Chandler St., Worcester, Mass. 


r. 80 Se Frau Bieler 1 Pr. —— E. 
uto⸗ 


Bon E. E. aus Wisconſin 81.00 für Allgemeine Innere Mif- 
fion erhalten und an Kaffirer 9. 9. Meyer abgeliefert. 
2. Fürbringer. 


... 


Erhalten von Herren Gallie8 aus P. v. Gemmingens Ge- 
meinde $2.50 für Dmaha Stabtmiffion. 
Mit herzlihem Dank J. F. ©. Ber. 
Omaha, Rebr., den 28. Februar 1898. 


Für Gefangbüdher erhalten von N. Schwark, Pittsburg, Ba., 
85.00; von P. C. Lippert, Bennet, Ba., 5.00; von Defterling 
1.50. — Gott vergelt’3! 

Pittsburg, Pa., 28. Februar 1898. Theo. Hügli, P. 


ee 


Durch P. W. Kiftemann, Shiloh Hill, JU., von feiner Gem. 
83.51, und 3.00, gej. a. d. Hochz. Weberling-Heitmann, er= 
halten. Gott vergelt’s! 

Eoncordia-Seminar, St. Louis. M. Liebe. 


. 


Hiermit bejcheinige ich, $15.00, gef. a. d. Hochz. et 

empfangen zu haben. — Herzliden Dank und Gottes Segen 

den freundlichen Gebern! 
EoncordiasSeminar, St. Louis, Mo. 


G. Naumann. 


Unterzeichneter befheinigt hiermit den Empfang von $24.00, 
die in der Gemeinde P. J. P. Günthers erhoben wurden. Allen 
freund. Gebern herzlichen Dank und Gottes reichen Segen! 

Springfield, SI. 9 Shmidt, 


Bon etlihen Ölievern der Dreieinigkeits-Gem. in Peoria, 
Ill., 85.00 erhalten zu haben bejcheinigt mit herzlihem Dank 
Eoncordia-Seminar, Springfield, SU. J. Schulz. 


Berichtigung. 

In der letzten Quittung des Nebraska-Diſtricts lies unter 
„Heidenmiſſion“: P. Rademacher von C. Meyer $5.00 ſtatt 
P. Rademacher 5.00. Gerb. Rademader. 


— — 


BEI” Die Quittungen der Herren Kaſſirer C. A. Kampe, ©. 
Spilman und G. Wendt mußten wegen Mangels an Raum 
zurückgeſtellt werden. 


Menue Druckſachen. 


Dreizehnter Synodalbericht des Jowa⸗Diſtricts der deut⸗ 
ſchen ev.-—luth. Synode von Miſſouri, Ohio u, a. St. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
1898. Preis: 25 Cts. 


Die Synodalrede dieſes Berichtes zeigt, daß die Worte: „Wer 
da bat, dem wird gegeben, daß er die Fülle habe; wer aber 
nicht hat, von dem wird aud) genommen, das er hat“, Matth. 
13, 12., „gerade in diefem Jubeljahre für uns und für un- 
fere ganze kirchliche Körperfchaft recht zeitgemäße Worte‘ find. 
Die Lehrverhandlungen beſchäftigen ſich ausführlich mit dem 
Thema: „Wie Kirche und Staat fich gegenfeitig dienen ſollen.“ 
Die verfhiedeniten, das Berhältnig von Kirche und Staat be- 
treffenden Fragen werden hier a Der Referent 
fagt: „Daß die beiden Lehren, Die von der Kirche und die vom 
Staate, wichtig für einen jeden Chrijten fein müffen, liegt auf 
der Hand. Wir find ja Bürger in beiden Reichen. Es ih das 
Wohl und Wehe eines jeden eng verbunden mit dem Wohl und 
Wehe des Staates und der Kirche. Und wiederum find dieſe 
beiden in gar mancder Beziehung abhängig von einander, 
Es vergeht fein Tag in unferm Leben, daß unjere Gedanken, 
unfere Sorge, unſer Gebet fich nicht ſowohl um das eine ala 
das andere Reich bewegt. Wenn wir nun auch nichts prin- 
cipiell Neues zu jagen über die Kirche und den Staat bei 
unjern gegenwärtigen ? —— 9 fondern und nur ver— 
tiefen in die —— ahrheiten, das, was unſere Väter 
nicht nur ſchon vor uns, ſon dern auch in beſſerer Form als wir 
gelost haben, wieder auffriſchen: fo wird doch der göttliche 

egen nicht ausbleiben.“ 5. B. 


Predigt über Evangelium St. Matthäi 20, 1—16., ge 
balten bei der Einführung von Paftor O. Hönecke ... 
von Ad. Hönede, Prof. am theol. Seminar der 
ev.eluth. Synode von Wisconfin u. a. St. 1898. 
Drud des Northwestern Publishing House, 
Milwaukee, Wis. 12 Seiten. 5x7. Preis: 
10 Cts. 

Diefe Predigt, vom Verfaſſer bei der Einführung feines Soh- 
nesin das Amt an der ev.luth. Beihel-Semeinde in Milmaufee, 
Wis., gehalten, behandelt in ganz trefflicher Weife auf Grund 
des Evangeliums vom Sonntag Septuagefimä das Thema: 
„Was ift eines Predigers vornehmftes Wert? I. Daß er zum 
Himmelreich ordentlid, einlabet. II. Daß er die Grundſätze 
des Himmelreichs recht klar made.“ Sie tft lehrhaft, erbaulid, 
geiftvoll, populär. L. F. 


Am Vorhof. Ein Führer dur das bibliſche Alterthum. 
Bon H. Offermann, ev.-luth. Paſtor. Bu be: 
ziehen durch U. Bartels, Reading, Pa. 1898. 
153 Seiten. 5x7. Gebunden. Preis: 40 Cts. 

Der Berfafier „wollte weder für Gelehrte, noch = Gebildete 
ſchreiben, ſondern in erſter Linie für das lutheriſche Chriſten- 
volk, ... möchte ihnen bei ihrem Studium der Bibel Hand- 
langerbienfte thun“. (&.7.) Diefes Ziel ift im Ganzen erreicht 
worden. Das nützliche Büchlein belehrt den fleißigen Bibellefer 
über Land, Volk, Religion, Gottesdienst (mit allen feinen Ein- 
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otenen Verwandt: 
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ee ätte ©. 131 f. doch etwas mehr gejagt werden 
le In Bezug auf die im Alten Teftamente vortommenden 
Vielehen, S. 130 in hätten Luthers Ausführungen verwerthet 


werden follen. Die S. 111 vorgetragene Bedeutung des Wortes 
Bel ah (und damit des Paſſahfeſtes) halten wir für unrichtig, 
Paſſah heißt nicht „hineingehen, über die Schwelle ‚gehen“, 
Re „vorübergehen, verſchonen“. Bei der Grörterung der 
aße, Gewichte und Münzen wäre es für das Berftänbniß der 
Ken doch wohl nüglich, ja, nöthig geweſen, die jet gebräud- 
lihen Maße zc. zur Erklärung herbeizuziehen. L. F. 


Practical Geography for Common Schools. Illus- 
trated with Diagrams, Colored Maps, and En- 
gravings. St. Louis. Concordia Publishing 
House. 117 Seiten Atlasformat, in Leinwand ge- 
bunden. Preis: 85 Cents. 


„Die Erde ift des HEren, und was drinnen ift, der Erd— 
boden, und was drauf wohnet“, jagt der Pſalmiſt, Bi. 24, 1., 
und „die Erde hat er den Menſchenkindern gegeben“, Pf. 115,16. 
Darum iſt es recht, daß auch wir Chriften von dem Lande une: 
ver Wallfahrt etwas wiſſen und unfere Kinder etwas davon 
lernen. Die ungläubige Welt aber ift wenig gefchieft, ung und 
unfern Rindern in rechter Weife und in rechter Geſinnung zu 
fagen, was zur Erdbefchreibung zu jagen tft; denn fie ift nicht 
nur in geiftlichen Dingen ftodftaarblind, fondern fieht auch die 
Welt und die irdischen Dinge mit gar andern Augen an als 
wir Chriften. So find z. B. die meijten heutigen Lehrbücher 
der Geographie, jei es offen, fei es in mehr verſteckter Weife, 
durchſäuert und durchwoben von dem Srrwahn, als wäre die 
Erde nicht als ein fertiges Wert der Schöpferhand Gottes, zum 
— der ag eingerichtet, am Anfang der Zeit ge- 
ſchaffen, jondern erjt im Laufe vieler Sahrtaufende dur all: 
mählich fortichreitende Wandelungen und Entwidelungen zu 
dem geworden, was fie ift. Auch andere Speculationen, die 
wenigſtens in ihrem Ausbau dem Worte der Schrift zumwider- 
laufen, finden fich überall, und zwar mit einer Zuverfichtlid- 
feit vorgetragen, als wären es lauter ausgemachte Sachen. 
Aus diefen und andern Gründen war e8 unter ung längft aus- 

efprochen, daß wir ein eigenes Lehrbuch der Erdbeichreibung 
ür unjere Schulen haben follten. Die Herjtellung eines ſolchen 
iſt freilich ein überaus — Unternehmen. Endlich 
aber hat ſich doch ein Weg finden lafjen, auf welchem erreichbar 
wurde, mas ſonſt wohl noch nicht wäre erreicht worden. Wir 
fonnten nämlich mit einem der größten chartographijchen In— 
jtitute Americas eine Vereinbarung treffen, wonach uns die 
Benußung der Karten und Slluftrationen und beliebige Theile 
des Terteg aus den feit Jahren von jenem Haufe, der Firma 
Rand, McNally & Co., hergeitellten Geographiebüchern unter 
gewiſſen Gefchäftsbedingungen eingeräumt wurde, und der 
Unterzeichnete übernahm es im Auftrage des Directoriumg 
unfer3 Verlagshauſes und im Ginverftändniß mit der zuftän- 
digen Büchercommijfion unjerer Synode, aus den verſchiedenen 
Büchern der obgenannten Firma mit Tilgung alles defjen, was 
verfehrt oder undienlich erjchien, und mit Hinzufügung oder 
Erweiterung und Vermehrung gewifjer Angaben, ein neues 
Bud —— das, nachdem es auch von der Synodal⸗ 
commiſſion durchgeſehen war, mit neuen Typen geſetzt und 
ausihlieglic für unfere Synodalbuchhandlung gedrudt, nun: 
mehr in vorzüglicher typographiicher Ausftattung und treff- 
lihem Einband re an hielt es für zweckmäßig, 
nur ein Buch diefer Art herauszugeben, das durch alle Klaffen 
einer mehrflaffigen Schule wie in allen gemifchten Schulen und 
unter Umftänden von ſämmtlichen Kindern einer Familie ge 
braucht werden fann und die Anjhaffung immer neuer Bücher 
bei Berfegung der Kinder in eine andere Klaſſe oder ihrem 
Mebergang in eine andere Schule vermeiden läßt. Die Kar: 
ten gehören zu den fchönften, die man in dergleichen Büchern 
findet. Der reiche Bilderichmud ſoll nicht zunächſt zur Bier, 
ſondern dem Anfchauungsunterricht dienen und den Schülern 
annähernde Vorftellungen von den Bergen und Seen, Städten 
und Gegenden, Pflanzen und Thieren, Menjchen und Geſchäf— 
ten und Werken der Menfchen, in den verfchiedenen Ländern 
der Erde gewähren. Der — des Buches hätte ſich, wenn 
man dabei vornehmlich auf den Geſchäftsgewinn hätte ſehen 
wollen, berechtigtermaßen höher ſtellen laſſen. — 
wird dag Buch bei dem nun geſetzten Preiſe einen um ſo aus: 
gedehnteren Gebraud finden. Weber die Bedingungen, unter 
welchen etwa im Gebrauch jtehende andere Geographiebücher 
bei Einführung unjeres Buches gegen Exemplare desjelben in 
Taufch genommen werden, wolle man Ib mit dem Concor- 
dia Publishing House ins Vernehmen ſetzen. A.G. 
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Nach Deutihland wird der „Butheraner” per Poſt, portofrei, für 81.25 verfandt, 

Briefe, melde Geſchäftliches, Beitellungen, SEN und) Gelber u. f. w. ents 
halten, find unter der Adreſſe; Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzujenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, 
QDuittungen, Abreßveränberungen u. f. w.) enthalten, find unter ber Abrefle: 
„Lutheraner“, Concordia Seminary, an die Redaction zu ſenden. 
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ED Nun ich ſahe einen Engel * 


5 fliegen mitten durch den Himmel, 3 


der hatte ein ewig Evangelium 
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allen Heiden und Befchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 


Ehre, denn die Zeit feines 
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Gefändigt hab ich wider Dich 

Und Deinen Zorn und Fluch auf mich 
Geladen ohne Ende. 

Wo foll id hin in meiner Noth? 

Dom Abend bis zum Morgenroth 
Serring ich mir die Hände. 


Wenn Du mid ftrafft in Deinem Zorn 
Dertrocneft meines Lebens Born, 
Serichlägft all mein Gebeine; 
Wenn Du mit Schreden meine Seel 
Mir füllſt, mich gibft in Tod und Höll, 
Daß Tag und Hadıt ich weine: 


Das ift, o Bott, gerecht Gericht! 
Derdienet hab ih Gnade nicht, 
Um meiner Unthat willen, 
Und dennoch, HErr, zu Dir ich ſchrei: 
Mir armen Sünder gnädig Sei, 
Wollſt meinen Kummer ftillen | 


Ich flieh zu Deiner Güt und Gnad, 

Die mir im Wort verfprochen hat 
Dergebung meiner Sünden, 

In Gnaden ftehe mich aud an 

(Der ih nichts Butes hab gethan) 
Und laß mid, Frieden finden. 


Dein lieber Sohn hat ja auch mir 
Gerechtigkeit und Fried bei Dir 
mit feinem Blut erworben; 
Aud meine Sünde lag auf ihm, 
Aud für midy trug er Deinen Grimm, 
Da er am Kreuz geftorben. 


Das labt mir felig meinen Geift, 

Daß Du zu Dir mich fommen heißt 
In meines JEſu Damen. 

AU meine Seinde müffen fliehn! 

Du, HE£rr, hörft gnädiglich mein Slehn. 
Drum fag idy fröhlih: Amen! 
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Hf. Jonis, Mo., den 22. März 1898. 
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E. J. ©. 


(Eingeſandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


(Fortſetzung.) 
e. Von der Mittheilung der Majeſtät. 

Wenn ſchweres, feltes, hartes, dunkles, Taltes Eifen 
in ein großes und mächtiges Feuer gelegt wird — 
was gefchieht dann? Dann wird das kalte Eifen 
heiß; das dunkle Eifen wird hell und ftrahlend ; das 
fefte und harte Eifen wird weich und flüſſig; ja, es 
fprüht und hebt fi, als wollte es nad) Feuerart auf- 
flammen. Was ift das? Des Feuers Majeltät hat 
das Eijen ergriffen, das mächtigere Feuer hat dem 
weniger mächtigen Eijen von feinen Feuereigenſchaften 
und feiner Feuerherrlichkeit mitgetheilt. Zwar ift des 
Eifens eigene Natur dadurch nicht vernichtet. Vom 
Feuer entfernt wird es bald wieder falt, dunkel, hart, 
feft und ſchwer daliegen. Aber wenn es mit dem 
Feuer vereinigt ift, theilt das Feuer ihm feine Eigen: 
ſchaften mit. 

Das iſt ein Gleihniß. Es folge jetzt Die Lehre. 

In Ehrifto find Gottheit und Menſchheit perſönlich 
vereinigt. Weil in Chrifto Gottheit und Menfchheit 
zu Einer Perſon vereinigt find, jo wird die in der 
Beit gejchaffene Menſchheit von der ewigen Gottheit 
ergriffen, wie das Eijen vom Feuer. Die göttliche 
Majeftät theilt fich der Menſchheit mit, göttliche Eigen- 
ſchaften werden der menfchlichen Natur gegeben. Und 
fo haben wir Einen HErrn JEſum Chriſtum in Got- 
tesherrlichfeit. Dieje Gottesherrlichkeit ift Sein eigen- 
ftes, ewiges Eigenthum nad) Seiner göttlichen Natur; 
nah Seiner menſchlichen Natur ift fie Ihm in der 
Beit verliehen und gegeben, ſobald er dieſe menich- 
lihe Natur in Seine Perjon aufnahm, jobald er 
Menſch wurde. 

Wir bliden jegt in die Schrift. 

„Miriit gegeben alle Gewalt im Simmel 
und auf Erden”, ſpricht Chriſtus Matth. 28, 18. 
JEſus Chriftus ift allmächtig. Allmächtig ift Er 
nad) Seiner Gottheit, weil die Gottheit in ihrem 
Weſen allmädhtig it; und allmädtig ift Er nad) 
Seiner Menſchheit, weil der Menfchheit von der mit 


ihr vereinigten Gottheit die Allmacht mitgetheilt und 
„gegeben“ tft. 

In derjelben Weife iſt JEfus Chriftus allwijjend, 
wie Petrus zu Ihm fpridt: „HErr, du weißeft alle 
Dinge.” Joh. 21, 17. 

Wir jehen ferner aus der Schrift, daß Chriftus 
nicht allein nach Seiner göttlichen, fondern auch nad 
Seiner menſchlichen Natur Duellund Brunn 
alles Lebens iſt und die Macht hat, lebendig zu 
maden, und die Gemalt, Sünde zu vergeben 
und das Gericht zu halten; und wir fehen, daß 
Ihm ſolche göttlihe Majeftät nad) Seiner menſch— 
lihen Natur von der Gottheit gegeben und mit- 
getheilt ift. Er ſpricht: „Wie der Vater das Leben 
bat in ihm felber: alfo hat er dem Sohn gegeben, 
dasLebenzuhabeninihmjelber,... darum, 
daß er des Menſchen Sohn ift.” Joh. 5, 26. 27. 
Und: „Ich bin das lebendige Brod, vom Himmel 
kommen, Wer von diefem Brod effen wird, der wird 
lebenin Ewigkeit. Und das Brod, das ich geben 
werde, ift mein Fleiſch.“ 305.6, 51. „Wer mein 
Fleiſch iffet, und trinfet mein Blut, der hat das 
ewige Leben.“ 8.54. Und: „Des Menſchen 
Sohn hat Macht auf Erden, die Sünden zu ver- 
geben.” Matth. 9,6. Und: „Der Vater hat dem 
Sohne die Macht gegeben, aud das Gericht zu 
halten, darum, daß er des Menſchen Sohn iſt.“ 
Soh. 5, 27. 

Die Schrift zeigt, daß dem HErrn JEſu die gött- 
lihe Ehre der Anbetung aud nad) Seiner menjd- 
lihen Natur gegeben iſt. Paulus jchreibt, Gott „hat 
ihm einen Namen gegeben, der über alle Namen ift, 
daß in dem Namen JEſu fi beugen Sollen alle 
derer Kniee, die im Simmel und auf Erben und 
unter der Erde find“. Phil. 2, 9. 10. Und der 
HErr JEſus felbit, der ala Menſch vor den Juden 
ftand und vor ihnen fi) ausprüdlich „des Menſchen 
Sohn“ nannte, ſprach: „Alle follen den Sohn 
ehren, wie fie den Bater ehren.“ oh. 5, 
23.27. 

In Summa: Alle göttlihe Majeftät, die der HErr 
JEſus nad) Seiner göttlichen Natur eignet, ift Ihm 
auch nach Seiner menschlichen Natur gegeben. Wir 
haben Einen HErrn JEſum Chriftum in aller Gottes: 
herrlichkeit. 
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Und der, o Shriit, ift dein lieber Heiland. An den 
glaube, auf den traue und baue, ben liebe über alle 
Dinge, den rufe an im Leben und im Sterben. 

Und wiffe: Er tft Dir immer nah, Er ift immer bei 
dir mit Gottheit und Menfchheit, bei dir ift Er, wie 
Er einft bei Seinen Jüngern war, nur unjichtbar jet. 
Denn höre! Auch die göttliche Majeftät der Alf: 
gegenwart iſt Seiner menjhliden Natur 
mitgetheilt. 

Wie das fein fann, verftehen wir nidt. Wie das 
zugeht, willen, ja, ahnen wir nicht. Aber daß es fo 
tft, das wiffen wir, Denn Die Schrift ſagt's. 

Sagt fie das wirklich? Ja, fie jagt das jehr deut: 
li und genau. 

Sie berichtet nämlich zuerft, daß JEſus zu Nicode⸗ 
mus, der göttliche Geheimniſſe forſchen wollte, ſagte: 
„Niemand fähret gen Himmel, denn der vom Him— 
mel hernieder kommen iſt, nämlich des Menſchen 
Sohn, der im Himmel iſt.“ Joh. 3, 13. Hier 
bezeugt der HErr JEſus, der wahrhaftig auf Erden 
vor Nicodemus ſtand, daß Er auch im Himmel ſei: 
Er, des Menſchen Sohn. Und als ein anderes Mal 
Nathanael verwundert zu Ihm ſprach: „Woher kennſt 
du mich?” da antwortete Er: „Ehe denn bir Philip: 
pus rief, da du unter dem Feigenbaum wareft, jahe | 
ih dich.“ Joh. 1, 48. Und aus diefer Antwort | 
entnahm Nathanael, daß Er allgegenmärtig und all- 
Tehend fein müſſe. — Bon der Himmelfahrt des HErrn 
JEſu aber redet St. Paulus aljo: „Chriftus ift auf: 
gefahren über alle Himmel, auf vaß er alles er: 
füllete.” Eph. 4, 10. Mio da Chriftus nad 
Seiner menihliden Natur gen Himmel fuhr, da fuhr 
Er nit an Einen fernen Ort, jondern die Himmel- 
fahrt Chrijti ift ein jolhes Ding, daß Er aud) nad 
Seiner menſchlichen Natur in Herrlichkeit alles er- 
füllt. — Und was verhieß Er den Seinen und aud 


uns?: „Wo zmween oder drei verfammelt 
find in meinem Namen, da bin id mitten 
unter ihnen.“ Matth. 18, 20. Und: „Siehe, 
ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt 
Ende.” Matth.28,20. Und wenn Er jagt „Ih“, 
fürwahr, jo meint Er fih, wie Er war: Gott und 
Menſch in Einer Berjon. 

Das, was wir heute gelehrt, nennt die Kirche: 
Die Mittheilung der Majeftät. — 

Sp, Chriſt. Nun beuge dich zu Boden, beuge dich 
zu Boben in jeliger Glaubensfreude vor diefem deinem 
dir nahen herrlichen Heilande und bitte Ihn, daß Er 
Seine Gotteshand über dich ausftrede und did) jegne. 
Und immer wieder, immer wieder fehre dich zu Ihm, 
neige dich vor Ihm, lafje und befiehl dich Ihm. 

Wie fingt der heilige Sänger? 


Sa, wo ich bin, in was Revier, 

So wollt ich, JEſus wär bei mir; 

Freud über Freud, wenn ich Ihn find; 
Selig, wenn ich Ihn halten könnt. 

Was ich geſucht, das ſeh ich nun, 

Was ich begehr, das hab ich ſchon; 

Bor Lieb, HErr JEſu, bin ich ſchwach, 
Mein Herz, das flammt und ſchreit Dir nad. 


(Fortſetzung folgt,) 


(Eingefandt.) 
Unfere Emigrantenmijfion in Baltimore 
im Jahre 1897. 


Daß die Einwanderung über Baltimore im legten 
Jahre wieder geringer war, als im Borjahre, daran 
find die noch immer gedrüdten Zeiten in Diefem Zande 
viel Schuld. Auch trägt mit dazu bei der Umftand, 
dag Schiffe, welche von Stalien, England, Holland ꝛc. 


bier landen, feine Paſſagiere, jondern nur Fracht 
bringen. 

Legtes Jahr war ich etliche Male in Philadelphia, 
um da Paſſagiere in Empfang zu nehmen. Die 
Schiffe, welche zuerft nach Philadelphia fuhren, hatten 


| Rübenzuder für diefen Hafen geladen, um dem neuen 


Bol, welder im April auf Zuder gelegt wurde, zu 
entgehen. Um die Bailagiere nicht jo lange beföfti- 
gen zu müffen, bis der Zucker ausgeladen war und 
das Schiff nad Baltimore fam, wurden die Paffa- 
giere in Philadelphia gelandet. Die Leute, welche 
fo in Philadelphia landeten, aber nach Baltimore be- 
ftimmt waren, fielen auch von der Zahl der Ankömm— 
linge in Baltimore ab. 

Dennoch hoffe ich, unter der geringen Zahl Ein- 
wanderer nicht umfonit gearbeitet zu haben, welches 
ich dadurch erfenne, daß mir nachträglich Danfjchrei- 
ben von Batjagieren zufommen. Etlihe Male hatte 
ih auch Paſſagiere, welche von der Behörde auf: 
gehalten werden mußten. Denen war es eine große 
Wohlthat, daß jemand hier mar, der ihnen zur Seite 
ftand und ihnen Troft und Hülfe anbot. Bejonders 
in einem Fall wäre nichts anderes als das Zurück— 
ſenden des Pailagiers übrig geblieben, wenn nicht 
jemand die Verhältniffe genau gefannt und ein gutes 
Wort eingelegt hätte. Unſer Verſprechen in einem 
ſolchen Fall lautet dahin, daß die betreffende Perſon 
dem Staate nicht zur Laſt fallen wird. Che wir aber 
ſolches verſprechen, müſſen wir Die Verhältniſſe der 
Verwandten hier in America genau kennen. Es kamen 
auch im letzten Jahr Fälle vor, in denen wir kleine 
Geldbeträge an Einwanderer ausleihen mußten, unter 
deren Verſprechen, es nach Ankunft an Ort und Stelle 
wieder zurückzubezahlen, welches aber nicht geſchah. 
Es ſind jedoch nicht alle unehrlich, wie nachfolgender 
Fall beweiſt. Wir werden nämlich nicht nur von neu 
Eingewanderten um Hülfe gebeten, ſondern auch von 
andern. So war im Frühjahr eine Familie, be— 
ſtehend aus Mann, Frau und drei Kindern, hier in 
Baltimore geſtrandet und fie hatten nur noch $1.50 
in der Taſche. Dieje baten mich, ihnen behülflich 
zu fein, an einen beftimmten Ort zu gelangen; bort 
könne ber Vater Arbeit befommen, und fie würden 
das Geld wieder Ihiden. Die Leute jahen mir ehr: 
lich aus, und ich war ihnen behülflih, an Ort und 
Stelle zu kommen. Als etlihe Wochen vergangen 
waren, bekam ic} das Geld mit einem herzlichen Danf- 
fchreiben wieder. 

Es iſt mir auch gelungen, etlichen Arbeit zu ver- 
Ihaffen. Für Männer ift dies freilich ſchwierig. Allen 
Ausfagen nad) ift es jebt viel leichter, in Deutſchland 
Arbeit zu befommen als hier. Nur der Lohn ift in 
Deutichland ſehr gering. Wer darum in feiner Hei: 
math Arbeit hat, dem Tann man es nicht verbdenfen, 
wenn er nicht nach America fommt. 

Im legten Jahr find mehr Perſonen von hier nad 
Europa wieder zurüdgeihidt worden, als font in 
etlihen Jahren. Vor einigen Monaten find auf ein- 
mal 47 Ungarn zurüdgeihidt worden. Die armen 
Leute waren zu bedauern, denn fie waren durch Agen- 
ten von ihrer Heimath hierher nad dem Staate 
Louiſiana gelodt worden, um dort Faßdaubenholz zu 
fällen. Dies fol eine Arbeit jein, welche dieſe Leute 
verjtehen und auch aushalten fünnen. Nicht jeder 
fann nämlich die Arbeit in jenen jumpfigen Gegen- 
den vertragen. Nachdem über hundert ſolcher Leute 
dorthin gereift waren, erfuhr die Behörde, daß fie 
Eontractarbeiter jeien. So wurden fie zurüd nad 
Baltimore gebracht und dann meiter nah Bremen 
befördert. Bei der Abfahrt von hier weinten dieſe 
großen, ftarfen Männer wie Kinder, denn fie hatten 
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alles verloren. Man jollte meinen, daß diejenigen, 
welche ſolche arme Leute verleiten, dafür büßen joll: 
ten. Würde es hart beftraft werben, jo würde fi} 
niemand jo leicht dazu hergeben, Unfundige zu ver: 
leiten, unjere Landesgefeße zu übertreten. Bei allen 
Gejegen trifft man eben oftmals nicht den, der bie 
Strafe verdient hat. 

Wie es mit dem neuen Einwanderungsgejeg aus: 
fallen wird, müffen wir abwarten. Aber die allge- 
meine Meinung iſt, daß die Deutſchen am wenigſten 
unter dem neuen Gefeße zu leiden haben werden. 
Gibt e3 doch wenig Deutjche, welche nicht leſen und 
ſchreiben können. 

Im Jahre 1897 landeten in Baltimore 8538 Paſſa— 
giere, gegen 12,568 im Jahre 1896. Davon waren 
2320 Rufien, 2292 Deutfche, 1303 Ungarn, 1131 
Deiterreicher, 376 Böhmen, 1 Staliener, 1 Portu: 
giefe, 1 aus der Türkei. Auch im legten Jahr war 
alſo die größte Zahl wieder Ruſſen, davon die meiften 
Juden. 

3 habe 275 Paſſagiere in Empfang genommen. 
Mein Geldumjat in Schiffskarten war $3783.00. 
An Arme find $35.00 verausgabt worden. Briefe 
erhielt ih 460, ſchrieb 375. Unter die hier Gelande- 
ten vertheilte ih 1100 Kalender, 1600 Tractate, eine 
Anzahl „Lutheraner“, „Miflions- Taube”, „Stadt: 
milfionar” und andere Schriften. 

Im legten Jahre traf ich auch Pafjagiere auf ihrer 
Rückreiſe von Deutſchland, welche aus unjern Ge: 
meinden waren, unjer Pilgerhaus in Bremen aber 
nicht aufgefucht hatten, oder nicht einmal etwas von 
diefer guten Herberge mußten. Darum möchte ich die 
lieben Reifenden bitten, unjer Pilgerhaus, 26 Rof- 
fteaße, Bremen, doch im Auge zu behalten. Da wer: 
den fie gerade jo gut bewirthet, wie in fremden Häu- 
fern. Wenn die Reiſenden ihre Schiffsfarten durch 
uns bejorgen laflen, werden fie auch auf das Pilger: 
haus aufmerffam gemacht, dadurch würde dann au 
unſerer Sade bier und in Bremen geholfen. Wir 
verlangen auch nicht mehr für die Karten, als irgend 
ein anderer, ehrlicher Agent. 

Ich möchte auch diesmal bitten, unſere hiefige 
Emigrantenmiffion doch nicht ganz und gar zu ver: 
geſſen. Um den Segen über unfere Arbeit bitten 
wir den lieben HErrn, und befehlen ihm aud) ferner: 
hin unjere Emigrantenmijfion. 

9. Stürfen, 
1927 McElderry St., Baltimore, Md. 


(Eingejandt.) 
Noch ein Wort an die Eltern unjerer 
Confirmanden. 


Der Palmſonntag ift vor der Thür. Für Tau: 
jende unjerer Kinder ift das nad) erhaltener forgfäl: 
tiger Vorbereitung in Schule und Eonfirmanden: 
unterricht der Tag der Confirmation. In dieſer für 
die Sonfirmanden nun bald zu Ende eilenden Vor— 
bereitungszeit haben Lehrer und Prediger, was Lehre 
und VBermahnung anbetrifft, an diefen Tauſenden 
unter Gottes gnädigem Beiltand ihrerfeits ihre 
häufig ſehr faure Arbeit gethan, ihrerjeits ihre 
oft Fehr ſchwere Pflicht erfüllt. Die lieben Eltern der 
zur Confirmation vorbereiteten Kinder dürfen aber 
nun nicht meinen, daß damit für die Eltern nichts zu 
thun übrig gelajjen wäre. Sollen vielmehr die in 
der Schule und im Confirmandenunterridht den Kin- 
dern mitgegebenen Zehren und Ermahnungen auf die 
Dauer möglichſt fruchtbringend wirken, jo Dürfen auch 
die Eltern es in der der Confirmation unmittelbar 


vorhergehenden Zeit an ihrer Mithülfe nit fehlen 

lafjen, wie das leider nur zu oft der Fall iſt. 
Bejonders find es zwei Stüde, durch deren Unter— 

laffung Seitens der Eltern vielfach gefüindigt wird, — 


zwei Stüde, woran es Geitens der Eltern vielfach) | 
mangelt zu einer Zeit, wo es gerade daran nicht! 
' Familie dent HE 


mangeln jollte. Es iſt das einmal ernite Ber- 
mahnung zum Herrn, und fodann brünitige 
Fürbitte für ihre zu confirmirenden Kin: 
der. Was zunädft den eriten Punkt anbetrifft, Yo 
müjjen alle äußeren Vorbereitungen auf den Tag der 
Confirmation, wo es recht zugehen foll, gänzlich in 
den Hintergrund gejtellt werden. Wie ſonſt, jo müſſen 


auch hierin Schule und Gonfirmandenunterricht einer: | 


feits und das chriſtliche Haus andererjeits ſich gegen- 
fettig in die Hände arbeiten. In der Zeit unmittel- 
bar vor der Eonfirmation wird der Unterricht des 
Paſtors ſich mehr und mehr auf die befondere Vor— 
bereitung, auf das von den Gonfirnianden abzu- 
legende Glaubensbefenntniß, das jelbjt zu wieder: 
holende Taufgelübde, den zu leiftenden Eid der Treue 
zujpigen. Der Paſtor wird darauf bedacht jein, da- 
bin zu wirken, daß die Confirmanden ihre Gedanken 
immer mehr gerade auf dieje Punkte richten. Es ift 
aber eine betrübende Thatjache, daß in mehr oder 
weniger Ichroffem Gegenjaß zu dieſen Beitrebungen 
des Paſtors von Seiten der Eltern nicht eifrig darauf 
gefehen wird, daß alles Zerftreuende von den Confir— 
manden fern bleibt, und es auch im elterlichen Hauſe 
nicht an der rechten Vermahnung zu dem Einen, das 
noth thut, fehlt. Durch Schuld der Eltern üben oft 
die leider nur zu häufig übertriebenen äußeren Vor— 
bereitungen auf den Tag der Confirmation — die 


auf äußeren Tand, neue Kleidungsitüde, Schmud: ; 
gegenftände, Geſchenke und fonjtige Dinge bezüglichen 


Vorbereitungen — einen jehr zerftreuenden Einfluß 


bereitung zur Confirmation gejagt wird, nicht recht 
eindringt, nicht recht Wurzel ſchlagen will. Chrift- 


fie von Herzen glauben, daß es vor allen Dingen auf 
die rechte Bereitung der Herzen anfommt, ſondern 
auch ihrerfeits ihre zur Confirmation vorbereiteten 
Kinder recht ernitlich zum HErrn vermahnen und 
denſelben bitten, daß er ihnen zu folder erniten, ein: 
dringlichen, beweglichen Vermahnung ihrer nun fo 
weit herangewachlenen Kinder jeinen Geift und jeine 
Gnade jchenfe. Laßt ihr Eltern es daran fehlen, jo 
vernadhläffigt ihr eine heilige Pflicht. Ihr habt Got: 
tes Gebot, die Kinder aufzuziehen in der Zucht und 
Vermahnung zum Herrn. Häusliche elterliche 


Vermahnung zum HErrn wird nicht etwa durch Schule . 


und Gonfirmandenunterricht erjeßt, jondern muß im: 
mer wieder zu diejen hinzukommen, und gerade dann 
in bejonderem Maße, je näher der Tag der Confir— 
mation für eure Kinder heranrüdt. Wie der Paſtor 
im Gonfirmandenunterricht, jo jollt auch ihr daheim 
eure Kinder ermahnen zu erniter Selbftprüfung, zum 
Glauben, zu heiligem Ernit, zu fejtem, auf Gott fich 
verlafjenden Borjag, der Welt auf immer zu entiagen 
und Gott treu zu bleiben. Wie viel mehr Eindrud 
werden dann die Ermahnungen eures Bajtors auf 
eure Kinder machen, wenn ihr in gleichem Sinne an 
den Herzen eurer Kinder arbeitet! Und der jüngite 
Tag erit wird es einſt offenbaren, welch ein bleiben: 
der Segen für eure zur Confirmation fich vorbereiten: 
den Stinder auf ſolch erniter, eindringlider, 
beweglider, mit brünftigem Gebet ver- 
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‚Herzen für fie zu 
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; er ihnen zu ſolcher ernften, ein- 


hen Vermahnung ihrer nun jo 
»n Kinder feinen Geijt und ſeine 
t ihr Eltern es daran fehlen, ſo 


e heilige Pflicht. Ihr habt Got- 
r aufzuziehen in der Zucht und 
n Herrn. Häusliche elterliche 
sven wird nicht etwa durch Schule 
terricht erjegt, jondern muß im: 


hinzufommen, und gerade dann 


‚ je näber der Tag der Confir- 
ver heranrüdt. Wie der Paſtor 
erricht, jo follt auch ihr daheim 
zu erniter Selbjtprüfung, zum 
ı Ernit, zu feſtem, auf Gott fich 
der Welt auf immer zu entiagen 
iben. Wie viel mehr Eindrud 
mahnungen eures Paftors auf 
wenn ihr in gleihem Sinne an 
ıder arbeitet! Und der jüngite 
t offenbaren, welch ein bleiben- 
w Confirmation fich vorbereiten- 
y erniter, eindringlidher, 

t brünftigem Gebet ver- 


Seiten der Eltern geruht hat. 

Wo aber folche elterlihe Vermahnung nicht ver- 
nadläjfigt wird, da vergißt man dann auch nicht, die 
Confirmanden unjerer Kirche und Ortsgemeinde, ganz 
bejonders aber die Confirmanden aus der eigenen 
Familie dem HErrn in bejonderem Gebet vor— 
zutragen. In wichtigen Anliegen geht der Chriſt 
nach Matth. 6,6. in fein Känmerlein und betet zu jei- 
nem Vater im Verborgenen, in der gewiſſen Zuverjicht, 
daß jein Vater, der in das VBerborgene fiehet, es ihm 
vergelten wird öffentlich. Und ift etwa nicht alles, was 
zur geiftlihen Wohlfahrt unjerer Kinder gehört, für 
uns Eltern, wenn anders wir es wirklich mit unjern 


ein bejonders wichtiges Anliegen, das wohl werth ift, 
dem HErrn im Gebet infonderheit vorgetragen zu 
werden? Muß es nicht für euch, deren Familien in 
der diesjährigen Confirmandenflafje vertreten find, 
eine Sade der allergrögten Wichtigkeit fein, daß die 
Confirmanden aus euren Familien recht von dem Hei- 
ligen Geiſt vorbereitet zum Altar hintreten und aljo 
mit vom Heiligen Geijt gewirktem freudigem Aufthun 
ihres Mundes ihr Glaubenshefenntniß ablegen? Wo 
wäre etwas, das euch mehr am Herzen liegen jollte, 
als daß dieſe eure Kinder dereinjt auch treu erfunden 
werden, damit der HErr ihnen auch als unverdienten 
Gnadenlohn die Krone des ewigen Lebens geben 
fünne? Wie? Solltet ihr nun nit in bejonderem 
Gebet und Flehen eure Fürbitte für eure Kinder vor 
Gott fund werden laſſen und im VBerborgenen euren 
himmliſchen Vater für diefelben anflehen? Auch 
hierin ift ja an Gottes Gegen alles gelegen. Gott will 
aber gebeten fein, wenn er was foll geben. Darum 
vergeht nicht bei der Confirmation eurer Kinder von 
Herzen für fie zu bitten: „Hebe an zu jegnen; denn 
was du, HErr, jegneit, das ift gejegnet ewiglich.“ 
1 Ehron. 185, 27. Wie ihr einit die Kindlein zur 
Taufe gebracht habt, gemeinichaftlich mit den Pathen 
Gott für diejelben anflehend, fo vergeßt fie auch jeßt 
nicht bei ihrer Confirmation, da fie eurer und ber 
Pathen Fürbitte befonders bedürfen. Solche fräftige 
Fürbitte wird für eure Stinder ein unausſprechlicher 
Segen fein. 

O daß doch niemand unter euch durch Unterlafiung 
folder Fürbitte feine Kinder diejes Segens beraube 
oder es an recht erniter, eindringlicher Confirmationg- 
| vermahnung bei jeinen Slindern fehlen le, 

C. Dreyer. 


(Eingefandt.) 


7 Paftor H. Schmidt. 7 


(Ein Denkmal von einem Freunde gejett.) 


(Fortfegung.) 

Schmidt erhielt einen Beruf von der ev.-luth. 
St. Johannes-Gemeinde in Elf Grove, Cook Co., 
Ill., die durd) die Megberufung des P. W. Bartling 
vacant geworden war. Da er erfuhr, daß ich aus 
EIE Grove war, jo wurde das Freundſchaftsband, 
| das zwijchen uns jchon gefnüpft war, noch feiter. 
Ja, es jehmerzte uns, daß wir nun ſchon jo bald 
wieder aus einander jollten, er nad dem nördlichen 
Illinois, ic) nad) dem ſüdöſtlichen Michigan. 

In Elf Grove fand Schmidt nıın, was er fich ge- 
wünſcht hatte, nämlich recht viel Arbeit im Dienfte 
des Herrn. Nachdem er am 22. Februar 1863 von 
P. Franke ordinirt und in fein Amt eingeführt wor- 
den war, gab er fich gleich mit großem Eifer feinem 
Berufe hin. Ruhe gönnte er ſich von vornherein 


Kindern gut meinen, — ilt nit das alles für uns | 


Die eigentliche Gemeinde jelbjt war weit ausgedehnt. 
Menn er diefelbe nicht nur mit Wort und Sacra— 
menten verjorgen, jondern auch an den Einzelnen 
Seelforge üben wollte, wie ſich's gebührt, To blieb 
ihm nicht viel Zeit übrig. Aber er ging aud) über 


die Grenzen der Gemeinde hinaus und trieb Million 


bei den firchlojen Lutheranern, die in der Umgegend 
wohnten. Gr ging nad Weit Wheeling, jpäter Ar- 
lington Heights, nach Ruſſels Grove, jpäter Lafe 
Zurich, und baute daſelbſt Gemeinden auf. Er ftreifte 
oft beim jchlechteften Wetter umher und fuchte Leute 
auf, die der Kirche noch ferne ftanden, oder ging bei 
den Gemeindegliedern von Haus zu Haus, um Kranke 
zu tröften, Yaue zu ermuntern 2c. Wie jehr er fich 
zum Mijfionar eignete, da er eine herrliche Gabe 
hatte, mit Leuten umzugehen, Leute zu gewinnen, 
das erfannten bald feine Amtsbrüder und Andere, 
die Gelegenheit hatten, ih davon zu überzeugen. 
Sagte doch einmal jelbit der jelige P. Franke, der 
mit Lob nicht verſchwenderiſch war, er würde viel 
darım geben, wenn er ein jolches Geichid hätte, mit 
Leuten umzugehen, wie unjer lieber Schmidt. Er 
ließ Sich mit allen in der Gemeinde ein, aber er ver: 
gab fich nie etwas und alle hatten Refpect vor ihm. 
En ftreng er aud) war und fo fehr er aud) oft ſchalt, 
3. B. über das gottlojfe, weltüblihe Tanzen, das er 
vorfand, Jo jtieß er doch nicht ab, jondern Alte und 
Junge hingen ihm in großer Liebe an und ließen 
nihts auf ihren Paſtor fommen. Sie fühlten es 
ihm ab, daß ihn die Liebe zu ihren Seelen bemegte. 
Er hatte auch eine ihm von Gott verliehene ſchöne 
Predigtgabe. Es ijt nicht zu leugnen, er hatte die 
Gabe, volksthümlich, padend, interejjant und feljelnd 
zu predigen. Es iſt Thatjache, Daß in jeder Ge: 
meinde, an welcher er ſtand, fich die Kirche füllte und 
er Sonntag für Sonntag volle Kirche hatte. Auch 
das Gemeindeleben erwadhte, mo immer er arbeitete, 
unter jeiner Seelforge. Die Gemeinde in Elk Grove 
war auch ordentlich jtolz auf ihren Paſtor. Als ich 
einige Zeit nach ſeinem Amtsantritt meine Jugend: 
heimath einmal wieder bejuchte, hörte ich Leute in 
ihrer Mundart ſich alfo ausdrüden: „Sau'n Pftohr 
hew wi noch nich e hatt.” Freilich wurde er nicht 
von allen und aud nit immer nur gelobt. 
Manden war er auch „gohr tau ftrenge“, andern 
predigte er zu lange, nod) andern zu laut, noch andern 
„ſchimpfte“ er zu viel; wie ja das immer jo geht, 
daß einer es nie allen recht machen fann, am mwenig- 
ften ein Prediger, der es treulich meint. Im Ganzen 
aber war die Gemeinde mit ihren Paſtor recht wohl 
zufrieden und erbaute fid) im Segen. So war ber 
November 1867 heran gekommen. 

Am 5. November etwa war es, als ein großer und 
ſchwerer Brief für ““Rev. H. Schmidt” auf dem Boft- 
ante zu Elk Grove fich befand. „Was mag denn das 
wohl für ein großer Brief fein?“ dachte Schmidt, als 
er denſelben in die Hände befam, und mit Elopfendem 
Herzen fing er an, die Umhüllung zu entfernen. Noch 
mehr aber Eopfte fein Herz und jein Geficht entfärbte 
fi) vor Aufregung, als er den Brief entfaltet hatte 
und nun jahe, daß diejer mit den Worten anfing: 
„Im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geiftes berufen wir” ıc. Ja, es 
war ein Berufsichreiben, Schmidt wurde nad) einem 
andern Orte im Weinberge des HErrn berufen. Aber 
davon hatte er ja gar feine Ahnung gehabt, darauf 
mar er ja gar nicht vorbereitet! „Wie?“ ſprach er 
zu fich felbit, „it es denn auch wirfli der HErr, der 
mich ruft? Die Gemeinde in Dundee gibt zwar wich- 
tige Gründe an; aber find die Gründe, die für mein 


ü 


— — 


Hierbleiben ſprechen, nicht eben ſo wichtig? O Gott, 
laß mich zur Gewißheit kommen! Ich will die Sache 
meiner Gemeinde vorlegen und ſehen, was ſie dazu 
ſagt. Sagt ſie, es ſei Gottes Stimme, die mich 
rufe, ſo will ich es dafür erkennen, ſonſt nicht, wenn 
mir nicht noch neue Beweggründe gebracht werden.“ 
So kam denn die Sache vor die Gemeinde. Dieſe 
meinte nun, es ſei ja nichts leichter einzuſehen als 
das, daß ihr Paſtor bei ihnen ſo nöthig ſei als in 
Dundee. Der Beruf ſei nicht wichtiger und ihr 
Paſtor dürfe daher nicht gehen. So ſchickte denn 
P. Schmidt den Beruf wieder zurück und die Sache 
ſchien abgemacht zu ſein. Die Gemüther beruhigten 
ſich wieder. Aber die Ruhe war nur von kurzer 
Dauer. 

Gerade einen Monat, nachdem jener große Brief 
angekommen war, lag wieder ein ähnlicher auf der 
Poſt. Schmidt ahnte nun wohl ſchon, daß es eine 
Erneuerung des Berufes ſei. Und ſo war es. Die 
Gemeinde in Dundee hatte gedacht: Ein Baum fällt 
nicht auf einen Hieb. Als der abgeſandte Beruf 
wieder zurückkam, wurde ſie zwar ſehr betrübt, aber 
nicht muthlos, und einer ſagte zum andern: „Wir 
haben uns nicht deutlich genug ausgeſprochen. Der 
Mann ſchreibt ja, er erkenne unſern Beruf nicht 
als einen göttlichen. Hätten wir es ihm in einem 
beſondern Schreiben mitgetheilt und genau ange— 
geben, wie es bei uns ſteht und weshalb wir dafür 
halten, daß P. Schmidt gerade der rechte Mann für 
uns iſt, dann würde er es auch wohl eingeſehen haben, 
daß der Beruf ein göttlicher iſt. Und wenn wir ihn 
jetzt noch davon überzeugen könnten, ſo würde er auch 
kommen. Wir ſollten es noch einmal verſuchen!“ 
Und fo wurde denn am 1. December der Beruf er: 
neuert und nun aud mit einem Begleitjchreiben ver- 
fehen, in welchem jo ſchwer mwiegende Gründe für 
die Annahme des Berufes angeführt wurden, daß 
P. Schmidt fi) dadurch gleich für überwunden er: 
flärte und es auch feiner Gemeinde jagte, er habe 
nun erfannt, daß der HErr ihn rufe. Auch die Ge: 
meinde konnte Die Gründe nicht widerlegen und wurde 
zulegt jo weit überzeugt, daß lie ihren Paftor, wenn 
au mit Thränen und ſchwerem Herzen, in Frieden 
ziehen ließ. 

Am Sonntage Seragefimä 1868 wurbe P. Schmidt 
duch P. Richmann in der ev.=luth. Immanuel: 
Gemeinde zu Dundee, Kane Co., JU., eingeführt. 
Hatte er ſchon in Elk Grove viel Arbeit gehabt, jo 
hatte er nun in Dundee nicht etwa weniger, jonbern 
noch mehr. Hier war kurz vorher ein großer fird- 
liher Sturm geweſen, verurſacht durch einen ränfe- 
füchtigen Dann, der eine Zeitlang in der Gemeinde 
Schule gehalten hatte, aber durch feine Umtriebe die 
Gemeinde in Parteien geipalten und gegen ihren da- 
maligen Paſtor aufgemwiegelt, ja, e3 dahin gebracht 
hatte, daß diejer Gott dankte, daß er einen Beruf 
an eine andere Gemeinde erhielt. Der Sturm war 
nun zwar glüclich vorüber, und jener Menſch entlarvt 
worden und geflohen; aber die Wogen gingen doch 
immer nod hoch und dem lieben Schmidt fonnte es, 
troß jeiner Energie, wohl bange ums Herze werden, 
wenn er die Sachlage überjchauete. Aber es hieß 
bei ihm: „Die Sad und Ehr, HErr JEſu Chriſt, 
nicht unfer, fondern dein ja ift.” Und der HErr ftand 
ihm bei, daß bie erregten Gemüther wieder beruhigt 
und die Parteien wieder verföhnt wurden. Des 
Teufels Anſchlag war wieder einmal zu Schanden ge: 
worden. Doch Satan wollte es auch unjerm Schmidt 
zeigen, wie feind er Chrifto und deſſen Dienern ſei, 
und erregte deshalb gar bald wieder einen ähnlichen 
Sturm durch einen ähnlichen Menfchen, wie im Jahre 


vorher. Da die Gemeinde nämlich feinen Lehrer 


ı für ihre Kinder hatte befommen können, weil es an 


Schulamtscandidaten mangelte, und die bezeichnete 
Perſon ihr empfohlen worden war, jo hatte ihn die 
Gemeinde proviforifch angeltellt, Schule zu halten. 
Aber es dauerte nicht lange, da wurde er als ein un: 
moraliſcher Menſch offenbar, und da er nun entfernt 
werben jollte, jtellte jic) heraus, daß auch er ſich ſchon 
einen Anhang in der Gemeinde verfchafft hatte. Aber 
dur Gottes Gnade nahm die Sade für die Ge: 
meinde und ihren Paſtor einen herrlichen Ausgang. 
Durch das feſte Auftreten Schmibts wurde die ganze 
Gemeinde überzeugt und für das Nechte gewonnen, 
und der Störenfried mußte, um fi) dem Gerichte zu 
entziehen, bei Nacht und Nebel fliehen. 

Bald darauf berief Die Gemeinde einen Schulamts- 
candidaten aus Addiſon, der wie ein Bruder an 
Schmidts Seite arbeitete, noch heute in derſelben 
Gemeinde als Lehrer fteht und in jolcher Arbeit grau 
geworben iſt. Derfelbe hat mir fpäter oft erzählt, 
wie rajtlos P. Schmidt in Dundee gearbeitet habe. 
Wenn er am Sonntag Mittag aus der Kirche gefom- 
men jei, habe er in der Negel ſich gar nit am Tiſch 
niedergefett zum Eſſen, fondern ſtehend habe er ein 
wenig Speije zu fi genommen und dann jich eiligft 
auf jein Pferd geſchwungen, um in einer zehn oder 
fünfzehn Meilen entfernten Filiale am Nachmittage 
wieder Gottesdienft zu halten. Er trieb nämlich aud) 
bier fleißig Miffion. Bon Dundee aus ging oder ritt 
oder fuhr er entweder nördlich nad Cryſtal Lafe und 
Woodſtock, oder weſtlich nach Huntley, Belvidere ꝛc. 
und juchte überall Gemeinden zu gründen. In diefer 
Weife betrieben damals unfere Paſtoren im Norden 
von Illinois (und gewiß nicht hier allein) die innere 
Million, und in diefer Weiſe find hier durch Got: 
tes Gnade die vielen Gemeinden entjtanden. Wie 
Schmidt, fo trieben es auch die Paftoren und Pro- 
fefioren in Chicago, Addifon und andern Orten. Und 
wie reichlich Gott die treue Arbeit feiner Knechte ge: 
fegnet hat, davon zeugen heute die vielen Kirchen und 
Schulen in diefer Gegend. 

Schmidts Natur ſchien zwar unverwüftlih und jo 
zu jagen von Eifen zu fein, aber ſolchen Anftrengun- 
gen, wie er berjelben hier zumuthete, fonnte fie doch 
auf die Länge nicht wiberftehen. Er fühlte das mit 
der Zeit auch felbft. Als darum am 12. Septem- 
ber 1869 ein Beruf von der ev. =luth. Gemeinde in 
Schaumburg, Cook Eo., Ill., an ihn erging, jo er- 
fannte er darin Gottes Stimme, die ben Knecht an 
einen andern Ort im Weinberge zur Arbeit rief, und 
folgte dem Rufe, nachdem feine bisherige Gemeinde 
mit großer Mühe dahin gebracht worden war, daß 
fie ihm eine friedliche Entlaffung gab. Aber nur ber 
Umſtand war bei ihr durchſchlagend, daß fie einiah, 
daß Schmidt unter ſolcher Laſt würde erliegen müſſen, 
und doch auch nicht nachlaſſen, jondern in ber ange: 
fangenen Weiſe fortfahren würde, wenn fie ihn be- 
wegen fünnte, zu bleiben. Die Gemeinde in Dundee 
war unter Schmibts Seelforge fo fehr gewachſen, daß 
fie eines Mannes Kraft für fich jelbit bedurfte. Als 
jie Daher wieder einen Paſtor berief, that fie es mit 
der ausdrüdlichen Erflärung, daß berjelbe nicht wie- 
der zugleih auch Mifjionar fein jollte. 

In Schaumburg fand Schmidt nun eine, wie es 
ſchien, ganz ruhige Gemeinde vor, auch war hier nicht 
fo viel Anlaß, Mifiionsreifen zu unternehmen. Doc 
konnte er das Mifltoniren noch nicht ganz unterlaffen. 
Er predigte au in Palatine und Elgin, bis diefe 
Pläge gleichfalls mit Ortspaftoren verfehen waren. 
Aber an Arbeit fehlte es auch in der Gemeinde zu 
Schaumburg nit. Die reihen Farmer, die wegen 
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der Ausdehnung ihrer großen Landgüter meit aus 
einander wohnen, erwarteten, daß ihr Paſtor fie der 


Reihe nah beſuche. Auch die Kranken und andere 
mußten öfter bejucht werden. Die Wege aber find 
in Shaumburg, wie an manden andern Orten, nod 
nicht gepflaftert, zumeilen auch wenig verlodend. Da 
fonnte es vorkommen, daß ein einziger amtlicher Be: 
fuch eine volle Tagesarbeit war. Faſt vierzehn Jahre 
hat Schmidt in Schaumburg im Segen gearbeitet, 
und man meinte jchon, hier würde er wohl bleiben 
dürfen bis an jeinen Feierabend. Doch nein, im 
Sommer des Jahres 1883 fam ein Ruf an ihn aus. 
Pittsburg, Pa., welchem er folgte. 
(Schluß folgt.) 
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Zur Auskunft. 


Wir ſind gefragt worden, was von einer gewiſſen 
Geſellſchaft zu halten ſei, die den Namen trägt: 
„Gegenſeitiger Unterſtützungs-Verein der deutſchen 
lutheriſchen Synode von Jowa und anderen Staaten.“ 
Auf dieſe Frage antworten wir in der Kürze Folgen— 
des: Die befagte Gejellihaft ift nichts mehr und nichts 
weniger als eine Zebensverfiherungsgejellihaft mit 
drei Verfiherungskflaffen. Die niedrigfte befteht aus 
folden, welche „Inhaber eines Certificats für 8500” 
find. Die Certificate der zweiten Klafje lauten auf 
$1000. Dieje beiden Klafien gehören der I. Abthei- 
lung an. Daneben beiteht nad) der Conftitution noch 
eine II. Abtheilung für jolche, welche zu dem erften 
Certificat noch ein zweites halten wollen, alfo die 
Verfiherungsjumme auf $2000 bringen fünnen. Die 
Berfiherungsgelder werden nach dem Tode der Ber: 
fiherten an die von den Verficherten beitimmten Ber: 
jonen ausgezahlt. Die für dieſe Bezahlungen nötht: 
gen Mittel nebit den Verwaltungskoſten werben durch 
Erhebung von Eintrittsgeldern, halbjährlichen Bei- 
trägen und Assessments aufgebradt. Die Assess- 
ments find für verſchiedene Altersitufen verjchieden, 
für jüngere Glieder geringer, für ältere höher. Wer 
Glied des Vereins werden will, muß ein befriedigen: 
des ärztlihes Zeugniß über jeinen Gejundheitszuftand 
vorlegen. Der Verein joll beitehen „aus Paſtoren 
und Gliedern der deutichen lutheriſchen Synode von 
Jowa und anderen Staaten und Gliedern jolder ev.: 
luth. Gemeinden, die zu Synoden gehören oder von 
Paftoren jolcher bedient werden, welche die ev.=futh. 
Synode von oma als ev..luth. Synoden anerkennt, 
und welde ſich im Bereich oder Doch in unmittelbarer 
Nahbarihaft folder Staaten befinden, in welchen 
die genannte Synode von Jowa durch Gemeinden 
vertreten it”. Eine unveränderliche Beftimmung der 
Gonititution befagt, daß „zu Beamten des Haupt: 
Vereins nur Glieder der evang.=luth. Synode von 
Jowa u. a. Staaten gewählt werden fünnen”. „Die 
Berfiherung beginnt, jobald das Gertificat vom Prä- 
fident und Secretär gezeichnet und vom Local-Secre: 
tär beglaubigt iſt. Dagegen hört die BVerficherung 
nad den Staatsgejegen von Soma auf, jobald ein 
feitheriges Mitglied dieſes Vereins aufhört, Mitglied 
der lutheriſchen Kirche zu fein.” — „Jedes Mitglied 
des Vereins, das, während es auf alle Nechte des 
Vereins vollgültigen Anſpruch hat, fich einer geheimen 
Geſellſchaft anschließt, tritt dadurch als Mitglied des 
Vereins aus. Oder jollte ein Glied Des Vereins einen 
unordentlichen Lebenswandel führen, dadurch es feine 
Gejundheit ſchädigt, z. B. dem Trunfe fich ergeben ıc., 
jo verwirkt basfelbe, wenn es troß der Mahnung des 
Local: Vereins, zu dem es gehört, fich nicht beſſert, 
alle Rechte und Anſprüche und wird ausgeſchloſſen. 


Bwei Drittel der Glieder des betreffenden Local- 
Bereins entjcheiden in ſolchem Falle.” — „Berjäumt 
ein Glied feine Beiträge innerhalb 30 Tagen von der 
Beit an, daß die Assessments vom Secretär ausge- 
ftellt find, zu zahlen, jo verliert es alle durch jein 
Gertificat gewährten Rechte und Anfprüde an den 
Verein, es wird demſelben jedoch geitattet, in jeine 
Rechte wieder einzutreten, wenn es binnen brei 
Monaten alle bis dahin fälig gewordenen Beiträge 
nachzahlt.“ 

Da von einer Unterſtützung in Krankheitsfällen nicht 
die Rede iſt, ſo trägt die Geſellſchaft ihren Namen 
„Gegenſeitiger Unterſtützungs-Verein“ mit Unrecht, 
indem eben nicht die Glieder der Geſellſchaft einander 
gegenſeitig unterſtützen, ſondern nur ihren Hinter: 
bliebenen eine gewiſſe Verſicherungsſumme zumen: 
den. Ueberhaupt iſt die Geſellſchaft in keinem Punkt 
weſentlich von andern Lebensverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten, die mit Assessments operiren, verſchieden. Be— 
fonders wird hier dasſelbe Würfelfpielmit dem menſch— 
lien Leben getrieben, wie in andern Lebensverfiche- 
rungsgejelligaften auch, indem die „Verſicherung“ 
beginnt, jobald ein Mitglied jein Gertificat volljtändig 
ausgefertigt in Händen und jeine Aufnahmegebühren 
entrichtet Hat, aljo, auch wenn der fo Verſicherte nad 
furzer Zeit mit Tod abgeht, die Verſicherungsſumme 
ausgezahlt werden muß, ebenjo wie wenn er lange 
Sabre hindurch Glied der Geſellſchaft geweſen wäre, 

Während fomit gegen dieje Geſellſchaft alles das 
zu fagen ift, was wir jeit vielen Jahren gegen die 
Rebensverficherung geltend gemacht haben, hat diejer 
jogenannte Unterftügungsverein noch einiges gegen 
fih, das bei weltlichen Berficherungsgeiellichaften 
wegfällt. Nach der Eonititution jollen Glieder der 
Koma- Synode und folder evangeliich - lutherifchen 
Gemeinden, die zu Synoden gehören oder von Palto- 
ren folcher bedient werden, melde die Jowa-Synode 
als evangeliſch-lutheriſche Synoden anerkennt, Glie: 
der des Vereins fein fünnen. Anftatt nun aber die 
Gemeinden, welchen dieje Glieder angehören, ent: 
iheiden zu laſſen, ob diejelben auszuschließen jeien 
oder nicht, heißt es in Artikel 9 der Nebengejege: 
„Oper jollte ein Glied eines Vereins einen unordent: 
lichen Zebenswanbdel führen, dadurd es feine Gefund- 
heit Shädigt, 3. B. dem Trunfe fich ergeben 2c., fo 
verwirft dasjelbe, wern es troß der Mahnung des 
Local: Vereins, zu dem es gehört, fich nicht beilert, 
alle Rechte und Anjprüde und wird ausgeſchloſſen. 
Zwei Drittel der Glieder des betreffenden Local: 
Vereins entjcheiden in ſolchem Falle.” Damit greift 
der Verein als folder in die Rechte der Gemeinde 
ein, reißt ein Stüd der Kirchenzucht an ſich und legt 
die Ausübung derfelben jogar in die Hände einer 
Zweidrittels-Majorität des Local-Vereins, der über 
einen ſolchen Fall zu Gericht figt. Wenn es in Art. 11 
heißt: „Dagegen hört die Verlicherung nach den 
Staatsgejegen von Jowa auf, jobald ein feitheriges 
Mitglied diejes Vereins aufhört, Mitglied der luthe- 
riſchen Kirche zu fein”, jo ſollte hiernach die Gemeinde, 
und zwar nur dieſe, nad) einem ihr zuftehenden orbent- 
lichen Kirchenzuchtsverfahren das Urtheil jprechen, 
welches nad der aus Artikel 9 angeführten Beitim- 
mung dem Local-Berein zuftehen joll. Aber aud) 
dies, daß ein Mitglied dur Ausſchluß aus der Ge- 
meinde feiner Rechte in der Verſicherungsgeſellſchaft 
verluftig geht, ift ein gar bebdenklih Ding, wodurch 
entweder aus dem kirchlichen Bann zugleich die Ver: 
bängung einer zeitlichen Strafe wird, oder aber aus 
Rücklicht auf die Vereinsgliedichaft dem Kirchenzudts- 
verfahren ein Hinderniß erwächſt. Die jorgfältige 
und gewiljenhafte Handhabung einer nach Gottes 
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Wort angejtellten Kirchenzucht ift Schon fo eine Sache, 
die vielfah auf mancherlei Schwierigkeiten ftößt, und 
jeder Chrift, jede Gemeinde und jede Synode jollte 
fih wohl hüten, ihr durch eine ſolche Bereinsmafchine 
auch noch weitere Schwierigkeiten in den Weg zu 
wälzen. Aber auch abgejehen hiervon läßt es fich 
nit rechtfertigen, daß jemand durch feinen Aus— 
ſchluß aus einer Hriftlihen Gemeinde Anſprüche ver: 
lieren joll, die er fich für fein Geld gekauft hat. Wir 
lagen nicht, daß einem Vereinsglied, das in Folge 
feines Ausſchluſſes aus der Gemeinde aufhört, Ver: 
einsglied zu fein, alles feit Jahren von ihm Einge- 
zahlte wiebereritattet werden jollte. Es ift eine zwar 
weitverbreitete aber durchaus unberechtigte Meinung, 
daß ein Verfiherter, der jahrelang Glied einer Ver: 
fiherungsgejellichaft gemejen ift, in diefer Geſellſchaft 
die Einzahlungen aller diejer Jahre jteden habe; 
denn dieſe eingezahlten Gelder find ja allergrößten- 
theils längft aufgebraudt, als Vermwaltungstoften 
und Verficherungsgelder nach eingetretenen Todes- 
fällen ausgezahlt. Die Verfiherung ift ja nicht eine 
Sparkaſſe, in welcher die eingezahlten Gelber an— 
gefammelt würden, fondern wer fich verfichern läßt, 
der fauft fich eben für feine jährlichen Einzahlungen 
auf ein Jahr Verfiherung, und ift das Jahr abge- 
laufen, jo hat er in diefem Jahr das gehabt, wofür 
er fein Geld hergegeben hatte, nämlich den Anſpruch 
auf einen beftimmten Gewinn von $500, $1000, 
$2000 ꝛc. für feine Hinterbliebenen, falls er in dem 
Jahre geftorben wäre. Hingegen erforderte es bie 
Billigfeit, daß dem, welcher vor Ablauf feines Ver: 
fiherungsjahres aus der Verſicherungsgeſellſchaft aus» 
geſchloſſen wäre, der Theil feiner Einzahlungen auf 
das betreffende Jahr, für den er feine Verfiherung 
mehr zu beaniprudhen hätte, zurüderftattet würde; 
denn darf er nicht mehr mitjpielen, fo jollte man 
auch jeinen Einſatz nicht behalten. 

Wir müſſen nah allem Gejagten unjern Lejern 
entſchieden zurufen: Bleibt auch mit dieſer Lebens- 
verfiherungsgelellihaft, als mit einem in mehrfacher 
Hinfiht verwerflihen Ding, unverworren! A.G. 


Bur kirchlicdgen Chronik. 
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Das Statiſtiſche Jahrbuch, das in etwa zwei Wochen 
zum Berfand fommen wird, gibt wiederum einen Weber: 
blid über den gegenwärtigen Stand unferer Synode. Wir 
theilen einige der Hauptzahlen mit, um damit zugleich zum 
Anfhaffen und Lejen des Jahrbuchs einzuladen. Die 
Zahl der activen Paſtoren tft jeßt 1428 (wenn man die in 
der Ralenderlifte aufgeführten Profefioren, Hülfsprediger, 
kranken und altersſchwachen Prediger dazurechnet, 1564), 
der Gemeinden 1986, von denen 1081 glieblich zur Synode 
gehören, während außerdem noch an 693 Plätzen regel⸗ 
mäßig von Paftoren unferer Synode gepredigt wird und 
es nur noch nicht zur Gemeindeorganifation dafelbft gekom⸗ 
men ift. Die Zahl der Seelen ift auf 685,334 geftiegen, 
der communicirenden Glieder auf 392,651, der ſtimm⸗ 
fähigen Glieder auf 95,404. In 1603 Gemeindefchulen 
werden 89,202 Schullinder von 781 Gemeindeſchullehrern 
und 894 Schule haltenden PBaftoren unterrichtet. Getauft 
wurden 36,903 Perfonen, confirmirt 19,985, am heiligen 
Abendmahl haben Theil genommen 692,183, begraben 
wurden 10,957, und 7948 Paare wurden getraut. Aus 
der vergleichenden Tabelle geht hewor, daß dieſe Zahlen 
faft durchweg einen Zuwachs bezeichnen gegen das Vor⸗ 
jahr 1896. Es find allerdings 67 Paare weniger ge- 
traut, 591 Perfonen weniger begraben worden, und die 
Zahl der nicht zur Synode gehörenden Gemeinden (905) 
iſt Die gleiche geblieben. Hingegen ift die Zahl der Pafto- 


ven um 39 geftiegen, der Synodalgemeinden um 71, der 
Predigtpläte um 59, der Seelen um 23,286, der Com⸗ 
municirenden um 12,645, der Stimmfähigen um 2070. 
Unfere Synode zählte Ende 1897 1294 mehr Schulfinder 
ala im Vorjahre, der Zuwachs an Schulen beläuft fich 
auf 76, an Lehrern auf 25, an Schule haltenden Paftoren 
auf 64, an Getauften auf 670, an Confirmirten auf 1818, 
an Communicirten auf 18,451. L. F. 
Während unſere Synode laut vorſtehender Zahlen an 
Umfang zugenommen hat, ſo ſind doch die Einnahmen für 
außergemeindliche Zwecke im Jahre 1897 hinter 
denen des Vorjahres zurückgeblieben. Die ganze Summe 
der eingegangenen und quittirten Gelder beläuft ſich auf 
$204,397.57, ſomit $11,808.64 weniger als 1896. Dieſe 
Gefammteinnahme vertheilt fich folgendermaßen: Für die 
Synodalkaſſe wurden $15,502.80 aufgebracht, $1590.72 
weniger als im Jahre zuvor ; für die Baukaſſe $10,052.46, 
$4906,81 mehr; für die Unterftüungsfafle (und zwar 
für einzelne Perfonen, Gemeinden, Freikirchen 2c.) 
$26,876.13, $20,124.31 weniger; für die Lehranftalts- 
kaſſe $23,760.38, $3815.81 weniger; für Die Wohl: 
thätigkeitsanſtaltskaſſe $43,426.28, #912.32 weniger; 
für die Innere Miſſionskaſſe $62,447.77, 87442. 37 
mehr; für die Aeußere Miſſionskaſſe (Engliſche, Lettiſche, 
Neger-, Juden-, Heiden-Miſſion) 821,837. 15, 82287. 83 
mehr; für die Emigrantenmiſſionskaſſe 8994. 60, 82. 49 
weniger. Auf den Miſſionsfeſten während des Jahres 
wurden 8332,559.77 geſammelt, die Collecte am Synodal⸗ 
jubiläum ergab $16,193.74. Beide Poſten find in der 
obigen Gejammtfumme eingejchlofjen. L. F. 
Ueber Lehranſtalten, Wohlthätigkeitsanſtalten und 
einige andere Abtheilungen des Jahrbuchs wäre Folgendes 
zu berichten: Auf den neun Synodalanſtalten (einſchließ—⸗ 
lich der Privatanftalt Walther College in St. Louis, Mo.) 
ftudiren 1121 Perſonen, 8 mehr als im Vorjahre, von 
57 PBrofefforen und 9 Hülfglehrern unterrichtet. Im Kreiſe 
der Synode werben 10 Waiſenhäuſer unterhalten, 3 Alten- 
beime, 3 Hospitäler, 1 Taubftummenanftalt, eine Ans 
ftalt, in der Waiſenhaus und Altenheim verbunden tft, 
während eine „Kinderfreund-Geſellſchaft“ fich verwaiſter 
Kinder annimmt und diefelben in paſſenden lutherifchen 
Familien unterbringt. Jeder der dreizehn Synodal- 
diftriete treibt Innere Million, außerdem merden im 
Jahrbuch die nöthigen Angaben gemacht über Englische 
Million, Neger, Emigranten, Taubftummen-, Juden: 
und Heidenmiffion. In unferm Verlagshaus find 79 Ber: 
fonen angejtellt, und 491,812 Bücher aller Art, Schreib: 
hefte, Tractate 2c. wurden daſelbſt fertig geftellt. Die 
acht von der Synode herausgegebenen Zeitſchriften wer: 
den in 93,600 Exemplaren gedrudt, von denen 27,000 
auf den „Lutheraner” und 38,500 auf das „Kinder⸗ und 
Jugendblatt“ fallen. Die von der ganzen Synobal- 
conferenz herausgegebene „Miſſions-Taube“ erfcheint in 
17,200 Exemplaren, ‘The Lutheran Pioneer’, gleich» 
falls von ihr veröffentlicht, in 4500 Exemplaren. 75 Kir- 
chen wurben im vergangenen Jahre eingeweiht, 7 mehr 
als im Borjahre. — Möchten diefe Zahlen einen Jeden 
in unferer Synode zu herzlichen Lob und bemüthigen 
Dank gegen Gott bewegen, der auch im vergangenen Jahre 
mit uns gewefen ift und uns gefegnet hat. Zugleich 
aber liegt in ihnen eine Mahnung, treu zu fein in dem, 
was una anvertraut tft, fleißig im Gebrauch der Gnaden- 
mittel, eifrig in der Ausbreitung des Reiches Gottes, 
willig zu allen Werken der Liebe. Jeder aufmerkſame 
Lefer und Beobachter wird erfennen, Daß e8, um nur 
zwei Stüde zu nennen, befjer ftehen jollte mit dem 
Gebraud des heiligen Abendmahls und mit 
dem Beſuch der Gemeindeſchulen. L. F. 
Die Sucht der Sectenprediger, durch allerlei welt⸗ 
liche und ſündliche Vergnügungen die Jugend in die Kirche 
zu locken, fordert ſchon den bitterſten Spott und Hohn 
der weltlichen Zeitungen heraus. Eine im Oſten unſers 
Landes weit verbreitete politiſche Zeitung ſchreibt hier⸗ 
über: „In New Jerſey hat ein Methodiſten-Geiſtlicher 
eine Fahrrad-Brigade in feiner Kirchengemeinde gegrün- 
det, ein anderer Reverend hat in Verbindung mit ber 
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Kirche eine Tanzſchule gegründet und fih dadurch die 


Anhänglichkeit des jüngeren Elementes gefidhert. Ein 


St. Louiſer Paſtor ift noch einen Schritt weiter gegangen | 


und hat bei einem kirchlichen Feſt die jungen Leute fih an 
einem ‘Cake-Walk’ erfreuen lafjen. Liebhaber: Theater: 
aufführungen und athletifche Productionen bei Kirchen⸗ 


feierlichfeiten und bei in der Kirche abgehaltenen Feſten 


waren auch ſchon zu berichten; kurz, es läßt fich ſchwer 
fagen, wo die Grenze gezogen werden wird bei biejen 
meltlihen VBergnügungen, die den Zmwed haben, die 
Jugend für die Kirche zu gewinnen. Da die bis jeht an: 
geitellten Verſuche jehr günftig ausgefallen find, darf man 


wohl erwarten, daß man in der eingeihlagenen Richtung : 


weiter gehen wird. Vielleicht wird nächſtens einmal ein 
anglo-americanischer Reverend die Vorliebe Jung-Ameri- 
cas für das edle Pokerſpiel berückſichtigen und einen 
‘Young Men’s Methodist Poker Club’ gründen ober 
die Liebhaber - Theatergruppe der Kirche wird, dem allge: 
meinen Drang dex Zeit nachgebend, ſich ganz auf das 
Baudeville werfen und eine Tingel= Tangel » Aufführung 
in den geheiligten Räumen der Kirche geben. Und warum 
auf halbem Wege ftehen bleiben? Warum nur der Jugend 
BZugeftändniffe maden? Es gibt dod da noch andere 
Elemente, die zu berüdjichtigen find. Wie will man 
3. B. die fündhaften Trinker befehren, wenn man fie nicht 
erſt in die Stirche bringt und zu Mitgliedern der Gemeinde 
zu machen ſucht? Wie wär's alfo mit einer Frühſchoppen⸗ 
Geſellſchaft für die älteren Herren der Gemeinde? In Ber: 
bindung mit dem populären ‚Freilund » Syftem‘ müßte 
eine ſolche Maßregel doc außerordentlichen Anklang fin 
den. Ein methodiftifch-episcopalifcher Scatelub würde fich 
auch ganz gut machen. ... Es wird dann, wie das ja 
jeßt ſchon angefangen hat, immer ein Neverend den an- 
dem in der Vielfeitigfeit der gebotenen Genüſſe zu über: 
bieten ſuchen, und ſchließlich wird diejenige Kirche die er⸗ 
folgreichfte fein, die ihren Mitgliedern nad) dem Plane 
der ‘Department Stores’ alles bietet, was an Ber: 
gnügungen überhaupt geboten werben kann, bis es ſchließ⸗ 
ih fo weit fommen wird, daß die Leute jagen: ‚Der Rt. 
ift aber ein furchtbar vergnügungsjühtiger Menſch; den 
ganzen Tag fommt er nicht aus der Kirche heraus.‘ Nur 
Eines ift dabei zu befürchten, daß die Reverends ſelbſt 
bei allen dieſen Anlodungsmitteln für Jung und Alt 
ſich Schlieplich fo gut amüfiren werden, daß fie jammt 
dem Zweck der kirhliden ‘Side-Shows’ aud) — das 
Predigen vergeſſen.“ — Dankſt du, lieber Leſer, auch dei: 
nem Gott dafür, daß er uns bis jetzt aus Gnaden vor 
dieſem Betrug des Teufels behütet hat und daß wir noch 
immer das alte Mittel haben, wodurch wir Menſchen in 
die Kirche locken und auch in derſelben halten, nämlich 
Chriſti Wort und Sacrament, das allein ſelig machen 
kann? Willſt du nicht auch mit wachen und beten, damit 
wir vor dieſem Betrug des Satans bewahrt bleiben, der 
darin beſteht, daß den Chriſten nad) und nad) das Evan⸗ 
gelium von Ehrifto genommen umd ihnen dafür etwas ger 
geben wird, was die Menſchen nicht aus ihrem Sünden: 
ſchlaf aufzurütteln, noch auch von ihrer Sündenfranfheit 
zu heilen vermag? „Mit Kleinem fängt man an, mit 
Grogem hört man auf.” Mit allerlei an ſich unſchul⸗ 
digen VBergnügungen fingen die Secten an und, weil man 
darin niht Maß hielt, wurde der Appetit immer mehr 
gereizt, und, weil man das Wachen und Beten vergaß, 
find fie endlich dahin gefommen, daß fie jich ſelbſt von 
weltlichen Zeitungen unter bitterem Hohn und Spott zu- 
rechtweiſen lafjen müſſen. 


Die Macht des Wortes Gottes. 


Baftor Gurland in Mitau, der Hauptitabt der deutjch- | 


ruſſiſchen Oſtſeeprovinz Kurland, empfing am 18. März 
1893 nachſtehenden Brief von einem Amtsbruder: „Bor 
einigen Tagen hörte ich, daß unter meinen zahlreichen 
Gemeindegliebern, die fo entjfeglicdh unter der gegenwär— 
tigen Hungerönoth leiden, ſich auch eine jüdiſche Familie 
in der äußerſten Noth befinde. Ich ging hin und fand 


in der That die Noth unbefhreiblid. Der Vater, = Arthur Degner, aus 


82jähriger Mann, lag auf einem Strohlager franf und 
war mit Zumpen bevedi. Die elende Hütte war gar 
nicht erwärmt; fünf finder und vier Kindeskinder waren 
bleich vor Hunger, Kälte und Elend. Ich ſah, daß hier 
Troft vonnöthen mar, und hielt dem Kranken die Ver: 
heißungen des Alten Teitaments vor. Als er eine Stunde 
lang aufmerkſam zugehört hatte, fagte er tief bemegt: 
‚Das find herrliche Troftworte aus dem Alten Teftamente, 
welche Sie, Herr Baftor, mir alten Juden zum Heil meiner 
Seele fagen, und ich danke Ihnen dafür. Aber ich) weiß 
eine noch beſſere Medicin, welche nicht bloß die Seelen- 
noth lindert, ſondern aud) die tieffte Wunde heilt, näm- 
li) das Blut JEſu Ehrifti, des Sohnes Gottes, welches 
uns von aller Sünde rein mat!‘ ALS ich ihn fragte, 
wie er zu dieſer Erfenntniß gekommen wäre, glitt ein 


Lächeln über jein Gefiht und feine matten Augen leuchte: 


ten, während er mit zitternder Hand ein ſehr abgenubtes 
Neues Teftament aus feinem Strohlager hervorzog und 
fagte: ‚Das ift die Lebensquelle, aus welcher meiner 
Seele Licht und Troft zugefloffen tft, da tft Immanuel, 
Gott mit und! Mofe, die Propheten und der Pſalmiſt 
haben mich wohl aufgemuntert ; aber JEſus allein Tann 
felig machen.‘ ‚Wie kennen Sie das Neue Teitament fo 
gut?‘ Der alte Mann lachte und fagte: ‚Sch bin wie 
der Mann, der einen Schab im Ader fand und ging 
hin und kaufte ven Ader und befam den Schatz. Bor 
zwei Jahren reifte ich mit Saul, meinem älteften Sohn, 
nad) Riga, wo ein vor Kurzem geftorbener Bruder wohnte. 
Unterwegs übernadhteten wir in einer Herberge. Wir 
hatten unfer Nachtlager auf dem Heuboden, und da fand 
mein Sohn das Neue Teftament. Wir fonnten indeſſen 
in der Finfterniß nicht lefen und durften dort aud) fein 
Licht anzünden. Am nächſten Morgen wollten wir das 
Bud dem Wirth geben. Aber er ſah es an und jagte: 
„Das ift ein hebräifches Buch, ich kann es nicht lejen. 
Der alte Simeon, welder diefe drei Wochen hier auf dem 
Heuboden fchlief, muß es vergefjen haben. Aber er fommt 
eine Zeitlang nicht wieder, fo fünnt Ihr es ganz behalten.‘‘ 
Auf diefe Weife kam der Scha in unfern Beſitz. Mein 
ältefter Sohn ftarb durch dieſes Bud) felig, obwohl er mir 
feine vier Kinder unverforgt hinterlaffen hat. Bei einem 
lutherifchen Paſtor in Podolien erhielt er eine Zeitlang 
Taufunterricht, aber es dauerte lange, und die Erlaubniß 
des Minifters zu feiner Taufe fam nit. Inzwiſchen 
mußte er zu feiner Familie zurüdfehren, und eine böß- 
artige Typhuskrankheit vaffte ihn weg. Sein lehtes Wort 
war: „HErr JEſu, gedenke an mi! Denn du, der du 
zum Schächer am Kreuz gejagt haft: Heute wirt bu mit 
mir im Paradiefe fein, obgleich er noch nicht getauft war, 
du willft aud) meine arme Seele nicht verſtoßen!“ Dar: 
auf wandte er ich gegen mid) und fagte: „Lieber Vater, 
ic) gehe heim zu JEſu, fieh zu, daß du und alle deine 
und meine Kinder auch zu SEju fommen!‘“ Seine Lip— 
pen bewegten ſich lange und ich hörte ihn leife beten: 
„JEſus, JEſus, KEfus‘‘, biz er entſchlief.““ 

Sp erzählte der alte Jude. Der Paftor, welcher dies 
berichtet, fügt hinzu: „Ich danke meinem theuren Heiland 
dafür, daß er mich dies hat erleben laffen. Ih bin 
36 Sahre Paſtor geweſen, aber nie habe ich etwas Der: 
artiges an einem hrifilichen Sterbebett erlebt. Es hat 
mir wohl gethan, aber zugleich hat e8 mich tief beſchämt; 
denn im Grunde habe ich feine Theilnahme für die Juden 
gehabt.” 


————————— 
Todesanzeigen. 


Am 1. März iſt P. Wilhelm Bartling ſanft und 
felig im Glauben an feinen Heiland eingefchlafen. Schon 
im April vorigen Jahres mußte er ſeines Franken Buflan- 
des halber jein Amt an der hiefigen Jacobi = Gemeinde 
nieberlegen. Er bradte feine irdiſche Malfahrt auf 
59 Jahre, 2 Monate und 12 Tage. Das Begräbnik 
fand am Freitag, den 4. März, ftatt. 


Chicago, den 6. März 1898. W. C. Kohn. 


Capernaum. Prahl. 


taner unferer Anftalt, durf: 
Ruhe eingehen. Sein entf 
chriſtlich beſtattet. Gott r 
und ſchenke uns allen einft 

Milwaukee, den 5. Mär 


— — —— 
Amtseini 


Im Auftrag des Ehrw. Prä 
n. Epiph. P. ©, Wodenfuf 
SU, eingeführt von A. W. V 

Im Auftrag des Ehrw. Pri 
Duinguagefimä P. 9. Böſten 
und Kappa, Ind., eingeführ 
Rev. H. Boester, Tipton, Iı 

Im Auftrag des Ehrw. Präf 
Invocavit P. 9. C. Brintm 
Earth City, Minn., unter Alf 
von C. F. W. Maaß. Adreſſe 
Earth City, Minn. 

Im Auftrag des Ehrw. Prä 
mann am Sonnt. Reminiscı 
in fein Amt eingeführt von 
Massmann, Ludell, Rawlin: 


Birchein: 


Am Sonnt, Septuagefimäw 
zu Spencer, ©. Dat., ihr 


-Gottes. Feitprediger waren 


und $. €. Meyer (engl.). 
Am Sonnt. Invocavit far 

St. Bauls-Kapelle zu Nyad 

digte P. ©. Keyl, Abends P. 


Gonferen 


Die nächſte St. Zouifer( 
woch nad Dftern ftatt. Im 
Miffouri Staatsconferenz. 

Die Specialeonferenz von € 
verfammelt ſich, ſ. G. w., vi 
Mittag bis Donnerämg-Nadıı 
zu Mount Pulaski, SI. 

Die Nord-Illinois Pe 
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nebſt Angabe, ob volles Qu 
gehrt wird. 

Die Süd-Michigan Paf 
13. und 14. April in Woodmı 
Hermeneutif und 1 Tim. 4. 
(P. Baumgatt) ; die Beichtret 
P. £obenftein theilt mit, daf 
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18. u. 19. April bei P. Bed. J 
Beichtrede: P. Baumann —E 
heiliger Schrift: P. Bartling 
daß unter ven Yalfchgläubige 
om Depot werden nur bie 
genau Zeit und Station ihre: 


Die ſüdöſtliche Specialı 
fammelt fih, w. G., am 19. ı 
Hay Creek. Arbeiten: P. Zi 
33. ff. P. Dubberftein: Heilig 
Predigt zur Kritik über die | 
P. Kung: Caſualfrage. Pı 
Beichtrenner: P. Drews — I 

9 

Die Winnebago Lehrercı 
in der Charwoche vom Monta 
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Anmeldung beim Lehrer loci: 
stehen auf vem Programm: A 
ift ein Sacrament? Nidel, 
Schauer. 3. Biblifche Gejd 
armen Lazarus. Bogelpohl. 
Taufe. E. Grütt. 5. Bibl 
6. Bil 


Der Vater, ein 
ohlager franf und 
de Hütte war gar 
lindesfinder waren 
Ich ſah, daß hier 
Kranken die Ver: 
Als er eine Stunde 
te er tief bewegt: 
ı Alten Teftamente, 
en zum Heil meiner 
ür. Aber ich weiß 
t bloß die Geelen- 
Wunde heilt, näm⸗ 
ıe8 Gottes, welches 
Als ich ihn fragte, 
ıen wäre, glitt ein 
ıtten Augen leuchte 
ein jehr abgemußtes 
iger heruorzog und 
ius welcher meiner 
da iſt Immanuel, 
m und der Pſalmiſt 
JEſus allein kann 
Neue Teſtament ſo 
agte: „Ich bin wie 
ker fand und ging 
den Schatz. Vor 
nem älteſten Sohn, 
ner Bruder wohnte. 
er Herberge. Wir 
boden, und da fand 
Bir konnten indeſſen 
ıften dort auch fein 
‚en wollten wir das 
ih es an und fagte: 
fann e3 nicht leſen. 
Rochen hier auf dem 
ben. Aber er fommt 

jr eö ganz behalten.“ 
infern Beſitz. Mein 
felig, obwohl er mir 
fien bat. Bei einem 
ielt er eine Zeitlang 
e, und die Erlaubnif 
ı nit. Inzwiſchen 
hren, und eine bös⸗ 
3. Sein letztes Wort 
)! Denn du, der du 


Arthur Degner, aus Friedensau, Nebr., ein Ser 
taner unferer Anftalt, durfte am 26. Februar zur ewigen 


Ruhe eingehen. Sein entjeelter Xeib wurde am 1. März 
chriſtlich beſtattet. Gott richte Die betrübten Eltern auf 
und jchenfe uns allen einjt eine jelige Heimfahrt. 
Milwaufee, den 5. März 1898. 

M. I. 3. Albregt. 
I —— [ 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde am 2. Sonnt. 
n. Epiph. P. G. Wocken fuß in feiner Gemeinde zu Dwight, 
Ill., eingeführt von A. W. Bogt. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Niemanıı wurde am Sonnt, 
Duinquagefimä P. 9. Böfter in feinen Gemeinden zu Tipton 
und Kappa, Ind., eingeführt von N. F. Senfen. Adreſſe: 
Rev. H, Boester, Tipton, Ind. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde am Sonnt, 
Invocavit P. H. C. Brinkmann in feiner Gemeinde zu Blue 
Earth Eity, Minn., unter Aſſiſtenz P. A. ©. Bodes eingeführt 
von C. F. W. Maaß. Adreſſe: Rev. H.C. Brinkmann, Blue 
Earth City, Minn. 

Im Auftrag des Ehrm. Präjes Hafner murde P. 9. %. Maß: 
mann am Sonnt. Neminiscere in feiner Gemeinde bei Ludell 
in fein Amt eingeführt von E. Mähr. Adreſſe: Rev. H.F. 
Massmann, Ludell, Rawlins Co., Kans. 


Zircheinmweihungen, 


Am Sonnt. Septuagefimä weihte Die Dreieinigfeit3-Gemeinde 
zu Spencer, ©. Dak., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte 
Gottes. Feftprediaer waren: PP. X. Brauer, ©. 9. Büſcher 
und J. €. Meyer (engl.). W. Marth. 

Am Sonnt. Inpocavit fand die Einweihung der en.-Iuth. 
St. Pauls-Kapelle zu Ny ack, N.Y., Statt. Nachmittags pre 
digte P. ©. Keyl, Abends P. Aug. Winter (engl.). 
® 9. Schild. 


Conferenz- Anzeigen, 


Die nächſte St. Lo ui ſer Eintagsconferenz findet am Mitt 
woch nad Oftern jtatt. Im Mai fällt Diefelbe aus wegen der 
Miſſouri Staatsconferenz. A. 5. Hoppe, 

Die Specialconferenz von Springfield und Umgegend 
verjommelt fi, j. ©. m., vom 12. bis 14. April (Dienstag. 
Mittag bis Donnerstag Nachmittag) in der Gemeinde P. Holſts 
zu Mount Pulaski, SU. 3 Schwandt, Secr. 

Die Nord-Ilhlinois Paftoralconferenz verfammelt fid, 
ſ. G. m., vom 12. bis 14. April in der Gemeinde P. 9. Engel- 
brechts zu Chicago. Derjelbe bittet um rechtzeitige Anmeldung, 
nebft Angabe, ob volles Quartier oder nur Mittagstifch be: 
gehrt wird. E. Zapf. 
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Bartling ſanft und 
eingeſchlafen. Schon 
feines kranken Zuſtan⸗ 
zen Jacobi-Gemeinde 
rdiſche Wallfahrt auf 
age. Das Begräbniß 
tt. 
W. C. Kohn. 


Die Süd-Michigan Paſtoralconferenz verſammelt ſich am 
13. und 14. April in Woodmere, Mich. — Hauptarbeiten find; 
Hermeneutif und 1 Tim. 4. Zu prebigen hat P. Dümling 
(P. Baumgart) ; die Beichirede hat P. Theo. Hahn (P. Krügery). 
P. Lobenſtein theilt mit, daß Ans und Abmeldung nöthig ift. 

D. Lübke, Ser. 

Die Yellow Bank Specialconferenz verfammelt fich den 
18. u. 19. April bei P. Bed, Predigt: P. Bartling— P. Maaß. 
Beichtrede: P. Baumann — P. Meichener. Scheinmwiderjprüche 
heiliger Schrift: P. Bartling. Der rechte Gebrauch der Lehre, 
daß unter ven Falſchgläubigen auch Chriſten find: P. Nitſchke. 
Vom Depot werden nur die abgeholt, welche vor dem 5. April 
genau Zeit und Station ihrer Ankunft mir anzeigen. 

B. Bed, Ser. 

Die ſüdöſthiche Specialconferen; von Minnefota ver: 
fammelt fi, m. ©., am 19. und 20. April bei P. W. Lange in 
Hay Creek. Arbeiten: P. Zitzmann: Exegeſe über Matth. 5, 
83. ff. P. Dubberftein: Heiligung imengern Sinne. P. Schuß: 
Predigt zur Kritik über die Epiſtel am Sonntage Trinitatig, 
P. Kung: Gafualfrage. Prediger: P. Kung — P. Meyer. 
Beichtredner: P. Drems — P. Dubberftein. 

Herm. Meyer, Sec. pro tem. 


Die Winnebago Lehrereonferenz verfammelt ſich, ſ. ®. w., 
in der Charwoche vom Montag bis zum Mittwoch zu Saufauna, 
Wis, — Erſte Siyung Montag-Abend 38 Uhr. Um rechtzeitige 
Anmeldung beim Lehrer loci wird gebeten. Folgende Arbeiten 
Stehen auf dem Programm: A. Praktiſche. 1. Katechefe: Was 
ift ein Sacrament? Nidel. 2. Katecheſe über die fünfte Bitte, 
Schauer. 8. Bibliſche Gejhichte: Vom reihen Mann und 
armen Lazarus. Vogelpohl. 4. Katecheje: Bedeutung ber 
Taufe, €. Grütt. 5. Biblifhe Geſchichte: Hauptmann zu 
GCapernaum. Prahl. 6. Bibliſche Geſchichte: Eins ift noth. 


Mofel. 7. Webergang vom Zahlentreis 10 bis 20 (engl.). Göh— 
ringer. 8. A practical Lesson on Japan. Elbert. B. Refe⸗ 
rate. 1. Was kann der Lehrer thun zur Belämpfung der wie 
ein Krebs um Sich freſſenden religiöfen und ſittlichen Schäden 
in unferm Schul= und Bolfäleben ? Witte. 2. Stundenpläne 
für Klaffen: und gemiſchte Schulen. Marquardt. 3. Civil 
Government. Grade. 4. Zweck und Anwendung von Schul: 
ftrafen. Schmidt. 5. Die Lectüre des Lehrerd. Sperling. 
6. Erziehung zur Baterlandsliebe. Sohn. 

F. Müller, Secr. 


Der Mittlere Diſtriet 

der deutſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. 
verfammelt fi, f. G. w., vom Mittmod) nad Ditern, den 
- 13. April, bis zum 19. April in der Gemeinde des Herrn P. F. 
Wambsganß zu Indianapolis, Ind. Wer beftimmt auf Duar- 
tier rechnet, muß fi bis zum 20. März angemeldet haben bei 
Rev. F. Wambsganss, 713 S. New Jersey St., Indiana- 
polis, Ind. 

NB. Die Herren Deputirten wollen gefälligit ihre Beglaubi- 
gungsſchreiben zum Eröffnungsgottesdienſt mitbringen, damit 
fie diefelben gleich nad) dem Gottesdienſt an ein Dazu beftimm- 
te8 Committee abgeben können. 

NR. D. Biedermann, Secr. 


Mit der Big Four foftet die Hin- und Herreife 38.25 von 
Cleveland und 87.50 von Grafton, alfo half fare. Tidets 
find gültig vom 11. bis 23. April und ſollten bis ſpäteſtens den 
1. April beftellt und bezahlt jein. Auswärtigen Synodalen 
wird ihr Ticket per Poſt zugefandt. Wer aber dasjelbe guter 
Gründe halber nicht benugen fann, erhält fein Geld zurüd, 
Selbftverftändlich dürfen die Herren Paſtoren und Lehrer dies- 
mal feinen Gebraud) von ihren permits madjen, widrigenfalls 
unfere Herren Deputirten full fare zahlen müffen. Der mit 
einem special palace car für ung verjehene Zug verläßt das 
Union Depot Dienätag, den 12. April, 7.30 4. M. Ankunft 
in Indianapolis 6P.Mm. Dean wende fid) an den Eifenbahn- 
Agenten der Synode Mittleren Diftricets: 3. 9. Melcher, 383 
Prospect St., Cleveland, O. 


Synode Oefilichen Diftricts. 


Die Synode Deftlichen Diftrict3 wird ſich, D. v., vom 4. bis 
zum 10. Mai in der St. Johannis-Gemeinde in Brooklyn, R.Y., 
E. J. P. Beyer) verfammeln. Die Gemeinde bittet dringend, 
alle Anmeldungen derer, die Quartier wünſchen (Paftoren, 
Lehrer und Delegaten), bis zum 15. April einzufdiden, 
morauf ihnen dann per Boftfarte Duertier und wie fte dahin 
gelangen können mitgetheilt werden wird. 

Auch ſolche, welche ohne Hülfe der Gemeinde bei Freunden ıc. 
fich einguertieren wollen, werden gebeten, davon Anzeige zu 
maden. Man abreijire: Rev. J. P. Beyer, 197 Maujer St., 
Brooklyn, N.Y. Theo. Groß, Seer. 


Belanntmahungen. 


Es diene zur Nachricht, daß die Xehrer 3. F. Lindörfer in 
Cape Girardeau, Mo., und G. H. C. Burgdorf in St. Louis, 
welche vor zwei Jahren ihr Amt nieverlegten, wieder berufbar 
find. C. C. Schmidt. 


P. F. Schneider in Regine, Wis., iſt Durch Erklärung 
feines Austritt aus dem Synodalverbande der Suspenfion 
zuoorgelommen. %. Strafen, 

Bräfes des Wisconfins Diftrict®, 

Die ev.:luth. Dreieinigfeitö-Gemeinde zu Atchifon, Kanf., 
gibt hiermit befannt, daß Serie 10 ihrer zinsfreien Actien 
durchs 203 zahlbar gemacht worden ift. Inhaber von Actien 
dieſer Serie wollen diefelben fenden an 

Julius Kaaz, 
1024 Laramie St., Atchison, Kans. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Dornd Gem. in Belleville $15.00, 
P. Engelbrecht in Chicago von Guſtav Kühn 3.00, dur Sul, 
Stolgenburg, Bußtagscoll. von P. Lükers Gem. in Bethlehem, 
3.75 u. P. Güberts Gem. in Sigel 3.07. (5. $24.82.) 

Synodalbaufaffe für Shuldentilgung: Gem, P. 
Schwandts in Nem Berlin 3.21. . j 

Miſſion in P. Pfunds Gemeindein Chicago: Aus 
Chicago: P. Hölter von N. N. 1.00 und P. Leebs Gem. 12.56. 
(S. $13.56.) f ' 

Innere Miffion: Durch W. Baker in Abdifon aus ben 
Miſſionsbüchſen der Gem. 4.32; v. d. Gemm. d. PP.: Hagke 
in CIE Grove 9.62%, Schwandt in Nem Berlin 1.20; von Chi- 
cago: P. Schmidt v. Frau Marz 1.00, P. Hölter von A. Föde 
1.00, P. ®. €. Kohn von Elifa Weyel 1.00 u. P. Wagner von 
J. Lent 3.00. (S. 821.14.) : 

Negermiffton: P. Reinke in Chicago v. Jacob Schwark 
5,00. 


Englifgde 
Gem. I Lemon 
in Chicago 13.2 

Heidenmif 
del. ©. K. 1.50, 

Unterftüßu, 
in Robenberg 1% 
P. Bünger v. d 
Gem. in Argent 
2.50 u. W. Scart 
conf. 31.75, P. 9 
u. dch. N. N. in 
4.70. (5. Hgg! 
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ee 
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P. Wunder v. 5; 
F. Rathe von I 
13.00, P. Jaß 
Jungfr.⸗Ver. 5} 

Seminari, 

v. Jungfr.Ver 
ver, für Wm.J 
Bachert 8.50 u 
15.00, P. Müll 
P. Heynes Gent 
NB. In mei 
brit heißen: „] 
Sungfr.=Ber.) I 
Taubftum, 
4.05 u. P. Hol: 
Kirhbau 

P. Wittes Gem, 
Waijenh % 
von FrauB. € 
Waiſenha 
Hochz. Bahlme 
in Troy v. ſ. € 

Altenheir 

Dch. P. Leeb f 
St, Marcus- 
87.30.) J 
Waiſenh 5 
8298.38.) N 
quittiren.  r 
Miſſion i, 
Gem, in New 
5.00. (S. 89 
Addiſon, IH 
J 


Eingefo! 
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leans: P. J. 
Waiſenhe 
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P. Telles Ger 
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e 6.30, 9: 
. Baden 10.| 
1.0. (©. & 
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5.00, Schmid 
Anſtalt i 
Drögemüller; 
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71.15, P. €g 
St. John 
bauer 7.44, f 
ton, 4.75. (@ 
Heid enm 
Freſes Gem. 
Rice Eo,, 4 
merts, 2.65. 
Aspen, Cofol 
gen 
Taubftuf 
Lüſſenhop v0 
Schüler 
10.00. 
Miſſion 
Judenm 
fngliſch 
Alten be 
Ellinwood, £ 
Baufaffı 
Ber. 5.60. | 
Student, 


i 


bei Brozilton 
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Zahlenkreis 10 bis 20 (engl.). Göh— 
2sson on Japan. Elbert. B. Nefe 
ehrer thun zur Bekämpfung der wie 
en religiöfen und ſittlichen Schäden 
tsleben? Witte. 2. Stundenpläne 
e Schulen. Marquardt. 3. Civil 
Zwed und Anwendung von Schul: 
ie Lectüre des Lehrers. Sperling. 
dsliebe. Sohn. 
5 Müller, Secr. 


tlere Diftriet 

mode von Miffouri, Ohio u. a, St. 
‚vom Mittwoch nad Dftern, den 
il in der Gemeinde des Herrn P. F. 
lis, Ind. Wer beftimmt auf Duar- 
zum 20. März angemeldet haben bei 
13 S. New Jersey St., Indiana- 


sten wollen gefälligit ihre Beglaubi- 
ungsgottesbienft mitbringen, Damit 
n Gottesdienft an ein dazu beſtimm⸗ 
men. 
R. D. Biedermann, Serr. 

+ die Hin- und Herreife $8.25 von 
. Grafton, alfo half fare. Tickets 
April und follten bis jpäteftens den 
hlt fein. Auswärtigen Synodalen 
igeſandt. Wer aber dasſelbe guter 
sen kann, erhält jein Geld zurüd. 
ie Herren Paſtoren und Lehrer dies⸗ 
hren permits machen, wibrigenfalls 
full fare zahlen müfjen. Der mit 
für ung verfehene Zug verläßt das 
den 12, April, 7.30 a.m. Ankunft 
Man wende fih an den Eiſenbahn⸗ 
leren Diftricts: 3. 9. Melcher, 383 
0. 


seitlichen Diftriets. 


siftrict3 wird fi, D. v., vom 4. big 
annis⸗Gemeinde in Brooklyn, N. Y., 
In. Die Gemeinde bittet Dringend, 
die Quartier wünjden (Baftoren, 
bi3 zum 15. April einzufchiden, 
sitfarte Quartier und wie fie dahin 
It werben wird. 

dülfe der Gemeinde bei Freunden 2c. 
werben gebeten, Davon Anzeige zu 
Rev. J. P. Beyer, 197 Maujer St., 

Theo. Groß, Secr. 


ntmahungen. 


yah die Lehrer J. F. Lindörfer in 

8.9. €. Burgborfin St. Louis, 

: Amt nieberlegten, wieber berufbar 
e. €. Schmidt. 


Regina, Wis., tft durch Erklärung 
Synodalverbande der Suspenfion 
3 Strajen, 

Bräfes bes Wisconfins Diftricts, 
keits-Gemeinde zu Atchiſon, Kanf., 
z Serie 10 ihrer zinsfreien Actien 
t worden ijt. Inhaber von Actien 
‚en jenben an 

Julius Kaaz, 

024 Laramie St., Atchison, Kans. 


Kaſſe Des Illinois - Diftricts: 


Dorns Gem. in Bellevile 815.00, 
von Guſtav Kühn 3.00, durch Sul. 
‚von P. Lükers Gem. in Bethlehem, 
in Sigel 3.07. (5. 824.82.) 

ür Shuldentilgung: Gem. P. 
8.21. 

3 Gemeindein Chicago: Aus 
«N. 1.00 und P. Zeebs Gem. 12.56. 


uch W. Balzer in Addiſon aus den 
‚4.82; v. d. Gemm. d. PP.: Haafe 
indt in New Berlin 1.20; von Chi- 
ı Marz 1.00, P. Hölter von A. Föde 
Elifa Weyel 1.00 u. P. Wagner von 
1.) 
sinte in Chicago v. Jacob Schwark 


Englifde Miffion in —— P. Pfotenhauer v. d. 
Gem. in Lemont 5.33 u. P. K. Schmidt v. d. St. Zacobi-Gem. 
in Chicago 13.24. (S. $18.57.) 

Heidenmifjion: P. Ferd. Sievers in South Chicago v. 
Frl. C. K. 1.50. 

Unterftüßungstaffe: Durch F. Nerge v. P. Heines Gem. 
in Rodenberg 12.92, v. P. Müllers Gem. in Schaumburg 15.00, 
P. Bünger v. d. Chicago-Baftoralconf. 12.20, P. Böttichers 
Gem. in Argenta 2.60, P. Lücke in Chicago v. Herm. Schmidt 
2.50 u. W. Schmidt 2.50, Lehrer %. Ried v. d. Chicago-Lehrer: 
eonf. 31.75, P. Hild v. d. Brovifo Baftoral- u. Lehrerconf. 4.00 
u. dch. N. N. in Addiſon, Ueberſchuß v. P. Brauers Xebensbild, 
4.70, (©. 888.17.) 

Studenten in St. Louis: Bon Chicago: P. Lochner f. 
D. Böcler a. d. Studentenbüchje 21.00 u. v. Jungfrver. 15.00, 
P. X. Reinte v. Jungfrver. f. Franz Albrecht 18.00, P. W. ©. 
Kohn v. Frauenver. ’ Edm. Brüggemann 5.00, P. Wagner f. 
2. Millieg v. Srauenver. 10.00 u. Zünglver. 10,00; P. Men 
nide in Rod Island f. F. Wyneken v. Frauenver. 5.00 u. D. 
Streder 3.00, (S. 887.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon. Frauen⸗ 
verein in Springfield 2.00. 

Studenten in Springfield: P. — in Chi⸗ 
cago vom Frauenver. f. Steffen 15.00 u. P. Wagner daſ. vom 
Frauenver. f. A. Spließ 10.00, (S. 825.00.) 

Sollegejhüler in Milwaukee: Bon Chicago: P. K. 
Schmidt für Gehrs, Kaub u. Mezger vom Jungfr.:Ver. 15.00 
und Züngl.-Ber. 15.00, P. W. C. Kohn v. Frauenver. für W. 
Glawe 5.00, P. Zeeb vom gemifchten Chor für A. Lahl 8.50, 
P. Wunder v. Jüngl.=Ber. für Ad. Häntzſchel 10.00; durch 9. 
® Rathe von P. Fedderſens Gem. in Homewood für H. Detjen 

3.00, P. Jaß in Peoria I G. Gundlach vom rauen: und 
Jungfr.-Ver. 5.00 u. v. etl. Gliedern 7.50. (S. 879.00.) 

Seminariften in Addiſon: Bon Chicago: P. Lochner 
v. Sungfr.Ber. für Sippel 10.00, P. Engelbrecht v. Frauen- 
ver. für Wm. Meyer 15.00, P. Leeb v. gemischten Chor für W, 
Badert 8.50 und P. Wagner v. Frauenver. für Chr. Scheer 
15.00, P. Müllers Gem. in Schaumburg für P. Ropp 16.00 u. 
P. Heynes Gem. in Decatur für G. Witte 15.00. (S. $79.50.) 

NB. In meiner legten Duittung follte eg unter obiger Rus 
brit heißen: „P. Succop für D. Wegner v. Jüngl.-Ver. (nicht 
Jungfr.-Ver.) 15.00,“ 

Taubftummenmijfion: P. Lefmanng Gem., Dfamville, 
4.05 u. P. Hölters Gem., Chicago, 23.58. (S. 827.63.) 

Kirchbau in Murphysborou. Sranite Eity, SIL.: 
P. Wittes Gem. in St. Peter 5.40. 

Waifenhausin Indianapolis: P. Wagner, Decatur, 
von Frau B. Seefurth 10.00. 

Waifenhaus in Des Peres: P. Bergen in Litchfield, 
90%. Bahlmanı-Schütte, 3.00 und Lehrer %. K. Hildebrandt 
in Troy v. f. Schülern 1.60. (©. 84.60.) 

Altenheim in Arlington Heights: Bon Chicago: 
DH. P. Leeb für verkaufte Berichte 1.00, P. Th. Kohn von der 
St. Marcus-Gem. 6.10 uud P. Wagner von. R. .20, (©. 
87.30.) 

Waifenhbaus in Addiſon: 28.67 und 264,66. (©, 
8293.33.) NB. Kaffırer ©. Ritzmann wird die einzelnen Poſten 
quittiren. 

Miffion in London, England: P. Schwandt v. der 
Gem, in New Berlin 4.24 u. P. Hölter, Chicago, von %. Arndt 
5.0. (&. 89.25.) Total: 8805.98. 

Addiſon, SU., 11. März 1898. 

9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Kanfas: Diftricts: 
(Säluf.) 

Chriitbeiherung der Negerfinder in New Dr: 
feans: P. Jacobs Sonntagsſch. 1.35. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Kauffeld von 9. Grimm 
1.75, F. Sewing .25, Frau A. Saßmann .25, 9. Brünger .25. 
P. Telles Gem, 6.50. P. sagen Gem., Topela, 6.00. P. 
Better, Achifon, von FrauR.T..25. (©. 815.25.) 

Negermijfion: Gemm. der PP.: Senne, Blod, 5.00, 

reſe 6.380, Hoyer 14.82, Senne, Blod, 5.00. P. Lüſſenhop v. 

. Baden 10.00. P. Kauffeld von N. N. .25. P. Voß v. N. N. 
1.00. (S. 842.37.) 

Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Wendt 6.86, Penne⸗ 
famp, Alma, 4.15, Lüſſenhop 18.75, Wagner, Bern, 2.13. 
(S. $31.89.) 

Studenten aus Kanfas: Gemm.d.PP.: Bolad, Bre- 
men, 7.00, Obermomwe 12.00, Eggert 11.94, Senne, Blod, 
5.00, Schmid 6.00. P. Süngel von 3. D. .25. (©. 842.19.) 

Anftalt in Concordia: Gemm. der PP.: Hahn 6.50, 
Drögemüller 10.25, Hafner 10.15, Süngel, Colorado Springs, 
1.00, Wader, Hillsboro, 4.00. (©. 831.90.) 

Taubftummenanftalt in Norris: P. Voliter Gem. 
7.75. P. Eggerts Gem., Topefa, 5.62. (©. 313.37.) 

St. Johns College, Winfield: Gemm.d. PP.: Sram: 
bauer 7.44, Kauffeld 2.00, Hafner 1.76, Hildebrandt, Brazil: 
ton, 4.75. (S. 815.95.) 

Heidenmiffion: P. Raub von Joh. Delventhal 2.50. P. 
Freſes Gem. 3.00. P. Hoyers Gem. 14.27. P. Brauers Gem., 


Nice Eo., 4.45. P. Bräuhahn, Diamantene Hochz. Geo. Thäz | 


mert3, 2.65. P. Voß v. N. N. 1.00. P. Yüngel von 9. Berg, 
Aspen, Eolo., 1.00. (S. 828.87.) 

Emigrantenmifjion: P. Kauffelds Gem. 1.00. 

Taubftummenmiifion: P. Kauffelds Gem. 1.00. P. 
Züffenhop von H. Baden 5.00. (©. 86.00.) 

Schüler in Concordia: P. Lüfjenhop von 9. Baden 
10,00 


Miſſion tn London: P. Lüſſenhop von 9. Baden 5.00, 
EA N P. Lüſſenhop von 9. Baden 5.00. 
Engliſche Wiffion: P. Lüſſenhop von 9. Baden 5.00. 
Altenheim in Monroe, Mid.: P. Brauers Gem., 
Ellinwood, 9.60. 

Baulajle des Kanjas-Diftricts: P. Rauhs Jungfr.= 
Ber. 5.60. P. Möller Gem., Chepftow, 4.63. (©. 810.23.) 

Studenten in Springfield: P. Hildebrandt v. N. N. 
bei Brazilton 5.00. 


Indianermiffion: P. Jacobs Sonntagsſch. 1.00. 
Gemeindebei MeCook, Nebr.: P. Oeſchs Gem. 10.00, 
Schüler in Milmaufee: P. Oeſchs Gem. 2.00, 
Sächſiſche Freikirche: P. Voß von. N. 1.00. 
Total: #1149.39. 
Leavenworth, Kanf., 1. Februar 1898. 
9. F. Oelſchlager, KRaifirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Midigan: Diftriets: 
(Februar.) 

Synodaltafje: Monitor 85.00, 

Heidenmiffion: Bay City 7.65. Frafer (für Dftindien, 
7.25. P. Sadlerv. Yrau E. Hand 2.00, Frau F. Behm, Grand 
Haven, 1.00, (©. 817.90.) 
willen in London: Franlenmuth 6.00. 
Miffion in Hamburg: Na 6.00, 

Innere Nifjion: P. E. ©. Frank v. fr. Filiale .57, von 
N. N. 1.00. Ludington 3.02. (©. 84.59.) 

Negermiffion: Monitor 3.50. P. Hügli v. f. Eonfir- 
manden 1,25. Sebemwaing 11.63. (S. $16.38.) 

Unterftüßungsfaffe: Detroit, Trin. -Jungfr. = Verein, 
16.81. Richville 9.40. Frankenmuth 36.55. P. %. Trefielt 
| 2.00. P. Meinedes Gem. 10.45. P. Wuggazer 1.00, Adrian 
8.65. Lehrer. G. Röder 2.00, (S. 886.86.) 

Taubjitummenanftalt: P. Meinedes Jungfr.:Verein 
5.00, v. etl. GL. fr. Gem. 11.50. P. Hügli, von Frau Germer 
coll., 2.25. P. Kionka, Hochz. bei W. Holm, 1.45. Franfen- 
| muth, Hochz. Fiiher-Dildner, 5.80. Benona 4.95. (S. $30.95.) 

Altenheim in Monroe: P. Meinedes Gem., regelm. 
Beitrag, 35.00. Sonia 4.10. (S. $39.10.) 

Schüler aus Midhigan: Lehrer Dammes v. 3.:M.:Ber. 
7.10. Tawas City 3.25. (S. 810.35.) 

Skhüler in Fort Wayne: Trin.-Fr.-Ver., Detroit, für 
K. Krothke 18.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Need City 3.80. 

Total: 8244.43. 
Detroit den 28. Februar 1898. 


G. Wendt, Kaffirer. 
572 Welch Ave. 


| 


Eingelommen in die Kaffe des Minneſota⸗- und 
Dakota Diftriets: 
(Schluß.) 

Engliſche Miſſion: P. Albrecht von N. N. .50. 

Synodalkaſſe: Gemm.d.PP.: Horſt, Courtland, 25.00, 
Albrecht, Fairfield, 6.00, Shible 7.60, Geith, Hoffenthal und 
Landestreu, Aſſiniboia, Can., 6.40, Bruß, So, St. Baul, 7.00, 
Hisemann, Dreieinigfeitö-Gem., Long Prairie, 6.89, Facklers 
Filialgem. 5.22, Deitinon bei Stanford 3.60, Kuntz, Stodton, 
‚Bl, Lange, Hay Creek, 8.73, Sell, So. Brand), 5.00. P. Rich: 
ter in Unity 2.15. P. Hertwig in Gaylord 5.60. P. Aioredi 
von N. N. 1.00. (S. $90,50.) 

arg Freitirde: P. Kollmorgens Gem., Helvetia, 


3.65. 
eb) Freikirche: P. Kollmorgens Gem., Helvetia, 


Ev.⸗—luth. Kinderfreund-Gejellihaft: Bräfes Pfo- 
tenhauer von 9. F. 2. r Hamburg 9 j ® er 
migrantenmiffion: P. Albredt von N. N. .50. 

Unterjtüßungstaffe: P. Sievers’ Gem. in Winneapolis 
4.00. P. Hort v. Wwe. Bode in Courtland 5.00. P. Maaß, 
Haaje-Schmwark’ Hochzeit bei Blue N City, 8.40. Präſes 
Pfotenhauer von 9. 5.8. 5.00. P. Albrecht, Riſch-Judiſchs 
Hochz. bei Fairfield, 5.00. P. Freys Gem, in Kairmont 5,60. 
Beiträge d. PP.: Walther 5.00, Fackler 5.00, Deſtinon 2.00, 
Hertrih 5.00. Wim. Erdmann, Wafeca, 1.00. P. Maag von 
Aug. Weile 5.00. P. Nitichtes Gem. in Albee 2.65. Dir. Th. 
Bünger in St. Raul, Beitrag, 5.00. (S. 363.65.) 

Negermijfion: P. Niebelſchütz von Fr. Horſt 1.00, Fr. 
Deiterreich 1.00, Bertha Raafch .50. Gemm. d. PP.: Strölin, 
Minnefota Late, 2.60, Weerts, Leaf Valley, 7.00, Nitfchte, 
Albee, 4.00, Rojenwintel, Woodbury, 2.50, €. Rolf, Holly: 
wood, 6.00, Sell, S. Brand, 3.50, Matat, Freiberg, 3.76. 
a Filiale, T. Brighton, 1.00. P. Albrecht .50. (©. 

33.35.) 

Heidenmifjton: P. Horſts Filiale in Brighton 1.00, 
Gemm. d. PP.: Schebler, Fijher, 5.00, 9. 3. Müller bei Leiter 
Prairie 3.80, Dreyer, Glencoe, 7.41, Zange, Hay Creek, 6.16, 
Biedermann bei Atwater 6.05, Klingbeil bet Howard Late 4,77, 
P. Alb. Brauer v. Chr. Herrmann in Freeman 10.00, P. Frie⸗ 
drich v. Theo. Müller in Waconia 2.00. P. E. F. Müller von 
su: u. Wm. Timm 1.25, v. Wm. Ganske in Leiternille 2.00, 
P. Licht v. Joh, Kropneste in Centerville 1.00, v. A. Kruſe daf. 
25. (S. $50.19. 

Sudenmiffion: P. Nitjchtes Gem. bei Albee 3.16. P. 
Abreht v. N. N. .50. P. Roſenwinkels Gem. in Woodbury 
4.48. Wm. Erdmann, Wafeca, 1.00, P. Friedrich v. Theo. 
Müller in Waconia 1.50. (S. 810.64.) 

Taubftummenanftalt: P. Niebelſchütz v. Bertha Aue) 
St. Baul, .50. P. Nauß v. N. N. 2.00. P.Albrecht v. N. R. 
50. P. Freys Gem. in Fairmont 1.00. Wm. Erdmann, 
Wafeca, 1.00. P. Hertrich, Zeitſchriftskaſſe, 2.00. (S. 87.00.) 

Kirhbaufonds: P. Horſts Filialgem. in Brighton 1.00, 
P. 3. Fadler, Vermächtniß des tel. 3. C. Schütte in Maple 
Grove, 50.00. (8. 351.00.) 

Gemeinde in Spencer, ©. Daf.: Gemm. d. PP.: J. 
Brauer, Hart, 12.50, Dubberftein, Wykoff, 9.50, Ferber, Bel- 
vivere, 4.40, Lincoln 3.40, 9. Meyer, Mayville, 18.50. (©. 
$48.30.) . 

Gemeinde in Springfield, Minn.: P. Frey von etl. 
Gliedern jr. Gem. in Fairmont 2.75. P. Faller v. [3 Rohlfs 
in Offeo 5.00. (&. 87.75.) 
be in St. Paul: P. Albrechts Gem. in Fairfield 

Nothleivende vom gelben Fieber im Süden: P, 
Geo. Groh v. Frau Dahrens 2.25. j 
| Synodalbaufaffe: P. Nitſchkes Gem. in Albee 19.25. 

Arme Studenten: P. Rädekes Gem. in Carver 7.80, 
in Chasfa 11.00. (S. 818.80.) u 
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Studenten in St. Louis: P. Schilke, Wandrie-Brodoffs 
Hochz. f. 9. Baumann, 3.00. 

Schüler in St. Baul: P. Poriſchs Gem. bei St. James 
f. Marquardt 2.09. P. Bart, Hochzcoll. f. Gebr. Higemann, 
Sr — Meichsners Gem. in Naſhua u. Wheaton 4.00. (©. 

1.09.) 

Schüler in Milwaufee: P. Bart v. jungen Leuten f. 
om tetter 22.50. Wm. Erdmann, Wafeca, 1.00. P. Ferbers 

em. in Zadfonville f. E. Vomhof 5.35. (S. #28.86.) 

NB. In leßter Quittung lies unter „Gemeinde in Spencer“: 
P. A. Brauer Gem. in Heilbronn (Statt Freeman) 5.00; unter 
oa eiträge: P. A. Brauer 5.00, Lehrer 
re 2.00, Zehrer Wenzlaff 5.00, jtatt: P. U. Brauer 


St. Paul, 1. Februar 1898. 
Theo. 9. Menk, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 


Synodaltafjfe: Gemm. d. PP.: Tirmenftein, Logans- 
port, dur 9. W. Hoppe 810.00, Zihode, Soeft, 16.25, Mark⸗ 
morth, Sonesville, 5.55, Huge, Bingen, naditr., .50, Rathert, 
Newburg, 17.75, Katfer, Huntington, 6.00, Matthias, Preble, 
7.20, Eyler, Youngtomn, 6.00, Querl, Toledo, 9.36, Marl: 
worth, Waymansville, 4.50, Kleift, New Haven, dh. 3. Brudi 
6.89, Heinide, Evansville, 4.15, Knuft, Milford, 5.85. Ver⸗ 
mächtniß v. Jac. Roth, Defiance, durch F. W. Match 150.00. 
(S. 8250.00.) 

Bautaffe: P. Schufts Gem., Holgate, 5.00. 

Innere Miſſion: Gemm.d. PP.: Rehwaldt, Balparaifo, 
4.45, Zichoche, Soeſt, 7.00, Jungkuntz, Zions-Gem., Columbia 
City, 5.00, Diederich, — — 5.00, Schmidt, Seymour, 
12.25, Schmidt, Elyria, 21.60, Wefeloh, Cleveland, 17.75. 
P. Lothmann, Akron, v. 2.8. .50, v. N. N. 1.00. P. Diede- 
rich, Hoagland, v. M. T. 1.05. J. ©. Thieme, Fort Wayne, 
IR Kanfas 3.00, P. Schmidt, Seymour, v. Frau Beudmann 

.00, 0.3.4. 1.00, v. 5. Sch., Dankopfer, 1.00. Louis Gerfe 
aus P. Franfes Gem. bei Fort Wayne 5.00. Fr. St. aus 
P. Wambsganß' Gem., Indianapolis, durch 3. Buddenbaum 
1.00. P. Weſeloh, Cleveland, v. F. Dres 3.00. (5. 890.60.) 

Negermiffion: P. Tirmenftein, Logansport, 2.00. P. 
Kretzmann, Bincennes, a. d. Miſſionsb. .30. P. Sauer, Cleve⸗ 
land, v. d. Schulf. der Lehrer: Horft 1.75, Bradenjühler 1.05, 
der Lehrerinnen: Ida Franz, .35, Olga Franz .36. P. Schwan, 
Cleveland, v. Frau R. 2.00. P. v. Schlichten, Cincinnati, v. 
N. N. 4.00. P. Heinides Gem., Evansville2.50. (S. 814.30.) 

Sudenmiffion: Frau P. Scholz, durch 3. Buddenbaum, 
Indianapolis, 1.00. 

a enmiffion: P. Rehwaldts Gem., Balparaifo, 4.00. 
P. Lints Gem., Laporte, dch. 2. Shumm 13.07. (S. 817.07.) 

Engliſche Miſſion in Alron: P. Lothmanns Gem., 
Akron, 19.00. 

Englifhe Miffion in Cleveland: P. Ratherts Gem., 
Newburg, 14.00. 

EmigrantenmijfioninNemYort: P. Thieme, South 
Bend, v. Frl. 9. Engel 2.00. P. C. F. W. Scholz dh. F. Bud: 
denbaum, Indianapolis, 1.00. (©. 83.00.) 

(Schluß folgt.) 

NB. Im „Lutheraner“ No. 2 lies unter „Innere Miffton“ : 
P. Zorn, Columbus (ftatt Cleveland), 10.53. 

Fort Wayne, 28. Februar 1898. 

C. A. Kampe, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Deftlihen Diftriets: 


Synodaltaffe: R.S. 85.00. Gemm. der PP.: Körner 
15.00, Dubpernell 1.50, F. Brand 14.31, Ebendick fen. 20.30. 
(S. 56.11.) 

Pilgerhaus: P. Gram v. J. W. Sram 1.00. 

Progymnafium: P. Ohlinger von D. Heffe 2.00, X. An- 
mann 1.00. Gem. P. Ebendicks jen. 20.30. (S. 823.30.) 

Progymnaſium-Baukaſſe: P. Beyer u. ſ. Gem. 841.50. 
Gemm. d. PP.: ©. Mühlhäufer 25.00, Lauterbach 7.25, Kör⸗ 
ner 20.00, Bröder 422.00. Frauenver. d. Gem, P. Stechholz' 
10.0. Martini-&em., Baltimore, 14.13. Gem. in Bribge- 
port 5.85, Frl. E. %. 1.00. P. Oblinger v. Geſchw. Gemein- 
hardt 2.00, 9. Lochner 1.00. (©. 81349.73.) 

SEEN LSRKEDSEH LEN inNem Hort: Gem. P. Guſchkes 
2 


Innere Miffion: en, d. Gem. P. &. Mühlhäufers 
15.00. P. Gram v. J. W. Gram 6.00. (8. 821.00.) 

Innere Miffion im Dften: Gemm. d. PP.: ©, Mühl- 
häusler 15.00, Körner 80.00, Beyer 12.50, Gram 6.28, Koch 
7.25, Rune 7.25, Hanemindel 8.00, Ebenvid fen. 12.50. 
D. M., Baltimore, 100.00. Frauenverein d. Gem. P. Sted- 

013’ 5.00, G. 8.1.00, Wwe. Franz 1.00. P. Kühn, gef. von 

1.E. R., 4.80. Miſſionsk. d. Gem. P. Schilds 4.00, Frau 

.5.00. Martini-Gem., Baltimore, 4.04. St. Matth.-Gem., 
Saftings, 7.00. Dreieinigt.-Gem., Wafhington, 12.04. 9 3., 

.9., 8.0. &.:©, der Gem. P. Schumms 2.25. Gem, in 
Unionville 2.85 u. 1.00. Miffionsver. d. Gem. P. W. ©. Holls’ 
4.00. St. Steph.:Gem., New York, 2.50. P. Bröder v. eil. 
Gemgl. 101.00. Gem, in Kingsville 8,13, (S. 8367.39.) 

Heidenmiffion: Gem. P. ©. Ruine 6.82. St. An- 
dreas-Gem., Buffalo, 15.42. Gem. P. Körners 10.00. ©.-©. 
d. St. %oh.-Gem., New York, 7.42. Gem. in Unionpille 2.00. 
P. Gram von J. W. Gram 2.00. Coll. bei einer Unterh. der 
©.-©, Lehrer d. St. Pauls-Gem., Baltimore, 30.00. P. Lüb- 
tert v. Frau Erbe 1.00. (S. 874.66.) 

AJudenmiffion: Gem. P. Körner 10.00. Kaſſ. Wendt 
5.00. P. Steup v. ©. X. Brinker 1.00. P. Lübkert v. N. N. 
1.50. (©. 817.50.) 

Negermiffion: Gem. P. ©. Mühlhäufers 5.00. Frauen- 
verein d. Chriftus-Gem., Hartford, 5.00. Dch. P. J. 9. Sieker 
1.25. Gem. P. Körner? 10.00. H. Z., N. Y., 1.00. P. Gram 
v. J. W. Sram 3.00. (S. 825.25.) 

Engliſche Miſſion in Harrisburg: Gem. P. G. Mühl⸗ 
Bu 2.00. 

iffion in Ball: P. F. Brand von Frl. U. Badhöfer 
2.00, FERN. N. 5.00. (S. 87.00.) 
Zettenmiffion: Frauenv. d. Gem. P. Ebendicks fen. 5.00. 


Stowatenmiffion: St. Pauls-Gem., Baltimore, 5.00. 
Emm.:&em., Buffalo, 6.02. Miffionsb.d. Gem. P. Germanns 
2.02. Frauenver. d. Gem. P. Ebendicks fen. 5.00. (S. $18.04.) 

Gemeinde in Menno, ©. Dak.: Gem. P. ©. Mühl: 
häufers 2.00. 

Gemeinde in Bridgeport, Conn.: Gem, P. Körners 
12.00. Gem. P. Dubpernell3 1.50. P. Tilly v. etl. Gemgl. 
6.00. Miffionsb. d. Gem. P. Germanns 3.00. Gem. in Union- 
ville 2.25. St. Steph.-Gem., New Jort, 2.00. (5. 826.75.) 

Hülfsfonds: Gem. P. G Mühlhäufers 5.00. 

Lutheriſche Freikirche in Deutſchland: St. An- 
breas-Gem., Buffalo, 7. 13. Gem. P. Körners 8.00. Däne— 
mark: St. Andr.-Gem., Buffalo, 7.13. (S. 822.26.) 

Studenten in St. Louis: Gem. P. G. Mühlhäufers 
50.00 f. 9. Bauch. NR. ©. 5.00. Gemkaſſe d. St. Matthäus⸗ 
Gem., New York, 25.00 f. 9. Naumann, 20.00 f. A. Schmidt, 
10.00 f L. Lien. P. Senne v. etl. Gemgl. 8.50 f. W. Juhnke. 
(S. 8118.50.) 

Studentenin Springfield: Miſſionsv. d. St. Matth.⸗ 
Gem., New York, 20.00 f. 3. Friedmann. Gem. P. ©. Nüpl- 
häuſers 3.00 f. D. Hitzeroth. (S. $23.00.) 

Schüler in Fort Wayne: R. ©. 5.00. Gem. De 

4 39 Gem. in N. Tonawanda 7.05 f. E. Rudnick. (©. 
.12.) 

Schüler in Neperan: Durd P. 3. 9. Siefer 9.00, Mif- 
fionäver. d. St. Matih.-Gem., New York, 9.00 f. A. Witt. 
P. Gräffer v. etl. Gemgl. 10.00 f. König. (S. 328.00.) 

Arme Studenten: Jungfrver. d. Gem. P. Steups 5.50. 

Taubftummenanftalt: Gem. P. G. Mühlhäuſers 10.00. 
R. ©. 5.00. P. Stehholz v. Frau Mappes 3.00. P. Gram 
v. J. W. Sram 3.00. P. Bröder v. Wittme A. Kemper 5.00. 
(S. 826.00.) 

Wartburg-deimath: Durd P. 3. 9. Siefer 62.00. 
Kaffeekr. d. St. Soh.-Gem,, New Yort, 10.00. (S. 872.00.) 

Hospital in Gaft New Hort: Hospitalfonnt.-Eoll. d. 
St. Markus-Gem., Brooklyn, 43.00, P. Frey 5.00, Anna ws 
bein 5.00. u d. Gem. P. Beyers 222.55. Dch. P. J. H. 
Siefer 46.38. Kaffeekr. d. St. Ioh.-Gem., New Hort, 10.00, 
Gem. P. Steups 14.25. (©. 8346.18.) 

Waifenhaus in Weit Rorbury: Gem. P. &. Mühl: 
—— 5.00. St. Andreas-Gem., Buffalo, 20.00. Lehrer 

emgen v. d. Schül. d. Gem. P. Henkels 3.37. P. Sram v. 
J. W. Sram 3.00. (©. 831.37.) 

Waiſenhaus in College Point: P. A. E. Frey von 
Anna Stradal 1.00. Durd P. 3.9. Siefer 31.37. Gem. P. 
Körners 15.00. Waifendb. d. Gem. P. Schilds 4.00. ©.-©. 
d. St. Joh.-Gem., New York, 7.38. Frauenver. d. Gem, P. 
Gräſſers 10.00. (S. 868.75.) 

Waifenhaus in Pittsburg: St. Andr.-Gem., Buf- 
falo, 16.89. 

Wittwenkaſſe: Gemm. der PP.: ©. Mühlhäufer 5.00, 
Körner 10.00, Senne 21.58, Kuhlmann, Lonaconing, .70, Bar- 
ton 1.65. Emm.:Gem., Buffalo, 6.50. (S. $45.43.) 

Total: #2836.98. 


Baltimore, 28. Februar 1898. C. Spilman, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP. Kowert in Point Prairie 
81.10, Bundenthal in Augufta 2.12, Demetriv in Emma 4.00, 
Ehriftug-Gem. in St. Louis 5.25. (©. $12.47.) 

Progymnafjium in Concordia: P. Roſchkes Gem. in 
Freiftatt 9.57. P. Bilg’ Gem. in Concordia 20.00 und 10.00, 
von auswärts 5.00. (S. 844.57.) 

Innere Miffion des Diftricts: Gemm. d. PP. Ober: 
meyer in St. Louis 17.90, Kowert in Boint Prairie 8.20, Rohl⸗ 
fing, Farmington, 4.50, Rohlfing, Alına, 25.00. (S. $50.60.) 

— iſſion im Nordweſten: Prof. Gräbner v. 


Negermiſſion: Prof. Gräbner v. F. ©. 20.00. 
Heidenmiſſion: P. Lehrs Gem, in New Wells 6.25. 
Emigrantenmiſſion: P. Rohlfings Gem. in Alma 6.00. 
Unterſtützungskaſſe: Prof. Gräbner von F. ©. 20.00. 
St. Louiſer Lehrerconf. 5.25. P. Lauers Gem. in Palmyra 
5.75. P. Rohlfings Gem. in Alma 10.00. (S. $41.00.) 

Waifenhaus bei St. Louis: SR Gräbner von $. 
©. 20.00. P. Bundenthals Gem. in Sedalia 2.90. P. Lentzſch 
in Craig, von Herm. Harms coll., 14.00. P. Schrader, Coll. 
a. d. Hochz. Demger-Kod, 3.50. P. er Sonntags- 
fchule in Knoxville 4.80. P. Bil, Coll. a. d. Hochz. Bam- 
mann-Bruns, 4.70. (S. 849.%.) 

Taubjtummenanftalt: Prof. Gräbner v. %. S. 20.00, 
P. Demetrios Gem. in Emma 7.64. (©. 827.64.) 

Seminariften in Addijon: Lehrer Niermann in Wajh: 
ington von etl. Gliedern für 9. Koch 6,60. 

Schüler in Concordia: P. Heds Gem. in Dfage Bluff 
für Wm. Klindworth 12.40. 

Kirhbaufonds: P. Richter in Wafhington v. Wilhelmine 
K. 50.00, v. d. Gem. 9.50. P. Pflantz in Gordonville von 
9. Weſſel 5.00 u. v. Wir. Weifel 5.00. P. Harre in Meinert 
Von N. N. 2.00 und 1.00. P. Schrabers Gem. in Manning 
4.10. P. Gänßles Gem. in Corning 6.25. P. Pflank von Fr. 
une 8.00. P. Rohlfings Gem. in Alma 10.00. (©. 
895.85.) 

Gemeinde in Billings: P. Gihrings Gem. in Freedom 
2.30. P. Pflantz' Gem. in Gordonville 10.00. P. Falle von 
Soh. Heddesheimer .50. (S. 812.80.) 

St. Louis, 12. März 18%. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th St. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Wisconfin  Diftriets 
(bi3 zum 1. März 1898): 

Innere Miffion: Gemm.d.PP.: 9. C. Müller, Center, 
82.31, Hanover 2.95, Prefel, Muscoda, 3.00, Hübner, Adell, 
12.50. P. — v. Frauenver. in Sheboygan 15.00, P. 
Rowold von Ad. Klenk 3.00. P. Prekel v. etl. Gliedern 3,85, 
v. J. Müller, Muscoda, 1.00. Lehrer Möhlmann von C. Ber: 
ler 26. P. Lochner, Beitrag, 10.00. (S. 853.86.) 

Negermiſſion: P. Wilhelms Gem., Maypille, 14.00. 


P. A. Plaß' Gent. 2.00. P. J 
0 (gem 
nglifhe Miffion in! 
Wittwe Klud 3.00. 
Sudenmiffion: P. Lodı 
Heidenmiffion: P. Will 
Unterftügungstaffe: ] 
A. Plaß, Coll. in Maypille fü 
Belen, Sheboygan, von N. 9 
alters, 3.35. P. Baumann, ! 
ralconf. 15.55. (©. 837.90.) 
Studenten in St. Lou 
1.00. P. Eggers, Sievers-KRol 
(Shh 
Milwaukee, Wis., den 3.M 
l 


Erhalten für das Waij 


Bon Gemeinden zc. iı 
Ausgaben: Durch Lehrer A 
5; Nüdlein 81.00 Dch. Pro 

üdes Gem. v. Kath. u. Mar, 
Sem., Chicago, 45.06 u. v. 
ters Gem., Proviſo, durch E. 
2.00. P. Krebs, Tinley Bar 
P. Heines Gem., Rofelle, dh. 
Orange, v. ſ. Gem. 5.70. P. 
Ahrens 45.70, dh. 9. Heuer 2 
17.50, dch. Ep. Schaper 42.50 
Chicago, 6.68. P. Giefchen, 
P. Blanten, Budley, Hochzcol! 
Brügmann, Nafhville, v. Frl.‘ 
Dantopfer v. Aug. Bordelt, 3 
Eollecten: Ehrhardt-Seemanı 
(S. 8242.77.) 

Bon Kindern ıc in Il 
und Sugendblatt“ quittirt,) 

Koftgeld: Bon’. P. Hanı 
Tochter 4.00. 

ddiſon, Ill. 12. März 18%: 


Erhalten vom Concordia J 
ner $5.00; von Maria Harter 
für Th. Hömann. 

Milwaukee, den 5. März 18 


Beicheinige hiermit, daß ich 
84.50, gef. a. d. Hochs. Brauı 
Hochz. Megger-Schwante, rid 

eundlichen Öebern meinen he: 

aß es Gott ihnen reichlich ver: 

Soncordia=Eollege, —— 


Herrn N. N. Herzlichen Daı 
Gott vergelt's! 
Zimmer 44, Concor 


BEST Die — der 
J. Knechtel, P. A. Loͤrſch und 
Mangels an Raum zurückgeſte 


VNeue Dr 


Geſünge für Männerchöre 
Publishing House. 
8X11. Preis: 20€ 

Neun Lieder find es, die il 
ören dargeboten werben: 9 
igeuners Abfdied vo: 
alde. Srofchconcert. 
tagsfrühe. HErr, es wi 
ler Nacht. Singft du für 
find alfo inhaltlich verfchieden 
Stimmungs-Lieber wechjeln a 
finden, ſelbſt (mie uns verſichen 
die Mufik ift anfprechend, der & 
mufterhaft. Und das legten 
vielen undeutlihen und unſch 
wenn diefe auch bilfig find, be 


Statiftijches Jahrbuch dert 
Miffouri, Ohio und < 
1897. St. Xouis, M 
House. 1898. 11£ 

Diefe Veröffentlichung, aus 
tigen Nummer Einiges mitget! 

Einblid in den Stand der € 

meinde. Folgendes ift das gen 

der Synode. Jahresberichte d 

berichte. Miffionen. Allgem 

Lehranftalten. Private Wok 

dia Publishing House. Zeit 

der Allgemeinen Synode. € 
weihungen. Nefrolog. 


Weränderi 
Rev. J. W. Duckwitz, Salis 
Rev. H. Wacker, Cole Cam 
E. W. Grothe, 3434 Hickor, 
J. F. Lindoerfer, Box 321, ( 


J— Entered at the Post ( 
a8 second- 
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igton v. Wilhelmine 
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?. Harre in Meinert 
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P. Pflantz von Fr. 
‚ Alma 10.00. (©. 


j8 Gem. in $reedom 
0.0. P. Falke von 


Meyer, Kaffirer. 
4 N. 14th St. 


jeonfins Diftriets 

): 

). C. Müller, Center, 
3.00, Hübner, Adell, 
heboygan 15.00. P. 
3. etl. Gliedern 3.85, 
öhlmann von C. Zer⸗ 
5. 858,86.) 

t., Mayville, 14.00. 


—— Gent. 2.00. P. F. Lochner, Beitrag, 10.00. 
Englifde Miſſion in Milwaukee: P. Romold von 
Wittwe Klud 3.00. 
ee icon P. Lochner, Beitrag, 5.00. 


(©. 


Heidenmiſſion: P. Wilhelm, Mayville, Coll., 6.00. 

Unterjtügungstafje: P. Wilhelm, Beitrag, 4.00. P. 
A. Plaß, Col. in Maypille für Wittme Markworth, 5.00. P. 

elten, Sheboygan, von N. N. 5.00. P. Baumann, Coll. in 

alters, 3,85. P. Baumann, Beitrag, 5.00. Milwautee Paſto⸗ 
ralconf. 15.55. (©. 837.90.) 

Studenten in St. Louis: P. 9. C. Müller von. N. 
1.00. P. Eggers, Sievers-Kollmers Hochz., 5.10. (S. 86.10.) 
(Schluß folgt.) 

Milwaukee, Wis., den 3, März 1898. 
© €. 6, Küchle, Kaffirer. 
2820 State St. 


Erhalten für Das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden 2c. in Illinois für laufende 
Ausgaben: Durd) Lehrer A. Hoffmann, Belvidere, v. Frau 
$; Rüdlein 81.00 Dch. Prof. Simon, Springfield, aus P. 

ückes Gem. v. Kath. u. Marg. Wehrmann 2.00. P. Wagners 
Gem., Chicago, 45.06 u. N rietenftein 1.00. P. Strie⸗ 
ters Gem., Provifo, ns . Zeubner von W. F. Weſemann 
2.00, P. Krebs, Tinley Bart, Hochzcoll. Witte-Stöhr, 6.75. 
P. Heines Gem., Rofelle, dh. F. Nerge 12.92. P. Ullrich, La 
Orange, v. f. Gem. 5.70. P. Großes Gem., Addifon, dch. W. 
Ahrens 45.70, dch. 9. Heuer 28.50 u. 1.25, dh. A. Dammeier 
17.50, dh. Ed. Schaper 42.50, zuſ. 135.45. P. Merbit’ Gem., 
Chicago, 6.68. P. Gieſchen, Ylatville, Coll. d. Gem., 5.81. 
P. Blanten, Budley, Ki rn Trusheim-®osberg, 4.30. P. 
Brügmann, Najhvile, v. Frl. N. N. 2.50. P. Witte, St. Peter, 
Danfopfer v. Aug. Borchelt, 3.00. P. Pflug, Chenoa, Hochz.⸗ 
Eollecten: Ehrhardt:-Seemann 3.30 u. Schwager-Beier 5.30. 


(S. 8242.77.) 

Bon Kindern ꝛe. in Sllinois: 58.51. (Am „Kinder: 
und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Von J. BP. Hanfen, Late Linden, Mid)., für feine 
Be 4.00. 
bbifon, Ill., 12. Mär; 1898. ©. Rigmann, Kafficer. 


.— 


Erhalten vom Concordia Jungmänner-Berein für 9. Lind- 
ner 85.00; von Maria Hartenberger in Newton, Kanf., 2.00 


für Th. Hömann. 
Milwaukee, den 5. März 1898. M. 3. F. Albredt. 


Beicheinige hiermit, daß ich dur P. ©. Hempfing, Werona, 
84.50, gef. a. d. Hochz. Brauer-Timm, fowie 4.00, gei. a. d. 
Hochz. Megger-Schwante, kichtig empfangen habe. — Allen 

eundlichen Gebern meinen herzlichiten Dank mit dem Wunfche, 

a es Gott ihnen reichlich vergelten und fie dafür aaa möge, 
oncordia-College, Springfield, ZU. . Zange. 


Herrn N. N. herzlichen Dank für die gejandten Bücher. — 
Gott vergelt’3! 
Zimmer 44, Concordia-Seminar, St. Louis, Mo. 


BE” Die Duittungen der Herren Kaffirer 9. %. Harms, 
J. Knechtel, P. A. Lörih und F. Nammacer mußten wegen 
Mangels an Raum zurüdgeftellt werben. 


Were Drucuſachen. 


Geſänge für Männerchöre. Viertes Heft. Concordia 
Publishing House. St. Louis, Mo. 12 Seiten, 
8X11. Preis: 20 Cts., beim Dutzend 81.50. 

Neun Lieder find es, Die in dieſem Hefte unjern Männer 
hören dargeboten werden: Abſchied vom Walde. Des 

anne Abſchied vom Norden. Die Mühle im 

alde Frofhconcert. Die ſchöne Welt. onn: 
tagsfrühe. HErr, es will Abend werden. In ftil: 
ler Nacht. Singft du für mid) dein Lied. Die Lieder 
find alfo inhaltlich verſchieden, ernite und heitere, Natur: und 

Se —— mwechjeln ab. Aber alle werden Liebhaber 

finden, jelbjt (mie ung verjichert wird) das Froſchconcert; denn 

die Muſik ift anſprechend, der Tert unanftößig, die Ausftattung 
mufterhaft. Und das letzte wollen wir einmal gegenüber den 
vielen undeutlichen und unfhönen Notendruden unferer Zeit, 

wenn dieje aud) billig find, befonders hervorheben. 8. F. 


Statiftifches Jahrbuch der deutſchen ev.-[uth. Synode von 
Miſſouri, Ohio und andern Staaten für das Jahr 
1897. St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 1898. 115 Seiten. Preis: 25 Cts. 


Diefe Veröffentlichung, aus der an anderer Stelle der heu- 
tigen Nummer Einiges mitgetheilt ift, gemährt Dem Leſer einen 
Einblid in den Stand der Synode und jeder einzelnen Ge 
meinde. Folgendes ift Das genaue Inhaltsverzeichniß: Beamte 
der Synode. Jahresberichte der Diftrictspräftdes. Parochial-⸗ 
berichte. Miffionen. — ———— 
Lehränſtalten. Private Wohlthätigkeitsanſtalten. Concor- 
dia Publishing House. Zeitſchriften. Bericht des Kaſſirers 
der Allgemeinen Synode. Eingegangene Gelder. Kirchein— 
meihungen. Nefrolog. L. F. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. J. W. Duckwitz, Salisbury, Chariton Co., Mo, 
Rev. H. Wacker, Cole Camp, Benton Co., Mo. 
E. W. Grothe, 3434 Hickory St., St. Louis, Mo. 
J. F. Lindoerfer, Box 321, Cape Girardeau, Mo. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
88 second-class matter. 
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1 allen Heiden und Befchlechtern, [de 
t4 und Sprachen, und Völkern. If 
4 „Mind fprachmit großer Stünme: |9= 

d Fürchtet Goff,und gebet ihm die 4 
A Ehre, denn die Zeit feines |: 
J Gerichts if kommen, und betet 

. (9 an den,der gemacht hat Bimme 
4 und Erde, und Meer, und die |4 
J Wafferbrumnen. 

a OMfenb:Soh.14,67. _ 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel: 
Zeitweilig redigirt von Dem Lehr 


54. Jahrgang. 


St. Ionis, 


Dftern 


wurde auch von den Gläubigen im alten Teftamente 
gefeiert. In den Tagen der ſüßen Brode ftrömten 
die gläubigen Siraeliten mit Frauen und Kindern 
nah Serufalem, um daſelbſt das Paſſahlamm zu 
effen und fich gemeinfam vor dem HErrn zu freuen 
und ihn laut zu rühmen. Aber wie alles im alten 
Teftamente: das Volk Sirael, Canaan, Jeruſalem, 
der Tempel, die Bundeslade, Die Hohenpriefter, Prie- 
fter und Leviten, die Könige und Propheten, die 
Fefte und Opfer und andere Dinge und Ceremonien 
Schatten waren auf Chriftum und das neue Teita: 
ment, fo war auch das herrliche, frohe Paffahfelt der 
Juden nur ein mattes Abbild von den jeligen Oftern, 
die wir im neuen Teitamente feiern. Die Väter im 
alten Teftamente hatten gleihfam nur das Bild im 
Waffer von der leibhaftigen Ofterfonne, die ung im 
neuen Teftamente leuchtet und lat. Wir Chriften, 


. die wir in diejen Tagen fingen: „Chriſt ift eritanden 


von ber Marter allen, deß joln wir alle froh fein, 
Ehrift wil unſer Troft fein“, wir haben die 
echten, rechten, wahren Oftern. 

Die wahren Oſtern haben wir, denn wir haben das 
rechte Paſſahlamm. Auch die Väter im alten 
ZTeftament hatten ein Paſſahlamm. Und das war 
aud) kein ſchlechtes, verähtliches Lamm, jondern das 
befte Lamm in der Heerde. Sorgfältig wurde es aus: 
gewählt. Männlih und ohne Fehl mußte es jein 
und nicht über ein Jahr alt. Für feinen hehren Zwed 
follte es etliche Wochen von der übrigen Heerde ab- 
gejondert, dann, ohne ihm ein Bein zu brechen, ge: 
ihlachtet, an einem hölgernen Spieße geröftet und jo 
von den Siraeliten gegejjen werden. Iſrael jollte 
merken, daß Gott ihnen in diefem Ofterlanım etwas 
überaus Köftliches gegeben habe. Und doch war 
dies alles nur ein Schatten von dem, das wir im 
neuen Teftamente haben. Wir haben das redte, 
wahre Paſſahlamm. Unjer Lamm it fein bloßes 
lebendes, aber unvernünftiges Wejen, unſer Lamm 
it auch feine bloße vernünftige, unfterbliche Seele, 
ja, unjer Ofterlamm ift auch feine bloße ſündloſe, 
menschliche Perion, jondern der Gottmenſch, das 
Lamm von Gott erfehen, von Gott abgejondert, von 
Gott geſchlachtet und geopfert am Fluchholz des 
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Dftern 
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Kreuzes und uns von Gott im Wort und Sacrament 
zum feligen Genuffe dargeboten. Unjer Paſſahlamm 
iſt Chriftus für uns geftorben, wieder auferftanden, 
gen Himmel gefahren, figend zur Rechten Gottes und 
würdig zu nehmen Preis, Ehre und Anbetung von 
Ewigkeit zu Ewigfeit. Unſer Dfterlamm ift der Hirte 
der Heerde, der Hohepriefter felber, der ſich für uns 
geopfert, das Lamm Gottes, das da trägt die Sün- 
den der Welt, das Lamm, von dem alle Zämmer und 
Opfer im alten Teftamente nur Bilder waren und 
von dem allein fie Bedeutung und Kraft empfingen. 

Sa, die wahren Dftern haben wir im neuen Tefta- 
mente, denn wir haben auch das rechte Dfterblut. 
Beim Pafjahfefte der Juden im alten Teftamente 
fpielte das Blut eine wichtige Rolle. Bei der erften 
Feier in Egypten mußte das Blut des Lammes an 
die Oberſchwelle und Pfoften der Hausthür geftrichen 
werden, damit der Würgengel, der die Erftgeburt 
Egyptens ſchlug, an den mit diefem Blut bejtrichenen 
Häuſern der Siraeliten vorübergehe. Und ala das 
Diterfeft in Serufalem gefeiert wurde, mußte das 
Blut vom Priefter an den Altar gejprengt und an 
die Hörner desjelben geftrichen werden. Der Siraelit 
befannte damit feierlich und öffentlih, daß er zwar 
auch, wie der Egypter, den Tod verdient und das 
Leben verwirft habe, Gott aber in feiner Gnade für 
ihn und an feiner Statt und Stelle ein ander Opfer 
gefunden und angenommen habe. Das Pafjahblut 
war das Blut der Sühne und Verfühnung, das Sirael 
befreite von Gottes Zorn, Rache und Gericht. Aber 
doch alles nur im Schattenbilde. Denn wir Chriften 
im neuen Tejtamente haben das rechte Diterblut und 
eben deshalb auch die wahren Oſtern. Unſer Ofter: 
blut ift eben nicht das Blut der Schafe und Lämmer, 
Sondern das Blut JEſu Chrifti, des Sohnes Gottes. 
Unser Blut ift das vollflommene, heilige, unjchuldige, 
theure Gottesblut jelber. In dem Blute, das am 
Kreuze für uns vergoffen, hat der Sohn Gottes jelber 
fein Zeben für uns in den Tod gegeben. Mit diefem 
Blute ift für unjere Sünde bezahlt, tft Gott verföhnt, 
it fein Zorn geftillt, ift jeine Gnade und Huld uns 
erworben, ift die Gerechtigkeit uns verdient, ift Tod, 
Satan und Hölle überwunden, ift das Paradies uns 
geöffnet und die Seligfeit uns erworben. Ja, daß 
auch die Väter im alten Teftamente in dem Blute 


ihrer Lämmer Sühne und Vergebung hatten, kam 
einzig und allein daher, weil es fie hinwies auf das 
Blut des neuen Teitaments, um deſſen willen wir 
unjere Oſtern rühmen. 

Die Dftern des neuen Teftaments find die wahren 
Oſtern, denn wir haben das rechte Dftergut. Auch 
das Volk Iſrael wußte von einem DOftergute zu rüh- 
men. In den Tagen der ſüßen Brode drängte in 
Serufalem ein Halleluja das andere zum Himmel em: 
por. Das Paſſahfeſt war den Siraeliten der Gedenk⸗ 
tag ihrer Befreiung aus dem Dienfthaujfe Egyptenz, 
aus der Sclaverei Pharaos und aus der Schmad) der 
Egypter. Das Paſſahfeſt war der Geburtstag ihrer 
Freiheit, das Felt zum Andenken an die göttliche Ver- 
briefung ihrer Gottesvolkſchaft und Erbſchaft Canaans. 
Wahrlich, Fein veräctliches, jondern ein herrliches 
Dftergut, das die Juden rühmten! Und doch ift es 
nur das matte Abbild von dem Dftergute des neuen 
Teftaments, das Chriſtus jelber ift mit allen feinen 
Gütern und Schäten. Alles, was Chriftus durch 
fein Leiden, Sterben und Auferftehen erworben hat, 
ift unjer Oftergut. Alles, was Chriſtus mit aus dem 
Grabe gebradt hat, legt uns Oftern in den Schooß. 
Die Freiheit von den Ketten und Banden der Sünde, 
des Todes, der Hölle und des Teufels, die Ver: 
gebung der Sünden, Leben und Seligfeit, der freie 
Zugang zu Gott, die Gabe des Heiligen Geiftes, das 
Pfand unferer Gottesfindfchaft und Erbſchaft des 
ewigen Lebens, — das find die Güter, die Dftern 
uns bringt. Bon diefen herrlichen Schägen waren 
die Güter, melde die Väter im alten Teftamente 
rühmten, nur Schatten. Ja, die Gläubigen im alten 
Teftamente hätten fich nicht recht freuen können, wenn 
ihre leiblichen Güter fie nicht erinnert hätten an bie 
geiftlicden Güter des neuen Teftaments, welche Gott 
auch ihnen bereitet und zugedadht hatte. Wie darum 
der Schatten nichts ift ohne den Körper, ja, gar nicht 
fein kann ohne denfelben, jo hat auch das Ditern des 
alten Teftaments nur Bedeutung, Kraft und Sinn 
durch unſer neuteftamentliches Oftern. 

Und endlid, die wahren Oftern haben wir, weil 
unfere Oftern ewige und unvergängliche Oftern 
find. Freilich hatte Gott auch Iſrael geboten, ihr 
Bafjahfeft nicht bloß einmal, oder bloß etliche Mal, 
oder doch bloß etliche Hundert Mal zu feiern, jondern 
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alljährlich, jo lange als Iſrael als Volk in Canaan 
fein werde, jo lange, bis der Meſſias kommen werde, 
das Lamm, das alle Diterlänmer im alten Teita- 
mente abbildeten. Erft dann jollte der Schatten auf: 
hören, wenn ber Körper jelber gefommen wäre. So 
bat denn auch Iſrael fünfzehrhundert Jahre lang 
das Paſſahfeſt gefeiert. Jetzt aber gibt es fein Paſſah— 
feft der Juden mehr. Faſt zweitaufend Jahre find es 
ſchon, daß es nicht mehr gefeiert worden ijt. Und 
was die ungläubigen Juden in diejer Zeit als Paſſah 
gefeiert haben, war nichtiges Narrenipiel, ohne Sinn 
und Bedeutung. Was joll auch der Schatten, nad): 
dem der Körper felber erfchienen ift? Das Dftern 
des neuen Teltaments aber ift ein ewiges, nimmer 
endendes Felt. Wir haben den Körper mit den Gütern 
jelber. Wir haben fein vergängliches, ſondern das 
ewige Oſterlamm, fein vergängliches, jondern das 
ewige Dfterblut und fein vergängliches, fondern das 
ewige Dftergut. Unſer Oſterlamm ift Chriftus, der 
fih einmal für uns geopfert Hat und einmal mit feis 
nem Blut ins Allerheiligfte gegangen und eine ewige 
Erlöfung gefunden hat, nun aber nicht mehr ftirbt, 
fondern lebt und herrſcht in Ewigkeit. Ind fo lange 
unfer Ofterlamm, Chrijtus, bleibt, jo lange bleiben 
auch unjere Dftern, — ein Morgen ohne Abend. Wir 
feiern wohl auch das Dfterfeit alljährlich einmal, nicht 
aber, weil unjere Oſtern auch) fommen und gehen und 
Schließlich enden werden, fondern um uns gerade 
daran nahdrüdlich zu erinnern, daß mir in Chrifto 
ein ewig gültiges Opfer für unfere Sünden haben 
und wir jomit in beitändigen, ewigen Oſtern leben. 
Wohlan, fo wollen wir denn auch Oftern Halten, 
wie e3 fich ung im neuen Teftamente gebührt. Unſer 
Leben hier auf Erden joll ein bejtändiges Feten und 
Feiern fein. Nicht blog äußerlich, jondern innerlid 
im Herzen: in ernitem Kampf, willigem Leiden und 
frohem Dant. Wie Ifſrael in den Tagen der jühen 
Brode den alten Sauerteig ausfegte, jo wollen mir 
uns täglich losmachen von der Sünde durch wahre 
Rene und Buße. Wie Jirael in den Oftertagen nur 
ungejäuertes, ſüßes Brod genoß, fo wollen wir uns 
der Wahrheit, Zauterfeit und Gottjeligfeit befleißi- 
gen. Wie die Jfraeliten beim Genuß des Paſſah— 
mahls Schuhe an den Füßen, Gürtel um die Lenden 
und Stäbe in den Händen hatten und fo bereit waren, 
den Feinden zu entfliehen und unverweilt den March 
nad Canaan anzutreten, jo wollen wir allezeit wachen 
und beten und kämpfen, um Satan, Welt und dem 
Fleifhe zu entfliehen und — jobald Gott will — un— 
jer himmliſches Canaan einzunehmen. Wie Jirael 
das Paſſahlamm aß mit Kräutern gewürzt zur Erin: 
nerung an die lange und beſchwerliche Wüſtenwan— 
derung, jo wollen au wir uns gefaßt maden auf 
allerlei Anfehtungen und Leiden, die Gott uns zur 
Prüfung, Läuterung und Bewährung auf unferm 
Pilgermwege auflegen mag. Und in Kampf und Streit, 
in Kreuz und Leiden wollen wir dennoch allezeit fröh— 
ld fein und Gott laut rühmen und danfen für alles, 
was er ung in und mit Chrifto, unjerm Ofterlamm, 
verliehen hat. Wie es in den Oftertagen innerhalb 
der Mauern Jeruſalems wiederhallte von Palmen 
und Lobgeſängen, fo foll auch unfer Ofterjubel nicht 
verftummen, fondern forthallen durchs ganze Leben 
bin, bis er fich ergießt in den Lobgeſang, den alle 
Seligen ohne linterlaß in alle Ewigkeit darbringen 
dem Lamm, dem Ofterlamm, das für uns erwürgt 
und wieder auferitanden ilt. 38. 


Diejes kann nicht genug eingefchärft werden: Die 
Perſon ift unendlich, folglich it auch ihr Thun und 
Leiden unendlich. (Zuther VI, 685.) 


Der reihe Segen eines häufigen Abend- 
mahlsgenuſſes. 


In der ſtillen Woche, in welcher wir im Geiſt den 
HErrn begleiten auf ſeinem ſchweren Leidensgange, 
feiert die chriſtliche Kirche von Alters her neben dem 
Charfreitag, dem Todestag unſers Heilandes, noch 
einen andern Gedenktag, den ſogenannten Grün— 
donnerstag. Leider iſt dieſer Tag in vielen unſerer 
Gemeinden entweder ganz in Vergeſſenheit gerathen, 
ſo daß derſelbe gar nicht mehr gefeiert wird, oder 
man ſieht ihn doch als ſehr unwichtig und nebenſäch— 
lich an. Und doch iſt auch der Gründonnerstag ein 
Gedenktag wichtiger Art, denn wir erinnern uns an 
demjelben daran, daß der HErr „in der Nacht, da er 
verrathen ward”, unmittelbar vor jeinem bitteren 
Leiden und Sterben, aus herzlicher Liebe zu feinen 
Chriſten fein Abendmahl eingelegt hat, darin er, als 
in einem Teftament, den Seinen alle feine Güter, 
Schätze und Wohlthaten, die er durch jein Leben, Lei: 
den und Sterben erworben bat, mittheilt. Wir follen 
diejen Tag dazu anwenden, daß wir Diefes herrlichen 
Gnadenmittels gedenken und unjerm Heiland von Her: 
zen danken für feine große Liebe, die er uns dadurch 
bewiejen, daß wir uns recht lebendig daran erinnern, 
welch eine Fülle von Gnade unfer lieber HErr in diefe 
himmlische Mahlzeit gelegt hat. Wir follen aber auch 
an dieſem Tage einmal bei uns ſelbſt Einkehr halten 
und uns prüfen, wie wir bisher zu diejer Gnaden- 
ftiftung des HErrn uns geftellt haben, ob wir nur 
felten einmal, gleihjfam nur gezwungen und ge- 
drungen, um einer Chriftenpfliht zu genügen, am 
heiligen Abendmahl theilnehmen, oder ob wir wirk— 
lich mit Luft und Freude, oft und gern zum Tifche des 
HErrn uns nahen, unjere Seele zu Tättigen an den 
reihen Gütern feines Hauſes und mit Wolluſt trunfen 
zu werden, als wie mit einem Strom. 

Eine ſolche Prüfung haben wir fehr nöthig. Gerade 
auch mit diefem Stüd, mit dem fleißigen und regel- 
mäßigen Genuß des heiligen Abenbmahls fteht es in 
vielen, ja, man kann wohl jagen, in den meiften un- 
ferer Gemeinden nicht jo, wie e3 ftehen follte. Ver: 
gleichen wir die Zahlen in unjerm letzten ftatiftifchen 
Jahrbuch, jo fehen wir, daß in unferer lieben Synode 
die Ehriften durchſchnittlich kaum zwei Mal im Jahr 
zum heitigen Abendmahl gehen. Da nun bekannter: 
maßen in jeder Gemeinde eine Anzahl Chriften fich 
findet, die das Sacrament öfter genießen, drei: oder 
viermal im Jahr, da auch manche Gemeinden eine 
weit höhere Durchfchnittszahl aufweilen können, fo 
ift es far, daß es viele Chriften unter ung gibt, die 
des Jahres nur einmal und noch jeltener diefes theure 
Gnadenmittel des HErrn gebrauden. Es follte in 
diefer Hinficht unter uns befjer werden. Darnad) 
folten alle Gemeinden, alle Baftoren, alle einzelnen 
Chriſten trachten, daß diefer Geringichäßung des Sa— 
craments unter und gewehrt werbe. 

Aber wie follen wir hier helfen und befiern? Mit 
äußerlichen Geboten und Gejeßen läßt fich hier nichts 
thun. Gott hat feinen Chriften nicht befohlen, wann 
oder wie oft fie zum heiligen Abendmahl gehen follen, 
und jo dürfen auch wir feine Gejege und Gebote hier 
erlafien. Und Chriftus will gerade auch hier feinen 
gezwungenen Dienst, er will nicht, daß jeine Jünger 
durch äußerliche Gejege gedrungen, zu feiner Mahl: 
zeit fommen. Ein folder erzwungener Abendmahls- 
gang würde fein Gott gefälliger, fein gefegneter jein. 
Willige Gäfte will der HErr an jeiner Gnadentafel 
haben. Alſo ſoll es ftehen, daß die Chriften fich ſelbſt 
reizen, loden und treiben, daß fie von Herzen willig 
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und fröhlich dazu werden, zum Tiſch des HErrn zu 


kommen. Willig und eifrig zum Gebraud des hei— 
ligen Abendmahls madt uns Chriften aber einmal 
diefes, daß der HErr jelbit das Sacrament geitiftet 
und eingejegt hat, nicht, dag wir es verachten, ſon⸗ 
dern fleißig gebrauden follen, und daß er es eingeſetzt 
bat zu feinem Gedähtniß. Im heiligen Abendmahl 
gedenken wir unjers Heilandes, gedenken injonderheit 
feines bitteren Leidens und Sterbens, daß er für ung 
und unfere Sünden in den Tod gegangen iſt, wie 
auch der Apoftel ſchreibt: „So oft ihr von diejem 
Brod ejjet, und von diefem Kelch trinfet, ſollt ihr des 
HEren Tod verfündigen, bis daß er fommt.” (1 Cor. 
11,26.) Sollte das nicht ſchon einen Chrijten willig 
und fröhlich machen, oft und fleißig zum Sacrament 
zu gehen, daß er hier feines HErrn Tod verfündigt, 
daß er bier öffentlich feinen Glauben befennt, daß 
diefer JEſus Chriftus, wahrer Gott und Menſch, jei 
aud für ihn in den Tod dahin gegeben, daß er hier 
jeinen Heiland lobt und danft für jolch bitter Xeiden? 
„Wenn du nun feine andere Urſache noch Nuten 
bätteft in diejem Sacrament”, jo jagt Zuther einmal 
(St. Louifer Ausg., Bd. X, Col. 2181), „denn allein 
ſolch Gedächtniß, jolltejt du nicht an demſelben Treis 
bens und Neizens genug finden? Sollte nicht dein 
Herz alſo zu dir jagen: Wohlan, wenn ich ſonſt gleich 
feinen Nugen davon hätte, jo will ich do meinem 
Gott zu Lob und Ehren hingehen, will ihm helfen 
feine göttliche Ehre erhalten und aud) mit daran jein, 
daß er ein rechter Gott gemacht werde... . Und wenn 
ich gleich nicht mehr thun fönnte, jo will id) doch das 
Sacrament eben darum empfahen, daß ich mit jolchem 
Empfahen befennen und bezeugen mag, daß ich aud) 
deren einer jei, der Bott loben und danken wolle, und 
will alſo meinem Gott zu Ehren das Sacrament em: 
pfahen. Und ſolch Empfahen joll mein Gedächtnig 
fein, damit ih an feine Gnade denfe und dafür danfe, 
in Ehrifto mir erzeiget.” 

Zum andern aber, und zwar vor allen Dingen, 
macht es einen Chriften fröhlich) und willig, gern und 
oft an der Gnadentafel jeines Heilandes zu erſcheinen, 
wenn er des großen, unausſprechlichen Segens ge: 
denft, den Chriftus in fein Abendmahl gelegt hat, 
den wir durch den gläubigen Genuß desjelben em- 
pfangen. Worin diefer große Segen und Nuten be: 
Das haben wir 
von Jugend auf in unjerm Kleinen Katechismus ge- 
lernt. Da heißt es ja auf die Frage: „Was nützet 
denn fol Eſſen und Trinken?” alfo: „Das zeigen- 
uns die Worte: Für euch gegeben und vergojjen zur 
Vergebung der Sünden: nämlich, daß uns im Sacra- 
ment Vergebung der Sünden, Leben und Seligfeit 
durch ſolche Worte gegeben wird. Denn wo Ver: 
gebung der Sünden ift, da ift auch Leben und Selig. 
keit.” So oft wir zum heiligen Abendmahl geben, 
hören wir immer wieder die tröftlihen Worte, daß 
JEſu Leib für uns gegeben, daß jein Blut für uns 
vergofjen ift zur Vergebung unferer Sünden. Und 
diefe Worte find Gottes Wort, fie find Geiſt und 
Leben. Was diefe Worte uns jagen, ift fefte, un- 
umftößlide Wahrheit. Was fie uns jagen, das geben 
und ſchenken fie auch, Vergebung der Sünden, Leben 
und Seligfeit. Welcher arme Sünder, der unter ber 
Laft jeiner Sünden feufzt, jollte da nicht mit Freuden 
berzufommen, ſolche Gnadenſchätze zu empfangen? 

Es ift allerdings wahr, mein Chrift, jo oft du das 
Evangelium hörft, wird dir ganz dasjelbe gejagt. 
Auch in der Predigt des Evangeliums von der freien 
Gnade Gottes in Chrifte, in der Predigt von Chrifti 
bitterem Leiden und Sterben, von feiner fiegreidhen 
Auferftehung und Himmelfahrt werden dir ganz genau 


viefelben Güter angeboten und geſchenkt, und wenn 
du das Evangelium glaubjt und hinnimmit, jo haft 
du gewiß und wahrhaftig Vergebung der Sünden 
und damit auch Leben und Seligfeit. Aber dennoch 
ift der Segen und der Troft des Abendmahls feines: 
wegs überflüffig. Die Predigt jchallt hinein in den 
großen Haufen, in die ganze Gemeinde, In der 
Predigt wird allen im Allgemeinen verfündigt, daß 
Chriſtus aller Menjchen Sünde getragen und für die: 
jelbe vollkommen genug gethan habe, daß Gott um 


Chriſti willen allen, aud) den größten Sündern die 


Sünden vergeben, ihnen gnädig fein und fie zu ſeinen 
lieben Kindern annehmen will, und ein jeder muß 
dann für fich ſelbſt ven Schluß machen: Alfo bin au) 
ich gemeint, auch meine Sünden find getilgt, auch mich 
nimmt Gott an und ſchenkt mir Leben und Seligfeit. 

Aber gerade diefer Glaubensihluß wird uns oft To 
ſchwer, wird uns gerade dann jo ſchwer, wenn wir 
die Laſt unferer Sünden fühlen, wenn unjer Gewiſſen 
uns anflagt, wenn Satan uns einreden will, unjere 
Sünden jeten zu groß, ala daß fie uns vergeben wer- 
den fönnten. Da denkt wohl mander: Sa, wenn mein 
Heiland jelbft vor mir jtünde, feine gebenebeite Hand 
auf mein Haupt legte und zu mir ſpräche, wie einft 
in den Tagen feines Fleifches zu jenem armen Gicht: 

brüchigen: „Sei getroft, mein Sohn, meine Tochter, 
deine Sünden find dir vergeben“, wie gern wollte 
ich dann glauben, wie fröhlich und getroft wollte ich 
dann jein, wie wollte ih alle quälenden Zweifel 
fahren lajjen. Siehe, das alles thut der HErr im 
heiligen Abendmahl. Da nimmt did der HErr von 
dem Volfe befonders, da tritt der HErr zu dir und 
handelt mit dir allein. Im heiligen Abendmahl hörft 
du duch den Mund feines Dieners feine holdfelige 
Stimme, und wie freundlich redet er zu dir, gerade 
zu dir: Sei getroft, dieſer mein Leib ift für dich ge- 
geben, dieſes mein Blut ijt für dich vergoijen, zur 
Vergebung deiner Sünden. Darum jei nur getroft, 
alle deine großen und vielen Sünden find vergeben, 
id) habe fie gejenft ins Meer der Vergeſſenheit, daß 
ihrer nicht mehr gedacht werden joll in Ewigfeit. Du 
bit mein liebes Kind, ein Erbe der ewigen Seligfeit. 
Sp redet der HErr mit einem jeden einzelnen im 
heiligen Abendmahl und eignet ihm den Trojt der 
Vergebung der Sünden zu. Aber der HErr thut 
noch mehr. Damit wir dod ja feine Urjache zum 
Zweifel mehr haben, ſo gibt uns der HErr in die 

ſem Sacrament ein äußerlich Zeichen und Unterpfand 
der Vergebung der Sünden. Und weld ein Zeichen 
und Unterpfand! Er gibt uns im Brod feinen Leib 
zu eſſen und im Wein jein Blut zu trinken, für uns 


gegeben und vergofjen zur Vergebung der Sünden, er | 


reiht uns dar das Löſegeld, welches er auf Golgathas 
Hügel bezahlt hat, uns loszufaufen, uns zu erwerben 
und zu gewinnen von allen Sünden, vom Tode und 
von der Gewalt des Teufels, gibt es dir zum Unter: 
piand, daß gerade au für dich dieſes Löſegeld be: 
zahlt ift. So gewiß du im Abendmahl Chrifti Leib 
und Blut empfängit, jo gewiß darfft du fein, daß ge- 
rade bir Chrifti ganzes Verdienſt gehört, daß bein 
himmliſcher Vater deine Sünden dir vergeben hat, 
daß der Himmel mit all jeiner Seligfeit dein iſt. Da- 
her jagt auch Zuther (Bd. XIII, Eol. 947): „Im 
Abendmahl des HErrn wird dir infonderheit im Brod 
der Leib Ehrifti und im Wein fein Blut gegeben und 
dir infonderheit dabei gejagt: Sein Leib fei für did) 
gegeben und fein Blut fei für did) vergoffen; auf daß 
du nicht zweifeln jollft, jondern dich ſolches Opfers 
annehmeft, als das bein eigen jet: fintemal der Leib 
und das Blut Chrifti dir in den Mund gelegt und zu 
eigen gegeben wird, daß du es für dich allein eſſen 
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und trinfen ſollſt. Da bat Gott je mit niemand zu 
thun, er redet ſonſt mit niemand, denn mit Dir, der 
du zu joldem Abendmahl dich findeit und da iffeit und 
trinfelt, wie er befohlen hat.“ 

Mel ein wichtiges Gnadenmittel ift aljo das hei- 
lige Abendmahl. Da Chriſtus hier mit einem jeden 
einzelnen handelt und ihm die Vergebung der Sün— 
den zujichert, jo dient diejes Sacramıent gerade dazu, 
allen Zweifeln zu wehren, den ſchwachen, matten 
Glauben zu ftärken und zu mehren, die erjchrodenen, 
betrübten Herzen und Gewiſſen aufzurichten, daß fie 
fröhlich und getroft werden in ihrem Glauben, daß 
fie all ihr Vertrauen auf ihren Heiland allein ſetzen 
im Leben und im Sterben und mit dem Apojftel glau— 
bensgewiß fprehen: „Sch lebe aber; doch nun nicht 
ih, fondern Chriſtus lebet in mir. 
jegt lebe im Fleiſch, das lebe ih im Glauben des 
Sohns Gottes, der nich geliebet hat und fich ſelbſt 
für mid) dargegeben.” (Gal.2,20.) Und wird unfer 
Glaube geftärft, daß er in lebendiger Zuverficht Chri- 
ftum mit all feinem Verdienſt und all feiner Gerechtig— 
feit ergreift, daß er ber göttlihen Liebe und Gnade 
fo recht gewiß wird, dann wird auch die Liebe immer 
brünftiger zu dem, der uns zuerſt fo hoch geliebt hat, 
und aus Liebe zu ihm lernen wir immer mehr unfere 
Brüder, ja, alle Menſchen lieben, aus Liebe zu ihm 


traten wir darnach, immer mehr und immer bejier | 


alle jeine Gebote zu halten. Se ſtärker ein Chriſt im 
Glauben wird, um fo feiter und jtandhafter fteht er 
auch da im Kampf mit den mädtigen Feinden feines 
Glaubens, im Kampf mit Teufel, Welt und Fleiich. 
Se jtärfer dieje Feinde anftürmen, je enger Elammert 
er jih an Ehriftum, jeinen Heiland, und überwindet 
fie durch dejien Kraft. Se jtärker ein Chrift im Glau— 
ben wird, um jo fröhlicher und gewiſſer wird er auch) 
in feiner Hoffnung auf das unvergänglide und un- 
befleckte und unverwelfliche Erbe, das behalten wird 
im Himmel, um fo geduldiger und freudiger ift er auch 
in allen Mühſalen und Leiden dieſer Zeit, da er weiß, 
daß fie nicht werth find der Herrlichkeit, die einit an 
ihm gewißlich joll offenbart werden. So wird durch 
das heilige Abendmahl der neue Menſch in uns ge- 
ftärft, unſer geiftliches Xeben erhalten und gemehrt. 
Sein Leib und jein Blut, weldes Chrijtus in dem 
Mahle feiner Liebe uns darreicht, iſt, wenn wir es im 
Glauben genießen, die rechte Speije, das himmlische 
Manna, dadurch Gott unjere ermattete Seele immer 
wieder erquiden und uns jo ficher hindurchführen 
will durch die mannigfachen Anfechtungen und Ber: 
ſuchungen dieſes Lebens. Wie einft Elias, da er 
unter jenem Wachholder, verzagt und zum Tode matt, 
lag, von einem Engel gejpeiit wurde und dann in ber 
Kraft dieſer Speile vierzig Tage und vierzig Nächte 
durch die Wüſte ging bis an den Berg Gottes Horeb 
(1 Kön. 19, 4—8.), jo will Gott auch unjere oft todes- 
matte Seele nit diefer himmliſchen Speife, mit feinem 
Leibe und Blute jpeifen und tränfen, daß wir in der 
Kraft dieſer Speife wandeln und nicht müde werden, 
laufen und nicht matt werden, wandeln durch die 
Wüſte diefer Welt nah dem himmlischen Canaan, 
nad) der Stabt Gottes, dem Serujalem, das droben iſt. 

Wenn ein Chrilt das von Herzen glaubt und recht 
erwägt, wie groß der Segen ift, den unſer lieber Hei: 
land in jein Sacrament gelegt hat, welch eine reiche 
Gnade er durch diejes Gnadenmittel uns darreicht, 
dann wird es bei ihm wahrlich nicht mehr langen 
Ermahnens und Zuredens bedürfen, dod nun auch 
fleißig zu fommen und aus diejer Fülle Gnade um 
Gnade zu nehmen, er wird fi ſelbſt dazu treiben, 
reizen und loden. Oder follte er folchen großen 
Segen ſelbſt vericherzen mollen dadurch, daß er das 


Denn was id) | 
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heilige Abendmahl geringihäßt und nur ſelten bei 
dieſer Gnadentafel fi einftellt, hier jeine Seele zu 
fättigen und zu erquiden? Gemißlich nicht, fo er 
erfannt hat, wie groß dieſer Segen iſt. 

Und auch diejes müſſen wir uns wohl merfen: Will 
ein Chriſt wirflih den Segen des heiligen Abend: 
mabhles im vollen Maße erlangen, fo muß er diefes 
Gnadenmittel nicht nur jelten, in langen Zwifchen: 
räumen, nicht nur hier und da einmal, jondern oft 
und regelmäßig gebrauden. Soll irdijche Speije und 
Trank unſer Leben nicht nur nothdürftig erhalten 
und vor dem Tode bewahren, fondern unsern Leib 
gejund, Stark und friſch machen, daß er fröhlich fei- 
nen Verrichtungen und Geſchäften nachgehen kann, 
fo müſſen wir nicht nur jelten einmal Speife und 
Trank zu uns nehmen und dann wieder jo lange 
warten, bis der Leib aufs höchſte erjchöpft ift, denn 
dann wird er nie zu Kräften fommen, jondern wir 
müfjen dafür Sorge tragen, daß er die ihm zukom— 
mende Nahrung oft und zu rechter Zeit erhalte. 
Aehnlich it es auch hier. Wollen wir den vollen 
Segen dieſer himmlischen Speife erlangen, jo müffen 
mir fie oft genießen. Bei vielen Chriften fteht es 
ja aljo: es koſtet jie jedes Mal eine gewiſſe, geift- 
liche Anftrengung, daß fie fi) dahin bringen, wieder 
zum Sacrament zu gehen. Sie nehmen gleichjam, 
wenn fie zum Abendmahl fommen, wiederum einen 
neuen Anlauf im Chriſtenthum. Aber bald nad 
ihrem Abendmahlsgange ſtellt fich allmählich das alte, 
laue, matte Wejen wieder ein, bis fie etwa nach einem 
halben Jahre oder nach noch längerer Zeit fich wieder 
daran erinnern, daß es doch auch für fie wieder an 
der Zeit jei, zum Tiſch des HErrn zu gehen. So 
kann es bei ihnen nie zu einem fröhlichen und ge: 
funden Wahsthum kommen im Glauben, in der 
Liebe, in der Heiligung, daß fie immer völliger wer: 
den und immer mehr heranreifen zum rechten Man- 
nesalter in Chrifto. Und je länger ſolche Chriſten 
es aufjchieben, zum Tifch des Herrn zu fommen, um 
fo unluftiger und untüchtiger werden fie dazu, um fo 
mehr Hindernijje wirft ihnen der Teufel in den Weg. 
Es muß bei uns Chriften Gewohnheit werden, das 
Sacrament oft und regelmäßig zu gebrauchen, Diefen 
Rath gibt auch Luther. Nachdem er davon geredet 
hat, wie der Teufel die Chrijten jo gern unluftig 
madt, zum Sacrament zu gehen, fie auf alle Weiſe 
daran zu hindern jucht, fährt er alfo fort: „Davon 
weiß; ich wohl zu jagen, was es thut, wenn man fich 
eine Zeitlang vom Sacrament abhält; bin in ſolchem 
Feuer des Teufels auch gewejen, daß mir das hoch— 
würdige Sacrament jo fremd ward, daß ich je länger 
je ungerner dazu ging. Davor hütet eu) ja, und 
gemwöhnet euch, daß ihr oft dazu gehet, fonderlich, 
wenn ihr geſchickt jeid, das ilt, wenn ihr befindet, 
daß euch das Herz um der Sünden willen ſchwer und 
blöde wird; auf daß ihr unjers Herren und Erlöjers 
JEſu Ehrifti nicht vergefjet, und an jein Opfer und 
Tod gedenfet,; denn er begehrt anderes nichts von 
uns.” (Bd. XI, Col. 315.) Das fol allerdings 
nicht heißen, daß ein Ehrijt nur aus Gewohnheit zum 
Abendmahl geben joll, nein, das joll es heißen: Wir 
Chriſten müjjen uns daran gewöhnen, daß wir alle: 
zeit bedenten, in welcher Noth und Gefahr des Teu: 
fels, der Welt und unjers Fleijches wir täglich ftehen, 
wie ſchwach unjer Glaube, wie falt unjere Liebe ift, 
in welcher Gefahr wir find, abzufallen, wie wir täg- 
lich der Gnade und Kraft unjers Heilandes bedürfen, 
wir müſſen ung daran gewöhnen, wenn in jolcher Noth 
unferer Sünden unjere Herzen und Geniffen blöde 
und verzagt werden, daß mir eilends zum Sacrament 
gehen und dort wieder der Vergebung der Sünden 
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gewiß werben und unfern Glauben ftärken und neue 
Kraft befommen, neuen Muth zu kämpfen wider 
Fleiih und Blut. Das wäre eine jelige Gemwohn- 
beit. Wenn wir Chriften in einer ſolchen Gewohn— 
beit ftünden, daß wir oft an unjere Noth gebächten, 
in unsern Bujen fühlten, um zu jehen, ob wir au 
noch Fleiih und Blut haben, um uns blidten, ob 
wir auch noch in der Welt find, und daran gedächten, 
daß wir aud) den leidigen Teufel um uns haben, der 
uns mit Lügen und Morden Tag und Nacht feinen 
Frieden innerlich und äußerlich läßt, daß wir durch 
ſolche Noth uns bewegen und treiben ließen, oft und 
fleißig zum Tifch des HErrn zu kommen als gnaden: 
hungrige Sünder, welche Ströme von Gnade würden 
fich von diefem Gnadenmittel über uns ergießen! Wie 
würden die einzelnen Chriften wachſen am inwendigen 
Menſchen, welch ein reges geiftliches Leben würde 
in unfern Gemeinden ſich entfalten, wie würden bie 
Zahlen in der Gommunicantenlifte unjers ftatiftifchen 
Jahrbuches bald eine ganz andere Sprade reden. 
Gott gebe, daß es geſchehe. GM, 


(Eingefandt.) 


+ Paftor H. Schmidt. T 


(Ein Dentmal von einem Freunde gejeßt.) 


(Schluß.) 

Am 15. Sonntag nach Trinitatis 1883 wurde 
Schmidt in Pittsburg in ſein Amt eingeführt und 
begann nun, nach langer Arbeit im Weſten, auch im 
Oſten ſeine Thätigkeit. War das aber ein Abſtand! 
Aus dem freien, friſchen, hellen und gefunden Land⸗ 
leben Schaumburgs fam Schmidt mit feiner Familie 
in das dumpfe, finftere, rauchige und ftaubige Stadt: 
leben Pittsburgs! Doch das läßt fich leicht ver: 
ſchmerzen. Ein treuer Diener Chrifti hat ja immer 
das eine große Ziel im Auge, Seelen zu JEſu zu 
führen, zu retten. Was kümmert ihn da Rauch und 
Staub! Aber es gab in Pittsburg einen Rauch und 
einen Staub ganz anderer Art, dagegen er als Chrifti 
Diener kämpfen mußte. Das war das Chrifto und 
feiner Kirche feindliche Logenweien, welches durch 
Erzeugung von Finfterniß jelbft den Rauch von Pitts- 
burg noch in Schatten ftellt. Dur die Kämpfe 
gegen dieſe Mächte der Finfterniß, die ſcheinbar in 
der Regel von nur geringem Erfolg find, wurde feine 
Kraft verzehrt, jein Leben ihm verbittert. Zwar war 
er in feinem Auftreten und in jeiner äußeren Er- 
ſcheinung nod immer voll Feuer und Leben; er be 
diente auch noch zugleich eine kleine Gemeinde in der 
Nähe; aber er fühlte es doc, daß feine Kräfte ge: 
brocdhen waren. Auch das herannahende Alter machte 
fein Recht ſchon geltend. Als er daher nad jaft 
fechsjährigem Kämpfen und Arbeiten einen Beruf er- 
hielt von einer Heinen Landgemeinde in Comling, 
Wabaſh Eo., Ill., nahm er denjelben an und wurde 
dafelbft am Sonntage Rogate 1889 von P. G. Mohr 
eingeführt. Aber hier war jeines Bleibens nicht 
lange, weil er dag Klima nicht vertragen konnte und 
faft immer mit Fieber geplagt war. Ja, es famen 
für unfern lieben Freund mehr und mehr die Tage, 
von denen man fagt: „Sie gefallen mir nicht.” Das 
Scharfe Meſſer war abgenust, jollte es noch einmal 
wieder geichliffen werden fünnen? 

Zwar nahm Schmidt nochmals einen Beruf im 
nördlichen Sllinois an, aber er wurde immer ſchwächer 
und ging endlich auf Anrathen feiner Angehörigen 
nad Teras. Dajelbft befuchte er jeinen Schwieger: 
fohn, P. M. Heyer und deſſen Familie, dabei die 


Hoffnung hegend, noch einmal wieder zu erftarfen. 
Und fiehe da, im warmen Süden erholte er fih. Und 
da er jahe, daß fein Schwiegerjohn mit Arbeit über: 
laden war, fonnte er nicht lange unthätig zujehen, 
fondern fing bald mit Eifer an, das Miſſionswerk 
in Teras betreiben zu helfen. Und fichtlich ruhte 
Gottes Segen auf jeiner Arbeit. Das alte Feuer 
feines Geiltes fing noch einmal an zu glühen. Auf 
einer Paſtoral-Conferenz wurde er aufgefordert, in 
Auftin das Miffionswerk anzufangen. Er that es, 
und Gott jegnete feine Arbeit alfo, daß in Auftin 
eine Gemeinde entftand, die bald nachher ein eigenes 
stirhlein baute und einweihte. Von Auftin ging 
Schmidt weiter nad) Honey Grove, wo er nad) Got: 
tes Rath feine legte Arbeit im Weinberge des HErrn 
thun follte. Am Sonntag predigte er und in ber 
Woche hielt er, der fiebzigjährige Greis, Schule mit 
den Eleinen Kindern, mit denen er nod) ein ind wer: 
den konnte. So arbeitete er fort, bis er gar nicht 
mehr konnte und der HErr jelbft feinem Knechte Halt 
gebot. Nah Pfingften 1895 wurde er von einem 
Nervenjchlage getroffen, in Folge deſſen er am ganzen 
Körper zitterig und immer fraftlofer wurde. Am 
30. Juni hielt er in Honey Grove jeine legte Pre: 
digt, brach aber dann noch in der Kirche jo ganz zu— 
fammen, daß er heim geführt werden mußte. Auch 
jeßt hoffte er noch, er würde fich bald wieder erholen 
und dann die Woche wieder Schule halten und den 
nächſten Sonntag wieder predigen, „jo e3 Gottes 
Mille wäre”. Die Schule, meinte er, dürfe er nicht 
ausjegen, da er ja nad; der Predigt die Eltern er: 
mahnt hätte, daß fie doch ihre Kinder ja alle ichiden 
mödten. Wenn nun die Kinder kämen und er wäre 
dann nicht da — das ginge doch nidht! Allein dieſe 
Hoffnung wurde nicht erfüllt. Zwei lange Jahre hat 
er in völliger Unthätigfeit verbringen müſſen; für 
ihn gewiß ein fehr ichweres Kreuz, um fo jehwerer, 
da er nicht bettlägerig war und doch nicht einmal jo 
viel Kraft hatte, daß er etwas zur Unterhaltung hätte 
lejen fönnen. Sein Kreuz würde ihm aber vielleicht 


noch ſchwerer geworden jein, wenn er eine vollfom- 


mene Klarheit des Geiftes und Gedächtniffes behalten 
hätte. Aber durch die Nervenzerrüttung fam es nad 
und nach mit ihm dahin, daß er über Zeit und Ver: 
hältniffe feine Elaren Vorftellungen bebielt. 

Bon feinen Kindern wollte jedes gerne den Vater 
bei ich haben, um ihn zu pflegen. Zuletzt aber war 
er bei feiner jüngjten Tochter in Elgin, Ill. Seine 
treue Gattin, die ihm immer zur Seite ftand, mußte 
die legten Monate feines Lebens feiner hüten wie 
eines Kindes, jo ſchwach und Hinfäliig war er. Sn 
Elgin war P. Früchtenicht fein Seelforger ; und ob: 
wohl diefer ihn oft bejuchte und mit Gottes Wort 
tröftete, jo dauerte ihm die Zeit bis zur Wiederkehr 
feines Seelforgers doch immer zu lange. Er, der jo 
oft Troft geſpendet hatte, bedurfte jetzt jelber des 
Troftes jo jehr. Sein Zuftand war ein trauriger 
und daher fein Kranfenlager ein ſchweres. Der ihn 
behandelnde Arzt erklärte dem Schwiegerfohn gegen: 
über: Er fönne ſich feinen traurigeren Zuftand denken. 
Anfangs wollte der Kranfe manchmal ungeduldig wer 
ben, ließ fi aber dann mit Gottes Wort zurecht 
weifen und fpäter hat er nie mehr geflagt und war 
immer geduldig. Solche Geduld war bei Schmidt, 
der ein jo feuriger Mann war, offenbar eine Wirkung 
ber Gnade Gottes und nicht aus ihm jelbft. In jei- 
ner momentanen Geiltesftörung forderte Schmidt fei- 
nen Seeljorger oft auf, ihm die Leichenrede zu halten 
und redete dann von ſich jelber, wie von einem Ver: 
ftorbenen, der nun begraben werden ſollte. Doch 
lebte und leuchtete er immer gleich neu auf, fo bald 
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Wünſche jo viel ald möglich berüdiichtigt. 
Mitglieder der biefigen Gonferenz, Paſtoren und. 


yen follte.e Doc 
neu auf, jo bald 


man ihm Gottes Wort fagte; ja, dann war jein Geift 
Elar und er wurde redjelig. Das fam gewiß daher, 
daß Gottes Wort in ihm lebte. Auf fein Ende hatte 
er ſich längſt vorher gefaßt gemadt, auch hinſichtlich 
feines Begräbniſſes mancherlei Beitimmungen ge 
troffen. Cine derjelben war, daß im Trauerhaufe 
über den Vers geredet werden mödhte: „Chrifti Blut 
und Gerechtigkeit“ 2c. Eine andere war: In der Kirche 
folle gepredigt werden über das Gleichniß von den 
Arbeitern im Weinberge; dabei aber jollte „möglichſt 


wenig über den Heimgegangenen gejagt, deito mehr. 


aber die Gnade des Hausvaters gepriejen werben“. 
Eine Woche vor feinem Tode empfing er das heilige 
Abendmahl zum letten Male und bereitete fich gott: 
felig auf fein Ende vor. Nur drei Tage hat er dann 
noch feit gelegen, nachdem ihn noch ein Higfchlag ge- 
troffen hatte. Wenige Stunden vor feinem Tode 
konnte er fein Wort mehr fprechen, reichte aber immer 
wieder den Umijtehenden die Hand zum Abjchiede und 
zeigte mit dem Finger nad) oben, anzuzeigen, daß 
nun die Stunde feines Heimganges gekommen jei, 
und dabei leuchteten feine Mugen vor Freude. Unter 
den Gebeten ber Umftehenden ift er janft und jelig 
eingeſchlafen am 7. Juli 1897, glei) nah Mütter: 
nacht, da eben jein Geburtstag anbrach, an welchem 
er 72 Jahre alt wurde. 

Am Sonnabend, den 10. Juni, wurde jein müder 
Leib auf dem Kirchhof zu Elgin zur Ruhe gebradt. 
Bei feinem Begräbniß, wobei alle jeine Kinder zu: 
gegen waren, wurden alle jeine ausgejprodenen 
Viele 


Lehrer, waren zugegen, trugen die theure Leiche und 
begleiteten fie zur legten Ruhe. Im Haufe redete 
P. Früchtenicht, fein Seeljorger, Troftworte im An: 
ihluß an den erwähnten Vers: „Chrifti Blut und 
Gerechtigkeit” ꝛc. In der Kirche predigte ich über 
den Tert Matth. 20, 1-16. Am Grabe machte 
P. Müller von Schaumburg den Schluß. 

Ich kann nicht umhin, zum Schluß noch ein Zeug: 
niß für den Heimgegangenen aus dem Munde feines 
Sohnes hinzuzufügen. Es lautet: „Ich kann jagen, 
das Borbild meines lieben Vaters hat mir in mei: 
nem Amtsleben immer vorgejchwebt. Wie lebte er 
do jo ganz für fein Amt! Welche Pflichttreue er- 
füllte ihn! Wo es fein Amt galt, da mußte alles 
andere ſchweigen und weichen. Riefen die Pflichten 
feines Amtes ihn, dann gab es für ihn Feine Hinder- 
niſſe; dann wagte er alles, jegte jeine Gejundheit 
aufs Spiel 2c. Und wie genau und gewiffenhaft er: 
füllte er auch die ſcheinbar geringiten Pflichten des— 
jelben! Wie oft, wie oft hat er uns gejagt: ‚Die 
Gemeinden find nit unjertwegen da, jondern wir 
der Gemeinden wegen !‘” 

Möge denn der heimgegangene Bruder nun das 
Wort jeines HErrn und Heilandes hören: „Ei du 
frommer und getreuer Knecht, du bift über Wenigem 
getreu gewejen, ich will dich über Viel jegen. 
ein zu deines HErrn Freude!” €. Steege. 


(Eingefandt.) 


Das Progymnafium in Neperan, N. 9. 


Am 7. Suni 1881 erſuchte die New York Paſtoral⸗ 
conferenz die St. Matthäugs-Gemeinde in New York, 
in ihrer Academie eine Serta und, wenn möglich, 
aud eine Quinta, alfo die unterften zwei Claffen 
eines Gymnafiums, einzurichten. Nach reiflicher 
Ueberlegung ging die Gemeinde darauf ein und im 


Gehe 


Eeptember 1881 wurde mit zwölf Schülern der An- 
fang gemadt. 

Schon im Mai des folgenden Jahres wurde die 
Anftalt dem öftlichen Diftriet unferer Synode ange— 
boten und von demjelben vorläufig auf ein Jahr an: 


genommen. Bei diefer Gelegenheit wurden aud) die 
Gründe namhaft gemacht, welche ein Brogymnafium 
im Oſten unjers Landes wünjchenswertl) madten, 
nämlih: „Theils der größeren Entfernung von Fort 
Wayne wegen, und weil man dafürhielt, daß ein 
folder Wechjel des Klimas in fo frühem Alter nicht 
zuträglich ſei; theils, weil dadurch der Kirche mehr 
Kräfte zugeführt werden fünnten, und überhaupt eine 
Gelegenheit zu einer weiteren chriftlichen Ausbildung 
geboten werben ſollte.“ Bejonders der legtere Grund 
war ſchwerwiegend; denn im folgenden Jahre, als 
die Anftalt endgültig angenommen und bie dritt: 
unterfte Klaſſe (Quarta) eingerichtet wurde, erinnerte 
der Ehrw. Allgemeine Herr Präjes: „Die Noth der 
Kirche fei groß, und wenngleich jährlich eine nicht 
geringe Anzahl foldher, die das lutherijche Zion bauen 
- helfen wollten, unfere Anftalten verließen, jo jet man 
doch nicht im Stande, auch nur annähernd den Anfor- 
derungen, die an ung geftellt werden, zu entſprechen.“ 

Neun Jahre lang kam feine größere Veränderung 
vor. Ruhig und fleißig wurde in New York in unjerm 
Progymnafium gearbeitet. Die Schülerzahl ſtieg all: 
mählich von 26 auf 52; man hoffte, daß an einem 
andern Ort das Wachsthum noch größer fein würde 
und beihloß deshalb im Jahre 1892 eine weitere 
Klajie (Tertia) einzurihten und die Anitalt zu ver- 
legen. 

Co geihah es. In Unionpille, einem Dorfe an 
ver New York & Harlem R. R., faufte die Synode 
Deftlichen Diftricts ein Grundftüd von ungefähr 17 
Ader und baute darauf ein Gebäude, in welchem die 
Säule jest gehalten wird. Bei der legten Delegaten- 
iynode wurde die Anftalt von der Allgemeinen Synode 
übernommen, zugleich aber die Tertia wieder auf: 
gegeben. 

Unionville (oder, wie unjere Regierung es nennt, 
Neperan) liegt 28 Meilen vom Grand Central Bahn- 
hof in New York und etwa 15 Meilen von der nörb- 
lihen Stadtgrenze, in einem lieblichen Thal. Kommt 
man von New York, jo fieht man von der Bahn aus 
auf einer Anhöhe links das ftattlihe Gebäude und 
einen ganz anftändigen Berg im Hintergrunde. Bon 
dem Dorfe felbft wird man feine hohe Meinung be: 
fommen, denn der Häufer gibt es nicht viele und die 
wenigen find noch ziemlich zerftreut, jo daß man wohl 
bedeutend weniger Einwohner annehmen wird ala 
wirklich vorhanden find. Wer aber ein Naturfreund 
ift, wird im Sommer viel zu bewundern haben, denn 
nach jeder Seite hin ift die Ausfiht prädtig. Und 
wer fich gern hiſtoriſchen Erinnerungen hingibt, findet 
in unferer Nahbarjhaft auch genug Material. In 
White Plains, etwa 6 Meilen von uns, hat General 
Waſhington mit den Engländern gekämpft. Sn 
Tarrytown, 3 Meilen von uns, wurde 1780 der 
engliihe Spion Andre gefangen, und ein Denkmal 
bezeichnet den Ort. Dort ift auch der berühmte 
Sleepy Hollow Kirchhof mit dem Grabe des befannten 
americanishen Schriftitellers Wajhington Irving, 
und dem Fluß, der Brüde und der alten holländiſchen 
Kirche, welche er in jeinem “Legend of Sleepy Hol- 
low” erwähnt. Etwas ſüdlich davon ift Sunnyfibe, 
feine Heimath, u. dgl. 

Doch fehren wir zur Anftalt zurüd. Wir treten 
in ein großes Gebäude von Badfteinen. Im ““base- 
ment” ift Eßſaal, Küche, Vorrathskammer, Dampf- 
teflel zum Heizen des Gebäudes und KRohlenraum ; 
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im erjten Stod die Wohnung des Hausverwalters, 
vier Lehrjäle und die Aula. Im zweiten Stod find 
die Studirzimmer der Schüler, 12 an der Zahl, welche 
jedoch nicht alle benußt werden. In jedem von biejen 
fteht ein großer Arbeitstiſch und Bücherſchränke find 
an den Wänden. Eins von diejen Zimmern wird 
jeit einiger Zeit als Leſezimmer benugt und durch die 
Güte etliher Freunde haben wir gegen 200 Bücher 
nebft einer Anzahl Zeitiehriften darin. Eine Treppe 
höher find die Schlafjäle, welche eiſerne Bettitellen 
und Schränfe für Kleider enthalten. Ueber diejen tft 
noch ein Raum, mwelder in Zimmer ausgebaut wer: 
den fann, bisher aber bloß zum Trodnen der Wäſche 
an regneriihen Tagen gebraucht worden ift. Im 
zweiten und dritten Stod find Waſchſäle. In den 
Hallen brennen wir Gas, welches wir felbft dur 
eine Maſchine aus Gaſoline herjtellen, während in 
den Studirzimmern Dellampen gebraucht werden. 
Die Wäſche der Schüler wird in der Anftalt beforgt. 

Der Stundenplan, ſowie die Tagesordnung unter: 
foheiden fi wenig von denen in Fort Wayne und 
Milwaukee, weldhe ſchon im „Lutheraner“ bejchrieben 
worben find. Wir fuchen diefelben Ziele zu erreichen, 
gebrauchen auch zumeift diejelben Lehrbücher, damit 
unjere Schüler ihre Studien ohne größere Schwierig: 
feit in einer der genannten Anftalten fortjegen können. 
Am Allgemeinen brauchen wir wohl die englijche 
Sprade häufiger als Lehrmittel, als in den andern 
Anftalten, ſonſt aber wüßte ich feinen Unterſchied im 
Lehrplan. Wir haben Montags, Dienstags, Don: 
nerstags und Freitags von 8—12 und von 1—3 Uhr 
Stunden, Mittwochs von 8—12 und Samstags von 
8—10. Dazu fommen noch Singftunden am Mitt: 
woch und Samstag. Jeden Morgen von 7.30—8.30 
und jeden Abend von 6.30—9.30 Uhr find Arbeits: 
ftunden. Alle Schüler gehen zu gleicher Zeit zu Bett. 

Eine Turnhalle haben wir nit, fönnten fie aber 
gut gebrauchen, befonders im Winter, wenn die Wege 
Ihleht find. Im Sommer und Herbft haben die 
Schüler Gelegenheit genug, durch allerlei körperliche 
Uebungen ſich zu erholen. Sie fpielen Ball, Fußball 
und bergleihen. Im Herbſt ſuchen fie Nüffe in den 
Wäldern und thun fich gütlich im Obftgarten, welcher 
bisher reichlich getragen hat. 

Es ift gewiß nicht überflüffig, nochmals zu erwäh⸗ 
nen, daß man auf unſere Anftalten feine gänzlich un= 
vorbereiteten, und feine verfommenen Knaben fchiden 
follte, und es wäre wünjchenswerth, daß auch bei ung 
ein Aufnahmeeramen ftattfände, und zwar ein einheit- 
liches für alle Anftalten. 

In einer jungen Anftalt fehlt noch manches, doch 
eins liegt uns am meilten am Herzen: Wir haben 
mit großem Bedauern unfere Tertia-Klaſſe verloren, 
und hätten fie gerne wieder. Nun, der HErr made 
es mit uns nad) feinem guten, gnüdigen Willen. 


9. Seth. 


Bur kirchlichen Chronik. 


America. 

Die „Kirhenzeitung‘ der Ohio-Symode hat in ihrer 
Nummer vom 19. März einige Zahlen aus dem Bericht 
unfer3 allgemeinen Kaſſirers, der in No. 4 des „Luthera⸗ 
ner” veröffentlicht war, mitgetheilt und daran einige Be- 
merkungen gefnüpft. Sie jagt: „In die Synobalfaffe der 
Miffouri- Synode flofien während des Zeitraumes vom 
1, Februar 1897 bis zum 1. Februar d. 3. aus den ver- 
ſchiedenen Diftrieten und an Schulgeldern aus den Anſtal⸗ 
ten die Summe von $15,198.30. Das Concordia Pub- 
lishing House in ©t. Louis warf einen Reingewinn von 
$46,808.37 ab. Die Ausgaben übertrafen die Einnahmen 


um $5,490.92. Die Kafle für Heidenmiffion hatte eine 
Einmahme im legten Jahre von $4,938.28, während für 
innere Miffion $14,737.59 eingingen. Wer obige Zah— 
len Tieft und dabei an die große Synode denkt, muß ſich 
gewiß wundern, daß dieſe nicht mehr aufbringt. Selbit 
wenn auch die Summen, die inmerhalb der Synode für 
Maifenhäufer aufgebracht werden, in der obigen Zu: 
fammenjtellung nicht mitgerechnet find, fo bleibt doch die 
für Anftalten und Miffton collectirte Summe Hinter ber 
in andern Synoden zurüd, Für die Mifjouri: Synode 
ift freilich das Verlagshaus in St. Louis eine reiche Er- 
werbsquelle.“ Da die „Kirchenzeitung” einmal die Ein- 
nahmen unfers Kaffirers nicht volljtändig mittheilt, und 
zum andern eine ganz verlehrte Auffaffung von dieſem 
Kafjen-Bericht hat, fo find einige Gegenbemerkungen un- 
fererjeit3 nöthig. Es könnte nämlich nach der Darftellung 
der „Kirchenzeitung” fcheinen, ala ob innerhalb unjerer 
Synode während eines ganzen Jahres nicht mehr ala 
$34,874.09 (ausfchlieglich der für Die verſchiedenen Wai⸗ 
fenhäufer eingegangenen Summen) von den Gemeinden 
aufgebracht worden feien. Dies ift aber ein großer 
Irrthum. Billigerweife hätte die „Kirchenzeitung” Die 
in dem Bericht ausbrüdlich mit aufgeführten Gaben für 
die Anftalten « Baufafje ($4995.04) und Judenmiſſion 
(8466.45) mit namhaft machen follen. Aber felbjt die 
dann ſich ergebende Summe von $40,335.50 bezeichnet 
noch nit den fünften Theil der im Kreife unferer 
Synode während des lebten Jahres für außerge- 
meindlihe Zwecke gefammelten Gelder. Die Ge: 
fammtjumme der Einnahmen ift, wie ſchon in der vorigen 
Nummer diejes Blattes mitgetheilt war, $204,397.57. 
Wir haben nämlich in unferer Synode die Einrichtung, daß 
bie Gelber, Die in ben Grenzen eines unjerer 13 Synodal- 
diftricte gefammelt und dann innerhalb dieſes Diftrictz 
verwandt werden, nicht durch die Hände unfers allge 
meinen Kafjirer3, fondern nur durch die des betreffenden 
Diftrietskaffirers gehen, wie jeder, der die Duittungen im 
„Lutheraner“ fieht, erkennen farm. Nur die für die all- 
gemeinen Zwede der Synode beftimmten Gelder werden 
von den Diſtrictskaſſirern an den allgemeinen Schagmeifter 
gefandt. Die oben angegebene Summe von $14,737.59 
war für die allgemeine innere Miffion; außerdem 
wurden in den einzelnen Diftricten noch $47,710.18 für 
die innere Miffion aufgebracht, jo daß die Gefammtfumme 
fi auf $62,447.77 ftellt, wie dies alle in No. 6 des 
„Lutheraner“ mitgetheilt worden ift. Wir erinnern ung, 
daß auch vor zwei Jahren die „Kirchengeitung” ihren Le: 
fern ganz unrichtige Angaben über diefelbe Sache gemacht 
bat. Damals betrug Die Gefammteinnahme $238,733.93. 
Dazu bemerkte das genannte Blatt: „Wohlverftanden: 
diefe legte Summe bezieht fich auf zwölf Jahre von 1884 
bis 1894 (einfchließlih) gerechnet”, obwohl im „Luthe- 
raner“ wie im „Statiftiihen Jahrbuch” ausdrüdlich ge 
jagt war, daß es die Einnahme eines Jahres, des Jahres 
1895, fei. L. F. 
Seelen⸗Lotterie. Ein Miſſionar in Pueblo, Merico, 
Francis S. Borton, berichtet nach Dem “Independent”, 
daß er in einer dortigen römifch-Tatholifchen Kirche fol: 
gende Bekanntmachung gelefen habe: „Seelen-Aus- 
Iofung (Raflle for Souls). Bei der legten Seelen: 
verlofung erhielten die folgenden Nummern den Preis, 
und die glüdlichen Inhaber derſelben können vergewiffert 
fein, daß ihre geliebten Angehörigen auf immer aus den 
Flammen des Fegfeuers befreit find: No. 841. Die 
Seele des Advocaten James Vasquey ift aus dem Feg- 
feuer erlöft und in die himmlifhen Freuden eingeführt. 
No. 41. Die Seele der Madame Calderon ift auf ewig 
glüdlih gemadt. No. 762. Die Seele der betagten 


Wittwe, Francisca de Parros, ift auf immer errettet aus 


den Flammen des Fegfeuers. Eine andere Seelenaus- 
lofung wird in diejer felben heiligen Erlöſerkirche ver- 
anftaltet werden, bei der vier blutende und gepeinigte 
Seelen aus dem Fegfeuer in den Himmel gerettet werden, 
gemäß der höchſten vier Nummern in diefer allerheiligften 
Lotterie. Die Karten Eoften einen Dollar und können 
von dem amtirenden Priefter gefauft werden. Willſt du 
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wegen der geringen Summe eines Dollars deine lieben 
Angehörigen lange Zeiten (for ages) im Fegfeuer brennen 
laſſen?“ Welcher Chriſt entſetzt ſich nicht vor dieſem 
ſchändlichſten Betrug, den die Pabſtkirche unter dem Namen 
des Chriſtenthums ausübt zum Schaden unſterblicher See⸗ 
len! Schlimmer als in dieſer „Erlöſerkirche“ kann das 
heilige und vollfommene Verdienſt unſers leivenden und 
fterbenden Erlöfers JEſu Chrifti nicht geläftert werden. 
L. F. 
Ausland. 

Die zerftreuten Qutheraner in Brafilien werden jet 
von Deutſchland aus durch die lutherifhen Gottesfaften: 
vereine firhlich verforgt. Zuerſt verfuchten diefe Vereine, 
in Verbindung mit der hiefigen Jowa-Synode, das Werk 
in Brafilien in Angriff zu nehmen. Da fid) dies jedoch 
zerichlug, gingen fie allein voran und fandten einen aus 
Bayern gebürtigen Baftor Ruhr, der ſchon hier in Ken— 
tudy und zulegt in Salt Lake City gearbeitet hat, im 
December vorigen Jahres nah Brafilien. Diefer war 
auf eine deutſche Colonie im Staate Santa Catharina 
aufmerkſam gemacht worden und fonnte dort auch ſofort 
eine Gemeinde von 2000 Seelen, die fi als lutheriſch 
befennt, übernehmen. Da dem bayrifchen Gotteskaſten⸗ 
verein Die Zeitung des Werkes übertragen iſt, werden bald 
weitere Miffionare aus der Anftalt in Neuendettelsau 
nachgeſandt werden, um tiefer in das Land einzudringen 
und neue Gemeinden zu fammeln. Aus deutihländifchen 
Blättern ift erfichtlih, Daß man große Hoffnungen auf 
diefe braſilianiſche Miffion feht, zumal dieſes Land eine 
große Zukunft als Biel deuticher Einwanderung habe. 
In Hamburg hat fich eine befondere Colonifationsgejell- 
ſchaft für Brafilien gebildet, an deren Spitze ber frühere 
Miffionsdirector in Barmen, Dr. Fabri, jteht. Bis jeht 
befteht unter den Deutichen Brafiliens nur eine unirte 
Synode, die eine Verbindung mit dem Hülfsverein in 
Barmen unterhält. L. F. 

Wie der Pabſt und ſeine Kirchenfürſten lehen. Der 
römiſch⸗katholiſche Erzbiſchof von Santiago in Chile jagt 


in einem „Rechtfertigungsfhreiben”: „Die Erzbiſchöfe 


von Paris, Madrid, Berlin (?) und Irland wohnen in 
prachtvollen Paläften mit jeglihem Lurus und Comfort. 
Meberdies übertrifft die Prachtentfaltung des Vaticans 
(der päbftlihen Reſidenz) bei weitem die irgend eines 
europätjchen Hofftaates. Als wir vor einigen Jahren Die 
Ehre hatten, in die Reſidenz der Nachfolger Betri (?) zu⸗ 
gelafien zu werben, waren wir völlig überwältigt von der 
Entfaltung von orientalifchem Luxus, der uns überall ent- 
gegentrat, und der Cardinal-Schabmeifter prägte ung aufs 
fhärffte ein, doch ja große Summen als Berpflichtungs- 
gelder an den heiligen (?) Bater einzuſenden. . .. Unſere 
Lebensweiſe ift nicht weltlicher als die der großen Kir: 
chenfürſten anderwärts, und wir hegen die Abficht, fie in 
Pracht jo weiter zu führen zur Zunahme des Glanzes un: 


ferer Kirche und Religion und zu größerem Gottesruhm.” | 


Das ift alſo das ausgejprochene Biel der römiſch-katho— 
liſchen Kirchenfürſten: ein Leben in Herrlichkeit und Freu: 
den, in Pracht und Ehren zu führen, und dadurch Die Auf: 
merkſamkeit der Welt auf fich zu ziehen, nicht zu Ehren, 
fondern vielmehr zu Schmad und Schanden JEſu Chriftt, 
der vor Pontius Pilatus gejagt hat: „Mein Neich ift 
nit von dieſer Welt.” Joh. 18, 36. Damit ſie diejes 
Biel erreichen, werden ihre Kirchenglieder auf alle mög- 
lihe Weiſe gebrandſchatzt; und um nur einen recht an- 
ſehnlichen Beterspfennig aufbringen und nach Nom fenden 
zu können, wird den einfältigen Anhängern des großen 
Antihriften vorgelogen, der Pabit fei ein armer Gefange- 
ner, der in eine Belle eingeichlofjen jei und auf bloßem 
Stroh jchlafen müfle ꝛc. Thatlählih find Bilder vom 
Pabſte, die dieſe Lage darftellen, vor einigen Jahren an 
einfältige Katholiten verkauft worden. L. F. 
Spiritualiſten nennen ſich bekanntlich diejenigen, die 
einen Verkehr mit der Geiſterwelt pflegen zu können mei— 
nen und von den Geiſtern Aufſchlüſſe über allerlei Fragen 
zu erhalten vorgeben. So wollen die Berliner Spiritua- 
liſten einen Brief aus dem Jenſeits von ihrem vor zwei 
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Jahren verſtorbenen Senior erhalten haben. Derſelbe 
klagt zuerſt über die Uneinigkeit unter den Anhängern des 
Spiritualismus, deſſen verſchiedene Richtungen ſich wahr⸗ 
ſcheinlich in Europa ebenſo bekämpfen und ſich gegenſeitig 
Betrügerei vorwerfen, wie hier in America. Dann aber 
erzählt er: „Was mich anbelangt, ſo ward es mir natürlich 
ein Leichtes, nach meinem Tode mich in der neuen Lage 
zurechtzufinden, und dennoch gab es fo manches Ueber— 
raſchende für mich, das bald überwunden werden mußte. 
Namentlich das Gehen oder Fliegen fiel mir anfangs recht 
ſchwer, id) taumelte wie ein Trunkener bald vor⸗-, bald 
feitwärts, bis ich durch meinen Willen Kraft genug in 
mir fühlte, um Halt zu befommen und vorwärts zu 
dringen. Dank meiner geijtigen Freunde und meiner 
lieben Stau, welche ich wieder Emilie nenne, ward ich 
mit jo mandem Schönen vertraut. Am meisten freute 
ich mich über meinen eigenen Zuftand, insbeſondere über 
meine Augen, die weit, weit in die gerne fehen können. 
Neben der grokartigiten Fülle der Schönheit fand ich die 
tiefite Verfunfenheit des Geiftes. Meine Lieblingsbe- 
Ihäftigung ft diefelbe wie auf Erden, die Aufklärung 
der Geifter in niederen Sphären, die meine geiftige Aus— 
ftrömung mit Begierde auffaugen.” Den Schluß des 
Schreibens, das der „Freimund“ mittheilt, bildet die 
Mahnung, alles daran zu wenden, um ſchon als „ver- 
evelter Geift” ins Senjeits zu fommen. Iſt es aber 
nicht erftaunlich, lieber LZejer, daß e8 hüben wie drüben 
fo viele Zeute gibt, die folchen plumpen Schwindel, ſolche 
in die Augen fallende Betrügerei glauben? Aber dahin 
fommen die Menfchen, wenn fie nichts mehr um das Ge- 
feß und Zeugniß, um die heilige Schrift geben, ſondern 
die Todten fragen. ef. 8, 19. 20. Weil fie die Liebe 
zur Wahrheit nicht Haben angenommen, daß fie jelig wür- 
den, ſendet Gott ihnen aus gerechtem Gericht Fräftige Irr— 
thümer, daß fie glauben der Lüge. 2 Theſſ. 2, 10. 11. 
Aus dem Unglauben finfen fie in den thörichtiten Aber- 
glauben. V. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Die größte Spielhälle der Welt iſt no) immer in dem 
berüchtigten Monte Carlo in dem Kleinen italienifchen Für- 
ftenthbum Monaco. Der Fürft hat im verflofjenen Jahre 
wieder $400,000 von dem Gewinn der Spielhölle als 
Entgelt für die Geftattung derfelben erhalten, um herrlich 
und in Freuden zu leben. Aus den Einnahmen werden 
ferner Kirchen gebaut, römiſche Briefter bejoldet, Theater 
erhalten, ftädtiiche Anlagen gemacht ꝛc. Das iſt Blutgeld 
im volliten Sinne des Wortes. Nicht weniger als 35 un- 
glüdliche Spieler, männliche und meibliche, haben ſich in 
Monte Carlo trog aller Borfihtsmaßregeln der Behörden 
das Leben genommen. 840,000 find allein dazu verwandt 
worden, Selbſtmordsverſuche zu vereiteln und verarmte 
Spieler glüdlich über die Grenze zu Ichaffen, jo daß ſich 
die Zahl der Opfer noch viel höher Stellt. Die Gefammt- 
einnahmen der Bank jollen fich auf mehr als 87,000,000 
belaufen haben. Nachdem die Auszahlungen gefchehen 
waren, bejuchte der Fürft von Monaco den Begräbnif- 
plag der Selbjtmörder und legte zahlreiche mit Papier: 
blumen gejhmüdte Kränze auf die Gräber nieder, nicht 
ohne manchmal gerührt zu ſchmunzeln, wie ein politisches 
Blatt mittheilt. — Die Borfommniffe in Monte Carlo find 
allbefannt. Wie groß aber andermärts in der Welt die 
Opfer des Spielteufels find, entzieht jich der Berechnung. 
Was für Zahlen würden ſich fonft ergeben, was für 
Greuel und Schandthaten würden ſonſt befannt werben ! 


L. F. 


|| 


„Mid dürſtet.“ Joh. 19, 28. 


Bor Jahren faß an einem Charfreitag- Nachmittag in 
einem Wirthshaufe eine Geſellſchaft um einen Spieltifch 
beifammen, auf dem die gefüllten Branntweingläfer ftan- 
den. Die Leute fpielten und tranten, waren luftig und 
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Derſelbe 


guter Dinge, redeten manches unnütze Wort in faulem 
Geſchwätz, ergötzten ſich an allerlei muthwilligen Scherz⸗ 
reden und dachten nicht daran, daß es Charfreitag, der 
Todestag des Erlöſers ſei. Während nun einer von ihnen 
das Glas an den Mund ſetzt, fällt ſein Blick auf die ihm 
gegenüber an der Wand hängende Uhr. Sie zeigt eben 
auf die dritte Stunde. Da hebt er ſpottend an: „Wie 
gut haben wir's doch! Wir können ſo ſchön ſitzen und 
trinken, und der am Kreuz hat müſſen dürſten!“ Darauf 
leert er mit behaglichem Zuge ſein Glas. „Der am Kreuz 
hat müſſen dürſten!“ wiederholen einige der Genoſſen mit 
frevlem Lachen. Aber einem von ihnen macht das Wort 
wie eine Donnerſtimme das Herz beben. Es geht ihm 
durch Mark und Bein. Es überfällt ihn eine ſchreckliche 
Angſt. Vergebens bemüht er ſich, ſie zu unterdrücken — 
„der am Kreuz hat müſſen dürſten!“ das klingt ihm fort 
und fort in den Ohren, er kann es nicht länger aushalten, 
es treibt ihn heraus. Er kommt nad) Haufe, da geht er 
in fein Kämmerlein. Er finft auf feine Kniee und fleht: 
„HErr JEſu, du haft am Kreuz gehangen und gedürftet! 
Du haft für deine Mörder gebeten: Bater, vergib ihnen! 
Du haft auch den Schädher zu Gnaden angenommen! 
Ach, erbarme dic) auch meiner! 
und vergib mir alle meine Sünden!” Und fiehe, das 
Wort: „Der am Kreuz hat müffen dürften!” bleibt in 
feinem Herzen haften. Er wird von dem Tage an ein 
anderer Menfch, und man ſah ihn fortan nicht mehr, we: 
der am Charfreitage noch zu anderer Zeit, am Spiel- und 
Trinktifche. 


Ohne Chriftum und mit Chriſto. 


Bor etwa zehn Jahren wurden in der Nähe von Thefja- 


lorich zwei Särge ausgegraben, von denen der eine aus 


der heibnifchen, Der andere aus der driftlihen Zeit 
ftammte. Der Sarg aus der heibnifchen Zeit trug die 
Inſchrift: „Sm Tode feine Hoffnung!” Auf dem Sarge 
aus ber chriftlichen Zeit dagegen ftand: „Chriftus ift mein 
Leben!” Da haben wir den Tod ohne Ehriftum und den 
Tod mit Chrifto neben einander. Dort Hoffnungslofig- 
feit, hier fröhliche Hoffnung. Solder Unterfchied war 
durch das Evangelium bewirkt worden. Nicht umfonft 
hat Paulus dort in Thejjalonidy Chriftum den Auf: 
erftandenen gepredigt; nicht umfonjt hat er gerade an die 
Gemeinde zu Theſſalonich die herrlichen Worte gerichtet: 
„Wir wollen eu, lieben Brüder, nicht verhalten von 
denen, die da ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeid, wie 
die andern, die feine Hoffnung haben. Denn jo wir 
glauben, daß JEſus geftorben und auferftanden ift; alfo 
wird Gott auch, die da entichlafen find durch JEſum, mit 
ihm führen.” 1 Theſſ. 4, 13.14. Schlummerten vielleight 
in jenem Chriftenfarge die Gebeine eines der Chrijten in 
Theſſalonich, an welche dies Wort zuerft gerichtet war, 
welche fich zuerft an demfelben tröfteten, erquidten, auf: 
richteten? Wir wiſſen es nicht. Aber das mifjen wir, 
daß es ein großer, himmelmweiter Unterjchieb ift, ob wir 
mit Chrifto Sterben oder ohne Chriftum in die 
Gräber der Unjern hinein» und unfern eigenen entgegen: 
fehen. Im erfteren Kalle haben wir eine gewiſſe, wohl- 
begründete Hoffnung, im letzteren haben wir feine Hoff: 
nung und find bie elendeften unter allen Menihen. Das 
bedenke in diefen Tagen, lieber Leſer. 


Ordinationen und Ginführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. 
N. H. Bohſen am Sonnt. Deuli orbinirt und eingeführt zu 
Barker, S. Dak., von K. Karftenien. Adreſſe: Rev. N. H. 
Bohsen, Parker, Turner Co., S. Dak. 


Im Auftrag des Ehrm. Präſes Pfotenhauer wurde am Sonnt. 
Quinquageſimä P.A. Müller in fein Amt zu Ottertail, Minn,, 
eingeführt von Geo. Grob. 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes G. I. Wegener wurde am 


Sonnt. Deuli P. ©. Lienhardt als Miffionar für Wharton, 
Ter., und Umgegend eingeführt von A. Wenzel. Adreſſe: 
Rev. G. Lienhardt, Wharton, Wharton Co., Tex. 


Sei auch mir gnädig 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes €, C. Schmidt wurde P. 9. 
Mader am Sonnt. Lätare in feiner Gemeinde zu Indian 
Creek, Mo., eingeführt von J. Höneß. Adreſſe: Rev. H. 
Wacker, Cole Camp, Benton Co., Mo. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes C. C. Schmidt wurde am 
Sonnt. Lätare P. J. W. Duckwitz in feinen Gemeinden 
Salisbury und Moberly, Mo., unter Affiftenz P. Bernreuthers 
eingeführt von 9. F. C. €. Grupe. Adreſſe: Rev. J. W. 
Duckwitz, Box 135, Salisbury, Chariton Co., Mo. 

Am Sonnt. Judica wurde P. W. ©. Langehennig in 
feiner Gemeinde zu Jadfon, Mo., unter Affiftenz P. $. 3. 
Geskes im Auftrage des Ehrw. Präfes C. C. Schmidt einge 
führt von J. W. Lehr. Adreſſe: Rev. W. G. Langehennig, 
Jackson, Mo. _ 


CGonferenz- Anıeigen, 


Die Saginam Specialconferenz verfammelt fi, |. G. w., 
am 12. und 18. April in der Gemeinde des P. E. Partenfelder 
in Saginaw. Prebiger: P. Möllmer—P. Reininga. 

C. Waſchilewsky, Secr. 

Die mittlere Diſtrictsconferenz des Minneſota- und 
Dakota-Diſtricts verſammelt ſich, ſ. G.w., vom Mittag den 
12. dis zum Mittag des 14. April in der Gemeinde des Unter- 
zeichneten. Anmeldung nöthig. A. Baumböfener. 

Die Specialeonferenz von Springfield und Umgegend 
verjammelt fich, j. ©. w., vom 12. bis 14. April (Dienstag- 
Mittag bis Donnerstag-Nahmittag) in der Gemeinde P. Holft3 
zu Mount Pulaski, ZU. 3 Schwandt, Ser. 

Die Oſt-Michigan Baftoralconferenz verfammelt fid) am 
18. und 14. April in St. Clair. Prediger: P. Meinede; Er- 
fagmann: P. Smukal. Beichtredner: P. Wüſt; Erſatzmann: 
P. Gugel. Arbeiten: Fortſetzung der Exegeſe über Hebr. 11 — 
P. Trülzſch. Das Vorſteheramt auf Grund von 1Tim. 5, 17. — 
P. Arendt. Katecheſe über das Cbenbild Gottes — P. Trülzſch. 
Katecheſe über die fünfte Bitte — P. Wilſon. — Es wird ge 
beten, fich bei Herrn Lehrer J. Sebald, St. Clair, anzumelden. 

U Donner, Secr. 

Die füddftliche Specialconferenz von Minnefota ver: 
fammelt fi, w. G., am 19. und 20, April bei P. W. Lange in 
Hay Ereef. Arbeiten: P. Zitzmann: Exegeſe über Matth. 5, 
33. ff. P. Dubberftein: Heiligung im engern Sinne. P. Schulz: 
Predigt zur Kritik über die Epiitel am Sonntage Trinitatis. 
P. Kung: Caſualfrage. Prediger: P. Kung — P. Meyer. 
Beichtredner: P. Drews — P. Dubberftein. 

—Herm. Meyer, Secr, pro tem, 

Die ſüd weſt liche Specialconferenz von Minnefota tagt 
vom 19, bis 21. April in der Gemeinde des P. Th. Schlüter 
in Zulda, Min. Arbeiten haben die PP. Beder, Brinkmann, 
Schmiege und Strafen. Predigt zur Stritit: PP. Böttcher, 
Brafh. Prediger: PP. Strölin, Ude. Beichtredner: PP. 
Grabarkewitz, Habefoft. Erbeten wird vom P. loci baldige 
Anmeldung nebſt Angabe, ob man mit der Chicago, Mil- 
waukee & St. Paul oder mit der Chicago, St. Paul, Minne- 
apolis & Omaha Bahn fommt; eritere jteigen in Fulda, leßtere 
in Lime Creek aus. B. Scherf, Secr. 

Die Park Negion Specialconferenz verfammelt fi, w. G., 
vom 19. bis 21. April in der Gemeinde des P. Th. Andree zu 
Brainerd, Crow Wing Eo., Minn. Prediger: P. F. W. Brandt 
—P. A. Bart. Beichtredner: P. W. Rörig—P. K. Reuter. An- 
meldung mit Angabe der Ankunftszeit jollte bis zum 12. April 
erfolgen. Sul. Elöter, Secr. 

Die Specialeonferenz von Süd ofi-Nebrasta verfammelt 
fi, 1. ©. w., vom 19. bis 21. April in der Gemeinde P. Jungs, 
Louisville, Cass Co., Nebr. Beichtrenner: P. Dahl (PP. 
Eckhardt, Grupe). W. Mahler. 


Die gemiſchte 
Manitowoc Co!: 
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Dankjagung 


Aus den verihi 
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Die nörd liche Diftrietsconferenz von Soma verjammelt 
fh, 1. ©. w., vom 19. bis 21. April in Weitgate, Jowa. 
P.Noad, Prediger; PP. Heffje— Behrens, Beichtredner; P. M. 
Brüggemann: Eregefe über Hab. 2, 4. P. C. X. Günther: 
Referat über Aufnahme und Entlaffung von Gliedern von Sei- 
ten einer ev.-luth. Driögemeinde. Anmeldung beim P. loci 
erbeten. — Der Nachtzug hält nit an. Züge find fällig: 
vom Weiten (St. Baul) um 1.58 P. m., vom Dften und Sü- 
ven (Dubuque, Des Moines, Waterloo) um 7.15 a. m. und 
3.10 P. M. Hugo Grimm, Secr. 

Die gemiſchte Paſtoralconferenz von Wilmaufee und 
Umgegend verſammelt fi, D. v., vom 25. bis 27. April zu 
Milwaukee, Wis., innerhalb der Gemeinde des P. X. Pieper. 
Arbeiten: P. 9. Sie: Bon der Perfon und dem Werk des 
Heiligen Geiſtes. Erfagmann: P. Chr. Bergmann: Lehre von 
der Kirche. Ferner: P. B. B. Nommenien: Ueber den Ger- 
mania-Berein. Prediger: P. Röhrs; Erfaßmann: P. Schlerf. 
Beichtredner: P. Rudolph; Erfaßmann: P. G. Schmidt. Recht: 
zeitige Anmeldung beim Ortspaſtor erwünſcht. 

Ed. Albredt, Secr. 


zum ewigen Leben 
Zarben, den 25., 


I 
j 
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3Der. Jutheraner 
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Bon der Perſon und dem Wert bes 
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Die gemiſchte Paſtoralconferenz von Sheboygan und 
Manitowoc Counties verſammelt ſich, ſ. G. w., am 
26. April bei P. Karth. Prediger: PP. Dürr— Hühner. Arbei⸗ 
ten: P. Selten: Der Unterjchieb in der lutherifchen und unirten 
Lehre von der Perſon Ehrifti. P. Bräuer: Nothmwenbigfeit, 
Inhalt und Art und Weife des Gebets. Die Brüder, melde 
über Sheboygan reifen, werden am Montag-Nadhmittag zwi— 
ſchen 3 und 4 Uhr bei P. Wolbrecht abgeholt werden. Die von 
Norden kommen, werden, wenn fie mit dem Abendzug 37 Uhr 
kommen, in Haven Fuhrwerk finden, das fie abholt. Wer be- 
quemer mit eigenem Fuhrwerk fommen fann, wird Futter ꝛc. 
für fein Pferd finden. Anmeldung wird dringend gewünfcht, 
und zwar mit Angabe, mo man abgeholt werden will oder 
ob man mit eigenem Fuhrwerk fommt, damit alles gut ge- 
regelt werden kann. L. G. Dorpat, Secr. 

Die gemifchte Winnebago Conferenz verfanmelt fich, 
mw. ©., vom 26. bis 28. April Mittags in Weyaumega, Wis. 
Arbeiten: Exegeſe über 1Mof. 2 — Hoyer. Hat eine Lehrerin 
das Recht, in unſern Schulen Religionäunterricht zu geben ? — 


| Müller. Lehre von der Sünde — Theobald. Unterſchied zwi- 


ſchen Synodalconferenz und Ohio — J. Schulz, 
Helmes (Henjel). Beichtredner: 3. Schulz (Schlei). 
3. Zuberbier. 
Die gemischte Centralconferenz verfammelt fi, ſ. ©. w., 
den 27. und 28. April bei P. C. Strafen in Watertown, Wis, 
Predigt: P. J. C. Spilman; Stellvertreter: P. Chr. Sauer. 
Beichtrede: P. M. Pankow; Stellvertreter: P. 9. C. Müller. 
Arbeiten: 1. Exegeſe über Sei. 53, Ib. ff.: Prof. Dr. Nog— 
P. 3. Haafe. 2. Die Lehre vom Antichrift und ob und in wie 
weit diefelbe Firchentrennend fei: P. Soh. Körner. 3. Wie 
halten wir unfere confirmirte Jugend bei der Kirche? PP. J. 
9. Brodmann und E. Strafen. 4. Wie predigt ein lutherifcher 
Paſtor Buße? PP. Chr. Sauer und F. Günther. 
J. A. Betri. 
Die Paſtoralconferenz vom Staate Miſſouri verſammelt 
ſich, ſ. G. w., vom 5. bis 9. Mai (incl.) in der Gemeinde des 
P. E. T. Richter zu Waſhingtott, Mo. Referenten ſind die 
Profeſſoren Gräbner und Stöckhardt. Anmeldung, resp. Ab- 
meldung erbittet ſich der Ortspaſtor vor dem 24. April. 
C. C. E. Brandt, Vorſitzer. 


Prediger: 


Synode Oeſtlichen Diſtricts. 


Die Synode Oeſtlichen Diſtricts wird ſich, D. v., vom 4. bis 
zum 10. Dat in der St. Sohannig-Gemeinde in Brooklyn, N. Y., 
(P. 3. P. Beyer) verfammeln. Die Gemeinde bittet dringend, 
alle Anmeldungen derer, die Duartier wünſchen (Bajftoren, 
Lehrer und Delegaten), bis zum 15. April einzufchiren, 
worauf ihnen dann per Poſtkarte Quartier und wie fie dahin 
gelangen können mitgetheilt werden wird. 

Auch jolche, welche ohne Hülfe der Gemeinde bei Freunden ıc. 
ſich einquartieren wollen, werden gebeten, davon Anzeige zu 
maden. Dan adtefjire: Rev. J. P. Beyer, 197 Maujer St., 
Brooklyn, N.Y, Theo. Groß, Secr. 


— 


Dankjagung aus Pommern in Deutichland. 


Aus den verjchiedenften Diftrieten der theuren Miflouri- 
Synode find uns für unfern Kirchbau in Zarben Gaben zuge- 
gangen, in unerwartetem Maße, über Bitten und Berftehen. 
Nächſt dem treuen Gotte, welcher die Herzen gelenft hat, find 
wir allen lieben Brüdern und Schweitern in Chriſto, welche 
ſich unſerer Noth fo liebreich angenommen haben, von ganzem 
Herzen dankbar und wollen dies, da alle Einzelnen uns nicht 
erreichbar ſind, hiermit öffentlich ausgefprochen haben. Der 
HErr fegne die lieben Geber alle und auch die Gaben, daß fie 
mögen nicht unrecht verwandt fein, ſondern viel Frucht ſchaffen 
zum ewigen Leben! 

Barben, den 25. Februar 1898. W. Hübener, P. 
Herm. Butenhoff. 
Aug. Lüpke. 

Ferd. Bellin. 


u nn 


Belanntmahung. 


Da der Verwaltungsrath des Walther College erfannt hat, 
daß eine theilweiſe Reorganifation der Anftalt erfprießlich und 
nüglich fein würde, fo hat derfelbe befchloffen, diefem Bedürf⸗ 
nifje Rechnung zu tragen und den Anfang damit zu maden, 
einem vonder Facultät der Anftalt Schon lange gehegten Wunjche 
gemäß der clajfiihen, das heißt, derjenigen Abtheilung, in 
welcher alte Sprachen getrieben werden, etwas mehr Zeit zu 
geben. Dies foll nun in der Weife gejchehen, daß von jekt an 
für die claffifche Abtheilung das Schuljahr nicht erft im Sep- 
tember, fondern gleich nach Dftern feinen Anfang nimmt, wo= 
durch für dieſe Abtheilung ein ganzes Duartal gewonnen wird. 
Es ift demnach fehr wünfchenswerth, daß alle Schüler, melde 


an dem Unterrichte in den alten Sprachen theilnehmen wollen, 
nit erſt im September, fonbern glei nad Dftern in die 
Anftalt eintreten. 

Zugleich erbietet fich Der Bermwaltungsrath bes Walther Col- 
lege, alle Schüler, welche in diefent Jahre zu Dftern in bie 
claſſiſche Abtheilung eintreten, koftenfrei aufzunehmen und fie 
von Oftern bis zum Anfange der Sommerferien am Ende des 
Monats Juni unentgeltlich zu unterrichten. 

Außer dem clafjijhen werden im Walther College noch ein 
wiifenfchaftlicher, ein englifcher und ein Geſchäftscurſus ge- 
geben. In dem leßteren wird jungen Leuten Gelegenheit ge- 
boten, in furzer Zeit fich eine tüchtige Gefhäftsbildung anzu= 
eignen. Auch Mädchen fteht der Eintritt in die Anftalt offen, 
und dieſe erhalten noch bejonberen Unterricht in allerlei weib- 
lichen Handarbeiten. 

Auch den Schülern und Schülerinnen, welche in diefem Jahre 
zu Oftern in irgend einen von diefen Lehrcurfen eintreten, wird 
die Vergünftigung zu Theil, daß fie den Unterricht in dem 
Quartal von Dftern big Ende Suni umſonſt befommen. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet ftatt am Dienätag nad) 
Dftern, den 12. April. 

Wer nun von diefer Gelegenheit Gebrauch machen mill, ift 
gebeten, fi) fo bald wie möglich zu melden, damit der Berwal- 
tungstath Zeit befommt, für eine Erweiterung des Raumes 
Sorge zu tragen, falls fich dieſes als nothwendig herausſtellen 
follte. Die Anmeldungen künnen gemadt werden entweder 
bei den Herren Paſtoren oder bei 

X. & Burgdorf, Director, 
1033 S. 8th St., St. Louis, Mo. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodaltaffe: P. Landeds Gem. in St. Paul 810.00, 
P. Schmidt in Chicago, Vermächtniß von weil. Ferd. Schulz, 
50.00 u. P. Hempfings Gem. in Wertona 6.00. (©. 866.00.) 

MiffioninP. Pfunds Gemeinde, Chicago: P. J. E. 
A. Müllers Gem. in Chicago 20.00. 

Allgemeine Innere Miffion: P. Schmidtin Chicago, 
Vermächtniß von weil, Ferd. Schulz, 50.00. 

Innere Miffion: Bon Chicago: P. Hölter v. R. NR. 5.00, 
P. Schmidt von Gertrud Eggerd 1.50 und Frau Walf 2.00, 
P. Succop von Frau N. Halbröder 1.00, Bauline Mäde 2.00, 
Wie. Franke 3.00 u. Wm. Streger 3.00, P. Budach von Frau 
NN. 100 u. P. M. Fülling v. Frau Fricke 2.00; P. Martens, 
Coll. jr. Gem. in Danville, 10.60, (S. 831.10.) 

Negermiifion: Lehrer Mertens in Soliet v. Frau N. N. 
2.00, P. Schröder v. Frl. Agnes Stöh in Hindley .50 und P. 
Schmidt in Chicago v. N. %. 1.00. (S. 83.50.) 

Engliſche Mifjion in Chicago: Aus Chicago: P. J. 
E. X. Müllers Gem. 16.60, P. Engelbrechts Gem. 17.00 und 
9. Stüven 1.25, P. Schmidt v. N. R. 1.00. (S. 835.85.) 

Judenmiffion: P. Schmidt in Chicago v. N. N. 1.00, 

Emigrantenmijfion: P. Schmidt in Chicago, Bermädht- 
niß v. weil. Ferd. Schulz, 5.00. i 

Heidenmiijion: Abendmahlscoll. v. P. Zahns Gem. in 
Quincy 6.25, P. Schmidt in gene v. N. N. 1.00, P. Succop 
daſ. v. Wm. Streger 2.00 u. P. Hempfing in Wenona v. d. 
Schulk. 1.43. (S. $10.68.) 

Unterftügungstajsje: Lehrer Th. Mertens in Joliet 3.00, 
P. M. Wagner in Decatur von P. C. Holft 5.00, P. Molthan, 
Soll. bei Bartels-Wordelmanns Hochzeit in Hinsdale, 3.10, 
P. Kühn in Staunton v. N. R. 10.00, 3, 5. 1.00 u. Beitra 
v. ihm ſelbſt 2.00, P. Schmidt in Chicago, Vermächtniß v. weil, 
Ferd. Schulz, 10.00, P. Succop daf. v. Wim. Streger 2.00 u. 
P. Döderlein in Marengo v. d. For River Specialconf. 4.50, 
(S. 840.60.) 

Studenten in St. Louis: P. Schmidt in Chicago, Bere 
mächtniß v. weil. Ferd. Schulz, 10.00, P. Kirchner in Secor v. 
MA UM. D. FU. Dallmann 10.00 u. P. Wunder in Chi- 
vage v. Frauenver f. M. Liebe 10.00. (©. 830.00.) 

aſchkaſſe in Springfield: Frau Elif. Hoffmann in 
Sadjonville v. Frauenver. 5.00 u. Frau Geo. Willms in Beoria 
v. Frauenver, der Dreteinigk.-Gem. 6.00, (S. 811.00. 

tudenten in Springfield: P. Kühnin Staunton v. 
N. N. 10,00, P. Ibens Gem. in PBrairie Town f. 9. Kolb 6.00, 
P. Kirchner in Secor v. N. N. f. Th. Steving 10.00, P. Hild in 
Elmdurft f. Aug. Bergmann dv. 2. Balgemann 1.00, W. Martin 
rn Roßmann 1.00 und Edw. Heinemann .50. (©. 

9.50. 

Schüler in Milwaukee: P. J. E. X. Müller in Chicago 
v. Jungfrver. f. 5. W. G. Müller 20.00, 

Schülerin Addifon: P. Schmidt in Chicago, Bermädt- 
niß v. weil. Ferd. Schulz, 10.00, P. Schröder in Sguaw Grone 
f. U. Sieving v. d. Gem. 8.00 u. v. ihm jelbft 5.00, P. Succop 
in Chicago f. Otto Wegner 15.00. (5. $38.00.) 

hüler in Goncordia: Lehrer Bunjes in Gilmer v. ſ. 
Schül. f. d. beiden Waiſenknaben 2.10. 

aubftummenanjtalt in North Detroit: Bon Chi— 
cago: P. Fülling v, Frau Fride 2.00 u. P. Schmidt, Vermächt⸗ 
ni v. weıl. Ferd. Schulz, 5.00. (S. 87.00.) 

Taubftummenmiffion: Von Chicago: P. Schmidt v. 
N. 2.1.00, P. Succop v. Wwe. Franke 3.00 u. Wm. Streger 
3.00, P. U. Reinte v. Friedr. Ottow 1.00 u. Ida Behnte 1.00; 
P. Arthur Reinte von P. Janzows Gem. in St. Louis 20,00, 
(S. 329.00.) 

Soncordia-Gemeindein Chicago: P. Großes Gem. 
in Daf Barf 20.76. 

Kirhbau in Murphysboro: P. Bruft v. d. Gem, in 
Gofconda 1.25. 

Sächſiſche Freitirde: Coll. v. P. E. Bertholds Gem, in 
Dannille 10.00. 

Maifenhaus in Des Beres: P. Kühn in Staunton v. 
N. N. 10.00, 


— a ta 


wo wur 


Walther-ECollege in St. Louis: P. Schmidt in Chi- 
cago, Vermächtniß v. weil. Ferd. Schulz, 5.00. 
ItenheiminArlington Heights: Von Chicago: P. 
Wagner v. Jungfrver. 25.00, v. d. Gemm.d. PP.: W. C. Kohn 
6.15, Diet 1.00 u. Fülling 1.00, dur) 9. C. Zuttermeifter in 
Chicago: v. Kaffırer E. F. W. Meier in St. Louis 3.55 u. a. 
d. Nachlaß v. Henry $. C. Dovenmühle 150.00. (S. $186.70.) 
WatfenhausinAddifon: P. Schmidtin Chicago, Ber: 
mädtnig v. weil. Ferd, Schulz, 5.00, P. Krietemeyer in Sands 
v. d. Gem. 5.55 u. v. Frauenver. 3.00, P. Bruſt in Prairie v. 
N. N. für Sonfirmanden 2.00 u. P. Hempfing in Wenona v. d. 
Schulk. 2.00. (©. #17.55.) 
aiſenhaus in New Drleans: Durch P. Langehennig 
in Columbia 1.60, Total: 8683.19. 
Addifon, ZU., 25. März 1898. 9. Bartling, Kaffırer. 


. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Minnefota- und 
Dakota: Diftriets: 

Innere Miffion: P. Poriſch, Hochz. Zaren-Blantenburg 
bei St. James, $2.50. P. Rofenwinfel v. Frau Maria Boll 
mer 1.00, Gem. in Woodbury 4.57. P. Schoknechts Gem. in 
Valley Creek 4.70. P. Hudtloff v. Gebr. Jahnke in Wisdom, 
Mont., 10.00. P. Bücher von Sn 9. in Siour Falls 1.00. 
P. Achenbach v. H. Aſchenbeck in Minneapolis 2.00. P. Hind, 
Hochzcoll. b. Höfs in Great Bend, N. Dak. 5.75. (©. $31.52.) 

Negermiffion: P. Rofenwintel v. Frau Maria Vollmer 
a 1.00. P. Kunt’ Gem. in Silo 20.00. (©. 

00. 


Heidenmiffion: P. Roberts Gem. bei Xrlington 5.00. 
million im Oſten: P. Horft von Frau Pohlmann 2.00, 
Miſſion in London: P. Sell, Hochz. Krumrei-Bicknäſe 
in Sp. Brand, 8.50. 

Waifenhbausin Wittenberg: P. Krüger, Hochz. Hoppe⸗ 

feil in Billfry, 7.25. P. Oberheus Gem. in och ©. 

af., 8.25, Madiſon 2.35. P. Leyhes Gem., Wolfey, S. Dak., 
12.30. P. Alb. Brauer von PB. Schamber in Freeman, ©. Dak., 
5.00. P. Poriſch, Silberhochzcoll. bei Fr. Abel bei St. James, 
8.75. (©. 343.90.) 

Miffion in Dftindien: P. Bed, Hochz. Abramowsky— 
Vietzke in Bellingham, 3.55. 

Unterſtützungskaſſe: P. Baumhöfeners Gem., Young 
America, 9.25. a . Ehlen in — 3.00, H. Ehlen 
in Waconia 4.00, W. Gierke in Lewiston 1.00. P. Achen⸗ 
bach von 9. Alchenbed in Minneapolis 1.00. (©. 818.25.) 

Schüler in Milwaulee: P. Kaifer von Frau M. Vinte- 
meyer in Benton für 9. Ries 5.00. P. Horft, Hochz. Dorow⸗ 
a in Springfield, Minn., für Hermerding, 6.31. (©. 

.31.) 

Studenten in St. Louis: P. 9. Ehlens Gem. in und 
bei Groton, S. Dat., für 9. Bouman 21.25. 

Schüler in St. Raul: P. Grabarfewiß’ Gem. in Good 
Thunder 23.90. 

Eollegelots in St. Baul: P. Achenbach von 9. Aſchen⸗ 
bed in Minneapolis 2.00. 

Gemeinde in Spencer, ©. Dat.: P. Rumſchs Gem., 
Elaremont, 5.00. 

St. Paul, Minn., 1. März 1898. 

Theo. 9. Menk, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 
(Schluß.) 

StudenteninSt. Louis: P. Pohlmanns Gem., Sauers, 

9. Frey 18.00. P. nn Gen., Cleveland, f. 3. Schmidt 
4.40. P. v. Schlichtens Sungfrauenver., Cincinnati, f. Th. 
v. ©. 18.00. P. Schumms Frauenver., LaFayette, f. D. ©. 
10.00, v. Jungfrver. daf. f. DO. ©. 5.00. P. Eckhardts Gem., 
Eleveland, f. 8. 15.45. P. Schwans Jungfrver. f. 9. R. 10.00. 
P. Weſelohs Gem., Cleveland, f. P. Schulz 3.10, v. Fr. Dres 
f. W. Bewie 2.00, v. 9. Wijchmeter f. denf. 1.00. (S. 896.95.) 

Studenten in Springfield: Frauenver. in Minden 
f. ©. Zange 2.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Fiiher, Napoleon, Hochz. 
Herm, Behnfeld f. B., 6.30. P. Wefels Gem., Cleveland, f. O. 
Zurf 14.40, 0. €. T. f. denf. 5.00, P. Sauers Gem., Cleveland, 
f. denf. 10.50. P. Barths Gem., Weltes, f. G. B. 12.00. P. 
Schumm, La Fayette, von A. Heifer 5.00. P. Borna Gem., 
Cleveland, f. Fritz Jordan 21.00. P. Heinide, Evansville, f. 
in Br Joh. Stephan 2.50, v. Carl Bujchmeier 5.00. (©. 

81.70. 

Schüler in Abdifon: P. Eckhardts Frauenver., Cleve- 
land, für 8. 5.00. P. Baade, Otis, v. etl. Glied. f. ©. Witte 
83.00. (S. 88.00.) 

Studenten in Winfield: P. Sauer, Eleveland, v. N. N. 
f. Dornfeif 2.50. 

Eollegehauspalt in Fort Wayne: P. Links Gem., 
ae durch 2. Schumm 16.21. 

aifenhausin’ndianapolis: P. Niemanns Frauen- 
verein, Cleveland, dch. 9. Hefe 10.00. P. Schumms Yung: 
frauenver., LaFayette, 10.00. P. Zſchoches Gem., Soeft, 7.60, 
v. 2. Sarber 5.00. P. Markworth, Zonesville, v. N. N. 1.00, 
P. Shumm3 Gem., — 27.50. P. Huges Gem., Bingen, 
9.42. Vermächtniß v. Zac. Roth, Defiance, dur F. W. Match 
150.00. P. Eckhardts Gem., Cleveland, 8.50. P. Markworth, 
Jonesville, Hochzt. Fierbed:Winter, 3.45. P. Heinide, Evans⸗ 
ville, v. Lillie Stephan, Hilda Beder u. Franz Mayshofer je .25, 
v. Alma Böhne, Eddie Böhne und Caroline Schneider je .OB. 
P. Weſelohs Gem., Cleveland, 8.00. (©. 8241.37.) 

TZaubftummenanftalt: P. Niemanns Frauenver., Gleve- 
land, dh. 9. See 10.00. P. Zſchoche, Soeft, 5.00. P. Werfel- 
manns Gem., Marysville, dh. 3. Scheiderer 16.20. P. Wefe- 
[053 Gem., Cleveland, 9.77. (S. 840.97.) 

aubftummenmiffion: P. Side, Napoleon, v. Heinr. 
Rofebrod 1.00. P. Millers Gem., Fort Wayne, duch F. E. W. 
Scheimann 6.42. P. Tirmenfteing Jungfrver., Logansport, 
5.00. (©. 812.42.) 

Glaubensbrüder in Deutfhland: $. ©. Thieme, 

ort Wayne, 3.00. P. Wambsgank, Indianapolis, von etl. 

lied. durch F. Buddenbaum 10,00. (S. 818.00.) 

Unterſtützungskaſſe: Südweſt-Indiana Paſtoralconf. 


oint, von 


u. Gem. in Vincennes 21.30. P. Schülke, Crown 
Val. Sauermann 2.00, von R. Schmidt .50. P. Jungkuntz' 
Bions-Gem., Columbia City, 4.00. P. Diederich, Hoagland, 
v.D.W. 5.00. P. Schuft, Holgate, 2.00. P. Haſſolds Gem., 
airfield Centre, 4.15. P. Eirichs Gem., Aurora, durch F. W. 
fielhardt 8.74. P. Heinides Gem., Evansville, 2.50. (©. 


860.19.) Total: 8979. 28. 
Fort Wayne, 28. Februar 1898. 
C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Nebraska⸗Diſtricts: 


Innere Miffton: Gemm. d. PP.: 3. D. Schröder dd. 
Alb, Schmidt $17,50, Catenhufen b. Marysville, Febr.-Coll, 
dur E. Rapert, 4.00, 9. Schulze bei La Porte 11.50. P. J. 
G. Langs Gem. u. Predigtpläte 20.00. P. Schabader, Hochz. 
Hoffmann-Junge, 7.00. Col. d. Zions-Gem. in Riege dh. 
CH. Dittmer 7.95. (©. 867.95.) 

Heidenmifsfion: J. Riedel v. Conr. Elmshäufer 3.00. J. 
Riedel 3.00. Lehrer A. H. E. Schulz von N. N. 15.00. P. 
Harms, Febr.-Eoll. f. Gem., 6.12. Alb. Schmidt von Vater 
Dantert 4.00, von 5. Witt 1.00. P. Brafhage von. N, 1.50. 
P. €. Juſt 1.00. (S. 534.62.) 

Negermiffion: 3. Riedel v. Conr. Elmshäufer 1.00, v. 
Th. Elmshäufer 1.00. P. E. Suft 2.00. (©. $4.00.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Alb. Schmidt v. P. J. 
D. Schröders Gem. 20.00. E. Rapert a. d. Klingelbeutel P. 
Gatenhufena Gem. 10.00, P. Wambägank von N. N. 2.00. 
P. E. Juſt 2.00. (©. 834.00.) 

Waifenhaus in Fremont: Alb. Schmidt von Vater 
Dankert 1.00. J. Riedel v. Conr. Elmshäufer 3.00. P. Then. 
Möllerings Gem. 25.00. 3. Riedel 2.00. E. Rapert a. d. 
Klingelbeutel P. Catenhufens Gem. 10.00. P. W. Harms, 
Hochz. Kohlmeier-Beterjen, 8.00. P. M. Leimer, vierteljähr. 
Coll. f. Gem., 7.25, Coll. auf Schneiders Hochz. 2.55, Hochz. 
Löwe⸗Ott 10.65. (©. 869.45.) 

Neubau in Fremont: PA. W. Freſes Chriftus-Gem, 
zu Bismard 15.52. 

Neubau in Seward: P. J. P. er Gem. 15.00. 
DEREN! in Nebraska: Kaffırer E. 5. W. Meier 


Arme Studenten: P. J. P. Kühnerts Gem. 3.00, in Drei= 
haufen 1.15. P. M. Leimer, Hochz. Feyerherm-Leimer, 11.30, 
(S. $15.45. 

Taubjtummenanftalt: ©. Rapert a. d. Klingelbeutel 
P. Catenhuſens Gem. 10.00. 

Gemeinde in MeCook: P. F. Mießlers Gem., Abdm.⸗ 
Coll., 6.50. P. W. Brakhages Gem. 10.00. P. 9. Wilkens' 
Gemm. in Minden u. Funk 12.19. P. Gerh. Rademacher von 
einigen Gliedern fr. Gem. 8.00. (S. 886.69.) ; 

Total: 3305.29. 
- Bancroft, Nebr., 1. März 188. F. H. Harms, Kaflirer. 


2 


Eingefommen in Die Kaffe Des Wisconfin- Diftricts 
(613 zum 1. März 1898) : 
(Sälus.) 

Studenten in Springfield: P. Chr. Berer, Coll. in 
Sandusky für D. Steffen, 5.00. 

Schüler in Milmaufee: Durd E. Keller, Coll. d. Wal- 
ther⸗Liga, Milmaufee Diftr., 6.18. P. F. Lochner, Beitrag, 
5.00. P. F. Randt, Wisconfin Eentralconf. für €, 

4.10, dief. für F. Scheelf 4.10. (&. 319.38.) 

hüler in Addifon: P. Schlerf, Stiftungsfeltcoll. des 
Gem.:Chors für E. Buntrod, 4.40. Durch E. Keller, Coll. d. 
Walther-Liga, Milwautee-Diftr., 6.17. P. Scherf v. F. 1.00 
u. v. Fri. 80. (©. $12.37.) 

— in Wittenberg: Gemm. d. PP.: Dröge- 
müller, Town Waſhington, 17.91, Pulcifer 17.24, Town Unter: 

il 5.00, P. Friedrich, Coll. in Fall Creek, 1.75, P. Randt, 

ol. in W. Duluth u. W. u. S. Superior, 12.01. Dch. Lehrer 
Ahrens, nachträgl. von Lehrer Buuls Schulfindern, 1.10, P. 
Baumann v. 2. Schröder .50. P. Matthes, nachtr. v. Schul- 
kindern 2c., 6.00. P. Schlerf v. Emma Wehle .15. P. Feu- 
ftel, Hochz. Frädrich-Hempel, 6.00. P. Löber, Milm., v. d. 
Schulkindern d. Martini-Gem. 34.20. Coll. d. Frauenvereine 
in Milmaulee bei einer gemeinjamen Feier 25.50. (S.8127.36.) 

Taubftummenanftalt: P. Zöber vom Jungfr.Ver. in 
Milmaufee 5.00. 

Taubftummenmiffton: P. Wolbrecht, Coll. in She 
boygan, 20.23. . 

outh Superior-EigenthHumstaffe: P. Baumann, 
Coll., 30.55. P. Siebrandt, Merrill, Coll., 7.50. (©. 838.05.) 

En.-Iuth. Kinderfreund-Gejelljhaft: P. Löber v. 
Sungfr.Ber. in Milmaufee 4.80. P. 9. A. Brandt, Taufcoll. 
von N. Chriftian, 1.35, v. H. Lauersdorf 1.85, v. %. Kühns 
1.75. Coll. der Frauenvereine in Milmaufee bei einer ge- 
meinfamen Feier 25.55. (©. #35.30.) Total: $400.55. 

NB. In meiner legten Quittung lies unter obiger Rubrik: 
P. Körners Gem, 4,00 ftatt P. Körner 4.00. 

Milmautee, Wis., den 3. März 1898. 

& € ©. Küchle, Kaffirer. 
2820 State St. 


Pluntz, 


— 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Obermeyers Gem. in St. Louis 85. 00. 
Ammanuel3-Gem. in St. Louis 16.00. (©. 821.00.) 

Annere Miifion des Diftricts: Von E. in St. Louis 
6.00. Bethlehems-Gem. in St. Louis 5.00. P. Meyer v. 
Karl Burzner 1.00. P. Köſterings Gem. in St. Louis 25.90. 
P. Ehlers v. N. N. „Paſſionsopfer“, 4.00. P. Nethings Gem. 
in &yon 3.55. (©. 845.45.) 
a niien in St. Louis: P. Köſterings Gem. 


Mifftonsfhule in Rod Spring: Imm.-Gem. in 
St. Louis 10.00. 

Negermiffion: P. Kretzſchmar v. Bertha Kunz 2.00. P. 
Se Gem. in Pilot Knob 6.25. P. Nething in Lyon v. N. N. 

00. (8. 89.25. 


) 
Heidenmiffion: P. Nething v. N. N. 1.00. 


TZaubftummenmiffion 

Smigrantenmiffion: 

Unterftügungstaffe: 1 
ner, 5.00. Präjes Schmidts 
$38.49.) 

Waiſenhaus bei St. L 
2.00. P. F. Meyer in Seife 
N. N. 5.00. (©. 88.65.) 

Studenten in St. Lou 
A. Boll 5.00. 

Studenten in Spring 
Som. Heſterberg⸗Schwabe fiı 
v. N. N. für Baul Dautenhah 

Seminariften in Addi 
Der. für W. Hoffmann 15.00 
burg für 9. Bundenthal 18, 
Beres für 9. Bundenthal 5.00 

Schüler in Goncordia 
Müller 2.00. 

Schüler in Milmaufee 
Homann 2.00. 

Schüler in Winfield: 
für 5. Bopp 2.00. 

Kirhbaufonds: Gemm. 
deau 10.00, Schwark in Kanjı 
ville 7.90, Meyer in Sefferjon | 
8.00, Müller in California 5 
(&. 852.80.) 

Altenheim in Arlingt 
in Waſhington 6.08. 

Gemeinde in Billings 
13,60, P. Drögemüllers Gem, 

Gemeinde in Nebrast 
mann 1.00. 

St. Louis, 26. März 1898. 


Erhalten für Das Waife 


Im Februar: Vom Frauen 
fchläger), Leavenworth, Kanf. 
9 Pr. Strümpfe, 1 Mantel, : 
Hienfong-Efienz. Heinr. Niei 
toffeln. Caspar Müller, Hoc 
Alfr. Dolge & Sohn, New Yoı 
in Wind Cave, ©. Daf., für 
Unbefannt 6 M. Kleiverzeu 
Co., Nebr., 1 Sad getr. Aep 
Bohnen. Concordia Publis 
6 Bibeln. Yremont: Frau 2 
En King 1 Kifte getr. Klei 

rbeit an verfchtedenen Kleid 

Fremont, Nebr., 4. mn 


Erhalten für das Waife 
Bom Frauenver. P. Flach 
zu Mira Creek 5.45, zu St. Pa: 
Fr Hochzcoll. Sukſtorf⸗B 
ür Emilie Kluſendorf 28.00. 
der 10.00. Von A. Schwer fü 
einer Coll. der Gem. P. J. Hil 
mermann, Dmaha, .10. 
Fremont, Nebr., den 1. Mö 


Empfangen von Gliedern d 
P. Gräf für den Kirchbau der 
Gott vergelt’3 den lieben Get 


Bon Herrn 9. 3. Müller, € 
25.00 erhalten zu Haben beſt 
Sefferfon Eity, Mo., 15.M 


Erhalten durch P. 9. N 
Aldee, S. Dat., 821.88 für 
Waubay, ©. Daf. — Den fre 
Segen! 

aubay, ©. Dat., 26. Febı 


Beicheinige hiermit, 87.00 ı 
Soma, erhalten zu haben. — 
Dank und Gott vergelt’s! 

Ehicago Heights, Ill., 26. ! 


BEI” Die Duittungen der | 
A. C. Reifig folgen in nächſte 


Ueue Dr 


Practical Arithmetie 
of North America. 
ments of Arithmeti 
H. Duemling, Phi 
Edition. Price, 40 

C 


Weränder! 


H. W. Baumann, Luve 
Nath, Friedmann, 75 ] 
Rev. H. Kollmorgen, Harleı 
Rev. E. Starck, Winkler, M 
E. D. Keyl, Mount Olive, M 
Fred J. Proehl, Mount Oli 


Rev. 
Rev. 


Entered at the Post ( 
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Köfteringd Gem. 
: Smm.- Gem. in 


tha Kunz 2.00. P. 
ig in Lyon v. N. N. 


1.00. 


Taubſtummenmiſſion: P. Nething v. N. N. 2.00, 

Emigrantenmiffion: P. Mießler v. Gottf. Merk .50. 

Unterſtützungskaſſe: P. Hanfer, Dankopfer v. W. Höh- 
0 se Präfes Schmidts Gem. in St. Louis 33.49. (©. 

8.49.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Kretzſchmar v. N. N. 
2.00. P. %. Meyer in Sefferfon Eity 1.65. P. Ehlers von 
N. N. 5.00. (5. 88.65.) 

Studenten in St. Louis: P. Wangerin v. N. N. für 
U. Boll 5.00. 

Studenten in Springfield: P. Ehlers, Coll. a. d. 
Som. Hefterberg- Schwabe für 9. Hellmann, 4.65. P. Nething 
UN. N. für Paul Dautenhahn 2.00. (S. $6.65.) * 

Seminariften in Addiſon: P. O. Hanſer v. Jungfr.⸗ 
Ber. für W. Hoffmann 15.00. P. Röſeners Gem. in Alten: 
burg für 9. Bundenthal 18.85. P. Mießlers Gem. in Des 
Peres für 9. Bundenthal 5.00. (S. $38.35.) 

Schüler in Concordia: P. Nething v. N. N. für Dart. 
Müller 2.00. 

Schüler in Milmaufee: P. Nething v. N. N. für T. 
Hömann 2.00. 

Schüler in Winfield: P. Mießlers Gem. in Des Peres 
für $. Bopp 2.00. 

Kirhbaufonds: Gemm. der PP. Lobeck in Cape Girar- 
deau 10.00, Schwark in Kanſas City 13.30, Griebel in Perry⸗ 
ville 7.90, Meyer in Jefferſon City 7.35, Hüfchen in Uniontomn 
8.00, Müller in California 5.25. P. Ehlers v. N. N. 1.00, 
(S. 852.80.) 

Altenheim in Arlington Heights: P. Richters Gem, 
in Waſhington 6.05. 

Gemeindein Billings: Immanuels-Gem. in St. Louis 
13.60. P. Drögemüllers Gem. in Kurrenille1.50. (©. 815.10.) 

Gemeinde in Nebraska: P. D. Hanfer v. Math. Her: 


mann 1.00. 
St. Louis, 26. März 1898. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 
2314 N. 14. St. 


Erhalten für das Waifenhaus in Fremont, Nebr.: 


Alte. en New 
in Wind Cave, S. Dak., für W. Burkhardt 1 Pr. Handſchuhe. 
Unbelannt 6 Yd. Kleiderzeug. Wilh. Harting, Wafhington 
Co., Nebr., 1 Sad getr. Uepfel. Joh. Moll daf. 1 Sädchen 
Bohnen. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo., 
6 Bibeln. Fremont: Frau Aug. Kuntzmann 1 Düte Kuchen, 
Frau King 1 Kifte getr. Kleidungsftüde, Frau Lehrer Trapp 
Arbeit an — Kleidungsſtücken. — Gott vergelt's! 
Fremont, Nebr., 4. März 1898. 
F. Nammacher, Waiſenvater. 


Erhalten für das Waiſenhaus zu Fremont, Nebr.: 

Bom Frauenver. P. Flachs 20.00. P. H. Wallners Gem, 
zu Mira Treek 5.45, zu St. Baul 1.50, zu Ord 2.00. P. X. Leut⸗ 
häuſer, Hochzeoll. Sufftorf-Badhus, 7.60. Bon Wm. Miller 
ür Emilie Klufendorf 28.00, Bon Nid Theede für feine Kin- 
er 10.00. Bon A. Schwer für die Kinder Klare 15.00. Theil 
einer Coll. der Gem. P. 3. Hilgendorfs 1.00. Bon Frau Zim- 
mermann, Omaha, .10. 

Fremont, Nebr., den 1. März 1898. 

Sohn Knedtel, Kaffırer. 


Empfangen von Gliedern Der Gemeinde in Blue a durch 
P. Graäf für den Kirchbau der Gemeinde bei Hord, Ill., 88.00. 
Gott vergelt’3 den lieben Gebern. F. Sattelmeier, P. 


Bon Herrn 9. F. Müller, St. Louis, Mo., für F. W. Boſche 
825.00 erhalten zu haben beicheinigt, herzlich dankend, 
Zefferfon Eity, Mo., 15. März 1898. 3. Böſche. 


Erhalten durch P. 9. Nitſchke von feiner Gemeinde bei 
Albee, S. Dak., $21.88 für die ev.-luth. Zions-Gemeinde in 
sa S. Dak. — Den freundlichen Gebern Gottes reichen 

egen! 

aubay, S. Dat., 26. Februar 1898, U, 8. Detjen. 

Beicheinige hiermit, 87.00 von P. A. Merting aus Sherrill, 
Somwa, erhalten zu haben. — Allen lieben Gebern herzlichen 
Danf und Gott vergelt’3! 

Chicago Heights, IU., 26. März 188. 9. €. Ebeling, 


3” Die Duittungen der Herren Kaffirer P. A. Lörſch und 
A. ©. Reifig folgen in nächſter Nummer. 
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Berausgegeben von der Deutfhen Evangeli 
Zeitweilig redigirt bon dem Lehre 


= — 


54. Jahrgang 


St. Jouis, | 


(Eingefandt.) 
Eine hie und da nöthige Ermahnung über die 
leibliche Berforgung der Prediger. 


„Eſſet und trinfet, was fie haben; 
denn ein Arbeiter ift feines Lohnes 
mwerth.” Luc. 10, 7. 


Gottes vornehmſtes und michtigites Gejchäft in 


Abficht auf uns arme, verdammungswürdige Sünder 
it, uns zur ewigen, von ung ganz unverbienten Selig- 
feit zu bringen. Das ist das Wunder über alle Wun— 
der, welches zu Schauen auch die heiligen Engel ge: 
lüftet. Um unfere Seligfeit herbeizuführen, fcheuete 
Gottes unergründliche Liebe aud das allergrößte 
Opfer nicht, denn „Gott hat auch feines eigenen 


Sohnes nicht verfehonet, fondern ihn für uns alle, 


dahin gegeben“. Und zu unferem Heile, zur Ver: 
gebung unjerer Schuld, uns Leben und Seligfeit zu 
erwerben, floß das Blut des eingeborenen Sohnes 
Gottes, „der fich jelbft für uns gegeben hat”. Was 
aber Gottes Sohn uns erworben hat, ift nun in 
Gottes Wort und Sacrament gefafjet und wird uns 
in biefen Gnadenmitteln gnädiglich frei und umjonft 
dargeboten. Durch diefe Mittel ift der Heilige Geift 
wirkſam, in uns den Glauben anzuzünden, zu mehren 
und zu erhalten, durch welden wir Ehriftum und 
alles, was er uns erworben hat, ergreifen, jo daß 
Ehriftus und fein Verdienft, feine für uns erworbene 
Gerechtigkeit, Leben und Seligfeit unfer eigen werben. 

Nun ift e8 gar merkwürdig, daß Gott in dieſer fo 
wichtigen Sache der Zueignung des Heiles in Chriſto 
durh Wort und Sacrament nicht unmittelbar, auch 
nit durch feine heiligen Engel, fondern durch 
ſchwache, heilsbebürftige, ſterbliche Menſchen mit uns 
handeln will, die er fich zu ſolchem Dienite ausjondert. 
Die obenan ftehenden Worte find jenem Unterridhte 
entnommen, welchen einit der HErr Chriftus den 
fiebenzig Jüngern ertheilt hat, die er zur Verkündi— 
gung feines Wortes fich ausgejucht, berufen, wie es 
nöthig war, ausgerüftet und darnach ausgefandt 
hatte. Das Amt, das die Verſöhnung prediget, ſoll 
von Menihen an Menfchen ausgerichtet werden. 
Gewiß ift auch in diejer Beziehung bedeutungsvoll, 
daß der Sohn Gottes, der rechte Prophet, menjchliche 
Naturangenommen hat. Wer fih nun mit dem felig- 
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gegeben von der Deutſchen Evangeliſch⸗ Putherifchen Synode von Miflouri, Ohio u. a. Staaten. 


Zeitweilig redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis, 


ig. 


St. Jouis, Mo., den 19. April 1898. 


Eingefandt.) machenden Evangelium Chrifti nicht zufrieden geben | Befehl: „Und lehret fie halten alles, was ich eu 


ithige Ermahnung über die 
jorgung der Prediger. 


„Eifet und trinfet, was fie haben; 
denn ein Arbeiter ift feines Lohnes 
werth.“ Luc. 10, 7, 
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will, weil es durch Menſchen verfündiget wird; wer 
das Predigtamt gering ſchätzt, weil es von armen, 
jelber heilsbedürftigen Menjchen verwaltet wird ; wer 
darauf warten will, daß Gott unmittelbar vom Sim: 
mel herab zu ihm rede oder durch feine heiligen Engel 
mit ihm handele: der zieht Gottes Liebe und Weis- 
beit in Frage, der verachtet Gottes Flare Ordnung, 
verfündigt fich ſchwer und betrügt fich jelber um die 
Seligfeit. 

In dem angeführten Worte aber werden wir an 
einen Umftand erinnert, der uns einmal Stoff zu 
weiterem Nachdenken bieten jol. Cs ift da die Rebe 
vom Effen und Trinfen der von Ehrifto zu feinem be- 
Tonderen Dienfte am Worte berufenen Diener. Nach: 
dem der HErr einen Menſchen zum Prediger feines 
Wortes berufen bat, ift der alſo Berufene damit 
durchaus nicht allen zeitlichen und leiblichen Bebürf: 
niffen entrüdt. Er hat immer noch Speije und Trank 
und mancherlei jonft nöthig, ebenfo wie andere Men: 
ihen. Dazu ift es nach der Schrift zwar nicht die 
unmwanbdelbare, aber doch gemeine Regel, daß ein 
Biſchof, alfo ein Prediger des Wortes, fei eines 
Weibes Mann, der gehorfame Kinder habe. Eines 
Biſchofs Weib und Kinder aber haben zu dieſem 
Leben genau diejelben Dinge nöthig, wie Weib und 
Kinder irgend eines anderen Mannes. Darum hat 
Gott, der HErr, auch für den leiblichen Unterhalt 
feiner Diener am Worte und deren Hausgenofjen 
Sorge getragen. Dem wollen wir einmal unfere 
nähere Aufmerffamteit zuwenden. Zwar iſt das ein 
| Gegenstand, davon mander nicht gerne etwas hören 
will. Auch lieben es Prediger jelber nicht, davon zu 
jagen, weil ihnen jolches leicht übel gedeutet wird, 
als wäre es ihnen nur um ein gutes Leben auf Erden 
zu thun. Es ift das aber eine Sade, darüber uns 
Gott jelber in jeinem Worte Licht gegeben hat. Wenn 
uns Gott aber Licht gibt, jo thut er es gewiß nicht, 
daß wir es unter einen Scheffel ftellen, inden wir 

niemals davon reden oder hören wollen, jondern daß 
\es auf den Leuchter geftellet werde, das ift, daß es 
gelehret und gelernet werde. Das ift um jo nöthiger, 
wenn es ſich findet, daß die rechte Erfenntniß in 
diefer Sache vielfach fehlet. Zudem gibt der HErr 
Ehriftus feinen Boten ihren Hörern gegenüber den 


befohlen habe.” Er läßt es aljo nicht frei, ſondern 
befiehlt ihnen, feinen Willen ihre Hörer in jeder Hin- 
fit, alfo aud) im Zufammenhange mit der erwähnten 
Sade zu lehren. So wollen wir einmal aus der 
Schrift zu erkennen juchen, welches Gottes ge- 
meine Weije der leibliden Berjorgung 
feiner Diener am Worte fei. 

Gott felber ift an feine Weife gebunden, wie er 
feine Diener am Worte leiblich verforget. Er kann 
da manderlei Wege gehen und hat es auch gethan. 
Er hat aber eine gemeine Weife in diefer Sache ge- 
wählt, eine gemeine Ordnung geftellt, und es ziemt 
uns wahrlich nicht, zu jagen, warın Gott einmal etwas 
außerordentliches thun und von feiner gemeinen Weife 
und Ordnung abgehen jol. Wir find an die in 
feinem Worte klar angezeigte gemeine Ordnung ge: 
bunden; wir haben uns nichts anderes zu verjehen, 
als daß es unter uns danach gehen fol, es ſei denn, 
daß es Gott jelber gefällt, in befonderen Fällen davon 
abzumeichen. 

Zuerſt wollen wir nun jehen, was Gottes gemeine 
Weile oder Ordnung in diefer Sade nicht etwa ift. 
Da ift es denn 3. B. nicht feine gemeine Weije, daß 
er, um feine Diener am Worte leiblich zu verjorgen, 
in den befannten, gemeinen Zauf der Natur eingreift, 
und ſomit durch irgend ein in die Augen fpringendes 
Wunder feine Diener jpeift, tränkt, Eleidet und was 
dep mehr ift. Das Tann er gar wohl thun, denn 
bei ihm ift ja fein Ding unmöglid. Er hat das 
zumeilen auch wirfli gethan, und es ift durchaus 
nicht ausgeſchloſſen, daß er das je wieder thut. So 
bat er 3. B. feinen Diener Moſes zweimal vierzig 
Tage und Nächte auf dem Berge Sinai ohne irdifche 
Speife oder Tranf erhalten. 5 Mo. 9,9.18. Den 
Propheten Elias verjorgte er mit täglichem Brode 
eine Zeitlang durch Raben, die es ihm zu bringen 
hatten. Bald darnad ließ er ihn in der Stadt Zar: 
path im Haufe einer armen Wittme feine Nahrung 
finden. Die hatte nur noch eine Handvoll Mehls im 
Cad und ein wenig Del im Kruge, gerade noch genug 
zu einer einzigen kümmerlichen Mahlzeit für ſich und 


ihren Sohn. Dann gedachten dieje beiden Hungers 
zu fterben. Während aber um dieje Zeit im Lande 


Iſrael Theurung und Qungersnoth herrſchten, hatten 
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diefe Wittwe und ihr Sohn fammt Elias hinlänglich 
zu ejjen, denn „das Mehl im Cab warb nicht verzeb: 
ret, und dem Oelkruge mangelte nichts, nad) dem 
Wort des Herrn, das er geredet hatte durch Elia”. 
1 Kön. 17, 16. Ein anderes Mal ließ Gott jeinen 
Propheten Elias dur einen Engel jpeifen. Elias 
mar auf der Flucht begriffen und hatte fi vor Er- 
ſchöpfung unter einer Wacholder gelagert. Gewiß 
bat Gott auch zu augerbiblifchen Zeiten gar mandes 
Mal feine Diener in Zeiten der Noth wunderbar am 
Leibe verjorgt, ohne daß jolches allgemein Fund ge- 
worden ift. Vielfach befannt ift aber das Beifpiel 
des Reformators von Württemberg, Johannes Brenz, 
eines Zeitgenoijen und redlihen Mitarbeiters Luthers, 
den Gott auf höchſt merkwürdige Weiſe durch eine 
Henne mit nöthiger Speife verjehen ließ, als er fi 
geraume Zeitin einem Dachraume in der Stadt Stutt- 
gart verborgen halten mußte, weil die Feinde des 
Evangeliums ihm nad) dem Leben jtanden und Häjcher 
ausgejandt hatten, ihn zu fahen. Das find nun 
einzelne Fälle, da Gott Diener feines Wortes fein | 
väterlihes Erbarmen und treue Fürforge auf bejon- 
dere MWeife erfahren ließ. Sie find aber nicht jeine 
gemeine Weife oder Ordnung ber leibliden Ver: 
forgung feiner Diener am Worte. Daneben Itehen 
unzählig viele andere Fälle, in welchen Gott anders 
thut. Es wäre wohl manden Leuten heutzutage 
recht und jehr erwünſcht, wenn Gott die Pfarrer und 
Prediger, wie z. B. den Propheten Elias, durch die 
Raben ernähren ließe. Das wäre wohl auch mandem 
von Nahrungsforgen angefochtenen und in Folge leib- 
lihen Mangels Heingläubig gewordenen Prediger 
nicht unerwünſcht, denn es ftünde ja nicht zu befürd)- 
ten, daß die Raben ihre Schuldigfeit nicht thun wür- 
den. Es hat aber Gott nur ein einziges Mal gefallen, 
aljo zu tun. Sonſt bedient er ſich einer anderen 
Weile. 

Der gemeinen Ordnung Gottes jteht ferner ent: 
gegen, daß jeine rechtmäßig berufenen und verord- 
neten Diener des Wortes ihren zeitlichen Unterhalt 
durch Betreiben gewöhnlicher irdiſcher Gejchäfte oder 
Händel finden, 3. B. durch ein Handwerk, durch auf: 


männifches Kaufen und Verkaufen, Aderbau, poli- 
tiſche Aemter, Agenturen 2c., dadurch dem Dienite, 
dazu fie gejeßt find, großer Abbruch gejchehen würde. 
Die Jeiner Zeit von Chriſto unmittelbar berufenen 
Boten hatten ihr Fiſcherhandwerk, Schiffe, Netze, 
Markthallen, Zollbuden 2c. hintan zu laffen und ihr 
täglich Brod nicht mehr wie bisher, fondern auf an- 
dere, vom HErrn verjehene Weile zu finden. Den 
zum Predigtamte berufenen Knechten Gottes gilt, 
was St. Paulus ſchreibt 2 Tim. 2, 3. 4.: „Leibe 
did als ein guter Streiter JEſu Chrifti. Kein 
Kriegamann flicht fih in Händel der Nahrung, auf 
daß er gefalle dem, der ihn angenommen Hat.“ 
Wenn johon ein weltlicher Kriegsmann mit Händeln 
der Nahrung unverworren bleibt, auf daß er feinen 
Dienft nad) Gebühr ausrichte, wie viel weniger joll 
fi ein Streiter JEju Chrifti im befonderen Dienite 
am Worte dur irdifche Händel aufhalten und hin- 
bern laſſen! Es kann allerdings außerordentliche 
Umstände geben, da ein Prediger des Evangeliums 
mit gutem Gewiſſen zu irdiſchen Geſchäften greift. 
Solches widerfuhr einmal eine Zeitlang dem Apoitel 
Paulus zu Eorinth, wohin er gefommen war, Chri- 
flum zu predigen. Unter Gottes Führung geltaltete 
fi jeine Lage fo, daß er zu feinem ehemaligen Sand- 
werke griff, um fein Brod zu erwerben. Gott hatte 
aber feine befonderen Abfichten dabei, wie aus den 
Epifteln Pauli an die Corinther zu erjehen iſt. In 
andern Städten und unter andern Umſtänden that 


Paulus joldes nit, und lehrete auch feinen feiner 
Schüler folches thun. Um in der Ausrichtung ihres 
eigentlichen Amtes nicht gehindert zu werden, wollten 
die Apoftel jogar der gewiß löblihen Armenpflege in 
der eriten Chriſtengemeinde zu Jeruſalem überhoben 
fein. Apoft. 6,1. ff. Es iſt jonnenklar am Tage, 
wie weit jene Secten von Gottes Wort abweichen, 
die da fordern, ein Prediger des Wortes müſſe feinen 
leibligen Unterhalt durch gemeine irdiſche Berufs: 
geichäfte erlangen. 

Ferner iſt es nicht Gottes gemeine Weije, daß er die 
zum Amte des Wortes Berufenen vorher reihlih mit 
irdiſchen Mitteln begabt. Die Apoftel und die fieben: 
zig Jünger waren arme Leute aus niederen Stande. 
Bon irdiihem Reichthum hatten fie gar wenig oder 
nichts. Das Wort Jac. 2, 5.: „Höret zu, meine 
lieben Brüder, hat nicht Gott erwählet die Armen 
auf diejer Welt?” findet bejondere Anwendung auf 
das Predigtamt. Zwar gibt es Ausnahmen, aber 
nur wenige. Allgemein befannte Thatiache ijt, daß 
die Diener am Worte in der rechtgläubigen Stiche je 
und je vor ihrer Berufung in jehr vielen Fällen arme 
Studenten geweſen find, die fih nur mit Hülfe an: 
derer und zumeift nur mit fnapper Noth durch die 
Studienzeit geihlagen haben. Obenan jteht da Doc- 
tor Luthers eigenes Beijpiel. Pfarrer, denen reiche 
irdiſche Erbſchaft zufällt, find jelten. 

Selbſtverſtändlich ift es ferner nicht Gottes Mei- 
nung, daß die Prediger für das, was fie als Gottes 
Diener und Werkzeuge in ihrem Amte ausrichten, 
bezahlt werden, wie man fonft für jeine Arbeit und 
Leiltungen bezahlt wird. Dann wären die Prediger 
die reichſten Menſchen auf Erden, denn welche Summe 
Geldes wäre wohl hinreichend, für das zu bezahlen, 
was durch des Predigers Dienft gegeben wird? Wird 
doch Durch jede evangeliiche Predigt, Durch jedes jchrift- 
gemäße Troftwort, durch jede Abfolution, Durch jede 
Taufe, durch jedesmalige Spendung bes heiligen 
Abendinahles Vergebung der Sünden, Leben und 
ewige Seligfeit dargereidt. Da werden alle Schäße 
der Gnade Gottes dargeboten und gegeben. Wenn 
nun mit irdiſchem Gelde dafür bezahlt werden müßte, 
wo wäre ba wohl Einer reich genug, fich dieſe Güter 
zu erfaufen? Und wie Ihlecht ftünde es dann um 
die Armen in der Welt! Gott Lob, daß wir die 
himmliſchen Güter nicht mit irdiſchem Golde zu er- 
faufen haben. Mag ber leidige Pabſt immerhin in 
ſchändlich frevyler Weiſe vorgeblih Gottes Gnade für 
ſchnödes Geld verfhadern. Sein Lohn wird ihm 
werden. Wer fi die Himmelsgüter mit irdiſchem 
Gelde erfaufen wollte, dem würde das Wort Petri 
gelten, welches er geredet hat zu dem Zauberer Simon: 
„Daß du verdammet werdeſt mit deinen Gelbe, daß 
du meinelt, Gottes Gabe werde durch Geld erlanget. 
Du wirft weder Theil no Anfall haben an dieſem 
Wort; denn dein Herz ift nicht rechtichaffen vor Gott.“ 
Was die Gnadengüter betrifft, um derenwillen das 
Predigtamt beiteht, jo gilt das Wort des HErrn: 
„Umſonſt habt ihr’3 empfangen, umſonſt gebet es 
auch.“ Gott fei ewig Danf, daß wir in jenem wun- 
dervollen Abendmahlsliede (No. 210) fingen fönnen: 

„Zwar in Kaufung theurer Waaren 
Pflegt man fonft fein Geld zu fparen, 
Aber du willft für die Gaben 
Deiner Huld fein Geld nicht haben. 
Denn in allen Bergmwerfsgründen 
Kein ſolch Kleinod tft zu finden, 

Das bie blutgefüllten Schalen 
Und dies Manna kann bezahlen.” 

Gottes Meinung und Abficht ilt es aber gewiß auch 
nit, daß feine Boten Bettler bei den Menjchen Sein 
follen, die von dem Almoſen leben, das ihnen bie 
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Barmherzigkeit der Leute gewähret. Bei vielen Leu: 
ten jcheint das die Anficht zu fein. Da jteuert denn 
mand Einer zum leibliden Unterhalt des Predigers 
mit einer gewillen vornehmen Herablafjung bei, als 
wollte er jagen: Der Prediger muß doch auch von 
meiner Gunit und Güte leben. Ich bin fein nicht 
geringer Wohlthäter. Wie würde es ihm wohl ohne 
mich und meinesgleichen gehen? in anderer thut 
ſolche Beiſteuer mit Unmwillen im Herzen, und wohl 
auch mit unmilligen Worten und Geberden, um den 
Prediger, oder zunächſt den Vorfteher los zu werden, 
wie man ja mitunter auch einem läftigen Landſtreicher 
oder Schmaroger etwas gibt, um ihn los zu werden. 
Man hält vielfach dafür, es jtehe Dies ganz in eines 
jegliden Gutdünfen und Belieben, ob man überhaupt 
etwas, oder wie viel oder wenig man zum leiblichen 
Unterhalt des Predigers und der Seinen beitrage. Da 
richtet man ſich gar häufig nad) der jeweiligen Laune, 
je nahdem man mehr oder weniger Gefallen an des 
Predigers Perſon, natürlihen Gaben und Umgang 
findet, und trägt dementſprechend reichlich, kärglich, 
oder gar nicht bei. Bauchpfaffen machen fich ſolches 
zunuge. Apoſtoliſcher Warnung entgegen machen fie 
fich jelbjt zu Menſchenknechten, buhlen um der Leute 
Gunit, predigen ihnen, je nachdem ihnen die Ohren 
jüden und finden dabei oft gute Tage, bis die Laune 
ihrer Hörer wieder umfchlägt. Ihnen find reiche und 
freigebige Gemeindeglieder diejenigen, die bei ihnen 
am meilten gelten und nad denen fie am meilten 
fragen, während ihnen an den Armen nichts gelegen ift. 
„Es joll nicht, lieben Brüder, aljo jein.” Davon 
heißt es Matth. 24: Es „wird der Herr desjelbigen 
Knechtes kommen an dem Tage, dep er ſich nicht ver: 
fiehet, und zu der Stunde, die er nicht meinet, und 
wird ihn zerfcheitern und wird ihn jeinen Lohn geben 
mit den Heuchlern. Da wird jein Heulen und Zähne: 
klappen“. Die Hörer aber mögen wohl zufehen, daß 
fie der Schuld eines ſolchen nicht mit theilhaftig wer- 
den, indem fie ihm Gelegenheit bieten, jein Weſen zu 
treiben. Hof. 4, 9. Ipricht der HErr: „Darum fol 
es dem Volk, gleichwie dem Priefter gehen; denn ich 
will ihr Thun heimſuchen, und ihnen vergelten, wie 
fie verdienen.” Auch jollen die Hörer fi wohl hüten, 
daß fie nicht durch ihr Verſchulden einen rechten Pre: 
diger in Noth und ſchwere Verjuhung bringen, ein 
folder Bauchpfaffe zu werden. 

So viel darüber, was Gottes gemeine Weife, feine 
Diener am Worte leiblih zu verforgen, nicht if. 
Das nächſte Mal wollen wir, wil’s Gott, jehen, 


was Gottes Meife dabei ift. (Schluß folgt.) 
(Eingejandt.) 


7 P. Joh. 9. W. Meyer. * 


P. 305. 9. W. Meyer, welcher am 1. März des 
vergangenen Jahres in Nichton, Ill., von feinem 
Arbeitsfelde durch den HErrn der Ernte in die ewige 
Ruhe gerufen wurde, nannte Groß:Liedern, Provinz 
Hannover, jeinen Geburtsort. Der 25. Januar des 
Aahres 1861 war fein Geburtstag. Seine Eltern, 
Heinrich Meyer und Dorothea Elifabeth, geb, Gade, 
wanderten nad) America aus, als der Entjchlafene 
zwölf Sahre alt war, und ließen ſich zuerft im Staate 
Jowa nieder. Dort wurde der Entichlafene con- 
firmirt. Doch nad) kurzem Aufenthalt fiebelten jeine 
Eltern nad) Chicago über. Hier lernte ich den ent: 
ichlafenen Mitbruder im angehenden Nünglingsalter 
von jechzehn Jahren fennen als einen frommen und 
begabten Süngling, der von dem jehnlihen Wunſch 
bejeelt war, dem HErrn in jeinem Weinberge als 


Paſtor dienen zu können. Ich hatte bald entvedt, 
daß er zur Erlernung ber alten Sprachen jehr gut 
begabt jei. Ich rieth ihm, unſer Gymnafium in 
Fort Wayne zu beziehen. Er meinte aber, die Koften 
würden geringer jein, weil die Studienzeit fürzer, 
wenn er nad Springfield ginge. Als er nun eine 
kurze Zeit auf dem Seminar in Springfield geweien 
war, wiederholten ihm jeine dortigen Yehrer den Rath, | 
den ich ihm ertheilt hatte. Er fam nad) Fort Wayne 
im Jahre 1579. Nachdem er mit gutem Zeugnik 
das Gymnaſium abjolvirt hatle, trat er in das theo- 
logijehe Seminar zu St. Louis ein. Als erim Jahre 
1886 dajelbit fein Eramen wohl beitanden hatte, | 
wurde er für die wichtige Milton im Nordweiten bez | 
fiimmt. Seine Station für fein Miſſionswerk im | 
Nordweiten nahın er in Helena, Viontana. Er war 
unſer erſter Neifeprediger, welcher in Montana jeinen 
Wohnſitz hatte. In meiner Kirche in Chicago wurde 
er orbinirt, da feine lieben Eltern und Geſchwiſter 
Glieder meiner Gemeinde waren. Die Milfionsarbeit 
in Diontana war eine ganz bejonders jchwierige. Auf 
den erſten Blid war zu fehen, daß der dortige Mijfio- 
nar unter großen Schwierigkeiten und mancherlei 
Selbitverleugnung mifjioniren müjje. Es galt, Liebe 
zu den armen Seelen, Weisheit, Muth und Selbit- 
verleugnung zu beweiſen. Seine dreijährige Miſ— 
fionsarbeit hat Gott gejegnet. Auf jeinem großen 
Miſſionsgebiet ift offenbar geworden, daß Gott ihn! 
zu einem Miffionar ausgerüjtet hatte. Keine Ent: 
behrungen, feine Strapazen, nicht Froft noch Hunger, | 
nicht Reiſebeſchwerden hat er geachtet. Welche Falten ; 
Regengüjie haben ihn oft Stunden lang durdhnäßt, 
wie bat er in bitterer Winterfälte in fahler Bretter: 
bude halbe Nächte lang auf Weiterbeförderung auf 
feiner Miffionsreije gewartet! Er ertrug es ohne 
Murren, ohne Klagen, blieb eifrig und gewiſſenhaft 
auf jeinem Boften. Stets war es thın eine Luſt, 
neue Miffionsreifen anzutreten, auf der Eijenbahn 
oder in der Poſtkutſche viele Hunderte von Meilen zu: 
rüdzulegen, das Evangelium von Chrifto zu predigen. 

Aber jein ohnehin nicht ftarker Störper ertrug auf 
die Dauer nicht jene Anforderungen, welche die be- 
ihmwerlichen Neifen an ihn ftellten. Nach drei Jah: 
ren mußte er, körperlich ſchwach und franf, fein ihm 
lieb gewordenes Montana verlafjen. Seit mehr als 
fieben Jahren diente er dann der Gemeinde in Rich— 
ton, Ill., als ein treuer und gewiljenhafter Paſtor. 
In jeinem Auftreten war er freundlich, ftill, beichei- 
den und demüthig. In feinem Ante zeigte er ih 
als ein treuer und gemwilienhafter Diener, dem Gott 
neben feiner natürlichen Begabung ein jhönes theo— 
logijches Willen gegeben hatte. Er hatte eine ſchöne 
und anjprechende Predigtgabe. Mit verjelben hat 
er aud), jo weit jeine Yeibeskräfte es erlaubten, 
eifrig gedient. Das Geſetz predigte er mit heiligem 
Ernft und mit aller Schärfe. Cr hat dem Gejek 
nicht die Spipe abgebrochen. Was Gott zu Spießen 
und Nägeln gemacht, das hat er nicht in Schlummer- 
fiffen verwandelt. Was aber Gott aus Gnaden zu 
einem lieblihen Troftbrunnen für arme Sünder ge: 
macht hat, das hat unſer lieber Paſtor Meyer nicht mit 
einer hohen Mauer umhegt und unzugänglich gemacht. 
Wahrlich nit. Ihm war es eine ſüße und ſelige 
Luſt, Die armen, mühjeligen Sünder zu dem großen 
Gnadenyuell im Evangelium zu rufen und hinzu— 
führen. Was ihm jelbit durch Gottes Gnade das 
Liebſte und Theuerite geworden war, das wollte er 
auch andern fo gern lauter und rein verfündigen. Es 
war ihm eine Herzensfreude, das ſeligmachende Wort 
Gottes öffentlid) und privatim, auf der Kanzel, im 
Unterriht und an Krankenbetten zu bezeugen. Zu 
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diejer Arbeit jchien er auf dem neuen Arbeitsfelde 
in Richton wieder recht kräftig und friſch zu werden. 
Das Herzleiden, welches ihn nöthigte, feinen Mij- 
fionspoften in Montana aufzugeben, ſchien gänzlich 
verschwunden zu jein. Am 24. September 1889 trat 
er in den Stand der heiligen Ehe mit Fräulein Chri- 
ftina März aus Lancafter, Ohio, mit welcher er in 
einer glüdlichen Che lebte, Die Gott mit vier Kindern 
gejegnet hat. 

So ſchien es denn, als wenn er in Richten nod) 
lange werde den Samen des göttlichen Wortes aus— 
ftreuen können. Allein nur von kurzer Dauer jollte 
dieje Hoffnung fein. Unfer lieber Meyer fing wie- 


lieber Paſtor in jeiner körperlichen Schwäche ſeinem 


Amte nicht vorftehen fonnte. Obwohl an Glieder: 
zahl nur klein, berief ſie doch einen Hülfsprediger 
iin der Perſon des P. T. Jöckel. Sie hoffte, daß 
ihr kranker, von der ganzen Gemeinde vielgeliebter 
Raftor, fich wieder erholen möchte, wenn er ſich der 
ihn jo nöthigen Schonung in jeinem Amte überlajjen 
würde. Aber Gott hatte es anders bejchloffen. Mit 
jedem Monat ſchien feine Entkräftung zuzunehnten. 


nem Amte voritehen. 
die Gefahr bin, vor Schluß der Predigt in Ohnmacht 
zu fallen. Ungern blieb er von Seiner lieben Kanzel 
weg. Als er aber erfannt hatte, daß in Gottes Kath 
feine Feierabendjtunde bejchloifen jei, war er mit 
Freuden bereit zu ſprechen: „HErr, dein Wille ge: 
ſchehe.“ In feiner Krankheit, auf jeinem Sterbe: 
bette, hat jein fröhlicher, vemüthiger Glaube gar helle 
Strahlen leuchten laſſen. Wie er in gefunden Tagen 
Demuth, Geduld, lebendigen Chriitenglauben und 
Liebe in jeinem Wandel fundgab, jo hat man auch 
in feiner Krankheit bis zu feinen Ende es ſehen kön— 
nen, wie lebendig Gottes ort jein Herz erfaßt hatte. 
Sein Ende zeigt uns, Daß er nicht zu denen gehörte, 
die zwar andern predigen, aber jelbft verwerflich wer- 
den. Sein Ende zeigt vielmehr, daß Gottes Wort, 
welches andere demüthigen jollte, auch ihn gedemü— 
thigt hat, welches andern ihr großes Elend aufdedt, 
auch ihm diejen Dienft erwieien hat. Sein Ende 
zeigt: was andern ein feiter Hoffnungsanfer jein 
jollte, das ift auch ihn Fels und Zufluchtsſtätte bis 
zum legten Stündlein geblieben; was von ihm an- 
dern als ein Gnadenlicht vorgehalten wurde, das hat 
auch feine Todesnacht erhellt. Was er feinen Zu: 


feinem Ende gemwejen. Treu ijt er in feinem ab- 
gelegten Zeugniß geblieben, treu im Glauben an jei: 
nen lieben Heiland. Gr hat oft bezeugt, daß nur in 
Ehrifto, nur durch Chriſtum Heil, Leben und Selig: 
feit zu finden jei. Auch für ihn gab es feinen an- 
dern Weg zur Seligfeit. Er hoffte nur aus Gnaden, 
um des Verdienites Chrifit willen, allein durch den 
Glauben zur Seligfeit zu gelangen. Wie er einer 
Gemeinde ftet3 Buße als einzigen Weg gepredigt hat, 
Vergebung der Sünden, Leben und Seligfeit zu er- 
langen, jo hat er auch feinen irdiichen Lauf in wahrer 
Buße vollendet. Als ich acht Tage vor feinem Ende 
einen Tag an feinem Krankenbett verweilte, da hat 
er in großer Leibesſchwäche, gleichjam wie ein mattes, 
auffladerndes Licht, noch herrliche Zeugniffe feines 
lebendigen Glaubens abgelegt. So befannte er z. B.: 
„Obwohl ic) mid) vor Gott jehuldig geben muß vieler 
Sünden in meinem Leben, vieler Sünden in meinem 
Amte, jo bin ich doch gewiß und glaube zuverfichtlich, 
daß ih ein Schäflein des guten Hirten bin, daß 
JEſus, mein Heiland, auch für meine Sünden jein 


der an zu Fränfeln. Die Gemeinde erfannte, daß ihr, 
men jeines HErrn. Und als er die Nähe feines Ab- 


Aber immer noch wollte er trog großer Schwäche jeiz . 
Er wollte predigen, aud auf; 


Blut vergofjen und fein Leben gelafjen hat. Sch ruhe 
in feinen Gnadenarmen, er wird mich feithalten, und 
mic) aus Gnaden jelig machen — nichts ſoll mich aus 


ſeiner Hand reißen.“ Wie betete er Troſtſprüche und 


Liederverſe mit ſchwacher Stimme, aber mit troft- 
vollem und fröhlihem Herzen mit! Was ihn zu: 
weilen das matte Herz etwas befchweren wollte, war 
der Gedanke an jeine unmündigen Kleinen. Schaute 
er aber auf jein nahes Ende, dann war er getroft und 
vol freudiger Zuverfiht. Der Tod hatte für ihn feine 
Schreden mehr. Sein Ende hier war für ihn eine 
Heimreiſe. Einmal fragte er mid: „Komme ich nicht 
bald heim?” Das war feine Sehnjudt. Der Her 
bat fie geftillt. Der Knecht wartete auf das Kom- 


ſchieds ſpürte, da war fur; vor dem legten leiſen 
Athemzug, den die matte Brujt noch that, dies fein 
Sterbensjeufger: „JEſu, lieber Heiland, komm!” 
Und JEſus fam. Das Ende diejes Gottesfnechtes 
war ein Ende im treuen Glauben, welches ift der 
Anfang ewigen Lebens. Die Stunde jeiner Heim: 
reife fam am 1. März 1897. Am 5. März fand unter 
großer, herzliher Theilnahme das Begräbniß ftatt. 
Wie lieb und werth der Entjchlafene von den Glie— 
dern feiner Zocalconferenz gehalten war, zeigte fi 
denn auch an den Tage, da jeine irdijche Hülle ge: 
bettet wurde. Es hatten fich faft ſämmtliche Glieder 
der Conferenz aus der Nähe und Ferne eingefunden, 
um durch ihre Anweſenheit ihre Liebe und Achtung, 
in welder fie den Entichlafenen gehalten, und ihre 
Theilnahme der trauernden Familie zu bezeugen. Die 
ganze Gemeinde in Nichton, welche bei Xebzeiten, in 
jeiner Krankheit zumal, ihrem lieben Baftor viel Liebe 
und herzlihes Wohlwollen erwiejen hatte, befundete 
denn auch am Begräbnißtage, daß fie ihn herzlich 
lieb und werth halte um des ſeligmachenden Wortes 
willen, welches er ihr jo treu und in fuchender Liebe 
verfiindigt hatte. 

Die Feier im Trauerhaufe leitete P. T. Zödel. 
Als hierauf von lieben Amtsbrüdern die fterbliche 
Hülle in der Kirche vor dem Altar niedergelajlen war, 
konnte das Gotteshaus die Schaar der Leidtragenden 
faum falten. Es war der Wunſch des Entfchlafenen, 
daß der Unterzeichnete die Leichenrede in der Kirche 
halten möchte. Diefem Wunfche kam ich nad), indem 
ih auf Grund von Hebr. 13, 7.: „Gedenket an 
eure Lehrer, die euch das Wort Gottes ge- 


ſagt haben, welder Ende ſchauet an, und 
hörern als Trojt und Erquidung in lieblihen Tönen 
verfündigte, das ilt auch ihm tröftliche Erquidung in 


folget ihrem Glauben nad“, zeigte: „Wo: 
durch ehrt eine Kriftilide Gemeinde das 
Andenten ihres entihlafenen Paſtors?“ 
Wenn fie 1. eingedent bleibt, daß er ihr Lehrer war, 
der ihr Gottes Wort gejagt hat; 2. fein Ende an- 
ſchaut; 3. feinem Glauben nachfolgt. 

Nach beendigtem Trauergottesdienft in der Kirche 
bewegte fich der; Trauerzug aus der Kirche nach der 
Gruft, die dem Entichlafenen auf den Gottesader 
neben der Kirche bereitet war. Am Grabe leitete Die 
Schlußfeier P. ©. Sievers, welcher dem lieben Mit: 
bruder perſönlich jehr nahe ftand. Und als nun an 
jenem trüben Märztage auf dem ftillen Kirchhof in 
Richton das friihe Grab unjers theueren Mitbruders 
fi) zu einem Eleinen Hügel erhob, war mancher weh: 
müthige Blick neben dem der jungen Wittwe mit ihren 
unmündigen Kleinen, dem betagten Vater und dem 
einzigen Bruder auf die Ruheſtätte unjers lieben 
Meyer gerichtet. Aber trog der Thränen im Auge 
lenften wir unjere Schritte von der ftillen Stätte 
doch hinweg mit dem fröhlichen Chriftenglauben im 
Herzen: „IH glaube eine Auferſtehung des Fleiſches 
und ein ewiges Xeben. Amen.” A. Reine. 
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Ein Schlußwort an die Eltern unferer 
Gonfirmanden. 


Der Palmfonntag liegt nun wieder hinter uns. 
Eine ernfte, aber auch gar ſchöne und heilige Zeit ift 
für die Taufende von Confirmanden innerhalb unferer 
Synode vergangen. Dieje haben vor ihrem Gott 
und Heilande ihr Taufgelübde erneuert und ihm ge- 
lobt, jeine Schäflein zu fein und zu bleiben, die ihn, 
ihrem guten Hirten, willig und freudig folgen wollen 
ihr ganzes Leben hindurch, die jeinem Wort und jeiner 
Kirche treu bleiben wollen bis in den Tod. Sie find 
nun zum erftenmal zum Tiſche des HErrn getreten 
und haben die Gnade und Gabe jeines Altarjacra: 
ments empfangen, JEſu wahren Leib und wahres 
Blut, zur Vergebung ihrer Sünden, zur Beftegelung 
ihrer Gemeinſchaft mit ihm. Gott gebe, daß fie alle 
kräftig gezogen worden jein mögen, und das Befennt- 
niß des Mundes bei allen Glaube und Gelübde des 
Herzens geweſen jein möge! 

Ein neuer Zebensabfchnitt beginnt jebt für Diele 
Confirmanden. Sie treten nun hinaus ins Leben, 
die einen bejuchen höhere Schulen, die andern erler: 
nen einen Beruf, manche gehen gleich auf die Arbeit 
aus, alle kommen nun auch mehr oder weniger mit 
freinden Leuten in Berührung, die vielfach ganz an- 
ders gefinnt, bisweilen offenbar ungläubige und gott- 
lofe Menſchen find. Es fehlt nicht an böjen Ge- 
ſchwätzen und gottlojen Erempeln, an groben und 
feinen Lodungen und Reizungen zur Sinde und zu 
den mandherlei Arten der Weltluft, für Die das jugend- 
liche Herz nur zu empfänglich ift. Manche verdienen 
bald jelbftändig Geld, und damit verbindet fi in 
unferm Lande leicht der Gedanke der Freiheit und 
Ungebundenheit. Auf allen Seiten droht den jebt 
Gonfirmirten Gefahr, ihr Gelübde zu verlegen und 
zu brechen, gleihgültig zu werden im Gebraud des 
Worts und Sacraments, der Kirche theilmeile oder 
gänzlich den Rüden zu fehren, Glauben und gut Ge- 
wiſſen zu verlieren, der Welt und ihrem Wejen an: 
bheimzufallen und ſchließlich ewig verloren zu gehen. 
Was läßt fih bei ſolchen Gefahren thun, um dieſe 
jungen Ehriften Gott und jeiner Gemeinde freu zu 
behalten, und wer foll für fie Sorge tragen, daß fie 
wider allen Abfall geftärkt und vor dem Argen be- 
wahrt werden? 

Gewiß hat auch die Kirche und jedes Glied 
der Kirche die Pflicht, zu helfen, daß die heran- 
wachſenden Jünglinge und Jungfrauen ihrem Hei: 
lande und feinem Reich bewahrt bleiben, Inſonder— 
heit werden alle rechtichaffenen Diener der Kirche, 
alle gewiſſenhaften Paſtoren ſich diefer Ju— 
gend in ſeelſorgerlicher Liebe und Treue annehmen, 
ja, ſie werden, eingedenk der Gefahren, welche die 
ihrer Pflege anbefohlenen Neuconfirmirten bedrohen, 
mit beſonderem Fleiße und mit rechter Weisheit ihres 
Amtes in dieſer Hinſicht warten. Aber zu nächſt 
und vor allen macht Gott den Eltern die rechte 
Erziehung und Bewahrung ihrer Kinder zur heiligen 
Pflicht. Das bringt, wie Luther öfters ausführt, 
ſchon die Natur mit ſich, daß diejenigen, die den 
Kindern das Leben gegeben haben, und denen die 
Kinder gehören, die Eltern, ihr „junges Volk 
ziehen und ihr Beſtes bedenken“ ſollen. Es heißt 
aber auch ausdrücklich in Gottes Wort an bekannter 
Stelle, daß die Väter ihre Kinder aufziehen 
ſollen in der Zucht und Vermahnung zum 
Herrn. Eph. 6, 4. Und kein Menſch, geſchweige 
denn ein Chriſt, wird behaupten, daß die Kinder nach 
ihrer Confirmation ſchon erzogen und der elterlichen 
Aufſicht und Fürſorge entwachſen ſeien. 


Wie ſollen nun aber Eltern gerade ihren conftrmir: 
ten Kindern gegenüber diefer ihrer Aufgabe nachkom— 
men, um, To viel an ihnen ift, diejelben vor Abfall 
zu bewahren und ihrem Tauf- und Confirmations: 
gelübde treu zu erhalten? Das Erfte und die Haupt- 
fache wäre: Haltet fie an, Die Onadenmittel, 
Gottes Wort und Sacrament, fleißig und 
regelmäßig zu gebrauden, und geht ihnen 
darin jelbft mit einem guten, hell leuchtenden Bei- 
fpiel voran. Das einzige Mittel, das in den dhrift- 
lien Confirmanden gepflanzte geiltliche Leben zu für: 
dern und zu bewahren, ift und bleibt Gottes Wort. 
Durch fleißiges Leſen in der heiligen Schrift, dur) 


regelmäßiges Hören des Wortes Gottes in der Kirche | 


wird der Glaube geftärkt, die Erkenntniß gemehtt, 
die Liebe genährt, die Heiligung gefördert. In Got: 
tes Wort liegen die Kräfte, den Reizungen der Sünde 
und den Lodungen der Welt zu widerftehen, denen 
die heranwachſende Jugend täglich ausgefegt iſt. In 
Gottes Wort liegen die Waffen zum Kampfe wider | 
die Verfuchungen des Teufels und wider die Ver: 
führungen der falfchen Propheten, die unjere Jüng— 
linge und Jungfrauen bedrohen. Aber alles liegt 
daran, mit Gottes Wort regelmäßig umzugehen. 
Der Beſuch der Gottesdienſte muß ihnen im rechten 
Sinne Gemwohnbheit werden, der Vormittags: 
gottesdienfte wie der Nachmittagsgottesdienfte, der 
Predigten wie der Chriftenlehren. Nur gute Gründe 
dürfen fie davon abhalten, nicht fleiichlihe Trägheit 
und weltliche Vergnügungsjuht. Wie die Neu: 
confirmirten gewöhnlich in den erften Sonntagen 
nad ihrer Gonfirmation fleißige Kirchengänger find, 
fo müſſen fie es bleiben. Dann werden fie auch 
fleißige Abendmahlsgäfte werden. Wie viel kann 
dazu beitragen die herzlihe Ermahnung, das gute 
Erempel der Eltern! 

Ein zweites Stüd, worauf riftliche Eltern injon- 
derheit achten jollen, damit ihre confirmirten Kinder 
Gott und feiner Kirche treu bleiben, wäre dieſes: 
Sebet zu, daß jie nit in böſe Geſellſchaft 
gerathen. Böſe Geſchwätze verderben gute Sitten. 
Böfe Geſellſchaft bringt Chriftenfinder zu Fall. Gott 
bat die Eltern zu Hütern und Wächtern über die Kin- 
der geſetzt. Dieſe haben auch ſolche Hut und Wacht 
gar nöthig, theils wegen der jugendlichen Unerfahren: 
beit, theils wegen des jugendlichen Leichtfinnes. Was 
helfen doch alle Belehrungen und Ermahnungen des 
Predigers, die er der heranwachſenden Jugend öffent: 
lich und ſonderlich angedeihen läßt, wenn dieſe mit 
Wilfen und wohl gar mit Einwilligung der Eltern 
an Orten fih aufhalten darf, wo durch ungläubige 
und gottloje Menſchen der ausgeftreute gute Same 
mit Lift oder Gewalt aus dem Herzen geriſſen wird, 
damit er feine Frucht bringe! Darum achtet darauf, 
wen fi eure Kinder zu Freunden und Freundinnen 
ausfuchen, in was für Gejellfhaft fie fich bewegen, 
wo fie ihre freie Zeit, ihre Erholungsftunden, ihre 
Abende zubringen, und womit fie ſich in ihren Zu: 
fammenfünften bejehäftigen und die Zeit vertreiben. 
Der einzig pafjende freundfchaftliche Verkehr für fie 
ift der mit Hriftliden Altersgenoifen, nicht mit 
Namendriften oder Weltkindern, von denen jchon jo 
manche junge Chriften aus unjern Gemeinden zu 
ſündlichen Luftbarkeiten, zu Trinkhausbeſuch, zu Tanz 
und Theater, zu groben Sünden und Schanden ver: 
führt worden find und ewigen Schaden an ihrer Seele 
genommen haben, weil die Eltern nicht treulich über 
fie machten. Darum jagt Luther einmal das befannte 
Wort, daß „die Hölle nicht leichter verdient ift, denn 
an jeinen eigenen Kindern; (Eltern) mögen auch fein 
ſchändlicher Werk nicht thun, denn daß fie die Kinder 
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verfäumen, lafien fie fluchen, ſchwören, jchandbare 
Worte und Liedlein lernen und nad ihrem Willen 


leben.... Derhalben ift hoch vonnöthen einem jeg- 
lichen ehelichen Menſchen, daß er... . jein Kind nicht 
anders achte, dern als einen föftlichen, ewigen Schaß, 
der ihm von Gott befohlen Sei zu bemahren, daß ihn 
der Teufel, die Welt, und das Fleiſch nicht ftehlen 
und umbringen. Denn er wird von ihm gefordert 
werben am Tode und jüngsten Tage mit gar jcharfer 
Rechnung. Denn, wo meinst du, daß herkommen 
wird das ſchreckliche Heulen und Klagen derer, bie da 
rufen werden (Luc. 23,29.): ‚OD, ſelig find die Leiber, 
die nicht Kinder geboren haben, und Brüfte, die nicht 
gefäugt haben‘? Ohne Zweifel darum, daß fie ihre 
Kinder nicht wieder zu Gott gebracht haben, von dem 
fie fie zu behalten empfangen haben”. (St. Louifer 
Ausgabe X, 643 f.) 

Und damit nun die confirmirte Jugend um jo 
ficherer vor böſer Geſellſchaft bewahrt bleibe, follen 
riftliche Eltern namentlich noch ein drittes Stüd 
beachten, und dies wäre: Macht euren heran: 
wachſenden Kindern das Elternhaus redt 
lieb und werth, fo daß fie fi) nirgends mohler 
fühlen als daheim. Diefe angehenden Jünglinge 
und Jungfrauen begehren nach der Arbeit auch der 
Erholung und Unterhaltung, das weiß jeder, ber 
jung gewejen ift und das jugendliche Alter fennt. 
Doch alle Mittel, die man zu diefem Zwede vorge: 
ſchlagen und in Anwendung gebracht hat, Fünnen das 
hriftlide Familienleben, das elterliche Heim 
nicht erfegen. Aber allerdings muß nun aud) ein 


ſolches Hrütliches Familienleben gepflegt werden, . 


die Kinder müjjen wirklich im häuslichen Kreis wei: 
tere Belehrung und Förderung, Unterhaltung und 
Erholung finden fünnen. Dafür Sorge zu tragen ift 
Aufgabe der Eltern, wozu fie immer Zeit und woran 
fie immer Luſt finden follten, damit fie die Xiebe und 
das Zutrauen ihrer heranwachſenden Kinder in fol- 
chem Grade behalten, daß dieje gar nicht auf den Ge: 
danken kommen, Unterhaltung und Erholung nur 
auswärts zu ſuchen, oft an Orten und bei Perjonen, 
wo ihren Seelen große Gefahren drohen. Unter 
Anderem jollten Eltern hierbei darauf bedacht jein, 
für ihre Kinder pafjende Bücher und Zeitjchriften zum 
Leſen zu bejchaffen, aus denen dieje ſowohl Belehrung 
wie Unterhaltung ſchöpfen können. Denn viele Jüng- 
linge und Jungfrauen möchten lefen, und wenn ihnen 
das Nöthige nicht dargeboten wird, fo juchen fie es 
ſich felbft, und gerathen dabei auf unpafjende und 
ſchädliche Bücher und Blätter. Andere haben Luft 
und Neigung zu Muſik und Gejang, die darum aud) 
im Samilienfreije ihre Stätte und Pflege finden 
jollten. Sagt doch unjer Luther aus der Erfahrung 
heraus, denn in feinem Haus wurde Muſik und Ge 
jang getrieben: „Der ihönften und herrlichiten Gaben 
Gottes eine it die Mufica, der ift der Satan jehr 
feind, damit man viel Anfechtung und böſe Gedanten 
vertreibet.” Und an einer andern Stelle: „Sch wollte 
gern, daß die Jugend, die doch foll und muß in der 
Mufica und andern rechten Künsten erzogen werden, 
etwas hätte, damit fie die ſündlichen Geſänge los 
würde und an derjelbigen Statt etwas Heiljames 


lernte.” Ja, „nem Menſchen allein vor andern ift die 


mit der Stimme verbundene Rede mitgetheilt worden, 
auf daß er wilfe, daß er Gott loben jolle, mit Worten 
und mit der Muſik. Singen ift die beſte Kunft und 
Uebung. Es hat nichts zu thun mit der Welt, üt 
nicht vor dem Gerichte noch in Haderſachen“. 

Und ſchließlich werden riftliche Eltern fleißig und 
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ernftlich für ihre jet confirmirten Kinder beten, 
ja, jeßt vor allem beten, je größer und mannig— 


faltiger die Gefahren und Verjuchungen find, denen 
dieie in den kommenden Jahren ausgeſetzt find, beten, 
daß ihre Kinder halten, was fie haben, daß niemand 
ihre Krone nehme, daß fie treu bleiben Gott und ſei— 
nem Wort und der Kirche feines reinen Worts und 
Sacraments. Und Gott erhört das gläubige Gebet 
feiner Chriften. Die Kinder vieler Gebete und Thrä- 
nen werben nicht verloren gehen. Er wird ihnen 
helfen, daß fie ftark find, und daß das Wort Gottes 
bei ihnen bleibet, und daß fie den Böſewicht über: 
winden. oh. 2, 14.*) L. F. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Eine Mahnung an unſere Chriſten angeſichts des 
drohenden Krieges. Unſer Land ſteht in der Gefahr 
eines Krieges. Da ſollen nun die Chriſten wohl zuſehen, 
daß ſie nicht in den leichtfertigen Sinn der gottloſen, 
mörderiſchen Welt hingeriſſen werden, die vom Kriege 
redet, als ob er eine Kleinigkeit oder eine Kurzweil wäre. 
Was Krieg ſei, beurtheilen Chriſten nicht nach den Bei: 
tungen, fondern nad Gottes Wort. Aus Gottes 
Wort lernen fie nun erftlih, daß gerechte Kriege führen 
nicht etwas Sündliches fei, wie manche Schwärmer mei: 
nen, fondern zu den Werfen der von Gott geordneten 
Obrigkeit gehöre, Röm. 13, 4. Ungerechte Kriege aber 
find ein ganz erfchredliher Mikbraud der obrigfeitlichen 
Gewalt, den Gott nicht ungejtraft läßt. Hierher gehört, 
was Gottes Wort von den Blutgierigen jagt, die ihr 
Leben nicht zur Hälfte bringen werben, Bj. 55, 24. Bu 
den ungerechten Kriegen gehören auch Die unnöthigen 
Kriege. Chriften greifen in ihrer Eigenichaft ala Bürger 


1. nur dann zum Kriege,’ wenn fie Krieg führen müſſen. 


Ale Chriften unferes Landes haben daher hohe Urfache, 
Gott zu danken, daß er unferm oberften Beamten einen 
Sinn gegeben hat, nach welchem dieſer den Krieg zu ver: 
meiden aufs Ernftlichfte beftrebt ift. In dieſem Be- 
ftreben follen alle Ehriften den Präfidenten mit ihrem 
Gebet und, wo fie Gelegenheit haben, au durch Nath 
und Mahnung unterftügen. Sie jollen ſich aber mit Ab- 
fcheu von den Leuten abwenden, die zum Kriege reizen. 
Zum Andern wiffen die Chriften aus Gottes Wort, daß 
jeder Krieg, auch ein gerechter und nothmendiger, ein ganz 
erihredlihes Wedel ift. Gottes Wort nennt neben Befti- 
len, theurer Zeit, Erdbeben ıc. auch die Kriege unter 
den Blagen, melde das Ende der Welt und den jüngften 
Tag anlündigen, Matth. 24, 6.7. Kriege find Vorboten 
des erfhredlihen Zornes Gottes, welcher am 
jüngften Tage mit der Welt gar ein Ende machen wird. 
Christen lachen und ſcherzen daher nicht Teichtfertig ange= 
fichts eines drohenden Krieges, fondern fie beugen ſich 
vielmehr vor Gott in den Staub, befennen ihre Sünden, 
erilehen Gottes Gnade in Ehrifto, befjern ihr Leben und 
bitten, Gott molle die Zuchtruthe des Krieges gar abwen⸗ 
den oder Doch bald wieder von und nehmen. F. P. 
Die gegenwärtige ernjte Tage der Dinge in unferm 
Lande bietet den Senfationgprebigern unſerer Beit will: 
fommene Gelegenheit, bie Stätte, da Gottes Wort gepre- 
digt werden ſoll zum Heil der Seelen, auf mannigfache Art 
und Weile durch politifche Predigten zu entweihen, das 
Bethaus zur Mördergrube zu machen. Da werden befon- 
dere „Kriegspredigten“ gehalten, um, wie der „Zutherifche 
Herold” aus Pennfylvania berichtet, Den großen Haufen an 
fich zu ziehen. Ja, wenn dann nur von nöthiger Buße und 
Demüthigung unfers Volkes vor Gott Die Nede wäre, ver- 
bunden mit ernſtlichem Gebet um Bewahrung vor Krieg und 


*) Bei diejer Gelegenheit möchten wir alle chrijtlichen Eltern 
an die lehrreiche und treffliche Schrift P. &. Hölters erinnern: 
„Yon den Pflichten der Familie und der Kirche in der rift- 
lien Erziehung der Jugend, Damit fie beim Wort erhalten und 
felig werde.“ 182 Seiten. Preis: 40 Cents. Bu haben im 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
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Blutvergießen, begleitet von treuer Fürbitte für Die Obrig⸗ 
feit, damit fie weislich handeln möge und wir unter ihrer 
Regierung ein ruhig und ftiles Leben führen mögen in 
aller Gottfeligfeit und Ehrbarkeit. Aber Derartiges hört 
man nit von ſolchen Ranzeln, wohl aber viel Geſchrei 
und Geprahle von unjerd Volkes Größe und Macht und 
von des Feindes Tücke und Schwäche. Statt die aufge: 
regten Gemüther zu beruhigen, werben ſie noch mehr er⸗ 
regt, die Leidenschaften werden entflammt. Und dazu 
fommt dann nod) vielfach offenbare falfche Lehre und greu⸗ 
lihe Abgötterei. Patriotiſche Gefinnung wird ala Chri- 
ſtenthum bezeichnet, ja, noch über das Chriſtenthum ge⸗ 
ſetzt. Und damit nit nur das Ohr, jondern aud) das 
Auge etwas habe, jo wird auf den Altar ein Feines Schiff 
geftellt, da3 mit den Landesfarben beflaggt ift, und um 
die friegerifhe Stimmung noch zu erhöhen, rüden Logen 
mit ihren Abzeihen und Waffen, mit Elingendem Spiel in 
die Kirche. Und wer an foldem Weſen fein Gefallen hat 
und es fogar verwirft und tabelt, der iſt fein rechter 
Patriot und fein guter Chrift. Gott fei Dank, daß in 
unfern Kirchen nicht folder Unfug gefhieht und der Name 
des HErrn nicht in ſolch ſchändlicher Weife entheiligt wird ! 
L. F. 
Wie die Prediger es treiben, ſo macht es auch die 
Preſſe. Von den weltlichen Zeitungen ſchweigen wir 
bier. Mas durch fie ſeit Wochen tagaus, tagein gefün- 
digt wird, ift allen Leſern gewiß befannt. Aber aud) 
kirchliche Blätter, die es beſſer willen fünnten und Toll 
ten, thun dasſelbe. Bald nachdem fih das furchtbare 
Unglüd im Hafen von Havana zugetragen hatte, brachte 
3. B. der ““Independent’’ einen beſonderen Leitartikel 
unter der Ueberſchrift: „Die Bluttaufe” (“the Baptism 
of Blood’’) und fagte darin: „Welchen andern Namen 
ſollen wir dem plößlichen und gewaltjamen Tob ber 
250 Menſchen geben, Die legte Woche in der Pflichterfül- 
lung bei der Vernichtung der ‚Maine‘ umfamen! Ohne 
Zweifel hatten die meiften unter ihnen die Waſſertaufe im 
Namen des Vaterd und des Sohnes und des Heiligen 
Geijtes empfangen; aber dazu fam, nad) der Vorjehung 
und Gnade Gottes, dieſe andere Taufe mit Blut und 
Feuer, welche, wie e3 uns jcheint, ihren Tod heiligt nicht 
nur mit der Heiligkeit des Patriotismus, jondern auch 
der Pflihterfüllung” ꝛc. Wo man ſo ſpricht und ſchreibt, 
hat man vergeflen, was Chriftenthum ift, und ift auf den 
Standpunkt des Heidenthums zurüdgefunfen. Im Hei: 
denthum wurde foldhes Heldenthum verherrliht, wurden 
die Helden glücklich und felig gepriefen ob ihrer Thaten. 
Alle Chriften aber willen aus der Schrift, daß nur durch 
unjern HErrn JEſum Chriftum der Tod verichlungen 
ift in den Sieg, 1 Cor. 15, 55—57., daß vor dem HErrn 
nur der Tod feiner Heiligen, der wahren Gläubigen, 
werth gehalten ift, Pi. 116, 15., und daß auch treue 
Pflichterfüllung und patriotifhe Gefinnung nimmermehr 
die Stelle des ſeligmachenden Glaubens einnehmen, den 
Tod heiligen können. Ohne Glauben ift’3 unmög- 
lid, Gott gefallen, Hebr. 11, 6.; felig find die Todten, 
die in dem HErrn Sterben, Offenb. 14, 13. Es it 
ganz traurig, wenn Baterlandsliebe und Pflichterfüllung 
in folder Weife zu Götzen gemacht werben, denen man 
Weihrauch ftreut und darüber des Einen, das allen Men: 
ſchen ohne Ausnahme noth ift, vergißt. Es fei bei dieſer 
Gelegenheit und in Diefer Zeit erinnert an Luthers ſchöne, 
lehrreihe Schrift: „Ob Kriegsleute aud in einem ſeli— 
gen Stande fein können.“ Vgl. St. Zouifer Ausgabe, 
Band X, ©. 488. Volksbibliothek, Band 5, ©. 104. 
8. F. 


Ordinationsgelübde. Unter den Sectenpredigern wird 
die Zahl der Baftoren immer größer, die fi um das kirch⸗ 
liche Befenntniß, auf das fie verpflichtet wurden, wenig 
oder nichts kümmern. Ja, e3 fehlt nidt an folden, 
welche Prediger offen dazu auffordern, ihr der Kirche ge: 
gebenes Versprechen zu breden, und die Unehrlichkeit, 
welcher fie fi) dadurch ſchuldig machen, vertheidigen. 
So ſchrieb vor Kurzem Lyman Abbott in feinem Blatt 
“The Outlook?”’: „Die Unterfchrift eines Bekenntniſſes 
verbietet Dir ebenfowenig, mit allen rechtmäßigen und 
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ehrenhaften Mitteln das Befenntniß zu ändern, als 
die Unterfchrift einer Conftitution dir verbietet, die Conſti⸗ 
tution zu verbeſſern.“ Wie unzutreffend aber diefer Ver- 
gleich ift, geht ſchon daraus hervor, daß die Conftitutionen, 
von welchen Abbott redet, ausdrücklich Amendirung ge 
ftatten, die Belenntnigjchriften aber Veränderung der 
Lehre ausdrücklich verbieten. Im erfteren Fall liegt des⸗ 
halb auch fein Treubruch vor, wohl aber im zweiten Falle. 
Um dies einzufehen, braucht man auch fein Chrift zu fein. 
Dazu genügt das natürliche Bewußtfein von Recht und 
Unrecht, wie es fi auch in Heiden findet. So fchreibt 
z. B. J. N. Croofer, der ein Unitarier und jomit fein 
Ehrift, fondern ein Heibe ift, die Worte Abbotts betreffend 
alſo: „Das Drbinationzgelübde, welches jeder ablegt, 
der eine orthodoxe Kanzel betritt, verpflichtet ihn, fo lange 
er diefe Kanzel inne hat, die Kehren zu predigen, melde 
im Befenntniß enthalten find. Als Unitarier verwerfen 
wir das Unterfchreiben von Befenntnifien. Wir betonen, 
daß Glaubenslehren keine paſſende Grundlage religiöfer 
Verbindung abgeben. So lange ala dieſe Einrihtung 
aber zu Recht befteht, halten wir dafür, daß man feiner 
Verpflichtung treu bleiben follte. Und fo lange jemand 
die Lehren, welde er unterfchrieben hat, aufrichtig für 
wahr hält, hat er Anſpruch auf allgemeine Achtung. . 
Wenn aber ein Prediger weſentliche und wichtige Stüde 
feines Belenntnifjes verwirft, fo ift der einzig ehrenhafte 
Schritt der, daß er feine Kanzel verläßt. Auch darf er 
hier nicht zögern, Düfteln und den Falfchen fpielen. Glaubt 
er das Bekenntniß nicht mehr, auf dem die Kirche fteht, 
fo ift er als Ehrenmann verpflichtet, Die Kirche zu ver- 
laſſen. Wir (Unitarier) freuen und, wenn jemand über 
fein Bekenntniß hinaus gekommen ift, aber befier ala 
Fortſchritt ift Aufrichtigkeit. .. . Ein Höchft beunruhigen⸗ 
des Zeichen unſerer Zeit iſt es, daß jemand auch nur auf 
einen Augenblick anders denken oder handeln kann.“ — 
So müſſen ſich Prediger, welche Chriſten ſein wollen, von 
einem Heiden ſagen laſſen, was ehrlich und unehrlich in 
der Kirche iſt! F. B. 

Bibelverbreitung in Mexico. Die Americaniſche Bibel⸗ 
geſellſchaft hat von ihrem Agenten in Mexico die Nach⸗ 
richt erhalten, daß das Werk der Bibelverbreitung Dort 
feinen ruhigen, gejegneten Fortgang hat, daß ein großes 
Berlangen nad} dem Bibelbuch unter dem Volke ſich zeigt, 
wenn auch die Zahl derer, die muthig die Wahrheit be: 
fennen und fid) aus des Pabſtes Banden losmachen, noch 
gering ift. Diele aus der ärmften Volksklaſſe, die ein 
Capitel aus Der heiligen Schrift von einem Borlejer ges 
hört haben, bringen irgend ein Opfer, um ein Exemplar 
der Bibel zu erlangen. Wenn ſie fein Geld haben, fo 
bieten fie einen Roſenkranz dafür, oder ein Crucifix, ein 
Heiligenbild, Sandalen von ihren Füßen, Eier, Feuer: 
bolz, kurz, irgendwelchen Beſitz, um fi) das „Buch Got- 
te3”, wie fie e8 nennen, zu erwerben. Im Jahre 1897 
find 23,338 Bibeln und Teftamente verbreitet worden, 
22 Colporteure waren mit diefem Werk beihäftigt und 
die Beiträge dazu ſeitens mexicaniſcher Gemeinden und 
Perjonen waren größer als je zuvor. Reiſende aus un- 
ferm Lande bezeugen, „Daß die Bibel das rechte Bud, für 
Merico” fei. Ganz gewiß! Die Bibel ijt das rechte 
Bud für jedes Land und Volk, für jede Perfon, weil fie 
von Chrifto zeugt und durch alles Irrſal den ſchmalen 
Weg zum Leben zeigt. Joh. 5, 39. Schätzeſt bu fie auch 
über Gold und über fein Gold? Lieſt du fie ar fleißig 
in rechter Heilabegier? 8. F. 


Ausland. 

Ein Miffionsprediger von fürjtlihenm Stand iſt Prinz 
Oscar, der zweitältefte Sohn des Königs Oscar II. von 
Schweden. Yhm ift, wie deutſchländiſche Blätter mit- 
theilen, eine geförderte chriſtliche Erfenntniß eigen und er 
ift auch von hohem Eifer befeelt, für dag Reich Gottes zu 
wirken. So ift er fchon jeit längerem in der ſchwediſchen 
Hauptftadt Stodholm im Dienfte der inneren Miſſion 
thätig gewejen, und im Februar dieſes Jahres weilte er in 
gleichem Intereije in der däniſchen Hauptftadt Copenhagen. 
Er hielt dort feinen erften Vortrag in einem großen Saal 
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vor mindeftens 2000 Zuhörern und bemerkte zum Beginn 
desfelben, er wifje, daß viele wohl gefommen feien, um 
ihn, einen Prinzen, zu hören, er habe jedoch nichts anderes 
zu bringen, ala was er aus dem Worte des HErrn JEſu 
gelernt habe. Prinz Oscar ſoll entjchloffen fein, das Miſ⸗ 
fionswerf zu feiner Zebensaufgabe zu machen, und wird in 
feinem Entfchluß durch feine Gemahlin beftärkt, die aus 
einem ſchwediſchen Adelsgeſchlecht ftammt und gleichfalls 
reges Miffionsinterefie hat. Es ift dies jedenfalls eine 
Seltenheit in fürftlichen Kreifen, in denen man dem Werke 
der Miſſion zumeist gleichgültig gegenüberfteht und fich nur 
in jo weit dafür intereffirt, als politifcher Vortheil damit 
verbunden ift. In dem lutheriſchen Schweden ift über: 
haupt noch viel Gottesfurcht und erniter hriftlicher Sinn 
zu finden, gerade auch unter den gebildeten Klaſſen, ganz 
anders als in Deutichland, wo die gebildeten Stände 
vielfach mit großer Gleichgültigfeit, Verachtung und Ge: 


häffigteit auf dag Chriſtenthum herabbliden. Der „Frei: . 5 
richtet. 


mund” rühmt, daß es in den beiten ſchwediſchen Gafthöfen 
Sitte fei, daß die Bäfte ftehend ihr Tifchgebet verrichten, 
ehe fie fich zu Tiſche niederfegen. Ein jchönes, inniges 
Familienleben und nicht ein verwerfliches und roh madhen- 
des Wirthshausleben werde in Schweden gepflegt. 

2.5 


In Frankreich mehren ſich die Uebertritte von Prie- 
ftern aus der päbftlichen zur proteſtantiſchen Kirche. Wir 
entnehmen darüber der „Ev.zluth. Freikirche“ einige An— 
gaben. Lebten Sommer ſchon erregte der Uebertritt eines 
römiſch-katholiſchen Priefters, Namens Philippot, großes 
Aufjehen. Diefer war durd) Studium zur Ueberzeugung 
gekommen, daß viele Lehren der römiichen Kirche, nament- 
lich die von der Unfehlbarfeit des Pabſtes, falſch feien. 
Und als er zum Widerruf gezwungen werben follte, ver- 
faßte er ein Glaubensbekenntniß und verlas es öffentlich 
nad) der Meile. Darin heißt e8 unter anderm: „Als in 
den eriten Jahrhunderten die Märtyrer nad) ihrem Glau- 
ben befragt wurden, pflegten fie ihren Richtern zu ant⸗ 
worten: „Ich bin ein Chriſt.“ Auch ich will mein Glau— 
bensbefenntniß in dieſe Worte zufammenfatjen: ‚Sch bin 
ein Ehrift.‘ Ich bin ein Ehrift, weil ich durch den Slau- 
ben mit Chrifto verbunden bin und durd ihn Vergebung 
der Sünden und unmittelbare Gemeinichaft mit dem 
himmlischen Bater habe... . Sch fee das Evangelium 
JEſu Ehriftt über jedes menſchliche Wort und ich be- 
urtheile alles nach dem Evangelium.“ WBhilippot führt 
dann des Weiteren aus, daß der Anſpruch der römijchen 
Kirche, die allgemeine und alleinſeligmachende Kirche zu 
fein, falich und gottesläfterlich ſei, und ſchließt mit den 
Worten: „Sch Tann nicht lügen oder heuchleriſch ſchweigen. 
Wo die Borjehung mich hinjtellt, werde ich das Evan- 
gelium predigen nach meiner Meberzeugung. Wehe mir, 
wenn ich es nicht thäte.“ Dieſes Bekenntniß ſchickte 
Philippot am 16. Juni an ſeinen Biſchof. Am 18. Juni 
war ſchon die Antwort da. Philippot wurde wegen ſei⸗ 
nes „ketzeriſchen Glaubensbefenntnijjes” in den Bann ge: 
than und feines Amtes entſetzt. Aber nun folgten weitere 
Austritte und zwar in größerer Anzahl, jo daß ein päbit- 
liches Blatt in einem befonderen Artifel über die evan- 
gelifche Bewegung unter den franzöjtichen Prieftern Fol- 
gendes jagt: „Es hat immer unglüdliche Abfälle gegeben. 
Aber fie waren vereinzelt. Gegenwärtig jedoch iſt Das 
Mebel größer als jemals. Es jind nicht bloß bejondere 
Fälle zu beklagen, fondern e3 zeigen jich gewiſſe all- 
gemeine Beftrebungen, es wird eine Geſammt-Bewegung 
fihtbar. Um alles zu jagen, wenn man peinlichen Nach— 
rihten glauben muß: e3 bildet ſich hier und dort in der 
Prieſterſchaft eine Partei des Abfalls. Unfer bisher jo 
feſtes und einiges Tatholijches Priefterthum ift erichüttert, 
es vollzieht fich in ihm eine, wenn auch noch verborgene 
Bewegung zum Proteſtantismus hin. Es find nicht bloß 
ſechs Prieſter, Die fich im legten Monat als Predigtamts- 
Candidaten auf die Bänke der proteftantifch-theologifchen 
Facultät in Paris gefegt haben, jondern noch vier andere 
haben fich bei der proteftantifchen Facultät von Montau- 
ban einjchreiben laſſen. Zehn auf einmal. Und das 
ift nicht alles. Man muß auf noch mehr gefaßt fein.” 


Die Tatholifche Zeitung führt ſodann achtzehn Tatholifche 
Priefter mit Namen auf, Die ſchon vorher in den evan- 
gelifchen Kirchendienft getreten find. Die Lifte aber ift, 
wie das Drgan der evangelifchen Bewegung fagt, unvoll⸗ 
ftändig, und es fügt noch drei weitere Namen hinzu. Es 


| tft immer eine erfreuliche Nachricht, wenn man hört, daß 


Pabſtknechte den Irrthum ihres Weges erfennen und ſich 
vom Antichriften losfagen. Zu wünfchen bleibt noch, daß 
fie auch) zur vollen biblifchen Wahrheit des Evangeliums 
durchdringen, wie fie von der lutherifchen Kirche allein 


befannt wird. L. F. 
Aus Welt und Zeit. 
Die bittere Frucht ſchlechter Bücher. Im Staate 


Louiſiana wurden vor einiger Zeit zwei faum dem Kna— 
benalter entwachſene Sünglinge durch den Strang hinges 
Sie hatten einen Geſchäftsmann ermordet, fi 
in den Befit feines Geldes geſetzt und dann eine längere 
Reife durch Europa unternommen, um fich Dort zu zer⸗ 
ftreuen und ihr Gewiſſen zu befchmwichtigen. Dies glüdte 
ihnen aber nicht und fie fehrten nach Louifiana zurüd, 
wo fie verhaftet wurden und gar bald ein volles Ge- 
ſtändniß ablegten. Ihren Ruin fehrieben fie dem Lejen 
von Räuber: und Mordgefhichten zu. Einer der Ver: 
urtbeilten erklärte unter Anderm auf dem Scaffot der 
verfammelten Menge: „Unjer Tod am Galgen ift eine 
directe Folge unferer Untreue in der Religion. Wir ver: 
gaßen unfere Verpflichtungen in diefer Beziehung und 
ließen Gott und die Sorge für unfere Seelen gänzlich 
aus dem Auge. Das Lejen jchledhter Bücher, jenfatio- 
neller Geſchichten und die Art der Literatur, nad der 
unfer Sinn ftand, ift für den Mord verantwortlich, den 
wir begingen. Wenn Worte von Menfchen, die an der 
Pforte der Emigteit ftehen, von irgend welchen Werth 
find, fo laßt Eu, ihr jungen Männer und Knaben, un: 
tern heutigen Tod am Galgen eine unvergekliche Xection 
und zugleich ein abichredendes Beifpiel fein. Meidet 
ſchlechte Bücher. Falls ihr ſolche lefet, jo vernichtet die— 
felben und ſchenkt der Rettung Eurer Seelen mehr Auf: 
merfjamteit.” So haben aljo in diefem Fall ſchlechte 
Bücher zum Galgen geführt. Solche Vorkommniſſe follten 
riftliche Eltern um jo mehr veranlafjen, über die Yectüre 
ihrer Kinder zu wachen. Die Schundblätter und Schund- 
bücher unferer Tage finden gar leicht im Berborgenen Ein- 
gang ſelbſt in chriftliche Häufer und vergiften Die jugend» 
lihen Seelen, wenn es auch nicht in ſolch fchredlicher 


| Weile wie in dieſem Fall offenbar wird. Unſere Synode 


ift deshalb auch darauf bedacht, durch ihr Verlagshaus 
gute Bücher und Zeitichriften für die Jugend herzuftellen 
und zu verbreiten. Und auch ſonſt macht der „Zutheraner” 
auf empfehlenswerthe derartige Drudjachen aufmerkjam. 
Wir nennen wieder einmal die wirklich trefflichen Erzäh— 
lungen von M. Lenk aus der deutſchen Freikirche. Möch— 
ten die Eltern heranwachſender und Iefeluftiger Kinder 
die ihnen dargebotene Gelegenheit, gute Unterhaltungs- 
ſchriften zu erlangen, aud) ergreifen. L. F. 


— 


(Eingeſandt.) 
Das ſelige Ende. 


Ich habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält. 

Wo anders, als in SEju Wunden ? 
Da lag er vor der Zeit der Welt; 
Der Grund, der unbeweglich fteht, 
Wenn Erd und Himmel untergeht. 

Bor fünfunddreigig Jahren führte mid) mein Beruf 
in einer Heinen Stadt Deutſchlands einige Male in das 
Haus eines Buchbinders, wo derjelbe mit einer leidenden 
Frau und der einzigen Tochter wohnte. Das vergrämte 
und durch Schmerz verzogene Geficht der kranken Frau 
erregte mein tiefes Mitleiven, wenn fie, auf einen Stod 
geftügt, mit ihrem verzweifelnden Blid durch das Zim- 
mer wankte. Da ihr Leiden, ohne Hülfe und Troft, 
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Hülfe und Troft, 


einen entſetzlichen Yuftand befundete, wollte id) nicht ver: 
fäumen, ihr den Troft des Evangeliums zu bringen; ala 
mir aber ihr Mann winkte und leife jagte, daß ich mit 
dem dummen Zeug fie nicht beläftigen follte, weil es nur 
ſchlimmer würde, fo ſchwieg ih und ging. Das nächſte 
Mal war der Mann nit zu Haufe und ich konnte nun 
ungeftört mit der rau reden. Ich ſprach mit ihr von 
den Leiden dieſes Lebens, welche uns Gott jendet, um 
ung zu läutern, um uns von der Welt ab und zu fd) zu 
ziehen; ich zeigte ihr, daß Chriftus diefe Leiden fende, 
aus welchen fein Menich helfen könne, auf daß die Seele 
errettet würde und er und der ewigen Seligkeit theil- 
haftig machen fünne, welche er uns durch feinen vollkom⸗ 
menen Gehorjam bis zum Tode, ja, bis zu feinem ſchmerz⸗ 
lihen Tode am Kreuz, erworben habe. Wenn fie nun 
an den von Herzen glaube, der die Gottlofen gerecht 
made; wenn fie den liebe, der um unfertwillen, ja, der 
auch um ihretwillen fo großes Leiden erduldet, alle unfere 


‚ Krankheit auf fi genommen und unbeſchreibliche Schmer: 


zen gelitten habe, um uns zu erlöfen von Sünde, Teufel, 
Welt und Tod; mwelder aus Kindern des Zorns Kinder 
der Gnade, ja, Gottesfinder machen wolle: dann werde 
fie ihren Schmerz nicht nur leichter ertragen können, fon 
dern werde aud) erkennen, daß ihr Leben und all ihr Lei⸗ 
den nicht vergeblich fei, daß fie SEjum, den Grund des 
Heils, gefunden habe und nun zeitlich und ewig ſelig Sei ꝛc. 
Da die Krante zu allem ſchwieg, jo hörte ich auf, dem 
ich wollte fie nicht überhäufen, und nahm Abſchied. 

Als nun etliche Wochen verfloffen waren, führte mid 
mein Beruf wieder in das Haus. Der Meifter war allein 
und empfing mid freundlicher ala jonft. Ehe ih mm 
nad der kranken Frau fragen konnte, ſprach er felbft: 
„zieber . Es bat ſich in meiner Familie viel ver- 
ändert, jeitdem Sie da waren. Meine liebe Frau ruht 
auf dem Gottesader. Sie ift durch einen feligen Tod er: 
löſt. Sie hat durd Sie an ihren HErm JEſum glau: 
ben und ihn lieben gelernt. Mas ich dabei erfahren habe, 
wird mir ewig wichtig fein, und ich will nicht mehr über 
Gott und fein Wort potten. Ich weiß nun, daß es einen 
Heiland gibt, daß das Wort Gottes Wahrheit ift, daß 
Himmel und Hölle nicht leere Redensarten find, und über 
haupt, daß e3 wahr tjt, was die Bibel fagt. Doc) Laffen 
Sie mid) erzählen, wie e8 vor dem Ende meiner verftor- 
benen Frau zuging. 

„Sie mußte fi nämlich legen und ic) brachte eine Bett- 
ftelle mit Zubehör hier in das Zinmer. Einen Doctor 
wollte fie nicht, weil feiner helfen fonnte, und einen Pa- 
ftor wollte ich nicht, weil ich ftet8 einen Widerwillen gegen 
ſolche Leute hatte. 
hörte ich fie leife feufzen; ich hörte das Wort Sünde und 
den Namen JEſus. Einmal lag fie wie todt da, umd 
ich glaubte ſchon, fie wäre geftorben; aber fie erwachte 
wieder und unter einem Thränenftrom ſah fie mich 
flehentlich an und bat mid), ihr etwas vorzulefen. Auf 
meine Frage, was es fein folle, ſprach fie: ‚Etwas von 
JEſus, wovon mir der junge Mann gejagt hat.‘ Die 
Tochter, welche unterdeſſen eingetreten war und fich nieder: 
gelaffen hatte, ſprach: ‚Sa, Vater, die Mutter hat in der 
Zeit, wo du nicht da mwarft, oft von dem Manne ge: 
ſprochen, welcher ihr gejagt habe, daß JEſus der Netter 
fei in Sündenelend, Noth und Tod.‘ Ih fuchte num 
unter meinen Büchern, und zufällig hatte ich ein Werf 
zum Einbinden da, worin ich diefen Namen öfters über 
der Arbeit gefunden hatte. Es war eine Liederfammlung, 
die unter andern das Lied enthielt: 

‚Wie wird mir fein, wenn ich dich, JEſu, jehe 

Sn deiner göttlich hohen Majejtät, 

Wenn id) verflärt vor deinem Throne ftehe, 

Die Ewigkeit mic) Staunenden ummeht, 

Wie wird mir fein! O HGrr, ich fah es nicht, 

Nur Thränen rinnen von dem Angeficht.“ 
Diefes Lied las ich ihr vor. Als id) nun damit zu Ende 
war, babe ich mir erft felbft die erften Thränen aus dem 
Gefiht gewiſcht und dann nad) der fterbenden Frau ger 
fehen. Mit einem friedlichen Ausdrud lag fie da, aber 
mit gejchloffenen Augen. Nun glaubte ich gewiß, daß 


| 
| 
| 


Sie lag oft lange Zeit ruhig, nur " 


ihre Seele während des Leſens entflohen jei, aber eg war 
Täuſchung, denn Schweißperlen traten auf ihre kalte Stim 
und vereinten ſich mit den noch ſtehenden Thränen, jo daß 
ich ſtets zu trocknen hatte, Nach einer langen Weile öffnete 
fie wieder unter großer Erregung und feliger Freude ihre 
fonft jo ftechenden Augen, während ihr Angeficht wie mit 
einem Verklärungsſtrahl übergoffen ſchien. Leiſe ſprach 
fie: ‚DO, das war ſchön! Ad, Mann, ich habe etwas ſehr 
Schönes gejehen, was ich nicht beichreiben fann.‘ Ich 
fragte fie, was e8 geweſen wäre, Sie erzählte: ‚Der 
Anfang war Shredlich, Denn ich befand mid), Herumirrend, 
ineinem Labyrinth ohne Ausgang und fam an einen tiefen, 
jähen Abgrund, wo id) jeden Augenblid hinunterftürzen 
konnte. Aller Halt wich unter meinen Füßen. Da in 
der Todesangit rief ich: JEſus, hilf mir! Die Schrante, 
welche mich Sünderin von JEſu trennte, fiel und ich jah 
vor mir eine herrliche Lichtgeftalt, welche mir zurief: „Ich 
bin JEſus! Glaubt du an mich?“ Ich rief, fo laut 
ih fonnte: „HErr, ich glaube; Hilf mir.“ „Nun fo 
fomm‘‘, antwortete der HErr. Die Monne des Ge- 
rettetſeins war zu groß; ich erwachte noch einmal zu dieſem 
geben, aber ih bin nun fein. Weine Sünden find ver: 
geben, und jein Blut ift für mich geflojjen.‘ Bald darauf 
ftarb fie, um im neuen und ewigen Leben zu erwachen. 
Das war ein höner Tod.” „Ja“, antwortete ih, „ein 
feliges Ende ift mehr als Alles und dabei ſchwinden alle 
Freuden und Leiden diejes Lebens.” 


Anmerkung. Wenn der freundliche Leſer diefer 
wahren Begebenheit ſich verwundern follte, daß Fein Arzt, 
fein Seelforger, feine Bibel noch Gefangbud im Haufe 
war, fo fei er hiermit verfichert, daß ſolches Damals nichts 
Seltenes war. Bei uns Yutheranern kommt das nicht 
vor. Aber freilich, Bibel und Gefangbuc helfen nichts, 
werm fie nit aud im rechten und fleißigen Gebraud 
ftehen. F. W. W. 


nn a en a 
Todedanzeige. 


Am Sonntag Palmarım, den 3. April, Abends um 
7 Uhr, ftarb in Chicago im Haufe feiner Tochter, Frau 
Steindah, Prof. em. C. A. T. Selle im Glauben an 
feinen Heiland in einem Alter von 79 Jahren, 1 Monat 
und 13 Tagen. Das Leichenbegängniß fand in Rock 
Island am 7. April ſtatt. 

Eine Lebensbeſchreibung des Seligen wird ſpäter folgen. 

C. A. Mennicke. 


122224 0, Se ——7„„— 
Amtseinführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes P. Brand wurde am Sonnt. 
Reminiscere P. 9. Zoller in der St. Johannes-Gemeinde in 
Saypille, Zong Island, unter Aſſiſtenz der PP. A. N. Frey und 
€. 9. Isler eingeführt von Rich. Herbit. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfiviums des Minnefota- und 
Datota-Diftrict? wurde P.9.W. Baumann am Sonnt. Ju⸗ 
dica in ven Gemeinden in Luverne und Hartwid, und am fol- 
genden Tage in der Gemeinde in Steen, Minn., in fein Amt 
eingeführt von H. C. Brinfmann. Adreſſe: Rev. H. W. Bau- 
mann, Luverne, Rock Co., Minn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde P. G. Land: 
graf am Sonnt. Judica in feiner Gemeinde bei Traer einge- 
führt von 9. $. Maßmann. Adreſſe: Rev. G. Landgraf, 
Oberlin, Decatur Co,, Kans. 


Bircheinmweihung,. 


Am Sonnt. Lätare weihte die ev.-luth. St. Yohannis- 
Gemeinde bei Tampa, Kanf., ihre neuerbaute Kirche (28X48 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Feitprediger waren: P. F. Dröge- 
müller und Prof. U. W. Meyer von Winfteld, Kanf., (engl.). 

Otto Mende. 


Gonferenr- Angeigen, 


Die gemischte Paftoralconferenz von Milwaufee und 
Umgegend verfammelt fid, D. v., vom 25. bis 27. April zu 
Pilmaufee, Wis., innerhalb der Gemeinde des P. A. Pieper. 
Arbeiten: P. 9. Sie: Von der Perſon und dem Wert des 
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ılconferenz von Mil waukee und 
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Heiligen Geijtes. Erſatzmann: P. Chr. Bergmann: Lehre von 
ber Kirche. Ferner: P.B. P. Nommenfen: Ueber den Ger- 
mania-Berein. Prediger: P. Röhrs; Erfagmann: P. Schlerf. 
Beichtredner: P. Rudolph; Erſatzmann: P. G. Schmidt. Recht: 
jeitige Anmeldung beim Ortöpaftor erwünſcht. 

Ed. Albrecht, Secr. 


Die gemifhte Winnebago Conferenz verfammelt fich, 
mw. ©., vom 26. bis 28. April Mittags in Weyaumega, Wis. 
Arbeiten: Exegeſe über 1 Mof. 2 — Hoyer. Hat eine Lehrerin 
das Recht, in unſern Schulen Neligionsunterricht zu geben ? — 
Müller. Lehre von der Sünde — Theobald. Unterjchied zwi: 
ſchen Synodalconferenz und Ohio — J. Schulz. Prediger: 
Helmes (Henſel). Beichtredner: J. Schulz (Schlei). 

J. Zuberbier. 


Am 3. und 4. Mai verfammelt jich die Boft Daf Conferenz 
bei P. C. Bernthal zu Serbin, Tex. Arbeiten: VII. und VIII. 
Artikel der Augsburgifhen Confeffion — P. Birkmann; Pre- 
digtftudie über Dda3 Evangelium am Sonntag Cantate — 
P. Greſens; Predigtftudie über die Epiftel— P. Buchſchacher; 
Predigt zur Kritit — P. Heinemeyer; Prediger: Tegeler— 
Kilian ;.Beichtreoner: Schaaf Seild. Anmeldung wird ge- 
wünſcht. Zu gleicher Zeit foll man angeben, von welcher Sta: 
tion (Serbin oder Giddings) man abgeholt zu werden wünfdt. 

C. W. Riſche. 


Bekanntmachung. 


Unſere neue Schulgeographie hat ſo über Erwarten raſchen 
Abſatz gefunden, daß ſchon jetzt eine zweite Auflage in Angriff 
genommen werden mußte. Bei Veranſtaltung derſelben hat 
eine Anzahl Wünſche, die ung fund gegeben waren, Berückſichti— 
gung erfahren können. Einiges, das aus Berfehen weggeblieben 
war, iſt betreffenden Orts eingefügt; einzelne Ausprüde find 
durch andere erjeßt worden; auc tft ein Namenverzeichniß mit 
Angabe der Ausſprache hinzugefommen. 

In Abſicht auf einen Gegenftand waren die Anfichten ge— 
theilt. Manche Zufchriften hatten ven Wunfd nad) einem Ap⸗ 
parat formulirter Fragen enthalten, während Andere ſich damit 
zufrieden ertlärt hatten, daß die font üblichen Fragen wegge- 
blieben waren. Um nun aud) in dieſem Stüde zu bieten, was er- 
wünſcht wäre, hat der Bearbeiter unjers Buches aud) noch eine 
Sammlung von Fragen über alle Lectionen des Textes, ſowie 
auch befondere Fragen zu allen Karten des Buches zufammen 
geftellt, die in einem bejonderen Büchlein zu einem geringen 
Preife werden zu haben jein. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß die befonderen Bedingungen 
für Die Einführung des Buches auch für die zweite Auflage gel- 
ten, und daß unfer Anerbieten, bisher gebrauchte Bücher in 
Taufch zu nehmen, ſich auf alle Geographiebücher bezieht, Die 
zur Zeit der Einführung unferes Buchs in der betreffenden 
Schule gebraucht wurden und im Befig der Schüler waren, 
welche mit neuen Büchern zu verjehen find. 

Weitere Auskunft über fonftige Einzelheiten wird bereit- 
willigft ertheilt vom 

Concordia Publishing House. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Midigan: Diftricts: 
(März.) 

Synodaltafje: P. Vilfons Gem. 88.07, Marion Springs 
.87, Arcadia 3.60, Wyandotte 7.75. (©. 520.29.) 

Baukaſſe: Woodmere 4.65, North Detroit 4.00. (©. 
88.65.) 

Negermijjion: P. Dreyer ”) Eonf. f. Salisbury, N. C., 
2.75, 8. Wiſchow 1,00, Marion Springs 2.21, Mt. Clemens 
7.75, Montague 4.75. (S. 318.46.) 

— in New York: K. Wiſchow 1.00. 

nnere Miſſion: Big Rapids 2.80. 

a EL AunD Sins: P. Smufals Gent. 9.42, Lehrer 
9. Gärtner 1.00, Frajer 10.89, P. ©. Spiegel v. Wwe. Buch— 
fint 2.00, Beaver 6.00, Frau Kaps vom Frauenver. in Utica 
a P. Schinnerer v. Fr. R. 5.00, Sebemwaing 16.78. (©. 

61.09.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P. Hügli 
v. W. Lorens 5.00, Dit. Glements 1.25, Trin.-Gem. in Detrott, 
Coll. beim 2djähr. Jubiläum des Taubftummenver., 80.22, 
Need City 8.35, Glaybants 2.25. (S. 897.07.) 

Altenheim in Monroe: P. Smukals Gem., Beitrag, 
4.00, Monroe, Bel) 5.00, Zanfing 4.62, P. Schatz' Gem., 
dreimonatl. Beitrag, 12.00, (S. 525.62.) 

Skhüler aus Michigan: Calevonia 10.86, P. Hügli v. 
R. Vogler 3.00. (©. #13.86.) 
ee in Springfield: Pt. Hope für 3. Pfeifer 


Schüler in Addiſon: Frauenver. in Hermannsau für 
Duclos 2.50, Saginaw, ®. ©., f. denf. 12.50, Frauenver. in 
Hermannsau f. Wißmüller 2.50, Saginaw, W. ©., f. den. 
12.50. (©. 830.00.) j 

Schüler in Fort Wayne! P. Smukals Srauenver. für 
C. Lorenz 10.00, P. Wilfon, Coll. für Wm. Schwark, 5.55. 
(S. $15.55.) 

MWaifenhaus in Addiſon: ee Weiß v. 3. Braun 
1.00. Total: $304.89. . Wendt, Kaffırer. 

572 Welch Ave. 


Eingelommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Synodalfafje: Gemm. d. PP.: Jüngel, Avilla, 82.50, 
Sceips, Peru, 8.65, Franke bei Fort Wayne 6.68, Kaiſer bei 
Huntington, 5.00, Meinzen, Woodburn, 1.75, Seuel, India- 
napolig, dur C. F. Schwier 23.54, Michael, Göglein, dur 
9. Stellhorn 6.04, Tirmenjtein, Logansport, durd 9. W. 
Hoppe 11.00, Wefterfanp, Cleveland, 14,85, Ludwig, Tocſin, 
9.16, Wambsganß, Indianapolis, dh, F. Buddenbaum 24,74. 
P. Eickſtädt, Hamilton, v. N. N. .25. P. Lothmann, Akron, v. 
Roſa Nighmann in Kent 1.00. P. Niemann, Cleveland, v. 
G. H. 5.00. (S. 8120. 16.) 

Baukaſſe: P. Heinzens Gem., Decatur, 6.27. P. Links 
Gem., Laporte, durch %. Schumm 40.11. (S. $46.38.) 

Innere Miſſion: P. Biedermanns Gem., Kendallville, 
8.00. P. Eickſtädt, Hamilton, von einer Wittwe 1.00. P. Lind: 
EN Gem., Reynolds, 6.80. P. Miller, Fort Wayne, von 

. Kramer 5.00, v. Coldwater Dift. 4.27. P. Frank, Evans: 
ville, v. Frau 9. Helming .50, v. C. Müller .25. P. Diederich, 
Hoagland, von D. W. 5.00, 9. 9. 2.50. P. Kaijers Gem., 
Sonesville, 8.00. P. Seuel, Indianapolis, v. Frau E. Piel 
durd C. F. Schwier 3.75. P. W. Mulzer, Evanston, 1.00. 


! P. Niemann, Cleveland, v. Frau W. 1.00, v. 5. 1.00. (©. 


848.07.) 

Negermifjion: Gemm. d. PP.: Schleffelmann, Euclid, 
11.45, Mohr, Stafer, 7.85, Kaiſer, Jonespille, 5.00, Tirmen- 
Stein, Zogansport, 6.15. P. Sranfe bei Fort Wayne aus der 
Miſſionsbüchſe 10.00. P. Wilder, Bremen, v. A. Weite .50. 
P. Niemann, Cleveland, v. 9. 1.00, 0.9.0. .25, v. Xehrer 
Zismers Schulf., 5.40. P. Wilder, Bremen, v. Jungfrver. f. 
Negerfapelle 5.00. (5. 852.60.) 

Heidenmijjton: P. Zorn, Cleveland, v. M. Freje 1.00. 
P. Kaifers Gem., Sonesville, 5.00. P. Zorn, Cleveland, von 
N. N. 5.00. P. Seuel, Indianapolis, Miffionsitunden, Durch 
©. F. Schwier 6.00. W. Mulzer, Evanston, 1.00. P. Born, 
Cleveland, v. Rud. ©. 10.00. (©. $28.00.) 

Engliſche Million: P. Franks Frauenver., Evansville, 
5.00. P. Kretzmann, Bincennes, 0. F. T. 2.30. (©. 87.50.) 

Englifhe Miffion in Eleveland: P. Wefeld Gem,, 
Cleveland, 30.12. 

men in Indien: P. Franks Srauenver., Evansville, 


Miſſion in Houghpille: P. Seueld Gem,, Indianapo- 
lis, durch C. F. Schwier 102.00. 

Studenten in St. Louis: P. Fiſcher, Napoleon, Hochz. 
ee f. B., 9.50. P. Meinzens Gem., Wood- 
burn, f. Züffenhop 3.00. P. Wambsganß' Frauenver,, Fort 
Wayne, f. B. 10.00. P. Mohrs Gem., Stacer, f. E. Brügge- 
mann 8.05. (S. 330.55.) 

Studenten in Springfield: P. Lindhorft, Reynolds, 
Hochz. Jennings:Dittmann }. E. Zange, 2.20. P. Huge, Bin- 

en, Hochzt. D. Schoppmann f. 2. K., 8.43. P. Zollmann, 
— Retreat, v. Frau N. N. f. Dautenhahn 1.00, v. Frau 

. 3: f. denſ. 1.52. (S. $8.15.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Scheips, Peru, Hochzeit 
C. Bloß f. M. S., 4.00, P. Lothmanns Gem., Akron, f. F. Nik 
16.50, f.9. Schlichte 10.00. P. Huge, Bingen, Hochz. D. Schopp⸗ 
mann f. G. S. 8.48. P. Schmidt, Seymour, v. C. Sauer f. 
P. S. 5.00. (©. #38.93.) 

Schülerin Watertown: F., J. Bublitz, Friedheim, Hochz. 
Gallmeier-Werling f. W. B., 5.00. 

Töhterfhule in Ned Wing, Minn.: P. Frantz 
Frauenver., Evansville, 5.00. . 

RE in Fort Wayne: P. Schmidts Gem., 
nn 11.30. 

ollegehaushalt in Springfield: P. Zollmanng 
Gem. in Bear Cree 4.48. 

Waifenhaus in Indianapolis: P. Schumms Gem., 
La — 2.50. P. Miller, Fort Wayne, von N. N, 5.00, 
P. Diederih, Hoagland, von 9. 9. 2.50. P. Seueld Gem., 
Indianapolis, durch C. F. Schwier 471.15. (©. $481.15.) 

Waifenhaus in Des Peres: P. Frank, Evansville, v. 
K. Rieger 1.00. 

Zaubjtummenmijfion: Gemm,d. PP.: Thieme, South 
Bend, 7.19, Kaifer, Sonesville, 4.10, Gotſch, Shermood, 3.36, 
Edgerton, 2.73. (S. $17.38.) 

Ölaubensbrüber in Deutfhland: P. Huges Gem., 
Bingen, 10.46. 

Glaubensbrüderin Pommern: P.v. Schlichten, Cin- 
cinnati, v. etl. Gemgl. 8.30. 

St. Betri-Gemeinde in Indianapolis: P. Seuels 
Gem., Indianapolis, durch C. F. Schwier 150.00. 

Pilgerhausin New Hort: P. Krefmann, Vincennes, 

50. 


v. F. 7.2.5 

—— ungskaſſe: Gemm. d. PP.: Bauer, Purcells, 
5.40, Frauk, Evansville, 21.45, Wilder, Bremen, 14.00, Preuß, 
Sriedheim, 13.54, Diederich, Hoagland, 4.50, Eidjtädt, Yamil- 
ton, durch Erhard Schmuder 2.15. T. Fiſcher, Napoleon, 
von John Corder 10.00, von Fried. Behnfeld 1.00, von Frau 
Heint. Behnfeld 2.00. P. Zorn, Cleveland, von R. N. 5.00, 
P. Breuß, Friedheim, v. N. N. 2.00. P. Zollmann, Bear Creek, 
v. 3. Wellenkamp 5.00. P. v. Schlichten, Cincinnati, v. Frau 
NR. 5.00. TP. Brüggemann, Hillard, v. Frau Renner 2.00, 
v. Aırna, Emma, Sufanna Renner u. Xena Fritz je .25. (©. 
894.04.) Total: 81308.07. 

Fort Wayne, 31. März, 1898. GC. X. Kampe, Kaſſirer. 


— — 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Delfchläger 89.34, Gräßer 
9.90. (S. 818. 24) 

Pilgerhaus: Durch P. J. H. Sieker 1.00. 

Progymnaſium: Emm.-Gem., Buffalo, 8.78. Präſes 
Brand v. Paul dch. H. Leusner 10.00. (©. 818.78.) 

Progymnaſium-Baukaſſe: P. Ohlinger von T. Buska 
1.50. Gem. P. E. ©. Holls' 10.00. Gem. P. Beyers 59.75. 
P. Brunn ». etl. Gemgl., nadjtr., 5.00. Dch. P. 3. 9. Sieker 
5.00. P. Senne». ©. Walter 2.00. P. Brüder v. Frau C. €, 
Köhne 25.00. (©. 8108.25.) 

Innere Miffion im Dften: P. Bröder v. etl. Gemgl., 
nachtr., 28.00. Dch. P. 3.9. Siefer aus Matthäus 138.00. 


— 


P. Kühn, gef. von Frl. E. N., 
Klaſſe 5.00, Frl. €. Kühn .25. P. 
5.00. Geord. Wohlth..Kaffe d. Gem. P. DO. Hanſers 5.00. 

. Schumader, Baltimore, 2.50. P. Walter v. ©. Br. 5.00, 


1.60, — Katenkamps ©.-©.- 
. A. Frey v. J. Dreefke 


R 

P. H. W. 3. 00. St.-Matth.-Gem., Pawtucket, 2.75, Dankopfer 
v. Frau Till 2.00. P. Lühr v. 9. Fick 10.00, Frau Herrlich 2.00. 
Wiſſionskaſſe d. Gem. P. Schulzes 20.00. P. Groß v. d. Frauen 
Scharff u. Rittner 3.71. Frauenver. der Gem. P. Biewends 
5.00, Hermine Schulz 1.00, W. Pacht 1.00. R. ©. 3.00. P. 
Brunn v. Miffionsfreund. 5.00. Di. P. 3. 9. Sieker 58.00. 
P. Stechholz v. Frau Rüder 5.00. P. Stiemke v. Frau. N. 
8.00. St. Bauls:Gem., Baltimore, 29.00. P.D. Hanfer v. 
Wwe. Dermody .50. Gem. P. E. 9. & ders 3.06, ©. Loos 
5.00. Gem. in Stuyvefant 8.50. P. Schumm v. N. N. 1.50. 
P.D. Re v. Frau E. Müller 1.00, Frau E. Schmidt 2.00. 
Dch. P. Köpchen 17.60. Gemm. d. PP.: Prüfes Brand 22.68, 
Beyer 17.10, Eifrig 5.00, Germann 4.47, 9. Schröder 22.16, 
Oelſchläger 31.30, Hein 13.50, Biemend 50.00, Dubpernell 3.00. 
P. Eifrig v. Frauenver. 5.00. Dankopfer v. Frau K. Heiden 
1.00. (©. 8558.18.) 

Heidenmiffion: R. S. 2.00. P. Stechholz v. Frau Rücker 
5.00. (S. 87.00.) 

Negermiffion: P. König von S. W. .25, 9. 8. 2.00. 
Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 10.00, R.S.3.00. P. Beyer 
Confirm. 5.00. P. Schild von Frl. &. Gaudenberger 1.00. 
P. Stiemfe v. Frau N. N. 1.00. P. 9. Schröder v. Frau Ker- 
re P. Bartling aus R. Walters Sparb. 1.00. (©. 

Judenmiſſion: P. J. Holthuſen v. Frau M. Schäfer 1.00. 


Engliſche Ziſſizn .Schumacher, Baltimore, 2.50. 
Englifde Mifjion in New York: P. J. 9. Siefer a. 
Matthäus 5.50. 


EnglifhdeMiffionin Harrisburg: Gem. P. Sanders, 
2. Valley, 2.00. Dreieinigk.-Gem., Smallmood, 2.56. Gem. 
P. Michels 2.00. (&. 86.56.) 

Miſſion in Wall: P. F. Brand v. etl. Gemgl. 2.00, v. ſ. 
Bibeltlaffe 5.00. P. Bröder v. etl. Gemgl. 27.75. (S. 834.75.) 
Schluß folgt.) 

Baltimore, 30. März 1898, C. Spilman, Kaflirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Südlichen Difiriets: 


Innere Miflfion: P. Huge, Weihncoll. in The Grove, 
83.50. P. Dertel, Coll. in Shiner, 4.60. P. Jäbkers Gem. 
20.00. P. Erämer, Epipheoll. |. Gem., 386.00. P. Barthel v. 
Fr.⸗Ver. |. Gem. 10.00. Durch Kaff. Niewedde vom = ions⸗ 
ver. in New Orleans f. d. Miſſion in Clinton 385.00. P. Kilian, 
al bei A. Mörbe, 2.25, bei Aug. Gröfchel 1.80. P. 
Sied v. M. Dutſchmann .50, v. F. Bethke 1.00., Abendmecoll. 
. Sem. 5.50. Von ...... t in N. O. 1.00. P. Barthel v. 

rau Boltz 1,00. Im Klingelbtl. der St. Joh.-Gem. in N. O. 
gluner 10.00, P. Birkmann v. Maria Pillad 1.00. P. Gang, 

tifionsfcoll. ſ. Gem., 24.50. P. Brommer, Synodalcol. in 
en 34.00, v. Frau N. N. daf. 3.00. P. Eckhardt von 

ittwe A. Höppner 2.00. Durch Lehrer Werner v. N. N. 2.00. 
P. Hopmann, Hochzcoll. bei Hufe-Radfe, 8.75. P. Brommer, 
Synodalcoll. im engl. Gottesd., 19.55. P. Buchſchachers Gem. 
9.25. P. Evers Gem. 16.55. P. Bernthald Gem. 19.50. P. 
Brommer v. einigen Gliedern ſ. Gem. 3.80, v. Dr. Finley 
1.00. P. ®egener v. J. Gaßner 1.00. (S. 8272.55.) 

Synodalfaffe: P. Derteld Gem. 3.75. P. Seil’ Gem. 
4.30. P. Siecks Gem. 8.00. (S. 816.05.) 

Engliſche Miffion: P. Oertels Gem. 2.00. 

Heidenmiffion: P. Mörbe v. Fr. 2. Sinn 2.00. P. 
Kilten v. M. Jannaſch 3.00. P. Wunderlich v. Aug. Fleifch- 
bauer 2.50. (S. 87.50.) 

Negermiffion: Lehrer Schönhardt v. Fr. %. 5.00. P. 
Wegener v. Fr. M. Leber 1.00. P. Scheibe v. A. Marquardt 
.50. (S. 86.50.) 

Taubftummenanftalt: P. Birkmann v. J. Dube 2.00. 
P. Edhardt v. Wittwe A. Höppner 1.00. (5. 83.00.) 

Unterftügungstafje: P. Oertels Gem. 3.85. P. Jäbkers 
Gem. 15.00. Lehrer Keyl v. d. Lehrerconf. zu N. D. 10.00. 
P. Sieck, Abendmeoll. j. Gem., 10.00. P. Gans, Abendimcoll. 
f. Gem., 10.75. P. Bernthal, Kindtcoll. bei A. Mörbe, 2.25, 
— bei Kubſch-Merſiowski 6.25. Bon Lehrer N. N. 2.00. 

ehrer Werner von der Texas Lehrerconf. ala 1. Zahlung für 
’98 10.00. P. Brommer, Coll. beim —— in Houſton, 
28.00. P. Buchſchacher, Kindtcoll. b. E. Gloynus, 1.50, bei 
€. ee 2.45. P. Mörbe, Kindtcoll. b. G. Miertſchin, 4.00. 
P. Bernthal, Hochzcoll. b. Wahsmann-Rauder, 4.50, v. ihm 
felbft 1.00. P. Scheibe v. M. Scheibe 1.50. (©. $112.55.) 

Waiſenhaus zu Nem Orleans: Lehrer Lorenz v. deſſen 
Schülern als Weihngefchent 4.10. P. Scheibe, Col. am Hl. 
Abend, 5.00, P. Brommer, Coll. |. Gem. am hl. Abend, 14.00. 
P. Zangelett, Weihncoll. in Willom Hole, 2.20; in Kurten 1.25. 
P. Seil3’ Gem. 4.65. P. Niermannsd Gem. 1.75. P. Birt- 
mann v. N. N. .10. P. Gang, Kindergottesdcoll., 5.40. Di. 
P. Wunderlid 1.00. P. Scheibe v. A Marquardt .50. (©. 
839.95.) 

Gemeinde in Hochkirch: Dch. Hrn. Neitſch v. d. Gem. 
in Giddings 9.55. P. Huge, Coll. in Coperas Cove, 2.00. 
P. Wunderlichs Gem. 6.95. (6. 818.50.) 

Gemeinde in Jennings, La.: Von Frau N. N. in 
Houſton 1.00. 

Studenten in St. Louis; P. Derteld Gem. 1.60. Für 
J. Behnten: P. Birkmann, Kindtcoll, bei 3. Lehman, 1.60. 

ür W. Dube: P. Birkmann, Hochzcoll. bei W. Eifert, 4.70. 

ür 9. Höldtke: Durd) Lehrer Dänzer, Hochzcoll. bei Höldtke⸗ 

lipp, 8.10. Für D. Ernft: P. Ernft von X. Beifjert 3.00. 
Kindtcoll. bei. Knippa 2.80. Für E. Buchſchacher: P. Buch⸗ 
a Hochzcoll. b. Walter-Pietich, 2.25, bei Schneider: 

ittajch 2.50, Kindtcoll. b. 3. Domufcht 1.50, Aug. Domuſchk 
2.00. Bon 5. Bethte in Walburg 2.50. Für Afed Bohot: 
P. Buchſchachers Gem, 8.10, Hochzcoll. b. Walter-Pietjch 2.25. 
(S. 837.90.) Total: 8517.50. 

New Drleang, 15. März 1898. 

Aug. ©. Reifig, Kaffirer. 
322 N. Roman St. 


Eingelommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diftriets: 


Synodaltafje: P. Bernthal in Sarondelet von der verft. 
Frau Brintmann 810.00. P. Dautenhahns Gem. in Antonia 
2.00. P. Kleins Gem. in Chattanooga 7.78. (S. #19.78.) 

Progymnafium in Concordia: P. Rohlfings Gem. in 
Farmington 2.60. - 

Innere Miffion des Diftricts: P. Bernthal von der 
verft. Frau Brintmann 10.00, v. Joh. Effeß 2.50. P. Ehlers 
v. W. Wedekind 2.00. (©. 814.50.) 

Negermiffion: P. Bernthalv. Joh. Effeß 2.50. P. Wange: 
rin a. Bertha Tiemeyerd Sparbüchfe 1.00. P. Fritz' Gem. in 
FO 1.52. P. Zihodes Gem. in Frohna 15.00. (©. 

Heidenmiſſion: P. Bernthal v. d. verft. Frau Brinl- 
mann 10.00. Prof. Gräbner v. Karl Naumann in St. Louis 
2.00. (S. 812.00.) 

Unterftügungstajfe: St. Louifer Lehrerconferenz 3.25. 
P. D. Hanfer v. 3. C. Brodmeier 5.00. 5; #8.25.) 

Waifenhbaus bei St. Louis: P. Bernthalv. d. verft. 
Frau Brintmann 50.00, v. Frau Clemens 1.00, v. Frau Flier 
25. P. Wangerin v. d. Eonfirmanden 4.50. P. Ehlers von 
7 Plake 6.00. P. Schwans Gem. bei Milibroof 7.51. (©. 

69.26.) 

Hospital in St. Louis: P. Bernthalv. d. verft. Frau 
Brinfmann 10.00. 

Arme Studenten: P. Bernthal v. Frauenver. 13.00. 

Seminariften in Addiſon: P. Jänzow f. Alfr. König 
v. Frauenver. 5.00. u. 9. R.R. 5.00. (&. 810.00.) 

tudirende Waifentnaben: P. Wangerin v. ſechs 
Confirmanden 3.30. 

Haushaltstafjein St. Louis: P. Bernthalv. d. verft. 
Frau Brinfmann 10.00. 

Kirchbaufonds: P. Kretzſchmars Gem. in St. Louis 15.00. 

St. Louis, 9. April 1898. 9. 9. Meyer, Kaflirer, 

2314 N, 14. St. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin: Diflricts 
(bis zum 1, April 1898): 

Synodalkaſſe: P. Bäfe, Town Therefa, Coll., obere Gem. 
810.93, untere Gem. 8.11. (S. 819.04.) ; 

Innere Miffion: Col. d. Gemm. d. PP.: Dürr, Way- 
five, 5.22, Kart), Hermann, 10.56, Brandt, Lebanon, 4.20, 
Groth, Neefeville, 8.08, Hoffmann, Therefa, 5.00, Traub, Han— 
cod, 5.00, Naumann, Walhington, 4,65, P. Küchle v. Frau 
Lermann ‚25, v. Frau Schüß 1.00. P. Winter v. N. N. 1.00. 
P. Winter v. Mary Müller 1.00. P. Küchle v. Frauenver. in 
Milmaufee 31.31, P. Bräuer, New Fane, 5.72, P. Studtmann, 
Beloit, 7.00, P. Müller, Center und Hanover, .35. P. Wol⸗ 
brecht v. N. N. in Sheboygan 5.00. (S. #95.34.) 

Heidenmiffion: P. Wente v. N. N. 1.00. P. Schlerf v. 
8.2.1.00. P. Bittner, Dankopfer v. Frau F. Schüler, 5.00. 
P. ®inter v. Mary Müller 1.00. P. Hübner, Colt, in Adell, 
15.41, von Frau Schöde 5.10. P. Küchle vom Frauenver. der 
Smmanuel3-Gem. in Milwaukee 10.00. Lehrer Elbert v. N. N. 
1.25, v. Frau N. N. 1.00. P. Haß v. Dito Schulz in Lyndon 
25. P. Erd v. einem Gemeindeglied 1.00. Für Green: 
boro von Ernft Eggers jen. 1.00. (S. #43.01.) 

Emigrantenmifiion in New York: P. Naumann v. 
N. NR. 1.00. 

Indianermiffion: P. Erd v. einem Gemeindeglied 1.00. 

Judenmiſſion: P. Naumann, Gipp:- Marquardt Hoch— 
zeitscoll,, 1.53. 

Unterftügungstfaffe: P. Haß, Coll. in Duincy, 2.30. 
P. Winter, Beitrag, 1.00. P. Fiehler, Beitrag, 2.00. P. 
Schlerf v. K. 2. 2.00, vom „Kränzchen“ für Frau M. Schütte 
1.80. Lehrer Ahrens v. etl. Glied. d. Milmaufee Lehrerconf. 
6.30. Zehrer Elbert, Beitrag, 4.00. P. Müller, Col. in Center 
u. Hanover, 3.75, P. Müller, Hanover, Beitrag, 1.00. P. Wol- 
brecht, Sheboygan, Beitrag, 5.00. P. Küchle für M. Schütte 
Don nen 5.00, deggl. von Fr. Wuſſow 1.00. (©. 
835.15. 


i Studenten in St. Louis: P. 9. E. Müller von N. N. 
‚00. 

Schüler in Milwaukee: P. Sprengeler, Coll. in Mil- 
mwaufee, 26.55. 

Schüler in Addiſon: P. Schlerf v. K. L. f. Buntrod .20, 
P. Schlerf, Soll. in Rilwaukee f. Buntrod, 10.43, P. Schlerf, 
Coll. in Milwaukee für Windifch, 10.42. (S. 821. 06.) 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Otto, Stäge- Klug 
en ., 6.00. P. Bäfe, Col. in Therefa, 12.00, obere 

em. 15.00. P. Siehler, Butternut, Coll., 8.00. P. Brager v. 
Schulk. in Tomn Granville 5.01. P. Brandt, Coll, in Xeba- 
non, 10.00. a Confirmandenanzüge: von Franz Wolläger 
2.00, 5 Priglaff 2.00. P. Küchle v. Frau Horftmann 1.00, 

En 1 admann 1.00. Bon Ernft Eggers fen. 1.00. (©. 

.01.) 

; EN in Norris: Bon Ernft Eggers 
en. 1.00. 

Taubftummenmiffion: P. Schlerf von K. L. 1,50, 

Hannoverſche nd Bon Ernſt Eggers fen. 1.00. 

Däniſche Freikirche: Bon Ernit ee en. 1.00. 

Ev.:Iuth. Kinderfreund-Gefelligaft in Mil- 
mwaufee: P. Zeuftel, Hempel-Bask Hochzeitscoll., 3.06, Mar- 
Sur Regel Hochzeitscoll., 8.25. Kafl. Bartling a. d. Illinois⸗ 
Diftrict 1.50. P. Naumann v. N. NR. 1.00. (5. 88.81.) 

Haushaltdes Concordia Eollegein Milmaufee: 
P. Erd in Oſhkoſh von einem Gemeindeglied 1.00. 

Gemeindein Zarben, Pommern, für Kirhbau: 
Bon Aug. Gemler 10.00, Wilh. Starte 25.00, Aug. Lüdke 25.00, 
Hohn Priglaff 25.00. (S. 885.00.) Total: 407.9. 

Milwaukee, Wis., den 4, April 1898. 

®. €. ©. Küchle, Kaffirer. 
2820 State St. 


“ 


Am November vorigen Jahres hat Unterzeichneter von Herrn 
3. Pritzlaff, Milmautee, Wis., 8100.00 zur Tilgung der Schul- 
den der Gemeinde in Luverne, Minn., erhalten. 

9. €. Brinfmann. 


Für die Taubflummen-An 


eingegangen vom 6. Septemb 
Olms, Detroit, Mich., von V 
7.00, 5.00, 10.25, 9.45. (©. 
Kaffirer ©. B. Sohn, Detro 
Wendt daf. 20.83, 147,40, 42. 
Illinois⸗Diſtrict durch Kaſſi 
25.60, 29.78, 127,54, 25.00, 
dch. Kaffirer C. U. Kampe, 7 
8.50, 8.60, 63.87, 40.97. (' 
weil, Frau Sophie Kohlmeyen 
Raffırer G. E. ©. Küchle, Milr 
(S. 8153.83.) Weftlicher Di 
St. Louis, Mo., 12.81, 10. 
Oeſtlicher Diftriet dh. Kaſſire 
18.50, 12.00, 26.00. (S. $5 
Diftrict durch Kaffirer Th. 9. 
12.25, 28.50. (©. $53.18.) 
2 Abel, Fort Dodge, Jomı 
ajfirer 9. 3. Delfchläger, & 
brasfa-Diftrict durch Kaffire: 
43.84. Dur Allgem. Kaffi 
Mo., 2.32. AR, St. Baul 
Milwaukee, Wis., 7.33. Bett 
7.10. N. N. daf. für den ät 
mann, St. Louis, Mo., 1.00. 
W. Lorenz, Detroit, Mich., 1.C 
les, Mo., Coll. ſ. Gem., 12.0 
Confcoll., .54. 9. Götzinger, 
Lena Miller, Wyandotte, Miı 
80.22. Kundinger Bros., De 
Sven Valley, N.Y., Col. ſ. 


Während des vergangenen 
von den verfchiedenen Kaffire 
645.25; Illinois⸗Diſtrict 36 
Wisconfin-Diftrict 228.42; 
165.48; Weftlicher Diftrict 1 
Nebrasta-Diftrict 43.84; Jon 
18.37; Südlicher Diſtrict 5.0 

In der am 10, März geh 
wurde Be Directoriun 
Pe, H. X. Chriſtianſen, P. 
sen,, F. Olms, ©. P. Tietze, 
amte wurden erwählt: a 
Sohn Peb ; Secretär: 3. Dim 
meiiter: ©. 3, Daske. 

Detroit, Mich., 11. März ik 


Erhalten für das Wa 
— Sell Eh in 
gaben: P. Fülling, Chicago 
meyer, Sands, v.d. Gem. 55 
rairie, v. N. N. für Eonfir 
ermächtniß v. weil. Ferd. € 
cago v. Frau Therefe Buchhı 
v. Srauenver., 5.00. P. Blan 
Buch“ 6.00. P. Schmidts € 
v. Frau Soh. Weſtphal, 6.00. 
verein für Confirm. Knaben 
Chriftian Bufle 5.00. P. B 
Zanfing und Daf Glen, 13.00 
15.05. P. &räf, Blue Boin 
Bon Kindern ꝛc. in! 
und Jugendblatt“ quittirt.) 
Koftgeld: Von Joh. P. 
für f. Toter. Durch E. Lei 
20.00 für ihre Kinder. Bon 
ſ. Sefchwifter. (S. 829.00.) 
Addifon, Jil., 9. April 189 


Durch P. Sapperin Bloomi 
verein fr. Gem. für A. Schne 
May Eity, Ia., Abendmahl; 
P. Brandt in St. Charles, 9 
einer Confirmandin 1.00 für 


BET Die Duittung des | 
Mangels an Raum zurüdge 


Weränder 


Rev. R. H. Biedermann, Pı 
Rev. G. Gerken, Damon, B 
Rev. H. F. Lange, Avon, B 
Rev. Wm. H. Oldach, 
Station A, 1341 Sc 
Rev. W. P. Sachs, 3333 Ca 
Rev. Joseph J. Timken, N< 
O. Mueller, Box 36, Frank 
E. A. Weise, Serbin, Lee ( 


Der „Lutheraner“ ericheint alle t 
tionspreis von einem Dollar für die 
vorauszubezahlen haben, Wo derſel 
haben die Abonnenten 25 Cents Träg 

Nach Deutichland wirb der „Luthera 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftel 
halten, finb unter ber Abrefie: Con 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mc 

Diejenigen Briefe, welche Mitthei 
Quittungen, Abrefveränberungen u, 
„Lutheraner“, Concordia Semi 


Entered at the Post 
83 second 


aner N 


lichen Diftriets: 

adelet von der verft. 
13 Gem. in Antonia 
1.78. (S. 819.78.) 
. Rohlfings Gem. in 


?, Bernthal von der 
eß 2.50. P. Ehlers 


feß 2.50. P. Wange- 
P. Fritz' Gem. in 
Frohna 15.00. (©. 


. verft. Frau Brinf- 
mann in St, Louis 


!ehrerconferenz 3.25. 
(©. 88.25.) 

Bernthal v. d. verft. 
31.00, v. Frau Flier 
50. P. Ehlers von 
Rillbroot 7.51. (©. 


hal v. d. verft. Frau 


Frauenver. 13.00. 
anzow f. Alfr. König 
5. $10.00.) 

>. Wangerin v. ſechs 


Bernthal v. d. verft. 


n. in St. Louis 15.00. 
Meyer, Kaſſirer, 
314 N. 14. St. 


Sconfin: Diftriets 


): 
eſa, Coll., obere Gem. 


) 

d. PP.: Dürr, Way- 
ındt, Lebanon, 4.20, 
fa, 5.00, Traub, Han- 
 P. Küdle v. Frau 
Binter v. N. NR. 1.00, 
le v. Frauenver. in 
5.72, P. Studtmann, 
nover, .85. P. Wol⸗ 
. 895.34.) 

.1.00. P. Sclerf v. 
zau F. Schüler, 5.00. 
ibner, Coll. in Adel, 
e vom Frauenver. der 
dehrer Elbert v. N. N. 
tto Schulz in Lyndon 
.00. Für Greens— 
843.01.) 

ort: P. Naumann v. 


n Gemeindeglied 1.00. 
:pp- Marquardt Hoch⸗ 


oll, in Duincy, 2.30. 
’, Beitrag, 2.00. P. 
für Frau M. Schütte 
Nilwaukee Lehrerconf. 
Müller, Sof. in Center 
jeitrag, 1,00. P. Wol⸗ 
Kühle für M. Schütte 
re. Wuſſow 1.00. (S. 


€. Müller von N. N. 


engeler, Col. in Mil- 


„8.2. f. Buntrod .20, 
ock, 10.43, P. Schlerf, 


Für die FTZaubflummen-Anftalt zu North Detroit, Mich., 


eingegangen vom 6. September 1897 bis 8. März 1898: Frank 
Olms, Detroit, Mich., von a 85.75, 6.15, 3.10, 
7.00, 5.00, 10.25, 9.45. (©. $46.70.) OO DIN dch. 
Kaſſirer ©. B. Sohn, Detroit, Mich., 6.00, dd. Kaſſirer ©. 
Wendt das. 20.83, 147.40, 42.77, 110.82, 30.95. (S. $358.77.) 
Illinois-Diſtrict durch Kaffirer 9. Bartling, Addifon, SI, 
25.60, 29.78, 127.54, 25.00. (©. $207,87.) Mittlerer Diſtrict 
dG. Kaffirer ©. N. Rampe, Fort Mayne, Ind., 11.06, 88.67, 
8.50, 8.60, 63.87, 40.97. (©. 8186.67.) Vermächtniß non 
weil. Frau Sophie Kohlmeyer 150.00. Wisconjin:Diftrict dch. 
Raffırer G. E. ©. Küchle, Milwaukee, Wis., 82.08, 18.74. 53.01. 
&. 8153.83.) lt Diftriet dh. Kaffırer 9. 9. Meyer, 

t. Louis, Mo., 12.81, 10.15, 9.55, 31.60. (©. $64.11.) 
Deitliher Diftrict dh. Kaffirer C. Spilman, Baltimore, Md., 
18,50, 12.00, 26.00. (©. 856.50.) Minnejota: und Dakota⸗ 
Diſtrict durch Kaffirer TH. 9. Ment, St. Baul, Minn., 12.43, 
12.25, 28.50. (©. $53.18.) Ioma-Diftriet durch Kaffirer 3, 
9. Abel, Fort Dodge, Soma, 18.90. Kanſas-Diſtrict durch 
Kaſſirer 9. 3. Oelſchläger, Leavenworth, Kanf., 13.37. Ne: 
brasfa-Diftriet durch Kaffirer 5. H. Harms, Bancroft, Nebr., 
43.84. Durch Allgem. Kajlirer E. F. W. Meier, St. Louis, 
Mo., 2.32. A. K., St. Baul, Minn., 1.00. P. 9. F. Knuth, 
Milmaulee, Wis., 7.33. BethaniasLiederfranz, Detroit, Mich, 
7. 10. N. N. dal. für den ärmiten Schüler 1.00. Carl Nau- 
mann, St. Louis, Mo., 1.00. M. Hainz, Mayfair, Ill., 2.00, 
W. Lorenz, Detroit, Mich. 1.00. P.E, €. E. Brandt, St. Char: 
les, Mo., Col. ſ. Gem. 12.00. P. R. Trülzſch, Ueberſchuß d. 
Confcoll., .54. H. Götzinger, Frankenmuth, Mich., coll., 4.00, 
Lena Miller, Wyandotte, Mich.,.b0. Coll. b. d. 2jähr. Feſt 
80.22. Kundinger Bro3., Detroit, Mich., 5.00. P. Lohrmann, 
nn Valley, N. Y., Coll. |. Gem. für Koftgeld für Dzinletzki, 

Während des vergangenen Jahres wurden folgende Gelder 
von den verſchiedenen Kaffırern eingefandt: Michigan-Diſtrict 
645.25; Illinois⸗Diſtrict 367.51; Mittlerer Diftrict 243.67; 
Misconfin-Diftrict 228.42, Minnefota- und Dakota-Diftrict 
165.48; Weftlicher Diftrict 120.40; Deſtlicher Diftrict 86.63; 
Rebrasta-Diftrict 43.84, Jowa-Diftrict 45.40; Kanjas-Diftrict 
18.37; Südlicher Diftrict 5.00. Total: $1969.97. 

In der am 10. März gehaltenen ——— Verſammlung 
wurde folgendes Directorium gewählt: P. J. A. Hügli, John 
Petz, A. Chriſtianſen, P. A. Lörſch, C. J. Daske, C. Flach 
sen., F. Olms, €. P. Tietze, C. Manzelmann. Folgende Be— 
amte wurden erwählt: Bis: P. 3.4. Luüptn Vicepräſes: 
Sohn Petz; Secretär: F. Olms; Kaſſirer: P. A. Lörſch; Schatz⸗ 
meiſter: C. J. Daske. 

Detroit, Mich. 11. März 1898, P. A. Lörſch, Kaſſirer. 

229 Division St. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 


Von Gemeindenzc. in Jllinoiz für laufende Aus— 
gaben: P. Fülling, Chicago, v. Frau Fride 82.00. P. Kriete- 
meyer, Sands, v. d. Gem. 5.55 u. v. Frauenver. 3.00. P. Bruft, 

rairie, v. N. N. für Confirm. 2.00. P. Schmidt, Chicago, 

ermächtniß v. weil. Ferd. Schulz, 5.00. Prüf. Succop, Chi: 
cago vd. Frau Therefe Buchholz 2,00. P. Ullrich, La Grange, 
Borken set: ‚5.00. P. Blanten, Budley, für das „Subiläums- 
Buch“ 6,00. P. Schmidts Gem., Chicago, durch E. Leubner 
v. Frau Joh. Weitphal, 6.00. P. Lochner, Chicago, v. Frauen: 
verein für Confirm.: Knaben 10.00. P. Haate, Elk Grove, v. 
Chriftian Buſſe 5.00. P. Brunn, Balmfcoll. v. ſ. Gemm. in 
Lanſing und Oak Glen, 13.00. P. Leeb, Chicago, v. |. Gem. 
15.05. P. Gräf, Blue Point, Paſſcoll. 4.00. (S. 883.60.) 

Bon Kindern ıc. in Jllinois: 133,00. (Im „Kinder: 
und Jugendblatt“ quittirt.) 

KRoftgeld: Von oh. P. Hanfen, Late Linden, Mich., 4.00 


Br f. Tochter. Durch E, Leubner von Frau A. Froft, Zoliet, 
.00 für ihre Kinder. Bon Baul Stornia, Chicago, 5.00 für 
f. Sefäwifter. (S. 829.00.) 


Addifon, ZU., 9. April 1898. G. Rigmann, Kaffirer, 


Durch P. Sapper in Bloomington, Ill. vom werthen Frauen: 
verein jr. Gem. für X. Schneider 810.00. Durch P. Polzin in 
May City, Ja., Abendmahlscol. für Straud, 2.00. Durch 
P. Brandt in St. Charles, Mo., von fr. Gem. 5,00 und von 
einer Eonfirmandin 1.00 für X. Schneider, R. Pieper. 


. (&. 821.05.) 

P. Otto, — 
Thereſa, 12.00, obere 
l,, 8.00. P. Prager v. 
zrandt, Coll. in Leba⸗ 
: von Franz der 
Frau Horftmann 1.00, 
ggers jen. 1.00. (©. 


18: Bon Ernft Eggers 


erf von K. 8.1.50. 
Ernſt Eggers ſen. 1.00. 
— en. 1.00, 
jellfhaft in Mil: 
chzeitscoll., 8.06, Mar- 
Bartling a. d. Sllinois- 
1.00. (S. 88.81.) 
BE in Milmwaufee: 
eglied 1.00, 
vern, für Kirchbau: 
5.00, Aug. Lüdke 25.00, 
Total: 8407.99. 


Kuchle, Kaffırer. 
820 State St. 


nterzeichneter von Herrn 
) zur Tilgung der Schul- 
erhalten. 

9. C. Brinkmann. 


BET Die Quittung des Herrn P. St. Keyl mußte wegen 
Mangels an Raum zurüdgeftellt werden. 


Veränderte Adreffen: 


Rev. R. H. Biedermann, Past, em., Kendallville, Ind. 
Rev. G. Gerken, Damon, Brown Co., Ill. 
Rev. H. F. Lange, Avon, Bon Homme Co., S. Dak. 
Rev. Wm. H. Oldach, 

Station A, 1341 South Ave., Niagara Falls, N. Y, 
Rey. W. P. Sachs, 3333 California Ave., St. Louis, Mo. 
Rev. Joseph J. Timken, Norman, Okla. 
O. Mueller, Box 36, Frankenmuthi, Mich. 
E. A. Weise, Serbin, Lee Co., Tex. 


Der „Lutheraner“ eriheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferipe 
tionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die benf 
vorauszubezahlen haben, Bo berielbe bon Trägern ins Haus gebracht twirb, 
haben die Abonnenten 25 Cents Tr gerlohn extra zu —5 

Nach Deutſchland wird ber Lutheraner“ per Poſt, portofrei, fir $1.25 verfandt. 

Briefe, melde Geſchäftliches, Beftellungen, Kobeftelungen, Gelder u. f. to. ents 
balten, find unter der Abrefie: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anberzufenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, An; J 
Quittungen, Adretzveränderungen u. |. w.) enthalten, find unter der Abreffe: 
„Lutheraner‘‘, Concordia Seminary, an bie Rebaction zu fenden, 


Entered at the Post Ofüce at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


ge firegen mitten durch den Himmel, ng‘ 
der hatte ein ewig Evangelium 


zu verkündigen denen, die auf 
Erden fitzen und wohnen, und 
allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang: 
Zeitweilig redigirt von dem Le 


54. Jahraung 


Eine hie und da nöthige Ermahnung über die 
leibliche Verſorgung der Prediger. 


(Schluß.) 

Nachdem wir das letzte Mal geſehen haben, was 
Gottes Weiſe bei der leiblichen Verſorgung der Pre— 
diger nicht iſt, wollen wir nun ſehen, was Gottes 
Ordnung in dieſer Sade eigentlich iſt. 
In dem vorſtehenden Bibelſpruch weiſt der HErr die 
ſiebenzig Jünger hin auf die Hörer ihrer Predigt und 
ſpricht: „Eſſet und trinket, was fie haben.” Bemer- 
kenswerth ſind die beſonderen Weiſungen, die er ihnen 
in den vorhergehenden Verſen ertheilt. Wiewohl ſie 
eine bedeutende Reiſe vor ſich hatten, ſollten ſie dennoch 
feine beſonderen Vorkehrungen treffen, wie man fonfl 
zu thun pflegt. Nach dem Bericht St. Matthäi ſprach 
er zu ihnen: „Ihr jolt nit Gold, noch Silber, 
noch Erz in euern Gürteln haben; auch feine Taſche 
zur Wegfahrt, auch nicht zween Röcke, Feine Schuhe, 
auch keinen Steden“, nämlich feinen ſolchen, wie 
Reifende zur Wehre mit fih führten. Matth. 10. 
Bei St. Marcus, Cap. 6, heißt es: „Und gebot ihnen, 
daß fie nichts bei fich trügen auf dem Wege, denn 
allein einen Stab — nämlich einen gewöhnlichen —, 
feine Tasche, fein Brod, fein Geld im Gürtel; ſondern 
wären gejchuhet — mit den Schuhen nämlich, die 
fie gerade an den Füßen hatten —, und daß fie nicht 
jween Röde anzögen.“ Hätten fie ſich erft in der 
üblichen Weife auf die Reife rüften wollen, jo hätten 
fie mit Beſchaffung und etwaigem Erwerb der ge: 
nannten Dinge fi aufhalten und foftbare Zeit ver: 
lieren müſſen, da „Die Sache des Königs eilend war”. 
Es waren ſolche Vorkehrungen aber aud) ganz über: 
flüffig, denn der HErr hatte bereits für fie geiorgt. 
Was fie in der Ausrichtung ihres Amtes an leiblichen 
Dingen nöthig haben würden, war ſchon vorhanden. 
Sie jollten das alles bei ihren Hörern finden. Tiejen 
hatte der HErr es unter die Hände gethan, daß fie es 
feinen Boten darreichen Sollten. Unter den Hörern 
jollten fi) auch hinlänglich ſolche finden, die ihrer 
Schuldigkeit nahfommen würden, jo daß des Herrn 
Boten feinen Mangel leiden follten. Zwar follten 
diefe auch Leute antreifen, die fich ihrer Echuldigfeit 
weigern würden. Allein dazu jagt der HErr: „Und 
welche euch nicht aufnehmen, noch hören, da gehet 
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‚gegeben von der Deutfhen Evangelifch: Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Zeitweilig redigirt von dem Lehrer Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis, 


ng. 


Ht. Louis, Mo., den 3. Mai 1898. 
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(Schluß.) 
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von dannen heraus und jhüttelt den Staub ab von 
euren Füßen, zu einem Zeugniß über fie. Ich fage 
euch, wahrlih, es wird Eodom und Gomorra am 
jüngjten Gerichte träglicher ergehen, denn folder 
Stadt.” Das ilt alfo Gottes gemeine Weife und 
Drdnung, feine Diener am Wort leiblih zu ver: 
forgen, daß er das ihnen Nöthige ihren Zuhörern 
in die Hand legt, auf daß dieje es ihnen geben. 
Daß dies aber nicht bloß in Bezug auf jene jiebenzig 
Jünger gilt, jondern eine gemeine Weife und Orb: 
nung Gottes ift, geht daraus hervor, daß St. Pau: 
lus dasjelbe an verſchiedenen Stellen als eine all- 
gemeine Negel lehret. Sp jchreibt er im eriten 
Briefe an die Gorinther, Cap. 9: „Haben wir (näm— 
li) Barnabas und ih) niht Macht, zu eſſen und zu 
trinken?“ (nämlid von dem, das ihr Habt). „Rede 
ich aber folches auf Menſchen Weife? fagt nicht fol: 
ches das Geſetz auh? Denn im Geſetz Mofis ftehet 
gefchrieben: Du follit dem Ochſen nicht das Maul 
verbinden, der da driſchet. Sorget Gott für Die 
Ochſen? (nämlih dur ein befonderes, feierliches 
Gebot). Oder fagt er’s nicht allerdinge um unjert- 
willen? (das ift um meiner, Bauli, und anderer von 
ihm verordneter Prediger willen). Denn es ift ja 
um unfertwillen gefchrieben.” — „Wiſſet ihr nicht, 
daß, die da opfern, eſſen vom Opfer? und die bes 
Altars pflegen, genießen des Altars?“ Gott hatte 
folde Einrihtung ſchon im alten Bunde getroffen, 
daß feine zu befonderem Dienfte gejegten Knechte, 
die Prieſter und Leviten, das zu ihrem leiblichen Un- 
terhalte Nöthige bei ihren Brüdern in Iſrael finden 
follten. Es fest aber St. Paulus jchließlih noch 
mit Haren Worten Hinzu: „Alſo hat auch der HErr 
— der Menſch gewordene Gottesjohn für Die Zeit des 
neuen Bundes —, befohlen, daß, die das Evangelium 
verfündigen, follen fich vom Evangelio nähren.” Was 
kann wohl deutlicher fein? Gal. 6 ſpricht derjelbe 
Apoftel: „Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, 
der theile mit allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet.” 
Und bedeutſam ift der Zuſatz zu diefen Worten: „Irret 
euch nit; Gott läßt fich nicht fpotten.” Siehe auch 
1 Tim. 5, 18. u. a. Stellen. 

So wiſſe denn, der du ein Hörer des Wortes Gottes 
bift, Gott hat zu deinem Einkommen, das du aus 
deinem Ader, Handwerk, Handel, Stellung 2c. haft, 


jo viel Hinzu gethan, daß der Diener am Wort jeinen 
leiblichen Unterhalt davon habe, und du follft es ihm 
aud reihen. Wäre dem nicht fo, dann hätte Gott 
fo viel weniger unter deine Hände gethan. Wie er 
einft für Elias das für diefen Nöthige in den Mehl: 
faften und Delfrug der Wittwe zu Zarpath gethan, 
Yo hat er, was zu deines Predigers leibliher Nahrung 
und Nothdurft gehöret, in deine Kornkammer und 
in deinen Beutel gelegt und dich zum Haushalter dar— 
über ernannt. 

Nun fag an, wie würdeft du das wohl anjehen 
und nennen, wenn du etwa eine Summe Geldes je- 
mandem übergäbeit, damit er fie einem Dritten bringe, 
und derfelbe behielte von dem anvertrauten Gelbe 
alles oder doch einen Theil für fich jelbit zurüd? Du 
fennit ja die Namen, mit denen man folde Treu: 
lofigfeit unter Menſchen zu bezeichnen pflegt, und 
weißt au, daß man fie unter Menschen ala grobes 
Vergehen ftraft. Sollte nun eben diejelbe Treu: 
Iofigfeit, weil fie Gott gegenüber verübt wird, darum 
feine oder nur eine geringe Sünde fein? Fürmwahr, 
der Apoftel jagt nicht umfonft dazu: „Irret euch 
nit; Gott läßt ſich nicht fpotten.” Was wird das 
für eine Nechnung werden am jüngiten Tage, wenn 
Gott über denjenigen Theil der irdischen Güter 
Rechenſchaft fordern wird, den er zum zeitlichen Un: 
terhalt jeiner Knechte beitimmt hat, der aber von 
eigennügigen Haushaltern dieſen Knechten gänzlich, 
oder theilweije, oder ungebührlich lange vorenthalten 
worden iſt, jo daß wohl mand einer fein Amt mit 
Seufzen ausrichten mußte, weil man ihn mit den 
Seinen ohne Noth Mangel leiden ließ? Aber ob 
ein Prediger darbt oder wohl verforgt wird, entjchei- 
det hier nicht, jondern das Wort Ehrifti: „So gebet 
nun Gott, was Gottes ift.” Das ſchließt auch in 
fich: Gebet feinen Knechten, was euch, ihnen zu geben, 
anvertrauet ift. 

In unferm Spruche ſetzt aber der HErr Chriftus 
zu den Worten: „Efjet und trinfet, was fie haben”, 
noch hinzu: „Denn ein Arbeiter ift jeines Lohnes 
werth.“ Damit will er nun nicht jagen, daß Speife 
und Trank, und was jonft noch dazu gehört, etwas 
jei, das feine Boten durch ihre Arbeit in jeinem 
Dienite verdienen, und daher ala einen ihnen recht: 
mäßig gebührenden Lohn beanspruchen fünnen. Bei 


— 
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SEDer „Sutheraner BL 


ihm gilt eben fein Verdienen. Luc. 17, 10. lehrt er 
feine Boten: „Alſo auch ihr, wenn ihr alles gethan 
habt, was euch befohlen ift, jo ſprechet: Wir find 
unnüge Knechte: wir haben gethan, das wir zu thun 
Ihuldig waren.” Menn der Prediger angejichts der 
leibligen Wohlthaten Gottes, die er empfängt, fi 
fragt: Bin ih aud der Eines werth, jo fann es 
darauf nur die eine Antwort geben: Nein! Doc 
obgleich des HErrn Knechte bei ihm feinerlei Anſpruch 
auf verdienten Lohn machen fünnen, jo find doch die 
Zuhörer von Gottes wegen ſchuldig, ihnen das zum 
irdifchen Leben Nöthige zu reichen, ebenjo wie man 
einem Arbeiter den verdienten Lohn zu geben jchuldig 
iſt und ein ſchweres Unrecht begeht, jo man ſich def 
weigert, ober den Lohn verkürzt oder über Gebühr 
lange vorenthält. Nur wer eben nichts danach fragt, 
mas in der Bibel fteht, kann leugnen, daß jolde 
Pflicht auf ihm ruhe. 
der Hand vergeblich, darüber zu reden. Wer aber 
die Bibel als Gottes Wort gelten lafjen will, muß 
fi) hier göttlic) gebunden ſehen. 

Sollen die Hörer aber dieie Schuldigfeit an ihren 
Predigern nur aus dem Grunde thun, weil Gott das 
fo ernftlich geboten hat und dräuet zu ſtrafen alle, 
die auch gegen dieſes Wort jündigen? Wehe, wehe, 
wenn wir Gott bloß aus fnechtifhem Pflichtgefühl 
und Furt vor der Strafe gehorden! Daran hat 
er gewiß fein Gefallen ; wir aber auch nicht, denn wir 
beugen uns dann widerwillig unter eine unliebjame 
Laſt, die uns je länger defto ſchwerer und jaurer 
wird, Die wir Daher gerne los wären, wenn es irgend- 
wie ginge, und unjer Herz murret insgehein gegen 
Gott, daß er uns ſolche Bürde aufhalit. „Es joll 
nicht, lieben Brüder, alfo fein.” Das ift nicht hrift- 
lich. Das ziemet Gottes Kindern nit. Hier gilt 
gewiß des Apoftels Ermahnung, 2 Cor. 9, 7., daß 
ein jeglicher das Seine thue nicht mit Unwillen oder 
aus Zwang, zu welcher Ermahnung er die Worte 
füget: „Denn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb.” 

Wie ſoll ihm aber einer thun, wenn ihm die Freu: 
digkeit und rechte Luft in diefer Sache fehlen, damit 
er Doch dazu gelange? Dem kann nicht befier gerathen 
werben, benn daß er anjehe, was Gott aus großer 
Liebe und Barmherzigkeit ihm zu gute gethan hat. 
Er fehe an das große Liebesopfer des Vaters, das 
Opfer des Sohnes Gottes am Kreuze. Wer jolde 
Liebe wirklich im Glauben anfiehet, dem kann nichts 
mehr zu ſchwer erjcheinen, das der treue Gott und 
Heiland von ihm fordert. Der jpriht Ja und Amen 
zu dem Worte Chriftt: „Mein Joch ift janft und 
meine Zaft ift leicht.” Will ſich auch der alte Adanı 
gegen Chrifti Joch aufbäumen, jo wird der Chrift 
doch nicht jeinem böfen Fleiſche, jondern jeinem lie- 
ben HErrn und Heilande das Regiment einräumen. 
Er ſehe aber infonderheit auch auf das, mas Gott 
gerade durch Wort und Sacrament, und jomit durch 
das Predigtamt, ihm für Gnade erweifet. „Denn 
dieweil die Welt durch ihre Weisheit Gott in feiner 
Weisheit nicht erkannte, gefiel eg Gott wohl, durch 
die thörichte Predigt jelig zu maden die, 
fo daran glauben.” 1 Cor. 1,21. Angeſichts deſſen 
ift fein Opfer, das wir Menjchen bringen können, zu 
groß. Das hat St. Paulus im Auge, da er jchreibt, 
1 €or.9,11.: „So wir eu) das Geiftliche ſäen, ift’s 
ein groß Ding, ob wir euer Zeibliches ernten?” Es 
gibt einen kurzen Weg, die Laſt, welche die leibliche 
Verjorgung des Predigtamtes verurfacht, [os zu 
werden. Gar viele jchlagen ihn ein. Man braudt 
nur dem Predigtamte, und damit freilich zugleich 
auch dem Worte Gottes und der Kirche Chriſti den 
Rüden wenden. Aber weldder Chrift möchte wohl um 


Mit einem folden ift es vor 


ſolchen Preis von diejer Laſt os fommen? Da behüte 
uns vor, lieber himmliſcher Vater. Set uns eher 
fonjt etwas genommen, als das Amt, das die Ver- 
fühnung predigt. 

Es dürfte wohl nicht uneben fein, dich, mein lieber 
Chriſt, auch darauf hinzumeijen, daß Gott dich ja jehr 
| Hoc ausgezeichnet und dir ein gar ehrenvolles Zu— 
| trauen geichenfet hat, daß er dich jeinen Knechten 
gegenüber zu einem Haushalter jeßt. Es iſt mahr: 
lich nichts Geringes, daß er dir damit Gelegendeit 
gibt, deine Dankbarkeit gegen ihn, Treue und ans 
dere Tugenden an den Tag zu legen. Er bedarf 
deiner eigentlid gar nit. Er kann jein Vorhaben 
auch durch die Raben ausführen lafjen. Es geichieht 
aber dir zu gut, daß er gerade dich zu ſolchem Dienit 
gebrauchen will. Die Raben thaten, was fie jollten, 
und freuten fich dabei wie Raben. Seid ihr denn 
nicht viel mehr und beſſer denn fie? 

So du aber als ein Chriſt mit willigen Herzen 
Gottes Willen in diefer Sache thuft, jo wird es bir 
gewiß auch nicht an Gottes Segen fehlen. Zwar 
kannſt du auch hier mit deinem Gehorfan nichts ver: 
dienen vor dem HErrn. Doc höre, was er darüber 
zu feinen Boten ſpricht: „Wer euch aufnimmt, ber 
nimmt mi auf. — Wer einen Propheten aufnimmt 
in eines Propheten Namen, der wird eines Propheten 
Lohn empfangen. — Wer aber euch tränfet mit einem 
Becher Wafjers in meinem Namen, darum daß ihr 
Chrifto angehöret; wahrlich, ich jage euch, es wird 
than nicht unvergolten bleiben.” 

Und wie viel tft doch in dieſem Stüd ein gutes 
Gewiſſen werth! Siehe an den Menſchen, der ftets 
darüber ınurrt, daß er des Predigtamtes wegen be- 
ftändig Opfer bringen fol, der daher feine Schuldig- 
feit gar nicht, oder doch nicht ganz und redlich thut. 
Wie kann der an Gottes Wort Freude haben? Frißt 
doch der Unmuth immer an feinem Herzen, und er 
thut dem Prediger mit böjer Zunge wohl auch hin- 
terrücks manches Leid, troß der göttliden Warnung: 
„Zaftet meine Gejalbten nicht an, und thut meinen 
Propheten fein Leid.” Pi. 105,15. Daneben ſchaue 
den Chriften an, der hier ein gut Gewiſſen hat, ſich 
von Herzen freut an dem fügen Evangelium, und 
auch das ftrafende Wort niit dankbarem Herzen ver: 
nimmt, weil er es für eine Wohlthat erfennt und 
meiß, daß es ihm zu feinem Heile gejagt wird. 
Ein folder braucht nicht finfter und verdrofien drein 
ſchauen und fi Ihämen, ſondern fan fröhlich fein 
Haupt aufheben. 

Indem unjer HErr Chriftus ſpricht: „Eifet und 
teinfet, mas fie haben”, gibt er auch den Maßftab 
an, nad welchem die leiblihe Verforgung feiner 
Diener gejchehen jol. Sie ſollen es alfo in irdijcher 
Hinſicht ebenjo gut Haben, wie ihre Hörer, nicht befler, 
aber auch nicht Schlechter. Zwar werden faft in jeder 
Gemeinde unterfchieblich bemittelte Zeute jein. Aber 
da bedarf es feiner großen Weisheit, um einzujehen, 
daß dabei der Durchſchnitt den richtigen Maßftab an 
die Hand gibt. Wenn wir nun in Erwägung ziehen, 
daß der HErr Chriftus weder fich jelbft, noch jeine 
Apoftel auf den Genuß trodenen Brodes beſchränkt 
bat, jo wird es um fo flarer, daß eine Gemeinde 
ihrem Prediger gegenüber ihre Schuldigfeit nicht 
thut, wenn fie, fo fie doch mehr vermag, ihn fo hält, 
daß er nur ganz kümmerlich fein und feiner Haus- 
genojjen Leben friften kann. 

An den Worten: „Was fie haben”, ijt auch für den 
einzelnen Hörer der Maßftab gegeben. Da follen 
denn die Wohlhabenden to viel thun, daß, jo meit 
es auf fie anfommt, der Prediger reichlich) habe, die 
Armen hingegen aber von ihrer Armuth nur fo viel, 
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daß er ihretwegen auch ärmlich leben müßte. Im 
alten Bunde hatte Gott befohlen, den zehnten Theil 
des Einlommens zu geben. Nachdem er aber im 
neuen Bunde jeine Gnade in Chrifto fo herrlich ge- 
offenbaret hat, befteht ſolches Gebot nicht mehr. 
Die Liebe der Chriften ſoll das alles jest viel beffer 
ausrichten, ala das PVolizeigebot des Zehnten bei den 
Suden. Ja, wenn die Xiebe immer walten würde, 
gäbe es in diefer Sache niemals Noth. Aber es 
fehlt oft fehr an der Liebe. Da muß denn aud 
mancher aufrichtige Chrift geftehen, daß es mit feiner. 
Liebe nicht immer fo fteht, wie es jollte. Daber 
fommt es, daß auch mancher aufrichtige Chrift zu: 
weilen des längeren die Frage überlegt: Wie viel 
fol ich denn eigentlich geben? Nun, wenn du wirf: 
lich redlich und treulich deine Schuldigfeit thun willſt, 
und der HErr hat dir einen gefunden Menfchenver- 
ftand gegeben, jo wirft du mit Hülfe der Liebe bald 
berausrechnen können, wie viel du geben jolfft. 
Dazu find auch deine Mitchriften no da. Unter 
denen bat Gott gar manche mit einem ziemlichen 
Make von Einfiht, Weisheit und Verftand begabt. 
Die kannſt du zu Nathe ziehen. Ueberdies hat auch 
deine Gemeinde in althergebrachter löblicher Ord— 
nung vertrauenswürdige Männer zu Borftehern ein- 
gejeßt, daß fie dir gerade auch in dieſer Sache be: 
hülflich feien, das Nechte zu treffen. Die werden 
dir wohl ihren Dienft nicht verfagen. Wenn nur 
die rechte Willigkeit da ift, jo hat es im Uebrigen 
feine Roth. 

Wo Gottes Wort ift, da find gewiß auch Chriften, 
und fomit willige Herzen. Der HErr fegne fein 
Wort allemege an allen unfern Herzen. Es bringe 
an, in und durch uns nicht nur zeitliche Frucht, 
fondern und vor allem auch ſolche Frucht, die da 
bleibet zum ewigen Leben, zu welchem er ung alle 
ſammt bringen wolle durch JCjum Chriftum. Amen. 

R. F. Kunſchick. 


(Eingeſandt von P. C. M. Zorn.) 


Unſere oſtindiſche Miſſion. 


Vier Tage im Diſtrict. 
Liebe Glaubensgenoſſen! 

„Als die Unbekannten, und doch bekannt“, mit 
dieſem Worte des Heidenapoſtels trete auch ich Ge— 
ringſter unter ſeinen Nachfolgern vor euch, da ich 
mich anſchicke, euch etwas von der Arbeit, die ich in 
eurem Auftrag hier thue, zu berichten. Bevor ich 
aus der Leipziger Miſſion, welche mich nach Indien 
geſandt hatte, austrat, werdet ihr noch kaum etwas 
von mir gehört haben, und ſeitdem ich von eurer 
Synode hier berufen worden bin, ift meiftentheils 
meine Arbeit derart gemejen, daß nicht viel davon 
zu fagen war. Denn im Anfang hatte ich noch mit 
Spradftudium zu thun, dann wurde mir die hiefige 
Schule übertragen, und dazu fam für eine Zeit von 
zwölf Monaten die Beauffihtigung und jpäter un 
mittelbare Zeitung der Bauarbeiten, über welche aus: 
führlid zu berichten faum am Plage wäre. Erſt jeit 
neun Monaten, nachdem dieſe Arbeiten beendet waren, 
konnte ich Daran denen, mich etwa zwei Tage wöchent: 
lid — denn mehr Zeit darf ich der Schule nicht wohl 
entziehen — der Heidenpredigt zu widmen. Freilid 
muß ich euch gleich geftehen, daß ich mich in dieſer 
Arbeit noch recht als Anfänger fühle und allen Grund 
hätte, mid damit zu verfteden; aber da uns ber 


Wunſch ausgeſprochen worden ift, Berichte für den 
„Lutheraner“ zu liefern, fo will auch ich wenigſtens 
einen Verſuch damit maden. 


— ME U _ nn nie — 


„Bier Tage im Diſtrict“, fo lautet die Ueberſchrift, ! keiten erpich, 


die ich vielleicht für einige von euch näher erklären 
follte. Unter „Diſtrict“ ift hier nämlich nicht der 
ganze, große Salemdiſtrict zu verftehen, in dem Krijch- 
nagiri liegt; mit „Diftriet“ meinen wir Mifjionare 
vielmehr den weiteren, uns zugemwiefenen Arbeitskreis 
im Gegenjaß zur „Station“, dem Wohnort des Mij- 
fionard. Mein Diftriet umfaßt nur etwa den vierten 
Theil der Umgegend von Krijchnagiri und gruppirt 
fih um die öftlih von hier nach Madras führende 
Straße. Die in diefer Gegend gelegenen Ortſchaften 
bis zu einer Entfernung von etwa fieben Meilen be- 
fuche ih von hier aus in VBormittagsfahrten; um 
aber auch weiter hinausgelegene Orte beijer erreichen 
zu fünnen, verlegte ih in den Weihnachtsferien auf 
einige Tage meinen Haushalt nad) Barugur, zehn 
Meilen von bier an dem Knotenpunkt der Madras- 
und Tirupatur- Straße gelegen. Dort befindet fi) 
ein “Public Bungalow”, aus zwei großen Zimmern, 
Veranda und Nebenräumen beftehend, ausgejtattet 
mit etlihen Tiihen und Stühlen, einer jehr nüß- 
lihen Kofferbant und einer ziemlich wadligen Bett- 
ftatt. Alles andere, was man zum Kochen und Effen, 
Waſchen und Schlafen braucht, mußte ich einpaden 
und mitnehmen, und jo waren begreiflider Weile 
die beiden einjpännigen Ochjenfarren (Bandies), in 
denen auch ih ſammt meiner Frau und dem Diener 
Platz finden mußte, gehörig voll gepadt. 

Das war am Morgen des 28. December 1897; 
um 7 Uhr hätten wir abfahren fünnen, wenn — die 
Fuhrleute nicht dreiviertel Stunde zu ſpät gekommen 
wären. Doc ift’s nicht gar zu heiß, und wir fom- 
men gegen 11 Uhr in ganz guter Verfaſſung dort an. 
Bald find wir häuslich eingerichtet, der Tiich mit 


einem Imbiß gededt, nur eins fehlt, und gerade das | 


befte — Waſſer. Ein Aufwärter oder Wächter, der 
dies verforgt, ijt nicht vorhanden, der Brunnen ilt 
ausgetrodnet, und im ganzen Haus ift fein Waſſer—⸗ 
topf aufzutreiben. Schließlich ſchicken wir ins Dorf, 
um zwei zu faufen, und mit Flußwaſſer gefüllt wer: 
den dieje gebracht , nun erit, obgleich das Waller ganz 
lau ift, fühlen wir uns wohl, und der Diener kann 
daran gehen, ein Mittagefjen zu bereiten. Dazu 
haben wir uns eine große Hammelfeule von daheim 
mitgebracht, und dieſe Vorforge war nicht überflüifig ; 
denn wie wir bald erfuhren, war am Orte felbft fein 
Fleifch und nicht einmal ein Huhn zu haben. 

Es ift Dienstag, und am Nachmittag findet in 
Barugur ein großer Wochenmarkt ftatt, zu welchem 
Käufer und Verkäufer aus allen umliegenden Dörfern 
und jogar aus Baniambadi und Tirupatur (16 Mei: 
len) berbeifommen. 
begebe ih mich gegen 4 Uhr auf den Marft. 
finnbetäubendes Stimmengefurr tönt mir entgegen, 
die ganze breite Landſtraße, die das Dorf durchſchnei— 
det, wimmelt von Menichen , auf den angrenzenden 
freien Plägen find eine Reihe Zelte aufgejchlagen, 
in denen die Baummollenzeughändler ihre Ballen auf- 
geftapelt haben, Felle, Reis, Kokosnüſſe, Zuckerrohr, 
Plantanen, Custardapples, Karrigewürze, Streich: 
hölzer, Betelblätter und Arefanüfje (zum Kauen), das 
find etwa die hervorragendften Handelsartifel. Nun 
komm aud ich und biete meine Waare an, zunächſt 
die gedruckte; anfangs werde ich ein paar Mal ab- 
gewieſen mit der Bemerkung: Kann nicht lefen; als 
ich aber erſt richtig ins Gewühl hineingetaucht bin, 
da finde ih Abnehmer, erſt einzelne, dann drängen 
fie ſich herzu: Mir einen, mir auch einen! Natürlich, 
es ift ja etwas Neues, daß ein weißer Mann auf 
ihren Markt fommt, und die echten Tamulen find 
gerade wie die Athener, Apoft. 17, 21., auf Neuig- 
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ſtrict“, ſo lautet die Ueberſchrift, 
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feiten erpicht; wer weiß, ob fie mir nicht ein ander: 
mal die Tractate zerrijien vor die Füße werfen. Heute 
wiſſen die meiften noch gar nicht, worum es fich han- 
delt; bald bleiben etlihe Männer um mich her ftehen 
und geben mir durch Fragen Veranlaſſung, troß des 
fürdterlichen Lärms, jelbit den Tractat No. 14 vor: 
zulejen, und nad) jedem Abſchnitt führe ic) das Ge— 
lejene — „Ehriftus unjere Burg” ift das Thema — 
weiter aus. Dieſe Art von „Leſepredigten“, bei denen 
Leſen und frei Sprechen abwechjelt, find zuweilen be— 
fonders geeignet, ſich aufmerkſame Zuhörer zu er: 
halten; aud wird es mir dabei leiter, wenn mich 
eingeworfene Fragen der Zuhörer auf andere Ge- 
biete leiten wollen, immer wieder zum Thema zurüd- 
zukehren. Nach einer knappen Stunde habe ich feine 
Tractate mehr und gehe die fünf Dlinuten zum Bun- 
galow zurüd, um neuen Vorrath zu holen, diesmal 
gelange ich faft bis ans Ende des Marktplatzes, und 
dort predige ich über den verlorenen Sohn, wobei ich 
den Tractat No. 11 vorlefe. Nun ift’s aber jpät 
geworden, allenthalben brechen die Leute auf; ein 
jüngerer Mann, der fi mir als Lehrer vorftellt, 
möchte mich am liebften gleich mit in jein Dorf neh— 
men, um dort allen Leuten zu predigen, aber die 
hereinbrechende Finſterniß hält mich zurüd. — Noch 


31 Tractate konnte ich vertheilen und nur einen, 


brachte ich wieder mit nad) Haufe. Diejer Erfolg 
bat mich ſehr ermuthigt, obwohl ich nicht glaube, 
daß es immer jo gut gehen wird; jedenfalls ift hier 
eine gute Gelegenheit, das Wort Gottes unter Die 
Leute zu bringen, und mit Gottes Hülfe will id} die— 
felbe in Zufunft regelmäßig benugen, wenn auch) nur 
jedes Vierteljahr einmal. 

Veber die folgenden Tage muß id) mich wohl etwas 
kürzer fajjen, wenn anders ich nicht die Nedaction er: 
zürnen und die Leer ermüden will. Am Morgen des 
29. fahre ich ſechs Meilen weiter nordöftlich auf der 
Madrasitraße in eine Gegend, die ich bei der Fahrt zur 
Eifenbahnitation Patchur ſchon oft, allerdings meift 
bei Nacht, pafiirt habe. Nachdem ich den Bandi 
(Ochſenkarren) verlaſſen, wandere ich noch eine gute 
Meile öftlih und gelange nah dem großen Dorfe 
Dalleipalli. Schon von Weiten höre ich darin 
in Abjägen trommeln, und als ich den Dorfplak er: 
reicht, finde ich bafelbft einen Tajchenfünftler, der eben 
feine Vorftellung beginnen will. Leute find natürlich 
da, und ich brauche bloß einige anzureden, da jammeln 
fi} viele um mich und folgen mir nad) einer entfern- 
teren Stelle. Ausgehend von dem fteinernen Rath: 
haus, das dort fteht, komme ich auf die Feftung, die 
uns gegen Feinde jhüßt, und predige ausführlich über 
„Ehriftus unfere Burg“. Selbft der Tajchenpieler 
fommt berzu und hört etiwa die halbe Predigt mit 
an; als er aber merkt, worauf es anfommt, geht er 
wieder trommelnd und Witze reißend an feinen alten 
Pla, und von nun an jehwindet die Zahl meiner 
Zuhörer immer mehr zufammen. Zum Schluß find 
es nur noch drei, von denen einer einen Tractat be- 
kommt. Weiter öftlic hinaus liegen noch mehrere 
Dörfer; heute kehre ich aber un und predige in 
Payampatti und Nandivandei, die näher an der 
Straße liegen, noch über drei verfchiedene Themata. 
Aud) ein Dorf, das etwas nördlih von der Straße 
liegt, kann ich heute nicht mehr auffuchen, jondern 
mir nur für das nächſte Mal vermerken. 

Am Nachmittag will ich das mir geftern von dem 
Lehrer genannte Dort aufſuchen, das nördlich von 
Barugur liegt; da ich aber den Namen nit genau 
behalten habe, und bei einer Wegtheilung links ftatt 
rechts gehe, gelange ih nah einem Mari von 
45 Minuten nah Karukuppam, einem erheblichen 


Drt, wo ich den Tractat No. 12 vorleje und über die 
wahre Religion predige. Bei einigen Pariahs ſcheint 
die Predigt Eindrud zu machen, während fih ein 
Brahmine, dem ich einen Tractat anbiete, fühl ab- 
lehnend zurüdzieht. 

Am Morgen des 30. fahre ich zuerit drei Meilen 
öftlih auf der Tirupaturftraße und biege dann ſüd— 
lich in die Matturſtraße ein, die ih noch eine Meile 
verfolge. Die Seitenftraße bejteht aus lauter Budeln 
und Löchern, und daher wird mein Bandi fo jchred- 
lich hin und her geworfen, daß mein handfefter, eifen- 
beichlagener Stod, mit dem id) ſchon manche Schlange 
erichlagen und bei Heidenpredigtfahrten manchen Bad 
überfprungen habe, unbemerkt herausfällt, und auf 
dem Rückweg ift er nicht mehr zu finden. Dort be: 
fuche ich die Orte Buthunaidenur, wo die erfte 
Hälfte meiner Predigt über dert verlorenen Sohn von 
einem Mann auf Telugu erkiärt wird, während die 
zweite Hälfte allen ohne Dolmetſcher verftändlich ift, 
und Rengajamuttiram, wo ich mich faſt nur mit 
dem Dorfbrahminen unterhalten kann, der fich ziem- 
lich abweijend benimmt und offenbar Die andern Leute 
fern hält, und dann fehre ich bis 13 Meilen von 
Barugur zurüd, wo das große Dorf Malabadi 
unmittelbar an der Straße liegt. (Hier hat Bruder 
Näther, ehe ich dieſen Theil des Diftricts übernahm, 
ihon einmal gelegentlich gepredigt.) Auf einem 
Plage zwiihen dem Sudrah- und Pariahdorf pre 
dige ich über die wahre Religion und leje den Tractat 
dazu; nachdem ich geendigt, entipinnt fich, troß be- 
ginnenden Regenwetters, eine Discuffion. Einer 
fragt, ob es im Ehriftenthum nur einen ‚‚Vedam‘‘*) 
gäbe. Ich merke zwar jofort, daß er damit auf die 
verjchtedenen Eonfejfionen hinzielt, falfe aber Vedam 
zunächft wörtlich als „heilige Schrift“ und jage: Sa; 
der Unterjchied iſt nur der, daß etliche an die ganze 
heilige Schrift glauben, andere manches daraus nad 
ihrem Gutdünken ausicheiven, und wieder andere, 
obwohl fie ſich nach Chriſto nennen, doch die ganze 
Bibel mit Füßen treten. Als ſolche bejchreibe ich 
ihnen die Katholiken 20. Gegenfrage: Gehört die 
Königin zum wahren Vedam? Ich antworte: Katho: 
liſch ift fie nicht; jo viel ich weiß, hält fie die heilige 
Schrift hoch, gehört aber zu der zweiten Klaffe. Ihr 
aber jollt nad dem wahren Gott fragen und fein hei- 
figes Wort, das wir in der Bibel haben, glauben, 
um in ven Himmel zu fommen. 

Nachmittags breche ich bei trüben Wetter ſchon um 
32 Uhr wieder auf, fahre erit 34 Meilen auf der 
Kriſchnagiriſtraße und dann 23 Meilen nörbli nad 
Waruttampalli, wo ich im Juli jchon einmal ge- 
weien bin. Heute iſt Wochenmarkt, zwar nicht fo 
groß wie in Barugur, da es nicht an der Hauptftraße 
liegt, aber er ijt doch lebhafter befucht als ich dachte. 
Als die Leute auf mich aufmerkjam werden und fi 
mit der Bitte um Tractate herandrängen, gelingt es 
mir, eine Ede des Plabes zu gewinnen, wo mir ein 
Haus den Nüden gegen das Gebränge jchüßt, und 
dort predige ich vor einer großen Menge über „Chri- 
ftus unfere Burg“. Ich will den Tractat No. 14 
hinterher verlejen, als ich aber geenvet, habe ich das 
legte Eremplar davon ſchon weggegeben und aud) die 
übrigen Tractate (etwa 35) genügen nicht, um alle 
zu verforgen. Weiter rede ich ausführlich über die 
Unmöglichfeit, daß ein Sünder gute Werke thue, und 
über die Sünde und Unfinnigfeit des Gögenbdienftes ; 
die Einfachheit meiner Beifpiele und Beweiſe wirft 
auf einige Leute, die jehr gut zugehört haben, ge- 
radezu überrafhend. Dann gehe ich noch etwas in 
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die Stadt hinein und predige von der Veranda eines 
Haufes über die wahre Religion, aber fürzer, denn 
das laute Reden hat mich jehr angeftrengt. — Dein 
Fuhrmann hat unterdeiien auf dem Markt einen kräf- 
tigen Hahn für uns erhandelt, fonft hätten wir die— 
jen Abend und am nächſten Mittag nichts zu eſſen 
gehabt. 

Am Sylveftermorgen fahre id auf der Krifchna- 
giriſtraße 13 Meilen weit nach Mathapalli, einem 
großen Dorf mit einigen ſtattlichen Häuſern. Nach— 
dem ich hier gepredigt, will ich noch Sintagampalli 
aufſuchen, das mir genannt worden war; aber da er⸗ 
lebe ich zuguterlegt eine Enttäuſchung, weil ich die 
Entfernung nicht kenne. Ich marſchire auf dem be: 
zeichneten Fußpfade ein, zwei, drei Meilen; einmal 
babe ich den Fluß ſchon durchwatet, und fol nun 
noch einmal dur: da beſchließe ich, ſchon ganz er: 
mübet, mit Rückſicht auf die bevorftehende Abreije 
und das Einpaden, umzufehren. Schließlich jagte 
mir der Fuhrmann, er habe Karufuppam gemeint, 
das nur 13 Meilen weit von Mathapalli liegt. 

Am Nachmittag fehrten wir in unjer Heim in 
Kriſchnagiri zurüd, wo wir uns no an dem Chrift- 
baum und dem Schmud der Zimmer mit Trans- 
parenten und Palmwedeln erfreuten. Es waren an- 
jtrengende Feiertage, und zur Negel dürfte ich es 
nicht machen, täglich zweimal auf Heidenpredigt aus- 
zugeben ; aber ſchön war es doch, in ber jeligen Weih- 
nachtszeit die Kunde von dem Chrijtfindlein jo vielen 
zu bringen, die vielleicht noch nie davon gehört. 

Es fol mich freuen, wenn ich euch, liebe Chriften, 
durch diejen Bericht etwas bekannter geworden bin. 
Dann werden fich vielleicht etliche unter euch finden, 
die bei dem Gebet für die Mijfion fürbittend ge: 
denken 

eures euch herzlich grüßenden Mitbruders 
O. Kellerbauer. 
Kriſchnagiri, 11. Januar 1898. 


(Eingeſandt.) 
Das St. Pauls-Progymnaſium zu 
Concordia, Mo. 


„Soeben wird uns gemeldet, daß, nachdem unſere 
jüngſt in Altenburg, Perry Co., Mo., verſammelt 
geweſene Synode Weſtlichen Diſtricts dazu ermuntert 
hat, ein Progymnaſium in Concordia, Lafayette Co., 
Mo., anfangs Januar 1884 in Gottes Namen er: 
öffnet werden ſoll. . . . Mögen alle, welche Zion 
lieben, das gottjelige Unternehmen mit ihrer gläu- 
bigen Fürbitte unterftügen!” So ſchrieb im „Quthe- 
taner” vom 1. December 1883 der unvergeßliche 
Dr. C. F. W. Walther von dem Anfange der An- 
ftalt, über welche bier auf Wunſch der Nedaction des 
„Lutheraner“ berichtet werben foll. 

Was nämlich obige Notiz den „Lutheraner“-Leſern 
im Voraus meldete, das ward am 3. Januar 1884 
ins Merk gefebt. In einem Zimmer eines Wohn: 
hauſes in Concordia wurde an diejem Tage mit jechs 
Schülern die Anftalt eröffnet. Bis Ende Juni 1884 
war die Schülerzahl bereits auf fiebenzehn geftiegen. 
Am 31. Auguit desfelben Jahres fonnte das für die: 
jelbe auf einem vier Ader großen Grundftüd im 
Norden des Städtehens errichtete Gebäude, ein zwei- 
jtödiger Bau in Form eines L, eingeweiht und be- 
zogen werden. Nachdem die Anftalt vom Weftlichen 
und Kanjas- Diftricet angenommen war, wurde im 
Jahre 1887 ein zweiter Zehrer angefteilt. Im Jahre 
1890 mußte, da die Schülerzahl auf über fünfzig ge- 


ftiegen war, ein dreiftödiger Anbau aufgeführt und 
der dritte Lehrer angeftellt werden, und im folgen- 
den Jahre fügte man den bis dahin beitehenden brei 
unteren Klaſſen noch eine vierte, die Tertia, hinzu. 
Als dann bei der legten in Fort Wayne verſammelten 
Delegaten-Synode die betreffenden Diftricte die An— 
ftalt der Allgemeinen Synode antrugen, wurde bie 
jelbe zwar angenommen, zugleich aber wurde es für 
gut befunden, biejelbe um eine Klafje zu reduciren, 
weil die Arbeit an vier Klafjen für drei Lehrer zu viel 
fei, jo daß das Nöthige nicht geleiftet werden fünne, 
und nıan feinen vierten Lehrer anftellen wollte. In 
Folge davon und in Folge der jehweren Zeiten ſank 
die Schülerzahl in den letzten Jahren bedeutend, hat 
fich aber jeit September vorigen Jahres wieder fo 
gehoben, daß die Anftalt Heute fiebenundvierzig Schü: 
ler zählt. 

Nun etwas über die Lage und Einridhtung der An: 
ftalt. Concordia, ein Städtchen von etwas über ein- 
taufend Einwohnern, liegt inmitten der reichiten 
landwirthichaftlichen Gegend Mitjouris, deren Be— 
völferung zum großen Theile aus beutjchen, zur 
Miffouri- Synode gehörenden Lutheranern befteht, 
Acht Gemeinden werden in diejer Gegend von Pre: 
digern, die zur Miffouri: Synode gehören, bedient. 
Das Städtchen liegt an der Miffouri Pacific Bahn 
und hat täglich zweimal directe Eifenbahngelegenheit 
nad Kanſas City und nad) St. Louis, Bon erft: 
genannter Stabt ift es etwa achtundſechzig Meilen 
ſüdöſtlich, von legterer etwa zweihundert und neun- 
zehn Meilen norbmweitlich entfernt. Die Anftalt liegt 
auf einer am nördlichen Ende des Stäbtchens be: 
findlichen Anhöhe. Zu den urjprünglichen, gefchenf: 
ten vier Adern des Collegelandes wurden im Laufe 
der Zeit noch etwas über fünf Ader hinzugefauft. 
Die Gebäulichkeiten beftehen aus einem dreiſtöckigen 
Hauptgebäude, welches Aula, zwei Lehrzimmer, ſechs 
Wohnzimmer, einen Schlafjaal, drei Schlafzimmer 
und im Erdgeſchoß den Waſchſaal mit zwei Bade: 
zimmern und zwei Kellerräume enthält, und aus 
einem Le-förmigen Flügel, in dem fich ein Lehrjaal, 
ein Lejezimmer, ein Kranfenzimmer, drei Wohn: 
zimmer, Epjaal und Küche befinden. Die Gebäude 
fronten nad) Süden und werden auf dieſer Seite 
dur einen ungefähr einhundert und fünfzig Fuß 
breiten Bark von den Profefjorenwohnungen getrennt. 
Hinter den Anftaltsgebäuden befinden fih Gemüfe- 
garten, Obftgarten, Spielplag und Weide. Die ganze 
Gegend iſt nicht nur ſchön, jondern auch äußerft ge- 
fund. Ernftliche Erkrankungen unter den Schülern 
find fat noch nie vorgeflommen, und im Laufe diejes 
Schuljahrs ift das Kranfenzimmer nur einmal und 
dann nur auf wenige Tage benubt worden. 

Die Tagesordnung in der Anftalt entipricht mit 
einigen unbebeutenden Abweichungen ber auf den 
andern Gymnaſien unjerer Synode gebräuchlichen. 
Morgens um ein halb ſechs Uhr wird aufgeſtanden, 
um jechs Ahr wird Frühftüd gegefien; dann werden 
die Betten gemacht und die Zimmer in Ordnung ge: 
bracht. Um Sieben beginnt die jogenannte Arbeits: 
ftunde, die in jedem Wohnzimmer mit dem Verlefen 
eines kleinen Schriftabichnitts und dem Vater-Unſer 
eröffnet wird. Um drei Viertel auf acht ift die Morgen- 
andacht, bei der außer den Schülern auch alle Lehrer 
zugegen find. Es werden etwa drei Verſe eines 
Morgenliedes gejungen, ein Pfalm mit einer furzen 
Borrede von Luther und ein Morgengebet verlejen 
und der Segen gejprochen. Nachdem etwaige für 
den Tag nöthige Bekanntmachungen, wie Entſchul— 
digungen und dergleichen, geſchehen find, begeben fich 
die verjchiedenen Klafjen im Schritt nach den Klängen 
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eines vom Organiſten gefpielten Marſches, von ihren 
Lehrern gefolgt, in ihre Klaffenzimmer zum Unter: 
tigt. Zwei Lectionen von je fünfundfünfzig Minu: 
ten, eine Baufe von zwanzig Minuten mit jogenanntem 
„Rund“, wieder zwei Zectionen von je fünfundfünf: 
zig Minuten füllen den Vormittag aus. Punkt zwölf 
Uhr wird zu Mittag gegejjen, dann folgt eine Pauſe 
von dreiviertel Stunden zur Verdauung, Arbeitszeit 
von derjelben Länge, und um drei Viertel auf zwei 
beginnt der Nachmittagsunterricht, der mit drei Lec- 
tionen zu je fünfundvierzig Minuten die Zeit bis vier 
Uhr ausfült. (Mittwoch = Nachmittags dauert der 
Unterriht nur bis ein halb drei Uhr, wofür dann 
Samstag-Vorimittag etliche Lectionen und die Sing: 
ftunde abgehalten werden.) Hierauf folgt Pauſe bis 
um halb jechs, die bei gutem Wetter natürlich auf 
dem Spielplag verbracht wird; dann Abendeſſen, 
Pauſe bis fieben Uhr und endlich Arbeitsftunde, die 
wie Morgens eröffnet wird und bis neun Uhr dauert. 
Jeden Abend hält fich während diejer Zeit einer der 
Lehrer im Leſezimmer auf, der etwa alle halben Stun: 
den die Runde durch die Wohnzimmer macht, haupt: 
fächlih aber im Leſezimmer ſchwächeren Schülern 
nahhilft und überhaupt folden, die in Bezug auf 
ihre Zectionen Auskunft haben möchten, zu Dienjten 
fteht. Derjelbe Lehrer leitet Dann um neun Uhr die 
Abendandadht, in der mehrere Verſe eines Abend: 
liedes gejungen, die Lection des betreffenden Tages 
aus Walthers Hausandadhten und ein Abendgebet 
verlejen und der Segen geiproden wird. Dann ver: 
laſſen die Schüler wieder im Schritt die Aula, die 
jüngeren, um zu Bette zu gehen, die älteren etwa, 
um nod eine Stunde zu ftudiren. Nachdem um zehn 
Uhr der Janitor noch die Runde gemadt, um zu 
fehen, ob alles in Ordnung tft, herriht tiefe Stille 
in dem am Tage fo lebendigen Haufe. Das märe 
fo ungefähr das tägliche Leben. Samstag: Nadı: 
mittags geht’s dann zum Wäſcheholen, wobei aud 
ein Abitecher in den Wald gemacht wird. Abends 
vergnügt man fich im Lejezimmer oder wohnt der 
Sigung des „literariihen Vereins“ bei. Sonntag: 
Vormittags und Abends wird der Gottespienit be: 
ſucht, und den Nachmittag benußt man zu einem 
Spaziergang 2c. 

Das Verhältnig der Schüler unter einander, der 
Lehrer unter einander, ſowie Das gegenjeitige Berhält: 
niß der Lehrer und Schüler, welches im Großen und 
Ganzen niemals Schlecht war, tft in den legten Jahren 
immer noch. beifer geworden und gerabe in dieſem 
Jahre ein bejonders gutes. Bon Roheiten unter 
den Schülern, die ſonſt ganz muntere Jungens find, 
it nichts zu merken; die jüngeren fügen ſich unter 
die älteren, und die älteren nehmen Rückſicht auf Die 
jüngeren. Wo rohes Weſen ſich anfangs Hat zeigen 
wollen, da iſt es alsbald von den Schülern jelbft ge: 
dämpft worden, ohne daß ein Einjchreiten von Seiten 
der Lehrer nöthig gewejen wäre. Unter den Lehrern 
herrſcht die befte Harmonie, offene brüberliche Aus: 
ſprache in Bezug auf alle Anftaltsangelegenheiten 
und ein mwilliges Sidhjineinanderfügen. In dem 
gegenfeitigen Verhältniß der Lehrer und Schüler zeigt 
ſich einerjeits freundlicher Ernit, der barjches und 
verlegendes Auftreten ausjchließt, andererfeits herz 
lihes Zutrauen und Reſpect, wobei ja fnechtijche 
Furcht und heimliche Mißachtung nicht auffommt, 
Für dieſes Berhältniß danken wir Gott von ganzem 
Herzen. 

Und nun kommen wir jchlieglid noch zu unfern 
Wünſchen. Das gehört fih ja, daß man Wünſche 
bat, und fie follen daher auch hier nicht fehlen. 
Unferer Wünſche find aber nicht viele und wir wollen 


fie auch ganz kurz faſſen. Zunächſt wünfchen wir und 
erbitten wir uns im Allgemeinen und im Befonderen 
das herzliche Zutrauen und die brüderliche Liebe ber 
theuren Chriften, wünjchen und bitten, daß man uns 
im Herzen geneigt fei und für uns eintrete, wo man 
fann. Und follte man einmal im Zweifel fein, ob 
man das auch in diefem oder jenem Kalle könne, jo 
bitten wir um offene Nachfrage und veriprechen ebenſo 
offene Ausfunft. Das wird das fo erwünſchte Zu: 


trauen weden, mehren und kräftigen; und haben wir 


das Zutrauen und die Liebe unferer Chriften, jo wird 
die Erfüllung aller Heineren Wünjche, als da find: 
beifere Ausrüftung mit Lehrmitteln, eine größere 
Bipliothef, ein Raum für förperliche Uebungen im 
Winter, Vergrößerung der Anftalt 2c., nicht allzu 
lange auf fich warten laſſen. Vor allem aber ift unfer 
Wunſch und unfere Bitte, was feiner Zeit der jelige 
Dr. Walther als jeinen Wunſch in Betreff diejer An- 
ftalt jchrieb: „Mögen alle, welde Zion lie: 
ben, das gottjelige Unternehmen mit ihrer 
gläubigen Fürbitte unterftüßen.”“ 
3.9. €. Käppel. 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 


Die Lebensuerfiherungsgefelfchaft der JZowa-Synode 
haben wir in No. 6 dieſes Blattes aus ihrer Eonftitution 
beleuchtet, und unfere Beurtheilung erfährt in dem Organ 
der Sowa-Synode folgendermaßen ihre Beftätigung. In 
No. 9 des Jowaer „Kirchenblattes” ſchreibt „O. Krauß: 
haar, Präſident des Unterftügungsvereins” u. a.: „Wer, 
wie Mifjouri, die Lebensverſicherungen verwirft, der muß 
auch den Unterftügungsverein für verwerflich halten und 
feine warnende Stimme dagegen erheben.” Und in No. 8 
desfelben Blattes bemerkt die Redaction: „Bei der Stel- 
lung, die die Mifjouri-Synode überhaupt gegen derartige 
Bereine einnimmt, ift von vornherein fein anderes denn 
ein verwerfendes Urtheil zu erwarten,” Damit ift ſchlank⸗ 
hin zugegeben, daß dieſer jogenannte Unterftüßungsverein 
eine Lebensverſicherungsgeſellſchaft ift und einer Klaſſe 
von Vereinen angehört, gegen die „Miſſouri“ befannter- 
maßen zeugt. Das ift ja alles, mas mir feiner Beit un- 
fern Lefern jagen und aus der Conititution der Gefell- 
fchaft belegen wollten. Wir wollen nun unfererfeits den 
Jowaern gerne willfertig fein und nachträglich melden, 
daß die Eonftitution des Vereins folgende Beſtimmung 
enthält: „Jedes Glied des Vereins, das, während es auf 
alle Rechte eines ſolchen vollgültigen Anſpruch hat, ſich 
einer geheimen Geſellſchaft anfchliept, tritt dadurch ala 
Mitglied des Verein aus.” Daß man auf diefe Weife 
verfucht, „die Glieder unfter Iutherifhen Gemeinden von 
den Logen fernzuhalten”, ift freilich nur eine weitere Ver⸗ 
fehrtheit, vor deren Nachahmung wir eben wieder warnen 
müfjen. Hüten wir uns ja vor allen Maßregeln, die 
darauf hinauslaufen, daß man verkehrte Dinge macht, 
um damit verkehrte Dinge zu befämpfen, ſich ein Uebel 
ins Haus holt, um ein Uebel, dad draußen ift, fern- 
zuhalten. Und jchließlich Tonnen wir unfern Leſern auch 
nod) eine erfreuliche Meldung machen, nämlich die, daß 
die lebte Generalverfanmlung des Vereins den Beſchluß 
gefaßt hat: „Es ſoll von jegt an fein Glied der Synodal- 
conferenz mehr Bereinsglied werden können.“ Dies tft 
ein löbliher Beſchluß, für den wir den Leuten, die ihn 
gefaßt haben, gerne vollen Credit geben. Wir wünfchten 
nur, e8 möchten alle ähnlichen Geſellſchaften, \owie alle 
Logen und Iogenartigen Brüberfchaften denfelben Beſchluß 
faſſen und mit aller Strenge durchführen. A.G. 

Häufige Abendimahlsfeier. Durch die kirchlichen Blät- 
ter unſers Landes geht die Nachricht von der häufigen 
Abendmahlsfeier in der Eptscopalfirche. Berichte von 662 
Gemeinden diefer Gemeinjchaft zeigen, daß das Sacrament 
in 113 Gemeinden monatlich einmal, in 98 monatlich 
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zweimal, in 436 wöchentlich einmal, in 40 wöchentlich 
zweimal, in 10 wöchentlich Dreimal und in 65 Gemeinden 
fogar täglich gefeiert wird. Man vergleiht damit die 
lutherifchen Gemeinden, in denen das Abendmahl feltener 
ausgetheilt und die Theilnahme der Glieder daran ge: 
ringer ift, und ftellt die reformirte Episcopalkirche als 
Mufter auf. Nun ift e8 ja freilich unleugbar, Daß es 
vielerorts in der lutherifchen Kirche unfers Landes mit 
dem Abendmahlägenuß nicht fo fteht, wie es ftehen follte, 
Auch in unfern Kreifen bedarf es der fortgehenden Er- 
munterung und Reizung, am heiligen Sacrament fleißig 
und regelmäßig theilzunehmen, bei ganzen Gemeinden jo- 
wohl wie bei einzelnen Gliedern. Wir find auch ber 
Ueberzeugung, Daß dieſes Gnadenmittel mancherorts 
fleißiger gebraucht würde, wenn bie feier desſelben öfters 
ftattfinden würde. Es gibt, wie der Schreiber dieſes bei 
der Zufammenftellung des Statiftifchen Jahrbuchs wieder: 
holt erfahren bat, gar manche Gemeinden unter uns, in 
denen das Abendmahl nur alle zwei Monate, nur alle 
Vierteljahre, oder gar nur einmal oder zweimal im Jahre 
gehalten wird, ohne daß dies durch bejondere örtliche 
BVerhältniffe veranlaßt wäre. Daß dies ein Uebelftand 
ift, wodurch ein fleißiger Abendmahlsgenuß gehindert 
wird, liegt auf der Hand, und Baftoren und Gemeinden 
follten darauf bedacht fein, dieſem Uebelſtand abzubelfen. 
Der Episcopalfiche freilich gereicht die häufige, ſogar 
tägliche Abendmahlsfeier Teineswegs zum Ruhm, da fie 
nicht aus dem rechten Grunde gejchieht, wie ja Diefe refor- 
mirte Gemeinjchaft auch nicht das rechte Abendmahl hat. 
Es ift vielmehr auch dies nur eine Anlehnung an die 
römiſch-katholiſche Kirche mit ihrem täglichen Mekopfer 
und neben manchem andern ein Bemeis, daß Die foge: 
nannte hochkirchliche Partei der Episcopalkirche immer 
mehr nad) Rom fteuert. 8. F. 


Die communiſtiſche Geſellſchaft Zoar in Ohio Löft fich 
jebt auf. Diefelbe war vor gerade achtzig Jahren von 
Württembergern, die unter 3. M. Bäumeler aus ihrer 
Heimath auswanderten, weil fie dort ihrer religiöfen An- 
fihten wegen verfolgt wurden, gegründet und auf dem 
Grundfag völliger Gütergemeinfchaft aufgebaut worden. 
Weil fie fih von allen Kirchengemeinſchaften abjonderten, 
nannten fie ſich Separatiften, die in einem Zoar, 1 Moj. 
19, 23., ihre Zuflucht fuchten. Bäumelers Reden galten 
als directe Dffenbarungen bes Heiligen Geiftes und wur: 
den nach feinem Tode (1853) gebrudt und in den Ber- 
fammlungen der Zoariten vorgelefen. Die Separatiften 
verwerfen bie Sacramente, die fie in ihren Grundfäßen 
als „nichtige und ſchädliche Geremonien” erklären, geftatten 
wohl die Ehe, halten aber „gänzliche Enthaltſamkeit oder 
vollkommene Keufchheit für noch beſſer“ und verwerfen 
allen Kriegsdienſt. Sonft lebten fie bis jest ruhig und 
zurüdgezogen von der Welt in ihrer Colonie, zählten in 
ihrer Blüthezeit gegen 500 Seelen, vor einigen Jahren 
aber nur noch) 200. Am 10. März wurde, wie der jehige 
Reiter der Gefellihaft mittheilt, „durch einftimmigen Be- 
ſchluß der Mitglieder befchloffen, die Gütergemeinjchaft 
aufzuheben und das Vermögen unter die Mitglieder zu 
gleihen Theilen zu theilen“. Das ift num geichehen 
und die 8000 Ader Landes, die der Gemeinichaft gehör- 
ten, find in 136 Theile zerlegt und unter bie jegigen 
Mitglieder vertheilt worden. Jedes derſelben ift Damit 
in den Befit eines Vermögens von etwa $12,000 ge: 
fommen. Frühere Mitglieder, die ſich Iosfagten, haben 
alle Anfprüche verwirkt, da fie alle ein Document unter: 
zeichnet haben, in dem fie Verzicht leifteten. Borausficht- 
lich werben nun mit der Beit auch die religiöfen Eigen- 
thümlichfeiten der ſchwärmeriſchen Secte verfchwinden. 
So fommt e3 in unferm Lande der Secten und Schwär: 
mer, wo fich faſt in jedem Jahre neue Kirchenparteien 
bilden, doch auch immer vor, daß manche wieder eingehen. 
Bon den hiefigen älteren religiös-communiſtiſchen Geſell⸗ 
Ichaften ift jeht nur noch die „Inſpirations-Gemeinde“ 
in Amana, Jowa, in äußerlich gutem Zuftande. 2. F. 


Aus Alaska. Verſchiedene Kirchengemeinſchaften, die 
Römiſch-Katholiſchen, Die Presbyterianer, die Methodiften 


und andere, haben Prediger ausgefandt, die unter den 
Goldſuchern in Alaska wirken umd ſich der Angehörigen 
ihrer Kirchen annehmen follen. Aber aud) die Lutheraner 
find Dort vertreten. P.B. Harſtad von Parkland, Wafhing- 
ton, Präſes des Pacifichiftrictd der mit una glaubens- 
einigen Norwegifhen Synode, befindet ſich zur Zeit in 
Alaska, um unter den Zerftreuten feines Volkes zu wirken. 
Hunderte von Scandinaviern follen auf dem Wege nad 
den Goldfeldern fein, Denen er, wo immer fich Gelegen- 
heit bietet, ein geiftlicher Berather fein will. Im ““Lu- 
theran Witness’’ wird berichtet, daß P. Harſtad nad 
den letzten Nachrichten in der Nähe des Chilcoot-Paſſes 
war, nachdem er 600 Meilen durch unwegfame Gegenden 
zurüdgelegt und große Befchwerben und Strapazen Durch: 
gemacht hatte. L. F. 
„Ein neuer geheimer Orden. Derſelbe nennt ſich 
Ancient Order of Elephants' und iſt vor ganz kur⸗ 
zem im Staate Wisconſin ins Daſein getreten. Die 
Großloge des Ordens wird ‘Royal Herd’ genannt und 
die untergeorbneten Zogen ‘Noble Herds’. Die Heerden 
find nad) Städten in Indien genannt. Die Einführungs- 
Geremonien find dem Koran, dem heiligen Buch der Mu- 
bammedaner, entnommen. Das Ritual ſoll orientalischen 
Ursprungs fein. Ein Wechjelblatt, dem wir obige Notiz 
entnehmen, bemerkt hierzu etwas berb, aber ganz treffend : 
Nächſtens wird man wohl von dem Orden der ‚Rameele‘ 
ober der ‚Affen‘ Hören — an geeignetem Material zu einer 
derartigen Organifation jcheint es nicht zu fehlen.” 
(„Wachende Kirche.“) 


Ausland. 


Die Berliner Stadtmiſſion feierte am 13. März ihr 
einundzwanzigftes Jahresfeft. Dabei legte der vormalige 
Hofprediger Stöder, der fih um dieſes Werk bejonders 
bemüht hat, den Jahresbericht ab, der ein fchauerliches 
Bild der firhlihen und fittlichen Verhältniſſe der deut- 
ſchen Reichshauptſtadt entrollt. Die „Allgemeine Ev.⸗ 
Luth. Kirchenzeitung“ theilt Daraus Folgendes mit: „Wenn 
die Stabtmiffion im Laufe des Jahres an 4000 ungetraus 
ten Ehen begegnet ift, fo wird es jchmerzlich klar, wieviel 
Häufer gebaut werben, an denen Gott nicht baut. In 
200 Familien hat man nur einen Großvater und Drei 
Grofmütter angetroffen. Das bedeutet, daß dieſe Fami⸗ 
lien lauter junges, nad) der Großſtadt geftrömtes Blut 
find. Man hat junge (verheirathete) Leute getroffen, die 
bier nach menigen Wochen wieder außeinander gingen. 
Die religiöfe Gleihgültigfeit ift erjchredend groß. Die 
Stadtmiffionare willen beinahe ganze Straßen, in denen 
fein Mensch zur Kirche geht. Der Haß ift nicht minder 
groß. Ein Arbeiter fagte einem Stadimiffionar: ‚Wenn 
Sie von ſolchen Sachen reden, muß ich immer bie Zähne 
zufammenbeißen vor Muth!‘ Bei ihren Beſuchen find 
die Stabtmiffionare Arbeitern begegnet, die von ihrem 
Wochenlohn von 21 Mark (1 Mark — 25 Cents) nicht 
weniger als 13 Mark vertranten. Nahezu 8000 Befuche 
find im vergangenen Jahre bei Armen gemacht worden. 
Die Pflege der entlafjenen Strafgefangenen und der Fami⸗ 
lien ift im alten Geifte weitergetrieben worden. Die Ber 
ſchäftigung der Gefangenen hat leider etwas nachgelafjen. 
Mährend früher über 30 beichäftigt werden fonnten, waren 
es im lebten Sabre nur 19. Die dunkelſte Arbeit war 
die gegen Die öffentliche Unzucht. Mehr Kräfte als ſonſt 
Standen gegen fie im Felde. Die gemachten Erfahrungen 
bedeuten Schtmpf und Schande für ein hriftliches Volk. 
In dem Aſyl der Stadimilfion tft eine der Schmweitern 
mit 455 ber Unglüdlichen in feelforgerifche Beziehung 
getreten. 207 waren völlig unzugänglich, nur 115 zus 
gänglih. Aus Berlin waren 127, die übrigen aus ben 
Provinzen. — An dem Werke der Stadtmiſſion arbeiten 
jest 47 Stabtmifjionare, 10 Candidaten, 10 Schweitern 
und Gehülfinnen. Die Mittel für die Stabtmilfion find 
auch im vergangenen Jahre wieder Dargereicht worden. 
Es werden jest im Jahre über 170,000 Mark gebraudt, 
Unten den Gaben befindet fih ein Vermächtniß von 
12,000 Mark, fowie das Vermögen eines armen Dienſt⸗ 
mädchen? (200 Mark). So kann die Stabtmilfion auf 
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das vergangene Jahr mit Danf zurüdbliden.” So weit 
jener Beriht. Meine aber niemand, daß es andermärts 
in Großſtädten drüben wie hüben nicht ebenfo ſchlimm 
ftehe. Die Berliner Verhältnifje find eben befannt ge- 
worden dur das Wirken der Stadtmiffion.. Wer auch 
nur einigermaßen einen Blid in die Berhältniffe der hie: 
figen Großſtädte thut, ſich in den Eirchlofen, verfommenen 
Stadttheilen umfieht, wird bald ähnliche Bilder malen 
können. Und deshalb follte viel, viel mehr für ſolche 
Stadtmiffion gethan werden, ala bis jet gethan wird. 
L. F. 


Von neuer türkiſcher Grauſamkeit gegen wehrloſe 
Chriſten berichtet der „Freimund“. Diesmal wurde ſie 
aber nicht im fernen Armenien oder in Greta geübt, ſon⸗ 
dern in Der europäiſchen Türkei, in Macedonien, gar nicht 
weit von der Grenze hriftlicher Staaten in einer Gegend, 
die hauptfählic von hriftlihen Bulgaren bewohnt wird. 
In Vinitza hatte man eine Waffenniederlage entdedt; 
Daraufhin fingen die Türken an, unter der Bevölkerung 
der ganzen Umgegend zu wüthen mit Martern und Fol- 
tern und ganz abjcheulicher Grauſamkeit. Inſonderheit 
murden die hriftlichen Prediger und Schullehrer ganz 
unmenſchlich behandelt, mit glühendem Eifen gebrannt, 
über dem Feuer aufgehängt, unter die Fingernägel wur: 
den ſpitzige Holzpflöcke getrieben, buchftäblich wurden fie 
zu Tode geprügelt, auf allerlei Weife verftümmelt, auch 
wurden Frauen und Mädchen gefhändet. Außer den 
Sofort Getödteten ftarb eine Anzahl im Gefängniß an den 
Folgen der Martern. Es zeigt ſich auch hier wieder, mas 
fi ſchon früher hat wahrnehmen laſſen: Die Türken, 
deren Herrſchaft immer mehr in Stüde geht, richten in 
ihrer Verlegenheit unter den Chriften einfach Blutbäder 
an, um ihre Herrſchaft mit Schreden womöglich zu jtüßen. 
Möchte bald die Stunde ſchlagen, da der Mordluft der 
Türken kräftig und auf immer gefteuert wid. L. F. 

Auch ein Zeichen unjerer Zeit. In einem beutjch- 
ländifchen Firchlichen Blatte lefen wir Folgendes: „Kürz⸗ 
lich fand in Paris eine Frauen-Emancipations-Berfamm: 
lung ftatt. Folgende Anträge wurden in Form eines 
Gefeßesentwurfes bei der Deputirtenfammer eingereicht: 
1. Die Ehe wird abgefhafft. 2. Da die Sclaverei ab- 
geihafft und Die Ehe die ſchlimmſte Sclaverei ift, jo follen 
Frauen und Männer das Recht haben, über ihre Körper 
und ihre Seele zu verfügen, wie e8 ihnen gut fcheint. 
3. Jeder Treuevertrag ſelbſt auf Zeit ift verboten. A. Alle, 
welche einen irgend wie gearteten Treuevertrag Ichlieken, 
follen mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu einem 
Jahr beftraft werden. 5. Alle, welche die Menſchen zum 
Schließen von Treueverträgen veranlaffen, jollen mit Ge: 
fängniß von zwei bis fünf Jahren beftraft werden.“ Da 
wird alſo die Che nicht nur abgefchafft, ſondern auf Die 
Schließung derielben aud) noch Strafe geſetzt. Wer wird 
bei jolhen Vorkommniſſen nicht erinnert an das Wort 
des Apoftels: „Das follit du aber wifjen, dag in den letz⸗ 
ten Tagen werden greuliche Zeiten fommen.” 2 Tim.3,1. 

G. M. 


Aus Welt und Zeit, 


Die ſchwerſte Heimſuchung. Bor einigen Jahren kam 
in einer Geſellſchaft chriftlich gefinnter Leute die Sprache 
auf die Unglücksſchläge, welche die Anweſenden erfahren 
hatten. Nachdem ein jeder aus feinem Leben mancherlei 
Heimfuchungen erzählt hatte, wandte man fih an eine 
ältere, ftille, traurige Frau, die noch nichts gefagt hatte, 
mit der Frage, ob fie etwa ſchwere Zeiten durchgemacht 
babe. Sie erwiderte: „Ich habe eure Heimfuchungen 
gehört, aber ihr habt noch fein Unglüd erlebt. Ich will 
euch erzählen, was. die ſchwerſte Heimſuchung ift, denn 
ich habe ſie erfahren. 

„Ich bin in Reichtum und guten Tagen aufgewadjen. 
Ich ſchloß eine glüdliche Ehe und wohnte mit meinem 
Gatten, in innigfter Xiebe verbunden, in guten Berhält: 


niffen, in fhöner Wohnung am Ufer eines Fluſſes. Gott 


fegnete una in jeglicher Hinficht. Sechs Kinder erblüh- 
ten ung, eins gefünder und begabter ala das andere. Wir 
hätten nicht glüdlicher fein Tonnen. In einer Nacht er- 
wachte ich und merkte, daß Waſſer in unjer Haus drang. 
Ganz plöglih war der Fluß in unerhörter Weife geftiegen 
und brachte Leben und Eigenthum in Gefahr. Mein 
Gatte erkannte fofort die drohende Lage. Er trug mid 
und mein jüngftes Kind in meinen Armen auf eine höher 
gelegene Stelle und holte dann die übrigen Kinder nad). 
Kaum war er damit zu Ende gefommen, ala die Wafjer 
noch mehr anjchwollen und auch die erhöhte Lage una 
feine Sicherheit mehr bot. So trug er mid) und meinen 
Säugling auf einen nahe gelegenen Berg. Als er dabei 
eine Bertiefung durchſchritt, ftieg ihm das Waſſer ſchon 
an die Bruft. Nachdem er mid und mein Kind jo in 
Sicherheit gebracht hatte, Tehrte er zurüd, um Die andern 
zu retten. Bei dem fahlen Mondſchein fah ich, wie plöß- 
lich eine Woge ihn dahin riß, ehe er zu ihmen gelangte. 
Ich habe ihn nie wieder gefehen. Raſch jtieg das Wafler, 
ein Kind nad) dem andern wurde vor meinen Augen, ohne 
daß ich helfen konnte, von den Fluthen hinweggeſchwemmt. 
Ich habe aud) fie nie wieder gefehen. AU unſer Eigen- 
thum war vernichtet, ich war eine Bettlerin. — Mit vieler 
Mühe und ſchwerer Arbeit erwarb ich meinen und meines 
Kindes nöthigen Lebensunterhalt. All meine mütterliche 
Liebe richtete fich auf Diefes einzige Kind. Er wuchs 
heran und id) 30g ihn auf in der Zucht und Bermahnung 
zum HErrn. Aber böfe Gefellihaft zog ihn ab von Got— 
tes Mort und Gottes Gemeinde, entfremdete ihn aud 
mir und neulid) erhielt ich aus einem fernen Staat eine 
Zeitung zugefandt mit einem ausführlichen Bericht feines 
Verbrechens, feiner Berurtheilung, feiner Hinrichtung. 
D, der Tod meines Gatten und meiner Kinder, die jahre: 
lange Armuth und Mühfeligfeit war nichts im Vergleich 
mit dieſer Heimfuhung, mit dieſem Schmerze, Der jeßt 
mein Herz durhmwühlt: der Schmerz um Die verlorene 
Seele meines Sohnes. Geftorben — verdorben — auf 
ewig verloren!“ 


Sn a a ee een] 
Todesanzeigen. 


Wiederum hat es dem Erzhirten feiner Kirche gefallen, 
einen jungen Arbeiter nad) langem und ſchwerem Leiden 
aus feinem Weinberge abzurufen, indem er P.2. Bendin 
durch einen feligen Tod erlöfte von allem Uebel und aus: 
half zu feinem himmlischen Reiche, MW. Harms. 


Am 21. April ift Lehrer A. Brandenftein im Glau— 
ben an jeinen Heiland im Alter von 60 Jahren und 7 Mo- 
naten dahier janft entfhlafen. Er war 25 Jahre lang 
Lehrer an der oberen Immanuels-Gemeinde bei Mayville, 
mußte vor ſieben Jahren Tranktheitshalber fein Amt auf- 
geben und wohnte jeitvem hier bei Verwandten. Am 
24. April fand unter großer Theilnahme das Begräbniß 
ftatt. 

Watertomn, Wis. C. Strafen. 


Antseinführungen, 


Am Sonnt. Palmarum wurde im Auftrag des Ehrw. Präſes 
F. Pfotenhauer P. 9. F. Lange in jeiner Gemeinde in Bon 
Homme Co., ©. Dat., eingeführt von J. D. Ehlen. Abdreffe: 
Rev. H. F. Lange, Avon, Bon Homme Co., S. Dak. 


Am Sonnt. Duafimodogeniti wurde P. 9. Prekel im Auf- 
trag des Ehrw. Präfes 3. Straien in der St. Johannis 
Gemeinde zu South Lake Linden, Mich., eingeführt von Joh. 
Huchthauſen. Adreſſe: Rev. H. Prekel, South Lake Linden, 
Houghton Co., Mich. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Galifornia: und 
Dregon-Diftricts wurde am Sonnt. Duafimodogeniti P. C. F. 
Streufert in feiner Gemeinde in Tracy eingeführt von E. P. 
Block. Adreſſe: Rev. C. P. Streufert, Lodi, Cal. 


Im Auftrag des Präſes E. C. Schmidt wurde P. 3.9. Har— 
tenberger am Sonnt. Miſericordias Domini zu Paducah, 
Ky., eingeführt von L. W, Dorn. 


Rirchein 
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Rircheinmeihungen, 


Am Sonnt. Duafimodogeniti weihte die en.-luth. Zions⸗ 
Gemeinde zu Lone Elm, Mo., ihre Kirche feierlich ein (Größe: 
A2XTEXII Fuß). Feitprediger waren die PP.: Fr. Rohl⸗ 
fing, 3. 9. Ruppredt und P. D. Müller. 9 Schäfer. 

Am Sonnt.n. Dfternfonntedieen.-luth. St. Pauls-Gemeinde 
in Budeye Tp., Joma, mit Lob und Danf gegen Gott ihr 
neues Kirchlein (26x40 Fuß und Thurm an der Südoitjeite) 
fröglich einweihen. Feſtprediger war 2. Traub. 

Am Sonnt. n. Oſtern weihte die ev.-luth. Dreieinigfeits- 
Gemeinde in Los Angeles, Cal., ihre neue Kirche dem 
Dienfte Gottes. Feitprediger: Präſes Bühler (deutſch und 
engl.) und P. Kiejel, Geo. Runkel. 


CGonferenz- Anzeigen. — 


Die gemiſchte Dodge, Waſhington Co., Conferenz 
verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 31. Mai (Abends) bis 2. Juni 
bei P. PH. Wilhelm in Mayville, Wis. Prediger: Prof. Huth. 
Beichtredner: P. Stevens; Stellvertreter: P. Pie. Arbeiten: 
1. Exegeſe über 1 Moſ. 1, mit Berüdfichtigung der nıodernen 
Weltanfhauung, P. Brandt; Stellvertreter: P. P. Plaß. 
2. Fortfegung der Gregeje über den Titusbrief, P. Bäfe. 8. Die 
römische Lehre von der Buße und mie fie ſich aud) namentlich 
unter den Secten zeigt, P. Leskow. 4. Katecheſe über die 
Worte: „Sondern der Heilige Geijt hat mich... bei JEſu 
Chrifto erhält“, P. Hanfer. 5. Sünde wider den Heiligen 
Geift, Prof. Huth. 6. Predigtitudie über Röm. 11, 33—86,, 
P. Pietz. F. 3. Bliefernigt, Secr. 

Die Nordweſt-Indiana Paltoral: und Lehrerconferenz 
verfanmelt ſich, ſ. G. w., vom Mittwoch-Morgen, den 1. Juni, 
bi3 Sreitag-Mittag, den 3. Juni, zu Bremen, Ind. Arbeiten: 
„Gefet und Evangelium“, F. C., Art. V, P. Claus (P. A. 
Wilder); Katecheje: „Von den guten Werfen”, P. Scheips 
(P. Rehmaldt); Predigt zur Kritil, P. Baade (P. Baumann). 
Praktiſche Schularbeit von den Lehrern. Sofortige Anmeldung 
erwünfcht von P. A. Wilder. Heinrich Böfter, Sec. 

Die Oſt-Kanſas Diitrictäconfereng hält, D. v.,ihre Sigun: 
gen vom 2. bis 6, Juni in der Gemeinde des Unterzeichneten ab. 
Arbeiten: 1. Vom Gebet: P.Wein. 2. Apologetifüber 1 Mof.1: 
P. Lüffenhop. 3. Eine homiletiſche Arbeit: P. Ad. Schmiv, 
4, Orthodoxie und Pietismus und die vechte Beurtheilung beider 
Perioden: P. Telle, — Prediger für Freitag-Abend: P. Lüffen- 
hop (P. Sennejun.) Beichtrede: P. Hoyer (P. Hanfen). Sonn: 
tags⸗Evangelium: P. Eggert (P. Meyer). Paſtoralpredigt: 
P. Freſe (P. Kauffeld). — Ohne Anmeldung fein Quartier! — 
Wie kommt man nah Potter? Potter liegt an einer 
Zweiglinie der A. T. & Santa FeRy. Die weſtlich wohnenden 
Gonferenzglieder reifen über Aichifon. Abfahrt von da nad 
Potter: 9.20 4. M. Die füdlich mohnenden reifen über Leaven- 
worth. Abfahrt nach Potter: 4.50 P. m. 

Emil Bolfter, Seer. 

Auf Wunſch der Gemeinde deö P. ©, Theiß findet Die Paſto— 
talconferenz des ſüdlichen Diftrict3 von Jo wa erft ftatt 
vom 7. bis 9. Juni. Prediger: C. Runge — N. Amſtein. 
Beichtredner: K. ©. Schlegel — L. X. Müller. 

3 Wolter, Secr. 


Anzeige. 


Die Vertheilungs:Commiffion verfanmelt fich, ſ. &. w., am 
Dienstag, den 14. Juni 1898, um 9 Uhr A. Mm. im Concordia 
Seminar zu St. Louis, Mo. 3.9. Niemann. 


Der Jllinois-Diftrict 

der ev.=luth. Synode von Mifjouri, Ohio u. a. St. verfammelt 
ſich, ſ. G. w., vom 1. bis 7. Juni 1898 in der Dreieinigfeite- 
Gemeinde (P. 2. Lochner) zu Chicago, ZU. — Gegenstand der 
Lehrverhandlungen: „Das geiftliche Prieſterthum der Chriſten.“ 

An alle, die Duartier wünfchen (Baftoren, Lehrer und Dele- 
gaten), ergeht die dringende Bitte, fi ſpäteſtens big 
zum 16. Mai fchriftlich zu melden, worauf ihnen per Poft- 
farte Quartier, und wie fie dahin gelangen Fünnen, angezeigt 
werden wird. Auch ſolche, welche ohne Hülfe der hiefigen Ge- 
meinden bei $reunden zc. fi} einquartieren mollen, werden ge- 
beten, dies bis zu oben genanntem Datum anzuzeigen. Man 
adrejfire: Rev. L. Lochner, 162 E. 25th Place, Chicago, Ill. 

: F. P. Merbitz, Seer. 


Der Michigan-Diſtrict 
unſerer Synode verſammelt ſich, w. G., vom 8. bis 14. Juni 
in der Gemeinde des ſel. P. Moll zu Detroit, Mich. Wer 
beſtimmt auf Quartier rechnet, muß ſich bis zum 21. Mai bei 
Herrn Lehrer 3. G. Kurz, 433 17th Str., Detroit, Mich,, ge: 


| 
| 
| 


meldet haben. Auch folche, welche ohne Hülfe der Gemeinde 
bei Freunden Sich einquartieren, find gebeten, Davon Anzeige 
zu machen. 

NB. Die Herren Deputirten werden gebeten, ihre Beglaubi- 
gungsſchreiben zum Eröffnungsgottesdienft mitzubringen und 
diefelden nach den Gottesdienſt an Die dazu ernannte Com- 
mittee abzugeben. ©. J. Umbad, Secr. 


Yomwa=-dDiitrict. 


Da Unterzeichneter auf längere Zeit von zu Haufe abmefend 
ift, fo it man gebeten, fich bis auf Weiteres in allen präfidia- 
len Angelegenheiten an Herrn Vicepräſes P. J. Horn, Ger: 
mantomn, Jowa, zu wenden, 

Fort Dodge, Jowa, am 18. April 1898. 


E. Bürrer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Yllinois = Diftriets: 


Synodaltasje: PBalmjonnteoll.: Durch 3. W. Graue v. 
P. Molthans Gem. in Hinsdale $11.46, P. TH. Kohn von der 
Et. Marcus-⸗Gem. in Chicago 25.60, dch. Chas. Link non ber 
Teinitatig-Öem. in Springfteld 29.70 u. P. Lochner in Chicago 
v. fr. Gem. 24.48; Abendmeoll.: dch. P. Fedderſen in Home⸗ 
wood 6.00 u. 8.50, 2 P. Schuricht in Harvel 3.55 ; — 
und andere Coll. d. Gemm. d. PP.: Dörffler in Geneſeo v. d. 
Concordia-Gem. 7.60, Bertram in Cryſtal Lake 10.60, Röder 
in Arlington Heights dd. Prof. TH. Brohm 32.80, Große in 
Addiſon dh. Wm. Balzer 76.47, Bartling in Auftin 14.83, 
Strieter in Proviſo 18.00, Sapper in Bloomington 14.00, 
Werfelmann in Straßburg 13.50, Lewerenz in Des Plaines 
10.76, Schwarziopf in Willow Springs 10.00, Eaftens in Gil: 
mer 9.75, Hieber bei Mattifon 6.06, Brauer in Gagle Lalc 
23.17, Kold in Stewurbfon 9.00, Eirich in New Minden dceh. 
8 Eolimeyer 19.58, Wagner in Decatur 12.00, Zagel v. d. 

t. 3oh. Gem. in Effingham dh. 9. Koboldt 6.90, Blanken in 
Budley 21.00, Hanfen in Worden 5.80, Hieber in Riverdale 
14.91, Jacobs in Bleafant Plains 5.00, Brodmann in Hoff: 
man 6.00, Bünger in Hamel 12.65, Winter in Hampton 17.00, 
Brauer in Veeder 14.65, Brauer in Grete dch. 3. R Dierfen 
37.11, Hempfing in Wenona 4.75, Ferd. Sievers v. d. Imm.⸗ 
Gem. in South Chicago dch. F. €. Schultz 18.45, Weisbrodt 
in Mount Dlive 8.60, Krebs v. d. Dreieinigk.=Gem. in Tinley 
Park 8.21, Haake in Elk Grove 15.86, Drögemüller in Pala- 
tine 8.76; von Chicago dh. d. PP.: Leeb aus den Büchjen in 
der Kirche 2.90 u. Coll. 14.75, et 14.00, Engelbrecht 
35.50, Feiertag 12.25, 8. Schmidt 20.00, Hölter 48,90, Müller 
36.50, Wagner 40.65, Lochner, Coll, am Gründonnerät., 9.76 
u. 1. Oftert. 17.89, Fülling 9.25, Succop 82.55, Wifenber 23.64, 
MW. €. Kohn 12.73 u. Lücke 8.00. (6. $991.78.) 

Innere Miffion in Süd Sllinois: P. Gräfin Blue 
Boint, Ralmjcoll., 3.00 und dd. P. Holft, Coll. der Gem. in 
Campbell Hill, 3.80. (S. 86.80.) 

Miffion in P. Pfunds Gemeinde in Chicago: P. 
Lochners Gem. in Chicago 25.38 u. P. Wagners Gem. Dajelbit 
18.57. (5. #43.95.) 

Innere Miſſion: P. Berg in Beardstown v. N. N. 5.00, 
P. Piehler in Genoa v. fr. Gem. 7.81, P. Schröder in Chicago 
Heights, Palmfcoll. d. St. Paulus-Gem., 8.20 u. v. d. Schul- 
findern 2.68, P. Lewerenz v. d. Gem. in Des Plaines 12.00, 
P. Gräf in Blue Point, Balmfcoll., 4.00, P. Wagner in Deca- 
tur v. Frl. Botraffe 1.00, P. Wunder in Chicago v. jr. Gem. 
35.20, P. Fedderſen in Homewood v. D. Nietfeldt 2.00 u. v. 
d. Gem. für Mijfion im nördl. Illinois 9.00, Oftercoll, v. 
P. Heerboth3 Sem. in Wheaton 4,00, dch. Wm. Balzer a. d. 
Miſſionsbüchſen d. Gem. in Addifon 3.91, Oſtercoll. v. P. Mül⸗ 
ler3 Gem. in Schaumburg 34.00, v. P. Strieter8 Gem. in Pro⸗ 
vifo 6.00, Abendmeoll. dch. P. Zahn in Duincy 5.00, dch F. W. 
Graue in Hinsdale, Dftercol. v. P. Molthans Gem., 8.35, 
P. Hartmann v. d. Gem. in Woodmworth 15.00, P. Steeges 
Gem. in Dundee 21.80, P. Matthius v. d. Gem. in Evanston 
11.40 und Glencoe 3.50, P. Schwarzfopfs Gem. in Willow 
Spring⸗ 4.00, P. Budach in Waſhington Heights v. N. N. 1.30, 
P. K. Schmidt in Chicago v. Frau Beiwig 1.00 u. a. d. Sparb. 
des jeligen K. Bilhorn 1.00, P. Ibens Gem. in Brairie Town 
11.50, dch. ©. Koboldt v. P. Zabels Gem. in Effingham 4.51, 
P. Mertelä Gem. in Dietrich 4.04, Coll. v. P. Leßmanns Gem. 
in Okawville 8.17, P. Hölter in Chicago, Coll. d. Gem., 45.60, 
v. Gottf. Kraufe „Fürs Reich Gottes” 1.00 u. Carolina Leu— 
pold 1.50, Oſtercoll. v. P. Brenners Gem, in Pecatonica 6.16, 
P. Schröders Gem. in Bifhop 7.34, Dftercoll, v. P. Dorns 
Gem. in Bleafant Ridge 6.15, dh. C. F. Schul v. P. Ferd. 
Sievers’ Imm.⸗-Gem. in South Chicago 18.37, P. Sieving in 
York Centre v. d. Gem, 10.00 u. F. Deide 5.00; v. Chicago: 
P. Lochner, Coll. am Sonnt. Zudica, 12.14, P. Wagner von 
Wittwe Beduhn 1.00, P. Succop v. Frau Meßmann 1.00 und 
P. ®. C. Kohns Gem. in Chicago 9.27. (S. 8359.90.) 

Negermijfion: P. Müllers Gem. in Chefter 10.80, P. Mer- 
bit in Chicago v. d. St. Petri-Gem. 6.72, P. Wagner in De: 
catur v. Jal. Potrafte 1.00, P. Fedderſens Gem. in Bethalto 
3.50, Abendincoll. dch. P. Zahn in Quincy 5.00, P. Hartmanns 
Gem. in Woodmworth 15.00, dc. P. K. Schmidt in Chicago a. 
d. Sparb. d. ſel. 8. Bilhorn 1.00, P. Brauer in Gagle Lake v. 

xl. E. 5.1.00 u. Wittme Stod .50, P. Heyne in Decatur v. 
——— 6.45, P. Hanſen in Worden v. N. N, 1.00, P. Wag⸗ 
ner in Chicago, Ueberſchuß einer Brivatcoll. f. d. Anzug eines 
armen Confirm., 3.25, P. Sievings Gem. in Dort Centre 10.00 
u. P. Schröder in Chicago Heights v. Frau F. Siekmann 3.00. 
(S. 368.2)  _ 

Negerſchule in Salisbury, N. C.: D. Scharnhorft in 
Krlington Heights 3.00, P. Berg in Beardstown v. Srauenver. 
5.00, P. Leßmann in Okawpille v. N, N. .10, P. Hempfing v. 
Frau Marg. Fitihen .10 u, Catharina Müller .10. (S. 88.30.) 

Engliſche Miſſion in Chicago: AusChicago: P. Mer- 
big, Theil d. Ueberſch. v. Verkauf d. Subil.e@iturgie d. Chicago 
Baitoralconferenz 7.00, P. K. Schmidts Gem. 5.00 u. 
P. Succops Gem. 24.37. (©. 836.37.) 
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GE. Zürrer. 


Kaſſe des Illinois = Diftricts: 


njonntcoll.: Dur) F. W. Graue v. 
sdale 311.46, P. Th. Kohn von der 
ago 25.60, dch. Chas. Linf von der 
gfield 29.70 u. P. Lochner in Chicago 
mcoll.: dch. P. Fedderſen in Home: 
Schuricht in Harvel 3.55; Oſterfeſt⸗ 
n. d. PP.; Dörfflerin Genefen v. d. 
rtram in Eryftal Lake 10,60, Nöder 
Prof. Th. Brohm 32.80, Große in 
r 76.47, Bartling in Auftin 14.83, 
0, Sapper in Bloomington 14.00, 
cg 13,50, Lewerenz in Des PBlaines 
om Springs 10.00, Gaftens in Gil⸗ 
ittiſon 6.06, Brauer in Eagle Lafe 
‚m 9.00, Eirich in New Minden dd. 
jner in Decatur 12.00, Zagel v. d. 
am och. H. Koboldt 6.90, Blanken in 
Worden 5.30, Hieber in Riverdale 
tt Plains 5.00, Brodmann in Hoff⸗ 
rel 12.65, Winter in — 17.00, 
Brauer in Crete dh. J. W. Dierjen 
na 4.75, Ferd. Sievers v. d. Imm.⸗ 
dch. F. CSchultz 18.45, Weisbrodt 
bs v. d. Dreieinigk.-Gem. in Tinley 
Grove 15.86, Drögemüller in Pala— 
ch. d. PP.: Leeb aus den Büchſen in 
4.75, Frederking 14.00, Engelbrecht 
Schmidt 20.00, Hölter 48.90, Müller 
hner, Coll. am Öründonnerst., 9.76 
9.25, Succop 82.55, Uffenbed 23.64, 
e 8.00. (©. 3991.78.) 

Süd Iklinois: P. Gräfin Blue 
und dch. P. Holit, Coll. der Gem. in 

6.80 


ıd8 Gemeinde in Chicago: P. 
25.38 u. P. Wagners Gem. dafelbit 


°, Berg in Beardstomn v. N. N. 5.00, 
. Gem. 7,81, P. Schröder in Chicago 
t. Baulug-Gem., 8.20 u. v. d. Schul: 
13 v. d. Gem. in Des Plaines 12.00, 
zalmſcoll., 4.00, P. Wagner in Deca- 
‚, P. Runder in Chicago v. jr. Gem. 
omewood dv. D. Nietfeldt 2.00 u. v. 
nördl. Sllinois 9.00, DOftercoll. v. 
heaton 4.00, dd. Wm. Balzer a. d. 
in Addiſon 3.91, Oſtercoll. v. P. Mül- 
34.00, ». P. Strieterd Gem. in Bro- 
4 P. Zahn in Quincy 5.00, dh F. W. 
secoll. v. P. Molthans Gem., 8.35, 
. in Woodworth 15.00, P. Steeges 
>, Matthius v. d. Gem. in Evanston 
„P. Schwarzkopfs Gem. in Willow 
in Washington Heights v. N. N. 1.30, 
v. Frau Helmig 1.00 u. a. d. Sparb. 
00, P. Ibens Gem. in Prairie Town 
P. Zabels Gem. in — 4.51, 
rich 4.04, Coll. v. P. Leßmanns Gem. 
lter in Chicago, Coll. d. Gem., 45.60, 
teich Gottes“ 1.00 u. Carolina Leu- 
. Brenners Gem. in PBecatonica 6.16, 
ziſchop 7.34, Dftercoll. v. P. Dorns 
6.15, dd. C. F. Schul v. P. Ferd. 
South Chicago 18.37, P. Sieving in 
10.00 u. F. Deicke 5.00; v. Chicago: 
nt. Zudica, 12.14, P. Wagner von 
Succop v. Frau Meßmann 1.00 und 
ı Chicago 9.27. (S. 8359.90.) 
Rüllers Gem. in Chefter 10.80, P. Mer: 
Retri-Gem. 6.72, P. Wagner in De: 
00, P. Fedderſens Gem. in Bethalto 
Zahn in Quincy 5.00, P. Hartmann 
00, dch. P. K. Schmidt in Chicago a. 
orn 1.00, P. Brauer in Eagle Lake v. 
pe Stod .50, P. Heyne in Decatur v. 
jen in Worden v. N. N. 1.00, P. Wag- 
uß einer Privatcoll. f. d. Anzug eines 
. Sievings Gem. in York Centre 10.00 
o Heights v. Frau 3. Siekmann 3.00, 


lisbury, N C.: D. Scharnhorft in 
P. Berg in Beardstown v. Frauenver. 
awville v. N. N. .10, P. Hempfing v. 
u. Catharina Müller .10. (S. $8.30.) 
inChicago: Aus Chicago: P. Mer- 
Verkauf d. Rubil.-Citurgie d. Chicago 
pP. K. Schmidts Gem. 5.00 u. Coll. v. 
(S. 836.37.) 


Carl Bernhard in Winfield, Kanj.: P. Müller in 
BR v. Jungfever. 10.00 u. Fünglver. 10.00. (©. 820.00.) 
Judenmiffton: P. Wagner in Decatur v. Frl. Botraffe 
00 


Emigrantenmiffion in New Hort: Dch. Präfes Sue- 
u Drittel des Ertrags des Raithelfhen Vermächtniſſes, 

Emigrantenmifjion in Baltimore: P. Bode, Ofter: 
coll. d. Gem. in Aſh Grove, 7.73. 

Heidenmiffion: Lehrer Jüngel in Chicago v. |. Schülern 
1.90, dd. P. Wagner in Decatur v. Frl. Potraffe 1.00, P. 8. 
Schmidt in Chicago a. d. Sparb. d. fel. 8. Bilhorn 1.00 u. 
P. Hölter daj. v. Großmutter Meyer 1.00. (S. 84.90.) 

Unterftügungstaffe: Diterf. u. andere Coll, d. Gemm. 
d. PP.: Piehler in Genoa 7.82, Xeeb in Chicago 14.96, Strieter 
in Proviſo 9.00, Zahn in Duincy 5.00 (Abendmcoll.), Küffner 
in Gaft Wheatland 8.85 (desgl.), Hartmann in Woodworth 
5.37 und Danfopfer v. Frau Joh. Hopmann 1.00, Hieber bei 
Mattiion 6.05, Bed in Jackſonville 15.85, Kühn in Dorfey 7.43, 
Herrmann bei Nokomis 17.00, Lochner in Chicago 18.50 (Char: 
freitagscoll.), Ruhland in Altamont 7.58 u. v. Charl. Drewes 
1.00, Weisbrodt in Mount Dlive 9.35, Uffenbed in Chicago 
9.70, Röfel in Burlington 3.56 und Gülfer in Huntley 3.65; 
duch 9. Arbeiter in Fountain Bluff, Coll. bei Joh. Brunk⸗ 
horſts Kindtaufe, 2.00, Lehrer Fr. Ried». d. Chicago Lehrer: 
conferenz 20.75, P. Seehaujen in Chebanfe v. Frau N. N. 5.00, 
v. P. Heerboth in Wheaton 1.00, P. Caſtens in Gilmer a. d. 
Klingelb. 21.10, P. Engelbrecht in Chicago v. Joh. Range 5.00, 
P. Berg in Beardstown v. Frauenver. 10.00, v. Xehrer Tünies 
in Straäburg 2.00, v. P. Schröder in Bifhop 3.00, P. Engel⸗ 
brecht in Chicago, Col. in fr. Kirche beim Gottesd. während 
der Paftoralconf. 26.00, P. Hieber, Ueberſch. d. Coll. f. Reiſe— 
toften v, d. Nord.-Illinois Baftoralconf., 4.25, P. Succop in 
Chicago v. N, N. 5.00, P. Drögemüller v. d. Arlington Heights 
PBaftoralconf. 8.50, P. Lohrmann v. d. Randolph u. Monroe 
County Specialconf. 8,25, dh. C. Bodelmann in Sollitt a. d. 
Klingelbeutel v. P. X. Wangerins Gem. 12.84, dh. P. M. Wag- 
ner v. d. PP.: Hurhold in Havana 2,00, Sieving in Manito 
2.50, Jacobs in Pleafant Plains 2.00 u. Schwandt in New 
Berlin 5.00. (5. 3297.86.) 

Studenten in St. Zouis: P. Kirchner in Secor für A. 
Dallmann v. Frauen u. Jungfrver. 10.00, P. Leeb in Chicago 
f. D. Wolff u. A. Loth v. Srauenver. 25.00 u. Sungftver. 
15.00, dch. P. Succop in Chicago zwei Drittel des u. v. 
Raithelſchen Vermächtniß f. Herm. Arndt, 25.00, O. B., L. M. 
u. H. ©. 79.73, P. Berthold in Danville, Coll, d. Gem. für 
Landgraf, 5.00, P. Weishrodts Gem. in Mount Dlive f. Herm. 
Kothe 10.00; v. Chicago: dh. P. Succop v. N. N. f. W. Sie- 
low 18.00, P. Uffenbeck v. Frauenver. f. H. Fädtke 36.00 u. f. 
Dan. Pöllot v. d. Gem. 25.56 u. v. Frauenver. 10.44, P. Reinke 
v. Jungfrver. f. Rich. Neitzel 18.00 und Leo Schmidtke 18.00. 
(S. 8295. 73.) 

Waſchkafſein Springfield: Durch Brof. 3.5. Simon 
v. Frauenver. in Springfield 2.00. 

Studenten in Springfield: O. D. n W., Ill., für 
Dlof Schröder 10.00, P. Berthold, Coll. fr. Gem. in Danville 
für arme Studenten 6.60, P. Yerrmanns Gem. bei Nokomis 
für arme Studenten 12.00, Ditercoll. von P. Kühns Gem. in 
Staunton f. Heinr. Kolb, 13.60, Dftercoll. v. P. Brockmanns 
Gem. in Hoffmann f. W. Fr. Benede 4.25 u. f. arme Studenten 
durch C. Bodelmann v. P. A. Wangerins Gem. in Sollitt 7.37. 
(S. 853.82.) 

Sollegefhüler in Fort Wayne: E.R. in L., SU., f. 
Wahl 10.00. 

Sollegefhüler in Milwaukee: P. K. Schmidt in Chi- 
cago v. Krauenver. f. Gehrs, Kaub u. Mezger 25.00, P. Succop 
daf. v. Sünglver. f. R. Meyer 20.00 u. v. P. W. C. Kohns 
Gem. dai. f. W. Glawe 5.70. (S. 850.70.) 

Seminariften in Addiſon: P. Heyne in Decatur vom 
Jugendver. f. G. Witte 10.00, P. Müller in Chicago v. Frauen: 
verein f. Ch. X. Scheer 10.00, P. Weisbrodts Gem. in Mount 
Dlive f. Mar Scheiter 7.75. (S. 827.75.) 

Waſchkaſſe in Addifon: P. Sieving in Dorf Centre v. 
F. Deide 3.00, : 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: P. Leebs 
Gem. in Chicago 11.05 u. P. Engelbrecht daſ. v. Joh. Range 
5.00. (©. 816.05.) 

Taubftummenmiffion: P. A. Neinfe in Chicago v. d. 
Gem. 66.65, Aug. Franke 2.00 und Wittwe Johanſen .50, 
P. Wagner in Decatur v. Frl. N. N. 1.00, P. Matthius’ Gem, 
in Evanston 13.75, P. Engelbredit in Chicago v. Joh, Range 
5.00, P. 8. Schmidt daf. a. d. Sparb. d. jel. K. Bilhorn .48, 
P. Sieber bei Mattifon v. fr. Filialgem. 6.89, dh. P. A. Reinke 
in Chicago v. Ferd. Klopp 5.00 u. Ferd. Riedel 1.00 u. P. Suc⸗ 
cop daf., Coll. fr. Gem., 43.00. (©. 8145.27.) 

Taubftummenanftaltin North Detroit: P. Engel- 
breit in Chicago v. Lehrer W. Treides Schülern 2.50, P. Die: 
bers Gem. bei Mattifon 5.45, P. Wunder8 Gem. in Chicago 
12.30, P. Zochner daf., Coll. am 2. Oftert., 6.64 u. v. P. Uffen- 
bed3 Gem. daf. 5.50. (S. $32.39.) 

Gemeinde in Elmhurſt zur Anfhaffung einer 
Drgel: Dch. % Balgemann a. P. Großes Gem. in Nodifon. 
190.05, P. Sievings Gem. in York Centre 54.65 u. P. Strie⸗ 
ter3 Gem. in Proviſo 54.00. (S. #298.70.) 

Deutſche Freikirche: P. Engelbredt in Chicago von 
Frauenver. 20.00. 

Däniſche Freikirche: P. Engelbredt in Chicago v. Wild. 
Wolf 3.00. 

P. Hübeners Gemeinde in Zarben, Bommern: 
P. Hölter in Chicago v. Frau Otins 2.00, 

Gemeinde in Jennings, Za.: P. Freie in Cowling v. 
9. Otte 1.00, W. Kirſch fen., D. Maurer u. J. Gräſch je .50, 
W. Seibert, A. Schmidt, A. Kirſch fen., 2. Boſſecker, Ch. Stern, 
H. Steptfeld, 3. Graff, W. Kirſch jun., Frau Wiebking je .25 
u. W. Smith .07, P. Xewerenz v. d. Gem. in Des Plain 5.00, 
P. Haake v. d. Gem. in Arlington Height8 20.00, P. Hartmanns 
Gem. in Woodworth 25.00, durch F. Collmeyer v. P. Eirichs 

Gem. in New Minden 33.42 u. P. Kühn in Dorjey von Frau 
Gerh. Johnfon 1.00. (S. 389.24.) 

Goncordia-Gemeindein Chicago: P. Haake von der 


. 5.00 f. Hinkeldei. 


Gem, in Arlington Heights 10.00, P. W. C. Kohns Gem. in 
Chicago 6.30 u. dch. C. Bodelmann v. P. Wangering Gem. in 
Solfitt 10.00. (5. $26.30.) 

Kichbau in Granite Gity: P. Leßmann in Dfamwoville, 
Dankopfer v. N. R., 2.50, dh. 9. Arbeiter v. P. Eftels Gem, 
in Fountain Bluff 3.00, Coll. v. P. Hartmanns Gem. in Far- 
mersville 3.10, P. Gräf in Blue Point, Theil der Balmjcoll., 
1.50, P. Fedderſens Gem. in Bethalto 2.50 u. P. Döderleins 
Gem. in Benedy 5.76. (5. 818.36.) 

Kirhbauin Murphysboro: P.Lekmann in Okawpville, 
Dantopfer v. N. N. 2.50, P. Gräf in Blue Point, Theil der 
Palmſcoll., 1.50, dh. H. Arbeiter v. P. Ejtel8 Gem. in Fountain 
Bluff 3.00, P. Fedderjens Gem. in Bethalto 2,50 u. P. Döder⸗ 
leing Gem. in Benedy 5.76. (S. $15.26.) 

Altenheim in Arlington Heights: Dch. P. Merbig 
in Chicago für Berichte .60, P. Leebs Gem. daf. 7.90 u. dch. 
P. Uffenbed daj. für Berichte 2.74. (©. 811.24.) i 

MWaijenhbaus in Addifon: 94.97 und 309.50. (©. 
en (NB. Kaſſirer ©. Ritzmann quittirt die einzelnen 

often. 

Mifjioninkondon, England: P. Engelbredt in Chi- 
cago v. Joh. Range 5.00. 

Miſſſon in Hamburg, Deutfhland: P. Engelbrecht 
in Chicago v. Joh. Range 5.00. Total: $3436.46. 

Addiſon, Ill., 15. April 1898. 9. Bartling, Kaffirer. 


.— 


Eingekommen in Die Kaſſe Des Oefllihen Diftricts: 
(Säluß.) 

Lettenmiffion: Gem. P. Sanders, 2. Balley, 2.00. Gem, 
P. Michels (Eſthen) 2.00. P. Stiemke von Frau N. N. 1.00, 
Dch. P. Köpden 5.00. (S. 810.00.) 

Siomafenmifjton: Gem, P. Sanders, 2. Valley, 1.42. 
P. W. UA, Frey v. Frau N. N. 3.00. (5. 86.42.) 
de Gemeindein Albany: Dch. P. J. H. Siefer 


Gemeinde in Bridgeport: P. Sieker aus Matthäus 
26.00. P. W. X. Frey v. Frau R. N. 5.00. St. Andr,:Gem., 
Buffalo, 9.10. P. Gräßer v. etl. Gemgl. 27.16, Jungfrver. 
5.00. P. Sie v. U. Miller 2.00, Gem. P. Schulzes, London, 
10.96. (S. 885.22, 

Gemeinde in Depew: St. Andr.-Gem., Buffalo, 9.10. 

Gemeinde in Rome, 1. Y.: Gem. P. Sennes 33.15. 

Zutherifhe Freikirche in Deutſchland: Gem. P. 
Beyers N E 

Studenten in Springfield: P. Hering, gef. a. d. Hoch. 
v. ee 8.27 5. 8. Zange. Sa . 

ülerinfteperan: R.Y. Baftoralconf. 9.00 f. Stromp, 
9,00 f. Weber, 9.00 f. Bebler, 36.00 f. Volt, 26.00 f, Thiele. 
Theol.:Ber. d. St. Matth.-Gem., New York, 14.00 f. Bähre, 
14.00 f. Fleiſchmann, 9.00 f. Hötzer, 9.00 f. Steinert, 4.00 f. 
Hinfeldei. P. Herbit v. einer Inſaſſin d. Wartburg-Heimath 
Gem. P. Schönfelda 25.00 f. Fleiſchmann, 
25.00 f. Hötzer. Lehrer Franke v. Kirchenchor d. St. Matth.- 
Gem., New York, 48.00 f. König. (S. 8242.00, 
dene Darlehen v. Frl. M. L. Sied, Baltimore, 


Taubftummenanftalt: P. Sram v. N. R. 5.00. 
ae De LmasD: P. 3. 9. Siefer aus Matthäus 


Hospital in Saft New York: Durch P. 3, 9. Siefer 
13.20, aus Matthäus 39.28. (S. 852.48.) 

Waijenhaus in Weit Rorbury: P. Gram von N. N. 
15.00. P. Beyers Confirm. 5.00. Dur P. Köpchen 6.25. 
ee d. Gem. P. Hanſers 5.00 für Confiem.-Anzüge für 

inaben, Fri. M. Stengel .40. (5. #31.65.) 

Waifenhaugs in College Point: Dh. P. J. H. Siefer 
14,20, aus Matthäus 16.77. (S. 830.97.) 

Waifenhausin Des Peres: Gem. P. Germanns 1.00, 

Waiſenhaus in Bittsburg: P. Gram v. N. N. 5.00, 
le gef. a. d. Hochzeit v. Stölting-Görk, 3.00. (S. 


2 


Wittwenkaſſe: Gem. P. Sanders, Otto, 8.40. P. nun 
4.00. P. Gram v. N. N. 5.00. Gem. P. Michels 5.06. P. O. 
Hanſer 50. (S. 822.96.) Total: $1445.52. 

Baltimore, 30. März 1898, €. Spilman, Kaſſirer. 


Synodalfafie: St. Andreas: Gem., Buffalo, 817,81. 
Imm.Gem., Baltimore, 23.29. Gemm. d. PP.: Koch 10.00, 
Michel 6.00, Schulze 19.10, Hochſtetter 4.42, Fledenitein 6.09, 
Reftin 8.50, 9. Braun fen. 1.00. (S. $%.21. 

PBrogymnafium: Prof. Feth v. Milmaufee 4.00. Emm.- 
Gem., Buffalo, 12.22. (S. 816.22.) 

Progymnafium-Baufaffe: Prof. Feth v. N. N. 1.00, 
Frl. E. 2.1.00. Gem. Präjes Brands 290.00. Gemm. der 
PP.: Peter 4.90, Lauterbach, G. Savage, 2.50, Johnsburg 
3.07, 9. C. W. Stechholz 15.00, Hein 32.00, F. Brand 50.00. 
Imm.-Gem., Baltimote, 288.50. (S. 8687.97.) 

Innere Milfion: P. Walter von 8. Sc. 10.00. P. F. 
Brand v. %. Nieländer 5.00. (S. 815.00.) 

Innere Miffion im Dften: Imm.-Gem., Baltimore, 
5.00. P. Birkner v. E. Meier 2.00. Gem. in Unionville 2.10. 
St. Pauls-Gem., Providence, 8.00, N, R., ©. Belt, Pa., 
5.00. Miſſionsb. der Gem. P. Brunns 16.04. St. Pauls- 
Gem., Martinsville, 15.25. Gem. P. Bapes, Albion, 2.28, 
a aller 5.00. Gem. P. Eifrigs 7.00, Frau Reiß 1.00. 

mm.:Gem., Buffalo, 7.05. St. en 7.50. 
P. Steup v. Frau M, Fried 1.00. St. Andr.-Gem., Buffalo, 
40.00. Gen. der PP.: Henkel 6.25, Neifinger, Mortons 
Corner, 4.00. Totzke 16.00, Pechtold, 9.25, Gudenberger 6.75, 
Hering 10.00, Gräßer 28.50, Hein 20.55, Mönkemöller 5,00, 
Wiſchmeyer 30.79 und 8.00, Maiers S.-S. Klaſſe 1.35. (©. 
8270.61.) 

Heidenmisjion: Gem. Bräjes Brands 1.50. Gem. P. 
Spannuths 7.90. P. Walter v. |. Confirm. 7.00, K. Sc. 
10.00. P. 9. F. R. Stehholz v. N. N. 1.00. P. Reſtin ne: 
— .52. P. Sieck, Dankopfer von Frau G., 2.00, (©. 

Negermifjion: RN. NR, ©. Belt, Pa., 5.00. Gem. P. 
Michels 5.92. P. Waller v. 8. Sch. 10.00. P. F. Brand v. 
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FDer „Kutheran? 32% 


2. Nieländer 5.00. Negerkinder in Salisbury, N. C.: P. Bie= | vefter 2.77, Mießler in Des Peres 17.11, Demetrio in Emma 


wend v. |. Conftrm. 3.67. P. Pape v. ©. Morgenberger .25. 
(S. 829.84.) 

Miffion in Wall: Gem. Präſes Brands 10.00. Gem. 
P. —— ers 8.00. Lehrer Wilhelms Schule 5.37, Lehrer 
Schmidts Schule 5.00. (S. 828. 37.) 

lowakenmiſſion: Gem, Präſes Brands 10.00. 

Englijde an in Harrısburg: Gem. Präfes 
Brands 5.00. P. Walker v. ſ. Confirm. 7.00. (S. 812.00.) 

Englifde Gemeindein Albany: Gem. in Unionville 
3.80. Gem. P. Gurjchfes 3,45. Gem. P. Körners 20.00, 
v. \ Confirm. 5.00. (S. 832.25.) 

emeinde in Bridgeport: St. Bauld-Gem., Baltt- 
more, 10.00, Smm.- Gem. 5.00. Gem. P. Birfners 10.00, 
W. A. Grauftein 5.00. Gem. P. Bröders 20.00. Gem. Präſes 
Brands 5.00. Gem. P. Gurſchkes 3.43. (©. 858.43.) 

Gemeindein Jennings, La.: St. Pauls-Gem., Balti- 
more, 2.00. 

Gemeinde in Erie, Pa.: Gem. P. Gurſches 3.43, 

Zutherifhe Freikirche in Deutfhland: Gem. P. 
Hanewinckels 11.10. 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Sennes 40.00 für 
W. Juhnke. Gem. P. Sanders, Dtto, 11.44, St. Andr.⸗Gem., 
Buffalo, 24.71 für B. Engelbert. (©. 876.15.) 

chüler in Hort Wayne: Gem. in Newark, N. Y., 4.15, 
NN. 121 für E. Rudnick. Stupdentenf. d. Conn. River Conf. 
10.00 für ©. £ütgen. (©. 815.36.) 

Schüler in Addiſon: Studentenv. in Wellsville 7.17 u. 
5.88 für F. Biermann. 

Schüler in Neperan: P. Engelbert, gef. a. d. Hochzeit 
v. Brüning-William, 4.30 für Ziemendorf. 

Arme Studenten: Gem. P. Sanders, Dtto, 9.35, Little 
Balley 10.00. (S. 819.35.) 

Hülfsfonds: P. 9. W. 4.00. 

Taubftummenanftalt: Gem. P. Sanders, Otto, 10.06. 

Hospitalin Gaſt New York: Dreieinigk.-Gem., Brook: 
lyn, 20.00, St. Lucas: Gem. 35.00, Smm.-Gem., 43.00. Imm.⸗ 
Gem., New Hort, 54.00 u. 6.00, St. Lucas-Gem. 2.00, Drei- 
einigfeit3-Gem, 5.25. St. Matth.-Gem., W. Hobofen, 5.00. 
St. Jac.-Gem., Winfield, 5.00. Gem. P. Steups 100.00. 
(S. 8275.25.) 

Waifenhbausin Weſt Rorbury: P. Sieck v. etl. Freund. 
d. Fr.Ver. 1.26. 

Augsburg: Waifenhaus, Baltimore: P.9.W.5.00. 

Wiktwenkaſſe: Gem, P. Kochs 6.00. Durd) P. Hein v. 
P. Schaller 3.54. (©. 89.54.) Total: $1736.67. 

Baltimore, 16. April 1898. C. Spilman, Kaſſirer 


Eingekommen in Die Kaffe des Südlichen Diſtricts: 


Negermifiion: P. Birfmann von N. N. 810.00. 
Innere Miffion: P. Birkmann 5.00. P. Wegener von 
J. W. 1.00 


Heidenmiſſion: P. Birkmann 5.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Birkmann 5.00. 

Studentenkaſſe: P. Kilian, Kindtcoll. bei M. Krauſe f. 
Her. Schmidt, 8.00. Aug. C. Reiſig, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Obermeyer in St. Louis 
85.00, Schwar in Kanſas Eity 25.00, Frig in Bismard 6.25, 
ee in Welläville 4.25, Gänßle in Corning 7.85, Fack⸗ 
ler in Harveſter 6.21, Vetter in Farley 6.50, Brink in Sweet 
Springs 9.95, Bäpler in Little Rod 49.00, Müller in Lockwood 
7.00, Grupe in Macon 7.24, Falke in garen Green 4.40, Hedel 
in Kirfmood 4.60, Zſchoche in Frohna 23.11, Matufchka in Late 
Eree? 10.00, Gräbener in Augsburg 2.00, Gaßner in Friedheim 
6.52, Viets bei Cole Camp 4.80, in Cole Camp 2.50, v. N. N. 
2.70, Grefe in New Melle 6.00, P. Röfener in Altenburg 19.15, 
Rohlfing in Alma 12.20, Kowertin Boint Prairie 5.00, Hüfchen 
in Uniontown 9.60, Maad in Spanifh Late 11.46, Lobeck in 
Cape Sirardeau 10,00. (S. 8268.29.) 

Progymnafium in Concordia: Gemm.d.PP.: Fack⸗ 
ler in Harvefter 8.90, Friedrich in Knorville 8.77, Lentzſch in 
Craig 9.00, Höneß in Lincoln 15.50, Norden in Jarvis 4.36, 
2 — in Brunswick 6.12, Röſener in Altenburg 85.15. (©. 

Allgemeine Baufajfe: Gemm. d. PP.: Fackler in Har- 
veiter 9.10, ine in ElliSville 11.25. (S. $20.35,) 

Innere Miffion des Diftricts: —— in 
St. Louis, Coll. am Grünen Donnerstag, 41.00. Präſes 
Schmidt v. Fr. Hoge 2.00. Gemm. d. PP.: Gübert in Stutt- 

art 3.00, Möller in Mora 9.05, von Dietrich) Harms 2.00, 

thmibt in Carrollton 14.50, Brink in Sweet Springs 11.00, 
Gem. in Houstonia 5.13, Ehlers in Norborne 21.00, Grupes 
Sonntagsſchule in Macon 2.50, Falke, a. d. Liebesfaffe, 1.00, 
Lentzſch, a. d. Gotteskaſten, 9.70, Winkler in Stratman 15.10, 
a e v. J. J. Weis 1,00, Demetrio in Emma 7.36, Matuſchka 
in Lake Creek 10.00, Schrader in Manning 6.50, Lehr in New 
Wells 10,00, Roſchke in Freiftatt 11.01, Bilg in Concordia 
10.00, v. Frau 3. 2.50, Walther in Brunswid 2.00, Colditz in 

yrmont 4.00, Bröhl in Stover 7.20, Kowert in Point Prairie 
80, Hüfchen in Uniontown 12.00, (S. 8222.35.) 

Negermiffion: P. Gafner v. 9. Keſter .25. P. Ehlers 
v. j. Confirmanden 3.65. P. Falke v. ©. Ströhlein .25. P. 
a Gem. in Uniontown 4.00. P. Lehrs Gem, in New 

ells 5.25. P. Pflang’ Gem. in Gorbonville 7.00, v. N. N. 
ge Säule in Salisbury 2.00 u. v. Lehrer Meyers Schülern in 

eſt Ely 2.00. (S. $24.40.) 

Heidenmijfion: P. Möller Gem. bei Mora 4.05. 

Emigrantenmiffion: Gem. in Charlotte 4.15. 

Unterftügungstafje: Gemm. d. PP.: Miehler in Prai- 
rie City 3.70, Pflank in Gorbonville 6.00, Mießler in Des 
Peres 11.25, Demetriv in Emma 14.00, Röfener in Altenburg 
12.95, Bunbenthal in Augufta 5.00. P. Lentzſch in Craig, a. 
d. Gottestaften, 10.00. (S. 862.90.) 

ent bei St. Louis: Präfes Shmidt v. N. N. 
10.00, P. Schmidt in Garrollton v. 9. ©. 10,00, P. Lentzſch, 
v. H. Harms collectirt, 6.50, P. Kretzſchmar v. N. NR. 5.00. 
Gemm. d. PP.: Mießler in Prairie City 5.40, Fadler in Har- 


9.50, Bilg in Concordia 10.00, v. Frau 3. 2.50. Kaffirer €. 
Spilman 1.00. (S. 879.78.) 

Taubftummenanftalt: Gemm.d. PP. : Mießler in Prai- 
tie City 1.80, Richter in en 7.20, Mießler in Des 
Peres 5.00. P. Weiden. J. J. Weis 1.00. (S. #15.00.) 

Studenten in St. Lo uis: P. Buchheimers Gem. in Mem⸗ 
phis für W. Wishart 16.50. P. Lentzſch, Coll. a. d. Hochzeit 
Alendorf-Nordloh für Herm. Bartels 7.50. Immanuels-Gem. 
I für U. Boll 6.25. (S. $30.25.) 

tudenteninSpringfielb: P. Köfteringv.W. Waltke 
35.00, Frau N. 3.00, %. Weber 2.00, Jungfr.:Ver. 10.00. P. 
Röſeners Gem. in Altenburg für Paul u. Mart, Dautenhahn 
19.55. P. Rohlfings Gem. in Alma für ©. Reinit 12.50. 
(S. 882.05.) 

Seminariften in Addiſon: P. Brinks Gem. in Sweet 
Springs für E. Walhaufen 13.70. P. Mießlers Gem, in Des 
Peres für 9. Bundenthal 5.00. (©. 818.70.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Bilg’ Gem. in Concordia 
für EI. Wiebufch 10.00. 

Schüler in Milwaufee: Immanuels-Gem. dahier für 
A. Merz 6.25. P. Bil’ Gem. in Concordia für Jac., Müller 
10.00. (&. 816.25. 

Schüler in Winfield: P. Mießlers Gem, in Des Peres 
für 3. Bopp 2.00. 

Deutihe Freikirche: P. Bily’ Gem. in Concordia 2.50. 

Däniſche Freikirche: P. Bilß’ Gem. in Concordia 2.50. 

Kirhbaufonds: Präfes Schmidts Gem. in St. Louis 
61.45. P. Obermeyers Gem, in St. Louis 25.00, von Vater 
Horftfötter 10.00. P. Vetters Gem. in Farley 7.00. P. Röfe- 
ner3 Gem. in Altenburg 50.00. (S. #153.45.) 

Gemeindein Billings: P. Möller Gem., nadtr., .50. 
P. Kowert3 Gem. in Roint Prairie 5.00. P. Hintz Gem. in 
Monett 4.70. (S. 810.20.) 

Pilgerhaus in New York: P. Gaßners Gem. in Fried- 
beim 9.00. 

Gemeinde in Jennings: P. Demetrios Gem. in Emma 


.00, 
St. Louis, 23. April 1898. 9 9. Meyer, Kaffırer. 
2314 N. 14th St. 


Ha 


Pilgerhaus und Emigrantenmiffion. 
Einnahme vom 1. Sanuar bis 31. März 1898. 

1. Bilgerhaus: R. ©. 85.00, C. F. Gennerich 5.00, Kaſſ. 
€, Spilman 1.00. Total: 811.00. 

Durch P. N. Biewend v. —— 6 doppelte Betttücher, 
24 — u. 24 Küchenhandtücher. 

2. Emigrantenmiſſion: Ph. Müller 1.00, G. Strecker 
5.00, Aug. Döring 1.00, G. Winneberger ſen. 10.00, J. Jähne 
.50, 3. Wildein 1.00, Abendmahlscoll. d. Gem. P. A. Grörichs 
5.50, A. Achilles 1.00, Frl. S.1.00, Frl. N. N. 1.00, R. Bunte 
5,00, P. 3.9. Siefer v. d. St, Matthäus-Gem. 52.66, Kaſſ. 
€. Spilman 29.93, Kaff. C. A. Kampe 5.00, Kafl. TH. 9. Ment 
49.77, Kaſſ. E. F. W. Meier 20.95, Kaſſ. G. E. ©. Kühle 4.00, 
Fr. ©. Bollermann 10.00. Total: 8204.31. 

An unverzinslichen Darlehen find 850.00 eingegangen, zu: 
rüdgefordert wurden 8355.00. : 

ür die Deutfche Freikirche und für verfchiedene Zwecke der⸗ 
felben find $581.79 eingegangen und für die ee 
. Keyl. 


Für arme Studenten aus Süd-Nebraska find bei 
dem Unterzeichneten feit dem 10. Januar folgende Gelder ein- 
egangen: P. X. Miller v. fr. Gem. bei Proſſer 83.32. Kaſſ. 
. Harms 12.92. P. F. Vahl, gef. a. d. Hochz. Gade-Bauer, 
.00. P. M. Zagel, gef. a. d. Hochz. Walford:Dey f. 9. Müller, 
4.00. P. ©. Jung, gel. a. d. Hochz. Pautſch-Lau, 13.00. P. J. 
Satendufen, gef. a. Bärmanns gold, Hochz., 6.00. 
Blue Hill, Nebr., 11. April 1898. €. Schubkegel. 


Mit Herzlichem Dank gegen Gott und die lieben Geber erhal- 
ten von der Gem. P. Theo. Hanſſens zu Martinsburg, Nebr,, 
812.25, v. fr. Filiale bei Weit Creek 4.00. Bon P. 9. Hilpert, 
Laurel, Nebr., aus eigener Opfermwilligfeit 5.00 für die Stadt- 
miffton im nördlichen Theil Omahas, in Nebraska. 

Omaha, den 22. April 1898. . F. ©. Her. 
2725 Parker St. 


Beicheinige Hiermit, daß ich durch P. A. W. Müller, Beau- 
fort, Mo., von etlichen Gliedern feiner Gemeinde $12.60 richtig 
empfangen habe. — Allen freundlichen Gebern meinen herz: 
lihften Dant mit dem Wunſche, daß es Gott ihnen reihlid 
vergelten und fie dafür ſegnen möge. 

harlotte, Mo., 18. April 1898. Emma gilger, 
Wittwe des ſel. P. J. G. Fiſcher. 


Durch P. E. F. J. Richter für meinen Sohn in Milwaukee 
von ſeinen Confirmanden, Schulkindern und etlichen Gliedern 
der Gemeinde 86.75 erhalten zu haben, beſcheinige ich mit herz⸗ 
lichem Dank. E. Jehn. 


Mit herzlichem Dank beſcheinigt Unterzeichneter, von P. F. 
Nützel $5.00, geſammelt in Hull, Ill., empfangen zu haben. 
— Öott vergelte es den lieben Gebern. 

St. Louis, Mo., 23, April 1898. 8. F. Lehenbauer. 


Bon etlichen Gliedern aus P. R. v. Niebelfchüg’ Gemeinde 
in St, Baul $5.00 erhalten zu haben, befcheinigt mit herzlichem 


Dant 
Concordia College, St. Louis, Mo. W. Röder. 


Durch P. Otto 9. Zemte von der St. Pauls-Gemeinde zu 
Amboy, Minn., 87.00 erhalten zu haben, beſcheinigt mit herz- 
lichem Dant 

Concordia College, Springfield, SU. A. Spleiß. 

Erhalten für Alb. Wangerin $6.75, gefammelt auf der Hoch- 
zeit Moft-Matthias. 

Milmautee, den 18. April 1898. M. 3. F. Albrecht. 


Beicheinige hiermit, 84.65, 
berg:Schwabe, durch P. Ehlı 
freundlicden Gebern Herzlichft 

Concordia College, Spring 


Berid 

Für den Kichbau der Gem 

angen #10.85, nicht 8.00, n 
ejen ift. 

Hord, SU., 13. April 1898. 


BEI” Die Duittungen der 
3.9. Hargens, F. 9. Harms, 
F. Oelſchlaäͤger mußten wegen 
werben. 


Menue Dr 


Dreizehnter Synodalberid 
deutſchen evang.-Iuthe 
Ohio u.a. St. Im“ 
Concordia Publishiı 


Diejer zweitlegte Bericht d 
Subeljynoden erinnert in be 
welde Gott unferer Synode € 
Bilihten, welche ſich daraus fi 
des forgfältig ausgearbeiteten 
Rechtfertigung nad) den Bußp 
der die Apologie jo ſchön ſchre 
nicht wünfchen an feinem leßte 
Artikels fterben möcht, dag ı 
den Glauben, ohn unjer Vert 
Chrifti erlangen? Es gibt ! 
ſelbſt befennen müfjen, daß jü 
noch zufrieden bringen, Denn | 
Und die Gewiſſen fönnen fein 
in großen Aengften, an der! 
wider das große Schreien dı 
nicht an die Zufage der Gnal 
können fie feinen beftändigen 
welder dann erft ftark die Her; 
zweiflung reizet, und alle une 
den Staub hinweg bläfet, wen 
diefer Lehre fich feſt halten, da 
das theuer Blut Chrifti Bergeb 
der Glaub allein erquidet und 
in den großen Aengften, wen: 
wenn wir außerhalb diefer ga 
nen in ein ander Wejenyund We 
Was die Apologie von Dielem ! 
Möge denn aud) diejer Berid 
finden. 


Questions on the Le: 
Practical Geograpl 

St. Louis, Mo. 50 

mit Zeinwandbüberzug. 
Mehrfach geäußerten Wünfd 
folde, welche fich diefes Hülfe 
neue Schulgeographie in no 
machen, hat unfere Synodal 
Lehrmittel berftellen laſſen ur 
des Büchleins befteht in laut 
Haupttheile, von denen der e 
Zectionen geordnet, der andre 
Das Fragebuch kann in den Hi 
zur en orbereitung, u 
Hülfgmittel zur rafcheren Anft 
Auch Schriftliche Arbeiten lafjeı 
anordnen und ausführen. Daj 
Büchlein beifammen on b 
aud den, daß Durch den Gebran 
beträchtlich gefchont werden fa: 


Verändert: 


Rev. H. P. Eckhardt, 1263 C 
Rev. H. Evers, Past. emer., 5 
Rev. Theo. Hanssen, Sterlin 
Rev. J. H. Hartenberger, 41ı 
Rev. J. Heck, 726 E. 176 St. 
Rev. Theo. H. Henkel, Ridg 
Rev. E. Kolbe, 527 8th Ave. 
Rev. Otto W. Mappes, Alexa 
Rev. H. T. Rauh, Winfield, | 
Rev. Martin Schmidt, Ulm, ! 
Rev. Ferd, Schmiege, Wilbe 
Rev. F.W. Siebelitz, 1929 Fre 
P. O. Juengel, 11250 Indiana 
J. A. List, 3510 Union Ave,, 
F.C. Stoll, Lisbon, Mich. 

L. Zeile, Gera, Saginaw Co., 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vier 
tionspreis von einem Dollar für die aı 
—— —— haben. Wo derſelbe 
haben die Abonnenten 25 Cent? Träger! 

Nach Deutfchland wird der „Lutberanei 

Briefe, welche Gefchäftliched, Beftellun 
halten, find unter der Abrefie: Conco 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 

Diejenigen Briefe, welche Mittbeilun 
Duittungen, Abreßveränberungen u, |. 
„Lutheraner“, Concordia Semins 
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Berichtigung. 
Für den Kirchbau der Gemeinde bei Hord, IU., find einge- 
Fe #10.85, nicht 8.00, wie in No. 7 des „Zutheraner# zu 
eſen iſt. 


Hord, Jll., 18. April 1898. F. Sattelmeier. 


BEI” Die Quittungen der Herren Kaſſirer O. E. Bernecker, 
3. 2 argeng, 5. 9. Harms, D. Lift, Theo. 9. Ment und 9, 
F. “ Hläger mußten wegen Mangels an Raum zuridgeftellt 
werden. 


Zeue Drucklachen. 


Due Synodalbericht des Canada -Diftriets ber 
eutjchen evang.=lutheriihen Synode von Mifjouri, 
Ohio u.a. St. Im Jahre 1897. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. Preis: 12 Cta. 


Diefer zweitlegte Bericht der int vorigen Jahre gehaltenen 
Subeljynoden erinnert in der Synodalrede an die Gnade, 
welche Gott unferer Synode erwiejen hat, fomie auch an die 
Pflichten, welche fi} Daraus für und ergeben. Der Gegenſtand 
des jorgfältig ausgearbeiteten Referates ift: „Die Zehre von der 
Rechtfertigung nad den Bußpfalmen“, die föftliche Xehre, von 
der die Apologie jo ſchön jchreibt: „Denn wer wollt ihm doch 
nit wünſchen an feinem legten Ende, Daß er in Bekenniniß des 
Artikels fterben möcht, dab wir Vergebung der Sünde durch 
den Glauben, ohn unfer Berdienit und Werk durch dag Blut 
Ehriftt erlangen? Es gibt die Erfahrung, wie die Mönde 
ſelbſt bekennen müffen, daß fich die Gewiſſen nicht tajlen ſtillen 
noch zufrieden bringen, denn durch den Glauben an Chriſtum. 
Und die Gewiſſen können kein rechten, beftändigen Trojt haben 
in großen Aengſten, an der Todesftunde und in Anfechtung 
wider das große Schrecken des Todes, ber Sünde, wenn fie 
nicht an die Zufage der Gnade in wa ſich halten. Auch 
können ſie keinen beſtändigen Troſt haben wider den Teufel, 
welcher dann erſt ſtark Die Herzen dränget, ängſtet und zur Ver— 
zweiflung reizet, und alle unſer Werk in einem Augenblick wie 
den Staub hinweg bläſet, wenn fie nicht an dem Evangelio, an 
diefer Lehre fich feit halten, daß wir ohn unfern Berbienft durch 
das theuer Blut Chrifti Vergebung der Sünde erlangen. Denn 
der Glaub allein erquidet und erhält und in dem Todestampf, 
in den großen Aengſten, wenn feine Creatur helfen Tann, ja 
wenn wir außerhalb dieſer genen fihtbaren Ereatur von dan: 
nen inein ander Wefenzind Welt follen abfcheiden und fterben.“ 
Was die Apologie von dieſem Artifel jagt, gilt auch noch heute, 
vu denn auch diefer Bericht viele und aufmerkſame Leſer 

inden. B 


Questions on the Lessons and Maps of the 
Practical Geography for Common Schools. 
St. Louis, Mo. 50 Seiten in biegfamen Dedeln 
mit Zeinwandüberzug. Preis: 15 Cents. 


Mehrfach geäuperten Wünſchen Rechnung zu tragen und für 
ſolche, welche fi} dieſes Hülfsmittelö bedienen wollen, unſere 
neue Schulgeographte in noch erhöhtem Maße nußbar zu 
maden, hat unjere Synodalbuhhandlung das vorliegende 
Lehrmittel heritellen lajjen und herausgegeben. Der Inhalt 
des Büchleins befteht in lauter Fragen und zerfällt in zwei 
Haupttheile, von denen der erfte Fragen zum Tert, nad) den 
Lectionen geordnet, der andre Fragen zu den Karten enthält, 
Das Fragebud) kann in den Händen der Schüler als Anleitung 
zur häuslichen Borbereitung, und in den Händen bes Lehrers als 
Hülfsmittel zur rafcheren Anftellung der Repetitionen dienen, 
Auch Schriftliche Arbeiten lafjen jich an der Hand ae Fragen 
anordnen und ausführen. Daß die Fragenin einem befonderen 
Büdlein — ſtehen, bietet neben anderen Vortheilen 
auch den, daß durch den Gebrauch des kleinen Buches das große 
beträchtlich geſchont werden kann. A. G. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangelif: 
Zeitweilig redigirt bon dem Lehrer 


54. Jahrgang. 


St. Louis, 


(Eingeſandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrftüde des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Fortfegung.) 
f. Bon der Mittheilnug der Amtswerke. 

JEſus Chriſtus ift wahrhaftiger Gott, vom 
Vater in Ewigkeit geboren, und auch wahrhaftiger 
Menſch, von der Jungfrau Maria geboren. Er 
bat alfo zwei Naturen, die göttlide und bie 
menschliche Natur. Aber wir haben doch nur Einen 
HErrn JEſum Chriftum; die zwei Naturen find in 
Seiner Einen Berfon vereinigt. So gefchieht es, 
daßeine Mittheilung der Eigenſchaften ftatt- 
bat, das heißt, daß jede Natur in ihrer Weife wahr: 
haftig an dem theilnimmt, was der andern eigen ift; 
ja, daß die menſchliche Natur von der Ma: 
jeftät der göttlihen Natur durchdrungen 
wird. 

Das haben wir bisher in unferen Betrachtungen 
über den zweiten Artikel dargelegt. Nebenher haben 
. wir aud) immer angezeigt, daß und wie foldhes zu 
deinem Heil noth und nüte ift. 

Stelft du aber do noch die Frage: „Wozu das 
alles °” , fo follft du heute einen runden Beſcheid haben. 

Es ift diefer: Um Did) zu erlöfen, mußte JEſus 
Chriftus wahrer Menſch und wahrer Gott 
in Einer Berfon fein, und mußte jede 
Natur an dem Werke der anderen theil- 
nehmen. 

Das wollen wir jeßt darlegen und aus der Schrift 
erhärten. — 

JEſus Chriftus follte und wollte uns fündige Men- 
ſchen erlöfen und felig machen. 

Um das zu tun, wurbe Er, der ewige Sohn Gottes, 
Menſch. Er jagt felbft: „Des Menſchen Sohn 
itt kommen, jelig zu maden, das verloren ift.“ 
Matth. 18, 11. 

Warum wurde Er zu diefem Zwecke Menſch? War 
es nöthig, daß Er, um uns zu erlöfen, Menſch wurde? 
— a. Um uns zu erlöfen, mußte Er Menfch werben. 
Sein Erlöfungswerk beftand ja darin, daß Er ala 
aller Menjchen Stellvertreter das Geſetz erfüllte und 
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litt und ftarb. Das konnte Er aber nur ala mah- 
rer Menſch thun. Du wirft Doch nicht denken, daß 
die bloße göttliche Majeftät für ung unter das Gefeb 
gethan werden und leiden und fterben fann? Daher 
heißt es au: „Gott jandte feinen Sohn, geboren 
von einem Weibe, und unter das Geſetz gethan, 
auf daß er die, fo unter Dem Gejeb waren, erlöfete.” 
Sal. 4, 4. 5. 
Fleiſch und Blut haben, ift er’s gleider- 
maßen theilhaftig worden, auf daß er durch 
den Tod die Macht nähme dem, der des Todes Ge- 
malt hatte, das ift, dem Teufel.” Hebr. 2, 14. 

Aber fo wenig wie die bloße göttliche Majeftät für 
uns unter das Gejet gethan werden und leiden und 
fterben kann, fo wenig fann ein bloßer Menſch die 
Sünde des menſchlichen Geſchlechts ſammt dem Zorne 
Gottes und dem Fluche des Gefekes tragen und der 
unendlichen göttlichen Gerechtigkeit genug thun und 
Tod, Teufel und Hölle überwinden. „Kann doch ein 
Bruder niemand erlöfen, noch Gotte jemand ver: 
ſöhnen; denn es foftet zu viel, ihre Seele zu 
erlöfen, daß er’s muß laſſen anftehen ewiglich.“ 
Bi. 49, 8.9. 

Daher mußte unfer Erlöfer auh wahrer Gott 
fein. Gott allein kann unfere Seele erlöfen aus der 
Hölle Gewalt. Johannes ſchreibt: „Dazu ift er: 
ſchienen der Sohn Gottes, daß er die Werke des 
Teufels zerftöre.” 1 305.3, 8. 

Alſo wahrer Gott und wahrer Menſch in 
Einer Berfon mußte unjer Erlöfer jein, und 
mar es. In dem oben angeführten Sprucdhe heißt es 
daher: „Gott jandte jeinen Sohn, geboren 
von einem Weibe, und unter das Gejeß gethan, 
auf daß er die, fo unter dem Geſetz waren, erlöfete.“ 
Sal. 4, 4.5. 

Und zwar mußten in Chrifto beide Naturen, die 
göttliche und die menfhlide, in Gemeinſchaft 
mit einander das Erlöfungswerf und alle einzel- 
nen Werke unjerer Erlöfung verridten. Denn fo 
wenig die bloße Gottheit unfere in Gottes gnädigem 
Rath beichloffene Erlöfung vollbringen fonnte, jo 
wenig fonnte die göttlide Natur Chrifti für 
fi alleine das thun. Und fo wenig ein bloßer 
Menſch das menſchliche Geſchlecht erlöfen konnte, jo 
wenig konnte das die menſchliche Natur Chriſti 


Und: „Nachdem nun die Kinder | 


für fid alleine thun. Wir find weder durch 
Chriſti göttlihe Natur alleine, noch durch Chrifti 
menſchliche Natur alleine erlöft: „Chriftuß aber hat 
uns erlöft”, der Gott und Menſch in Einer Perſon iſt. 
Und fo haben au beide Naturen EChrifti in 
Gemeinihaft mit einander jedes zu unjerer 
Erlöfung nöthige Werke gethan und thun’s noch — 
jede freilich in der ihr eigenen und zuftändigen Weife. 

Das lehrt die Schrift, indem fie fort und fort jagt, 
daß Ehriftus, aljo die Eine gottmenſchliche Perſon, 
unfer Mittler, Prophet, Hoherpriefter, König, HErr, 
Heiland und Erlöjer ift. Und fie lehrt es, indem fie 
dasfelbe Werk der Erlöfung bald dem Sohne 
Gottes und wahren Gott, bald aud) dem Men: 
fhenfohne und wahren Menſchen JEſus Chri- 
ſtus zuſchreibt. Einmal heißt es: „Dazu ift erjchie- 
nen der Sohn Gottes, daß er die Werke bes 
Teufels zerftöre”; und das andere Dal heißt es; „Des 
Menſchen Sohn ift fommen, felig zu maden, das 
verloren ift”, — wie wir vorhin gehört haben. 

Das, was wir eben gelehrt, nennt die Kirche: „Die 
Mittheilung der Amtswerfe.” — 

Und das jei jeßt genug über die Frage: Wer tft 
JEſus Chriſtus? Im nädften Artikel wollen 
wir anfangen, von Ehrifti Amt und Werf zu 
reden, 

Du aber, o Chrift, werde nicht müde, deinen Hei: 
land zu ftudiren und immer befjer fennen zu lernen. 
Denke doc, wie eifrig ein Gelehrter feine Wiffen- 
ſchaft jtudirt, ein Künftler feine Kunft, ein Handwerker 
fein Handwerk, ein Landwirth feine Landwirthſchaft, 
ein Arbeiter jeine Arbeit. Jeder ſucht, in feinem Fach 
immer vollfommener zu werden. Wer das nicht er- 
ftrebt, ift ein unnüßer und unbraudbarer Menſch. 
Und doch find all die obgenannten Dinge nur welt: 
licher und irdifcher Art, denen man Valet jagen muß, 
wenn ınan ftirbt, und Die jelber aufhören, wenn diefe 
Welt ihr Ende nimmt. Chriftus aber ift nit 
weltlih noch irdiſch. Chriſto jolft du nie Valet jagen. 
Chriftus bleibt ewig und Er bleibt dir ewig. Er ift 
die einige, rechte und ewige Wahrheit. Er ift vor 
Allem werth, recht ftudirt und erfannt zu werben. 
Und du bilt ein Chriſt. Studire Chriftum dir zu 
Freude und Heil zeitlich und ewig. 


(Fortſetzung folgt.) 
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(Eingejandt.) 
Jahresbericht über unjer Taubitummen- 
Inſtitut zu North Detroit, Mih.*) 


Wir dürfen heute bei unjerer Jahresverjanimlung 
durch Gottes Gnade nicht bloß auf ein, jondern auf 
fünfundzwanzig Jahre der Wirkfamfeit unjers Ver- 
eins zurüdbliden. Am 17. Februar diejes Jahres 
waren ed nämlich fünfundzwanzig Jahre, daß unier 
Verein gegründet worden ift.**) Freilich zuerft wohl 
nicht ala Taubftummen:, fondern als Waifen- Inter: 
ftügungsverein. Bald darauf aber unternahmen wir 
auch die Unterftügung von Taubftummen und unjer 
Verein wurde nun ein Taubftummen = Unterftügungs- 
verein, wiewohl wir auch jeßt noch arme Waijen unter: 
ftügen, wenn wir dazu Gelegenheit haben. Gott 
fei Lob und Dank dafür, daß wir in diefem Zeitraum 
etwas haben thun dürfen zu Gottes Ehre und zum 
Heil unfers Nädften. Was wir Gutes vollbracht 
haben, hat allein Gottes Gnade durch ung gewirkt. 
Gott allein die Ehre! 

In den fünfundzwanzig Jahren des Beftehens un- 
fers Vereins haben wir durch Gottes Gnade aus der 
Anftalt 115 taubftumme Kinder confirmiren dürfen. 
Etwa 250 Kinder find in die Anftalt aufgenommen 
worden. Das ift nun freilich feine große Zahl. Sit es 
denn der Mühe werth, daß wir fünfundzwanzig Jahre 
lang arbeiten, ung folche Sorgen und Mühe machen, 
fo viel Geld ausgeben, um ſolche anjcheinend geringe 
Refultate zu erzielen? Wäre die Arbeit, die Mühe, 
das Geld vielleicht nicht viel befjer angelegt, wenn 
man damit die Heidenmiffion, oder die Negermiifion, 
ober die Innere Mijfion unterftüßte? ‘Da würde man 
doch in fünfundzwanzig Jahren vielleicht viel mehr 
ausrichten fönnen? Antwort: Gefegt den Fall, wir 
hätten mit aller unjerer Mühe und Arbeit in den 
fünfundzwanzig Jahren auch nur. eine Seele dem 
HErrn JEſu gewonnen, jo wäre doch unjere Mühe 
und Arbeit nicht vergeblid. Unſere Arbeit hätte ein 
herrliches Biel gehabt und wäre eine Föftliche Arbeit 
und in den Augen Gottes ein gutes Werk geweſen. 
Aber wir haben ja durch Gottes Gnade noch viel mehr 
vollbracht. Auch bei den Taubftummen joll ja das 
Wort Gottes nicht wieder leer zurüd fommen. Wohl 
ollen wir aud unter den Heiden milfioniren, wohl 
follen wir auch unter den arınen Negern Miffion 
treiben und auch die Innere Miffion betreiben. Aber 
bat Gott nicht befohlen, das Evangelium aller 
Greatur zu predigen? Darum follen wir das Evan 
gelium auch den armen Taubftummen prebigen, 
die auch zu den „Creaturen“ gehören, denen das 
Evangelium gepredigt werden fol. Wir follen auch 
diejen Armen nachgehen und ihnen zeigen, daß auch 
fie dur) das theure Blut und den Tod des Sohnes 
Gottes erlöft find. Thäten wir das nicht, jo würden 
wir uns ſchwer verfündigen. Bei dem Propheten 
Heſekiel, 34, 4., wirft Gott den Prieftern vor: „Das 
Berlorne fuchet ihr nicht.” Der HErr Ehriftus fagt 

*) Diefer Bericht ift leider wegen gemifler Vorkommniſſe 
etwas verjpätet, 

**) Am 20. Sebruar veranftaltete unfer Verein zu feinem 
Jubiläum einen Feitgottesdienft in der hiefigen St. Trinitatis- 
Kirche. Des Vormittags predigte P. 9. Spedharb von Sagi- 
nam, der Sohn des fel. verftorbenen P. G. Spedhard, unfers 
erften Taubftummen=Lehrers. Einige Singhöre verherrlich- 
ten die Feier durch ihre Vorträge. Nach der Predigt trugen 
einige Taubſtumme aus unjerer Anftalt ein Lied vor, das Herr 
C. Flad) sen. für bie Feſtfeier gedichtet hatte. Abends gab der 
Unterzeichnete einen Hiftorifchen Bericht über die Anftalt. Hier⸗ 
auf hielt P. Duemling eine kurze Predigt in der Zeichenſprache 
für die anwelenden Taubftummen. Zum Schluß trugen taub- 
ſtumme Schüler von North Detroit noch einige Stüde in ber 
Zautfpradje vor. 


uns Matth. 18, 12—14.: „Mas dünfet euch? Wenn 
irgend ein Menſch hundert Schafe hätte, und eins 
unter denjelbigen fich verirrete; läßt er nicht die 
neunundneunzig auf den Bergen, gehet hin und 
juchet das verirrte® Und fo ſich's begibt, das er’s 
findet; wahrlich, ich ſage euch, er freuet fich darüber 
mehr, denn über die neunundneungig, die nicht ver: 
irret find. Alſo auch ift’s vor eurem Vater im Him- 
mel nicht der Wille, daß jemand von diejen Kleinen 
verloren werde.” Und hat nit der HErr Ehriftus 
auch den Taubftummen geholfen? Es wird ja von 
ihm gejagt, Marc. 7, 37.: „Er hat alles wohl ge- 
madt ; die Tauben macht er hörend und die Sprad)- 
Iojen redend.” Und Sprüde 31, 8. heißt es: 
„Thu deinen Mund auf für die Stummen, und für 
die Sache aller, die verlaffen find.” 

Es möchte jemand jagen: Ja, wer hat denn aber 
gerade euch den Beruf gegeben, für die Taub- 
ftummen zu jorgen? Antwort: Schon durch unfere 
heilige Taufe hat uns der HErr Chriftus zum Werte 
der Miffton iiberhaupt berufen. In unjerer Taufe 
haben wir Gott gelobet, daß wir fein Bolf fein wollen, 
das ihm dienet; dazu gehört aber auch dies, daß wir 
ihm in dem Werke der Miffion dienen. Der Apoftel 
fagt daher den Chriften, 1 Betr. 2, 9.: „Ihr jeid 
das auserwählte Geſchlecht, das königliche Priefter- 
thum, das heilige Volk, das Volk des Eigenthums, 
daß ihr verfündigen follt die Tugenden def, der euch 
berufen hat von der Finfterniß zu feinem wunbder- 
baren Licht.” Dazu kommt nun noch dies: Unſer 
erfter Hausvater, der felige P. Spedhard, war ſchon 
in Deutjchland Taubftummen: Lehrer gemejen. Als 
wir ihn in unjere Anftalt beriefen, war er Paſtor 
einer Gemeinde unjerer Synode und hatte da einige 
taubftumme Kinder zu unterrichten übernommen. 
Diefe Kinder brachte er mit in unfere Anftalt. Es 
famen dann bald von hier und andern Orten noch 
mehr taubftumme Kinder Hinzu. Sollten wir die 
hinaus ftoßen? Nein, nimmermehr! Und fo fügte 
es denn Gott durch Umftände, daß unjere Anftalt 
gerade eine Taubftummen: Anftalt wurde, in 
der taubftumme Kinder in der hriftlihen Religion 
unterrichtet und zu Chrifto geführt werden follten. 
Und unjere liebe Synode hat unſere Anftalt auch 
längft als eine chriſtliche Miſſions-Anſtalt anerkannt 
und uns mit milden Gaben unteritüßt. Ich meine, 
wir haben Beruf genug zu diefem Werk, Und wenn 
wir in den verflojjenen fünfundzmanzig Jahren mit 
aller unierer Mühe und Arbeit auch nur eine Seele 
gewonnen hätten—und wir haben mehr gemonnen—, 
fo wäre doch alle unfere Mühe und Arbeit reihlich 
bezahlt. Der HErr Chriſtus jagt, Matth. 10, 42.: 
„Wer diejer Geringften einen nur mit einem Becher 
faltes Waſſers tränfet, in eines Jüngere Namen; 
wahrlich, ich fage euch, es wird ihm nicht unbelohnet 
bleiben.” 

Was nun unfere Wirkſamkeit in dem legten Jahr 
betrifft, jo haben wir jegt 38 taubftumme Kinder in 
der Anftalt; vier find bereits confirmirt und- wollen 
fih nur noch in der Zeichenſprache vervollfommnen. 
Es wäre zu wünfchen, daß auch andere Eltern von 
taubitummen Kindern fo handelten, daß fie ihre Kin- 
der auf der Anftalt ließen, bis fie vollfommen aus: 
gebildet wären. In dem legten Jahr find fünf Kin- 
der confirmirt worden, zwei in North Detroit und 
drei in Arlington Heights, IU., vier oder fünf werden 
wohl in diefem Jahr confirmirt werden. Der Ge: 
fundheitszuftand ift, Gott Lob! in dem verfloffenen 
Jahr ein guter gewesen; wir haben über feine ſchweren 
Unglüdsfälle oder über ſchwere Krankheiten zu Hagen 
gehabt. 
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Die Kinder werden wie von Anfang an in unjerer 
Anftalt in der deutichen Lautſprache unterrichtet, jo 
daß fie den Katechismus, die bibliſche Gefchichte und 
überhaupt das Eine, was noth ift, jo viel als möglich 
veritehen lernen, damit fie zur Erfenntniß ihres Hei— 
landes fommen und felig werden mögen. Außerdem 
werden fie auch in der Zeichenfpradhe und in der 
engliſchen Sprache unterrichtet. Die Zeichenſprache 
lernen fie, damit fie auch einmal eine Predigt, in 
diejer Sprache gehalten, verftehen Fünnen. Dieje 
Einrichtung kojtet uns nıın.aud etwas. Wir müfjen 
monatlih an die drei Xehrer, an eine Lehrerin der 
Zeiheniprade und an den Hausvater $187.00 als 
Gehalt auszahlen. Das ift ja freilich nicht viel, wenn 
man die Arbeit der Betreffenden anfieht; es ijt aber 
immerhin für uns eine große Summe. Dazu fommt 
noch, daß der Tiich für die Kinder und die Hauseltern 
täglich gededt werben muß. Die Schüler tragen dazu 
für Koft, Unterricht 2c. etwas bei, wiewohl wir aud) 
ganz arme unentgeltlih aufnehmen, 

Was nun unfere finanziellen Berhältnifje beirifft, 
jo find wir allerdings für die Zufunft nicht ohne einen 
gewiſſen Anflug von Sorgen. Aber der große, barm- 
herzige Gott hat ja bisher gnädig geholfen. Er, der 
die Vögel unter dem Himmel ſpeiſt und die jungen 
Raben, die ihn anrufen, verjorgt, hat ja noch immer 
auch für unfere Anftalt gejorgt, daß die Inſaſſen da- 
felbft immer zur rechten Zeit ihre Speife hatten. Und 
der große Gott wird auch in Zukunft forgen. Aber 
damit ift ja nicht gelagt, daß wir hinfort nun nichts 
thun follen, daß wir die Hände in den Schooß legen 
und alles gehen lafjen follen, wie es geht. Gott will 
uns vielmehr als Werkzeuge gebrauden, dur die 
er unfere Anftalt verjorgen will. Und da jollen wir 
treuli unfere Pfliht thun und dabei auf Gottes 
Winke jehen und uns in unfere Lage ſchicken lernen. 
Wir jollen vor allen Dingen fleißig unjere Herzen 
und Hände andächtig im Gebet zu Gott aufheben 
und ihn bitten, daß er unfere Anftalt auch ferner ver- 
forgen wolle. Er fann es leicht thun; er gebietet ja 
über alles Gold und Silber der Erde. Er will aber 
auch gebeten fein, wenn er 'was fol geben. Er ver: 
langet unfer Schrei’n, wenn wir wollen leben. Wir 
jollen ferner auch von unfern irdiſchen Gütern treulid 
dazu hergeben, und auch bei andern anflopfen, wenn 
bejondere Noth da ift. Und dann hat der liebe Gott 
noch immer geholfen. Darum: 


Beftehl du deine Wege 

Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuften Pflege 

Dep, der den Himmel lentt; 
Der Wolken, Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann, 


Detroit, Mich., den 10. März 1898, 
3.9. Hügli. 


(Eingefandt.) 
Das Schullehrer-Seminar in Addiſon, AU. 


Daß unfere liebe Synode auch ein Schullehrer: 
Seminar unterhält in Addiſon, Illinois, das wird 
wohl allen Gemeinden unjers Synobalverbandes be | 
kannt fein, trogdem nicht weniger als 894 Paftoren ' 
jelbft noch Schule halten. Sa, fie unterhält nicht 
nur ein joldes Seminar, ſondern aud in Seward, 
Nebraska, eine Präparanden-Anftalt, melde Schüler 
zum Befuch der hiefigen Anftalt vorbereitet, und aud 


mit ihrem Progymnafium in St. Baul, Minnefota, 
ift eine Abtheilung verbunden, welche das Gleiche thut. 


Hier in Addifon aber befindet fich ſeit dem Jahr 
1864 das Seminar, das vorher — nad) eriten pri- 
vaten Anfängen in Milwaufee — bei Fort Wayne 
feine Stätte gehabt hatte. 

Hatte im Jahr 1864 die Anftalt zunächſt zwei 
Lehrer, die beiden nun im HErrn entichlafenen Pro- 
fefforen 3. C. W. Lindemann und C. A. T. Selle, 
von denen dem eriteren die Zeitung der Anftalt über- 
tragen war, fo ftellte fih bald die dringende Noth: 
wendigfeit heraus, das Lehrperjonal zu vermehren, 
wenn die immer mehr anwachjende Schülerzahl jo ge: 
ſchult werden jollte, daß wirklich brauchbare Gemeinde— 
jhullehrer aus der Anftalt hervorgehen fonnten. So 
wurde denn den zwei Lehrern ein dritter beigejellt, 
diefen bald ein vierter, bis nach und nad) die Anzahl 
der Seminarlehrer auf acht jtieg. 

Was haben num biefe acht Männer zu thun? Ihre 
Aufgabe ift, die ihnen anvertrauten Zöglinge mit 
Gottes Hülfe zu treuen, hriftlichen, evangelifch-luthe- 
riihen Gemeindeſchullehrern und Organiften heran- 
zubilden. Zu ſolchen Lehrern, welche hernach die 
ihnen von den Gemeinden zugemwiefenen Lämmer 
Ehrifti im ſeligmachenden Worte Gottes unterweijen, 
fie hriftlich erziehen helfen und aud) in alle dem welt: 
lihen Wiſſen ſchulen können, deſſen man bedarf, um 
durch dies zeitliche Leben mit Ehren zu fommen. Und 
zu ſolchen Drganiften, welche in unfern öffentlichen 
Gottesdienften durch ihr Orgeljpiel auf würdige Weije 
die fingende Gemeinde Gottes zu fürbern und zu er- 
bauen vermögen. 

Daher werden unſere Zöglinge in gar mandherlei 
unterrichtet und geübt. Zunächſt und vor allen in 
dem theuren Worte Gottes. Sie werben mit der 
Bibliſchen Gefchichte, mit dem Katehismus und mit 
der heiligen Schrift ſelbſt viel ausgiebiger und nad)- 
baltiger befannt gemacht, als die Gemeindeſchulen, 
aus welchen fie nad) ihrer Confirmation zu uns fom: 
men, dies haben thun fünnen. Mit den iymbolifchen 
Büchern, infonderheit mit der ungeänderten Augs3- 
burgiſchen Confeſſion, follen fie hier jo vertraut wer: 
den, daß fie wiljen, was fie beſchwören, wenn fie bei 
Uebernahme ihres Amtes hernach in Gegenwart der 
Gemeinde Gott zum Zeugen dafür anrufen, daß fie 
dem heiligen Worte Gottes und den daraus genom- 
menen ſymboliſchen Büchern gemäß lehren wollen. 
Kann ihnen von dem allen in der ihrer Ausbildung 
zugewieſenen furzen Friſt von fünf Jahren auch nicht 
jene tiefere Erfenntniß vermittelt werden, melde nur 
dem zugänglich ift, der jeine Bibel in der hebräijchen 
und griechiſchen Urſprache leſen kann und außerdem 
des Lateiniſchen mächtig iſt, ſo muß doch der Schatz 
geiſtlicher Erkenntniß, den ſie mit hinwegnehmen, zu 
ihrem feſten inneren, hernach auch in der Schule ver- 
wendbaren Eigenthum geworben fein. Sie müſſen, 
wie Theophilus, Luc. 1,4., gewiffen Grund erfahren 
haben der Lehre, darin fie unterrichtet find und nad): 
her andere unterrichten ſollen. Nicht Fülle und Man- 
nigfaltigfeit theologiichen Willens wird bei ihnen an- 
geitrebt, jondern Klarheit, VBertrautheit und fichere 
Bekanntſchaft mit der heiliamen Lehre. 

Sie werden ferner unterrichtet in der deutſchen und 
engliichen Sprache. Nicht eine möglichſt vollftändige 
Einführung in die Klaffiter der deutſchen und eng- 
lichen Literatur oder gar in die Literaturgeſchichte iſt 
bier das Ziel unjerer Arbeit, jondern dies, daß un- 
fere abgehenden Schulamtscandidaten im mündlichen 
und fchriftlichen Gebraud) beider Sprachen die Uebung, 
Sicherheit und Gewandtheit haben, die hernad) der 
Lehrer bedarf. Diefem Zwed dient bie immerhin 
jehr reichliche Lectüre, dient alle mündliche Wieder: 
gabe des Gelejenen, aller freie Bortrag, dienen die 
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ſchriftlichen Uebungen und die grammatiihe Schu: 
lung. Bon felbt verfteht es ſich, daß auch alle die: 
jenigen Fächer bei uns getrieben werden, die auf den 
americanifchen “Normal Schools” (Lehrerſchulen) ge- 
lehrt werden: Arithmetik, die Anfänge der Algebra 
und Geometrie; ferner Geographie, mit bejonderer 
Berüdfihtigung unjers Welttheils und der Bereinig- 
ten Staaten; weiterhin Geſchichte, nämlich Welt: 
geſchichte im Umriß, ausführlicher die Gejchichte der 
Reformation und Geichichte Der Vereinigten Staaten ; 
ferner das Nöthigite aus der Anthropologie, Zoologie, 
Botanik, Mineralogie und Phyſik. Bewußtermaßen 
und abfichtlich haben wir una hier nicht — gleich 
vielen americanijchen “Normal Schools” — das Ziel 
gejegt, in dieſem allen recht in die Breite zu gehen, 
damit fpäter einmal gejagt werden fünne, man habe 
das und das einft „auch gehabt” ; vielmehr nehmen 
wir davon ſo viel als geiflig verbaut werden fann und 
freuen uns, menn wir in Diefem beicheidenen geiltigen 
Hausrath unfere Zöglinge haben heimisch machen und 
fie fomeit haben fördern können, daß fie willens und 
fähig find, ſich hernach darin weiter zu bilden. 

Damit fie einmal als Organijten und als Gejang- 
lehrer dienen können, werden fie hier im Gefang, im 
Klavier, Orgel: und Biolinfpiel unterrichtet und ge- 
übt und erhalten auch die nöthige theoretifche Unter: 
weiſung. 

In dem Katalog der Lehranſtalten, welchen unſere 
Synode alljährlich herausgibt, kann, wer ſich weiter 
hiefür intereſſirt, leſen, wie umfangreich der Kreis 
der Lehrgegenſtände iſt, mit denen ſich unſere Schüler 
zu beſchäftigen haben, und wie wir dieſe Arbeit auf 
ihre fünf Schuljahre vertheilt haben. Es wird aus 
demſelben auch erſehen, daß nicht weniger als fünf 
unſerer acht Profeſſoren an dem muſikaliſchen Unter- 
richte mitbetheiligt find, und daß eine große Menge 
muſikaliſcher Tehritunden im Laufe der Woche ertheilt 
wird. 

Freilich, das dürfen wir uns nicht verbergen: wir 
würben uns das Ziel weiter fteden und mehr erreichen 
können, wenn unfere Refruten durchſchnittlich mehr 
mitbrächten an Weisheit und Erfenniniß ; wir foll: 
ten unjer Ziel auch höher jteden ; die Noth der Zeit 
fordert es. Aber dann wäre auch unbedingt von- 
nöthen, den bisherigen fünf Schuljahren ein fechstes 
hinzuzufügen. Möglich, daß dieje Angelegenheit der 
nächſten Delegatenfynode vorgelegt wird. 

Unjer Tages: und Wochenlauf geht etwa in ber: 
ſelben Weiſe dahin, wie auf unjern andern Anftalten 
auch und wie es bie Fieben „Lutheraner“-Leſer nun 
ſchon mehrmals gelefen haben, daher ich hier nicht 
weiter darauf eingebe. Nur daß bei uns Geiſt und 
Gemüth durch die viele Muſik nothwendig mächtig 
veredelt werden — jollten. 

Habt ihr denn aber, höre ich fragen, mit eurer 
lutheriichen “Normal School” auch nad der Weiſe 
unjers Landes eine ‘Model School”, eine Uebungs— 
Schule, verbunden, in der eure Zöglinge lernen und 
probiren fönnen, wie das Lehren geht? 

Bis vor wenigen Wochen noch hätte ich dieſe Frage 
verneinen müffen. Heute Tann ich fie, Gott Lob, be- 
jahen. Zwar haben natürlich auch in den bisherigen 
34 Jahren alle Seminariften in der „Schulfunde” 
Anweiſung befommen, nit nur was zu lehren ſei 
und was nicht, ſondern auch wie zu lehren ſei und 
wie nicht; Anweilung, wie die Kinder in wahrer 
Gottesfurcht zu rechten Chriften zu erziehen ſeien; 
Anweifung, wie man der Kinder Art und Eigenart 
recht erkennen, fie darnach behandeln und ihnen nahe 
fommen müſſe; aber — es fehlten immer die Kinder, 
an denen man ihnen das hätte Deutlich machen fünnen. 


Nur in vier halben Stunden jper Woche war es uns 
eingeräumt, in der Schule des hiefigen Weſtbezirks je 
eine praktiſche Uebung abzuhalten, fo daß alſo, wenn 
es gut ging und der Zöglinge nicht zu viele waren, 
jeder Zögling jchon vier halbe Stunden „gelehrt“ 


hatte, wenn er die Anitalt verließ. Mehr nicht. 
Daß das nicht genügte, lag auf der Hand; und daß 
das Hinausfenden unferer Zöglinge auf Aushülfes 
poften, wo ſie meijt ohne jonderliche Auffiht und 
Controle lehren, dem Uebelſtande nicht abhelfen 
fönne, gleichfalls. Denn da fehlte ihnen immer das 
Beilpiel, die Anleitung, Ermunterung, Zurechtwei- 
fung und Mahnung, deren fie genießen fönnen, wenn 
fie ihre Lehrübungen unter Auffiht und Controle 
eines in der Schularbeit erfahrenen Seminarlehrers 
vorzunehmen haben. Wir legten daher die Sade, 
diefen großen und jchweren Mangel in der Aus- und 
Vorbildung unferer Schüler, der legten Delegaten- 
ſynode vor; und die Hülfe fam. Wir haben jegt 
eine Uebungsſchule. Am Sonntag nad Dftern ift 
fie eingeweiht worden; wer bie treffliche Predigt 
lejen will, die Herr Präjes Succop bei dieſer Ge: 
legenheit hielt, kaufe fih die Mai: Nummer des 
„Schulblattes“ in unferm Synodalerlag. Es ift 
zwifchen dem Seminar und dem biefigen Waijen- 
hauſe unter Zuftimmung aller dabei betheiligten Ge— 
meinden ein Uebereinfommen getroffen worden, das 
in den folgenden Paragraphen, die unjerer Uebungs— 
ſchule zur Vorſchrift dienen, feinen Ausdruck gefun- 
den hat. 

$ 1. Die zum Seminar in Addiſon, Ill., gehörige 
Uebungsſchule iſt eine von ber beutichen ev.-luth. 
Synode von Milfouri, Ohio u.a. Staaten errichtete, 
unterhaltene und controlirte Schule. 

$ 2. Sie fteht unter der Auffiht des Allgemeinen 
Präſes der genannten Synode, des Diftrictspräftbit 
und des Seminardirectors. — Sie wird geleitet von 
einem aus dem Xehrercollegium zu erwählenden 
Seminarlehrer, unter deſſen Anweifung und verant: 
wortlicher Controle die Seminariften des oberften 
Curſes in die praftiihe Ausübung des ev.=luth. 
Schulamtes eingeführt werben. 

$ 3. Die Seminar-llebungstchule ift inſofern eine 
gemischte Schule, als fie Kinder vom 6. bis 10. 
(resp. 11.) Lebensjahre aufnimmt, infofern aber eine 
Klaſſenſchule, als fie diefe Kinder nad) erlangter Reife 
in die Oberflaffe der feither dreiflaffigen Schule des 
Addiſoner Wefibezirks abgibt. 

$4. Schulordnung, Lehrplan, Stundenplan und 
Methode beftimmt für diefe Schule unter der Con: 
teole der Synode das Seminar. 

$5. Die Seminarjehule fol nicht über 60 Kinder 
zählen. Die in diefe Schule aufgenommenen Kinder 
zahlen fein Schulgeld. Das Addiſoner Waifenhaus 
fol das Necht haben, in diefe Schule circa 50 Kinder 
zu Senden. 

$ 6. Der Seminarlehrer, welchen die Leitung der 
Uebungsſchule obliegt, hat als Profefior des Semi- 
nars in diefem nur jo viele Unterridtsitunden zu er- 
theilen, daß er in ſtetem lebendigen Gontacte mit dem 
Seminar Unterriht und den Seminar = ntereffen 
verbleibt. — Als Leiter der Uebungsihule hat er 
vornehmlich den Religionsunterricht jelbit zu erthei- 
len, wobei jedem Seminariiten Gelegenheit zu geben 
ift, auch im Religionsunterricht thätig zu fein. In allen 
andern Fächern hat er als Leiter ber Uebungsſchule 
durch jein eigenes Beifpiel, durch Probelectionen, 
durch vorgängige Beiprehung des zu behandelnden 
Lehrftoffes, Durch Durchſicht nöthiger ſchriftlicher Vor— 
bereitungen feitens der in der Uebungsſchule befchäf: 
tigten Seminariften, Durch Conferenzen mit denfelben 
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und durch eine fo häufige Anmwejenheit und Aufficht, 
als es die Umstände irgend erfordern, die Semina- 
riften nach beiten Kräften dazu anzuleiten, daß fie in 
Bezug auf Unterweifung, Erziehung und Schulzucht 
den rechten, gottgefälligen Weg fernen und jelb- 
ftändig gehen lernen. Er hat darüber zu wachen, 
daß das dieſer Schule geftedte Ziel erreicht werden 
könne. Iſt er an der Ausübung feiner Pflichten als 
Leiter der Uebungsſchule verhindert, jo läßt er ſich 
duch einen Aſſiſtenten aus dem LXehrercollegium ver: 
treten. Er bleibt aber den Eltern der Kinder gegen: 
über der verantwortliche Erzieher. Bei ihn erfolgen 
auch die Anmeldungen zur Aufnahme in die Seminar: 
Uebungsſchule. 

$ 7. Selbſtverſtändlich iſt der Paſtor der Gemeinde 
als Hirte der ihm befohlenen Lämmer berechtigt und 
verpflichtet, ſich zu überzeugen, ob die der Seminar: 
ſchule anvertrauten Kinder zu Chrifto gewieſen und 
Hriftlich erzogen werden. — Das Directorium des 
Waifenhaufes ift berechtigt und verpflichtet, fich zu 
überzeugen, ob die der Seminarjchule anvertrauten 
Waiſenkinder zu Chrifto gewieſen, chriſtlich erzogen 
und in den Realien gefördert werden. 

So hat denn nun dies Werk feit etlichen Wochen 
begonnen.*) Unſere herzlichiten Segenswünſche und 
Gebete begleiten dasjelbe, und gewiß auch die unſe— 
rer Lefer, ganz gewiß auch die unjerer Lehrer, die 
einft ohne eine ſolche Hülfe und Vorübung ſich plög- 
ih vor eine Schule voller Kinder geftellt ſahen und 
fich dabei vorfamen, wie einer, dem man im Zimmer 
einen ſchönen Vortrag über die Kunft des Schwim— 
mens gehalten bat, und den man dann plötzlich ins 
Waſſer wirft: Sp, jest wende es jhön an, was du 
gehört haft. — 

In diefen Wochen werden nun au wieder die 
lieben Gemeinden, welche dies Jahr einen der ab- 
gehenden Addiſoner Schulamtscandidaten als Lehrer 
zu berufen gebenfen, die betreffenden Vocationen und 
Begleitjchreiben an ihre Herren Diſtrictspräſides ein- 
fenden und diejelben bitten, ihnen ja „den Beſten“ 
oder doch „einen von den Allerbeiten” zu beforgen. 

Möge mir erlaubt jein, bei diefem Anlaß ein paar 
Bemerkungen zu machen, die hierher gehören! 

Erftlih: es ijt nicht immer von Vortheil, wenn 
eine Gemeinde, die für ihre Kinder vor allem einen 
recht tüchtigen Lehrer braucht, daneben aber nicht 
ungern an ihm auch einen Dann hätte, der ein Blas- 
chor leiten und einen gemiſchten Chor dirigiren kann, 
dieje legteren Nebendinge in den Vordergrund ftellt 
und etwa in das Begleitjchreiben ſetzt: „Der Lehrer 
follte nothwendig auch Blashor und Geſangchor 
leiten.” Wer ein Blaschor leiten Tann, ift darum 
noch längſt nicht immer als Lehrer A. No. 1; mit 
der Leitung eines gemiſchten Chors betraut man 
einen jungen Lehrer befjer erit dann, wenn er ein 
paar Zahre in feine Schularbeit, wie man jagt, ein: 
geſchoſſen, und noch beſſer erft dann, wenn er ver: 
heirathet iſt. 

Zweitens: wenn eine chriſtliche Gemeinde einen 
Mann zum Prediger und Seelſorger beruft, 
ſo hat ſie, wenn ſie ſich im Vocationsſchreiben kurz 
faſſen will, nicht nöthig, ihm alle ſeine einzelnen 
Pflichten namhaft zu machen, weil dieſelben in der 
heiligen Schrift alle ſchon genannt ſind. Das aber 
hat die heilige Schrift nirgends zuſammengeſtellt, 
was eine Gemeinde, wenn ſie das Schulamt vom 


*) Wir haben der Uebungsſchule unſern ſchönſten Lehrſaal 
abgetreten und einen Schlafſaal zum Lehrſaal gemacht. Wir 
konnten das, weil gegenwärtig die Geſammtzahl unſerer Schüler 
nicht ſo ſehr groß iſt. Wird ſie wieder größer, ſo muß anders 
Rath geſchafft werden. 


Predigtamt abzweigt und dafür eine eigene Perſon 
beruft, nun alles vom Schullehrer fordern ſolle und 
müſſe. Daß er lauter, rein und einfältig lehre, gott— 
ſelig lebe, die Kinder treulich unterweiſe, ihnen in 
chriſtlicher Liebe nachgehe, das wird und muß ſie ja 
jedesmal und von jedem fordern, den ſie beruft. Aber 
daneben gibt's noch andere Dinge, die ſind nicht 
überall gleich, nicht überall gleich nöthig, nicht überall 
gleich begehrt. Die ſollte man, wo ſie begehrt wer— 
den, auch in der Vocation namhaft machen. Nicht 
alle Lehrer müſſen Orgel ſpielen; nicht alle ſind 
in dem Sinn angeſtellt, daß ſie ausgehen und Kinder 
für die Schule erſt zu gewinnen ſuchen ſollen. Was 
daher eben nicht ſelbſtverſtändlich iſt, ſondern zufällig, 
das ſetze man doch auch in die Vocation. Zwar wer— 
den alle unfere Zöglinge angeleitet, mit ihren Gaben, 
ſoweit es nur immer möglich ijt, den Gemeinden zu 
dienen, auch wenn nachträglich etwas von ihnen be- 
gehrt wird, was nicht ausdrücklich im Beruf Stand; 
und die fragbürftigen und widerhaarigen Leute, die 
jeden Augenblicd bereit find zu jagen: Das ſteht nicht 
in meinem Beruf, drum thue ich's nicht — die kön— 
nen ſich nicht darauf berufen, daß fie das in Addiſon 
gelernt hätten. Solche Leute, Die um der Liebe willen 
zu den Gliedern Chrifti auch gar nichts thun fünnen, 
find gar oft innerlich lohnſüchtige Bauchdiener, die 
man, wenn fie feinem brüderliden Zufpruch mehr 
Gehör ſchenken, mit erleichtertem Herzen fid einem 
andern Berufe zuwenden fieht. Aber darum bleibt 
es doch nicht bloß gerathen, jondern in der Ordnung, 
daß man in der Vocation nambaft mache, was man 
etwa außer den jelbitverftändlich und unbedingt zu 
feinem Lehramt gehörigen Dingen jonft no für 
Nebendienite von dem Lehrer erwartet. 

Zum Schluß verbinde ich mit der Mittheilung, daß 
in diefem Jahre 45 Schulamtscandidaten bereit fein 
werben, eine Vocation anzunehmen, den herzlichen 
Wunſch, daß ihnen aud allen eine Vocation zuge: 
ftellt werden fünne. Wenn überall, wo man eines 
lutheriſchen Schullehrers wirklich bedarf, auch einer 
berufen würde, dann würden die 45 für bies Jahr 
längft nicht zureihen. Wie viele von den 894 Pa— 
jtoren unferer Synode, die noch felbft Schule halten, 
entweber allein, oder in Gemeinjchaft mit einem Leh— 
rer oder einer Lehrerin, bedürften gar wohl eines 
eigenen ober weiteren Lehrers für ihre Gemeinde: 
ſchule! Ich rede nicht von den gar jungen Paſtoren, 
denen es ganz zuträglich ift, wenn fie fünf, auch wohl 
zehn Jahre „ver Schulen Arbeit” aus eigener Er: 
fahrung fennen lernen; fie befuchen dann aud) der: 
einst als Schulinjpectoren oder Vilitatoren mit viel 
mehr Verſtand und Einfiht die unter ihrer Aufficht 
ftehenden Schulen, als wenn fie immer nur zu Er: 
wachſenen reden gelernt haben. ch rede von den 
vielen Paſtoren, die eine nicht Eleine Schule in einer 
nicht Eleinen Gemeinde ordentlich verforgen und da- 
neben noch Miſſion treiben follen. Da leidet ent- 
weder Predigt und Seelforge, oder die Schule, meift 
aber beides. Bon den 894 Paſtoren haben über 
50 folde Schulen, die mehr als 60 Kinder haben, 
ja, wir haben in unferer Synode Schulen von über 
100 Kindern ohne einen einzigen Lehrer. Daß die 
Zahl der Lehrerinnen im legten Jahre etwas abge: 
nommen bat, betrachte ich als ein erfreuliches Zeichen 
dafür, daß man nicht vorherrichend fragt: Was kommt 


am billigiten, ein Lehrer oder eine Lehrerin? — fon: | 


dern: Womit ift wohl der Schule am beiten gedient? 
Wohl kann ich es verftehen, wenn jemand jagt: Un: 
jere Lehrerin iſt nun ſchon 10, 15 Jahre im Amt und 
behandelt namentlich die ganz Kleinen doch freund: 
licher, als der und der junge Lehrer aus Addiſon. 
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Es ift richtig, daß die „väterlichen“ Gefühle bei 
einem neunzehnjährigen, eben vom Seminar fom- 
menden Schulamtscandidaten noch etwas ſparſam 
find; aber wenn er die Liebe Ehrifti in fi wohnen 
hat, jo ift der Sinn: ich ſoll meine Schulfinder lie: 
ben, als ein Vater in Chrifto, doc) da und tritt dann 
auch bald mehr und mehr hervor, wie wir davon Doch, 
Gott Zob, auch reichlich Zeugniß haben. Und dann 
it der Mann doch vorgebildet für fein Amt, 
mas die Lehrerin in der Negel nit iſt; und er tritt 
es an mit dem Sinn, daß er fein Xebelang Lehrer 
fein und ein immer befjerer Lehrer werden will, wäh- 
rend nur wenige Lehrerinnen das Lehramt zu ihrem 
Lebensberuf zu machen gedenken. Es warten außer 
unjeren diesjährigen Gandidaten noch mande jehr 
wohl tauglihe und tüchtig vorgeſchulte, auch bereits 
erprobte Perſonen auf eine Vocation ins Schulamt, 
Sollen fie noch lange müßig ftehen und jagen: Es 
hat uns niemand gedinget? 


Addiſon, 5. Mai 18985. E. A. W. Krauß. 


(Eingeſandt.) 


Verſammlung des Mittleren Diſtricts 
unſerer Synode. 


Vom 13. bis 19. April genoß dieſer Diſtrict die 
Gaſtfreundſchaft der Gemeinden zu Indianapolis und 
hielt ſeine Sitzungen in der St. Pauls-Kirche (P. Fr. 
Wambsganß) daſelbſt ab. 

„Von den Pflichten einer vom Staate 
unabhängigen evangeliſch-lutheriſchen 
Ortsgemeinde.“ Dies war der Gegenſtand der 
Lehrverhandlungen. Welches ſind dieſe Pflichten der 
Gemeinde? 1. Gottes Wort reichlich unter ſich woh— 
nen zu laſſen in der Predigt, Chriſtenlehre, Schule 
und in den Häuſern. 2. Ueber Reinheit der Lehre 
und des Lebens in ihrer Mitte zu wachen und, wenn 
nöthig, Zucht zu üben. 3. Die Diener am Wort 
und die Armen in der Gemeinde auch im Irdiſchen 
wohl zu verſorgen und nicht Mangel leiden zu laſſen. 
4. Alles ehrlich und ordentlich zugehen zu laſſen. 
Referent war P. Georg Link jun., und ſeine klare, 
gründliche, Verſtand und Herz packende Darlegung 
brachte allen Anweſenden ihre hohen Pflichten aufs 
lebendigſte und gewaltigſte zum Bewußtſein. Wohl 
der Gemeinde, deren Glieder den zu erſcheinenden 
Synodalberiht ſtudiren! 

Drei neue Gemeinden wurden aufgenommen. Für 
14 Miſſionsgemeinden in dieſem Diſtrict wurden 
$3415 bewilligt. Faſt jedes Jahr werden eine oder 
mehrere dieſer Miffionsgemeinden jelbiterhaltend. 
Alle unjere Gemeinden follten diefer Miffion betend 
und gebend gedenken. 

Der Ehrwürdige Allgemeine Präſes richtete herz: 
liche Worte an die Synode, Daß wir doch in der erften 
Liebe Chrifti und jeines Reiches bleiben möchten. 

Aus der Diftricts - Unterftügungsfatle waren 
$1639.52 verausgabt worden an 5 Franke Paſtoren 
und Lehrer und an 15 Wittmen mit 13 Waiſen. 
„Nehmet euch der Heiligen Nothdurft an.” Röm. 
12, 13. 

In einer Eingabe wurde die Synode um Thetlung 
des Diftrietd angegangen, unter anderm aus dem 
Grunde, weil die Beherbergung eines jo großen Sy- 
nodalförpers zu ſchwierig jei. Aber weil die Gaft: 
freundjchaft der größeren Gemeinden bisher ftets ſich 
der Größe der Synode gewachfen gezeigt hatte und 
auch diesmal eine Einladung vorlag, fo konnte bie 


Synode ſich nicht zur Theilung entjchließen. Möge 
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der alte Mittlere Diſtrict nur dann zur Theilung 
ſchreiten, wenn ihn ſeiner Größe wegen keine Ge— 
meinde mehr beherbergen kann. 

Die nächſte Verſammlung findet, ſ. G. w., im 
Auguſt 1900 in der einzigen aber gaftfreunblichen 
Gemeinde zu La Porte, Jnd., Statt. 

9. Weſeloh. 


(Eingefandt.) 


7 P. em. F. ®. Eggerfing. 7 


Wenn ein Diener am Wort, nachdem er lange 
Sahre als treuer Wächter auf Zions Mauern geitan: 
den und fi müde gerufen hat, endlich Feierabend 
maden muß wegen zunehmender Körperjchmäche, 
und nun von Herzen fih jehnet, bald ganz aufgelöft 
zu werden und daheim zu jein bei dem Seren, — 
wenn ein ſolch lebensmüder Pilger Gottes und Zeuge 
der Wahrheit nun endlich eine jelige Heimfahrt im 
Frieden halten darf: jo haben wir ja gewiß feine 
Urfache, an feinem Sarg und Grab Trauer: und 
Klagelieder zu fingen, ſondern müfjen vielmehr Gott 
loben und danken für die große Gnade, die er dem 
Entjchlafenen ermwiejen, und durch ihn auch vielen 
andern. 

Solde und ähnliche Gedanken erfüllten wohl vieler 
Herzen, als wir am Sarg und Grab des jelig ent- 
ichlafenen P. em. F. W. Eggerking ftanden, welchem 
hiermit ein kleines Ehrengedächtniß gejeßt fein fol. 

Er wurde geboren am 13. Juli 1811 in Barns- 
torf, dem ehemaligen Königreich Hannover, Deutich: 
land. Seine Jugendzeit verlebte er in feiner Heimath, 
beſuchte dann die Diaconenanftalt zu Duisburg, und 
war fpäter jehs Jahre lang Hülfsdiacon in Düſſel— 
dorf. 

Im Jahre 1854 trat er in den heiligen Eheſtand 
mit Auguſte K. F. Reſch, mit welcher er noch im 
ſelben Jahre in dieſes Land kam und ſich zunächſt in 
Springfield, Ill., niederließ. Dort wurde er bekannt 
mit Dr. S. Harkey, und auf deſſen Rath beſuchte er 
die “Illinois State University” ein paar Jahre lang 
und wurde dann in Springfield zum Predigtamt ordi— 
nit. Er ſchloß fi der Slinois- Synode an und 
trat jpäter mit derjelben in die Miſſouri-Synode ein. 
Eine lange Neihe von Jahren hat er gepredigt und 
Schule gehalten an folgenden Orten: Keokuk, Soma, 
LaGrange, Mo., Springfield, Sutter, Lime Stone, 
Marion und Adams Eo., SU. Körperlich frank und 
ſchwach geworden, mußte er jchlieglich jein ihm fo 
lieb gemordenes Amt nieberlegen und zog nun nad) 
Nauvoo, Ill., und hat dort bis an fein Ende gewohnt. 

Seit etlichen Jahren wurde er zufehends ſchwächer, 
oft brach er plöglich zufammen, fo daß es ſchien, als 
mwäre das Ende da. Am Sonntag Invocavit, da er 
fih jehr angeitrengt hatte, feine kranke Gattin zu 
pflegen, brach er dreimal zufammen, und nun ging 
es ihnell dem Ende u. Am Montag Abend, den 
7. März 1898, um 39 Uhr, entichlief er fein fanft 
und ftille im hohen Alter von 86 Jahren, 7 Monaten 
und 22 Tagen. 

Am 10. März fand die Beerdigung ftatt, und zwar, 
auf Wunſch einer Gattin, in Warfam, ZU. Im Haus 
amtirte P. Wolf von LaGrange, Mo., in der Kirche 
der Unterzeichnete, und am Grabe P. Detting von 
Golden, ZU. Der Leichenpredigt lagen die Worte zu 
Grunde, Mal. 2,6.: „Das Gejeg der Wahrheit mar 
in jeinem Munde, und ward fein Böjes in jeinen 
gippen funden. Er wandelte vor mit friedjam und 
aufrichtig, und befehrete viele von Sünden.“ Diefe 
Worte enthalten ohne Frage den ſchönſten Nachruf, 
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Gedanken erfüllten wohl vieler 
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die Beerdigung ftatt, und zwar, 
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welcher einem treuen Diener am Wort gewidmet wer: 
den fann bei feinem Abjcheiden von diejer Welt, näm- 
lich 1. er hat recht gelehret, 2. fromm gelebt, 3. viele 
von Sünden befehret. Nach allem Vermögen, das 
Bott ihm darreichte, hat der Entjchlafene in ſeinem 
Wunde geführt das Gejeß der Wahrheit und fich ge: 
hütet vor allem Betrug faljcher Lehre. Sein lieb: 
reich, freundlich, aufrichtig Wefen gegen Jedermann 
gewann ihm aller Herzen; der Friede JEſu, welcher 
in feinem Herzen wohnte, leuchtete aus feinem Ange: 
fihte. Da er alfo mit Wort und That gepredigt und 
auf Chriftum hingewieſen hat, fo kann's nicht fehlen, 
daß durch jeinen Dienft viele zur Erfenntniß ber 
Wahrheit gefommen find, und werden diefelben ihm 
einft im Himmel ewig dafür danfen. 

Außer feiner hochbetagten 79 Jahre alten Gattin 
binterläßt der Entfchlafene einen Pflegejohn, P. Mer- 
big von Chicago, und viele Freunde. 

H. W. Nabe. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Ueber Stadtmiffion, deren Nothmendigfeit und aud) 
über eine Weile der Betreibung derfelben, fchreibt una 
ein Paftor aus einer Großftadt unſers Landes: „Wir 
follten nad) jeder Seite unjerer ftäbtifchen Bevölkerung 
gerechter werben, als dies der Fall ift. Syftematifc wird, 
fo weit ich weiß, nirgends den Kirchlofen nachgegangen. 
Nicht nur verlieren wir Paftoren im Drang der Arbeit 
viel zu viel unfere eigene, herangemwacjfene, von uns con⸗ 
firmirte und num der Kirche entfremdete Jugend aus den 
Augen, fondern wir befümmern uns aud) ganz und gar 
nit um die ung rechts und links umgebenden deutſchen 
und engliihen Heiden. Jedes Stadtpaftor® Gemeinde: 
arbeit nimmt ihn fo ganz in Anfpruch, daß er Unfirchlichen 
nur wenig und gelegentlich nachgehen kann. Entweder 
fie treffen ihn, oder er trifft fie zufällig. Iſt dann einmal 
ein Band gefnüpft, dann gehen treue Prediger folchen ja 
nad. Schon nad diefer Seite ſollte Abhülfe gefchafft 
werden. Wir follten mehr Helfer in den Gemeinden 
haben. Das fühle ich Schon lange. Ich habe darum ver- 
fucht, mein Gebiet in Diftricte einzutheilen ; habe perfön- 
lich und mit Hülfe einiger Vorfteher 2c. einen ‘canvass’ 
angeftellt, um bie unfichlihen Deutichen aufzufpüren. 
Dann bin ich den Aufgefundenen nachgegangen, fo gut 
ic) das fonnte, und der liebe Gott hat über Ermarten ge- 
fegnet. Sch gebrauchte bei meinen Gängen, und mies 
meine Helfer dazu an, ein Miffionsblatt mit einem firdh- 
lichen Wegmweifer. Hörte man mich an, oder auch nicht, 
To ließ ich dennod daß Blatt zurüd. Viele traurige und 
manche erfreuliche Erfahrungen ſammelte ich in dieſer Ar- 
beit. Sonderlich mußte ih mir fagen, daß die Hülfe- 
mittel nicht ausreichten. Es fehlten die rechten Leute und 
Schriften. Auch) die ftädtifchen Anftalten befuchte ich. ... . 
Sn ſolche Bahnen GBeſuch der ſtädtiſchen Anftalten und 
Predigen dafelbit, Vertheilung von pafjenden Schriften, 
Suchen auf den Landitraßen und Gaffen der Stabt 2c.) 
follte die Stabtmiffion geleitet werden. Dabei überfehe 
id) die Schwierigkeiten folcher Arbeit nit. Es müßten 
aus dem Kreife unjerer Gemeinden Mitarbeiter gewonnen 
werben, die muthig genug wären, ihren Glauben zu be: 
fennen, und um unfers theuren Heilandes willen etwas 
zu tragen... . Natürlich müßte alles Schwärmeriſche org: 
fältig gemieden werden. In den ftäbtiihen Anitalten 
müßten privatfeelforgerliche Befuche der Predigt folgen. 
Die Schriftenverbreitung müßte benußt werben, deutſche 
ober englische firchlofe Familien ausfindig zu machen ꝛc. 
Bei all diefer Arbeit müßte forgfältig jeder Eingriff in 
fremdes Amt vermieden werben.” Wir haben diefe Aus— 
fprache deshalb mitgetheilt, damit man auch) anderwärts 
diefe Sache bedenke und beſpreche. Dabei wird fich frei: 
lich bald herausstellen, daß zu folcher Arbeit in größeren 


Städten ein bejonderer „Stadtmiſſionar“, der nicht durch 
eigene Gemeindearbeit jchon belaftet ift, fondern feine 
ganze Zeit und Kraft diefem Werke widmen Tann, nöthig 
ift. Bis es aber zur Anftellung eines foldhen Tommt, 
find gewiß obige Winke für Stabtpaftoren und «Gemein- 
den beherzigenämerth. 2. F. 
General: Coneil. Eine der älteften und größten Ge- 
meinden in der zum General: Concil gehörenden Penn- 
ſylvania-⸗Synode, die Salemsgemeinde in Lebanon, Pa., 
hat beſchloſſen, auch ihren weiblichen Gliedern das Stimm⸗ 
recht zu verleihen. Das ift ein böfes Exempel, das dieſe 
alte Gemeinde damit andern gegeben hat, eine Anbeques 
mung an das ungehötige, immer weiter um fich greifenbe 
Hervordrängen des weiblichen Geſchlechts in der Kirche. — 
Zu gleicher Beit erhebt ein deutfcher Paftor des General: 
Concils im „Kirhenblatt” von Reading- Philadelphia eine 
Klage über das Treiben der Luther-Liga, jene befannte 
Bereinigung junger Zeute beiderlei Geſchlechts, bie viele 
Berfammlungen abhalten und in hochfahrender, unio⸗ 
niftifcher Weife eine Bereinigung aller lutheriſchen Körper: 
ſchaften unferd Landes hewerfftelligen wollen, ohne rechte 
Union in der Wahrheit, auf Grund göttlichen Wortes. 
Er jagt: „‚Eure Weiber lafjet ſchweigen unter der Ge- 


meine; denn e8 fol ihnen nicht zugelaflen werben, daß 


fie reden.‘ So jagt Gottes Wort 1 Cor. 14, 34. Weil 
Gottes Wort es jagt, ift es Lehre der ev.⸗luth. Kirche. 
Leider hat man aber in der lutherifchen Kirche unſers 
Landes fehr wenig Reſpect vor Diefer Lehre unferer Kirche, 
und dieſelbe möchte am liebften von gewiljen, nicht nur 
Laien, fondern auch und vorzüglich Theologen aus der 
Bibel geftrichen werden. Am Elarften zeigt fich diefe Nich- 
tung in den Vertretern und Vertheidigern der fogenannten 
Luther⸗Liga (Luther league), diefer Mißgeburt america- 
nischen Lutherthums. Wenn jchon getabelt werben muß, 
menn Weiber, zum Theil blutjunge und unerfahrene, in 
Geſchäftsſitzungen der ſogenannten Luther-Liga durch Auf: 
ſätze (topics) belehrend auftreten, To iſt Doch geradezu uns 
erhört, ja fündlich, weil gegen Gottes Wort, wenn fie im 
Gottesbienfte ihre meift auß Büchern zufammengeftoppelte 
Meizheit ausframen dürfen.” P. Lifje erzählt dann noch 
Einzelheiten von dem Treiben der Luther-Liga und forbert 
ſchließlich jeden Zutheraner, der noch ein Herz habe für 
feine Kirche, auf, gegen das Unmefen diefer Bereinigung 
zu zeugen. ber dieſe Luther» Liga ift in den öftlichen 
Synoden unſers Landes ſchon eine ſolche Macht gemor- 
den (nach einem Bericht zählt fie über 60,000 Glieder), 
daß derartige Warnungen vorausfihtlic wenig helfen 
werben. Daß wir nur mit allem derartigen Wefen immer 
unverworren bleiben möchten! 

Die Univerfaliften haben vor Kurzem ein — Be⸗ 
kenntniß angenommen, das an die Stelle des Wincheſter 
Bekenntniſſes vom Jahre 1803 treten ſoll. Es beſteht 
aus fünf ganz kurzen Sätzen, deren Anerkennung von 
jedem, der Glied ihrer Gemeinſchaft werden will, er⸗ 
wartet wird. Diele Säte find: „Die allgemeine Vater: 
ſchaft Gottes. Die geiftliche Oberhoheit und Führerfchaft 
feines Sohnes JEſu Chriſti. Die Zuverläffigfeit der 
Bibel als einer Offenbarung Gottes. Die Gemwißheit ge- 
echter Vergeltung für begangene Sünden. Die fchließ- 
lihe Aufnahme aller Seelen in die Gemeinſchaft Gottes.” 
So wenig auch diefe Sätze befagen, jo find fie doch nur 
irreführend. Die Univerfaliften gehören nämlich gar nicht 
mehr zur Chriftenheit, weil fie Die Hauptartikel des chrift- 
lichen Glaubens leugnen. Sie leugnen die heilige, gött« 
lihe Dreieinigfeit, alfo die wahre Gottheit Chrifti und 
des Heiligen Geiftes, obwohl fie JEfum „Gottes Sohn“ 
nennen. Sie leugnen die Erbfünde, die Erlöfung durch 
Chriſti ftellvertretendes Leiden und Sterben, und zeigen 
mit dieſem allen deutlich, daß fie die Schrift nur in fo 
meit annehmen, als es ihrer Vernunft paßt. Sie halten 
es faft in allen Stüden mit den Unitariern, und leugnen 
namentlich aud) die Ewigkeit der Höllentrafen, wie aus 
dem fünften Sa hervorgeht, lehren die fchließliche Selig— 
feit aller Menſchen, weshalb fie eben Univerfaliften 
heißen. Sie zählten am Schluß des vorigen a. 
51,025 communicirende Glieder. L. F. 
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Ausland. 


Ueber Die Synodalverſammlung unferer auftralifchen 
Brüder berichtet die neuefte Nummer des „Kirchenboten“ 
vom 19. März Folgendes: „Die Specialfynode in Hahn: 
dorf ift in den Tagen vom 27. Februar bis 1. März ge: 
halten worden, Drei Gegenftände lagen zur Berhand- 
lung vor. Hauptgegenſtand war die Darlegung der 
Iutherifchebiblifhen Lehre von der Gnadenmwahl nad) 
Schrift und Belenntniß. Referent: Herr P. Hanow. Die 
im „Kirchenboten” veröffentlichten Theſen wurden einzeln 
durchgenommen, und zwar in der Weife, daß der Referent 
jeden Satz erft vorlas und zugleich noch weiter erläuterte; 
fodann wurden die Synodalen gebeten, über etwaige 
Punkte, die ihnen noch nicht klar jeien, ſich offen aus⸗ 
zuſprechen. Es war erfreulich, zu ſehen, wie es allen wirk⸗ 
lich daran lag, in dieſer Lehre durch Schrift und Bekennt⸗ 
niß feſt und gewiß zu werden. Durch Gottes Gnade 
gelangten alle (bis auf einige wenige Ausnahmen) zu 
ſolcher Klarheit und Gewißheit. Die Synode bekannte 
ſich ſchließlich zu jeder Theſe. Einzelne, die über dieſen 
oder jenen Punkt noch nicht völlig klar geworden, er⸗ 
Härten, daß fie weiter in Gottes Wort forſchen und Be: 
lehrung fuchen wollten... . Die Verhandlungen waren 
ſegensreich und alle Synodalen haben ſich überzeugt, daß 
die jo viel verläfterte, fogenannte „miſſouriſche“ Lehre von 
ber Gnadenwahl die Lehre der Schrift und unfers luthe⸗ 
riſchen Bekenntniſſes ift, und daher von der fchredlichen 
calviniftifchen Lehre jo verfchieden ift, wie Das Licht von 
der Finſterniß. Dem HErrn allein die Ehre, der aud) in 
diefem Stüd der Wahrheit zum Siege unter uns ver- 
bolfen und uns die Einigfeit im Geift gejchenfet hat! Er 
erhalte und befeftige Diefelbe unter ung immer mehr und 
mehr in diefen legten Zeiten der Verirrung und Verwir⸗ 
rung. Der zweite Gegenftand: Gründung einer eigenen 
Heidenmiſſion, wurde dahin erledigt, daß die Synode 
beihloß, die Miffion an der Weſtküſte aufzunehmen, und 
eine Commiſſion zur Weiterführung und Regelung ber 
Angelegenheit ernannte. Als leßter Gegenftand fam ber 
auf der vorjährigen Synode von dem Gejammtminifterium 
geftellte Antrag betreffs engerer ſynodaliſcher Verbindung 
zwifchen Victoria und Südauftralien zur Berathung.” — 
Wir fügen nod) hinzu, daß P. 8. Dorſch, aus Adelaide 
in Auftralien, der vor 17 Jahren die hiefige Anftalt ab- 
foloirte und dann einem Beruf nad) Auftralien folgte, im 
vergangenen Januar aber wegen feines leidenden Körper: 
auftandes eine Reife nad) America antrat, nun wieber fo 
weit hergejtellt it, daß er fich in Diefen Tagen zur Heim: 
reife anfchiden wird. Gewiß hat fein Befuh an ver: 
ſchiedenen Orten innerhalb unjerer Synode dazu gedient, 
das Band der Gemeinfchaft feſter zu fnüpfen, die Theil: 
nahme an dem Wohl und Wehe unferer Glaubensbrüder 
im fernen Auftralien reger zu machen. Gott geleite ihn 
auf feiner Reife, laſſe ihn völlig gefunden und ſegne aud) 
ferner fein Wirken an feiner Gemeinde und in feiner Sy: 
node, wie er es bisher fo reichlich gethan hat! 2.5. 


In dieſem Monat werden cs +00 Jahre, dag in 
Florenz der gewaltige italienische Bußprediger Hierony- 
mus Savonarola auf Geheiß des römischen Pabſtes ver- 
brannt wurde, weil er gegen diefen auftrat und ihm den 
Gehorſam weigerte. Und jegt hat fi in Florenz ein 
Committee gebildet, an deſſen Spite der römische Cardi— 
nal und Erzbilchof Banſa ſteht, um eine befonvere Ehrung 
des vom Pabſt zwar noch nicht heilig gefprochenen, aber 
doc „heiligmäßigen“ Märtyrers anzuftreben und ing Wert 
zu fegen. Das ift echt römiſch, echt jeſuitiſch: erſt jemand 
als leer und wegen Ungehorfams zu verbrennen und ihn 
dann jpäter als heilig oder „heiligmäßig” zu verehren, 
zur größeren Ehre der „Kirche. Yu gleicher Zeit nimmt 
man römiſcherſeits Die Gelegenheit wahr, unfern Luther 
wieder mit Roth zu bewerfen. Daß Savonarola in ge 
wiſſem Sinne ein Vorläufer der Reformation Luthers 
mar, fönnen die Päbftlichen nicht leugnen. Gleichwohl 
fuchen fie ihn gegen Luther auszufpielen. Das Wiener 
„Katholiſche Volksblatt” 3.8. ſchreibt: „Der Unterfchien 
des unglüdlihen Dominicaner® (Savonarola), deſſen 


‚Eifer ausgezeichneter Knecht Chriſti. 


große Fehler gegen den Gehorfam (dem Pabite we 


über) nicht entjchuldigt werben follen, von Luther war 
der, daß Savonarola, ein fittlich mafellofer Mann, gegen 
einen unwürdigen Babft, der ſittenloſe Luther aber 
gegen das Pabſtthum aufgetreten war.“ Und in dem 
katholiſchen „Einſiedler-Kalender“ für 1898 heißt es in 
ähnlichem Zufammenhang, der Auguftinermönd Luther 
habe oft befannt, daß er „eine abſonderliche Vorliebe für 
Wein, Weib und Gefang hatte”. Das find unverfchämte 
Zügen, Die immer wieder aufgewärmt werden. Niemals 
bat Luther jenen Ausiprudh von „Wein, Weib und Ge: 
fang” gethan, und niemand kann den Neformator ber 
Kirche der Sittenlofigkeit zeihen. — Obwohl Savonarola 
viele Schäden und Gebrechen feiner Beit erfannte und 
namentlich gegen die Sittenverberbniß in der Tatholifchen 
Kirche eiferte und eine Neformation anftrebte, aud) zeit: 
meilig eine große Wirkfamteit in Florenz entfaltete, fo 
dab die üppigen Einwohner jener Stabt auf feine Pre- 
digten hin in ſich ſchlugen, fo hielt er Doch noch an man⸗ 
hen Srrlehren der römischen Kirche feſt. Namentlich ver: 
mijchte er auch das geiftliche und weltliche Reich und Tann 
in feiner Weife ein Neformator der Kirche, fondern nur 
ein Vorläufer der Reformation, genannt werden. Durd) 
Studium der heiligen Schrift war er jedoch zur Erkennt⸗ 
niß des Heils allein in der Gnade Gottes und der Recht⸗ 
fertigung Durch den Glauben gefommen. Er fchrieb furz 
vor feiner Hinrichtung im Gefängnig unter den Qualen 
der Folter eine Auslegung des 31. und 51. Pſalms, Die 
Luther im Jahre 1523 herausgab und mit einer Vorrede 
begleitete. In diefer Vorrede nennt Luther ihn einen 
„beiligen Mann”, defien „Gedächtniß im Segen ift“. 
Aus feiner Auslegung könne man lernen, „wie aller 
Ruhm der Werke fo gar nichts vor Gott, und wie nöthig 
der alleinige und gründliche Glaube an die Barmherzigkeit 
Gottes, ohne alle Werke (darauf man Jich verlaſſen könne) 
im Gerichte und im Tode fei.... Und ob e8 wohl bis- 
weilen jcheinet, daß der Koth von menschlicher Theologie 
noch an feinen Füßen hange, damit er viel Zeit verberbt 
zu haben ſcheinet (denn wer hätte zur felbigen Zeit von 
dergleichen Unflath rein genug fein können?), jo zeiget 
er dir doch ein reines und ſchönes Erempel, wie man an 
die Barmherzigfeit Gottes gläuben, auf Diefelbe vertrauen 
und hoffen, in uns aber und unfere Kräfte ein Mißtrauen 
jegen und daran verzweifeln fol. Das ift ein Erempel 
der evangelifchen Lehre und hriftlihen Frömmigteit. ... 
Zebe wohl und folge ihm nach.“ (Walchs Ausgabe XIV, 
223 ff.) — Am Tage vor Himmelfahrt, den 23. Mai 1498, 
wurde Savonarola zum Scheiterhaufen geführt. Als der 
römiſche Biſchof dabei rief: „ch ſcheide Dich von der Firei- 
tenden und triumphirenden Kirche Gottes”, entgegnete er: 
„Bon der ftreitenden, nicht von Der triumphirenden ; denn 
das Steht nicht in deiner Macht.” Als einer ihn ermun= 
terte, jich feiner vielen guten Werke zu getröften, antwor⸗ 


tete er: „Dem Sünder gebührt fein menfchliches Lob und | 


feine Ehre.” Als ein anderer ihn fragte, ob er willig 
fterbe, erwiderte er: „Mein HErr hat für meine Sün- 
ben ſterben wollen, und ich follte nicht willig Dies arme 
Leben hingeben aus Liebe zu ihm?” Nachdem er noch das 
apoftoliiche Glaubensbekenntniß gefprochen hatte, wurde 
das Feuer angezündet und Savonarola gab bald feinen 
Geiſt auf. L. F. 


Auf Chriſti Himmelfahrt allein 
Ich meine Nachfahrt gründe. 


Im Jahre 1722 ftarb zu Stargard im jugendlichen 
Alter von 28 Fahren der Felbprediger Johann Georg 
Schmalvogel, ein burch rechte Treue und heiligen 
Sein erbauliches 
Ende beſchreibt Graf Hendel alſo: „Drei Stunden vor 
feinem feligen Abſchied, ala ihm das Lied: ‚Alle Men- 
Ichen müffen fterben‘ vorgefungen ward, jo geriet er 
über den jechsten Vers: ‚OD Jeruſalem, du Schöne, ach, 
wie helle glänzeft du‘, in eine ungemeine Freude, und 
lächelte jo herzlich, als man ihn vorhin faft niemals fo 


gefehen, lag auch in ſolcher 
wohl eine halbe Stunde. 

ich dir geben‘ und infonber 
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dahin!‘ Welches feine 
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Im Auftrag des Ehrw. Pri 
Zuder am 2. Sonnt. n, Epi 
führt von 9. Jüngel. 

Am Auftrag des Ehrw. Pri 
wurde P. Theo. 9. Hentela 
in der St. Bauls-Gemeinde i 
von C. 3. Delfchläger. 

Im Auftrag des Ehrw. Prä 
drid Keller jun. am Sc 
Gemeinde zu Cleveland, D., 
Walter. Adreſſe: Rev. Fr. ] 
Cieveland, O. 

Im Auftrag des Ehrw. Pri 
Sonnt. Zubilate P. F. ®. I 
Gemeinde bei Atwater, Minr 
C. Kollmorgen. Adreſſe: R 
Kandiyohi Co., Minn. 

Im Auftrag des Ehrw. Pı 
Hagen am Sonnt. Cantate i 
Detroit, Mich., unter Aſſiſtenz 
fal, F. Treffelt und 9. Behrens 
Adreſſe: Rev. W. Hagen, 42: 


Kirchein 


Am Sonnt. Cantate weihte 
Conant, Ill., ihre neuerbai 
Feſtprediger waren die PP. Bi 


Gemeinde 


Am 20. April feierte die ev.- 
2ouispille, Nebr., ihr 25jä 
waren: Präſes Hilgendorf un! 
820.00. 

Am Sonntag Zubilate feieı 
Gemeinde zu Friedheim, 9 
Jubiläum. Feftprediger ware 
forger der Gemeinde, und P. X 


Gonferen; 


Die gemiſchte Dodge, 
verſammelt fi, f. ©. w., von 
bei P. Bh. Wilhelm in Maypill 
Beichtredner: P. Stevens; Ste 
1. Exegeſe über 1 Mof. 1, mit 
Weltanſchauung, P. Brandt; 
2. Fortfeßung der Eregeje über 
römifche Xehre von der Buße v 
unter den Secten zeigt, P. L 
Worte: „Sondern der Heilig: 
Ehrifto erhält“, P. Hanfer. : 
Geiſt, Brof. Huth. 6. Predig 
P. Vieh. 

Die Nordoft-Indiana ! 
verjammelt ſich vom 31. Mai bi 
P. ®. J. Kaifer zu Huntingte 
Nachmittag 23 Uhr. Yrühzeitig 
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wohl eine halbe Stunde. Bei dem Liede: ‚Balet will 
ich dir geben‘ und infonderheit, ala Die Worte vorfamen: 
„In Himmel ift gut wohnen, hinauf fteht mein Begier!‘ 
ftredte er feine Arme mit Jauchzen und gen Himmel er: 
bobenen Augen aus, und fagte: ‚Ah! traget mid 
ganz geſchwind Hinauf in den Himmel, ges 
ſchwind! gefhwind! Ad, bringet mid doch 
dahin!‘ Weldes feine letzten Worte geweſen, nad 
denen er ganz ftille gelegen; da denn das Röcheln auf 
der Bruft nebft dem Todesſchweiß immer ftärker ward, 
bi8 Gott feine Seele unter dem Gebet und Singen der 
Anweſenden, als eben die Worte: ‚Mit Freud fahr ic 
von dannen zu Chrift, dem Bruder mein‘, gefungen wur: 
den, heimholete, und diefen frommen und getreuen Knecht 
einführete zu feines HErm Freude!” (Die legten Stun: 
den einiger jelig in dem HErrn verftorbenen Berfonen, 
aus gewiſſen und wohlgeprüften Nachrichten zufammen- 
getragen von E. H. Grafen Hendel. IV, 166.) 


Amtseinführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes G. Spiegel wurde P. G. M. 
Zuder am 2. Sonnt. n. Epiph. in Millington, Mich., einges 
führt von 9. Jüngel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums Des Deftlihen Diftricts 
wurdeP. Theo. 9. Henkel am Sonnt. Mifericordias Domini 
in der St. Paul3-Gemeinde in Ridgeway, N. E., eingeführt 
von C. 3. Delfchläger. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes J. H. Niemann ift P. Frie— 
drich Keller jun. am Sonnt. Cantate in der Chriftus: 
Gemeinde zu Gleveland, D., eingeführt worden von J. J. 
Walker. Adreſſe: Rev. Fr. Keller jun., 173 Selden Ave., 
Cleveland, OÖ. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Fr. Pfotenhauer wurde am 
Sonnt. Zubilate P. 5. W. Erthal in der St. Sohannes- 
Gemeinde bei Atiwater, Minn., in fein Amt eingeführt von 
€. Kollmorgen. Adreſſe: Rev. F. W. Erthal, Atwater, 
Kandiyohi Co., Minn. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſes ©. Spiegel wurde P. W. 
Hagen am Sonnt. Santate in der Immanuels-Gemeinde zu 
Detroit, Mich., unter Aififtenz der PP. W. Lobenftein, R. Smu—⸗ 
tal, F. Treſſelt und 9. Behrens eingeführt von G. X. Bernthal. 
Adreſſe: Rev. W. Hagen, 428 17th St., Detroit, Mich. 


Bircjeinweihung. 


Am Sonnt. Cantate weihte die Dreieinigfeitö-Gemeinde in 
Conant, Ill., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes, 
Feitprediger waren bie PP. Bruft und Sachs (engl.). 
©. Beil. 


Gemeinde- Inbiläen, 


Am 20. April feierte Die en.-luth. Immanuel8-Gemeinde bei 
Louisville, Nebr., ihr 2bjähriges Jubiläum. Feftprediger 
waren: Präfes Hilgendorf und Vicepräſes Beder, Collecte: 
820.00. ©. Jung. 

Am Sonntag Jubilate feierte die en.-luth. Dreieinigfeite: 
Gemeinde zu Friebheim, Mo, (Diffen), ihr fünfzigjähriges 
Jubiläum. Feftprediger waren P. %. 3. Bil, der erfte Seel: 
forger der Gemeinde, und P. O. R. Hüſchen. 

U. 9. Gaßner. 


Gonfereny- Anzeigen, 


Die gemifchte Dodge, Waſhington Eo., Eonferenz 
verſammelt fi), |. ©. w., vom 31. Mat (Abends) bis 2. Juni 
bei P. Ph. Wilhelm in Mayville, Wis. Prediger: Prof. Huth. 
Beichtredner: P. Stevens; Stellvertreter: P. Pietz. Arbeiten: 
1. Exegeſe über 1 Moſ. 1, mit Berüdfihtigung der modernen 
Weltanfhauung, P. Brandt; Stellvertreter: P. P. Plaß. 
2. Fortſetzung der Exegeſe über den Titusbrief, P. Bäfe. 3. Die 
römiſche Lehre von der Buße und wie jie fih auch namentlich 
unter den Secten zeigt, P. Leskow. 4. Katechefe über die 
Worte: „Sondern der Heilige Geift hat mid... bei JEſu 
Chriſto erhält“, P. Hanfer. 5. Sünde wider den Heiligen 
Geift, Prof. Huth. 6. Prebigtftubie über Röm. 11, 33—86,, 
P. Pietz. 3. 3. Bliefer nicht, Sec. 

Die Nordoft- Indiana Paſtoral- und Lehrerconferenz 
verfammelt fi vom 31. Mai bis 2. Juni in der Gemeinde des 
P. ®. 3. Kaiſer zu Huntington, Ind. Anfang: Dienstag. 
Nachmittag 24 Uhr. Frühzeitige Anmeldung durchaus nöthig. 

Fr. Keller, Seer. 


| 
| 


— 


Die Nord: und Mittel-Texas Specialconferenz ver- 
fammelt fih am 1. und 2. Juni in St. Worth. Jeder ift ge- 
beten, fich zu melden. 9. Hopmann. 

Die Oſt-Kanſas Diftrictöconferenz hält, D. v.,ihre Sigun- 
gen vom 2. bis 6. Juni in der Gemeinde des Unterzeichneten ab. 
Arbeiten: 1. Bom®ebet: P. Wein. 2. Apologetifüber 1Mof.1: 
P. Lüffenhop. 3. Eine homiletifhe Arbeit: P. Ad. Schmid. 
4. Orthodorte und Pietismus und die rechte Beurtheilung beider 

‚ Perioden: P. Teile. — Prediger für Freitag-Abend: P. Lüflen- 
Hop (P. Sennejun.). Beichtrede: P. Hoyer (P. Hanſen). Sonn- 
tags-Gvangelium: P. Eggert (P. Meyer). Paftoralpredigt: 
P. Freſe (P. Kauffeld). — Ohne Anmeldung fein Quartier! — 
Wie kommt man nah Potter? Potter liegt an einer 
Bweiglinie der A. T. & SantaFe Ry. Die weftlid wohnenden 
Gonferenzglieder reifen über Atchiſon. Abfahrt von da nad 
Botter: 9.20 4. M. Die ſüdlich wohnenden reifen über Leaven⸗ 
worth. Abfahrt nach Potter: 4.50 P. Mm. 

Emil Polſter, Secr, 


Die nördliche Diftrictsconferenz von Nebrasta tagt, 
w. G., vom 2. bis 7. Suni incl. in der Gemeinde P. PB. Ma⸗ 
tuſchkas in Grand land. Arbeiten: 1. Bedeutung des Alten 
Teftaments für das Olaubensleben der Chriſten (P. 9. Mießler). 
2. Heilsgewißheit in Bezug auf das zufünftige Heil (P. ©. Del- 
fhläger). PBaftoralprebigt: P. E. Denninger (P. ©. Gut- 
knecht); Beichtrede: P. W. Hüfemann ; Miffionspredigt: P. X. 
Schormann (P. 9. Hilpert). Der Ortspaftor bittet die Brüder 
um fofortige Anmeldung nebit der Bemerkung, mit welcher 
Bahn fie zu kommen gebenten. Chr. Meyer, Sec. 

Die Südoft-Mifjouri Specialconferenz verfammelt fi 
von 6. bis 8. Juni bei P. Zſchoche in Be 

Carl Rehahn. 

Die Weſt-Kanſas DiftrictSconferenz verfammelt fid), 
. D. v., vom 2. bis 7. Junt in P. 2. Brauers Gemeinde in Ellin- 
wood, Kanfas. Arbeiten werden geliefert von den PP. Gram- 
bauer, Menke, Hamm, Hahn. Baftoralpredigt: P. E. Mähr 
(P. Knief). Beichtrede: P. Drögemüller (P. 3. Timken). Pre: 
digt: P. Grambauer (P. Hahn). Dan wolle jich zeitig beim 
Pastor loci melden, 30T. J. Timken, Sect. 

Die ſüdliche Diſtrietsconferenz von Jo wa findet ftatt bei 
Atkins vom 7. bis 9. Juni. Arbeiten: Beleuchtung des Artikels 
in „Lehre und Wehre*: Bon dem Beruf der Lehrerinnen an 
Hriftliden Gemeindefchulen (Jahrgang 43, No. 3): Schug. — 
Unevangelifche Praxis (Zortfegung) : Baumhöfener. — Predigt 
über Luc. 16, 19—81.: Berner. Kritiker: %. v. Schent. — 
Katechefe: Bon der Au. Kritiker: Günther. — Prediger: Runge, 
A. Amftein. — Beichtredner: Schlegel, 2.4. Müller. — Cafual- 
fragen find fehriftlich einzureichen. — Anmeldung, resp. Ab- 
meldung erbeten bis zum 25. Mai. Man erwähne, ob man 
mit der Milmaufee (Station: Atkins) oder North Weftern 
Bahn (Station: Norway) fommt. F. Wolter, Secr. 


Der —— dineie 


der ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. verſammelt 
fi, 1. &. w., vom 1. bi 7. Juni 1898 in der Dreieinigfeits- 
Gemeinde (P. 2. Lochner) zu Chicago, SU. — Gegenftand der 
Lehrverhandlungen: „Das geiftliche Prieſterthum der Chriſten.“ 

An alle, die Duartier wünſchen (Baftoren, Xehrer und Dele- 
gaten), ergeht Die Deingende Bitte, fih jpäteftens big 
zum 16. Mai fchriftli zu melden, worauf ihnen per Poft- 
farte Quartier, und wie fie dahin gelangen können, angezeigt 
werden wird. Auch foldhe, welche ohne Hülfe der hiefigen Ge— 
meinden bei Freunden 2c. fich einguartieren wollen, werden ge- 
beten, bies 618 zu oben genanntem Datum anzuzeigen. Ban 
abreffire: Rev. L. Lochner, 162 E. 25th Place, Chicago, Ill. 

F. P. Merbig, Sect. 


Die Eifenbahngejellichaften Haben auch dieſes Jahr wieder 
für die Reife zur Synode eine Ermäßigung von 14 für Die Runb- 
fahrt bewilligt; Doch iſt nöthig, folgende Regeln ftreng zu be- 
obachten: 

1. Man fordere beim Kauf des Tickets eine Beſcheinigung 
(Certificate), daß der volle Preis bezahlt worden tft; ohne 
Certificate feine Ermäßigung. 

2. Tickets müſſen an folgenden Tagen gefauft werben: 28., 
29., 80., 31. Mai, 1., 2. oder 3. Juni. 

3. Gleih in den erften Tagen der Sigung überreihe man 
dem Unterzeichneten fein Certificate mit 5 Cts., um den Joint 
Agent zu bezahlen. 

4. Am 6. Juni wird der Joint Agent zur Sitzung fommen 
und perfönlich jedem Delegaten fein Certificate überreichen ; 
es iſt alfo unumgänglich nöthig, daß jeder Delegat am Mon- 
tag, den 6. Juni, anwejend tft, um perfönlich fein Certificate 
vom Joint Agent in Empfang zu nehmen. 

5. Da nur dann die Ermäßigung zu 14 in Kraft tritt, wenn 
100 oder mehr Certificates eingereicht worden find, Die be- 
fagen, daß 50 Cts. oder mehr für die Herreife bezahlt worden 
ift, fo wäre fehr zu wünfchen, daß auch bie in der Nähe von 
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Chicago Wohnenden Tickets kaufen und Certificates nehmen, 
das heit, wenn volles Ticket 50 Cts. oder mehr foften würde, 
damit nicht alle auch für die Heimreife voll bezahlen müffen. 
Man möge alfo aus Liebe zu den entfernt mwohnenden Brüdern 
von Commutation, Excursion Tickets u. dgl. feinen Ge: 
braud machen. Würden alle aus den Vorſtädten Chicagos, 
3. B. von Addiſon, Desplaines, Arlington Heights, Palatitte, 
Soliet, Lemont ꝛc. volle Tickets kaufen und Certificates neh- 
men, dann würden weit über 100 Certificates einfommen. 
F.C. Leeb, 5045 S. Marshfield Ave., Chicago. 
P.S. Für Die Rüdreife find Die Certificates gut bis zum 
10. Suni incl, 


Der Mihigan-Diftrict 

unferer Synode verfammelt fi, w. G., vom 8. bis 14. Juni 
in der Gemeinde des jel. P. Moll zu Detroit, Mid. Wer 
beftimmt auf Duartier rechnet, muß jich bis zum 21. Mai bei 
Seren Lehrer J. ©. Kurz, 433 17th Str., Detroit, Mich., ge- 
meldet haben. Auch joldhe, welche ohne Hülfe der Gemeinde 
bei Freunden fich einquartieren, find gebeten, davon Anzeige 
zu machen. 

NB. Die Herren Deputirten werden gebeten, ihre Beglaubi- 
gungsihreiben zum Eröffnungsgottesbienft mitzubringen und 
diefelben nach dem Gottesdienft an bie dazu ernannte Com: 
mittee abzugeben. C. J. Umbach, Secr. 


— — — 


Der Minneſota- und Dafota-Diftrirt 
verfammelt ſich vom 15. big 21. Juni in der Gemeinde des 
P. 30h. Grabarkewitz zu Good Thunder, Blue Earth Co., Minn. 
Referent: P. Ed. Albrecht (7. Gebot). Die Synodalen find 
gehalten, fich bis zum 1. Suni dei dem Ortöpaftor anzumelden. 
Deputirte und Lehrer, welche die Synode zu befuchen gedenken, 
follten ihre Abficht fofort dem Eifenbahnagenten, P. %. Sievers, 
413 9th Ave., S., Minneapolis, Minn., mittheilen, damit der- 
felbe zeitig genug befannt geben Tann, ob eine genügende An— 
zahl zur Fahrpreisermäßigung vorhanden ift. €. Abel. 


._— 


Der Wisconjin-Diftrirt 
unferer Synode verfammelt fidh, j. ©. w., vom 22. bis 28. Juni 
in der Stephans-Gemeinde (P. B. Sievers) zu Milwaukee, Wis. 
— Lehrverhandlungen: Theſis XXI und XXII der begonne:- 
nen Thefenreihe. Referenten: PP. W. Matthes und 9. T. 
Selten. Wer Duartier, oder aud nur Mittagstiih, wünſcht, 
muß fich bis zum 5. Juni fpätejtens bei P. B. Sievers (376 
Scott St., Milwaukee, Wis.) gemeldet haben. — Die Herren 
Deputirten follten ihre Beglaubigungsfchreiben gleich nach dem 
Eröffnungsgottesdienft der betreffenden Committee übergeben. 


B. Pla, Ser. 


nr — 


Waifenvereind Berfammlung. 


Am 1. und 2. Juni hält der Waifenverein des Martin Luther 
Waifenhaujes zu Wittenberg, Wis., feine jährliche Verfamm- 
lung ab. Beginn der Sigungen am 1. Sunt Morgens 9 Uhr. 
Die Zufammentunft follte Tags zuvor ftattfinden. Alle Glie- 
der werden dringend gebeten zugegen zu fein. Alle Freunde 
des Waifenhaufes find herzlich eingeladen. Anmeldungen bei 
P. Liſt. Robt. Heike, Seer. 


Offirielle Anzeige der lutheriſchen Gemeinden in 
Omaha für Ausftellungsbefuder. 


Die Gemeinden in Omaha und Süd: Omaha haben Bor- 
fehrungen getroffen, ihre Glaubensbrüber zu annehmbaren 
Preijen während ihres Ausſtellungsbeſuchs zu beherbergen. 

Bertreter der Gemeinde P. Adams in Süd-Omaha tft Herr 
H. Michel, cor. 24th & Q Sts. 

Vertreter der Gemeinde P. Frejes find Petersen Bros., 108 
16th St., gegenüber der neuen Pojtoffice. 

Vertreter der Gemeinde P. Hers tft Rev. J. F. S. Her, 28th 
and Parker Sts. 

An eine dieſer Adreflen wollen fich unfere Glaubensgenoffen 
bei ihrer Ankunft in Omaha wenden wegen Koft und Xogis bei 
deutfch-Iutherifchen Glaubensbrüdern. J. F. ©. Der, 


Eingekommen in Die Kaſſe des Galifornias und Oregon: 
Diftriets: 


Innere Riffion: St. Paulus-Sonntagsſchule, San Franz 
cisco, 20.00. P. Runkels Gem., 203 Angeles, 30.00. Zions- 
Frauen in Dalland 22.50. P. J. S- u Gem. in Dafland, 
9.70, etl. Glieder derf. Gem. 8.25. N. N. in Oakland 5.00. 
St. Baulus-Frauenver. in San Francisco 18.60, P. Bühlerg 
Gem. u. eil. Glied. derj. in San Francisco 68.00, P. Schrö- 
ders Gem. in San Francisco 48.00. Hrn. Zum Malln, Orange, 
8.00. P. Behrens in Tacoma, Wafh., 2.00. 9. Möhring in 
Snohomifh 5.00. P. Koglers Gem. in Orange 14.37. P. 9. 
Paul in Blooming 2.00, N. N. daf. 2.00. P. Hajerodt von 


vau Jasper in Alameda 2.50. Zions-Jugendver. in Storton 
.00. P. Haferodt3 Gem. in Alameda 10.25. (5. 8276.17.) 
Arme Studenten: P. Koglers Gem. in Drange 15.72. 
Negermijfion: N. N. in Blooming 5.00. 
San Francisco, den 19. April 1898. 
3.9. Hargens, Kafjirer, 
336 Capp St., Station C. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodaltafje: Diterfeft- und andere Collecten durch die 
PP.: Wodenfuß in Dwight 811.00, Dornjeif in Troy 18.45, 
Jöckel in Richton 7.00, Plehn in South Litchfield 5.00 (Abdm.⸗ 
Coll.), Bogt in Goodfarm 11.00, Gefterling in Wartburg 6.40, 
Brauns in Nafhville 4.60, Hornung in Saborus 2.57, yarf in 
Melroſe Part 9.75 (Hälfte der Djtercoll.), Traub in Aurora 
80.75, Heinemann in Bremen 2.07, Rabe bei Norkville 9.70, 
Wolter in Mattoon 9.50, Behrens, La Rofe, 7.90, Varna 7.10, 
Pardieck, Chicago, 16.25, Bergen in Chandlerville 6.35, Brecht 
in Darmſtadt 6.50 u. Heyne in Decatur 15.00; duch 8. Köl⸗ 
ling, Dftercoll. von P. Katthains Gem. in Yoyleton, 5.05, dch. 
J. G. Schaudt von P. Beils Gem. in Loft Prairie 3.06 u. d 
R. 3. Fieg v. d. St. Joh.Gem. in Champaign 16.50. ( 
8211.50.) 

Innere Miffion in Süd Jllinois: P. Plehns Gem. 
in So, Litchfield 3.42, Sattelmeier in Hord, Abdm.-Coll. am 
—— 5.25 u. P. Müller Gem. in Cheſter 15.00. (S. 

.67.) 


Innere Miffion: Dch. W. Balzer a, d. Miffionsbüchfen 
d. Gem. in Addifon .75, durch 9. A. Bloc v. d. St. Baulus- 
Gem. in Rodford 10.39, P. Wunder in Chicago v. Frl. N. N. 
5.00, P. Piſſel in Benſon v. N. N. 5.00, P. Seehauſens Gem. 
in Chebanfe 6.07, P. Pardiecks Gem. in Chicago 11.85, P. 
Em. Meyers Gem. in Hopkins 8.50, P. K. Schmidt, Chicago, 
von TH. Reinhardt 1.00, Ditercoll, von P. Sievings Gem. in 
Manito 4.65, P. Succop in Chicago v. Vater Kummerom 5.00 
u. Wm. Riederhelmann 1.00, dh. Vicar Wiſchonke v. Frauen 
ver. in Mattifon 10.00, P. Wagner in Chicago, Theil d. Eoll. 
am Miſſionsfeſte in ſeiner Kirche, 100.00 u. P. Th. Kohn dal. 
von Carl Warofel. (S. 8170.21.) 

Negermiffion: P. Ullrichs Gem, in La Grange 7.50, 
Dftercoll. v. P. Sohannings Gem. in Broadlands 8.28, P. K. 
Schmidt, Chicago, v. Th. Reinhardt 1.00 u. P. Wagner daſ., 
a Coll. am Miſſionsfeſte in feiner Kirche, 14.00. (S. 

Negerfhule in Salisbury, R. E,: P. Gefterling in 
Wartburg v. d. Schülern 1.00, dch. Lehrer 2. %. Rittmüller in 
Bloomington von oh. Teste .25 u. Bertha Baul .25, P. Hei- 
belbergerg Gem. in Vera 2.17, P. Dannenfeldt in Woopitod 
v. Heinr. Schmarje .50 u, N. NR. .10, Lehrer Jöckels Schult., 
Beecher, 1.52, Lehrer ©. Faſters Schüler bei Altamont 3.73 u, 
grau A. Laatich .IO, P. Pardieck in Chicago v. d. Schillern d. 
Lehrer Strieter 2.50, Zitzmann 2.02 und Frl. Drek 2,55, P. 
Seehaufjen in Shebanje v. d. Sonntagsjchule.8d, P. Em. Meyer 
in Hopfins von Lizzie Reims u. C. X. je .O5, Lehrer Ahrens in 
Richton v. ſ. Schülern 3.50, a. d. St. Marcus-Gem,, Chicago, 
dch. Lehrer Kringel v. |. Schülern 4.14, Lehrer Bod v. |. Schü: 
lern 1.55 und aus W. u. P. Bocks Sparbüchſen .30, Lehrer 
Schäfers Schüler, Waſhington Heights, 1.02 u. P. Alf, Reinke 
von Martin Erne iin Galesburg .25. (S. 828.40.) 

Schüler in Winfield: Sc. — Hildebrandt, Troy, 
Coll. bei Eſterlein-⸗Kiſſels Hochz. für Dornſeif, 8.31. 

Engliſche Niffion in Chicago: Aus Chicago: P.Wun- 
ders Gem. 28.60 und P. Wagner, Theil d. Coll. am Miffions- 
fejte in feiner Kirche, 14.47. (©. $48.07.) 

_ AN SEOR TERN: P. Schwandts Gem., New Berlin, 
9.01. 

Heidenmijjtion: P. Ullrichs Gem. in La Orange 4.86, 
P. Strafen jun. Gem, in Wine Hill 9.80 u. P. 9. Engelbrecht 
in Chicago, Hochz. Kraufe-Schulk, 3.25. (©. $17.41.) 

Unterftüßungstaffe: P. Sievings Gem, in N. Plato, 
Dftercoll., 9.70, P. Wunder in Chicago von Frau P. N. 5.00, 
P. Goſes Gem. in Grant Park 8.60, P. T. Sockel, Richten, a. 
d. Klingelbeutel 11.90, P. Blehn in So. Litchfield, Confirma- 
tionscolt., 7.07, P. Brodmann v. d. Dfamville Specialconf. 
14.00, P. Schmidts Gem. in Freeport 7.50, P. Blanten von 
der gemifchten Gonferenz in Champaign County u. Umgegend 
14.00, P. Traubs Gem. in Aurora 1.50, P. Heinemanns Gem. 
in Bremen 2.65, durch C. C. Witte in Comling von P. Frejed 
Gem. 5.00, v. d. Gemm. d. PP. Rabe bei Yorkville 5.00, Bode 
in Aſh Grove 4.94, Strafen jun. in Wine Hill 11.46 u. Schrö- 
der in Kankakee 13.10, P. Behrens in La Roſe 5.00, P. Hieber 
in Niverdale, Hochz. Lehrer Jüngel-Miner, 4.85, P. Koch in 
Bean 4.00, durch P. Röfel in Burlington, nachträgl. zur 

ftercoll., .65, P. Link in Red Bud a. d. Klingelbeutel 1.00, 
P. Blanten in Budley v. d. ten Conf. in Champaign 
County u, Umgegend 2.00 und von 9. 9. in Budley 5.00, 3 
Em. Vleyer in Hopkins v. Gerh. Gerken 3.00; von Chicago: 
P. ®. ©. Kohn von F. Raſchke 1.00, R. ©. 15.00 und von der 
Sem. 18.17, P. Bünger v. d. Chicago Paftoralconf. 19,50, P. 
Th. Kohn v. Auguste Großmann .50 u. Maria Großmann .50. 
(S. 8196.59.) 

Studenten in St. Louis: P. Jöckel, Richton, v. Frauen- 
ver. für Koch 7.00, P. Martens Gem. in Danville für W. Land: 
graf 9.00, P. Geiterlings Gem. in Wartburg je F. Winger 
2.00, dch. J. W. Dierfen in Erete a. d. Klingelbeutel für Alb. 
Hübener 25.00, P. Mennides Gem, bei Genefeo für N. Dall- 
mann 7.90, Ditercoll. von P. Bruft3 Gem. in Prairie für M. 
Liebe 15.86, P. Hohenfteins Frauenver. d. Dreieinigt.:Gem.. 
für Alb. Dallmann 10.00, Zungfi.-Ber. 10.00 und Johanna 
Bontjes 5.00, dd. Jul. Stolzenburg v. P. Lüfers Gem., Beth- 
lehem, für Willtomm 5.00, P. Succop in Chicago v. Zungfr.= 
2er. für Röder 10.00, P. Berg in Beardstown, Hochz. Vetter: 
Bormann für F. Jeſſe, 5.00 u. P. W. C. Kohn in Chicago v. 
Frauenver. für ©. Brüggemann 16.00. (©. 8127.76.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Brauer in Crete vom 
Ereter Nähverein 5.00. 

Studenten in Springfield: Dch. Wim. Balzer v. P. 
Großes Gem. in Addifon für A. Bergmann 15.00, P. Wunder 
in Chicago vom Frauenver. für Gehrke 8.00, P. Plehn in So. 


. 


’ 


88 


SEDer ‚I utherane Bi 


Lithfield für W. Strothmann a. d. Gottesfaften d. St. Joh.⸗ 
Gem. 8.71 u. von ihm felbft 1.50, dh. R. E. von”. N. in W., 
Ill., für Dlof Schröder 5.00, P. Schröber3 Gem. in Squam 
©rove für Larfen 14.20, für C. Franfenftein dch. P. Mundt in 
Montrofe v. einem Ungenannten 3.00 und dch. Jul. Stolzen- 
burg v. P. Lükers Gem, in Bethlehem 11.00, P. De: Bearb3- 


town, v. Frauenver, für arme Studenten 5.00, (©. 871.41.) 

Collegeſchüler in Fort Wayne: P. Schröders Gem. 
in Kankakee 9.22, P. Piſſel in Benfon v. N. N. für Wahl 5.00 
und P. Müller in Schaumburg für P. Brunns Söhne 18.00. 
(S. 832.22.) 

Sollegefhüler in Milwaukee: 2 9. F. Rathe v. 
P. Fedderſens Gem. in Homewood für 9. Detjen 18.00, P. 
a erin vom Frauenver. für Teßmann 8.00 u. P. W. 

. Kohn da}. v. Frauenver. f. W. Glawe 10.00. (S. $36.00.) 

Seminarhaushalt in Addiſon: Durch X. Kölling in 
Hoyleton, Palmſcoll. v. P. Katthains Gem., 9.69. 

Schülerin Addiſon: P. Heinemann, Bremen, v. Frauen- 


ver. für A. Drögemüller 2.00, P. Schmidt in Freeport, Hochz. 


Deininger-Karftedt für B. Seit, 5.20 u. P. Heyne in Decatur 
vom Frauenver. für &. Witte 10.00. (S. 817.20.) 

Eollegejhüler in Concordia: Dftercoll. v. P. Det- 

ting3 Gen. in ®olden für Herm. Kowert 15.20. 
tudirende Waifenfnaben aus Addiſon: P. W. 
©. Kohn in Chicago v. R. ©. 5.00, 

Taubftummenanftalt in North Detroit: Von den 
Gemm. d. PP.: Plehn in So. Litchfield 3.00, Martens, Dan⸗ 
ville, 15.15, Sattelmeier in Hord, Oftercoll., 2.25 u. v. Joadh. 
Berker .50, Müller in Chefter 14.00, Strafen jun. in Wine Hill 
6.15 u, Heyne, Decatur, v. Frau Szcepan 1.00, (S. $42.05.) 

Taubftummenmifjion: Bon den Gemm. d. PP.: Haf- 
ner in Thamville, Charfreitcoll., 4.05, Traub in Aurora 2.25, 
Strafen jun. in Wine Hill 6.15, Nützel in Chicago 8.06 u. A. 
Dettmann .25, Detting in Golden, Baffionscol., 9.25 und P. 
Arth. Reinke v. f. ev.:luth. Taubft.-Gem. unſers Erldjers in 
Chicago 50.00. (S. 880.01.) . F 

Gemeinde in Jennings, La.: Aus der Gem. in Addi- 
fon für Actien 2.00. f . 

Kirhbau in Granite City: P. Käfelik in Juka, Hälfte 
einer Coll., 1.00, P. Plehns Gem. in So. Litchfield 2.50, P. 
Gefterlings Gem. in Wartburg 2.50 u. P. Kiftemann in Shiloh 
Hill, Hälfte einer Coll., 2.35. (©. #8.35.) 

Kichbauin Murphysboro: P. Bergens Gem., Steele: 
ville, 6.70, Hälfte einer Coll. P. Käſelitz' Gem. in Sufa 1.00, 
P. Geo. Plehns Gem. in South Litchfield 2.50, P. Gefterlings 
Gem. in BELLE 2.50 und Hälfte einer Coll. von P. Kiſte⸗ 
manns Gem. in Shiloh HiN 2.85. (©. 815.06.) 

Eoncordia-Gemeinde in Chicago: P. K. Schmidts 
Gem. in Chicago 17.52. 

P. Schmidts Gemeinde in Danvers: P. Engel: 
brechts Gem. in Chicago 12.75. . 

aifenhaug ın Des Peres, Mo.: P. Dornfeif, Troy, 
von Casp. Tiltemeier 1.00, P. Gefterlingd Gem. in Wartburg 
2.25, P. Heinemanns Gem., Bremen, 1.22, ae Hildebrandt3 
Schüler 1.35 u. Frl. Langemwifhers Schüler 1.00, durd) 9. X. 
Sievers v. P. Voits Gem. in raue 5.00, P. Mießler 
in Sarlinville für Schuldentilgung, Oſtercoll., 9.55 u. v. N. N. 


1.00. (&. 822.37.) 
Altenheim in Arlington Heights: P. Hölter, Chi- 
heo. Kohn in Chicago für 


cago, v. Frauenver. 8.00 und P. 
(©. 


Berichte .20. (S. 88.20.) 
MWaifenhaus in Addifon: 30.40 und 216.58. 
fen (NB. Raffirer ©. Rigmann quittict die einzelnen 
often.) 
tiffion in Hamburg, Deutjhland: P. Schwandts 
Gem. in New Berlin 1.00. Total: $1506.43. 
Addifon, SU., 6. Mai 1898. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Joma- Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Bayers St. Martini-Gem. 84.50, P. 
Horn a. d. Wohlth.-Kaſſe jr. Gem. 8.00, P. Dommanns Gem, 
7.00, P. Wolframs Gem. in Waterloo 10.47, in Reinbed 3.46, 
P. Steges Gem. 10.60, P. X. Ehlers, Dftercoll. fr. Gem., 8.50, 
P. Baumböfeners Gem. 20.50, P. Däumler, Oftercoll. fr. Gem. 
bei Ocheyedan, 11.50, P. Andr. Müller Gem. 8.00, P. Mer: 
Sun em. 8.70, P. 9. Wehlings St. Johannis-Gem. 19.00, 
P. Matat, Abendmcoll. fr. Gem., 9.39, P. Lothringers Gem. 
in Denifon 5.00, P. F. Ehlers’ Dreieinigt.-Gem. 8.95, P. Mel- 
ers Gem. 23.17, P. Runges Gem. 6.50. (S. $173.24.) 

Synodalbaufafje: P.Andr. Müllers Gem, 5.00, ©. Wer: 
ning, Coll. v. P. Matthaideß' Gem., 12.10. (S. 817.10.) 

Innere — in Jowa: P. Bayers St. Martini- 
Gem. 5.50, P. H. ehünge &t, a 10.00, P. Horn 
a. d. Wohlth.-Kaſſe jr, Gem. 10,00, P. Jehns Gem. 8,10, P. 
A. D. Greifs Gem. 30.00, P. Dommanns Gent, 44.00, P. Haars 
Gem. in Zuverne 12,00, P. €. E. Günther, Djtercoll. fr. Gem., 
6.00, P. Jobſt, Paſſcoll. jr. Gem., 23.50, P. Nuoffers Gem. 
bei Meriden 5.85, P. Marfworth Gem. bei Lunts 3.90, P. 
Sipp, Theil d. Dftercoll. 5 Gem., 5.00, P. Burmeifter, Ofter- 
coll, fr. Zions⸗Gem., 15.19, P. Grimm, Abendmcoll. fr. Gem., 
8.50, P. A. Amftein, Dftercoll fr, Gem., 9.75, P. Otto, Dfter- 
coll. fr. Gem. in Atlantic, 4.25, P. I. P. Günther, Theil der 
Oftercolf. fr. Gem., 12.00, P. Studts Gem. in Zuzerne 12.75, 
P. Andr. Müllers Gem. 7.00, P. Drexler, Oftercoll. ft. Gem,, 
10.52, P. Kitzmann, Palmſcoll. jr. Gem., 23.00, 9. Wakoſin 
.50, 9. Schramm .50, P. Böhm, Dftercoll. fr. Gem., 15.75, 
P. Schlegels Imm.-Gem. 6.75, Johannis-Gem. 2.50, P. Bram⸗ 
mer, Dftercoll. fr. N 20.26, P. Schug, Oſter⸗ 
coll. fr. Gem., 8.00, P. Händſchke, Oftercoll. fr. Gem., 10.56, 
P. Dehlert, Dftercoll, fr. Gem., 4.96, P. Lothringers Gem. in 
Denifon 5.00, P. Schwenk, Abendmcoll. ft. Gem. am Char- 
freitag, 10.31, P. Heſſes Gem. 18.70, P. F. Ehlers’ Imm.⸗ 
Gem., 7.18, P. Clöter jun., Oftercol. fr. Imm.⸗Gem. in Adair, 
16.20, St. Johannis-Gem. in Grant Tp. 10.60, P. Runges 
Gem. 6.50, P. Theiß, Abendmeoll. fr. Gem., 13.00. (©. 
8419.08.) 

Negermiffton: P. Kitzmanns Gem. 8.25, P. v. Schenk v. 
Th. v. Schenk 5.00, P. Schwent, Abendmeoll. fr. Gem., 6.97, 
P. A. D. Greifs Gem. 2.00, P. Steege v. N. N. 2.00, P. Grimm 
v. Frau Beyer f. d. Gem. in Greensboro 1.00, P. €. Wehkings 


Gem. 8.91, P. Andr. Müllers Gem. 2.50, P. Merting v. Frau 
Dfthoff 1.00, P. Händſchke v. M. Dreier .30, P. Seßler, Dfter- 
coll. jr. Gem., 12.13, P. %. Ehlers v. Joh. Lübke 2.00 für die 
Negerfchule in Salisbury, P. Niemand v. N. N. 2.25, P. Jobſt 
v. Geo. Herzberg 2.10, P. Studt v. %. Volz 1.00, P. Brauer v. 
Hufeman 1,00, P. Kigmann, im Klingelbeutel gefunden 1.00, 
Varia Röſch .10, 9. Schramm, C. K., M. Ku. R. K. je .50, 
P. Schwent v. Emma Möling, Joſ. Riekhoff, Elife Hornsbach, 
Sohn Roggow, 9. Miller, Anna Schwent je .50, 3. Weltphal, 
9. Zorn, Carl Nasdorf, John Weitphal, A. Piek, 9. Lütke— 
mann, Alb. Kolpin je .25, 9. Braunfchweig .1O, Chr. Piep .11, 
Lehrer Ilten v. ſ. Schulf. 5.00, P. Runge v. 9. Brofamin, A. 
Brofamln, M. Runge, E. Runge je .10, M. Meſeck, 2. Mejed, 
B. Runge, ©. Runge je .25. (5. 867.62.) 

Heidenmiffion: P. Kitzmann v. J. Jahlaß .25, v. fr. 
Gem. 8.25, v. d. Schulk. 2.95, P. Horn v. Ph. Richter 2.00, 
P. Schwent v. ſ. Schulf. 3.93, P. Baumhöfener, Hochzeitscoll. 
Stohlmann-Riftedt, 4.25, P. A. D. Greif v. fr. Gem. 10.00, 
as — von N. N. 2.00, P. C. Wehkings Gem. 3.00. (©. 

Taubſtummenmiſſion: P. Jobſt, geſ. a. d. Hochzeit v. 
2. und E. Sundermann, 8.45, P. Richters Gem. bei Garner 
8.38, in Garner 2.51, P. v. Schenks Gem. zu Ban Meter 10.06, 
P. Böhm, gef. bei Ch. Riſes Confirmation, 3.37. (©. $32.77.) 

Emigrantenmiffion: P. Däumler, Abendeol. fr. Gem. 
bei DOcheyedan, 8.00. 

Miffion in London: Durch P. L. v. Schenk 2.50. 

Unterftügungstaffe: P. Grimm, Hodzcoll. Scharffen- 
berg-Wendt, 3.80, P. v. Schent 5.00, P. Baumböfeners Gem, 
8.60, P. Horn, a. d. Wohlth.-Kaſſe jr. Gem., 6.50, P. Ottos 
Gem. 4.10, P. Brandts Gem. 3.16, P. Steege 2.00, P. Sipp, 
Theil d. Oftercoll. fr. Gem., 4.00, P. Grimm, Dantopfer fr. 
Frau 2.00, P. v. Strohe, Theil d. Oftercoll. fr. Gem., 19.00, 
P. Böhm, Hochzcoll. Hartwig-Buſchbom, 8.60, P. R. Amſteins 

em. in Onawa 3.25, P. Beers Gem. 6.33, P. Xothringer, 
Dftercoll. d. Gem. in Wafhington Tp., 2.45, P. Melcher von 
Weidemann 10.00, P. Drexler, Dftercoll. fr. Gem. an Rod 
Creek, 8.24, P. Baumhöfener a. d. Allgem. Unterftüßungstaffe 
100.00. (S. $197.03.) 

Schüler in Milwaufee: P. &. Wehling, Hochzeitscoll. 
rei 3.50. 

tudenten aus Jowa: P. J. P. Günther v. Frauenver. 
fr. Gem. 8.00, P. X. Amſtein, Hochzcoll. a Fe 
9,70, P. Wolframs Gem. in Waterloo 5.42, P. &. E. Günther, 
ochzcoll., 2.70, P. J. P. Günther, Hochzeitöcoll. Mindemann- 
ckſtein, 5.00, P. Baumhöfener, Hochzcol. Becher-Wickmann, 
4.70, P. Reinhardt, Hochzcoll. bei Beter Happel, 10.00, P. Horn 
a.d. Wohlth.=Kafje jr. Gem. 7.00, P. Niemands Gem. 10.00, 
P. €. €. Günther, Hochzcoll., 1.37, P. Jobſt v. Herm. Herzberg 
83.00, P. Sipp, Theil d. Dftercoll. jr. Gem., 4.00, W. A. Gefell, 
Dftercoll. d. Gem. in Elma, 4.76, P. v. Strohe, Theil d. Oſter⸗ 
coll. jr. Gem., 9.50, P. 9. Wehkings St. Johannis:Gem. 17.00, 
P. Kismann, Hochzeitöcoll. Tante: Behrens, 5.85, P. Böhm, 
Hochzeitscoll. Reinert-Hartwig, 8.05, P. Zürrer, Hochzeitscoll. 
Mefenbring-Nelfon, 2.25. (©. $118.30.) 

Studenten zu Waumatofa, Wi3,: P. Schaller, Hoch: 
zeit3col. Nehmann-Holit für 9. Schaller, 5.65. 

Studenten in Springfield: P. Enſeleits Gem. in 
Spirit Late für O. Strauch 4.40. 

Schüler in Addiſon: P.v. Schenk v. Th. v. Sc. für L. 

©Sippel 5.00, P. 9. Wehkings Gem. für P. Mattfeldt3 Sohn 
8.50. (S. 818.50.) 
Taubftummenanftalt: ©. Werning, Abendmahlscoll. 
der Gem. in Eldorado Tp., 3.40, P. Studt, Hodhzcoll. Water- 
mann-Studt, 6.50, P. v. Schenks Gem. zu Dexter 6.79, P. 
Studts Gem. in Zuzerne 15.50. (©. 832.19.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Andr. Müller f. Schul- 
dentilgung v. 3. 2. 10.00, v. ©. 5. .75. (©. 810.75.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Schwenk v. Joach. 
Rieckhoff 1.50, P. Strobel 5.00, P. Enfeleit, gold. Hochzcoll. 
bei Pie$, 3.00, ©. R. George, Dftercoll. d. Gem. in Bomeroy, 
7.61, P. v. Strohe von Frau Scheer 2.00, P. Händſchke, filb. 
Hochzcoll. v. Win. Meyer, 1.10, P. Brandes, Hochzeoll. Minde- 
mann:dasftedt, 5.00, P. Heinkes Gem. 4.50. (©. 829.71.) 

Waifenhaus in Fremont: ©. R. George, Theil der 
Dftercoll. d. Gem. in Bomeroy, 7.61, P. 9. Wehkings St. Joh.⸗ 
Gem. 10.00, P. Brandes, Hoczcol. Mindemannn-Hasitedt, 
4.53, P. Heintes Gem. 4.50. (©. 826.64.) 

Deutiche — Durch P. v. Schenk 5.00. 

Däniſche Freikirche: Durch P. v. Schenk 2.50. 

Fort Dodge, Jowa, den 1. Mai 1898. 

J. H. Abel, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Kanſas-Diſtricts: 


Anftaltin Concordia: Von. N., Leavenmworth, 85.00. 

Studenten aus Kanfas: Von”. N., Leavenworth 5.00, 
P. M. Senne, Hochz. Lad-Kiehnhoff, 2.00, v. 3. Krüggel 1.00, 
P. ho Meyer v. 2. Sylveiter 5.00. P. 9. C. Senne, Hochz. 
9. Thoden, 5.25. Von A. Härtlein, Marquette, Kanf., 2.00. 
P. Drdgemüllerd Gem. 8.00. (©. #28.25.) 

Synodalkaſſe: P. Ranks Frauenver., Denver, 5.00. Bon 
A. Härtlein, Marguette, Kanf., 2.00. (S. 87.00.) 

Innere Miffion: P. Weſtphals Gem. 15.45. 3. M. 9. 
8.00. Vermächtniß des H. F. Schepmann, dd. J. ©. 9. Schep⸗ 
mann, — 500.00. P. Theo. Meyers Gem., Riley, 
12.00, 0.8. Sylvefter25,00. P. Wendts Gem. 5.16. P. Storms 
Gem., Spring Valley, 9.58. P. Sennes Gem., Blod, 7.60. 
P. Eggerts Gem., 9.47. A. Härtlein 3.00. P. Hoyers Gem, 
an ne: Gem. 3.61. P. Kauffelds Gem. 4.36, (©. 

Studentenin Winfield: P. Brauerd Gem., Cllinwood, 
8.50. P. Hoyers Gem. 7.47. (S. $10.97.) 

Wittwen: und Waifen: P.9. C. Senne, Hochz. Chrift- 
Maifch, 7.00. Bon A. Härtlein 3.00. (S. 810.00.) 

Judenmiſſion: P.9. C. Senne 2.00, v. Frau oh. Prothe 
1.0. (S. 83.00.) 

Schüler in Milwaulee: P. Mendes Gem. 5.11. P. Haf- 
ners Gem. 5.91. (©. 811.02.) 

Taubftummenanftalt in Norris, Mid.: Durch P. 
Keller, Hochz. Meyer:Thies, 5,31. 


Waiſenhaus in Fri 
Meier, 4.64. P. Schmid ı 
—— bei Si 


en. ‚50. N 
Engliſche Miffion: 
Negermiffion: Von 

Gem. 6.00. (S. 87.00.) ! 
Heidenmiffion: Vi 

Joh. Matthes 1.00. P. B 
Waifen in Armenid 

Total: 8718.29, | 
Zeavenmorth, Kani., 1. 


Eingefommen in d 
Da 


Synodaltafje:® 
824.00, Roſenwinkel, Wo: 
(S. #33.02.) 

Allgemeine Baufa 
land, ©. Dat., 15.80. 

Innere Mijfion: Ga 
Meb bei Lydia 12,00, S 
821.32.) 

Unterftügungstaffe 
4.00, Robert bei Arlingte 
Albrecht, Fairfield, 4.50, 
burtstagsfeier bei Carl Bo 

Haushaltskaſſe in 
videre 2.25. P. Gaiferz € 

Waifenhaus in Wil 
coll. bei M. C. Bodie bei | 
Liepert daſ. 4.05. P. Me 
Ehlens Schüler in Waco 
Minn., 5.00. (5. 829.08 

Waifenhaus in Fr 
Evers, Scotland, S. Dat 

Eollegelot3 in St. $ 
Creek, 36.10, Frey, Fair 
$55.17.) 

College-Orgelfond 
zeitscoll. bei Heinrich Sch] 

Schülerin St. Paul 
in Satemont, 4,00. P. Be 
P. Strafen, filb. Hochzeo 
Wm. Schumed u. Carl M 

Studenten in Spr 
mann-Schulz in Willow G 

Heidenmiffion: 
Thunder 2.00. P. Hertwi 
v. N. N. a. d. Gem. bei 4 


r 


p 
Gem. in Scotland, S. D 
St. Baul, Minn., 1. Ay 


Eingefommen in die 


ee Detn 
Zenor 3.50, Fraſer 10.86 
Smukals Gem. 12.86, P 
Gem. 10.00, Hemlock 3.70 
10.75, ©. Rapids 23,68, 
Frankentroſt 11.51, Rich 
P. ©. A. Bernthald Gem 
Niverton 2.24, Lisbon 11.8 
4.00, Pt. Hope 10.80, 
Sanilac 4.40, P. Trintlei 
5.00, Frankenluſt 14.15, 3 
nona 3.75, Belknap 6.35 
(S. #369.12.) 

Baukaſſe: Hillsdale 

Heidenmiſſion: P 
©., v. Wwe. A. Seibel 2 


© 


S., v. Fr. Karl 1,00, © 
Negerkirche in Salizbury 
Steiner 7.37, P. 
&t. Elair, v. C. R 
dorſter f. d. Gem. in Je 

.Wendt v. Aug. Strie 

Judenmiſſidn: P.J 

Emigrantenmiſſig 

Innere Miſſion: 8 
3.13, Pinconning 3.10, € 
Alpena 2.50, Hemlod 4. 
5.00, P. Succop v. N. N 
2.75, Midland 6.59, Mt, 
South Sanilac Centre 1. 
Lake Ridge 4.00, Amelith 
Gem. 11.56, Macomb 4.9 
9.00, Traverje City 3.71, 
Arendt v. M. Föriter 1.00 
Howard City 6.25, Cato 

Unterftüßungstaf 
1.00, Bay City 22,75, P. 


ner ia 


. Merting v. Frau 
P. Segler, Oſter⸗ 
Lübke 2.00 für die 
. N. 2.26, P. Jobſt 
1.00, P. Brauer v. 
tel gefunden 1.00, 
K. ü. R. K. je .50, 
„Eliſe Hornsbach, 
.50, J. Weſtphal, 
A. Pietß, H. Lütle- 
10, Chr. Riep .11, 
‚9. Broſamln, U. 
Meſeck, 2. Meſeck, 


Jahlaß .25, v. ft. 
Ph. Richter 2.00, 
ner, Hochzeitscoll. 
d. fr. Gem. 10.00, 
Gem. 3.0. (©. 


ſ. a. d. Hochzeit v. 
Gem. bei Garner 
Ban Meter 10.06, 
.37. (©. 832.77.) 
bendeoll. fr. Gem. 


Schent 2.50. 

chzcoll. Scharffen- 
umbhöfeners Gem. 
i., 6.50, P. Ottos 
ege 2.00, P. Jipp, 
m, Dantopfer fr. 
. fr. Gem., 19.00, 
0, P. R. Amfteing 
33, P. Lothringer, 
3, P. Melcher von 
ir. Gem. an Rod 
Interftügunggtaffe 


ing, Hochzeitscoll. 


ther v. Frauenver. 
utſch-Niedermeyer, 
P. €. €. Günther, 
coll. Min demann⸗ 
Becher-Wickmann, 
el, 10.00, P. Horn 
anda Gem. 10.00, 
v. Herm. Herzber 

1.00, W. A. 17% 5 
be, Theil d. Oſter⸗ 
innis-Gem. 17.00, 
;, 5.85, P. Böhm, 
ver, Hochzeitäcoll. 


3 Schaller, Hoch⸗ 
;nfeleits Gem. in 


Th. v. Sch. für L. 
Mattfeldts Sohn 


Abendmahlscoll. 
Hochzcoll. Water⸗ 
u Derter 6.79, P. 


I.) 

r. Müller f. Schul- 
5, 810.75.) 
Schwenk v. Joach. 
t, gold. Hochzcoll. 
Bem. in Romeroy, 
P. Händſchke, filb. 
Hochzeoll. Minde- 
. (©. 829.71.) 
deorge, Theil der 
dehkings St. Joh.⸗ 
emannn-Hasſtedt, 


henk 5.00. 
hent 2.50. 


Abel, Kaſſirer. 


as⸗Diftricts: 


avenworth, 35.00. 
Leavenworth 5.00, 
. J. Krüggel 1.00, 
. C. Senne, Hochz. 
uette, Kanſ., 2.00, 


Denver, 5.00. Bon 
87.00.) 
‚15.45. J. M. H. 
ch. J. G. H. Schep⸗ 
yer3 Gem., Riley, 
1.5.16. P. Storm 
Sem., Blod, 7.60. 
P. Hoyer3 Gem. 
»s Gem. 4.36. (©. 
 Gem., Ellinmood, 
) 
nne, Hochz. Chrift: 
810.00, 
. Frau oh. Prothe 
Sem. 5.11. P. Haf- 


Mich.: Durch P. 


Waiſenhaus in Fremont: P. Keller, Hochzeit Müller- 
Meier, 4.64. P. Schmid v. N. N., Onaga, 5.00, (©. 89.64.) 
— EI ENDEN bei St. Louis: P. Keller von 9. Ohlde 
en. .50. 

Engliſche Miffion: Bon A. Härtlein 1.00. 

Negermiffion: Bon A. Härtlein 1.00. P. Bräuhahns 
Gem. 6.00. (&. 87.00.) 

Heidenmtfjion: Bon. Härtlein 1.00. P. Wagner v. 
sh Matthes 1.00. P. Bräuhahns Gem. 6.00. (S. $8.00.) 

aifen in Armenien: P. Better v. J. K. 5.00, 
Total: 8718.29. 

Leavenworth, Kanf., 1. April 1898. 

5 3. Delfhlager, Kaffirer. 


— 


Eingekommen in die Kaffe des Minneſota⸗ und 
Dakota- Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.d. PP.: Pfotenhauer, Hamburg, 
824.00, Rojenminfel, Woodbury, 4.02, Saifer, Elmore, 5.00. 
(S. 833.02.) 

gen ine Baufaffe: P. J. D. Chlens Gem, in Scot⸗ 
land, ©. Dat., 15.80. 

Annere Miffion: Gemm.d. PP.: Hertwig, Gaylord, 4.70, 
a Lydia 12.00, Schofnecht, Valley Creek, 4.62. (©. 

21.32. 

—— aſſe: Gemm.d. PP.: Hertwig, Gaylord, 
4.00, Robert bei Arlington 6.00, Köhler, Mountville, 8.79, 
Albrecht, Fairfield, 4.50, Shible 4.67. P. Horit, 60jähr. Ger 
burt3tagsfeier bei Carl Bode in Courtland, 6.66. (S. 834.62.) 

Haushaltstajje in St. Paul: P. Ferbers em. in Bel- 
videre 2.25. P. Gaiſers Gem, in Elmore 1.50. (©. 83.75.) 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Schebler, Kindtauf- 
coll. bei M. €. Bodie bei Fifcher, 2.00, Hochzcoll. Beiswenger⸗ 
Xiepert daj. 4.05. P. Meb’ Gem, bei Lydia 8.00. Lehrer H. 
Ehlens Schüler in Waconia 10.00. W. Richter jen. in Silo, 
Minn., 5.00. (S. #29.05.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. J. D. Ehlen von Chr. 
Evers, Scotland, ©. Dat., 5.00. 

Sollegelotg in St. Baul: Gemm.d.PP.: Ude, Willow 
u Frey, Fairmont, 10.82, Lift, Elyfian, 8.25. (S. 

College-Orgelfond3 in St. Baul: P. Albrecht, Hoch: 
zeitscoll, bei Heinrich Schwartz in Fairfield, 4.00. 

Schülerin St. Baul: P. Frey, Hochzeoll bei Nolte-Brode 
in Fairmont, 4.00. P. Becks Zions-Gem. bei Bellingham 2.50. 
P. Strafen, filb. goal bei ©. Grams in Janesville für 
Wm. Schumed u. Carl Marquardt, 6.00. (©. $12.50.) 

Studenten in Springfield: P. Ude, Hochzcoll, See- 
mann-Schulz in Willow Greef für ©. Spleiß, 3.50. 

Heidenmiffton: P. Grabarfewig von N. N. in Good 
Thunder 2.00. P. Hertwigs Gem. in Gaylord „50. P. Ferber 
N. NR. a. d. Gem, bei Lincoln 1.00. (S. #8.50.) 

Emigrantenmiffion: P. Bed3 Dreieinigfeit3-Gem. bei 
Bellingham 3.00. P. Beckers Gem, in Josco 7.80. _(S. 810.80.) 

Negermiflion: Von. N. in u ©. Dat., 1.00. 
P. Strafens Gem. in Janesville 6.20. (©. 87.20.) 

Gemeinde in Spencer, ©. Dak.: P. J. D. Ehlens 
Gem. in Scotland, S. Dat., 5.00. 

St. Paul, Minn., 1. April 1898. 

Theo. 9. Ment, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Midhigan- Diftricts: 
April.) 


Synodaltaffe: Detroit, Jmm.:Gem. 32.65, Diefelbe 2.35, 
Zenor 3.50, Fraſer 10.86, Monroe 18.59, Gd. Haven 8.80. P, 
Smukals Gem. 12.86, P. Schag’ Gem. 21.32, P. Dümlings 
Gem. 10.00, Hemlod 3.70, Saginam W. ©. 21.10, Mt. Clemens 
10.75, Gd. Rapids 23.68, Sebewaing 22.49, Sand Bead) 5.45, 
Sranfentroft 11.51, Richville 7.00, Riley 4.00, Hadley 4.25, 
P. ©. X. Bernthals Gem. 14.84, Ida 10.00, Zudington 4.00, 
Riverton2.24, Lisbon 11.50, Frankenmuth 44.57, Tomn Taylor 
4.00, Pt. Hope 10.80, Leland 5.85, Good Harbor 2,70, Pt. 
Sanilac 4.40, P. Trinklein v. N. N. 5.00, derf. v. C. 8. Weiß 
5.00, Srantenluft 14.15, Monitor 7.00, Tp. Merritt 6.91, Be- 
nona 3.75, Belfnap 6.35. P. Potzger von W. Brandt 1.25, 
(S. 8869.12.) 

Baukaſſe: Hillsdale 4.30. 

Heidenmiffion: P. Heid v. K. Buler .25, Saginam W, 
©., v. Wwe. A. Seidel 2,50, Amelith 7.55, P. Arendt v. M. 
Förfter 1.00, P. Wilfons Gem. 5.50. (S. $16.80.) 

Miffton in Hamburg: P. Wiljong Gem. 4,00. 

Taubjtummenmiljion: Tawas City 2.80. 

Deutſche Freikirche: P. Harſch von”. N. 1.00, Steiner, 
Theil einer Eoll., 5.00. (©. 86.00.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Wilfong Gem. 4.00. 

Däniſche Freitirde: Steiner, Theil einer Coll., 2.00, 
P. ®Wilfons Gem, 4.00. (©. 86.00.) 

Negermiffion: Amelith 3.30, Walk 7.00, Saginaw D, 
©., v. Sr. Karl 1.00, Gd. Haven, Frau Behm f. d. Bau der 
Negerkirche in Salisbury 1.00, Centreville 3.60, Richville 7.90, 
Steiner 7.37, P. Hagen v. ae Heß f. Salisbury .25, 
St. Clair, v. C. Stein .25, v. N. N. .75, P. Arendt von M, 


f. d. Gem, in Sennings, La., 1.00, St. Sofeph 4.25, . 


endt v. Aug. Striemgfi .10. (©. 837.77.) 
Audenmifjion: P. Trinklein v. ſ. Confirm. .50. 
Emigrantenmiffion in en P. Hemlod 2.80, 
Annere Miffion: Lehrer Harbecks Schule 7.50, Pontiac 

3.13, Pinconning 3.10, Saginam D. ©., von Fr. Karl 1.00, 
Alpena 2.50, Hemlod 4.35, — O. S. Miſſionsverein 
5.00, P. Succop v. N. N. 2.00, Tawas City, Miſſionsbüchſe, 
2.75, Midland 6.59, Mit. Pleaſant 3.41, Sanilac Centre 2.91, 
South Sanilac Centre 1.59, P. Fadler v. Fr. ©. Reifig 3.00, 
Lake Ridge 4.00, Amelith 5.85, Marion Springs 2.35, P. Claus’ 
Gem. 11.56, Macomb 4.99, P. Meinekes Gem. 14.65, Cadillac 
9.00, Traverje Eity 3.71, Reed City 7.40, Mustegon 6.85, P. 
Arendt v. M. Förſter 1.00, St. Sm 10.00, Kilmanagh 5.00, 
Howard Eity 6.25, Cato 1.60. (©. $142.54.) 
Unterftügungstaffe: P. Heid 2.00, Lehrer 9. Dammes 
1.00, Bay Eity 22.75, P. 9. Frinke v. Wwe. K. Liebermeifter 


1.00, 9. 5. 2.00, Nem Haven 4.00, Ida 5.70, Saginaw W. ©. 
23.73, Saginaw O. ©. Miflionsverein 5.00, Gd. Rapids 31.13, 
Riley 4.45, P. Krüger 2.41, Deerfield 2.37, P. Gugel, Conf.= 
Weberich., 1.50 Big Rapids 1.91, P. €. ©. Frank, Conf.⸗ 
Ueberſch., 1.60, Unionville 5.50, Sand Beach 4.69, St. Joſeph 
10.00, P. Shumader v. N. N. 2.00, P. a Gem. 11.27, 
P. Jüngel, Hchzt. Frammke-Beyer, 3.50. (©. $149.51.) 
Taubftummenanftalt in North Detroit: Walk, 


Schule, 4.00, Wyandotte, Frauenver., 10.00, Saginaw ®. ©. | 
v. Wwe. A, Seidel 2.50, Tamas City 6.00, Hichville 8.25, 


Steiner, Schule .75, Frankenmuth 38.88, Pt. Sanilac 2.50, 
Calebonia 9.43. (©. 882.31.) 

Altenheim in Monroe: Lehrer Schmalzrients Schule 
10.00, Zehrer Kurz’ Schule 10.85, Stünfels Schule 5.12, 
Lehrer Udes — 6.05, Monroe, April-Beitrag, 5.00, Ruth 
5,00, Kaſſ. C. Ruppel, Hchzt. Mügge-Apel, 5.60, P. Smukals 
Gem., Beitrag für 6 Mon., 24.00, P. Dümling v. Frau N. N. 
5.00, P. Fackler v. N. .37, Coldwater 7.08, Steiner, Beitrag 
für Feb. März, 8.00, P. Treſſelts Gem., Beitrag für Jan., 
— März, 6.00, P. Hüglis Gem., halbjahr Beitrag, 29.82, 

a eh Beitrag für Jan., Feb. März, 13.76. (S. 
8141.15. 

Arme Schüler aus Midigan: Amelith 7.08, P. ©. 
Frinke v. N. N. 2.00, Alpena 2.50, P. Dümling v. N. N. 5.00, 
Ida 8.00, Sonia 10.60, P. Succop v. N. N. 3. 00, Adrian 12.00, 
P. Schöchs Gem. 7.44, Zubington 3.57, P. Schaß, Conferenz- 
‚Ueberichuß, .38, Petersburg 7.00, AmelitH 4.80, P. 3. F. Müller 
v. |. Confirmauden 2.30, Big Rapids 5.27, P. Succop v. Wwe. 
Summ 1.00, Walt 8.50, Kofeville 9.32, St Sojeph 10.00, 
Kilmanagh 7.00. (S. 8111.71.) NB. Sn diejer Kaſſe find 
für dieſes Schuljahr noch etwa $175.00 nöthig ! 

Studenten in St. Louis: Moltle f. E. Bohn 5.33, 
ogers City f. denf. 4.68. (©. 810.01.) 

&güler in Addifon: Saginaw W. S., Frauenver., für 
. Duclos, 2.50, für R. Wißmüller 2,50, Traverfe City für 
C. en 5.00, Franfenluft für E. Wendt 5.31. (©. 
315.31.) 

Schülerin Fort Wayne: Franfenluft f. A. Sebald 5.32. 

Schüler in Milwaukee: Saginam W. S. Frauenver. 
f. J. Salvner 5.00, Hermansau, Frauen- u. Jungfrauenver, 
f. benf., 5.00. (©. #10.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Monroe, Lehrer Meyers 
Schule 2.50, Saginaw W. ©., Frauenver., 5.00, Steiner, 
Schule, 1.28, Petersburg 1.42, 5. M. Hubinger v. G. M. 
Beyerlein 2.00, P. Berner v. Frau Krievall 1.00, Benona 4.41. 
(S. 317.61.) 

Waifenhaus in Addifon: P. C. J. T. Frinke von |. 
Confirm. 8.14, Beteräburg, Schule, .80. (S. 38.94.) 

Total: 81148,55. 

Detroit, Mich., den 30. April 1898. 

G. Wendt, Kaffirer. 
572 Welch Ave. 


R 
D 


Eingelommen in die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 
Synodaltaffe: Gemm. d. PP.: Klaujing, St. Thomas- 


Gem., Frances, $7.75, Bohlmanı, Palmſonntcoll., Sauers, 
21.17, Breuß, Friedheim, 18.75, v. Schlichten, Cincinnati, 
25.02, Schmidt, Elyria, 24.90, Jüngel, Fort Wayne, 25.00, 


Klauſing, Frances, 5.65, Wyneken, Convoy, 2.04, Diederich, 
Hoagland, 5.71, Schülfe, Crown Point, 11.75, Kaunteyer, 
Zancafter, 18.37, Scheips, Peru, 17.17, Kaiſer, Huntington, 
8.18, Diemer, South Ridge, 18.05, Lindhorſt, Reynolds, 15.00, 
Tirmenftein, Zogansport, durch 9. W. Hope, 17.00, Bohn, 
gort Wayne, durch N. Kelſch, 11.78, Meinzen, Woodburn, 2.65, 
Link, Laporte, durch G. Schumm, 26.05, Huge, Bingen, 12.00, 
Werfelmann, Marysville, durch Jus. Scheiderer, 20.26, Zorn, 
Cleveland, Durd) 3. 9. Melcher, 121,77, Schlefielmann, South 
Euclid, 22.80, Michael, Göglein, durh 9. Stellhorn, 9.51, 
Miller, Fort Wayne, durch F. W. E. Scheimann, 69.94, Wil: 
der, Bremen, 15.35, Zollmann, Bear Greek, 9.02, Schmidt, 
Seymour, 30.30, Schwan, Cleveland, 58.87, Koch, Hamler, 
5.86, Zorn, Columbus, 10.75, Kaiſer, Sonesville, 9.87, See⸗ 
meyer, Shumm, 11.50, Haſſold, Fairfield Centre, 9.33, Mohr, 
Stafer, 9.50, Lothmann, Alton, 30.50, Schülfe, Hobart, 6.58, 


Franke bei Ft. Wayne 8.27, Fiſcher, Napoleon, 21.06, Müller, ! 


Farmers Retreat, 16.97, Heinze, Decatur, 8.00, Trautmann, 
Columbus, 19.75, Zauge, Minden, 13.50, Glaſer, Oftercoll., 
Afhland, 10.00, Thieme, South Bend, 12.00, Zoch, Snyder, 
5.00, Shumm, La Fayette, 51.11, Riedel, Bedford, durch J. H. 
Stohlmann, 7.20, Kunſchik, beide Genun., Mi. Hope, 6.65, 
Biedermann, Stendallville, 10.45, Jenfen, Arcadia, 7.00, Jung⸗ 
tung, Zions⸗ Gem., Columbia City, 2.25, 8ſchoche, Soeft, 16.50. 
9. Marten, Toledo, v.d. Immanuels-Gem. 4.16. (S. $959.55.) 

Baulaffe: Gemm.d. PP.: Schuß, Madiſonville, 11.25, 
Beyer, Gar Creek, 5.58, Bauer, Charfreitagscoll., Goodland, 
6.00. (©. 822.83.) 

Innere Mijfion: Gemm. d. PP.: Beyer, Gar Creef, 
5.00, Knuſt, Milford Centre, 7.20, Kühn, Dudleytomn, Palm—⸗ 
fonnteoll., 9.84, Rottınann, beide Genim., Florida, 2.50, Wy⸗ 
neten, zwei Goll., Gonvoy 6,00, Kaumeyer, Lancafter, 13.00, 
Scheips, Peru, 10.00, Werfelmann, Marysville, durch Zus. 
Scheiderer, 18.40, Zorn, Eleveland, durch 3. 9. Melcher, 2.75, 
Schmidt, Decatur, 7.05, Kaiſer, Jonesville, 4.63, Wefel, Clever 
land, 86.21, Baade, Otis u. Weitville, 13.00, Müller, Farmers 
Retreat, 10.28, Heinze, Deratur, 6.55, Lange, Ditercoll., Min- 
den, 10.00, Fifcher, Columbus, 10.10, Slajer, Ajhland, 5.77, 
Rehwaldt, VBalparaifo, 5.00, Bauntann, Kouts, 7.00, Jung- 
kuntz, Zions-Gem., Columbia Eity, 3.30. Louis Gerke in P. 
Frankes Gem. bei Fort Wayne 50.00. P. Frank, Evansville, 
v. N. N. 5.00. (5. 8248.08.) 

Negermijfion: Gemm. d. PP.: Heintz, Winfield, 2.15, 
Beyer, Gar Greef, 5.56, Rottmann, beide Gemm., Florida, 
2.00, Scheips, Peru, 5.00, Trautmann, Columbus, 15.63, 
Preuß, Friedheim, 6.61. Lehrer Spuhlers Schul, Akron, 
9.00. P. Sranfs Frauenver., Evansville, 10.00. Harmonia 
u. Männerchor, Ehyria, durd N. Hiller, 10.00. P. Heinide, 
Evansville, v. d. Confirmanden 1.20. (5. 867.15.) 

Negerihulein Salisbury, N. C.: C. Seidels Schulk., 
1. Theil d. 1. Klaſſe, Seymour, 3.00. P. Baumgarts Schulk., 
Sauers, 2.81. P. Mohr, Staſer, von Kath. Menneker 1.00. 


Lehrer Deckers Sc. 
v. etl. Schulk. 2.7 
‚50. Lehrer Stri 
Cleveland, von e 
Soeſt 1.65. Lel! 
(S. 827.61) | 

Engliſche M 

Judenmiſſic 

Heidenmijfil 
Schulk. d. St. Th 
opfer v. E. M. 1. 
P. Wynekens Gen: 
v. Vater German 
15.00, von N. N. | 
P. Walter, level 
Gem., Valparaifil 

Mifiion in 
Cleveland, 27.30. 
353.50.) 

Mijjionin 
anapolis, 17.62. | 

Enigranten' 
Balmjonntcolt,, 
desgl., White Erd 
2.8.1.0. (©. 

Studenten i 
ledo, für L. Pleh} 
Kleist, New Havel 
8. 2.25.00, Sch 
Zaporte, durch % 
Gleveland, 59.76! 
denbaum, für A 
P. Rimbachs Nähl 
verein, Fort War 
zeitscoll. Waltke⸗ 
Frankes Gem. be 


Fort Wayne, 3 


Eingefomme, 


Synodalbal 
Innere Mic 
P. Hoffmann, Ei 
Flach v. W. Han 
mann 1.00. P. & 


pert, Märzcoll. I 


Abendmahlscoll. 
Gem. 6.67. P.t 
ir. Sem. 10.00, ı 
Negermiifi, 
E. Flach v. W. F 
büchſe kleiner u. 
v. fr. Gem. 5.00. 
Heidenmifjt 
Nammader a. di 
freunde 2.50, W 
19.00. P. Schoü 
Gem. 13.75. (€ 
Engliſche M 
Gem., 3.50. 
Semeindei 
Beder v. fr, Gem 
8.25. P. E. Flat 
von P. Catenhuſ: 
Gem. 20.00, P.: 
10.00. P. Ehr.: 
Gemeinde il 
Renner 2.00. P 
Waifenhauf 
Spaß 1.00. P. 
2.27. D. Chold«. 
Meyer v. ft. Bet} 
Waiſenhaus 
P. Hüſemann v. 
Taubſtumm 
zeitscoll. Burme) 
Neubau inf 
Gem. bei Sweet: 
Wittwen- u) 
Haake⸗Niederklei⸗ 
zeitscoll. 10.01,, 
Schüler The 
Arme Stud! 
gold. Hochzcoll. ? 
Hausbau dr 
P. Hilpert: Bor 
Sutfnerht 43.30.) 
Bancroft, Neb, 
! 
Eingefomme, 


Synodalfa) 
$15.00, Griebel, 
Gümmer in Yon) 
Janzow v. F. H. 

Innere Mi— 
Dfage Bluff 6. 6 

Negermiſſi 
P. Ehlers, Danky 
bury: Lehrer Pa 
4.79. P. Möller 
Lehrer Schaum 
1.61. P. Keller 

Engliſche % 

Heidenmiff 
P. Hedelv. Fra 

Unterftüßu 


ton 5.00. P. J 
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ven 4.00, Ida 5.70, Saginaw W. — Deckers Schulk., Akron, 5.05. Lehrer Wilde, Seymour, 


ſſionsverein 5.00, Gd. Rapids 31.13, 
1, Deerfield 2.37, P. Gugel, Conf.⸗ 
ids 1.91, P. E. ©. Frank, Eonf.- 
: 5.50, Sand Beach 4.69, St. Joſeph 
t. R. 2.00, P. Treffelt3 Gem. 11.27, 
fe-Beyer, 3.50. (©. $149.51.) 
alt in North Detroit: Walk, 
Frauenver., 10.00, Saginaw ®. ©. 
Tawas City 6.00, Richville 8.25, 
mu 38.88, Pt. Sanilac 2.50, 
1.31.) 
roe: Lehrer Schmalzrievt3 Schule 
10,85, Lehrer Stünfels Schule 5.12, 
Monroe, April:Beitrag, 5.00, Ruth 
bat. Mügge-Apel, 5.60, P. Smufalg 
:, 3.00, P. Dümling v. Frau N. N. 
„Coldwater 7.08, Steiner, Beitrag 
Trefjelt3 Gem., Beitrag für Jan., 
jlis Gem., Halbjahr Beitrag, 29.32, 
vag für Jan., Feb. März, 13.76. (S. 


Mihigan: Amelith 7.03, P. 9. 
ena 2.50, P. Dümling v. N. N. 5.00, 
Succop v. N. N. 3.00, Adrian 12.00, 
dington 8.57, P. Schaß, Conferenz- 
:9 7.00, Amelith 4.80, P. 3. F. Müller 
Big Rapids 5.27, P. Succop v. Wwe. 
Roſeville 9.32, St Joſeph 10.00, 
111.71.) NB. In dieſer Kaffe find 
etwa $175.00 nöthig! 

Louis: Moltte f. E. Bohn 5.38, 

(S. 810.01.) 

t: Saginam W. S., Frauenver., für 
Wipmüller 2.50, Traverje Eity für 
rankenluſt für E. Wendt 5.31. (©. 


yne: Frankenluſt f. X. Sebald 5.32. 
fee: Saginam W. S. Frauenver. 
1angau, Frauen- u. Jungfrauenver. 


W. 

ttenberg: Monroe, Lehrer Meyers 
WB. S., Frauenver., 5.00, Steiner, 
142, 3. M. Hubinger v. ©. M. 
:v. Frau Krievall 1.00, Benona 4.41. 


‚dijon: P. C. J. T. Frinke von f. 
g, Schule, .80. (S. 88. 94.) 


April 1898. 
G. Wendt, Kaſſirer. 
572 Welch Ave. 


: Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


ım.d. PP.: Rlaufing, St. Thomas- 
Pohlmann, Balmfonntcoll., Sauers, 
i, 18.75, v. Schlichten, Cincinnati, 
24.%, Süngel, Fort Wayne, 25.00, 
Wyneken, Convoy, 2.04, Diederich, 
, Seomwn Point, 11.75, Kaumeyer, 
3, Beru, 17.17, Kaiſer, Huntington, 
te, 18.05, Lindhorft, Reynolds, 15.00, 
„durch 9. W. Hope, 17.00, Bohn, 
ſch, 11.78, Meinzen, Woodburn, 2.65, 
zchumm, 26.05, Huge, Bingen, 12.00, 
‚ Durch Zus. Scheiderer, 20.26, Zorn, 
elcher, 121.77, Schlejfelmann, South 
Göglein, durch 9. Stellhorn, 9.51, 
ch F. W. E. Scheimann, 69.94, Wil: 
Umann, Bear Creek, 9.02, Schmidt, 
n, Cleveland, 53.37, Koch, Hamler, 
0.75, Kaiſer, Jones ville, 9.37, See: 
aſſold, Fairfield Centre, 9.33, Mohr, 
Akron, 30.50, Schülke, Hobart, 6.58, 
27, Fiſcher, Napoleon, 21.06, Müller, 
Heinze, Decatur, 8.00, Trautmann, 
„ Minden, 13.50, Glafer, Dftercoll., 
South Bend, 12,00, Zoch, Snyder, 
e, 51.11, Riedel, Bedford, durch 3.9. 
chi, beide Gemm., Mt. Hope, 6.65, 
:, 10.45, Jenſen, Arcadia, 7.00, Jung⸗ 
nbia City, 2.25, Zichoche, Soeit, 16.50. 
zinmanuels-Gem. 4.16. (5. 8959.55.) 
d. PP.: Schulz, Madijonville, 11.25, 
Baner, Charfreitagscoll., Goodland, 


Gemm. d. PP.: Beyer, Gar Creek, 
ıtre, 7,20, Küßn, Dudleytown, Palm⸗ 
mm, beide Gemm., Florida, 2.50, Wy⸗ 
y 6.00, Kaumeyer, Zancafter, 13.00, 
Rerfelmann, Marysville, durch Jus. 


Cleveland, durch J. H. Melcher, A75, 


fatier, Jonesville, 4.68, Wefel, Eleve- 
u. Weftoille, 13.00, Müller, Farmers 
)decatur, 6.55, Zange, Oftercoll., Min⸗ 
mbus, 10.10, Glaſer, Aihland, 5.77, 
,.00, Baumann, Kouts, 7.00, Jungs 
anbia City, 3.30. Louis Gerfe in P. 
Wayne 50.00. P. Franf, Evanspille, 
8. 


08.) 
mm. d. PP.: Heintz, Winfteld, 2.15, | 


‚ Rottmann, beide Gemm., Florida, 
‚0, Trautmann, Columbus, 15.63, 
Lehrer Spuhlers Schulf., Atron, 
nver,, Evanzville, 10.00. Darmonia 
durch A. Hiller, 10.00. P. Heinide, 
manden 1.%. (S. 867.15.) 
lisbury, N.&.: C. Seidels Schulf., 
yınour, 8.00. P. Bauıngarts Schulf., 
r, Stafer, von Kath. Menneker 1.00. 


v. etl. Schul. 2.70. P. Fifher, Napoleon, v. 9. Dammann 
.50. Lehrer Strieders Schulk., Ft. Wayne, 3.50. P. Wefel, 
Cleveland, von etl. Gliedern 4.05 Lehrer Gotſchs Schulf. in 
Soeft 1.65. Lehrer Gerlachs Schulf, in Marysville, 3.35. 
(S. 827.61.) 

Engliſche Miffion: P. Frank, Evansville, v. N. N. 5.00. 

Sudenmiffion: P. Frank, Evansville, v. N. N. 5.00. 

Heidenmiffion: P. Klaufing, Frances, von N. N. 10.00, 
Schulk. d. St. Thomas-Gem. 4.77. P. Duerl, Toledo, Dant- 
dpfer v. E. M. 1.00. P. Bauer, Goodland, v. d. Schulf. 1.40, 
P. Wynefens Gem., Convoy, 4.24. P. Schülfe, Crown Boint, 
v. Bater Germann 1.00. P. Ruppredts Gem., North, Dover, 
15.00, von N. N. 50. P. Frank, Evansville, von N. N. 5.00. 
P. Walter, Cleveland, v. 9. Niederfeld, 1.00. P. Rehwaldts 
Gem., Balparaifo, 4.17. (S. 348.08.) 

Miffion in South Brooklyn: P. Niemanns Gem., 
ie 27.30. P. Eckhardts Gem., Cleveland, 26.00. (S. 

Miſſion in Houghpille: P. Wambsgaunß' Gem., Indi- 
anapolis, 17.62. 

EmigrantenmiſſioninNew York: P. Röfeners Gem., 
Palmſonntcoll., North Judſon, 6.00. P. Markworths Gem., 
desgl., White Creek, 5.40. P. Lothmanns Gem., Akron, von 
8. 8. 1.00. (S. 812.40.) 

Studenten in St. Louis: Gemm. d. PP.: Duerl, To- 
ledo, für 2. Plehn 10.00, Wilder, Bremen, f. 2%. Yockey 17.26, 
Kleift, New Haven, durch $. Brudi, 7.17, Zange, Minden, für 
B. 2. 25.00, Schunm, La Fayette, für Schroth 10.00, Xint, 
Laporte, durch 2%. Schumm, für L. Yockey 39.01, Niemann, 
Cleveland, 59.76, Wambsganß, Indianapolis, durch %. Bud- 
denbaum, für W. Koß 33.31, Weſeloh, Cleveland, 43.89. 
P. Rimbachs Nähver. in Zanesville 25.00. P. Groß, Frauen- 
verein, Fort Wayne, 25.00. P. Meinzen, Woodburn, Hoch- 
zeitöcoll. Waltke-Koch für Nees, 3.45. Louis Gerke aus P. 
Frankes Gem, bei Fort Wayne 50.00. (S. #348.85.) 

(Schluß folgt.) 
Fort Wayne, 30. April, 188. ©. A. Rampe, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nebraska : Diftrict: 


Synodalbaufaffe: P. Eckhardt v. fr. Gem. $6.25. 

Innere Miffion: P. Leimer von 9. Schumader 5.00. 
P. Hoffmann, Coll. ir. Gem. in Battle Ereef, 10.22. P. E. 
Flach v. W. Hamann 6.70. P. v. Gemmingen v. ©. Koop- 
mann 1.00. P. K. Jahn, Danfopfer v. N. N., 20.00. €. Ra= 

ert, Märzcoll. P. Catenhuſens Gem., 3.90. P. Hilgendorf, 

—— lcd]: fr. Gem., 7.37. P. Meyer v. fr. Bethlehems⸗ 
Gem. 6.67. P. Grupe v. Geo. Lillich 1.25. P. Möllering v. 
fe. Gem. 10.00. (©. $72.11.) 

Negermiffion: P. Harms, Märzcoll. fr. Gem., 7.30. P. 
€. Flad) v. W. Hamann 6.65. P. Nammacher a. d. Sammel: 
büchſe Kleiner u. großer Miffionsfreunde 2.50. P. Möllering 
v. jr. Gem. 5.00. (S. $21.45.) 

Heidenmiffion: P. E. Flach von W. Hamann 6.65. P. 
Nammader a. d. Sammelbücje kleiner und großer Miffiong- 
freunde 2.50. W. F. Suhr v. P. Zagels Gem., Mifftonsftunde, 
19.00. P. Schormann v. ſ. Schulf. 3.04. P. Möllering v. jr. 
Gem, 13.75. (S. 544.94.) 

Engliſche Miffion: P. W. Flach, Abendmahlscol. fr. 
Gem., 3.50. 

Gemeinde in MeCook, Nebr.: P. Cholcher 10.16. P. 
Berker v. jr. Gem. 10.00. P. Hofius, Abendmcoll. jr. Gem., 
8.25. P. E. Flach v. jr. Dreieinigkeits-Gem. 7.00. E. Rapert 
von P. Catenhuſens Gem. 11.50. W. F. Suhr v. P. Zagels 
Gem. 20.00. P. Kühnert, Coll. fr. Gem., 6.30. P. Oelſchlager 
10.00. P. Chr. Meyer v. jr. Gem. 3.70. (©. 386.91.) 

Gemeinde in Nord-Omaha: P. v. Gemmingen v. 9. 
Renner 2.00. P. Grupe v. N. N. .25. (S. 32.25.) 

Waifenhbaus in Fremont: P. Nademader v. Xeon. 
Spaß 1.00. P. Müller, Hochzcoll. Delihläger: Schuhmann, 
2.27. P. Cholcher, gold. Hochzcoll. v. 9. Werner, 8.00. P. J. 
Meyer v. fr, Bethlehems-Gem. 3.4. (©. 814.71.) 

Waifenhaus zum Kindlein SEfu bei St. Louis: 
P. Hüfemann v. R. R. 1.00. 

Taubſtummenanſtalt in Norris: P. Kühnert, Hoch— 
zeitscoll. Burmefter-Going, 3.15. 

Neubau in Seward: P. Schormann, nadtr., von jr. 
Gem. bei Sweetmwater .75. 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Hartmann, Hochzcoll. 
Haake-Niederklein, 7.80. P. Leimer, Feyerherms ſilb. Hoch⸗ 
zeitscoll., 10.01, Dankopfer v. Frau P. 2. 5.00. (©. 822.81.) 

Schüler Theo. Gutknecht: P. Wiſchhof, Hochzcoll., 2.50. 

Arme Studenten aus Süd-Nebraska: P. Cholcher, 
gold. Hochzcoll. v. 9. Werner, 8.25. 

Hausbau der Gemeinde in Laurel, Nebr.: Dur 
P. Hilpert: Bon P. Hoftus 68.20, v. P. Hanſſen 34.50, v. P. 
Gutknecht 43.30. (S. 3146.00.) Total: $436,58, 


Bancroft, Nebr., 1. April 1898. 3.9. Harms, Kaffirer. 


..- 


Eingefommen in Die Kaſſe des Weftlihen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP. German in Ft. Smith 
815.00, Griebel in Berryville 8.10, Nügel in Weft Ely 9,56, 
Sümmer in Longtown 7.25. Gem. in Zutherville 4.60. P. 
Janzow v. F. 9. 2.00. (8. #46.51.) 

Annere Miffion des Diitricts: P. Heds Gem. in 
Dfage Bluff 6.60. P. Janzow v. F. 9. 2.00. (5. 38.60.) 

Negermifjion: P. Rupprechts Gem. in Clarts Fort 9.55. 
P. Ehlers, Dankopfer v. Fr. Kuhlmann, 2.50. Schulein Salis- 
bury: Lehrer Peters’ Schüler 1.35. P. Roſchke v. den Schülern 
4.79. P. Möller v. den Schülern 1.68, aus der Gent Kaſſe .45. 
Lehrer Schaumlöffels Schüler 1.30. Lehrer Voigts Schüler 
1.61. P. fellermanı 5.75. (S. $28.98.) 

Englifhe Miffion: P. Demetrios Gem. in Emma 3,67. 

Heidenmiffion: P. Bil v. Frau Lohmann fen. 1.00. 
P. Heckel v. Frau R. N. 1.00. (S. 82.00.) 

Unterftüßungsfaffe: P. Rohlfings Gem. in Sarming- 


ton 5.00. P. Janzow v. F. 9. 1.00. Lehrer Voigt in New 


Melle 2.00. Fr. Dette v. N. N. in Algona 2.00. St. Louiſer 
en 3.75. (©. 813,75.) 

aijenhaus bei St. Louis: P. Hecks Gem. in Dfage 
Bluff 3.60. P. Ehlers, Dankopfer v. Fr. Kuhlmann, 2.50. 
P. Selchrihe Sonniagsfehule in Knoxville 4.87. P. Schmidt 
in Sarrollton v. N. N 5.00, (©. 815.97.) 

Seminariften in Addiſon: P. Mießlers Gem. in Des 
Perez für 9. Bundenthal 5.00. 

Schüler in Concordia: P. Bilg v. Jungfrauenver. für 
Fr DW. 10.00. Lehrer Peters, Coll. a, d. Hochz. Cordes: 
Holften für 9. 2, 7,80. G. 817.80.) 

Schüler in Winfield: P. Mießler Gem. in Des Peres 
f. 3. Bopp 2.00. P. Janzow f. Emil Briegener v. A. €. 5.00, 
v. Wwe. Günther 1.00. (©. 38.00.) 

Kirchbaufonds: P. Gümmers Gem. in Longtown 8.00, 

St. Louis, 7. Mai 1898. 9 Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th St. 
Eingefommen in die Kaffe Des Wisconfin = Diftricts 
(bi3 zum 1. Mai 1898.): 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Küchle, Milwaulee, 
830.00, Rubel da}. 9.34, Huchthauſen, Calumet, 22.00, Häuſer, 
Portage u. Lewiſton, 25.80, Albrecht, Milmaufee, 5.25, Stra: 
fen, Watertown, 49.00, Brandt, Milwaukee, 5.25, Matthes daſ. 
16.86, Prager, N. Milmaufee, 9.07, Strafen, Milwaukee, 23.00, 
Körner, Sanesville, 17,34, Blumenkranz, Zavalle, 8.26, Geride, 
Granton, 3.52, Hoffmann, Thereja, 3.50, Fuhrmann, Glinton- 
ville, 12.37, Town Line 2.78, Bella Opening 4.84, Embarrass 
2.71, Hähnel, Cascade u. Batavia, 12.00, Daib, Merrill, 9.50, 
Bäſe, Town Thereſa (obere), 13.20, Otto, Tomn Scott, 5.75, 
Feuſtel, Weſt Bloonfield, 14.31, Plaß, Ahtppun 7.75, auf der 
Inſel 1.53, Schlerf, Milwaukee, 16.41, Ebert, Berlin, 5.00, 
Seuel, Freiſtadt, 16.65, Erd, Oſhkoſh, 27.31, Wolbrecht, She- 
boygan, 25.00, Pröhl, Plymouth, 18.80, Löber, Milwaukee, 
25.25, Sprengeler daj. 60.19, C. Schmidt, Stevens Point, 
3.94, Keller, Nacine, 21.86, Jäger, Niholjon u. Seymour, 9.65; 
Wejemann, Grafton, 10.00. (©. #554.99.) 

Innere Miffion: Gemm. d. PP.: Schuls, Phillips, 7.92, 
Kennan 1.88, Siehler, Butternut, 7.50, Hoffmann, Therefa, 
8.00, Kuring, Colby, 6.70, Engel, Tigerton, 5.84, Löber, Mil- 
twaufee, 32.00, Küchle dal. 25.21, Bäſe, Concord, 11.10, Dor- 
pat, Town Wilfon, 14.00, Krufche, Town Grant, 2.12, Leh⸗ 
manıt, — 5.89, Häuſer, Portage und Lewiſton, 18.50, 
Albrecht, Milwaukee, 9.87, Brandt, Milwaukee, 7.35, Strafen 
daſ. 22.00, Breticher, Waufau, 18.00, Wichmann, Cedarburg, 
12.60, Fredonia, 3.75, Monhardt, Burnette, 8.25, Bartling, 
Waterford, 13.10, Beder, Sandusky u. Tomn Wilfon, 12.40, 
Hoffmann, Therela, 2.25, Kart), Tomn Herman, 14.25, Diehl, 
Ellisville, 8.55, Siebrandt, Merrill, 13.20, Bretſcher, Cale— 
donia, 28.41, Daun 3.30, Naumann, Tomn Wafhington, 
7.00, Hähnel, Cascade, 6.00, Daib, Merrill, 18.31, Schilling, 
Sullivan, 20.00, Baumann, Salters, 5.65, Knauth, Chippemwa 
Falls, 12.10, Kleinhans, Deer Bart, 1.60, Mörker, Whittlefey, 
2.40, Cheljea 2.40, Sranmood 2.20, Maad jun., Pittsville, 
4.94, Uplegger, Öillette, 5.25, Seuftel, Weit Bloomfield, 7.48, 
Schönbeck, Auroraville, 3.15, Borth 3.13, Wautoma 1.05, Plaß, 
Aldippun, 6.22, Sylvefter, Gau Claire, 5.60, Plaß, Muypille, 
5.70, Treff, Hermansfort, 7.50, Nidel, Shawano, 11.90, a. d. 
Miſſionsbüchſe daſ. 4,80, Town Richmond 3.30, Ebert, Berlin, 
9.00, Heike, School Section ung Town Grant, 6.75, Felten, 
Sheboygan, 14.12, Todt, Spencer, 4.45, Burger, Sheboygan, 
10.00, Seuel, Sreiftadt, 21.60, Schilling, Loganville, 10.55, 
Ohldag, Hurley, 3.79, Lübkemann, Foreſtville, 6.24, Sagehorn, 
Potter, 4.00, Exd, Oſhkoſh, 22.87, Nöhrs, Clinton, 8.69, Bitt- 
ner, Grand Rapidg, 12.80, Drögemüller, Pulcifer, 2.00, Jtohre 
lad, Reedsburg, 46.00, Haß, Quincy, 3,00, Yudiloff, Belle 

laine, 12.04, Bräm, Auguita und Bear Gra33 Creef, 15.00, 
Stelter, Rankin, 6.26, Keller, Racine, 21.63, Schmidt, Kicch- 
bayn, 4.80, Weſemann, Grafton, 10.00, Grothe, Reejeville, 
9.22, Wilhelm, Mayville, 20.00. P. Störner, Janesville, von 
Frl. Cl. K'n. 4.00. A. Bloc .50. P. Winter, Beitrag, 1.00. 
P. Bretſcher, Miljions=- Pferd- Verkauf, 20.00. P. Gruber, 
Ollmanu⸗Gäu Hoczcoll., 3.75. P. Rohrlack von Wild, Krug 
4.00. P. Wolbrecht von Frau Bodenftein 3.00, Frau Scheer 
1.00. P. Küdlev. F. Plötz 2.00, F. Schröder . I0, Frau Scha- 
barum 1.00. (S. 8791.68.) 

Negermiffion: Für Salisbury: P. Leyhe durch Lehrer 
Sohn ‚25. P. Traub v. Schultindern in Hancod 3.00, J. F. 
Köpfel, Maypille, durch Lehrer Nidel, 1.00. P. Fichler, Coll. 
in Butternut, 3.75. P. Winter, Coll, a. 9. Müllers Geburtg- 
tag, 4.65. P. Küchle v. C. Hafemann .25. P. Dorpat, Tomn 
Wilſon, v. Schulk. 1.50. P. Müller, Col. in Center u. Ha- 
nover, 5.75. P. Häuſer v. ©. Seiler 5.00. P. Körner v. Frl. 
El. K'n. 8.00.. P. Georgi, Dorcheſter, v. etl. Schulf. 1.35, 
v. N. N. 40. P. Brandt, Coll, in Xebanon, 10.00. P, Fuhr⸗ 
mann v. frau Moldenhauer .25. P. Hähnel v. Schulf. 1.50. 
Coll. d. PP.: Ebert, Berlin, 6.60, Schilling, Sullivan, 5.00, 
Knuf, Tomn Sigel u. Seneca, 8.50, Sudtboft, Belle Plaine, 
2.39, Bräm, Beargrass Creef und Augufta, 3.66. P. Rohrlad, 
Miffionsftundencoll., 6.00. P. Wolbrecht v. Frau Bo denſtein 
2.00. P. Seuel v. Confirm. in Freijtadt 2.0, (S. 8883.70.) 

(Schluß folgt.) 

Milwaukee, Wis., den d. Mai 1898, 

8. €. ©. Kühle, Kaffırer. 
2820 State St. 


Erhalten für das M. Luther Waifenhaus zu Wittenberg, Wis. 
feit dem 1. November 1897: 

Couv.-Coll. d. Gemm. d. PP.: J. G. Gruber, Tomn Maine, 

827.71, Town Scott, 26.02, Th. Hofmann 20.00, A. D. Engel 

6.61, 3. J. Börger, nadtr., .50, C. Böfe 4.54, MW. Georgi 


ı 3.50, ©. ©. Hähnel 6.65, E. Dürr 3.33, W. Georgi 16.67, 


A. W. Schultz 6.06, W. Horn 9,50, D. Säger 10,00, 6. X. Bret- 
ſcher 97.97, TH. Nickel 43.20, Th. Hoffmann 5.92, U. Kohlhoff 
9.50, ©. S. Mundinger 6.15, F. Karth 5.06, C. C. Köſſel 22.26, 
D.%, Birnammood, 3.15, Norrie 4,06, F. Ledebur 9.03, A. 
Kuring 6.26, 9. Felten 30.30, 9. Röhrs 11.58, C. Schmidt 
10.25, 3. Todt 3.00, %. Schüß 13.60, M. Treif 10.18, A. Imm 
10.25, A. Winter 1,50, TH. Bräuer 25.15, ©. Traub 27.86, 


90 


„® 


— I 


€. Sylvefter 9.00, Sr. Schneider 11.25, 2% Wilhelm 7.00, 
Th. Breiiher 63.40, A. Krufche 9.79, Th. W. Berker 10.69, 
A. Müller 26.14, B. Pla 5.83, 3, 3. Kühnert 6.75, Ph. Lange 
6.00, €. E. Köffel .50, 3. 3. Detjen 9.60, ©. Stern 4.20, 
Lübkemann 1.90, F. Uplegger 17.66, X. Bartling 3.34, 3. Hucht⸗ 
Frhr 26.00, W. Naumann 15.23, 3. $. Börger 2.00, &. ©. 
ähnel 9.00, W. Knuf 8.10, 9. C. Rowold 42.25, Th. Thor⸗ 
mäblen 10.00, 3. €. Heyner 10.90, Jul. Bittner 7.95, I. F. 
Börger 1.00, W. Schultz 1.90, M. Haß 10.00, Ph. Kleinhans 
1.00, W. Georgi, nadıtr., .25, U. ©. Hoyer 4.00, 3. Hertrid 
4.15, W. Endeward 4.00, 9. Rädecke 12.16, 3. Liſt 7.84, 3. W. 
Steinmeier 5.00, Baul Scherf 2.00, Th. Hink 14,35, W. 9. 
Nörig 2.22, 9. Biedermann 6.20, Aug. Bartling 11.53, W. 
Tichlau 3.92, A. es 7.67, A. Gahl .40, R. Köhler 6.45, 
I" Kretzſchmar 16.00, A. Zigmann 4.00, C. Böttcher 7.82, 
.v. Brandt .25, R. v. Niebelihüg 17.60, F. W. Daberfom, 
4.96, 3. €. Ehlen 6.61, ©. Groh 12.68, W. Zabel 10.67, 8. 3. 
Frey 10.50, W. Marth 10.73, ©. Albrecht 9.42, 9. — 
5.00, €. Strölin 7.55, TH. Krumſieg 6.52, 9. Baumann 16.00, 
N. Baifer 7,53, E. Meichsner 6.00, ©. 3. Malkow 7.16, 3. Hol: 
ftein 14,10, €. 3. Walther 6.45, W. F. Hitemann 9.44, ®. 
nn 14.10, Th. Andree 6.53, €. %.W. Maaf 11.73, 2. 
rüger 4.42, 3.9. Beder 5.05, Aug. Müller 6.85, 9. 3. Bügel 
6.26, 3. C. 9. Martin 19.50, 9. Reinhardt 3.00, 9. Nitzſchke 
7.97 u. .25, Franz Braſch 2.00, F. W. Daberfom, nadtr., .50, 
R. Köhler 5.57, ©. Kohlhoff 3.56, D. ©. Richter 2.50, 9. Rein: 
ardt 1.60, Th. Rolf 6.49, ©. F. Potratz 17.15, F. Sell 4.00, 
br. Wieting 5.00, ©. Serber 8,86, E. Jobſt 4.95, A. Amftein 
7.80, C. F. W. Brandt 1.65, U. Delete 14.50, Sr. Hahn 3.70, 
Sr. Kreug 5.01, O. Reftin 21.08, W. Weber 3.25. Coun.:Coll. 
der Lehrer: M. G. Gräbner 24.58, ©. Mohlmann 11.00, W. 
Nidel 4.63, H. W. Witte 18.50, C. Haafe 20,00, E. Grütt 8.93, 
€. Beters 7.50, 3. Klug 16.78, Ferd. Erd 9.31, P. €. Elbert 
4.40 und 4.77, D. W. Vomhof 15.39, ©. Frank 5.65, W. ©. 
Gierke 7.43, Chas. Laufert 9.86, V. P. Goßweiler 4.86, K. ©. 
Rieß 11.21, C. T. Arndt 7.36, H. Schofnedt 8.25, J. Kaſtner 
5.20, 9.2. Huber 6.85. Für Confirmationsanzüge: P. H. Röhrs 
roßgmutter a 


Erhalten für Das Waifenhaus zu Fremont, Nebr.: 


Kaffirer Harms, Bancroft, Nebr., 8112.46. Staffirer Abel, 
Fort Dodge, Jowa, 7.05. Bom Fremont Frauenver. 10.00. 
Hochzeitscoll. Scheer-Stranghöner, Arlington, 9.00. Almofen- 
büchle int Waifenhaus .40. K. Hilgenfamp, Arlington, von 
9. Jakob 1.00, 9. Lafer 2.00, K. Laker 1.00, ©. Knecht .50, 
Heinrich Jakob 1.00. P. Lüſſenhop, Independence, Kanf., für 
Waiſenkinder 1.00. P. Hartenberger v. Frau 9. Thalten, Roe, 
Ark., 10.00. Ungenannt 1.00. Für Beföftigung u. Logis v. 
Karolina Möller 6.00, diefelbe für Waiſenkinder 25. Nid 
Theede für feine Kinder 10.00. Aug. Schwer, Pueblo, Colo., 
für Klare Kinder 15.00. P. Hilgers Gem. in Tyro, Minn., 
10.60, v. Frau Lehmann 1.50. Dankopfer v. N. N. Bender, 
Nebr., 5.00. Nie Theede für feine Kinder 10.00. W. Gnufe, 
Arlington, v. Fritz Voigt 2.00. Wittwe Hokamp 1.00. Aug. 
Ahlemeyer 1.50. 3. Duntlau 2.00. W. Dahlkötter 1.50. 
Aug. Schwer, Pueblo, Colo., für Klares Kinder 15.00. Vom 
Srauenver. der Emanuels-Gem. zu Lincoln Greek, Nebr., 5.71. 
P. Schulzes Gem. zu Plum Ereef, Nebr., Abendmcoll., 5.90. 

Für den Neubauam Waijenhaus: 

Kaffirer Harms, Bancroft, Nebr., 35.28. Adam Kaufmann, 
Fremont, Nebr., 1.00, 

Fremont, Nebr., den 5. Mai 1898. 

Aug. Trapp, 3. 3. Kaffirer. 


Erhalten für Das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(März und April.) 


Fremont: Frau King 1 Kifte getr. Kleidungsſtücke; 9. Blu: 
menthal 4 Hoſen, 2 Röde (getr.); Frau J. Ruwe 1 Korb mit 
Nüben u. Kohl, Tomatoes: u. ohipflaigen u. Radieschen ; 
Wild. Ruwe 1 Fuhre Brennholz u. 1 Fuhre Corncobs; Lollich 
1 Düte mit Sämereien; Frau Aug. Kunkmann2 Düten Kuchen, 
1 Düte Biscuits, 1 Korb bunte Oſtereier; Frau V. Nerroth 
65 Dutz. Eier, 2 Pd. Butter, Wilfe Lüden 6 Pfd. Butter; 
Frau J. Knechtel 1 Korb bunte Dftereier u. 1 Korb Aepfel; 
Sarl Weihe 4 Tauben ; Carl Wißlicen fen. 1 Hahn ; Frau Hart- 
mann 1 Kamm für ihre Tochter Emma; Frau 9. Seeger 154 
ale Rofinen. Dur P. 3. Meyer, Kiowa, Nebr., 1 Kleid, 105 
v 3. Calico, 5 Schürzen; U. S. Department of Agriculture 

Paket Sämereien ; gefammelt durch 9. Hilgenfamp, Arling- 
ton (Gem. P. Hilgendorfs): 9.9. Stork 6 ©. gemahl. Futter, 
12 Dutz. Eier, 5 Pfd. Butter, 9. Walfenhorit 3 S. Kom, 18. | 


Kart., D. Käfer 2 S. Hafer, W. Laaker 1. Schälforn, 1 ©. 
Hafer, G. Schmitt 1S. Schältorn, J. Rahlfs 1 Schweineſchul⸗ 
ter, L. Hilgenkamp 2 ©. Korn, 9. Hilgenkamp 1 ©. Mehl, 
1 Schweineidulter, Sr. Laaker 1 ©. Popcorn, $. Scheer 1 ©. 
Kart., 3. Stranghöner 1 ©. Kart., 2 ©. Schälforn, 9. Dahl- 
tötter 3 S. Kom, 9. Kralmann 1 ©. Hafer, 8. Kafjebaum 
3 Sal. Schmalz; Ungenannt, Leigh, Nebr., 1 Anzug, 1 Ueber: 
tod, 1 Kleid mit einem vom Kaff. quitt. Inhalt; Louife Jande, 

ilger, Nebr., 1Rod u. 1 Nedtie — Martha u. Emil Butzin; 

rauenver. (P. Zagels), Utica, Nebr., 2 Kopfkiſſen, 8 Bezüge, 
5 Nds. Calico; Kähver., North Omaha, 20 Wailts u. 30 Hoſen 
(mit den fo nöthigen Sliden) ; 9. 9. W., Staplehurft, Nebr., 
12 Pr. Schuhe, 8 Hüte, 4 Kappen, 4 Schlipfe, 11 Hofenträger, 
1 Patet Wolle, 14 Hemden, 3 Kragen, 2 Stüd Kattun, 1 St. 

lannel, 2 St. Satin; Frau A. Sautter, Papillion, Nebr., 
(dur P. Hilfemann) 1 ©. getr. aa 13 Yds. Ealico, 3 Pr. 
woll. Strümpfe; gejammelt durch W. Gnuſe, Arlington (Gem. 
P. Hilgendorf3): U. Diefmeyer 1 Schweinefdulter, W. Storf 
1©. Kart.,1©. getr. Aepfel, 1 Fäßchen Fett, Rüben, 9. Plugge 
1 Schinken, 1 ©. Mehl, 1 ©. getr. Aepfel, Fr. Plugge 1©. 
Kart., 9. Giefelmann, 1S. Mehl, P. Hilgenfamp LS. Roggen: 
mehl, W. Scheer 3 Gal. Fett, 3. Ehtentamp 1 ©. Mehl, 9. 
Zaater 1 ©. Weizen, 1 ©. getr. Aepfel, Chr. Bodhorft 1©. 
Weizen, 1 ©. gemahl. Korn, 9. Rönneker 1 Stüd Sped, W. 
Gnufe 1 Schinten, 1 Schweinefdulter, ©. Echtenfamp 1 ©. 
Mehl, 1S. getr. Aepfel; Frau Fauft, Milard, Nebr., 2 J 
Handſchuhe, 2 Pr. woll. Strümpfe, N. N. 2 Kleider, 1 Weſte, 
2 Br. Hoſen, 1 Rod. 

Den freundlichen Gebern wünſcht Gottes Segen 

3. Nammacher, Waifenvater. 
Fremont, Nebr., 5. Mai 1898. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſon, ZU.: 


Bon Gemeinden 2c. in Illinois —7 laufende 
Ausgaben: Durch P. Reinke, Chicago, v. d. Gem. 865.15. 
P. Wagner, Chicago, v. |. Gem. 31.50. P. Fedderſen, Home- 
wood, Confirmationscoll., 13.00. P. Zahn, Quincy, Abdm.⸗ 
Coll., 5.00. P. Hartmann, Woodworth, v. d. Gem. 5.00. P. 
Shen, Prairie Tomn, v. W. Bünholl .25. P. Ruhland, Alta- 


mont, von Charlotte Drews 1.00. P. Sieving, York Centre, | 


v.d. Gem. 14.17 u. für Waifenhausberichte 4.00. P. Goſe, 
Grant Park, v. d. Gem. 10.00. P. Bapf, Melroſe, Hälfte der 
Ofterfeftcoll., 9.75. Durch E. Leubner a. P. Reinkes Gem., 
Chicago, von Frau X. Köpp 1.00. P. Wunder, Chicago, v. ſ. 
Gem. für Jubiläumsbücher 10.00. P. Sohanning, Broad- 
lands, von Fr, Albers .75. P. Schwandt, New Berlin, v. d. 
Gem. 7.55. Bon P. Behrens, La Rofe, Jubiläumsgabe, 10.00. 
Bon P. Großes Gem., Addiſon, dh. 9. Dehlerfing für Jubi- 
läumsbücher 10.00. P. Reinte, Chicago, von Jacob Schwarg 
25.00. P. Hölter, Chicago: Vom FSrauenver. 8.00 und von 
Geo. Baumgärtner 5.00. P. Engelbrecdt, Chicago, von der 
Gem. für Jubiläumsbücher 10.00. 2. W. Balzer, Adpifon, 
Hocdhzcol. Krage-Schumader, 11.53. Th. Kaffirer G. Wendt, 
Detroit, Mich., 9.94. Für Subiläumsbücher von Gemm. in 
Chicago: Dch. P. Leeb 6.05. P. Theo. Kohn 5.40 u. P. Er 
ner 1.00. P. Schröder v. d. Gem. in Squam Grove 10.76. 
P. Döperlein, Marengo, v. d. Gem. 9.64. P. W. C. Kohn in 
Chicago von. ©. 5.00. P. Berg, Bearbstown, von Frauen: 
verein 5.00. P. C. Weber, Bonfield, Ofterfcolt., 9. (&. 


$319.44.) 
Bon Kindern ꝛc. in Illinois: 99.85. (Im „Kinder: 
En ©. Stumpf: 


und Jugenbblatt“ quittirt.) 
Koftgeld: Dch. P. Schmidt, Chicago, v. 
aus 12,00 für ihre Kinder. Bon J. B. Hanſen, Lake Linden, 
ich., 4.00 für feine Tochter. Dch. E. Leubner: Bon 9. Döhr- 
mann 4.00 für feinen Sohn. Bon Frau Schröder, Chicago, 
1.00 für ihre Kinder. Bon Jacob Mönch, North Detroit, Micdh., 
8.00 für feinen Neffen. (©. 829.00.) 
Addifon, SU., 7. Mai 1848. G. Ritzmann, Kaffiter. 


Mit herzlichem Dank für das Gymnaſium in St. Paul 
erhalten: Aus P. v. Niebeljhüg’ Gem. v. Frau Pliefke 2 Br. 
Strümpfe, von W. Böttcher 7 Bu. Gemüfe. 
18 ©, Kart. P. Schofnedts Gem. von W. Wend 2 ©. Kart., 
1S. Gemüſe, 4 Pfd. Butter, von F. Richard 13 ©. Gemüſe, 
13 Dutz. Kraut, 1 Topf Butter, von F. Müller 4 ©. Kart., 
2; S. Gemüſe, 2 Dutz. Kraut, v. F. Stolmann 1 Dutz. Kraut. 
P. Achenbachs Gem. vom Frauenver. eine Bettdecke. P. W. 
Beders Gem. 23 ©. Mehl. P. Grabarkewitz' Gem. 3000 Pfd. 
Mehl. — Für die Orgel v. N. NR. 8100,00. Aus P. Melinats 
Gem. 7.78. Bon Lehrer Kirſch 1.00. Gef. a den Schüler 
Neumann in P. Drews’ Gem.: P. Drews, ©. Deckmann, A. 
Brefe, 3. Muffel je 1.00, U. Götz, A. Stolg, F. Neumann, 
A. Schulz, C. Petrid, A. Zabel, 3. Lambrecht je .50, 3. Kuhl⸗ 
mann, Frau Bend, B. Bend, R. Stoltz, A. Paul, 5. Köpfel, 
€. Schwant, 3. Teste, L. Weier, W. Reiter, C. Podein, Frau 
Engel je .25, W. Schulg .45, Frau Senft .20, A. Hanfen, 


Nedely, E. Zabel je 10. Gel. v. Schüler Ehlen in Prof. Pfo— 


ar ange Gem.: 9. Böſche, C. Harms, 9. Scheele, %. Müller, 
9. Dreier fen., T. Müller, Jaus, W. Bühring, 9. Röders je 
1.00, Lehrer Ries, W. Stödmann, 9. Harms, 9. Budentin, 
F. Budentin je .50, Kramer, M. Chlen je 25. Gef. v. Schüler 
E. Müller in P. Müllers Gem.: P. Müller, X. Rolf je .50, 
W. Sennerich, A. Wolf je .25, C. Klintenberg .10. 

St. Baul, den 1. Mai 1898. Theo. Bünger, Dir. 


Im Namen der Gemeinde in Campbell, welche zum Bau ihres 
fleinen Kirchleins aus der Gemeinde P. Schubfegels in Blue 
Hill 8137.50 und aus der Gemeinde P. Wambsganß' in Holftein 
72.00 Unterftügung erhielt, allen Gebern herzlichiten Dant. 


8. Wiſchhof. 


Durd P. 9. Frinde von dem werthen Frauenverein in Wion- 
roe, Mich., danfend erhalten 832.00 Koftgeld (III. und IV. 
Duartal) für ven Schüler Geo. Dafchner. 


Fort Wayne, 23. April 1898. 9. Dümling. 


P. Gahls Gem. | 


Jahreskaſſenbericht Des 
Unterftügu 


Vom 9. März 189° 


Einn 


Beiträge in Baar 
Koſtgeld = 
Vermächtniſſe 
Verkaufte Producte von der F 
Einkunft der Schaumlöffel-St 
Angeliehenes Geld... 
Diverſſſſ.. 


Kaſſenbeſtand am 9. März 18€ 


Gejammtfumme zur Berfügun: 


Aus 
ür Gehalte und laufende Aus 
ir Proviant..... nee. 
yür Reparatur an Gebäulichke 
Für Möbel und Geiditt...... 

ür Arbeit, Vieh und Samen 
ür Zinſen auf angeliehenes € 
ür zurüderftattetes Koſtgeld. 
Für Anleihen zurüdbezahlt...... 
Eintunft der Schaumlöffel-S: 
geben an Schüler Schul 
2 Werkzeug (Geräthſchaften) 
ür Diverſa . 


Kaſſenbeſtand am 8. März 180 
Schuldbeſtand am 9. März 18€ 
Schuldbeitand am 8. März 18 
Schulden getilgt............. 


Beiträge in Werthſachen u 
Producte der Farm verbre 


Ich beſcheinige hiermit, foly 
in Semward, Nebr., erhalte 
bis zum 1. April 1898: Bon de 
9.00, Gehrmann 7.25, Firnhal 
Seltz 20.00, Bernreuther 5.00 
10.00 und 10.00, 3. Meyer 15.1 
15.00, Schabader 5.00, Grup 
Mießler 47.00, 8.50 und 6.50, 
20.00, Satenhujen 52.50, 6.00 
15.00, Wiltens 25.00, A. W. F 
Vahl 12.00, Dahl 15.00, Ziebel 
13.00, Matufchta 21.50, Kübter 
20.00, Wallner 10.90, Ch. Mer 
Haad 5.00, Wolf 2.00. Kaff.: 


' 30.31. 


Seward, Nebr., 1. April 188 


Für arme Studente 


feit dem 1. Januar erhalten: P 
82.25; P. Paſche 2.00; P. Sch 
Beitner, 6.45; durch Kaffırer & 
Hodzcoll. u 5.87 
Wagner, 6.00; P. Thufius, He 
P. Giferts Gem. bei Wilmot 8 
P. Karftenfens Gem. 4.00; P. | 
P. €. ©. Bode, Hodzcoll. Mi 
Gem. bei Alcefter 8.00, bei Spi 
in Turner Co. 2.05; P. J. D. Et 
5.55; Conferenzcoll. bei P. J.“ 
TH. Menk 14.62. Summa: 8 


Durch P. Prager von Ferd. | 
Gemeinde zu Beloit, Wis., 34.( 
mit herzlihem Dant 

Beloit, Wis,, 6. Mai 1898, 


Für meine beiden Söhne üı 
87.20, gefammelt auf der Hoch; 
haben, beſcheinige ich mit herzli 

Preble, Ind., 10. Mai 1898, 


Veränderte 


Rev. Theo. H. Henkel, Ridge 
Rev. F. J. Lankenau, 
1711 N. Clai 


; Rev.H. Prekel, South Lake I 


Rev. J. Zuberbier, Metz, Wiı 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vier; 
tiondpreis bon einem Dollar für die au 
voraugzubezahlen haben. Wo berielbe 
Bi * een ar Trägerl 

ach Deutfchland wird ber aner 

Briefe, welche Geiifeliheh, Bekelen 
Balten, find unter ber Xbrefle: Concoı 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo,,< 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilun 
Quittungen, Adreßveränderungen u. f. | 
„Lutheraner“, Concordia Semina 


— Entered at the Post O1 
a3 second-c] 


S. Schälkorn, 1©. 
18 1 Schweineſchul⸗ 
nfamp 1 ©. Mehl, 
un, F. Scheer 1. 
schälforn, 9. Dahl⸗ 
ifer, K. Kaſſebaum 
‚ 1Anzug, 1Ueber- 
jalt; Zouife Jande, 
au. Emil Butzin; 
opfkiſſen, 3 Bezüge, 

aiſts u. 30 Sofern 
Staplehurit, Nebr., 
je, 11 Hojenträger, 
Zztück Kattun, 1 St. 
‚ Bapillion, Nebr., 
Nds. Calico, 3 Pr. 
je, Arlington (Gem. 
eihulter, W. Storf 
t, Rüben, 9. Plugge 
l, Fr. Plugge 1©. 
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9. Dümling. 


Jahreskaſſenbericht des en. =Iuth. Taubftummen: 
Nnterftugungsbereins, 


Bom 9. März 1897 bis 8. März 1898. 


Einnahme. 
Beiträge in Baar.- 


Koftgeld ....... 899.77 
Bermädtniffe.........emseseee 650.00 
Probucte von der Farım...... 62.99 
Einkunft der Schaumlöffel-Stiftung.. 8.00 
Angeliehenes Gel nn... nenn 400.00 
Diverſ — 460,26 
84617.19 
Kaffenbeftand am 9. März 1897... 94.89 
Gefammtfumme zur Verfügung = 84711.58 
Ausgabe 
ür Gehalte und laufende Ausgaben............ 82434.91 
ür Broviant..........eeeeneeeeeee 807. 32 
ür Reparatur an Gebäulichkeiten. 82.13 
ür Möbel und Befhirr........n nee 100.66 
ür Arbeit, Vieh und Samen für die Farm 168.38 
ür Binfen auf angeliehenes Geld ............ 45.16 
ür zurügerftattetes Koftgeld.......nnenee 5.00 
ür Anleihen zurüdbezahlt................. 700.00 
Einkunft der Schaumlöffel: Stiftung abge: 
geben an Schüler Schulz ....... nee 8.00 
I Werkzeug (Geräthichaften). . 8.16 
ür Diverſa 17.50 
84324.22 
Kaffenbeftand am 8, März 1898.................... 3387.36 


Schuldbeſtand am 9. März 1897 P2 
Schuldbeſtand am 8. März 1898................ 
Schulden getil gt 8320.00 
Beiträge in Werthfachen und Naturalien ...... 9239.81 
Producte der Farm verbraudt in der Anftalt 443.88 
$683.69 
€. 9. Beyer, Seer. 


Ich beſchemige hiermit, folgende Gelder für den Neubau 
in Seward, Nebr., erhalten zu haben vom 5. Auguſt 1897 
bis zum 1. April 1898: Bon den PP.: Xohr 830.00, Klamitter 
9.00, Gehrmann 7.25, Sirnhaber 29.50 u. 4.00, Hanffen 5.00, 
Seltz 20.00, Bernreuther 5.00, A. Müller 15.05, Wm. Flach 
10.00 und 10.00, 3. Meyer 15.00, Hartmann 15.00, Möllering 
15.00, Schabader 5.00, Grupe 25.00, Schubfegel 12.50, F. 
Miepler 47.00, 8.50 und 6.50, Wambsganß 20.00, Brakhage 
20.00, Catenhuſen 52.50, 6.00 u. 5.75, Yung 34.50, Cholcher 
15.00, Wilfens 25.00, U. W. Freſe 10.00, Baumgärtner 43.25, 
Vahl 12.00, Dahl 15.00, Ziebell 5.00, Allenbach 15.00, Grörich 
13.00, Matuſchka 21.50, Lübker 6.00, Prange 13.00, Rittamel 
20.00, Wallner 10.90, Ch. Meyer 3.75, Becker 15.00 und 1.00, 
u 5.00, Wolf 2.00. Kaſſ. Harnıs 10.60, 76.66, 221.81 u. 


Seward, Nebr., 1. April 1898. O. E. Bernecker. 


Für arme Studenten aus Süd-Dakota 


feit vem 1. Januar erhalten: P. Hannemann, Weihnachtscoll., 
$2.25; P. Paſche 2.00; P. Schneider, Hochzeitscoll. Anderfen- 
Beitner, 6.45; durch Kaſſirer Th. Menk 13.00; P. Schneider, 
Hochzcoll. a len 5.37; P. Paſche, Hochzcoll. Horſt⸗ 
Wagner, 6.00; P. T ufius, Hochzcoll. Storm-Bertram, 5,25; 
P. Eiferts Gem, bei Wilmot 8.00; P. Bufchers Gem. 10.00; 
P. Karftenjeng Gem. 4.00; P. Nitzſchkes Gem. bei Albee 11.40; 
P. C. ©. Bode, Hochzcoll. Miller-Schön, 2.50; P. Wietings 
Gem. bei Alcefter 8.00, bei Spinf 2.00; P. — Nordgem. 
in Turner Co. 2.05; P. J. D. Ehlen, Abendmahlscoll. in Tripp, 
8.55; Conferenzcoll. bei P. J. D. Ehlen 20.13; Durch Kaſſirer 
Th. Menk 14.62. Summa: $128.57. G. 9. Buͤſcher. 


Durch P. — von Ferd. Hackbarth für die St. Johannis⸗ 
Gemeinde zu Beloit, Wis., 84. 00 erhalten zu haben, befcheinigt 
mit herzlihem Dant 

Beloit, Wis., 6. Mat 1898. 


. 


9. Studtmann. 


Für meine beiden Söhne in St. Louis und Fort Wayne 
87.20, gefammelt auf der Hochzeit Dirkſon-Meyer, erhalten zu 
haben, bejcheinige ich mit herzlichem Dank. 

Preble, Ind., 10. Mai 1898, J. Matthias. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. Theo. H. Henkel, Ridgeway, Warren Co.,N.C. 
Rev. F. J. Lankenau, 
1711 N. Claiborne St., New Orleans, La, 


Rev. H. Prekel, South Lake Linden, Houghton Co., Mich. 


Rev, J. Zuberbier, Metz, Winnebago Co., Wis. 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Subferips 
tionspreis bon einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie benjelben 
voraugzubezahien haben, Wo sehen von Trägern ind Haus gebracht wirb, 
haben bie Abonnenten 25 Cents Tri tlohn ertra zu bezahlen. 

Nach Deutichland wird der „Lutheraner: Der holt, portofrei, fir $1.25 verfandt, 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftelungen, Abbettellungen, Gelber u. |. w. ents 
halten, find unter der Adreſſe; Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anberzufenben. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artitel, Anzeigen, 
Quittungen, Adreßveränderungen u. f. tv.) enthalten, find unter ber ve: 
„Lutheraner‘, Concordia Seminary, an bie Redaction zu fenben. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Zeitweilig redigirt von dem Lech 


54. Jahrgang. 


St. Louis 
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Pfingiten. 


Pfingiten ift das legte der großen Feſte der hrift- 
lichen Kirche. Und wahrlih auch Pfingften ift ein 
überaus wichtiges Felt. Pfingften ift das Feſt des 
Heiligen Geiftes. Wir gedenken an diejem Felt 
lobend und dankend der großen Wohlthaten, welche 
Gott der Heilige Geiſt an den einzelnen Chriften und 


der ganzen Chriftenheit auf Erden gethan hat und: 


fort und fort thut. Und das Werk des Heiligen 
Geiftes iſt ein jehr wichtiges. Könnten wir nicht 
Pfingften feiern, hätte der Heilige Geift fich nicht zu 
uns herabgelafjen, fo könnten uns alle andern Fefte, 
jo fönnten Weihnadten, Charfreitag und Oftern uns 
nichts helfen. Wohl hat der Sohn Gottes, unfer 
HErr JEſus Chriftus, das Werk der Erlöſung voll: 
kommen vollbradt. Er hat wirklich ung „verlorene 
und verdammte Menjchen erlöft, erworben und ge: 
wonnen von allen Sünden, vom Tode und von ber 
Gewalt des Teufels, nit mit Gold oder Silber, 
fondern mit jeinem heiligen, theuren Blut und mit 
feinem unjhuldigen Leiden und Sterben, auf daß 
wir fein eigen feien und in feinem Reich unter ihm 
leben und ihm dienen, in ewiger Gerechtigkeit, Un- 
ſchuld und Seligfeit”, aber was würde uns das nügen, 
wenn wir dieſen großen Schab nicht auch ergreifen, 
ihn nicht duch den Glauben zu unjerm Eigenthum 
machen? Und fo verzweifelt böje fteht nun unfer 
Fall, daß wir Menſchen das aus uns jelbit nicht 
können. Wir Menſchen find todt in Sünden und 
Vebertretungen. Ein jeder unter una muß befennen 
mit unjerm Katechismus: „Ich glaube, daß ich nicht 
aus eigener Vernunft noch Kraft an JEſum Ehri- 
ftum, meinen HErrn, glauben oder zu ihm kommen 
kann.“ Sa, wir wollen von Natur nod) nicht ein- 
mal etwas von Chrifto und feiner Erlöfung wiſſen. 
Das Wort vom Kreuz ift allen natürlihen Menſchen 
Aergerniß und Thorheit. Da hat fi Gott über uns 
erbarmt. Er hat uns nicht nur erlöft, jondern auch 
feinen Heiligen Geiſt uns gejchenft, „der in uns 
wirfet beibe das Wollen und das VBollbringen nad 
feinem Wohlgefallen”. Daß du ein Chrift bift und 
im Glauben an deinen Heiland ftehit, das ift nicht 
dein Werk, jondern allein das Gnadenwerk Gottes 
bes Heiligen Geiſtes. Ein jeder Chriſt hat es er: 
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fahren an feinem Herzen und befennt es: „Der Hei: 
lige Geiſt hat mich durch das Evangelium berufen, 
mit feinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben ge: 
beiligt und erhalten.” Der ift es nicht aljo? Als 
das Gejeß jein Werk an dir ausgerichtet hatte, als 
durch Gottes Gnade der jehredlihe Abgrund deines 
Sindenelendes aufgededt vor dir lag, und du in 
Angft und Schreden gerathen warft vor Gottes Zorn 
und der Verdammniß, ift da nicht in der Predigt 
von Chriſto, in und durch das Evangelium, welches 
ift eine Kraft Gottes, der Heilige Geift an dich heran- 
getreten, und hat durch ſolches ſüße Wort auch dich 
gerufen, bergerufen zur Gnade Gottes, zu deinem 
Heiland, dich gelodt, auf feine ftarfen Schultern die 
ganze Laſt deiner Sünden zu werfen und von ihm zu 
nehmen Gerechtigkeit, Leben und Seligfeit; hat er 
nicht in diefem Gnadenruf dir Kraft und Stärfe ver: 
lieben, dieſem Rufe Folge zu leiften und Gottes Gnade 
anzunehmen? Und indem der Heilige Geift dich her- 
rief zur Gnade Gottes, hat er auch deinen verfinfter- 
ten Berftand erleuchtet durch das helle Ticht des Evan: 
geliums. Wie Schuppen ift es dir von den Augen 
gefallen. Nun war dir das Wort des Evangeliums 
feine Thorheit mehr, ſondern aus demielben erfannteft 
du Chriftum als deinen Heiland, der auch dich erlöft 
hat. So hat der Heilige Geift dich wiedergeboren 
und befehrt, dich zum lebendigen Glauben an Chri- 
ftum, deinen Heiland, gebracht, dich zu Gottes Kind 
und zum Erben ber Seligfeit gemacht, daß du fröh- 
lich rühmſt: 

„Ich habe nun den Grund gefunden, 

Der meinen Anker ewig hält. 

Wo anders, als in JEſu Wunden? 

Da lag er vor der Zeit der Welt; 

Der Grund, der unbeweglich ſteht, 

Wenn Erd und Himmel untergeht.“ 
Und noch mehr. In dieſem Glauben hat der Heilige 
Geiſt dich geheiligt. Er hat durch den Glauben dein 
Herz gereinigt von den todten Werken, zu dienen dem 
lebendigen Gott. Durch den Glauben hat er dein 
Herz erneuert, daß es die Sünde haßt und das Gute 
liebt, er treibt dich an zu guten Werken, zu einem 
neuen, gottgeheiligten Leben. Und ſo hat der Heilige 
Geiſt dich im Glauben erhalten bis auf den heuti- 
gen Tag, hat dir durch Gottes Wort Kraft gegeben, 
allen Anfechtungen und Verfuhungen des Teufels, 


der Welt und deines Fleiſches zu widerftehen und bei 
Chrifto und jeinem ſeligmachenden Wort zu bleiben. 
Haft du da nicht hohe Urſache, dem HEren zu danken 
für diefe herrliche Pfingftgabe, den Heiligen Geift? 

Doch was der Heilige Geift an dir, mein Chrift, 
gethan hat, das thut er auch an andern, das thut er 
an der ganzen Chriftenheit auf Erden. Erift es, der 
„die ganze Chriftenheit auf Erden beruft, ſammelt, 
erleuchtet, heiliget und bei JEſu Ehrifto erhält im 
rechten, einigen Glauben“. Der Heilige Geift ift 
der himmliſche Baumeifter, der jenen Wunderbau in 
diefer Welt aufführt, allen Menſchenaugen unficht- 
bar, um deſſen willen Gott diejes ganze Weltgebäude 
noch beftehen läßt, die „heilige hriftliche Kirche, die 
Gemeinde der Heiligen“, jenen wunderbaren Tempel, 
von dem der Apoftel ſchreibt (Eph.2, 19—22.): „So 
feid ihr num nicht mehr Gäfte und Fremdlinge, jon- 
dern Bürger mit den Heiligen und Gottes Haus- 
genofjen, erbauet auf den Grund der Apoftel und 
Propheten, da JEſus Chriftus der Edftein ift, auf 
welchem der ganze Bau in einander gefüget wächſet zu 
einem heiligen Teınpel in dem HErrn, auf welchem 
auch ihr mit erbauet werdet zu einer Behaufung 
Gottes im Geiſt.“ Der Heilige Geift ift es, der die 
lebendigen Steine der wahrhaft Gläubigen zurichtet, 
einen Stein auf den andern legt und fie zufammen- 
fügt und fo den Tempel Gottes aufführt, bis derjelbe 
endlich am jüngften Tage auch vor den Augen der 
Menſchen herrlich vollendet daftehen wird zur Ehre 


Gottes, zubereitet als eine geſchmückte Braut ihrem 


Manne. 

Und welch herrliche Heilsgüter ſchenkt una doch der 
Heilige Geift, indem er uns zu Chrifto führt und im 
Glauben bei Chrifto erhält! Ein jeder gläubige Chrift 
fann und fol weiter befennen: „Sn welder Chriften- 
beit er mir und allen Gläubigen täglich alle Sün- 
den reichlich vergibt, und am jüngjten Tage mich und 
alle Todten auferweden wird, und mir, fammt allen 
Gläubigen in Chrifto, ein ewiges Leben geben wird.” 
Wohl lebt uns Chriften hier auf Erden die Sünde 
noch an, wir fündigen täglich viel und verdienen eitel 
Strafe und diefe Sünde ängftigt und quält uns fort 
und fort im Gewiſſen, aber der Heilige Geift macht 
uns durch das Evangelium immer wieder der von 


Chriſto uns erworbenen Vergebung der Sünden ge 
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wiß, vergibt uns täglich und reichlich alle Sünden. 
Er ift der Tröfter und Beiftand der Chrilten in aller 
Noth. Er verklärt ihnen Chriftum, ihren Heiland, 
gibt in aller Anfechtung ihnen Zeugniß, daß fie Got- 
tes Kinder find „troß Teufel, Welt und aller Sünd“. 
Er ift ihr Tröfter und Beiftand im Tode und ſchenkt 
ihnen ein jeliges Ende. Und endlich führt er bie 
Gläubigen durch die fröhliche Auferftehung ein zum 
ewigen, feligen Leben. Ja, ich bin gewiß, bin im 
Glauben desjelbigen in guter Zuverficht, Daß der Hei- 
lige Geift auch mir, mir armen, verlorenen Sünder, 
das ewige Leben geben, daß er das gute Werk des 
Glaubens, welches er in mir angefangen hat, aud) 
ſicher Hinausführen wird bis ans Ende, daß niemand 
aus meines Heilandes Hand mich reißen fann. Der 
Apoftel jagt (1 Petr. 5, 10.): „Derjelbige wird euch, 
bie ihr hier eine Heine Zeit leidet, vollbereiten, ftär- 
fen, kräftigen, gründen.” „Das ift gewißlich wahr”, 
das ift ewiges, unmwanbelbares Gottesmwort, welches 
auch die Pforten der Hölle nicht umſtoßen können. 
Darum jubeln wir fröhlid: 

„Freut euch, ihr Chriften alle, 

Gott ſchenkt uns feinen Sohn; 

Lobt ihn mit großem Scalle, 

Er Shit vom Himmelsthron 

Uns feinen werthen Geijt, 

Der uns durchs Wort recht lehret, 

Des Glaubens Licht vermehret 

Und uns auf Chriftum meift.“ 
Aber wir fügen auch Hinzu: 

„So will ih mid dir ergeben, 

Dir zu Ehren fol mein Sinn 

Dem, was himmlliſch ift, nachftreben, 

Bis ich werde fommen hin, 

Da mit Vater und dem Sohn 

Did im höchſten Himmelsthron 

Ich erheben fann und preifen 

Mit den ſüßen Engelsweiſen.“ 

GM, 


(Eingejandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
rifhen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Bortjegung.) 
B. Bon Chrifti Amt. 


2. Von Chrifti Ant im Allgemeinen und von 
Seinen Namen. 


Wir fragen jegt, was das Amt unfers HErrn 
JEſu Chriſti ift, oder: Wozu, und was zu 
thbun, Er gelommen ift. 

Wenn wir mit diefer Frage an die Schrift heran- 
treten, fo ift die Antwort, die wir finden, fo zahlreich 
und mannigfach, wie die Sterne am unbemölften 
Nachthimmel; aber jede Antwort ift der andern jo 
ähnlich und gleich, wie ein Stern dem andern; nur 


daß eine die andere an Klarheit übertrifft, wie ein 


Stern den andern. 

Komm und blide auf — ein paar dir längft be- 
tannte und liebe Sterne wollen wir dir zeigen. Hier: 

„Bott fandte feinen Sohn, geboren von einem 
Weibe, und unter das Gejeß gethan, auf daß er bie, 
fo unter dem Gejeg waren, erlöfete.” Gal.4,4.5. 
„Dazu iſt erfchienen der Sohn Gottes, daß er die 
Werte des Teufels zerſtöre.“ 1Joh. 3,8. 
„Das Blut JEſu Chrifti, des Sohnes Gottes, macht 
uns rein von aller Sünde.” 1%05.1,7. 
„Gott war in Chrifto, und verföhnete die Welt 
mit ihm felber.” 2 Cor. 5,19. „Siehe, dein König 
tommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer.” Sad). 
9,9. „Des Menjchen Sohn ift fommen, jelig zu 
machen, das verloren ift.” Matth. 18, 11. 


Was ift hiernach das Amt JEſu CHrifti? Das 
Amt JEſu Chrifti if, uns zu erlöfen von 
allen Sünden, vom Tode und von der 
Gewalt des Teufels; ung Seinem himm— 
lifhen Vater zu verfühnen; uns zu regie: 
ren und zu [hüten und endlich ewig jelig 
zu maden. 

Und diefem Amte entjprechen Seine Namen, die 
Ihm von Gott mit weislihem Bedacht gegeben find. 

Er heißt JEſus Chriſtus. 

JEſus bedeutet Erlöfer, Heiland, Selig- 
macher. Gott hat Ihm diefen Namen beigelegt. 
Als der himmliſche Bote dem Sofeph erſchien, fprad) 
er: „Sofeph, du Sohn Davids, fürdte dich nicht, 


Mariam, dein Gemahl, zu dir zu nehmen; denn bas |. 


in ihr geboren ift, das ift von dem Heiligen Geift. 
Und fie wird einen Sohn gebären, deß Namen jollit 
du JEſus heißen, denn er wird jein Volt 
felig maden von ihren Sünden.” Matth. 1, 
20.21. JEſus alſo heißt unfer HErr, weil Er 
unfer Heiland und Seligmader iſt; und zwar ift 
Er unfer und aller Menſchen einiger Heiland und 
Seligmader. „Es ift in feinem Andern Heil, ift auch 
fein anderer Name den Menjchen gegeben, darinnen 


I mir follen felig werben.” Apoft. 4, 12. 


Chriſtus ift ein griechiiches Wort. In der hebräi- 
ſchen Sprade heißt es Meſſias. Chriftus und 
Meſſias heißt zu Deutſch der Gejalbte. 

Warum beißt unjer Heiland denn Chrijtus oder 
Meifias oder der Gejalbte? 

Da Er zuerft im Alten Teftamente fo genannt 
wurde, jo müfjen wir auch im Alten Teftamente bie 
Urſache davon fuchen. 

Im Alten Teftamente finden wir, daß Propheten, 
Hohepriefter und Könige durch Salbung mit dem hei- 
ligen Salböl feierlih in ihr Amt eingefegt wurden. 
1 Kön. 19, 15.16. 2 Mof. 29,7. Den, welder 
ein ſolch hohes und heiliges Amt bekleidete, nannte 
man wohl ſchlechthin „den Gejalbten” ober „ben Ge- 
falbten des HErrn“. Daher wird in den Meis- 
fagungen des Alten Teftamentes auch von dem aller- 
beiligften Amtsträger, nämlich von dem verheißenen 
Heilande, gejagt, daß Er gefalbt werde. Pſ. 45, 8. 
Jeſ. 61, 1. Dan. 9, 24. Auch wird Er ſchlechthin 
„der Geſalbte“, „der Meſſias“, genannt. Dan. 9, 
25. 26. Daß das gläubige Volk dieſen Namen ge— 
brauchte, wenn es von dem erwarteten Heilande 
ſprach, das ſehen wir aus den Erzählungen des 
Neuen Teſtamentes. (Zum Beiſpiel Joh. 1, 41.) 

Fragft du, momit ber Heiland zu Seinem aller: 
beiligften Amt gefalbt ift? — Wir antworten: Mit 
dem Heiligen Geifte ohne Maß ift Er nad) 
Seiner menſchlichen Natur gejalbt worden. Deſſen 
findeft du die Beftätigung Pf. 45, 8. und Apoft. 
10, 38. 

JEſus Chriftus, der gejalbte, der von Gott 
gefandte, beftimmte und in Sein allerbeiligftes Amt 
durch Die allerheiligfte Salbung eingejegte Heiland 
und Seligmader der Welt — das find die Na- 
men unfers HErrn und das ift ihre Bedeutung. — 

Und nun, Chrift, bedenke, was bu heute gehört 
haft: Gott hat Seinen Sohn dazu gejandt, daß Er 
dich armen, verlorenen und verdammten Menjchen 
erlöfete von allen Sünden, vom Tode und von der 
Gewalt des Teufels, daß Er dich Ihm verföhnte, 
daß Er dich regiere und ſchütze und endlich ewig felig 
made. Das it das Amt des Sohnes Gottes. Dazu 
it Er feierlichft gefalbt. Das ift dir in der Heiligen 
Schrift taufendfältig fund gemacht. Deffentlich trägt 
der Sohn Gottes Seine heiligen Amtsnamen. 

Was düntt dich? Blide hin nad) Golgatha! Ge: 
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1. Jugend und Ausı 
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iner. 
Chriſti? Das | denke der fiegreichen Auferftehung und der trium: 


erlöfen von | phirenden Himmelfahrt deines Hrn! Hat Er Sein 
‚nd von der| Amt treulic) ausgerichtet? Wird Er’s ferner thun? 
inem himm- | — Ei, jei getroft und laſſe dich Ihm! Er, der große 
n3 zu regie: | Sohn Gottes, ift dein JEſus, dein Seligmacher. 
ch ewig Selig | Lafje dich Ihm! Er hat’s gethan und wird's ferner 

thun. Suche nirgends ſonſt Hülfe und Seligkeit, als 
e Namen, die | bei Ihm allein! Bitte Gott, daß Er durch Seinen 
ſt gegeben find. | Heiligen Geiit den Namen JEſus dir mitten ins Herz 
ſchreibe, daß er darin allezeit leuchte und flamme! 
and, Selig: | Er wird’s dir nit verfagen. Und du — du wirft 
men beigelegt. | ein Chriit fein, ein Gejalbter Gottes im Namen 
erihien, ſprach SEfu, hie zeitlich und dort ewiglich. 


hte dich nicht, JEſu, du engeliſche Bier, 
men; benn das Wie füß in Ohren klingft du mir; 
Heiligen Geiſt . Du Wunderfönig in dem Mund, 


Kein befjern Trank mein Herz empfund. 


eß Namen jollit 


: . In dir mein Herz hat feine Luft, 
‚d fein Volt HErr, mein Begier ift Dir bewußt; 
n.“ Matth. 1, Auf dich ift al mein Ruhm geftellt, 
HErr, weil Er JEſu, du Heiland aller Welt. 

‚ und zwar ift (Fortſetzung folgt.) 


:r Heiland und 
en Heil, ift auch 
‚eben, darinnen Lebenslauf des jeligen Prof. C. A. T. Selle, 


12. (Bon ihm felbft befchrieben.) 

In der hebräi- 

Chriftus und? Mein Leben it fo reich an wunderbaren Gnaden: 
ılbte. erweilungen Gottes, daß mander Freund, der ein: 


: Chriftus oder | zelne Züge daraus erfahren, mich oft und viel gebeten 
bat, zu Nutz und Frommen anderer mein Leben ein- 
ite fo genannt | gehend zu beſchreiben. Beſonders meiner lieben Kin- 
Teftamente die | per und Enkel wegen hätte ic} dies nun wohl gerne 
gethban; aber eine ſtarke Scheu davor, auch nur in 
daß Propheten, | ihren Augen ungebührlich hervorzutreten, wie dies 
ig mit dem Heiz | Hei einer Selbftbiographie jo leicht möglich ift, hat 
gefegt wurden. | mich bis jet davon abgehalten. Ob ich jegt noch 
Den, welder | dazu komme, ift um fo mehr fraglich, als ich, bei 
leidete, nannte ſonſt noch guter Kraft und Friſche, an einer folchen 
oder „ven er | Schwäche der Hand leide, daß fie faum mehr ben - 
in den Weiss | Bleiftift, gejchweige denn die Feder regieren Tann. 
von dem aller: | Ieil aber jegt mein irdiſcher Lauf bald zum Abſchluß 
em verheißenen | fommen wird, jo will ich hiermit wenigftens einige 
rde. Pſ. 45,8. | Daten desfelben verzeichnen. 
d Er ſchlechthin 
innt. Dan. 9, 1. Jugend und Auswanderung nad) America. 
sen Namen ge: | Geboren wurde ich zu Gelting, Provinz Angeln, 
teten Seilande | Herzogthum Schleswig, am 21. Februar 1819. Meine 
tzählungen des | Eltern waren: Jasper Ludwig Selle — einem alten 
l 30h. 1, 41.) | aus Sachſen zunächſt nah Hamburg gekommenen 
ı Seinem aller: muſikaliſchen Geſchlecht entſproſſen und ſelbſt Schul: 
itworten: Mit | lehrer und ein ſehr tücdhtiger Organist — und So: 
aß ift Er nad | hanna Catharina Magdalena, geb. Oftenfeldt. Ent: 
orden. Deſſen | jprechend dem geiftlich und Firchlich verfommenen Zeit: 
8. und Apoft. | geift meiner Heimath wurde ich erit am 2. April 1819 
getauft, und empfing da die Namen Chriftian Auguft 
‚ der von Gott | Thomas. Meine Taufpathen waren hochbetitelte, 
erheiligftes Amt | aber — ungläubige Leute, die fich nie weiter um mich 
jeßte Heiland | befümmert haben. Trogdem ich in meiner frühen 
as find die Na= | Kindheit durch gar böſe Ausbrüche meines alten 
Bedeutung. — | Adams meine Eltern oft betrübt habe, wie ich mid 
du heute gehört | davon noch mancher Beijpiele erinnere, jo hielt mid 
yefandt, daß Er | doch mein treuer Heiland in der Taufgnade bis zu 
imten Menſchen meinem zehnten Jahr. Mit jehs Jahren fam ih in 
de und von der | unfere Dorfſchule — die einzige Schule irgend einer 
Ihm verföhnte, | Art, in der ich je Unterricht genofjen habe. Mit dem 
ndlich ewig jelig | Lernen ging es jehr ſchwach, bis ich acht Jahre alt 
3 Gottes. Dazu |mwar. Darauf wurde ich bald der Erſte der Klafie 
: in ber Heiligen | und blieb auch der Erite in allen folgenden Schul: 
Deffentlich trägt | Elaffen. Als ich reichlich zehn Jahre alt war, mußte 
ıtönamen. ich Obrenzeuge jein, wie ein verfommener Erſchul⸗ 
Golgatha! Ge: | meifter die ſcheußlichſten Läfterungen gegen Gottes 


Mort und bejonders gegen meinen Heiland ausftieß. 
Nur zu bald erfuhr ich nun, daß meine ganze Um: 
gebung und zumal die jogenannten Gebildeten im 
Grunde ebenfo ftanden, wie der unglüdfelige Mann. 
Wohl habe ich da einen Ichredlichen inneren Kampf, 
der längere Zeit währte, durchgemacht; aber ich unter- 
lag! Bom Beten und Kämpfen war nun feine Nede 
mehr und ich arıner Menſch fam immer weiter von 
Gott ab, — ſank immer tiefer. Vor Menjchenaugen 
gelang es mir, meine gröbften Greuel ‘zu verbergen 
und fo in Gunft zu ftehen bei meiner Umgebung. 
Aber ah, welche Zerrifjenheit und Zerrüttung des 
inneren Lebens oder vielmehr — Todes! 

Nach meines Baters Wunſch jollte ih Schullehrer 
— wenn möglid, jpäter jein Nachfolger im Amt 
werden. Meine eigene Neigung ging auch dahin. 
Schon vor meiner Confirmation durfte ich mich im 
Unterrihten verſuchen. Die Unterlehrerftelle unferer 
Schule war vacant geworden und fonnte nicht gleid) 
wieder bejegt werden. Da ich, wohl aud in Folge 
von Privatitunden, bie ich in Gemeinſchaft mit eini- 
gen Kindern vornehmerer Abfunft bei meinem Va— 
ter genofjen hatte, meinen Klaffengenoijen ziemlich 
voraus war, jo glaubte man, mir Dieje Unterflaffe 
mit 120 Schülern zeitweilig übertragen zu können. 
Ich leitete dieſelbe alſo — nad der Bell-Lancaſterſchen 
Methode —, wenn ich nicht irre, 7 Monate lang, und 
zwar zur Zufriedenheit meiner Vorgejegten. Dies 
mar im Jahr 1833. 1834 wurde ich dann von 
einem rationaliftiihen Paſtor confirmirt, erſt reich- 
ih 15 Jahre alt, während ſonſt das gejeßliche Alter 
für Knaben 16 Jahre war. Nach desfalls beftande- 
nem Eramen bei einem Probſt wurde ich ala Unter: 
lehrer angeitellt in Monkbrarup bei Flensburg. Im 
nächſten Jahre ftellte ich mich zum Nufnahme-Eramen 
"heim Schullehrerfeminar in Tondern, obwohl ich bei 
meiner Jugend und dem ftarfen Andrang der Auf: 
nahmejuchenden feinerlei Ausfiht noch Hoffnung auf 
Aufnahme hatte. Wie vorauszufehen, fiel id) durch. 
Unter jonft Gleichftehenden wurden ältere und jolche, 
die Schon mehrfach angeflopft hatten, begünftigt. Sch 
wollte mir eben nur diejen legteren Vorzug für fpä- 
ter fihern. Damals ging gerade Klaus Groth, der 
fpätere plattdeutiche Schriftfteller und Dichter, jetzt 
Profeſſor an der Univertität in Stiel, vom Seminar 
in Tondern ab. ch hatte Gelegenheit, mit ihın be- 
fannt und näher befreundet zu werden unter VBerhält: 
niſſen, die für mich freilich jest höchſt beſchämend 
find. Meine Stellung hatte ich bei der Meldung 
aufgeben müſſen. Nachdem ich kurze Zeit bei mei- 
nen Eltern gemwejen, wurde id nad Maasholm, 
einem Schiffer: und Fiſcherorte an der Schlei, gefor- 
dert, um die dortige gemiſchte Schule von 120 Kin- 
dern zeitweilig zu übernehmen. Wohl wurde mir 
angit, als ich dort etwa 20 Knaben unter meinen 
Schülern gewahrte, die mich fürperlih um Hauptes- 
länge überragien; doch gelang es mir, die Zufrieben- 


Maße zu gewinnen, daß man alles Mögliche that, 
mid als feitangeftellten Lehrer zu behalten. Mein 
Schulpatron, Kanımerherr Graf v. Ahlfeldt auf Debe, 
und der General-Superintendent, der fid) gerade auf 
einer Vilitationsreife befand und dem ih — natürlich 
meiſt zu Fuß — bis zur Grenze Jütlands nachreifte, 
waren mir wohlgewogen; aber beide riethen mir ab 
von weiteren Bemühungen um die Stelle, da ich in 
derjelben Doch ftets eine jchmwierige Stellung meinem 
Paſtor, S. in Kappeln, gegenüber haben werde, in- 
dem derfelbe darauf dringe, daß ein Günitling von 
ihm angeftellt werde. Ausnahmsweiſe wäre es jonit 
wohl gegangen, daß ich, als nicht jeminariftijch ge- 
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bildeter Zehrer, an einer ſolchen Schule angeftellt wor: 
den wäre. Wie gut meinte e8 doch mein Gott mit 
mir, daß ich dort unter lauter rationaliftiihen Geiftern 
nit fejtgehalten wurde! Noch eine Unterlehrerftelle 
nahm ic) an, und zwar in Norder Brarup. Bon hier 
aus meldete ih mich noch zum Aufnahme: Eramen 
bei dem däniſchen Lehrerfeminar auf der Inſel Laa— 
land, das mein ältefter Bruder Guftav bejucht hatte, 
und wo ich hoffte, mit geringeren Geldmitteln durch: 
kommen zu fünnen, Bald darauf änderte ich plötzlich 
alle meine Entihlüffe dahin, nad America auszu- 
wandern, nachdem ich durch einige kurz zuvor er: 
ſchienene Flugſchriften über die Vereinigten Staaten, 
die mir bei meinem zweiten Bruder Ludwig, damals 
Buchbinder in Flensburg, in die Hände fielen, in 
mander Beziehung überjpannte Anſichten befommen 


hatte, Um irdifeher Vortheile willen bin ich ausge- 
wandert. Gott hat mich hier ein Beſſeres finden 
lafjen. 


Bon Flensburg aus trat ich meine Reife an. Theils 
zu Fuß mit dem „Ranzen“ auf dem Rüden, theils 


| mit äußerft günftiger Fahrgelegenheit erreichte ich 


ohne weitere Zwiſchenfälle Hamburg. Hier weilte 
ich mehrere Tage. In damaliger Zeit war die Aus- 
wanderung aus dem nördlichen Deutſchland noch eine 
fehr geringe. Deshalb hätte ich hier noch lange auf 
das Auslaufen des nächſten Auswandererjchiffes war- 
ten müffen. So wandte ich mich denn, wieder zu 
Fuß, nah dem meinem Zweck günftigeren Bremen. 
Auf dem Wege dahin mußte ich. in einem Dertchen 
in der Lüneburger Haide übernachten, in welchem 
nur zwei von Fuhrleuten ſchon ganz überfüllte Her: 
bergen waren. Zum erften Mal im Leben follte ich 
auf gemeinfamer Streu in der Wirthaftube jchlafen ! 
Nach vieler Mühe gelang es, dem zu entgehen — 
doch zu meinem Schaden. Ein „Schlachter“ theilte 
fein Bett mit mir, und da ich feinem Beifpiel, aud) 
das Hemd abzulegen, nicht folgen mochte, jo befam 
ich ſelbſt unliebſame Einquartierung, von der ich mich 
fpäter mit knapper Noth und viel Bemühen befreien 
mußte. In Bremen weilte ih, einjchließlich eines 
Abitehers nad Vegejad, eine Woche. Hier erhielt 
ich auch Briefe meiner Lieben aus der Heimath. End—⸗ 
lih ging’s nach Bremerhafen zur Einſchiffung. Nur 
ſehr wenige Kajütenpaflagiere waren auf dem „Sohan: 
nes“ ; dagegen theilte ich das Zwiichended mit un= 
gefähr 160 Landsleuten aus den verjchiedenften Gauen 
Deutſchlands. Die Seereife, nördlich um Schottland, 
defien Kreideberge wir deutlich fahen, und dann nad 
Baltimore währte 35 Tage — damals eine jehr 
kurze Zeit. Von der böſen Seekrankheit blieb ich faft 
ganz verihont. Das uns gereichte Waller und die 
Koſt waren herzlich jhleht und dem Meberfahrtsgeld 
von 40 Thalern Gold, das mir mein lieber Vater 
verwilfigt hatte, faum entſprechend. Dazu hatte ich, 
als ganz „Grüner“, verfäumt, mich mit irgend wel: 
hen Bettfachen zu verjehen, und die bloßen Bretter 
in ber Koje, jowie das „Felleiſen“ unter dem Kopfe 
waren „herzlich” hart. So wurden bie fünf Wochen 
mir lang genug. So viel wie möglid) fuchte ich mich 
mit meinen Schiffsgenoffen der verſchiedenſten Dia- 
lefte zu unterhalten, jchaute oft bewundernd aufs 
Meer und deijen zahlreich fichtbar werdende Bewoh: 
ner und fuchte meine in den Kindheitsjahren erlangte, 
aber noch recht geringe Kenntniß des Engliichen etwas 
aufzufriichen. Bildend war die Reije jedenfalls für 
mich jungen Burjchen. 

Am 29. September 1837, dem Michaelistag, lan: 
deten wir in Baltimore. Meine ganz zur Neige ge- 
gangenen Geldmittel erlaubten mir, nur wenige Tage 
in diefer ““Monumental City” zu verweilen. Wohl 


| Wie gut befam uns au das Bett! 


bejuchte ich den leßlich jo bedauernswürdig endenden 
Paſtor Häsbert und einen andern, feines flachiten 
Unglaubens wegen mit Recht berüchtigten Paftor 
(Scheib), um nad) Borlegung meiner recht guten 
Zeugniſſe zu hören, ob fie mir nicht zur Erlangung 
einer Lehrerjtelle behülflich ſein könnten; aber ver: 
geblich: deutſche Schulen gab es damals erſt wenige. 
Sp ließ ich mic) denn von einem Schiffsgenoſſen be- 
wegen, mich mit ihm nad Hancod, Maryland, zu 
wenden, um dort Arbeit am Canal zu fuchen. Die 
Reife war eine ſehr klägliche, jo daß ich mich jegt 
noch oft wundere, daß Gott mich nicht damals elen- 
diglich unterliegen ließ. Wir marjchirten 23 Tage, 
jo weit uns unjere bald wunden Füße tragen mwoll- 
ten, ohne andere Nahrung als einige ber reichlich von 
den Objtgärten auf den Weg gefallenen Aepfel und 
Waſſer. Nachts krochen wir unter aufgeftelltes Weljch- 
forn an ber Seite des Weges. Während einer Nacht 
— wie jpäter noch einmal — regnete es Anfangs und 
fpäter fror es, jo daß wir, ehe wir weiter marſchiren 
konnten, erſt die fteifgefrorenen Hoſen in den Knie: 
gelenken brechen mußten. Cine fid) uns dDarbietende 
Gelegenheit, bei ftrömendem Regen mit einem Neger 
eine Strede zu fahren, benußten wir freilich, mußten 
dies aber bereuen, als er nun Zahlung von uns for: 
derte, während wir doch ganz ohne Geld waren. 
MWüthend drang. er mit offenem Mefjer auf uns ein. 
Endlich ging er mit uns in das Haus eines deutſchen 
Schuhmachers — drei Meilen von Frederid, Mo. —, 
um fi durch deſſen Vermittlung mit uns beffer zu 
verftändigen. Als der liebe Mann uns beiberjeits 
gehört hatte, machte er kurzen Proceß mit dem Neger, 
dem Sclaven eines Nachbars, indem er ihn zur Treppe 
hinunter auf die Straße warf. Unfer neuer Freund 
nahm fi unſer treulih an. Wir wurden alsbald 
von ihm und feiner lieben Frau mit trodenen Klei- 
dern verjehen und mit Speife und Tranf erquidt. 
Tags darauf 
arbeitete mein Reifegefährte mit dem Wirth an ber 
Schuhmacherbank. Nachdem wir nun aud) no am 
nächſten Tag, am Sonntag, uns ausgeruht hatten, 
während der Mann nad) der benachbarten Stadt zur 
Kirche ging, nahmen wir Abſchied von unfern from: 
men Wohlthätern, denen Gott vergelten wolle, was 
fie an uns gethan! Wieder 2), Tage marſchirten 
wir in voriger Weiſe, mit dem Unterſchied, daß wir 
zwei zufammen uns einmal erlabten an einer Schnitte 
Brod, die ih uns in einem Haufe am Wege er: 
bettelte! Sn Sancod angelangt, hatten wir bie 
Wahl, entweder auf einem großen Landgut unter 
Negerfclaven oder an einem im Bau begriffenen 
Canal unter Srländern zu arbeiten. Wir entjchie- 
den uns für legteres. Gar bald waren meine Hände 
fo mit Blafen gefüllt, daß ich Faum die Haue oder 
auch nur die leere Schaufel zu halten vermodte. 
Whiskey, diejer elende Fuſel, wurde jede Stunde 
verabreiht. Während ich ihn erft mit Abſcheu zurüd: 
wies, fuchte ich fpäter, jedoch mit gegentheiliger 
Wirkung, Kräftigung darin. Als der Auffeher ge- 
mwahrte, wie wenig ich beichaffte, ftellte er mi an 
einen bejonders jchwierigen Roften, wo ich ben 
ſchweren Grund etwa 7 Fuß hinaufwerfen ſollte. Ich 
unterlag. War doch aud die Soft derart, daß fie 
meine ſchon vor der Reiſe jo Schwache Natur nicht 
träftigen konnte: ſchwarzer Kaffee (2), halbgebadenes, 
noch heißes Brod mit Melajie und Schaffleifch drei- 
mal täglihd. In zmweiundeinhalbtägiger Krankheit 
war mein zweiundeinhalbtägiger Lohn, da das Koft- 
geld fortging, bis auf wenige Cents dahin und — 
ich erhielt den Abſchied. Schon in Baltimore hatte 
ich meine mir vom Vater geſchenkte Uhr gegen eine 
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andere vertauscht, um $2.50 Aufgeld zu erhalten. Unter den Gejhäftsverhandlungen war es (Einge 


Jetzt gab ich auch die zweite für $2.50 hin. Bei 
Chambersburg, Pa., wurden Arbeiter an einer neu: 
zubauenden Eifenbahn geſucht. So wandte ich mich 
denn über Hagerstomwn dahin. Ein beutiher Wirth 
rieth mir, mich zu gedulden: er werbe mir einen an- 
nehmbaren Platz verſchaffen. So narrte er mich einen 
Tag nach dem andern hin, bis er fand, daß meine 
Kaffe erſchöpft ſei. Jetzt wurde ich nicht mehr zum 
Eſſen gerufen! Der nunmehr aufgenommenen Arbeit 
an der Eijenbahn unterlag ich auch nach drei Tagen, 
fo daß der ſehr freundliche Auffeher mir höchſt ſchonend 
rieth, doch lieber geeignetere Beichäftigung für mic) 
zu ſuchen. Wohl bei zwanzig verſchiedenen Hand: 
werfsleuten jeber Art bewarb ich mich hierauf um 
eine Anftellung als Lehrling; allein vergebens. 
(Fortfegung folgt.) 


(Eingefandt.) 
Berfammlung des Südlichen Diftricts. 


(Berfpätet.) 


Der Südliche Pijtrict hielt vom 9. bis 
15. Februar feine zwölfte Verſammlung inmitten 
der Gemeinde des P. E. F. Brommer zu Houfton, 
Teras. Gröffnet wurde biefelbe mit einem feier: 
lien Gottesdienft, in welchem der Hochwürdige Al- 
gemeine Präſes, Herr Dr. 9. C. Schwan, über 1 Cor. 
9,22. die Predigt bielt. 

Die Lehrverhandlungen wurden von Herrn 
PVicepräjes, P. H. T. Kilian, geleitet und hatten 
zum Gegenstand: Die Gnadenwirkſamkeit des 
Heiligen Geiltes in den Herzen der Gläu— 
bigen nah den Abjdhiedsreden Chrifti, 
Joh. 14—16. Ueber diejes Thema hatte der Refe 
rent acht Theien geftellt, an deren Hand zuerft gezeigt 
mwurde, daß alle Gnadenwirkſamkeit des Heiligen 
Geiftes ſich allein auf die durch Chriftum geftiftete 
Verföhnung gründet (Thefe 1); daß fie orbentlicher- 
weiſe nur durch Wort und Sacrament ſich äußert 
(Theſe 2), und daß fie durchweg darauf gerichtet ift, 
den lebendigen Glauben an JEſum Chriftum zu 
ftärfen, zu fördern und zu erhalten (Theje 3). In 
ben folgenden fünf Theſen wurde dann im Einzelnen 
dargeftellt, wie der Heilige Geift in den Herzen ber 
Gläubigen in Gnaben wirkſam ift, wie er ihren Ver: 
ftand mehr und mehr erleuchtet und fie in alle Wahr: 
beit leitet (Thefe 4); wie er ihre Herzen je länger je 
mehr reinigt und erneuert und fie zur Heiligung ihres 
Lebens fräftig antreibt (Theje 5); wie er in ihnen 
Ehriftum verfläret mit feinem himmlischen Troft und 
Frieden und durch fie, indem er fie zu furchtloſen 
Zeugen macht gegenüber der Welt (Theſe 6); wie er 
fie in aller Trübjal und Anfechtung zuverfichtlich beten 
lehrt und fie ihrer Gotteskindfchaft und ihres Gnaden⸗ 
ſtandes kräftig verfichert (Thefe 7); wie er enblich ihr 
Herz und ihren Blid beitändig nach der ewigen Hei- 
math richtet und die gemwifje Erfüllung ihrer feligen 
Chriftenhoffnung ihnen felbft verfiegelt (Theje 8). 
Schon dieje furze Inhaltsangabe der Thejen läßt 
darauf fchliegen, daß die Verhandlungen darüber 
überaus reich gewejen fein müſſen an Lehre, Mah— 
nung und Troſt. Und das waren fie in der That. 
Ohne Zweifel haben alle, welche denjelben mit Auf: 
merffamfeit beimohnten, davon großen Segen ge: 
habt; und weiteren reichen Segen werben diefe Ver: 
bandlungen bringen, wenn diejelben demnädft im 
Drud erſcheinen und dann fleißig und jorgfältig ge: 
lejen werden. 


namentlid) das Werk der inneren Mijfion un- 
fers Diftricts, mit welchem die Synode ſich eingehend 
beichäftigte. Gutes und Böſes, Erfreulihes und 
Betrübendes wurde der Synode hierüber berichtet, 
im Ganzen aber mußte bezeugt werben, daß Gott 
diefes unfer wichtigstes Werk auch während des ver: 
floflenen Jahres reichlich gejegnet habe. An Ge: 
legenheit, diefes Werk zu erweitern, fehlt es nicht, 
und noch gar manche neue Pläge fünnten und ſollten 
in Angriff genommen werben. Leider fehlt es nur 
immer wieder an den nöthigen Mitteln. Unter den 
obwaltenden Berhältniffen wagte es die Synode fürs 
Erfte nicht, noch weitere Miffionare anzuftellen, da es 
in legter Zeit wiederholt vorgekommen ift, daß nicht 
einmal den bereits angeftellten ihr geringer Gehalt 
pünttlih ausgezahlt werden konnte. Indeſſen hat 
die Synode den betreffenden Commiffionen bie Be: 
feßung einiger neuer Gebiete anheimgeftellt in der 
Hoffnung, daß Gott doch noch wieder Herzen und 
Hände zur Darreihung der nöthigen irdifchen Mittel 
willig maden werde. Weiter beichäftigte ſich die 
Synode mit der Unterftügung ihrer Baftoren- und 
Lehrer: Wittwen und -Waiſen und fonftiger Hülfs- 
bebürftiger in ihrer Mitte. Der Bericht ber betreffen- 
den Commiſſion zeigte, daß auch hier die eingegange: 
nen Liebesgaben nicht ausgereicht hatten, um alle 
Bedürfniſſe zu befriedigen, und während die Paſtoren 
und Lehrer ermuntert wurden, für die Kaſſe möglichit 
reihlih und regelmäßig beizuiteuern, wurden durch 
einen Beſchluß auch die Gemeinden freundlichit er: 
fucht, wenigftens einmal im Jahr eine Collecte für 
diefen Zweck zu erheben. Won den jonftigen Ge: 
ſchäftsverhandlungen der Synode heben wir hier nur 
noch Folgendes hervor: Die Theilung des Süd— 
lihen Diſtricts, welche bei der legtjährigen Syno- 
dalverjammlung von einer Gemeinde beantragt wor: 
den war, wurde furz in Berathung gezogen und dann 
einftimmig beichloffen, daß eine ſolche Theilung 
vorläufig noch nicht vorgenommen werde. Damit ift 
der Beitand des Südlichen Diftricts in feiner gegen: 
wärtigen Zuſammenſetzung wenigitens noch für bie 
nädjiten fünf Jahre gefihert. Neu aufgenom: 
men wurden bei der biesjährigen Verfammlung die 
Gemeinden zu Honey Grove, Ter. (P. 3. Bünger) 
und Shiner, Ter. (P. R. Dertel), ferner die PP.: 
G. Schütz, C. Bärler, H. A. Hübotter, L. Heine: 
meier, 9. Tegeler, P. Lohr und F. Siebelit, und 
die Lehrer H. Perffon und H. Klinger. Ausge— 
ſchieden find die PP.: Tietjen, Greif, Burgdorf 
und Heyer, und die Lehrer Schmitt, Gnuſchke und 
Weinbach. Als Delegaten zur diesjährigen Ber: 
fammlung der Synodalconferenz wurden er: 
wählt: P. A. W. Kramer, Erjagmann P. ©. Birk: 
mann; Deputirter aus der St. Paulus - Gemeinde 
zu New Orleans, Erfagmann aus der St. Johannis: 
Gemeinde bafelbft. Der Bericht des Kaffirers zeigte 
für den Zeitraum vom 4. Februar 1897 bis dahin 
1898 eine Total- Einnahme von $8978.12 und eine 
Ausgabe von $10,200.08, alſo eine gegenwärtige 
Kaftenihuld von $1221.96. Der Gemeinde zu 
Houfton wurde ſammt ihrem Paftor für freundliche 
Bemwirthung der Synode der herzlichſte Dank ab» 
geftattet. Mit Abfingung eines Dankliedes und dem 
Gebet des HErrn vertagte fich die Synode, um fich, 
will's Gott, im Jahre 1900 in New Orleans, La., 
wieder zu verfammeln. Bis hierher hat uns ber 
HErr geholfen; er jei auch ferner mit uns nad) jei- 
ner Verheißung. 8.3.3. 
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Im Auftrage unjerer 
Gemeinde U. X. C. möcht 
ganzen Synode unjern hei 
bisher jo reichlich zu Thei 
abftatten. 

Ihrer lieben Synode hi 
verdanfen, daß wir jest € 
liebe Gotteswort rein und 
zen nehmen fünnen. We 
uns der HErr dadurch erw: 
Amt feines Wortes aufge 
wir, bie wir fonft wohl vor 
bin, der andere dorthin — 
als Gemeinde in unferer € 
tes in biefer großen Weltfi 
Ehre, Lob und Danf fei d 
und Dank ſei aud Ihnen 
bensbrübern, die uns mit 5 
unterftüßt haben. Wir n 
Gottes reichlich unterricht 
Unjrige thun und gern v 
theilen dem, der uns unter 
jern Herrn Paſtor vom 1. 
Eins aber macht uns noch! 
Alten find nun mit dem X 
der HErr hat uns aud ei 
die des Sonntag-Nachmitt 
richtet werben. Doch dies 
Sie ja jelbit wien. Un‘ 
längft eine Wochenſchule a 
der fonnten es nicht geit 
Sonntags zweimal predig 
hält, ſowie an ben Wocher 
einander liegenden Miffte 
fo fann er nit noch Sch 
die Kraft eines Mannes lei 
ten Doch unjern Seelforge 
für einige, fondern für r 
Die Nothwendigkeit Hriftli 
den Segen, den fie ftiften, 
Synode aus langjähriger 
wir. Gott der HErr hat u 
daß wir fie zu Ehrifto bei 
wir es nicht zulaſſen, ba! 
in die Schule gehen oder 
wachſen. Auch zur Hebu 
wäre uns ein Lehrer ſehr 
wir einen Lehrer berufen, 
den zum Unterhalt nöthi 
fommen wir mit unferer | 
Mittel und Wege zu Gebo 
vorläufig zu befolben. $ 
Ihrer lieben Synode herz 
fo bald es in unfern Rräf 
erhalten. 
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(Eingeſandt.) 


Aus der Miſſionsgemeinde in London, 
England. 


London N. W., im Februar 1898. 


Hochwürdige und geliebte Väter und Brüder 
in Chriſto! 

Am Auftrage unjerer Ev.» Luth. Immanuels: 
Gemeinde U. A. E. möchten wir Ihnen und hrer 
ganzen Synode unfern herzlichſten Dank für die uns 
bisher jo reichlich zu Theil gewordene Unterftügung 
abftatten. 

Ihrer lieben Synode haben wir es nächſt Gott zu 
verdanken, daß wir jetzt Sonntag für Sonntag das 
liebe Gotteswort rein und reichlich hören und zu Her: 
zen nehmen fünnen. Welch eine große Gnade hat 
uns der HErr dadurch erwiejen, daß er unter uns das 
Amt jeines Wortes aufgerichtet "Hat! Nun dürfen 
wir, bie wir fonft wohl von einander — der eine hier: 
bin, der andere dorthin — gegangen wären, vereint 
als Gemeinde in unjerer Schwachheit das Reich Got- 
tes in dieſer großen Weltftabt bauen helfen. Preis, 
Ehre, Lob und Dant ſei dem treuen Heilande dafür, 
und Dank jei auch Ihnen und allen geliebten Glau- 
bensbrüdern, die uns mit Fürbitte, Gebet und Gaben 
unterftügt haben. Wir werben nun mit dem Worte 
Gottes reihlih unterrichtet, fo wollen auch wir das 
Unjrige thun und gern von unſerm Jrdifchen mit- 
theilen dem, der uns unterrichtet (Gal. 6, 6.) und un: 
fern Herrn Pastor vom 1. April an jelbit erhalten. — 
Eins aber macht uns noch das Herz jehr ſchwer! Wir 
Alten find nun mit dem Worte Gottes verjorgt, aber 
der HErr hat uns auch etwa 30 Kinder zugewiefen, 
die des Sonntag-Nahmittags im Katechismus unter: 
tichtet werden. Doch dies ift durchaus zu wenig, wie 
Sie ja jelbit wiffen. Unſer Herr Paſtor hätte ſchon 
längit eine Wochenſchule angefangen, aber wir Glie: 
der konnten es nicht geftatten, denn wenn er des 
Sonntags zweimal predigt und einmal Chriftenlehre 
hält, ſowie an den Wochentagen die vielen weit auß- 
einander liegenden Miſſionsbeſuche zu machen hat, 
io fann er nicht noch Schule halten, aud) kann man 
die Kraft eines Mannes leicht ruiniren und wir möch— 
ten doch unſern Seelforger, jo Gott will, nicht bloß 
für einige, jondern für recht viele Jahre behalten. 
Die Nothwendigkeit hriftlicher Gemeindeſchulen, auch 
den Segen, ben fie ftiften, fennen Sie und Ihre Tiebe 
Synode aus langjähriger Erfahrung weit beſſer als 
wir. Gott der HErr hat uns dieſe Kinder anvertraut, 
daß wir fie zu Chrifto bringen follen, darum fünnen 
wir es nicht zulafien, daß diejelben bei den Secten 
in die Schule gehen oder wohl gar als Heiden auf: 
wachſen. Auch zur Hebung des Gemeindegejanges 
wäre uns ein Lehrer jehr vonnöthen. Gern würden 
wir einen Lehrer berufen, aber es fehlt uns noch an 


den zum Unterhalt nöthigen Geldmitteln. Darum 


fommen wir mit unferer Bitte zu Ihnen, ob Ihnen 
Mittel und Wege zu Gebote ftehen, uns einen Lehrer 
vorläufig zu bejolden. Wir werden es Ihnen und 
Ihrer lieben Synode herzlich danken und wollen auch, 
fo bald es in unjern Kräften ſteht, den Lehrer ſelbſt 
erhalten. 

Mit herzlihem Dank und glaubensbrüderlichem 
Gruß Ihre im HErrn verbundene Ev.-Luth. Imma— 
nuels-Gemeinde U. A. ©. 


Carl Ahrenbt,, 

Carl Lug, — 

John Jacobi, 
* 


* 


Da die Commiffion für Allgemeine Innere Mij- 
fion der Weberzeugung ift, daß obiger Bericht die 
„gutheraner” » Lefer nicht nur intereffiren, Tondern 
freudig erregen wird, hat fie denſelben zur Veröffent- 
lung eingejfandt. Aus dem Senfförnlein ift ſchon 
ein Bäumlein erwachſen, wer mag wiſſen, ob aus 
diefem unter Gottes treuer Pflege nicht bald ein 
Baum wird, unter deſſen Schatten viele matte Seelen 
Erquickung finden werden? Unſere Schweftergemeinde 
in der Millionenftadt an der Theme ift zwar noch ein 
fleines Säuflein in verfallener Hütte, „veracht't von 
jo viel Menſchenkind, die an fie jegen alle”; zwar ift 
dort wohl auch ſchon viel edler Same am Wege zer: 
treten worden und Gottes Säemann von mandem 
Milfionsgange traurig heimgefehrt, aber der Ader 
trägt doch ſchon ſchöne und edle Frucht. Die Zahl 
der Seelen ift mit Einſchluß der 30 Kinder, die Sonn: 
tags und zum Theil auch in der Woche im Katechis- 
mus unterrichtet werden, von 53 auf 78, die der Com⸗ 
municirenden von 22 auf 34, die der ftimmfähigen 
Glieder von 6 auf 13 gewachſen. Die Gottesdienfte 
werden des Morgens von 20, des Abends von 30 
bis 50, bei bejonderen Gelegenheiten auch von mehr 
Zuhörern, worunter immer etliche neue find, beſucht. 
Und wie fteht es mit der Opferwilligfeit diefes Häuf- 
leins? Dbmohl es feineswegs aus wohlhabenden 
Gliedern befteht, haben diefe doch die hohe jährliche 
Miethe von $325.00 für ihren Kirchfaal regelmäßig 
entrichtet, vor Kurzem in einer Vorſtadt, wo viele 
Deutiche wohnen, eine neue Miffion gegründet und 
auch dort eine Halle gemiethet, und forgen vom April 
diejes Jahres an für den Unterhalt ihres Seelforgers. 
Die Miethe allein für Wohnung, zwei Kirchſäle und 
einen Schulraum, wenn fi} die Schule nicht anders 
einrichten läßt, wird von jegt an eine für die Kleine 
Gemeinde enorme Summe verfählingen. Dabei ver- 
fihert uns diefelbe, fie habe nicht übereilt, jondern 
nach reiflicher Weberlegung gehandelt. Ihr lieben 
Chriften, wird es uns nicht warm ums Herz, iſt es 
ung nit eine Reizung, wenn wir von foldher Opfer: 
freudigfeit einer jungen Chriftenfchaar lefen? Ihr 
lieben Milfionsgemeinden, die ihr durch anderer 
Chriften Liebe das Wort unter euch habt, ſeid ihr 
Gott auch fo dankbar und deshalb eifrig, euer Srdi- 
fches für das Himmlifche darzureihen? — „Unjer 
gegenmwärtiges Predigtlocal”, erzählt der Bericht, 
„it für die hohe Miethe äußerft dürftig. Schon bei 
56 Zuhörern ift es fo drüdend ſchwül darin, daß fi) 
viele darüber beflagen, ja, etliche es ſogar ala Ent- 
ſchuldigung für ihr Nichterfcheinen angeben. Auch 
mande Wohlhabende hätten wohl ſchon unfere Got- 
tesdienfte bejucht, wenn es, ad, nur nicht jo gar 
gering bei uns ausjähe. Neben dem Kirchjaal be: 
findet fich noch ein zweites, ebenfalls baufälliges, 
ziemlih geräumiges Zimmer, das fi nad einer 
gründlichen Renovation wohl zu einem Schulzimmer 
berrichten ließe. Auf die Dauer und für eine größere 
Schülerzahl wäre es auch nicht ausreichend.” Wenn 
Gott Schule und Gemeinde fernerhin fegnet, werden 
diefe ärmlichen, elenden Räumlichkeiten bald nicht 
mehr genügen. Werben wir Lutheraner diejes Landes 
dann bereit fein, unjern Brüdern jenfeits deg Oceans 
die Hände zu füllen, damit der Segen unter Dad) ge= 
bracht werden fann? Denn wir haben ihnen auf ihre 
Bitte die Antwort ertheilt: Ja, wir find bereit, euch 
die nöthige Unterftügung vorläufig zufließen zu laffen, 
damit ihr einen Lehrer anftellen könnt, und, wie 
Luther jagt, „Gott helfen, jeine Körnlein zufammen- 
zubringen, ehe denn der endliche Zorn angehe, ber 
die Spreu ewiglich anzünden und verbrennen wird“. 
Als die Paſtoren von Nord-Illinois obigen Bericht 
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und die beigefügte Bitte gehört hatten, ermunterten 
fie uns zu dieſem Schritt, und ſtärkten uns in ber 
Ueberzeugung, daß wir damit den Sinn unjerer 
ganzen Ehrw. Synode treffen; ein fo weites Miſ— 
fionsfeld, das dazu nad} furzer Arbeit jo reiche Frucht 
bringe, bebürfe unbedingt gründlicher Arbeit, jo 
willige Hände dürften wir nicht binden. In Gottes 
Namen denn! Er erfülle auch dort jeine Verheißung, 
Jeſ. 42,13. 15.: „Der HErr wird ausziehen wie 
ein Riefe, er wird den Eifer aufweden wie ein Kriegs- 
mann, er wird jauchzen und tönen, er wird feinen 
Feinden obliegen.... Ich will die Finfterniß vor 
ihnen zum Lichte machen, und das Höderichte zur 
Ebene. Soldes will ich ihnen thun, und fie nicht 
verlaſſen.“ 

Im Auftrage der Commiſſion für Allgemeine In: 
nere Miſſion. 2. Hölter. 


Zur kirdjlichen Chronik, 


America. 


Tapferkeit und Chriſtenthum. Weltliche Zeitungen 
Stellen e3 als ein Zeichen von Tapferkeit hin, wenn 
Soldaten angefichts der Gefahren des Krieges leichtfinnige, 
läfterlihe Nevden und Flühe im Munde führen. Bor 
diefer Auffaffung der „Tapferkeit“ warnt der ‘“Lutheran’’ 
mit Recht feine Lefer. Er erinnert Daran, daß die Schwei- 
zer Soldaten, welche vor ber Schlacht bei Sempad) das 
Lied fangen: „Mitten wir im Leben find mit dem Tod 
umfangen”, dadurch nicht an Heldenmuth verloren haben. 
Ebenfowenig habe das ſchwediſche Heer, welches vor Der 
Schlacht bei Lützen ein geiftlihes Lied anjtimmte, dadurch 
an Heldenmuth eingebüßt. Wir fügen noch einige Worte 
von Luther Hinzu. Luther befchreibt die leichtfertigen 
und läfternden Soldaten alfo: „Derhalben ift ein Theil 
des Kriegsvolks des Teufels eigen, und gar etliche fo voller 
Teufel, daß fie ihre Freudigkeit nicht wiſſen beſſer zu be- 
weiſen, denn daß fie verächtlich von Gott und feinem Ge- 
richte reden Tönnen, als feien fie damit die rechten Eifen- 
freſſer, daß fie ſchändlich ſchwören, martern, fluchen und 
Gott im Himmel trotzen Dürfen. Es ift ein verlorener 
Haufe, und Die Spreu ; gleichwie in allen andern Ständen 
auch viel Spreu und wenig Kornz iſt.“ Chriftlihe Sol⸗ 
daten dagegen läßt Luther vor einer Schlacht alfo beten: 
„Wir find allhie verfammelt im Dienft, Pflicht und Ge- 
horſam unfers Fürften, wie wir nad) Gottes Willen und 
Ordnung ſchuldig find, unferm Herrn beizuftehen mit Leib 
und Gut. Wiewohl wir vor Gott ebenſowohl arme Sün- 
der find, als unfere Feinde; aber doch, weil wir wiſſen, 
oder doch nicht anders willen, denn daß unfer Fürft in 
dieſem Stüd recht hat, und Damit ficher und gewiß find, 
daß wir Gott jelbft in ſolchem Dienft und Gehorfam die- 
nen, fo ſei ein jeglicher frifch und unverzagt, und laffe id) 
nicht anders dünken, denn feine Fauſt jei Gottes Fauft, fein 
Spieß ſei Gottes Spieß, und jchreie mit Herz und Mund: 
Hie Gott und Kaiſer! Gibt ung Gott den Sieg, fo fol 
Ehre und Lob fein fein, nicht unfer, der e8 Dur) ung arme 
Sünder thut.” (X, 528. 527.) F. P. 


Schlechte Feldprediger. Der ‘“Lutheran’’ berichtet, 
daß die Feldprediger in einem Lager bei Milmautee „Pre- 
digten” hielten, die nicht Predigten des Evangeliums 
waren, fondern vielmehr Aehnlichkeit mit „patriotifchen 
stump speeches” hatten. Der ‘‘Lutheran” fpridt 
die Hoffnung aus, daß jene Prediger den Sterbenden 
mehr Evangelium verfündigen werben, ala den Lebenden. 
Für Diefe Hoffnung ift, leider! wenig Grund vorhanden. 
Man kann feine Trauben lefen von den Dornen. Die 
Feldprediger werden nicht befler fein ala der Durchſchnitt 
der Sectenprediger, denen dag Evangelium von 
Chrifto ein tief verborgenes Geheimniß ift und die nur 
eine bürgerlihe und äußerlih-firhlihe Moral zu ver- 
fündigen haben. 38. 


Der römiſch-katholiſche Erzbiſchof Corrigan von New 
Dorf feierte vor einigen Wochen fein fünfundzwanzigjäh- 
riges Biſchofsjubiläum. Dieſe Feier war der Pabſtkirche 
unſers Landes wieder ein Anlaß, al ihren Prunk und 
Pomp zu entfalten und die Aufmerffamfeit des Volkes 
auf ih zu ziehen. Die Verehrung, bie dieſem hod- 
geftellten Pabſtknechte dabei erwiefen wurde, war eine 


geradezu abgöttiſche. Aus Den vorliegenden Berichten 
fei Folgendes mitgetheilt: Die Feier fand ftatt in der 
großen, prächtigen St. Patricks-Kathedrale in New York. 
Eine Polizeimannſchaft von 200 Mann und 380 unifor- 
mirten katholiſchen Cadetten war nöthig, um die große 
Menſchenmaſſe in Schranken zu halten, die fich herzus 
drängte, um diefen Staat zu fehen. Der Erzbiſchof 
hatte das Geleite von 700 Prieftern und Orbensmitglies 
dern, gefleidet in den Zoftbariten und glänzenbften Ge: 
wändern. Unter den Klängen ber bei dieſer Feier einge: 
weihten 7000 Pfund ſchweren St. Patrids-Glode und 
der Muſik der großen Digel trat der Erzbiſchof mit dem 
biefigen päbftlihen Ablegaten Martinelli in die Kathe⸗ 
drale ein. Der Chor begrüßte ihn mit Dem Lied: Ecce 
Sacerdos Magnus, das heißt: Seht den großen Hohen 
priefter! Als Corrigan den Altar erreichte, ſah man über 
demfelben dieſe Worte in großen Buchſtaben aus taufend 
electriſchen Lichtern plößlich hervorbrechen, gefrönt mit 
dem ebenfalls aus electrifchen Lichtern hergejtellten Bild 
eines Bifhofshutes. Der Erzbiichof feste fih Dann mit 
großer Feierlichleit, den goldenen Biſchofsſtab in der 
Rechten haltend, auf den ihm bereiteten Thron, um von 
der Menge angeftaunt und verehrt zu werben. Werthvolle 
Geſchenke wurben ihm überreicht, beſonders wurde ihm zu 
Ehren eine große $250,000 betragende Stiftung für eine 
römische Lehranftalt gemacht, für die er fich beſonders in⸗ 
tereffirt. — Die Worte: Ecce Sacerdos Magnus! klin⸗ 
gen offenbar an an die Worte des Hebräerbriefs: „Nehmet 
wahr des Apoftel® und Hohenpriefters, den wir befennen, 
Chrifti JEfu.” 3,1. „Dieweil wir einen großen Hohen: 
priefter haben, Jfſum, den Sohn Gottes, der gen Him⸗ 
mel gefahren ift, fo laſſet uns halten an dem Bekenntniß.“ 
4,14. Aber freilih, von dieſem einigen und ewi- 
gen Hohenpriefter, durch deſſen Blut wir die Freudig- 
feit Haben zum Eingang in das Heilige, will Die römische 
Kirche nichts wiſſen. Tag für Tag läftert fie Das einige, 
vollgültige Opfer dieſes rechten Hohenpriefter® durch ihr 
greuliches Meßopfer, und fest fünbige, ſterbliche Men- 
ſchen, den Pabft und feine Ober- und Unterpriefter, an 
Ehrifti Statt, als Mittler zwiſchen Gott und den Menfchen. 
2.3. 

Ganz unberedjenbar ift der verderbliche Einfluß der 
Logen auf Kirche, Staat und Familie in unferer Beit. 
Das erfennen auch Sectenkirchen, die font gewöhnlich 
den Handel mit geiftigen Getränten als das größte Hebel 
unfers Landes hinzuftellen pflegen. So fchrieb vor eini⸗ 
ger Zeit der „Fröhliche Botihafter”, das Organ der ganz 
und gar methodiftifch gerichteten „Vereinigten Brüder in 
Chrifto”: „Manche, die mit Schteden oder mit Ent⸗ 
rüftung auf das große Unheil de Geträntehandels und 
des Trinkübels fchauen, überfehen, Daß der Krebsſchaden 
der geheimen Gefelfhaften unter den vornehmeren Leu- 
ten, unter ben Studenten der höheren Schulen und fogar 
für eine Anzahl Biichöfe und Prediger des Evangeliums, 
Arbeiter in den Sonntagsfchulen und FJugendvereinen ent: 
ſchieden eine liſtigere Berfuhung und größere Gefahr find 
als die beraufchenden Getränte.” So fteht es wirklich. 
Gewiß, die Trunkſucht richtet graufige Verheerungen an, 
ſtürzt Taufende und aber Tauſende in zeitliche8 und ewi⸗ 
ges Verderben. Wie viele aber den in unjern Tagen fo 
populären, zahlreichen und weitverbreiteten Logen zum 
Opfer fallen, füllt nicht jo fehr äußerlich in die Augen. 
Die geheimen Gefellichaften entfremden jedoch die Seelen 
der Kirche, bringen fie um Glauben und gut Gemifien, 
um Heil und Seligfeit. Und felbft wenn Logenglieder 
äußerlih im Verband der Kirchen bleiben: der falfche 
Gottesdienft, die greuliche Abgötterei, die in den Logen 
getrieben wird, die heidniſche Werk- und Tugendlehre, 
die in denfelben gäng und gäbe ift, ift ſchnurſtracks Dem 
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alleinfeligmachenden Evangeliumfzumider, Wie dürfte 
deshalb eine ernſt-chriſtliche, treulutherifche Gemeinde 
aufhören mit ihrem Zeugniß gegen die gottlofen gehei- 
men Gefelfchaften? L. F. 

Worte über das Logenweſen, wie die vorſtehenden, 
werden ſelten laut in den mancherlei Kirchengemeinſchaften 
unſers Landes. Dieſe ſind zumeiſt durchfreſſen von dem 
Geheimweſen, und ihre kirchlichen Zeitſchriften ſchweigen 
deshalb darüber. Auch die lutheriſche Kirche unſers Lan⸗ 
des fteht keineswegs geſchloſſen dem Logenweſen gegen= 
über. Dies tft ſchon öfters hier mitgetheilt worden. In 
Bezug auf die Stellung der General-Synode hieß es neu: 
lich in dem in ihrem Kreife erfheinenden ‘“Lutheran 
Evangelist’’: „Unfere mifjourifchen Brüder geben nicht 
nad in ihrer Belämpfung aller geheimen Gejellichaften. 
Die General:Synode hält dafür, daß dies ein freies Land 
fet und daß Chriften völlig im Stande find, ein jeder für 
feine Perfon, feitzuftellen, was feine Pflicht in dieſer 
Sade Sei.” Das ift Doch eine curiofe Auffafjung der 
Sade. Niemals hat Mifjouri in feiner Zogenbefämpfung 
damit gegen die Freiheit unſers Landes verftoßen, niemals 
bat e8 beftritten, daß eine Loge als eine Gejellihaft ing 
Leben treten, Glieder werben und ihre Gebräuche aus⸗ 
üben dürfe. Das ift durch die Conftitution unſers Lan: 
des, wie jeder Secte, fo auch einer geheimen Geſellſchaft 
geitattet, jo jehr wir andererfeits von der Staatsgefähr- 
lichfeit gerade der Zoge überzeugt find. Und freilich follte 
jeder Chriſt mwiffen, wie er nad Gottes Wort die gehei- 
men Gefellihaften zu beurtheilen habe. Aber Thatfache 
ift, daß manche Chriften durch den ſchönen Schein einer 
Loge verführt werden und nicht gleich das Sündliche daran 
erfennen, fo daß fie zum Anſchluß verleitet werden können; 
ferner, daß andern einfältigen Chriften, die ſich etwa noch 
in einer Loge befinden, noch nie jo recht daß gottlofe, ab- 
göttifche Treiben derjelben gezeigt worden it, ſonſt wür- 
den fie gleich austreten; fie thun es auch, wenn ihnen ihr 
Irrthum gezeigt wird. Endlich aber gibt es auch ſolche, 
die zwar noch äußerlich den Chriftennamen tragen, Die 
aber wider befjeres Wifien und Gewiſſen Gotted Wort 
verachten und der Loge beitreten ober in derfelben bleiben. 
Darum können chriſtliche Gemeinden und treue Paftoren 
nicht nachlaſſen aus Gottes Wort fort und fort zu zeigen, 
daß das Licht Feine Gemeinfhaft mit der Finfterniß hat, 
Chriſtus mit Belial nicht ftimmt, der Gläubige fein Theil 
bat mit dem Ungläubigen, der Tempel Gottes feine Gleiche 
mit den Götzen, daß darum Kirche und Loge nichts mit 
einander zu thun haben können. 2 Cor. 6, 14. ff. 

2. F. 
Ausland. 


Aus Auftralien. Der „Lutheraner” berichtete in fei- 
ner legten Nummer von der Specialfynode unferer auftra- 
liſchen Brüder in Hahndorf, Südauftralien. Inzwiſchen 
bat auch der öftliche Diftrict ihrer Synode feine Sitzung 
vom 20. bis 24. März in Hochkirch, Victoria, abgehalten. 
Auch darüber fei einige aus der neuejten Nummer des 
„Kirchenboten“ mitgetheilt: „Es waren fehr gefegnete 
Tage, in denen wir ung aufs neue der Einigkeit im Geift 
und des Segens brüberlicher Gemeinschaft im HErrn be- 
wußt werden durften. Durch feinerlei Mißton wurde Die 
Freude getrübt, obgleich Doch eitel arme Sünder bei ein- 
ander waren, von denen ein jeder feine Fehler, Schwächen 
und Gebrehen hat. Da hat man eben erfahren dürfen, 
was die Berheifung des HEren in fi ſchließt: ‚Wo 
zwei ober drei verfammelt find in meinem Namen, da bin 
ich mitten unter ihnen‘ ; und ‚wo JEſus Chriftus ift der 
HErr, wird’3 alle Tage herrlicher‘... Als Hauptgegen- 
ftand lag die Lehre vom Sonntag vor, über welde Herr 
P. Darſow referirte. Es wurde klar nachgewieſen, mie 
jede falfche Tehre, und fo auch die falfche Lehre vom Sonn- 
tag, im legten Grunde ein Angriff auf die Gentrallehre 
des Chriftenthums, auf die Lehre von der Nechtfertigung 
allein aus Gnaben durch den Glauben, fei. Mit der größ- 
ten Aufmerffamfeit wurde nit nur der Vortrag jeder 
einzelnen Theſe in ihrer weiteren Ausführung und Be: 
gründung aus Schrift und Bekenntniß angehört, fondern 


es wurden auch verfchtedene Fragen, die zur weiteren Bes 
lehrung Anlaß gaben, gejtellt und etwaige Bebenfen, die 
fi) bei dem einen oder dem andern über Diefen oder jenen 
Punkt betreffs der Sonntagsfeier noch fanden, jo voll» 
ſtändig befeitigt, daß die Synode zu jeder Theſe und deren 
Ausführung ſich einmüthig befannte. Man fonnte aufs 
neue den Segen |püren, der darin liegt, daß man ſich einig 
weiß in der Lehre, und zwar in der reinen Lehre, wie 
fie allein unfere theure Iutherifche Kirche durch Gottes 
Gnade befist und ausgefprochen hat und befennt in ihren 
Bekenntnißſchriften. — Unter den geihäftlihen Sachen 
war der wichtigfte Gegenftand die Uebernahme der Lehr: 
anjtalt. Die Synode erkannte nicht nur die dringende 
Nothwendigkeit, Lehrkräfte für Schule und Kirche heran- 
zubilden, wenn anders die Iutherifche Kirche und das 
theure Erbe unserer Väter unter ung erhalten bleiben folle, 
fondern erfannte auch, daß es ihre heilige Pflicht fei, eine 
ſolche Anftalt nicht bloß zu unterftügen, mie bisher ge: 
ſchehen, fondern fie aud) thatfächlich zu der ihrigen, zur 
Synodalanftali, zu machen und jo in eriter Linie das 
Merk der inneren Miffton zu treiben, ohne melde der 
weitere Befehl des HErm, auch den Heiden, allen Völ—⸗ 
fern, das Evangelium zu predigen, nimmermehr ausge: 
führt werden Tann.” Die Anftalt, um die es fich Hierbei 
handelte, ift da8 Concordia-Seminarzu Murtoa, 
Bictoria, das vor einigen Jahren ala Privatanftalt von 
einem Committee ing Leben gerufen worden ift, von Jahr 
zu Jahr gewachſen tft und an welchem zur Beit Präfes 
P. W. Peters, Lehrer Marks und Prof. Kunftmann (Bier 
in St. Louis ausgebildet) den Unterricht ertheilen. Die 
Anftalt wurde auch von der Synode übernommen und 
fol in der bisherigen Weife fortgeführt werden und Pre: 
diger und Lehrer ausbilden; fo bald als thunlich fol 
jedoch eine weitere Lehrkraft angeftellt werden, da das 
Zehrercollegium mit Arbeit überhäuft it. L. F. 
Der katholiſche König von Sachſen hat an die Ver- 
treter der ſächſiſchen Landeskirche, die ihm zu feinem 
25jährigen Regierungsjubiläum gratulitten, die folgende 
Anſprache gerichtet: „Meine Herren! Ich danke Ihnen 
für die Glückwünſche, die Sie mir zu meinem 25jährigen 
Negierungsjubiläum ſoeben dargebradht haben. Wenn 
id) auf eine 25jährige glüdliche und noch friedfertige Regie— 
rungszeit zurüdbliden darf, jo verdanfe ich das infonder- 
heit auch der evangelifchen Geiftlichfeit, Die mich in met- 
nen Beftrebungen, den Frieden unter den Confeſſionen 
aufrecht zu halten, unterftügt und durch ihre Predigten 
und ihr Wirken es dahin gebracht hat, daß ich durch die 
Treue und Liebe meines Volkes geradezu verzogen wor: 
den bin. Wenn ih nod Eins hinzufügen darf, fo ift es 
die Bitte, daß Sie mich aud) fernerhin auf Ihren Gebeten 
tragen wollen, damit auch meine vorausfichtlid nur noch 
furze Negierungszeit eine ebenfo glüdliche und friedliche 
fein möge wie die bisherige.” Für diefe Anerkennung 
der „enangelifchen Geiftlichfeit” feitens des katholiſchen 
Königs wird der Pabſt dem letzteren wenig Dank willen. 


3 P. 


Ein Wunder der Gnade. 


In einer Hafenftadt Englands wurde vor einigen Jah- 
ten eine Predigt angekündigt, welche an einem Sonntag: 
Abend dafelbit gehalten werden follte. Weil der Prediger 
berühmt war und der Gegenstand der Rede anziehend, jo 
Iodten diefe Umftände viele Zuhörer aus der Nähe und 
gerne herbei. Als das Hauptgebet gefprochen war und 
der Prediger feine Predigt eben beginnen wollte, hielt er 
plöglich inne, neigte fein Haupt auf die Kanzel und blieb 
einige Augenblide ſprachlos; bald aber richtete er ſich 
wieder auf und bat die Berfammlung, daß man ihm er- 
lauben möchte, erſt eine Gefchichte zu erzählen. 

„Es find gerade 15 Jahre“, fing er an, „als ich zum 
legten Mal in dieſer Kirche war, und die Beranlajjung 
der damaligen Berfammlungen war eine gleiche wie heute. 
Unter denen, die fich an jenem Abend verjammelt hatten, 
waren drei ausſchweifende Jünglinge, die nicht allein in 
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Anttseinf 


Im Auftrag des Präſes €. C 
am Sonnt. Gantate zu Ulm u 
von 9. F. Gübert. 

Am Sonnt. Cantate wurde 
9. Succop P. E. Beil in da 
Conant, Ill., eingeführt von ! 

Im Auftrag des Ehrw. Prä 
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9. C. Steup. 
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Kircheinn 
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und P. Matuſchka (engl.). 
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or einigen Jah⸗ 
sinem Sonntag⸗ 
eil der Prediger 
de anziehend, ſo 
3 der Nähe und 
rohen war und 
wollte, hielt er 
danzel und blieb 
richtete er fich 
aß man ihm er: 
hlen. 

n, „als ich zum 
ie Beranlaffung 
leiche wie heute. 
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der Abficht gelommen waren, den ehrwürbigen Prediger 
zu verjpotten, fondern ſogar Steine in ihren Tafchen tru⸗ 


gen, um nad) ihm auf der Kanzel zu werfen. Dem zu: 
folge hatten fie der Predigt noch nicht lange zugehört, als 
der eine von ihnen fchon ungeduldig ſprach: ‚Was haben 
mir denn nöthig, den Dummkopf länger anzuhören? 
Werft zu!‘ — Doch der zweite beruhigte ihn, indem er 
fagte: ‚Laßt ung doch erſt einmal hören, was er aus dieſer 
Sache machen wird!‘ Und faum war nun die Neugierde 
dieſes letzteren befriedigt, jo ſprach er ebenfalls: ‚Wohlen, 
laßt uns ihn irre machen; Denn e8 ift num fo ausgefallen, 
mie ich mir gedacht hatte; frifch, wirf nun!‘ Dod num 
legte fich der dritte ins Mittel und ſprach: ‚Sch dächte, es 
wäre am beiten, den Plan überhaupt aufzugeben, der uns 
hierher geführt hat.‘ Darüber wurden die beiden andern 
ärgerlich und verließen bald darauf die Kirche, während 
der dritte blieb. — Nun merfet, meine Brüder“, fuhr der 
Prediger unter großer Bewegung fort, „worin fpäter das 
verſchiedene Schickſal diefer drei jungen Leute beitand ! 
Der erſte ward ſchon vor etlichen Jahren als Falſchmünzer 
gehängt; der zweite liegt ala Mörder in dem Gefängnif 
dieſer Stadt und erwartet fein Tobesurtheil ; Der dritte, 
der“ — (hier ward die innerliche Bewegung des Redners 
fo ftarf, daß er inne halten und ſich große Thränen aus 
den Augen wiſchen mußte) — „ber dritte, meine Brüder, 
ilt derfelbe, der jet im Begriff fteht, zu euch zu reden; 
— ſchenkt ihm ein aufmerffames Ohr!” 

„Welchem ich gnädig bin, dem bin id) gnädig; und 
welches ich mich erbarme, deß erbarme ih mi. So liegt 
es num nicht an jemandes Wollen oder Laufen, ſondern 
an Gottes Erbarmen.“ Röm. 9, 15.16. 


Antseinführungen, 


Im Auftrag des Präſes C. C. Schmidt wurde P. M. Schmidt 
am Sonnt. Cantate zu Ulm und Pine Bluff, Ark., eingeführt 
von 9. F. Gübert. 

Am Sonnt. Cantate wurde im Auftrag des Ehrw. Präfes 
9. Succop P. E. Beil in der neugegründeten Gemeinde bei 
Conant, Ill., eingeführt von Fr. Bruft. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Brand wurde P. J. Hed am 
Sonnt. Exaudi als Stadtmiffionar für New York unter Aſſiſtenz 
der PP. 9. Rippe, W. Schönfeld und O. Siefer eingeführt von 
8. €. Steup. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde P.H.R. Rog- 
lit am Sonnt. Eraudi in Albert, Kanf., eingeführt von 
9. Weſtphal. 


Bircheinweihungen, 


Am Sonnt. Judica weihte die ev.=Iuth. St. Johannes-Ge— 
meinde zu Union Tp., Ill., ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienfte Gottes. (Größe 50x32x18 Fuß, mit 80 Fuß hohem 
Thurm.) Feitprediger waren die PP. Merkel, Gräf und Wol- 
ter (engl.) F. Sattelmeier, 


Am Sonnt. Mifericordiad Domini weihte die ev.-Iuth. Im⸗ 
manuels-Gemeinde in Tuscola, Ill., ihre neuerbaute Kirche 
(Größe 24x44, Thurm 50 Fuß) dem Dienfte Gottes, Feft- 
prediger waren: Prof. Stredfuß und P. Blanfen und Prof. 
Weſſel (engl.). P. Elaufen. 

Am Sonnt. Jubilate weihte die ev.-luth. Dreieinigfeite- 
Gemeinde in Hazard Tp., Nebr., ihre neuerbaute Kirche 
(R4X36 Fuß, nebſt Altarnifche 1X 12 Fuß) dem Dienfte Gottes. 
Feſtprediger waren: Prof. Geo. Weller und PP. 9. Schabafer 
und P. Matuſchka (engl.). U. Shormann. 

Am Sonnt, Pogate weihte die ev.luth. Ziong-Gemeinde zu 
Rocefter, Nebr., ihre Kirche dem Dienfte des Herrn. Feft- 
prebiger waren: PP. Win. Schneider und J. C. Meyer (engl.). 
3 Paſche. 


Der Minneſota- und Dakota Dijtriet 
verfammelt fi} vom 15. bis 21. Juni in der Gemeinde des 
P. Joh. Grabarkewitz zu Good Thunder, Blue Earth Co., Minn. 
Referent: P. Ed. Albrecht (7. Gebot). Die Synodalen find 
gehalten, fi bis zum 1. Juni bei dem Ortspaſtor anzumelden. 
Deputirte und Lehrer, welche die Synode zu befuchen gedenken, 
follten ihre Abficht jofort dem Eiſenbahnagenten, P. %. Sievers, 
413 9th Ave., S., Minneapolis, Minn., mittheilen, bamit der- 
felbe zeitig genug befannt geben kann, ob eine genügende An- 
zahl zur Fahrpreisermäßigung vorhanden ift. ©. Abel. 


@ 


ü 


Der Wisconfin-Diftriet 

unferer Synode verfammelt ſich, |. ©. w., vom 22. bis 28. Juni 
in der Stephans-Gemeinde (P. B. Sievers) zu Milwaufee, Wiß. 
— Lehrverhandlungen: Theſis XXI und XXII der begonne- 
nen Thejenreihe. Neferenten: PP. W. Matthes und 9. T. 
Selten. Wer Quartier, oder auch nur Mittagstiſch, wünſcht, 
muß ſich bis zum 5. Juni fpäteftens bei P. B. Sievers (376 
Scott St., Milwaukee, Wis.) gemeldet haben. — Die Herren 
Deputirten jollten ihre Beglaubigungsjchreiben gleich nach dem 
Eröffnungsgottesdienft der betreffenden Gommittee übergeben. 

BP. Plaß, Secr. 
Gewifler Umstände wegen wird nach eingeholter Zustimmung 
de3 Ehrw. Herrn Allgemeinen Präjes der Erdffnungsgottes- 
dienft ſchon am Abend des 21. Juni, um 7.30, gehalten 
und die Sigungen der Synode, wenn möglich, ſchon am 

27. gejehlofjen werden. B. Sievers, 


Allen Synodalen, welche für die Hinreife den vollen Preis 
bezahlen, gewährt die Eifenbahngefellihaft die gewöhnliche 
Preisermäßigung unter folgenden Bedingungen: 

1. Beim Kaufe des TidetS muß man fi ein Certificate 
geben laſſen, daß man für die Hinreife voll bezahlt hat. 

2. Certificates werden nicht gezählt, wenn fie vor dem 
18. Juni verlangt werden; auch werden nur jolche gezählt, 
die auf mehr als 50 Gents lauten. 

3. Die Certificates müffen gleich in den erften Tagen der 
Sigung an den Unterzeichneten abgegeben werden, 

4. Am Freitag, den 24. Juni, muß jeder, der ein Certificate 
abgibt, in der Sikung fein, um fein Certificate perfönlid 
vom Joint Agent wieder in Empfang zu nehmen. 

5. Nur dann tritt Die Ermäßigung in Kraft, wenn wenigjtens 
100 Certificates unter obigen Bedingungen eingereicht und 
wieder zurücerftattet worden find und nicht jpäter ald am 
1. Suli in den reſp. Ticket Oflices vorgezeigt werden. 

Nun noch eine Bitte: Es jollten fih doch ja alle Deputirten 
und LZehrer, jelbft wenn fie die Ermäßigung nicht benugen 
wollen, Certificates geben laſſen, damit wir unſere 100 voll 
befommen, denn einmal muß die Synode Dem von ber Gijen- 
bahngeſellſchaft angeftellten Joint Agent 86.00 bezahlen — 
die wären alfo verloren, wenn wir die erforderliche Anzahl 
nicht befämen —, fodann aber würden unfere Delegaten eine 
große Mehrausgabe haben, wenn fie voll zu zahlen hätten, 
Die in ver Nähe (etwa 17 bi3 50 Meilen) von Wilmaufee woh- 
nenden Herren Paitoren würden der Synode einen großen 
Dienft erweifen, wenn fie fid), ftattihre Permits zu gebrauchen, 
aud) Certificates nehmen würden. €. D. Markworth. 


Bitte. 


Da in einigen Monaten ein neues Rechenbuch zur Prüfung 
vorzulegen fein wird, fo werben hierdurch alle Baftoral- und 
Rehrerconferenzen freundlichſt gebeten, ung die Zeit ihrer näch- 
ſten Berfammlung nad dem 1. September, nebft der Adreffe 
ihrer Secretäre, mitzutheilen, Damit denjelben die Brobeabzüge 
zugejandt werden fünnen. 

Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 


Aufforderung. 


In den legten Monaten find, wie wir hier im Nordweſten 
fonderlich zu beobachten Gelegenheit Hatten, Taufende aus allen 
Theilen der Vereinigten Staaten und Canadas nad} den Gold⸗ 
jeldern in Alaska und dem Klondike-Diftricte gewandert. Es 
ergeht nun hiermit die Bitte an alle lieben Lejer des „Zuthe- 
raner“, etwaige Namen und Adrejfen von Belannten und 
Verwandten in jenem Gebiete an den Vorfiger unferer Mij- 
ſions⸗Commiſſion, Herrn P. Fr. Sievers, 413 Ith Ave., S., 
Minneapolis, Minn., einzufenden. Dasjelbe follte, wo mög- 
li, nod; vor der Synode unſers Minnefota- und Dakota: 
Diſtriets gejchehen. 5 Pfotenhauer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Difſtricts: 


Synobdalfalje: W. Pfortmüller, Oſtercoll. v. P. Heines 
Gem. in eh 88.47, P. Weber in Bon jeid, Charfrei- 
tagscoll., 8.00, P. Bünger in Chicago von der St. Stephanus- 
Gem. 13,63 u. von P, 5. Döderleing Gem. in Venedy 7.30. 
(S. 837.40.) 

Innere Miffion in Süd Jllinois: P. Borders in 
Kampsville v. Fran F. Sudbrad 5.00. 

Innere Mijfion: Durd W. Pfortmüller von P. Heines 
Gem. in Rodenberg 10.00, dd. Geo. Kalbfleifch in Edwarbö- 
ville v. etl. Gliedern d. Gem. m 4.00, — Chaß. Huber v. 
d. Zions-Gem. in Bunker Hill .65, von Frl. Lean Wagner in 
Decatut 2.00 ; von Chicago: P. Hölter, Theild. Mifftonsfeoll., 
120.00, P. eiertag v. Lehrer 3. Richter 1.00 und P. Succop, 
Theil d. Mi ee, 200.00. (©. a 


Negermijjionin Soucom, N. C.: P. Hieber in River- 
dale v. Wild. Meier 5.00, 
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Soncord, N. C.: P. Hieber in River- 
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3. W. Pfortmüller in Rodenberg von 
Bardied in Chicago v. Frau W. Meyne 


: 8168.20.) 


5.00, P. Hölter in Chicago, Theil d. Miffionzfcoll., 18.00, von 
ur Lea Wagner in Decatur 1.00, P. Succop in Chicago, 

heil d. Miffionsfcoll., 20.00, v. Wild. Niederhelmann 1.00 
und Coll. bei Sonradi-Schröderd Hochz., Dh. Lehrer L. Selle 
gel., 7.50. (©. 862.11.) 

Reck Qulehn Salisbury, NR. C.: P. Kirchner in Secor 
2. |. gr 1.75, a.d. St. Marcus-Gem. in Chicago von 
Lehrer W. €. A Schül. 2.00 u. Lehrer Paul Streufert3 
Schül. 1.00, P. Weber in Bonfield v. Emma u. Roſe Timmer- 
mann 1.00 u. v. Soahim Baade 1.00, Lehrer E. Rofen in Addi- 
fon v. |. Schül. 2.00, Lehrer Paul Arndt in Chefter v. ſ. Schül. 
83.02, Lehrer E. Selle in Rod Island v. Harry u. Annie Lange 
2.00, Frl. Anna aan in Mount Pulaski v. H. Geyer 5.00 u. 
Frau Henn 5.00, Lehrer C. F. Brandt in Chicago v. |. Schül. 
4,50, von Ch. 9. Braſes Schül. in Erete 2.50, P. Wagner in 
Decatur v. d. Schulk. 4.96, Lehrer Aug. Wilde in Wine Hill 
v. |. Schül. 7.75, P. Werfelmann in Chicago v. d. Schül. der 
Lehrer L. Steinbach .52, I. Wagner 2.9 und D. Kolb 1.91, 
P. Succop daf. v. d. Schül. d. Lehrer 2, Selle, 6.00, ©. Gütt- 
ler 5.30, R. Lampe 6.68, X. Rofe 4.64 u. B. Otto 4.10, Lehrer 
E. Selle jun. in Freeport v. & Schülern 7.20. (S. 882.75.) 

Englifhe Miſſion in Chicago: Bon Chicago: P. V. 
Hölter, Theil der Miffionsfcoll., 30.00 und P. Succop desgl. 
20.00. (S. 850.00.) 

Judenmiffion: P. Succop in Chicago, Theil der Mif- 
fionsfcoll., 20.00. 

Heidenmiffion in Dftindien: P. Wunder in Chicago 
v. Sünglver. 7,82. 

Heidenmiffion inNem Zealand: Bon Frl. Lea Wag- 
ner in Decatur 1.00. 

Heidenmiffton: P. Pardied in Chicago von Frau W. 
Meyne 5.00, P. Winter in Hampton v. N. N. 5.00 u. P. Suc- 
cop in Chicago, Theil d. Miffionzfcoll., 20.00. (S. 830.00.) 

Unterftügungstaffe: P. Drögemüller v. d. Arlington 
Heights Baftoralconf. 6.00, v. P. Müller in Cheiter 4.00 und 
v. fr. Gem. 8.00, P. Bartling in Auftin, Coll. fr. Gem., 8.60, 
P. Bünger in Chicago v. d. St. Stephanus-Gem. 6.75, Lehrer 
F. Nie v. d. Chicago Baftoraleonf. 28.75, dh. J. W. Dierfen 
in Crete v. P. Brauers Gem, 27.00, P. Grauer v. d. For River 
Conf. 9.25, v. Lehrer H. Wm. Koch in Steeleville 1.00, Oſter⸗ 
coll. von P. Brügmanns Gem. bei Naſhville 5.30, P. Brunn 
v. d. Crete Baftoralconf. 11.35, P. Große», d. Eonf. in Pro- 
vifo u. Umgegend 12.00, P. Bertholds Gem. in Danville 8,50, 
P. Wunder in Chieago, Dankopfer von Frau Marie Köhnele, 
1.00, P. Hölter daſ. v. N. N. 2.00 und P. Wagner in Decatur 
v. P. W. Heyne 1.00. (©. $140.50.) 

Studenten in St. Louis: Bon. O. Piepenbrinf fen. 
in Erete 10.00, P. 3. D. Matthius in Evanfton v. Jungfrver. 
4.75, P. — in Oak Park f. E. Brüggemann v. Jünglver. 
3.00 u. Jungfrver. 6.00, J. W. Dierſen in Crete, Hälſte der 
Coll. bei Schlemmer-Dierſens Hochz. für W. Röcker, 5.50 und 
P. Reinke in Chicago v. Jungfrver. für Franz Albrecht 18.00. 
(S. 847.25.) 

Studenten in Springfield: P. Succop in Chicago, 
— des Krieg-⸗Siekmannſchen Vermächtniſſes, 10.00, von 
Joh. O. Piepenbrink fen. in Crete 10.00, P. Succop in Chicago 
für. 3. Froberg v. Frauenver. 20.00, Brof. Weſſel in Spring- 
field für Larfen von N. N. 10.00, P. Seehaufen in Chebanie, 
Coll. bei P. Bövers-Schultz Hochz. f. W. Heine, 5.05, P. Weis- 
brodt in Mount Olive für Carl Lilie v. d. Imm.-Gem. 7.00 
u. v. Frauenver. 5.00, Frau Glifabeth Hoffmann in Sadjon- 
ville v. Srauenver. für D. Schröder 10.00, Soll. v. P. Bürgers 
Gem. in Hamel für Heine. Bornemann 10.55, P. Wagner in 
Chicago v. Jungfrver. für A. Spleiß 20.00 u. P. Bartling in 
Auftin v. Frauenver. für Aug. Bergmann 5.00. (©. $112.60.) 

ollegefhülerin Fort Wayne: Von Joh. O. Piepen- 
brink fen. in Grete 10.00 u. J. W. Dierſen daſ., Hälfte d. Coll. 
bei Schlemmer-Dierſens Hochz. für P. Brunns Söhne, 5.50. 
(S. 815.50.) 

Eollegejhüler in Milwaukee: Bon Koh. D. Piepen- 
brint fen. in Crete 10.00, durch P. 9. Rabe in Warjam für 
Theo. Blanten 6.50, P. Wunder in Chicago v. Frauenver. für 
Ad. Häntzſchel 4.00, P. Jaß v. Frauenver. d. Dreieinigl.-Gem, 
in Beoria für Gottl. Gundlach 5.00, dur 9. F. Rathe v. P. 
Sedderjend Gem. in Homewood für 9. Detjen 8.00 u. P. Mat- 
en Evanſton v. Frauenver. für 9. Teßmann 10.00, (©. 

Schüler in Addiſon: Von Joh. D. Biepenbrint fen. in 
Erete 10.00, durch Kajlirer 3. 9. Abel in Sort Dodge, Soma, 
für £. Pe 5.00 u. P. Mattfeldts a 8.50, P. Weisbrodt 
in Mount Dlive v. Frauenver. für Mar Scheiter 5.00, von Chi: 
cago durch P. Succop, Ertrag des Krieg-Sickmannſchen DVer- 
maͤchtniſſes für TH. Kofche, 12.00 u. Heinemann 10.00, P. Wag⸗ 
ner v. Srauenver. für Ch. Scheer 15.00, P. J. E. X. Müller 
le v. Zünglver. 10.00 u. Jungfrver. 10.00, (©. 
885.50. i 


he nie Concordia: Lehrer Bunjes in Gil- 
mer v. f. ül. für die beiden ftud, Waiſenknaben 1.80. 
Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: P. Hölter 
in Chicago, Theil d. Miſſionsfcoll., 18.00. 

Taubftummenmiffion: P. Reinke von P. Almſtedts 
Frauenver. in Granite City 5.00, v. Frl. Lea Wagner in De- 
catur 1.00 u. P. Engelbrecht in Shicago, Danfopfer v. ©. Fuhr⸗ 
mann, 1.00. (S. 87.00.) 

Eoncordia-Öemeinde in Chicago: P. Strieters 
Gem. in Provifo 7.00. 

Däniſche Freikirche: P. Feiertag in Chicago von Lehrer 
J. Richter 1.00. 

Deutſche Freikirche: P. Feiertag in Chicago v. Lehrer 
J. Richter 1.00. 

Gemeinde in Danvers: P. Succop in Ehicago, Theil 
d. Miſſionsfeoll., 20.00. 

Hospital in St. Louis: P. Müller in Cheſter v. Frauen- 
verein 10.00. 

Waiſenhaus in Des Peres: Dch. Chas. Huber von der 
Zions-Gem. in Bunker Hill 10.00. 

Waifenhaus in Addifon: 21.73 und 146.47. (©. 
(NB. Kalfırer ©. Ritzmann quittirt die einzelnen 
RVoften) Total: $1327.58. 


Addiſon, ZU., 20. Mai 1898. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 
(Schluß.) 

Studenten in Springfield: Gemm.d. PP.: Röſener, 
North Zudfon, Balmfcoll., für 9. 0. Gemmingen 6.00, Schülte, 
Crown Boint, für €. Lange 14.00, Lindhorſt, Reynolds, für C. 
Zange 9.00, Wambsganß, Indianapolis, dh. %. Buddenbaum, 

ür W. Heine 25.00, P. Zorn, Cleveland, Schönefeld Stipen- 
tum, für C. Lange 12.00. Louis Gerke in P. Frantes Gem, 
bei Fort Wayne 50.00, P. Preuß, Friedheim, v. N. N. f. Dito 
Straud 2.00. P. Wille, Whiting, Jugendver. Stiftungsfeft f. 
©. Lange, 13.72. (S. 8131.72. 

Schüler in Fort Wayne: P. Eirichs Frauenver., Aus 
rora, durch F. W. Iſſelhardt, A. €. 20.00. P. Pohlmann, 
Sauers, v. Fr. Schneider für G. Stiegemeier 2.50, v. d. Con⸗ 
für den). 2.50. P. Haffold, Fairfield Centre, von 

. Spaß für C. u. F. 9. 2.00. P. Links Gem. Laporte, Durch 
2. Shumm, für ©. Schimmel 18.00, für C. Fickweiler 8.90. 
P. Schmidts Gem., Decatur, für 9. Cämmerer 12.00, Monroe- 
ville für den. 2.00. P. Reinfings Gem., Ridgenille Corner, 
für 9. Cämmerer 7.00. P. Schleichers Gem., Zanesville, für 
Stiegemeier 14.00. P. Sifcher, Napoleon, v. Hogrefes Erben 
für Laukandt 20.00. P. Müllers Gem., Farmers Retreat, für 
S. M. M. 14.12. P. Trautmannd Frauenver. in der Stadt, 
Columbus, für 9. Henkel 10.00. P. Fiſcher, Napoleon, Hoch- 
zeit Kahrs-Bordenhop für 9. Henkel, 11.35. P. Walkers Gem., 
Cleveland, 26.18. P. Niemann Frauenver., Cleveland, dh. 
9. Heſſe, für W. Schierbaum 18.00. (©. $188.55.) 

Schüler in Milmaufee: P. Steinmanna Gem,, Liver- 
pool, für 9. PB. Lindner, 5.00, Spieths Kindtaufe für denf. 
.%. P. Srants Gem., Evansville, für A. 5. 13.50, Frauen: 
verein für den. 5.00. (©. 824.40.) 

Schüler in Addifon: P. Eirichs Frauenver,, Aurora, 
durch F. W. Iifeldardt, für W. Ebel 20.00. P. Eckhardts 
Gem., Cleveland, für Aug. Bornitzki 22.69. P. Trautmanng 
Gem., Columbus, 13.19. P. Lange, Minden, CHriftenlehreoll. 
für R. Urbahns, 5.00. Louis Gerfe, P. Frankes Gem. bei Fort 
Wayne, 50.00. P. Franks Gem., Evanspille, für %. Meyer 
13.50, $rauenver. für denf. 5.00, (S. 8129. 38.) 

aurenebonspalt in Fort Wayne: P. Fifchers Gem., 
Columbus, 5.05. $ 

Waiſenhaus in Andianapolis: Lehrer Fathauerg 
Schulk., Vincennes, 2.50. P. Bohlmann, Sauers, von Frau 
a Schneider2.50. P. Stod bei Ft. Wayne, Legat v. Chriſt. 

ieje, 2. Zhlg., 50.00. Lehrer Lindemanns Schull., Fort 
Wayne, 5.10, Lehrer —— Schulk., Kendallville, 3.00. 
P. Diederich, Hoagland, v. d. Schult. 3.29. Lehrer Rullmanns 
Schulk., Farmers Retreat, 5.06. P. Böſters Gem., Tipton, 
3.07. P. Schmidt, Decatur, von d. Schulk. 2.80. P. Mark⸗ 
worth, White Creek, v. H. Schneider 1.00. Frl, Lothmanns 
Schulk., Akron, 2.20. P. Fiſcher, Napoleon, v. Hogrefers Erben 
10.00. Lehrer Zieglers Schulf., Defiance, 1.10. P. Katts 
a: Terre Haute, 25.00, v. Frau N. Kadel 5.00. Louis 

erfe in P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 50.00. P. Bieber- 
mann Filialgem., Wamala, 3.00. P. Tirmenfteing dung. 
frauenver., Logansport, 3.70, Hochz. Scherer-Zeiga 6.80. P. 
8goche Soeſt, Hochz. Schmidt-Rohrbach, 3.75. (©. 8187.87.) 
— aifenhaus in Des Peres: P. Sieks Gem,, Vallonia, 

Taubftummenanftalt: P. Steinmann, Liverpool, von 
Großmutter Schneider .25. N. N. in Reynold31.00. P. Huges 
Gem,, Bingen, 5.83. P. Wilderö Gem., Bremen, Sa 
12.05. P. Schwan, Cleveland, v. Lehrer Feußners Schulf. .62. 
a in P. Frankes Gem, bei Fort Wayne 50.00, (©. 

DO 


Taubftummenmiffionin 2ouißville: P. Schleichers 
Gem., Zanesville, 6.25. P. Pohlmanns Gem., Sauers, 11.07 
P. Wambsganß' Gem., Indianapolis, durch F. Buddenbaum, 
14.27. (S. $31.59.) 

Taubftummenmiffion: P. Huges Gem., Bingen, 5.82, 

a ee P. Schmidts Gem,, 
Decatur, 5.00. P. Barths Gem., Weltes, 11.00, (S. 816.00.) 

Gemeinde in Ealcafieu, La.: P. Querls Gem., To= 
Ka ar P. Biedermanns Gem., Kendallville, 6.50. (©. 

are uns tele: Gemm. der PP.: Duerl, Toledo, 
17.02, Beyer, Gar Ereef, 10.00, Michael, Göglein, durd 9. 
Stellhorn, 7.41, Knuft, Milford Centre, 5.35, Rottmann, beide 
Gemn., Florida, 4.50, Wyneken, Convoy, 11.95, Bohn, Fort 
Wayne, durch Nic. Kelſch, 8.81, Werfelmann, Marysville, = 
J. Scheiderer, 19.84, Miller, Er Wayne, durch F. W. €. 
Scheimann, 128.52, Zollmann, Farmers Retreat, 9.02, Stein: 
mann, Liverpool, 3.10, Schwan, Cleveland, 61.05, Ko, Ham⸗ 
ler, 5.79, Markworth, White Creef, 8.00, Reinking, Ridgeville 
Eorner, 8.00, Seemeier, Schumm, 11.50, Schülfe, Hobart, 7.55, 
Lange, Minden, 7.00, Keller, Auburn u. Garrett, 3.10, Wal: 
fer, Cleveland, 5.53, Jenſen, Arcadia, 4.00, Zichocde, Soeft, 
8.50, Jungkuntz, St. Betri, Columbia Eity, 6.21. Nordoſt⸗ 
Ohio Paftoralconf. 41.00, P. Lint, Laporte, Yauscommun., 
2.50. P. Sief, Vallonia, 3.00. Süd-Indiang Baftoralconf. 
20.00. Nord-Indiana Baftoralconf. 23.00. (©. 8451.25.) 

Total: $3075.95. 


Fort Wayne, 30. April, 1898. C. A. Rampe, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Nebraska - Diftriets: 


Synobdalfaffe: Gemm. d. PP.: Winter in Leigh, Abend⸗ 
mahlscoll., 83.10, Catenhuſen bei Marysville, dch. E. Rapert, 
5.75, Lohr 11.55, Häßler 10.00, W. Flach 10.00, Vahi 12.66, 
Schubfegel, Djtercoll., 10.63. (S. $63.69.) 

Synodalbautaffe: P. Hilpert 2.00, 

Innere Miffion: Gemm.d. PP.: Wilfens 16.27, Jung 
10.00, Hartmann 10.35, Brafhage 8.55, Grörich 10.00, Dahl 
15.00, Chr. Meyer, Zions-Gem., 4.77, Meeske 5.84, E. Flach 
in Snyber 3.05, Oelſchläger 12.00, Schormann in Hayestomn 
6.60, in Sweetwater 2.15, A. Müller bei Lowell 2.48, Wallner 
46.75, Denninger in Green Garden 5.00, W. Flach 6.80, Ul⸗ 
bricht bei Shel en Ditercoll. d. Gemm. d. PP.: Mießler 
5.75, Kühnert 11.25, Hildebrandt 4.64, F. 9. Jahn 7.49, Lei⸗ 
mer 13.38, Bergt 9.25. P. W. Harms, Aprilcoll. fr. Gem., 
7.10. Dch. E. Rapert, Märzcoll. v. P. Catenhujens Gem., 3.0. 


P. Mießler, Abendmahlscoll., 2.75, a. d. Klingelbeutel 4.00. 
P. Hofius, Abendmahlscol., 8.80, Klingelbeutelcoll. 12.90. 
P. Hilgendorf, Abenpmahlscoll., 14.00. P. Adam, — ge⸗ 


ſchenkt, 40.00. P. Holm von Ato Müller 5.00. P. 
mann v. 9. E. Werner .50. (S. $322.32.) 
Negermiffion: Dch. E. Rapert, Aprilcoll. v. P. Saten- 
bufens Gem., 4.25. P. Choldyers Gem, 9.11. Lehrer K. Hof- 
manns Schul. im mweftl. Diit. 2.07. P. Hofius, Dftercol., 


. Hoff 


9.90. P. Häßler v. Conrad Riedel 1.00, P. Aug. Müller v. 
Frau Schröder 1.00, von ſ. Prebi IN bei Doniphan 1.10. 
P. W. Flachs Gem. 6.00. (©. 834.48.) 

(Schluß folgt.) 


Bancroft, Nebr.,1.Mai1898. F. H. Harms, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalfaffe: Gemm. der PP. Dbermeyer in St. Louis 
85.00, Schwankovsky in St. Louis 4.85, Drügemüller in Kurre⸗ 
ville 1.50, Müller in Wentzville 8.00, Schriefer in Farrar 7.52. 
(S. 826.87.) 

Brogymnafium in Concordia: Gemm. ber PP. Mül- 
ler in Wengville 5.65, Gaßner in Friedheim 17.45, Müller in 
California 7.00. (S. 830.10.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Schwankovskys Gem, in 
St. Louis 9.66. 

Innere Miffion des Diftriets: Bethlehems-Gem. in 
St. Louis 6.00, P. Harres Gem. in Meinert 3.75. P. Rid;- 
ter3 Gem, in Wafbington, Col, am Conf.-Sonnt., 18.36. 
P. Schriefers Gem. in Sarrar 7.65. P. Bangerin v. 9. Riefen- 
ders 0.0. (S. 845.76.) 

J a Innere Miffion: Prof. Fürbringer von 


h Stabtmiffion in St. Louis: P. Schwankovskys Gem. 
70. 


Negermiffion: Für Salisbury: P. Schraber, Coll. a. d. 
Hochz. Mennide-Peeh, 5.20, v. %. Krufe 1.00. Bon ben Schü- 
lern der Xehrer: Eichmann in Alma 5.10, Düfenberg in Lone 
Elm 2.80, Topel in Alma .80. (©. 814.90.) 
glifhe Miſſion: P. Lobecks Gem, in Cape Girarbeau 


Heidenmiffion: P. Drögemüller Gem. in Kurreville 1.50. 
P. Schwan v. Juliane Meier ‚50. (S. $2.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Vetters Gem. in Far- 
ley 9.60. P. Gaßners Gem. in Friedheim 10,00, P. Schwan 
— nn — 1.00. P. Wangerin von J. H. Kaiſer 5.00, 

Hospital in St. Louis: P. O. Hanfer von Wwe. Leop. 
Gaſt 50.00. 

Studenten in St. Louis: P. Schriefer, Coll. a. d. Hochz. 
Ettzold⸗Stüve, 9.97. P. O. Hanfer v. Frauenver. für F. Jeſſe 
18.00. P. Wangerin v. H. Rieſenberg für A. Bol 5.00, Ame⸗ 
ling 2.50 u. Brödler 2.50. (©. 837.97.) . 

tudenten in Springfield: P. Branbts Gem. in 
St. Charles für Paul und Mart. Dautenhahn 5.00. 

Seminariften in Addiſon: P. Röfeners Gem. in Alten- 
burg für B. Beyer 10.00. P. Müller in California v. Gefang- 
verein für E. Wallbaufen 5.00. (S. 815.00.) 

Schüler in Soncorbia: P. Bilg, Soll. a. d. Hochzeit 
Beder-Bradmann für R. Jeſſe, 6.00. 

ee in Fort Wayne: P. Röſeners Gem. in Alten- 
burg für €. Beyer 18.00, für Arth. Lohmann 18.00, v. Jüngl.⸗ 
Ber. 10.00. P. Schriefer, Coll. a. d. Hochz. Rodewald⸗Brückner 
für N. N., 4.50. (S. #50.50.) 

Schüler in Milwaukee: P. Schriefer, Coll. a. d. Hochz. 
Zührs-Mangels für N. N., 7.00. 

eutſche Are P. Srig’ Gem. in Bilot Anob 4.60. 

Kirhbaufonds: P. Purzners Gem. 7.00, 

Gemeinde in Billings: P. Schriefers Gem. in Farrar 
6.85, v. Jungfr.⸗-Ver, 1.00. P. Gaßners Gem. in Friedheim 
20.28. (©. 827.18.) 

NB. In No. 9 lies: P. Hing’ Gem, in Stones Prairie ftatt 
Monett und P. Fri’ Gem. in Pilot Knob ftatt Bismarck. 

St. Louis, 21. Mai 1898, 9. 9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th St. 


Eingelommen in Die Kaffe des Wisconfin- Diftriets 
(bi3 zum 1, Mai 1898.): 


(Schluß.) 
Miſſion in Hermannsburg: P. Naumann v. N, N, 
2.00 


Allgemeine Judenmiffion: P. %. Häufer v. ©. Seiler 
en 5 Brandt, Lebanon, Coll. in St. Peters, 5.84. (©. 
Emigrantenmiffion in New Hort: Coll. der PP.: 
Bäfe, Concord, 6.45, Krufche, Town Grant, 5.00, Dürr, Way- 
five, 2.00. P. Wichmann v. ©. me 1.00. (©. #14.45.) 
Snbianermiffion: P. Hubt Au a. d. Schulkaſſe 1.90. 
Heidenmifsfion: P. Schultz v. N N. 5.00. P. Hübner, 
Coll. in Adel, 16.31. P. Körner v. Frl. El. K’n. 6.00. P. 
Plaß v. C. 8. 1.00, (S. 828.31.) 
Unterſtützungskaſſe: Für Frau Schütte vom Paſtoren⸗ 
auen⸗Kränzchen . 80. Gemm.d. PP.: Traub, Hancock, 9.00, 
heel, Cryſtal Lake, 7.00, Newton, 6.00, Wichmann, Cedar⸗ 
burgh, 7.15, Schilling, Sullivan, 5.00, Rathjen, Bonduel, 
10.00, Detjen, Augufta, 6.00, Hubtloff, Belle Blaine, 4.50, 
Wejemann, Grafton, 10.60. Beiträge d. PP.: Dorpat 2.00, 
. &, Müller 1.00, Burger 1.00, Wichmann 4.00, Winter 1.00, 
iebrandt 2.00, Th. Bretfcher 3.00, Nidel 2.00, Erd 3.00, 
Eee 2.12, Stelter 4.00. P. Hudtloff, Belle Plaine, v. fr. 
ohannes-Gem, 2.03. (S. 893.30.) 
tudenten in St, 2ouis: P.9. C. Müller von N. N. 
1.00. P. Bräuer, New Fane, Coll. f. Kanieß, 6.00. P. Sie- 
vers, Milwaukee, für Nachtsheim v. Frauenver. 10.00, v. Jung⸗ 
frauenver. 5.00, für Wenzel v. Jungfrauenver. 5.00, v. Frauen: 
verein 10.00, (S. 837.00.) 
Studenten in Speinglielt De 5. W. Benede: P. 
Dorpat, Town Wilfon, v iedern 5.00, P. Horn, Coll, in 
Pt. Waſhington, 5.00, v. Srauenver. 5.00, P. Burger, Coll. 
in Sheboygan, 5.69. Für F. Dito: P. Plaß, Zoske⸗-Kirchoff 


Hochzcoll., 2.25. Für Manteufel: P. Selten, Coll. in She- 
boygan, 20.05, P. Burger, Coll. daf., 5.69. Für Indrich: 
Ball Draheim-Piet Hochzcoll,, 7.00. (©. 55.68.) 
hüler in Milmanufee: P. Georgis Gem. in Dorcefter 

6.90. P. Dürrs Gem. in Wayſide 6.26. P. Georgi von Frl. 
Sch. für Scheelt 5.00. P. Sagehorn von Michael Knuth 1.00. 
P. Sprengeler, Milmaufee, v. Frauenver. 25.00. Für E. Meier: 
P. Sievers, Milmaufee, v. Frauenver. 10.00, dv. Jungfrauen- 
verein 5.00. (S. 858.16.) 

Schüler in Addiſon: Für Windifh: Bon F. 1.00, von 

.9.9. 65. P. Bäſe, Tomn Therefa, Sol. d. untern Gem. 

. Dart, Leyhe, 18.00. (S. 819.65.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Löber von M. Popp 
1,00. P. Küchle, Milmaufee, Chriftenlehrcoll., 17.12. P. Erck, 
Oſhkoſh, Desgl., 25.18. Gemm.d. PP.: Kruſche, Town Grant, 
8.61, Diehl, Ellisville, 6.00, Siebrandt, Merrill, 14.50, Horn, 
Pt. Washington, 1.50, Schilling, Sullivan, 3.50, Treff, Her: 
mannsfort, 7.50, Lübkemann, Foreftville, 1.76, Robrlad, 
Neebsburg, 32.00. P. Huchthauſen von Anna Barfchat 1.00. 
P. Strafen, Watertown, von Confirm. 2.00, von J. Kohlhoff 
1.00. P. Erd v. Frau Struß 1.00, Frau Sranf 1.00, P. Gie- 
a Dieburg 1.00. P. Sievers’ Kinder 1.00. (©. 

21.67.) 

Zaubftummenanftalt in Norris: P. Grimm, Coll. 
in Bolar und Antigo, 9.15. P. Hudtloff, Coll. in Belle Plaine, 
6.27, &. Hauts filb. Hochzcoll., 4.75. P. Keller, Racine, von 
Gonfirm. 6.50. (S. 824.67.) 

TZaubftummenmiffion: P. Strafen, Oſhkoſh, v. N. N. 
1.00. P. Hoffmann, Coll. in Therefa, 4.75. P. Keller, Taub- 
ftummenmiflionsgotteöpceoll., 6.34. (S. 812.09.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Hübner, Coll. in Adel, 20.00. 
P. Erd v. Aug. Plöt 1.00. (S. 821. 00.) 

Däniſche —— P. Erd v. Aug. Plöotz 1.00. 

Kirhbaufaffe: P. Rathjen, Col. in Bonduel, 9.21. 

Gemeinde in Chelſea: Dch. Kaff. Spilman aus dem 
Deftlichen Diftrict 5.05. 

Ev.-luth. Kinderfreund-Geſellſchaft: P. Körner 
v. Frl. Cl. K'n. 1.00. P. Dürr, Coll. in Wayfide, 2.00. P. 
Gruber, Stecklin-Aſchenbrenner Hochz., .80. P. Erd v. Frau 
gm 1.00. P. Röhre, Col. in Clinton, 6.08. P. enge 

oU. a. Neumanns Kindtaufe, 4.00. P. J. 9. Stelter, Bei- 
wog 1.00. (S. 815. 83.) 

emeinde in Zarben, Pommern: P. Erck v. Aug. 
Plötz 1.00. Total: 81963. 18. 

NB. Durch ein Verſehen wurden folgende Einnahmen in 
Bene Quittung vom 4. April alle unter „Heidenmilfion“ 
quittirt. 

Negermiffion: P. Winterv. N. N. 1.00, v. Marg. Müller 


1.00. P. Schlerf v. 8.2.1.00. P. Bittner, Centralia, Dant- 
opfer von Frau F. Schüler, 5.00. P. Hübner, Coll. in Adell, 
15.41, v. Frau Schöbe 5.10. P. Kühle, Milwaulee, Frauen: 


verein d. Immanuels-Gem., 10.00. Lehrer Baul Elbert von 
Hm. N. N. 1.00, Frau N. N. .25. Ernſt Eggers fen. 1.00, 
derf. für Greensboro 1.00. (S. 841.76.) 

Heidenmisfion: P. Haß, Lynden, von Dito Schulz .25. 
Zu Dr aus P. Erd3 Gem. 1.00. P. Schlerf v. 8. 2. 1.00, 
(S. 82.25.) 

Milwaukee, Wis., Den 4. Mai 1898. 

& €. 8. Küchle, Kaffirer. 
2820 State St. 


— 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Von Gemeinden zc. in Illinois für laufende 
Ausgaben: Für JZubiläumsbüder: Durd E. Leubner 
von P. Ja’ Gem. in Peoria 82.39. P. Strieter, Provifo, .52. 
P. Fricke, Weft-Chicago, 2.10 u. 1.90, zuſ. 4.00. Bon Gemm. 
in Chicago: Dch. P. Engelbredit 3.25. P. Merbitz 4,63. P. 
Fülling 2.30. P. Budach 4.30. P. Werfelmann 20.00. P. Höl: 
ter 11.23. P. Matthius a. d. Gem. in Glencoe 1.50. P. Wille, 
Whiting, Ind., 1.20. P. Hobenftein, Be Dreieinigkeits⸗ 
Gem., Ju bil.-Geſchenk, 12.55. (S. 867. 87.) 

Bon Kindern ꝛc. in Illinois: 88.53. (Im „Kinder⸗ 
und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koſtgeld: Von J. P. Hanſen, Lake Linden, Ga 4.00 für 
f. Toter. Dch. E. Leubner von 9. Döhrmann, La Orange, 
4.00 für f. Kind. (S. 88.00.) 

Addiſon, ZU., 21. Mai 188. G. Rigmann, Kaffirer. 


In die Kaffe für arme Studenten aus Teras eingegangen: 
P. Kramer von Mutter Mörbe 82.00; P. Kilian 3.75; Unter- 
jeichneter: Kinbtaufe bei Ernſt Neitſch 3.00; Poſt Daft Eonfe- 
vg 2.55. — Diefe Kaffe ift ganz leer, fie follte viel beſſer be- 


dacht werben! 
iddings, Ter., 24. Mai 1898, E. 5. Mörbe. 


Durch P. Heyner empfangen 86.65, gef. auf der Hochzeit 
Heiland-Meyer; Col. in Modena 4.65, in Canton 2.50, in 
Albany 5.97, von ihm felbft 1.88. Summa: $21.65. Den 
Gemeinben Gottes reihen Segen wünfchend 

Eoncorbia Sollege, St. Paul, Minn. Georg Meyer, 


81.00 für allgemeine innere Miffion von E. E. aus Wisconfin 
erhalten und an Kaffirer 9. H. Meyer abgegeben. 
2. $ürbringer. 


Hiermit befcheinige ich, 810.21, gef. a. d. Hochz. Hille-Aring, 
empfangen zu haben. — Herzlichen Dank und Gottes reichen 
Segen den freundlichen Gebern! 

Addifon, ZU Martin Starte. 


Bon der Gemeinde des P. W. Schmermann in Covington, 
Ill. 810.00 erhalten zu Haben, befcheinigt mit herzlihem Dank 
Concordia College, St. Louis, Mo. A. Engel. 


Durch P. 2. 3. Schmidt 87.88, gef. auf der Hochzeit Peters⸗ 
ak en 2eland, Mich., erhalten zu haben, beigjeinigt mit 


an Dant 
oncordia College, Springfield, SU. 9. Richter. 
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VYeränder 


Rev. A. Firnhaber, Germar 
Rev. Carl J. Heuer, Genese 
Rev. A. Hofius, Pierce, Pie 
Rev. A.H. Holthusen, 131 B 
Rev. Theo. S. Keyl, Newfa 
Rev. F. H. Meuschke, Nor 
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Gebieten des menjchlichen Lebens, in allen Zweigen des menid;- 
lichen Wiflens und Könnens. Fortſchritt in der Landmirth- 
ſchaft, in der Induftrie, im Berkehr zu Waffer und zu Lande, 
Bo in der Ausbeutung und Ausnügung der Schäße und 
räfte in der Natur und in immer neuen Entdedungen und 
Erfindungen. Fortfchritt in den Naturwifienichaften, in der 
Medicin und Chirurgie, im Land» und Völkerrecht, in ber 
Staats und Kriegskunſt. en im Hausweſen, im Ge- 
meinmefen und im gewerblidenXeben. Immer neue Theorien, 
andere Ziele, entiprechendere Mittel und befjere Methoden! 
Weg mit dem Hergebrachten ; immer etwas Anderes, Neues! 
Ya, Fortſchritt, — das ift Die treibende dee, der Geift der 
Neuzeit, ie fteht es da mit der Kirche und Theologie? Gilt, 
und fol auch hier ‚Fortfchritt‘ ala die Loſung gelten? Wie es 
in dieſer Beziehung unter Den modern chriftlichen Theologen 
und Laien fteht, ift längft und jattfam befannt. Die Kirche, 
meint man, dürfe doch beim allgemeinen Fortſchritt in der 
Welt nicht ftil ftehen. Wo alles ring um uns her vnoran- 
ſchreite, dürfe fie allein nicht zurüdbleiben. Die Kirche müſſe 
mit der Beit, in welcher fie lebe, gleichen Schritt halten. Wolle 
die Kirche ihren Halt, zumal an der modernen Jugend, nicht 
verlieren, wolle fie ein Factor in der Welt bleiben, wolle fie 
as an die Wand gebrüdt werben: jo ae fie auch beftändig 
au —— bedacht ſein. In unſerm Jahrhundert des Fort: 
Hritts Tönne nur die Kirche auf Erfolg rechnen, welche in jeder 
eziehung “up to date’ fei. Wie der moderne Farmer nicht mehr 
ausziehe mit Spaten, Sichel und Flegel, jondern mit Mafchi- 
nen, Ader-, Säe⸗, Ernte: und Dreſchmaſchinen: jo fünne auch 
die Kirche mit veralteten, mittelalterlihen Lehren, Mitteln und 
Methoden nichts mehr ausrichten. Pauli Weife fei gut genug 
geweien für feine Zeit, da er es mit Juden und heidnijchen 
Griechen und Römern zu thun hatte: unfer 19. Jahrhundert 
aber erfordere zeitgemäße, moderne Lehren und Methoben. 
Was Luther gepredigt und wie er ed getrieben habe, fei zwar 
ganz das eds gewefen für das 16. Jahrhundert des Barba- 
rismus; in unferm Jahrhundert —5*— das aber ſchon längſt 
nicht mehr. Die Theologie und Kirche müſſe darum beſtändig 
auf Fortſchritt bedacht ſein. Wie ein Ediſon oder Tesla die 
Welt beſtändig in S — halte mit ſeinen Entdeckungen 
und Erfindungen at dem Gebiete der Eleltricität, jo müfje 
auch der Theologe von einer Entdeckung zur andern fortjchret- 
ten und Die Anfhauungen und Weifen der Väter durch moderne 
erjegen. Und Prediger und ——— die große Auf⸗ 
abe, die Errungenſchaften der theologiſchen Wiſſenſchaft prak⸗ 
iſch auszubeuten. Immer beſſer müſſe die Kirche lernen, ihre 
eigentlichen Lehren und Zwecke zu fixiren, die paſſendſten Mittel 
und Methoden zu wählen und ſich immer und überall von der 
Klugheit und Zweckmäßigkeit leiten laſſen. Kurz, Fortſchritt 
müſſe auch das Schlagwort in der Kirche fein, und der Theo⸗ 
logie, als der Königin der Wiffenfchaften, gebühre es, Ir! an 
die gi der modernen fortichrittliden Bewegung zu ftellen. 
Eine Kirche, welche fich dem modernen Fortſchritt verjchließe, 
gehöre ins Mittelalter und jei dazu in unferm Lande ganz 
unamericaniſch‘.“ Wir haben abfichtlich dieſen einleitenden 
Abfchnitt aus dem in diefem Synodalbericht vorliegenden Refe- 
rat abdrucken laffen, um dem Leier eine Probe von dem zu 
geben, was er hier finden wird. Denn in fehr lehrreicher und 
wirklich padender Weife wird dann auf 84 Seiten nachge— 
wiefen, warum wir und Dem fo viel gerühmten mo- 
dernen yes in ber Kirche ernſtlich wider: 
fegen follen. Der ganze Bericht, der fich nicht im Auszug 
wiebergeben läßt, jondern ganz gelejen fein will, ift reich an 
Lehre, Mahnung und Warnung, tft namentlich auch eine heil- 
Br Zectüre für alle, die etwa in dieſer Hinficht „Fortfchriit- 
ich” angelegt find, und follte ſolchen in die Hände gegeben 
werden. Wir machen noch auf die ſchöne Synodalrede (über 
Zuthers Ausfprud: „Die Kirche ift die Tochter, fo aus dem 
Wort Gottes geboren tft, und ift nicht des Wortes Mutter“) 
und auf ven Miſſionsbericht aufmerkjam. L. F. 


Die Lehre von Chriſti Werk. De Officio Christi 
(Baier III, 100—133). Im Umriß dargeftellt von 
F. Bieper. St. Louis, Mo. Concordia Pub- 
lishing House. 1898, 64 Seiten. 8°, Preis: 

40 618, 
Dieſe Schrift, welche einen Theil einer zu veröffentlichenden 
Dogmatik bildet, hat —* die Preſſe verlaſſen. Eine Be 


ſprechung folgt in nächſter Nummer. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. A. Firnhaber, Germantown, Seward Co., Nebr. 
Rev. Carl J. Heuer, Genesee, Idaho. 

Rev. A. Hoflus, Pierce, Pierce Co., Nebr. 

Rev. A.H. Holthusen, 131 BuenaVista Ave., Yonkers,N.Y. 
Rev. Theo. S. Keyl, Newfane, Niagara Co., N.Y. 

Rev. F. H. Meuschke, North Branch, Minn, 

Rev. C. Weber, Past. em., Chebanse, Iroquois Co., Ill. 
T.W.C. Appelt, 928 W. 20th St., Chicago, Ill. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſerip⸗ 
tiondpreis bon einem Dollar für die auswärtigen Subjeribenten, die denſelben 
— — haben, Wo derſelbe von Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben bie Abonnenten 25 Gents Tr erlohn extra zu bezahlen. 

Na) Deutihland wird ber „Lutheraner” per Boft, portofrei, für 81.25 verſandt. 

Briefe, welche & chäftlicheb, Beftellungen, — Gelder u. ſ. w. ent⸗ 
halten, find unter ber Abreſſe; Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anberzufenben, 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 


a Mn ich fahe einen Engel % 


CP fliegen mitten durch den Himmel, 
IJ der hatte ein eng Evangelium 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangelift 
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Zeitweilig redigirt von dem Lehrer 


54. Jahrgang. 


St. 


Jonis, 


(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des Inthe- 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Fortſetzung.) 
b. Das prophetiſche Amt Chrifti. 

Wir haben im letzten Artikel angefangen, von dem 
Amte Chriſti zu reden. 

Des beſſeren Verſtändniſſes wegen theilen die 
Kirchenlehrer das Amt Chriſti in drei Theile ein. 
Sie reden von dem prophetiſchen, von dem 
hohenprieſterlichen, und von dem könig— 
lichen Amte Chriſti. 

Dieſer Weiſe folgend wollen wir jetzt von dem 
prophetiſchen Amte Chriſti reden. 

JEſus Chriſtus iſt unſer Prophet. — „Prophet“ 
iſt ein griechiſches Wort und heißt auf deutſch: Pre- 
diger, Lehrer. Und zwar bezeichnet das Wort 
„Prophet” einen Prediger und Lehrer göttlicher 
Dffenbarung. So ift JEſus Chriftus unfer 
Prophet. 

Als unjer Prophet ift Er ſchon im Alten Tefta: 
ment gemweifjagt. Moje Sprach zum Volke Iſrael: 
„Einen Propheten, wie mid, wird der HErr, 
dein Gott, dir erweden, aus dir und aus deinen 
Brüdern, dem jollt ihr gehorchen.“ 5 Mof. 18, 15. 
Daß mit diefem von Moſe gemweifjagten Propheten 
Chriftus gemeint it, das bezeugt der Heilige Geift 
ausdrüdiid. Apoft. 3,22. 7,37. Und das Bolt 
Iſrael verftand das au gar wohl. Denn als der 
Herr JEſus die Fünftaufend jo wunderbar gejpeift 
hatte, da riefen ſie: „Das ift wahrlich der Pro- 
phet, der in die Welt kommen joll!” Joh. 6,14. 
Bon Seinem prophetiichen Amte weiſſagt der Sohn 
Gottes auch ſelbſt und jpriht: „Der Geift des HErrn 
HErrn ift über mir, darum hat mich der HErr ge- 
falbet. 
digen —.” Sei. 61,1. 

Und als Er, der Sohn Gottes, nun gefommen 
und Menſch geworden war, da erklärte Ihn Gott der 
Pater auf das feierlichjte Für den verheißenen Pro- 
pheten, indem Er auf dem Berge der Verklärung aus 
der Wolfe rief: „Dies iſt mein lieber Sohn, an 
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gegeben von der Deutfhen Evangelifd = Putherifhen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 


Zeitweilig redigirt von dem Lehrer Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 14. Duni 1898. 
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‚te Ehrifti reden. 

unfer Prophet. — „Prophet“ 
t und heißt auf deutſch: Pre- 
md zwar bezeichnet das Wort 
diger und Lehrer göttlicher 
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it Er ſchon im Alten Tefta: 
oje ſprach zum Volke Sfrael: 
n, wie mid, wird der HErr, 
fen, aus dir und aus deinen 
r gehorchen.“ 5 Mof. 18, 15. 
Moſe geweiljagten Propheten 


„ das bezeugt der Heilige Geift | 


1,22. 7,37. Und das Volf 
ud gar wohl. Denn als der 
ftaufend jo wunderbar gejpeift 
„Das ift wahrlih der Pro— 


t kommen joll!“ Joh. 6,14. | 


ſchen Amte weiflagt der Sohn 
ſpricht: „Der Geift des HErrn 
darum hat mich der HErr ge: 
yejandt, den Elenden zu pre= 
l. 

Sohn Gottes, nun gelommen 
war, da erklärte Ihn Gott der 
hite für den verheißenen Pro- 
dem Berge der Verklärung aus 
es ijt mein lieber Sohn, an 


welchem ich Wohlgefallen habe; den ſollt ihr 
hören.“ Matth. 17,5. Dafür erklärt fich der 
Herr JEſus auch ſelbſt. Denn als Er in der Schule 
zu Nazareth predigte und jene von Seinem prophe- 
tiſchen Amte handelnde Weiffagung des Propheten 
Jeſaias, Cap.61,1., auslegte, da ſprach Er: „Heute 


ift Diele Schrift erfüllet vor euren Ohren.” 


Luc. 4,16—22. Und der Heilige Geift bezeugt Ihn 
als unfern Propheten, indem Er durd Johannes 
Ipriht: „Niemand hat Gott je gejehen. Der ein- 
geborne Sohn, der in des Vaters Schooß ift, der 
bat es uns verfündiget.“ Joh. 1,18. 

JEſus Ehriftus ift unfer Prophet. 

Und was thut Er als unjer Prophet? Worin 
beiteht jein prophetiſches Amt? — Es be- 
fteht darin, daß Er uns Gottes Rath und 
Willen zu unjerer Seligfeit offenbart, 
ja, daß Er ſich jelbft als den Sohn Gottes 
und Erlöfer der Weltdurh Wort und Verf 
offenbart. Hier ift die Summa Seiner Predigt 
und Seiner Offenbarung: „Alſo hat Gott die Welt 
geliebet, daß er feinen eingebornen Sohn gab, auf. 
daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, 
fondern das ewige Leben Haben.‘ 05.3, 16. 

JEſus Chriftus ift unjer Prophet. Er allein. 
Wir haben feinen andern Propheten, Prediger und 
Lehrer außer Ihm. Wir können feinen andern haben. 
Kein anderer fonnte und fann uns Gottes Rath und 
Willen zu unjerer Seligfeit verfündigen. Keine Crea-⸗ 
tur im Himmel oder auf Erden fünnte etwas von 
Gottes Rath und Willen zu unferer Seligfeit wiſſen, 
wenn Er, Chriftus, es nicht geoffenbart hätte. Keine 
Greatur im Himmel oder auf Erden kann etwas an= 
deres oder mehr von Gottes Rath und Willen zu un= | 
ferer Seligfeit willen, ala was Er, Chrijtus, geoffen: 
bart hat. „Niemand hat Gott je geſehen. 
Der eingeborne Sohn, der in des Baters, 
Schooß iſt, der bat es uns verfündiget.“ 
Er ift unjer Prophet, Er alleine. 

Und wie verwaltet Er Sein prophetijches Amt? 
Mie richtet Er es aus? — Auf zweierlei Weije. Erft- 
li jo, daß Er jelbft mit eigenem Munde auf 
Erden das Evangelium gepredigt und gelehrt und 


Seine Lehre durch große Zeichen und Wunder be: 
ftätigt hat. Denn Er „ift fommen, hat verkündiget 


im Evangelio den Frieden, euch, die ihr ferne waret, 
und denen, die nahe waren“, jchreibt Paulus den 
Epheſern. Eph. 2,17. Zum andern aber richtet 
Er Sein prophetiiches Amt jo aus, daß Er das 
Amt des Wortes und der Sacramente geitiftet 
bat und dadurch in der Kirche Fräftig wirkt. Die 
Apoftel predigten und lehrten und fohrieben Sein 
Wort aus Eingebung des Heiligen Geiftes. Und 
Seine Kirche predigt und lehrt Sein Wort, Sein 
Evangelium. „So find wir nun Botihafter an 
Ehriftus Statt; denn Gott vermahnet durch uns. 
So bitten wir nun an Chriſtus Statt: Laſſet 
euch verföhnen mit Gott!” 2 Cor. 5,20. So reden 
die Apojtel und alle rechten Prediger des Evange: 
ums. Und Er, Chriftus, fpricht zu ihnen: „Wer 
euch höret, der höret mid; und wer eud 
verachtet, der verachtet mich.“ Luc. 10, 16. 
Ehriftus ift immer unjer Prophet, Chriftus allein. 

3a, felbft im alten Teftament, vor Seiner 
Menſchwerdung, war Er es, und Er alleine, ber 
Gottes Rath und Willen zu der Menjchen Seligfeit 
offenbarte. Das lehrt der Apoftel Petrus, indem er 
ſchreibt: „Nach welcher Seligfeit haben geſucht und 
gejortehet die Propheten, die von der zufünftigen 
Gnade auf euch geweiſſagt haben, und haben ge— 
forichet, auf welche und melcherlei Zeit deutete der 
Geiſt Chriſti, der in ihnen war, und zuvor bezeuget 
hat die Leiden, die in Chrifto find, und die Herrlich— 
feit danach.“ 1 Petr. 1,10. 11. Alſo der Geift 
Chrifti, oder Chriftus dur Seinen Geift 
bat ſchon im Alten Teftament und von Anbeginn der 
Welt von Seinen Leiden und Seiner folgenden Herr: 
lichfeit und von der dadurch erworbenen Seligfeit 
geweiſſagt und die Propheten weifjagen lafjen. Er 
ift allewege und immer der einige Prophet, Prediger 
und Lehrer der Welt. — 

So höre denn, o Ehrift, und glaube mit Freuden 
Sein Wort. Du halt es in der Bibel. Da haben 
e3 die Propheten und Apoftel aus Eingebung Seines 
Heiligen Geiftes niedergeichrieben. Höre und glaube 
feines Andern Wort. Was mit dem Worte Ehrifti 
nicht ftimmt, das verwirf. Chriftus ift unjer Pro- 
phet, Chriftus allein. Und die göttliche Majeftät 
ſpricht: „Den follt ihr hören!“ 


(Fortfegung folgt.) 
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STD Futherane th 


Lebenslauf des feligen Prof. C. A. T. Selle. 


(Bon ihm felbft bejchrieben.) 


(Fortſetzung.) 
2. Weitere Erlebniſſe in America. 


Am Sonntag beſuchte ich in Chambersburg, Pa., 
eine deutſche — „evangeliiche” oder vielmehr ratio: 
naliſtiſche — Kirche. Die Gemeinde ftimmte eine 
verfehrte Melodie an zu dem betreffenden Liede und — 
blieb ſteckken. Ich Hub nun die richtige Melodie an 
und führte fie duch. Dies gewann mir das ganze 
Herz eines Vorftehers, der ein Schneidermeilter war. 
Er ließ fih meine Erlebniffe erzählen und bot mir 
dann an, falls ich feine pafjendere Stellung fände, 
mich zwei Jahre in die Lehre zu nehmen und fo einen 
tüchtigen Schneider aus mir zu machen. Zugleich 
ermunterte er mich, Doch noch einen Verſuch zu machen, 
ob ich nicht in der Druderei des „Freiheitsfreund” 
einen Plag befommen fünne. Nach einigen Ber- 
bandlungen mit Heren Scriba, dem Eigenthümer des 
Blattes, gelang dies. Vier Jahre follte ich Lehr: 
ling fein und nebft Koſt im eriten Jahr $20, im zwei⸗ 
ten $25, im dritten $30, im vierten $35 erhalten. 
Hunger thut weh. Deshalb hätte ich mich damals 
wohl auf zehn Jahre gebunden, bei noch geringerem 
Lohn. Nur wenige Wochen noch blieben wir in 
Chambersburg. Dann fiedelte das ganze Geſchäft 
über nach Pittsburg, oder vielmehr nad Allegheny 
City. Bald konnte ih am Setzkaſten jo ziemlich 
durchgehends meine Tagesarbeit von 6000 ems bemei- 
ftern, mußte auch ziemlich viel in englijcher, jpanifcher 
und franzöfiicher Sprache jeßen, wie das mein Zeug: 
niß ausweift. An der Preffe brachte ich es bis auf, 
durchſchnittlich Z00 Bogen in der Stunde, was da- 
mals als jehr gute Leiftung galt. Einen Creditbrief, 
den mir mein Vater auf mein erſtes Schreiben jchidte, 
benugte ich nicht, da ich glaubte, meine lieben Eltern 
möchten die betreffenden $100 in ihrem Alter nöthi- 
ger brauchen, als ih. — Mein Wandel während der 
vier Jahre war äußerlich ziemlich ehrbar. Im die 
Kirche ging ic) Sonntags meift, zuerit zu einem unit: 
ten Prediger, Namens Danbert. Sein Nachfolger, 
Weitershaufen, war mir aber doch ein zu flacher 
Rationalit. Deshalb ſchloß ich mich an eine, unter 
Pfarrer Heyer, dem fpäteren indiſchen Miſſionar, 
neu fich bildende lutherifche Gemeinde an. An 
diefer erhielt ih num auch den Poſten als Borfänger. 
Eine Orgel bejaß unjere St. Johannes -» Gemeinde 
nit. Alsbald richtete ich auch einen Gejangverein 
ein, dem ich, gleich zwei weiteren Vereinen, je wöchent- 
lich an zwei Abenden Gejangunterricht ertheilte. So 
waren alle meine Abende in der Woche bejeßt, und 
zwar nicht nur für etwa zwei Stunden, jondern oft 
bis Mitternacht. Notenbücher für die Vereine waren 
nämlich noch nicht zu haben: ich jelbit mußte Noten 
und Tert für ſämmtliche Schüler ſchreiben, letzteren 
oft jelbft „dichten“ (2) oder doch umdichten. Das 
viele Singen erwies ſich übrigens meiner Gefundheit 
fehr zuträglid. Von Kindheit an hatte ich mit 
Singen und Sprechen meine Zungen tüchtig brauchen 
müſſen; am Setzkaſten ruhten fie natürlich voll: 
ftändig. Darunter litten fie num aber. Nerztliche 
Hülfe fruchtete nicht. Durch mein fleißiges Singen 
ließ aber der gnädige Gott die Lungen wieder er: 
ftarfen. — Unter den Schülern des Kirchendyors 


lernte ich meine jpätere theure Frau, Anna, geb.| 
Plocher, eine Würtembergerin, kennen, mit der id 
mich denn auch ſchon faft zwei Jahre vor Ablauf 
meiner Lehrlingszeit verlobte. Gott hat mich in 
feiner Barmherzigkeit gnädig davor bewahrt, in der 


Wahl meiner künftigen Lebensgefährtin einen Miß— 
griff zu thun, durch den unfägliches Elend für Lebens— 
zeit hätte auf mich fommen können, und der um ſo 
eher möglich war, als meine Herzensitellung zum 
HErrn und feinem Wort eine fo klägliche war, und 


ich demgemäß die Verlobung mit einem mir fpäter 


faſt unerflärlichen Leichtfinn einging. — Mit meiner 
Geſundheit ftand es aber wieder längere Zeit nicht 
befonders gut. Eine ftrenge Diät wurde mir darum 
vorgefehrieben. Bon allen Fleiſchſpeiſen, vom Kaffee, 
von allen Gewürzen mußte ich mich enthalten. So 
fand ich auf meinem Lehrlings = Kofttifch jelten etwas, 
das ich genießen durfte, außer trodenes Brod, teodene 
Kartoffeln und Waſſer. Von den mir auch verbote- 
nen Sprirituojen mußte ich jo wie fo abiehen, da 
meine Kaffe ja doch nicht zu denfelben gereicht hätte. 
Gewiſſenhaft führte ich Die ftrenge Hungercur zuerit 
neun Monate lang durch und — durfte bald Die 
günftigften Erfahrungen maden. Trogdem ich wäh— 
rend diefer Zeit, um einen Fleinen Nebenverdienft zu 
haben, mit einigen andern vom Principal Ertraarbeit 
übernahm, Nachts bis ein und zwei Uhr arbeitete und 
Morgens um vier oder fünf ſchon wieder am Sep: 
faften ftand, wurde ich wieder kräftiger. Als ih nun 
aber wieder zu Kaffee und Fleiſch griff, ftellten fich 
bald wieder Spuren meines Uebels ein. Deshalb 
fehrte ich nochmals ſechs Monate zu meiner Hunger: 
cur zurüd, j 

Als meine Lehrjahre verfloflen waren, mußte ich 
den Wanderſtab ergreifen, da mein Lehrherr nur mit 
Lehrlingen arbeitete. Er ftellte mir ein Zeugniß aus, 
daß id) ““true to the core”, ein tüchtiger Arbeiter jet, 
fowohl am Kaften als an der Prejje, und deutſch, eng- 
lich, franzöſiſch und ſpaniſch fleißig gelegt habe. 
Durch ihn veranlagt, gab mir aud) ein Pittsburger 
Apotheker ein Empfehlungsjchreiben an feinen in 
Waihington City in einem Negierungsbureau ange: 
ftellten Bruder, dahin lautend, daß id) ein „Schwarz: 
künſtler“ jei, der wünſche „der Regierung der Ver: 
einigten Staaten mehr Nahdrud zu geben“. Ich 
kam nicht weit auf meiner Reife. In dem Städtchen 
Waſhington, Pa., 25 Meilen von Pittsburg, kehrte 
ich ein bei einem Paſtor M., der früher in Allegheny 
Eity ftand, mich feinen Freund nannte, als folchen 
mich auch nad) Petersburg, Ohio, genommen hatte, 
damit ich dort fein Bräutigamsführer ſei. P. M. 
wußte mich zu überreden, mein Heim in feiner Stadt 
aufzufchlagen und dort eine „jehr einträgliche” Pot- 
afchjiederei anzulegen. Er jelbft wolle mein „ftiller 
Partner” jein und mir mit Rath und That beijtehen. 
Heirathen aber müſſe ich, damit ih auch den von ihm 
geitellten Arbeitsmann in Koft nehmen fünne. So 
holte ich denn mit gemietheten Einjpänner meine 
Braut jammt ihrer Mutter von Pittsburg. Am 
Sonntag, den 7. November 1841, ließen wir ung im 
Haufe des P. M. von diefem copuliren und hielten 
dort auch gleich das „Hochzeitsmahl”. Unſere häus- 
lihe Einrichtung koſtete uns auch weiter nichts: ein 
Tisch, drei Holzitühle, zwei Betten, ein kleiner Heiz: 
ofen, die ſämmtlich meine Braut von Allegheny aus 
ihrem dortigen Hausftande mitbringen fonnte, ge: 
nügten vollkommen und mußten für längere Zeit ge: 
nügen. 28 Bujhel Kohlen, die ich für einen Gent per 
Buſhel an der Mine faufte und felbft holte, reichten 
in dem jehr gelinden Winter aus, unfere zwei Kleinen 
Stuben mit dem einen Dfen zu heizen. Das Holz 
zum Kochen auf einem offenen Herde erhielt ich von 
einem Farmer umjonft. Sa, ja, unter gar ärmlichen 
Verhältniffen fing der neue Eheftand an und lange 
Jahre noch hat meine theure Anna Mangel und Roth 
mit mir theilen müſſen. Sie hat es ohne Murten 


und gerne gethan, währen 
und ihr fparfames Wirthic 
liegen müſſen. Treulich 
Freud ſo Leid getheilt. 
es ihr nicht gefehlt. Von 
geborenen Kindern hat ſie 
ſechs ſchon erwachſene, ins 
Sie iſt mir noch immer, 
wieder einſam verleben 
Pflegerin.“) — Mit der 
nahm es einen trüben Ver 
derte ein Pferd; da ich al 
ſtand, wurde ich bei dem 
über das Ohr gehauen. 
Einrichtung der Siederei li 
weilen. Eie erforderte ja 
Vom frühen Viorgen bis 
ih mit meinem Gebülfe 
zum Mittagefjen nahmen 
einem kleinen Imbiß, de 
brachte. Die Siederei ı 
gaben des ‘“Partner”, de 
ftand, betrieben, aber - 
nichts und fand deshalb 
wir denn bald über zur € 
war ebenfo unbefriedigen! 
machte ſich jet mein „fi 
ganz ſtill an die Wichjefa 
wear es nun, mit Topf un 
zu gehen, mir je einen S 
zu laſſen und durch den 
Glanz die Leute zu bewege 
Nachdem ich in zwei bis 
leiftung vollführt hatte, ſ 
die Häufer herum. An®ı 
da der erzeugte Glanz doc) 
war. Wichſe in Schächte 
abgejest hatten, trodnet 
Hälfte ein und ich mußt 
zurüderftatten. Als me 
nehmer nın am Ende [ 
daß wir immer tiefer in 
gerathen, unjere Verbind 
mir alle gehabten Ausk 
höchſten Marktpreis gu: 
Borrath an ſchlechter 
Natürlich! Nur aus Liel 
der Sache befaßt und da d 
daß er Schaden leide. 
ich allen Schaden allein ı 
zu gehen, würde meine . 
macht haben. So geri 
mehr als $200.00, ohn 
getragen werden tolle. X 
Einnahmen habe ich den 
getragen, immer „neue X 
zuzuftopfen“. Wie oft 1 
fleht, er möge mich nid 
Schulden bezahlt jeien. 
aud darin erhärt. — Dr 
ich nun allein fort, jo gut 
dabei war faum nennen 
aber wuſch und ftridkte 
miethete ich einen Gart 
trägen Stau oder Schn 
drei Uhr zu Markte 306 
meift nur ſechs, ja zum 
18. Detober mußten all 
fid) dann noch darin fant 


*) Sie ging dem feligen Se 


er 


a J 


nen Miß⸗ 
it Lebens⸗ 
yer um jo 
Jung zum 
war, und 
nir ſpäter 
Rit meiner 
Zeit nicht 
nir darum 
om Kaffee, 
lten. So 
ten etwas, 
d, trodene 
ch verbote- 
siehen, da 
acht hätte, 
rcur zuerit 
: bald die 
nich wäh: 
erdienſt zu 
Srtraarbeit 
beitete und 
am Sep: 
(ls ih nun 
tellten fich 

Deshalb 
r Hunger: 


mußte ich 
te nur mit 
ugniß aus, 


‚xbeiter jei, | 


utich, eng: 
jest habe. 
zittsburger 
ſeinen in 
reau ange⸗ 
„Schwarz⸗ 
g der Ver⸗ 
ven“. Ich 
Städtchen 
urg, kehrte 
Allegheny 
als ſolchen 
men hatte, 
i. PM. 
siner Stabt 
liche“ Bot: 


iein „ſtiller 


t beiſtehen. 
en von ihm 
önne. So 
aner meine 
burg. Am 
wir uns im 
und hielten 
‚njere häus⸗ 
nichts: ein 
leiner Heiz: 
legheny aus 
konnte, ge: 
ere Zeit ge⸗ 
ven Gent per 
Ite, reichten 
zwei Heinen 

Das Holz 
yielt ich von 
tr ärmlichen 
ı und lange 
el und Noth 


und gerne gethan, während ich ohne ihre treue Arbeit 
und ihr ſparſames Wirthichaften wohl oft hätte unter: 
liegen müſſen. Treulich Hat fie tet? mit mir wie 
Freud jo Leid getheilt. An Noth und Trübjal hat 
es ihr nicht gefehlt. Don den elf lebendig zur Welt 
geborenen Kindern hat fie mit mir acht, unter ihnen 
ſechs ſchon erwachfene, ins Grab finfen jehen müffen ! 
Sie ift mir noch immer, da wir unfere alten Tage 
wieder einſam verleben müſſen, die alte jelbftloje 
Dflegerin.*) — Mit dem Geihäft in Waſhington 
nahm es einen trüben Verlauf. Das Geſchäft erfor: 
derte ein Pferd; da ich aber von Pferden nichts ver: 
ſtand, wurde ich bei dem betreffenden Handel tüchtig 
über das Ohr gehauen. Das nöthige Geld für die 
Einrihtung der Siederet lieferte mein‘“Partner” einft- 
weilen. Sie erforderte ja nur ein fehr Kleines Capital. 
Bom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend arbeitete 
ih mit meinem Gehülfen, ohne daß wir uns Zeit 
zum Mittageifen nahmen. Wir begnügten uns mit 
einem fleinen Imbiß, den meine Frau uns täglich 
brachte. Die Siederei wurde ganz nach den An- 
gaben des “Partner”, der ja alles aus dem % % ver: 
ftand, betrieben, aber — unjere Potafche taugte 
nicht3 und fand deshalb feine Käufer. So gingen 
wir denn bald über zur Seifenfiederei. Der Erfolg 
war ebenjo unbefriedigend. Allzeit reich an Plänen, 
machte lich jet mein „ftiller“ Geichäftstheilnehmer 
ganz ftill an die Wichfefabrication. Meine Aufgabe 
war es nun, mit Topf und Bürfte von Haus zu Haus 
zu gehen, mir je einen Stiefel von den Leuten geben 
zu laſſen und durch den darauf von mir erzeugten 
Glanz die Leute zu bewegen, von der Waare zu kaufen. 
Nachdem ich in zwei bis drei Häufern meine Kunit: 
leiftung vollführt hatte, Ichlich ich nur noch Hinten um 
die Häufer herum. An Verkaufen war nicht zu denken, 
da der erzeugte Glanz Doch gar zu matt und — jchmierig 
mar. Wichſe in Schächtelchen, die wir bei Kaufleuten 
abgejegt hatten, trodnete in etwa zwei Wochen zur 
Hälfte ein und ih mußte das dafür erhaltene Geld 
zurüderjtatten. Als mein werther Gejchäftstheil: 
nehmer nun am Ende feines Witzes war und fah, 
daß wir immer tiefer in die Tinte famen, fand er es 
gerathen, unfere Verbindung aufzulöjen. Er rechnete 
mir alle gehabten Auslagen voll an und dazu den 
höchften Marktpreis guter Waare für den ganzen 
Borrath an Ihlehter Potajche, Seife und Wichfe. 
Natürlih! Nur aus Liebe zu mir habe er ſich ja mit 
der Sache befaßt und da dürfe ich doch nicht verlangen, 
daß er Schaden leide. Seine Liebe forderte, daß 
ich allen Schaden allein trage! Bor Gericht mit ihm 
zu gehen, würde meine Lage nur noch troftlofer ges 
macht haben. So gerieth ih in eine Schuld von 
mehr als $200.00, ohne Ausficht, wie diejelbe ab- 
getragen werben folle. Bei meinen jpäteren ſchwachen 
Einnahmen habe ih denn auch faft 20 Jahre daran 
getragen, immer „neue Löcher machend, um die alten 
zuzuftopfen”. Wie oft habe ich zu meinem Gott ge- 
fleht, er möge mich nicht fterben lafjen, ehe meine 
Schulden bezahlt ſeien. Der gnädige Gott hat mich 
auch darin erhört. — Das Seifenfiedergefchäft führte 
ich nun allein fort, fo gut es eben ging. Der Verdienſt 
dabei war faum nennenswerth. Meine liebe Frau 
aber wuſch und ftridte für andere Leute. Auch 
miethete ich einen Garten, mit deſſen geringen Er: 
trägen Frau oder Schwiegermutter ſchon Morgens 
drei Uhr zu Markte zogen. Der Erlös war dann 
meilt nur jechs, ja zuweilen nur drei Cents. Am 
18. October mußten alle Gärten geleert jein; was 


ne Murren 


*) Sie ging dem feligen Selle einige Monateim Tode voraus, 


\ 


fi) dann noch darin fand, glaubte die liebe Straßen: | 


jugend zeritören zu dürfen. Unbekannt mit diefem 
ſchönen Volksbrauch fand ih am Morgen des 19. 
meine ſchönen Kohlföpfe, die noch den Haupterlös 
bringen ſollten, furz und Hein zerhadt! $5.00 Rente | 
mußte ich zahlen und hatte wohl faum, troß der vielen 
Arbeit im Garten, 81.00 daraus erzielt! Daß bei 
diefem allen Schmalhans Küchenmeiſter bei uns war 
und nur Sorgenbrod von uns gegeffen wurde, ift 
felbjtverftändlih. Waren doch auch die Lebensmittel, 
die wir faufen mußten, viel theurer, als jie es jet 
find und — ein Brief von New York koſtete damals 
25 Cents Poſtgeld! 
(FSortfegung folgt.) 


(Eingejandt.) 


Unfer jüngftes Eollege. 


Es find jegt fünf Jahre vergangen, feit Die Synode 
das legte Mal in St. Louis verjammelt war. Auf 
der Berjammlung ftellten die Deputirten des Minne— 
ſota- und Dafota : Diltriets an die Synode den An— 
trag, es möchte im Nordweiten, in der Umgebung 
von St. Paul und Minneapolis, eine Lehranitalt 
gegründet werden. Ob die Synode darauf eingehen 
würde, hing nicht ab von der Entſcheidung der Frage, 
ob fie es als ihre Aufgabe anfehe, Schulen, auch hohe 
Schulen zu errichten; darüber iſt nie unter uns eine 
Meinungsverfchiedenheit geweſen. Es iſt das zu klar: 
wenn wir die Zukunft vernachläſſigen und die treu— 
lutheriſche Kirche von uns ſtoßen wollen, ſo brauchen 
wir uns nur den Lebensfaden der hohen und niede— 
ren Schulen zu unterbinden. Feſtſtehende Gepflogen⸗ 
beit war es immer bei uns und wird es immer mehr 
werden müljen, die beftehenden Lehranftalten aufs 
beſte und zweckentſprechendſte auszurüften und zu ihrer 
Förderung große Opfer zu bringen, aber dabei auch, 
wo es die Umftände erfordern, neue Schulen ins 
Leben zu rufen. Solches war die Öefinnung der 
Synode damals wie heute. Trogdem war es für die 
Befürworter der zu gründenden Anitalt eine Weber: 
raſchung, daß bei den ganzen Verhandlungen auch 
nicht eine einzige Stimme, auch nicht ein Bedenfen 
gegen Gründung der Anjtalt laut wurde, daß viel- 
mehr einftimmig beichloffen wurde, im Nordweſten 
ein Gymnaſium zu gründen, und es gut zu heißen, 
daß mit den Ilnterflafjen desjelben eine Bräparanden- 
anftalt (oder Projeminar) verbunden werde. Das iſt 
der erjte Grund, der uns bewegt, zu jagen: „Das 
it vom HErrn geſchehen.“ 

Es kamen für die, denen der Auftrag geworden 
war, den Beichluß der Synode auszuführen, mande 
Corgen. Die von der Synode bemilligten 825,000 
folten nun aud jo angewandt werden, daß für die 
Anftalt ein Heim gewonnen würde, das womöglich 
alle befriedigen und das in feiner Lage und Einrich- 
tung für unfere lieben Freunde und Gönner, für die 
ganze Synode ſtets eine Freude jein konnte. Es follte 
ein Ort gefunden werden, der für die bejonderen Be: 
dürfniſſe einer Zehranftalt und eines Internats auch 
beiondere Vorzüge bieten würde. Es ift im „Luthe— 
raner“ und fonft feiner Zeit berichtet worden, wie 
wir ſchließlich vom Staate Minnefota nicht nur ein 
Grundftüd, ſondern mit demſelben auch fünf Gebäube 
gekauft haben, die fi) als ganz vorzüglich geeignet 
für unfere Anftalt erwiejen haben. Die Lage ift die 
gejundefte und pafjendfte, welche im ganzen Nord- 
wejten gefunden werben fünnte. Die Anftalt befindet 
ſich im Mittelpunkt der Doppel-Metropole des Nord- 


weiters, gerade zwijchen St. Baul und Minneapolis. 
Es dürfte wohl feine Umgebung jonft gefunden wer: 
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dürfen. Unbekannt mit dieſem 
fand ih am Morgen des 19. 
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ortfegung folgt.) 
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den, die jo für Lehranſtalten geiucht iſt; Techs andere 
höhere Schulen befinden jih in unſerer Nähe und 
diefen Sommer noch werden auch unſere norwegischen 


Brüder ihr Predigerjeminar hierher verlegen. Die | 


Gebäude bieten reihlih Raum, wir haben noch nicht 
alle Zimmer in Gebraud) genommen bis jeßt. Mer 
mit uns die Gebäude durchwandert und deren innere 
Einrihtung prüft, wer die liebliche Lage fieht und 


dann bedenkt, wie billig die Synode zu dem Anweſen 


gefommen ift, der jagt mit uns: „Das ift vom HErrn 
geſchehen.“ 

Bei der Beſprechung über die Gründung der An— 
ſtalt war in St. Louis geſagt worden, daß wir wohl 
dreißig Schüler gleich im erſten Jahre in unſere An— 
ſtalt aufnehmen würden. Ein guter Theil des Juli 
1893 war ſchon verfloſſen, als erſt definitiv bekannt 
gemacht werden konnte, daß im September die neue 
Anſtalt eröffnet werden würde. Es lief aber doch 
eine Anmeldung nach der andern ein, etliche Schüler 
erſchienen unangemeldet, es kamen noch einige Nach— 
zügler, und ſiehe! als die erſte Schaar gezählt wurde, 
waren es dreißig Schüler geworden. In den folgen— 
den Jahren ſtieg der Beſuch; die höchfte Zahl ift bis 
jeßt achtundjechzig geweien; dieſes Jahr jtehen ein- 
undjechzig auf der Lifte. Die meiften Schüler famen 
aus Minnejota, doch aud) die beiden Dafotas, Jowa 
und andere Staaten haben uns jolche gefandt. Wenn 
das auch nicht anders zu erwarten fteht, als daß eine 
Anitalt hier oben gut befucht wird, bejonders wenn 
man bedenft, daß unjer Synodalbiftrict ſich fo raſch 
ausbreitet und nun einer der wichtigiten geworden ijt, 
fo wiſſen wir do, daß folches nit von ungefähr 
fommt und jagen wiederum: „Das ift von? HEren 
geſchehen.“ 

Unſere Anſtalt unterſcheidet ſich dadurch von den 
andern, daß wir ſowohl Schüler, die ſich auf das 
heilige Predigtamt, als auch ſolche, die ſich auf das 
Schullehreramt vorbereiten, aufnehmen. Es iſt bis— 
lang durchaus gut damit gegangen. Freilich hat es 
den Lehrern mehr Arbeit gemacht und auch deshalb 
iſt es nöthig, daß etwas Aushülfe in Anſpruch ge— 
nommen wird. Es mußte erreicht werden, daß beide 
Klaſſen von Schülern die ihnen nöthige eigenthüm— 
liche Schulung erhielten. Wir haben uns immer 
mehr in ſolche Verbindung hineingearbeitet. Es 
leben auch die Schüler in beſter Harmonie mit einan- 
der. Sie find nicht etwa in den Wohnzimumern und 
fonft getrennt von einander untergebradt. Gerade 
unter den Präparanden für das Schullehrerfeminar 
haben wir ftets ältere Schüler gehabt, deren Ein- 
fluß auf ſämmtliche Schüler heilfam war. Hierdurch 
wurde die Disciplin erleichtert. Einem Wunſche, 
den ſchon längſt viele in unjerm Diftrict hegten, it 
jeßt auch Nechnung getragen; wir haben nämlich eine 


Pfeifenorgel bekommen fürunjere Bräparanden. Die: i 


felbe hat $500 gefoftet und die Hälfte dafür ift bereits 
gefammelt. Kurz, auch in diefem Stüd erkennen wir 
die freundliche Hand unfers Gottes, die über uns ge: 
waltet hat. „Das ift vom HEren geſchehen.“ 

Wer fih von unferer Anitalt ein rechtes Bild 
maden will, muß bedenfen, daß in einer Zehranftalt 
fich eben alles ums Lehren und Lernen dreht. Das 
it die Hauptſache. Biel, jehr viel gibt es in einem 
Jahr zu bewältigen und der Schüler, der jein Klafjen- 
ziel erreichen will, muß fich reblich anftrengen, und 
der Lehrer, der es gewiſſenhaft treibt, hat fich mitde 
zu arbeiten, um in der rechten Weife die Schüler zu 
fördern. Die Anforderungen müfjen hoch geftellt wer: 
den. Die höheren Anftalten unferer Synode haben 
dadurch, daß unjere Schüler fertig im Gebrauch der 
deutichen und engliihen Sprache werden follen und 


müſſen, eine jolch jehwierige Aufgabe, wie fie weder 
die höheren Schulen Deutihlands, noch die hiefigen 
amerikaniſchen Schulen leiften müfjen ; denn wir ver: 
nachläſſigen nicht über diefen beiden Spraden die 
claffifhen Sprachen und Nealien. Die Lehrer und 
Schüler haben bei uns je etwa dreißig Unterrichts: 
Stunden wöchentlich, eher mehr als weniger. Diele 
fallen in die Zeit von 8.15 Morgens bis 4.40 Nach⸗ 
mittags; zwiſchen denjelben ijt immer fünf bis zehn 
Minuten, des Mittags zwei Stunden Pauſe; auch 
am Sonnabend werden Morgens etliche Stunden er: 
theilt, der Geigenunterricht für die Präparanden iſt 
Abends. Es ift ein guter Anfang gemacht zu einer 
Bibliothek und zur Beſchaffung der nöthigen Hülfs- 
mittel für den Unterridt in der Geographie und 
Naturgeſchichte. — Damit die Schüler auch äußerlich 
angehalten werden, ſich auf ihre Stunden gut vor: 
zubereiten, ift Morgens vor Beginn der Stunden 
anderthalb und Abends zwei Stunden Arbeitszeit an: 
gelegt. In dieſer Zeit hat ein jeder Schüler in ſei— 
nem Studirzimmer — wir haben deren acht — zu 
fein und es wird darüber gewacht, daß diefe Zeit auch 
ordentlich ausgenubt wird. Arch tft Arbeitszeit wäh— 
rend des Tages, wenn eine Klajie etwa Teine Stunde 
bat, während andere Unterricht genießen. Vielfach 
wird auch die Freizeit von den Schülern zur Borbe- 
reitung auf den Unterricht angewandt. Um Die 
Schüler in ſprachlicher Hinfiht zu fördern, bringen 
wir aud auf fleißiges Lejen guter Bücher. — An 
fünf großen Tijehen kann man unjere Jungen drei— 
mal des Tages in dem geräumigen Eßſaal antreffen 
bei anderer als Geiftesarbeit. Unſere Hausleute 
forgen für reihlide, gejunde und ſchmackhafte Koft. 
Jeder unjerer Schüler ift damit zufrieden, und das 
will viel heißen bei fünfzig Knaben in dem Alter. 
Um neun Uhr Morgens gibt es einen Imbiß und 
auch zu anderer Zeit bitten hungrige Magen nicht 
vergeblid um ein Stüd Brod oder Kuchen. Wir find 
von den Gemeinden in diefem Dijtrict bis jetzt frei- 
gebig durch Lebensmittel unterjtüßt worden. Schon 
meinten wir, dieſes Jahr möchte eine Ausnahme 
maden, da fam eine Sendung Mehl aus einer Ge- 
meinde und bald darauf dreitaufend Pfund Mehl 
aus einer andern. Zur Stärkung des Leibes gehört 
auc der Schlaf; den genießen unjere Zöglinge acht 
Stunden täglich in den beiden hohen, geräumigen, 
mwohlventilirten Schlafzimmern, neben denen Zimmer 
und Kammern für die Kleider und Koffer find. — Der 
Gejundheitspflege und körperlichen Reinlichkeit wird 
die nöthige Aufmerkſamkeit geſchenkt. Sollten Schüler 
erfranfen, jo ftehen zwei abgelegene Kranfenzimmer 
bereit. Zur Unterbringung von Patienten mit an- 
jtedenden Krankheiten haben wir Zimmer in einem 
befonderen Gebäude. Unjer erfahrener, tüchtiger 
Arzt it durch das Telephon ſchnell herbeigerufen und 
es wird jein Math in allen ragen, die die Geſund— 
heit betreffen, fleißig in Anipruc genommen. Aus 
Rückſicht auf die Geſundheit ift auch zweimal wöchent— 
lid Turnftunde. — Das ihlägt nun ſchon über in 
die Stunden der Spielzeit, der Erholung und des Ver: 
gnügens. Grundfaß dabei iſt: Man foll ih nur Jo 
viel Vergnügen erlauben, als nöthig ijt, die Gefund- 
heit zu erhalten. Die edle Muſik wird auch von einer 
ganzen Anzahl ſolcher, die nicht zu den Präparanden 
gehören, fleißig getrieben. Auf dem Spielplat mer: 
den manderlei Spiele veranftaltet, durch den nahen 
Wald wird mander Streifzug unternommen. Die 
BZöglinge werden von den Lehrern begleitet auf 
Schülerausflügen behufs Betrachtung der Pflanzen: 
und Thierwelt oder des Studiums der Erbbildungen; 
oder wir gehen mit einer ganzen Klaſſe in eins der 
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hiefigen Mujeen. Das jährliche Schulfeft wird an 
einem Ort gehalten, wo die geographiihen Kennt: 
niſſe erweitert werden fünnen, bei den Stromjchnellen 
des St. Croir, bei Fort Enelling, den Miſſiſſippi 
entlang auf einem Eleinen Dampfer; dies Jahr tft 
das Seengebilde Minnetonfa auserjehen. — Wir 
fommen zurüd auf das Widhtigite. Mit allem Fleiß 
nehmen wir ung der Erziehung, der rechten Erziehung 
der Schüler an. Wir traten darnach, ihnen die 
wahre Seelenfpeife zu geben. Sie bejuchen die hie- 
figen Kirchen regelmäßig (Glieder derjelben bejorgen 
ihre Wäſche und geben ihnen den Sonntagsinittags- 
tifch), fie haben täglich zweimal Andacht, werden an- 
gehalten, die Schrift jelbft zu lejen und zu beten, 
werden in rechter, väterlicher Weiſe evangeliich er: 
mahnt. Unjer College: Motto ift: „In literis pro- 
ficere volo, malo diligere Jesum‘‘, das heißt: „In 
den Wiſſenſchaften will ich Fortſchritte machen, aber 
lieber innig lieben Jfſum.“ 

Und wenn wir nun jehen, wie diejer und jener 
Sinabe fi fein entwidelt; wie ein hriftlicher Geiſt 
auf unjerer Anftalt herrſcht; wenn wir hören, daß 
Eltern fi freuen, ihre Söhne unierer Anftalt anver- 
traut zu haben; wenn wir willen, daß die Facultäten 
der Anftalten, auf die unfere Schüler von hier ab- 
gehen, zufrieden find mit benjelben; wenn wir des 


guten Willens der ganzen Synode und bejonders ' 


unſeres Synodaldiftricts verfichert fein Dürfen; wenn 
für ung Gebete zu Gott auffteigen,; wenn wir auch ein 
wenig dazu beigetragen haben, daß mweltliches Regi— 
ment gehoben, daß Gottes Neich gefördert und Chrifti 
Name erhöht wird: fo jagen wir mit dankerfülltem 
Herzen: „Das ift vom HErrn geſchehen.“ 

Theo. Bünger, Dir. 


(Eingefandt.) 
Der Oeſtliche Diftrict 


unjerer Synode hielt jeine fünfunddreißigfte Zuſam— 
menfunft in der St. Johannes-Kirche zu New York 
(P. 3. B. Beyer) vom 4. bis 10. Mai. Jm üblichen 
Eröffnungsgottesdienfte predigte der Ehrw. Allge— 
meine Präjes, Dr. H. C. Schwan. Seine ernften 
Worte ermahnten und lodten Zehrer wie Hörer, mit 
St. Paulo jedermann allerlei zu werden, auf daß wir 
allenthalben ja etliche jelig machen. 

In der zum Referat einleitenden Synodalrede ging 
Präſes B. Brand aus vom Worte Pauli 1 Eor. 
4,9.13. Er zeigte an der Hand ausgiebiger Citate, 
wie auch unſere Synode feit ihrer Gründung um ihrer 
reinen Lehre und ſchriftmäßigen PBraris willen ein 
Fegopfer aller Welt, infonderheit der namenlutheri- 
Sehen Synoden diejes Landes geworden fei und wie 
fie heute noch Kreuz um des Namens Chrifti willen 
trage. 

Die Lehrverhandlungen leitete P. A. Senne. Sein 
Thema lautete: „Die Leiden der Chriften um des 
Namens Ehriftt willen.” Er zeigte, daß nicht alle 
Trübjale, am wenigſten ſolche, die unmittelbare Fol- 
gen eigener Verſchuldung find, Xeiden um des Namens 
Ehrifti willen feien. Dieſe Leiden ſeien jolde Trüb- 
tale, die eben Chriften widerfahren, weil diejelben 
Chriftum befennen, Berfolgungen, welche aus Feind— 
ſchaft gegen Chriftum und fein Wort veranftaltet wer: 
den. Zwar die Vernunft urtheilt, daß die Chriften, 
als Gottes Kinder, von foldhen Leiden frei bleiben 
follten. Doch hat Gott bei Zulafjung derjelben feine 
hoben, väterlichen Gedanken. Es tft damit abgejehen 
auf der Chriften Läuterung, anderer Menjchen Heilund 
Gottes Verherrlihung. Die Chriften follen in ſolchen 


Leiden ja nicht den Regungen ihres fündlichen, zar- 
ten Sleifches nachhängen und Ehrifium verjchweigen. 
Vielmehr jollen fie zum einigen Brunnen alles Troftes 
in Mort und Sacrament eilen und fi hier Kraft 
holen, in Treue auszuharren. Ja, fie follen fi 
freuen und Gott danken, daß fie gewürdigt find, mit 
Chrifto zu leiden, um des Namens ihres herrlichen 
Heilandes willen Schmad zu tragen. Sie haben ja 
dennoch die Verheißung, daß der ftarfe Gott ihnen 
beiftehen, fie jhüten und behüten, den Rath der 
Feinde zu nichte machen, ihr Zeugniß von Chrifto 
fegnen, und fie endlich, wenn ihr Stündlein fommt, 
aus Gnaden ins ewige Leben zum ewigen Frieden 
einführen will und wird. 

Das war ein fchönes Referat, voll Mahnung und 
Troftes; jo recht geeignet für uniere Zeit. Und wer’s 
gerne haben möchte, kann's in Kurzem im Synodal- 
berichte kaufen. 

Im vergangenen Rechnungsjahre waren für Innere 
Miſſion $5612.21 eingegangen und $5531.21 ver: 
ausgabt worden. Im Dienſte der Inneren Miffion 
ftanden 20 Paftoren und 4 Studenten der Theologie 
an 41 Stationen. Zum ferneren Betrieb diejes 
Werks wurden $6504.00 vermwilligt. Unter Gottes 
Segen ijt der Oeſtliche Diftrict fein verlorener Poſten 
mehr. 

Die Berichte über Slowaken-, Letten-, Emigranten:” 
miffion und über die Wohlthätigkeitsanftalten zeigten, 
wie überall unter Gottes gnädiger Hut Fortgang ge: 
weſen it. 

Auch das Schmerzensfind des Diftricts, unjer Pro- 
gymnaſium, nahm viel Zeit in Aniprud. Bei aller 
Treue der Lehrer, der herrlichen, gejunden Lage und 
praftifchen Einrichtung der Anstalt, bleibt dennoch 
die Zahl der Zöglinge eine unverhältnigmäßig ge: 
ringe. Die doppelte Schülerzahl könnte leicht unter» 
gebracht werden. Gewiß nahm ſich mancher Synodale 
vor, nad) jeiner Heimkehr auf beſſere Beſchickung diejer 
Prophetenjchule hinzuwirken. Auch über die auf dem 
Diftrict laftende Schuld wurden eine Reihe geeigneter 
Beſchlüſſe gefaßt, die nur noch der fräftigen — Aus: 
führung harren. 

Große Freude bereitete die Anweſenheit zweier 
weitgereifter Glaubensbrüder, nämlich des Herrn 
P. W. Hübener aus der ev.:luth. Freificche in Sad: 
fen und des Herrn P. K. Dorſch aus Sid-Auftralien. 
Beide legten in warmen Worten ein ſchönes Zeugniß 
ab für die völlige Mebereinftimmung ihrer Synoden 
mit unferer theuren Mifouri-Synode. Sie jhämen 
fih nicht, mit uns Schmach zu tragen, und baten, 
daß doch auch wir uns ihrer nicht fhämen möchten, 

Nach einem herzlichen „Vergelt’s Gott” den gaft: 
gebenden Brüdern, dem Gejange der Strophe „Lob, 
Ehr und Preis ſei Gott” und einem gemeinjhaftlichen 
Vater Unſer vertagte fih die Synode, um, will's 
Gott, Anno 1900 in Bofton wieder zujammenzu: 
treten. Friedr. Brand. 


Bur kirdylidgen Chronik, 


America. 


An anderer Stelle der heutigen Nummer finden fich 
Bitten an die Angehörigen und Paſtoren von 
Soldaten aus unjern Kreifen. E dürfte aber nicht 
überflüfftg fein, auch an diefer Stelle darauf aufmerkſam 
zu machen, daß gerade an ben Orten, wo ſich die größeren 
Kriegslager befinden, auch Paſtoren unferer Synode ftehen, 
die fich ihrer Glaubensbrüder im Heer annehmen fünnen 
und wollen. P. 9.4. Klein, 18 State St., Chatta- 
nooga, Tenn., ſchreibt uns unter dem 2. Juni: „Ich kann 
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Chidamauga fehr leiht erreichen und bin Schon einige 
Male dagemejen und habe eine ganze Anzahl aus unſern 
Kreifen getroffen. In einem Indiana» Regiment hätte 
ih wohl in diefen Tagen gepredigt; dieſes Regiment ift 
nun aber mit einem Male nah Tampa beordert worden. 
Morgen befuche ich das Lager wieder.“ In Mobile 
fteht P. 3. Barthel, 606 St. Francis St., Mobile, 
Ala., in Tampa wirft P. E. Fiſcher, 105 Ross Ave., 
Tampa, Fla. Das Lager in Chur Falls, Vir⸗ 
ginia, möchte wohl am leichteften von dem etwa zehn 
Meilen entfernten Washington, D. C., aus zu erreichen 
fein, wo die Baftoren H. Schröder (307 H. St., N. W.) 
und C. C. Morhart (228 Morgan St., N. W.) ftehen. 
Auch Alerandria, wo P. 3. M. Eberlein ftationirt ift 
(207 N. Alfred St., Alexandria, Va.), ift nicht weit 
entfernt. P. Klein bemerkt noch: „Es ift Schade, daß wir 
nicht auch Feldprediger unter diejer großen Menfchen: 
menge haben.” Es wäre gewiß zu wünfchen und zu bes 
rathen, daß die zu Felde gezogenen Soldaten aus unfern 
Kreifen in geordneter Weiſe mit rechtem Wort und Sacras 
ment verforgt würden. Die Katholifen und die verfchie- 
denen Secten find unter den Regiments - Caplänen ver 
treten; auch find, wie Mechjelblätter mittheilend, zmei 
Paſtoren aus der General» Synode und einer aus dem 
General-Concil als Feldprediger angejtellt worden. Hin: 
gegen find Die, wie es fcheint, ziemlich zahlreichen Sol: 
daten aus dem Kreife der Synodal-Conferenz kirchlich 
noch unverjorgt. Was die obengenannten Paſtoren an 
ihnen etwa thun können, ift nur ein Nothbehelf. Es 
follten Prediger aus unjerer Mitte mit un: 
fern Soldaten im Lager jein und aud mit 
ihnen in den Krieg ziehen, damit gerade in 
Krankheit und Todesnoth ein redhtgläubiger 
Seelforger ihnen Beiftand leifte. Wie märe 
dies zu bewerfftelligen ? Die Weife der Sectenprebiger, 
die fich zu Dutzenden als Candidaten für die Caplanftellen 
melden und ihre Gemeinden im Stich laffen, fünnen und 
wollen wir nicht befolgen. Auch jollen der Bewerber um 
die Stelle eines Feldpredigers ſchon jo viele jein, daß nur 
ein geringer Bruchtheil Verwendung finden fann. Der 
eben in unfere Hände kommende “‘Lutheran Witness” 
macht den beadhtenswerthen Borfhlag, daß die Präfides 
der Synoden der Synodal= Conferenz die Sache baldigft 
in die Hand nehmen, einen Plan vereinbaren und dieſen 
dann den Gemeinden vorlegen mödten. Gewiß würden 
unfere Gemeinden bereit fein, eine Collecte zu erheben; 
und eine Collecte im Kreife der Synodal = Conferenz 
würde genügend fein, mehrere Prediger in Die verſchiede⸗ 
nen Heeregabtheilungen zu jenden. Und gewiß würden 
unter den 2000 Predigern der Synodal = Conferenz fi 
folhe finden, die willig und geſchickt wären, mit Erlaub- 
nik ihrer Gemeinden, den jo nöthigen Dienft an unfern 
Glaubensbrüdern auszurichten. 8.8. 

7 Stud. theol. Walter Kart. T Am 23. Mai 
ftarb zu Hamilton, D., nad) furzer Krankheit am Nerven- 
fieber der Student der Theologie Walter Karth. Der 
Berftorbene trat, nachdem er das Gymnafium zu Mil: 
waufee abjolvirt hatte, im September 1897 in die hiefige 
Anftalt zum Zweck des: Studiums der Theologie ein. 
Bald nad) jeinem Eintritt aber folgte er einem dringenden 
Ruf zur Aushülfe im Schulbienft an der lutherifchen Ge- 
meinde zu Hamilton, Ohio. Aus diefer Arbeit an den 
Kleinen, Die er nad dem Zeugniß des Paftors und der 
Gemeinde mit großer Treue verrichtete, hat ihn Gott fo 
bald abgerufen und zu fich in fein himmliſches Reich ver⸗ 
fegt. Auch auf diefen jungen Arbeiter dürfen wir Chrifti 
Wort, Luc. 12, 42—44., beziehen: „Wie ein groß Ding 
ift e8 um einen treuen und Eugen Haushalter, welchen der 
Herr fegt über fein Gelinde, daß er ihnen zu rechter Zeit 
ihre Gebühr gebe! Selig ift der Knecht, welchen jein 
Herr findet alfo thun, wenn er fommt. Wahrlich, ich 
fage euch, er wird ihn über alle feine Güter ſetzen.“ Der 
Verſtorbene brachte fein Alter auf 20 Jahre, 8 Monate 
und 9 Tage. Das Begräbniß fand am 26. Mai zu 
Howard, Wis., innerhalb der Gemeinde des Vaters, 
Herrn P. Karths, ftatt. Gott verleihe Gnade, daß wir 
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alleſammt Treue beweiſen in dent Beruf, in den wir ge⸗ 
feßt find, damit der HErr, wenn er fommt, uns wachend 
und thätig finde und uns über alle feine Güter ſetzen 
könne. F. P. 
Wie geführlich es iſt, wenn man falſche Lehre in einer 
Kirchengemeinſchaft duldet, von den falſchen Lehrern und 
ihren Anhängern, die da Zertrennung und Aergerniß an⸗ 
rihten, nicht weicht, Röm. 16, 17., und aus faljcher 
Friedensliebe um jeden Preis eine Spaltung verhüten 
will: das zeigt Die neueſte Gejchichte der großen Ge- 
meinfhaft der Presbyterianer. Bor einigen Jahren trat 
befanntlih einer ihrer angefehenften theologiſchen Pro⸗ 
feſſoren, Briggs, mit grundftürzenden Srrlehren hervor, 
leugnete die Göttlichfeit und Unfehlbarkeit der heiligen 
Schrift. Wohl wurde er deshalb zur Rechenſchaft ge- 
zogen und nad langen Verhandlungen von der Mehr- 
heit der Vertreter feiner Kirche des Predigtamtes entießt. 
Doch fonnte er in feiner Stellung als Lehrer an einem 
preöbyterianischen Predigerfeminar verbleiben und hat fich 
erſt vor einigen Wochen in eine andere Kirche, in bie 
Episcopalkirche, aufnehmen laſſen. Und feine vielen An- 
bänger, die feine falfche Lehre vertheidigten und feiner 
Amtsentiegung ſich widerfegten, ließ man ganz in Ruhe, 
um nicht einen Ni hervorzurufen. Was tft die Folge 
davon? Die große alljährlich tagende presbyterianifche 
Synode (Presbyterian General Assembly), die ſich 
Ende vorigen Monats in Winona Lake, Ind., verfam- 
melte, hatte fich wieder mit einem Srrlehrer zu beſchäftigen. 


Ein anderer angefehener theologifcher Lehrer, MeGiffert | 


von New Nork, war mit Net der Kegerei angeklagt. 
In einem Buche über das apoftolifche Zeitalter hatte er 
trevelhaft über die heilige Schrift Neuen Teftaments ge: 
redet, hatte ihre göttliche Eingebung geleugnet, hatte mehr 
ala die Hälfte der neuteftamentlichen Bücher für unecht 
erllärt, hatte Ungereimtheiten und Widerſprüche darin be- 
hauptet, hatte geleugnet, daß diefe Schrift Negel und 
Richtſchnur des Glaubens fei, und noch andere Haupt: 
lehren des chriſtlichen Glaubens angetaftet und verworfen, 
Hauptlehren, die von den in andern Stüden ſelbſt ver- 
tehrt lehrenden Presbyterianern fonft noch feftgehalten 
werden. Über ftatt daß man diejen Erzteßer in Zucht 
genommen, des Amtes entfegt und ihn aus der Gemein- 
ſchaft ausgeichloffen hätte, wenn er nicht mwiderrufe, be= 
ſchloß man, ihm zu rathen, feine in feinem Buche vor: 
getragenen Anfichten nochmals zu erwägen, und wenn er 
feine Anfichten nicht mit den Bekenntniſſen feiner Kirche 
in Einklang bringen könne, friedlich aus dem Predigtamte 
zu ſcheiden. Doc fol MeGiffert ſchon erklärt haben, 
daß er feine Anfichten nicht ändern werde und aud nicht 
eher gehen werde, als bis man ihn hinausthue. Das 
wird aber voraussichtlich nicht geichehen. Denn man hat 
den obigen matten, nichtsiagenden Beſchluß gefaßt „im 
Snterefje des Friedens und der Eintracht“, wie es in 
einem vorliegenden Berichte heit, um nicht die große 
Partei derer, die den Srrlehrer [hüten, vor den Kopf zu 
ftoßen. Mas hilft es dann, daß man fagt: „Dieje Ber: 
ſammlung war die einträchtigfte feit zwanzig Jahren”? 
Man jagt: Friede, jo doch kein Friebe iſt. Heſek. 13, 10. 
Sp geht es aud mit den Presbyterianern immer mehr 
rüdwärts, die reißenden Wölfe, die falfchen Propheten, 
werben immer frecher, wenn fie geduldet werden. Solde 
Borlommniffe zeigen uns aber, wie ängftlich eine kirchliche 
Gemeinſchaft über die Lehre wachen muß, wie Lehrer 
und Zuhörer forglid an der reinen Xehre feithalten 
und ſich aller faljhen Lehre von allem Anfang an und 
fräftig widerſetzen müfjen, und nicht ruhen Dürfen, bis die 
Irrlehre abgethan und die Irrlehrer und alle, die es mit 
den Srrlehrern halten, wenn fie nicht Buße thun, hinaus: 
gethen find. Nicht umfonft jagt St. Paulus gerade in 
Bezug auf falfche Lehre: „Ein wenig Sauerteig verjäuert 
den ganzen Teig.” Gal.5,9. „Ihr Wort a um ſich 
wie der Krebs.“ 2 Tim. 2, 17. 8. F. 
Es gibt Möndjsorden unter den Katholiken und es gibt 
auch Mönchsorden unter den Episcopalen. Daß aber auch 
in einer fo freifinnigen Gemeinschaft, wie die Unitarier 
find, eine möndifche Bruderſchaft ſich bildet, ift wirklich 
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etwas Neues. Ein Baftor Herford, der erft Unitarier und 
dann Episcopale war und num wieder Unitarier geworden 
tft, ift der Stifter und Leiter des „Ordens des riftlichen 
Glaubens“ (Order of Christian Faith). Dieſe Ge 
noſſenſchaft will in ihren Einrichtungen das urſprüngliche 
Chriſtenthum wieder darftellen (?) und beobachtet die be⸗ 
kannten mönchiſchen gottesbienftlichen Hebungen, nur alles 
in freierer, americaniiher Weife. So werben aud) ihre 
Glieder dur ihr Mönchsgelübde nicht lebenslänglich, 
fondern nur auf drei Jahre gebunden. Großen Anklang 
wird dieſe Bruberfchaft gewiß nicht finden und je eher ſie 
eingeht, deſto beſſer ift es. L. F. 
Wieder eine neue Loge. In Elkhart, Ind., iſt vor 
Kurzem eine neue, raſch ſich ausbreitende Loge entſtanden 
unter dem Namen ‘The Modern Samaritan’’, eine 
echte geheime, veligiöfe Gefellfchaft, die ihr eigenes Ritual 
bat, unter ihren Beamten einen Caplan hat ꝛc. So ſucht 
der Teufel mit einem Ichönflingenden Namen die Leute 
zu narren! Denn wie der moderne „Glaube“ nicht8 ge- 
mein hat mit dem alten Bibelglauben, jo hat auch „der 
moderne Samariter” nichts gemein mit dem barmherzigen 
Samariter, den ung der HErr JEſus vor die Augen Stellt, 
Luc. 10, 30. ff. Ja, der Geift, der in der Loge weht, 
ertödtet Die erbarmende Samariterliebe. Seien darum 
inionderheit unfere jungen Chriften, auf die e3 eine ſolche 
Loge vor allem abgejehen hat, auch vor dieler geheimen 
Geſellſchaft gewarnt ! Theo. Claus. 
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Aus England. Smmer mehr will e8 die hochkirchliche 
Partei in der engliſchen Staatskirche (Episcopalkirche) den 
Römiſch⸗-Katholiſchen gleichthun. Folgendes Vorkommniß 
hat ſich neulich in der ‘‘St. Mark’s Church” in London 
zugetragen: Ein neuer Prediger, der der hochkirchlichen 
Richtung angehört, trat dort fein Amt an. Sofort ließ 
er nach römischer Manier jogenannte Areuzjtationen in der 
Kirche errichten (Darftellungen aus der -Leidensgefchichte 
des HErrn), an denen befondere Gottesdienfte gehalten 
murben. Eins der Gebete, die von einem Hülfsgeiftlichen 
vor einer ſolchen Station geſprochen wurden, lautete fol: 
gendermaßen: „Maria, gebenedeite Mutter meines Got- 
tes, du trägft in deinen Armen deinen einzigen Sohn, 
nun tobt, der oft fein Haupt im Schlaf an deiner Bruft 
ruhen ließ. Bitte für ung, daß, wie du ihn leblos im 
Tode hältjt, er uns in unferer Todesftunde emportragen 
möge in feinen ewigen Armen.” Ein ſolches „Gebet“ iſt 
fein Gebet, fondern en Greuel vor Gott, der in 
feinem Worte jagt: „Du follit anbeten Gott, deinen 
Herren, und ihm allein dienen.” Matth. 4,10. Auf 
ein Haar gleicht es den „Gebeten“ zur Jungfrau Marie, 
die man in römiſch-katholiſchen Büchern findet, und man 
wundert ſich nur, daß ſolche Leute nit ſchon längſt in 
die Pabſtkirche übergetreten find, wohin fie mit ihrer Ab- 
götterei gehören. Auch ſonſt hat jener Prediger allerlei 
fatholifche Gebräuche eingeführt, vier große Crucifixe an 
verſchiedenen Stellen der Kirche zur Anbetung aufgeftellt, 
Proceffionen in der Kirche mit Lichtern und Crucifixen 
veranftaltet ıc. Die Gemeinde hat dann gegen dieſen 
verlappten Papiiten den Weg der Klage befchritten und 
die Klage auch gewonnen. Die Entiheidung lautete, 
daß alle jene Dinge entfernt werden ſollten. Doc bat 
der betreffende Pfarrer gegen das Urtheil Berufung ein- 
gelegt. L. F. 

Aus Frankreich. Auf einer kirchlichen Verſammlung 
in England war auch ein Vertreter der franzöſiſch-pro⸗ 
teftantifchen Kirche zugegen. Um die religiöfe Unmifjen- 
heit, die in Frankreich herricht, nachzumeiien und die 
Nothwendigkeit der Bibelverbreitung dafelbft zu betonen, 
erzählte er Folgendes: Eine Frau in Clermont-Ferrand, 
einer Stadt von 50,000 Einwohnern, hatte unfere Ber: 
fammlungen beſucht und ging dann in einen Bücherladen, 
um ein Neues Teitament zu faufen. Der Buchhändler 
hatte nie den Titel dieſes Buches vernommen. „Ein 
Neues Teitament?” fragte er. „Sch habe noch nie von 
dem Buche gehört. ch vermuthe, daß es noch nicht er- 
Ichienen ift. Sch will aber auf Wunſch nad Paris fchrei- 


ben und ein Exemplar beforgen, fo bald das Werk ver: 
öffentlicht iſt.“ — Bu gleicher Zeit kommt die Nachricht, 
daß die franzöſiſche Regierung die Beftimmung getroffen 
hat, daß von nun an die auf allen Landesmünzen jtehenbe 
Inſchrift: „Gott ſchütze Frankreich !” weggelaſſen werden 
fol. Doch bat diefe Anordnung den Widerfpruch der 
kirchlichen Kreife hervorgerufen. Man macht geltend, daß 
ein folcher religionsfeindliher Erlaß ſchlimmen Eindrud 
auf das Volk machen würde. Frankreich bebürfe gerade 
in der Sestzeit ganz beſonders des Schutzes Gottes. 
Seine Einwohner verfänten immer allgemeiner und tiefer 
in Gottlofigfeit und Sittenlofigfeit. L. F. 
Welche Ausdehnung das Werk der Heidenmiſſion in 
den letzten zwanzig Jahren gewonnen hat, machte auf der 
letzten Miſſionsconferenz der Provinz Sachſen Prof. Dr. 
Warneck, der bekannte Miſſionsſchriftſteller, durch einige 
Zahlen recht anſchaulich. Er ſagte unter anderm: „Was 
für ein großes Stück Miſſionsgeſchichte umſchließen dieſe 
zwanzig Jahre! Vor zwei Jahrzehnten noch nicht zwei 
Millionen evangeliſcher Heidenchriſten, jetzt rund vier 
Millionen! Der Antheil der deutſchen Miſſion damals 
noch nicht 150,000 Heidenchriſten, jetzt Ende 1896 
315,000! Im Zuſammenhange mit der durch die Ent⸗ 
deckungen und Colonialbewegung herbeigeführten Welt⸗ 
eröffnung haben wir eine gewaltige Miſſionserweiterung 
erlebt; allein in Africa ſind in dieſen zwanzig Jahren 
dreißig neue Miſſionen hinzugekommen, darunter drei⸗ 
zehn deutſche. Und mie Gott zu Haufe die Herzen er⸗ 
meitert hat, das zeigt Die Zahl der evangelifchen Miffto- 
nare, damals 2500, jebt 6000, davon damals 510, jeßt 
751 deutfche Sendboten! Damals fünfundzwanzig, heute 
fünfundfünfzig Millionen Marl Miffionsbeiträge, in 
Deutſchland von zwei und ein Viertel auf drei und ein 
Biertel Millionen geftiegen! Mit den Aufgaben wachen 
die Kräfte.“ Und doch — wie viel, wie ungeheuer viel 
ift immer no zu thun. Wie jehr bedarf die Mijfion 
der fleißigen Fürbitte, der treuen Arbeiter, der willigen 
Gaben! L. F. 
Die Heidenmiſſion und weltlicher Schutz. Die Berli⸗ 
ner Miſſionsgeſellſchaft hat beſchloſſen, auf dem Gebiet, 
welches Deutſchland in China erworben hat, Miſſions⸗ 
ſtationen einzurichten. Der Inſpector der Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft erklärt jedoch öffentlich, daß nicht der von der 
deutſchen Regierung zu erwartende äußere Schutz die Ge⸗ 
ſellſchaft veranlaßt habe, die Miſſion in Kioatſchau auf⸗ 
zunehmen. Der Inſpector ſchreibt: „Zunächſt ſind die 
Miſſionare Kollecker und Kunze, die bei Canton arbeiten, 
beauftragt worden, mit einem chineſiſchen chriſtlichen Ge⸗ 
hülfen, der die Mundart kennt, die bei Kioatſchau ge⸗ 
ſprochen wird, eine Unterfuchungsreife zu unternehmen 
und über die Berhältniffe zu berichten. Unfere Gefell- 
Ichaft ift dabei nicht von dem Gedanken geleitet worden, 
daß es unſern Miffionaren im deutſchen Gebiet Leichter 
fein werde, ihre Arbeit mit Erfolg zu betreiben; noch 
meniger hat fie der Gedanke beftimmt, Daß es für unfere 
Miſſionare wunſchenswerth fei, in China unter dem 
Schutze der deutichen Kanonen und Bajonette zu leben; 
denn Miffionare jollen in die Heidenlande ziehen und 
fönnen unter den Heiden wohnen, aud) wo fie niemand 
ſchützt als der, welcher ihnen die Verheikung gab: ‚Sch 
bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende.““ Das 
find ſehr verftändige Worte. Die Erfahrung lehrt auch, 
daß die Miffionare, welche unter dem Schuß von „Kano⸗ 
nen und Bajonetten” zu den Heiden kommen, zumeift mit 
großem Mißtrauen aufgenommen werden. So werben 
dann die Kanonen und Bajonette ein Hindernik für das 
Evangelium. Ueberhaupt, wer ängſtlich um fein Leben 
beforgt ift, follte weder Paftor daheim, noch Miſſionar 
im Heibenlande werben. 38. 


Aus Welt und Zeit, 


Das Ende einer Atheiftin. Durch die gefammte welt: 
liche Prefje ift Die Nachricht gegangen, daß ih im April 
die Socialiftin Eleanor Marx⸗Aveling mit Blaujäure ver 
giftet hat, melches fie unter dem Vorwande, einen Hund 
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zu vergiften, fi aus ‚der Apothefe hatte holen laſſen. 
Sie war die Tochter des befannten, verftorbenen Socia= 
liftenführers Karl Marx und huldigte auch focialiftiichen, 
materialiſtiſchen Grundfägen. Sie hatte einegroße Rebner- 
gabe und beſaß viel jchriftftellerifches Geſchick; beide ver- 
wandte fie in unermüblichem Eifer zur Ausbreitung focia= 
Kiftifcher Anfichten unter der Arbeiterbevölferung. Seit 
einer Reihe von Fahren lebte fie mit Dr. Aveling auf 
Grund der „freien Ziebe” zufammen, ohne daß eine Ehe- 
ſchließung ftattgefunden hätte, Von Gott, von einem 
Glauben, von einer Sitte wollte fie ala echte Socialiftin 
nichts mehr wiſſen. Nach heidnifcher Weife ift ihr Leich- 
nam verbrannt worden. — Was hat wohl dieſe erſt vier- 
zigjährige unglückliche Frau in den freiwilligen Tod ge: 
trieben? Nahrungsforgen können es nicht geweſen fein, 
denn fie war die Erbin eines nicht unbeträdhtlichen Ver: 
mögens. Eigene Krankheit war e8 auch nicht, und ihr 
„Mann”, Dr. Aveling, hatte erit kurz zuvor eine ſchwere 
Dperation glüdlich überstanden und befand fich auf der 
Beſſerung. Diefer jagte auch aus, daß feine „Frau“ öfters 
von Selbftmord geſprochen und ihn zum gemeinschaft: 
lihen Selbftmord aufgefordert habe. Es ift fein Zwei— 
fel: Die unglüdliche Frau, die ohne Gott, ohne Glau- 
ben, ohne Hoffnung in der Welt dahin lebte, war von 
ihrem ganzen Leben, von ihrem ganzen Wirken, von ihrem 
ganzen vermeintlichen, fleifchlihen Glück unbefriebigt, ja, 
angeefelt. Deshalb fuchte fie, mit Gott und der Welt 
zerfallen, den Tod. Der focialiftiihe Glaube lautet zwar 
nad) den freolen Worten eines feiner Anhänger: „Macht's 
bier auf Erden gut und ſchön, fein Jenſeits gibt’s, fein 
Wiederſehn“, bemweift aber immer wieder, daß er aud) 
unter den äußerlich günftigften Verhältniſſen das Leben 
auf Erden nit „gut und ſchön“ maden Tann. Gut und 
Schon wird das Leben nur dann, wenn man im Glauben 
mit Chrifto verbunden ift, der gefagt hat: „Sch bin kom⸗ 
men, daß fie das Leben und volle Genüge haben 
Sollen”, Joh. 10, 11.; gut und ſchön in dieſer Zeit und 
in Emigfeit. L. F. 


Eine Vertheidigung. 


Vor einem Schwurgerichte in Frankreich ſpielte ſich vor 
einigen Jahren die folgende Scene ab: 

Auf der Anklagebank ſaß ein junger Mann von achtzehn 
Jahren, Emil Sandot. Der Gerichtspräſident ſagte zu 
ihm: Sandot, Sie haben die Roſina Menie ermordet, 
um 2 Francs (40 Cents) zu rauben. Hätten Sie gewußt, 
daß Sie fo wenig vorfänden, Sie hätten fie dann ficher- 
lid) nicht getöbtet. 

Sandot: Und warum nidt? 
Lohn. 

Präfident: Nur achtzehn Jahre alt find Sie, und ſchon 
fo ſchuldbeladen. Wer lehrte Sie ſolch abſchreckende 
Bosheit? 

Sandot: Was weiß ich? 

Präſident: Geſtehen Sie das ein, deſſen man Sie hier 
beſchuldigt? 

Sandot: Alles geſtehe ich ein und lache darüber. 

Präſident: Die Geſchworenen werden ihr Urtheil ab— 
geben. — Ich gebe das Wort dem Vertheidiger. 

Vertheidiger: „Meine Herren! Die mir geſtellte Auf: 
gabe ift leicht. Der Angeklagte ift geſtändig; eine Ber: 
theidigung ift unmdglid. Defjen ungeachtet werbe ich 
einige Worte hinzufügen. Wenn das Gericht von dem 
Angeklagten Rechenſchaft fordert über fein Verbrechen, fo 
erlaubet, daß ich von dem Gerichtähofe Rechenschaft ver: 
lange über fein Urtheil. Wie wird es lauten? Ich weiß 
es nicht, aber das Eine weiß ich wohl, daß hier mancher 
in höherem Maße jchulbig ift, als der Verbrecher jelbit. 
Diefer Schuldige, oder beſſer die Schuldigen, fie zeige ich 
Euch an. Die Schulvigen feid Ihr, meine Herren, die 
Ihr die Gefellfchaft voritellt, jene Gefellichaft, die fich ge— 
zwungen fieht, Verbrechen zu beftrafen, welche ihre eigene 
Sorglofigfeit oder ihre Vollkommenheit nicht zu hindern 
verftand. Ich erblide vor mir und begrüße des Gefreu- 


Ich arbeite um jeden 


zigten Bildniß. Es fteht hier in Eurem Gerichtsfaale, 
wo Ihr die Schuldigen verurtheilt. Aber warum findet 
es fich nicht in den Schulen, in die Ihr die Kinder be- 
ruft, um fie zu unterweifen? Warum murbe dem Sandot 
der auf Golgatha Gefreuzigte zum erften Male vor die 
Augen geführt, als er ſich vom Geſetze getroffen jah? 

„Hätte man Sandot damals auf den Gefreuzigten hin- 
gewieſen, als er noch auf den Schulbänten ſaß, man würde 
ihn jet nicht antreffen auf den Bänken der Schmad) ! 
Mer fagte jemals zu ihm: Es gibt einen Gott! Es gibt 
eine zufünftige Bergeltung!? Wer fagte ihm je von der 
Seele, von der Liebe, die man dem Nächften jchuldet, 
von der Liebe zu Gott? Wer lehrte ihn je das göttliche 
Gebot: Du follft nicht tödten? Preisgegeben wurde dieſe 
Seele allen fhlehten Leidenschaften. Diefer junge Mann 
iſt aufgewachſen wie die wilden Thiere in der Müfte, 
allein mitten in der Geſellſchaft, Die ihn tödten will wie 
eine Tigerin, während fie ihn fanft erziehen konnte und 
mußte wie ein Lamm. 

„Ihr ſeid es, meine Herren, die ich anflage, Ihr, die 
hr mit Bildung proßt und dabei doch Barbaren feid, 
Ihr Sittenlehrer, die Ihr unter das Volk Unglauben ver- 
breitet und Euch dann wundert, daß das Volk mit Ber- 
breden antwortet. Berurtheilt meinen Clienten; Ihr 
habt das Recht dazu. Aber ich klage Euch an, und das 
iſt meine Pflicht !” 

Die Geſchworenen ziehen fich zurüd. Nach wenigen 
Minuten wird das Urtheil verlefen, — Sandot wird zum 
Tode verurtheilt. 

Der Bertheidiger erhebt die Nechte zum Crucifix und 


ruft aus: „Gott wird über die Richter aburtheilen!” — | 


Man wird diefem Bertheidiger darin nicht beiftimmen 
können, daß das Tobesurtheil über einen Mörder beshalb 
nicht ausgeſprochen werben darf, weil er auch durd) Mit: 
ſchuld feiner Richter religiond= und fittenlo8 aufgemachfen 
iſt; auch ift die religiöfe Erziehung der Kinder nicht Auf- 
gabe des Staates, fondern der Kirche; im Uebrigen aber 
ift diefe Vertheidigung eine eindringende Strafprebigt. 
Dieſer Vertheidiger mweift mit Ernft hin auf die Früchte 
und den Geminn, den man Durch die religionslofe Schule 
erzielt. Daß doch alle Eltern treulich dafür Sorge tragen 
möchten, daß ihre Kinder von Jugend auf, im Haufe wie 
in ber Schule, hören von dem einen, das noth ift! 
er a a ea 2 | 
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tft am frühen Morgen des 27. Mai zu Saginaw, Mid, 
mit fröhlihem Bekenntniß feines Glaubens in einem 
Alter von 78 Jahren, 10 Monaten und 20 Tagen aus 
diefem Leben geſchieden, und fein Leichnam ift am 30. Mai, 
als am Pfingftmontage, hrüftlich zur Grabesruhe beftattet 
worden. 


Ordinution und Einführung, 


Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Californie- und 
Oregon - Diftriet8 wurde am Sonnt. Mijericordias Domini 
Sand. 9. C. Ebeling unter Aſſiſtenz des P. 3. Bläkkan (von 
der norwegischen Synode) in Snohomiſh, Waih., ordinirt und 
in jein Amt als Miſſionar für Seattle, Snohomiſh und Eve- 
rett, Wafh., und Umgegend diejer Städte eingeführt von W. 9. 
Behrens. 


Bircheinmweihungen, 


Die ev.-luth. Et. Paulus-Gemeinde in Little Rod Tp., 
Minn., weihte am Sonnt. Rogate ihr Kirchlein (20x36 Fuß) 
dem Dienste Gottes. Feitprediger waren: PP. 3. Poriſch und 
Chr. Däumler (engl.). G. W. Steinmeyer. 

Ar Sonnt. Rogate weihte die ey.-luth. Immanuels-Gemeinde 
bei Atkinſon, Nebr., ihr neues Kirchlein dem Dienſte Gottes. 
Feſtprediger waren: P. Bullinger und Vicar Volkert (engl.). 
H. Köſter. 


Miffionsfefte, 
Am Sonnt. Rogate: Die Immanuels-Gemeinde in Chatta- 


nooga, Tenn., mit Öliedern aus Knoxville, Tenn. Prediger: 
PP. Friedrich und Klein (engl.). Collecte: $29.00. 


Am Sonnt. Eraudi: Die € 
Okawville, SU. Prediger: P 
Eollecte: 850.75. 

Am Trinitatisfeft: Die S 
Prediger: PP. R. Piehler, 9 
lecte: 8102.69. 
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1. Die erfte Religionsftun! 
renz. 2. Introducing the N 
bago-Eonferenz. 

BR 

Vom vorigen Jahr übrig 
Chicago : Conferenz. 2. TI 
Chicago - Eonferenz. 3. Hı 
Pupils with Love of Natur 
ift das Bibelleſen in unfern € 
Conferenz. 5. Durch welde 
ſchnellſten und ficheriten zum 
renz. Neu: 6. Chriftus, ur 
zieher. Milwaukee-Conferer 
exegetiih, der Einſetzungsw 
Addifon- Eonferenz, 8. We 
erziehung entgegen und wie | 
cago-Gonferenz. 9. Welche Be 
ſowohl im Deutichen als auch 


Der California⸗ 
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Gemeinde in Chatta= 


le, Tenn, Prediger: 
te: 329.00. 


Okawville, SU. Brediger: Prof. Mezger und P. Döderlein sen. 
Eollecte: 850.75. 

Am Trinitatisfeit: Die St. Marcus-Gemeinde in Chicago. 
Prediger: PP. R. Piehler, A. 9. Brauer und 2. Dorn. Col 
lecte: 8102.69. 


Gemeinde - Jubiläum. 


Am Trinitatisfeft, den 5. Juni, feierte die ev.:luth. St. Io- 
hannis- Gemeinde bei Kimmswick, Jefferſon Co., Mo., ihr 
fünfzigjähriges Gemeindejubiläum. Feſtprediger waren bie 
Profefforen 2, Fürbringer und G. Mezger. Die Collecten be: 
trugen nad) Abzug der Koften $18.16 für die Innere Miffion, 
818.45 für Die Kichbaufafje des Weftlichen Diftricts. 

P. Weſeloh. 


Conferenz-⸗Anzeigen. 


Die Süd-Indiana Paſtoral- und Lehrerconferenz ver- 
ſammelt ſich, D. v., vom 6. Juli, 9 Uhr Vormittags, bis zum 
8. Juli, 12 Uhr Mittags, in der Gemeinde des P. 9. Katt in 
Terre Haute, Ind. Der Ortspaftor ſchreibt: „Wer Quartier 


beanfprucht, möge ſich gefälligft vor dem 20. Juni beim Orts- 


paftor melden.” E. C. Kühn, Secr. 

Die Nordweftliche Lehrerconferenz wird, D. v. ihre dies⸗ 
jährigen Sigungen in der Schulhalle der Smmanueld-Gemeinde 
(P. Hölter) zu Chicago, Ill., abhalten. Die regelmäßigen 
Sigungen fangen an am 19. Juli, 8.30 Morgens, und dauern 
bis zum 21. Juli. Alle Theilnehmer find aber gebeten, ſchon 
am 18. Juli einzutreffen, da am Abend Diefes Tages eine 
außerordentliche Berjammlung jtattfinden fol. ever, der 
Quartier wünfcht, ift gebeten, ſich fpätejtens bis zum 4. Zul 
bei Herrn Lehrer A. 9. J. Abraham, 55 Cypress St., anzu 
melden. 

Zur Drientirung diene Folgendes: Das Schullocal ſteht an 
Marshfield Ave., nahe der 12. Straße. Man nehme die Metros 
politan Hochbahn (Douglas Park) und fahre bis zur 12. Straße, 
Auch kann man die Madison St. Straßenbahn nehmen und 
weſtlich big zur Paulina St. fahren. Hier läßt man ſich einen 
transfer geben für Ashland Ave. und führt füblich Bis zur 
12. Straße. 

Folgende Arbeiten liegen vor: 

A. Bractica: 

1. Die erfte Religionsstunde in der Schule. Dundee-Confe- 
renz. 2. Introducing the Numbers from 10 t0 20. Winne- 
bago-Gonferenz. j 

B. Referate, 

Bom vorigen Jahr übrig geblieben: 1. Essay Writing. 
Chicago -Conferenz. 2. The Adverb and its Properties, 
Chicago -Conferen;. 3. How can a Teacher inspire his 
Pupils with Love of Nature? Addiſon-Conferenz. 4, Wie 
ift das Bibellefen in unfern Schulen zu betreiben? Milmaufee- 
Eonferenz. 5. Durch welche Methode werden die Schüler am 
ſchnellſten und fiherften zum Leſen gebracht? Chicago-Confe 
renz. Neu: 6. Chriftus, unfer Vorbild als Lehrer und Er: 
zieher. Milwaukee-Conferenz. 7. Worterflärung, practifch- 
exegetifch, der Einſetzungsworte des heiligen Abendmahls. 
Addifon: Eonferenz. 8. Welche Hindernifje treten der Schul: 
erziehung entgegen und wie find diejelben zu bejeitigen ? Chi- 
cago-Eonferenz. 9. Welche Verwendung findet der Lelebuchftoff, 
ſowohl im Deutfchen als auch im Englifhen ? Crete-Conferenz. 

W. K. Weißbrodt, Secr. 


Der California: und Oregon Diftrict 

unferer Synode verjammelt fih, D. v., vom 6. bis 12. Juli 
1898 in der St. Paulus-Kirche und Gemeinde des Herrn Präfes 
Bühler in San Francisco, Cal. Eröffnungs-Gottesdienft am 
Mittwoch: Abend, den 6. Juli. Gegenftand der Lehrverhand- 
lung: „Unjer Glaube an die ewige Gottheit JEſu Chrifti dem 
Wantelmuth unferer Zeit gegenüber in Sachen der Religion.“ 
P. Bühler, Referent; P. Runkel, Erſatzmann. Practifche 
Arbeit: „Woran liegt es, daß in unfern Gemeinden nicht mehr 
Intereſſe für unjere Gemeindeſchulen fi zeigt?“ P. Bohl, 
Referent. Die Synodalen werden freundlichft erfucht, fid) 
rechtzeitig bei dem Drt3paftor zu melden, damit für Quartiere 
gejorgt werden fann. 3. 9. Theiß, Secr. 


Bitte! 


Die Herren DiftrictSpräftdeg werden hiermit Höflichit erfucht, 
veranlaffen zu wollen, daß die Namen der für Die diesjährigen 
Sigungen der Ehrw. Synodalconferenz erwählten Delegaten an 
den Unterzeichneten baldmöglichſt eingejandt werden. (Siehe 
Bericht der 16. Berfammlung ber ev.-luth. Synodalconferenz, 
S. 66: „Beitimmung in der Conftitution.“) 

Cincinnati, O., den 1. Juni 188. Av. Schlichten. 


— 


Zur Nachricht 
diene, daß nachträglich durch die Synodalgemeinden des Ca— 
nada⸗Diſtricts P. A. Krafft von Fiſherville zum Delegaten zu 
den Sitzungen der Ehrw. Synodalconferenz in Cincinnati, D., 
erwählt worden iſt. 


Brodhagen, Ont., 31. Mai 1898. H. Landsky, Secr. 


Eine Bitte an alle Paſtoren und ſonſtigen Glieder 
der Synodalconferenz. 


Von einer Localconferenz in einem unſerer Nordſtaaten iſt 
der Unterzeichnete erſucht worden, durch den „Lutheraner“ fol⸗ 
gende Bitte an die Paſtoren und Gemeindeglieder innerhalb 
der Synodalconferenz zu richten: Sie möchten alle ihre 
jungen Männer, welche ſich in der Armee befin— 
den und jetzt an den verſchiedenen Lagerſtätten 
liegen, an unſere an Ort und Stelle oder in der 
Nähe wohnenden Paſtoren weiſen. Desgleichen wird 
gerathen, daß die betreffenden Herren Paſtoren ihre Adreſſe, 
ſowie ihre ſynodale Verbindung auf den Lagerſtätten, ſoweit 
als thunlich, bekannt machen, damit die jungen Leute ſie auf⸗ 
ſuchen oder doch ihre Kirchen finden können. Zur Begründung 
diefer Bitte jagen die Brüder der genannten Conferenz: „Wir 
haben eine ziemliche Anzahl unjerer jungen Leute in der Armee 
und wir wiflen aus Briefen, daß fie jegt geneigt find, manches 
zu beherzigen, was fie oft zu Haufe nicht hören wollten. Manche 
find krank, andere liegen Wochen lang in den Lagern umher, 
ehe ſie in die reguläre Armee eingemujtert werden, und es ift 
möglich, daß fie noch bi8 September fo werden umberliegen 
müffen. Wir meinen daher, daß wir etwas für fie thun ſollten.“ 
Gewiß wird diefe Erinnerung genügen, der oben ausgejproche- 
nen Bitte allenthalben Beachtung zu verichaffen. Ob an oder 
in der Nähe von den verichiedenen Lagerplägen Baftoren der 
Synodalconferenz ftationirt find, darüber gibt in den meiften 
Fällen unfer Kalender Ausfunft; wo Dies nicht der Fall ift, 
werden gewiß die betreffenden Diſtrictspräſides gern alle mög- 
liche Auskunft ertheilen. 

New Orleans, La., den 27. Mai 1898. 

G. J. Wegener, 
Praͤſes des Suͤdlichen Diſtriets. 


Alle Paſtoren unſerer Synode, aus deren Gemeinden ſich 
Glieder unter den Soldaten im hieſigen Chickamauga Park be- 
finden, möchte ich hiermit bitten, biefelben darauf aufmerffam 
zu machen, daß fie hier in Chattanooga an der State Strafe 
ihre Kirche finden Förmen, in der jeden Sonntag, Morgens 
deutjcher und Abends englifcher, Gottesbienft ftattfindet. Oder 
man Fönnte auch mir die Namen der Soldaten angeben mit 
Hinzufügung, zu weldem Regiment und welcher Compagnie fie 
gehören, dann würde ich diejelben aufſuchen. Einige Baftoren 
haben das jchon gethan. H. A. Klein, P. 


Eingelommen in die Kaffe des Minneſota⸗ und 
Dakota Diftricis: 

Synodalftafje: Gemm.d. PP.: Sievers, Minneapolis, 
86.00, Biedermann bei Atwater 3.60, Scherf, en: 5.10, 
Melinat, Webfter, 6.17, Schulz, Sartbault, 19.60, Pfotenhauer, 
Hamburg, 24,50, Dubberftein, Wykoff, 8.40, Ude, Willow 
Creek, 11.50, Albrecht, Shible, 6.00, Maaß bei Blue Earth City 
4.25, Niebelihüs, St. Paul, 10.25, Bart bei Alerandria 6.00, 
Schlüter, Fulda, 10.41. (S. 8121.78.) 

eidenmifjion: P. Melinats Gem. in Webfter 5.86. P. 
Udes Gem. in Willow Creek 8.50. P. Baumböfener von Frau 
Godzke 1.00. (S. 815. 36.) 

Judenmiſſion: P. Melinats Gem. in Webſter 4.65. 

Emigrantenmiffion: P. Melinats Gem. in Webfter 4.05. 

Engliſche Mifjion: P. Horft3 Gem. in Courtland 5.00. 

Deutſche Freikirche: P. Kirmis’ Gem. in Potsdam 2.35. 
P. Melinats Gem. in Webiter 5.05, v. Wm. Schul 1.00. P. 
Hertwigs Gem. in Gaylord 3.00. P. Bartling von M. 8. in 
Odeſſa 1.00. (S. $12.40.) 

Däniſche — P. Hertwigs Gem. in Gaylord 2.00. 

Unterftügungsfafje: Gemm. der PP.: Richter, Unity, 
5.00, Hertwig, Gaylord, 1.00, Groh, Perham, 3.00, Bart bei 
Alerandria 4.00, Michlau, Fair Haven und Corinna, 4,64, 

riedrih, Waconia, 20.00, E. F. Müller, Echo, 2.25, Polen 

7.75, Zange, Hay Creek, 6.45, Roſenwinkel, Woodbury, 4.02, 
Dreyer, Glencoe, 7.50. Beiträge d. PP.: Rolf 4.00, Lift 2.00, 
Dreyer 2.00, Wihlborg 3.00. P. Poriſch von N. N. 1.00. P. 
Meyer, Hochz. Vierſig-Dammann in Maypille, 5.00. P. Gaiſer 
von Frau N. N. 1.00. Lehrer 9. E. Fiene in Nicollet 1.00, 
(S. 894.61.) 

Studenten aus Süd-Dafota: P. Brauer Gem. in 
Heilbronn 14.62. 

Arme Studenten: P. Böttchers Gem. in Freedom 13,37. 

Studenten in St. Louis: P. Bartlings Gem. in Yellow 
Bank 8.80. P. Horſts Gem. in Courtland für Schulze 15.00. 
(S. 823.80.) i 

Studenten in Springfield: P. Maaß, Hochz. Filcher- 
Boigt bei Groton, ©. Dat., 5.45. P. Maaß' Gem. bei Blue 
a für &. Möhring 6.00. P. Richters Gem. in Unity 

ir Mar Friedrich 10.00. P. Bügeld Gem. bei St. Thomas 
fir T. Sieving 5.00. (©. 826.45.) 

Schüler in Addiſon: P. Grabarfewig’ Gem. in Good 
Thunder für 5. Freefe 15.50. 

Schülerin St. Baul: Gemm. d. PP.: Nitzchke, Milbant, 
1.84, Beder, Wafeca u, Josco für Endeward, 7.00, Albrecht, 


Fairfield, 5.00, ı 
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I 
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Eingefomn 
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Huge, Bingen, 
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P. Böttcher Gem. in Freedom 13.37. 
Louis: P. Bartlings Gem. in Yellow 
dem. in Courtland für Schulze 15.00. 
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ul: Gemm. d. PP.: Nitzchke, Milbant, 
Josco für Endeward, 7.00, Albrecht, 


Fairfield, 5.00, Shible 8.00. P. Bed, Conferenzcoll., 7.50. 
(&. 329.34.) 

ee in Fort Wayne: P. Bügela Gem. bei St. Tho- 
mas für A. Sieving 5.00. 
Schüler in Milmaufee: P. Beders Gemm. in Waſeca u. 
%03c0 für Schlüter 7.00. P. Horft3 Gem, in Courtland für 
Hermerding 15.00. (S. 822.00.) A 
a in St. Baul: P. Rolfs Gem. in Hollywood 


College-Orgelfonds in St. Paul: P. Hertrich bei 
Plato 2.00. j 

Haushaltskaſſe in St. Baul: P. Maaß v. P. Heſſe in 
Jowa 1.50. P. Freys Gem. in Fairmont 6.67. (©. #8.17.) 

Waifenhausin Wittenberg: P. 9. Ehlen aus Groton, 
©. D., v. W. Köpfel 5.00, v. Voß-Pegoos 4.50, v. Frau E. 
Leuling, 3. C. Scharnad je 2.00, Frau W. Walther, Ferd. 
MWodenfuß, E. Kliefot, 5. Hader je 1.00, J. Blödorn, C. Zier- 
mann, C. Pagel, 9. Leuling u. N. N. je .50. P. Endewards 
Gem. bei Xafefield 6.56. P. X. Krügers Gem. in Billfrey 7.50. 
P. F. W. Potratz' Gem. bei Willow Creek, N. Daf., 5.38. P. 
Michlaus Gem. in Fair Haven u. Corinna 4,64. P. Drews, 
ſilb. Hochzcoll. bei Frig Stephan in Blainview, 5.85. P. Kaifer 
dv. Frau Zum Berge in Benton 1.00. P. Strölin v. 9. Pols- 
mann .90. (5. #51.83.) 

Taubftummenanftalt: P. Nitzſchke v. Aug. Pretzer 5.00. 
P. Langes Gem. in Hay Creek 5.39. (S. 810.39.) 

Taubftummenmiffion :P. Melinat3 Gem. in Webjter 
5.90. 

Gemeinde in Sennings, La.: Präſes Pfotenhauer 
1.00, 0.R%.%.1.50. (S. $2.50.) 

Gemeinde in Spencer, ©. Dak.: P. Wieting 6.50. 
P. Walthers Gem, bei St. Paul 8.25. (S. 814.75.) 

Kirhbaufonds: P. Horft in Eourtland v. Brandes 1.00, 
v. N. N. 5.00. (5. 86.00.) 

Altenheimin ArlingtonHeights: P. Nigichles Gem. 
bei Albee 5.00. 

Negermifjion: Gemm. d. PP.: Melinat, Webiter, 5.50, 
gekuip, Gaylord, 6.00, Drews, Blainview, 5.00, Ströfin, 

innejota Late, 2.75, Horft, Courtland, 10.00, Schilke, Bar- 
ters Prairie, 5.81, Daberlow, Galena, 8,56, Reinhardt, Fergus 

allg, 4.50. Aus Sourtland v. Ida Epke .50, John Epke .25, 

ouije Reuß .50. Präſes Pfotenhauer, im Klingelbeutel ge- 
funden 1.00. P. Poriſch aus dem Mifftonsneger .56. (©. 
(©. 850.93.) 

Negertapelle in Saliöbury: P. Kretzſchmars Sonn- 
tagsſchüler in Miſſoula, Mont., 1.30. P. Böttcher v. Wilbel- 
mine Müller in Alma City .25. Lehrer Fienes Schüler in 
Nicollet, 6.70. P. Horft v. N. R. in Courtland 5.00. Lehrer 
Bügels Schüler in Deuts America 5.25. P. Kohlhoff v. Chr. 
Beder bet Fairmont 1.00. (S. 819.50.) 

AnnereMiffion: Gemm.d. PP.: Walther bei St. Baul 
7.25, Rofenwintel, Woodbury, 4.16, Ude, Willow Greek, 18.00, 
Kirmis, Potsdam, 9.67, Schulz, Faribault, 20.55, Schoknecht, 
Balley Creek, 3.70, Braſch, Brewiter, 4.60, Hertrich bei Plato 
8.40, E. Kolbe, St. Cloud, 3.25, Nauß, Namjos, 4.00, Bed 
bei Bellingham 10.25, Schmiege, Tenhafien, 15.00, Hertwig, 
Gaylord, 8.35, Zabel, Gibbon, 10.20, Scherf bei Madelia 
4.10, Drews, Plainview, 16.15, Elba, 2.22, Rumſch, Clare- 
mont, 14.35, Pfotenhauer, Hamburg, 24.98, Nidel, Rocheiter, 
13.00, Endeward bei Xafefield 7.97, Gahl, EIE River, 6.49, 
9. 3. Müller, Leiter Brairie, 5.60, Poriſch, St. James, 3.84, 
Alb. Brauer, Freeman, 24.00, an ra) Creek 2.38, Oberheu, 
Wentworth, 9,80, Madifon 2.20, Nitſchke bei Albee 5.00, 3. €. 
Meyer, Menno, 10.21, bei Wittenberg 1.91, bei Duaft 2.30, 
Karitenfen, Canaftota, 8.00, Dubberſtein, Wykoff, 10.00, Wat: 
ther bei St. Baul 17.75, Grob, Perham, 15.46, Sorman 5.82, 
un Belford, 11.36, Great Bend 5.94, F. W. Potrab bei 

illow Creek, N. Dak., 7.62, Bed bei Madiſon 8.50, Schedler, 
Fiſcher, 8.50, Böttcher, Freedom, 14.63, Vivian 2.45, Bügel 
bei Eryital 3.49, bei St. Thomas 2.16, Kunk, Silo, 25.00, 
Albrecht, Fairfield, 6.00, Shible 5.00, Horton 2.25, Bartling, 
Yellow Bank, 10.57, Odeſſa 9.93, Aug. Müller, Otter Tail, 
9.50, Robert bei Arlington 8.00, Ferber, Belvidere, 8.25, Lin- 
coln 3.95, Jackſon ville 2. 10, Köhler, Mountville, 10.60, Agather, 
Sauf Rapids, 8.29, Gilmanton 2.95, 3. Brauer, Bart, 11.35, 
Strafen, Janesville, 9.00, W. v. Schenk, St. Paul, 10.83, 
Malkow, Roſt, 3.00, Thufius, Flensburg, 10,00, Brintmann, 
Blue Garth City 8.35, Strölin, Minnefota Lake, 1.10, Hanne: 
mann, White Lake, 4.50, Schulenburg, Dwatonna, 10.00, 9. 
Meyer, Waltham, 13.75, %. 9. Kolbe, Howard, 7.60, Winſted 
2.40, Horst, Courtland, 42.23, Baumhöfener, Young America, 
30.00, E. Rolf, Hollywood, 9.77, Higemann, Long Prairie, 
9.08, Bart in Alexandria, Lake Amelia, Carlos, Euclid, Grove 
Hill u. Daf Hill 10.75, Schilke, Parkers Brairie, 3.11, Gaifer 
bet Elmore 8.50, Grey, Fairmont, 9.00, Michlau, Fair Haven 
u. Corinna 8.00, Friedrih, Waconia, 22.26, Zimmermann, 
Great Falls, Mont., 16.00, Lange an Hay Creek 17.56, Lübke, 
Mansfield, 10.45, Rudolph 3.65, Northville 1.90, Deftinon, 
Stanford, 2.70, Kollmorgen, Helvetia, 7.63, Grabarkewitz, 
Good Thunder, 12.50, Fadler, Offeo, 19.00, Lift, Elyfian, 
7.00, Statfer, Benton, 32.00, Abel, Pine City, 6.00, Wihlborg, 
Sabin, 3,50, Klingbeil bei Howard Late 7.58. P. Hind von 
N. N. 2.70. P. Müller v. 9. Clafen 20.00. P. Malkow, Hoch— 
zeitscoll. bei Kuhlenbed-Zed u. Thorſen-Zeck, 3.00. P. Hubert, 
Hochzeitäcoll. Senf-Senne bei Fairmont, 9.00. P. Schlüter, 
Confcoll. in Fulda, 9.70. P. Kaiſer v. N. N. 10.00. (&. 


8959.40.) 
Echluß folgt.) 
St. Baul, Minn., 2. Mai 1898. 
Theo. 9. Ment, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Duerl, Toledo, 86.05, 
Tirmenftein, Logansport, durch 9. W. Hoppe 10.00, Schu- 
mann, Salomonia, 1.80, Haſſold, Fairfield Centre, 8.43, 
Züngel, Fort Wayne, 21.00, Röfener, North Jubfon, 9.35, 
Huge, Bingen, 9,71. P. v. Schlichten, Cincinnati, v. Friedr. 
Bandel 1.00. (5. 367.34.) 


Baufaife: P. Neuendorf3 Gem., Tracy u. Hamlet, 10.83. 


Negermiffion: P. Breuß’ Frauenvea., Friedheim, 10.00. 
P. Wefel, Cleveland, von %. 8. 2.00. P. v. Schlichten, Ein- 
einnati, von etl. Confirmanden 3.65. P. Kochs Gem., Huff, 
4.15, Filiale 45. P. Schmidt, Decatur, v. A. Steudler 20.00. 
P. Heinzens Gem., Decatur, 7.60. P. Süngel, Fort Wayne, 
von N. N. 1.00. (5. 848,85.) 

Negermiffionin Greensboro, N. C.: P. Eirichs Gem, 
in Aurora 10.00. 

—— in Salisbury: Lehrer Paars und Kors 
Schulkinder, Indianapolis, 6.12. P. Ludwig, Tocſin, v. den 
Schulk. .75. Durch H. W. Hoppe, Logansport, v. d. Schulk. 
5.10. P. Markworth, Waymansville, v. d. Schulk. 1.25. Leh⸗ 
rer Kaſtenhubers Schulf., Columbus, 2.05. Lehrer Roßmanns 
Schulk., Jonesville, 2.15. P. Franke bei Fort Wayne v. d. 
Schulk. 2.00, Lehrer Reußmanns Schulk., Cleveland, 3.02. 
Lehrer Schwachenwalds Schulk., Cleveland, 2.60. Xehrer 
Grothmanus Schulk., La Be 1.70. P. Möllers Schulk., 
Fuairfield Centre, 2.67. (S. 829.41.) 

Mall Miſſion: P. Steinmanns Gem., Liverpool, 


Heidenmiffion: P. Fiiher, Napoleon, von Wwe. Dam: 
mann 10.00, P. Zorn, Cleveland, von Frau le! 1.00, 
P. Schmidt, Decatur, von N. Steudler 10.00. (S. 821.00.) 

Emigrantenmiffion in New Hort: P. Schmidt, De- 
catur, von A. Steudler 10.00. 

Studenten in St. Louis: P. Mohr, Stafer, Hochz. 
Bote-Stratmann, für Brüggemann 10.40. Dur C. Stumme 
vom Frauenver., Cleveland, für W. Bewie 10.00, für P. Schulz 
10.00, P. Franke bei Fort Wayne, Hochz. Früchtenicht-Gerke, 
ür Homann 17.00, P. Sauer Gem., Cleveland, 12.00. P. 

ejeloh3 Gem., Cleveland, für P. Schulz 3.00. (5. #62.40.) 

Studenten in Springfield: P. Mohr, Staſer, Hoch. 
SchaussKorff, für D. Steffen 5.50. P. Huge, Bingen, Hochz. 
Gallmeier- wid, f. Gallmeier 6.50, Hochz. Bengs-Scheumann, 
f. denf. 3.75. (S. 815.75.) 

NB. Im „Luth.“ No.10 lies unter Negerſchule in Salis- 
bury 84.05 von P. Weſeloh anftatt P. Wefel. 

(Schluß folgt.) 
Fort Wayne, 31. Mai 1898. EX Kampe, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Nebrasfa - Diftriets: 
(Schluß.) 
Heidenmiſſion: Gemm. der PP.: Brathage 4.27, Aug. 
Müller bei Proſſer 4.20. Dftercoll. P. Merz’ Imm. Gem. 
9.75, fr. Zions-Gem. .96. (©. $19.18.) 

Waifenhaus in Fremont: P. Jung von N. N. 5.00. 
P. Miepler v. ſ. Schulf. 2.00. P. Schulze, Abendntahlscoll. 
d. Filiale in LaPorte, 4.70. P. Eckhardts Gem. 5.00. P. F. H. 
Jahn, Hochzcoll. Scheer-Suphr, 7.00. P. Grörichs Gem. 8.00. 
Du. P. E. Holm 1.00. P. Meestes St. Matthäus-Gem. 2.41. 
P. Lohr v. Aug. Schult 2.00. P. Häßler, Oftercoll. fr. Gem., 
29.00. P. Aug. Müller v. Frau W. Katzberg .25. P. J. Hoff: 
mann, Danfopfer v. C. Bräuner, 1.00. P. Ulbricht, Dftercoll. 
ir. Gem. bei Aſhton, 6.35. (S. $73.71.) 

Wittwen- und Waijenfaife: Gemm.d. PP.: Braf- 
hage 4.28, Wambsgank 7.23, Denninger in Madifon 5.00, 
Ulbricht bei Aſhton 8.41. P. Miepler 2.00. P. Lübker, Klingel: 
beutelcoll, fr. Gem. zu Millerton, 5.10. Dch. P. E. Holm 1.00. 
P. Gehrfe, Danktopfer von Wittwe Grnft, 1.00. P. v. Gem: 
mingen, Oftercoll. ft. Zions-Gem., 8.00. P. Hoffmann v. ©. 
Heuermann 2.00, v. W. G. Döring .50, Centralconfcoll. 9.45, 
Hochzcoll. Wann-Wollske 5.16. P. Bußfe von N. N. 5.00. 
(S. #64.13.) 

Gemeinde in Zaurel: P. Leuthäufers St. Matthäus- 
Gem. 4.00, : 

GemeindebeiMcE&oof: P. Hilgendorf, Djtercoll., 16.51. 
Dch. P. E. Holm 2.00. (S. 818.51.) 

Emigrantenmiſſion in New York: P. Kühnerts Gem. 


5.00. P. Grupe, Djftercoll. fr. Gem,, 17.00, - P. Adam von. 


Frau W. 2.00. (5. 524.00.) 

Neubauin Seward: P. Hofius’ Gem. 5.25. P. E&d- 
hardts Gem. 7.00. (©. 312.25.) 

Negerihule in Salisbury: P. Holm v. Martha Hell- 
buſch .25. P. Bergt, Coll. d. Schulk., 2.68. P. Hüfemann v. 
Anna Sautter 1.00. Lehrer Chas. Terraß von Frau Joh. 
Sch wartz .05, v, |. Schulk. 2.15. P. Ziebell v. Sam. Steinke 
.25. (©. 86.38.) 

Zehrerfeminar in Seward: Durd P. ©. Holm 2.00, 

Arme Studenten: P. Adam 5.00. P. Bergt, Abenb- 
mahlscoll., 8.10. P. Oelſchläger, Conf.-Oottesdcoll., 5.50. 
P. Butzke v. N. R. 1.00. (S. 819. 60.) 

Karl Treskow in Springfield: P. Treskow, Abend- 
mahlscoll. fr. Gem., 7.10. 

Wilhelm Klare in Seward: P. v. Gemmingen, Hoch⸗ 
zeitscoll. Brodmann-Ahlers, 7.50. Total: 3680,80. 


Bancrofi, Nebr.,1.Mail888. %.9. Harms, Kaffirer. 


Eingelonimen in Die Kaffe Des Oeftlihen Diftricts: 
(Bom 18. April bis 31. Mai.) 


Synodalfafie: Gem, P. Kuhlmanns, Lonaconing, 8.70, 
Barton 3.05. Gem. in Wellsville 11.00, Allen Centre 3.78. 
Dreieinigf,-Gem., Wafhington, 18.60. Gemm. d. PP. : Engel: 
bert 7.21, Sram 9.11, Birfner 42.60, Bröder 40.95, Müller, 
Brady, 7.00, D. Hanfer 9.50. (S. $153.50.) 

ia — Gem. P. Keyls, New Fane, 5.34. P. Steup 
v. J. Böhling 2.00. (S. 87. 34.) 

Progymnafium: P. Engelders St. Lucas-Gem. 14.55, 
St. Matth.:Gem. 4.00. St. Pauls-Gem., Baltimore, 24.50. 
Gem. P. Gräßers 14.00. (©. 857.05.) 

Progymnaſium-Baukaſſe: Gemm.d. PP.: Lohrmann 
13.95, ©. ll 68.34, von G. Gühring 2.00, Beyer 27.00, 
Engelber, St. Lucas: u. Zion, 52.75, Bartling 10.00, G. Mühl: 
häujer 12.50. Gem. in Port Richmond 15.00. St. Matt 
Gem., New Vork, 1000.00. Gem. in Unionville 1.00. Frauen⸗ 
Miſſionsv. d. Gem. P. W. A. Freys 25.00. St. Andr.-Gem., 
Buffalo, 12.50. (5. 81210.04.) 


.z 


migrantenmiffioninftew 


ort: Jugendv. d. Gem. 
P. E. Fiſchers 4.71. 


em. in Bort Richmond 5.00. (5. $9.71.) 
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Innere Niffion im Oſten: Gem. P. Hamms 12.64, v. Erhalten für Das Wailenhaus in Addifon, Ill.: 


f. Sonfirm. 1.50, Abenpmahlsgaft .50, Krantenb. 1.00, Drei- 
einigfeit3-Gem,, Long $. City, 10.37. S.:©.d. Gem. P. D. 
Hanſers 10.00, Wwe. Mornhinweg 2.00. Gem. in Port Rich- 
mond 24.00. P. 3.9. Siefer aus Matthäus 42.25. Gem. in 
Wellsville 25.00. P. Beyerv. N. N. 1.00. P. Frincke v. 9. 
Schaberg 1.50. P. Ottmann v. K. Kuthun 2.00. D. M., Bal- 
timore, 7.00. en. der Gem. P. W. X. Freys 
20.00. ©.:5.d,. Gem. P. Stuß’ 25.00. Lehrer Bes’ Schüler 
2.35. P. Gräßer, Ueberſch. v. R. R. Certificates, 5.50, ©. S. 
1.00. Gemm. der PP.: Weidmann 10.60, Biewend 25.00, 
Dubpernell 2.60, Schönfeld 25.00, Müller, Punxſutawney, 7.40, 
zen: 1.25, Arnold, Farnham, 2.00, Schiller 15.00. P. 

Hild von Frau E. Cook 1.00. Martini-Gem., Baltimore, 
19.61. (&. 8304.07.) 

Innere Miſſion: P. Düflel v. K. Torm 3.00. 

Heidenmiffion: Gem. in Wellsville 5.00. P. Düffel v. 
W. Tober 2.00, M. Lyeste 1.00. Frauen-Miffionsn. d. Gem. 
P. Stuß’ 28.00. (S. 836.00.) 

Negermiffton: Jungfrver. der Gem. P. 8. Walz’ 10.00. 
P. &. Keyl, gef. a. d. Hochz. v. Klumpp-Schnoor, 2.50. Gem. 
P. Biewends 15.00. Gem. in Wellsville 5.00, Allen Gentre 
3.50. Gem. P. Birkners 2.50. P. Senne von C. 2. Reini 
7.50. Frauen-Miffionsv. d. Gem. P. W. X. Freys 5.00. P. 
Düflel von ©. Zahnte 2.00. Milftonsb. der Gem. P. Stuß’ 
10.00. €. Groth, Baltimore, 1.00. P. Buffe v. A. Dihlmann 
3.00. Negerſchule in Salisbury, N. C.: S.-©. der Gem. P. 
Verwiebes 1.00. Desgl. d. Gem. P. Königs 2.53, N. NR. .50. 
P. Beyer von ſ. Confirm. 5.00. Schulk. der Gem. P. Totzkes 
2.10. (©. 878.13.) 

Sudenmiffion: Gem. P. Königs 5.50. St. Marcus- 
Gem., Brooklyn, 15.00. Miffionsb. d. Gem. P. Stu’ 10.00. 
Gem. P. Dubpernells 1.25. (S. 831.75.) 

Englifche Miſſton: Gem. in Bort Richmond 5.00. Gem. 
in Wellsville 5.00. Gem. P. Stuß’ 23.00. (S. 833.00.) 

Engliſche aan in New York: St. Matth.Gem., 
New Hort, 200.00. P. Siefer a. Matthäus 5.00. (S. 8205.00.) 

Engliſche Miſſion in Harrisburg: Gem. P. Dub: 
pernells 2.00. 

En n. Gemeinde in Albany: St. Matth.-Gem., 
New Dort, 150.00. Gent. P. Schönfelds 40.16. (S. 8190.16.) 
(Schluß folgt.) 

Baltimore, 31. Mai 1898. &. Spilman, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 


Synod ara Imm.-Gem. in St. Louis 816. 00. Beth- 
lehemö-&em. in St. Louis 17.55. Gemm. ver PP. Rothe in 
.. 3.00, Schwankovsky in St. Louis 2.50, Matuſchka in 
ale Creek 8.00, Müller in Lockwood 4.00, Lobeck in Cape 
Girardeau 10.00, Better in a 5.00. (S. 866.05.) 
Innere Miffion des Diftricts: Präjes Schmidt von 
au Hoge 1.50, Frau Eißenbeiß .50. P. Ehlers von Dan. 
üller 2.00. P. Sanzow von Wm. Kinker 1.00. P. Wangerin 
vom Nähverein 20.00. M. Tirmenftein von P. Horns Gem. 
10.50, v. Carl Schwarz in Winterrowb 1.78. Gemm. d. PP. 
En in Bismard 2.65, Möller in Mora 6.60, Roſchke in Frei- 
tatt 14.68, Bilß in Concordia 40,50, Rodenbeck bei Adrian 
7.00, bei Butler 4.00, Gübert in Stuttgart 3.05, Gräbener in 
Augsburg 1.50, Schwan in Millbrook 4.76, Coldig, Pyrmont, 
4.50, Gaßner in Friedheim 4.65, Viets in Cole Camp 3.20, v. 
Ymm.-Difte. 1.60, Bethl.-Diftrict .75, v. N. N. 1.45, Höneß in 
Lincoln 18.75, Norden in Jarvis 7.02, Nügel in Weft Ely 9.50, 
Barthel3 in St. Louis 13.00. (S. 8186.44.) 
— —— in St. Louis: Vermächtniß des G. H. 
Tiemann dch. P. Wangerin 100.00. 
Allgemeine Innere Miffion: M. Tirmenftein von 9. 
der in Lincoln, Pfingitgabe, 5.00. 
iſſionsſchule in Rod Spring: Imm.-Gem. dahier 
‚00. j 
Negermifjion: P. Dautenhahns Gem. in Antonia 1.30. 
P. Röjenerd Gem. in Altenburg 10.00. P. Höneß in Lincoln 
v. etl. Frauen 7.15, v. Frau J. Krießler 1.00, Frau Kunoldt 
fen. 2.00. M. Tirmenftein von Jac. Eckhhoff in Spring Valley 
2.00, P. Horn in Eaftello 3.40, Ul. Rettenmund in Yaurium 
25, M. Eßwein in Neloofa .0. Für Salisbury: Joach. Re: 
behn in Beebentomn .25, Kath. Kandt u. Schweitern in Berg- 
01, 1.00, Otto, Wilh. Martha u. Frz. Quitmeyer in Defhler 
.00, Lehrer Leuthäuſers Schüler in Cedar Bluffs 1.55, durch 
Raul Walenciak in Burwid .25. Lehrer Hölter in St. Louis 
v. etl. Schülern 1.40. (S. 833.05.) 
Engliſche Miſſion: P. Röfeners Gem., Altenburg, 14.00. 
S$udenmijfion: P. Zſchoches Gem. in Frohna 8.80. 
Heidenmifjion: M. Tirmenftein von Abr. Tröfter in 
ee P. Richters Gem. in Waſhington 5.60. (©. 
0.60. 
Taubſtummenmiſſion: M. Tirmenftein v. Abr. Tröfter 
in Aurora 5.00. P. Wangerin v. Nähver. 20.00. (S. 825.00.) 
Unterſtützungskaſſe: Präſes Schmidt von E. Junghans 
5.00. P. Drögemüller$ Gem. 1.70. P. Matujchfas Gem, in 
Late Creek 7.00. St. Zouifer Zehrerconf. 8.25. (S. $16.95.) 
Waifenhaus bei St. Louis: P. Fri’ Gem. in Pilot 
Knob 4.16. P. Bil, Coll. a, d. Hochz. Röhrs-Ficken, 5.00. 
P. Roſchke, Col. a. d. Hochz. Wendler-Aufdembrint, 9.45. P. 
Zſchoches Gem. in Frohna 23.00. 5 841.61.) 
tudenten in St. Louis: P. Wangerin vom Nähver. für 
F. Zammert 10.00. 
Schüler in Winfield: P. Janzow vom Jüngl.-Ber. für 
€. Biegener 20.00. 
Deutfhe Freikirche: Präſes Schmidts Gem., St. Louis, 
23.41, von Frau Hoge 5.00. (S. 828.41.) 
Kirchbaufonds: P. Kregihmar von N. N., ——— 
90.00. Gemm. d. PP. Ehlers, Norborne, 14.00, Biltz in Con⸗ 
cordia 10.00, Schwan in Millbrook 4.00, Müller in Beaufort 
4.55, Rohlfing in Farmington 6.17, Klindmworth in Feuers: 
ville 2.60. (S. 8131.32.) 
Kinderfreund-Gejelljhaft: P. Roſchke in Freiftatt 


von NN. 5.00. 
St. Louis, 4. Juni 1898. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14. St. 


Von Gemeinden 2c. in Illinois für laufende 
Ausgaben: Für Jubiläumsbücher: Durch P. Zapf, 
Melroje Bart, $3.00, P. Hohenitein, Veoria, nachträgl., .75, 
P. Strieter, Proviſo, 2.00, P. Sievers Gem., So. Chicago, 
dd. F. €. Schulg 4.79. Dch. den Waifenvater E. Leubner Fr 
verfaufte Gegenstände 101.75 und aus der Waiſenbüchſe .35. 
an v.d. Gem. bei Chapin 7.80. P. Strafen, Wine 

il, 

Mattoon, v. j. Gem. 1,50. P. Hilds Gem. in Elmhurſt dd. 
2. Balgeman, Coll., 13.00. P. Frederfing, Chicago, Coll., 
2.25. P. Leeb, Chicago, für Jubiläumsbüder 2.80. P. Bart: 
ling, Auftin, Bfingftcol., 13.60 u. für Jubiläumsbücher 2.75, 
auf. 16.35. Bon Dr. 5. 3. Fiſcher, Elmhurſt, 5.00. Bon E. 
Zeubner für verfaufte Gegenjtände 2.45. P. Große, Harlem, 
für Jubiläumsbücher 3.73 u. Hälfte der Pfingftcoll. 14.31, zuf. 
18,04. P. PRiotenhauer, Lemont, für Jubiläumsbücher 2.55. 
Aus P. Mädes Gem. in Wheeling v. W. Werhahn 3.10, Frau 
Nolthing 1.00, Alb. Rateile, Maria Staak und J. Carnehl je 
50, von Emil Goſch .25, auf. 5.85. P. Sieving, North Plato, 
Coll., 7.00, für Jubiläumsb. 1.35 u. v. d. Filiale in Pingree 
Grove 1.05, zuf. 9.40. P. Sirchner, Secor, dv. d. Gem. 10.00. 
P. Brauer, Eagle Late, für Jubiläumsb. 8.30, P. Schröder, 
Chicago Heights, Pfingftcol. bei Vertheil. der Jubiläumsb., 
5.50. P. Sallımann, Highland a v.d. Gem. und einigen 
Leuten in Winnetfa 3.25. P. Hafner, Thawville, Pfingftcoll., 
4.06. P. Behrens, Pfingjtcoll. d. Gem. in La Rofe, 6.50, desgl. 
in Barna 8.60, zuf. 15.10. Für Jubiläumsbüder: Dch. 
Zehrer Ballmer v. d. Gem. in Hamel 3.00, P. Hieber, Matti- 
fon, 7.13, P. Kühn, Dorſey, .30, P. Schwandtfe, Hansley Tp., 
1.50, P. Müller, Chicago, 12.60, P. Sohanning, Broadlands, 
.70, P. Kühn, Staunton, 2.90, P. Herrmann, Nokomis, 5.00, 
P. Schmidt, Chicago, 7.53, P. Matthius’ Gem. in Evanfton 
2.80, P. Budach, nadträgl. aus Walhington Heights, .20, P. 
Reinte aus Kemanee u. Galesburg 5.65, P. Weisbrodt, Mount 
Dive, 4.50, Lehrer Tönies, Strasburg, .50, P. Döderlein, 
Venedy, 1.50, P. Lewerenz, Des Blaines, 3.24, P. Hartmann, 
Woopmworth, 3.50, P. Döderlein, Marengo, 1.50, P. Steege, 
Dundee, 4.60, P. Drögemüller, Balatine, 2.25 u. P. Detting, 
Golden, 2.10. P. Engelbrecht, Chicago, von W. Duas 1.00 
und von Frau A. — 1.00. P. Trappe, Champaign, 
von etl. Gliedern 19.60. P. W. C. Kohn, Chicago, v. d. Gen. 
8.20. P. Dörffler, Geneſeo, v. etl. Gliedern der Concordia⸗ 
Gem. 5.45. (S. #352.14.) 

Bon Kindern ıc. in Illinois: 9,83. (Im „Kinder: u. 
br re quittirt.) 

— Von Frau Kath. Wageſter, Adrian, Mich., für 
Heinr. W. 5.00. 


Addiſon, Ill. 4. Juni 1888. G. Ritzmann, Kaſſirer. 


Für Student W. Klare in Seward, Nebr., vom 1. Januar 
bis 31. Mat von Aug. Schwer, Pueblo, Colo., 825.00 und von 
P. W. Lüffenhop, Independence, Kanf., 2.50 erhaltenzu haben, 
beſcheinigt mit herzlichem Dant 

F. Nammader, Waifenvater. 

Fremont, Nebr., 1. Juni 1898. 


Durd P. €. 2. Janzow $40.00 als Ertrag von Mai 1897 
bis Mai 1898 eines „VBermächtnifjes aus den Erfparniffen einer 
Ben für Gehalte armer Reifeprediger erhalten zu haben, 

efheinigt mit Dank 

Chicago, 30. Mai 1898. 2. Hölter. 


83.29, gejammelt auf der — Gruber-Kohler, und 6.90, 
Hochzeitscollecte Leimftoll-Gauß zu Sandy Creet, Mich., em- 
pfangen zu haben, befcheinigt mit herzlichem Dank 

Concordia Seminar, Springfield, IH. Louis Andres. | 


822.00 von P. Pohlmanns Gemeinde erhalten zu haben, be- 
ſcheinigt mit herzlichem Dank 
Eoncordia College, St. Louis, Mo. 9. Frey. 


811.64, gefammelt auf der Hochzeit Pflug-Kuhlmann, em⸗ 
pfangen zu haben, befcheinigt mit herzlichen a — 
er. 


35 Die Quittung des Herrn Kaſſirer G. Wendt mußte 
wegen Mangel3 an Raum zurüdgeftellt werben. 


Menue Druckſachen. 


Die Lehre non Chrifti Wert. De Officio Christi 
(Baier III, 100— 133). Im Umriß dargeſtellt von 
F. Pieper. St. Louis, Mo. Concordia Pub- 
lishing House. 1898. 64 Seiten. 
ſchirt. Preis: 40 Sta. 


Der Verfaſſer jagt in der Vorbemerkung: „Der dogmatiſche 
Unterricht am theologifchen Seminar zu St. Louis vollzieht 
ich in der Weije, daß den Studirenden eine Dogmatif im 

mriß dbietirt wird. Die weitere Ausführung gefchieht 
auf Grund des ausführlichen dogmatifchen Materials, das der 
HRS Dr. Walther in feiner Ausgabe des Compendium von 

ater mit großer Sorgfalt zufammen getragen hat. Es ift 
nun feit Jahren der Wunſch laut geworben, daß ber biäher 
dictirte Umriß gedrudt werde, damit das mühſame Dictiren 
wegfallen könne und dem Docenten mehr Beit für die mündliche 
Ausführung bleibe. Der Unterzeichnete hat fich entſchloſſen, 
dem geäußerten unge nachzukommen und zunädjft das Dictat 
über einige lock im Drud erfcheinen zu laffen. Wenn daher 
das auf den folgenden Blättern Gebotene auch ſolchen Lejern 
in die Hände fällt, die nicht Studenten des hiefigen theologischen 
Seminars find, jo wollen fie fich erinnern, daß hier nicht etiwa 
eine nolljtändige Dogmatik, fondern nur ein Umriß für 
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Wolter, |. 


bogmatifche Vorlefungen geboten werden fol. Die weitere 
Ausführung liegt in den Citaten der ar Ausgabe 
von Baier Sompendium vor, auf welde fortlaufend verwiefen 
wird. Dies tft bei dem Hinweis auf Die einzelnen Citate wohl 
zu beachten. Wenn e8 3. 8. heißt: Aromayer III, 102, jo ift 
auf das Citat aus Kromayer verwiefen, welches in der Walther: 
gm Ausgabe von Baier Bd. III, S. 102 abgedrudt ift. Wer 
te Citate bei den Autoren jelbft nadjlefen will, findet die 
enaue Quellenangabe hinter jedem von Walther angeführten 
Stat. An einzelnen Stellen geht der Umriß über das von 
Walther gebotene Material hinaus. Es gejchieht Dies in folchen 
artien, wo die Bedürfniſſe der Gegenwart eine weitere Aus— 
ührung wünfchenswerth erſcheinen liegen. Auch iſt in dem 
Umriß {don moͤglichſt auf die practifhe Wichtigkeit ber 
einzelnen Xehren und Theile von Lehren hingewiefen.“ Ob: 
wohl alio das vorliegende Heft zunächſt für Theologie-Studi- 
rende beftimmt ijt, jo find mir Doch überzeugt, daß fein 
Theologe, dem ed um das Wachsthum in der Erfenntnik und 
Gegründetwerden in der rechten Glaubenslehre zu thun tft, 
dasſelbe ohne großen Nugen und Segen lefen und ftubiren 
wird. Es ift nicht etwa bloß ein Dürftiger Umriß, fondern eine 
tnapp gefaßte, aber Hare und inhaltsreiche, fortlaufende Dar- 
legung des betreffenden Stüdes der riftlichen Lehre aus der 
eiligen Schrift, und eine fchlagende Widerlegung der entgegen: 
tehenden faljchen Lehre. Durch viele Anmerfungen eregetifchen 
und hiſtoriſchen Inhalts erhält die Schrift noch befonderen 
Werth. Möchten doch aud) Theologen außerhalb unferer Synode 
nad dieſem Werke greifen und daraus lemen, was wirklich 
biblifch-lutheriiche Lehre ift. Unfere Baftoren aber werden mit 
una dem Werfaffer rechten Dant wifjen für den fehr werthvollen 
Dienft, den er ihnen und der Kirche mit diefem Werke ermeift 
und, nachdem fie die vorliegende Lieferung gelejen haben, mit 
uns in den Wunſch einjtimmen, daß es dem Berfafier bald 
möglich jein möchte, aud) Die übrigen Lehrſtücke in ſolch treff: 
licher Weife darzuitellen. L. F. 


Outlines of Doctrinal Theology. By A. L. Graeb- 


ner. St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 1898. VIII und 288 Seiten. 9x6. 
Halbfranzband. 


Auch diefes Werk bringen wir mit Sreude und Dant zur An- 
zeige und empfehlen es allen Theologen, infonderheit denen, 
die in der englifchen Sprache zu reden haben. Es ift nämlich 
eine kurze Darlegung der chriſtlichen Glaubenslehre in der ge= 
nannten Sprache und wird darum der englifch-redenden luthe— 
rischen Kirche dieſes Landes gute Dienfte leiften. Die Weife der 
Behandlung ift dieſe, daß in 185 fürzeren oder längeren Bara- 
graphen bejtimmt, genau und allfeitig die chriftliche Lehre dar⸗ 

elegt wird. Nach jedem Paragraphen folgt Dann ein ausführ- 
icher Schriftbemweis, indem bie Beweisftellen aus der heiligen 
Schrift vollftändig abgedrudt und nach der im Barageaplen 
inne gehaltenen Ordnung gruppirt werden, wobei immer bie 
Beweistraft des Spruches durch befonderen Drud us 
ren wird. Wir greifen ein Beifpiel heraus. Paragraph 125 
autet: 

Christ is the promised prophet! to mankind in- 
asmuch as, being himself the wisdom? and the 
truth? and having in him all the treasures of wis- 
dom and knowledge,* he in the days of his visible 
conversation on earth proclaimed unto man the 
will and counsel of God and the only true way of 
salvation,5 predicted future events,® confirmed by 
manifold miracles wrought in his own power, the 
divine authority of his doctrine,? imbued with the 
Holy Ghost and commissioned as his infallible wit- 
nesses and messengers his holy apostles,® charged 
all Christians to preach the gospel unto every crea- 
ture,? gave the power of the keys and the sacra- 
ments to his church on earth,!° instituted the holy 
ministry,!! and still performs his prophetic office 
wherever in his name and by his order, publiely or 
in private, his truth and doctrine is preached and 
applied and his ordinances are administered.!? 

Die zwölf Buntte diefes Satzes werden dann durch neunund- 
dreißig Bibelitellen erhärtet. Auch dieſes Werf tit aus den dog⸗ 
matifchen Vorlefungen des Verfaſſers hervorgegangen. Dod 
meine nun niemand, daß, wenn er das eine Diefer beiden an- 
gezeigten Werke befist, das andere überflüffig fei. Denn ganz 
abgejehen von der verſchiedenen Spradje, in Der jedes gejchrie- 
ben ift, fo ift, bei vollitändiger Geifteseinheit der Verfafler, doch 
die Darftellung in beiden Werfen eine jo verfchiedene, daß man 
keins derfelben mifjen mag. L. F. 
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(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des Iuthes 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Ghriften. 


(Fortfeßung.) 
c. Das hohepriefterliche Amt Chrifti. 

In der Kirche Gottes des alten Teftamentes ftand 
an ber Spitze der ganzen Priefterfhaft der Hohe: 
priefter. Diejer hatte, als oberfter Biſchof, Darauf 
zu ſehen, Daß das Volf Gottes rechtichaffen wandelte 
in allen Geboten und Sitten und Rechten, welche 
Gott duch feinen Knecht Moſe ihm gegeben hatte. 
Sodann hatte er für das ſündige und oft und viel: 
fältig übertretende Volk das jährliche große Verſöhn— 
opfer zu bringen und, unter Verbrennung bes heiligen 
Räuchwerks, für dasfelbe zu beten. 

D Das war im alten Teftamente das hohepriefterliche 
Amt, ein Amt großer Herrlichkeit und — großer Un: 
volllommenbeit. Denn er, ber darauf zu fehen 
hatte, daß das Volk nicht übertrat, der übertrat felber. 
Der für des Volkes Sünde opferte, der mußte zuerft 
für feine eigene Sünde Opfer thun, Und was für 
ein Opfer brachte er für fich felbft und für das Volk? 
Einen Farren und zween Biegenböde und einen 
Widder, Nun aber ift es unmöglich, durch Ochien: 
und Bocksblut Sünden wegnehmen. Und der bes 
Volkes Fürſprecher war, der beburfte der Fürſprache 
jelbft. Kurz, der gejegt war „für Die Menjchen gegen 
Gott“, das Volk mit Gott zu verföhnen ala ein 
Mittler, der bedurfte jelbit hochnöthig eines ver: 
föhnenden Mittlers, denn er war ein armer Sünder, 
und ber Tod, der Sünde Sold, ließ ihn nicht bleiben. 

T Darum „einen ſolchen Hohenpriefter jollten wir 
haben, der da wäre heilig, unſchuldig, unbefledt, von 
den Sündern abgefonbert, und höher, denn der Him- 
mel ift; dem nicht täglich noth wäre, wie jenen Hohen: 
prieflern, zuerft für eigene Sünde Opfer zu thun, dar: 
nach für des Volkes Sünden”. Hebr.7,26.27. Und 
wir haben einen folden Hohenpriefter, ewig und 

vollfommen. Das ift JEſus Chriftus, der ewige 

Sohn Gottes, unjer Hochgelobter HErr. Alle Hohen: 
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Teftamentes war nur ein Schatten Seines hohen: 
priefterliden Amtes. Er, JEſus Chriftus, ift unfer 
uns von Gott gejegter und gejalbter rechter und eini= 
ger Hoherpriefter. Und Sein Amt ift ein rechtes 
und volfommenes Hoheprieftertbum, dadurch uns 
recht und vollfommen geholfen wird. 

Denn fiehe nur, was JEſus Chriftus als unſer 

oberpriefter für uns thut. 

Er fennt uns. Seine Öottesaugen fahen uns, da 
wir noch unbereitet waren. Er wußte von Anbeginn, 
daß wir durch Adams Fal und Ungehorfam von 
Natur böfe und geborene Sünder find, daß wir das 
Geſetz Gottes nit halten, und daß wir nicht fähig 
\ find, es recht und vollfommen zu halten. Er kannte 
all unfere Gottlofigfeit und unſeres Herzens Troß 
und Bosheit. Und den Zorn Gottes, der über uns 
entbrannt ift, und den Fluch des Gefeßes, der um 
unjerer Uebertretung willen über uns gefommen iſt, 

Er beffer, als wir ſelbſt ihn fahen. 

Und Er gedachte Seines hohepriefterlichen Amtes. 
Und Er fam und ward unfer Stellvertreter. 
Und als unfer Stellvertreter hielt Er ganz voll: 
‚tömmlid das Geſetz an unferer Statt. 
Denn wie fteht. gejchrieben? „Da aber die Zeit er- 
füllet ward, fandte Gott feinen Sohn, geboren von 
einem Weibe, und unter das Geſetz gethan, 
auf daß er die, fo unter dem Geſetz waren, erlöfete.”“ 
Gal. 4,4. Und Er fpridt: „Ihr folt nicht wäh: 
nen, daß id) fommen bin, das Geſetz oder die Pro- 
pheten aufzulöfen. Ich bin nicht fommen, aufzulöfen, 
fondern zu erfüllen.” Matth. 5, 17. Und daß 
ſolche Gefeßeserfüllung für ung und uns zu gute 
geſchehen fei, das erklärt die Schrift, indem fie ſpricht: 
„Bleihwie durch Eines Menjhen (Adams) Unge— 
horfam viel Sünder worden find: alfo au durch 
Eines (Chriſti) Gehorfam werden viel Ge: 
rechte.“ Röm.5,19. Sein, Sein, Sein Gehor- 
jam ift unfere Gerechtigkeit, denn er ift für uns und 
gan unferer Statt geleiftet. 

Aber als unjer Stellvertreter that Er noch mehr. 
Ertrug aud für uns und an unjerer Statt 
den von uns verdienten lud. 
er trug unfere Krankheit, und lud auf fi) unfere 
Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der ge- 
plagt und von Gott gefchlagen und gemartert wäre. 


Aber er ift um unferer Miſſethat willen ver: 
mwundet, und um unferer Sünde millen zer- 
ſchlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir 
Friede hätten, und durch feine Wunden find wir ge- 
heilet.“ Jeſ. 533, 4. 5. So wollte e8 Gott. So wurde 
Er Gotte gehorſam. Nicht allein durch Thun des Ge- 
feßes, jondern auch durch Leiden unjerer Strafe war 
Er unfer Stellvertreter. Der Hohepriefter brachte für 
uns ein vollgültiges und Gott angenehmes Opfer: 
das Dpfer Seiner felbft. „Siehe, das iſt Got— 
tes Lamm, weldes der Welt Sünde trägt.” 
So ruft Fohannes der Täufer.. Joh. 1,29. Der 
Hohepriefter wurde felbft das Opferlamm. „Chriſtus 


„Fürwahr, 


hat unſere Sünden ſelbſt geopfert an ſeinem 
Leibe auf dem Holz.” 1Petr. 2,24. „Das hat 
er gethan einmal, da er fi ſelber opferte.“ 
Hebr. 7,27. Und mit diefem Einen Opfer hat Er 
unfere Erlöfung vollbracht ewiglich. 

Das hat Er für ung gethan als unfer rechter Hoher: 
prieſter. 

Thut Er noch mehr? Ja, Er thut noch mehr. Er 
thut noch ein hoheprieſterliches Werk. Er iſt auch 
unſer Fürſprecher bei Seinem himmliſchen Vater. 
„Er iſt zur Rechten Gottes und vertritt uns“ 
(Röm. 8,34.); Er bittet für uns (Hebr. 7,25.). 
Und wie nöthig haben wir armen Sünder doch folche 
Fürſprache, Fürbitte und Vertretung! Aber Er thut’s. 
„Ob jemand fündiget, jo haben wir einen Für: 
ſprecher bei dem Vater, JEſum Chriftum, der ge: 
recht iſt.“ So ſteht geſchrieben 1 Joh. 2, 1. 

Alſo darin, daß Er das Geſetz für uns vollkommen 
erfüllt und ſich ſelbſt für uns geopfert hat, uns auch 
fortwährend bei Seinem himmliſchen Vater vertritt — 
darin beſteht Chriſti hoheprieſterliches Amt. 

Und nun, Chriſt, höre! Darauf, daß Chriſtus 
folhes für dich gethan hat und thut, darauf darfſt 
und jolft du trauen und bauen. Ja, du darfft und 
folft darauf trauen und bauen, daß did) Gott aus 
lauter Gnaden um deines Hohenpriefters JEfu Ehrifti 
willen jo anfieht und annimmt, als ob du felbft 
das Gefeg volllömmlid erfüllt, oder alle 
deine Sünde vollkömmlich abgebüßt hät- 
teft. Denn was Er für dich gethan hat, das ift dein. 
Und du darfft und folft darauf trauen und bauen, 
daß dein Hoberpriefter JEſus Chriftus dich arınen 


IN 


Sünder bei Seinem. himmliſchen Vater allezeit ver⸗ 
tritt, vertritt mit Seinem vollgültigen Verdienſt und 
blutigen Opfer, für dich gebracht. 

Glaube alſo und vertraue deinem Mittler und 
Hohenprieſter JEju Chriſto! Und jauchze und rühme 
mit Paulo und ſprich: „Wer will verdammen? 
Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt, ja, viel— 
mehr, der auch auferweckt iſt, welcher iſt 
zur Rechten Gottes, und vertritt uns.“ 
Röm. 8, 34. 

Liebe, die mich ewig liebet, 
Und für meine Seele bitt't; 
Liebe, die das Lösgeld gibet 
Und mic) kräftiglich vertritt: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
(Fortſetzung folgt.) 


Lebenslauf des jeligen Prof. C. A. T. Selle. 


(Bon ihm felbft bejchrieben.) 


(Fortjegung.) 
3. Paitor in Weit Newton, Pa. 


Um dieje Zeit fam ein Vetter von mir, Wilhelm 
Dftenfelbt, der die Rechtslehre ftudirt hatte, von 
Deutſchland. Er wollte hier Landwirthichaft treiben 
und arbeitete, um biejelbe zu erlernen, ohne Lohn 
bei Bauern. Er führte jeinen Plan fo erfolgreich 
aus, daß er, troß jehr geringer Mittel, ſpäter Eigen- 
thümer einiger prächtiger Yandfige in Calumet Eo., 
Mis., ja, der Gründer der Anfiebelung Neu: Hol- 
flein dort wurde. Dieſer Better nun jchenfte mir 
unter anderm Klopftods „Meſſias“. Den erften Band 
zwang ich mich zu leſen, den zweiten, bejonders den 
„Bang nad) Emmaus”, las ich mit Luft und Begierde 
und nachdem ich dann auch den dritten und vierten 
verſchlungen, las ich das ganze Werk noch zwei- oder 
dreimal dur. Wohl nur fehr wenig Leute find 
durch diefe Meſſiade befehrt worden. Ich fam durch 
diejelbe zum Anfang eines neuen Glaubenslebens! 
“ Gott fei gepriejen für feine wunderbaren Wege, den 
armen Sünber zu retten! 

Bald darauf gab mir P. M. den Rath, Paftor zu 
werben, wobei er mir verficherte, ich wife viel mehr 
als wohl die Mehrzahl der Paftoren in der Ohio: 
Synode! Die meiften berjelben hatten nur etwas 
Unterricht genoijen bei dieſen oder jenen jelbft nicht 
orbentlih ausgebildeten Paftoren, wie denn auch 
P. M. gerade dazumal zwei „Studenten“ bei fich 
batte. Meine Zeit erlaubte mir nicht, an feinem 
Unterricht theilzunehmen, viel weniger durfte ich daran 
denken, das damals allein in Frage kommende Pre- 
dDigerfeminar in Columbus, D., zu beziehen. Mein 
„Studium“ beſchränkte fi darauf, daß ich in meinen 
Freiftunden für mich zwei Bücher: Reinhards Dog- 
matik und eine bibliihe Geographie, die ich von 
P. M. geliehen, durchnahm. Alsbald jchrieb ich 
denn auch meine erite Predigt über den Sprud: 
„Betet ohne Unterlaß.” Nachdem P. M. diejelbe 
gelefen, fällte er das Lirtheil: „Selle, wenn Sie fo 
fortfahren, werden Sie ein wahres non plus ultra!“ 
(ein unübertreffliher Prediger). Später habe ich 
dieſe Predigt vernichtet. 

Gebrängt von P.M., machte ich mich auf den Weg 
zum damaligen „Präfidenten” des öftlihen Diftricts 
der Obio-Synode, „Schweizer Barth”, wie er ſich zu 
Ehren feines großen Bartes jchrieb. Er jelbit legte 
fich wie allen lutheriſchen Baftoren den Titel „Biſchof“ 
bei. Meine Barichaft, die ih von Haufe mit auf 
die Neife nahm, betrug 25 Cents. In Pittsburg 


und Allegheny vermeilte ich reihlih eine Woche. 
Auch predigte ich in beiden Städten auf Erſuchen je 
einmal. Der Verkauf einer weißen Sommerhoje 
braddte mir $1.00 in die Taſche. Bei Belannten 
batte ich freies Quartier. In Zelionopel fand ich 
bei „Biſchof“ Schweizer Barth freundliche Aufnahme. 
Reichlich drei Tage weilte ich bei dieſem Sonderling, 
der es ala Junggefell am bequemſten fand, fich meiſt 
mit falter Küche zu begnügen, jo daß ich während 
meines Dortjeing nichts Warmes über meine Zunge 
brachte. Freitags fand mein Eramen ftatt. Schwei: 
zer Barth ftellte mir hierauf eine „Licenz ad interim” 
(zeitweilige Erlaubniß), das heilige Bredigtamt ver- 
walten zu dürfen, aus. In feinem Zeugniß hieß es, 
daß er mich in der Dogmatik (Glaubenslehre) und 
Reformationsgeſchichte geprüft habe und ich habe „in 
erjterer gut beftanden“. Sn legterer hatte er mich 
nur nach) drei genauen Daten gefragt. Da ich dieſe 
nicht angeben konnte, jprang ich auf mit den Worten: 
„AG was, ih weiß nichts!“ worauf er erwiderte: 
„Run, nun, darauf fommt fo viel nit an.” Am 
Sonntag mußte ich dann noch für ihn und vor ihm 
prebigen, worauf er jelbit noch vom Altar aus eine 
originelle, aber wenig erbauliche 14ftündige An: 
ſprache hielt, worin er ermahnte zur befjeren Ein- 
zahlung der Beiträge zum Frauenverein und — zu 
feinem eigenen Gehalt. Der arme Mann, der ſchöne 
Kenntniffe und Gaben hatte und ein Repräfentant 
echten Lutherthums jein wollte, war nichts als ein 
geiftlicher (2) Comödiant, fiel jhlieglih in grobe 
Sünden, wurde von feiner Synode fuspendirt und 
ſtarb im Elende. 

Bon Zelionopel wandte id) mich weiter nordwärts, 
— immer zu Fuß; in Saegerstomn und Meab- 
ville jollten vacante Gemeinden fein. In Mercer 
County fand ich bei dem pennſylvaniſch-deutſchen 
Farmer Nunnemacher, dem Bater eines Studenten 
des P. M., eine freundliche Nachtherberge. Sonſt 
übernadhtete ich in Gafthäufern an der Lanbitraße 
nach je einen Tagesmarſch von 30 bis 35 Meilen. 
Morgens nahm ich ein tüchtiges Frühftücd zu mir; 
Pittags ließ ih mir in einem Farmhauſe für zwei 
Cents Mil und für drei Cents trodenes Brod geben 
und Abends wuſch ich bei der Herberge in dem Pferde: 
trog meine ftaubigen und wunden Füße. Dann ging 
es ohne Abendefjen zu Bett. In der Jugend jpürt 
man nad) einer ermüdenden Fußreiſe den Hunger 
nicht, wenn man ſchläft. In Saegerstomn fand 
ich die Stelle ſchon beſetzt. Doch predigte ich dort, 
ſowie in Meadville, wohin mich Herr Saeger, nad) 
welchem jein Ort genannt war, freundblichft fuhr. 
In beiden Gemeinden wurbe eine nette Collecte für 
mich erhoben. Die Rückreiſe wurde aber mit bis— 
beriger Sparſamkeit zurüdgelegt. So bradte ich 
nad etwa vierwöchentlicher Abmefenheit noch reich 
lich $4.00 heim zu meiner darbenden Familie. Mit 
25 Cents eine Fußreife von reihlid 200 Meilen an: 
treten und fie mit $4.00 in der Taſche zu vollenden, 
ift eine Leiftung, die einen armen Schluder wohl mit 
Dank gegen Gott erfüllen fonnte. Nach einigen 
Tagen machte ich mich wieder auf den Weg, — dies- 
malnad) Weftmoreland County. Ein pennfylvanifch- 
deutſcher Pfarrer hier, Namens Mechling, wünjchte 
jeinen PBfarriprengel zu theilen. Zuerſt ritt ich mit 
ihm in ſtrömendem Regen nach Donegal in den Cheft- 
nut Ridge Bergen. Als der heftige Wind mir mei- 
nen Regenſchirm entriß, drehte fih beim Wiederauf- 
fteigen der zu loſe gejchnallte Sattel mit mir und — 
ich lag fein janft und ftil im Dred. Das war eine 
Ihöne Beicherung! ch jollte predigen, und zwar 
nad) pennſylvaniſcher Sitte ohne Chorrod. Wir fehr: 
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ten zwar bei einem Farmer ein, Damit ich dort meine 
nalen, arg beſchmutzten Kleider trodnen fünne. Die 
Zeit war aber zu kurz bemeſſen, um dieſe anftändig 
reinigen zu fünnen und jo mußte ich denn in äußer: 
lih Häglihem Zuftand auf die Kanzel. Auch am 
nächſten Tage predigte ich dort. Dann ging es in 
P. Mechlings Begleitung zu der mir beftimmten 
Hauptgemeinde Welt Newton, oder wie das Städt: 
hen damals noch meift genannt wurde, Robstown, 
am Yonghiogheni. Nachdem die leitenden Leute hier 
fih mit dem Wechſel einverjtanden erklärt hatten, 
machte ih mich in den fürzeften Tagen um 3% Uhr 
Nachmittags auf den Heimmeg. Dreißig Meilen 
hatte ich in tiefem Schnee zu maden. Von Sehn: 
ſucht getrieben, die frohe Kunde meinen Lieben zu 
bringen, marſchirte ich dieje Strede, ſehr oft trabend, 
in 73 Stunden. Um 11 Uhr war ih zu Haufe. 
Sobald ih nun meine Verhältniffe geordnet hatte, 
zog ih mit Frau, Töchterlein und Schwiegermutter 
nad Robstown, wo man mir eine größere Stube 
und eine Kammer gemiethet hatte. 

Meine Gemeinde beitand größtentheils aus Penn: 
ſylvaniſch-Deutſchen und Württembergern. Als er: 
ftere ſahen, daß ich mich mit gleichem Eifer der legteren 
annahın, jchlofjen fie mir die nette Backſteinkirche zu. 
Co mußte ich denn hier meine Gottesdienfte in einem 
Privathaufe halten. Zwei Filiale Hatte ih: Bern 
Run, 7 Meilen entfernt, und ein Gemeindlein bei 
Monongahela City, etwa 15 Meilen ab. In beiden 
lebten Americaner, deren Groß- und Urgroßeltern 
von Deutichland gefommen waren, und Eingemwan- 
derte friedlich zujammen. Rings waren wir om 
ſchwärmeriſchen Secten umgeben, ja, an Bern Run 
mußte ih mit einem Nteumaßregel-Lutheraner, das ift, 
einem Methodiften unter lutherifhem Namen, in der: 
jelben Kirche und faft zur jelben Stunde predigen. 
Außerdem wütheten dort die Weinbrennerianer, eine 
baptiftiihe Secte, und die Keylianer, die Anhänger 
eines Mannes Namens Keyl, der behauptete, die. 
„zweite Erſcheinung Chrifti auf Erden” zu fein. Da 
die Glieder beider Secten nahe Zandsleute meiner 
Schwaben waren, jo kamen dieje und ich faft in täg- 
lie Berührung mit denjelben. Das gereichte mir 
zum Heil: es trieb mich in Gottes Wort, um mid 
mit demfelben gegen fie wehren zu können. Nun 
aber drang das Wort auch erft in mein eigenes Herz. 
Wohl koftete es da manchen ſchweren Bußfampf ; um 
fo liter aber leuchtete mir darauf Röm. 3, 24. 25. 
ins Herze, feitvem mein Wahlfprud, der aud, 
nun wohl bald, mein Zeihentert fein joll.*) 
Meines Gottes Gnade in Chrifto ift ſeitdem mein . 
höchſter, mein unausfprechlich hoher Schatz, meines 
Lebens Leben und der Kernpunft aller meiner Amts: 
thätigfeit. Gott wird mich in diefer jeiner Gnade 
erhalten, daß ih des armen Sünders Theil, des 
Glaubens Ende, davonbringe und mit vielen aud 
derer, denen ich den Meg des Lebens habe zeigen 
dürfen, jelig werde. — Die äußeren Berhältniffe in 
Weftmoreland County waren ebenjo wenig glänzende, 
als meine früheren. Meine Jahreseinnahme betrug 
ganze 893.00! Davon war auch die Hausmiethe zu 
beftreiten. Um diefe billiger zu haben, zog ich aufs 
Land, vier Meilen von Robstown und drei von Bern 
Nun. An beiden Orten hatte ih drei Sonntage . 
nach einander am gleihen Tage zu predigen. Da 
machte ich mich denn etwa früh Sonntag- Morgens 
zu Fuß auf den Weg nad Bern Run, in Begleitung 
der Frau und Schwiegermutter, die abwechjelnd mit 
mir das Kindlein trugen. Zuerit wurde dann etwa 


*) Diefe Beitimmung iſt bei Selles Leichenbegängniß erfüllt 
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Chriftenlehre gehalten und dann der Hauptgottes- 
dienft. In einem Nachbarhauſe lag ſchon ein Butter- 
brod für mich bereit, das ich aß, während ich die fieben 
Meilen nah Robstown, meift im Trab laufend, um 
bis zwei Uhr dort zu fein, zurüdlegte. Nachdem ich 
dann bier gepredigt und Kinderlehre gehalten, ging 
id meiſt die vier Meilen noch zurüd nad Haufe. 
An dem noch freien Sonntag im Monat predigte ich 
in der entfernteren Gemeinde und in der Woche mil: 
fionirte ich ſonſtwo, meiſt in Fayette County, doch mit 
gar geringem Erfolg. Immer ging’szu Fuß. Später 
erhielt ich ein Kleines und nur zum Reiten zu verwen: 
vendes Pferd. Im Minter aber mußte ih, da ich 
nur Sommerfleider hatte und feine Mittel, andere zu 
beihaffen, meift neben dem Pferde dahertraben. 
An Anſchaffung einer Bibliothet war nicht zu denken. 
Das einzig verwendbare Buch außer der Bibel, dem 
gemeinichaftlichen (2) Gefangbud und Luthers Heinem 
Katechismus war ein geliehener Ergänzungsband zu 
Büchners Handconcordanz, der Predigtentwürfe zu 
den Evangelien und Epiſteln enthielt. Daneben hatte 
ich noch einen Band von Zſchockes rationaliſtiſchen 
„Stunden der Andacht“ und Witſchels miſerabelem 
„Morgen: und Abendopfer“, vie ich aber glücklicher— 
weiſe faum je anſah. — Ein Verſuch, in meinem 
Haufe eine Hriftlihe Wochenſchule einzurichten, ſchei— 
terte daran, daß mir, wohl meift wegen der weiten 
Entfernungen der fehr zerſtreut wohnenden Leute, 
feine Kinder gejhict wurden. — Im Herbit 1843 
reifte ih in Begleitung eines Gemeindedeputirten zu 
Pferd nad) Erie zu den Sigungen des öftlichen Diftrict3 
der Dhio- Synode. Hier erhielt ih denn aud die 
regelmäßige „Licenz” zum Predigtamt. Bei dem 
zu beftehenden Examen, das noch zwei weitere Can- 
didaten mit mir madten, ging es höchſt ungenirt 
ber. Es wurde mir dabei etwas ſchwül. So ftand 
ih denn auf, zog meinen Nod aus mit den Wor- 
ten: „Sie verzeihen, meine Herren, es wird mir zu 
warm,” Lächelnd jagte nur einer der drei Herren 
Craminatoren: „Sie haben wohl das Kanonen: 
fiber?” 3b: „Mag wohl jein.” So nahm das 
leichte Eramen feinen Fortgang, das ich übrigens 
verhältnikmäßig „glänzend“ beftand. Dies erhöhte 
natürlich mein Einfommen nit. Meine liebe Frau 
fchleppte zwar unverdroffen Eier und Butter in den 
drei Meilen entfernten „Store“ ; aber da fie nur drei 
Cents für das Dubend Eier und fünf Gents für das 
Pfund Butter erhielt, jo war fie froh, wenn fie nur 
etwa ein halbes Dutzend Taflen ſchlechteſter Qualität 
nad Haus bringen fonnte. 
(Fortfegung folgt.) 


(Eingefandt.) | 
Taubſtummenmiſſion und ihre Unterftügung. 


Es dürfte wohl an der Zeit fein, den lieben Leſern 
des „Lutheraner” einige Mittheilungen über die Mij- 
fion unter den Taubftummen zu mahen. Das Werf 
wird ja jo ganz til und lautlos unter den Stillen 
im Lande getrieben, daß dasielbe vielleicht gar vielen 
ganz fremd und unbelannt bleibt. Obwohl nun 
zwar in dieſer Miſſion feine Glode geläutet, feine 
Orgel gejpielt, fein Lied gefungen, fein Laut ge— 
ſprochen wird, jo ift troß diefer Todtenftile doch 
Leben, viel Leben in diefem Miſſionswerk. Gott hat 
der Taubſtummenmiſſion rührige und eifrige Mij- 
fionare gegeben, die, wenn fie auch ſtumm und ftill 
arbeiten, Doch des HErrn Wunder predigen; und fie 
predigen und lehren wohl mehr, wenn Zeit und Ort 
in Betracht fommt, als viele Prediger, welche hören- 
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den Menſchen mit Gottes Wort dienen. Ihre Arbeit 
ift von ſolcher Beſchaffenheit, daß fie viel Zeit und 
Mühe, Selbftverleugnung, Liebe und Opferwilligfeit 
zu theuer erfauften Seelen erfordert. Unfere Miſ— 
fionare haben den Beruf, armen Taubjtummen den 
Weg zur Seligfeit dur chriſtlichen Unterricht zu 
zeigen. Wie bejchwerlich und mühevoll das aber bei 
einem Menſchen ift, der nicht Hören, nicht reden Tann, 
deilen Schulbildung in den meiften Fällen nur eine 
ſehr mangelhafte, oft eine jehr verjpätete ift, kannſt 
du, lieber Leer, dir wohl leicht vorſtellen. Unſere 
Miifionare unter den Taubftummen müſſen die ein- 
fache und deutliche Sprache des Katechismus in der 
Zeichenſprache noch deutlicher und einfadher machen 
und manden Sat und Ausdrud, der einem voll: 
finnigen Menſchen wohl befannt und veritändlich ift, 
dur Umſchreibung klar zu machen ſuchen. Daß da 
die Arbeit des Unterrichts jehr erſchwert ift und nur 
langjam vorwärts geht, liegt auf der Hand. Dazu 
kommt noch), daß die Taubitummen in den Städten, 
in welchen die Miffionare angejtellt find, jehr weit 
zerjtreut wohnen. Man fann ihnen deshalb nicht zu— 
muthen, daß fie alle nur an Einem Orte zum Unter: 
richt fich einfinden. Die Miffionare ertheilen daher 
vom frühen Morgen bis in den fpäten Abend an ver- 
fehiedenen Orten Unterricht. Sie müſſen öfters ſechs 
bis acht Meilen zurüdlegen, um einer taubftummen 
Perſon den Katechismus zu erklären. Der Unterricht 
am Vormittag oder Nachmittag wird in den Woh— 
nungen der Taubftummen ertheilt. Am Abend kommt 
dann die größere Unterrichtsklaſſe in einem Schul: 
zimmer zuſammen. NRege Theilnahme zeigen fie am 
Unterriht. Das bemeilt ihr pünftliches Kommen aus 
meiter Entfernung bei Sturm und Regen, Kälte und 
Schnee. Sorgfältig und eifrig find fie mit ihrem 
Bleiftift an der Arbeit, von der Wandtafel abzuichrei- 
ben, was der Miffionar ihnen aufgejchrieben hat. 
Sprüde und Katehismustert werden in der Zeichen- 
ſprache bald von einzelnen, bald von allen, hergejagt. 
Der Miffionar überzeugt fih, daß jeder Taubftumme 
das DVerftändniß feiner Darlegung bat. Oftmals 
dauert es eine geraume Zeit, bis dieje Ueberzeugung 
fommt, indem jehr ſchwach Begabte und wenig Ge: 
Schulte unter ihnen nur jehr langjam zum Verjtänd: 
niß fommen. Sit es aber einmal richtig aufgefaht, 
fo wird es au gewöhnlid in treuem Gedächtniß 
feitgehalten. 

Sind unjere Milfionare in der Stadt, in ber fie 


oder kleineren Nachbarſtadt, und thun dort ganz die— 
felbe Arbeit. Peine aljo niemand, daß unjere Mil: 
fionare die Woche hindurch auf ihrer Stube fißen und 
bis zum Sonntag in tiefes Grübeln verjunfen wären, 
wie viele Taubjtumme wohl in America fein möchten. 
Wahrlich nicht! Sie find faft ununterbroden im Ber: 
fehr mit Taubftummen. Diefer Verkehr dient ihnen 
dazu, jich immer mehr der Denkweiſe der Taubftum: 
men anzubequemen, um immer gejhidter und tüch— 
tiger im Miffionswerf zu werden, ſodann aud um 


riftlichen Erfenntniß zu fördern. Wo fie von Taube 
ftummen hören, da gehen fie hin und juchen fie auf 
und laden fie ein, zum Gottespdienft zu kommen. 
Daß unjere Mijfionare unter den Sprachloſen diejes 
Landes eine rege Thätigfeit entfalten, beweift auch 
der Umftand, daß die taubjtummen Sectenprediger 
eine größere Rührigfeit zeigen, jeitdem unjere Arbei- 
ter unter den Taubſtummen miffioniren. In ganz 
kurzer Zeit ift unjere Miffion unter den Taubftummen 
befannt geworden. Wenn aud die Sectenblätter, 
„welche jpeciel für Taubftumme herausgegeben wer: 


) 


wohnen, nicht thätig, jo find fie in einer größeren. 


viel Gelegenheit zu haben, die Taubftummen in der | 


j 


den, ungern und nur nothgedrungen aus naheliegen- 
den Gründen von unſern Miffionaren Notiz nehmen, 
jo werden doch diejelben durch ihre Reifen und dur 
den Verkehr der Taubftummen unter einander bald 
befannt. Mit dankbarer Verehrung jehen die Taub- 
ftunmen oft auf unjere jungen Prediger, von denen 
fie erfahren, daß fie viele Jahre ftubirt und das 
Zeugniß der Kirche erlangt haben, der hörenben Ge- 
meinde dienen zu können, und nun die lautloje Sprache 
noch lernen, um aus Liebe zu den Taubjtummen den⸗ 
jelben den Weg zur Seligfeit zu zeigen. Sie müſſen 


ſich jagen, daß der junge Prediger, der ihnen fo viel 


Mühe und Gebuld jehenkt, fie doch lieb haben und 
mit ihrem traurigen Loſe ein herzliches Mitleid Haben 
muß. 

Wenn wir nın den Stand der Taubitummenmif- 
fion uns näher anfehen und den Anfang mit Chicago 
machen, wo die Milton zuerjt begonnen wurde, fo 
finden wir, daß hier eine Kleine ev.-luth. taubftumme 


: Gemeinde ift, welche 17 ftimmberechtigte Gemeinbe- 


glieder und 36 communicirende Glieder hat. Gie 


“hat eine Conftitution in deutſcher und englifcher 


Sprade angenommen und wird fih nächſtens zur 
Aufnahme in unjere Synode melden. Sie hat fi 
organifirt, hat ihre Beamten und hält ihre vegel- 
mäßigen Verfammlungen ab. Pan muß ihr das 
Zeugniß geben, daß in ihr ein reges Firchliches Leben 
ift, welches ſich äußert im fleißigen Beſuch der Gottes- 
dienfte und der Unterrihtsftunden, ſowie in der brüber- 
liden Vermahnung, welche ihre Glieder in hriftlicher 
Liebe unter einander üben. Wenn fie zufammen: 
fommt, fo fieht man chriſtliche Eintracht, Liebe und 
Freude in der Begrüßung. Wie bejhämt fie oftmals 
mande börende Gemeinde durch zahlreichen Beſuch 
des Gottesdienites troß ungünitiger Witterung und 
weiter Entfernung! Im Confirmandenunterrit be: 
finden fi) fünfzehn Perſonen. Dieſer Unterricht wird 
jo gegeben, daß der Miſſionar fich der deutſchen, eng⸗ 
liſchen und der Zeichenſprache bedient. Die Predigt 
am eriten und dritten Sonntag im Monat wird in 
der Zeichenſprache gehalten. Deutſche, Englische, 
Schweden, Norweger, Polen, Böhmen, Franzofen 


' figen oft neben einander in dieſem ftillen Gottesdienft 


und folgen unverwandten Blides bald den langfamen, 
bald den rajchen, den fanften und ben heftigen Be: 
mwegungen, welche der Milfionar mit den Fingern, 
Händen und Armen macht. Sn der Regel fafjen die 
Taubſtummen die Zeichen raſch auf. Vom Geficht 
können jie meifterhaft ablefen. Sie verftehen bie 
alte auf der Stirn, den Blid im Auge, die Be 
wegung der Lippen, die leifefte Veränderung im Ge- 
fihtsausdrud. Wer eine aufmerkſame Verſammlung 
jehen will, der muß einem Gottesdienfte beimohnen, 
den unfere Miſſionare mit den Taubftummen ab: 
halten. Erjreulih ift es auch, mit welcher Auf- 
mertiamfeit fie ihre Bibel oder ihren Katechismus 
lefen. Oft kommen fie mit Fragen, wie dieſe oder 
jene Stelle in der heiligen Schrift zu verftehen jei. 
Wohl in jedem Gottesdienfte finden fi) auch noch 
fremde Taubjtumme ein. Oppoſition wird unserer 
Million gemacht durch zwei taubftumme Secten- 
prediger, einen Episcopalen und einen Methodiſten. 
Auch die Katholiken treiben etwas Miffion unter den 
Taubftummen. Die römiiche Kirche wacht durch ihre 
Priefter und durch die katholiſchen Eltern oft fehr 
ernftlich Darüber, daß ihre Taubftummen ja nicht von 
unfern Miffionaren beeinflußt werden. Viele Taub: 
ftumme find in den Städten der Bergnügungsjudt 
ergeben und find, wenn auch nicht der Kirche und 
dem Worte Gottes feindlich, doch geiftlich ſicher und 
gleichgültig. Taubſtumme haben eben denſelben alten 
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Adam, welcher bei vollfinnigen Menjchen wohnt. Es 
machen daher die Miffionare unter den Taubftummen 
diejelbe Erfahrung in ihrem Amte, wie unjere Pre— 
diger bei dem hörenden Volle. 

Bon dem hier in Chicago ftationirten Mifftonar, 
meinem Sohn Arthur, werden noch Nachbarſtädte 
in Illinois und Indiana, jo oft als möglich, ge: 
mwöhnlich einmal im Monat, mitbedient. Es find 
Städte, welche 50 bis 150 Meilen entfernt find. 

Eine andere Miffion unter den Taubftummen 
fteht unter der Leitung des Herrn P. T. Wangerin 
in Milwaufee, Wis. Auch diefe Miffion hat dur) 
Gottes Gnade einen gejegneten Fortgang genommen. 
Der Bejuch der Gottesdienfte ift ein erfreulicher. Man 
darf wohl annehmen, daß die Taubftummen, melde 
nicht der römiſchen Kirche oder einer Sectenficche 
glievlich angehören, oder nicht ganz in das Welt: 
weten verjunfen find, fich dafelbft zu unferer Miſſion 
halten. Am lebten Oſterfeſte confirmirte Miffionar 
Wangerin acht taubftumme erwachſene Perjonen. 
Ich hatte die große Freude, dieſer Feier beiwohnen 
zu können. In dem Examen, welches ihr Paſtor 
in der Zeichenſprache anftellte, zeigte es fi, daß 
die ſprachloſen Confirmanden Beſcheid und Antwort 
geben konnten von den widhtigiten Lehren unfers 
SHriftliden Glaubens. Sie zeigten, daß fie unjern 
Heinen Katehismus gelernt und aud ein richtiges 
Verſtändniß desjelben erlangt hatten. In Milmaufee 
wird nun zur Bildung einer lutherischen taubftummen 
Gemeinde in nädjiter Zeit geihritten werben. Das 
dortige Feld iſt für unfer lutheriſches Miſſionswerk 
ſehr günftig. Bon Milwaukee aus werden die Nach: 
barftädte Sheboygan und Racine regelmäßig mit PBre- 
digt und Unterricht bedient und auch in Bezug auf 
dieſe beiden Städte, bejonders Sheboygan, heat unfer 
Miſſionar für das Werk der Taubftummenmiifion recht 
gute Hoffnung. Die dortigen Taubftummen geben 
ftet3 Beweife, daß ihnen fein Dienft ein jehr willtom- 
mener ift. Er hat auch Schon erfreuliche Erfahrungen 
gemacht, daß der HErr feine ftille Arbeit gejegnet hat. 
Erlaubte es jeine Zeit und ebenfalls die Miſſionskaſſe, 
fo fönnte er leicht jeine Thätigfeit über den ganzen 
Staat bis nad La Croſſe am Miffiffippi ausdehnen. 
An Arbeit und offenen Thüren fehlt es in der Taub- 
ſtummenmiſſion wohl jo bald nicht. 

Schauen wir nad Süden, jo finden wir in Louis: 
ville, Ky., ebenfalls einen jungen Miffionar in raft- 
loſer Thätigfeit. Es ift dies P. 9. Bentrup. Sein 
Arbeitsfeld ift Louisville und die Nachbarſtädte Cin— 
cinnati, Indianapolis und Evanspille. Seine Arbeit 
iſt genau diefelbe, wie die der andern beiden Milfio- 
nare. Es kann fein Feld in mander Hinficht wohl noch 
etwas fchwieriger genannt werben, weil auf demselben 
fajt gar feine Taubftummen gefunden wurden, die 
auch nur ein wenig lutheriſch geſchult gewejen wären. 
Doc Gott hat auch hier fihtbarlich das Werk feines 
jungen eifrigen Dieners gejegnet. Er wird in feiner 
ſchwierigen Arbeit immer wieder ermuntert durch die 
Liebe und Achtung, die ihm gejchenkt wird. Wäh— 
rend die andern beiden Miffionare entweder in den 
Wohnungen der Taubftummen oder in den Schul: 
räumen der lutherifchen Ortsgemeinden unterrichten 
und den Gottesdienft abhalten, mußte in Zouisville 
um ber örtlichen Verhältniſſe willen von der Com: 
miffion der Taubftummenmiffion ein größeres Local 
gemiethet werben, welches im Centrum der Stadt 
tft, und von den Taubitummen leichter erreicht wer- 
den kann. Der Bejuch feiner Gottesdienſte ift durch⸗ 
Tchnittlich ein guter zu nennen. 

Da haft du nun, Heber Leer, einen kurzen Be: 
richt von der Thätigfeit unferer Miffionare unter den 


Taubftummen. Diefe Miffion ift ein ſehr junges 
Pflänzlein, aber es hat in unſerer Synode feſte Wur— 
zel durch Gottes Gnade gewonnen. Wer ſieht nicht, 
daß der gnädige Gott dieſes Werk unter den Stillen 
und Sprachloſen in unſerer Mitte geſegnet hat? In 
kurzer Zeit hat dieſe Miſſion ſchon liebliche Früchte 


getragen. Nun erkennen wir, wie nahe dieſe Miſ— 
fion ung gebracht ift, und wie wir diejes jo nöthige 
Werk ſchon vor vielen Jahren hätten jollen ins Leben 
rufen. 

Wie fteht es aber mit der Unterftüßung dieſer 
Miffion? Leider muß gefagt werden, daß in der 
Kaffe der Taubftummenmiflfion in den legten Mo- 
naten oft ein folder Mangel war, daß den Miffio- 
naren der ihnen verſprochene Gehalt nicht konnte ge- 
geben werden. Manche Diftricte unferer Synode, 
viele Gemeinden berjelben haben ja ſchon öfters reich- 
lieh ihre milden Gaben fröhlich für diefe Mifjion ge: 
geben, ja, oft ift eine Unterftüßung gefommen, über 
welche man fich ganz bejonders freuen mußte. Das 
Wittwenjcerflein, die danktbaren Gaben der Armuth, 
find ja auch heute noch fast immer die erſten und die 
meijten Gaben, welde in den Gottesfajten gelegt 
werden. Das war denn aud jüngft in den Duit- 
tungen des „Lutheraner” zu lejen, indem aus ber 
Heinen Milfionsgemeinde in London eine Liebesgabe 
für die Taubſtummenmiſſion verzeichnet ftand. Wenn 
nun dieſe Miffion ſchon im Ausland ihre Freunde hat, 
fteht dann nicht zu hoffen, daß fie auch hier immer mehr 
Freunde gewinnen wird? Cs ſoll gewiß feiner Ge- 
meinde unjerer Synode nachgeſagt werden, daß fie 
zwar geiltliche Noth in der Ferne erblidt, aber in der 
Nähe überfieht, daß man zwar hörenden armen Sün- 
dern mit der Predigt des Evangeliums nachgehen, 
aber an den armen Taubjtummen vorübergehen will. 
Keinem Lutheraner unter uns liegt der Dollar jo 
nahe am Herzen, daß Herzweh zu befürchten wäre, 
wenn er zur Milfion unter den Taubftummen gegeben 
würde. Keiner kann jagen, daß jelbit die kleinſte 
Gabe feinen Bankrott herbeiführen würde. Wohl 
aber fteht das feit, daß auch das geringe Scherflein 
diefe Miffion bauen und fördern hilft. Und welchem 
Chriſten ſollte es denn zu ſchwer erfcheinen, dann und 
wann eine Liebesgabe für die Milfion unter denen 
berzugeben, die nur mit ſtillem, flehentlihem Blid 
ihres Herzens Sehnen nad} Gottes Wort uns können 
vortragen? Denke dir, lieber Leſer: fo oft du aus 
deiner Kirche fommft, mo du deine Danteslieder ge- 
Jungen, der Predigt gelaufcht haft, wo du geftärft, 
erquicdt und getröftet bift, fteht draußen ein ftilles, 
taubftummes Häuflein, welches von deinem Segen, 
den du nach Haufe trägft, nichts weiß. So vergeht 
ein Sonntag nad dem andern. Du haft die reine 
Predigt des Wortes, die dreißig Taubftummen neben 
oder auch in deiner Kirche haben nichts davon. Deine 
chriſtliche Erkenntniß nimmt zu — jene ſprachloſen, 
tauben Menſchen bleiben in geiftlicher Blindheit. Du 
freuft Dich deines Heilandes immer mehr, jenem armen 
Häuflein bleibt diefe Freude fremd. ch frage nun, 
fannft du Jahr aus, Jahr ein den reichen, herrlichen 
Segen hinnehmen, und es ruhig mit anjehen, daß 
jene fpradjlofen, tauben Menjchen von diefem Segen 
nichts haben? Du fißeft jeden Sonntag an der 
reichen Gnadentafel deines Heilandes, und jene armen, 
ftummen Menſchen haben von diefer Tafel auch nicht 
einen Broden. Deine Wunden find verbunden, deine 
Thränen geftillt, deine Sorgen gebannt, du zieheft ge: 
tröftet, fröhlich mit dem Frieden Gottes im Herzen 
deine Pilgerſtraße — aber wie Elaffen die Wunden 
bei jenen armen Leuten mit verſchloſſenem Ohr und 
ftummen Mund? Wer trodnet ihnen die ftillen, 
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heißen Thränen, wer bringt ihrem gedrückten Herzen, 
das ſich noch nicht einmal gegen Menſchen ausklagen 
kann, Frieden und Troſt? Lange und viele Jahre 
haben wir dieſe armen Menſchen unter uns. Wenig, 
ſehr wenig iſt geſchehen an den erwachſenen Taub: 
ſtummen für ihre Unterweiſung zur Seligkeit. Aber 
ſeitdem die Taubſtummen an unſere Synode die 
Fragen gerichtet haben: „Könnte den Taubſtummen 
nicht auch das Evangelium gepredigt werben — bat 
es Chriſtus nicht auch für ſie beſtimmt, wenn er ſagt: 
Predigt das Evangelium aller Creatur — ſollen die 
Taubſtummen zu den Secten gewieſen werden, wenn 
ſie Gottes Wort haben wollen?“ — iſt eine lutheriſche 
Miſſion unter den Taubſtummen entſtanden. 

Es kann dir, lieber Leſer, freilich nicht berichtet 
werden, daß in der kurzen Zeit von etlichen Monaten 
ſchon große taubſtumme lutheriſche Gemeinden ent: 
ſtanden und organiſirt find. Aber welcher Miſſions— 
bericht in der weiten Welt meldet das? Blick auf 
irgend ein Miſſionsfeld, und du wirſt finden, daß 
man die nicht nach Hunderten zählt, die nach kurzer 
Miſſionsarbeit durch die Predigt gewonnen ſind. 
Selbſt auf dem Gebiete der inneren Miſſion, wo 
manche Predigtplätze oft nur 6, 14 oder 23 Zuhörer 
haben, ſieht man nicht immer große Errungenſchaften 
in den erſten Anfängen. Wenn aber nun unſere drei 
Miſſionare im Laufe eines Jahres wenigſtens tauſend 
verſchiedenen Taubſtummen das Evangelium predi- 
gen, und in jedem Gottesdienfi durchſchnittlich 30 bis 
40 taubftummen Bejuchern Chriftum, ihren Heiland, 
in der Zeichenſprache verfündigen, ift dann ihre vor 
Menſchen freilich ftile und verborgene Arbeit nicht 
doch eine gar herrliche und köſtliche Miffiongarbeit? 
Wird fie niht auch durch Gottes Gnade Eeelen für 
den Himmel gewinnen? Sie wird es thun. Gottes 
Wort ift Kraft und Leben in jeder, auch in der Zeichen: 
fprade. Wenn das recht erfannt würde, wie willig 
müßten unter uns alle Herzen und Hände fein, diejes 
berrlihe Mijftionswerk unter den Taubftummen zu 
unterftügen. Aber leider ift oft eine ſolche Leere in 
diefer Miſſionskaſſe, daß diejenigen, welche dieſes 
ftile, verborgene, mühjame und beſchwerliche Mif- 
fionsmwerf mit großer Geduld treiben, oftmals lange 
warten müfjen, bis ihnen eine Anerkennung ihres 
Dienftes zu ihrem Lebensunterhalt fann gegeben wer: 
den. Diefes hat ohne Zweifel darin jeinen Grund, 
daß unfere lieben Chriften gedacht haben, dieje Kaffe 
habe feinen Mangel, Wenn nun aber gemeldet und 
zu Herzen genommen wird, daß dieſes große, weite 
Miſſionsfeld billig noch mehr Arbeiter haben jollte, 
die Commiſſion aber feine Freudigfeit fallen ann, 
neue Mijfionare anzuftellen, da es oft jo ſchwer hält, 
den jegigen drei Miffionaren ihren Gehalt zu geben, 
fo werben ohne Zweifel die lieben Gemeinden mit 
ihren Paftoren, befonders an den Miſſionsfeſten, 
mehr an die Taubſtummenmiſſion denken, als bisher 
vielfach geſchehen iſt. Die lieben Chriften werden 
dann auch in ihrem täglichen Gebet dieje junge Mij- 
fion unjerm Gott vortragen, daß er Gnade und Segen 
geben wolle, daß auch durch diejes Miſſionswerk ihm 
recht viele Seelen möchten zugeführt werden, daß un: 
ſere Arbeiter in diejer beſchwerlichen Miſſion nicht er: 
müden, jondern mit neuer Luft und Liebe ihr Mij- 
fionswerf fortfegen. Dort aber, mo alle menschlichen 
Gebrechen abgethan fein werden, mo feiner mehr taub 
und Stumm tft, werden auch viele, die hier fein Lob: 
lied hören und anjtimmen fonnten, in alle Emigfeit 
mit lautem Munde rühmen: „Halleluja! Heil und 
Preis, Ehre und Kraft, fei Gott, unſerm HErrn!“ 
Mer möchte denn nicht mit jeinem Gebet und feiner 
Gabe mit Freuden der armen Taubjtummen gedenfen, 


daß auch ihr Mund dort des HErrn Lob verfündigt? 
Gott ſchenke allen ein recht warmes Miſſionsherz, 
dann wird, lieber Leer, auch recht bald beine jo 
nöthige Gabe für die „Taubftummenmiffion” 
im „Zutheraner” verzeichnet ftehen. Gott malte es! 
A, Reinke. 


(Eingefanbdt.) 


Engliſche Miffion. 


Lieber Ehriftian: 

Endlich habe ich ein paar Minuten erübrigt, um 
Dir eine Antwort auf Deinen Brief geben zu können. 
Alſo zur Sade. Du ſchreibſt: „Mit unferm Vetter 
Johann habe ich meine liebe Noth, jo oft etwas zu 
Gunften der engliſchen Million gejagt oder gejchrie- 
ben wird. Dann kommt er regelmäßig und Elagt 
und fhilt über die ‚neuen Ideen‘ und das ‚junge 
Geihledt‘, drüdt immer wieder darauf, daß wir 
doch deutſch feien und deutjch bleiben wollen, und 
daß uns das Engliſche eigentlich nichts angehe, und 
fo fort, bis er ganz higig wird und mir auch ſchier 
den Kopf heiß madt. Du meißt ja, Carl, ich bin 
auch noch faft fo deutſch wie ich war, als ich vor vier- 
ig Jahren ins Land fam, und meine Kinder haben 
auch noch deutſche Art und Spradhe behalten, und es 
thut mir leid, daß freilich die Enkel ſchon befjer und 
lieber engliſch reden als deutſch. Aber der Better 
Johann geht mir doch zu weit; ich weiß nur meiftens 
nicht recht, was ich ihm antworten fol. Weberhaupt 
‚möchte ich wohl wifjen, wie Du zu der Sache ftehit.” 
Wohl, Ehriftian, das ſollſt du gleich erfahren. Ge: 
wiß, daß mir, wir Alten nämlich, und aud) ein gut 
Theil unjerer jüngeren Leute, noch bis anher deutſch 
geblieben find, ift wahr, und ich freue mich darüber. 
Aber daß uns deshalb das Engliſche nichts anginge, 
ift nicht wahr. Die heiligen Apoftel waren Juden; 
aber fie haben am erften Pfingitfefte nicht gejagt: 
„Die Parther und Meder und Elamiter gehen uns 
nichts an.” Und daß die engliihe Miffion eine „neue 
Idee“ des „jungen Geſchlechts“ wäre, ift auch nicht 
wahr. Hör nur ’mal, was unfere Väter, ja, ſchon 
unjere ganze Synode über die Sache vor 41 Jahren 
gejagt haben. Du findeft es im Bericht unjerer 
Eynode vom Jahre 1857, alſo zehn Jahre nad) ihrer 
Gründung. Der damalige Präjes, der Ehrw. Vater 
Fr. Wyneken, jagte in feiner Synodalrede: „Ich kann 
nicht unterlaffen, den Wunſch meines Herzens bier 
öffentlich auszufprechen, daß doch Gott aus Gnaden 
verhüten wolle, daß die Synode bei dieſer fi von 
neuem ber Kirche darbietenden Gelegenheit nicht die 
Schuld auf fi lade, womit leider die lutheriſche 
Kirche dieſes Landes in früherer Zeit zum Theil fih 
belajtet hat, daß nämlich Tauſende und Hundert: 
taujende von englifhredenden Nachkommen deuticher 
Lutheraner vernadjläffigt und aus Kurzſichtigkeit oder 
einer Engherzigfeit, die dem Geift der lutherifchen 
Kirche ſchnurſtracks entgegen ift, den Secten oder dem 
Unglauben als eine millfommene Beute überlafen 
find. Wenn wir uns, und mit Recht, durch Gottes 
Gnade des reinen Belenntnifjes der Wahrheit rüh: 
men, jo wird Gott es fiherlich Doppelt von uns for: 
dern, wenn wir aus unevangeliiher Engherzigfeit 
die Kinder der Kirche verabjäumen, die Durch die Um- 
ftände diejes Landes leider der Fähigkeit beraubt find, 
die theure Mutterſprache zu ſprechen und zu verftehen, 
aber darum nicht der Schäße der Kirche beraubt fein 
sollen.” Die ganze verfammelte Synode aber hat im 
Jahre 1857 über Bildung englifcher lutherifcher Ge: 
meinden — aus deutſchen Gemeinden heraus — fi 


alſo ausgeſproq 
fernt, dem raſd 
ſere Gemeinden 
wir die deutſch 
ihren Kindern d 
durch Sendung, 


Gebrauch der ı 


milie, eine bir 
Mutteriprade ; 
fähigt werben, 
der in ber Prei 
bauungsjchrifte, 
haftig zu wert 
für unfere I 
meindenzuy 
ſtellt, daß eine 
reichende Anzah 
als Deutjch ver 
Engliſch verfiel, 
deutichen Spra 
göttlihen Wor 
ſchmälern mwüri 
an, daß es in; 
(deutſchen) Mu: 
dung einer eng 
ſondern diejer 
mit Ziebesgabe; 
namentlich ſole 
gern zu überlaff 
ion, wohl aber, 
dazu hätten; tl 
in verjchiedene, 
damit durch fol 
Gemeinde geftö 
ſolchem alle ı 
wenbigfeit, die 
zu müſſen, an; 
Pflicht nit hi 

Hier haft du 
ſchwarz auf we; 
ſchon zur engli 
liſcher lutheriſ 
doch nicht etwa. 
legenbeit dazu | 
Gelegenheit ba, 
ſchauung fenne, 
lutheriſche Miſ 
und ſollte, ja, 
Sache aus Ma, 
gegeben merbe; 
nur ein paar 
einen Anhalts; 
Volks dahinleh 
eine Gemeinde 
Plätzen ſchon 
meldet, welche 
Lehre unterrich 
engliſchen Spr, 
einige davon | 
brennen darau 
Merk kann ab: 
ein Mann hin 
Jungen unter 
fängt. Ich m 
Felder liegen t 
liſche Miſſion 
Ich kenne mel 
Miſſouri und } 
Nun wollen m 
wir nur fünng 
thums aufpfla: 


111 


ort des HErrn Lob verfündigt? 

n recht warmes Miffionsherz, 

fer, auch) recht bald deine fo 

„Zaubftummenmiffion“ 

eichnet ftehen. Gott walte es! 
A. Reinke. 
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alfo ausgefproden: „Wir find zwar weit davon ent- 
fernt, dem raſchen Eindringen des Engliſchen in un- 
fere Gemeinden Vorſchub zu leiften, vielmehr wollen 
wir die deutſchlutheriſchen Eltern ermahnt haben, 
ihren Kindern durch alle ihnen möglichen Mittel, wie 
durch Sendung zur deutfchen Gemeindeſchule und den 
Gebrauch der deutſchen Sprache innerhalb der Fa: 
milie, eine hinreichende Kenntniß unserer theuren 
Mutteriprache zu verfchaffen, damit fie dadurch be- 
fähigt werben, in derjelben des Segens des Wortes, 
ber in der Predigt, wie in den Glaubens- und Er- 
bauungsschriften unſerer Kirche ſich darbietet, theil- 
baftig zu werden; — dennod halten wir es 
für unfere heilige Pflicht, engliide Ge— 
meinden zu gründen, fobald es ſich klar heraus: 
ftelt, daß eine zur Bildung einer Gemeinde hin: 
reichende Anzahl vorhanden ift, welche beſſer Englifch 
als Deutſch verſteht; und zwar in dem Maße befjer 
Englifch verfteht, daß der Mangel an Kenntniß der 
deutichen Sprade den Segen der gehörten Predigt 
göttlichen Wortes, wenn nicht ganz rauben, doch 
Ichmälern würde. . . . Die Synode erlannte ferner 
an, daß es in diefem Falle Pflicht der betreffenden 
(deutſchen) Mutiergemeinde jei, nicht nur in die Bil- 
dung einer engliiden Tochtergemeinde zu willigen, 
ſondern biefer darin auch mit Rath und That (au 
mit Liebesgaben) an die Hand zu gehen, und ihr aud) 
namentlich folche ältere und erfahrenere Mitglieder 
gern zu überlaffen, die zwar nicht für ihre eigene Ber- 
fon, wohl aber ihrer Familien wegen das Bedürfniß 
dazu hätten; theils, damit nicht die Familienglieder 
in verſchiedene Gemeinden getrennt würden, theils, 
damit durch folche ältere Glieder die junge (englifche) 
Gemeinde geftärft und gefräftigt werde; und daß in 
foldem Falle chriftliche Eltern fih durch die Noth- 
wendigkeit, die bisherige Gemeindeverbindung löſen 
zu müfjen, an der Erfüllung diejer ihrer elterlichen 
Pflicht nicht hindern laſſen könnten und dürften.” 

Hier haft du es für dich und deinen Vetter Johann 
ſchwarz auf weiß, wie unjere Synode vor 41 Jahren 
ſchon zur englifchen Mifftion und zur Bildung eng- 
liſcher Iutherifeher Gemeinden Itand. Du glaubt 
doch nicht etwa, daß feit jener Zeit fich weniger Ge- 
legenheit dazu geboten hat, und daß jeßt nicht viel 
Gelegenheit dazu vorhanden ſei? Aus eigener An: 
ſchauung fenne ih Plätze, wo eine blühende engliich- 
lutheriſche Miffton ins Leben gerufen werden fünnte 
und follte, ja, wo ſchon angefangen ift, — aber die 
Sache aus Mangel an Mitteln am Ende wieder auf: 
gegeben werden muß. Das find Plätze, wo etwa 
nur ein paar von Haus aus lutheriiche Familien 
einen Anhaltspunft bieten, rund umher aber viel 
Volks dahinlebt, aus dem fich unter Gottes Segen 
eine Gemeinde bauen ließe. Es haben fich an jolchen 
Plätzen ſchon eine Anzahl erwachjener Perſonen ge- 
melbet, welche bereit find, fi in der lutheriſchen 
Lehre unterrichten zu lafjen — verfteht fih, in der 
engliſchen Sprache, weil fie feine andere fünnen, ja, 
einige davon find ſchon zum Theil unterrichtet und 
brennen darauf, weiter gefördert zu werden. Das 
Merk kann aber dort nit voran gehen, wenn nicht 
ein Mann bingeftellt wird, der die Alten und die 
ungen unterridtet, von Grund auf mit ihnen an- 
fängt. Sch meine, es ift nicht recht, wenn ſolche 
Felder liegen bleiben müfjen, etwa weil für die eng: 
liſche Miffton nichts oder ſehr wenig gegeben wird. 
Ich kenne mehrere ſolche Pläge in Illinois und in 
Miſſouri und Arkanſas, auch noch in andern Staaten. 
Nun wollen wir aber doch Gottes Reich bauen, wo 


wir nur können, und die Fahne des reinen Luther: 


thums aufpflanzen, wo uns nur Gelegenheit geboten 


wird, nicht wahr? Du fagft vieleiht: Warum wird 


denn an ſolchen Pläben nicht einfach angefangen? 
Warum fängt man in großen Städten an, wo 
deutſche Gemeinden find, und läßt ſolche Felder 
liegen? Höre, in den größeren Städten, wo eine 
ganze Anzahl deutfcher Gemeinden find, gibt’s auch 
faft immer eine größere Anzahl folcher Leute, die, 
von Haus aus lutherifch, engliſch ſchon geworden 
find oder englifch werden. Da ift’s doch wohl ganz 
gut, wenn die fich zufammenthun, eine eigene eng- 
liſche Gemeinde bilden, und die Deutſchen noch defto 
beſſer deutfch bleiben, wenn ſich die engliſchen Ele- 
mente abfondern, nicht wahr? An andern kleineren 
Plägen, wo noch feine englifhen Gemeinden ge: 
gründet werden fönnen, müffen die „Englifchen“ jo 
verjorgt werben, wie die Umftände es eben erlauben. 
An den Plätzen aber, auf die ich vorhin hingewiefen 
habe, wäre Material genug, ſchöne englifche Gemein 
den ins Leben zu rufen. Aber Arbeit wird's Eoften, 
und aud etwas Geld. Schulen könnten dort ins 
Leben gerufen werden, ich meine englifche lutherifche 
Gemeindeſchulen, die in drei. bis vier Jahren fich 
felbft erhalten würden. Aber warum fangt ihr denn 
nit an, fagft Du? Weil wir fein Geld haben, 
Chriftian, die Leute auch nur zu unterhalten, die wir 
dort hinftellen müßten. Das ift der einfache aber 
traurige Grund. Gieh, wir haben vor Zahresfrift 
dort in Harrisburg, Pa., angefangen. Der Gottes: 
dienft wird bort oben im vierten Stockwerk in einer 
kleinen Halle abgehalten und gut beſucht. Die eng- 
liſchen Leute lafjen es fich durchaus nicht verdrießen, 
vier Treppen hinauf zu fteigen und dem lutherischen 
Gottesbienft beizumohnen. Unfer lieber englifcher 
Miſſionar dort, P. Paar, ift auch gutes Muths — 
aber er muß es uns doch immer wieder jagen, daß 
die Sache ganz anders gehen und andere Erfolge auf- 
zuweiſen fein würden, wenn er ein pafjend gelegenes 
Local hätte, worin er Schule halten und am Sonn- 
tag dann Gottesdienst haben könnte; aber das zu be- 
ſchaffen, überfteigt bei Weitem die Mittel der Leute, 
die Dort gewonnen find, und wir haben faum fo viel 
in Händen, daß wir unjeren ſchon übernommenen Ber: 
pflichtungen nachkommen fünnen. Wie dürfen wir 
es dann wagen, neue Plätze in Angriff zu nehmen, 
wenn wir bie ſchon in Angriff genommenen faum, 
kaum halten fönnen? Und wern wir ermuntert wer: 
den, auch die englifche Miffion nicht außer Acht zu 
laflen, jo geihieht das nit, weil's engliſch ift, 
ſondern weil es Miſſion, unjers Herrn Chrifti 
Merk und Arbeit ift. a, Chriftian, ber liebe Gott 
will auch auf engliſch Leute jelig machen, und nun 
faß 'mal recht tief in die Taſche für die englifche 
Miſſion und hilf mit, daß wir, wo immer es nöthig 
ift, auch die englifche Miſſion wirklich anfangen und 
fortführen können. Dent an Harrisburg und an bie 
andern Pläße, auf welche ich hingewiefen habe und 
ſuch Freunde dafür zu gewinnen, befonders Deinen 
Vetter Johann, und bete auch gerade für die englijche 
Miſſion, dann bitteft Du um die Ausbreitung des 
Reiches Gottes. Es grüßt Dein alter Freund 
Carl. 
as ee rn 
(Eingejandt.) 
Synodalverfammlung des Illinois-Diſtriets. 


Der Zlinois- Diftrict der Synode von Miffouri, 
Ohio u. a. Staaten hielt jeine Sitzungen vom 1. bis 
7. Juni in der Dreieinigfeits-Kirche des Herrn P. L. 
Lochner in Chicago. Im Eröffnungsgottesbienft pre= 
digte der Ehrw. Allgemeine Präfes, Herr Dr. 9. C. 
Schwan. 
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Bei Verlefung der Namenlifte ergab fich folgendes 
Refultat: 

Anweſend waren 555 Synodale, nämlich 158 
ftimmberechtigte und 61 berathende PBaftoren, 11 Pro: 
fefioren, 176 Lehrer und 149 Deputirte. 

Abmwejend waren 97 Synodale, rämlih 17 
ftimmberedtigte und 13 berathende Paſtoren, 2 Pro- 
fefjoren, 32 Lehrer und 33 Deputirte. Bon diejen bei 
der Eröffnung Fehlenden trafen fpäter noch etliche ein. 

Aufgenommen wurden 7 Baftoren und 10 Lehrer. 
Es zählt demnad der Diftriet 652 Glieder. 

In den Vormittagsfigungen wurden Lehrverhand: 
lungen gepflogen. Thema derjelben war: „Das 
geiftlihe PriefterthHum.“ Der Referent, Herr 
P. €. Bardied von Chicago, behandelte dieje Lehre 
in vier Thejen: 

Thejis I Ale Ehriften find geiftlihe Priefter 
durch die Taufe und den Glauben an Chriftum; alle 
Ehriften ohne Unterfehied, aber auch nur dieje. 

Thefis II. Als königliche Priefter haben fie alle 
Güter und Rehte, die Ehriftus feiner Kirche mit jei- 
nem Blut erworben hat; und alle Pflichten, die Chri- 
ftus in feiner Kirche ausgeübt haben will. 

Thejis II. Das allgemeine geiftliche Priefter- 
thum aller Chriften erjegt, verdrängt und beeinträd;- 
tigt nicht das bejondere, von Gott geftiftete, öffentliche 
Predigtamt; wird aber au nicht durch dieſes auf: 
gehoben. 

Thefis IV. Die Chriſten jollen ihre Priefterrechte 
erfennen, hochachten und wahren; aber auch ihre 
Priefterpflichten erfennen und üben. — 

In den Nachmittagsfigungen wurden die Geichäfts- 
verhandlungen erledigt. Das Wichtigfte war der 
Bericht über die Innere Miſſion im Staate Illi— 
nois. Mit Interefje wurde der Bericht der Miffions- 
commiffion, jowie der anweienden Reijeprediger ent- 
gegengenommen, welcher davon Zeugniß gab, daß 
die Wirkſamkeit der Milfionare in dem verfloifenen 
Jahre fichtlich von Gottes Segen begleitet gewejen 
ift. — Für die Innere: Miffionsfaffe des Diftricts 
find vom 15. April 1897 bis zum 15. April 1898 
$11,350.28 eingegangen. 

Für die Kirchbaukaſſe des Difiricts find im 
Raufe des Jahres nur $298.79 eingegangen. Im 
Ganzen befinden fich in dieſer Kafje jetzt $2114.62. 
Diefe ganze Summe iſt an bedürftige Gemeinden 
zinzfrei ausgeliehen. Herr P. 2. Lochner ftellte mit 
warmen Worten der Verjammlung die Wichtigfeit 
diejer Kafje vor und bat die Synodalen, in ihren 
Gemeinden ein Wort für dieſe Kaffe einzulegen, da- 
mit doch diejelbe forthin befjer bedacht werde. Es 
wurde darauf bingewiejen, daß von den Milfions- 
feftcollecten in den Gemeinden doch auch ein Theil 
für dieſe Kaffe bewilligt werden möge. — 

Der Jahresbericht des Diſtrictskaſſirers 
H. Bartling ergab eine Geſammteinnahme von 
$46,291.51. — 

Eine bejondere Freude bereitete Herr P. Hübener 
aus der Sächſiſchen Freifiche der Synodalverfamm: 
lung durch feine Anweſenheit. Er hielt einen fejjeln- 
den Vortrag über die Lage der Freifirche und zeigte die 
Schwierigkeiten, mit denen fie bejtändig zu kämpfen 
haben in Folge ftaatlicher Berhältnifje, und daß das 
die Urſache ſei, weshalb die Freificche nicht jo ſchnell 
zunehme als hier. — Die Verjammlung bat Herrn 
P. Hübener, feinen Vortrag in einem unjerer Synodal- 
blätter im Drud erſcheinen zu lajien. — Es ſprach 
darauf Herr P. Hübener noch die Bitte aus, es möch— 
ten Doch Solche, die in Deutichland Verwandte oder 
Bekannte in der Zandesfirche haben, diejen ein Erem- 
plar des diesjährigen Synodalberichtes des Yllinvis- 


Diftricts zuichielen, Damit auch fie eine Gelegenheit be- | 


fämen, etwas über die Lehre vom geiftlichen Prieſter⸗ 
thum zu leſen; von ihren Paſtoren hörten die armen 
Leute über dieſe Lehre wenig oder nichts. 
Die nächſte Synodalverjammlung wird, |. ©. w., 
im Jahre 1900 wiederum in Chicago abgehalten. 
E. Werfelmann. 


Bur kirdjlichen Chronik. 


America. 


In unferm Hiefigen Goncordiae Seminar fand am | 


10. Juni das öffentlihe Eramen der diesjährigen Abitu- 
rienten ftatt. Obwohl die Klafje 61 Studenten zählte, 
alfo eine große mar, fo Tonnte Doch faft allen Candidaten 
von der am 14. Juni zufammentretenden Vertheilungs- 
Commiffion ein Beruf zugewiefen werden. Einige treten 
aus Gefundheitsrüdfichten oder aus anderen Gründen 
noch nicht gleich in das Amt ein. Die Namen der Can- 
didaten, fowie der Ortfchaften, mohin ſie berufen find, 
feien bier mitgetheilt: H. M. B. Arndt, Mercer Co., 
Nord: Dak.; H. Beiderwieden, Cuming und Stanton 
Co., Nebr.; P. S. T. Biſchoff, —; ©. Blievernidht, 
Concord, Ill.; O. Böcler, Ludington, Mich.; A. Bon⸗ 
net, —; T. €. Brüggemann, Feſtus, Mo.; O. Bur⸗ 
henn, Adair, Jowa; F. C. A. Buuck, MceClure, Ohio; 
E. T. Coiner, St. Louis, Mo.; W. Czamanske, Medilia, 
Minn.; G. Döge, Wal Lake, Süd-Dak.; O. Engel: 
brecht, Milbank, Süd-Dak.; H. Fädtke, Reiſeprediger 
in Nord-Dak.; H. J. Frey, Milan, Tenn.; J. T. Frey, 
Brooklyn, N. Y.; W. H. F. T. Gielow, Drake, Mo.; 
R. Hilgendorf, Belfort, Nord-Dak.; K. Hoffmann, New 
Richmond, Ohio; O. Janzow, Spirit Lake, Minn.; 
F. Jeſſe, H. Klemp, Raymond, Minn.; Th. Lätſch, 
Chippewa Falls, Wis.; W. Landgraf, Prairie Centre, 
Nebr.; H. Lorenz, Glidden, Wis.; U. Loth, —; 
K. Meſſerli, Belmont, Süd-Dak.; H. Meyer, Columbia, 
Ill.; H. E. Meyer, Schuyler, Nebr.; W. Meyer, Proſſer, 
Nebr.; E. Müller, Bellingham, Minn.; E. Nachtsheim, 
Reiſeprediger in Minn.; G. Naumann, Glennwood, 
Wis.; A. Nees, Elk River, Minn.; J. G. Nüchterlein, 
Monmorency, Mich.; W. Pröhl, Dunkirk, N. Y.; 
H. Rädeke, Chaska, Minn.; W. Richter, Billings, Mo.; 
W. Röcker, Springfield, Minn.; H. F. J. Rudow, 
H. Sauer, Ludell, Kanſ.; W. T. Schalm, Onekama, 
Mich.; J. Ph. Schmidt, Negermiſſion in Nord-Carol.; 
N. Schroth, Auſtralien; O. H. Schumm, Auburn, Ind. ; 
A. Steup, New York, N. Y.; W. H. Steup, Dil City, 
Penn.; P. Stolp, St. Francis, Kanf.; H. Stuehm, —; 
H. Tietjen, Madiſon, Ill.; E. Wachsmuth, Kalispell, 
Mont.; H. Walker, Logan, Ohio; TH. Walther, Babb— 
town, Mo.; F. Wenchel, Tampa, Fla.; W. Wenzel, 
New Orleans, La.; F. Willer, Eaſt Hampton, Maſſ.; 
K. M. Willkomm, Deutſchland; F. J. G. Winges, Reife: 
prediger in Nebr. und Wyoming; O. Wolff, Montevideo, 
Minn.; F. A. G. Wyneken, Centreville, Süd-Dak.; 
L. Yockey, Enid, Oklahoma. — Die Candidaten wurden 
bald nad) dem Examen entlaſſen, während für unſere 
übrigen Studenten das Studienjahr, wie auf den andern 
Synodalanftalten, mit dem lebten Mittwoch im uni 
ſchließt. Dem HEren fei Dank, der auch dieſes Jahr 
gnädig hindurch geholfen hat! — Noch fei mitgetheilt, 
daß unfer theuerer Herr Prof. F. Pieper am 22. Juni 
eine Reife nach Deutſchland angetreten hat. Gott geleite 
ihn glüdlich hinüber und herüber! L. F. 
Auch in unſerm Prediger-Seminar in Spring: 
field, IU., findet in dieſen Tagen das Candidaten- 
Examen Statt, zu dem dreißig Studenten zugelaffen wer- 
den. Wir laſſen bier auch ihre Namen folgen und nennen 
die Pläße, wo die einzelnen Später wirken merben, da 
aud) der großen Mehrzahl unter ihnen (21) ſchon Berufe 
beitimmt werben Eonnten: F. Ahrens, Bertha, Minn.; 
A. Buſching, Elifton, Ter.; 3. Duchow, Mount An- 
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gel, Dr.; 9. v. Gemmingen, —; A. Groß, Minne- 
fota; 2. Gutekunſt, Lafefield, Minn.; W. Heine, Gris- 
wold, Nord-Dak.; O. Hitzeroth, — ; G. Käſtner, 
Worceſter, Maſſ.; R. Krenzien, Holt Creek, Nebr.; 
L. Lange, Yuma, Colo.; 3. Lill, —; B. Luttmam, 
Boyd Co., Nebr.; W. Malte, —; M. Manteufel, 
Carroll und Wayne Co., Nebr.; G. Möhring, —; 
L. Müller, Deerfield, Mich.; H. Norden, Gillette, Ark.; 
C. Predöhl, Osborn, Nebr.; P. Riſtau, Hay Creek, 
Wis.; W. Ruhl, ; H. Schäfer, Tandy, Mo.; 
H. Schmidt, Sealy, Tex.; I. Schulz, Orland Park, Ill.; 
A. Spleiß, Middleton, Or.; G. Waak, Porina, Minn.; 
E. Walther, Spotted Tail, Nebr.; V. Walther, —; 
P. Woldt, —; A. Wurſtlin, —. — In unſerm 
Schullehrer-Seminar zu Addiſon, SIL., machen 
45 Seminariſten Examen und 42 Lehrerberufe konnten 
unter fie ſchon außgetheilt werden. Namen und Wirkungs- 
freife wird das „Schulblatt” feiner Zeit mittheilen. — 
So ift e8 eine große Schaar junger Prediger und Lehrer, 
die in den nächſten Wochen und Monaten in den Dienft 
der Kirche treten wird. Denn aud) diejenigen, die noch 
feinen feften Beruf in Händen haben, werden vorausficht- 
lich in kurzer Beit einen foldhen erhalten. Der HErr der 


| Kirche wolle diefe lieben neuen Arbeiter jegnen und bes 


hüten und fie andern zum reichen Segen ſetzen, daß fie 
viel Frucht Schaffen und ihre Frucht bleibe zum emigen 
Leben ! L. F. 

Die Zahl der Berufe für Predigtamtscandidaten war 
in dieſem Jahre 78. Das bedeutet wieder eine ganz er⸗ 
hebliche Zunahme gegen voriges Jahr, als nur 56 Berufe 
eingegangen waren. Seit Vertagung der Vertheilungs⸗ 
Commiſſion iſt ſchon wieder ein Beruf ergangen, und meh⸗ 
tere der Herren Präfides ftellten noch andere als bald zu 
erwartende in Ausſicht. Auch daraus läßt ſich erkennen, 
daß unfer Miſſionswerk wieder vorangegangen ift. Und 
infonderheit hat Gott dieſes Werf im Minneſota- und 
Dakota⸗Diſtrict gefegnet. Nicht weniger als 23 Prediger 
und Miffionare find dorthin berufen. Und an gar man- 
hen Orten, au in andern Diftricten, könnte das Mif- 
ſionswerk noch weiter ausgebreitet und follten eigene Mif- 
fionare ins Feld geftellt werden, wenn nicht die Ebbe in 
den Miſſionskaſſen dies gegenwärtig unmöglid machte. 

L 


. F. 

In Bezug auf den in Der letzten Nummer dieſes 
Blattes angeregten Plan, eigene Prediger ala Seel- 
forger unter unfere Intheriihen Soldaten zu jenden, ift 
mitzutheilen, daß ſich bereits ein im Süden flationirter 
Prediger willig gefunden und bie Erlaubniß feiner Ge 
meinde erhalten hat, dieſen Liebesdienſt an jeinen Brüs 
dern auszurichten. Es werben ſchon die nöthigen Schritte 
gethan, um ihn baldmöglichſt in ein Lager zu enden. 
Der Betreffende fann und will auch, jobald es nöthig tft, 
mit den Soldaten nad Cuba gehen, da er von den zu⸗ 
ftändigen Behörden unferer Regierung als „immun“ er⸗ 
Härt ift, das heißt, als nicht Durch das gelbe Fieber ge- 
fährdet, da er dieſe Krankheit ſchon gehabt und auch ſchon 
Pflegerdienfte an folden, die davon befallen waren, ver- 
richtet hat. Daß es aber wirklich nötig tft, für die vielen 
lutheriſchen Soldaten im Heer zu forgen, ift Dem Schrei» 
ber diejes aus verſchiedenen Zuschriften noch gewiſſer ge- 
worden. So fchreibt 3. B. unfer in Tampa, Florida, 
ftationirter Paſtor: „Ich habe ſchon viele Lutheraner 
unter den Soldaten getroffen. Ich gehe zu den ver- 
ſchiedenen Regimentern, laſſe mir erft vom ‘chaplain’ 
Auskunft geben und finde dann aud immer eine Anzahl, 
in einem Regiment 3. B. vierzig. Ich predige in dem 
Lager, bereite auf den erften Abendmahlsgenuß vor und 
habe viel Arbeit.“ L. F. 

„Gebetbüchlein für Soldaten. Herausgegeben von 
der ev.⸗luth. Prediger-Conferenz zu St. Louis, Mo.“ 
Auf dieſes 1862 während des Bürgerkriegeß erſchienene 
herrliche Büchlein von 64 Seiten, Hein Format, ſtark bro- 
ſchirt und ſehr bequem in die Taſche zu fteden, möchte ich 
aufmerkfam machen. Neben dem Neuen Teftamente wäre 
dies eine überaus pafjende und nützliche Gabe. Sollte 
es etwa in St. Louis nicht mehr vorräthig fein, fo könn⸗ 


ten Baftoren und andere ihre Eremplare an befannte Sol: 
daten ſchicken.“) 

Es fei aud) eine kleine Probe mitgetheilt, wie Caplan T. 
feine Compagnie von der Illinois Miliz beim Abſchied in 
Chicago vermahnte, wobei ihrer viele zu Thränen gerührt 
waren. Einer meiner früheren Confirmanden war aud) 
dabei und „mußte mit”. Auf meine Frage, wozu ber 
Caplan vermahnt habe, bekam ich die Antwort: Wir ſoll⸗ 
ten ohne Furcht für das Vaterland ftreiten, tapfer fein ꝛc. 
Ein Hauptftüd feiner Vermahnung aber lautete dahin: 
Thut nichts, was ihr nicht auch zu Haufe thun würdet ꝛc. 
Daß fie nicht? wider Gott, fein Wort und das Gemifjen 
thun follten, davon fagte er nichts, ebenfomwenig aud) vom 
Heiland. Iſt das nicht erfchredlich traurig? Denn wie 
viele von denen, die jeßt bei Den Soldaten find, haben fi 
zu Haufe nicht geſchämt, nicht allein kirchlos, fondern auch 
ſonſt ſchändlich und gottlos zu leben. Das aber foll nun 
der Maßſtab für ihr Soldatenleben fein! Daß heißt die 
Leute durch Zügen verführen, die fie gerne hören. Ueber 
diefe Berführer ſpricht der HErr: „Wehe euch!“ Hef. 13. 

W. 

Das eb.⸗ luth. Miniſterium von Pennſhlvanien und 
angrenzenden Staaten, die älteſte Synode des General- 
Concils, feierte in den erften Tagen dieſes Monats dag 
bundertundfünfzigjährige Jubiläum feines Beftehens. 
Nachdem am 2. Juni Bormittags die Synode eröffnet 
worden war, fand am Abend dieſes Tages der deutiche 
- Feftgottesbienft ftatt, in dem Prof. Dr. A. Späth pre- 
digte und Dabei von der Gründung und Aufgabe der 
lutheriſchen Kirche in America redete. Am folgenden 
Tage Abends wurde der englifche Feſtgottesdienſt abge: 
halten. P. Dr. J. U. Seiß hielt die Feftpredigt und 
fhilderte die Väter diefer Synode, H. M. Mühlenberg 
und andere, als befenntnißtreue Männer, die einen guten 
Grund gelegt hätten. Am darauf folgenden Sonnabend: 
Nachmittag war eine große, nach Taufenden zählende Feſt⸗ 
verfammlung auf dem Seminarplat in Mount Airy bei 
Philadelphia zufammengelommen. Hier wurden dann 
nod mehrere deutſche und englifche Anſprachen gehal- 
ten, von P. Dr. Schang über „das Minifterium, feine 
Gemeinden, feine Miffionen und feine Wohlthätigfeits- 
anftalten”, von P. Dr. Mohldehnke, dem Präjes des 
General-Concils, über die Dantespflicht, die das ganze 
General:Concil der Penniylvania-Synode gegenüber ala 
Mutterfynode habe. Der Präfes der Penniylvania- 
Synode, Prof. Dr. Theo. 2. Seip, der zugleich Präfident 
des Mühlenberg-Eollegiums in Allentomwn ift, redete über 
dieſe vorbereitende Anstalt der Synode, und Prof. Dr. 
H. E. Jacobs von Mount Airy über das dortige theolo- 
gijhe Seminar des Minifteriums. Bon vielen anderen 
Iutherifhen Synoden waren Gratulationen eingelaufen. 
Die Zubiläumscollecte, die man ſchon feit längerer Zeit 
ſammelte und die man auf $150,000 bringen wollte, be- 
trug 830,184.59 und $4568.41 find noch unterfchrieben. 
— An den Verhandlungen der Jubelſynode rügt das im 
Kreife des Concils eriheinende „Luth. Kirchenblatt“, dag 
feine LZehrverhandlungen ftattgefunden hätten und „fein 
Menſch, weder Paftoren noch Laien, im Bekenntniß ge- 
ftärft wurden. Einige wenige Männer führen das große 
Wort”. „Die Synode war troden, fehr troden.” „Es 
find nur Gefhäftsfigungen, welche ein oder zwei Dutzend 
Männer an irgend einem Orte abmachen könnten und alle 
anderen brauchten nachträglich nur ‚ja‘ zu fagen.” Der 
Antrag, die Synode in vier Diftrictsfynoden zu theilen, 
von denen eine dann vorausfichtlich eine rein deutſche ge- 
worden wäre, wurbe abgelehnt. Die theologische Facultät 
antwortete auf eine Frage, das Stimmredt der weiblichen 
Gemeindeglieder betreffend. Die Frage war aufgemorfen 
worden, weil mehrere Gemeinden im Kreis der Synode 


*) Dieſes „Gebetbüchlein“ ift vollftändig vergriffen. Andere 
Heine, empfehlenswerthe Gebetbücher find: „Der Kleine Ge- 
betsſchatz.“ (25 Cents.) „Dr. Joh. Habermanns Morgen- 
und Abendgebete, nebft andern ſchönen Gebeten.“ (15 Gent3.) 
“The Little Treasure of Prayers.’’ (30 Gents.) Diejelben 
fönnen vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo., 
bezogen werben. L. F. 
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den Frauen das Recht zugeſtehen, z. B. bei der Wahl 
eines Predigers ihre Stimme abzugeben. Die Antwort 
lautete dahin, daß in der Regel die Männer zu ſtimmen 
hätten, allein bei wichtigen Fragen, z. B. bei der Pfarr- 
wahl, jollten auch Frauen dazu berechtigt fein, wenn fonft 
die Familie nicht vertreten jet. Da die Meinung laut 
murde, daß Frauen in allen Fällen das Stimmrecht 
haben follten, wurde diefe Sache zur Beiprehung an die 
Sonferenzen verwiefen. P. Dr. ©. Laird wurde an 
Dr. Seips Stelle zum Präfidenten des Minifteriums er: 
mählt. L. F. 


Aus Wielt und Zeit. 


Der vor einigen Wochen verſtorbene berühmte eng⸗ 
liſche Staatsmann Gladſtone war ein Chriſt und hat 
ſich auch nicht geſchämt, ſeinen Glauben mit Wort und 
That zu bekennen und zu vertheidigen. Er hatte urſprüng⸗ 
lich jelbft ein Prediger werben wollen, mar aber von feinem 
Bater für die ftantsmännifche Laufbahn beftimmt worden. 
Doch hat ihn dieſer Beruf nicht, wie jo manchen andern, 
von der Kirche abgezogen. Namentlich in einem Punkte 
bat er Unzählige beihämt: er hat, aud wenn er „feine 
Zeit” hatte, Doch immer Zeit gefunden oder gefchafft, den 
öffentlichen Gottesdienft zu befuchen, hat fich felbft in der 
arbeitsreichſten Zeit bisweilen geradezu „fortgeftohlen”, 
um dem fonntäglichen Morgengottesbienfte beizumohnen. 
Viele Jahre lang hat er in feinem Wohnſitz Hawarden, 
wo einer feiner Söhne Prediger ift, in der Kirche die 
biblifchen Lectionen vorgelejen nach der in der Episcopal- 
kirche gebräuchlichen Weile. Dies tft allgemein befannt. 
Weniger befannt dürfte es fein, was fein Schwiegerfohn, 
der Prediger Drew, in einer nach Gladſtones Top gehal- 
tenen Gedächtnißpredigt mittheilte. Als Schuljunge ſchon 
hatte er es fich zur Regel gemacht, ein Zehntel feines Gel- 
des für mohlthätige Zwecke zu verwenden, und ſchon vor 
feiner Berheirathung hielt er feinen Hausgenoſſen regel⸗ 
mäßig eine Hausandadt. Als vielbejhäftigter Minifter 
erübrigte er Doc) immer bie Zeit, im Laufe Der Woche eine 
Hauspredigt über das Evangelium oder die Epiftel des 
fommenden Sonntags auszuarbeiten und dieſe dann feiner 
Familie und dem Gefinde am Sonntag: Abend zu halten. 
Als am legten Sonntag feines Lebens fein Schwiegerjohn 
ſich zum Frühgottesdienft rüftete, ſagte Gladftone zu ihm: 
„Bete für mich und für alle unſere Mitchriften und für 
alle unfere Mitmenfchen.” Und nad) einer fleinen Weile 
fügte er hinzu: „Vergiß nicht alle Bebrüdten und Un: 
glüdlihen und Traurigen.” Se jeltener eine ſolche Er- 
fcheinung heutzutage unter den Staatsmänmern und Po- 
litikern tft, deſto erfreulicher ift Glabftones Exempel, der, 
Soweit Menjchen fehen können, als Chrift gelebt hat und 
geſtorben ift. L. F. 


Eine Geſchichte für Pfarrfrauen. 


Welcher lutheriſche Chriſt hätte nicht ſchon von dem 
lutheriſchen Liederdichter Paul Gerhardt geleſen! Er 
wurde zu Gräfenhainichen in Sachſen am 12. März 1606 
geboren und im Jahre 1657 wurde er Diakonus zu Berlin. 
Am 6. Februar 1666 wurde er von dem großen Kur: 
fürften feines Amtes entfebt, weil er fich weigerte, defjen 
Unionsbeftrebungen Folge zu leiſten. 

Paul Gerhardt hatte eine Ehefrau, Anna Maria, geb. 
Berthold. Sie war eine gottjelige Frau, ein Vorbild 
für ale Pfarrfrauen. Sie fchrieb an eben dem Tage, als 
ihr Ehemann feines Amtes entfeßt wurde, auf ein Blatt 
ihrer Familienbibel folgende Worte: „Mein lieber Herr 
ift heute feines Amtes entjeßt worden! Auch dieſe Prü⸗ 
fung noch! Meine Kraft ift ſchwach, aber der HErr weiß 
ja, wie viel ich noch tragen fann. Halte du aus, mein 
Gerhardt; ſchäme dich des Evangelii von Chriſto nicht 
und lege immerdar ein gutes Zeugniß ab vor vielen 
Zeugen. Ich folge dir ins Elend, in die Wüfte, in Noth 
und Tod. Fürchte Dich nicht vor denen, die wohl den 


Leib tödten, aber die Seele nicht mögen tödten. Ger- 
hardt, ich weiß, du rühmft dich nie, denn du bift janft- 
müthig und von Herzen demüthig; aber jebt rühme dich 
laut und treu, rühme dich des HErrn JEſu Ehrifti. Bleibe 
treu, fieh nicht auf mich und unfer Kind, ohne Gottes 
Willen fält ja fein Sperling vom Dache; wir werben 
nicht Hungers fterben. Halt aus, mein Gerhardt, bis bu 
gefommen bift zu dem Zion und zur Stadt des lebendigen 
Gottes, zu dem himmlischen Serufalem, und zu der Menge 
vieler taufend Engel und zu der Gemeinde der Erſtgebore⸗ 
nen, die im Himmel angejchrieben find, und zu Gott, dem 
Richter über alle, und zu den Geiftern ber volllommenen 
Gerechten und zu dem Mittler des neuen Teftaments, 
JEſu! Gott fegne dich, mein Gerhardt! Jetzt fühle 
ich's, wie groß bu bift und wie gering ich bin, deine arme 
Magd.“ 

Iſt das nicht eine liebliche Geſchichte? Wenn es nur 
recht viele ſolcher Pfarrfrauen gäbe, jo würde mancher 
Paſtor ſeine Laſt leichter tragen. 


—————— 
Todesanzeige. 


Am 18. Juni ſtarb ſanft und ſelig im Glauben an ſei⸗ 
nen Heiland zu Fort Wayne, Ind., im Hauſe ſeiner 
Schwiegermutter, Wittwe Schuſt: Paſtor Johann 
Froſch, weiland Paſtor in Elmira, Ontario, Can., und 
Vicepräſes des Canada-Diſtricts. Cr hinterläßt eine 
trauernde Wittwe und drei Kinder. 

Fort Wayne, 19. Juni 1898. J. A. Bohn. 
a a pp— 

Anitseinführung. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hilgendorf wurde P. Theo. 
Hanſſen am Sonnt. Exaudi bei Sterling, Nebr., eingeführt 
von H. F. Grupe. 


Miſſionsfeſte. 


Am Sonnt. Trinitatis: Die Gemeinde zu Cape Girardeau, 
Mo. Prediger: PP. Geske, Langehennig und Purzner (engl.). 
Collecte: 846.00. — Die Gemeinde in Freedom, Minn. Pre— 
diger: PP. Kohlmeier und Strölin. KCollecte nad Abzug: 
318 81. 

Am 1. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Mora, Mo., mit 
Nachbargemeinden. Prediger: PP. Höneß, Bundenthal und 
©. Möller (engl.). Collecte: 844.10. — Die Gemeinden der 
PP. Schilling, Blumenfranz und Rohrlack. Prediger: PP. Erd, 
Kühnert und Stud. Witrod. Gollecte: $142.00. — Die Zions⸗ 
Gemeinde in Dgden, Jowa. Prediger: PP. X. Müller und 
Theiß. Collecte: 841,85. — Die St. Lucad-Gemeinde in 
Chicago. Prediger: PP. Werfelmann und Lüde. Gollecte: 
8125.80. — Die Gemeinde in Young America, Minn. Pre— 
diger: PP. Rolf und Zabel. Collecte: $103.00. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Arkanſas und DOft-Tennefjee Pajtoral- und Lehrer: 
conferenz verfammelt fich vom 6. bi3 10. Juli in der Gemeinde 
des P. Bäpler in Little Rod, Ark. 9. F. Gübert. 

Die Buffalo PDiftrietö-Conferenz verfammelt fih am 12. 
und 13. Juli in P. Mühlhäuſers Gemeinde in Rocheſter, N.Y. 

5. Ruhland, Secr. 

Der Süd-Nebraska-Diſtrict verfammelt ſich bei P. Catene 

huſen vom 12. bis 14. Suli, Anmelden bis zum 1, Juli. 
Eckhardt. 

Die Golfſtaaten-Conferenz des Südlichen Diſtricts 
verſammelt ſich, j. ©. w., vom 19. bis 21. Juli inmitten der 
Gemeinde des P. 3. Barthelzu Mobile, Ala. Prediger: P. Möl- 
ler, Erjegmann: P. Hußmann; Beichtredner: P. E. Filcher, 
Erfagmann: P. Barthel. — Nechtzeitige Anmeldung erbeten, 

EM. Robert, 

Die Teras Diftrictsconferenz hält, D.v., ihre Sigun- 
gen vom 4. bis 7. Auguft in der Gemeinde des P. Buchſchacher 
zu Warda, Ter., ab. Prediger: Subelpredigt, Morgens: P. F. 
Wunderlich (P. E. Mörde). Nachmittags: P. H. A. Hübotter 
(P. D. W. Langeleit). Paftoralpredigt: P. H. Hopmann 
(P. &. Lienhardt). Beichtrede: P. 9. Huge (P. €. 9. Jäbker). 
Anmeldungen bis zum 15. Juli erbeten. Ohne Anmeldung 
fein Quartier. Abholung in Giddings (am 3. Auguft), Serbin 
oder La Grange. Man melde genau, auf welder Station man 
ankommt. R. Oſthoff. 


—— — — — —— 
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Die Nordweftliche Lehrereonferenz wird, D. v., ihre dies⸗ 


jährigen Sigungen in der Schulhalle der Immanuel3-Gemeinde 
(P. Hölter) zu Chicago, IU., abhalten. Die regelmäßigen 
Sigungen fangen an am 19. Juli, 8.30 Morgens, und dauern 
bis zum 21. Juli. Alle Theilnehmer find aber gebeten, ſchon 
am 18. Juli einzutreffen, da am Abend dieſes Tages eine 
außerordentliche Berfammlung ftattfinden fol. Jeder, der 
Quartier wünjct, ift gebeten, ſich ſpäteſtens big zum 4. Juli 
bei Herrn Lehrer 9. 9. 3. Abraham, 55 Cypress St., anzu⸗ 
melden. up: 

Zur Drientirung diene Folgendes: Das Schullocal fteht an 
Marshfleld Ave., nahe der 12. Strafe, Dan nehme die Metro- 
politan Hochbahn (Douglas Park) und fahre bis zur 12. Straße. 
Auch fann man die Madison St. Straßenbahn nehmen und 
weftlich bis zur Paulina St. fahren. Hier läßt man ſich einen 
transfer geben für Ashland Ave. und fährt ſüdlich bis zur 
12. Straße. 

Folgende Arbeiten liegen vor: 

j A. Bractica: 

1. Die erfte Religionsftunde in der Schule. Dundee-Confe⸗ 
renz. 2. Introducing the Numbers from 10 to 20. ®inne- 
bago=Conferenz. 


. 


B. Referate. 

Bom vorigen Jahr übrig geblieben: 1. Essay Writing. 
Chicago - Eonferenz. 2. The Adverb and its Properties. 
Chicago - Conferenz. 3. How can a Teacher inspire his 
Pupils with Love of Nature? Addiſon-Conferenz. 4. Wie 
ift Das Bibellejen in unfern Schulen zu betreiben ? Milwaukee⸗ 
Eonferenz. 5. Durch welde Methode werden die Schüler am 
ſchnellſten und fiherften zum Lefen gebracht? Chicago-Eonfe- 
renz. Neu: 6. Chriftus, unfer Vorbild als Lehrer und Er- 
zieher. Milwaukee-Conferenz. 7. Worterflärung, practijch- 
exegetiich, der Einfegungsworte des heiligen Abendmahls. 
Addiſon-Conferenz. 8. Welche Hindernifje treten der Schul- 
erziehung entgegen und wie find dieſelben zu bejeitigen ? Chi- 
cago-Conferenz. 9. Welche Berwendung findet Der Leſebuchſtoff, 
ſowohl im Deutſchen ala auch im Englifchen ? Crete-Conferenz. 

W. K. Weißbrodt, Secr. 


Der California: und Oregon: Diftriet 

unferer Synode verfammelt fi, D. v., vom 6. bis 12. Juli 
1898 in der St. Paulus-Kirche und Gemeinde des Herrn Präjes 
Bühler in San Francisco, Sal. Eröffnungs-Gottesdienft am 
Mittwoch-Abend, den 6. Zuli. Gegenjtand der Lehrverhand- 
lung: „Unfer Glaube an die ewige Gottheit JEſu Chrifti dem 
Wankelmuth unferer Zeit gegenüber in Sachen der Religion.“ 
P. Bühler, Referent; P. Runtel, Erſatzmann. Practiſche 
Arbeit: „Woran liegt es, dag in unjern Gemeinden nicht mehr 
Sntereffe für unſere Gemeindefchulen fich zeigt?“ P. Bohl, 
Referent. Die Synodalen werden freundlichit erſucht, ſich 
rechtzeitig bei dem Ortspaſtor zu melden, damit für Quartiere 
geforgt werden kann. 3.9. Theiß, Secr. 


Jowa-Diſtriet! 


Unterzeichneter iſt zur Uebernahme der Präſidial-Geſchäfte 
wieder bereit. 
Fort Dodge, Jowa, den 16. Juni 1898. 


E. Zürrer. 


Zur Nacricht 
diene den Gliedern des Weſtlichen Diftricts, daß Unter- 
zeichneter ſich genöthigt fieht, das Präftdium des Diftrictz 
niederzulegen. Man wolle fich daher in allen das Präſidium 
betreffenden Angelegenheiten von heute an gefälligft an den 
BVicepräfes, Herrn Paftor P. Röſener in Altenburg, Mo., 
menden. €. C. Schmidt. 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Commiſſion hat die Bücher und Kaſſen des 
Allgemeinen Kaſſirers, Herrn E. F. W. Meier, und den von ihm 
im „Lutheraner“ veröffentlichten Jahresbericht, wie auch die 
Bücher und Kaſſen des Concordia Publishing House geprüft 
und richtig befunden, 

Schon vor Jahresfriſt — im „Lutheraner“ vom 15. Juni 
1897 — bat der Ehrw. Allgemeine Präfes, Herr Dr. 9. ©. 
Schwan, auf den Beihluß der Delegatenfynode vom Jahre 
1896 hingewiefen, „Daß die jegt von der Synode befonders 
zur Verwaltung der Legate gewählte Commiſſion ein genaues 
Verzeichniß aller Legate, welche, jet es Direct oder indirect, der 
Synode vermadt find, oder noch vermacht werden mögen, an- 
legen und fortführen joll*, und „Daß in biefem Verzeichniß der 
Name des Erblafferz, Die Art, Beichaffenheit, Werth und Zweck⸗ 
beftimmung des Legat3 und die Perfon oder Perſonen, durch 
welche das Legat, nad) Verfügung des Teftators, der Synode 
oder der Commiffion unmittelbar verwaltet wird, angegeben 
werden‘. 


Der daran geknüpften Auffordernng an die Verwalter von 
Legaten, ihre Documente und Berichte der Commiffton für 
Zegate einzujenden, find faft alle immer noch nicht nachge- 
fommen, fo daß aud) in dieſem Jahre der unterzeichneten Prü— 
fungscommijfion fein Bericht der Commiffion vorgelegt werden 
fonnte, j ; 

Es jolten nun endlich alle Betheiligten Die verlangten Schrift- 
ſtücke unter der Adreſſe: Rev. C. L. Janzow, 3613 N. 19th St., 
St. Louis, Mo., einfenden, Damit der nächften Delegatenfynode 
ein genaues Verzeichniß aller Legate und ein Bericht über ihren 
Ertrag und ihre Verwendung unterbreitet werden könnte. Die 
dringliche Nothwendigfeit eines folchen Berzeichnifjes braucht 
hier ja nicht erörtert zu werben, 


St. Louis, 10. Juni 1898. 9. Dümling. 
H. A. Chriftianjen. 
T. ©. Diener. 
Zegate. 


Aus dem Nachlaß der felig verftorbenen Eheleute Joh. 
Heinrich Gottlieb und Satharina Tiemann, Glieder 
der Gemeinde P. Fr. Köfterings in St. Louis, Mo., wurden fol- 
gende Legate ausbezahlt: Für das hiefige Concordia-Seminar 
8250.00; für das St. Paul Progymnafium in Concordia, Mo., 
250.00; für die hiefige Stabtmiffion 100.00; für das Waifen- 
haus zum Kindlein JEſu in Des Peres, Mo., 100,00. Möchten 
diefe gottjeligen Chriften viele Nachfolger in ſolch gottgefälliger 
Verwaltung ihrer irdifchen Güter finden ! 

C. €. Shmibdt, 
Präfes des Weftlihen Diſtriets. 


Warnung. 


Ein gewiffer John Serkins oder Johannes Serging, 
der vorgibt, Präſes einer lutherifchen Synode in Armenien zu 
fein, hat wohl ungefähr feit fünfzehn Monaten in Gemeinden 
unferd Synodalverbandes Gelder collectirt für armenifche Wai- 
fenfinder. Unterzeichneter hat Beweiſe, daß dieſer Mann nicht 
mit der Wahrheit umgeht. Man fei alfo vorfichtig! 

W. Lüffenhop, P. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois: Diftriets: 


Synodaltasfe: Pfingitfeit: u. andere Coll. von ben 
Gemm. der PP. Große in Addifon $39.91, Heerboth in Whenton 
4.00, Röfel in Burlington 4.00, Kirchner in Secor 10.00, Wun- 
der in Chicago 35.00, Brauer in Eagle Lake 21.00, Gülfer in 
Huntley 3.75, Große in Harlem 14.31 (Hälfte), Müller in 
Schaumburg 34.50, Müller in Cheſter 7.00, Wagner in Chicago 
80.00, Weishrodt in Mount Dlive 3.00, Brauer in Beecher 
13.00, Brügmann in Hahlen 4.00, Mennide in Rod Island 
30.00, Kühn in Dorſey 2.65, Pfotenhauer in Lemont 5.20, 
Burgdorf in Lincoln 18.05, Lewerenz in Desplaines 10.48, 
Goſe in Grant Bart 6.00, Bünger in Hamel 4.10, Witte in 
Pelin 17.31, Hartmann in Woodworth 13.81 (Hälfte), Koch 
in Okawville 5.20, Sallmann in Salem Park 4.00, Brauer 
in Erete dur 3. W. Dierſen 85.31, Jaß in Peoria von der 
Chriftus-Gem. 5.01, Steege in Dundee 17.00, Hanfen in Worden 
4.00, Witte in St. Peter 3,52, Brodmann in Hoffmann 2.55, 
Shen in Brairietown 4.50, Fride in Batavia dch. Aug. Jaſchob 
4.50, Eirih in Minden durch F. Collmeyer 14.41, Plehn in 
South Litchfield 3.50 (Abenpmcoll.), Frederking in Chicago 
5.00, Lueker in Bethlehem Jul, Stolgenburg 11.70, Schröder 
in Squam Grove 9.63, Reinke in Chicago 52.00, Zapf in Mel⸗ 
rofe Bart 9.93 (Hälfte), Brecht in Darmitabt 5.50, Zagel durch 
9. Koboldt von der St. Joh.⸗“Gem. in Effinaham 3.10, Zahn 
in Duincy 4.40, 8. Schmidt in Chicago 27.15, Uffenbed daf. 
10.15, u. aus ber —— 5.85, Kolb in Stewardſon 
8.19, Lücke in Chicago 10.00, Woltmann in Mascoutah 5.15, 
Strieter in Provifo 20.00; dch. Joh. ©. Schaudt v. d. Gem. 
in Loft Prairie 3.21; von N. N. in 2. 5.00. (S. 8630.48.) 

Synodalbaufaffe für Shuldentilgung: Hälfte d. 
—— v. P. Hartmanns Gem. in Woodworth 13.80 und 
P. Strieters Gem, in Proviſo 12.00. (S. 825.80.) 

Annere Miffion für Süd-Illinois: DurhP. Kühn 
in Dorfey .56. 

Innere Miffion: Miffionzfcof.: Durch Wm. Balzer in 
Addifon 108.90, durch P. Brügmann in Hahlen 50.75 u. durch 
P. Ch. Kohn in Chicago v. d. St. Marcus⸗Gem. 65.00; Eol- 
lecten v. d. Gemm. der PP.: Kirchner in Secor 10.00, Dorn 
in Bleafant Ridge 5.25, Bed in Jackſonville 8.15, Hieber bei 
Mattifon 5.10, Berthold in Danville 9 58, Brauns in Nafhville 
6.55, Wodenfuß in Dwight 8.50, Füling in Chicago 25.50, 
Schmidt in Freeport 6.10, durch Lehrer Fathauer in Eagle 
Late, Hochzeoll. bei Brand-Tüde, 3.06, durch P. W. C. Kohn 
von E. 8. in Chicago 5.00, durch P. Dörffler in Genefeo von 
N. N. 1.00, durch P. Gräf in Blue Point „aus dem Gotteg- 
taften“ 1.90, durd) P. Hölter u. P. Janzow, Ertrag eines Ver- 
mächtniſſes (aus den Erfparniflen einer Barftau), vom Mai 
1897 bis Mai 1898 für Reifeprediger 40.00, durch P. Wunder 
in Chicago von %. Fint 5.00, u. C. D. 10.00, duch P. Succop 
dafelbit von Frau Bork 2.00, Frau Rietefel, J. Müller u. N. N. 
je 1.00 von Wilhelmine Eihmann Dafelbft2.00. (S. 8382.34.) 

ür Negerkinder in New Orleans, La.: Durch 
Lehrer F. Bunjes in Gilmer von feinen Schülern 1.30. 
—A— in Salisbury, N. C.: P. Bieſter von den 
Schülern der St, Joh.-Gem. in Weſt Hammond 2.10, durch 
Lehrer A. B. Johnſon in Chicago von feinen Schülern .69 u. 
i. M. Gremels .66, von den Schülern der Lehrer Simon in 
Haumburg 4.31, Günther in Staunton 3.20, Cutkosky in 


secure 1.10 und Miliger in 
ehrer Stahmer in Bloomingi 
Schröder v. d. Schulfindern 1 


Heights 2.41, P. Schweppe vı 
Mich., .15, aus Cadillac, Mic 
Mandel .IO, Minna Rudolph 
P. Piſſel in Benfon aus Elſes 
in Chicago von Lehrer Müller: 

nalen P. Schw 
4,82, P. Straſen jun. v. d. © 
2.10.00, durch Wi, Balzer, T 
in Addiſon, 36.31, P. Kirchne 
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Engliſche Miffion in € 
Kohn, Theil der Miffionsfcol 
dh. P. A. 3. Bünger, Danko 
Helena Raabe, 2.50, von Wi 
829.50.) 

Juden miſſion: P. Schüſ 
Mertens 1.00, P. K. Schmidt 
Ch. Bodelmann von P. Wang 
Soll. von P. Käſelitz' Gem. in 

Emigrantenmijfton in 
Theil der Col. am Miſſionsf 
in Chicago v. d. Gem. 11.62 ı 
Willow Springs 1.50. (S. 8 

Beidenmilfion: P. Hölt 
Blödel 2.50, P. Em. Meyer ı 
K. Schmidt in Chicago von N 
in Balatine, Theil der Pfingft 

Unterftügungstajje: E 
3.00, P. Link in Red Bud von 
v. d. Gem. in Red Bud, 2.75, 
in Secor 5.00, Hieber in Riv 
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Tinley Bart 11.38 und Orlan 
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durd) Lehrer %. Fathauer von 
Trappe in man Son 
Blue Point von 9. Mejert 1. 

ochzcoll. Bottermann:Winfel 
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Stewardion 5.00, dch. Xehrer 
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Studenten in St, Lou 
Sieverd’ Gem, in So. Chica 
Merbig, Theil der Coll. am € 
St. Petri-Gem. für Ad. Engel, 
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Ziebe 10.00. (©. 8147.54.) 
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Collegeſchüler in For 
Blue Boint für P. Brunng € 
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v. Jungfr.:Ber. 8.00. (S. ; 

Collegeſchüler in Mil 
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2astomafi 3.00, P. Steving i 
Gundlach, 5,00, P. Dornieif ı 
2.50, von Chicago: P. W. C 
Ber. 5.00 u. v. d. Gem. 2.00, 
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Seminariften in Add 
Theil der Coll. am — 
Gem. für Wm. Bachert, 5.0 
daf. v. Frauenver. f. W. Bat 
Gem. in Des Blaines fir Rı 
Heuer v. P. Strafen Gem, i 
(&. 851.60.) 

Collegeſchüler in Eoı 
von FrauN. N. für Herm. Mı 
Colt. bei Bohnhoffs Kindtaufe 

Studirende Waiſenkn 
der in Chicago von %. Fink 5 

Kirchbaukaſſe des ZU 
Balzer, Theil der Col, am M 
Lochner in Chicago, Exlös von 
Gemeinden in Chicago“, 16.0( 
fer von feiner Filial-Gem. in 
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er in Geneſeo von 
„aus dem Gottes⸗ 
Ertrag eines Ver- 
irrfrau), vom Mai 
durd P. Wunder 
), durch P. Succop 
J. Miller u. N. N. 
0. (G. 8382.34.) 
n8, La.: Dur 
ülern 1.30. 

P. Biefter von den 
mond 2.10, durch 
n Schülern .69 u. 
: Lehrer Simon in 
8.20, Cutkosty in 


nn 1.10 und Miliger in Arlington Heights 2.50; durch 
ehrer Stahmer in Bloomington von Augufte Huth .50, P. C. 
Schröder v. d. Schulfindern d. St. Paulüs-Gem. in Chicago 
Heights 2.41, P. Schweppe von Frau Körth in Boyne Falls, 
Mid., .15, aus Cadillac, Mich., von Cath. L .15, Anna 
Mandel .10, Minna Rudolph .05 und Martha Rudolph .08, 
P. Piſſel in Selen aus Elſes Sparbüchſe 1.00 u. P. Son 
in Chicago von Lehrer Müllers Schule 3.13. (S. 822.10.) 
Negermiffion: P. Shwandt v. d. Gem. in New Berlin 
4.82, P. Strafen jun. v. d. Gen. in Wine HiN 9.38, N. N. in 
2. 10.00, durch Win. Balzer, Theil d. Collecte am Miffionsfefte 
in Addiſon, 36.31, P. Kirchner v. d. Gem. in Secor 5.00, P. 
— von der Gem. in Lemont 8.75, P. K. Schmidt in 
icago von N. N. 1.00, P. Drögemüller in Palatine, Theil d. 
Pfingſteoll., 5.00, P. Plehn in So. Litchfield, Dankopfer von 
N. N., 5.00, P. Schröder v. d. Gem. in Willow Ereef 3,27 u, 
P. Runder in Chicago a. d. Miffionsbüchfe des Frauenver, 
Da Syn 
nglifhe Miffion in Chica 
Kohn, Theil der Siffonsteott. d. 
dch. P. A. J. ee 


9: Bon Chicago: P. Th. 
t. Marcus⸗Gem., 25.00, 

Dantopfer für glüdliche Geneſung von 
on. — 2. von Wilhelmine Eichmann 2.00. (S. 


Judenmiſſion: P. Schüßler in Joliet von Frau — 
Mertens 1.00, P. K. Schmidt in Chicago von N. N. 1,00, dd). 
Ch. Bodelmann von P. Wangering Gem. in Spllitt 6.00 und 
Eoll. von P. Käfelig’ Gem. in Juka 3.00. (S. $11.00.) 

Emigrantenmijfion in New Pork: Durch W. Balzer, 
Theil der. Sol. am Miſſionsfeſte in Addiſon, 36.30, P. Leeb 
in Chicago v. d. Gem. 11.62 u. P. Schwarzfopf v. d. Gem. in 
Willow Springs 1.50. (S. 849.42.) 

—— P. Hölter in Chicago v. Frau Junilda 
Blödel 2.50, P. Em. Meyer v. d. Gem, in Lyndon 4.50, P. 
K. Schmidt in Chicago von N. N. 1.00 u. dch. P. Drügemüller 
in Balatine, Theil der Bfingftcoll., 3.00. (©. 811.00) 

Unterſtützungskaſſe: P. Ullrich v.d. Gem. in La Grange 
83.00, P. Link in Red Bub von €. 8. 1.00, P. Eberhardt, Coll. 
v. d. Gem. in Red Bud, 2.75, v. d. Gemm. d. PP.: Kirchner 
in Secor 5.00, Sieber in Riverdale 12.82, Mennide in Rod 
Island 10.00, Pfotenhauer in Lemont 4,00, Fülling, Chicage, 
von der Emmaus-Gem. 8.00, Heinemann in Belvidere 13,17, 
Jöckel in Richten, Pfingftcoll., 8.60, Döderlein in Marengo 
13.69, Werfelmann in Chicago v. d. Chriftus-Gent. 19.15, 
Detting in Golden 9.03, Witte in St. Peter 5.30, Krebs in 
Zinley Bart 11.38 und Orland 1.77, Schwarzlopf in Willow 
Springs 8.30, Piſſel in Benfon 5.00 u. Rabe b. Yorkville 5,88; 
durch Lehrer F. Fathauer von der Crete Lehrerconf. 10.50, P. 
Trappe in — von Frl. A. Woiske 2.00, P. Gräf in 
Blue Point von H. Mejert 1.00, P. Müller in Schaumburg, 

ochzeoll. Bottermann-Winkelhafen, 25.61, von E. R. in W, 

ü., 10.00, von P. 8 Ruhland in Altamont 1.03, P. Hild in 
Elmhurſt von Joh. Prell 1.00, P. Wunder in Chicago von F. 
Fink 5.00, P. Drögemüller v. d. Arlington Heights Baftoral- 
conf, 3.00, P. Brockmann v. d. Dfampille Specialconf. 1.00, 
P. Th. Kohn in Chicago von Ed. Keller .25, von P. Kolb in 
Stewardſon 5.00, dd). Xehrer Fr. Ried v. d. Chicagoer Lehrer: 
eonf. 22.75. (S. 8235.98.) 

Studenten in St. Louis: DH. F. €. Schulg von P. 
Sievers’ Gem. in So. Chicago 7.00, ferner von Chicago: P. 
Merbig, Theil der Col. am ATENDgSTehe des Frauenver. d. 
St. Petri-Gem. für Ad. Engel, 5.00, P. X. Reinte vom Jüngt.: 
Ber. für Gen. Schmidtke 18.00 u. v. Frauenver. is Rich. Neitel 
16.00, P. Leeb v. Frauenver. für A. Loth und G. Wolff 25.00, 
P. Engelbredt vom Frauenver. für E. Brüggemann 10.00, P. 
Uffenbed v. Frauenver. für Herm. Fädtke 18.00, für Dan. Böl- 
Iot v. $rauenver. 3.00 und Jungft.=Ber. 15.00, P. Hölter v. 
Sungfr.:Ber. Is A. Meyer 9.00; dh. Win. Balzer, Hochzcoll. 
bei P. Pflug-⸗Kuhlmann in Addifon für Wm. Röder, 11.54, 
dur Veter Heuer in Wine Hill v. P. Strafena Gem. für M, 


Liebe 10.00. (©. $147.54.) 
Waſchkaſſe in Sprin u Prof. J. S. Simon 
bi} den Centre, 


vom Frauenver. in Springfie 

Studentenin Springfield: P. Sieving, 
für Aug. Bergmann v. Wwe. Meyer, 9. Meyer, F. Deide u, 
9. Niemann je 1.00, Peter 3. Felde, Wittwe Goltermann, 9. 
Biermann u. 8. Bahr je .50, P. Weisbrodt v. d. Imm.-Gem. 
in Mt. Dive für H. Schmelzer 8.50, für €. Frankenſtein v. P. 
Wolters Gem. bei Mattoon 5.00 und dd. 9. Koboldt von P. 
Bes St. 30b..Gem,, Effingbam, 6.50, v. T. 9. in L., SIE, 
ür Olof Schröder 5.00, P. Bode v. d. Gem. in Aſh Grove für 
G. Lange 6.85. (©. 837.85.) 

Collegefhüler in Fort Wayne: P. Gräfs Gem, in. 
Blue Point für P. Brunnz Söhne 5.45, für Wahl durch P. 
Füling in Chicago v. Jungfr.=Ber. 5.00 und P. Hölter daſ. 
v. Zungfr.Ber. 8.00. (S. $18.45,) 

Eollegejhüler in Milwaukee: Durch Lehrer Auguft 
Stahmer in Bloomington von Augufte und Auguft Huth f. O. 
Laskowski 3.00, P. Steving in Manito, Amann. f. Gottl. 
Gundlach, 5.00, P. Dornfetf v. Frau RN. für Frieder, Meyer 
2.00; von Chicago: P. W. ©, Kohn für W. Glawe v. Jungfr.- 
Ber. 5.00 u. v. d. Gem. 2.00, P. Hölter vom Jungfr.-Ber. für 
Teßmann 8.00, P. — Jungfr.Ver. für E. Lams 18,00 
und vom Frauenver. für R. Meyer 18.00. (S. 861.50.) 

Seminariften in Abdifon: P. Merbitz in Chicago, 
Theil der Coll. am Stiftungsfefte des Frauenver. d. St. Petri— 
Gem. für Wm. Badhert, 5.00 und Fri Engel 5.00, P. Leeb 
daf. v. Frauenver. f. W. Badert 15.00, Coll. v. P. Lewerenz’ 
Gem. in Des Blaines für Rud. Bargmann 6.60, durch Peter 
Heuer v. P. Strafens Gem. in Wine HU für A. Liebe 20.00, 
(©. 851.60.) 

Collegefhülerin Concordia: P. Dornieif in Troy 
von Frau N. N. für Herm. Moli 2.50, P. Merkel in Dieterich, 
Coll. bei Bohnhoffs Kindtaufe f. 9. Kowert, 8.05. (S. 85.55.) 

Studirende Waifentnaben aus Addiſon: P. Wun- 
der in Chicago von F. Fink 5.00. 

Kirhbaufaffe des Illinois-Diſtricts: Dh. Wm. 
Balzer, Theil der Coll. am Miſſionsfeſt in Addiſon, 86.29, P. 
Lochner in Chicago, Erlös vom Verkauf d. „Geſchichte Der Luth, 
Gemeinden in Chicago“, 16.00, 8.50, 4.25 1.2.70, P. ©. Schüß⸗ 
fer von feiner Filial-Gem. in Lodport 3.70, durch Ch. Bodel- 


«a5 


mann v. P. Wangering Gem. in Sollitt 10,00, P. Schmart- 
rn d. Imm.:Gem. in Willow Springs 2.00, P. Gübert v. 
d. Gem. in Sigel 2.11, P: Biljek«v. d. Gem, in Benjon 5.00, 
P. Herrmann von der Gem. bei Nofomis 10,00, P. Rabe v. fr. 
Gen. bei Yorkville 5.88; von Chicago: P. W. C. Kohn v. |. 
Gem. 5.57, P. Th. Kohn, Theil d. Miffionsfcoll. der St. Mar- 
cus⸗Gem., 18.00, Coll. von P. Succops Gem. 80.20; durch 
Win. Krieger v. P. Schröders Gem. in Kankakee 12.02. (©. 
8217.22.) 

Gemeinde in Hord: Dch. F. Collmeyer von P. Eirichs 
Gem. in New Minden 18.68. 

Gemeinde in Danvers: Coll, von P. Plehns Gem. in 
So. Litchfield 3.42. 

Abgebrannte Xutheraner in Namſos, Minn.: 
P. Schröder von 9. Jlfemann in Squam Grove 2.00. 

P. W. Hübener in Deutſchland: Durch P. Lochner in 
Chicago, Coll. während eines Abendgottesdienites zur Zeit der 
Synodalfigungen, 40.62. 

Neifefoften für bedürftige Baftoren und für P. 
Dorſch in Auftralien: Dh. P. F. M. Große, Coll. wäh- 
rend einer Synodaljigung, für Reifeloften 47.85 u. f. P. Dorſch 
85.65. (S. 3133.50.) 

Däniſche Freikirche: P. Fedderſen v. |. Gem. in Bethalto 

00 ® 


2.00. \ı 
Sächſiſche Freikirche: Coll. von P. Ruhlands Gem. in | 


Altamont 3.77, P. Uffenbed v. ſ. Gem. in Chicago 20.00, P. 
Fedderſen von fr. Gem. in Bethalto 2.75 u. P. 8. Schmidt in 
Esicago, Coll. in der Kirche bei Gelegenheit eines Vortrags v. 
P. Hübener, 20.32. (©. 846.84.) 

Waiſenhaus in Des Peres: Dch. Frau Marie Heinide 

in Collinsville v. en Schülern 2.00, von N. N. in 2. 10.00, 
P. Weishrodt in Mount Dive v. 9. Gehner fen. 5.00, Lehrer 
3 W. Tönies in en, von W. Bieper 5.00 und Fr. Döh- 
rin fen. 1.00. (S. 823.00.) 
Altenheim in Arlington Heights: P. W. C. Kohns 
Gem. in Chicago 8.62, P. Budachs Gem., Waſhington Heights, 
11.20, P. Matthius’ Gem. in Evaniton 9.50 u. durch Raffirer 
Ment in St. Baul, Minn., 5.00. (©. $34.32.) 

Zaubitummenanjtaltin North Detroit: P.Linf 
in Red Bud von Frau E. Schleifer 5.00, P. Röders Gem. in 
Arlington Heights 30.50, P. 8. Schmidt in Chicago von N. N. 
1.00 u. P. Üffenbed3 Gem. daf. 5.56. (©. 842.06.) 

Taubftummenmiffion: Bon Chicago: P.Hölterv. Frau 
Junilda Blödel 2,50, P. Engelbredt von E. G. F. Brill 5.00, 
dd. 5. C. Schultz von P. Sievers Gem. 7.15, P. U. Reinke v. 
Therefe u. Bauline Pelz 5.00, Coll. v. P. A. J. Büngers Gem. 
in der Bibelftunde 4.25, P. Bruſt in Prairie von N. N. 1.00 
und dch. Kaſſirer Menf in St. Baul, Minn., 5.90. (S. 830.80.) 

Maifenhaus in Addifon: 130.88 und 367.23. (©. 
3498.06.) NB. Kaſſirer ©. Ritzmann quittirt die einzelnen 


Poſten. Total: 82917. O1l. 
Addiſon, Ill. 16. Juni 1888. H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekonmimen in Die Kaffe des Kanfas- Diftricts: 


Innere Miſſion: P. Rauh von Rich. Klett, Las Animas, 
Eolo., 825.00. P. Freſes Gem. 2.96. P. Sennes Gem., Bloc, 
12.00. P. Brauers Gem., Ellinwood, 4.50. P. Drögemüllers 
Gem. 11.00. P. Hahns 2 Gemm. 13.53. P. Schmids St. Bau- 
lus⸗Gem. 8.75. P. Bennefamps Gem., Alma, 11.86. P. Haf⸗ 
ners Gem., Leavenworth, 20.56. P. M. Sennes Gem., Wa: 
thena, 5.00. P. Mendes Gem. 12.00, P. Dbermomwes Gem. 
5.82. Vom Ag. Kaffirer E. F. W. Meier 134.00. Von. N., 
Leavenworth, 5.00. P. M. Senne, Wathena, 4.00. P. Oeſchs 
Gem. 9.65. P. Möllers Gem., Chepftow, 5.02. (S. 3290,65.) 

Heidenmiffion: Durch P. Vetter aus dem Nachlaß J. D. 
Millers, Yarmington, Soma, 125.00. P. Rauh von Wittwe 
J. Samfon, Denver, 2.00. P. Storms Gem., Spring Valley, 


10.00, P. Schmids St. Lucas-Gem. 3.00. P. Mendes Gem, | 
; für K. Krothke K 


1.00. P. Deſchs Sonntagsſch. 1.00. (S. 8142. 00.) 

Wittwen-und Waifen: Vom allgem. Kaffırer C. Groß 
35.00. P. Freies Gem. 3.37. P. Wendts Gen. 5.05. P. 
Hoyers Gem. 11.17, Confirm. 2.30, P. Storms Gem., Spring 
Valley, 6.60. P. Voß' Gem. 5.00. P. Eggert3 Gem. 10.04. 
P. Frejed Gem. 4.15. (©. 882.68.) 

Negerihule in Salisbury, N. C.: Bon P. Jacobs 
Sonntagsſch. 1.00. DH. Frl. E. Hahn von Emma, Lina und 
Edwin .15, .10O u. .O8. S . 81.30. 

Negermijfion: P. Schmids St. Baulus-Gem. 4.25. P. 
Schillings Gem, bei Sullivan 6.00. (©. 810.25.) 

Studenten aus Kanſas: P. Jacobs Sonntagsſch. 1.00. 
P. Luſſenhop von Fr. Dittmer 1.00. P. Hahn, Hochz. Aufdem⸗ 
berge-Erhardt, 5.00. P. 5. W. Bennefamps Gem. 9.92. P. 
Bob’ Gem. 5.48. (S. 822.40.) 

Taubftummenmiffion: P. Jacobs Sonntagsſch. 1.00. 

Anftaltin Concordia: P. Senne von Jac. Neu, Bloc, 
4.00. P. Hoyers Gem. 10.08. P. Polſters Gem, 9.00. P. 
Vetters Gem. 13.46. P. Eggerts Sem. 10.08. P. Brauer 
Gem., Ellinwood, 3.50. (©. 850.07.) 

Schülerin Fort Wayne: P. Telles Gem. 7.00. 

Synodalfafje: P. Brauers Gem., Ellinwood, 4.50, Rice 
Eo. 2.50. P. Lüſſenhops Gem. 20.95. P. Pennekamps Gem., 
Alnta, 13.64. P. Polacks Gem., Bremen, 80.00. P. M. Sennes 
Gem. 3.25. P. Ramelows Gem., Brazilton, 5.00. (S. 879.84.) 

Studenten in St. Louis: P. Brauers Gem., Claflin, 
1.75. Do. denf., Hochz. Vogelſang-Schurr, 7.50. (S. 89.25.) 

Shüler in Concordia: B. Brauers Gem., Natoma, 
für Gerh. Mähr 3.00. 

Baifenhbausin $remont: P. Hoyers Gem. 11.59, Con⸗ 
se 2.00. P. xüffenhop von 9. Engelfen jun. .25. P. 
Hahns Gem. 7.00. P. Mendes Gem. 2.00. P. Weitphals 
Gem. 8.70. (©. 831.54.) 

51. 305n’8 College, Winfield: P. Züflenhop, Danf- 
opfer von Frau J. Olthoff, 1.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Wagners Gem., Carfon, 1.20. 
P. Boß’ Gem. 5.00. (©. 36.20.) 

Däniſche Freikirche: P. Wagners Gem., Carſon, 1.00. 

Baufaffe des Kanjas-PDiftriets: P. Sennes Gem., 
Blod, 10.00. Von N. N., Leavenworth, 5.00, (©. 815.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Voß' Gem. 5.00. 


| grau N. N. 2.50: 
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'emont: P. Hoyers Gem. 11,59, Con⸗ 
ſenhop von 9. Engelfen jun. .25. P. 
Mendes Gem. 2.00. P. Weitphals 


9 
e, Winfield: P. Lüſſenhop, Dant- 
„ff, 1.00. 


de: P. Wagners Gem., Carfon, 1.20. 
. 86.20.) H 


je: P. Wagners Gem., Carſon, 1.00. 
ſas-Diſtricts: P. Sennes Gem., 
}., Leavenworth, 5.00. (5. 815.00.) 
tttenberg: P. Voß' Gem. 5.00. 


P. Brauers | 


Zaubftummenanftalt in Nerth Detroit: P. Voß’ 
Gem. 5.00. 

Schüler in Milmaulee: P. Mendes Gem. 4.00. P. 
Oeſchs Gem. 3.00. P. Grambauers Gem. 11.16. (S. 818.16.) 

Maifenhaus bei St. Louis: P. Kauffeld von N. N. 
a. |. Gem. 20.00. P. Obermowe, Hochz. Choit-Schwerdtfeger, 
6.75. (S. 826.75.) Total: 8809.09. 

Zeavenworth, Kanf., 1. Juni 1898. 

9. 5. Oelſchlager, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kalle des Michigan-Diſtricts: 
Mai.) 

Synodaltaffe: Saginaw D. S. 88.50, Imm.-Gem. in 
Detroit 2.42 u. 4.02, North Detroit 6.67, Frankenmuth v. X. 
9. M. 1.00, von M. M. 1.00, Amelith 12.43, Frankenmuth 
43.31, Grand Rapids 22.47, Niley 5.75, Tamas City 5.18. 
(S. 8112.75.) 

Heidenmiffion: P. H. ud von 9. R. 5.00, H. U. a. 
Hermanns Spartafie 1.75. (S. $6.75.) 

Taubftummenmiffion: P. E. Heinede, Hochz. Bender- 
Trump, 6.00. y 

Deutſche Freikirche: 9. U. von Großmutter .50. 

Sächſiſche Freifirde: P. Faller von N. .50. 

Negermiffion: P. — v.M. ©. 2.50, P. Meinecke 
von 8. Kaufmann .25, 9. U. aus Pauls Spark. 1.75, Schule 
in Steiner .28, Spa 10.62, Für Salisbury, N. C.: P. H. 
Frinde von Laura Mathes .25. Lehrer ee v. Ella Rauch 
‚25, Leo Kreft .15. Bon den Schulen der Lehrer: Wiedemald 
1.60, Gärtner 1.75, Ude 2.25, Appold 3.90. P. Potzger von 
Herm. und Joh. .50, von etl. Kindern in Riley 1.00, Tamas 
City ‚68, Detroit, giensſchue, 14.28. Für Concord: P. H. 
Frincke von Frau N. N. 5.00. (S. 347.01.) 

Judenmiſſion: P. 9. Frincke v. M. ©. 2.50. 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. H. Frincke v. 
Frau NN. 2.50. 

Emigrantenmiffion in New Port: P.9. Frindev. 
Frau N. RN. 2.50. 

Pilgerhbausin New York: Bonden Frauen in Sranfen- 
mutb 5.00. 

Innere Miffion: P. 9. Frinde von N. N. 5.00, Luding- 
ton 5.14, Claybanks 1.61, Grant .72, P. Schauer v. C. Roſſow 
und Frau 1.00, Beaver 5.00, 9. U. aus Martins Sparf. 1.25, 
DT in Adrian 12.00, Andr. Mittelberger in Saginam 

. S. 5.00, Wwe. S. in Frankenmuth 1.50, P. 9. Srinde von 
Frau. N. 1,50, Frantenmuth 30.00, Riley 2.75, Jungfr.⸗ 
Ber, in Adrian 5.00. (S. 877.47.) 

lie P. 9. Frincke v. M. ©. 2.50, Fow⸗ 
ler 2.50, Saginaw W. S., Hochz, Seidel-Horn, 6.20, Wine. ©. 
in Jrantenmuth 1.50, P. Schag’ Gem. 8.49, Amelith 6.30, 
P. 3. F. Müller 2.00, Burr Dal 2.78, Richville 8.22. (S. 
840.49.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P. N 
v. dem Frauenver. P. Brottengeiers in Saginam 5.00, P. 9. 
Srinde, Hochz. Schonamsgruber-Lochner, 3.85, Frankenmuth, 
Sad. Grauf-strauter, 4.40. (S. #13.25.) 

ltenheim in Monroe: Beiträge: Monroe, Dai, 5.00, 
P. Meinedes Gem., San. bis Mai, 12.00, Steiner, April, 4.00, 
Monroe, Juni, 5.00. Adrian 10.00. P. Hügli von Frau Hees 
5.00. (&. $41.00.) 

Schüler aus Midigan: P. 9. Frinde von M. ©. 2.50, 
Lanſing 10.17, Woodntere 4.68, Grand Rapids 15.41, Benona 
3,80, Frauenver. d. Gethjemane-Gem. in Detroit 6.25, Imm.⸗ 
Gem. in Detroit 14,51, P. Wilſons Gem. 5.25, Richville 8.00, 
(S. $70.57.) 

’ Studenten in Springfield; ©. Lift fen. f. A. Stützer 

00. 


"Studenten in St. Louis: Burr Dat 3.79. 
Schüler in Fort Wayne: Trin.-Frauenver. in Detroit 


| für K. Krothke 18.00. 


Schüler in Milwaukee: Franfenmuth, Hoch. Hörauf- 
Mandel f. oh. Saloner, 9.25, Hochz. Küffner-Keinath f. Ernft 
Walther 13.35. (5. 822.60.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. F. Hahn von Frau 
Fühlbrück 1.00, Schule in Spa 2.40. (S. 83.40.) 

Waifenhbaus in Des Beres: 9. U. aus Lisbeths 
Spark. 1.85, Jungfr.-Ver. in Adrian 5.00. (5. 86.85.) 

Kinderfreund-Gejellihaft: Bon d. Frauen in Frans 
fenmuth 5.00. 

Gemeinde in Kings Settlement: Amelith 5.11. 

Total: 8494.54. 

Detroit, Mich., den 6. Juni 1898. 

G. Wendt, Kaffirer. 
572 Welch Ave. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Minnefota> und 
Dakota⸗Diſtricts: 
(Schluß.) 

Synodalkaſſe: P. Facklers Gem. in Oſſeo 85. 50. 

Allgemeine Baukaſſe: P. Rn in Gaylord 4,00. 

Deutfhe Freikirche: P. Beckers Gem. in Josco 4.50. 
P. Müllers Gem, in Town Poſen 6.25. (S. 810.75.) 

Däniſche Freikirche: P. Müllers Gem., T. Poſen, 3.00. 

Taubftummenanftalt: P. Köhlere Gem. in Mountpille 
7.00. 

Unterftügungstfafje: P. Beckers Gem. in Josco 5.00, 
: P. Rofenmwintel, filb. Hochzcoll. bei Joh. Heins und Frau in 
Woodburh, 4.55. (S. $9.55.) 

Gemeinde in Springfield, Minn.: P. Zitzmanns 
Gem. in Morristomn 5.75. 

Negermiſſion: P. Kregichmar v. F, Homburg, Miffoula, 
Mont., 1.00. Präjes Pfotenhauer v. Sn Jaus in Ham—⸗ 
rn ss P. ©. Robert Gem. bei Arlington 8,50. (©. 

.50.) 
Negerkapelle in Salisbury: P. Bruß’ Schüler, Inver 
Grove, 6.15. P. Kretzſchmar v. N. N. in Miſſoula, Mont., 

:.10. P. Müllers Schüler, T. Bofen, 4.50, Von den Schülern 
| der Lehrer: Wallmann, Wytoff, 2.42, Beinte, Fairfield, 2.54, 
| Frank, Rochefter, 2.75, Gierfe, Silo, 2.00, Krüger, Hollywood, 


ı P. Schmidt, Decatur, von 
! Cleveland, von Heinr. Buchning, 5.00, Louiſe Bentz 50, Stau 


‚ P. Kaiſers Gem., Huntington, 


3.30. P. Rolf Schüler in der Gem. am Crow River 3.50. 
2ehrer M. Kirſchs Schüler in Faribault 3.50. (S. 830.76.) 
Studenten in St. Louis: P. Kaiſer, Hochzeitscoll. bei 
Heuer-Pröhl in Benton für D. Sievers, 10.00. Präſes Pfoten- 
hauers Gem. in Hamburg für Hübener 10.00. (S. 820.00.) 
Schüler in Milmaufee: P. Kaijer, Hochzeitscoll. bei 
Heuer-Bröhl für 9. Ries 10.00. 
Hüler in Concordia: P. Kaiſer, Hochzeitscoll. bei 
nt für G. Mähr, 10,50, v. N. N. f. deni. 5.00, (S. 


Schülerin St. Baul: P. Kung, Hochzcoll. bei Naumann⸗ 
Wachholz in Silo für Theo. Wachholz, 14.00. 

Arme Studenten: P. Sievers’ Gem. in Minneapolig 
6.55. P. Rolf v. N. N. am Crow River .25. (5. #6.80.) 
, Arme Stupenten aus Süb-Dafota: P. Marths Gem. 
in Spencer, ©. Daf., 6.60, in Mitchell 5.25, Predigtplaß bei 
Fulton 1.40. (©. 813.25.) 

Innere Mijfion: Gemm. d. PP.: Sell, S. Brand, 6.00, 
$ 9. Kretzſchmar bei Watertown 8.71, in Watertown 1.13, 

‚choknecht, Valley Creek, 4.96, Weerts, Leaf Balley, 18.00, 

igmann, Morristomn, 11,61, Krumfieg, Farming, 8.05, F. 

ievers, Minneapolis, 7.30, Meufchte, — Branch, 3.35. 
B. Baul Kretzſchmar von F. Homburg, Miſſoula, Mont.2.00. 
P. Paſche, Kirchweihcoll. in Rocheſter, Nebr., 5.21. P. Rofen- 
winkel, AR Hochz. in Woodbury bei Joh. Heins u. Gemahlin, 
2.48, on Theo. König in Kalispell, Mont., 5.00. P. F. 
Sievers, Minneapoliß, v. ſ. Confirmanden 3.00, v. Reidmuth 
1.00, v. Hildebrandt .50. (S. 388.30.) 

St. Baul, Minn., 1. Suni 1898. 

Theo. 9 Menk, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 
Schluß.) 

Schülerin ort na P. Biedermann, Kendallville, 
Hochz. Nekel:Kanfier, für Sprandel 2.30. P. Schmidt, Sey- 
mour, von Frau Matt für P. S. 10.00, von W. Bordert für 

. ©. 1.00. P. Niemanns Jungfr.-Ver., Cleveland, für W. 

chierbaum 10.00. P. Eirichs Frauenver., Aurora, für A. €. 
4.00, Nähner, für A. E. 5.00, P. Schmidt, Decatur, von A. 
Steubler 10.00. P. Eirichs Gem., Aurora, durch F. W. Iſſel⸗ 
hardt für A. €. 4.36. (S. 846.66.) 

Schüler in Milmaulee: P. Lothmanns Jugendver., 
Akron, für Lindner 25.00, 

Schüler in Addiſon; P. Eirichs Frauenver., Aurora, f. 
W. Ebel 5.00. P. Kochs Gem. Huff, für J. Roc 9.23. De. 
€. Stumme von P. Wefelohs Frauenver., Cleveland, für ©. 
Bewie 10.00. P. Eirichs Gem., Aurora, dd). In Iſſelhardt 
für W. Ebel 4.36, Nähver. für denſ. 2.90. P. Weſelohs Jung: 
fr.:Ber., Cleveland, für E. Bewie 10.00. (©. 841.49.) 

Innere Mifftion: P. Fiſchers Gem., Freedom, 13.00, 


| Napoleon, v. Wwe. Dammann 10.00. P. Markworths Gem,, 
Waymansville, 6.00. Dh. 


F. E. W. Scheimann, Fort Wayne, 
von Fried Krämer 25.00. Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. Aurora 
und Cincinnati 89.95. P. Michaels Gem., Göglein, durch H. 
Stellhorn 9.21. P. eg Banesville, von N. N, 10.00. 

. Steubler 47.00. P. Sauer, 


Se ‚50, P. Brüggemann, Hilliard, von Frau N. Fladt 
1.00, Dublin 3.46. P. Wynekens Gem., Convoy, 6.00. P. 
Zollmanns Gem., Bear Ereef, 11.46, (S. 8188.08.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P, Schmidt, Decatur, 
von 9. Steudler 40.00. P. Huge, Bingen, Hochz. — 
Scheumann, 3.75. P. Jenſens Gem., Arcadia, Pfingſteoll., 
9. 10. (S. 862. 85.) 

Waiſenhaus in Des Peres: P. Markworth, Waymang- 
ville, von 9. Borgmann 1.00. 

ld in Fremont: P. Mohr, Stafer, Hochz. 
Bredenfamp-Huber, 4.00, 

Taubftummenanftalt: P. Schmidt, Decatur, von N. 
Steubdler 10.00. 

Neubau in Milwaukee: P. Lothmann, Akron, von K. 
Felten 2.00. 

Hospital in Cleveland: P. Wefel, Cleveland, v. den 

rauen: Kemper .35, Bujcher .50, Fiicher .50, Larch 1.00, P. 

chneider 1.00, 9. Kemper .25, Babit .25, Schmidt .25, Yar- 
muth .25, Manns .25, wor 75, Stiegert .25, Siek .75, 
rolle .50, Henrid .25, Warzinski .25, Prange .25, W. Klinger 
.50, Klaus .25. (5. 88.35.) 

Unterftüßungsfaffe: P. Fiſchers Gem., Freedom, 12.28, 
afftonscol., 6.33. North 
Indiana Paftoralconf. 12.50. P. Rimbachs Gem., Zanes- 
ville, 18.43. P. Niemann, Cleveland, Hochz. Horjtmann: 
Rüßmann, 10.00. P. Züngels Gem., Avilla, 4.00. (S. $63.54.) 


Total: 8722.55. 
Fort Wayne, 31. Mai 1898, C. A. Kampe, Kaffizer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Nebraska-Diftricts: 
Synodaltafje: P. Harms, Dftercoll. |. Gem., 814.60. 

P. Allenbach, Abendmahlscoll. ſ. Gem., 9.25. (S. $23.85.) 
Innere Miffion: P. Harms, Maicoll. ſ. Gem., 5.50, 

Kaſſ. E. W. Meier 266.00. P. — v. ſ. Gem. bei 

Marysville 3.25. P. Jung, 2öjährige Jubelcoll. ſ. Gem., 

20.00. P. Becker v. d. Gem, in Seward 14. 36, v. Wm. Lauppe 

5.00. P. Allenbach, Abendmahlscoll. ſ. Gem., 13.75. P. 

Lang v. ſ. Predigtplätzen 20.00, P. Hoffmann v. ſ. St. Joh.- 

Gem. 8.00. ®. 3. Suhr v. P. Zagels Gem. 24.79. (S. 

3380.64.) 

Negermiffion: P. Edhardt v. Edgar 3.00. P. Firn: 
haber, Dantopfer v. Frau A. Heidtbrinf, 5.00. (S. $8.00.) 
Waifenhaus in Fremont: P. Firnhaber, Dftercoll. 

d. — in Luce, 5.00. P. Mueller v. ſ. Gem. bei 

u fer 5.80. P. Kühnert, Coll. ſ. Gem., 8.75, Danfopfer v. 
. B. 1.00. P. Eckhardt v. N. .25. P. Denninger v. Frauen: 

verein in Madifon 10.00, (S. 823.80.) 

Ne 2%. Bendin: P. Harms, Pfingftcoll. |. Gem., 
‚85. i . ; 
alone in Salisbury: Lehrer Kollmorgen v. ſ. 

Schulk. 4.25. Lehrer Chas. Terraß v. |. Schulf., nadtr., .20. 


P. Merz v. ſ. Schul. 1.58. Lehrer Holtzen v. |. Schulf. und 
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einigen Glieder d. Gem. 3.00. Lehrer Doering v. |. Schulk. 


8.02. Lehrer Martin v. 2. W. u. ©. Beder .50. v. 
85, U. Goehner .25, 9. Berneder 25, U. Diers .25, Del. 
Goehner .25, Geo. Weller .25, E. u, EI, Wefel .20, Wm. und 

E gegel .20, Sr. und 9. Buls ‚10, Th. Zange .10, El. und 

. Vogel .10, £. Berneder .10, E. Brandhorft .10, M. Schlür- 
ter ‚10, EI, Krüger .10, 9. Haditedve .10, 3. Vogel .Ob, Alb. 
Berneder ‚05, Alma Berneder ‚O5, Aſk. u. 8. on ‚10, 
E. Berneder .05, 3. 2 .05, B. May ‚05, ©. Krufe ‚O5, 
Tr. Mayland ‚06, P. Lang v. |. Schul. in u. bei Rufhville 
.65. P. Rademacher d. P. R. .30. P. Treskow v. ſ. Schulk. 
75. (©. 817.55.) 

Arme Studenten in Seward: P. Eckhardt v. P. T. 
1.00. P. Beder v. d. Gem. in Seward 22.00, (S. 823.00.) 

Neubau in Seward: P. Rademader v. ſ. Gem. 10,00, 

Wittwen- und Waifentafje: P. Harms, Hochztscoll. 
Brummund-Kolell, 10.15. P. Beder v. f. Gem. in Sewarb 
871. P. auch Abendmahlscol., 5.81. P. Selt, Col. 
(es 2 u Silb. Hochzt. H. Suhr u, 9. v. Minden, 13.00. 

Gemeinde in North Omaha: P. Leimer a. d. Abend⸗ 
mahlskaſſe 16.59. Extra coll. ſ. Gem. 13.56, v. 9. F. Brod- 
mann 3.00. (5. 833.16.) 

Baufonds des Diftricts: P. Zeimer a. d. Abendimahls- 
Taffe ſ. Gem. 10.00. Total: $622.51. . 

Bancroft, Nebr.,1. Zuni1898. F. H. Harms, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeftliden Diftricts: 
Vom 18. April bis 31, Mai.) 
(Schluß.) 

ion in New York City: P. J. H. Sieker v. N. N. 

100.00. St. Matth.⸗Gem., New York, 75.00. (S. 8175.00.) 
Zettenmiffion: P. Senne v. 2, Reini 7.50. Gem, in 
ort Richmond 5.80. Frauen-Miffionsn. d. Gem. P. W. A. 
ehs 5.00, beägl. d. Gem, P. Stuß’5.00. P. Engelders Ziong- 
em. 5.00. Gem. P. Germanns 3.71, (©. 832.01.) 
Lutheriſche Freikirche in Deutfhland: Gem. P. 

Biewends 10,00. St. Marcus: Gem., Brooklyn, Coll. am 

Synodalfonnt., 52.00. Franen-Mijfionsv. d. Gem, P. Stu’ 

10.00. (&. 872.00.) 

s Gemeinde in Lake Charles, La.: Gem. P. Birkners 
00 


Miſſ 


Gemeinde in Bridgeport: St. Matth.-Gem., New 
Dat, 150.00. Miſſionsv. d. Gem. P. Brunns 15.00, Miſſionsk. 
.00. St. Marcug-Gem., Brooklyn, 43.00, (S. $216.00.) 
en in Kenfington, Ba.: Gem. P. K. Walz’ 

.16. 
Hülfsfonds: Gem, in Unionville 5.55. ©.:©. d. Gem. 
P. Stuß’ 25.00, Gem. in Long $. City 3.60. (S. 834.15.) 

Studenten in St, Louis: Tabea Frauenv,, Aſtoria, 
10.00 für W. Knoke. St. Matth.-Gem., New York, 25.00 für 
Naumann, 20.00 für C. Schmidt, 10.00 für L. Lien. Frauenv. 
d. Gem. P. Bröckers 10,00 für B. Engelbert. (S. 875.00.) 

Studenten in Springfield: Emm.-Gem., Buffalo, 
7.00 für Göhle. Gem, P. Weidmanns 9.60, Scheiterle 2.50 
für B. Schmidt. Miſſionsv. d. St. Matth.-Gem., New York, 
20,00 für Friedmann. (&. $39.10.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Weidmanns 9,60, 
Scheiterle 2.50 für F. Weidmann. Gem. in Allen Centre 1,00 


für T. Buch. Buffalo-Baftoralconf, 15.00, N. N. 10.00, P. ! 


Graupners Confiem. in Clyde .75 für E. Rudnick. Gem. P. 
Bartlings 11.06 für R. Franke. Gem. P. Schönfelds 22.00 
für 9. Pottberg. P. D. Hanſer 3.00, v. fr. ©.-©. 5.00 für 
G. Lütjer. Frauenv. der Gem. P. Gräßers 20.00 für Kird- 

öfer. N. 9. Baitoraleonf. 16.50 für €. Paul, 16.50 für 9. 

ottberg. (S. 8132.91.) 

Schüler in Addifon: Stubver. in Wellsville 6.25 für 
F. Biermann. . 

Schülerin Neperan: Conn. River Eonf. 9.00 für E. Ked- 
nagel. Miffionsv. der St. Matth.:Gem., New York, 10,00, 
St. Matth.-Gem. 10.00 für A. Witt. N. 9. Baftoralconf. 9.00 
für Steinert, 9.00 für Hinkeldei, 10,00 für Tilt, 10.00 für Volz. 
(S. 867.00.) 

Schüler in Milwaukee: N.Y. Paftoralconf, 17.00 für 
G. Schütz, 17.00 für A. Stromp, 17.00 für 5. Pepler (Fort 
Wayne). (S. 851.00.) 

Arme Studenten: Gem. P. Beyers 24.00. 

Arme Schüler: P. Sander v. Wwe. Facklam 1.00. 

Taubftummenanftalt: Gem. P. Weidmanns 5.00, 

Hospital in Eaſt New York: B. J. H. Sieker aus Mat: 
thäus 37.80. Bon Gemm. in New York: St. Lucas 16.50, 
Immanuel 69.00, Dreieinigfeit 8.00. Brooklyn: Dreieinig- 
teit 4.00, St. Marcus 1.00. St. Joh.:Gem., Meriden, 10.00. 
&t. 3oh.-Gem., Hoboten, 1.00. Imm.⸗Gem., Whiteftone, .75, 
(S. 8148,05.) 

Waifenhaus in Weft Rorbury: Gem. P. Keyls, New 
gene, 5.44. Gem. in Welläville 3.00. P. Ditmann von J. 

ielfe .50. Frauen-Miffionsn. der Gem. P. W. A. Freys 
10.00. (6. 818.94.) . i 

Waifenhaus in College Point: P. J. H. Siefer aus 
Matthäus 21.80. Gem. in Wellspille 3.00, Schüler d. Unter- 
Hafje2.30. Frauenv. d. Gem. P. Gräßers 10.00. (S. 837.10.) 

Augsburg-Waifenhaug in Baltimore: P. Walter 
v. Aug. Sonnemann, Actie d. Gem. in Utica, 5.00. 

Waiſenhaus in Pittsburg: P. Laug, ge). a. d. Hochz. 
v. Krull-Merten, 5.30. P. Reftin, gef. a. d. Hochz. v. Stölting- 
Jagow, 3.29. (S. 88.59.) 

Unteritügungstaffe: P. O. Hanfer .50. Gem. in Bort 
Richmond 10.50. Gem. P. Beyers 23.00, Frauen-Miffionsv. 
d. Gem. P. W. A. Freys 10.00. Gem. P. Steups 8.54. (©. 
852.54.) Total: $3671.75. 

Baltimore, 31. Mai 1898. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 
Synodallaffe: Gemm. d. PP. Obermeyer in St. Louis 
85.00, Bäpler in Little Rod 11.00, Böſche b. Jefferſon City 
2.00, Fadler in Harvefter 3.00. (©. 821.00.) 
Brogymnafium in Concordia: P. Schmidts Gem. in 
Garroliton 11.50. 


€. Spilman, Kaffirer, 


M, Krüger | 


Innere Miffion des Diftricts: Gemm. PP. Heck 
in Dfage Bluff 7.00, Gänßle in Corning 6.20, Miehler in 
Prairie City 3.40, Schrader in Manning 9.00, Bundenthal in 
Augufta 10.00, Walther in Brunswick 3.50, Weiche in Ellis- 
ville 11.50, Wader in Cole Camp 11,50, Hedel in Kirkwood 
4.00, Nething in Lyon 7,25, Wefeloh in Kimmswick, Coll. beim 
50jährigen Jub., 18,55, Mießler in Des Peres 4.00, Schwartz 
in Kanlas City 12.53, Schäfer in Lone Elm 10.25, Maad in 
Spanifh Lafe 5.05, Fadler in Harvefter 5.00, Lenkfch aus dem 
Gotteskaſten 5,75, Meyer in Zefferfon Eity 10.20, Müller in 
Wentzville 14,70, Schmidt in St. Louis 48.44, Griebel in 
— 6.80, us in Gorbonville 7.50, Kellermann in 

ittle Rod 7.00, Mangelsdorf in Wellsville 2,90, Kregichmar 
in St. Louis 13.66, Wagner in Zilfit 10.00, Hüfchen in Union- 
tomn 7.60, Grefe in New Melle 9.00, Bundenthal in Sebalia 
4.50, Pröhl in Stover 4.70, Lobeck in Cape Girardeau, Miſ⸗ 
ſionsfcoll. 35.00, Klein in Chattanooga, Miffiongfcoll. 29.35. 
(S. 8345.83.) 

Negermilfion: P.D. Hanfer v. Frau A, Gödecker 2.00, 
P. Lobecks Gem. in Cape Girardeau, Miſſionsfcoll., 5.00, 
Gem. in Charlotte d. P. Müller 2.16. P. Biltz' Gem. in Con- 
corbia 5.00, (S. $14.16.) 

Englifhe Miffion: P. Bil’ Gem. in Concordia 2.00, 
eidenmiffion: P. Böjches Gem. bei Jefferſon City 2.00. 
migrantenmiffion: P. Lobecks Gem, in Cape Girar- 

deau, Miffionsfcoll,, 6.00. 

Unterſtützungskaſſe: P. DO. Hanſer v. Frau Gödeder 
1.00, P. Sing’ Gem. in Stones Prairie 4.00. P. Kretzſchmars 
Gem, in St. Louis 30.37, (©. $35.37.) 

Maifenhaus bei St. Louis: P. Buchheimer vo. Frau 
— 1.00, P. O. Hanſer v. Nähverein 22,85, v. Frau A. 

odecker 1.00. Aug. Hinners in P. Obermeyers Gem. 1.00. 
P. Sing, Soll. a. d. 291 Schad-Hunke, 7.35. P. Bilt v. Fr. 
Nabe sen. 10.00. (S. 843.20.) 

Studenten in St. Louis: P. Brandts Gem. in St. 
— für A. Meyer 5.00, P. Rupprechts Gem. 6.80. (S. 

.80, 

Seminariften in Addiſon: P. D. Hanfer v. sung .. 
Ber. für Wm, Hofmann 10.00. P. Mießlers Gem. in Des 
.. für 9. Bundenthal 5.00. P. Gaßner, Coll. a. d. Hochz. 

ilfe-Zöllner für A. Drögemüller, 10.10. (S. 825.10.) 

Schüler in Soncordia: Lehrer Peters, Meberfchuß von 
der Jubiläums-Coll., für A. W. 7.55. 

Schüler in Milwaukee: P. Hanſers Gem. in St. Louis 
I: . Merz 19.00. P. an Gem. in Concordia für Jac. 

üller 10:00, Lehrer Peters, Coll. a. d. Hochz. Kalthof-Müller, 
8.90, v. Frauenver. 3.10, v. d. Gem. 2.00. (5. 843.00.) 

Deutſche Freikirche: P. Kretzſchmars Gem. in St. Louis 


228,10. P. Lehrs Gem, in New Wells 5.00. (S. 827.10.) 


Kirchbaufonds: Gemm. der PP. Wejeloh in Kimmswick, 
Coll. beim 50jährigen Jubiläum, 18.45, a in Des Perez 
4.50, Fadler in Harvefter 1.25, Lentzſch in Craig 12.00, Lehr 
in New Wels 11.25. P. Biltz v. Fr. Rabe sen. 4.00. (©. 
851.45.) 

Gemeinde in Werandria, Va.: P. Meyers Gem. in 
Sefferfon Eity 5.55. 

NB. Die 817.45 in No. 11 von P. Gaßners Gem. waren 
nicht für Concordia, fondern für den Baufonds beftimmt. 

t. Louis, 18. Suni 1898. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14. St. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addifon, Ill.: 

Seit legter Quittung vom 2. Februar 1898: Aus Illinois: 
Addifon: Frl. Lonife Bartling nähte unentgeltlich Kleider für 
unfere vier Confirmandenmädchen. Bon Seit tünfel 2 ©. 
Kart., Heinr. Wilhelm 16. Kart., Prof. 5. Rechlin: 1 Bartie 
gen Kleider u. Schuhe. Aus Chicago durch G. Brauns: Bon 
‚N. 1Paket getr. Kleivungsftüde. Durch T. €. Diener vom 
Ladies’ Columbia Club 11 Kleider, 1 Quilt und getr. Zeug. 
Heinr. Klute: 1Quilt. Aus P. X. Büngerd Gem. von Paul 
Schulze l Partie getr. Kleider. P. Ganskes Gem. v. W. Riſtow 
18 Yd. Calico. E. Riftow 2 B. Hofen, 13 Yd. Kleiderzeug, A. 
Riſtow 3 Set Unterzeug, 1 Bloufe, 1 Riemen. P. L. Hölters 
Gem. von Nuoffer und aner: 5 P. Hofenträger, 15 Domi- 
no8, 100 Lineale. P. W. C. Kohns Gem. vom Srauenverein 
Caſimir, Lining, Spiten, Band, 3 Eorjetts, 9 Tafchentücher ıc. 
für drei unferer Confirmandenmäbchen. Joh. Gareis: 1 Ana- 
benanzug, 6 Br. Hofenträger; Frau P. Weyel 3 P. Strümpfe. 
P. Merbitz' Gem, von Wittwe Kaintz 10 2 Strümpfe. Aus 
P. J. €. A. Müllers Gem. 3 Pr. Knabenhofen, 2 Waifts, 
2 Handtücher, 2 Ueberröde, 4 Jacken, 2 Kleider u. getr. Unter: 
eug. P. Lochners Gem, vom Frauenver.: 15 Kleider, 1 Stüd 
eißzeug, 1 aaa Zwirn, Strickwolle, 1 Stüd Zeug von 
N.N,, desgl. von R.N, eine Sammlung Allerlei; von Unge- 
nannt 1 Paket getr. Kleider; Fritz Fuchs I Ueberrod, 1 Kappe, 
3 Waiſts, N. N. 1 Palet geir. Kleider, P. C. Schmidts Gem. 
von 9. C. Zuttermeifter eine große Fahne, von feiner Tochter 
Anna 1 Mädchenhut. Aus Des PBlaines von P. Lewerenz' 
Frauenver. 22 Schürzen, 6 Kleider, 1 Duilt, 1Bloufe, 11 Mäd- 
chenhoſen, 9 Pr. mol. Strümpfe, 45 Kifjenbezüge, 8 Betttücher, 
17 Handtücher und Zeug zu einem Kleide. Bon Georg Diehl 
in Dolton 3 Pr. Hausfchuhe, 6 Kappen, 12 Br. Soden, 1 Partie 
Briefpapier und Envelopes, Knöpfe, Nadeln, Dochte ꝛc. Aus 
Eagle Lake vom Nähverein der Frau P. Brauer: 7 Kleider, 
3 Schürzen, 5 Mädchenhoſen, 1 Uintertaille, 1 Knabenbloufe, 
1 Pr. wol, Handſchuhe, 1 Pr. woll, Strümpfe. Aus Elk Örove 
von P. Haakes Gem., coll, ım 1, Diftriet Durch Georg u. Eduard 
Buffe, 15 ©. Kart., 17 S. Kom, 19 S. Hafer. Aus Kewanee 
vd. P. Reintes Jungfr.Ver. 6 Unterhemden, 4 Schürzen, 4 Pr. 
Strümpfe, 1Str. Wolle, 7 Tafchentücher, 1 nabenrod, 1 dopp. 
Schiefertafel, 15 Schieferftifte, 12 Bleiftifte. Aus La Grange 
durch Frl. M. Ulrich vom Jungfr.-Ver.: 12 Betttüiher. Aus 
Zemont durch P. Pfotenhauer von 3. 9. Tedens 1 Kifte getr. 
Kleidungsftüde. Aus Melroſe Park: P. Zapfs Gem. 0. ec 
Block 1 Mantel, 1Jacke. Aus Mount Pulaski von Frau Anna 
Henn eine Kifte Kleidungsſtücke. Aus Oak Park von unge 
nannt 2 Leibehen, 1 Jade. Aus Balatine von 9. Glade 2 S. 
Hafer, 3 Bu. Rüffe. Bon Frau R. Weiß in Fort Dodge, Jowa, 
1 Quilt, 3 Pr. Strümpfe. Aus Detroit, Mich., von 9. Knorr 
24 ZI. Hienfong-Efienz, Bon der Farmer Seed Eo. in Fari- 


bault, Minn., für etlide Dollaı 
in Florence, Wis., 3 Gall. Abo 
Ss erhalten aus Chicago: 
ölfle 6 Yd. weißſeidenes Yan: 
firmandenmäbcen, 4 ff. Mädche 
P. J. E. A. Miller etliche Exen 
nar“. H. Gläß, Redacteur, je 
und „Der Familiengaft”, 2. X 
ſchau“. Bon dem American L 
“The Lutheran Guide”, A 
House unferer Synode für 8 € 
bücher, Bibeln, Gefangbücher, ( 
plare vom „Luth. Kinder: unt 
die Kleinen“, je 1 Expl. „Dei 
Taube“. 1 Erpl, “The Luthé 
Faculty of Concordia Colleg 
Hort 1 Expl. “The Luther 
waukee, Wis.: 3 Expl. „En.:Lı 
Allgemeinen ev.:luth. Synode 
Michigan. Aus Boſton, Maſſ. 
Berwaltungsrathe des Dr. Ma 
Bethlehems-Waifenhaufe in Ne 
Blätter“. Bon der deutjchen e 
a St. Louis, 
Kranten- und Waifenfreund“. 
„Das Lutherifche Vollsblatt“ 
Synode. — Allen lieben Geber: 
gelt’3 Gott!“ 
Addifon, Ill., den 16. Juni: 
Ern 


Für den Seminar-Hausßf 
hat Unterzeichneter folgende X 
Kirchners Gem., Secot, 4 Case 
Mount Pulaski, Ill., €. N 
Ophardt 2,00. W. Hägel, 
Mareimer, A. Danner fen., A. ( 
ader, 3. Schwarz, 3. Senner, | 
14 ©. Mehl, 255 Pfd. geräuch. 
Corn, 1 ©. Aepfel, 1 ©. getr. ! 
milden Gebern danft und wünj 


Erhalten von der Gem. P. 9 
Stadtmiffion $23.00; von Blie 
von N. N. in Sremont 1.00; v 
P. A. W. ni bei Columbus 
— Den lieben Gebern unfern I 


: vergelt’3! 


maba, den 7. Suni 1898. 


Mit herzlihem Dank beichei 
meine Gemeinde in Spencer, € 
Durch P. Thufius 85.00, Kaffı 
a: 7.00, Th. Ment 24.00, I 
d. Kirchbau au Menno 8,00, Th. 
1.00, RR. 1.00, dh. Th. Meni 


Für die Luther - Walther - Di 
Borcherding von Wittwe E. 82, 
verein der Imm.Gem. 5.00, 

St. Louis, Mo., den 13. Juni 

T 


Erhalten durch P. Frey von 7 
Unterftügung für arme Juden, 
6. Mai 1898. Nath. Frie 


Yeue Dru 


Outlines of Doctrinal Th 
ner. St. Louis, Mo. 
House. 1898. VIII 
Halbfranzgband. Preis: 

Bezugnehmend auf die empfeh 
der legten Nummer des „Luthera 
der Preis desſelben au 

Test ift. 


Weränderte 


Rev. A. W. Bergt, Past. emer. 
Rev. K. T. Domsch, Pettis, Sı 
Rev. Ad. Gahl, Winsted, MeL 
Rev. Theo. S. Keyl, 

Box 41, Newfane 
Rev. E. Maehr, White, Garfle] 
Rev. W. Mallon, 

Box 206, Ernmetı 


! Rev. J. J. Oetjen, Muscoda, G 


Rev. L. Traub, Reinbeck, Gru 
J. A. Theiss, 419 24th St., Mi 
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l3P. Strümpfe. 
Strümpfe. Aus 
hoſen, 2 Waiſts, 
ver u. getr. Unter⸗ 
5 Kleider, 1 Stüd 
L Stüd Beug von 
lerlei; von Unge⸗ 
:berrod, 1 Kappe, 
„ Schmidts Gem, 
‚on feiner Tochter 
on P. Lewerenz' 
Blouſe, 11 Mäd⸗ 
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Von Georg Diehl 
. Soden, 1 Bartie 
Dochte ꝛc. Aus 
rauer: 7 Kleider, 
1 Rnabenbloufe, 
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er. Aus Kewanee 
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kurzeren Anzeigen jpätefteng am Donnerstag: Morgen bor bem 


bault, Minn., für etlide Dollars Sämereien. Bon Joh. Halter 
in Florence, Wis., 3 Gall. Ahorniyrup und etwas Ahornzuder, 
Se erhalten aus Chicago: P. Wagners Gem. von Fran 
ölfle 6 Yd. weißſeidenes Band und 4 Blumen für unfere Con⸗ 
firmandenmädchen, 4 ff. Mädchenhüte, Summiband, Blumen ꝛc. 
P. J. € 4. Müller etlihe Eremplare „Ev.-Luth. Stadtmiffio- 
nar®. 9. Gläß, Rebacteur, je ein Exemplar „Die Concordia“ 
und „Der Familiengaft“. L. Lange ein Exemplar „Die Rund» 
ſchaus. Bon dem American Luth. Publ. Board ein Egemplar 
“The Lutheran Guide”. Aug dem Concordia Publishing 
House unferer Synode für 93 Schulkinder alle nöthigen Schul= 
bücher, Bibeln, Gefangbücdher, Schreibhefte zc., ſowie 68 Exem⸗ 
lore vom „Luth. Kinder: und Jugendblatt“, 12 Erpl. „Für 
ie Kleinen“, je 1 Expl. „Der Xutheraner“, „Die Miffions- 
Taube“. 1 &xpl. “The Lutheran Witness’’, edited by the 
Faculty of Concordia College, Conover, N. C. Aus New 
Hork 1 Erpl. “The Luther League Review”. Aus Mil- 
maufee, WiS.: 3 Erpl. „Ev.-Luth. Gemeindeblatt“, Organ der 
Allgemeinen en Synode von Wisconfin, Minnefota und 
Michigan. Aus Bolton, Maſſ., 1Erpl. „Zuth. Anzeiger“ vom 
Bermaltungsrathe des Dr. Mart. Luther-Waiienhaufes. Vom 
Bethlehems-Waiſenhauſe in Nem Orleans, La., 1 Expl. „Luth. 
Blätter“. Bon der deutſchen ev.luth. Hospital- und Waifen- 
haus⸗Geſellſchaft ın St. Louis, Mo., 3 Erpl. „Der Lutherifche 
Kranten- und SH Aus Elmira, Ont., 1 Expl. 
„Das Lutheriiche Vollshlatt” vom Canada - Diftrict unferer 
Synode. — Allen lieben Gebern herzlichen Dank und ein „Ber: 

gelt’3 Gott!” 

Addifon, Ill., den 16. Juni 1898, 
Ernst Zeubner, Waifenvater. 


Für den Seminar-Hnushalt zu Springfield, Ill., 
hat Unterzeichneter folgende Liebesgaben erhalten: Bon P. 
Kirchners Gem., Secor, 4 Cases Gier. Bon P. Holfts Gem., 
Mount Pulasti, ZU., €. Mohr, Wittwe Henn je 83.00. R. 
Opharbt 2.00. W. Hägel, 3. Fiſchbach, P. Mareimer, 9. 
Mareimer, A. Danner jen., A. Epting je 1.00, Wwe. Schäffen- 
ader, 3. Schwarz, J. Zenner, E. Daner je .50. (S. $16.00.) 
14 ©. Mehl, 255 Pfd. geräud. Fleifch, 12 Bu. Hafer, 10 Bu. 
Corn, 1 ©. Xepfel, 1 ©. getr. Aepfel, 18 Pfd. Butter. — Den 
milden Gebern dankt und wünſcht Öottes on Segen 
3 Riehmann. 


Erhalten von der Gem. P. Flachs bei Seribner für hiefige 

we $23.00; von Gliedern fr. Gem. in Snybder BR ; 

von N. N. in Fremont 1.00; von N. N. 2.25; von der Gem, 

P. A. W. Freſes bei Columbus, Nebr., 38.97. (S. 873.97.) 

— Den lieben Gebern unſern Dank und ein herzliches: Gott 
maha, den 7. Juni 1898. 


3% ©. Her. 


Mit herzlichem Dank beſcheinige ich, folgende Gelber für 
meine Gemeinde in Spencer, ©. Dak., empfangen zu haben: 
Durch P. Thufius 85.00, Kaffirer Th. Menk 85.00, P. J. C. 
— 7.00, Th. Menk 24.00, J. €. Meyer vom Ueberſchuß a. 
d. Kirchbau zu Menno 8.00, Th. Ment 53.30, von W. Riggert 
1.00, N. N. 1.00, dch. Th. Ment 19,75. Mm. Marth. 


; vergelt’3! 


Für die Luther: Walther - Dentmal: Gefellihaft: Dur 2. 
Borcherding von Wittwe €. 82.00. Bom merthen Sünglings- 
verein der Imm.-Gem. 5.00. 

St. Louis, Mo., den 13. Juni 1898. 

Theopor Günther, Secr. 


Erhalten dur; P. Frey von Frau N. N., Albany, $5.00 als 
Unterftügung für arme Juden. 
6. Mai 1848. Nath. Friedmann, Judenmiffionar, 


Neue Druckſachen. 


Outlines of Doctrinal Theology. By A. L. Graeb- 


ner. St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 1898. VIII und 288 Seiten. I9X6, 
Halbfranzband. Preis: $1.50. 


Bezugnehmend auf die empfehlende Anzeige dieſes Werkes in 
der legten Nummer des „Zutheraner“ ſei noch mitgetheilt, Daß 
der Breis Desjelben auf $1.50, portofrei, ge- 
ſetzt tft. L. F. 


Veränderte Adreſſen: 


. A. W. Bergt, Past. emer., Hooper, Dodge Co., Nebr. 
. K. T. Domsch, Pettis, Sac Co., Iowa. 


Rev. Ad. Gahl, Winsted, McLeod Co., Minn. 
Rev. Theo. S. Keyl, 


Box 41, Newfane Station, Niagara Co., N.Y. 
. E. Maehr, White, Garfield Co., Okla. 
.W. Mallon, 

Box 206, Emimetsburg, Palo Alto Co., Iowa, 
Rev. J. J. Oetjen, Muscoda, Grant Co., Wis. 
Rev. L. Traub, Reinbeck, Grundy Co., Iowa. 
J. A. Theiss, 419 24th St., Milwaukee, Wis. 


Der „Lutherauer“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub 
tiongpreiß von einem Dollar für die aus: en Susferikenten ke Ya 
vor auszubezahlen haben. Wo elbe von Zrägern ind Haus gebracht wird, 
baben die Abonnenten 25 Gent? Trägerlohn extra zu Very 

Nach —— wird ber Lutheraner“ per Poſt portofrei, für 81.25 verfandt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelder u. ſ. tv. ents 
Balten, find unter der e: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherʒuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anı 5 
Dutittungen, eränderungen u. f. m.) enthalten, find unter der : 

Lutheraner“, Ooncordia eg an bie Redaction zu ſenden. Um 
Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, müffen alle 


enstag, 
deſſen Datum die Nummer tragen wird, in ben Händen ber Redaction fein. 5 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter, 


—— 


a n Ir 7. 1 
ED Mlud ich fahe einen Engel ira 
ge as durch den Himmel, EZ 

er hatte ein ewig Gvangelium | 
3u verkündigen denen, dieauf }i 
Erden filzen und wohnen, und | 
allen Heiden und @efchlechtern, 

und Sprachen, und Völkern. 
EI _ nd ſprach mit großer Stimme: |; 
Fürchtet Gofl,und gebet ihm die G 
HB Ehre, denn die Zeit [eines 
J Gerichts iſt kommen, und betet 
® an den,der gemacht hat Bimmel 
9 ımd Erde, und Meer, und die 
a) Wafferbrumen. 


9 
—am Menboh.1,67. | 


ze NZ 


Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 


} 
Zeitweilig redigirt von dem Lehr 


1 


(Eingefandt von P. C. M. 3.) 


Kurze Auslegung der Lehrftüre des Inthe- 
rifchen Katechismus für den gemeinen 
Ghriften. 


(Fortfegung.) 
d. Das Fönigliche Amt Chrifti. 

Nicht nur unfer Prophet, nicht nur unjer Hoher: 
priefter, — auch unſer König iſt JEſus Chriftus. 

Das jagt die Bibel fo oft, und das ift jo befannt, 
daß es faum nöthig ift, Schriftitellen anzuführen. 

Als der Engel Gabriel der Jungfrau Maria an: 
zeigte, daß Chriftus von ihr jolle geboren werden, da 
ſprach er zu ihr auch diefe Worte: „Und Er wird 
ein König fein über das Haus Jakob ewiglich, und 
Seines Königreichs wird fein Ende fein.“ Luc. 1,33. 
Am frühen Morgen des Tages aber, da Er Eein 
großes Opfer brachte zur Verföhnung der Welt, ba 
ftand Chriftus gebunden vor Pilato. Die Juden hat: 
ten Ihn fälſchlich angeklagt, daß Er fi) zum König 
aufgerorfen habe wider den Kaiſer. Und Er ſprach: 
„Mein Rei ift nit von dieſer Welt.” 
Ob diefer Worte verwundert, ſprach Pilatus zu Ihm: 
„So bift du dennod) ein König?” JEſus antwortete: 
„Du fagites, ih bin ein König.” Joh. 18,36. 37. 

Und fürwahr, Er ift ein König. Er ift der König 
aller Könige. ALS der ewige Gottesjohn hat Er alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden. Auch als des 
Menihen Sohn ift Ihm „gegeben alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden“. Matth. 28,18. „Gott 
hat Ihn geſetzt zu feiner Rechten im Himmel, über alle 
Fürftenthünner, Gewalt, Macht, Herrihaft und alles, 
was genannt mag werben, nicht allein in diefer Welt, 
fondern auch in der zukünftigen.” „Er hat ihm Alles 
unter Seine Füße gethan.” Eph.1,20.21. 1 Cor. 
15, 27. Selbft die Hölle gehört zum Reiche Seiner 
unendlichen und unbegrenzten Macht. Sie iſt das 
Gefängniß Seines Reiches. Ueberall herrſcht Er au 
mitten unter Seinen Feinden. Pi. 110, 2. 

Diefe mächtige Herrihaft über alle Creaturen 
nennt man das Madtreid JEſu Chriſti. 

Mitten in Seinem Machtreich aber liegt, wie eines 
Königs Luft: und Lieblingsfhloß, Sein Gnadenreid. 

Was ijt denn das? 


Das iſt Se 
meinde und, 
und wahrh« 
das Gnadenre 

Leiblicher ı, 
grenzt. Man 
da ift es.” 7 
in allen Länd 
geiltlicher Wei 
fo weit, ale be: 
Gläubigen fin 
auch ohne alle! 
Seinen. Und 
reich, mit Sei 

Wohl liebt: 
Welt mit grof 
in den Tod ge 
verlorenen Kür 
gen Gliedern : 
ihnen und Se, 
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Das ift Seine Kirche auf Erden: die Ge: 
meinde und Schaar der dur Ihn Erlöften 
und wahrhaft an Ihn Gläubigen. Das ift 
das Gnadenreich JEſu Chriſti. 

Leiblicher und irdiſcher Weiſe zwar iſt es unbe— 
grenzt. Man kann nicht ſagen: „Siehe, hie oder 
da iſt es.“ Die Bürger dieſes Reiches ſind zerſtreut 
in allen Ländern, Völkern und Sprachen. — Aber 
geiftlicher Weiſe ift es fcharf begrenzt. Es geht genau 
fo weit, als der Glaube geht. Nur die an Chriſtum 
Gläubigen find Genofjen diefes Reiches; dieſe aber 
auch ohne alle Ausnahme. Und der HErr fennt die 
Seinen. Und Er erfüllt Seine Kirche, Sein Gnabden- 
reih, mit Seiner Gnadengegenmwart. 

Wohl liebt Er auch die ungläubige und gottlofe 
Melt mit großer Liebe. Er hat ja Sein Leben für fie 
in den Tod gegeben, und Er ift ſorglich bemüht, Die 
verlorenen Kinder diejer Welt zu Seines Reiches feli- 
gen Gliedern zu machen. Er jendet Seine Boten zu 
ihnen und Sein Evangelium und Seinen Geift. 

Aber die ganze Fülle Seiner Gnade jchenkt ber 
König denen, die in Seinem Gnadenreich find. Und 
fie nehmen aus Seiner File Gnade um Gnade, 
(Joh. 1,16.) Er kommt zu ihnen und wohnt unter 
ihnen und ijt ihr Gott, und jie find Sein Volf. Sein 
Heiligthum ift unter ihnen, Sein heilig Wort und 
Sacrament, in welchem Er felber unſichtbar, aber 
wahrhaftig und jegnend gegenwärtig ift. (Heiek. 37, 
27.28. 2Mof. 20,24.) Er behütet fie, wie Seinen 
Augapfel. Wie ein Adler feine Jungen ausführt 
und über ihnen ſchwebt, und wie ein Adler feine Fit: 
tige ausbreitet und feine Jungen nimmt und fie 
trägt, To trägt, jo behütet der HErr, der König, Die 
Seinen. (5Moj.32,10.11.) Er leitet die Elenden 
recht, Er lehret die Elenden Seinen Weg; und Seine 
Wege find eitel Güte und Wahrheit denen, die Sei- 
nen Bund und Zeugniß halten. (Pf. 25, 9. 10.) 
Er züchtigt fie auch in väterlicher Liebe und Treue. 
(Hebr. 12, 6.) Er, der König der Seinen, ift ihr 
Hirte, und fie find Seine Schafe, und Er läßt fie Seine 
Stimme hören, daß fie Jhın folgen, und Er kennt fie 
und erkennt fie als die Seinen, und Er gibt ihnen 
das ewige Leben, und fie werden nimmermehr um: 


blingsjchloß, Sein Gnadenreid. | kommen, und niemand wird fie Ihm aus Seiner 
) 


Hand reißen. (30h. 10,27.28.) Ja— alle theu: 


ren Verheißungen, die ber Kirche Chrifti gegeben find, 
mußt du auf dies Sein Gnadenreich ziehen, denn 
Seine Kirche ilt ja Sein Gnadenreich, wie ſchon ge: 
fagt. Täglich und reichlich vergibt Er den Seinen 
alle ihre Sünden um Seines Namens willen. Täg- 
lich gibt Er ihnen Seinen Heiligen Geiſt, ihren Glau- 
ben zu ftärken und zu mehren, auf daß fie Sein eigen 
feien und bleiben ewiglid. Er regiert fie mit Gnade 
und mit Gnade allein. Aber alle Seine Macht und 
Alles, worüber Seine Macht gebietet, ftellt Er in den 
Dienft diefer Gnade, mit welcher Er die Seinen re- 
giert und ſchützt und endlich ewig jelig mat. Wohl 


und voll ift die Weiffagung Jeremiä erfüllt, der da. 


fagt: „Es foll ein König fein, der wohl regieren wird, 


und Recht und Gerechtigkeit auf Erden anrichten. Zu 


derjelbigen Zeit ſoll Juda geholfen werden, und Iſrael 
fiher wohnen. Und dies wird Sein Name fein, daß 
man Ihn nennen wird: HErr, der unjere Geredtig- 
feit iſt.“ Ser. 23,5. 6. 

Und aus dem Gnadenreich führt Er die Seinen ins 
Ehrenreih. Das ift der völlige Befig der himmlischen 
Seligfeit, wo Chriftus die Seinen, nachdem Er fie 
von den Todten erwedt hat, mit Himmlijcher Herr: 
lichfeit krönen wird, daß fie ewig mit Ihm leben und 
berriden. Bon diefem Ehrenreich redet St. Paulus 
und fpricht: „Der HErr aber wird mid) erlöjen von 
allem Uebel, und aushelfen zu Seinem himmli— 
Then Reid.“ 2 Tim. 4, 18. 

O Chrijt, lieber Chriſt, merke und fiehe: es redt 
der König in Gnaden Seinen Scepter gegen dich — 
Er hat dich angenommen, du follft Sein eigen fein 
und in Seinem Reihe unter Ihm leben und Ihm die: 
nen in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit. 
Eile herzu, eile herzu, neige did) gegen Seines Scep- 
ters Spige und küſſe fie in feliger Freude! Aber 
wiſſe und merfe auch: Sein Reich ift nicht von diefer 
Welt, Sein Reich ift ein geiftlihes Reich: im 
Worte fommt dein König hier auf Erden zu Dir, 
im Worte entbietet Er dir Seine Gnade, durchs 
Wort führt Er dich zur ewigen Herrlichfeit. Suche 
Ihn im Worte, empfange Seine Gnade im Worte, 
glaube Seinem Worte: jo wirft du bald mit Ent- 
züden ſchauen Ihn und Alles, was du hier auf Sein 
Wort geglaubt hait. 


(Fortfegung folgt.) 


Be Er a ee ee 


* ee N. > 1 F 
— Der Hutheranı ia 


Lebenslauf des feligen Prof. C. U. T. Selle. 


(Bon ihm jelbft beichrieben.) 


(Fortjegung.) 
4. Paſtor in New Lisbon, O. 

Da id) nun offenbar fo in Welt Newton mit meiner 
Familie nicht durchkommen konnte, jo machte ih mich 
bald darauf, nach dDamaligem Brauch, auf den Weg, 
mir andere Gemeinden zu ſuchen. In Folge der 
etwa vierwöchentlichen Reife, die ich wieder zu Pferd 
zurüdlegte, erhielt ich denn auc einen Ruf von der 
New Lisbon Parochie in Columbiana County, Obio. 
Meine Angelegenheiten in Weit Newton, Pa., waren 
bald geordnet. So brachte ich denn meine Familie 
und meine Siebenſachen auf einem Frachtwagen zu: 
nädft etwa 30 Meilen nah Pittsburg. Bon hier 
ging es auf einem Dampfboot den Obiofluß hin- 
unter nad) Wellsville, von wo wir mit Wagen ab- 
geholt wurden. Fünfzehn Meilen ſchlechten Weges 
bradten uns jo nah New Lisbon. Dies war im 
Frühjahr 1844. 

Meine Parochie beftand aus mehreren Gemein: 
den: New Lisbon, die Jacobs-Gemeinde, als eigent: 
liche Hauptgemeinde, 4 Meilen entfernt Die Gemeinde 
an der Meft Kork, wo ich auch im Winter in einer un: 
vollendeten Badlteinfirche predigte, die weder Thüren 
noch Fenſter hatte, weshalb ich oft genöthigt war, 
fammt meinen Zuhörern, Ueberrock, Relzfappe und 
Handſchuhe während des Gottesdienftes anzubehal- 
ten, — 6 Meilen ab die Gemeinde in Georgetomn, 
14 Meilen von New Lisbon, die aus einer einzigen 
Familie beftand. Ein betagtes Ehepaar, ihre von 
19 noch lebenden 16 Kinder, die Schwiegerföhne 
und Schwiegertöchter und eine zahlreiche Enkelſchaar 
madten die Gemeinde aus. Die Entfernungen legte 
ich zuweilen zu Fuß, öfter zu Pferd, meijt jedoch 
per Wagen zurüd, oft 116 Meilen in einer Woche. 
Früher waren an faft allen dieſen Kirchen zwei Pre: 
diger angeftellt geweien, ein Namenlutheraner und 
ein reformirter. Bor Kurzem aber waren, befonders 
in der Jacobs-Gemeinde, „Neumaßregelleute”, das 
if, Methodiften, die fih Lutheraner oder Neformirte 
nannten, eingebroden und hatten bejonders viele 
Namenlutheraner an fich gezogen. Dieſe Leute bauten 
fih eine Kirche in näcdjiter Nähe. Meine Gemeinde 
beftand nun alſo meilt aus Neformirten, die fich je: 
doch meine Erklärung, daß ich ihnen nur lutheriich 
predigen werde, gefallen ließen. Schlimmer als ein 
Thor glaubte ich jo die Länge mit meinem Gewiſſen 
durchkommen zu fönnen! Standen doch die mir be: 
tannten Paftoren wohl meift noch ſchlechter. Ueber: 
baupt konnte ich in meiner Verbindung mit der Obio- 
Synode nicht lernen, wie ein rechtichaffener lutheri: 
ſcher Paftor beſchaffen jein follte, jondern höchſtens, 
wie er nicht fein jollte, was ja allerdings auch ſchon 
ein nicht geringer Gewinn für mid war. Die Ge: 
meinden hingen fo Iofe an der Synode, daß, wenn 
der Baftor ein Eynodalglied war, feine Parochie auch 
als jolches betrachtet wurde; ſchickte fie aber feinen 
Zaienvertreter, jo wurde darnach auch nicht meiter 
gefragt. Meinen eriten Confirmandenunterricht er: 
theilte ich in der Jacobs-Gemeinde 16 bis 18 jungen 
Leuten. Da dieje theils Kinder von „Lutheranern“, 
theils von Neformirten waren, fo ging id) Vormittags 
mit allen Luthers Heinen Katehismus, Nachmittags 
ebenlo den Heidelberger Katechismus (!) durch. Bei 
letzterem verwarf ich eingehend und ausdrüdlid) die 
fpeciell reformirten Lehren auf Grund des göttlichen 
Wortes. Tas ließen fih auch die Eltern ohne jeg- 
lies Murten gefallen und — niemand ftrafte mich. 
Eine Einladung, nad Cincinnati zu der größten 


beutfchen Gemeinde, Die fi damals noch luthe— | berichtete ich ganz offen 


rifch-norddeutihe Gemeinde nannte, zu fommen, 
mußte ich zu meinem großen Leidwejen ablehnen, 
weil ich erft eben in meine jegige Stellung gefommen 
mar. So find Gottes wunderbare Wege! Hätle ich 
annehmen fünnen, jo wäre es wohl möglich gewejen, 
daß dieſe äußerlich glänzend ftehende Gemeinde, troß 
meiner noch jo geringen Erfenntniß, der Lutherifchen 
Kirhe hätte gewonnen werden können, während fie 
nun ftets nur die falſchen Rationaliften als Prediger 
erhielt und der Kirche unrettbar verloren ging. — Im 
Sommer desjelben Sahres fuhr ich mit einem Ge- 
meinde-Deputirten nach Zanesville zur Allgemeinen 
Synode. Hier fah ich zum erften Mal, ohne jedoch 
in nähere Berührung mit ihm zu kommen, den jeli- 
gen Dr. Sihler, der damals noch in Pomeroy, Ohio, 
ftand, Predigen mußte ich auf diefer Synode auch, 
obwohl mir vorher nichts Davon gejagt worden war, 
wie denn überhaupt nie zum Voraus Synodalprebi- 
ger beftellt wurden. Bei einer Privatunterhaltung 
erfuhr ich hier nun zum erjten Mal im Leben, daß 
die lutherifche Kirche ſymboliſche Bücher habe (!) und 
daß Pfarrer Spielmann eine Sendung des Goncor- 
dienbuches von Deutjchland beftellt habe. Diele 
erfte Sendung fei auf dem Meere mit dem betreffen: 
den Schiffe verloren gegangen. Wer nun ein Exem—⸗ 
plar haben wolle, müfje doppelten Preis bezahlen. 
Natürlich griff ich zu und fludirte darauf fleißig darin. 
Auch erhielt ich bald darauf Hunnius’ Glaubenslehre 
und ftudirte fie tüchtig durch. 
Eonfirmandenunterricht ertheilte ich darauf in 
Georgetown und an der Weit Fork. An beiden 
Drten wurden mir nur lutheriihe Katechismen ge— 
bracht, fo daß mein Gewiſſen nicht beichwert wurde. 
An beiden Plägen hatte ich auch einige bereits ver- 
heirathete Schüler und je einen erwachfenen Täuf- 
ling. Eine Eonfirmandin, die ſechs Meilen zur Kirche 
hatte, war Mutter von jechs Kindern. Den Unter- 
richt mußte ich hier zum Theil englijch ertheilen, da 
nit alle Cchüler genugfam Deutſch verftanden. — 
Als ich darauf auch in der Stadt New Lisbon Con: 
firmandenunterridt anjagte, wurde mir ein etwa 
16jähriges, verfrüppeltes, blödfinniges Mädchen an- 
gemeldet, Mathilde B. Lejen und auswendiglernen 
konnte Mathilde allerdings jo ziemlich; aber am 
Verſtändniß auch der geringften Dinge Des äußer- 
lihen Lebens fehlte es ihr durchaus, wovon ih 
manche Beifpiele anführen könnte. Ihr Vater hatte 
zwar jelbft faum die Hoffnung, daß fie confirmirt 
werden könne; Doch bat er mich Dringend, es mit 
ihrem Unterricht zu verfuden. Sie brachte einen 
Heidelberger Katechismus! Mein Gemifjen war be- 
reits genugfam gejchärft, mir deifen Durchnahme mit 
ben Kindern zu verbieten; aber Feigheit beftimmte 
mid, den Vater B. zu bitten, fie auch den lutheri- 
ſchen Katehismus, den die andern Confirmanden, 
drei Mädchen, hatten, lernen zu lafjen, mit dem lüg- 
neriſchen Vorgeben, es ſei mir nur der Mühe zu viel, 
wegen des einen Mädchens zwei Katehismen jtalt 
einen durchzunehmen. Der Vater ging ohne Arg: 
wohn hierauf ein. Und — 0 des gnädigen Gottes! 
— troß meiner ſchweren Sünde legte der HErr einen 
Wunderjegen auf meine geringe Arbeit. Hören wir 
davon fpäter, In die Zeit des Confirmandenunter: 
rihts fiel im Vorſommer 1845 eine Extraverſamm— 
lung der Allgemeinen Synode von Ohio zu Lan: 
cafter, D. Hier traf ich auf einem Spaziergange 
zujammen mit Dr. Sihler und P. Häsbert von Bal- 
timore, der als Delegat der pennfylvanifchen Synode 
zu unferer Situng in Lancafter gefommen war. Auf 
eine Frage nach der Beichaffenheit meiner Gemeinden 
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berichtete ich ganz offen, daß meine Hauptgemeinde 
vorwiegend aus Reformirten beftehe, die fi übri- 
gens meine lutherifche Predigt ꝛc. ganz wohl gefallen 
ließen und mir den größten Theil meines Unterhaltes 
darreichten. P. Häsbert, in deſſen Gemeinde es ähn- 
li ftand, ohne daß Dr. Sihler dies wußte, jagte nur 
leichthin: „Sa, jo fteht es leider vielfach.” Dr. Sih— 
ler aber jagte in feiner ſcharfen Weife: „Das ift ja 
Ihändlih!” Darauf fehrte er mir den Rüden zu. 
Das ziſchend und mit offenbarem Abſcheu geiprochene 
Mort fuhr mir ins Herz und Gewiſſen und machte 
meinem unirten Greuel ein Ende. — Auf der Synode 
fanden aufregende Verhandlungen ftatt über eine 
Eingabe Dr. Sihlers und einiger Gleichgelinnten, 
worin fie um Abftellung der unirten Ependeformel 
im heiligen Abendmahl: „Chriftus ſpricht: Neh— 
met hin“ 2c., baten und zugleich proteftirten gegen 
die beabiichtigte Verengliihung des Columbus⸗Semi⸗ 
nars, das nad) feinem Freibrief deutfch fein und blei— 
ben follte. Diefem Proteft Ichenkte ınan fein Gehör. 
Beſonders aber die jchroffe Ablehnung der Bitte ver- 
anlaßte eine Separatverjammlung der Bittiteller und 
einiger anderer, zu denen ich auch gehörte, in welcher 
wir eine Verfammlung im Herbſt zu Cleveland, D., 
verabredeten, um bort weitere Schritte zu thun. — 
In meine Gemeinde zurüdgefehrt, hielt ich nun eine 
Neihe von Predigten über die Unterfeheidungslehren 
unſerer Kirche. Die Reformirten ließen ſich auch 
dies gefallen, ja, urtheilten, daß diefe Predigten die 
beften feien, die fie noch von mir gehört hätten. Als 
ih ihnen nun aber erklärte, daß ich fie nur dann 
weiter bedienen fünne, wenn fie bereit wären, aus— 
jchließlih Tutherijche Gemeinden zu fein, zu Denen 
nur ſolche bisher Reformirte gehörten, die ſich zur 
lutheriſchen Schriftlehre befenneten und aud ihren 
veformirten Namen fahren ließen und mit dem luthe- 
rifhen vertauſchten, da ließen fie mir nad) längerer 
Berathung jagen, fie könnten auf meine Forderung, 
bejonders auf den legten Theil derjelben, nicht ein: 
gehen. Oft kamen in der Zwiſchenzeit Neformirte 
zu mir mit der Bitte, ihnen den Unterfchied zwijchen 
den zwei Befenntniffen auseinander zu jegen. Sie 
geftanden zu, daß nur die Futherifche Lehre jchrift: 
gemäß, dagegen die reformirte falſch ſei. Wenn ic 
ihnen dann aber fagte, fie jollten nun auch der Wahr: 
beit Die Ehre geben, indem fie den reformirten Namen 
mit dem lutherijchen vertaufchten, fo ſchieden fie wohl 
im Zorn von mir. Allgemein ſprach man fich dahin 
aus, daß ich eine Gemeinde, wie ich fie wolle, ſchwer— 
li in America finden würde. In jenen traurigen 
Zeiten hatten die lieben Leute hiermit ja nicht jo ganz 
unredt. Mein Onfel aber, ein königlich-däniſcher 
Beamter in Kiel, Holftein, rief aus, als er von die: 
jen Vorgängen hörte: „De Jung is ja wohl verrüdt 
worrn!“ 

Unterdeß hatte der Confirmandenunterricht ſeinen 
Fortgang genommen. Meine arme Mathilde B. lernte 
zwar ihre Aufgaben erträglich auswendig, aber ohne 
alles und jedes Verſtändniß. Ich fragte fie wohl fo 
oft als irgend eine der andern drei Eonfirmandinnen, 
gedachte auch ihrer oft befonders in den Anfangs- oder 
Schlußgebeten; aber es trat feine Veränderung ein. 
Bei den leichteiten Fragen wußte fie feinen Beſcheid. 
Stellte ich etwa die Frage: „Mathilde, gibt es einen 
Gott?” fo konnte fie eben jo gut Nein antworten als 
Ya! So ging es, bis wir zur Wiederholung der Lehre 
vom heiligen Abendmahl famen. Auch da ftellte ich 
dann, gewiß, feine oder doch eine finnlofe Antwort 
zu erhalten, an Mathilde die Frage: „Was erhalten 
wir aljo im heiligen Abendmahl?” Faſt ſtarr vor 
Erftaunen waren mir, als fie antwortete: „Chriſti 


wahren Leib und fein wahres Blut.“ 
fie weiter: „Womit befommen wir Leib und Blut 


Ich frage 


Chriſti?“ 
und Wein.“ 


Antwort: „Mit dem geſegneten Brod 
„Wer empfängt Chriſti Leib und Blut 
im heiligen Abendmahl?” „Alle, die zum Abend— 
mahl gehen, wo es recht verwaltet wird.” „Kannft 
bu auch beweifen, daß auch die ungläubigen Abend- 
mahlsgäfte Chriſti Leib und Blut empfangen?” Auch 
diefen Beweis erbrachte fie ausführlich und richtig 
nad der Cchrift. So ging ich noch kurz die ganze 
Lehre vom heiligen Abendmahl durch und dann zu: 
rüd auf die Hauptpunfte der andern Hauptftüde des 
Katechismus und — feine Antwort blieb mir Ma: 
thilde ſchuldig! Da fielen wir alle nieder auf unfere 
Kniee und dankten Gott inbrünftig für das Wunder 
feiner Gnade an dem lieben Kinde. Fröhli und 
mächtig geftärkt in meinem Glauben fuhr ich die vier 
Meilen heim. Zwei Stunden jpäter, als ich noch 
meiner Familie die erfahrene Gnade Gottes erzählte, 
fam der drei Meilen entfernt wohnende Vater B. faft 
athenlos angerannt: „Herr Pfarrer, was ift los mit 
meiner Mathilde? Sie fam heute als ein ganz an: 
deres Mädchen heim. Sie verfteht ja jeßt auf ein: 
mal alles, was man ihr jagt, und thut ganz fröhlich 
alles, was ihr geheißen wird!” Nachdem ic ihm 
nun zu Gottes Lob meine Erfahrung berichtet, be- 
fannte ich ihm meine feige Lüge zu Anfang des Con- 
firmandenunterrihts und jeßte hinzu, jeine Tochter 
fei nach Erfenntniß und Glauben offenbar lutheriſch 
und auf das lutheriſche Bekenntniß werde ich fie bei 
der Gonftrmation verpflichten. Er aber ſei reformirt 
und müffe nun bedenken, ob er dies mit gutem Ge: 
wiſſen zulaſſen könne, fo lange feine Tochter noch 
unter jeiner väterlihen Gewalt ftehe. Ganz verftört 
ichied er von mir. Jedoch am nächſten Viorgen fam 
er in Begleitung jeines 19jährigen Sohnes Samuel 
wieder, mit der Erklärung, er finde feine Ruhe, könne 
nicht jchlafen noch effen oder trinken; ic} habe ihn in 
Gewiſſensnoth gebracht und müſſe ihm jeßt wieder 
beraushelfen. So nahmen wir denn nun den von 
ihm mitgebrachten Heidelberger Statehismus, den 
lieben Heinen Katechismus Luthers und die heilige 
Schrift vor uns und verhandelten bis um zwei Uhr 
Nachts, wobei ich auch manchen Einwürfen begegnen 
mußte, von denen ich bisher nie etwas gehört hatte. 
Plöglid verließ mich der Mann mit feinem Sohne 
mit den Worten: „Sept Hab ich genug”, um jedoch am 
nächſten Abend zurüdzufehren und ſich und feine ganze 
Familie, die er Tags über unterrichtet hatte, zum 
Mebertritt und zum heiligen Abendmahl anzumelden. 
Mit Freuden fonnte ih fie annehmen. Bon Ma- 
thilde habe ic) jpäter wenig, doch ftets nur Gutes 
gehört. Samuel begleitete mid) nach Chicago, half 
mir bier in der Schule und ließ fi) fleißig von mir 
unterweijen. Nachdem er dann ein Jahr auf un: 
jerm praftiihen Seminar, damals in Fort Wayne, 
ftudirt hatte, nahın er einen Ruf der Lutheraner in 
feiner Heimath an. Er wurde ein jeßt hervorragendes 
Glied der Ohio-Synode und fteht alfo leider als fol- 
ches gegenwärtig in den Reihen unjerer Gegner in der 
Gnadenwahlslehre, ohne jedoch öffentlich gegen uns 
zu fämpfen. Vater B, endlich colportirte, nachdem 
er ſein Schuhmacherhandwerk hatte aufgeben müſſen, 
gute lutheriſche Echriften, wobei er ſich als ein treuer 
Zeuge der Wahrheit erwies, bis er zu jeines HErrn 
Freude eingehen durfte. 
(Fortfegung folgt.) 
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„Soll man der Chriſtenheit wieder helfen, jo muß 
man fürwahr an den Kindern anheben.” (Luther.) 


Die I 


Im Jahre 
vielleicht jchr 
reich. gejegn« 
Gottes Hülf 
werben und) 
ten, ohne & 
Synode inı 
gebäude, ein 
Näume: im: 
Klavierzimm 
dritten vier ı 
fih Küche, € 
zimmer. Qı 
faum nod ı 
Inſtrumente 
als einem & 
befonders din 
hoch und he; 
Im folgende 
ftalt eine geu 
dritten Jahr 
Lehrſaal, ei 
migen Stellen 
Gemeinden $ 
die Geldmitt, 
Gebäudes nı 
enthält. W 
reichenden R 
ſchützende Hu, 
raturen an de 

Unter benj 
das bei einer; 
verfteht, die ı 
und der Bik 
Ob num bie | 
thätig fein m 
bildung ſuch 
ihnen bot, — 
bleibt die H 
eine Werfftai 
Trieb und & 
und dem Al: 
himmlifche 9 

Der Spra 
und englijch 
legtere bie 1 
den Klaſſenzi 
ala die deu 
gegenftänbe : 
Naturgeſchich 
fang. Auf; 
Geigenfpiel ı 
mwandt. Vor 
kommen bie 
nicht vorgeir 
eiren die Sci 
ten ftört? & 
mehr. j 

Die Tages 
auf den ande 
viel Freiheit: 
Hierſeins um 
trägt. Jede 
entgegen, ba! 
rufes wandek 
leiten lafien ı 
wir unjern Sı 
Sie haben fü, 


ein wahres Blut.” Ich frage 
befommen wir Leib und Blut: 
: „Mit dem gefegneten Brod 
empfängt Ehrifti Leib und Blut 
iahl?“ „Alle, die zum Abend— 
recht verwaltet wird.” „Kannft 
aß auch die ungläubigen Abend- 
sib und Blut empfangen?” Aud) 
ichte fie ausführlih und richtig 
So ging id) noch kurz die ganze 
Abendmahl dureh und dann zu—⸗ 
inkte der andern Hauptftüce des 
- feine Antwort blieb mir Ma: 
‚ fielen wir alle nieder auf unjere 
$ott inbrünftig für das Wunder 
m lieben Rinde. Fröhlich und 
einem Glauben fuhr ich die vier 
si Stunden fpäter, als ih noch 
srfahrene Gnade Gottes erzählte, 
entfernt wohnende Vater B. faft 
: „Herr Pfarrer, was iſt los mit 
Sie fam heute als ein ganz an 
1. Sie verfteht ja jegt auf ein: 
ihr jagt, und thut ganz fröhlich 
ißen wird!” Nachdem ih ihm 
meine Erfahrung berichtet, be= 
e feige Züge zu Anfang des Gon- 
und ſetzte hinzu, feine Tochter 
und Glauben offenbar lutheriih 
ſche Bekenntniß werde ich fie bei 
rpflichten. Er aber fei reformirt 
nfen, ob er dies mit gutem Ge— 
1e, jo lange jeine Tochter noch 
jen Gewalt ftehe. Ganz verftört 
Jedoch am nächſten Morgen fam 
nes 19jährigen Sohnes Samuel 
ärung, er finde feine Ruhe, könne 
fen ober trinfen; ich habe ihn in 
acht und müfje ihm jegt wieder 
nahmen wir denn nun den von 
Heidelberger Katechismus, den 
hismus Luthers und die heilige 
d verhandelten bis um zwei Uhr 
ıh manden Einwürfen begegnen 
ch bisher nie etwas gehört hatte. 
& der Mann mit feinem Sohne 
gt hab ich genug“, um jedod) am 
Yzufehren und fi) und feine ganze 
93 über unterrichtet hatte, zum 
heiligen Abendmahl anzumelden. 
eich fie annehmen. Bon Ma— 
er wenig, Doch Stets nur Gutes 
egleitete mich nach Chicago, half 
ule und ließ fich fleißig von mir 
dem er dann ein Jahr auf un- 
minar, damals in Fort Wayne, 
er einen Ruf der Zutheraner in 
Er wurde ein jeßt hervorragendes 
‚ode und fteht aljo leider als fol- 
den Reihen unferer Gegner in der 
ohne jedoch öffentlich gegen uns 
B. endlid colportirte, nachdem 
handwerk hatte aufgeben müfjen, 
iften, wobei er fich als ein treuer 
erwies, bis er zu feines HErrn 
fte. 
ortſetzung folgt.) 


— — — 


hriſtenheit wieder helfen, ſo muß 
Kindern anheben.“ (Luther.) 


(Eingefandt.) 
Die Lehranftalt zu Seward, Nebr. 


Im Jahre 1894, eben vor Beginn der ſchweren, 
vielleicht Tchwerften Jahre, die über unfern fonft jo 
reich. gejegneten Staat gekommen find, ift es mit 
Gottes Hülfe gelungen, zwanzig Ader Land zu er- 
werben und darauf unjer Anftaltsgebäube zu errich- 
ten, ohne Schulden zu machen oder bie Hülfe der 
Synode in Anſpruch zu nehmen. Das Anftalts- 
gebäude, ein foliber, ftattlicher Bau, enthält folgende 
Räume: im erftien Stodwerk zwei Lehrſäle und ein 
Klavierzimmer, im zweiten fünf Wohnzimmer, im 
dritten vier Schlafzimmer. Im Erdgefchoß befinden 
fi Küche, Eßzimmer, Waſchſaal und zwei Klavier: 
zimmer. Sn ben legteren ftehen Klaviere, an denen 
faum noch etwas zu verderben ift, und auf dieſen 
Inftrumenten üben die Anfänger, die fomit in mehr 
als einem Sinn ganz unten anfangen. Alle Räume, 
befonders die Schul-, Wohn: und Schlafzimmer, find 
hoch und hell und können gut ventilirt werden. — 
Im folgenden Jahre wurde für den Director der An⸗ 
ftalt eine geräumige Wohnung gebaut. Da fich im 
dritten Jahr Mangel an Schlafräumen, einem dritten 
Lehrjaal, einem Kranfenzimmer und einem geräu— 
migen Keller fühlbar gemacht hatte, ließ eine Anzahl 
Gemeinden des Nebrasfa-Diftricts fich bereit finden, 
die Geldmittel aufzubringen, Die zur Aufführung eines 
Gebäudes nöthig waren, das die genannten Räume 
enthält. Wir verfügen jomit vorläufig über hin- 
teihenden Raum, und hält Gott wie bisher feine 
ſchützende Hand über die Gebäude, fo werden Repa— 
raturen an denfelben fo bald nicht nothwendig werben. 

Unter den Interrihtsgegenftänden nimmt, wie ſich 
das bei einer evangelifch-[utherifchen Anftalt von felbft 
verfteht, die Neligion, der Unterricht im Katechismus 
und der Biblifhen Geſchichte, die erſte Stelle ein. 
Db nun die hier ftudirenden Zöglinge einft als Lehrer 
thätig fein mollen, oder od fie nur eine weitere Aus: 
bildung fuchen, als die Gemeindeichule ihres Drtes 
ihnen bot, — der Unterricht im Worte Gottes ift und 
bleibt die Hauptſache. Unjere Schule foll zugleich 
eine Werkſtatt des Heiligen Geiftes fein, unter defien 
Trieb und Leitung die Zöglinge dem vorgeftedten Ziel 
und dem Kleinod nachjagen, das ihnen vorhält die 
himmlische Berufung in Chrifto JEſu. 

Der Spradunterricht beſchränkt fi} auf die deutſche 
und engliihe Sprade. So weit als thunlich, ift die 
legtere die Unterrihtsfprade, und man hört fie in 
den Klaffenzimmern während des Unterrichts häufiger 
als die deutfche Sprache. — Weitere Unterrichts: 
gegenftände find Rechnen, Geographie, Welt: und 
Naturgefhichte, Schönfchreiben, Zeichnen und Ge- 
fang. Auf den Unterriht im Stlavier-, Orgel: und 
Geigenfpiel wird nothwendiger Weije viel Zeit ver- 
wandt. Bom frühen Morgen bis zum fpäten Abend 
fommen die Inftrumente felten zur Ruhe, und wird 
nicht vorgeipielt, fo wird geübt. Ob diejes Mufi: 
eiren die Schüler bei der Verrihtung anderer Arbei- 
ten ftört? Eine Zeitlang wohl; dann ftört fie nichts 
mehr. 

Die Tagesordnung ift hier fo ziemlich diejelbe, wie 
auf ben andern LZehranftalten. Den Schülern ift fo 
viel Freiheit gelafjen, als ji mit dem Zweck ihres 
Hierfeins und einem geregelten Zufammenleben ver: 
trägt. Jedem Schüler bringen wir das Vertrauen 
entgegen, baß er ein Ehrift ift, würdiglich feines Be- 
tufes wandeln und von Gottes Wort und Geift fi 
leiten laſſen wil. Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
wir unfern Schülern diejes Vertrauen ſchenken dürfen. 
Sie haben fich bisher desjelben würdig bewieſen. — 
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Selbftverftändlich erleichtert die beſchränkte Schüler: 
zahl die Ausübung der Ceeljorge, wie fie auch die 
Verpflegung und den Unterricht erleichtert und es 
möglich macht, jedem einzelnen Schüler die nöthige 
Aufmerkiamfeit zu widmen. 

Wenn ih dem munteren Treiben der Schüler auf 
dem meiten Spielplag zuichaue, Eommt mir der Ge- 
danke: „Bon Sorgen der Nahrung oder Sorgen an- 
derer Art werden die Spielenden jehmwerli ange: 
fochten.“ Ob die Väter, zumal bei Beginn eines 
neuen Quartals, auch jo forgenfrei find? Nun, wir 
waren’s aud) einmal, als unjere Namen im Katalog 
der Lehranftalten auf der Schülerlifte ftanden. 

Der Gefundheitszuftand war bisher ein vorzüg- 
liher. Während der leßtvergangenen beiden Schul- 
jahre war es nur in zwei Krankheitsfällen nöthig, 
den Arzt zu rufen. Mit Lebensmitteln hat die Liebe 
einiger Gemeinden dieſe Anitalt jo reichlich bedacht, 
daß wir während zweier Schuljahre weder Mehl noch 
Kartoffeln zu kaufen braudten. Gott lohne den 
Gebern! 

Schüler, welche das Ziel diefer Anftalt erreicht 
haben, treten in Addiſon in das Seminar ein; bo 
jteht, wie bereits angedeutet, dieſe Anftalt auch folchen 
Knaben offen, die eine weitere Ausbildung in den 
hier gelehrten Fächern fich aneignen möchten. Solche 
bezahlen jährlich $40.00 Schulgeld. 

Der HErr, unſer Mott, laſſe ſich dieſe Lehranftalt 
auch fernerhin ein und ſegne in Gnaden 
die Auferzieh eiſung der hier ſtudiren⸗ 
in ſeiner Furcht, zum 

G. Weller. 
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Eine ſchöne Verſammlung "Bohr es, die wi 
8. bis 14. Juni inmitten der Gemeinde P. H 
Nachjolgers des ſel. P. K. LE, Moll, in Deckit Hatten, 
reich an Lehre, Mahnung, Troſt und,Ermunterung. 
Gleich die Eröffnungspredigt durch den Ehrw. Allge: 
meinen Vicepräjes C. Groß von’ Fort Wayne, Ind., 
über Ser. 15,19. 20. war ein köſtlich Labſal der Seele, 
wie jeder zugeben wird, der fie im „Lutheraner“, der 
fie auf Beihluß der Synode baldigft bringen fol, 
leſen wird. Und dann kam die Hauptbeihäftigung 
der Synode, die Vollendung des bereits im vorigen 
Jahre begonnenen Referats über die Hauptgefahren, 
die ung Chriften in diefer lebten Zeit drohen und wie 
wir benjelben begegnen jollen. Klar und deutlich 
wurden und da vom Herrn Referenten, P. W. Hagen, 
noch die Gefahren, die uns: infonderheit im ehe⸗ 
lien, häuslichen, gewerbliden und bür- 
gerlihen Leben drohen, aufgezeigt, aber auch die 
Waffen aus Gottes Rüſtkammer, der heiligen Schrift, 
an die Hand gegeben, mit denen wir diejen Gefahren 
begegnen und fie glorreich überwinden fünnen. Ge: 
wiß, es wird einen nicht geringen Segen ftiften, wenn 
wir die herrlichen Ausführungen hierüber im Syno⸗ 
dalbericht, der fie uns ja baldigſt gebrudt vor bie 
Augen führen wird, fleißig lejen, beherzigen und ins 
Werk zu fegen juchen werden. 

Das Miſſionsfeld unjers Diftricets gab uns weiter 
Veranlafjung zu freudigen und ernten Erwägungen. 
Es erfüllte ein jedes Chriftenherz mit inniger Freude, 
aus dem ausführligen Bericht unjerer Miſſionscom⸗ 
mijfion zu vernehmen, wie unjere waderen Miſſions⸗ 
prediger durch Gottes Gnade einen Sieg nad dem 
anbern davontragen, die Grenzen für das bejeligende 
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Wirken des reinen Wortes und der unverfäljchten 
Sacramente immer mehr erweitern und bald hie bald 
da ein Häuflein jammeln, das fih mit Freuden um 
das Panier des reinen Bekenntniſſes jhaart. Und 
daß nicht nur in deutſcher, fondern au in der Lan- 
desiprahe das Wort des Heils mit fihtlidem Er- 
folg durch unjere Boten verfündigt wird, erhöhte 
nur noch die Freude und erwecte zu innigem Dant, 
ja, ließ aud) die Mühjale und Hinderniffe, die Dabei 
zu erbulden und zu überwinden find, recht in den 
Hintergrund treten. — Aber auch die ernften Er- 
wägungen durften uns nit eripart bleiben. Wie 
foll dies felige Werk erfprieglih, wo möglich immer 
eriprießlicher weiter geführt werben? Die pecu— 
niäre Unterftügung war in diefen harten Zeiten mit: 
unter fnapp. Die Kaffe konnte den Arbeitern nicht 
immer gerecht werden, und die Zufunft ftellt noch 
höhere Anforderungen an uns. Doch, Gott Lob! 
die hierbei ſich offenbarende freudige Willigfeit der 
Synode, alles zu thun, was die jegensreiche Weiter: 
führung diefer Miffion erheifcht, vertrieb bald alle 
Furcht und Aengftlichkeit. Nicht nur follen unjere 
lieben Miffionsprediger in ihren betreffenden Bezir: 
fen muthig weiter arbeiten, fondern — jo wurde be- 
ſchloſſen — es foll auch noch Einer derjelben, den die 
Miffionscommiffion dazu ausfondern mag, weiterhin 
im Staate Umſchau halten allenthalben, mo etwa 
noch verlajjene Glaubensbrüder zu verforgen und 
Gemeinden zu gründen jeien. Dabei joll aud die 
engliihe Milfion im Auge behalten und jollen ihr 
womöglich Thüren aufgethan werden, daher auch die 
Vertreter dieſer Miffion mit unferer deutichen Miſ—⸗ 
fionscommijfion Hand in Hand arbeiten follen. An 
Geld für dies Werk jol es nicht fehlen. Haltet uns 
nur, bieß es, über den Stand dieſer wie anderer 
Kaffen genau informirt und wir wollen helfen. Dieje 
Willigfeit bethätigte fi dann auch fogleih, indem 
für die augenblidlich bebürftigfte Kaffe, welcher ſelbſt 
die Miſſionskaſſe zeitweilig hatte aushelfen müſſen, 
nämlich die der Unterftügung armer Prediger: und 
Lehrer-Wittmen und Waiſen, fofort eine Qutcollecte 
erhoben wurde, die über hundert Dollars ergab. 
Gott, der diefe Willigfeit gewirkt, jei Dank, und er 
wolle geben, daß unjere Herzen warm bleiben, ja, 
immer wärmer werden für die Sache jeines Neiches 
und die Nothdurft unferer Brüder, — Auch die lieben 
Glaubensbrüber jenfeits des Oceans in Dänentarf, 
Sachſen und anderwärts follen fernerhin uniere Liebe 
und Hülfe erfahren. 

Was den äußeren Beftand der Synode betrifft, jo 
hat derſelbe um eine ganze Anzahl Prediger und Lehrer 
und um eine fHimmberechtigte Gemeinde zugenommen. 
An Stelle des in den Weltlichen Diftrict eingetretenen 
P. J. Bernthal wurde P. ©. Bernthal von Detroit 
zum Bicepräjes erwählt und P. Hagens Nachfolger 
im Viſitatorenamt für den nordweſtlichen Bifitations- 
bezirt wurde P. Frank von Big Rapids. Die er: 
wählten Delegaten zur Eynodalconferenz find die 
PP. 9. Spedhard und J. F. Fadler und deren Erfag- 
männer E. X. Mayer und 3. F. Müller, ſowie die 
Herren Lehrer Stünfel und Brinkmann. — Aud die 
Delegaten zur Allgemeinen Synode im nächſten Jahre 
wurden erwählt. Zur rechten Zeit waren alle Ge: 
ſchäfte erledigt und wir ſchloſſen, den HEren lobend 
und preijend für alle jeine Gnade, mit dem Geſang 
„ob, Ehr und Preis jei Gott“ 2c. und dem heiligen 
Bater Unjer. — Ja, dem HErrn ſei Dank aud für 
den großen Segen diejer jhönen Berfammlung. Er 
mehre über uns feine Gnade und jegne auch fernerhin 
das Werk unjerer Hände zu jeines heiligen Namens 
Ehre um Ehrifti willen. J. F. Müller. 


(Eingefandt.) 
Aus unjerer Jndenmiſſion. 


„Lieben Brüder, meines Herzens Wunſch ift, und 
flehe auch zu Gott für Jirael, daß fte jelig werden.” 
So ſchreibt der heilige Apoftel Paulus, Röm. 10,1. 
In diefen Worten ſpricht ſich feine innige Liebe aus 
zu feinen Brüdern nad dem Fleiſch. O, mie gerne 
hätte er es gelehen, wenn feine Volksgenoſſen bie Zeit 
ihrer Heimſuchung erkannt und den als ihren Meſſias 
und Heiland angenommen hätten, von dem ihre Pro: 
pheten geweiffagt hatten, und auf den ihre Väter jo 
fehnlich harrten und hofften, der Iſrael erlöjen jollte 
von allen jeinen Sünden! Aber die große Menge 
des jüdischen Volkes erkannte die Zeit nicht, darinnen 
es heimgefucht war. Nur wenige waren es, die ſich 
befehrten zu dem HErrn, ihrem Gott; von der großen 
Menge mußte der Apoftel klagend jagen: „Die an: 
dern find verftodt.” 

Und fo ift es geblieben bis auf den heutigen Tag. 
Auch heute noch gilt von Iſrael, was Paulus 2 Cor. 
3,14.15. ſchreibt: „Ihre Sinne find verftodt. Denn 
bis auf den heutigen Tag bleibt diefelbige Dede un- 
aufgedecdt über dem alten Teftament, wenn fie es 
lejen, welche in Chrifto aufhöret. Aber bis auf den 
heutigen Tag, wenn Mofes gelejen wird, hängt die 
Dede vor ihrem Herzen.” Noch immer tft dem Bolfe 
der Juden im Allgemeinen JEſus Chriftus der Stein 
des Anftoßens und der Fels des Nergernifjes. Aber 
auch heute noch wie damals gili, daß fi einzelne 
unter ihnen befehten; ein Reſt wird jelig nach der 
Wahl der Gnaden. Hier und da lernen einzelne von 
ihnen durch die Gnade Gottes es erfennen, daß alle 
unfere Gerechtigkeit vor Gott ift wie ein unfläthig 
Kleid, kommen zum Glauben an den vermorfenen 
Meſſias und werden dann durch den Glauben an den 
Gefreuzigten eingekleidet in das fledenlofe Kleid jei- 
nes heiligen Verdienſtes. 

Eine ſolche Freude durfte am legten Pfingitfeite 
auch die Gemeinde zu Saratoga, N. H., erleben, 
indem nämlih ein junger Mann Namens David 
Sandler, die Erftlingsfrucht der Miffionsarbeit un- 
jers Judenmiſſionars Friedmann, in ihrer Mitte ge- 
tauft wurde. Weil es die Erftlingsfrucht unſers lie- 
ben Judenmijfionars ift, jo wurde Unterzeichneter 
gebeten, er möge etwas darüber an den „Lutheraner“ 
berichten. 

Auch diejer Fall zeigt recht deutlich, wie auch jet 
noch der gute Hirte den verlorenen Schafen aus dem 
Haufe Iſrael nachgeht. Der betreffende junge Wann, 
aus Nußland gebürtig und ftreng jüdiſch erzogen, 
wurde in New NYork zuerft befannt mit dem Juden: 
mtifionar Lermann, einem Episcopalen, bei dem er 
auch uniern Judenmiffionar kennen lernte und nad 
einigen Unterredungen ſich von der jchriftgemäßen 
Lehre der lutherifchen Kirche überzeugte, und nun bei 
legterem in Unterricht trat. 

Aber wie zur Zeit der Apoftel das Sirael nach dem 
Fleiſch das wahre Iſrael Gottes verfolgte, das in 
JEſu von Nazareth jeinen Meſſias und Heiland er: 
fannte, jo mußte auch Sandler gar bald um Chriſti 
willen die Feindihaft der Juden erfahren. Auch er 
hat etwas von dem erfahren müffen, was Paul Ger: 
hardt jagt: 

„Wer ſich mit dem verbindet, 
Den Satan fleuht und haft, 
Der wird verfolgt und findet 
Ein’ barte, ſchwere Laft 

3u leiden und zu tragen, 
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Sobald es nämlich unter den Juden befannt wurde, 
daß er die Gottesdienſte des Judenmiſſionars beſuche 
und bei ihm in Unterricht ftehe, wurde ihn die Arbeit 
gefündigt. Als er wieder Beichäftigung gefunden 
hatte, jo dauerte es nicht lange, bis ihm gejagt wurde, 
er fünne gehen, man bedürfe feiner nicht mehr. Seine 
nächſten Verwandten wandten ſich von ihm ab, ja, 
waren bie Urjache, daß er entweder gar feine Be 
fchäftigung befommen fonnte oder fie Doch nicht lange 
behielt. Miflionar Friedmann hat fich feiner während 
eines dreiviertel Jahres, in welchem er nur hier und 
da lohnende Bejhäftigung hatte, in jehr uneigen: 
nütziger Weije angenommen, bis es beiden klar war, 
daß er in New Nork fich nicht feinen Lebensunterhalt 
werde verdienen fünnen. Er fam dann nad) New 
Haven, Conn., in P. Fifhers Gemeinde. Aber aud 
bier mußte er diejelben Erfahrungen machen wie in 
New Hort; troß alles Suchens war feine dauernde 
Arbeit für ihn zu finden, bis Gott es fo fügte, daß 
ein Glied der hiefigen Gemeinde durch P. Fifcher von 
jeiner Noth hörte, und Gott es demjelben ins Herz 
gab, ihn hierher kommen zu laſſen und ihm Beichäf: 
tigung zu geben. Dies war furze Zeit nach Neujahr. 
Beim Unterzeichneten wurde dann der in New Nork 
und New Haven begonnene Unterricht fortgejeßt, bis 
Sandler am legten Pfingitfefte im öffentlichen Gottes: 
dienfte, bei dem auch Milfionar Friedmann zugegen 
war, fein Glaubensbefenntniß ablegte und auf den 
Namen des breieinigen Gottes getauft wurde. 

Am Pfingftabende predigte dann unjer Juden— 
miffionar Friedmann über Apoft. 3, 1—8., wobei 
er auf die geiftliche Noth des Volkes Iſrael hinwies 
und feine einzige Hülfe und Rettung in JEfu von 
Nazareth zeigte, auch darlegte, wie wir Chriften dabei 
helfen können und helfen follen. 

Der HErr unfer Gott, der nicht will, daß jemand 
verloren werde, wolle fi des armen, in der Irre 
gehenden Volkes der Juden erbarmen; er wolle un: 
term lieben Miffionar Kraft und Freudigkeit geben 
zu jeinem jchwierigen Werk und Beruf; er wolle aber 
auch die Herzen und Hände der Chriften willig machen, 
mit Gebet und Gaben der Judenmiſſion zu gedenfen. 

F. Bermiebe. 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 


Ueber einen lutheriſchen Gottesdienſt im Kriegslager 
theilt uns P. Klein aus Chattanooga unter dem 24. Juni 
Folgendes mit: „Ich habe geſtern Abend unſern Soldaten 
in Chickamauga gepredigt. Ich hatte wohl an die hundert 
Zuhörer, faſt ausſchließlich Leute aus Gemeinden inner⸗ 
halb der Synodalconferenz. Auf den Geſichtern aller 
konnte man ſehen, daß es ihnen eine Herzensfreude ſei, 
endlich einmal wieder eine ordentliche Predigt zu hören. 
Sch hatte eine Anzahl Geſangbücher mitgebracht, und 
diefen Gefang follten Sie gehört haben! Es war herrlich. 
Mit Thränen in den Augen nahmen die meiften nach dem 
Gottesdienft Abſchied von mir und baten mich herzlich, 
ihnen, wenn möglich, doc) bald wieder einen Gottespienft 
zu halten. Sch werde das jetzt auch, will's Gott, jeden 
Donnerstag Abend thun, fo lange fte hier find. Diele 
ſprachen aud das Verlangen nad dem heiligen Abend⸗ 
mahl aus. Sch Iud fie ein, in unfere Kirche zu kommen, 
wo wir dann mit einander das heilige Abendmahl feiern 
wollten. Eine ganze Anzahl wird wohl nächſten Somn- 
tag fommen. Es fommen jeden Sonntag einige zu unjern 
Gottesdienften. Aber immer können fie nicht Tommen, 
da Ste nur fehr felten Erlaubniß erhalten, in die Stabt zu 
gehen. Herrlich wäre e8, wenn die Synodalconferen, 
einen, ober, menn möglich, auch zwei Paftoren für dieſe 


unfere Soldaten anftellen würde. 
wiß in großem Segen arbeiten.“ 

Lutheriſcher Feldprediger für unfere Soldaten. Im 
Anſchluß an das Vorſtehende kann nun mitgetheilt wer⸗ 
den, daß ein Seelſorger für unſere im Kriegslager befind⸗ 
lichen Soldaten berufen iſt. Der Präſes unſers Süb- 
lichen Diftricts, Herr P. Wegener, fagt darüber in der 
eben erjchienenen Nummer der „Evangelifch-lutherifchen 
Blätter” Folgendes: „Sm ,‚Zutheraner‘ vom 14. Juni 
wird darauf hingewieſen, daß ſich viele junge Männer 
aus dem Kreife unferer Synode gegenwärtig ala Soldaten 
im Heere befinden, und daß ihnen Prediger aus’unferer 
Mitte nahgefandt werden follten, welde fie mit Wort 
und Sacrament bedienen und ſonderlich in Krankheit und 
Todesnoth ihnen feelforgerlich beiftehen Tünnten. Die 
füzlih in St. Louis verfammelten Diſtrictspräſides 
zogen biefe wichtige Sache in Berathung und faßten ein: 
ftimmig den Beſchluß, daß fie der Miffionscommisfion des 
Südlichen Diltriets dftlih von Texas den ernften Rath 
geben, ſofort zunächſt einen jfolden Feldpre— 
diger zu berufen und auszufenden. Lnfere 
Commiffion hat denn auch jogleich auf dieſen Rath Hin 
gehandelt und Herrn Paftor ©. J. Broders von 
Seranton, Miſſ., der fih freiwillig zu dieſem Dienft 
erboten hatte, berufen. Derfelbe wird zunächſt Die größe: 
ven Lager auffuhen und je nah Umſtänden feine Wirk: 
ſamkeit an verfchiebene Dexter verlegen, eventuell aber 
auch mit den betreffenden Regimentern auf den Kriegs: 
fchauplat ziehen. Sobald als es rathſam und thunlich 
ericheint, wird dann noch der eine oder andere für dieſes 
Werk berufen werden müſſen, und es fteht zu hoffen, 
daß fich unter unjern Paſtoren noch mande finden wer: 
den, die willig find, mit Erlaubniß ihrer Gemeinden 
einen ſolchen Beruf anzunehmen. Auch die Frage, woher 
das Geld zum Unterhalt der fo ausgeſandten Feldprediger 
fommen follte, wurde von den verfammelten Diſtrictsprä⸗ 
fives berathen, und man war einmüthig der Meinung, 
daß nur ein diesbezügliher Aufruf im ‚Zutheraner‘ zu er⸗ 
ſcheinen brauche, fo werde gewiß an Gollecten von Ge: 
meinden und an fonftigen Beiträgen für diefen Zweck fo 
viel und mehr einfommen, als zum Unterhalt eines oder 
mehrerer folder Feldprediger nöthig fei. Dem HErrn 
der Kirche fei auch dieje Sache befohlen!” So ergeht 
denn hiermit an unſere Gemeinden und ein: 
zelne Chriften die herzliche Bitte, für dieſen 
Zweck reht bald Gaben zu fammeln, bamit 
unfere Mithriften in Der Armee geiftlid ver— 
forgt werden können. 8. 

Die deutſche en.cluth, Waifenhaus: Gefelliaft v von 
Nord⸗-Illinois, deren Waiſenhaus in Addiſon, Ill., ſich 
befindet, feierte dort am 26. Juni das Feſt ihres fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Beſtehens. Gegen 9000 Perſonen 
nahmen an der Feſtfeier Theil, bei der Vormittags die 
Paſtoren T. J. Große und H. Engelbrecht sen. an zwei 
verfehiedenen Orten predigten, während Nachmittags ein 
Feitconcert veranstaltet wurde. Gegründet wurde die 
Geſellſchaft am 27. Juni 1873 von 14 Gemeinden aus 
Chicago und Umgegend. Jetzt bilden 46 Gemeinden in 
Nord⸗Illinois die Geſellſchaft. Anden 25 Jahren haben 
im Ganzen 405 Kinder Aufnahme im Watlenhaus ge: 
funden, 238 wurden nad ihrer Conftrmation entlaften, 
19 ftarben im Waifenhaufe vor ihrer Konfirmation und 
38 fehrten vor der Confirmation zu ihren Angehörigen 
zurück. 7 Waifentnaben haben ſtudirt und ftehen jeßt in 
Dienft der Kirche. Gegenwärtig befinden fi 110 Kin: 
der in der Anftalt. Das jegige Waifenhaus wurde mit 
einem Koftenaufwand von $25,688.21 aufgeführt. Die 
Gefammteinnahmen während der 25 Jahre betrugen 
$159,383.96 (darunter $23,409.10 von Schullindern, 
867,009.19 durch Gemeindebeiträge, $11,306.85 an 
Bermächtnifien), während die Gefammtausgaben fi auf 
8166,211.59 beliefen, fo daß die Gefellichaft beim legten 
Rechnungsſchluß 86827. 63 Schulden hatte. L. F. 

Die ebp.-luth. Synode von Wisconſin u. a. St. war 
vom 16. biß 22. Juni in Milmaufee verfammelt. In 
‘dem Eröffnungs-Gottesdienft hielt Prafes v. Rohr auf 
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Grund von 1 Petr. 1, 3—5. eine Predigt über die Hoff- 
nung der Chriften und leitete Damit zu den Lehrverhand⸗ 
lungen ein. Gegenjtand der leßteren war nämlich „Die 
Hoffnung des Chriften”, wozu Prof. E. A. Not folgende 
drei Thefen ftellte und weiter ausführte: „1. Des Chri- 
ften Hoffnung erwartet Heil in der Zukunft, wie des 
Chriften Glaube fi tröftet des Heils in der Gegenwart. 
2. Des Chriften Hoffnung umfaßt Bewahrung feiner Bei- 
lage in der Zeit, wie vollen Genuß feines Erbes in der 
Ewigkeit. 3. Des Chriften Hoffnung foll fein eine ge= 
wiſſe, eine fröhliche, eine lebendige und beftändige.” — 
8 Baftoren, 5 Lehrer und 3 Gemeinden wurden in den 
Synodalverband aufgenommen. Günftiger Bericht fonnte 
über Die beiden Lehranftalten der Synode abgelegt werden. 
Das Collegium in Watertown hatte im vergangenen Schul- 
jahr 136 Schüler, von denen am Schluß desſelben acht 
mit dem Zeugniß ber Reife entlaffen wurden. Das theo- 
logifhe Seminar in Milwaukee zählte 31 Studenten, von 
denen 13 ihr Eramen beſtanden haben und nun ins heilige 
Predigtamt treten. Was für beide Anftalten zu wünſchen 
bleibt, ift ein zahlreiherer Befuh, da von einem Ueber: 
fluß an Paſtoren nit die Rede fein fann. Auch die 
Miffionen der Synode befinden ſich in geveihlichem Bu- 
ftande, ſowohl die Innere Million, für die $3800.00 für 
das neue Jahr bewilligt wurden, als auch die Indianer⸗ 
miſſion in Arizona, in mwelder die Miffionare Plocher 
und Mayerhoff arbeiten. Auch beihloß die Synode, einen 
Gaplan zu ernennen und auäzufenden, der fi der aus 
ihren Gemeinden kommenden Soldaten annehme und die- 
felben feelforgerlich bediene. Es wurde dazu P, Eppling 
von Algoma, Wis., erwählt, der dieſem Berufe auch Folge 
leiſten will, vorausgejegt, daß jeine Gemeinde ihm dazu 
den nöthigen Urlaub ertheilt. Die verſchiedenen Syno- 
dalausgaben für das fommende Synodaljahr wurden auf 
$33,000.00 veranjhlagt, von denen etwa $21,000.00 
durch Collecten aufzubringen find, während man etwa 
812,000.00 aus dem Ertrag der Beitfchriften und der 
Buchhandlung erwartet. L. F. 
Die meiſten wiedertäuferiſchen Mennoniten unſers 
Landes halten Kriegsdienſt, ebenſo auch Uebernahme 
obrigkeitlicher Aemter und Eidleiſtung, für Unrecht und 
in Gottes Wort verboten. Viele Glieder dieſer Secte, 
die aus Deutſch-Rußland eingewandert ſind und in den 
nord weſtlichen Staaten wohnen, beabſichtigen nun, nach 
Canada auszuwandern, wenn ihnen dort völlige Reli— 
gionsfreiheit, und darunter verftehen fie in erjter Linie 
völlige Befreiung vom Militärbienft, zugefichert wird. 
Sie befürten nämlich, daß fie in Folge des Krieges mit 
Spanien oder auch jpäterhin zum Kriegsdienſt beran- 
gezogen werben möchten, und wollen darum beizeiten nad 
einem Lande Umſchau halten, wo ihnen eine ſolche Ver- 
legung ihrer Glaubensfäge nicht zugemuthet wird. Es 
ſoll deshalb ſchon eine mennonitiihe Geſandtſchaft ab: 
georbnet fein, um den Nordweſten Canadas zu befichtigen. 
— Die Stellung der Mennoniten ift wider die Schrift. 
Nah Gottes Wort hat die Obrigkeit das Necht, gerechte 
Kriege zu führen. Sie trägt das Schwert nit umfonft, 
fie iſt Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über 
den, der Böfes thut, Rom. 13, 4. Und darum kann 
aud ein Chrift Kriegsbienite thun, Der Bußprediger 
und Täufer Johannes fordert von den Ariegsleuten, die 
ihn fragten: „Was follen denn wir thun?“ nicht, daß 
fie den Kriegsdienft ala einen fündlihen verlaffen 
follen, fondern fprigt nur: „Thut niemand Gewalt noch 
Unrecht, und lafjet euch begnügen an eurem Solde“, 
Zuc. 3,14. Aber alle Schwärmer können eben den Unter- 
ſchied zwifchen Chrifti geiftlichem Neich und der Welt Reich 
nicht verftehen. L. F. 


Ausland. 

Die Baptiſten Englands reden jetzt viel von einem 
neuen Spurgeon, der ihnen an Stelle dieſes befannten, 
verftorbenen Predigers geſchenkt ſei. Es iſt der Knaben- 
prediger Willie Powell in Wales, geboren ben 13. Novem- 
ber 1884, alſo noch nicht vierzehn Jahre alt. Er fei als 
zehnjähriger Knabe „befehrt” worden und habe ſchon da⸗ 


mals begonnen, in Brivatverfammlungen Anſprachen zu 
halten. Seine erfte öffentliche Anfprache hielt er auf Ein- 
ladung von P. Daniel Davis. Seitdem iſt Willie ein 
fehr befhäftigter Prediger geweſen. Bitten ftrömten buch⸗ 
ftäblich auf ihn ein. Er ſpricht gewöhnlid an einem 
Sonntag zweis bis dreimal, Der Zudrang zu feinen 
Predigten ift jo groß, daß die oft meilenmweit hergekom⸗ 
menen Leute vielfach Teinen Zutritt mehr finden. Bon 
Berlegenheit joll der Heine Prediger nichts wilen. Doch 
fol er fi eine fanfte und befcheidene Kinderart bewahrt 
haben. Seine Nebeweife fei Klar und fließend und wifje 
bie Zuhörer bis zum Schluß zu feffeln, auch wenn bie 
Predigt nahezu eine Stunde dauere. So berichtet die 
„Allgemeine Ev.-Luth. Kirchenzeitung“. Ein folder 
„Knabenprediger“ ift jedoch ein Unfug in der Kirche, da 
ein Prediger nach Gottes Wort tüchtig fein muß, andere 
das ganze Wort Gottes zu lehren, 2 Tim. 2, 2., ben 
ganzen Rath Gottes zur Seligfeit vorzutragen, Apoft. 
20, 27., das Wort der Wahrheit recht zu theilen, Geſetz 
und Evangelium wohl zu ſcheiden, 2 Tim. 2, 15. Das 
ift in ſolchem jugendlichen Alter, ohne längeres Studium 
unmöglid. Aber in Sectenkreifen fragt man wenig nad 
ſolchen Beftimmungen des göttlihen Wortes, und füm- 
mert ſich nichts um den hochnöthigen Unterſchied zwiſchen 
Geſetz und Evangelium, Da will man ftets ftarte Reize 
und neue Anregungen haben, und ein folder Knabenpre⸗ 
diger ift dann ein willkommenes Zugmittel. L. F. 


Die bekannte Hermannsburger Miſſionsanſtalt tritt 
mit dem kommenden 1. October in ihr fünfzigſtes Jahr 
ein. Es war nämlich im Jahre 1849, ala P. Ludwig 
Harms fein Inſtitut eröffnete und zwar mit zwölf Bög- 
lingen. Auf einem Miffionsfeit in Celle hat er feinen 
Entſchluß zuerſt fund gethan, glei mit zwölf Sendboten 
zu beginnen, und als man fi) über die große Zahl, und 
was das fofte, wunderte, ſagte er: „Gott braucht nicht 
zu beiten, fein ift alles Silber und Gold.” Ohne öffent: 
lihe Aufforderung zum Geben, ohne Hülfsgeſellſchaft, 
ohne Miffionscommittee fing er an. Es Tamen bald 
Gaben aus allen europäifchen Ländern, zumeilen ganz 
bedeutende von Leuten, die Harms und Hermannsburg 
nie gejehen hatten. Nach einigen Jahren ging Harms 
ſchon fo weit, daß er in Harburg ein eigenes Mifjions- 
ſchiff bauen Lieb, die „Sandace”, welche die Miffionare 
nah Südafrica brachte. 1857 machte es jeine erfte Fahrt. 
Die Hermannsburger Miffion hat zur Zeit in Africa und 
Dftindien 56 Miffionare und 282 eingeborene Gehülfen 
und 35,250 Heidendrilten. In 108 Schulen befinden 
fiıh 5579 Schüler, die von 120 Lehrkräften unterrichtet 
werden. Die Einnahmen betrugen im lebten Jahre in 
der Heimath etwa 860,000, auf den Stationen eima 
$18,000, die Ausgaben auch gegen 860,000. Leider 
bat die Hermannsburger Miſſion feit einer Reihe von 
Jahren ihren früheren Standpunkt verlaffen und ſich der 
Glaubensmengerei ſchuldig gemadt. L. F. 


Judenmiſſion. In Berlin traten im vorigen Jahre 75 
Juden zum Chriſtenthum über, in Oeſterreich 23. Die 
griechiſch-katholiſche Kirche in Rußland taufte vom Jahr 
1873 big 1883 1058 Juden. Die ganze Zahl der zum 
Chriftenthbum befehrten Sfraeliten in der Welt fol ſich 
auf 100,000 belaufen. Die befehrten Juden treten in 
bereits beftehende Gemeinden ein und verfchwinden jo mit 
ihrer Nachkommenſchaft in denfelben. Die Früchte ber 
Judenmiſſion Liegen deshalb auch viel weniger vor Augen, 
als die der Heidenmiflion, welche aus den Heiden immer 
neue Gemeinden fammelt. Diefen Umftand muß man 
im Auge behalten; dann wird man aud) erfennen, daß die 
Judenmiſſion keineswegs fo erfolglos ift, wie man häufig 
meint. Daß fie freilich überall mit ganz befonderen 
Schwierigleiten zu kämpfen und unter manden gar be= 
trübenden Erfahrungen zu leiden hat, iſt befannt genug. 

L. F. 


Ein entſetzliches Bild entwirft der Miſſionar Voskamp 
von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft über die Verheerun⸗ 
gen, die das Opium in China anrichtet. Er ſagt, laut 
einer Mittheilung in der „Luth. Kirchenzeitung“: „China 
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ftirbt und verdirbt Durch dag Opium. Ihm ift nicht mehr 
zu helfen. Wie eine Fluth, die Tod und Berberben 
bringt, ift das Opium bis in den legten Winfel des ge- 
waltigen oftafiatifchen Reiches gedrungen. In der Stadt 
Futſchau find allein taufend regiftrixte Opiumhöllen. In 
faft allen Märkten und Städten gibt es mehr Opiumläden 
als Reisläden. In manden Provinzen rauen achtzig 
bis neunzig Procent aller Männer über zwanzig Jahre 
und fünfzig bis ſechzig Procent aller Frauen. Selbſt 
Kinder haben ſich an den Genuß bes entjeglihen Giftes 
gewöhnt. Mütter liegen auf der Matte und ſaugen den 
töbtliden Dampf des in der Flamme bes Opiumlämpchens 
verbrennenden Giftes ein. Findet das Kind an der wel- 
fen Bruft der opiumrauchenden Mutter feine Nahrung 
mehr, fo bläft ihm die entartete Mutter etwas Dampf in 
das fchreiende Mündchen, damit es ruhig wird. Und e3 
wird ruhig! Immer mehr Dpium wird im Lande an- 
gebaut, immer mehr Neisfelder verwandeln ſich in Opium⸗ 
felder. Es gibt Europäer, die das Opiumrauchen ent- 
ſchuldigen, und feine Wirfungen abzuſchwächen ſuchen. 
Ehina verurtheilt eg. Es feufzt unter dem Fluche. Es 
ift eine gemeine Rede unter den Chinefen, daß das Opium 
‚Sefusgift‘ genannt wird. Wenn Deutichland heute die 
Einfuhr des Opiums in feine neue (inefifche) Colonie 
verbieten würde, fo würde es dem Lande eine ber größten 
Wohlthaten erweifen. Nicht nur die Dantharkeit und 
das Vertrauen feiner hinefifchen Unterihanen würbe ihm 
zu Theil, fondern durch ganz China würbe diefe Maßregel 
einen ungeheuren Eindrud maden und Deutichland einen 
Erfolg fihern, den es Durch feine Waffenihat gewinnen 
kann. Ein hoher Beamter erflärte: ‚China Tann nicht 
den erften Schritt thun, das Opium auszurotten. Unfere 
Hände find gebunden.‘ Nun, Deutichland fann den eriten, 
großen Schritt thun. Seine Hände find nicht gebunden. 
Und der Segen Gottes und der Dank der vierhundert 
Millionen Menſchen Chinas wird ihm zu Theil werben.” 
L. F. 


Der Fluch des Unglaubens. 


Eine Anzahl Familien aus Deutſchland wanderte vor 
einiger Zeit nach America aus. Als ſie in New York 
landeten, nahm ſich ein Prediger ihrer an und war ihnen 
zu ihrem erſten Unterkommen behülflich. Als die Arbeit 
gethan war, erlundigte er ſich nach ihrem Seelenzuſtande. 
Einer der Männer gab ihm zur Antwort: „Wir ſind 
lauter Moderne, das heißt, Leute, die der neueſten Mode 
gemäß nicht an Gottes Wort glauben.“ Der Prediger 
bedauerte das und ſuchte den Leuten das Traurige und 
Gefährliche ſolcher Gefinnung klar zu machen. Zum 
Schrecken der Einwanderer redete jetzt eine Frau aus 
ihrer Mitte. Sie ſagte: „Der Herr Pfarrer hat recht. 
Der Mann, der eben redete, iſt mein Gatte. Vor dreißig 
Jahren waren wir glückliche, einfache, aber wohlhabende 
Kirchenleute und dienten Gott. Seit zehn Jahren gehört 
mein Mann zu den Modernen und geht, anftatt in die 
Kirche, ins Bierhaus. Seither ift das Glüd von una 
gewichen. Sn der Familie ift Zwieſpalt, und die Kinder 
find unfolgfam geworben. Mein Mann hat ausverkaufen 
müffen, um der Schande zu entrinnen. Wir find nad 
America gelommen, um unfer Olüd noch einmal zu ver: 
ſuchen.“ Sich zu ihrer Geſellſchaft wendend, fügte fie 
nod hinzu: „Reiner von euch Tann das mwegleugnen.” 
— Mer hätte nicht ſchon Gelegenheit gehabt, zu fehen, 
daß die Sünde der Leute Verberben ift? „Gott ift ein 
rechter Richter und ein Gott, der täglich dDräuet. Will 
man fich nicht belehren, fo hat er fein Schwert gewetzet 
und feinen Bogen gejpannet und zielet und hat barauf 
geleget töbtliches Geſchoß; feine Pfeile hat er zugerichtet 
zu verderben.” Pf. 7, 12—14. 


Wo Verachtung des Wortes Gottes il, da lieget auch 
darnieder Zucht und Ehrbarkeit. 
(Dr. Martin Zuther.) 


Todesanzeigen. 


Wiederum hat e8 dem Erzhirten feiner Kirche gefallen, 
einen Arbeiter nach langem und ſchwerem Leiden aus jei- 
nem Weinberge abzurufen, indem er P. A. Chr. Gro$- 
berger durch einen feligen Tod erlöfle von allem Uebel 
und ihm aushalf zu feinem himmlifchen Neiche. Der jelig 
Entſchlafene ftarb in Worcefter, Maſſ., am 27. Juni in 
einem Alter von 55 Sahren, und wurde am 30. Juni in 
Buffalo, N. Y., zur Ruhe beftattet.. Aug. Senne. 


Am 29. Suni ftarb Lehrer 3. P. Rademacher im 
Glauben an feinen Heiland im Alter von 64 Jahren, 
11 Monaten und 4 Tagen, und wurde am 3. Juli unter 
großer Theilnahme begraben. 

Chicago, SU. H. Engelbredt. 
EEE RDEECZEBEE STEHE 


Oxrdingtionen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Braud wurde am 3. Sonnt. 
n. Trin. Cand. A. G. Steup, berufen zum Hülfspaftor der 
St. Johannes- Gemeinde zu New York, N. Y., inmitten ber 
Gemeinde unter Ajfiftenz der PP. 3.9. Siefer und Alb. Beyer 
ordinirt von feinem Bater 9. E. Steup. Adreſſe: Rev. A.G. 
Steup, 222 E. 119th St., New York, N.Y. 

Am 4. Sonnt, n, Trin. wurde P.W. H. Meyer im Auftrag 
des Ehrw. Präfes Succop in der Gemeinde zu Union Hill, Ill., 
eingeführt von F. Schröder. 


Kircheinweihungen. 


Die ev.-luth. Gemeinde bei Grant, Nebr., weihte am 
Sonnt. Exaudi ihre Kirche dem Dienfie des Herrn, Die Feft- 
predigt hielt A Infelmann. 

Am heiligen Pfingfttage weihte die St. Baulus- Gemeinde 
zu Poſen, Mich., ihre neuerbaute Kirche dem Dienste Gottes. 
Seftprediger: PP. Br. Bosger, 9. C. Küchle, 3. D. Druden- 
miller. D. Ehmann. 

Am 2. Sonnt. n. Trin. wurde die ev.=luth. Kirche zu Weft- 
field, Ter., eingeweiht. Es prebigte €. 9. Jäbker. 


Mmiffionsfefe, . 


Am 1. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Janesville, Wis. 
Prediger: PP. 9. Sied und A. Grothe. Collecte: $40.32. — 
Die Immanuel3:Gemeinde zu Courtland, Minn. Prediger: 
PP. 8. 5. Schulze und 9. Schulz. Collecte: 4225.00. — Die 
Gemeinde in Drange, Cal, Prediger: PP. Reiſer und Kuntel, 
Eollecte: 864.70. — Die Et. Johannis Gemeinde zu Kendall⸗ 
ville, Ind, Prediger: PP. X. Lange und €, Süngel. Col: 
lecte mit nachträglichen Gaben: $88.91. 

Am 2. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes Gemeinde in 
Plymouth, Wis. Prediger: PP. Burger und Hübner. Col: 
lecte: 860.00. — Die Gemeinden von Eagle Late und Erete, 
SU. Prediger: PP. Fedderſen und Ullrich. Gollecte: 3206.04. 
— Die Gemeinde in Riverdbale und Dolton, SU. Prediger: 
PP. Keller und Bieſter. Gollecte: $54.88. — Die Et, Baulus- 
Gemeinde zu Woodland, Ind., und die Gemeinde zu Bremen 
mit Gäften aus South Bernd und Mifhawala. Prediger: PP. 
Nöfener, Baade und Neuendorf (engl.). Collecte nach Abzug: 
882.00. — Die drei Gemeinden in Sheboygan, Wis. Pre: 
diger: PP. Ch. Döhler und 9. Sie. Collecte: 8227.52. — 
Die Gemeinde in Oermantomn, Jowa. Prediger: PP. Aron 
und Markworth. Collecte nad) Abzug: 849.00. — Die Ge: 
meinde in Lincoln, Kanj., mit den Gemeinden au Sylvan 


‚Grove und Ellsworth. Prediger: PP. Weftphal und Iber- 


mome. Collecte: $78.00. — Die Zions-Gemeinde in Accident, 
Md., mit Gäften aus Cove. Prediger: PP. C. Eeuel und 
Lauterbach. Collecte nad) Abzug: #33.70. — Tie Gemeinden 
von Eldorado Tp., Benton Co. und Atlins, Jowa. Prediger: 
PP. Brandes und Lutz. Collecte: 881.54. — Die Gemeinden 
zu Burlington, Genoa und North Blato, mit ihren Filialen zu 
Hampihire, Sycamore, Pingree Grove und Gäften aus den 
Nachbargemeinden. Prediger: PP. Brenner, Bertram und 
Döderlein (engl.). Collecte: 8145.00. 

Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Fair- 
mont, Minn. Brediger: Prof. Schaller und P. Zemte. Col: 
lecte: 851.00. — Die Dreieinigfeits: Oemeinde zu Tinley Bart, 
SU, Prediger: PP. Schwarzkopf und Fedderſen. — Die Drei: 
einigleit8-Gemeinde in St. Louis, Mo. Prediger: PP. 2. Dorn 
und Bernthal. Leider verregnete das Felt am Nachmittage. 
Collecte: 895.00. 
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Gonfereny- Anzeigen. 


Die gemiſchte Wolf River Eonferenz verfammelt fid, 


w. G., am 19. und 20. Zuli in Clintonville, Wi3., bei P. Fuhr⸗ 


mann. 


Dauer der Sikungen: zwei volle Tage. 


Prediger: 


Böttcher; Stellvertreter: Schöme. Beichtredner: Schumann; 


Stellvertreter: Sauer. 


Arbeiten: Exegeſe über Offenb. 20 — 


Spiering; Katecheje über Das zweite Gebot — Engel; Katecheſe 
über das neunte und zehnte Gebot — Ruten ; Unterſchied zwi— 


Then Feuer: und Lebensverficherung — Jäger. 


erbeten. 


anzumelden. 


La Crofje und dauert drei Tage. 


Anmeldung 


G. Dettimann, Secr. 
Die Peoria und Rod Island Specialconferen; ver: 
fammelt fich, w. G., vom 19. bis 21. Juli in Secor, ZU. Alle 
Glieder find hiermit erfucht, fich beim Ortspaſtor, E. Kirchner, 
9. W. Arietemeyer, Seer. 
Die gemifchte Miſſiſſippi Conferenz verjammelt fid, 
D. v., am Dienstag-Morgen, den 26. Jult, bei P. Reim in 


Arbeiten: Artikel XIIL der 


Auguftana. Referent: P. Bergemann; Erjagmann: P. Blu: 
menkranz. — Eregeje über 2 Tim. 1, 8—14.: P. J. Siegler; 
Erjagmann: P. Hartwig. — Praktiſche Katechefe über Die 
Schöpfungsgeſchichte: P. Schilling; Erſatzmann: P. Hader: 
Die rechte Art und Weife, über die biblifche Gejchichte zu kate— 
chiſiren. — Beichtredner: P. Gruber sen. ; Erfagm.: P. Kunf. 
— Prediger: P. Köhler. Nechtzeitige Anmeldung erbeten. 
W. Franzmann, Gecr, 
Die ſüdweſtliche gemifchte Baftoralconferenz von Min- 
nefota verjammelt ſich, D. v., vom 26. bis 28. Juli in der 


Gemeinde zu Jordan, Minn. 
Prof. Schaller ; von Theſe 24 an — P. C. F. Albrecht. 


Arbeiten: Bon Theje 16 an — 


Pre 


diger: Seifert — Sell; Beichtredner: Lugenheim — Liſt. 
Th. Schlüter, Seer. p. t. 
Die Duincy Specialconferenz verjammelt fi, w. G., vom 
26. bi8 28. Juli in der Gemeinde P. Schwagmeyers zu Neely- 
ville, SU. Arbeiten: „Die Apoftel als Prediger“ — P. Wolf. 
Deutſche Predigt: P. Klettfe; Hecenfent: P. Eberhardt. Eng: 
Lifche Predigt: P. Schwagmeyer; NRecenjent: P. Hallerberg jun. 
„Die Kirche — P. Hallerberg sen. Eregetijch-homiletifche Ars 


beit über Matth. 7, 1523. — P. Detting. 


“How our study 


of secular literature can be made serviceable for our 


sermons’” — P. Drewes. 


P. Dremes. 
berg sen. 
Schwagmeyer. 


Prediger: P. Lauer; Erjaßmann: 
Beichtredner: P. Rabe; Erfagmann: P. Haller⸗ 
Um Anmeldung bis zum 15. Juli bittet P. 9. G. 


W. G. Klettke. 


Die Texas Diſtrietsconferenz hält, D. v., ihre Sitzun 
gen vom 4. bis 7. Auguſt in der Gemeinde des P. Buchſchacher 
zu Warda, Ter., ab. Prediger: Jubelpredigt, Morgens: P. F. 


Wunderlich (P. E. Mörbe). 
(P. D. W. Langelett). 


(P. ©. Lienhardt). 


Anmeldungen bis zum 15. Quli erbeten, 


Nachmittags: P. 9. A. Hübotter 
Raftoralpredigt: P. 9. Hopmann 


Beichtrede: P. 9. Huge (P. C. 9. Jäbker). 


Ohne Anmeldung 


fein Quartier. Abholung in Giddings (am 3. Auguft), Serbin 
oder La Grange. Man melde genau, auf welcher Station man 


anlommt. 


N. DftHoff. 


Der Nebrasfa=Diftriet 


— 


unferer Synode verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 8. bis 9. Auguſt 
in der Gemeinde des Herrn P. P. Müller zu Norfolk, Nebr. 
Man wolle ſich rechtzeitig anmelden. 


Joh. Meyer, Seer. 


Der Kanſas-Diſtrict 
unſerer Synode verſammelt ſich vom 17. bis 23. Auguſt in der 
Gemeinde des Herrn P. C. Vetter in Atchiſon, Kauf. Recht⸗ 


zeitige Anmeldung ift nöthig. 


F. Drögemüller, Secr. 


Der Canada:Diftrict 
wird vom 1. bis 7. September 1898 in der Gemeinde des 
P. R. Eifert zu Daſhwood, Huron Co., Ont., in Situng fein, 


OH. Landsky, Secr. 


Synodalconferenz. 


Die ev.-luth. Synodalconferenz von Nordamerica verjam: 
melt fi, D. v., vom 10. bis 16. Auguft 1898 in der Gemeinde 
des Herrn P. X. v. Schlichten zu Cincinnati, D. Gegenjtand 
der Lehrverhandlungen: Thejen über kirchliche Praxis. Refe— 


rent: Prof. A. Gräbner. 


Die Delegaten werben gebeten, fi) 


recht frühzeitig bei dem Ortspaſtor um Quartier zu melden. 


J. Schaller, Secr. 


Dank. 


Nachdem ich im Jahre 1892 wegen Krankheit auf meine Bitte 
von meiner früheren Gemeinde in Frieden entlafjen worden 


war, bin ich etwa fünf Jahre ohne Amt gemejen. 


In dieſer 


ganzen Zeit hat unſer himmliſcher Vater uns reichlich verſorgt 


und hie und da die Herzen feiner lieben Kinder willig gemacht, 
una zu helfen. Es find aud) Gaben eingegangen, von Deren 
Eendern ich feine Ahnung Habe. Sch möchte deshalb hierdurch 
öffentlich meinen Dank ausſprechen. Möge der treue HErr 
allen uniern lieben Wohlthätern ihre Liebe und Liebesgaben 
reichlich vergelten | 
Taniftod, Ont., den 21. Juni 1898. 
Leopold C. W. Wahl, 
d. 8. Taftor der ev =luth. Gemeinde zu Taviſtock, Ont. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinodis-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Durd C. Witte in Cowling v. P. Frejes 
Gem. $3.00, dh. 2. Kölling in Hoyleton, Coll. am Pfingitfeite 
v. P. Katthains Gem., 5.10, dch. W. Pfortimüller, Bfingftcoll. 
v. P. Heines Gent. in Nodenberg 9.12 u. dd. P. Hohenftein, 
Coll. der Treieinigfeit3-Gem. in Peoria, 10.85. (©. $28.07.) 

Innere Niffton: Miffionsfeftcoll. (Theil: Dh. J. W. 
Dierfen v. d. Gemm. in Erete u. Cagle Lake 68.67, P. Röder 
in Aclington Heights, Coll. am Niſſigns d. Gem. daſ. u. be: 
nachvarten Gemm., 50.00, P. J. E. A. Müller in Chicago v. 
fr. Gem. 63.00, dch. P. Roſel v. d Gemm. in Burlington, 
Hampihire, Geuoa, Sycamore, North Plato, Pingree Grove 
u. Gäſten aus Marengo 87.00, dch. H. Koboldt v. P. Zagels 
Gem. in Effingham 6.66, u. P. Krebs v. d. Gem. in Tinley 
Bart 30 09; Pfingiteolt. v. P. Blankens Gem. in Budley 17.70, 
dch. W. Bulzer a. d. Viiffionsbünjen d. Gem. in Addifon 8.85, 
P. Hieber v. d. Gem. tn Rivervale 40 00 und P. K. Schmidt 
in Chicago, Tanfopfer von Frau Emma Krojcel, 5.00. (©. 
8376.88.) 

Negerfchule in Salidbury, N, E.: Lehrer L. Appelt 
in Chicago v. f. Schülern 3.65, Yehrer E. Bruit in Addiſon v. 
jungen Wiffiongfreunden 1.25 u. |. Schülern 3.75, P. Wagner 
in Decatur v. Frl. M. Mezger 10 u. Fri. Kath. Herodt .25, 
P. Shen in Prairietown v. W. Suhrenbruck .25 u. dch. P. 8. 
ee in Chicago v. d. Knaben Walter Bilyorn 2.00. (©. 
$11.2. 

Hegs em iſſion: Miſſionsſcoll. (Theil): dch. J. W. Dierfen 
v. d. Gemim. in Grete uw. Eagle Lake 68.07, P. Röder v. d. Gem. 
in Arlington Heights u. benachbarten Gemm. 50.00, P. J. E. A. 
Plülrer in Chicano v. jr. Gem. 5.00, V. Roſel v. d. Gemm. in 
Burlington, Yampihire, Genoa, Sycamore, North Plato, Pin: 
gree Grove u. Gäſten aus Marengo 24,00, dch D. Koboldt v. 
P. Zagels Gem. in Effingham 6. 66 u. P. Krebs v. jr. Gem. in 
Tinley Bart 10.00. (5. #168.73. 

Enaliihe Miſſion: Lehrer Aug, Wilde in Wine Hill v. 
ett. Schülern 2.00, P. Wagner in Decatur v. Frl. Kath. Herodt 
‚50. (©. #2.50 ) . 

Engliige Miſſion in Chicago: P. J. E. A. Müller, 
Theil d. Coll. am Miſſionsfeſte fr. Gem., 5.00. 

Englifhe Miffion des St. John's College in 
Winfield, Kanſ.: Lehrer F. Kringel v. |. Echülern in Chi- 
cago: A. Bieje, 3. Vollrath u. B. Vollrath je .10, 3. Prieste 
u. U Tau .05, v. N. N. in Beardstomn 5.00. (©. 85.60.) 

Emigrantenmiffion: P. XKofel, Theil d. Soll. am Rif- 
fionsfefte d. Gemm. in Burlinaton, Kampjhire, Genoa, Syca: 
more, North Plato, Pingree Grove und Bäften aus Marengo, 
1 


EnigrantenmiffioninNewYort: P.J. E. A. Müller, 
Theil d. Cou. am Miſſionsf. jr. Gem., 5.00, 

Emigrantenmifjion in Baltimore: P. J. E. A. Mül- 
ler. Theil d. Col. am Milfiousf. fr. Gem., 5.00. 

Jubenmiſſion: P. J. EN. Müller in Chicago, Theil 
der Col. am Miſſionsf. jr. Gem., 5.00 u. dd. H. Kobolbt in 
Effingham, Theil d. Col. am Wiſſionsf. v. P. Zagels Gem., 
6.67. (S. 811.67.) 

Heidenmiifion: Miffionsfcoll. (Theil): P. Röder v. d. 
Gem. in Arlington Heights u. benachbarıen Gemm. 45.46 u. 
bc. 9 Koboldt v. P. Zagels Gem. in Effingham 6.66. (©. 
852.12.) 

Unterftügungsfaffe: P. Züfer in Bethlehem, Soll. bei 
Schlechte-Schulzes Hodyz. in Worden, 5.00. P. Blanten v. d. 
gemiichten Conf. von Champaign u. Umaegend 8.09, P.U. J. 
Bünger v. d. Chicago Paſtoralconf. 17.60, P. Drögemüler v. 
d. Arlington Heights PBaftoralconf. 5.25, dch. P. Wagner von 
P. Erdinann .50, B. K. Schmidt in Chicago, Dankopſer v. Frau 
Emma Krofdel, 2.00, P. Wagner dal. v. Witwe Beduhn 1.00, 
dh. d. PP.: Leßmann in Otawville v. d. Gem. 6.20, Martens 
von ſr. Gem. in Danville 14.50, Henne in Decatur, Coll. fr. 
Gem., 10.16, Caſtens v. fr. Gem. in Gilmer 6.10, Hornung in 
Sadorus, Coll. d. Gem., 3.34 u. v. 9. Meier 1.00, Mertel in 
Tieterih, Coll. d. Gem., 4.87, von Albert u. Eduard M, 9. 
(©. $81.46.) 

Student Albert Hübener in St. Louis, Mo.: 
DH. J. W. Dierjen in Erete a. d. Alingelb. der Gem. 25.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Brauer in Eagle Lake 
v. Krauenver. 5.00. 

Studenten in Springfield: Dur Prof. Simon v. P. 
Reifinger in Springville, N. Y., f. Manteujel 20 00, P. J. €. A. 
Müller in Chicago ©. Junaftver. f. 9. Gehrke 500, 7.9. €. 
Witte in Pekin f. Georg Möhring a. d. Miſſionskaſſe 15.00 u. 
». Frauenver. 10.00, P. Wagner in Chicago v. Frauenver. f. 
A. Spleik 6.00. (©. 856.00.) 

Sollegeihüler in Milwaukee: Coll. bei Vosberg— 
Mennts Hochz. in Buckley f. Th. Blanken 5.75, P. K. Schmidt 
in Chicago f. Gehrs, Kaub u. Mezger vom Frauenver. 25.00, 
Süngiver. 18.00 u. Jungfrver. 20.00, P. Brauer in Fagle Late 
v. Frauenver. f. Brauer 5.00 u. Albers 5.00. (©. 878.75.) 

Schüler in Addiſon: P. J. A. F. W. Müuers Gem. in 
Cheſler f. A. Liebe 10 00 P. Engelbrecht in Chicago v. Jung⸗ 
frauenver. f. W. Meyer 25.00, P. Röſel in Burlinaton, Coll. 
bei Yenichom-Glaufings Hochz., 16.75 für arme Schüler. (©. 

51.75.) 

— Waiſen aus Addiſon: Von Chicago: 
Geo. Fuhrmann .50, Robert Teltzrow 1.00 und J. 2. Thurn 
2.00; aus Gilmer v. Frau. N. 25 u. Aug. Knigge .50, von 
Guſt. W. Sander 1.00. (S. 85.25.) 

Kirchbaukaſſe des Sllinois-Diftricts: Dch. J. W. 
Dierſen, Theil d. Coll. am Miſſſonsf. d. Gemm. in Crete und 


Eagle Lake, 68.064 
3.2. €. Müller in 
Gem., 5.00, P. K. 
Kroſchel, 1.00, v. N 
in Chicago vom F 
Abendincoll. f. Mu 
Taubftumm er 
Steffen 1.00. 
Kichbau in A 
Cheiter 10.00. 
Gemeinde in 
10.00. | 
Hermannsb u 
Chicago, Theil d. ' 
Concordia- 
v. d. Sem. in Ölen. 
9. Eifling in 
in Chicago v. Wwe 
Däniſche Frei 
ſionsfeſte in Tinley, 
Deutiheund 
heit v. P. Hübeners 
P. Engelbredt da. 
P. Hiebers Gem. ir 
cago, Theil d. Eo!' 
Theil d. Col, am 
fhire, Genoa, Sy 
Gäſten aus Maren, 
Frauenver. 10.00, : 
Milfionsf. jr. Gem. 
(S. 8134.95.) 1 
Waiſenhaus i, 
v. Conrad Rowold 
Waiſenhaus 
82268.42.) (NB. 
Poſten.) 
Miſſion in Lı 
in Chicago, Theil 
Schmidt, Dankopfe 
Miſſion in Ha 
in Chicago, Theil 
Schmidt, Dankopſe 
NB.: In meiner 
der Rubrif „Unterjt, 
von der Chicago: 
und „durch P. © Eu 
925”, unter derſe 
heißen: „Durd) P.} 
Arenzville (nid 
Addiſon, SU,, 2, 


Eingefommen' 
3 


Synodaltaf' 
Claus’ Gem, 9.45, 
ginam W. ©. 146 
&em. 5.77, Bay Ci 
7.18, Blendon 3.0 
Town Taylor 2 20 
Wyandotte 5.96. 

Baukaſſe: Aı 

Engliſche M 
P. Darſch v. 9. Hel 

Miſſion in di 
P. Lemke v. A. P 
5.00. (&. 88.00.) 

Miffion in H 
4.8.2.0. (S 

Däniſche Frei 

Sächſiſche Fr 

Taubftumme 

Negermiffior 
worth v. Frau. ı 
P. Dimlings_Gen, 
Eity 1.00. (©. 8 

Negerihule i' 
Schule 4.00. Leh 
Weiß' Schule .64, - 
Held .10. P. Baı, 
P. Lemke v. A. P. 

Judenmiſſiol 

Emigranten 
Maniſtee 8.M. ($ 

Innere Miffi, 
maing 18.16, Midl 
Hoffmann 2.16, D' 
Mulser 5.00, Bayl 
KRern-Friß, 2.60, 1 
27.37, Blendon 3, 
Maniftee 10.00, P 
Franfenmuth v. N 

Unterftügunf 
Lenor 6.00. Lish. 
New Haven 2.95 : 
Merritt 5.22. Lell 
Huteollecte auf der’ 
(5 00) v. N. N., t 
Maniſtee. 0.9. . 
N. NR. 5.00, v. Su 
kenınutb, Hoch. Ni 
(S. 8196.08.) 

Taunbftumme: 
kals Gem. 13.67. 
Nüchterleing Schu 
820 57.) 

Altenheim ir 
Gem., April bis S, 
Suni, 600, Man 

Arme Shüle 
Eity 4.00. P. & 


&_ 


"| uthe ranır 8 
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einer lieben Kinder willig gemacht, 
ıh Gaben eingegangen, von Deren 
jyabe. Sch möchte deshalb Hierdurch 
isſprechen. Möge der treue HErr 
hätern ihre Liebe und Liebeggaben 


Juni 1898, 
Leopold EC. W. Wahl, 
ir der ev ⸗luth. Gemeinde zu Taviſtock, Ont. 


Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


C. Witte in Cowling v. P. Freſes 
g in Hoyleton, Coll. am Pfingſtfeſte 
o, dch. W. Pfortmüller, Pfingſtcoll. 
enberg 9.12 u. dch. P. Hohenſtein, 
m. in Beoria, 10.85. (©. 428.07.) 
iſſionsfeſteoll. (Theid: DH. J. W. 
rete u. Eagle Lake 68.67, P. Röder 
. am Miſſionsf. d. Gem. daſ. u. be⸗ 
P. J. E. A. Müller in Chicago v. 
töfel v. d. Semm. in Burlington, 
nore, North Blato, Pingree Grove 
7.00, dh. 9. Koboldt v. P. Zagels 
u. P. Krebs v. d. Gem. in Zinley 
P. Blantens Gem. in Budley 17.70, 
nöbüdjen d. Gem, in Addiſon 8.85, 
‚iveroale 40 W und P. K. Schmidt 
n Frau Emma Krofchel, 5.00. (©. 


isbury, R. C.: Lehrer 2. Appelt 
3,65, Yehrer E. Brust in Addiſon v. 
.25 u. |. Schülern 3.75, P. Wagner 
ezger .IO u, Fri. Kath. Herodt .25, 
. W. Euhrenbrud .25 u. dch. P. 8, 
Knaben Walter Bilgorn 2.00. (©. 


mäfcoll. (Theil): dch. J. W. Dierfen 
ıgle Lake 68.07, P. Röder v. d. Gem. 
achbarten Genim. 50.00, P. J. E. X. 
Jen. 5.00, P. Röſel v. d. Gemm. in 
enoa, Sycamore, North Plato, Pin: 
Marengo 29.00, dch H. Koboldt v. 
yam 6.66 u. P. Krebs v. jr. Gem. in 
168.73.) 

Lehrer Aug. Wilde in Wine Hill v. 
ner in Decatur v. Frl. Kath. Herodt 


in Ebicago: P. J. E. A. Müller, 
zfeſte ſr. Gem., 5.00. 

des St. John's College in 
rer %. Kringel v. ſ. Schülern in Chi⸗ 
th u. B. Vollrath je .10, 3. Prieste 
. in Beardsto wn 5.00, (©. 85.60.) 
n: P. Roſel, Theil d. Coll. am Miſ—⸗ 
rlington, Sampjhire, Genoa, Syca- 
ee Grove und Baften aus Marengo, 


rin New York: P.J. E.A. Müller, 
3. jr. Gem., 5.00. 
sin Baltimore: P. J. E. A. Mül- 
bet: fr. Gem., 5.00, 

‚EA. Müller in Chicago, Theil 
» Gem., 5.00 u. dd. H. Koboldt in 
. am Vifionzf. v. P. Zagels Gem,, 


iſſionsfcoll. (Theil): P. Röder v. d, 
ts u. benadhbarıen Gemm. 45.46 u. 
jels Gem. in Effingham 6.66. (S. 


2: P. Lüker in Bethlehem, Coll, bei 
in Worden, 5.00. P. Blanfen v. d. 
mpaign u. Umaegend 3.00, P. A. J. 
toratconf. 17.60, P. Drögemüller v. 
oralconf. 5.25, dh. P. Wagner von 
midt in Chicago, Dankopſer v. Frau 
Bagner da). v. Wittme Beduhn 1.00, 
Otawoille v. d. Gem. 6.20, Martens 
14.50, Heune in Decatur, Coll. fr. 
r. Gem. in Gilmer 6.10, Hornung in 
8.34 u. v. 9. Meier 1.00, Wertel in 
4.87, von Albert u, Eduard M. .94. 


dübener in St. Louis, Mo.: 
zete a. d. Klingelb. der Gem. 25.00. 
ngfield: P. Brauer in Eagle Late 


ngfield: Durch Prof. Simon v. P. 
R.D., f. Manteuſel 20 00, P. J. E. A. 
agfrver. f. 9. Gehrke 5.00, P. H. GC. 
Nöhring a. d. Miſſionskaſſe 15.00 u. 
er in Chicago v. Frauenver, f. 
.00.) 

Milwaukee: Coll, bei Vosberg- 
f. Th. Blunfen 5.75, P. 8. Schinidt 
‚bu. Mesger vom Frauenver. 25.00, 
rver. 20.00, P. Brauer in Eagle Lale 
3.00 u. Albers 5.00. (©. 878.75.) 
n: P. J. A. 4 W. Müuers Gem, in 
P. Engelbredt in Chicago v. Jung⸗ 
5.00, P. Röfet in Burlinaton, Coll. 
ochz., 16.75 für arme Schüler. (©. 


n aus Addifon: Bon Chicago: 
bert Teltzrow 1.00 und J. 2. Thurn 
un. N. .25 u. Aug. Knigge .50, von 
(&. 85.25.) 

Sllinois-Diftricts: Dch. J. W. 
m Miſſſonsf. d. Gemm. in Crete und 


Eagle Lake, 68.06, P. Hiebers Gem. in Riverdale 10.00, P. 
J. A. E. Müller in Chicago, Theil d. Col. am Miſſionsf. fr. 
Gem., 5.00, P. 8. Schmidt daf., Dankopfer von Frau Emma 
Kroſchel, 1.00, v. N. N. in Beardstown 5.090 u. P. Engelbrecht 
in Chicago vom Frauenver. 20.00; P. Mundt in Montroſe, 
Abendmcoll. f. Murphygboro, 5.00. (S. $114.06.) 
Taubftummenmiffion: P. Steege in Dundee v. Louis 
Steffen 1.00, 
Kirchbau in Alerandria, Ba.: P. Müllers Gem. in 
Cheſter 10.00. 
ee in Danvers: P. Müllers Gem. in Chejter 


Hermannsburger Freifirde: P. J. E. A. Müller in 
Chicago, Theil d. Coll, am Miſſionsf. fr. Gem., 5.00, 

Concordia-Gemeinde in Chicago: P. Matthius 
v. d. Gem. in Glencoe 4.55. 

9. Eifling in Sherburn, Minn.: P. J. E. X. Müller 
in Chicago v. Wwe. Kriedemann 2.00, 

Däniſche Freikirche: P. Krebs, Theil d. Coll. am Mif- 
ſionsfeſte in Tinley Bart, 4.96, 

Deutſche und ſächſiſche Freikirche: Soll. bei Gelegen- 
heit v. P. Hübeners Vortrage: P. X. Reinke in Chicago 44.10, 
P. Engelbrecht daj. 25.50 u. dh. J. W. Dierjen in Crete 25.00; 
P. Hiebers Gem. in Riverdale 4.88, P. J. E.A. Müller in Chi- 
cago, Theil d. Coll. am Miffionsf. jr. Gem., 5.00, P. Röſel, 
Theil d. Col. am Mifftonsf. d. Gemm. in Burlington, Hamp- 
ſhire, Genoa, Sycantore, North Blato, Pingree Grove und 
wäften aus Marengo, 14.50, P. Brauer in Gagle Late vom 
Srauenver. 10.00, P. Krebs in Tinley Park, Theil d. Coll. am 
Miſſionsf. fr. Gem., 4.97, P. Brauer in Niles a. d. Gem. 1.00. 
(S. 8134.95.) 

Waifenhaus in Des Peres, Mo.: P. Bruftin Brairie 
v. Conrad Rowold 2.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: 163.11 und 2105.31. (©. 
a)? (NB. Kaffirer ©. Rigmann quittirt die einzelnen 

oſten. 

Miffion in London: Bon Chicago: P. J. EX. Müller 
in Chicago, Theil d. Miffionsfeftcoll. jr. Gem. 5.00 u. P. 8. 
Schmidt, Dankopfer v. Frau Emma Kroſchel, 1.00. (S. 86.00.) 

Miffion in Hamburg: Ron Chicago: P. J. EN. Müller 
in Chicago, Theil d. Miffionzfeftcoll. jr. Gem. 5.00 u. P. K. 
Schmidt, Dantopferv. Frau Emma Kroſchel, 1.00. (S. 86.00.) 

NB.: In meiner Quittung, „Luth.“ No. 11, ſollte e8 unter 
der Rubrik „Unterftügungstafie” heißen: „Durch Lehrer F. Ried 
von der Chicago: Lehrerconf. (nicht Baftoralconf.) 28.75” 
und „durch P. Gruner (nicht Brauer) von der For River Conf. 
9 25%, unter derfelben Rubril, im „Luth.” No. 13, follte es 
heißen: „Durd) P. C. X. Eberhardt, Collecte von der Gem. in 
Arenzville (nicht Ren Bud) 2.75.” Total: 83558.47. 

Addiſon, Ill., 2. Juli 1898. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 
(Suni.) 

Synodaltaffe: Sand Bea 86.14, Macomb 4.70, P. 
Claus’ Gem. 9.45, Port Hope 10.45, Kilmanagh 4.00, Sa- 
ginam W. ©. 14 02, Arcadia 8.00, Sonia 5.35, P. Schöchs 
Gem. 5.77, Bay City 12.00, Tp. Merritt 5.96, P. Hagens Gem. 
7.18, Blendon 3.00, P. Trefjelt3 Gem. 9.47, Roſeville 11.38, 
Tomn Taylor 2.20, Maniitee 20.72, P. Lemke von A. P. 4.00, 
Wyandotte 5.96. (©. 8149.75.) 

aufaffe: Arcadia 3.00. 

Englifde Miffion: Lehrer W. Läſchs Schule 3.05. 
P. Harſch v. 9. Held .10, (S. 83.15.) 

Miſſion in London: P. Schinnerer von Frau B. 1.00. 
P. Lemke v. A. P. 2,00, v. %. Schödel, Schule in London, 
5.00. (S. 88.00.) 

Miifion in Hamburg: P. Lemte v. F. Schödel 5.00, v. 
A. RB. 2.00. (S. 87.00.) 

Däniſche Freikirche: Maniftee 8.00. 

Sächſiſche Freikirche: Maniftee 8.00. 

Taubftummenmifjion: Saginam D. ©. 5.30. 

Negermiffion: P. Schinnerer v. Frau 8.1.00. P. Mark: 
worth v. Frau. .25. Lehrer Denninger v. Frau Haud .25. 
P, Dimlings Gem. 6.42. P. Lemke v. A. B. 2.00. Tamas 
City 1.00. (S. 810.92.) 

Negerfhule in Saligbury, N.E.: Lehrer Denningers 
Schule 4.00. Lehrer W. Läſchs Schule 2.15. Lehrer J. ©. 
Weiß' Schule .64, Montague, Schule, 1.00. P. Hari v. ©. 
Held .10. P. Baumgart v. Frau Nebel .25, v. N. N.. 25. 
P. Lemke v. A. B. 1.00. (5. 89,39.) 

Sudenmiffion: Maniftee 5 00, 

Emigrantenmiffion in Nem York: Reed City 4.45, 
Maniftee 8M. (S. 812.45.) 

Innere Miffion: Rogers City 1.65, Moltke 3.61, Sebe- 
maing 18.16, Midland 3.30, Mt. Bleafant 3.57. Tv. Mills .64, 
Hoffınann 2.16, Deerfield 2.30, Armada 1.95, P. Fackler v. J. 
Mulzer 5.00, Bay Eity 6 5%, Monitor 8.50, P. Kern, Hochz. 
Kern:Frit, 2.60, P. Meinedes Gem. 13.66. P. Hagens Gem. 
27.37, Blendon 309, P. Krüger, Hochz. Gärtner-Moll, 5.00, 
Maniftee 10.00, P. Zemte v. A. P. 2.00, Tawas City 4.14, 
Frankenmuth v. N. N. 1.00. (©. 8126.13.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Hügli v. A. Stenbel 1.00. 
Lenor 6.00. Lisbon 10.30. Lanfing 5.64. Petersburg 6.32. 
New Haven 2.95 Hemlod 3.00. Mt. Clemens 8 00. To. 
Merritt 5.22. Leland 508. Waldenburg (P. Böhlina) 9.87. 
Hutcollecte auf der Synode in Detroit, incl. eines Danfopfers 
(500) v. N. N., durch P. Kraft 100.72. Claybanks 1.67. 
Maniitee. v. D....200. Big Rapids 3.05. P. Lemke v. 
N. N. 5.00, v. Julius Raatz 100. P. Wungazer 1.00. Franz 
fenmuth, Hochz. Nüchterlein-Rodammer, 16.26, v. N. N. 2.00, 
(S. 3196.08.) 

Tandftummenanftalt in North Detroit: P. Smu- 
kals Gem. 13.67. Lehrer ©. Appolds Schule 2.90. Lehrer 
Nüchterleing Schule 2.00. P. Lemke von A. P. 2.00. (©. 
820 57.) 

Altenheim in Monroe: Steiner, Mai, 4.00. P. Schaf’ 
Gem., April bis uni, 12 00. P. Treſſelts Gem., April bis 
Suni, 600. Maniftee 5.00. (S. 827.00.) 

Arme Schüler aus Michigan: Steiner 10.26. Reed 
City 4.00. P. Schumader v. N. N. 1,00. P. Lobenſtein v. 


Gottfr. Schwede 15.00. Hemlod 3.05. Waldenburg (P. Böh- 
ling) 6.82. P. Smutal, Jungfr.:2er., 10.00. P. %. Hahn, 
Hochz. Strahl-Fühlbrüd, 8.10, Walt 7.50. Manijtee 5.00. 
P. Lemke v. A. P. 2.00. Lehrer C. Rieß, Jungm.- u. Jungfr.⸗ 
Ber., 6.03. Kilmanagh, Hochz. Irrer-Woldt, 2.00. (S. $75.76.) 

Studentenin Springfield: Für. Pfeifer: Bort Sa— 
e; as Sanilac Centre 3.50, South Sanilac Gentre .92. 

Schüler in Addifon: Saginaw W. ©. für D. Duclos 
12.50, für R. Wißmüller 12.50. P. Lemke für Budenthal 5.00. 
(S. 830.00.) 

Schüler in Fort Wayne: ©. Rieß, Hochz. Weber- 
Grüber, für E. Manste 9,00, für 9. Grüber 5.00. Marion 
Springs für E. Barth 3.00. (S. 817.00.) 

Schüler in Milwaukee: Lehrer J. A. Weiß' Schule für 


3. Saloner 2.50. 
Waifenhbaus in Wittenberg: Ruth 2.00. Lehrer 3. 
Yodı. Bop-Frande, 1.70. 


©. Weiß' Schule .46, P. Jüngel, 
P. Lemte v. A. B. 2.00. (S. 86.16.) 

Waiſenhaus in Addifon: Ruth 2.00. Lehrer J. ©. 
Weiß’ Schule .90. P. Jüngel, Hochz. Voß-Francke, 1.70. 
(5. 84.60.) 

Waifenhaus in Des Veres: Ruth 1.00. 

Gemeindein St. Elair: Waniftee 20.00. 

P. Dorſch aus Auftralien: Ueberſchuß einer Yutcoll. 
auf der Synode in Detroit 5.88. 

Total: 8770.36. 
Detroit, Mich., 80. Juni 1898. G. Wendt, Kaffırer. 
572 Welch Ave. 


Eingelommen in die Kaſſe Des Mittleren Diftriets: 


Synodaltaffe: Gemm. der PP.: Miller, Kort Wayne, 
dch. F. E. W. Scheimann #38 38, Scheips, Peru, 17.25, Bohn, 
Fort Wayne, durd N. Kelſch 8.57, ink, Laporte, durd 8. 
Schumm 24.04, Franke bei Fort Wayne 7.76, Mefel, Cleve- 
land, 29.04, Schumm, Ya Yayette, 47.46, Brüggemann, Hil- 
liards, 9.03, Dublin 2.27, Schleſſelmann, Buynesville, 3.75, 
Claus, Elihart, 5.76, Zimmermann, Inglefield 10.65, German 
Tp. 2.90, Rregmann, Bincennes, 14.58, Ruppredt, North 
Dover, 12.60, Wambsganß, Indianapolis, durch F. Budden⸗ 
baum 20.84, Meinzen, Woodburn, 2,90, Michael, Göglein, dch. 
9. Steuhorn 7.84, Hentel, Julietta, 14.91, Bauer, Burcell, 
4.00, Brauer, Hammond, 2.50, Jungfung von St. Petri, Cor 
lumbia City, 7.99, Schülfe, Hobart, 5.44, Groß, Fort Wayne, 
dch. W. Kayſer 44.47, Biedermann, Kendallville, 10.62, Filiale 
Wawaka 1.50. P. Brüggemanns Frauenver., Dublin, 12.00. 
(S. 8369.00.) 

Baufaffe: P. Werfelmanns Gem., Marysville, dur 3. 
Scheiderer 22.00. P. Diemers Gem., South Ridge, 16.75. 
(S. 838.75.) 

Innere Miffion: Gemm. d. PP.: Kieß, Freyburg, 
15.87, Schmidt, Seymour, 6.70, Sief, Ballonia, 2.00, Link, 
LZaporte, durch 2. Schumm 17.38, Frank, Evansville, 18.22, 
Mohr, Stafer, 4.00, Markworth, Jonesville, 5.50, Rottmann, 

lorida, 5.00, Wilder, Bremen, 15.28, Riedel, Bedford, durch 

. H. Stohlmann 7.00, Rod, Hamler, 7.11, Kaijer, Jones- 
ville, 7.05, Thieme, South Bend, 6.65, Diederich, Hoagland, 
4.75, Heinze, Decatur, 6 58, Bauer, Purcell, 4.50, Bieder- 
mann, Kendallville, Mifltonzfcoll., 88.91, Trautmann, Co⸗ 
lumbus, 17.50. P. Murtworth von Wittme Meier 1.00, P. 
Schumann, Salamonia, von Chriſt. Hutmader 2.00. (©. 
8213.01.) 

Negermiſſion: P. Schmidts Gem., Seymour, 11.50. P. 
Kretzmann, Vincennes, v. C. F. 85. Mutter Schmidt, India- 
napolis, durch F. Buddenbaum.60. P. Rumps Gem., Tolle- 
ſton 13.50. P. Niemann, Cleveland, v. H. H. 1.00, von H. N. 
.25. Lehrer Spuhlers Schulk. in Akron 7.00. (S. 834.10.) 

Negerſchule in Salisbury: Schulkinder der Lehrer: 
Klee, Evansville, 3.40, Dreß daſ. 3.50, Wellenſiek, Preble, 
2.80, Hinz, Cleveland, 2.36, Hiller, Elyria, 3.30, Bodenftein, 
Gleveland, 1.62, Neſſel daſ. 1.78, Bewie daſ. 4.30, Engelbrecht, 
Kendallville, 2.05. P. Frankes Schulf. bei dort Wayne .44. 
P. Koch, Humler, v. Arnold Drewer 1.00, v. 8. .30. P. Rott- 
manns Schulf,, Florida, 1.30. P. Jungkuntz in Eolumbia 
City, von W. Schaper 1.25. (5. 829.40.) 

Engliſche Miffion: P. Jungkuntz, Columbia City, von 
W. Schaper 1.00, 

Heidenmiffion: Gemm. d. PP.: Zorn, Cleveland, dd). 
3.9. Melcher 10.00, Martworth, Waymansvilfe, 2.00, Bieder- 
mann, Kendallville, 3.17. P. Martworth von Frau Uphaus 
‚50. (S. 815.67.) 

Miffton in South Brooflyn: P. Walkers Gem. in 
Gleveland 20.03. P. Niemanns Gem. daf. 3.03. (S. 823.11.) 

Englifde Mifjton in Atron: P. Lothmanns Gem., 
Atron, 30.00. 

Miffionin London, England: P. Trautmanns Gem. 
in Columbus 4.00. 

Studenten in St. Louis: P. Wambsgank’ Gem. in 
Indianapolis durch F. Buddenbaum f. W. Koß 10.00. Eleve- 
land Lehrerconf. ſ. Bewie 30.00, f. Both 30.00. P. Wefels 
Gem., Cleveland, f. J. Schmidt 13.56. (S. 883.56.) 

Studenten in Springfield: P. Wambsganß' Gem, in 
Indianapolis u 5. Buddenbaum f. W. Heine 20.00, 

Shüler in Sort Wayne: P. Müller, Farmers Retrent, 
v. H. N. f. M. 1.0, v. Frau R. f; 2. M. 3.00. P. Schmidt, 
Seymour, Hochy. Albering, f. S. 10.60. P. Links Frauenver., 
Laporte, dh. 2. Schumm f. C. Fickweiler 9.10. P. Markworh, 
Waymansville, Hochz. Mießler-Mundt, 3.65, P. Groß’ Jungfr.⸗ 
Ver., Fort Wayne, f. A. 8. 25.00, P. Stock bei Fort Wayne, 
Hochz. Zelt-Rodenbeck, f. J. Lohrmann 8,70, P. Groß, Fort 
Wayne, Hochz. Kammeyer-Rodenbeck, 6.00, Hochz. Pranger 
Prange 8.40. P. Niemanns Gem., Cleveland, 54.69. P. Bie= 
dermanns Gem,, Kendalloille, Miffionsfcoll., 10.52. P. Wefels 
Gem., Cleveland, f. Türt 13.56. (5. — 

Schüler in Milwaukee: P. Stöppelwerth, N. Amherſt, 
Hd; Schul; Schmidt, f. Lindner 6.35. ; 

Schüler in Addifon: P. Preuß’ Gem. Friedheim, f. J. 
Koch 11.20. P. Koch, Huff, gem. Engelbreht-Racine, f. K. 
5.80, deifen Gem. daf. f. 8. 6.31. Cleveland Lehrerconf. f. 
Bewie 30.00, (©. 853.81.) 
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Collegehauspalt in Fort Wayne: P. 9. Wefelohs 
Gem., Cleveland, 36.16. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Gemm.d.PP.: Zorn 
in Cleveland durch 3. 9. Melcher 24.25, Gotſch, Sherwood, 
7.00, Epgerton 5,25, Zimmermann, Darmftadt, 5.95, Schleffel- 


mann, Euclid, 12.50, Müller, Fort Wayne, durch F. E. W. 
Scheimann 47 08, Tirmenftein, Yogansport, dch. H. W. Hope 
20.00, v. Schlichten, Cincinnati, — 22.61, Eickſtädt, 
Hamilton, dch. E. Schmücker 10.00, Bohn, Fort Wayne, dch. 
N. Kelſcher 7 00, Querl, Toledo, 9.27, Jüngel, Fort Wayne, 
17.40, Schmidt, Seymour, 14.00. P. Groß, Fort Wayne, 
Jungfr. Kränzchen, 5.00. P. Diederich, Hoagland, von C. ©. 
1.00. P. Stod, Fort Wayne, Hodz. Narmwold-Kohlenberg, 
56.90. P. Jungkuntz' Schulf., Bion3-Gem., Columbia City, 
1.28. P. Heinze, Decatur, v. Frau 3. Börger 1.00. P. Traut⸗ 
mann, Columbus, Schulfcoll., 7.50, Frauenver. d. Stadt 15.00. 
P. Riedels Schulf., Bedford, 1.25. Lehrer Deckers Schulk., 
Akron, 2.39. (S. 8242.63.) 

Waifenhaus in Delano: Fräul. Lothmanns Schulk., 
Akron, 8.82. j 

Taubftummenanftalt: P. Schumann, Salamonia, von 
Ehrift. Hutmacher 1.00. 

Taubftummenmiffion in Louisville: P. Knufts 
Gem., Chuckery, 6.06. 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Zorng Gem. in 
Cleveland, durh 3. 9. Melcher 24.25. P. Franke bei Fort 
Wayne a. d. Miffionsbüchfe 5.00. P. Müller8 Gem., Farmers 
Netreat, 7.17. P. Schumann, Salamonia, v. Frau M. Merk 
2.00. P. Trautmanns Gem., Columbus, 7.00. (©. 845.42.) 

Glaubensbrüber in Dänemark: P. Franke b. Fort 
Wayne a, d. Miffiongbüchfe 5.00. P. Trautmanns Gem., Co- 
lumbus, 3.70. (©. 88.70.) 

Hospital in Cleveland: Gemm. d. PP. in Cleveland: 
Niemann 291.50, Zorn 60.80, Walter 29.50, Wejeloh 80.40, 
Wefel 37.95, Sauer 49.10, Keller 34.65, Schwan 26.25, Wal: 
fer 16.42. (&. 8626.07.) 

Kinderfreund-Gefellihaft in Milwaukee: P. 
Müller, Farmers Retreat, von 9. R. 2.00. 

Pilgerhausin New York: P. Katt, Terre Haute, v. 
Frau W. Meißel 5.00. 

Unterftüßungsfaffe: Gemm. d. PP.: Schmidt, Decatur, 
6.50, Monroeville, 1.35, Lindhorft, Reynolds, 7.78, Born, 
Eleveland, dch. 3. 9. Welcher 50.00, Markworth, Waymans- 
ville, 3.00, Zimmermann, German Tp., 2.25, Diederich, Hoag⸗ 
land, 4 50, v. Schlitten, Cincinnati, Pfingftcoll., 27.65, Haſ⸗ 
Er Fairfield Gentre, 5.00. P. Stöppelmwerth, N. Amherſt, 

ochz. Segert-Zeuner, 3.15. Lehrerconf, in Cleveland 32.00. 
P. tod, Fort Wayne, Hochz. Schäfer Wiehe, 9.14. P. Dan: 
Cleveland, v. W. Herbfesmann 1.00. North Indiana Bafto- 
ralconf. 10.00 u. 8.50. P. Zorn, Cleveland, Hochz. Albers- 
Stühm, 10.50. P. Jenſen, Arcadia, Hochz.-Jubelfeſt von 9. 
Bardonner, 7.00. (©. 8184.32.) Total: $2266.16. 

. Fort Wayne, 30. Suni 1898. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Emm.-Gem., Buffalo, 87.75. Dreieinig- 
keitsGem., Brooklyn, 10.30. Gemm. d. PP.: 9. Schröder 
9.20, Engelbert 5.87, Reſtin 7.41, Hochſtetter 4.45, Gräßer 
6.50, Weidmann 7.85, Dein 21.50. (5. 880.83.) 

Pilgerhaus: Kajfirer Wendt 5.00, 

Progymmafium: Gem, P. Gudenbergers 6.50. P. Wurls 
Imm.-Gem. 7.10. (5. $13.60.) 

Progymnafium-Baulaffe: Gemm. der PP.: © 9. 
Fiſcher (nachtr.) 8.15, Sander, Little Balley, 5.30, Pechtold 
6.00, DO. Haufer 10.00. P. Mönfemöller von N. N. 4.00. 
St. Bauls Sem., Baltimore, 19.00. P. Bröder v. Frau M. 
E. Steinmeyer 10.00. (5. 857.45.) 

A a in New York: Kafl. Wendt 
2.50. Gem. P. Lohrmanns 5.00. (5. $7.50.) 
READER NEN in Baltimore: Kafj. Wendt 


Innere Miffion im Dften: Durch P. J. 9. Siefer 
100.00. Geord. Wohlth.-Kaſſe d. St. Matth.-Gem., New Hort, 
200.00. P. Kühn, gef. v. Frl. E. N. 4.80. Kaſſ. Ment 2.00. 
P. Bröder v. Frau M. E. Steinmeyer 20.00. P. Gräßer v. 8. 
2.00. Gem. in Worcefter 8.50. Gemm. d. PP.: Steger 7,75, 
F. Brand 18.07, Arnold, Farnham, 1.00, Koch 31.00, Rei: 
finger, Mortong Corner, 4.75. (©. 8399.87.) 

Heidenmiffion: P. Gräßer v. 3. 2.0. 

Negermiffion: St. Pauls: Gem., Baltimore, 14.00. 
Geord. Wohlth,-Kaſſe d. St. Datth.-Gem., New York, 100.00. 
P. Gräßer v. 3.2.00. Negerjhulein Salisbury, N. C.: 
Lehrer Rehahn v. |. Schül. 3.50. Gem. P. Hanemwindels 1.30. 
Zehrer Lift v. ſ. Schül, 2.65, Frl. Fangmeiers .83, Lehrer 
Reiſigs 1.15. Miffionsb. d. Gem. P, Schulzes 3.00. P. Mönte- 
möller v. Kind, in Caſthampton 1.82, Springfield .68. Lehrer 
Miller v. f. Schül. .30. Kappellenbau in Maniura, 
2a.: D.M. 2.50. (©. 8133.73.) 

Sudenmiffion: Kaſſ. Wendt 3.00. P. Lühr v. 9. Fick 
5.00. Miffionsb. d. Gem. P. Schulzes 3.00. S.⸗S. d. Gem. 
P. Germanns 2.38, P. Gräßer v. 3. 2.00. Gem. in Kings⸗ 
ville 1.80. Gemm. d. PP.: Peters 5.19, Michel 4.00, Sn = 
mann 5.41. P. Brunn, Coll. bei d. 3. Konvent. d. N. E, Diftr. 
d. Walther-Liga 15.79. (©. $49.82.) 

Engtifhe Miffion: Lehrer Miller v. |. Schülern .40. 

Million in London: Miflionsb. d. Gem. P. Schulzes 
2.00. P. Eenne v. f. Bibelfl. 10.00. (S. 812.00.) 

Echluß folgt.) 
Baltimore, 30. Zuni 1898. &. Spilman, Kaffirer. 


2 


Eingefommen in die Kafle Des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Demetrios Gem., Emma, 88.75. Gem. 
in Lutherville 4.76. (©. $13.51.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Mießler von Chr. 
Volkmann bei Clinton 2.00, 

Innere Miffion des PDiftricts: P. Wangerin von 
©. Telle 5.00. P. Mießler von Chr. Volkmann 2.00. Gemm. 
d. PP.: Gihring in Freedom 2.71, Ludwig in Appleton City 


1.90, Demetrio in Emma 4.57, Möller in Mora, Miffionsfcol., 
24.00. (S. 840.18.) 
y nn geneine Innere Miſſion: N. N. Nezperce, Idaho, 


Negermiffion: P. Mießler v. Chr. Volkmann 1.00. P. 
Falke, Coll. a. d. Hochz. W. S.-2. ©, für Salisdury, 2.00. P. 
Möllers Gem. in Mora, Milfionsfeoll., 5.00. N. N. in Nez: 
perce, Idaho, 5.00, (S. $13.00.) 

Engliſche Mifjton: P. Drewes’ Sonntagsſchule in Han- 
nibal 5.75. P. Janzow v, d, Schülern der Lehrer: Juſt 2.85, 
Barthel 1.60, Waltke 2.51, Hörber 1.25, Kilg 91, Färber .55. 
(S. 815.42.) 
ah denmiſſion: P. Möller Gem., Mora, Miffionsfcoll., 

.10 


Unterftügungsfaffe: P. Möller Gem. in Mora 4.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Kretzſchmar von Fr. 
Cramme .50. 

Studenten in Springfield: P. Köftering vom Jung- 
fr.=Ber. 12.00. 

Kirhbaufonds: P. Kretzſchmar für 2 Actien von N. N. 
10 00, für 4 Actien von W. Zichoche. Frohna, 20.00. P. Falkes 
Gem. in Foreft Green 8.00. (S. 838.00.) 

Gemeinde in Billings: P. Ahners Gem. in Kiel 8.31. 

St. Louis, 5, Juli 1898. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14. St. 


— 


Erhalten für dns Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden 2c. in Zllinois für laufende 
Ausgaben: Durch P. Traub, Aurora, Pfingftcoll., 824.00. 
Für Jubiläumsbücder: P. Zahn, Quincy, 5.00. P. Uffen- 
bedt, Chicago, 13.33. P. Lücke, Chicago, 6.00. P. Strieter, 
Proviſo, Coll. d. Gem., 12.00 u. Coll. b. d. filb. Hochz. W.- 
M. Harger 7.00, zuj. 19.00. P. Theo. Kohn, Chicago, f. Jubi- 
läumsbücher 4.75. P. Zapf, Melrofe Park, Hälfte der Pfingit- 
coll., 9,94. Für Subiläumsbücer: P. 9. Brauer, Niles, 5.00 
u. P. Krebs, Tinley Part, 1.25. Von P. Wangerins Gem,, 
Sollitt, dh. Ch. Bodelmann 9.80. P. Meyers Gemm. zu Lena 
95 u. Richland 1.10, uf. 2.05. P. Fride, Weit Chicago, v. d. 
Gem. 2.25. Aus P. Großes Gem., Aodifon, Hochzcoll. bei 
Aug. Matthews-E, Fiene, 10.30. P. Haake, Elk Grove, Coll., 
16.85 und für Jubiläumsbücher 1.60, zuſ. 18.45. P. Rabe, 
Horkoille, Eoll., 10.00 u. für Jubiläumsbücher 1.63, zuf. 11.63. 

. Schüßler, Coal Eity, Jubiläumsgeſchenk feiner Gem., 5.85. 
Für Jubiläumsbücher: P. $. E. Brauer, Grete, 3.30 und P. 
Früchtenicht, Elgin, 8.45. P. Feiertag, Chicago, Coll., 16.67. 
P. Nügel, Chicago, Zubiläumsgabe von F. Nebel, 5.00. P. 
Caftens, Gilmer, für Jubiläumsbücher 1.65 u. Coll. 5.00, zuf. 
6.65. Für Jubiläumsbücher: P. Lüker, Altamont, 40. Aus 
Elk Grove, nadhträgl., .05. P. Molthan, Hinsdale, 2.85. P. 

rüchtenicht8 Gem., Elgin, durch Lehrer Seiertag 3.75. P. 

artling, Auftin, .30 und P. Heing, Crown Boint, Ind., .75. 
Aus P. Großes Gem., Addiſon, von Chr. Seegers .50. P. 
Keller, Thornton, Coll., 3.25. P. Leebs Gem., Chicago, 12.00. 
Coll. bei der Feier des 25jähr. Jubiläumsfeftes 1084.38 und 
Ueberſchuß a. d. Stands 631.86. P. Blanfen, Budley, Hochz.⸗ 
Coll. bei Kofchnie-Kaufmann, 4.50. P. Röſel, Burlington, 
I Jubiläumsbücher 1.00. P. Sapper, Bloomington, v. Frau 

ob. Teste 3.00. Durch W. Balzer von der Gem. in Addiſon 
58.00. P. Bertram, Eryftal Lake, für Jubiläumsbücer 7.00. 
P. Drögemüller3 Gem., Balatine, 4.57. P. Röder, Arlington 
Heights, Col. anı Tage des Jubiläumsfeſtes, 15.17 und für 
Subiläumsbücher 2.70, zuf. 17,87. P. Schmidts Gem., Chi- 
cago, 17.47. Aus P. Wunvers Gem., Chicago, v. Aug. Majcher 
1.W. P. Steege, Dundee, Coll. am Jubilaͤumstage, 31.86 u. 
nachträgl. für Jubiläumsbüder 46, zuf. 32.32. Bon Lehrer 
Chr. Lücke, Chicago, 1.00. P. Heerboth, Wheaton, " Subi- 
läumsbüder 2.75. Bon P. Schröders Gem. in Ranfafee dd). 
F. W. Gohlke 12.32. Bon P. Rabes Gem. bei Norkville dh. 
it. Hage fen. 9.46. Bon P. Die’ Gem., Chicago, Coll., 7.00. 
P. Pfotenhauer, Lemont, Coll., 10.75. Bon P, Feiertags 
Gem., Chicago, dch. H. Millis 7.00. Bon P. Füllings Gem., 
Chicago, Col., 6.00. P. Theo. Kohn, Chicago, Eoll., 8.60. 
P. Peters, Springville, N. Y., v. d. Frauen: Lotte .50 u. Geh! 
.10, zuf. .60. Aus Chicago v. d. Gemm. d. PP.: Merbitz 7.95, 
Hölter 28.90, Wagner 25.67. Bon P. F. E. Brauers Gem. in 
Erete 05. J. W. Dierjen, Coll. 23.85 u. a. d. Waiſenbüchſe in 
der Kirche 1.22, zuſ. 25.07. Durch P. Herm. Brauer, Niles, 
nachträgl. . 10 für Subiläumsbücder. (S. $2235 46.) 

Von Kindern zc. in Illinois: 36.23. (Im „Kinder: u. 
Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Bon Joh. B. Hanfen, Late Linden, Mich., 4.00 
für feine Toter. Durch Frau Bernhardt, Chicago, fur die 
Kinder Groll 9.00 v. d. Verwandten. (©. $13.00. 

Addiſon, SU., 2. Juli 1898. ©. Ritzmann, Raſſirer. 


—— 


Pilgerhaus und Emigrantenmiffion. 
Einnahme vom 1. April bis 30. Juni 1898. 

1. Pilgerhaus: Kaffırer C. Spilman $8 34, Kaſſirer €. 
A. Kanye 2.50, Karfirer 9. 9. Meyer 9.00, Kaffırer G. Wendt 
1.00. (Xotal: 820.84.) 

2. Emigrantenmiffion: W. Klofe 2.00, 3. Baulus 
1.00, P. 5. Wendt 2.00, P. F. E Rothe 2.00, 9. 3. Riedel 
5.00, R. Bunte 5.00, E. Schumader .50. Durch W. Bopel 
von Landgerichtsrath D. Gmelin 7.00 und 9. Langhoff .48. 
Durch W. Schmidt von Roja Wichmann 2.90. Kaffirer ©. 
Wendt 2.80, Kaifirer C. A. Kampe 12.40, Kafjirer ©. E. ©. 
Küdle 15.45, Kaſſirer C. Spilman 9.71, Kaſſirer E. F. W. 
Meier 85.98. (Total: 8164.22.) 

An unverzinslichen Darlehen tft weder etwas eingegangen 
noch zurücgefordert worden. 

Sir die Deutjche Freikirche und verfchiedene Zwecke derſelben 
find 8416.62 eingegangen und für die bänifche nn > 

. Keyl. 


Unterzeichneter bejcheinigt hiermit, 86.00, gefammelt auf der 
filbernen Hochzeit von $. Daudt zu Fiſh Creek, Nebr., erhalten 
zu Haben. Allen Gebern herzlichiten Dank und Gottes reichen 


Segen. 
cribner, Nebr. Chas. ©. Trestom. 


Vom Gejangverein der St. Ja 
$5.00, W. Wettingfeld daf. 2.00 
land Eorners, N.%., .10. Bor 
Yonkers, N. Y., P. Körn 
nells Gem. 1.50. P. Tilly v. et) 
Miffions-Gemm. 3.00. Gem. ir 
Gem. in New York 2.00. P.R%k 
in Bojton 7.63. P. Siefer aus 
mann daſ. 1.00, P. W. X. Frei 
Gem. in Buffalo 9.10. P. Gräſ 
Sungfr.=2er. 5.00. P. Sief vo 
Gem. in London 10.96. St. Pı 
Imm.-Gem. daſelbſt 5.00. P. 
Grauftein 5.00. Präf. Brands ı 
für oben genannte Liebesgaben. 

Im Auftrag der Miffions-€ 

Den 20. Suni 1898. 


Im Namen hiefiger St. Joh.⸗ 
nige ich mit herzlihem Dant, fol 
ferm Kichbau empfangen zu ha 
Nebr., $85.50, P. Mießler, Colı 
Seele, Columbus, Nebr., 14.0 

0.00, Kaffirer $. 9. Harms, Br 

MeCook, Nebr., 21. Juni 189 


Durch P. J. Miller, $14.52 
Vleyer-Trier, für arme Schüle 
haben, bejcheinigt dankend 


ZMeue Dru 


Verhandlungen der zwälfte 
Südlichen Diſtriets der 
von Miſſouri, Ohio u. 
Mo. Concordia Publ 
Preis: 12 Cents. 


Die Synodalrede in diefem 2 
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than hat nach dem legten Abent 
treten, und feine lieben Jünger 
mit zu tröften und zu Stärken, : 
Traurigfeit über feinem Abſche 
Leiden, fo fie überfallen würde 
ihrem eigenen Gemwiffen. Und 
tröftlichfte —— jo der HE: 
und St. Johannes diefes Stück 
iſt vor andern Evangeliften, da 
der Chriftenheit zu Troft nad 
und Kleinod, fo mit Der Melt 
immer Schade und hoch zu bef 
foltte unbeſchrieben, und wir fı 
fein.* (St. Zouifer Ausg. VII. 
Heiland in dieſen feinen letzte 

eiligen Geiftes lehrt, wie Der 

naden durch Wort und Sacrı 
Gläubigen dann in alle Wahr 
Welt: und Selbjtliebe immer n 
und durch fie verklärt, fie zu 
Trübfal und Anfechtung fie ſtär 
lich ihr Herz und ihren Blick auf 
das wird in dieſem Referat aus 
bargelegt. Deswegen und au 
ln Miffionsherichts | 
herzlich empfohlen. 


Veränderti 


Rev. Paul Lohr, Kramer, La 
Rev. W. H. Meyer, Box 75, ] 
Rev. J. D. Philipp, 554 N. Tre 
Rev. H. Schulze, Altona, Wi 
Rev. G. W. Wolter, Dorans, 
J. Wassel, 23 Sargeant St., ] 


Der „‚Xutheraner‘‘ ericheint alle vie 
tionspreis von einem Dollar für die a 
vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe 
haben die Abonnenten 25 Cent? Träger! 

Nach za land wird ber ea 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellur 
halten, find unter der Apreffe: Concc 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilu 
Duittungen, Abregberänberungen u. ſ. 
„Lutheraner‘, Concordia Semin: 
Aufnahme in bie folgende Nummer de 
kürzeren Amgeigen fpäteftend am Donı 
befien Datum die Nummer tragen wird, 
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Vom Geſangverein der St. Jacobus-Gem. zu Winfield, L. J., 
85.00, W. Wettingfeld daſ. 2.00. Miſſions-Gemeinde zu Hart⸗ 
land Corners, N.y),, 10. Bon N. N. 35.00. P. Holthufen, 
Yonkers, N. ., 1.00. P. Körners Gem. 12.00. P. Dubper- 
nell3 Gem. 1.50. P. Tilly v. etl. Gemgl. 6.00. P. Germanns 
Miſſions-Gemm. 3.00. Gem. in Unionville 2.25. St. Steph.: 
Gem. in New York 2.00. P. Nebanes Lettifche Dreiein.-Gem, 
in Bofton 7.63. P. Siefer aus Matthäus 25.00. Frl. Hell: 
mann daj. 1.00. P. W. A. Frey von R. R. 5.00. St. Andr.⸗ 
Gem, in Buffalo 9.10. P. Gräßer von etlichen Gemgl. 27.16, 
Jungfr.-Ver. 5.00. P. Siek von X. Miller 2.00. P. Schulzes 
Gem. in Zondon 10.96. St. Pauls-Gem., Baltimore, 10.00. 
Imm.-Gem. dafelbft 5.00. P. Birfnerö Gem. 10.00, W. A. 
Srauftein 5.00. Präſ. Brands Gem. 5.00. — Herzlichen Dant 
für oben genannte Liebesgaben. 

Sm Auftrag der Mifjions-Genteinde zu Bridgeport 

Den 20. Juni 1898. Guſtav Bahn. 


Im Namen hiefiger St. Joh.-Gem. an der Aſh Creek beſchei⸗ 
nige ic) mit herzlichen Dant, folgende freiwillige Gaben zu un- 
erm Kirhbau empfangen zu haben: P. Möllering, Hampton, 

ebr., 835.50, P. Mießler, Columbus, Nebr., 9.85, P. A. W. 
Tiefe, Columbus, Nebr., 14.00, P. 29; Weſtcliffe, Colo., 
10.00, Kaffirer $. 9. Harms, Baneroft, 141.85. (S. 8210.70.) 

McCook, Nebr., 21. Juni 1898. S. Rathke, P. 


Durch P. J. Miller, 814.52, geſammelt ul der Hochzeit 
Meyer-Trier, für arme Schüler unferer Anftalt erhalten zu 
haben, bejcheinigt danfend Joſ. Schmidt. 


Meue Druckſachen. 


Verhandlungen der zwölften Jahresverſammlung des 
Süpdlihen Diftricts der deutfchen ev.-luth. Synode 
von Miffouri, Ohio u. a. St. 1898. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. 63 Seiten. 
Preis: 12 Cents. 


Die Synodalrede in diefem Berichte geht von der doppelten 
Wahrheit aus, daß bie Belehrung und Seligfeit des Menſchen 
von der Gnadenwirkſamkeit des Heiligen Geiſtes abhängt, und 
daß alle Gnadenwirkſamkeit des Heiligen Geiftes an die Gna: 
denmittel, dag Wort Gottes und Die heiligen Sacramente, ge- 
bunden ift. Sie zeigt ſodann, wozu die Erkenntniß diefer Dop- 
pelten Wahrheit einer Synode dienen fol, nämlich dazu, daß 
fie einmal nur durch die von Gott geordneten Gnadenmittel 
die Kirche Gottes baue; daß fie zum andern auf die Reinerhal- 
tung diejer Gnadenmittel und auf deren rechten Gebrauch mit 
anzent Ernſte bedacht fei; daß fie zum dritten für Die reid;- 
ice Berwaltung diefer Gnadenmittel Sorge trage. So leitet 
dieſe an Lehre und Mahnung reiche Synodalrede ein zu dem 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen, einem Referat über „die 
Gnadenwirkſamkeit des Heiligen Geiſtes in den Herzen der 
Gläubigen nach den Abſchiedsreden Chriſti“. Bon dieſen Ab- 
ſchiedsreden Chriſti, Joh. Cap. 14—16, ſagt Luther in ſeiner 
herrlichen Ertlärung dieſer Capitel: „In dieſem vierzehnten 
und zweien folgenden Capiteln des Evangeliſten St. Johannis 
haben wir die jhöne Predigt des HErrn Chriſti, welche er ge- 
than hat nach dem legten — da er jetzt an ſein Leiden 
treten, und feine lieben Jünger hinter ihm laſſen ſollte, fie da— 
mit zu tröften und zu ftärfen, beide, wider die gegenwärtige 
Traurigteit über jeinem Abjcheiden, und wider dag zukünftige 
Zeiden, fo fie überfallen würde vom Teufel, von der Welt, und 
ihrem eigenen Gewiffen. Und iſt ie dies Die befte und 
tröftlichite Predigt, jo der HErr Chriftus auf Erden gethan, 
und St. Sohannes diefes Stücks halber inſonderheit zu preijen 
ift vor andern Baoagehlien, daß er ſolche Predigt gefaſſet, und 
der Chriftenheit zu Troft nad) ihm gelafien als einen Schag 
und Kleinod, jo mit der Welt Gut nicht zu bezahlen, und ja 
immer Schade und hoch zu beflagen wäre, wo ſolche Predigt 
ollte unbefchrieben, und wir ſolches Schaßes beraubt blieben 
ein.“ (St. Zouifer Ausg. VIII, 264 ff.) Und was nun unfer 
Heiland in diefen feinen leßten Neden von dem Wirken des 
u Geiſtes lehrt, wie der Heilige Geift die Menfchen aus 
naden durch Wort und Sacrament zum Glauben bringt, die 
Gläubigen dann in alle Wahrheit leitet, von aller Sünden, 
Belt: und Selbitliebe immer mehr befreit, Chriftum in ihnen 
und durd fie verklärt, fie zu Chrifti Zeugen macht, in ihrer 
Trübfal und Anfechtung fie ftärkt, fie recht beten lehrt und end- 
lich ihr Herz und ihren Bli auf die himniliſche Heimath richtet: 
das wird in dieſem Referat ausführlich, lehrhaft und erbaulid 
dargelegt. Deswegen und auch wegen Des eingehenden und 
interefjanten Miſſionsberichts jet Diejer Bericht unjern Chriſten 
herzlich empfohlen. L. F. 


Veründerte Adreſſen: 


Rev. Paul Lohr, Kramer, Lancaster Co., Nebr. 

Rev. W. H. Meyer, Box 75, Bonfield, Kankakee Co., Ill. 
Rev. J. D. Philipp, 554 N. Tremont Ave., Indianapolis, Ind, 
Rev. H. Schulze, Altona, Wayne Co., Nebr. 

Rev. G. W. Wolter, Dorans, Coles Co., Il. 

J. Wassel, 23 Sargeant St., Holyoke, Mass. 


Der „Lutherauer“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſerip⸗ 
tkonspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie denſelben 
BO Ehen haben. Wo berfelbe bon Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu 5 

Nach Deutſchland wird der per Boft, portofrei, für 81. 26 verſandt. 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellungen, jelungen, Gelber u. }. to. ents 
halten, find unter der Abreffe: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mitthetlungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, 
—— Adreßveraänderungen u. ſ. m.) enthalten, ſind unter ber rede: 

Lutheraner‘“‘, Concordia Seminary, an die Redbaction zu fenden. Um 
Aufnahme in bie en Nummer des Blattes finden zu können, müfien alle 
kürzeren Unzeigen fpäteftend am Bonnerstagn-Morgen vor dem Dienstag, 
defien Datum bie Nummer tragen wird, in den Händen ber Redaction fein. 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangeli 
Zeitweilig redigirt bon dem Lehre 
$ 


54. Jahrgang. 


Bon der ewigen Grwählung der Kinder 
Gottes zur Seligfeit. 


(Eine Bredigt über Röm. 8, 28—30., vor der Cleveland Spe- 
cialconferenz gehalten und auf Beſchluß derfelben ein: 
gefandt von C. M. Zorn.) 


Sn dem HErrn JEfu geliebte Freunde! 

Wir wollen heute Abend von einer Glaubenslehre 
bandeln, über welche in der Chriftenheit mehr Un- 
klarheit herricht, als über irgend eine andere, und 
doch ift diejelbe für einen jeden Chriſten ganz einfach 
und Har, wenn er einfältig in ven Schranfen bleibt, 
welche die Heilige Schrift zieht, und nicht anfängt zu 
Hügeln und zu disputiren. Ich meine 


Die Lehre von Der ewigen Erwählung der Kinder 
Gottes zur Seligkeit. 

Sehen wir zuerft, was die Schrift unter der 
ewigen Erwählung der Kinder Gottes zur 
Seligkeit verfteht, und dann, wie ein Chrift 
feiner Erwählung gewiß und froh werden 
fann. 


1: 


Wollen wir, meine Freunde, verftehen, was die: 


Schrift von der ewigen Erwählung der Kinder Got: 
te8 zur Seligfeit lehrt, fo iſt durchaus nöthig, daß 
wir zuvor wohl verftehen und feft ins Auge fallen, 
was Gott in der Zeit an uns Chriften ge: 
than hat und thut zu unſerer Seligfeit. 

Was nämlich? 

Gott hat Seinen eingeborenen Sohn für uns ge: 
geben und hat Ihn Vergebung der Sünden, Leben 
und Seligfeit, zufammt der Gabe des Heiligen Gei- 
fies, für uns erwerben laſſen. — Das hat Gott aber, 
wie wir wohl wiſſen, nicht allein für uns Chriften, 
fondern für alle Welt gethan. 

Sodann hat Gott uns Chriften dur) das Evan- 
gelium berufen, gefammelt, erleuchtet, geheiligt und 
bei JEſu Chriſto erhalten im rechten einigen Glauben. 
Mit andern Worten: Gott hat ung Chriften durch das 
Evangelium und Seinen damit wirkenden Heiligen 
Geift aus dem geiltlichen Tode ermedt; Er hat uns 
wiedergeboren, daß wir aus Kindern des Zorns Seine 


lieben Kinder geworden find ; Er hat uns befehrt, daß | 
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gegeben von der Deutſchen Evangelifcd- Putherifhen Synode von Miflouri, Ohio u. a. Staaten. 


Zeitweilig rebigirt von Dem Lehrer Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis, 


ig· 


io. 15. 


Crwählung der Kinder | wir das von Chrifto erworbene und im Evangelio uns Ja, Gottes Wort jagt dies ganz ausdrüdlih. Es 


zur Seligfeit. 


8, 28—80., vor der Cleveland Spe- 
‚und auf Beſchluß derfelben ein: 
von 6, M. Zorn.) 


JEſu geliebte Freunde! 

Ibend von einer Glaubenslehre 
in der Ehriftenheit mehr Un: 
über irgend eine andere, und 
nen jeden Chriften ganz einfach 
nfältig in den Schranfen bleibt, 
wift zieht, und nicht anfängt zu 
iren. Ich meine 


wigen Erwählung der Kinder 
; zur Seligfeit. 


vas die Schrift unter der 
ig der Kinder Gottes zur 
t, und dann, wie ein Chrift 
g gewiß und froh werden 
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t, jo ift durchaus nöthig, daß 
ehen und feft ins Auge faflen, 
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ingeborenen Sohn für uns ge- 
Bergebung der Sünden, eben 
mt der Gabe des Heiligen Gei- 
n laffen.— Das hat Gott aber, 
nicht allein für uns Ehriften, 
gethan. 
uns Chriften durch das Evan- 
nmelt, erleuchtet, geheiligt und 
ten im rechten einigen Glauben. 
Bott hat ung Chriften Durch das 
nen damit wirkenden Heiligen 
hen Tode erwedt; Er hat uns 
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dargebotene Heil im Glauben ergreifen und uns des⸗ 
felben getröften, daß wir die Sünde hafjen und mei- 
den, daß wir ala Gottesfinder leben und wandeln 
und unferm herzlieben himmlischen Vater in Allem zu 
gefallen trachten; und mit ftarker, liebender Hand, 
durch das Evangelium, erhält uns Gott im Glauben 
zur ewigen Seligfeit wider Alles, was uns den Glau- 
ben und die Seligfeit rauben will. Und das Alles hat 
Gott an uns Ehriften gethan und thut Er an uns 
Chriften ohne al unſer eigen Werk und Verdienſt, 
allein aus Gnaden und um Chrifti willen. Auch 
dies will Gott gerne — 9, fo gerne! — an aller 
Welt thun; da aber viele Menſchen muthwillig und 
beharrlih Seinem gnädigen Wort und Seinem Hei: 
ligen Geifte widerftreben, fo gehen fie aus eigener 
Schuld verloren. 

Das ift es, was Gott in der Zeit an ung Chri- 
ften gethan hat und thut; und ich hoffe, daß ein jeder 
das wohl gefaßt bat. 

Und nun, meine Freunde, hört! Eben das, was 
Gott in der Zeit an uns Chriften gethan hat und 
thut, eben das an uns zu thun if ſchon von 
Ewigkeit Sein Borjat und feſter Beſchluß. 

In der Zeit hat Gott Seinen eingeborenen Sohn 
für uns gegeben —: von Ewigkeit hat Gott ſich vor- 
gejegt und feit befchloffen, Seinen Sohn für uns zu 
geben. Wie gefchrieben fteht: „Der (Chriftus) zwar 
zuvor verfehen ift, ehe der Welt Grund 
gelegt ward.“ 1 Betr. 1, 20. 

In diefer unjerer Zeit, da wir leben, hat Gott 


uns Chriſten aus Gnaden, um Chriſti willen, durch 


das Evangelium zu ſich gerufen, dag wir arme Sün— 
der Seine lieben Kinder jein ſollen; Er hat uns ohne 
all unfer Werk und Zuthun erleuchtet, daß wir Seine 
große Gnade im Glauben fröhlich erfennen und er- 
greifen; Er hat uns geheiligt, daß wir durch Seine 
Gnade neue Menjchen find und von Herzen gem 
fromme Gottesfinder fein wollen; und gnädiglich 
erhält Er uns im Glauben zur ewigen Seligfeit und 
läßt, um uns zu erhalten, alle Dinge zu unferm 
Belten dienen —: jhon von Emigfeit hat Gott 
ſich vorgefeßt und feft beſchloſſen, uns Chri- 
ften auf eben befagtem Wege felig zu machen. 
Sagt Gottes Wort auch dies? 


fagt: „Der uns hat felig gemadt, und be- 
rufen mit einem heiligen Ruf, nidt nad 
unfern Werfen, fondern nad Seinem Vorſatz 
und Gnade, die und gegeben ift in Chriſto JEſu 
bor der Zeit der Welt.‘ 2 Tim. 1,9. Und es 
fagt: „Wir wiffen aber, daß denen, die 
Gott lieben, alle Dinge zum Beten bie- 
nen, die nad dem Vorſatz berufen find.” 
Röm. 8,28. 

Wundert fich defjen jemand? Ich meine, das tft 
der Herrlichkeit des ewigen Gottes ganz gemäß, daß 
Er das, was Er in der Zeit an Seinen lieben Chri- 
ften zu ihrer Seligfeit thut, nicht etwa zufallens thut, 
fondern daß Er das ſchon von Ewigkeit ſich vorgeſetzt 
und beſchloſſen hat. 

Aber wir wollen der Sache noch etwas näher 
kommen. 

Wir wiſſen, daß Gott in der Zeit nicht nur 
Seine Chriſtenheit insgemein, ſondern auch die ein⸗ 
zelnen Perſonen Seiner Chriſten, mich und dich, in 
Gnaden bedenkt und uns auf allerlei Wunderwegen 
durch das Evangelium zum Glauben führt und uns 
im Glauben heiligt und erhält und endlich felig macht, 
— Alles „nit nach unfern Werken“, ſondern allein 
aus Gnaden, um Chrifti willen. 

Nun, meine Freunde, fo hat ſchon von Ewigkeit 
der große, barmherzige Gott Die einzelnen 
Berfonen Seiner Chriften, mid und did, 
in Gnaden bedadt, und hat ſich vorgesegt 
und feftiglid beſchloſſen, daß Er zu diefer 
unjerer Zeit uns, mid) und di, auf eben befchriebe: 
nem Wege gewißlich zur Seligfeit führen will. Und 


auch dieſer Vorjag und ewige Beſchluß — ei, wer. 
wollte daran zweifeln? — ift geſchehen und gefaßt; 


worden nicht nad) unfern Werken, fondern allein 
aus Gnaden und um Chrifti willen. Gott hat die 
einzelnen Perjonen Seiner Ehriften allein aus 
Gnaden und um Chrifti willen von Emigfeit 
verjehen, das ift, fich auserfehen, und erwählt und 
verordnet, daß Er fie in der Zeit Durch das Evange- 
lium zum Glauben führen und wahrhaft fromm 
machen und im Glauben und in allem guten Werf 
erhalten und endlich felig und herrlich machen will. 
Das lehrt uns auf das klarſte Gottes Wort. 
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St. Paulus ſchreibt aus Eingebung des Heiligen 
Geiftes alfo: „Welche er zuvor verjehen hat, 
die hat er auch verordnet, daß fie gleich jein 
follten dem Ebenbilde feines Sohnes, 
auf daß derjelbe der Erjtgeborene fei un: 
ter vielen Brüdern. Welche er aber berord- 
net bat” — nun redet der Apoftel von der Zeit —, 
„die hat er auch berufen; welche er aber be- 
rufen hat, die hat er auch gerecht gemadit; 
welche er aber hat geredt gemadt, die 
bat er auch herrlich gemacht.“ Röm. 8, 29. 30. 
Da ſeht ihr: was Gott in der Zeit an Seinen 
Chriften thut, das hat er jhon von Emigfeit fi 
vorgejegt, daß Er das an ihnen, und zwar an ben 
einzelnen Chriften, thun wollte, an den einzel: 
nen Chriſten, ſage ic), denn der Apoftel rebet hier 
do fürwahr nicht unbeftimmt und allgemein, fon: 
dern er jagt, wie Gott fih in Zeit und Ewigkeit der 
Einzelnen Seiner Kinder annimmt. 

An einer andern Stelle jchreibt der Apoftel alſo: 
„Gelobt ſei Gott und der Bater unjers HEren JEſu 
Chriſti, der uns gejegnet hat mit allerlei geiftlihem 
Segen in himmliſchen Gütern durch Chriftum. Wie 
er uns denn erwählet hat durch Denjelbigen, che 
der Welt Grund gelegt war, daß wir jollten 
fein heilig und unftrafli vor ihm in der Liebe; 
und bat uns herordnet zur Kindſchaft gegen 
ihn jelbft, durch JEſum Chriſt, nad dem 
Wohlgefallen feines Willens, zu Lab feiner herr: 
lien Gnade, durch welche er uns hat angenehm ge: 
macht in dem Geliebten.” Eph.1,3—6. Auch hier 
fehen wir, daß der ewige Gott, bei welchem feine 
Vergangenheit und Zukunft ift, wie bei uns, jondern 
bei welchem Alles Eine ewige Gegenwart ift, — id) 
fage: mir jehen hier, daß der ewige Gott uns Chri- 
ſten zu alle dem von Emigfeit ermwählt und 
verordnet hat, wozu Er in der Zeit aus lauter 
Gnade uns macht, nämlich daß wir Seine Kinder 
feien, die heilig und unfträflich vor Ihm wandeln in 
ber Liebe. Und der Ausdrud „erwählt“ — mie 
das „verjehen”“ im vorigen Spruch — zeigt doch 
deutlih, wie Gott von Ewigkeit die Einzelnen 
Seiner Ehriften, mi und dich, bedadht hat. Und 
endlich lehrt uns diefer ſchöne Sprud mit ftarfen 
Worten, daß Gott das „durch Chriftum”, das 
heißt, um Chrifti willen, und „nah dem Wohl— 
gefallen feines Willens” und „zu Xob fei- 
ner herrlichen Gnade” gethan hat, und nicht 
etwa um irgend etwas Guten willen, das Er an uns 
gejehen hat; gerade wie Er ja aud) in der Zeit allein 
aus Gnaden und um Chrifti willen, und nit nad 
unsern Werken oder irgend melden VBorzügen, uns 
zu Seinen lieben Kindern madt. 

Wiederum an einer andern Stelle jchreibt derjelbe 
Apoftel: „Wir aber jollen Gott danken allezeit um 
euch, geliebte Brüder von dem HErrn, daß eud 
Gott erwählet hat von Anfang zur Seligfeit, in 
der Heiligung des Geiftes und im Gfauben der 
Wahrheit, darein er euch berufen Hat dur 
unfer Evangelium.” 2 Theil. 2, 13. f. — In 
der Heiligung des Geijtes und im Glauben der Wahr: 
heit, darin uns Gott dur das Evangelium beruft, 
— ſo, und nicht anders, werden wir Chriften ſelig; 
fo, daß wir auf dieſem Wege felig werben follen, hat 
Gott uns Chriften aud von Anfang und Ewigfeit 
zur Seligleit erwählt. Das iſt hier wie in allen an= 
dern Sprüdhen, die von diefer Lehre handeln, gejagt. 

Zucas erzählt, wie Paulus den Heiden zu Antiochia 
in Pifidien das Evangelium gepredigt hat, und 
ſchreibt: „Da es aber die Heiden hörten, wurden fie 
froh, und preifeten das Wort des HEren, und wur: 


den glanbig, wie viel ihrer zum ewigen Leben ber: 
ordnet waren.“ Apoft. 13,48. Hier ift wieder eine 
genaue Webereinftimmung zwiichen dem, was Gott 
in der Zeit gnädiglich an den Heiden wirkte — daß 
Er fie nämlih gläubig machte —, und dein, was 
Er in derjelben Gnade von Ewigkeit gethan hatte, 
daß Ernämlich eben dieje Gläubigen zur Selig: 
feit verordnet hatte. 

Daher leſen wir auch, daß Gott die Nanıen der 

Seinen, die an JEſum Ehriftum glauben, ins Buch 
des Lebens und im Himmel gejchrieben und an- 
geichrieben hat. Phil.4,3. Luc. 10,20. Dan. 12,1. 
Dffenb. 20,15. Hebr. 12,23. Womit nichts an: 
deres als die ewige Ermählung der Slinder Gottes 
zur Seligfeit angezeigt werben joll. 
O D mädtige Gottesgnade, melde uns Chrijten in 
der Zeit ergriffen, aber ſchon von Emigfeit unſer 
wahrgenommen und uns zur Seligfeit verordnet hat 
in der Heiligung des Geiſtes und im Glauben ber 
Wahrheit, darin ung Gott berufen hat durch das 
Evangelium! — D ewige Gottesgnade, waltend über 
uns von Ewigkeit, durch die Zeit, bis in Cwigfeit! 
— D lautere, purlautere Gnade, kraft welcher Gott, 
der ewige Gott, in der Zeit ung jelig macht und von 
Ewigkeit uns erwählt hat, beides nicht nad) den Wer: 
fen, fondern allein duch JEſum Ehrift, nad) dem 
Wohlgefallen Seines Willens, zu Lob Seiner herr- 
lihen Gnade! . 

Das, ihr Lieben, und nichts anderes, ift die Lehre 
von der ewigen Ermählung der Kinder Gottes zur 
Seligkeit, oder, wie man aud) jagt, von der Gna— 
denmwahl, 5 


Wie fann nun ein Chriſt und Kind Got- 
tes feiner ewigen Erwählung zur Selig: 
feit gewiß und froh werden? 

Leit und einfach ift die Antwort auf dieje fo 
ſchwer ſcheinende Frage. 

Wir haben aus Gottes Wort geſehen, daß Gott 
Seine Kinder von Ewigkeit zur Seligkeit erwählt 
und verordnet hat ſo, daß Er ſie in der Zeit auf 
demſelben Wege gewißlich zur Seligkeit führt, auf 
welchem Er ſo gerne alle Menſchen zur Seligkeit 
führen will, auf dem Wege nämlich, daß Er ſie 
durch das Evangelium beruft und erleuch— 
tet und heilägt und bei JEſu Chriſto er— 
hält im rechten einigen Glauben. 

Nun, mein Chriſt, nun merke auf! 

Wenn du zu dieſer deiner Zeit im Glauben inne 
biſt und weißt, daß Gott dich aus Gnaden auf 
dieſen ſeligen Weg geführt hat und auf 
dieſem Wege der Seligkeit zuführt; wenn 
du inne biſt und weißt, daß Gott dich durch das 
Evangelium berufen und aus dem geiſtlichen 
Tode erweckt hat; wenn du inne biſt und weißt, daß 
Gott dich erleuchtet und im Glauben zu Seinem 
lieben Kinde gemacht und dir alles Heil zugeeignet 
hat, das Chriſtus für dich erworben; wenn du inne 
biſt und weißt, daß Gott dich heiligt, alſo daß du 
nicht mehr der Sünde, ſondern Ihm zu dienen in 


Liebe herzlich begehrſt; wenn du aus Gottes Wort | 


im Glauben inne bijt und weißt, daß Gott di) au 
im rechten Glauben bis an dein feliges Ende erhalten 
und dir alle Dinge zum Belten dienen lafjen will; 
wenn bu das alles im Glauben aus dem Gvangelio 
inne bift und weißt — und das joll jeder wahre Chrift 
gewiß wiſſen und weiß es —: dann, o Chrift, 
follft du auch gewiß wiſſen, daß Gott did 
von Ewigkeit zur Seligfeit ermählt und herordnet 
bat. Denn dann bift du ja im Glauben gewiß, daß 
Gott dich auf den Weg gebracht hat und dich mit 
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| Seine von Emwigfeit zur Seligfeit erwählten und ver- 
ordneten Kinder der Seligfeit ficher zuführt. Wie Er 
Seinen Apoftel jchreiben läßt: „Welche er aber 
verordnet hat, Die hat er auch berufen; welche 
er aber berufen hat, die hat er auch gerecht 
gemaht; welche eraber hat gerehtgemadt, 
die hat er auch herrlich gemacht.“ 

Sp, und nit anders, Tanıı und foll ein jeder 
Chrift und Kind Gottes jeiner ewigen Erwählung 
zur Seligfeit gewiß und froh werben. 

Wer fi aber auf diefem Wege nicht finden läßt, 
der kann fich freilich weder der ewigen Erwählung 
zur Seligfeit noch auch der dereinftigen Erlangung 
der Seligfeit getröften. Wer nicht glaubt, der wird 
verdammt werden. — Das iſt aber nit Gottes 
Schuld; das liegt nicht daran, daß Gott etwa in 
Zeit oder Ewigkeit mit Seiner Gnade an einem Sol- 
chen vorübergegangen ift. Nein, Gott ſchwört und 
ſpricht durch den Propheten Hejefiel: „So wahr 
als ich lebe, jpridt der HErr Herr, id 
habe feinen Gefallen am Tode des Gott: 
lojen, ſondern daß ſich der Gottloſe be: 
fehre von jeinem Wejen und lebe.” Heſek. 
33, 11. Der HErr JEſus meinte über das ab- 
trünnige Bolf; und er ſprach: „Jeruſalem, Seru- 
falem,... wie oft habe ih deine Kinder 
verfjammeln wollen, wie eine Henne ver: 
fammelt ihre Küdhlein unter ihre Flügel; 
und ihr Habt nicht gewollt.‘ Matth. 23,37. Da- 
ber fpricht er durch den Propheten Hofea: „Iſrael, 
du bringeft dich in Unglüd; denn bein Heil 
ftehet allein bei mir.” Hoſ. 13,9. Wer alio 
nicht glaubt und verdammt wird, der hat lediglich 
fi felbft und feinem hartnädigen und 
beharrlihden Widerftreben gegen Gottes 
gnadenreihes Wort und Heiligen Geift die 
Schuld beizumefien. Das offenbart Gottes Wort, 

Feft aber, du Kind Gottes, ift beine Seligfeit ge- 
gründet in der Gnade Gottes, in welder Er, ver 
ewig Wahrhaftige und Barmberzige, dich um Chrifti_ 
willen von Ewigkeit zur Seligfeit erwählt hat und 
dich in der Zeit durch das Evangelium im Glauben 
der Seligfeit gewißlich zuführt. 

Das lehrt die Schrift. Und das, o Chrift, glaube 
der Schrift kindlich, einfältig, mit Hoher Freude, Und 
jchweige, ſchweige alle Einrede deiner Vernunft und 
alle Gedanken, welche über das hinausgehen, was 
Gott von diefem hohen Artikel in Seinem Wort ge- 
offenbart hat. 

Und nun wollen wir dem gnädigen HErrn fingen 
in unjern Herzen und alſo jprechen:: 

Herr Gott Vater, mein ftarker Held, 

Du haft mich ewig vor der Welt 

An deinem Sohn geliebet. 

Dein Sohn Hat mich ihm ſelbſt vertraut, 

Er ift mein Schatz, ich bin fein Braut, 

Sehr hoch in ihm erfreuet. 

Eia, Eia, 

Himmliſch Leben ı 
Wird er geben 


Mir dort oben; 
Emwig fol mein Herz ihn loben. 


Amen. 


| 
| 


Derhalben joll man den Sohn Gottes hören, der 
in das Fleifch gefandt, Menſch geworden, und darum 
erjchienen ift, daß er die Werke des Teufels zeritöre, 
1 %0. 3, 8., und durch die Verjehung gewiß mache. 
Und darum jagt er auch zu dir: Du biſt mein Schäf: 
lein, denn du höreft meine Stimme; und niemand 
wird dich mir aus meiner Hand reißen. (Luther.) 


Lebenslauf des jeligen Prof. C. A. T. Selle. 
(Bon ihm felbft beichrieben.) 


(Sortfegung.) 
5. Austritt ans der Ohio-Synode und Amtsantritt 
in Chicago. 

Mittlerweile hatte die verabredete Verfammlung 
in Cleveland ftattgefunden, bei der ich den Vorſitz 
führte. Hier lernte ich zuerit unfern theuern, fo reich- 
begabten Vater Wyneken, der als Saft vori Baltimore 
gefommen war, fennen. Unferer neun — wenn id 
mich nicht irre —, die wir feither zur Obio-Synode 
gehört hatten, beichlofjen num förmlich unfern Austritt 
aus berjelben. Die Austrittserflärung und -Begrün: 
dung wurbe etwas jpäter im „Lutheraner” veröffent- 
licht. Mit einigen Gleichgefinnten beſchloſſen wir, 
im nächlten Jahr uns wieder irgendwo zu verfammeln 
als Eonferenz und erwählten P. Winkler, früher 
Profeſſor in Columbus, damals Paſtor in Detroit, 
als unfern Vormann, weitere gemeinfame Schritte 
vorzubereiten. 

Meines Bleibens fonnte nun freilih in Colum- 
biana Co., D., nicht mehr fein. Aber wohin jet? 
Ehe ih das wußte, wagte ich nicht, meiner armen 
Frau zu jagen, wie die Sachen ſtanden. Wohl traute 
ich dem treuen Gott, er werde mir wieder eine Thür 
öffnen ; doch fonnte ich jo manchen Seufzer, befonders 
in ſtiller Nacht, nicht unterbrüden, fo daß mein 
trautes Weib oft die ängftlihe Frage an mich ftellte, 
was mir fehle. Endlich half Gott, daß ich Auskunft 
und Troft geben konnte. P. Winkler fchrieb mir, 
daß er einen Auf nad Chicago gehabt habe, den er 
ablehnen mußte; daß er nun aber mich dort vorge: 
ihlagen habe. Die Verhältnifie waren freilich in 
Chicago nach feiner Darjtellung recht klägliche, Doch 
bhoffnungerwedend für die Zukunft. Bald traf denn 
auch ein Schreiben vom Kirchenrath in Chicago bei 
mirein. Hiernach hatten fie nur hie und da einen 
Prediger gehabt, der aber bald, als gänzlich ver: 
fommener Menſch offenbar geworden, habe weichen 
müfjen. Sebt fei Die Gemeinde ſchon feit 24 Jahren 
vacant. Auf das dringendite baten fie mich, doch ja 
gleich zu fommen, Ich fagte dies zu unter der Be- 
dingung, daß ich die Gemeinde als eine rein luthe- 
riiche, auf dem Grunde göttliden Wortes und ber 
Belenntnißichriften unferer Kirche ftehende und in 
einem ausſchließlich für lutherifchen Gottesdienft be- 
ſtimmten Gebäude bebienen fönne. Nun famen zwar 
etwa fünf Glieder meiner bisherigen Jacobs-Ge— 
meinde und begehrten, ich follte bei ihnen bleiben; 
allein ich jagte ihnen, daß ich den Leuten in Chicago 
mein Wort gegeben habe, zu ihnen zu fommen, falls 
fie auf meine Bedingungen eingingen, und müſſe es 
halten. Die Antwort von Chicago fam. Sie gab 
eingehend die, traurige Geſchichte der „Gemeinde“ 
dajelbft. Einer der Prediger habe Gelder gejammelt 
für eine Kirche, deren Bau auch begonnen ſei. An 
diefem Unternehmen hatten fich auch diejenigen „beſſe— 
ren“ Deutihen, die mit dem unmoraliſchen Prediger 
font nichts zu thun haben wollten, betheiligt. Die 
Unterihriftsliften feien aber ausgefertigt gewejen für 
eine „reformirt-lutherifche” Kirche. Daß dies eine 
„zwitterhafte” Drganifation ei, jähen fie freilich ein; 
indeß ermeife es fich als umöglich, die betreffenden 
Deutichen, nachdem fie ſchon fo oft angeführt worden 
feien, zu verfammeln, nur um bierin eine Aende— 
rung zu treffen. Doch bäten fie mich um Gottes 
willen, nur zu fommen, da fie überzeugt feien, daß, 
wenn ein Prediger da ei, der, bei der ſonſt nöthigen 
Befähigung, au einen moralifhen Wandel führe, 
fih alles alsbald „nah Wunſch“ gejtalten werde. 
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äter im „Qutheraner” veröffent: 
Gleihgefinnten beſchloſſen wir, 
‚ wieder irgendivo zu verſammeln 
erwählten P. Winkler, früher 
us, damals Paſtor in Detroit, 
i, weitere gemeinfame Schritte 


konnte nun freilih in Colum— 
mehr fein. Aber wohin jet? 
wagte id) nicht, meiner armen 
ie Sadyen jtanden. Wohl traute 
er werde mir wieder eine Thür 
& jo manchen Seufzer, befonbers 
ht unterdrüden, fo daß mein 
ängjtliche Frage an mid) ſtellte, 
lich half Gott, daß ih Auskunft 
inte. P. Winkler jchrieb mir, 
ch Chicago gehabt habe, den er 
ß er nun aber mich dort vorge: 
? Verhältniffe waren freilich in 
Daritellung recht Flägliche, doch 
vw die Zufunft. Bald traf denn 
yom Kirchenrath in Chicago bei 
jatten fie nur hie und da einen 
x aber bald, als gänzlich ver- 
fienbar geworben, habe weichen 
? Gemeinde fchon feit 23 Jahren 
ingendfte baten fie mid), doch ja 
Ich jagte dies zu unter ber Be- 
e Gemeinde als eine rein luthe- 
inde göttlichen Wortes und ber 
unferer Kirche ftehende und in 
für lutheriſchen Gottespienft be- 
»dienen könne. Nun kamen zwar 
meiner bisherigen Jacobs-Ge— 
m, ich jollte bei ihnen bleiben ; 
, daß ich den Leuten in Chicago 
habe, zu ihnen zu fommen, falls 
jungen eingingen, und müſſe es 
rt von Chicago fam. Sie gab 
ige Gejhichte der „Gemeinde“ 
Prediger habe Gelder geſammelt 
n Bau aud begonnen fei. An 
hatten fich auch Diejenigen „beſſe⸗ 
mit dem unmoralifchen Prediger 
haben wollten, betbeiligt. Die 
ien aber ausgefertigt geweſen für 
erifche” Kirche, Daß dies eine 
nijation jei, ſähen fie freilich ein; 
h als umöglich, die betreffenden 
fie ſchon jo oft angeführt worden 
In, nur um hierin eine Aende- 
doch bäten fie mid um Gottes 
ien, da fie überzeugt feien, daß, 
a jei, der, bei der jonft nöthigen 
inen moraliihen Wandel führe, 
nah Wunſch“ geftalten werde. 


Daraufhin fagte ich denn mein Kommen zu, zugleich 
die Hoffnung ausfprechend, daß ſchlimmſten Falls ſich 
doch wohl viele rechtſchaffene Chriften dort finden 
würden, die bereit wären, die ja auch noch unvollen= 
dete Kirche fahren zu laſſen und ſich als rein luthe- 
riiche Gemeinde um Wort und Sacrament zu ſchaaren. 

Das Neifegeld hoffte ich ja, von Chicago zu er: 
halten. Aber ich hatte nicht unbedeutende Schulden 
in meiner Nahbarihaft, die vor meinem Wegzug 
berichtigt werden mußten. 
dem Rückweg von Cleveland mein erſt halb bezahltes 
Pferd erkrankt und zu Grunde gegangen war. Wovon 
jet alles beftreiten® Mein Gott wollte mir nur zei- 
gen, dag „er Weg hat allerwegen, an Mitteln fehlt’s 
ihm nicht”. Zuerſt beabſichtigte ih, Auction zu halten 
mit meinen wenigen Saden, die ich auf der weiten 
und umftändlihen Reiſe nicht mitnehmen konnte. 
Allein Gott ſchickte mir einzeln dieſe und jene Leute 
ins Haus, mir Sachen abzufaufen, die ſchlechterdings 
nit auf meine niedrigen Forderungen eingingen, 
ſondern mir den vollen Preis und darüber aufnöthig- 
ten. Ein mir nur oberflählidh befannter Advocat, 
Herr Umbfätter, lieh mir freundlichſt auf meinen 
ehrliden Namen $30.00, die ih ihm nad) Belieben 
wieder zufchiden könne, — was denn natürlihd auch 
von Chicago aus baldmöglichſt geſchah. Jetzt konnte 
ih alle Schulden an Ort und Stelle bezahlen, bis 
auf — die Pferdeihuld: 822.50. Dazu mußte ih 
noch eine Frachtfuhre haben, meine Familie und die 
unumgänglid nöthigen Sachen ungefähr 70 Meilen 
weit nach Cleveland zu bringen. Zu verkaufen hatte 
ih nur noch — ohne einen Käufer dafür — meinen 
Wagen, ein fogenanntes “buggy”. Da machte id 
denn dem Mann, bei dem ich die Pferdeſchuld Hatte, 
einem kirchlichen Gegner, den Vorfchlag, ihm 
meinen Wagen zu geben für die Schuld und die 
Fuhre nad) Cleveland. Lange wollte er durchaus 
nicht Darauf eingeben, da er ſchon zu alt fei zu ber 
gar beihwerlihen Reife. Als ich ihm aber bemweg: 
lichft vorftellte, daß ich doch fein anderes Mittel wiſſe, 
die Schuld zu tilgen und auch nothwendig die Fuhre 
haben müjte, ſprach er mit jeinem benachbarten Neffen, 
gab mir meinen Schuldjdhein zurüd und beſchied mich, 
dem Neffen nur den Wagen zu geben, der werde una 
nad) Cleveland fahren. Viel jpäter erfuhr ih, daß 
der liebe Mann die Schuld einfach geftrichen und dem 
Neffen meinen Wagen nur für die Fuhre gegeben 
habe! So macht der HErr, der die Herzen Ienft 
wie Wafjerbäche, auch die Feinde mit uns zufrieden, 
ja mehr als zufrieden. — Aber noch nicht genug der 
treuen, väterlihen Fürforge unfers Gottes! Am 
nädften Morgen, des Tages, an welchem Abends die 
Frachtfuhre geladen werden ſollte, fragte mich meine 
Frau: Papa, haft Du denn aud) noch etwas Zehr- 
geld für die 23 Tage auf dem Weg nad Cleveland? 
Als ich ihr ſagte: ich habe noch einen “‘Fip and a 
Bit”? (64 Cents, merifanijches Geld, Damals unfere 
kleinſte Scheidemünze), erichraf fie heftig. Ich tröftete 
fie, jelbft mit Herzklopfen, Gott habe ung deutlich ge: 
zeigt, daß er uns nad) Chicago haben wolle; drum 
werde er nun gewiß auch für das Weitere forgen. 
Gleich darauf ging ih nochmals zum vier Meilen 
entfernten New Lisbon zur Poſt. Bei dem erften 
Haus des Ortes wurde ich hineingerufen, ein Kind- 
hen noch zu taufen, das in der Nacht zuvor geboren 
worden war. Der Vater gab mir einen Dollar für 
die Taufhandlung — das erfte Geld, das ich dort je 
für eine Taufe erhalten hatte, da es nie bafelbft 
Sitte gewefen, hierfür etwas zu bezahlen. Auf der 
Poſt fand ich einen Brief, nach welchem ich in Eleve- 
land bei einem mir bezeichneten Haus 830.00 Reife: 


Dazu fam, daß mir auf | 
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fojten erheben fünne. Sodann fahten mich einige 
junge Leute ab, denen ih etwas Geſangunterricht er: 
theilt hatte, und die mir nun, obwohl jelbft jehr arm, 
ihre Erkenntlichleit nah Kräften erweilen wollten. 
Am Ausgang des Ortes erwarteten mich drei der 
legthin dort confirmirten Mädchen, um thränenden 
Auges Abſchied von mir zu nehmen, wobei fie mir 
auch noch eine Kleinigkeit in die Hand brüdten. Als 
wir Abends den Wagen luden, fanden fi) noch 
allerlei Saden, die des Mitnehmens faum werth, 
aber doch zu gut zum MWegmwerfen waren. Ich bat 
einige Zeute, die uns behülflich waren, biefelben zu 
nehmen. Sie aber wollten ſie ſchlechterdings nicht 
umfonft haben, jondern nöthigten mir aud dafür 
Zahlung auf. Sest hatte ich zwiſchen fieben und 
acht Dollars ! — Nachts darauf waren wir bei Nach: 
barn — auch firhliden Gegnern. Noch einmal ging 
ich am Morgen der Abreije in die ausgeräumte alte 
Wohnung, fniete in einer leeren Kammer nieder und 
ſchüttete mein übervolles Herz aus vor meinem gnädi- 
gen und barmherzigen Gott, mid) und die Meinen 
zugleich feiner ferneren Gnade, jeinem Schuß und 
Segen, feiner Leitung befehlend. 
ſammt dem Fuhrmann meift neben dem Wagen ber, 
während Frau, Schwiegermutter und die drei Kinder, 
von denen das jüngfte erſt fünf Wochen alt war, 
Schub gegen Regen und Echnee, fowie möglichſt be- 
quemen Sitz fanden auf den Belten unter der Lein- 
wanddecke bes Wagens. Sa, ja, jo teilten bamaliger 
Beit arnıe Leute zu Lande! Gemahlenen Kaffee, Brod 
und Butter führten wir mit uns, jo daß wir uns in 
den Gajthöfen bloß heißes Waſſer und die nächtlichen 
Lagerftätten geben zu lajfen brauchten. Dazu reichte 
ja meine Baarſchaft überreihlihd. — In Cleveland 
fanden wir freies Quartier bei Gliedern der dortigen 
Kleinen Gemeinde, wobei wir freilih uns in zwei 
Partien theilen mußten. Eine volle Woche mußten 
wir bier, wo ich jedoch ohne Schwierigkeit meine $30 
zur ferneren Neife ausbezahlt erhielt, liegen bleiben, 
ehe die Frühlings: Schifffahrt eröffnet wurde. — No 
war ich ja nit ordinirt, fondern immer nod nur 
ein „licenfirter Candidat“. Ohne Ordination wollte 
ich nicht gerne mein neues Amt in Chicago antreten. 
Wo follte ich aber dieſe erhalten, da ich fie von feinem 
organifirten Kirchenkörper erlangen fonnte? Wohl 
kurz entſchloſſen ließ ich mich in dem kleinen Betjaal 
vor verfammelter Gemeinde in Cleveland von deren 
damaligem PBaftor, Schmidt, nach vorhergegangenem 
Colloquium und mit Berpflihtung auf unfere ſämmt— 
lichen lutherifchen Befenntnigjchriftien ordiniren. Die 
außergewöhnlichen Verhältnijje mußten dies außer: 
gewöhnliche Vorgehen rechtfertigen. 

Endlich ging’s weiter. Auf elf Tage nahmen wir 
Quartier im Zwiſchendeck bes erjten Dampfers, der 
den Hafen verließ. Auf Bequemlichkeit jeder Art 
mußten wir natürlich aud) hier verzichten, ja auch auf 
die ſonſt nöthigfte Reinlichfeit. Ein Leidensgefährte 
ließ feine Frau in ſeidenem Kleide in der Kajüte reifen. 
Meiner lieben Frau fonnte ich freilich diefen Luxus, 
was fie übrigens auch in diefen Verhältniffen unter 
feiner Bedingung angenommen haben würde, nicht 
geftatten. Da unjer Boot in Detroit einen halben 
Tag vermweilte, bejuchten meine Frau und ih P. 
Winkler. Von ihm und feiner lieben Ehehälfte wur: 
den wir aufs freundlidhfte empfangen. Sie hatten 
zwei Rinder — beide blind! Bejonders das ältefte, 
Friß, war ſonſt außerordentlid begabt. Ohne vor: 
ber einen mufifalifchen Ton gehört zu haben, konnte 
er auf Verlangen irgend einen Ton genau in der rich⸗ 
tigen Höhe fingen, fo daß der Vater ihn beim Gefang: 
unterricht des Kirchenchors als lebendige „Stimm: 


Ich ſelbſt ging. 
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gabel“ benutzte. Dieſe Gabe habe ich ſonſt nur noch 
bei meinem Vater gefunden. Auch phantaſirte der 
neunjährige Junge ſehr ſchön auf dem Piano, ohne 
je Unterricht auf dieſem oder irgend einem Inſtrumente 
erhalten zu haben. Ebenſo war er ein Wunderkind 
im Rechnen. Gab man ihm zwei zweiſtellige Zahlen 
zum Multipliciren, ſo hatte man kaum ausgeſprochen, 
als er auch ſchon mit feiner klaren Stimme die rich— 
tige Antwort ausrief. Bei zwei dreiſtelligen Zahlen 


brauchte er ungefähr ſo viel Zeit als ich zum lang: 


famen Zählen bis drei! Selbſt fein Vater wußte 
nicht, ob er hierbei überhaupt und irgendwie rechne. 
Vebrigens fand ich, als ich ihn etwa zwei Jahre jpäter 
wiederſah, Feinerlei Fortihritt im Können bei ihm. 
Gleich jei bier die betrübende Thatſache erwähnt, 
daß ein jpäter den bedauernswerthen Eltern geborenes 
Kindchen ebenfalls des Augenlichts ermangelte. Lei: 
der ließ fich bald danach Winkler von dem unglüdjeli- 
gen P. Grabau in Buffalo bethören, fo daß es, als we- 
der Ichriftliche noch mündliche Ermahnung meinerjeits 
half, mit unſerer Freundſchaft vorbei war. Auf der 
ferneren Reife wurden wir dadurch angenehm ent- 
täuſcht, daß wir die Madinam-Straße ziemlich eis- 
frei fanden. An der Heinen Manitou⸗-Inſel im Midhi- 
ganfee mußten wir wegen dichten Nebel3 drei Tage 
ſtill liegen. Darauf galt es einen Sturm zu beftehen, 
der jelbit die roheſten und gottlofejten Leute im 
Zwiſchendeck fo ftill machte, daß ich darüber einzu: 
ſchlafen vermochte, was fie des höchften verwunderte. 
In Milmaufee — am Charfreitag — fand ich Zeit, 
das Heine lutheriſche Kirchlein aufzufuchen. Es wurde 
Lejegottesdienft gehalten, da der „grabauiſche“ Paſtor 
Kindermann auswärts predigte. 

Am DOfterfonntag, den 11. April, wenn ih mid 
nicht irre, 1846, gelangten wir endlich in Chicago 
an. Meine erite Predigt, die ich am nächſten Tage 
hielt, war alfo eine Ofterpredigt. Der VBorfteher L., 
der mich zur Kirche geleitete, jagte auf dem Wege ba: 
bin zu meinem höchſten Erftaunen: „Nun joll mid 
doch wundern, was wir für eine Gemeinde befom- 
men, ob eine reformirte, eine unirte, oder eine luthe— 
riſche.“ (!) Nachmittags hatte ich die erfte Zufammen- 
funft mit dem Kirchenrath. Er beftürmte mich, ich 
folle drein willigen, daß die Gemeinde ſich ala eine 
unirte organifire. Alle meine Vorftellungen ſchienen 
vergeblich zu fein. Als ich ihnen vorhielt, fie hätten 
mir doch fo gefchrieben, daß ich habe annehmen müſ— 
fen, wenigftens fie jelbit ſtünden recht, und daß fie 
auch nicht zmeifelten, wenn ich nur fäme, jo würde 
fih alles nach meinem Wunſch geftalten, wurde mir 
entgegnet, letteres hätten fie nicht geſchrieben, ſondern 
nur „nah Wunſch“, womit fie nicht meinen, jon- 
dern ihren Wunſch gemeint hätten. (!) Nach ftun- 
denlangen Verhandlungen erklärte ich dann aufs ent- 
fchiedenfte: obwohl ich bitterarm ſei und mit meiner 
Familie an einem uns ganz fremden Orte fite, ohne 
zu willen, wovon auch nur einige Tage zu leben, jo 
molle ich doch lieber in meinem ganzen Zeben feine 
Kanzel mehr betreten, als in ihr Anfinnen willigen. 
So gingen wir auseinander! Meine Gemüthsver- 
faſſung brauche ih wohl nicht zu jhildern! Einige 
Tage Später fam dann einer der Vorfteher zu mir mit 
der Aufforderung, eine Gemeinde-Conftitution zu 
entwerfen, wie ich fie wunſche. Dieſe wurde dann 
am nächſten Sonntag-Nahmittag der Gemeinde vor: 
gelegt und eingehend beſprochen. Wohl entitand 
einige Unruhe bei Nennung des neuen Namens der 
Gemeinde und bei dem Belenntnißartifel; aber trog 
wiederholter Aufforderung, doch ja jett alle Bedenken 
rüdhaltslos auszuſprechen, wollte niemand mit ber 
Sprade heraus. So wurde Artikel nach Artikel ohne 


allen Widerjprud angenommen. In die vorläufige 
Benugung des „Allgemeinen Geſangbuches“ mußte 
ich willigen, da damals nod fein rein lutheriſches zu 
erlangen war. Doc) behielt ich mir vor, falls ich hie 
und da fein gutes paffendes Lied darin finden fünne, 
ein jolches aus fonftigen Liederfammlungen vorzu= 


ſprechen. 
(Fortſetzung folgt.) 


(Eingeſandt.) 
Synodalverſammlung des Minnejota- und 
Dakota - Diftricts. 


„Wer zählt die Völker, nennt die Namen, die gaft- 
lich hier zufammenfamen?” Wenn aud nit „vom 
Spartanerland“ und „von Aſiens entlegener Küfte“, 
nicht „von allen Inſeln“, von Cuba oder den Philip: 
pinen, jo doch aus einem noch viel größeren Länder: 
gebiete, auf welchem der HErr uns arbeiten, Itreiten 
und fammeln läßt für fein Reich, aus vier großen 
Staaten der nordamericanifchen Union, aud) aus be: 


ı nachbarten Staaten, aus America und Europa, aus 


den Vereinigten Staaten, aus England und Deutſch⸗ 
land kamen fie zufammen in Good Thunder, Minn., 
vom 15. bis 21. Juni, eine ftattliche Schaar von etwa 
250 Baltoren, Zehrern und Deputirten, }o daß jelbft 
die Eiſenbahn-Geſellſchaften in mehrfacher Hinficht 
bejondere Vergünftigungen gewährten, die Synodalen 
aber ſchon von Theilung des Diftricts reden mußten, 
welche zwar noch einmal aufgejchoben ift, aber nicht 
todtgefchwiegen werben darf. Wer die erften, fleinen 
Anfänge diefer Diftricts-Synode vor jechzehn Jahren 
mit erlebte und nun etwa gar auf einige Minuten an 
den präfibialen Tiſch berufen wurde, um einen deut: 
lichen Veberblid über das Ganze zu gewinnen, defien 
Herz mußte ſich wundern und ausbreiten in dankbarer 
Freude über Gottes große Güte. Ja, was Hein, ge: 
ring und bloß, madt er mädtig, viel und groß. 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 

Die Eröffnung unjerer Synode geſchah durch einen 
feierlichen Gottesdienft, in welchem der greije Syno- 
dalvater, Herr Dr. Schwan, eine ernite, ergreifende 
Predigt hielt über den Tert 1 Cor. 9, 22. Her 
erquidend, fomwie zugleich mahnend und warnend war 
aud die Synodalrede unſers Herrn Diftrietspräfes, 
welcher aus Luc. 10, 1—22. heilige Betrachtungen 
Ihöpfte. Aus dem Präfivialbericht ging hervor, daß 
diefer Diftricet 415 Gemeinden und Predigtpläße, 
170 Paftoren und Profefjoren, leider aber nur 25 
Schullehrer zählt, jowie daß 26 Paftoren und 40 Ge: 
meinden im legten Synodaljahre vifitirt wurden. 
Den Lehrverhandlungen lagen Thejen über das jie- 
bente Gebot zu Grunde. Ein mehr zeitgemäßer 
Gegenitand hätte wohl kaum gefunden werden fün- 
nen. Denn wenn jchon unjere rechtgläubigen Väter 
vor mehr als dreihundert Jahren klagen mußten: 
„Geiz und Wucher ift wie eine Sündfluth eingeriffen 
und eitel Recht worden” ; wenn damals ſchon durch 
die Chriftenheit das Klagelied hinzog: „Wo bleibt 
die brüderliche Lieb? Die ganze Welt ift voller Dieb, 
Kein Treu nod Glaub ift in der Welt, ein jeder 
ſpricht: hätt ich nur Geld”, — was follen denn wir 
jest fagen? Wo find die Chriften, die es in ihrem 
irdiſchen Beruf, zumal in ihrem gejchäftlichen Verkehr 
mit andern, recht genau nehmen, bamit fie ja ihr Ge- 
wiflen nicht verlegen? Wo find die Chriften, die im 
Handel und Wandel, im Kaufen und Verkaufen, im 
Leihen, Borgen und Bezahlen fich ängftlich befleißi- 
gen, daß bei al ihrem Gewinn „von unrechtem Gut 
nichts untermenget fei”, daß fie ihren Nächſten auf 


feinerlei Weiſe, auch nid 
Rechts, übervortheilen, je 
dur ſchlechte Arbeit, du 
und dergleiden? Wo fin 
man rechte, zarte Gewiſſen 
daß fte lieber viel verlierei 
Schatten von Unrecht (etw 
den geringiten Gewinn hal 
Ehriften, die mit Nahrun 
find, die nicht nad) Neid 
auch) gegen ihren Dürftigen 
lich, barmherzig find, bi 
nämlich in der Liebe, bie 
darıım auch ſonſt gern rech 
find, die beſonders allerle 
willig abhelfen und zur Au 
es möglich wäre, lieber zı 
möchten? Ad, jolche Chr 
feltener zu werben! Viele 
immer reicher, ſondern au 
unbarmberziger, immer fi 
vielen immer mehr eine ! 
lieber los wären, ja, die f 
abjchütteln würden, wenn 
EChriftennamen noch behi 
und vielen andern Gründ: 
viel zu weit führen würde) 
daß die große, jchmwarze $ 
vielfach ſchön gleißenden 
wider das ſiebente Gebot: 
einmal herangezogen und 
unter der hellen Fackel d 
trachtet wurde. „Der eig 
irdiſchen Güter in der I 
„Wenngleid Gott auch au 
Güter zufließen läßt, ſo 
auf dem geordneten Wege 
die Menichen aus und ma 
felben.” „Damit aber d 
irdischen Güter nicht gejchr 
allen Uebergriffen durch de 
drei Säge und roch etliche 
lich erörtert. Es wurde b 
Luther zufammenfaßt in: 
„Deine Güter find nicht de 
ner darüber gejeßt, daß dı 
fie bebürfen. Darum ge 
Reihen und in das große 
geichrieben find, jo Güte 
denen, jo es bedürfen.” 
nad Anleitung der Theje 
diesmal nicht möglich; in 
pitel vom Wucher auf d 
verihoben werben. 
Wichtig und intereffant 
faltigen Geſchäftsverhandl 
Innere Million, eine gr 
Diftriets, hat im vorigen 
teihem Segen einen we 
ſchwung genommen und fte 
Auguſt vorigen Jahres fr 
im „Zutheraner“ gemeldet 
und hoffentlich brauchen 
viele Candidaten. Hier i 
thun, nit nur mit Pflege 
fondern auch mit dem Sar 
uns fernerhin Gnade und 
Schulden. Gott jei Dan 
fih’s heraus, daß wir nid 
didaten, die wir legtes Ja 
mancherlei Weije die an 
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feinerlei Weile, auch nicht mit einem Schein bes 
Rechts, übervortheilen, ſei es durch falſche Waare, 
durch ſchlechte Arbeit, durch zu hohe Forderungen 
und dergleichen? Wo ſind die Chriſten, bei denen 
man rechte, zarte Gewiſſenhaftigkeit ſpüren kann, jo 
daß ſie lieber viel verlieren, als auch nur mit einem 
Schatten von Unrecht (etwa in zweifelhaften Fällen) 
den geringſten Gewinn haben möchten? Wo ſind die 
Chriſten, die mit Nahrung und Kleidung zufrieden 
ſind, die nicht nach Reichthum trachten, die daher 
auch gegen ihren dürftigen Nächſten mitleidig, brüder⸗ 
lich, barmherzig ſind, die in der Liebe wandeln, 
nämlich in der Liebe, die nicht das Ihre ſucht, die 
darum auch ſonſt gern recht freigebig und mildthätig 
ſind, die beſonders allerlei Noth im Reiche Gottes 
willig abhelfen und zur Ausbreitung desſelben, wenn 
es möglich wäre, lieber zu viel, als zu wenig thun 
möchten? Ach, ſolche Chriſten ſcheinen leider immer 
ſeltener zu werden! Viele werden nicht nur reich und 
immer reicher, ſondern auch immer geiziger, immer 
unbarmherziger, immer liebloſer; das Geben wird 
vielen immer mehr eine Laſt, die ſie je eher deſto 


lieber los wären, ja, die ſie mit Freuden ſofort ganz 


abſchütteln würden, wenn ſie nicht wenigſtens den 
Chriſtennamen noch behalten wollten. Aus dieſen 
und vielen andern Gründen (deren Aufzählung hier 
viel zu weit führen würde) war es gewiß recht nöthig, 
daß die große, ſchwarze Liſte von weitverzweigten, 
vielfach ſchön gleißenden und unerkannten Sünden 
wider das ſiebente Gebot: „Du ſollſt nicht ſtehlen“, 
einmal herangezogen und in ihrer wahren Geſtalt 
unter der hellen Fadel des göttliden Wortes be: 
trachtet wurde. „Der eigentliche Eigenthümer aller 
irdiſchen Güter in der Welt ift Gott der HErr.“ 
„Wenngleich Gott auch auf andere Weiſe uns irbifche 
Güter zufließen läßt, jo theilt er doch vornehmlich 
auf dem geordneten Wege der Arbeit diejelben unter 
die Menſchen aus und macht fie zu Verwaltern ber: 
felben.” „Damit aber die Menschen im Befig der 
irdifchen Güter nicht gejchmälert werden, wehrt Gott 
allen Vebergriffen durch das fiebente Gebot.” Dieje 
drei Säge und noch etliche weitere wurden ausführ- 
lich erörtert. Es wurde bejonders eingefchärft, was 
Luther zufammenfagt in dem fraftvollen Ausſpruch: 
„Peine Güter find nicht dein; du bift als ein Schaff⸗ 
ner darüber geſetzt, daß du fie austheileft denen, die 
fie bedürfen. Darum gehören diefe auch an den 
Reihen und in das große Negiiter, darin die Diebe 
gejchrieben find, jo Güter haben und geben nicht 
denen, jo es bedürfen.” Die Lehrverhandlungen 
nah Anleitung der Thejenteihe abzuichließen, war 
diesmal nicht möglich; infonderheit mußte das Ca— 
pitel vom Wucher auf die nächſte Zufammenkunft 
verichoben werben. 

Wichtig und intereffant waren auch die mannig- 
faltigen Gejchäftsverhandlungen der Synode. Die 
Innere Milfion, eine große Hauptaufgabe diejes 
Diftricts, hat im vorigen Synodaljahr unter Gottes 
reihem Segen einen wahrhaft großartigen Auf: 
ſchwung genommen und Steht in ſchönſter Blüthe. Im 
Auguft vorigen Jahres fonnte aus unjerm Diftrict 
im „Zutheraner” gemeldet werden: „Wahrjcheinlich 
und hoffentlich brauchen wir nächſtes Jahr wieder 
viele Candidaten. Hier ift noch ungeheuer viel zu 
thun, nit nur mit Pflege des bereits Gejammelten, 
fondern auch mit dem Sammeln jelbjt. Gott ſchenke 
uns fernerhin Gnade und Segen! Wir haben feine 
Schulden. Gott jei Dank!” Und ſiehe, num ftellt 
fih’3 heraus, daß wir nicht bloß außer den elf Can⸗ 
didaten, die wir leßtes Jahr befamen, noch ſonſt auf 
mandherlei Weile die an vielen Orten jehr nöthige 


| 
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Aushülfe gefunden haben, daß wir uns mit den man- 
nigfaltigen, köſtlichen Gejhäften unjerer Inneren 
Miffion nicht bloß nothdürftig hinſchleppen, auch 
nicht bloß halten konnten, was wir hatten, jonbern 
auh noch Raum jchaffen durften für dreiund— 
zwanzig junge, rüftige Predigtamts-Can— 
didaten, melde uns der HErr nad feiner großen 
Güte eben jetzt wieder zugedacht hat. Allerdings 
zeigte unſer Kaffenberiht eine Schuld von $249.81, 
da wir im Ganzen $9230.62 das Jahr über ge- 
braucht und fünfzig Baftoren, ſowie auch etliche vica- 
tirende Studenten unterjtügt haben. Auch werden 
fih im laufenden Synodaljahr (1. Juni 1898 bis 
1. Zuni 1899) unfere Bebürfniffe in der Inneren 
Miſſionskaſſe vorausfichtlich noch etwas höher jtellen 
und 10,000 Dollars wohl überfteigen, zumal wenn, 
wie es nöthig ſcheint, auch mit Anftellung von all- 
gemeinen Reifepredigern begonnen werben joll. Doch 
merben unfere lieben Chriſten jchon willen, mas ba 
zu thun ift, und werden fich jelig fühlen, wenn fie es 
thun (Joh. 13, 17. Jac. 1, 25.), indem fie ja noch 
bedeutend mehr thun, wenn fie das Wort ihres lieben 
Heilandes zu Herzen nehmen: „Die Ernte ift groß; 
aber wenige find der Arbeiter. Darum bittet den 
HErrn der Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte 
ſende.“ 

Eine ganz beſondere Freude wurde der Synode zu 
Theil durch einen lieben Beſuch aus Deutſchland, 
Herrn Paſtor W. Hübener, welcher uns in zwei Bor: 
trägen die firhlichen Zuftände Deutſchlands und jon- 
derlich die bedrängte Lage der deutichen Freificche vor 
Augen führte, während er zugleidh an allen Synodal- 
verhandlungen fich rege betheiligte. So oft der theure 
Mann redete, mußte man bei fi denken: Gott Lob! 
das ifl doch Bein von unfern Beinen und Fleifch 
von unierm Fleiſch. Dort wie hier: Ein Leib und 
Ein Geiſt, Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe ıc. 
Wenn wir aber bedenken, unter wie ſchwierigen Ver- 
hältniſſen unjere Brüder und Schweſtern drüben ihre 
ficchliche Arbeit zu thun haben, und wie leiht hin- 
gegen und diejelbe von Gott gemadt tft, jo müſſen 
wir viel dankbarer werden für das lieblide Los, 
das uns gefallen ift; viel eifriger auch in der Für- 
bitte und Opferwilligfeit für unfere vereinfamten 
Belenntnißgenofjen in dem geiftlih jo verwüſteten 
alten Vaterlande. Ebenjo in Dänemark. Auch jonft 
darf unjere Liebe und Liebesthätigleit nicht raften, 
damit jie nicht roftet. Sie darf nicht einfchlafen, 
damit fie nicht abftirbt. Die Verwalter der Auden- 
milfiongfafje ſeufzen über einen bedenklichen Rück— 
ſtand; die Unterftügungsfajje für kranke oder alters- 
ſchwache Diener der Kirche, jowie für arme Hinter- 
bliebene von verftorbenen Predigern und Lehrern 
wäre wohl zu bedenken. Die Studentenkaſſe ift wie- 
der ebenſo arm, wie viele, die mit wohlberechtigter 
Sehnjucht zu ihr hinüber bliden. Unſer jüngftes 
Concordia- College hat noch Raum für viele fromme 
und begabte Schüler, deren die Kirche immer 
ſehr bedarf, und im Haushalt für mancdherlei 
Lebensmittel, braucht auch noch etwa 1000 Dollars, 
um den legten Reſt der Schuld für ein angelauftes 
Grundftüd und für eine kürzlich erworbene Pfeifen- 
orgel zu bezahlen. Die Synodalkaſſe darf ja nicht 
vergeſſen werden! Sie wird hinfort wohl auch bie 
Bejoldung eines Hülfspredigers zu tragen haben, wel⸗ 
hen die Synode als für ihren lieben Herrn Diftricts- 
Präſes durchaus nöthig erfannte, um deſſen treue, 
reichgejegnete Dienite, jo Gott will, noch recht lange 
genießen zu fönnen. 

Da habt ihr, liebe Chriften, ein Kleines Verzeichniß 
von Gegenftänden, die gleich in der nächſten Zeit euer 


Intereſſe und ei 
recht warm haltı 
ftände noch meh 
wähnten ſchon zu, 
vorläufig überſch 
denken, was esı 
ſäen“, Gal. 6,7 
und wohin es fü 
viele andere jeiı 
3. B. unjerm 9ı 
feine Bemerkung 
meine Bettelma 
unter allgemeine 
ſchadet nichts!” 
begrüßen, daß ı 
georonete Liebes 
zuführen, angen; 
ſynode weiter ve 
In manden % 
Einquartierung : 
werben; jo aud 
die Gaſtfreundſt 
Thunder mit alk 
Mitte mande Fu 
men und aufs bi 
mit verbundene: 
von unjerm lieb 
lich vergolten mw 
„Ich bin ein © 
herbergt.“ „D 
ter meinen geri 
gethan.“ t 
Ueber unſerey 
erhebe ber gnäl 
fort das Licht je 
jeden Synobalv 
heimfehren mit 
Gott! 
Und: 
Gebt 


| 


| 
Miſſionsfeſt | 
| 

(Am Sn 


Lied: 349,5 

Einleitung 
HErr Ehriftus | 
Worte: „Wahr 
mic) glaubet, d 
thue, und mwiı 
denn ich gebe zu: 
drei Jahre lang 
ja, ſogar Todte 
Wunderwerke vı 
glaubigt hatte q 
fagte er, es win 
finder, wenn fi 
thun, wie er t 
Diefe Verfihen 
Eidſchwur: „W 
war alſo von j 
und fol darum 
wiß geglaubt n 
gemeint haben, 
auch feine Apo| 


129 


aben, daß wir uns mit den man- 
n Geſchäften unſerer Inneren 
nothbürftig binfchleppen, auch 
ınten, was wir hatten, jondern 
haffen durften für breiund- 
:üftige Bredigtamts:-Can- 
ns der HErr nad) feiner großen 
der zugedacht hat. Allerdings 
wicht eine Schuld von $249.81, 
$9230.62 das Yahr über ge- 
Baftoren, ſowie auch etliche vica- 
nterftügt haben. Auch werben 
spnodaljahr (1. Juni 1898 bis 
re Bedürfniſſe in der Inneren 
fichtlich noch etwas höher ftellen 
wohl überfteigen, zumal wenn, 
t, auch mit Anftellung von all: 
jern begonnen werben fol. Doch 
ı Chriften ſchon wiſſen, was da 
ven fich Selig fühlen, wenn fie es 
Jac. 1, 25.), indem fie ja noch 
‚ wenn fie das Wort ihres lieben 
nehmen: „Die Ernte ift groß; 
Arbeiter. Darum bittet den 
>, daß er Arbeiter in feine Ernte 


ve Freude wurbe der Synode zu 
ieben Befuh aus Deutichland, 
ıbener, welcher uns in zwei Bor: 
Buftände Deutſchlands und jon- 
Lage der deutſchen Freikirche vor 
md er zugleich an allen Synodal⸗ 
sge betheiligte. So oft der theure 
man bei jich denken: Gott Xob! 
von unjern Beinen und Fleiich 

Dort wie hier: Ein Leib und 
ı, Ein Glaube, Eine Taufe ıc. 
nken, unter wie ſchwierigen Ver: 
üder und Schweftern drüben ihre 
thun haben, und wie leicht hin- 
von Gott gemacht ift, jo müſſen 
werden für das liebliche Los, 
t; viel eifriger auch in der Für- 
ligfeit für unjere vereinfamten 
in dem geiltlih jo verwüſteten 
Shenfo in Dänemark. Auch jonit 
md Liebesthätigfeit nicht raften, 
et. Sie darf nicht einfchlafen, 
xbt. Die Verwalter der Juden: 
ı über einen bedenklichen Rüd- 
zungskaſſe für frante oder alters- 
: Kirche, ſowie für arme Hinter: 
rbenen Predigern und Lehrern 
fen. Die Studentenfaffe ift wie: 
ie viele, die mit wohlberedhtigter 
yinüber bliden. Unſer jüngites 
bat noch Raum für viele fromme 
x, deren Die Kirde immer 
ıd im Haushalt für mancdherlei 
ht auch noch etwa 1000 Dollars, 
der Schuld für ein angelauftes 
eine kürzlich erworbene Pfeifen: 
Die Synodalkaſſe darf ja nicht 
Sie wird hinfort wohl auch die 
lfspredigers zu tragen haben, wel⸗ 
; für ihren lieben Heren Diftricts- 
dthig erfannte, um deſſen treue, 
te, fo Gott will, noch recht lange 


e Ehriften, ein kleines Verzeichniß 
die gleich in der nächften Zeit euer 


Sntereffe und eure Liebe in Anſpruch nehmen und 
recht warm halten dürften. Es gibt joldher Gegen- 
ftände noch mehr. Mandhen find vielleicht die er- 
wähnten ſchon zu viel. Solche dürfen das Vorftehende 
vorläufig überfchlagen und einftweilen darüber nad}: 
denfen, was es wohl heißen mag, „auf das Fleiſch 
fäen”, Gal. 6, 7—10., ſowie auch, woher das fommt 
und wohin es führt. An ihrer Stelle werden jedoch 
viele andere fein, die viel anders denfen, wie denn 
3. B. unferm Hochw. Allgemeinen Herrn Präfes auf 
feine Bemerkung: „Ih bin nun einmal der allge: 
meine Bettelmann” von einem lieben Deputirten 
unter allgemeiner Zuftimmung erwidert wurde: „Das 
ſchadet nichts!” Solche werben es auch mit Freuden 
begrüßen, daß von der Synode eine Vorlage über 
geordnete Liebesthätigfeit nebft Plan, wie ſolche ein- 
zuführen, angenommen und an die nächſte Delegaten- 
fynode weiter verwiejen wurde. 

In manden Diftricten unferer Synode feheint bie 
Einguartierung der Synodalen immer jchwieriger zu 
werden; fo aud in dem unfrigen. Um fo mehr ift 
die Gaftfreundfchaft der lieben Gemeinde in Good 
Thunder mit aller Dankbarkeit anzuerkennen, in deren 
Mitte manche Familie jechs bis acht Gäfte aufgenom- 
men und aufs befte beherbergt hat. Möge aller hier- 
mit verbundene Dienft des Glaubens und der Liebe 
von unferm lieben HErrn Chrifto aus Gnaden reich: 
lich vergolten werden, laut feiner füßen Verheißung: 
„Ich bin ein Gaft gemeien, und ihr habt mich be- 
berbergt.” „Denn was ihr gethan habt einem un- 
ter meinen geringften Brüdern, das habt ihr mir 
gethan.” 

Ueber unferer ganzen lieben Diftricts-Synode aber 
erhebe der gnädige und barmherzige HErr auch hin- 
fort Das Licht feines Antliges und laſſe uns von einer 
jeden Synodalverjammlung jo fröhlich, wie diesmal, 
beimfehren mit dem Dankpſalm: 

Gott hat es alles wohl bedacht 


Und alles, alles recht gemacht. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


Fr. Sievers. 


. 


(Eingejandt.) 
Miffionsfeft während der Synode in Good 
Thunder, Minn. 


(Am Sonntag-Nachmittag, den 19. Juni 1898.) 


Lied: 349, B.1— 3. Lection: Pf. 68, 8—20. 

Einleitung: Geliebte in Chrifto! Unſer lieber 
HErr Chriſtus ſpricht Joh. 14, 12. die merfwürdigen 
Morte: „Wahrli, wahrlid, ich Tage eu, wer an 
mich glaubet, der wird die Werfe auch thun, bie ih 
thue, und wird größere denn dieje thun; 
denn ich gehe zum Vater.” Das fagte er, nachdem er 
drei Jahre lang viele wunderbare Krankenheilungen, 
ja, jogar Todtenauferwedungen und andere herrliche 
Wunderwerke vollbracht und fich Dadurch gewaltig be- 
glaubigt Hatte ala Sohn des lebendigen Gottes. Da 
fagte er, es würden binfort arme, fündige Menichen- 
finder, wenn fie an ihn glaubten, eben ſolche Werke 
thun, wie er that, ja, fogar noch größere Werke. 
Diefe Verſicherung betheuerte er mit dem feierlichen 
Eidſchwur: „Wahrlich, wahrlich, ich jage euch.“ Sie 
war alſo von jeiner Seite gewiß jehr ernit gemeint 
und fol darum auch von unferer Seite feſt und ge= 
wiß geglaubt werden. Wie kann er fie aber wohl 
gemeint haben, infonderheit auch für uns? Haben 
auch feine Apoftel und andere Gläubige der apofto- 


liſchen Zeit zum Theil eben ſolche Wunder, wie Chri- 


ftus jelbft, aber in feiner Kraft, gethan, wie können 
wir fie thun, die wir doch aud an ihn glauben? 
Nun, Geliebte, die äußerlichen, leiblihen Wunder: 
werfe Chrifti waren ja nicht feine größten, jondern 
nur Bilder und Vorbebeutungen der noch viel größe: 
ren und berrlicheren Wunder, die er theils in eigener 
Perſon, theils durch jeine Jünger damals that, und 
die er heute noch thut mittels der Predigt bes felig- 
machenden Evangeliums. Denn durch dieſe himm— 
liche Gotteskraft werden die geiftlih Todten auf- 
erwedt, befommen die geiftlich Blinden erleuchtete 
Augen ihres Verftändniffes, werden die geiftlich ver- 
ſchloſſenen Ohren aufgethan; die geiftlich Ausfäßigen 
werden rein; die da hungern und dürften nad} der 
Gerechtigkeit in der großen Wüfte dieſes böfen Lebens, 
werden mit reihem Gut gefättigt, mit ewigem Troft 
erguidt ; die wilden Stürme der Gewiſſensnoth, ber 
Tobesfurdt und Höllenangft müffen ſchweigen und 
verltummen; die Lahmen werben ausgerüftet mit 
Kraft und Muth, zu ftreiten wider Fleifh und Blut 
und zu laufen den Weg ber göttlichen Gebote; der 
Stummen Mund wird aufgethan zum Lob und Preis 
des Allmächtigen und ftimmt ihm ein Loblied nad 
dem andern an, Diefe allergrößten Gotteswerfe, die 
Chriſtus feiner Kirche auf Erden auszurichten befoh- 
len hat, find nicht nur dieſelben Werke, wie fie Chri- 
ftus in eigener Perſon einft that, fondern ſogar noch 
größere. Denn obwohl die Werke Chrifti rechte gött- 
liche Werke feiner Allmacht waren, und infofern feine 
größeren von Menſchen gejchehen können, jo war 
do Ehrifti fihtbare Wirkjamfeit in Wort und That 
faft nur auf das jüdiſche und galiläifche Land, aljo 
auf einen verhältnigmäßig doch recht Heinen Win- 
fel der Erde beſchränkt; hingegen jandte er jeine 
Jünger aus in alle Welt, daß fie in ganz Judäa und 
Samaria und bis an das Ende der Erde feine Zeu- 
gen fein und das Evangelium predigen jollten aller 
Greatur, die unter dem Himmel ift. Damals ver- 
fammelte unfer lieber HErr Chriftus doch eigentlich 
nur eine Heine Schaar von Jüngern um fidh, bie 
ihm wirklich nachfolgten; durch die Predigt feiner 
Apoſtel aber ließ er ſchon gleich am erften hriftlichen 
Pfingſtfeſt bei dreitaufend Seelen zur Gemeinde ber 
Gläubigen Hinzuthun, und ſammelt nun immer noch 
an der großen Schaar, welche niemand zählen kann, 
aus allen Heiden und Geſchlechtern und Sprachen 
und Völkern, vor dem Stuhle ftehend und vor dem 
Lamm, wie fie St. Johannes im Geficht erblidte. 
Auch war Chriſtus fihtbar und im Stande feiner Er- 
niedrigung nur kurze Zeit auf diefer Erde wirkſam 
und ging dann zum Vater; hingegen fol die heilige 
Liebesarbeit jeiner ganzen Chriftenheit auf Erben 
bleiben und fortdauern, ja, immer noch wachjen und 
zunehmen bis an das Ende der Tage. So thun denn 
allerdings diejenigen, welde an Chriftum glauben, 
eben dieſelbigen Werfe, ja, ſogar noch größere Werte, 
wie fie einft ihr lieber HErr und Meifter that, und 
bo, wunderbarer Weife, ohne alle Verkürzung jei- 
ner Ehre. Denn alles, was fie in feinem Namen 
thun, das thun fie ja auch nur in feiner Kraft, das 
thut alfo eigentlich er jelbft durch fie, und fie geben 
ihm allein dafür mit Freuden allen Preis und Ruhm. 
Da wir nun heute wieder einmal ſchöne Gelegenheit 
haben, von jenen großen Gotteswerken, die Chriftus 
durch feine Kirche und feine Kirche durch ihn thut, 
etwas zu erfahren, fo wollen wir den theuren Brü- 
bern, die uns davon erzählen werben, jegt mit Freu- 
den zuhören, und allen Segen, der darin für uns 
beichloffen fein wird, dankbar finden. Amen. 
Lieb: 161,8.1.2. 
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Der, utheraner 


Vortrag des Herrn Paſtor G. 3. Potratz ans 

North Dakota. 

Bon dem Ehrw. Präfidium unfers Diftricts be- 
auftragt, einen Vortrag über Miffionsarbeit zu hal- 
ten, bitte ic} die liebe Gemeinde, ſowie Die ehrwür— 
digen Väter und Brüder, mir — allerdings nur in 
Gedanken — auf ein Miffionsfeld zu folgen, das 
zwiſchen 400 bis 600 Meilen von hier in North 
Dakota liegt. Da ih jedoh Jahre hindurch über 
100 Meilen von den nächſten Antsbrübern entfernt 
amtirte, und folglich wenig über ihre Arbeit weiß, 
fo beſchränke ich mich darauf, nur aus dem Mifftons- 
gebiete einen kurzen Bericht zu geben, . welches ich 
felbft bediente. 

„Könnten wir des Sonntags Gottesdienit haben, 
wie wir ed von Minnejota, Wisconfin, Deutjchland 
und andern Orten her gewohnt find, dann würde 
bier bald eine Gemeinde zu Stande fommen. So 
aber, mit ben Werktagsgottesdieniten, wird es wohl 
nie 'was werden.” Dieje frommen Wünſche habe ich 
im Zeitraum mehrerer Jahre oft hören müffen, aber 
fo gerechtfertigt dieſelben auch fein mochten, ich konnte 
fie nicht erfüllen. 

Zwar hatte ih, als ich vor nahezu zehn Jahren 
nah North Dakota fam, nur zwei kleine Gemeinden 
mit zufammen 20 flimmberegtigten Gliedern und 
drei Predigtplätze zu bedienen, aber nad) Verlauf 
eines Jahres erftrecdte ſich mein Parochialbezirk ſchon 
auf ſieben Counties, in welchen ſich drei Gemeinden 
und elf Predigtplätze befanden, die der Mehrzahl nach 
auf einer Strecke von 266 Meilen lagen. — Und da 
ich in den beiden Hauptgemeinden, die 14 Meilen 
von einander entfernt ſind, vier bis fünf Sonntage 
hintereinander zu predigen hatte, und im Winter 
mindeſtens fünf Monate hindurch vier Tage in der 
Woche Schule hielt, ſo blieb für eine Gemeinde und 
elf Predigtplätze nur der fünfte, ſpäter bloß der 
ſechſte Sonntag übrig. Sollte alſo für dieſe aus— 
wärtigen Plätze etwas gethan werden, ſo konnte es 
vornehmlich nur an Werktagen geſchehen. — Und ſo 
zog ich denn auf die weiten Jagdgründe der Dakotas 
hinaus, mit Fuhrwerk, im Sattel, oder auch, nad): 
dem ich 100, 120 und 200 Meilen hindurch die Eifen- 
bahn benugt hatte, zu Fuße. Die Reiſetaſche nebit 
Pelz oder Regenrock, je nachdem die Jahreszeit es er- 
forderte, auf den Rüden geichnallt, und, wenn bie 
Füße vom Laufen wund, oder wäſſerichte Streden zu 
paifiren waren, die Schuhe in der Hand: fo bin ich 
in anfangs mir noch fremden Gegenden Meile um 
Meile, von Farm zu Farm gegangen, um Lutheraner 
aufzusuchen und zum Gottesdienſt einzuladen. Nicht 
allemal fand ich es hierbei für nöthig, zu jagen, daß 
ich ein lutheriicher Paftor fei; denn man konnte wohl 
in die Lage kommen, noch jemand anders um das täg- 
liche Brod zu bitten, als unfern himmlischen Bater. 
Wenn ich dies thun mußte, habe ich aus leicht begreif- 
lihen Gründen nit gefagt, wer ich jei. 

Etwas beſſer und bejonders vornehmer als dieſes 
machen fich die Miſſionsreiſen mit Fuhrwerk, zumal 
wenn man das Gampiren auf der Prairie, Schlafen 
neben den Pferden in irgend einem Unterſchlupf, 
Durchnäßtwerden bie auf die Haut, Verirren und 
Frieren im Schneetreiben davon abzieht. Doch au 
das hat noch feine Lichtjeiten und jein Gutes, denn 
es ift ein freies, ungebundenes Leben, in Gottes 
ſchöner Natur. 

Anfangs fehienen die Leute zwar wenig geneigt, 
alle Tage für gleich zu halten, und mit dem Werk: 
tagsgottesbienit fich zu befallen. Nachdem fie indeß 
erfannt hatten: Der Baftor kann unmöglich des 
Sonntags fommen, fanden fie fich bald darein, und 


‚endgültig abgegeben werden fonnte. 


es war oft rührend anzujehen, wenn zur Zeit der 
Ernte bei meinem Eintreffen die Farmer ihre Pferde 
ausipannten, um zum Gottesdienft zu fahren. Die 
Dreſchmaſchinen gaben das Zeichen zur Einftellung 
ihrer Thätigfeit, und ich hatte wohl Mühe, einem 
franzöſiſchen Arbeiter begreiflich zu machen, daß auf 
der Farm feines Brodherrn während des Gottes- 
dienftes nicht gearbeitet werben ſolle. Und nicht an 
Werktagen allein, zu ſpäter Abendftunde und um 
Mitternacht, wie die Zeitverhältnifie es eben gaben, 
wurde auf dem Mijfionsfelde Gottespienft gehalten, 
daher ih in den eriten Jahren meines Amtirens 
monatlich oft zwanzig bis fünfundzwanzig Mal zu 
predigen hatte. 

Wie mit den Zeitverhältniffen, jo itand es auch 
mit den Xocalen. Wir verjammelten uns in den eng: 
lifchen Schulhäufern, oder, wo man diefe — nament⸗ 
lich in den neuen Anftebelungen — nicht haben konnte, 
in den meijt nur fleinen, aus Rafen oder Blockwerk 
erbauten Häufern. Mehrmals predigte ich in einen 
ausgeräumten Stalle, und einmal von einer provi- 
foriiden Kanzel aus, wozu ein umgeftülpter großer 
Wafjereimer diente. Aber, man traue folden Dingen 
nit zu viel — da bin ih buchſtäblich Durchgefallen. 

Doch, obgleich dieſe Kleinen, weit von einander ent: 
fernten Häuflein nur geringe Ausſicht für die Zukunft 
boten, und der Gedanke, aus ihnen Gemeinden zu 
gründen, wenig Nahrung fand — Gott hat dennoch 
jein Miſſionswerk gefegnet, mehr, als wir wiffen und 
verftehen. Nicht nur, daß die meilten Leute auf den 
Predigtplätzen nad und nad ſich fleißig zu Gottes 
Wort und Sacrament hielten und als Chriften lebten 
— fie ftrebten auch danach, ein geordnetes Gemeinde- 
weſen in ihrer Mitte zu haben, indem fie fich organi:- 
firten, Vorſteher wählten, und die fo nöthigen Leſe— 
gottesdienite einführten. Vergingen dann auch noch 
Jahre, bis fie jelbitändtg werden und ihren eigenen 
Paſtor berufen konnten, fie hatten Doch Gottes Wort, 
und waren nicht mehr jo jehr dem Schwärmer- und 
Logenwejen zugänglich, wie ehedem. Kam ich dann 
alle drei, vier oder fünf Wochen zu ihnen, dann war 
faft immer Gemeindeverjammlung, oder Doch eine Art 
Sprechſtunde, in welcher es freilich oft recht lebhaft 
berging. Hie und da galt es aud zu unterrichten, 
und ich habe in Folge deffen 29 Erwachſene confirmirt. 

Worauf ich wenig gerechnet, noch ſonderlich ge- 
drungen hatte, das trat ſchon im Sommer 1890 ein. 
In meinem Mifftionsgebiet wurden drei Kirchen zu: 
gleich gebaut, und bald nachher Tonnte ich eine Ge- 
meinde — Sabin, in Mimeſota gelegen — abgeben. 
Gleich nad ihrer Gründung hatte dieje Gemeinde 
eine kleine Kirche nebft Pfarrhaus erbaut, und Paſtor 
Matzat, welcher von Deutichland fam, berufen. Seit 
einigen Jahren arbeitet nın Paſtor Wihlborg dajelbft 
im Segen, und die Gemeinde bat, feit fie von meiner 
Parodie fich abzweigte, einen Zuwachs von vier oder 
fünf Predigtpläßen erhalten. 

Drei Jahre fpäter, 1893, Eonnte ich abermals an 
die Theilung des Damals noch immer auf ſechs Coun- 
ties verbreiteten Miffionsfeldes gehen. Es war bie 
durch mehrjährige Mißernten ſchwer betroffene Ge— 
meinde bei Willow City, nahe der canadifchen Grenze 
und 213 Meilen von meinem Wohnplaß gelegen, 
welche mit einem Predigtrlaß in ihrer Nähe, und 
zwei anderen — 80 Meilen von bort entfernt — nun 
Schon früher 
hatte ich dort Hülfe in der Perion des P. Zagel 
befommen, der etwas über ein Jahr hinaus bort 
arbeitete und dann einem andern Berufe folgte. 
Schon damals wurde bei Willow City eine Kirche, 
16%X30 Fuß, erbaut; fie hatte aber Jahre hindurch 
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weder gepflafterte Wände noch Dede, fondern nur 
die äußeren, einfachen Bretterwände und das Dad. 
Kaum fonnte dies Gebäude die Hälfte der Zuhörer 
faſſen, und ich habe oft gejehen, daß während bes 
Sottesdienftes mehr Leute draußen vor den Fenitern, 
als drinnen in der Kirche waren. Entiprechend ber 
Kirche war auf das Pfarrhaus, in welchen mein 
Amtsnachfolger jeit 1893 noch längere Zeit jein 
Familienleben friftete. 12x14 Fuß groß, umſchloß 
es in feiner praftifhen Einrichtung alles, mas man 
jonft braucht, nämlich Studirzimmer, Küche, Wohn: 
ftube und Sclafjaal. Zur Zeit ihrer Gründung 
zählte diefe Gemeinde 15 ſtimmberechtigte Glieder, 
als fie jelbitändig wurde 23, und nun find es 61. 
Wie im Leiblichen, jo wächſt und gedeiht es dort jegt 
auch im Geiltlihen. In der Entfernung von 100 
und 122 Meilen konnten erft fürzlich zwei neue Ge: 
meinden mit zufammen vierzig Gliedern nebft etlichen 
Predigtplätzen gegründet, und vor zwei Jahren eine 
Filialgemeinde (bei Grand Harbor) an die damals 
jelbftändig gewordene Parodie Niagara abgegeben 
werden. Es ilt gute Ausfiht auf Zuwachs, be: 
ziehungsmweife neue Anfiebelungen bei Willom City 
vorhanden, und im legten Herbft haben wir dort eine 
ſchöne, große Kirche dem Dienfte Gottes gemeiht. 

Die dritte Theilung meines Gebietes fand vor bald 
zwei Sahren ftatt. Zwei Gemeinden bei Niagara 
und Michigan (ſowie die von der Parochie Willow 
City abgezweigte Gemeinde bei Grand Harbor) konn: 
ten nebft dem Predigtort Ruby — 26 Meilen von 
Niagara entlegen — an P. ©. Hilpert von Frohna, 
Mo., abgegeben werden. Die erſte Gemeinde dieſer 
neuen Parodie, Niagara, 87 Meilen von meinem 
Wohnplatz entlegen, wurde vor vier Jahren organifirt. 
Unter bedeutenden Opfern baute die Gemeinde (es 
waren nur acht Glieder) vor zwei Jahren Kirche und 
Pfarrhaus, und hat — was bei uns in Dafota zu den 
feltenen Dingen gehört — aud ein Blaschor. 
Dieje Parochie zählt nun, ausſchließlich der Predigt: 
pläge, 40 flimmberechtigte Glieder, und hat, dank 
der fleißigen Arbeit ihres jegigen Paftors, Ausficht 
auf Zuwachs an neuen, wenn auch ziemlich entlege- 
nen Predigtpläten, die faum anders als mit Fuhr: 
werk zu erreichen find. 

Endlich wäre noch diejenige Parochie zu erwähnen, 
von welcher aus die vorgenannten Jahre hindurch 
bedient wurde, nämlich meine Parochie Hillsboro, 
Zu derjelben gehören zwei Synodalgemeinden nebft 
einer Filiale (bei Thompjon), zufammen 62 ftinm- 
berechtigte Glieder, und drei ziemlich fern von meinem 
Wohnort gelegene Prebigtpläge, die nur mit Fuhr- 
werk zu erreichen find. — Wohl habe ich zur Zeit nur 
ein Kleines — ja, faum ein Biertel des Miſſionsfeldes 
inne, welches ich früher bediente. Und — mit den 
Dertlichkeiten ziemlich genau vertraut — bin ich voll- 
fommen überzeugt davon, daß die drei Amtsbrüder, 
welche famen und mir das Netz ziehen halfen, häufig 
mehr zu thun und weiter zu reifen haben, als ich jeßt. 
Dennoch bleibt aber auch noch für mich genug, was 
ſich wohl am beften daraus erflärt, daß ich vom 
1. Mai bis legten Sonntag-Nachmittag (12. Juni) 
516 Meilen mit Fuhrwerk madte, und neunzehn Mal 
predigte. 

Nun ließe fih noch mandes darüber jagen, wie 
Gott noch immerdar jenem Worte Kraft gibt, und 
diefelbe an hartherzigen Sündern, an Ungläubigen 
und Schwärmern bemeilt. Die fieben neuen Ge- 
meinden in meinem früheren Miffionsfelde find indeß 
auch wohl ein Zeugniß dafür. Es ließe ſich davon 
reden: Wie Gott in der Ferne, in dunklen, jtürmi- 
Then Nächten über die Neijeprediger wacht, ihre Ge- 
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bete erhört, fie gejund und guten Muthes erhält und 


nigt umfommen läßt. Wie er in Gefahr unter 
falſchen Brüdern ihnen zur ©eite fteht, daß fie nicht 
unterliegen, fondern fiegen. Hierüber das eine oder 
andere zu hören, möchte vielleicht die Zuhörer inte- 
reſſiren. 

Aber weil ſich auch leicht der alte Adam dahinter 
verſtecken könnte, ſo ſchließe ich mit dem Bekenntniß, 
das ſich mir auf die Lippen drängt, wenn ich gelegent— 
lich einer Miffionsfeftreife die Kirchthürme unferer 
jungen Gemeinden in jenen Gegenden erichaue, mo ich 
in vergangenen Tagen nahe daran war zu ermüden, 
zu verzagen, zu verzweifeln, zu murren und den Staub 
von den Füßen zu ſchütteln. Sa, dann muß ich be- 
fennen: 

Die Sad und Ehr, HErr JEſu Chrift, 
Nicht unser, fondern dein ja ift! 

Nicht ung, HErr, nicht ung, fondern deinem Na- 
men gebühret Ehre, Weisheit und Ruhm. Denn wir 
find zu geringe aller Barmherzigfeit und Treue, die 
du an deinen Knechten gethan haft! Amen. 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 

In unjern Lehranftalten beginnt im September ein 
neues Studienjahr. Es tft Darum jebt an ber Beit, daß 
die Baftoren Umschau halten und mit den Eltern gottes⸗ 
fürdhtiger und begabter Söhne rathichlagen, da- 
mit eine recht große Anzahl foldyer Schüler in die ver- 
ſchiedenen höheren Schulen unferer Synode eintrete. 
Dringend fordert dies die Noth unferer Kirche. Die Er- 
fahrung dieſes Jahres hat es wieder Deutlich gezeigt, daß 
von einem Meberfluß an frommen, fähigen und 
zuverläjligen Predigtamts- und Schulamts- 
candidaten nicht die Nebe fein fann. Es maren, wie 
Schon mitgetheilt worben ift, dieſes Jahr 22 mehr Berufe 
für Predigtamtscandidaten und 12 mehr Berufe für Schul: 
amtscandidaten eingelaufen,ald im vorigen Sahre. Und 
obwohl bei den großen diesjährigen Klaſſen nicht allen 
Candidaten fofort nach dem Examen ein Beruf zugeftellt 
werden fonnte, jo wird es doch vorausſichtlich nur kurze 
Zeit dauern, bis auch fie alle im Dienft der Kirche ſtehen. 
Dann aber entſteht wieder die befannte Noth bei ein- 
tretenden Bacanzen, bei der Bejegung neuer Poſten, bei 
geforderter Aushülfe, in Folge welcher Noth im ver- 
gangenen Schuljahre gegen jechzig Studenten aus unfern 
Anstalten längere oder kürzere Beit abweiend waren, um 
zu vicariven und die nöthigfte kirchliche Arbeit zu thun. 
Möchten daher viele zum Stubium geſchickte Knaben und 
Sünglinge heilige Luft und Liebe zeigen, dem HEren in 
feinem Weinberge zu dienen, viele Eltern bereitwillig 
werben, ihre Söhne dem HEren zu opfern, viele Gemein- 
den eifrig werben, Durch Unterftügung armer Schüler und 
Stubenten diefen das Studium zu ermöglichen. Und der 
HErr, deß die Sache und die Ehre ift, gebe feinen Segen 
dazu, daß aus ihnen einmal treue, tüchtige und felbit- 
verleugnende Prediger und Lehrer werben. L. F. 

Unſere Anftalten find freilich zuerſt und vor allen 
Dingen kirchliche Anstalten, dazu beftimmt, Pre- 
diger und Lehrer vorzubilden und auszubilden. Wollte 
aber jemand meinen, man fönne ſich auf ihnen nicht aud) 
eine allgemeine, für jede fpätere Laufbahn 
ſehr nüßlihe Ausbildung aneignen, der befänbe 
fi in einem großen Jrethum. Zumal auf unjern Gym- 
nafien und Progymnaſien werden ja ſolche Studien ge- 
trieben, daß auch diejenigen, die nicht ſpäter Prediger 
werben wollen, eine tüchtige Vorbildung für irgend ein 
anderes Stubium ober für irgend eine Berufsthätigfeit 
fih aneignen können. Darum follten die Eltern, die 
ihren Söhnen eine höhere Ausbildung geben fünnen und 
wollen, als in der Gemeindeſchule möglich ift, nit an 
unſern Anftalten vorübergehen und religionzlofe oder 
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falfchgläubige Anftalten aufſuchen. Ihre Kinder bleiben 
auf unfern Schulen in befjerer und bejtändiger Ber: 
bindung mit ihrer Kirche, befinden ſich unter treuer, 
chriſtlicher Auffiht, eignen fi) eine gründliche Bildung 
an und Stehen fpäter in ihren Kenntniffen hinter ſolchen, 
die andere Anstalten befuchen, wahrlich nicht zurüd, Und 
Eltern, denen Gott die nöthigen Mittel gegeben Hat, 
Tonnen fürwahr ihren Kindern feine größere Wohlthat 
erzeigen, ala daß fie ihnen eine gute Ausbildung ge: 
währen. Deshalb werden auf unfern Anftalten immer 
aud) folde aufgenommen, die fid) nit für den Kirhen- 
bienft vorbereiten, unter denſelben Bedingungen, wie die 
andern Schüler, nur daß ſolche 340.00 (in Neperan,N.)., 
360.00) jährlich Schulgeld zu entrichten haben. L. F. 


Unſer Feldprediger, P. C. 3. Broders, der feit zwei 
Wochen in Chickamauga Park feines Amtes wartet, ſchreibt 
ung in einem Briefe unter dem 17. Juli Folgendes: „Die 
werthen Leſer des ‚Lutheraner‘ und bejonders die lieben 
Väter und Mütter, deren Söhne ſich gegenwärtig in 
Chickamauga Park als Soldaten aufhalten, werden ſich 
gewiß freuen, daß die Synode einen Feldprediger berufen 
hat. Das Amt des Feldprebigers fol fein, den Seelen, 
die aus unferer Synode (resp. aus der Synodalconferenz) 
ſtammen und fich jegt im Kriegsdienft befinden, nachzu⸗ 
gehen, fie zu Fleineren ober größeren ‚Feldgemeinden‘ zu 
ſammeln und ihnen jet, wo fie es fo jehr bebürfen und 
viele unter ihnen es auch wirklich, vielleicht zum erften- 
mal in ihrem Leben, jo recht ſehnſüchtig begehren, das 
theure, vettende und feligmachende Gotteswort zu bringen. 
Chickamauga Part umfaßt ein Gebiet von 15 Quadrat: 
meilen. Gegenwärtig befinden ſich hier 45 Regimenter 
(50,000 Soldaten). Zwei Regimenter, das zweite und 
dritte Wisconſin-Regiment, find lebte Woche nad) Sans 
tiago abgezogen. Wenigftens 500 lutheriſche Soldaten 
aus Wisconfin ſollen ſich dieſen Hegimentern angeſchloſſen 
haben. Im Recrutenlager des zweiten Wisconſin-Regi⸗ 
ments habe ich 51 Zutheraner gefunden. Letzten Sonn- 
tag (5. Sonntag nad Trinitatis) habe ich daſelbſt gepre⸗ 
digt und die ‘boys’ haben au dag Wort Gottes mit 
Freuden aufgenommen. Die Recruten find num aud) fort, 
Arbeit gibt es bier jehr viel. Man kann fih auch feine 
Vorftellung von den vielen Schwierigkeiten, die ſich 
dem Feldprediger in den Weg ftellen, machen. Gejtern 
3. B. habe ich das Michigan-Regiment auffuchen wollen ; 
ala ich mich nach der Monroe-Compagnie erfundigte, er: 
Härte der ‚Dfficier des Tages‘, daß Die Compagnie nebft 
Drei andern, worin ſich die meiſten Lutheraner befinden, 
einen zweitägigen Marfch nad) dem ‘Lookout’ Gebirge 
unternommen habe. Am Dienstag Tehrt die Compagnie 
zurüd. Nun ging ich ins 160. Indianasdtegiment. Es 
nahm viel Zeit in Anſpruch, die lutherifchen Soldaten 
bier aufzufuchen. Der eine lag im Zelt mit geſchwollener 
Backe, der zweite ftand auf Wache, der dritte mußte erer= 
ciren, der vierte hielt fi) gerade in Chattanooga auf ꝛc. 
Die Regierungs-Capläne find dem Feldprediger auch nicht 
geneigt; man hält ihn für einen Eindringling, der hier 
nichts zu ſuchen hat. Es wird hier jeden Sonntag viel 
über Bier und Tabaf gepredigt. Montags und Dienstags 
widme ich meine Zeit den Hospitälern, die zerftreut im 
Park und in Chattanooga liegen. Zwölf lutheriſche Sol- 
daten liegen am Nervenfieber darnieder. Zwei davon find 
ſchwer krank. Letzten Mittwoch ift Capt. Gutmann (aus 
P. Frindes Gemeinde in Monroe, Mich.) felig entſchlafen. 
Am Bahnhofe habe ich das Vaterunfer gefproden. Der 
liebe Gott tröfte Die ſchwergeſchlagene Wittwe. Vernehme 
ich, daß ein lutherifcher Soldat fid) im Hospital befindet, 
fo ſchreibe ich gleich an feinen Paftor und gebe genauen 
Bericht über den Zuftand des Kranken. Daß auch dieſer 
Liebesdienſt dankend anerfannt wird, erhellt aus folgen- 
dem Brief: 

— ‚den 13. Juli 1898. 
Lieber Herr Amtsbruder! 

Haben Sie meinen herzlichſten Dank für die Nachricht, 
die Sie mir über meinen gewiß recht unglücklich ſich füh— 
lenden Schwager ... zukommen ließen. Gott jei Dank, 


daß er auf der Beſſerung und, wie es ſcheint, außer Ge⸗ 


fahr iſt. Bitte, nehmen Sie ſich ferner desſelben ſeel⸗ 
ſorgerlich an. Und für jede Nachricht von ihm, die Sie 
mir zuſenden, werde ich Ihnen herzlich dankbar ſein. Ich 
mußte bisher nichts davon, ... daß er krank ſei. .. 
Ihr Bruder in Chriſto Ba 
L. F. 

Wie nöthig und ſegensreich die Arbeit unſers Feld⸗ 
predigers iſt, wird jeder unſerer Leſer aus vorſtehendem 
Briefe erkennen, wird deshalb auch willig und bereit ſein, 
etwas dafür zu opfern, daß dieſes Werk betrieben und, 
wenn nöthig und möglich, noch ausgedehnt werden kann. 
Als die letzte Nummer des „Lutheraner“ ſich ſchon im 
Druck befand, kam eine diesbezügliche Aufforderung des 
ehrwürdigen Präſes des Südlichen Diſtricts, aus der an 
dieſer Stelle das Folgende mitgetheilt ſei: „Es kann 
ſich's nun jedermann wohl denken, daß der Unterhalt 
eines ſolchen Feldpredigers mit ganz bedeutenden Un⸗— 
koſten verbunden iſt, da derſelbe nicht bloß ſeine zu Hauſe 
verweilende Familie zu verſorgen, ſondern auch Logis 
und Beköſtigung für ſich ſelbſt, ſowie ſeine ganz erheb⸗ 
lichen Reiſekoſten, ſelbſt zu beſtreiten hat. Gewiß haben 
aber die feiner Zeit in St. Louis verſammelten Diſtricts⸗ 
präfides fich nicht getäufcht, als fie Die Ueberzeugung aus: 
ſprachen, daß alle unjere Gemeinden mit Freuden und 
reichlich für Diefen Zwed beitragen würden, Es ergeht 
daher hiermit an alle Gemeinden innerhalb 
unferer Synode die dringende Bitte, recht 
bald, wo möglich, fofort eine Collecte für 
diefen Zwed zu erheben, und dDiefelbe an den 
KRaffirer des Südlichen Diftrict3, Herrn A. C. 
NReifig, 322 N. Roman Str., New Orleans, La., 
einzufenden. Der Unterzeichnete muß dieſe Bitte um 
fo dringender machen, da der Südliche Diftrict bei den 
mancherlei fonftigen Anforderungen, die an denſelben ge⸗ 


ftellt werden, mit dem beiten Willen nicht im Stande ift,. 


fehr viel zum Unterhalt des ausgejandten Feldpredigers 
und etwatger Nachfolger beizutragen. 
New Drleans, La., den 6. Juli 1898. 
©. J. Wegener, 
Präfes des Südlichen Diftricts.” 
L. F. 
In mancherlei Sprathen, aber in Einem Geiſt und 
Glauben — dem lutheriſchen, wird auch in Chicago 
immer erfreulicher Miſſion getrieben. In der deutſchen 
ev.⸗luth. Zions-Kirche z. B. wird ſchon ſeit Jahren faſt 
ſonntäglich in ſlowakiſcher Sprache gepredigt von 
Paſtor Boot, der gleichfalls in der Schule der St. Jo⸗ 
hannes3-Gemeinde dahier Wort und Sacrament verwaltet. 
Die lettifhe Million hat vor einem Jahre Baitor Ne: 
bane begonnen. Seitdem wird in derſelben Kirche regel: 
mäßig Lefegottesdienft gehalten. Einige Letten bejuchen 
aud den deutichen Gottesdienſt. Am 10. Juli bielt 
ebendafelbft und in einem Schulbaufe der St. Jacobi: 
Gemeinde nun auch Paſtor Sattelmeier eine Predigt in 
polnifher Sprade. Die Verfammlung war zwar 
nicht groß, aber doch größer, als zu erwarten ftand. 
Am 7. Auguft (9. Sonntag n. Trin.) wird derjelbe, jo 
Gott will, wieder predigen, auch Beichte und Abendmahl 
halten. In genannter Kirche ift daher an manden Sonn⸗ 
tagen faft ununterbrochen von Morgens halb zehn bis 
Abends gegen ſechs Uhr Gottesbienit. Das erwedt zu 
Dank und Freude. Auch unfere guie Orgel fvielt immer 
gleich gut und erbaulich deutfch, ſlowakiſch, lettiſch und 
polniſch, auch dann und wann noch englifch, wenn e3 zur 
Unterftügung unferer hiefigen engliſchen Miſſion gewünſcht 
wird und Paftor Bartholomew predigt. Sobald ein recht 
lutheriſcher Paftor dazu gefunden würde, könnte voraus- 


fihtlich mit Erfolg aud in litauiſcher Sprache gepre= 
MW. . 


digt werben. 

Die en.luth. Minneſota-Synode hielt ihre diesjähri⸗ 
gen Situngen in Welt St. Paul vom 15. bis 21. Juni ab. 
Im Eröffnungs-Gottesdienfte predigte der Vicepräſes, 
P. K. F. Schulze, über die eigentliche Arbeit einer ev.⸗luth. 
Synode. in den Lehrverhandlungen wurde die Lehre 
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vom Aergerniß behandelt. Prof. A. Adermann von | Srei Heine Geſchichten von der brüderlichen hören wollte. War es der 


New Ulm lieferte dafür die Thefen und die nöthige Aus- 
führung. Die üblichen Berichte über kirchliche Werke 
(Miſſionen und Anftalten), die theild von der Synode 
allein, theilß von der allgemeinen Synode von Wisconfin, 
Minnefota und Michigan getrieben werden, wurden ab- 
gelegt und waren erfreulicher Art. Miffionen und Ans 
ftalten befinden fich in gedeihlichem Buftande. Beſonders 
erfreulich war die Nachricht, daß die Synodalſchuld von 
$17,000 binnen drei Jahren auf $5000 erniebrigt worden 
ift, und daß Hoffnung vorhanden ift, fie bis zur nächſten 
Synodalverfammlung bis auf einen unbedeutenden Reft 
zu tilgen. 8.8. 


Ausland. 


In der freifichligen Gemeinde zu Hamburgs Flens: 
burg, an der feit bald zwei Jahren P. J. M. Michael 
arbeitet, geht e8 unter Gottes Segen immer etwas vor- 
wärts. Sie zählt jebt zwölf ſtimmberechtigte Glieder. 
Seitdem in Hamburg ein Predigtfaal kirchlich ausgeftattet 
ift, werden bie Gottesdienfte mehr und mehr beachtet und 
befucht. Auch in Flensburg ift nun, wie die „Freikirche“ 
berichtet, ein „Kirchſaal gemiethet und theils durd bie 
Mitglieber felbft, denen Gott fehr opferwillige Herzen und 
einen großen Miffionseifer geſchenkt hat, theils durch lieb⸗ 
reihe Beihülfe unferer Brüder in der Hermannsburger 
Freikirche Firchlich eingerichtet” worden. Am zweiten 
Pfingitfeiertage fand die Einweihung ftatt. Die „Frei 
kirche“ fügt noch hinzu: Die Eriftenz der Gemeinde „hat 
die Feindfhaft wider ‚Miffouri‘ hie und da rege gemacht, 
was gewiß als ein gutes Beichen angejehen werben darf”. 
So hat nun die Freifirhe gerade in mehreren Gto$- 
ſtädten Norbbeutichlands festen Fuß gefakt. Denn aud 
in Braunſchweig hat die Kleine Gemeinde, die von 
P. Walter aus Hannover bedient wird, vor einiger Zeit 
einen Saal zur Abhaltung ihrer Gottesbienite gemiethet 
und kirchlich außgeftattet, und ebenfo wird in Bremen 
ſchon feit einer Reihe von Jahren von P. Walter regel⸗ 
mäßig Gottesdienft gehalten. Vorausſichtlich wird es 
aud dort bald zur Beſchaffung eines befonderen Lokals 
für Die gottesbienftliche Feier Tommen. 8.38. 

Die Hermannshurger Freikirche, die mit ber ſächſiſchen 
Freikirche und darum aud mit uns in völliger Glaubens⸗ 
einigfeit fteht, hat am 7. und 8. Juni in Groß-Delingen, 
Hannover, ihre diesjährige Synode abgehalten. Eröffnet 
wurde diefelbe durch eine Predigt Präſes Wöhlings über 
Röm. 12, 11.: „Seid nicht träge, was ihr thun follt. 
Seid brünftig im Geifte. Schidet euch in die Zeit.“ 
Gegenstand der Verhandlungen war die Lehre vom Gefet 
und Evangelium und infonberheit wurbe der falfche Ge- 
brauch dieſer Lehren zurückgewieſen auf Grund der Thefe: 
„Jeder falſche Gebrauch beider Kehren ift aufs forgfältigfte 
zu meiden, weil dadurch Gott feine Ehre genommen, bie 
Seelen in die größte Gefahr gebracht werden und aller 
falfchen Lehre Thür und Thor aufgethan wird.” Außer⸗ 
dem wurde bejonders die Aussendung eines Neifeprebigers 
nach Neufeeland berathen. Dort wirkt ſchon ein Miffionar 
der Hermannsburger Freikicche, der in unferm Seminar 
zu Springfield ausgebildete P. G. Bläß, unter den heid- 
niſchen Maori. Es gibt dort aber auch zerjtreute Zuthe- 
taner, die bisher von diefem Miffionar nothdürftig mit 
bebient wurden, die aber vor einiger Zeit einen Hülferuf 
an die Hermannsburger Freikirche ergehen ließen, ihnen 
doch einen eigenen Reiſeprediger zu fenden. Dies ift jegt 
um fo nöthiger geworben, als Durch den im Anfang dieſes 
Jahres erfolgten Tod des neufeeländifchen P. Dierks au 
zwei dortige Deutihe Gemeinden vacant geworben find. 
Die Synobe erfannte denn auch diefe Nothwendigkeit und 
beichloß, die weitere Regelung dieſer Angelegenheit dem 
Miffionsrath zu überlaffen. So nimmt die Verfündigung 

des lauteren Gotteswortes auch im fernen Neufeeland ihren 
Forigang. Don den Situngen der Synode, an denen 
auch Gäſte aus der jächfiichen Freikirche theilnahmen, 
ſchreibt Präſes Wöhling: E3 „zeigte fi eine völlige, 
höchſt erfreuliche Einmüthigkeit ſowohl in der Lehre als 
in den andern Berhandlungsgegenftänden”. L. F. 


Vergebung. 


1. Das widerſtrebende Menſcheuherz. 

Zwei Nachbarn lebten in ſtetem Unfrieden mit einander. 
Ein gottſeliger Chriſt fragte ſie einſt, wie ſie denn das 
Vater⸗Unſer beten könnten? Der eine ſagte: Ich danke 
Gott, daß es außer dem Bater-Unfer noch viele andere 
Gebete gibt, deren man fich bedienen fann, und ber an⸗ 
dere: Ich laſſe, wenn ich zu der fünften Bitte fomme, 
die Worte „mie wir vergeben unſern Schuldigern” aus. 
Solde „Auslaßchriſten“ gibt es, der Schrift gegenüber, 
auch anderwärts. Aber das tft nichts anderes, ala bei 
Gottes Namen lügen und betrügen, und Gottes Zorn und 
Strafe auf fi Herabforbern. 


2. Eine fpäte, aber ſchöne Verjöhnung. 

Sn Eurhaven, an der Elbmündung, lebten am Anfang 
unfers Jahrhunderts zwei Kaufleute, ein Holländer und 
ein Engländer. Sie waren früher fehr gute Freunde ge- 
weſen; da fie aber mit der Zeit auf ein und benjelben 
Handelszweig verfallen waren, war der Brobneib gekom⸗ 
men, und nun, im Alter, waren fie einander bitterfeind. 
Befonders der Holländer, fo bequem er font auch war, 
verfolgte den alten Genofjen mit glühendem Haſſe. Eines 
Morgens jah ihn die Frau des Engländer mit eiligen 
Schritten auf ihr Haus zufommen. Schon machte fie ſich 
auf einen Ausbruch) feiner Heftigfeit gefaßt, wie fie ihn in 
den legten Jahren öfters erlebt hatte, und auch der Eng⸗ 
länder felbft erfchraf, als fein Gegner an die Stubenthür 
lopfte. Wer mußte, was wieber los war! Um fo an⸗ 
genehmer war das Ehepaar überrascht, ala der Holländer 
mit Thränen in den Augen auf den alten Freund zukam 
und ihn um Verzeihung für alle die Niederträchtigkeiten 
bat, mit denen er ihn Sahrelang verfolgt hatte. Der 
Engländer, dem im Augenblid noch einmal all der Aerger, 
den er gehabt, vor die Seele trat, bezwang fi, und es war 
eine herrlihe Stunde der Berjöhnung, die man feierte. 
Bon der Aufregung überwältigt, ſank der Holländer 
Ihließlih in einen Lehnftuhl und jchlief ein, um nicht 
wieder aufzumahen. Seine Tochter fand fpäter in fei- 
nem Zimmer ein offenes Bud. Es war die holländische 
Meberjegung von Arnds „Wahrem Chriſtenthum“, und 
die aufgefchlagene Stelle handelte von der VBerfühnung. 


3. Zu Ipät. 

„Kein Erlebniß meines langen Amtslebens”, erzählt 
ein Paftor, „ift mir noch heute in der Erinnerung er- 
greifender, als der Befuch, den ich einft bei einem alten 
Ehepaar mahte, Der Mann hatte mich in jeiner Ber- 
zweiflung rufen laffen. Ich kannte ihn und feine Frau 
mohl, — es waren die beiden unzugänglichften Glieder 
der Gemeinde. Man wußte, daß das Ehepaar oft Streit 
mit einander hatte; dann gingen fie wochenlang einander 
aus dem Wege und ſprachen faum mit einander; endlich 
tehrten fie wohl zu einem beſſeren, friedlicheren Verhältniß 
zurüd, aber ohne wirkliche innere Ausföhnung. So war 
e3 auch vor einigen Wochen gewefen. ‚Neulands reden 
einmal wieder nicht mehr mit einander‘, hieß es im Dorfe; 
dann kam plöglich ein Nachbar zu mir mit der Bitte des 
Mannes, ihn Doc zu beſuchen. Es ſei ein Unglüd ge- 
fchehen, die Frau habe die Sprache verloren. 

„So war es auch; als ich das Zimmer des Neuland: 
ſchen Ehepaares betrat, lag Die Frau auf dem Bett. Ein 
ſchwerer Schlaganfall hatte ihr die Sprache geraubt und 
fie unfähig gemacht, fich zu rühren, ja, nicht einmal die 
Augen Eonnte fie bewegen. Vergebens waren die herz: 
brechenden Bitten des alten Mannes, ihm doch durch ein 
Wort, ein Zeichen zu jagen, ob fie ihn verftünde. Im 
Grunde genommen und trotz allen Zantes hatten Die Leute 
ſich lieb gehabt. Das trat jet recht zu Tage, und un⸗ 
vergeplich ift mir der Jammer des Mannes, das Bitten 
nur um ein einziges Mort der Vergebung von feiner 
alten Frau. 

„Ob fie ihn verftanden? Ich konnte es ihm nicht ver- 
fihern, trotzdem Dies der Troft war, den er von mir 
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Adreſſe: Rev. S. Hofmann, N 

Im Auftrag des Ehrw. Präſe⸗ 
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War es der Fall, mas mußte fie dann 


darunter leiden, jo unfähig zu fein, dem alten Lebens: 
geführten das verlangte Wort zu jagen, — welch fchwere 
Strafe für die frühere Unverföhnlichkeit. 

„Drei Tage lang ſaß der Mann am Bett und blidte 
in das ftarre Auge, auf die gefchlofjenen Lippen feiner 
Frau, die nad Verficherung des Arztes lebte und mohl 
auch noch Bewußtſein und Verftändniß hatte, e8 nur 
nicht zeigen fonnte. Dann ftarb fie, ohne feine Bitte um 
ein Wort der Vergebung erfüllen zu können.“ 


Todesanzeige. 


Am 1. Juli ftarb in Stutigart, Arkanſas Co., Ark., 
der Pfarrer unferer dortigen Gemeinde, P. Heinrich 


F. Gübert. 


Nach einer Trauerfeier in der Ortskirche 


wurde die Leiche nach Ned Bud, Ill., gebracht und da: 
felbft begraben. Der Verjtorbene war am 3. März 1870 
in Red Bud geboren. Er hinterläßt eine trauernde Wittwe 


und zwei Knaben. 
a A a er 7] 


U. Bäpler. 


Ordinationen und Einführungen. 


Am 5. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. S. Hofmann in fei- 
ner Gemeinde orbinirt und eingeführt von W. 2. Fifcher. 
Adreffe: Rev. S. Hofmann, Napoleon, O, j 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes B. Brand wurde am 5. Sonnt. 
n. Trin. Sand. Johannes Th. Frey in der St. Marcus- 
Kirche in Brooklyn, N.Y., unter Affiftenz der PP. J. B. Beyer, 
NR. Herbit, C. T. Körner, 9. Ch. Lühr, W. Schönfeld, Nath. 
Frey, Chr. Merkel und 3. Holthufen ordinirt und als Hülfe- 
prebiger eingeführt von Auguft Emil Frey. 

Am Pfingftmontag wurde P. X. Hofius im Auftrag deg 
Ehrw. Präfes Hilgendorf in feiner Gemeinde bei Pierce einge- 


führt von 3. B. Müller. 


Nebr. 


Adreſſe: Rev. A. Hofius, Pierce, 


Im Auftrag des Ehrw. Bräfiviums des oma - Diftrictz 
wurde am 4. Sonnt. n. Trin. P. 2. Traub unter Affiftenz 
des Brof. Geo. Mezger und der PP. R. Beer und A. Dommann 
in Reinbed, Jowa, eingeführt von Then. Wolfram. 

Im Auftrag des Präſes B. Brand wurde P. F. Krönde 
am 5. Sonnt. n. Trin. zu Rocefter, N. Y., unter Aſſiſtenz des 
P. 9. Koch eingeführt von J. Mühlhäufer. 

Am 6. Sonnt. n. Trin. wurde P. F. W. Evers im Auftrag 
des Ehrmw. Präfes Succop in der en.-luth. St. Petri-Gemeinde 
zu Golconda, SU., eingeführt von 3. 9. Hartenberger, 


Bircheinmeihungen, 


Am 4. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. St. Johannes: 
Gemeinde bei North Brand, Minn., ihre neuerbaute Kirche 
(86x55 Fuß) dem Dienjte Gottes. Feitprediger waren: P. C. 


Adel und Prof. E. L. Arndt (engl.). 


F. 9. Meuſchke. 


Am 5. Sonnt. n. Trin. weihte die en.:Iuth. Immanuels-Ge- 
meinde bei Ddebolt, Jowa, ihre neuerbaute Kirche (44X28, 
mit 65 Zuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger 
waren die PP. F. Schug und 2. A. Müller (engl.). 


8.8. Schlegel. 


Die en. -tuth. Zions-Gemeinde bei Hurley, S. Dak., weihte 
am 5. Sonnt.n. Trin. ihr Kicchlein (20X26 Fuß) dem Dienite 
Gottes. Feftprebiger waren: PP. J. D. Ehlen und Lange. 


N. Bohſen. .., 


Miſſionsfeſte. 


Am Sonnt. Trinitatis: Die St. Johannes-Gemeinde bei 


Arlington, Minn., mit den Nachbargemeinden. 


Prediger: 


PP. Köhler und Schulze. Collecte: 825.00. (Feſt durch Regen 


geſtört.) 


Am 2. Sonnt. n. Trin.: Die Zions-Gemeinde zu Indepen⸗ 


bence, Hanf. 


Prediger: PP. Kauffeld, Hanjen, Am End und 


Prof. Stöppelwerth (engl.). Collecte nad Abzug: 881.49. 

Am 3. Somnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Blue Earth City, 
Minn., mit Nachbargemeinden. Prediger: PP. Maaß und 
Ude, Collecte nah Abzug: 354.00. — Die Gemeinden zu 
Grand Haven, Grand Rapids und Blenden, Mich. Prediger: 


PP. Schwankovsky, Srinde und Succop (engl.). 


861.13. — Die Immanuels-Gemeinde in Mt. Dlive, SU. Bre- 
diger: PP. Koch und Fark. GCollecte: 880.00. — Die Ge- 


meinde zu Dito, N. 9. Prediger: P. Peters. 


Collecte: 


S19.09. — Die Gemeinden bei Meriden und Paullina, Jowa. 
Prediger: PP. Delegke und Grimm. Collecte: 841.00. 


Sollecte: 


OCKIH ICE] 


Anı 4. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Little Valley, 
N. Y. Collecte: 39.52. — Die Gemeinden der PP. Müller, 
Rolf sen., Rolfjun., Kretzſchmar und Kollmorgen in Helvetia, 
Minn. Prediger: PP. Rolf jun., Kollmorgen, Baumbhöfener 
und Kretzſchmar. Collecte: 893.13. — Die Gemeinde in Josko, 
Minn. Prediger: PP. Frey, Strölin und Habekoft (Bortrag). 
Eollecte nach Abzug: $30,20. — Die Zions- Gemeinde in 
Fraſer Tp., Minn. Prediger: PP. Schmiege und Kohlhoff. 
Collecte: 862.00. — Die Gemeinde bei Aſhton, Nebr. Pre— 
diger: PP. €. Firnhaber und E. Ulbricht (Bortrag). Collecte: 
817.80. — Die Gemeinde zu Reinbed, Minn., mit Gäften aus 
Waterloo. Prediger: P. Beer. Collecte: 810.64. — Die Im: 
manuel3-Gemeinde zu Botsdam, Minn. Prediger: PP. Drews, 
Dite und Kirmis, Collecte: 836.38. — Die Gemeinde zu 
Hay Creek, Minn., mit ihrer Schweftergemeinde. Prediger: 
PP. Arndt und Rumſch. Gollecte: 884. 85. 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die Concordia-Gemeinde zu Maple: 
wood, Mo. Prediger: PP. Janzow und M. Sommer (engl.). 
Eollecte nach Abzug: 837.40. — Die Gemeinde zu Wykoff, 
Minn. Prediger: PP. Rumfd, Niels und Dubberftein (Bor- 
trag). — Die Gemeinden zu Town Thereja, Wis. Brebiger: 
PP. 9. Brandt und Monhardt. Eollecte: 872.00. — Die Ge- 
meinden der PP. Polad sen., Hoyer und Wein in Kanf. Pre: 
diger: PP. Grupe und Senne. Collecte nach Abzug: #139,47. 
— Die Gemeinde zu Adel, Wis. Prediger: PP. Ofterhus und 
Dürr. Collecte: 874.83. — Die Gemeinde zu Dubugque, Soma. 
Prediger: PP. Händſchke und Merting. Gollecte: 813.90. — 
Die Gemeinde in Petersburg, Minn. Prediger: PP. Schliep- 
fiet und Däumler. Collecte: $18.50. — Die Gemeinden in 
Latefield, Roft und Dfabena, Minn. Prediger: PP. Maaf, 
Böttcher und Malkow. Collecte nah Abzug: #71.97. — Die 
Gemeinde in Little Rod, Ark. Prediger: PP. Steyer und 
Buchheimer (engl.). Collecte: 858.05. — Die Concordia⸗ 
Gemeinde zu Fairhaven, die Zion3-Gemeinde von Gorrinna 
und die Immanuelö- Gemeinde zu Annandale, Minn., mit 
Gäften von Abion. Prediger: PP. Faller, Weerts und 
Stud. Schulz. Eollecte: 827.36. — P. Horns Gemeinde, Port 
BWafhington, Wis. Prediger: Prof. Hattftädt. Eollecte: $6.80. 

NB.! Die Eollecte zu Tinley Park betrug: 849. 93. 


Genteinde- Zubiläen, 


Am 3. und 4. Juli feierte die St. Bauls-Gemeinde zu 
Frankenluſt, Mid., das goldene Jubiläum ihres Beftehens. 
$. Trinklein. 
Am 4. Sonnt.n. Trin. feierte Die en.-luth. Onaden-Gemeinde 
in Alice Tp., Ont., Can., ihr 25jähriges Gemeindejubiläum. 
Feftprediger waren: PP. 9. Wente und Win. Moll. 
2%. D. Zimmermann. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die “Epiphany Conference’ hält ihre Sifungen am 3. und 
4. Auguft im Concordia⸗-College in St. Baul, Minn. Anfang: 
9 Uhr Vormittags. Am Abend des 3. Auguft ift ein englifcher 
Gottesdienst in P. A. Dekers Kirche. Folgende Arbeiten liegen 
vor: English theological books available for our purposes 
(Deger). 
of this country towards the inspiration of the Bible (Achen⸗ 
bach). Spiritualism (Jerdee). The Gospel, a power unto 
salvation (Arndt). Why must we condemn also the minor 
secret societies (D. T. Xee), English Lutheran Missions 
(Jerdee). Doctrines of the Sabbath (?). Lutheranism in 
the United States (Schofnedt). T. Stephan, Seer. 

Die ſüdliche Baftoralconferenz des Wisconfin- Di- 
ftrietS verfammelt fih am 23. Auguft um 9 Uhr in der Ger 
meinde des Herrn P. Keller zu Racine und bleibt Drei Tage in 
Situng. Arbeiten: 1. Durch welches Mittel fünnen wir den 
in unfere Gemeinden immer mehr eindringenden MWeltgeift be- 
kämpfen und fo dem weiteren Niedergang unjerer Gemeinden, 
fo viel an ung liegt, fteuern und wehren? Neferent: P.B. Sie: 
vers, Eoreferent: P. 3. Burger. 2. Eine egegetifhe Arbeit 
über Gal. 3,23—29. Referent: Prof. C. Roſs. 3. Erſatzarbeit: 
Predigtſtudie über die Epiftel- am 4. Sonnt. n. Trin., Röm. 8, 
18—233.: P. A. Rohrlack. Beichtrevner: Prof. E. Hamann, 
Srjagmann: Prof. C. Roſs. Prediger: P. ©. Wildermuth, 
Erfagmann: P. C. Baumann. Zeitige Anmeldung beim Orts— 
pajtor ift erwünſcht. DB. Horn. 

Die nördliche Diftrictsconferenz von Minnefota und 
Dakota verjammelt fih, D. v., vom 23. bis 25. Auguft in der 
Gemeinde des P. W. F. Hikemann zu Long Prairie, Minn. 
Beichtredner: P. Wohlfeil; Erfagmann: P. Wihlborg. Pre— 
diger: P. Agather; Erfagmanı: P. Andree, Arbeiten: Die 
Art und Weiſe, wie ein Reifeprediger Miffion treiben fol — 
P. Hind. Theſen wider unevangelijche Praris — P. Elöter. 
Anmeldung erbeten beim Drtspaftor bis zum 7. Auguft. 

E. Kolbe, Secr. 
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Der Nebrasfa:Diftrict 
unferer Synode verfammelt ſich, ſ. ©. w., vom 3. bis 9. Auguft 
in der Gemeinde des Herrn P. P. Müller zu Norfolt, Nebr. 
Man wolle fich rechtzeitig anmelden. Joh. Meyer, Seer. 


Der Kanfas-Diftriet 
unferer Synode verfammelt fi) vom 17. big 23. Auguft in der 
Gemeinde des Herrn P. E. Better in Atchiſon, Kanf. Recht⸗ 
zeitige Anmeldung tft nöthig. F. Drögemüller, Secr. 


Der Jowa-BDiftriet 
der Miffouri-Synode hält feine diesjährige Verfammlung vom 
24. bis 30. August in der Gemeinde des Herrn P. €. Runge bei 
Charter Dat. Baldige Anmeldung erwünſcht. Abholung in 
Charter Dat und Denifon. Die Delegaten haben ihre Be- 
glaubigungsjhreiben nad) dem Eröffnungsgottesdienſt einzu- 
reichen. W. Brandes, Secr. 


Der Canada-Diſtrict 
wird vom 1. biß 7. September 1898 in der Gemeinde Des 
P. R. Eifert zu Daſhwood, Huron Eo., Ont., in Sigung fein. 
9. Landsky, Secr. 


Synodalconferenz. 


Die ep.-luth. Synodalconferenz von Nordamerica verſam⸗ 
melt ſich, D. v., vom 10. bis 16. Auguſt 1898 in der Gemeinde 
des Herrn P. X. v. Schlichten zu Cincinnati, O. Gegenſtand 
der Lehrverhandlungen: Theſen über kirchliche Praxis. Refe— 
rent: Prof. A. Gräbner. Die Delegaten werden gebeten, ſich 
recht frühzeitig bei dem Ortspaſtor um Quartier zu melden. 

J. Schaller, Seer. 


Aufruf! 


Diejenigen Amtsbrüder, die Beichtkinder in der Armee in 
Chickamauga Park haben, werden hiermit gebeten, deren Na— 
men nebft Compagnie- und Regimentszugehörigkeit ſogleich per 
Poſtkarte mir mitzutheilen, damit ich diefelben aufſuchen und 
mit Wort und Sacrament bedienen fann. Auch die Brüder, 
die ſchon an Herrn P. 9. Klein gefchrieben haben, werben er- 
fucht, noch einmal an mich zu ſchreiben, damit ich meine Arbeit 
foftematifch betreiben fann. ©. J. Broders, 

Lutheriſcher Felbprediger, 
918 Oarr Str., Chattanooga, Tenn. 


Anzeige. 


Serie 1 der von der en.-!uth. Dreieinigfeits- Gemeinde in 
Utica, N. Y., ausgegebenen Actien wird im Auguſt d. 3. bes 
zahlt. Die Actienſcheine find an Unterzeichneten einzufenden. 

Utica, NR. Y., 12. Juli 1898. C. A. German. 


Dringende Bitte. 


Die Kaffe für Judenmiſſion iſt nicht nur leer, ſon— 
dern weift auch ein Deficit von 8350.00 auf. Es 
wird in New Dort fleißig unter Iſrael miffionirt. Das Wort 
wird den Juden nicht vergeblich gepredigt. Siehe die vorige 
Nummer des „Lutheraner”, S.120. Soll die Arbeit in der 
bisherigen Weife fortgeführt werden, fo find Dazu minbeftens 
8100.00 monatlich erforberlih. Das Wert fünnte aber noch 
bebeutend erweitert werden, wenn ber Gommiffion Die 
nöthigen Geldmittel zur Verfügung ftänden. Deshalb die 
herzliche Bitte: Wollen die Herren Fejtprediger bei den be- 
vorstehenden Mifjionsfeften doh auch der Judenmiſſion 
Ermähnung thun! Und wollen die fieben Gemeinden bei 
der Vertheilung der Miffionsfeit-Collecten Doch auch der Kaſſe 
für Judenmiffion gedenten! 

Inm Auftrag der Commiffion für Judenmiſſion: 
New Hort, N.Y., im Juli 1898. ö 
9 €. Steup, Vorſitzer. 


> 


Herzliche Bitte an die lieben Gemeinden und Paftoren 
des Oeſtlichen Diftrirts. 


Die Synode Deftliden Diftrict3 hat ihren legtjährigen Be— 
ſchluß betrefj3 der Slowakenmiſſion auf ihren diesjäh- 
rigen Sigungen im Mai in Brooklyn wiederholt. Siehe Syno- 
dalbericht 97, ©. 62, oben. Unfere Slowatenmijfionare 
arbeiten treu und fleißig unter ihren Landsleuten in New Hort, 
New Jerfey, Connecticut, Maſſachuſetts und Penniylvania, 
Aber die Commiſſion hat fein Geld, um den Gehalt außzuzahlen. 
Es find noch 8200.00 Deficit in der Kaſſe. Die Commiſſion 
weiß, ihr werdet euer auf der Synode gegebenes Verſprechen 
halten. Aber ſchleunige Hülfe ift nothwendig. Wollt ihr 


darum nicht bei Den bevorftehenden Miffionsfeiten auch der 


Slowakenmiſſion gedenken, oder jonftwie ein Scherflein auf- 
bringen ? Im Auftrage der Commiffion: 
New Hort, R.Y., den 18. Juli 1898, 
9. C. Steup, Borfiger. 


Coneordia- Seminar zu St. Louis, Mo. 


Das neue Studienjahr diefer Anftalt beginnt, jo Gott will, 
am Mittwoch), den 14. September, Alle Neueintretenden wollen 
ihre Maturitätözeugniffe mitbringen, um fie an diefem Tage 
Dorzuzeigen. Das Lehrercollegium. 


Goncordia Seminar zu Springfield, Ill. 


Das Studienjahr 1898—1899 des praftifchen Concordia= 
Seminars zu Springfield, Ill., beginnt, |. G. w., am erften 
Mittwoch) im (den 7.) September. Diejenigen, welche in das⸗ 
felbe eintreten wollen, haben ſich ſpäteſtens bis zum 1. Sep- 
tember bei dem Unterzeichneten anzumelden. Bebingungen 
der Aufnahme find, Daß der Applicant 

1. nit unter 17 und nicht mehr als 24 Jahre alt ift; 

2. gute Zeugnifje bezüglich feines chriftlichen Charakter von 
als vertrauensmwürbig bekannten Perſonen einjendet; 

3. fich im Beſitz der Mittel zum Studium befindet, oder Doch 
angibt, woher er biejelben beziehe; 

4. fich verpflichtet, feiner Zeit nad) Ermeſſen des Lehrercolle- 
giums zu vicariren. 

Das Koftgeld beträgt, incl. Feuerung 2c., 865.00 jährlich 
und ift in vierteljährigen Raten im Voraus zu entrichten. 

R. Pieper, 
Präfes der Anftalt, 


Concordia⸗College zu Fort Wayne, Ind. 


Das 60. Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt am Mittwoch, den 
7. September. Anmeldungen neuer Schüler find an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. Bezüglich der Aufnahme ift Folgendes 
zu beachten: 

1. Ein fchriftliches Zeugniß über Sharalter, Begabung und 
Vorkenntniſſe des Betreffenden ift zugleich mit der Anmeldung 
einzujenden. 

2. Zur Aufnahme in die Serta find die Elementarfenntnijje 
einer guten Gemeindeſchule nöthig; für Duinta im Deutichen 
und Engliſchen Sicherheit im Lefen und Schreiben ber gebräudh- 
lichſten Wörter, im Lateinischen fihere Kenntniß der regelmäßi- 
gen Declinationen und Conjugationen, fowie einige Uebung 
im Ueberſetzen leichter Sätze. 

3. Jeder Schiller muß verfehen jein mit einem Koffer, mit 
der nöthigen Leib- und Bettwäfche, mit Stepp- und Wolldede 
und mit Handtüchern. Matratze (82.00 bis $3.00), Stuhl 
(75 Cents) und Lampe werden am beften hier in der Anftalt 
gefauft. 

4. Schüler, welche fich dem Kirchendienſt widmen wollen, be- 
zahlen das Schuljahr hindurch für Beldftigung 862.00, für 
Licht und Feuerung 88.00, für Arzt und Apothele 82.00, madt 
pro Quartal von 24 Monaten 818.00. Diejes Geld follte zu 
Anfang eines jeden Duartals direct an Herrn Dr. Dümling 
gejchiett werden. Doch tft zu bemerken, daß für die Behand- 
lung von Hronifchen Krankheiten und von Krankheiten, melde 
die Hülfe eines Specialiften erfordern, aus des betreffenden 
Schülers Privatlaffe bezahlt werben muß. Für die Reparatur 
der von den Schülern im Laufe des Schuljahrs verurfachten 
Schädigung des Eigenthums der Anftalt ift $1.00 zu Deponiren. 
Die Ausgabe für Bücher beträgt durchſchnittlich 87.00 bis 
810.00. Schüler, welche fich nicht dem Kirchendienjt widmen 
wollen, zahlen $40.00 Schulgeld pro Jahr. Die Gelder ber- 
jenigen Schüler, deren Eltern e3 wünſchen, werden von einem 
der Herren Profeſſoren verwaltet und follten direct an den- 
felben geſchickt werden. Weil dieſe Anftalt gegründet tft, ber 
Kirche zu dienen, und ihre Hauptaufgabe darin beiteht, Zög- 
linge für das theologifche Studium vorzubereiten, fo ergeht, 
damit dies Ziel erreicht werden fönne, die herzliche Bitte, bei 
der Auswahl der Anherzufendenden mit Fleiß darauf zu achten, 
daß es 1. mohlbegabte, 2. aber au fromme und 
gottjelige Knaben und Jünglinge jeien. An- wie Abmel- 
dungen follten bis zum 24. Auguft in meinen Händen fein. 

Sof. Schmidt. 


GoncordineGollege zu Milwaukee, Wis. 


Das neue Schuljahr obiger Anftalt beginnt am erjten Mitt- 
mod) im September. Alle Zöglinge müflen am Tage vorher, 
alſo am 6. September, in der Anftalt eintreffen, die auf Be— 
dingung verjegten jedoch, ſowie auch alle diejenigen, welche in 
eine höhere Klaſſe als Serta einzutreten wünſchen und Daher 
eraminirt werben müffen, zwei Tage vorher, alfo ſchon am 
Montag. 
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Anmeldungen, von gutem Sittenzeugniß begleitet, find an 
den Unterzeichneten wenigftens vierzehn Tage vor Beginn der 
Schule zu richten. Zur Aufnahme in Sexta ift durchaus nöthig, 
daß der Applicant die Kenntniffe einer guten Gemeindejchule 
befige. Jeder Eintretende muß verfehen jein mit nöthiger Xeib- 
und Bettwäfche, Stepp- und Wolldecken und mit einem Koffer. 
Das Koſtgeld beträgt 868.00, alfo pro Quartal 817.00, welches 
vorausbezahlt werden muß. Hiermit find aud die Ausgaben 
für Arzt, Licht, Feuerung, Schülerbibliothel und Turnunter- 
richt gededt. Solche, welche nicht Theologie ftudiren wollen, 
bezahlen auferden jährlich noch 840.00 Schulgeld. Die Be: 
träge follten immer direct an den Director gefchielt werden, und 
von fonftigem Geld für Schüler wenigſtens das der Sertaner 
und Duintaner, Die nöthigen Bücher, ſowie Pult, Stuhl, 
Matrage und Lampe müſſen hier gekauft werden. Die dazu 
erforderliche Summe wird 816.00 faum überiteigen. 

Milwaukee, 14. Zuli 1898. . 

M. J. F. Albrecht, Director. 


Concordia⸗College in St. Paul, Minn. 


Am Mittwoch), den 7. September, wird, fo Gott will, das 
fechste Schuljahr dieſer Anftalt beginnen. Alle neuen und 
alten Schüler Haben fi im Laufe des vorhergehenden Tages 
in der Anstalt einzufitiden. Betreff3 näherer Ausfunft ver- 
gleiche man den Artikel: „Unfer jüngftes College“ im „Luthe: 
raner“ vom 14. Juni und wende fih an den Unterzeichneten, 
der jedem, der es wünjcht, einen Katalog und ausführliche illu- 
ftrirte Auskunft zufenden wird. Sollte jemand noch nicht neue 
Schüler angemeldet haben, Die er zu ſenden wünfcht, der möchte 
es baldmöglichft thun. Theo. Bünger, Dir. 


St. Pauls:Progymnafium zu Concordia, Mo, 


Das neue Schuljahr beginnt, j. &. w., am Mittwod, den 
7. September. Das Koftgeld beträgt 850.00 jährlich. Für den 
Arzt jind 82.00 zu zahlen. Schüler, die fich nicht für ein firdh- 
liches Amt vorbereiten wollen, zahlen jährlich 840.00 Schulgeld. 
Sonftige Auffhlüffe in Betreff der Anftalt erhält man durch 
Anfrage bei dem Unterzeichneten, an den auch die Anmeldungen 
zu richten find. 3.9. €, Käppel. 


Das Walther College zu St. Louis, Mo. 


Sn diefer Anftalt wird, fo Gott will, am Mittwoch), den 
7. September, ein neues Schuljahr beginnen. 

Zweck und Biel des Walther- College tft, junge Leute fir 
höhere Berufsarten vorzubereiten und auszubilden. Es 
bietet feinen Zöglingen Gelegenheit, fich eine gute, auf dem 
Grunde des Chriſtenthums ruhende allgemeine Bildung 
anzueignen, fi) für das Gefchäftsleben auszubilden oder ſich 
für den Eintritt in die höheren Klafjen eines Gymnaſiums 
oder für bejondere Fachſtudien gründlich vorzubereiten. Zu 
diefem Zwecke werden vier verſchiedene Lehrcurje gegeben, 
nämlich ein elaſſiſcher, ein wiffenfchaftlicher, ein englifcher und 
ein Gefchäftscurfus. Schüler, die einen diefer Curſe abfol- 
viren, erhalten ein Diplom. 

Der Gefchäftscurfus ift fpeciell für foldde junge Leute ein: 
gerichtet, Die fich in kurzer Zeit eine gründliche Geſchäftsbildung 
aneignen wollen. Diejelben erhalten Unterricht in Arithmetik, 
Engliſch, Schreiben und Buchführung, fowie aud) in Short- 
hand, Typewriting und Commercial Law; auch find Bor- 
tehrungen getroffen, daß diefelben in diefer Abtheilung Einzel⸗ 
unterricht in der Buchführung, im Taufmännifchen Rechnen und 
in der englifchen Sprache haben fünnen, 

Der claſſiſche Eurjus ift ein vierfähriger, und in dieſem wer⸗ 
den die Schüler fo weit gefördert, daß fie in die Secunda un- 
ferer Gymnaſien eintreten können. Schüler, welche vielen 
Curſus abjolvirt haben und fi) nun dem Studium der Rechts- 
wiflenjchaft oder der Medicin widmen wollen, werden, went 
fie ihr Diplom vorzeigen, von der University of the State of 
Missouri ohne Examen aufgenommen. 

Nur jolde, die einen guten Charakter haben, finden im 
Walther: College Aufnahme. Zum Eintritt in die Unterflafje 
find Die Kenntniffe einer guten Elementarfchule nöthig. Wer 
in eine der höheren Klaſſen eintreten will, muß ein Examen be- 
ftehen oder die nöthigen Beugniffe einer anerkannten Schule 
vorweiſen. 

Das Schulgeld in den zwei Unterklaſſen beträgt $50.00 und 
in den zwei Oberklaffen 875.00 jährlich, 

Auswärtige Schüler finden in Dem mit dem College verbun- 
denen Wohnhaufe Aufnahme und ftehen unter der perfönlichen 
Aufficht des Directors, der mit in dem Gebäude wohnt. Diefe 
Schüler bezahlen außer dem Schulgelde noch #150.00 jährlich 
für Koft, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bad. 

Auch Mädchen fteht der Eintritt in die Anftalt offen. Für 
auswärtige Schülerinnen ift ebenfalls ein Penfionat eröffnet 
morden, wo ihnen das Elternhaus fo viel als möglich er- 


fest wird. Diejelben bezahlen mit Einfchluß des Schulgeldes 
8240.00 jährlich. 

Für Leibwäfche und etwaige ärztliche Behandlung haben die 
Schüler und Schülerinnen jelbft die Koften zu tragen. Schul- 
und Koftgeld find vierteljährlich im Voraus zu bezahlen. 

Um baldige Anmeldungen bittet 

A. C. Burgdorf, Director, 
1033 S. 8th St., St. Louis, Mo. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Allinois - Diftricts: 


Synodalkaſſe: Bon den Gemm. d. PP.: Vogt in Good: 
arm 811.50 (Pfingftcoll.), Febderjen in Homewood 7.25, E. 

ieber bei Mattifon 4.00, Zander in St. Paul 15.00, Lochner 
in Chicago, Coll. am 1. Pfingfttage, 14.09 u. aus der Synodal⸗ 
büchſe 3.15, 9. Weisbrodt in Mount Dlive 5.25. (S. 60.24.) 

Synodalbaufaffe: P. Plehn, South Litchfield, aus d. 
Gotteskaſten der Gem. 3.70. 

Miffion im mittleren Jllinois: Prof. J. S. Simon 
in Springfield von Frau Dr. Armitrong 5.00. 

Innere Miffion: P. Riedel von den Gemm. in Cayuga 
u. Sunbury 5.35, P. Succop in Chicago von Fr. Klußmann 
1.00, Miſſionsfeoll. (Theil): P. Fedderfen in Homewood 33.00, 
P. Weisbrodt in Mount Dlive 40.00; P. E. Kirchner in Secor 
von N. N. 5.00, von‘. M. B. u, Frau in Bloomington 1.00, 
durch 9. A. Sievers von P. Voits Gem. bei Worden 5.00 und 
durd P. C. F. Hartmann in Woodworth vom Miſſions-Ver. 
5.30. (S. 895.65.) 

Für den Negerftudenten: Von J. M. B. u. Frau in 
Bloomington 1.00. ö 

Negerihulein Salizbury, N. E.: P. Berg in Beard3- 
town von Otto u. Olga Sielmann .10, P. Hanfen in Worden 
von C. N.’3 Kindern 1.00 u. Lehrer 9. A. Gehrs in Chicago 
von f. Schülern 1.00. (S. #2.10.) 

Negermiffion: P. Schwandt, Coll. der Gem. in New 
Berlin, .85, P. Jöckel in Richton, Col. bei Bode-Illgens Hodhz., 
7.32, P. Fedderſen in Homemwood, Theil d. Wiſſionsfcoll., 
10.00, P, Brauer in Eagle Lake von Frau Aug. Dünfing 1.00, 
P. Schmidt in Chicago von Theo. Neinhardt 1.00, von J. M. 
B. u. Frau in Bloomington 1.00, P. Weisbrodt in Mount 
Dlive, Theil d. Miffionsfcol., 10.00, durch H. A. Sievers von 
P. Voits Gem. bei Worden 5.00, P. Hartmann in Woodmworth 
von N. N. 3.00, (©. 839.17.) 

Englifhe Miffion: P. Bergin Beardstomwn vom Frauen- 
ver. 6.25, P. Fedderſen in Homewood, Theil d. Miffionsfcoll. 
3.00, durch 9. A. Sievers von P. Voits Gem. bei Worden 3.00, 
von Emil, Hermann, Dito, Emma u. Sohanny Martens in 
Zutherville, Ark., .50, durch Lehrer E. %. Selle in Rod Island 
von Harry, Annie u. Elfie Lange 3.00. (©. $15.75.) 

Sudenmiffion: P. Miffionsfcoll. (Theil): durch P. Fed⸗ 
derfen in Homewood 3.00 u. durch P. 9. Weishrodt in Mount 
Dive 5.00. (S. $8.00.) 

Emigrantenmiffion in New York: P. Fedderjen in 
Homewood, Theil d. Miffionsfcoll. 5.00, P. E. Hieberd Gem. 
bei Mattifon 5.95 u. P. Weisbrodt in Mount Diive, Theil der 
Miffionzfcoll., 4.50. (©. #15 45.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Weisbrodt 
in Mount Dlive, Theil d. Miffionzfcoll., 3.00. 

Heidenmiffion: P. Detting in Golden von N. N. 5.00, 
P. Fedderſen in Homewood, Theil d. Miffionsfeoll., 5.00, von 
J. M. B. u. Frau in Bloomington 1.00 u. von P. Ruhlands 
Gem. in Altamont 2.56. (©. $13.56.) 

Unterftüßungstafje: P. Große in Daf Park von der 
Conf. in Provifo u. Umgegend 6.70, P. Bünger von der Chi- 
cago Bajtoralconf. 16.25, P. Braun von der Erete Baftoral- 
conf. 13.50, von P. W. Krebs in Tinley Park 4.00, P. Blanten 
von der gemifchten Conf. in Champaign u. Umgegend 11.00, 
von P. D. Gräf in Blue Boint 1.85 u. von P. Burgdorf in 
Lincoln 5.00; durch P. ©. Sievers in Chicago, Coll. bei 
Dietjet: Wollfahrts Hochz., 4.25, P. Molthan in Hinsdale, Coll. 
bei Bahlınann-Ofterlands Hochz. 2.95, P. E. Küffner, Abend- 
meol. von der Gem. in Eaft Wheatland, 4.55, P. Gräf in 
Blue Point, Coll. der Gem., 4.15, P. Brauer in Crete von 
B. B. 5.00, P. Plehn in South Litchfield aus dem Gottegfaften 
4.00, P. Schwermann von der Gem. in Covington 3.08, P. 
Kirchner von der Gem. in Secor 9.00, durch P. Wunder in 
Chicago von: Zungfrver. 20.00, P. Theo. Kohn in Chicago v. 
der St. Marcus-Gem. 12.26, P. Hanjen von der Gem. in 
Worden 10.00, P. Xüde in Chicago, Soll. ſ. Gem. 8.50, P. 
Burgdorf in Lincoln vom Jungfrver. der Ziond-Gem. 10.00 
u. durch C. Bockelmann aus dem Klingelb. v. P. Wangerins 
Gem. in Sollitt 11.50. (S. $167.54.) 

Studenten in Springfield: Coll. von P. Martens’ 
Gem. in Danville für Heinr. Kolb 11.10, P. Succop in Chicago 
vom Jünglver. für J. Froberg 30.00 u. P. Röder von der 
Gem. in Arlington Heights für W. Benede 15.00. (5. 856.10.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. I. S. Simon in 
Springfield vom Frauenver. in P. M. vückes Gem. 2.00, 

Studenten in St. Xouis: P. Kirchner in Secor von 
N. N. für Aug. Sieving 5.00. 

a in Milwaukee: Bon Chicago: P. 
Reinte vom Jungfrver. für Paul Ladwig 18.00 u. P. Fülling 
vom Jünglver. für D, Srinde 5.00. (©. 823.00.) 

Seminariften in Addiſon: P. Kirchner in Secor von 
N. N. für Albert Sieving 5.00 u. P. Haafe von der Gem. in 
EI Grove für Baul Garbiſch 15.31. (©. #20.31.) 

Studirende Waifenfnaben aus Addiſon: P. Haake 
von der Gem. in Elk Grove 15.31. 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: P. Berg in 
Beardstown vom Frauenver. 10.00, P. Weisbrobt in Mount 
Dlive, Theil d. Miffionsfcoll., 10.00 u. P. Strafen von der 
Sem. in Wine Hill 7.25 (S. 827.25). Für die Gemin Dan- 
vers: durch W. Balzer, Coll. von P. Groffes Gem. in Addifon, 
9.01. Für die Gem. in Murphysboro: durch W. Balzer, 
Coll. von P. Groſſes Gem. in Addiſon, 18.00, durch P, Kirch— 
ner von der Gen. in Secor 10.00, P. Jaß in PBeoria von der 
Ehriftus:Gem. 5.00. (5. 833.00). (©. 869.26.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
P. Heerboth in Wheaton v. Otto Schmidt 2.00, P. Fedderſen in 


Homemood, Theil d. Mitjion 
Paul von N. NR. 1.00, P. Xı 
Pfingfttage, 4.46, P. Schmidt 
1,00 u. Xehrer Ch. 9. Sauer in 
dorfs gold. Hochz., 11.50. (€ 
Taubitummenmiffion: 
Heights 15.00, P. Weisbrodt 
fionsfcoll., 5.00, Durch Henry 
bei Worden 5.00 u. durch P. 
ville 9.42. (S. 834.42.) 
Gemeinde in Woodfto 
der St. Paulus-Gem. in Rod 
Deutihe und ſächſiſch 
Homewood, Theil d. Miſſionsf 
in Bloomington 1.00. (©. 8 
Dänifche Freikirche: P 
Miffionsitunden:Eoll. 2.30, C 
New Berlin 1.21, P. Fedderſe 
fionsfcoll., 3.00, von J.M. B 
(S. $7.51.) 
Waiſenhaus in Des 
W. Hartmann Gem. in Farı 
Altenheim in Arling: 
P. G. Sievers v. |. Gem. 8. 
u. P. Wunder von f. Gen. 38 
Waiſenhaus in Addiſ 
81194.76.) 
(NB. Kaffirer ©. Ritzmann qr 
Miffion in Hamburg: 
Theil d. Miffionsfcoll,, 5.00, 
Miffion in Xondon: F 
d. Mifftonsfcoll., 3.00, von J 
1.00. (&. 34.00.) Total: $ 
Addifon, ZU., 15. Juli 189 


Eingelommen in Die $ 
Dalota 

Innere Miffion: Gemn 
83,50, Oberheu, Wentworth, 
— 20.50, Wolf Creek2 

ei Wittenberg 1.50, Krumifier 
ville, 2.60, Beder, Sosco, 8.6 
Euclid, 4.60, Büſcher, Sioux ‘ 
Thunder, 10.00, Bartling, $ 
Bierwagen bei Dresden 5.00, ? 
Eity, 3.00, Rush Late .88, Si 
8.75, Walther, T. Sagan, 9.0 
Courtland, 29.21, Albrecht, F 
Baumann, Steen, 4.25, Schü 
Howard Late, 5.22, Drews, & 
Cryſtal u. Rapidan Tp., 10.C 
Ferber, Late City, 3.50, Groh, 
Creek, 5.29, Wohlfeil, Hanon 
Hudtloff, Butte, Mont., 1.5 
Galena 8.50, Strölin, Danvil 
Baumann 3.15, Sell, South 
25.00, Baumann, Hardwick,! 
beth, 11.00, Elöter, Gemm., 
T. Green Meadow, 5.62, Röh 
Tp. 1.84, Elmdale .35, Bett: 
Fairmont, 6.06, Poriſch, St. 
PP.: Zabel, Gibbon, 16.85, 9ı 
Freedom, 7.75, Baumhöfener 
riſch v. N. N. 1.00. P. Gral 
Thunder, 52.39. P. Mäurer 

Synodalkaſſe: Gemm.d 
Hertrich, Plato, 6.00, Kun, | 
fer, Benton, 29.00, Pfotenhau 
Bend, 10.39, Belford 6.05, W 
Böttcher, Vivian, 1.90, E. Sch 
Dttertail, 6.30, 9. J. Müller 
Sanesville, 10.00. (©. #135 

Heidenmiſſion: P. A.2 
Müllers Gem. in T. Poſen 7.i 
fionsfcoN. in Eourtland, 15.0 
2.50. P. Baumböfener, Mij' 
5.00. (S. $33.05.) 

Engliſche Mijfion in 
Silo 4.33. 

Engliſche Miffion: P. 
land, 10.00. P. Becks Gem. ! 
wis, Synodalcoll. in Good TE 
Miffionsfeol. in Young Ameı 

Smigrantenmiffion: ! 
2.55. P. Horft, Mijftonsfcoll. 
höfener, Juſſtonsſeſtoon. in 9 
Gem. in Willow Creek 7.50. 

Sudenmiffion: P. Bötte 
Freedom, 3.06. P. Nitfchtes € 
wis, Synodalcoll. in Good Ti 
Miffionsfcoll. in Young Ame 
Babel-Reiter, 6.00. (©. 845. 

Negermiffion: Gemm. 
Grabarkewitz, Good Thunder 
7.50, Echo 1.76, Albrecht, Fai: 
1.25, Vetter, Montevideo, 5.8 
P. Kaifer v. Frau M. Brüfeho 
dalcoll. in Good Thunder, 30 
Reiter, 6.17. P. Horit, Miffü 
P. Böttcher desgl. in Freedom 
Houng America 10.00. (©. | 

Taubftummenanftalt 
Kimball 2.20, v. N. N. 2.00. 
2.50. P. Dubberfteing Gem. 

Waifenhausin Witten 
Splettjtoger, 6.75. P. E. Ki 
(S. 89.75.) 

Unterftüßungstaffe; ( 
Lord, 4.00, Bartling, Odeſſa, 
Schoknecht, Balley Ereef, 5.66, 
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Detroit, Mid.: 
0, P. Fedderſen in 


Homemood, Theil dv. Milfionsfcoll., 5.00, P. Landeck in St. 
Paul von N. N. 1.00, P. Zochner in Chicago, Coll. am 2, 
Pfingfttage, 4.46, P. Schmidt in Chicago v. Theo. Reinhardt 
1.00 u. Zehrer Ch. 9. Sauer in Schaumburg, Coll. b. ©. Hatten- 
doxfs gold. Hody., 11.50. (S. 824.96.) 

Taubitummenmiffion: P. Röders Gem. in Arlington 
Heights 15.00, P. Weisbrobt in Mount Olive, Theil d. Mif- 
fionsfcoll., 5.00, Durch Henry A. Sievers von P. Voits Gem. 
bei Worden 5.00 u, dur) P. Berthold von |. Gem. in Dan- 
ville 9.42, (S. 834.42.) 

Gemeinde in Woodftod, Ill.: Durch 9. X. Blod von 
der St. Paulus-Gem. in Rodford 7.15. 

Deutſche und ſächſiſche Freikirche: P. Fedderſen in 
Homemood, Theild. Miffionsfcoll., 5.00, von J. M. B. u. Frau 
in Bloomington 1.00. (S. 86.00.) 

Dänifhe Freikirche: P. Pfotenhauer in Lemont aus der 
Miſſionsſtun den-Coll. 2.30, Coll. von P. Shwandts Gem. in 
New Berlin 1.21, P. Fedderfen in Homewood, Theil d. Mif- 
ſionsfeoll., 3.00, von J. M. B. u. Frau in Bloomington 1.00. 
(©. 87.51.) 

Waiſenhaus in Des Peres, Mo.: Coll. von P. 
MW. Hartmanns Gem. in Farmerspille 3.05. 

Altenheim in Arlington Heights: Von Chicago: 
P. ©. Sievers v. j. Gem. 8.76, P. Yochner v. |. Gem. 10.93 
u. P. Wunder von j. Gem. 38.32. (S. $58.01.) 

Waifenhaus in Addiſon: 119.82 und 1075.44. (©. 
81194.76.) 

(NB. Kaffırer G. Ritzmann quittirt die einzelnen Poſten.) 

Miffion in Hamburg: P. Fedderjen in Homewood, 
Theil d. Miffionsfcoll., 5.00. 

Wiſſion in London: P. Febderfen in Homewood, Theil 
d. Mijfionsfcolt., 3.00, von’. M. B. u. Frau in Bloomington 
1.00. (©. 84.00.) Total: $1966.00. 

Addiſon, Ill. 15. Juli 188. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Minnefota- und 
Dakota⸗Diſtricts: 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Baumann, Luverne, 
$3.50, Oberheu, Wentworth, 7.75, Madifon .75, A. Brauer, 
Freeman, 20.50, Wolf Ereef2.72, 3. C. Meyer bei Duaft 1.85, 
bei Wittenberg 1.50, Krumſieg bei Krain 2.65, Ferber, Jadjon- 
ville, 2.60, Beder, Josco, 8.60, Waſeca 3.05, Seltz, Wylie u. 
Euclid, 4.60, Büfcher, Siour Falls, 4.25, Grabarkewitz, Good 
Thunder, 10.00, Bartling, Nellombant, 8.50, Odeſſa 3.90, 
Bierwagen bei Dresden 5.00, en Turner, 1.78, Abel, Pine 
City, 3.00, Ruſh Lake .88, Hinkly 1.55, Loßner, Green Jsle, 
8.75, Walther, T. Eagan, 9.00, Maas bei James 4.60, Horft, 
Couttland, 29.21, Albrecht, Fairfield, 8.00, Shible 8.00, 9.8. 
Baumann, Steen, 4.25, Schädler bei Fiſcher 5.10, Klingbeil, 
um Late, 5.22, Drews, Plainview, 6.65, Habekoſt, Lake 

xyftal u. Rapidan Tp., 10.00, Bruß bei Inver Grove 8.06, 
Ferber, Lake City, 3.50, Groh, Berham, 6.40, Schofnecht, Valley 
Creet, 5.29, Wohlfeil, Hanover, 4.00r Zemfe, Amboy, 5.08, 
Hudtloff, Butte, Mont., 1.50, Daberkow, Cedarville, 2.80, 
Galena 8.50, Strölin, Danville, 1.50, Licht, Rofenberg, 10.06, 
Baumann 3.15, Sell, South Branch, 3.00, Horft, Courtland, 
25.00, Baumann, Hardwick, 3.00, Matzat, Freiberg u, Elisa: 
beth, 11.00, Elöter, 2? &emm., 4.65, Met, Zydia, 12.50, Stark, 
T. Green Meadow, 5.62, Röhrig, Smanville, 2.17, Smwanville 
Tp. 1.84, Elmdale .35, Vetter, Montevideo, 2.62, Kohlhoff, 
Fairmont, 6.06, Poriſch, St. Sames, 3.84. Milfionzfcoll, d. 
PP.: Zabel, Gibbon, 16.85, Horft, Courtland, 100.00, Böttcher, 
Freedom, 7.75, Baumhöfener, Young America, 63.00. P. Bor 
riſch v. N. N. 1.00 P. Grabarkewitz, Synodalcoll, in Good 
Thunder, 52.39. P. Mäurer, Beitrag, 2.00. (S. #582.16.) 

Synodaltaffe: Gemm.d.PP.: Ude, Willow Ereef, 1.050, 
Hertrich, Plato, 6.00, Kuntz, Silo, 13.15, Stodton 1.00, Kai: 
fer, Benton, 29.00, Pfotenhauer, Hamburg, 28.69, Hind, Great 
Bend, 10.39, Belford 6.05, W. v. Schenf, St. Baul, 5.13, Chr. 
Böttcher, Vivian, 1.90, E. Scherf, Madelia, 3.67, Aug. Dlüller, 
Ottertail, 6.30, 9. 3. Müller, Leiter Prairie, 4.18, Strafen, 
Sanesville, 10.00. (S. 8135.96.) 

Heidenmiffion: P. X. Brauer v. A. Hein 1.00. P.E. $. 
Müllers Gem. in T. Pofen 7.55, in Echo 2.00. P. Horft, Mi: 
ftonsfcoll, in Gourtland, 15.00. Präjes Pfotenhauer v. N. N. 
2.50. P. Baumhöfener, Miflionsfeftcoll. in Young America, 
5.00. (S. $33.05.) : 

Englifde Niffion in St. Louis: P. Kuntz' Gem. in 
Eilo 4.33. 

Engliſche Miſſion: P. Horft, Miffiongfeftcoll. in Court: 
land, 10.00. P. Becks Gem. bei Madiſon 6.25. P. Grabarfe 
witz, Synodalcoll. in Good Thunder, 15.00. P. Baumhöfener, 
Miffionsfcol, in Young America, 5.00. (S. #36.25.) 

EC migrantenmijfion: P. Endewards Gem. in Lakefield 
2.55. P. Horft, Miffionsfcoll. in Courtland, 2.26. P. Baum- 
höfener, Miffionsfeitcolt. in Young America, 5.00. P. Udes 
Gem. in Willom Creek 7.50. (©. 817.31.) 

Judenmiſſion: P. Böttcher, Miffionsfeftcoll. fr. Gem. in 
Freedom, 8.06. P. Nitſchkes Gem. in Albee 3.00. P. Grabarke— 
witz, Synodalcoll. in Good Thunder, 28.00. P. Baumböfener, 
Miſſionsfcoll. in Young America, 5.00. P. Drems, Hochzeit 
Zabel-Keiter, 6.00. (©. 845.06.) 

Negermifjion: Gemm. der PP.; Ferber, Lincoln, 1.50, 
Grabarfewig, Good Thunder, 4.50, €. %. Müller, T. Bojen, 
7.50, Echo 1.76, Albrecht, Fairfield, 3.50, Shible 5.25, Horton 
1.25, Vetter, Montevideo, 5.86. P. A. Brauer v. A. Hein 2.00, 
P. Kaiſer v. Frau M. Brüfehoff 5.00. P. Grabarkewitz, Syno- 
dalcoll. in Good Thunder, 80.61. P. Drews, Hochzeit Zabel- 
Reiter, 6.17. P. Horſt, Miffionsfeftcoll. in Courtland, 25.00, 
P. Böttcher desgl. in Freedom 8.00, P. Baumbhöfener desgl. in 
Young America 10.00. (S. 8117.90.) 

Taubftummenanftalt in Norris: P. Nauß' Gem. in 
Kimball 2,20, v. N. N. 2.00. P. Hertwigs Gem. in Gaylord 
2.50. P. Dubberfteing Gem. in Wytoff 9.15. (S. 815,85.) 

Waifenhausin Wittenberg: P. Hertwig, Hochs. Hahn- 
Splettftoßer, 6.75. P. E. Kolbes Gem. in St. Cloud 3.00, 
(©. 89.75.) 

Unterftügungstaffe: Gemm. der PP.: Hertmwig, Gay: 
Lord, 4.00, Bartling, Odefla, 5.50, Rumſch, Claremont, 10.83, 
Schokn echt, Valley Creek, 5.66, 3. Brauer, Dart, 9.40, Böttcher, 
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Freedom, 13.02, Kregihmar, Town Watertomn, 4.07, Water: Lehrerjemi 
toron .72%, Bügel, Cryſtal, 5.00. P. Geith, Hochzeit Baßler- 5.00. P. Mees! 
Schappert, 1.08, Hochz. Bufcdau-Beder .85, v. ©. Zöwenderger | N ra 
1.00. Lehrer P. Ries, Beitrag, 5.00. P. Daberfomw, Hody. | 1.00. P. E. 9, 
Einhaus:Boß, 4.30. P. Kregichmar, Beitrag, 2.00. (5 Schulk. 3.20, v. 
872.40.) Total: 67 


Haushalt in St. Paul: P. Hertwigs Gem. in Gaylord 
6.35. P. Roſenwinkels Gem. in Woodbury 4.48. P. Schäd- 
ler, Hochz. Roß-Wentzel, 6.50. P. Maas' Gem. in Blue sus 
8.65. P. Albredt, Hochz. Schred: Hinede, 8.50. (S. $29.48. 

Negerfchule in Salisbury: P. Uhlmann von gen 
MWetel .25. P. Loßners Gem. in Green Säle 4.75. P. Bruß 
v. zwei Kindern .50. P. €. Bode v. Kindern d. Gem. in Ellen- 
dale 4.14. P. Weerts' Gem. in Leaf Valley 3.00. (S. 812.64.) 

Gemeinde in Spencer (P. Marth): P. Zabels Gem, 
in Gibbon 11.00. P. Nidels’ Gem. in Rochefter 12.25. (©. 
823.25.) 

Eollegelots in St. Paul: P. T. Krumfiegs Gem, in 
Farming 7.38. Lehrer B. Ries .50. (©. 87.88.) 

Orgel in St. Baul: Lehrer P. Nies .50. 

Gemeinde in Alexandria: P. Böttcher, Coll. in Wil- 
ton, 5.87. 

Kirhbaufonds: P. Horſts Gem. in Courtland 25.00. 

Freikirche in Deutſchland: P. Grabarlewig, Reſt Der 
Synodalcoll. für P. Hübener, 77.37, P. Baumbhöfener, Mij- 
fionsfcoll. in Young America, 10.0. (S. 887.37.) 

Shüler in St. Baul: P. 9. Meyers Gem. in Maypille 
6.71. P. Kung’ Gem. in Silo (Wachholz) 15.00. P. Albrecht, 
Hochz. Wilfening-Rahlınann, 7.75. (S. 829.46.) 

Schüler in Milwaukee: P. Serbers Gem. in Belvidere 
(E. Bomhof) 6.75. 

Arme Studenten au3 Süd-Dakota: P. X. Brauerd 
Gem, in Heilbron 6.50. P. J. C. Meyers Gem, in Menno 
6.85. (©. $13.35.) 

Studenten in St. Lo uis: P. A. Brauers Gem. in Heil: 
bron (U. Hübener) 7.00. 

Studenten in Springfield: P. Bruß’ Gem. bei Inver 
Grove 7.50. P. Maas’ Gem. in Blue Earth (G. Möhring) 
5.00. (S. 812.50.) 

Arme Studenten: P. Ströling Gem. in Danville 1.50, 
P. Aug. Müller, Hochz. Grefe-Lüders, 12.30. P. Maaß, Ueber: 
ſchuß an Synodalreijegeld, 2.88. (S. $16.68.) 

er 5 der Duittung vom 2. Mai lies: E. Scherf ftatt 

. Scherf. 

St. Paul, Minn., 1. Juli 1898, 
; Theo. 9. Ment, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Nebrasfa = Diftricts: 


Synodalfafje: P. Kühnert, Pfingftcoll., 98.10. P. 
Grörichs Gem. 5.30. P. Soh. Meyers Bethlehems-Gem. 7.33. 
P. Ernſt Flachs Dreieinigl.-Gem, 7,70. P. Möllerings Gem. 
11.50. (5. 839. 93.) 

Synodalbaufaffe: P. Häßlers Gem, 10.00. P. Caten- 
huſens Gem. bet Marysville 6.00. (©. #16.00.) 

Innere Miffton: P. Rittamels Gem. 10.35. P. Hilgen- 
dorf, Abendmahlscoll. |. Gem., 9.00. P. Leimer, Pfingſtcoll. 
ſ. Gem., 12.37. P. Brathages Gem. 10.00. Kaſſ. 5. Alms v. 
Predigtplatz bei Doniphan 1.00. P. Joh. Meyers Bethlehemä- 
Gem. 1.33. P. Matuſchka, Miſſionsfeoll. MN Gem., 82.00. P. 
Hilgendorfs Gem, 4.77. P. Chr. Meyer, Pfingftcoll. ſ. Gem., 
5.34. P. Miefler a. d. Klingelbeutel 2.00. P. Schabaders 
Gem. 5.25. P. Infelmann v. E. Stevens 5.00, v. f. Gem. 
79.80. P. Delfchläger, Pfingftcoll., 6.25. P. Gatenhufen, 
Juni⸗-Coll. ſ. Gem. bei Marysville, 4.00. P. Langs Predigt- 
pläße 15.00. (©. 8253. 46.) 

Negermiffion: P. Shormann, Pfingftcoll. |. Gem,, 
Hayestown, 6.46, desgl. bei Hazard 3.04. P. Joh. Meyers 
Bethlehems-Gem, 5.31. P. Merz, Pfingftcoll. j. Imm.-Gem., 
11.36, en .77. P. Grupe, Pfingſtcoll. |. Gem., 
16.25. P. Wambsganß' Gem. 6.50. P. Ed. Firnhaber, 
Pfingftcoll. |. Gem., 4.00. P. Möllerings Gem. 12.00. (©. 
665.69.) 


Heidenmiffion: P. Häßler v. Joh. Wieting 5.00, von 
Georg Schneider5.00. P. Möllerings Gem. 3.85. (©. 813.86.) 

Engliſche Miſſion: Lehrer Bernthals Schulf. 1.80, 
nadtr. v. 2 Schulk. .30. (©. #2.10.) 

Taubftummenmiffion: P. Hilgendorf v. Frank Giffei 
1 


.00. 
Willie Klare in Semward: P. Pilgendorf v. Frant 
Giffei 1.00. 

Arme Studenten: P. Kühnert, Coll. |. Gem., 4.00. P. 
Leuthäuſer, Pfingftcoll. f. Gem., 5.00. P. D. v. Gemmingen, 
Pfiugſteoll. ſ. Gem., 7.50. P. Ernit Flach, Reifegeld, .90. 
P. Oelſchläger, Pfingftcoll. f. Gem., 1.00. (S. $18.40.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Lohr, Pfingftcoll. ſ. 
Gem., 4.75. Aug. Gnewud, Coll. v. P. A. Ollenburgs Gem., 
4.80. P. Gehrmann 3.50. P. Brakhages Gem. 4.70. Kaſſ. 

. Alms v. d. Chriftus-Gem. bei Proſſer 2.80. P. Winters 

iond:Gem. 8.65. P. Grörichs Gem. 11.70. P. Cholchers 

em. 8.57. P. Edhardt, Coll. f. Gem., 6.50. P, Sungs 
Gen. 6.00. P. Häßler, Pfingftcoll. ſ. Gem., 23.00, v. Joh. 
Wieting 5.00. P. Gehrkes Gem., Bfingftcolt., 7.55. P. Buße 
v. N. N. 1.00. P. Mießler, A ee 6.85. Friede. Dante 
v. P. Ollenburgs Filiale bei Waufa 1.90. P. Schabaders 
Gem. 7.00. P. Hartmanns Gem. 12.00. P. Hanffen, Coll. 
h Gem., 10.80. P. Catenhuſens Gem. bei Marysville 10.00. 

. Ernft Flach Deieinigk. Gem. 10.00. P. Brakhage, ſilb. 
Hochzcoll. 9. u. U. Lange, 12.30. P. Schublegel, Pfingſteoll. 
ſ. Gem., 12.20. P. Möllerings Gem. 11.00. (S. $187.57.) 

Arme Studenten in St. Louis: Dreh, Prof. A, Gräb— 
ner dv. P. A. Thieme 2.75. 

ae Sreifirde: P. Sans Gem. 16.55. 

emeinde in Worth Dmaha: P. Häßler v. Joh Wie- 
ting 5.00. 

Iaifenhauein Fremont: P. Lohr, Pfingftcoll. ſ. Gem., 
4.75. Lehrer Sagehorns Schulk. 5.25. P. Gehrmanıt 1.70. 
P. Ernſt Flachs Dreteinigt.-Gem. 10.00. P. Lohr, nachtr. zur 
Bfingitcoll., 1.00. P. Vahl v. Frauenver. 10.00, Wwe. Brü- 
digam 1.00. (S. $33.70.) 


Bancroft, Nel 


Eingetomm 


Englifde] 
14.50. an 


Miſſion in! 
Millionin. 
2.00. Gem. P. 
85.80.) 
Stomatenz 
Lettenmiff 
Gem, P. Lohr. 
8.00. Gem. P.- 
NN. 3.0. G 
Hülfsfonde 
möller v. ©. Gi 
Gemeinde’ 
Schulzes 3.00. 
Gemeinde ! 
Schulzes 3.00. 
P. Ebenovids fer 
Lutheriſche 
Gem., Baltiınor 
Sanders, Otto, 
Dünemartf: 
$33.84.) 

Frau Miſſi 
Ramsbach, 7.00, 
Studenten 

22.00 für 9. 3 
Studenten. 
7.00, Miſſionsk 
9. Srabenftein : 
Schüler in! 
Gräßers 10,00 
6.30 für E. Ruf 
Pebler. (©. 81 
Schüler in 
3. Biermann. | 
Schüler in’ 
Dorf, 10.00. : 
Schüler in! 
A Witt. P. Orr 
Paſtoralconf. 9. 
8.00 für Volz, ? 
891.00.) 
Schüler in! 
für X. Stromp, 
Arme Stui 
P. Ebendids jen 
Arme Schü 
tin-Kuß, 7.22, J 
Taubjtumm 
meyer 10.0. _ 
Wartburg: 
Siefer 163.26. | 
Hospital, € 
Gem. 33.50, € 
Imm.⸗Gem. 3.0 
Gem. 6.00, St.! 
(S. 8159.80.) | 
Waifenhau! 
12.50. Miſſions 
v. etl. Gemgl. " 
2.21, P. O. Han 
Schur 50,N. N 
Waiſenhar 
Sieker 40.00. 
Unterftügu! 
St. Andr.-Gem.! 
mann 13.50, € 
Hanfer .25. Dir 
d. Gem. in Havı 
dick fen. 4.00, Fr 
Hering 7.00, Her, 
Total: $165 
Baltimore, 30. 


Eingefomme‘ 


Innere Miſſ 
Dertel 5.50, Lat 
Sans, Oſterfeſted 
11.25, Gölz, Tri 
Seils 6.00, Dertl 
4.00, Kilian 22.8 
7.70, P. Seils vi 

rauen: u. Jung 

0.00. P. Sied 
geſchenktes Neifee 
10.00. Fritz Hof 
3.91. P. Wegen 
Miffionsverein 1 
Vom Milfionsves 
ton 35.00. P. B 
Bom Frauenvere 
15.00. P. Kuß vi 
Freunden ber M 
1.00, 3. F. Pfeif! 


Swiedom-Kurio, 
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nar, Town Watertown, 4.07, Water⸗ 
il, 5.00. P. Geith, Hochzeit Baßler⸗ 
Jujchau-Beder ‚85, v. G. Löwenberger 
Beitrag, 5.00. P. Daberkow, Hochz. 
2. Kretzſchmar, Beitrag, 2.00. (S 


aul: P. Hertwigs Gem. in Gaylord 
Gem. in Woodbury 4.48. P. Schäd⸗ 
6.50. P. Maas' Gem. in Blue we 
. Schrei Hinecke, 8.50. (©. 829.48. 
ılisbury: P. Uhlmann von Frau 
Gem. in Green Säle 4.75. P. Bruß 
C. Bode v. Kindern d. Gem. in Ellen: 
am. in ei Balley 3.00. (S. 812. 64.) 
tcer (P. Marth): P. Zabelg Gem. 
idels’ Gem. in Rodefter 12.25. (©. 


„Baul: P. T. Krumfiegs Gem. in 
®. Ries 50. (©. 87.88.) 

: Lehrer B. Nies .50. 

andria: P. Böttcher, Soll. in Wil: 


Horit3 Gem. in Courtland 25.00. 
tſchland: P. Grabarkewitz, Reſt der 
ener, 77.37. P. Baumhöfener, Mif- 
erica, 10.00. (S. $87.37.) 

ul: P. 9. Meyers Gem. in Maypille 
Silo (Wachholz) 15.00. P. Albrecht, | 
ınn, 7.75. (©. 829.46.) 

ikee: P. Ferbers Gem. in Belvidere 


rus Süd-Dakota: P. X. Brauers 
P. 3. &. Meyers Gem. in Menno 


!ouis: P. A. Brauers Gem. in Heil: 


ingfield: P. Bruß’ Gem. bei Inver 
Gem. in Blue Earth (G. Wöhring) 


P. Strölins Gem. in Danville 1.50. 
refe-Lüders, 12.30. P. Maaß, Ueber⸗ 


d,2.88. (S. $16.68.) 
yvom 2. Mai lies: E. Scherf Statt 
ali 1898. 


Theo. 9 Ment, Kaffirer. 


— — 


: Staffe des Nebraska⸗Diſtricts: 


Kühnert, Pfingſtcoll., $8.10. P. 
Joh. Meyers ee 7.38. 
N.Gem. 7.70. P. Mölleringd Gem. 


P. Häßlers Gem. 10.00. P. Caten⸗ 
iffe 6.00. (S. 816.00.) 

>, Rittamels Gem. 10.35. P. Hilgen: 
Gem., 9.00. P. Leimer, Pfingftcol. 
‚ages Gem. 10.00. Kaff. 5. Alms v. 
11.00. P. Joh. Meyers Bethlehems⸗ 
i, Milfionsfcoll. |. &em., 82.00. P. 
P. Chr. Meyer, Bfingitcol. ſ. Gem., 
Klingelbeutel 2.00, P. Schabaders 
nn v. E. Stevens 5.00, v. j. Gem. 
Bfingftcoll., 6.25. P. Gatenhufen, 
'arysville, 4.00. P. Langs Predigt: 
6 


.) 

Schormann, Pfingftcoll, |. Gem., 

bei Hazard 3.04. P. Joh. Meyers 

P. Merz, Pfingſtcoll. ſ. Imm.⸗Gem., 

.77. B. Grupe, Pfing ſteon. ſ. Gem., 

Gem. 6.50. P. Ed. Firnhaber, 
P. Möllerings Gem. 12.00. (S. 


.Häßler v. Joh. Wieting 5.00, von 
Möllerings Gem. 3.85. (S. 813. 85.) 
v: Lehrex Bernthals Schulk. 1.80, 
(S. 82.10.) 

ion: P. Hilgendorf v. Frank Giffei 


eward: P. Hilgendorf v. Frank 


P. Kühnert, Coll. |. Gem., 4.00. P. 
Gem., 5.00. P. O. v. Gemmingen, 
0. P. Ernſt Flach, Reifegeld, 90. 
1. Gem., 1.00. (S. 818.40.) 
ſenkaſſe: P. Lohr, Pfingjtcoll. ſ. 
ich, Coll. v. P. A. Ollenburgs Gem., 
. P. Brakhages Gem. 4.70. Kaſſ. 
jem. bei Proſſer 2.80. P. Winters 
vörihs Gem. 11.70. P. Cholchers 
‚ Soll. ſ. Gem., 6.50. P. Jungs 
Bfingfteoll. |. Gem., 23.00, v. oh. 
Gem., Pfingftcoll., 7.55. P. Butzke 
r, Sl cn 6.85. Friedr. Manke 
bei Waufa 1.90. P. Schabaders 
ns Gem. 12.00. P. Hanſſen, Coll. 
ahuſens Gem. bet Marysville 10,00. 
t.:Öem. 10.00. P. Brakhage, ſilb. 
12.30. P. Schubtegel, Pfingftcoll. 
erings Gem. 11.00. (©. $187.57.) 
. St. Louis: Dr. Prof. X. Gräb- 


jreifirde: P. Vahls Gem. 16.55. 
‚ Dmaha: P. Häßler v. Joh Wie- 


nont: P. Lohr, Pfingftcoll, |. Gem., 
Schulk. 5.25. P. Gehrmann 1.70. 
Gem. 10.00, P. Lohr, nachtr. zur 
iv. Srauenver. 10.00, Wwe. Brü⸗— 
) 


Zehrerieminarin Seward: P. Häßler v. Joh Wieting 
5.00. P. Meestes Gem. 6.47. (S. 811.47.) 

Negerfhule in Salisbury: P. Hildebrandt Gem. 
1.00. P. ©. su v. etl. Schulf. .65. Lehrer Bernthals 
Schulk. 3.20, v. 2 Schulf. nadtr. 40. (S. $5.25.) 

Total: $673.72. 

Bancroft, Nebr., 1. Juli 1898. - 

5 9. Harms, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 
(Schluß.) 
ige Miffion in New York: Dh. P. J. H. Sieker 


willen in Wall: Gem. P. F. Brands 7.00, 

i 

— — P. Kochs 2.00. Gem. in Kingsville 1.80. (S. 
85. 80. 

Slowakenmiſſion: Miſſionsb. d. Gem. P. Schulzes 2.00. 

Lettenmiſſion: P. Gräßer v. etl. Gemgl. 20.00, 3.2.00. 
Gem. P. Lohrmanns 5.00. Miſſionsb. d. Gem. P. Schulzes 
8.00. Gem. P. Kochs 2.25. P. Brunn v. M. Schmidt 1.00, 
N. N. 3.00. Gem. ın Kingsville 1.80. (S. 838.05.) 

HSülfsfonds: Gem, P. Hanemindels 10.50. P. Mönte- 
möller v. ©. Giehring .50, (5. $11.00.) 

Gemeinde in Bridgeport: Miffionsb. d. Gem. P. 
Schulzes 3.00. Gem. P. Ebendids jen. 5.00. (S. 88.00.) 

Gemeinde in Alerandria: Miſſionsb. d. Gem. P. 
Schulzes 3.00. Frauen». d. Gem. P. Biewends 5.00. Gem. 
P. Ebenpids jen. 5.00. (©. 813.00.) 

Zutherifhegreifirhein Deutſchland: St. Pauls— 
Gem., Baltimore, 14.77. P. Lühr v. 9. Sid 5.00. Gem. P. 
Sanders, Dtto, 9.07. Miffionsb. d. Gem. P. Schulzes 3.00. 
Dänemark: Mifjionsb. d. Gem. P. Schulzes 2.00. (©. 
533.84.) 

Grau Miifionartandsmann: P. Stiemte, ge. v. W. 
Ramsbach, 7.00. 

Studenten in St. Louis: Gem. P. ©. Mühlhäuſers 
22.0 für 9. Bauch. 

Studenten in Springfield: Gem. in Eaſthampton 
7.00, Miſſionsk. d. Gem. in Springfield 1.79, ©. Hahn .50, 
9. Grabenflein .50 für I. Dürr. (©. 89.79.) 

Shüler in Fort Wayne: Frauenver. der Gem, P. 
Gräßers 10.00 für Kirhhöfer. Gem. P. Kleins .70, N. N. 
6.30 für E. Rudnick. New VYork Baftoralconf. 17.00 für F. 
Pebler. (S. 834.00.) 

Schüler in Addiſon: Stud.:2er. in Welläville 3.41 für 
F. Biermann. 

Shüler in Winfield: Nuth-Ver. d. Imm.-Gem,, New 
Hort, 10.00. 

Schüler in Neperan: Durch P. 3.9. Siefer 6.00 für 
A. Witt. P. Gräßer v. etl. Gemgl. 15.00 für König. New York 
Baftoraleonf. 9.00 für Bähre, 9.00 für Hötzer, 16.00 für Tilk, 
Ei 3 Bolz, 14,00 für Steinert, 14.00 für Hinkeldei. (©. 

Schüler in Milwaukee: New York Paftoralconf. 34.00 
für X. Stromp, 17.00 für ©. Schütz. (S. 851.00.) 

Arme Studenten: Gem. in Haverſtraw 2.66. Gem. 
P. Ebendids fen. 15.00. P. Lühr v. 9. Fi 5.00. (©. 822.66.) 

Arme Schüler: P. Reftin, gef. auf d. Hochzt. v. Mellent- 
tin-Kuß, 7.22, Frau B. William .10. (©. 87.32.) 

Zaubftummenmiffion: P. Bröderv. Frau M. E. Stein- 
meyer 10.00. 

Wartburg- Heim, Eaft New York: Durch P. J. H. 
Siefer 168.26. 

Hospital, Eaſt New York: AusNew York: St. Matth.- 
Gem. 33.50, St. 30).:Gem. 47.00, Dreieinigt.-Gem, 9.00, 
Imm.-Gem. 3.00. Brooklyn: Dreieinigf.-Gem., 32.00, Imm.⸗ 
Gem. 6.00, St. Pauls-Gem. 26.30, St. Marcus-Gem. 3.00. 
(S. 8159.80.) 

Waifenbausin Weit Rorbury: Emm.:Gem,, Buffalo, 
12.50. Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 5.00. P. Möntemöller 
v. etl. Gemgl. in Eaſthampton 3.50, desgl. in Springfield 
2.21, P. D. Hanſer v. etl. Gemgl. 3.00. P. Schumm v. Ida 
Schur .50,N.R.50. (S. 827.21.) 

Waiſenhaus in College Point: Durch P. 3. 9. 
Sieter 40.00, 

Unterſtützungskaſſe: Durch P. J. 9. Siefer 25.00, 
St. Andr.-Gem., Buffalo, 21.71, v. der verft. Frau C. Pohl⸗ 
manı 13.50. St. Pauls⸗Gem., Martinsville, 14.48. P. O. 
Hanſer .25. Dreieinigf.-Gem., Brooklyn, 12.50. Frauenver. 
d. Gem, in Haverſtraw 3.00, v. etl. Gemgl. 2.05. P. Eben⸗ 
dick ſen. 4.00, Frau Buhl 1.00. Gemm. der PP.: Michel 3.81, 
Hering 7.00, Henkel 5.85, Ebendid fer. 10.00. (S. $124.15.) 

Total: $1680.49, 

Baltimore, 30. Juni 1898. 


—“ 


Eingekommen in Die Kaffe des Südlichen Diſtricts: 


Innere Miſſion: Gemm.d. PP.: Ernit$8.45, Seils 7.80, 
Dertel 5.50, Xangelett 3.05, Säbter 14.50, Birkmann 9.00, 
Gans, Ofterfeltcol., 16.20, Huge 2.45, Kuß 19.80, Birtmann 
11.25, Gölz, Trinitetiscoll., 4.40, Riſche 10.00, Sied 13.25, 
Seils 6.00, Dertel 3.30, Jäbker 11.00, Hopmann, Bfingfteoll., 
4.00, Kilian 22.90, Buchſchacher 16.70, Kaspar, zwei Gemm. 
7.70. P. Seils v. F. Kaaſe 5.00. P. Wegener, Eritlingsgabe d. 
Frauen: u. Sungfrauenmilfionsvereind zu New Orleans, Xa,, 
10.00. P. Sieck v. N. N. als Dantopfer 10.00, v. 9. Döring, 
geſchenktes Neijegeld, 7.00. G. Merk v. der Gem. in Mobile 
10.00. Fritz Hoffmann, Dftercoll, der Gem. in Honey Grove, 
83.91. P. Wegener vom St. Baulus-Frauen- u. Jungfrauen- 
Miffionsverein 10.00, v. Fr. M. Leber u. ©. Arnold je .50. 
Vom Miffionsverein zu Nem Orleans für die Miffion in Clin- 
ton 35.00. P. Bernthal, Kindtaufcoll. bei W. Leubner, 2.10. 
Vom Frauenverein der St. Johannis-Gem. zu New Orleans 
15.00. P. Kuß v. 9. Hußmann 5.00. P. Brommer v. einigen 
Freunden der Mifton 4.00. P. Reinhardt v. J. M. Pfeiffer 
1.00, 3. 3. Pfeiffer 2.00, Rio 1.00. P. Mörbe, Hochzcoll. bei 
Swiedom⸗Kurio, 4.00. P. Reinhardt v. Eva feifer 1.00, 


€. Spilman, Kaffirer. 


ion in Harrisburg: Milfionsb. d. Gem. P. Schulzes 


Barb. Pfeiffer 1.00. P. Wegener dv. Ungenannt in Freöno, 
Cal., 5.00, v. Frau Marg. Hickey 1.00, vom Frauen: u. Jung: 
frauen-Miffionsverein f. Gem. 15.00. P. Sied v. 9. Döring 
1.00. Dch. %. Hoffmann, Pfingſteoll. d. Gem. in Honey Grove, 
1.65. P. Dertel vom Jugendver. |. Gem. 5.00. P. Bern: 
thal, vierteljähr. Coll. j. Gem., 18.50. Dch. Lehrer Schön: 
hardt v. Fr. Spendler 1.00. P. Mörbe, Kindtaufcoll. bei 
N. N. 5.55. P. Bronmer dv. Freunden d. Miffion 8.40. P. 
Kuß v. Frauen: u. Sungfrauenver. 4,00, v. Helping Hand 
Circle 5.00, v. Sr. Strauß 1.00, v. N. N. .25. P. Wegeners 
Frauen u. Jungfr.-Miſſionsver. 15.00, v. Fr. C. Spaar 1.00, 
v. N. N. 100. Vom Frauenver. d. St. Johannis-Gem. zu 
New Orleans 15.00. P. Bernthal v. N. Wukaſch 1.00. (©. 
8427.61.) 

Negermijfion: P. Dertel3 Gem. 4.05. P. Buchſchacher 
v · N. N. 5.00. P. Wegeners Gem. 4.20. Für Negerſchule in 
Salisbury, N. C.: P. Deffner v. Baul Hilde u. W. Heiermann 
je .10. P. Oertel v. &, —R .25. P. Buchſchacher v. L. 
Graf .50. P. Seils v. Lena Ritter, Louiſa Ritter, Ida San⸗ 
der, Johanna Wagner, Louis Wagner, Ad. Knippo, Alma 
Kiesling, Arthur Seils je .05, Selma Jochen .10. P. Hop⸗ 
manns Schüler .25. (©. 814.95.) 

Heidenmiffion: P. Sieck v. 9. Bethke 2.00. P. Huge v. 
gr. Sacob 1.00. (S. 83.00.) 

Taubſtummenanſtalt in North Detroit: P. Huge 
v. dt. Sacob 1.00. P. Eckhardts Gem. 7.50. (S. 88. 50.) 

Emigrantenmiffion: P. Oertels Gem. 1.35. 

Unterftügungsfafje: P. Sied v. N. N. als Dankopfer 
5.50. P. Seils’ Gem. 6.05. Fritz Hoffmann, Balmfonntags- 
coll. d. Gem. in Honey Grove, 8.90. P. Rudi, Charfreitags: 
coll. in Diney, 3.00, Abendmcoll. in Jowa Bart 3.70. P. Bern: 
thal, Hochzcoll. bei J. Urban, 7.50. P. Huge, Kindtaufcoll. 
bei Richter, 1.00, bei Shwaufd 1.55. P. Ruß' Gem. 9.90. 
P. Koßimenn v. d. Beftoralconf. in New Orleans 30.00. P. 
Kaspars Gem. 4.00. P. Deffner v. N. N. 1.00. (S. 877.10.) 

Waifenhaug in New Drleaus: P. Scheibe, Oſtercoll. 
ſ. Gem., 5.40. P. Sied v. Oscar u. Bertha Schneider ‚50. 
P. Tertelö Gem. 10.00. G. Merz v. d. Gem. in Mobile 10.00. 
P. Huge v. Fr. Jacob 1.00, Hodzcoll. bei Penkert-Haverland, 
2.0. Dch. P. Grämer 1.00. P. Buchſchacher, Kindtaufcoll. 
bei 3. Domaicht, 2.00, bei B. Jurk 1.00. P. Sie, Kindtauf: 
coll, bei W. Andres, 1.75. (5. $34.65) 
ee in Jennings, La.: P. Jübker v. A. T. 


Studentenktaffe: P. Huge v. Fr. Jacob 1.00. Für 9. 
Schmidt: P. Kiliang Gem. 21.65. Für 3. Behnten: P. Birk- 
mann, Kindtaufcoll. bei 9. Urban 2.75, bei Chr. Domann 
1.65. Fir O. Emft:_ P. Ernſt v. F. Bethle, Walburg, 2.50, 
Kindtaufcoll, bei H. Sander 4.70, bei J. Kaspar 1.40. Für 
A. Bohot: P. Buchſchachers Gem. 22.70, Kindtaufcoll. bei Ernft 
Mat 1.30. Für E. Buchſchacher: P. Buchſchacher, Kindtauf: 
coll. bei E. Noad, 1.85, bei 3. Meduck 2.00. Für W. Dube: 
P. Mörbe, Kindtaufcoll. bei A. Mörbe, 3.00. (5. 866.50.) 

Total: 3634.66. 

NB. In meiner le&ten Quittung muß es an Drei Stellen 
heißen: P. Birfmann von N. N. 5.00. 

New Orleans, 15. Juli 1898, 

Aug. ©. Reifig, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Obermeyers Gem. in St. Louis 85.00. 
Imni.-Gem. in St. Zouis 16.00, (S. 821.00.) 

Innere Miffion des Diftricts: P. Wangerin von 
einem „Zutheranerlefer“ 40.00. P. Höneß v. Joh. Meufchtesen. 
1.00, Frau 9. Eckhoff 1.00. P. C. C. Schmidt v. Frau Hoge 
2.00. Gemm. ver PP. Schriefer in Farrar 7.70, Martens in 
St. Louis 15.80, Bethlehems-Gem. in St. Louis 7.00, Fri 
in Bilot Knob 7.60, Kellermann in Little Nod 2.50, Gem, in 
Babbtown 3.45, Meyer in Jamestown 3.35, in Pleaſant Grove 
2.70, Hanjerin St. Louis, Miffionsfefte., 101.62. (S. 8195.72.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Wangerin von einem 
„Lutheranerlefer“ 10.00. 
en aTaNe in Rod Spring: Imm.Gem. dahier 


Negermiffion: P. Drögemüllers Gem. in Kurreville 
1.00. P. Höneß v. Joh. Meufchte sen. 2,00, Für Salisbury: 
P. Bernthal v. den Schülern Der Lehrer: Bott 3.05, Franke 
2.25, Lehwaldt 2.03. Bon den beiden Klaſſen der Schule in 
Frohna 3.20. (S. 813.53.) 

Engliſche Miffion: Bon den beiden Klafjen der Schule 
in Frohna 3.00. 

Taubftummenmifjton: P. Wangerin von einem „Luthe⸗ 
ranerlefer” 40.00. P. Matuſchkas Gem. in Lake Creek 7.00. 
(S. 847.00.) 

Mifjfion in London: P. Bernthal v. €. F. Müller 2.00. 

Emigrantenmiffion: P. Rohlfings Gem. in Farming- 
ton 3,16. 

Unterftüßungstafje: P. Wangerin von einem „Luthe- 
ran erleſer“ 10.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Schriefer in Farrar 
v. Sungfr.:Ber. 5.00. P. Bernthal v. 9. Strüger 2.00, Frau 
Hoffmann .25. P. Kellermann v. Wwe. Scholz .75. P. C. €. 
Schmidt v. Wwe. Kortemeyer 20.00. (S. 828.00.) 

Taubftummenanftalt: P. Beruthal v. Frau Clemens 
Pig 5 9. Hackmann in P. Dbermeyers Gem. 1.00. (S. 

VO. 

Studenten in St. Louis: P. Rohlfing in Farmington 
v. Srauenver. 5.00. P. Meyer v. Claus Junge 5.00 und v. 
D. Harms 5.00 für Aug. Meyer. (S. #15.00.) 

Studenten in Springfield: P. Colditz' Gem. in Pyr⸗ 
mont 4.80. 

Shüler in Fort Wayne: P. Schriefer, Coll. an der 
Hochz. Oswald-Roth, 6.65. 

Gemeinde in Alexandria: P. Lobecks Gem. in Cape 
Girardeau 5.15. 


St. Louis, 16. Juli 1898. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 


2314 N. 14. St. 
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Eingekommen in die Kaffe des Wisconſin-Diſtricts 
(vom 1. Mai bis 1. Juli 1898): 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Oſterhus, Milwaufee, 
815.00, Rowold, Neſhkoro, 12.00, Germania 3.45, Mecan 
4.55, Mundinger, Manawah, 3.70, Sievers, Milwaukee, 40.30. 
Wildermuth, Sheboygan Falls, 11.95, Reihmann, Tomn 
Granville, 4.86, Sprengeler, Milmaufee, 51.11, ©. A. Bret- 
ſcher, Wauſau, 12.25, Siebrandt, Merrill, 7.25, H. A. Brandt, 
Lebanon, 8.00, Winter, Genefee, 8.00, Bartling, Waterford, 
6.25, Matthes, Milwaufee, 18.20, Brager, Town Granpille, 
7.00, Strajen fen., Watertomn, 46.30, Hübner, Adell, 15.60, 
Seuel, Freiftabt, 17.04, Keller, Racine, 11.51, Strafen, Mil: 
mwaufee, 23.20, Schlerf daf. 11.07, Diehl, ENisville, 5.00, 
Bräuer, New Fane, 5.25, Bräm, Augufta u. Beargraß Creek, 
2.00, Hudtloff, Belle Blaine, Martini:&em., 4.43, St. Joh.⸗ 
Gem. daf. 2.54, von N. N. .03, W. C. Schilling, Zoganville, 
10.00, Löber, Milwaukee, 22.20, a Sheboygan, 33.50, 
Monhardt, Burnette Junction, 6.00, Oſterhus, Milmautee, 
12.66, Friedrich, Fall Creek, 10.00, Böfe, Concord, 8.36, Plaß, 
Ahippun, 6.00, Auf der Inſel 1.83, Sievers, Milmaufee, 
17.70. (©. 8491.09.) 

Mi Synodalbaufajsfe: P. Wildermuth v. d. Gem. in Lima 

60 


Innere Miffion: Gemm. d. PP.: Oſterhus, Milmwaufee, 
12.95, Sievers, Milmaufee, 36.65, M. Müller, Weftfield, 6.00, 
Drögemüller, Town Wafhington, 4.30, 9. Rathjen, Otter 
Creek, 2.00, Börger, Fall Creek, 20.00, Häufer, Lemwiston, 
4.10, Georgi, Dorcheſter, 6.50, Holeton 1.50, Brandt, Lebanon, 
7.40, Mundinger, Manawah, 3.32, Otto, Beechwood, 6.35, 
Lehmann, Amberkt, 4.70, Maack jun., Pittsville, 2.81, Küchle, 
Milmwantee, 38.00, Baumann, Salters, 4.48, Krufche, Tomn 
Grant, 5.01, Diehl, Ellispille, 5.00, Theel, Cryſtal Late und 
Newton, 10.00, Dürr, Wayfide, 4.90, Upplegger, Giltetts, 
5.00, Tomn Home 3.25, Köfjel, Athens, 10.00, Fuhrmann, 
Clintonville, 13.36, Bella Opening 4.86, Embarrak 1.78, 
Tomn Line 1.69, Nidel, E. Richmond, 3.50, Shawano 7.30, 
Jäger, Nidolfon u. Smyrna, 8.00, Bräm, Augufta u. Bears 

raß Creef, 10.00, Heike, Tomn Grant u, School Section, 6.65, 
H Müller, Weftfield, 10.00, Fiehler, Butternut, 4.25, Fried⸗ 
rich, Fall Creek, 25.00, Ebert, Berlin, 10.50, Sprengeler, Wil: 
mwautee, 61.50, Bretſcher, Caledonia, 5.10, Weſemann, Graf- 
ton, 12.00, Strafen, Watertomn, 29.40, Rohrlad, Reedsburg, 
Miſſionsfeoll. 100.00, Plaß, Aſhippun, 6.50, Prager, Tomn 
Grannille, 6.00, Pröfel, S. Late Linden, 4.56, Häufer, Bor- 
tage, 9.15, Rathjen, Bonduel, 9.00, Beder, Sandusty, 5.00, 
Randt, W. Duluth u. S. u. W. Superior, 7.63, Knuf, Town 
Sigel n. Seneca, 7.10, Schüß, Hilbert, 4.00, Feuſtel, Weft 
Bloomfield, 11.35, P. Selten, Sheboygan, Miſſionsfcoll. v. 
8 Gemm., 125.00, Körner, Janesville, ao 20.00, 
Pröhl, Plymouth, 45.48, Engel, Tigerton, 3.05, Löber, Mil: 
waukee, 24.00. P. Eisfeldt, Lätſch-Köſtering Hochzcoll., 8.30. 
P. Wolbrecht v. Frig Burhop 3.00. P. Sprengeler v. Auguft 
Dammköhler 2.00. P. Küdle v. Frau Förfter 1.00, rau 
Schröder .25, 3. Mau 1.00 u. Frau Fleifhmann ‚25. P. 
Sprengeler v. Frauenver. 25.00. P. Burger v. A. 8. 5.00. 
P. Kühle v. ®. Lehrmann .25. P. Sievers v. D. 9. 1.00. 
P. Ofterhus, Wiilmaufee, Beitrag, 2.00. (©. 8855.98.) 

Negermilfion: Für Salisbury: Klajien der Lehrer 
Martworth 2.45, Göhringer 1.84, Schmidt 1.36, Grade 1.54. 
P. Hoffmann v. d. Schulf. d. Gem. in Therefa 1.75. P. Traub 
v. d. Schulk. in Hancod, nadtr., 1.00. P. Plaß v. d. Schulf. 
in Aihippun 1.85, 0. €. 8. .25. P. Hoffmann, Thereja, naditr., 
22. P. Burger v. Schulf. in Sheboygan 7.75. P. Ebert v. 
Schulk. in Berlin 2.50. P. Wichmann v. d. Geſchw. Stanske 
1.10, Wwe. Nero .50, Frau Himmler .35, Clara Sohrweide 
.10. P. Reichmann, Col. in E. Granville, .75. P. Küchle v. 

. Wangerin..15, O. Förfter, 9. Buglaff u. D. Ramthun je .1O. 
Sir ECapelle in Manfura: P. Weſemann von L. L. 2.00. 
Gemm. d. PP.: Baumann, Salters, 5.25, Reihmann, Town 
Granville, 3.81, Börger, Fall Creek, 10.00, Drögemüller, 
Tomn Wafhington, 8.44, Bräm, Augufta u. Beargraß Ereef, 
2.20, Friedrich, Fall Creek, 10.00, Traub, Yancod, 4.00, Ro- 
wold, Stejhtoro, 8.70, Mecan 7. 62, Germania 3.07, Beitrag .6l, 
Schütz, Hilbert, 5.00, Pröhl, Plymouth, 15.00. P. Wolbrecht 
v. Frig Burhop 2.00. P. Sprengeler v. Auguft Damköhler 
2.00, P. Küdle v. €. 8. .50. P. Felten, Miffionsfcol. von 
3 Gemm. in Sheboygan, 50.00. P. Körner, Janesvile, Mij- 
fionsfeoll., 4.00. P. Sievers, Graffenius-Meyers Hochzcoll., 
9.50. (S. 8174.46.) 


Allgemeine Engliſche Miffion: P. Börger, Coll. d. 


Gem. ın Fall Creek 5.00. P. Rohrlad, Reedsburg, Mil- 
fionsfcoll., 10.00. P. Naumann v. N. N. 1.50. P. Hübner 
vd. Gottlieb Hilger .25. (©. $16.75.) 

Englifhe Miffion in Milwautee: P. Börger, Coll, 
in Fall Ereef, 2.10. P. Ebert v. Schulf. in Berlin 50. P. 
Traub, Col. in Hancod, 4.00. P. Sievers v. N. N. 1.00. 
P. Zelten, Miffionsfcol. v. 3 Gemm. in Sheboygan, 25.00, 
P. Körner, Janesville, Miffionsfcol., 10.00. (©. 842.60.) 

Miffion in Hamburg: P. Sievers v. N. N. 1.00. 

Emigrantenmiſſion in New York: P. Rohrlack, Mij- 
ſionsfeoll. in Reedsburg, 6.00. 

Indianermiſſion: P. Nickel, Coll. in Shawano, 5.00. 

Heidenmiſſion: P. Sprengeler v. Aug. Damkshler 1.00, 
P. Theel, Coll. in Eryftal Lake u. Newton, 3.40. P. Reid: 
mann, Col. in E. Granpille, 4.00. Milfionsfcol.: P. Rohr: 
lad, Reedsburg, 15.00, P. Körner, Janesville, 2.58, P. Felten, 
3 Semm. in Sheboygan, 7.52. (5. $33.50.) . 

Allgemeine Judenmijjion: P. Börger, Coll. in Fall 
Ereet, 1.00. P. Drögemüller, Coll. in Bulcifer, 1.00, P. H. 
C. Müller v. N. N. .50, Beitrag .50. P. Selten, Miffionzfeoll. 
v. 3 Gemm. in Sheboygan, 10.00. Ueberſch. einer Hutcol. in 
einer Sitzung d. Wige.-Diftr. dch. P. B. Sievers 11.42. (©. 
324.42.) 

Unterftügungstaffe: Beiträge d. PP.: 9. C. Müller 
1.00, Hübner 5.00, Heike 2.00, Traub 5.00, P. Plaß 4.00, 
Keller 4.00, Huchthauſen 5.00, Möcker 4.00. Confeoll. d. PP. 
u. Proff. in Milwautee 12.25 u. 14.95. Bon etl. Lehrern d. 
Milwaukee Conf. dur Lehrer Ahrens 4.30, 1.50 u. 5.25. 
Gemm. der PP.: M. Müller, Weitfield, 10.00, Rathjen, Otter 


Creek, 3.06, Hoffmann, Therefa, 3.58, Häufer, Bortage, 9.70, 
Grimm, Antigo, 4.10, Karth, Howard, 12.05, Hübner, Adell, 
12.34, Yelten, Sheboygan, 18.22, Wildermuth, Sheboygan 
Falls, 9.53, Plaß, Browns Corners, 2.00, Wefemann, Orafton, 
6,85. P. Naumann v. N. N. 1.00. Für Frau M, Schütte vom 
Kränzchen 2.25. Schmidt-Ruge Hochzkscoll. 3.55. (S. 8161.43.) 

Studenten in St. Louiß: Dch. P. Sievers: Für O. 
Sievers aus der Geſangbuchsk. 5.00; für E. Nachtsheim vom 
5.00, vom — — 5.00; für W. Wenzel vom 

ungfrver. 5.00, vom Frauenver. 5.00. P. 9. €. Müller von 
N. N. 1.00. Dch. P. Wolbrecht vom Frauenver. 5.00 für 9. 
Engel, vom Sungfrver. 5.00 für ©. Kanieß. P. A. Plaß, Coll. 
in Browns Gorners für 8. Hoffmann 4.00. P. Keller, aus d. 
Kaffe f. d. Reich Gottes, für Engelbert 7.00, für denfelben von 
N. Stoffel 3.00. P. Shüß, Coll. in Hilbert, 5.00. (S. 855.00.) 

Studenten in Springfield: Dch. P. Sprengeler vom 
Frauenver. für Richter 10.00. P. Plaß, Coll. in Aſhippun für 
5%. Otto, 8.75. P. Hoffmann, Beitrag, für M. Xeyhe 1.25. 
P. Feuftel, Col. in Weit Bloomfield, Mr 9. Handreich 9.25. 
(S. 829.25.) 

Schüler in Milwaukee: P. M. Müller, Coll. in Weft- 
field, u Lindner 7.00. P. Rubel, Hochztscoll. Knüppel-May: 
lahn, 7.05. (S. $14.05.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Zaufand, Coll. in Fair- 
child u. Blk. River Falls, für Paul Laukand 9.62, in Fairchild 
6.24, in BE. River Falls 2.13. (©. $18.09.) 

(Schluß folgt.) 

Milwautee, Wis., den 5. Suli 1898. 

G. E. G. Küchle, Kaffırer. 
2820 State St. 
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Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden 2c. in Illinois für laufende 
Ausgaben: Durch P. Burfart, Lyons, von d. Gem. 87.30 
(NB. fehlt im „Luth.“ No. 14). Durch 9. C. Zuttermeifter, 
Chicago, Ueberſchuß der R.R. Fare am Subildumsfeft 830.13. 
Von P. Ferd. Sievers’ Gem., S. Chicago, dd. 3. C. Schulg, 
Eol., 12.18. Bon P. Großes Gem., Addiſon, dh. W. Balzer 
56.50 u. 1.25, auf. 57.75. Bon Geo. Schwitner, Chicago, dh. 
Lehrer F. Ruſch 50.00. Für Jubiläumsbücher: Aug P. Locdh- 
ner3 Gem., Chicago, 9.00 u. aus P. Nützels Gem. daf. 5.27. 
Dch. P. Engelbrecht, Chicago, Col. am Waifenhausjubiläumg- 
tage, 25.00; v. 9. Sachtleben 1.00 u. v. Frau Tode .50, auf. 
26.50. Do. P. Budach von Gemm.: Wafhington Heights 
10.27 u. Blue Ssland 4.18, zuf. 14.45. Aus Chicago von 
Genmm. dd. die PP.: Werfelmann 11.00, Reinfe 33.70, Müller 
19.50, W. €. Kohn, Coll. 11.67 u. Hochzcoll. bei Guſtav Klatt- 
Almina Pallas 7.65. Aus P. Hiebers Gem., Riverdale, 2.40. 
Bon P. Riedels Gem., Cayuga, Coll., 1.65. Bon Präſes 
Succops Gem., Chicago, Coll., 43.50. P. ©. Sievers, Chi- 
cago, für Subiläumsbüder .35. Dch. P. Deker, Niles Centre, 
v. d. Gem. 6.75 u. v. Alb. Schröder, Franz Hinrichs, Hr. 
us u. Wild. Erich3 je 1.00, zuf. 10.75. Bon P. Wehr’ 

em. in Glenview 6.66. P. Zochner, Chicago, Coll. am Jubi⸗ 
läumsfeſtſonntag, 11.05. Do. P. A. 9. Brauer, Beecher, für 
Subiläumsbüder 6.55. De. P. Heinemann, Belvidere, von 
Sul. Schmidt .50, v. Laura Ko, Anna Otto u. Roja Lübke je 
25, v. F. Scheiffe 1.00, zuf. 2.25. De. P. Fedderſen, Home- 
wood, Coll. bei Heinr. Bramſtadts Hochz., 7.00; Coll. am 
4. Suli 6.00. P. Weisbrodt, Mount Dive, für Jubiläums: 
bücher 125; deögl. dh. P. Hartmann, Woodworth, v. N. N. 
.05. (S. 81188.26.) j 

Bon Kindern zc. in Illinois: 7.82. Sm „Kinder: u. 
ee quittirt.) 

oftgeld: Dch. E. Leubner v. 9. Döhrmann, La range, 
4.00 für f. Sohn. De. P. Schmidt, Chicago, von Frau ©. 
Stumpfhaus 12.00 für ihre Kinder. (S. 816.00.) 
Addiſon, Ill., 16. Juli 1898. ©. Ritzmann, Kaffirer. 


Erhalten für das Waifenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Mai und Juni :) 

remont: Frau Kunkmann 2 Brode, 2 Düten u. 4 Kuchen, 
6 Mädchenhemden, Frau Ruwe 4 Korb Salat, 2 Korb Spargel, 
2 Korb Spinat, 1 Korb Rettig, 2 Korb Radieschen, Frau Cobb 
1 Korb Bieplants, Kohl u. Tomatoes, Georg. Ruff 24 Bu. 
Kart., rothe Rüben, 83 Pf. Butter, Hans Ruff 9 Pf. Butter, 
an G. Sluth1 Paket Spargen %.9. Rogers? Jackets (getr.), 
tevens Rome 1 Korb Salat, Lollich 2 Düten Sweetcorn, 
Lizzie Rometfh 1 Mädchenwaiſt, 3. Ein 1 Korb Spargel, 
Frau Hartmann für ihre 3 Kinder 5 Hüte, 2 Bonnetd, 2 P. 
Schuhe, 3 P. Hofen, 2 Knabenweſten, 2 Schlipfe, 1 getr, Kleid, 
J. Haufer 23 Dutz. Theelöffel, Aug. Storf 8 Duart Kirſchen. 
— Concordia Publishing House St. Louis 6 Xefebücher I, 
N. ©., 6 Leſebücher III, N. ©., 61. u.6 IV. Reader, 14 Düm- 
ling I. engl., 6 Dümling IV. engl., 12 Geſangbücher (Schul- 
ausg.), 12 Uebungsbücher I., 6 Uebungsbücher II., 6 Mufter- 
befte No. 1.2. 8.4.7.8. 9, 12 Mufterhefte No. 5. 6, 12 C. C. 


Books No. 1, 6 C. C. Books No. 2. Waiſenhausgeſellſchaft 


Des Perez, Mo., 2000 Kranken- u. Waijenfreund. P. Schor: 
mann Candy u. 25 Cts. Durch A. Preis, Hemingford, Nebr., 
2 ©. Kart. 82.00 Fracht bezahlt von A. Preis u. 9. Gräbbert. 
Wild. Dierks Wafhington Eo., LOal. Butter; Ungenannt beim 
Waijenfeft übergeben 1 Paket getr. Kleidungsſt; Frau Wilh. 
Safje, Snyder, 2 Ropftilfen u. Bezüge; Wilh. Sundermann, 
Elarinda, Jowa, 1 Topf Butter; Nähverein (P. Beckers), Se: 
ward, 11 Mädchenhoſen; Brof. Hackſiedde, Seward, 2 Röcke, 
2 Hoſen, 1 Kappe (getr.) Gott vergelt's! 
F. Nammacher, Waifenvater. 

Fremont, Nebr,, 6. Juli 1898. 


Für Dad Concordia:College in St. Paul, Minn., 


mit herzlichem Dank erhalten von Hrn. Kuliſch, St. Baul, einen 
Wiegeftugl für das Krantenzimmer ; für Th. Wachholz 814.00, 
Coll. a. d. Hodz. Naumann: Wahholz; für D. Kaufer durch 
P. Richter, coll. a. d. Hochz. Böhnke-Bohna, 10.30; vom Frauen- 
ver. der Ziond-Gem. eine Sendung Brod für den Haushalt. 
Theo, Bünger, Pir. 


Sch befcheinige hiermit, für ! 
vom 1. April 1898 bis 15. S 
$15.00, Schröder 15.00, Bauı 
€. 9. Beder 20.00, ©. Leubke 
haben. Herzlich dankend 

18. Suli 1898. 


Durch P. C. 5. W. Huge, B 
Zandre-Stiftung für L. Köne 
8 Frauenverein der Emmau 


Bon Frau Küffner $2.00 fü 
nite City erhalten zu haben, 
Granite City, SU., 13. Juli 
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Rev. C. J. Broders, Luther 
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Rev. H. C. Ebeling, Box 1: 
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Ich beicheinige hiermit, für den Neubau zu Seward, Nebr., 
vom 1. April 1898 bis 15. Suli 1898 von den PP. Erthal 
815.00, Schröder 15.00, Baumgärtner 3.00, Kollmann 5.00, 
€. 9. Beder 20.00, ©. Leubker 4.80 (©. 862.80) erhalten zu 


haben. Herzlich dankend 
18. Juli 1898. D. E. Berneder, 
Kaffirer der Auffichtsbehörbe, 


Durch P. €. F. W. Huge, Bingen, Ind. aus der Dorothen 
LZandre-Stiftung für L. Könemann 850.00. P. E. Dümling 
vom Frauenverein der Emmaus-Gem. in Detroit für 3. Pfeiffer 
5.00. R. Pieper. 


Bon Frau Küffner $2.00 für die Miſſionsgemeinde in Gra⸗ 
nite Cith erhalten zu haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank 
Granite City, ZU., 13. Juli 1898. A. Almſtedt. 


Beſcheinige hiermit dankend den Empfang einer Collecte aus 
P. Otto v. Gemmingens Gemeinde im Betrage von 86.26, ger 
ſammelt bei Gelegenheit der Feier des 4. Zuli.— Gott vergelt's! 

Theo. Gutknecht, Student, 


eve Druckſachen. 


Siebzehnter Synodal= Bericht des Alinais-Diftriets 
er deutichen ev.=luth. Synode von Miffouri, Ohio 
u. a. St. 1898. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. 120 Seiten. Preis: 23 Cts. 


Die Synodalrede dieſes Berichts zeigt in trefflicher Weife, 
daB das, mag man an den Mifjouriern als „Sonderbarteiten 
und Eigenthümlichfeiten“ verwirft, lauter Dinge find, deren 
wir ung nad) Gottes Wort nicht zu ſchämen brauden. „Das 
geiftliche Prieſterthum der Chriſten“ ift der Gegenſtand der 
xehrverhandlungen. Der Referent jagt: „Dieje Lehre, Die 
wir als die erfte in unferm zweiten Jahrfünfzig behandeln, 
war in den erjten Jahren des eriten Sahrfünfzig und befon- 
ders in den vorbereitenden Jahren in mehr alg einer Hinficht 
die erfte. Sie war und ift zwar nicht die erjte und vornehmite 
im chriſtlichen Lehrgebäude; das iſt und bleibt die Lehre von 
der Rechtfertigung aus Gnaden, um Chrifti willen, durch den 
Glauben, der Artikel, mit dem die Kirche fteht und fällt. Aber 
mit diefer Grundlehre jteht fie im innigjten Zuſammenhang. 
In manderlei trauriger und fröhlicher Weife war die Xehre 
vom geiftlichen Prieſterthum in den Vorbereitungsjahren, die 
dem eigentlihen erjten Jahrfünfzig des Synodalbeitandes 
voraußgingen, die erfte. Es war die erſte, Die man den Chri⸗ 
ften rauben wollte, deren Unkenntniß feiner Zeit in den Ur- 
mäldern Mifjouris den Chriften mandye Thräne auspreßte und 
mande Gewiſſensnoth verurfachte. Dieje Lehre war die erite, 
die damals die Baftoren und Laien recht in das Studium der 
Schrift und Luthers trieb und jo in Gottes Hand ein Mittel 
wurde, daß fich hier ein Kirchenwejen gründete, das fich mit 
beiden Füßen auf Gottes Wort und Luthers Lehre ftellte. Bei 
Behandlung und Bertheidigung diefer Lehre wurde den Vätern 
unfjerer Synode und bald der ganzen Synode dag zum Bor- 
wurf gemacht, was vor Gott ihr Ruhm tft, daß fie zu jehr auf 
den Buchitaben des Wortes halte und zu lutherifch fei und fein 
Menfhenwort und Menſchenordnung in Sachen des Gewiſſens 
reſpectire. Dieſe Lehre war die erite, welche Die neugegründete 
Synode in heigen Kampf ftürzte, der für jie mit herrlichem 
Siege endete. Da lernte jie kämpfen ob dem Glauben, der 
einmal den Heiligen vorgegeben ift, Judä 3., auch gegen folche, 
die auch lutheriſch, ja, allein lutheriſch fein wollten. Und 
als man bei Handhabung diejer Xehre gegen zwei Extreme zu 
tümpfen hatte, gegen hierarchiiche Pfaffenherrſchaft einerjeits 
und libertinifchen, independentijtifchen Separatismus, Rot⸗ 
tireret und jleifchlichen Laienſtolz andererjeitg und man zivifchen 
beiden die goldene Witte hielt, da lernte man, daß nicht eine 
Lehre auf Koften der andern zu treiben fei oder gar eine die 
andere aufhebe. In dieſem Kampf lernte man die Schmad 
Chrifti tragen. Diefe Lehre wurde auch nad) mifjourijcher 
Art in die Braris umgefegt, wie das ihre Gemeindeordnungen 
darthun. Dieje Lehre und Prarig des geistlichen Prieſterthums 
bat ſchöne Früchte getragen, hat die Chriſten bewahrt vor geift- 
licher, oder vielmehr ungeiftlicher Bevormundung und Sined- 
tung, hat eine Firchliche Brüderjchaft gefchaffen, die willig und 
freudig dag Werk des HEren treibt." Moge der lehrreiche Be- 
richt eine weite Berbreitung finden! 5%. 


Weränderte Adreſſen: 


C. J. Broders, Lutlieran Chaplain at Large, 
918 Carr St., Chattanooga, Tenn. 
H. C. Ebeling, Box 117, Snohomish, Wash, 
E. D. Mennicke, 1923 5th Ave., Rock Island, Ill. 
Rev. J. Schoenleber, Box 243, Carlyle, Clinton Co., IH. 
Rev. G. Thomas, Whitestone, Long Island, N.Y. 
Geo. F. Betz, 106 Cherry St., New Britain, Conn. 
E. Steinkrauss, 329 W. North Ave., Chicago, Ill, 


Rev. 


Rev. 
Rev. 


Der „‚Yutheraner‘‘ ericheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subſerip⸗ 
tionspreis von einem Dollar für bie auswärtigen Subferibenten, bie denſelben 
en haben. Wo verfelbe von Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu beyahlen. 

Nach Deutſchland wird ber „Lutheraner“ per Poft, portofrei, für 81.25 verfanbt, 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber u, |. w. ent⸗ 
balten, find unter ” Adrefſe; Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anberzufenben. 

Diejenigen Briefe, welche Mitteilungen für bad Blatt (Artikel, Anzeigen, 
Duittungen, Abreßveränberungen u. f. w.) enthalten, ſind unter ber Arche: 

‚Lutheraner‘‘, Concordia Seminary, an die Redaction zu fenden, Im 
Aufnahme in die folgende Nummer des Blatted finden zu können, müſſen alle 
fürgeren Anzeigen fpüteftend am Donnerstag- Morgen vor dem Dienstag, 
beffen Datum bie Nummer tragen wird, in ben Händen ber Rebaction fein. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo,, 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evange! 
Zeitweilig redigirt von dem Leh— 


54. Jahrgang. 


(Eingeſandt von P. C. M. 8.) 


Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Fortfegung.) 
e. Vom Stande der Erniedrigung Chriſti. 

Bon dem ruſſiſchen Zar Peter dem Großen, der 
vor zwei Jahrhunderten lebte, wird Folgendes erzählt: 

Um in Stande zu fein, fein großes, aber barba- 
riſches Neich zu heben und wohl zu regieren, wollte 
er die andern Reiche Europas und ihre Einrihtungen 
felbft jehen. Unerkannt jedoch wollte er die Reife 
machen, weil er glaubte, auf dieſe Weije deſto befjere 
Gelegenheit zu haben, alles fennen zu lernen. Er 
trat daher die Expedition als untergeordneter Be: 
gleiter einer kaiſerlich-ruſſiſchen Gejandtichaft an. 
Sa, in Holland arbeitete er längere Zeit als gewöhn— 
licher Arbeiter auf den Schiffswerften Amfterdams 
und Saardams und erlernte jo den Schiffsbau, der 
ihm ſonderlich am Herzen lag, auf das gründlidite. 

Peter der Große alſo meinte nicht, daß er durchaus 
mit feiner faiferliden Majeftät prangen müſſe wie 
ein Sieger mit feinem Naube und mit feiner Beute; 
fondern um jeinen löblichen Zwed zu erreichen, ent: 
äußerte er fich alles faiferlichen Gepränges, nahm 
die Geftalt eines Unterthanen an und ward nad 
allem Anſehen und Gebahren wie einer feiner Die: 
ner; ja, er trat für eine Weile in ven Stand eines 
gewöhnlichen und niedrigen Arbeiters. — Dabei 
aber hatte er ven Beſitz feiner kaiſerlichen Majeftät 
nie auch nur für einen Augenblid aufgegeben. Seine 
angenommene Niedrigfeit war in jedem Nugenblid 
eine freiwillige. 
Macht, aus ihr herauszutreten. 

Das fei genug von Peter dem Großen. Nun 
wollen wir etwas von unjerm HErrn JEſu Chrifto 
fagen. 

Unfer HErr JEſus Chriftus ift Gott und Menſch 
in Einer Perſon. Er hat daher alle göttliche Maje: 
ftät. Und zwar ift, wie wir ſchon gelernt haben, aud) 
Seiner menſchlichen Natur, gleih vom eriten 
Augenblid ihrer Entitehung an, alle göttliche Maje— 
ftät gegeben. 

Was war jedoch Seine Abfiht? Zu welchem Zwecke 
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Zeitweilig redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Lonis. 


St. Louis, Mo. den 9. Auguſt 1898. 
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ı Peter dem Großen. Nun 
unſerm HErrn JEſu Chriſto 


Chriſtus iſt Gott und Menſch 
hat daher alle göttliche Maje— 
e wir ſchon gelernt haben, auch 
en Natur, gleich vom erſten 
ehung an, alle göttliche Maje— 


ne Abſicht? Zu welchem Zwecke 


kam Er auf dieſe Erde und wurde Menſch? — Um 
uns verlorene und verdammte Menſchen mit Seinem 
völligen Gehorſam gegen Gott und mit Seinem bit— 
teren Leiden und Sterben zu erlöſen. 

Hätte Er das thun können, wenn Er Seine gött- 
lihe Majeftät und Herrlichkeit in Seiner menſchlichen 
Natur immer und völlig gebraucht und gezeigt hätte? 
— Denke nad, und du wirft bald jagen: Nein, das 
hätte Er dann nicht thun können. 

Was that unier HErr aljo? „Ob er wohl in gött- 
licher Geftalt war, hielt er's nicht für einen Raub, 
Gotte gleich ſein; jondern äußerte ſich ſelbſt, und 
nahm Knechtsgeſtalt an, und warb gleich wie ein an: 
derer Menſch, und an Geberden als ein Menſch er: 
funden ; erniedrigte ſich felbft, und warb gehorſam 
bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz.” Phil. 2, 
5—8, Er hielt nidt dafür, daß Er mit Seiner gött- 
lihen Majeftät einhergehen müſſe wie ein Trium: 
phator mit jeiner Sieges: und Naubesbeute; jondern 
Er äußerte fi ſolches Gebraudhes Seiner göttlichen 
Majeſtät; Er nahm Knechtsgeſtalt an; Er ward 
gleich wie ein anderer Menſch, und an Geberden und 
Gebahren als ein Menſch erfunden, Er erniedrigte 
fi jelbft, und ward dem Willen Gottes gehorfam 
bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz. 

Der Reiche und Herrliche ward arm und veradhtet 
geboren. Der Allmächtige ließ Sein pflegen und 
warten, Der Vollommene wuchs und nahm zu. 
Der Allwifjende und Allweiie lernte. Der HErr aller 
Herren war feinen Eltern unterthan. Der Schöpfer 
aller Dinge arbeitete fleißig. Der Himmel und Erde 
erfüllte, der hatte oft fein Pläglein, da Er Sein 
Haupt binlegen konnte. Der Allgegenwärtige ging 
von Ort zu Ort und ward müde. Der alle Belt 
nährt und peift, der wurde hungrig. Der Selige 
trauerte und zitterte und zagte. Der Tröfter juchte 
Troft bei armen Menſchen und fand ihn nit. Der 
aller Welt Zuflucht ift für und für, der fchrie laut: 
„Dein Gott, mein Gott, warum haft du mid) ver- 
laſſen?“ Der das Leben jelber ift, der ſank in 
den Tod. 

Und das alles war durchaus nicht Schein und 
bloßes Fürgeben, jondern es war Wahrheit und volle 
Wirklichkeit. — Wir können's nicht erfafjen noch be- 
greifen. 


So erniedrigte ſich JEfus Chriftus. Man nennt 


ı das den Stand der Erniedrigung Ehrifti. 


Diefer Stand der Erntedrigung Chrifti fällt in die 
Zeit, welche zwifchen Seiner Empfängniß und Set , 
nem Erwachen im Grabe liegt. 

Verftehft du nun, worin die Erniedrigung JEſu 
Chriſti befteht? — Sie befteht darin, daß JEſus 
Chriftus nah Seiner menſchlichen Natur die ber: 
jelben mitgetheilte göttliche Majeftät nicht immer und 
nicht völlig gebraucht, ſondern ſich freiwillig auf das 


tiefſte erniedrigt hat. 


Freiwillig, in jedem Augenblid freiwillig, hat 
JEſus Chriftus fich erniedrigt. Jeden Augenblid halte 
Er die göttliche Majeftät im Beſitz, und jeden Augen: 
blie hätte Er fie gebrauchen und hervorleuchten Yafjen 
fönnen, wenn Er es gewollt hätte. 

Er hat fie auch in der That oft gebraucht, und Er 
hat fie oft herrlich hervorleuchten lafjen in der Zeit, 
da Er fih doch jonft im Stande feiner tiefen Er: 
niedrigung befand. Denke nur an Seine vielen 
Wunder, die Er that, und an Seine Verklärung auf 
dem Berge in Galiläa. — 

Und warum und zu welchem Zwecke bat unfer 
lieber und herrlicher Heiland fich jo tief erniedrigt? 
— Wir wollen in dem nächſten Artikel ausführlicher 
davon handeln. Aber wir haben es ja auch heute 
Thon angezeigt: um uns verlorene und verdammte 
Menſchen mit Seinen völligen Gehorfam und mit 


Seinem bitteren Leiden und Sterben zu erlöfen, auf ! 


daß mir in ewiger Hoheit und Herrlichkeit mit Ihm 
leben und prangen mödhten. 


So jollen wir denn nun in das jubelnde Kinder: 
liedlein einjtimmen: 


Laßt uns alle fröhlich fein, 
Preiſen Gott, den HErren, 
Der Sein liebes Söhnelein 
Uns felbjt thut verehren. 


Er fommt in dag Jammerthal, 
Wird ein Knecht auf Erden, 
Damit wir im Himmelsjaal 
Große Herren werben. 


Er wird arm, wir werben reich, 
ft das nicht ein Wunder? 
Drum lobt Gott im Himmelreich 
Allzeit, wie jegunder. 
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Lebenslauf des jeligen Prof. C. A. T. Selle. 


(Bon ihm ſelbſt befchrieben.) 


(Fortfegung.) 
6. Weitere Erlebniffe in Chicago. Gründung der 
Mifionri- Synode, 

Unter den damaligen *) reichlich 12,000 Einwoh— 
nern Chicagos waren jehr viele Deutihe. Unſere 
Kirche, die erft aus der äußeren Bretterichale beftand 
und in der die Leute auf rauhen, über Blöcke geleg- 
ten Brettern jaßen, konnte bald Anfangs die herzu- 
ſtrömende Hörerjchaft nicht faflen. Die Gemeinde 
ließ deshalb einen Anbau machen und ftellte darauf 
die ganze Kirche in recht würbiger Weife her. Wäh— 
rend des Baues brachte mir ein Gemeindeglied ein 
Krucfiz, das er der Gemeinde ſchenken wolle, vor 
der Kirchweih aber noch gerne gebührend auf jeine 
Koften auffriichen laſſen möchte. Ich ging mit ihm 
zu einem Borfteher, der ung denn auch hierzu behülf- 
li war. Nachher jagte mir derjelbe, er fürdte, 
es werde Anftoß geben, bejonders bei Süddeutſchen, 
wenn das Krucifir aufgeftellt werde. Hieraufhin er- 
Härte ich ihm dann, wir würden von dem Vornehmen 
abftehen. Der Tag der Kirhweih fam. Das Kru: 
cifix hatte ich noch gar nicht, wie es boch urjprünglich 
verabredet war, wieder abgeholt. Die Kirche war 
gedrängt voll und gerade wat ich daran, den Gottes- 
dienft zu beginnen, als der Geber, der es ohne mein 
Willen geholt hatte, das Krucifir auf den Altar ftellte. 
Alsbald kam der betreffende Vorfteher zu mir und 
machte mir Vorwürfe. ch fagte ihm, daß ich gar 
nicht begehre, das Krucifiz auf dem Altar zu haben 
und daß ich durchaus nichts Dagegen habe, wenn fie 
es jegi gleich wieder entfernten. Da meinte er dann 
aber doch, es möchte denn lieber heute ftehen bleiben. 
Dies war das erfte unliebfame Vorkommniß jeit der 
Organiſation der Gemeinde, hatte aber feine weiteren 
unmittelbaren Folgen, als daß einige wüfte junge Ge: 
fellen wieberholt Nachts mein Haus mit Gejohl und 
dem Singen von Spottliedern umkreiſten. — Die 
Schule, die, wie ſchon erwähnt, meift Samuel B. hielt 
und die gleich Anfangs etwa 20 Kinder zählte, wurde 
nun von der Kirche verlegt in ein Zimmer im zweiten 
Stode des Haufes, das ich fpäter auch bezog. Auch 
fie hob fich immer mehr bis auf 70 bis 80 Kinder. 

Im Laufe des Sommers erhielt ih von Herrn 
Dr. Sihler eine Einladung, theilzunehmen an einer 
Conferenz bei ihm in Fort Wayne. In Begleitung 
zweier Brüber fei erin St. Louis gemefen bei einigen 
um bes Glaubens willen ausgewanberten jächfifchen 
Zutheranern. Dort nun hätten fie gemeinjdhaftlich 
eine Synodalconftitution entworfen, die jeßt durch: 
berathen und feitgejeßt werben jolle, damit nächftes 
Jahr auf Grund derjelben fich eine rein [utherijche 
Synode organifire. Mit großer Freude mar ich gleich 
bereit, darauf einzugehen. Die Conferenz fand An- 
fangs Juli ftatt. Nach einer abenteuerlichen Reiſe 
über den Mihigan-See nad St. Sojeph, von da auf 
der „Poſt“ nach Logansport und dann auf dem Canal 
weiter, langteih am 4. Juli in Fort Wayne an. Da 
traf ich dann zum erften Dial zufammen mit den theu- 
ten Brüdern Walther aus St. Louis und Löber sen. 
aus Altenburg, Mo. Dem Entwurf der Synobal- 
Eonftitution konnte ih, nach einigen Kleinen Ber: 
änderungen, von ganzem Herzen zuftimmen. Einen 
mädhtigen Eindrud machte gleich Anfangs auf mich 
Herr Paſtor Walther mit feiner lutheriihen Ent: 
ſchiedenheit, jeinem ſcharfen Verftand, feiner außer: 
ordentlich großen Höflichkeit, Freundlichkeit und Ge- 


*, Im Jahre 1846. 


duld jelbft den ſchwächſten feiner Brüder gegenüber, 
der dabei aber mit mehr als eijerner Feftigfeit immer 
wieder fußte auf dem Worte Gottes, ala auf dem un- 
erſchütterlichen Fels, auf dem die Kirche Chrifti ruht. 
Das war ein Mann nach meinem Herzen, weil er ein 
Mann nad dem Herzen Gottes war. Was die Kirche 
Gottes ihm zu danken hat, liegt ja jegt vor aller 
Augen. — Auch der liebe, ſo äußerft tüchtige und doch 
dabei jo demüthig-beſcheidene Pastor Löber wird mir 
wie allen, die das Glüd hatten, ihn kennen zu lernen, 
ſtets unvergeßlih bleiben. Schon damals erfannte 
ich, welche Gnade Gottes es ſei, daß er mich mit jol- 
hen Leuten zufammenführte, da ich bei aller Ent- 
ſchiedenheit für die reine lutheriſche Lehre, länger 
alleinftehend, doch gar leicht auf Abmwege hätte ge- 
rathen fünnen. — Als die Aufgabe unjerer Gonferenz 
gelöft war, handelte es fih darum, wo wir nun im 
näditen Frühjahr als Synode von Mifjouri, Ohio 
und anderen Staaten zur erjten Situng zujammen- 
treten ſollten. Dbgleich nicht dazu beauftragt, wagte 
ich es doch, die Verſammlung einzuladen, zu meiner 
Gemeinde in Chicago zu fommen. Die Einladung 
wurde angenommen, 

Die Gemeinde war wohl zufrieden mit der Ein- 
ladung, obwohl fie beſchloß, fich der Synode wenig- 
ftens jeßt noch nicht gliedlich anzufchließen. Natürlich 
mußte ich ihr darin beiftimmen, daß fie auch ohne 
Spnodalverbindung, die ja nit göttlidher Drb- 
nung iſt, gut lutherifch jein fünne. Die Brüder in 
St.Louis hatten zuerft Bedenken, ob es nun nicht doch 
beſſer jei, fich andernorts zu verſammeln; allein ich 
fürchtete davon jegt nur Nachtheil. So fand denn 
im April 1847 die Gründung der Synode in meiner 
Gemeinde zu Chicago ftatt, dur Annahme der vor⸗ 
ber feftgeftellten Conftitution feitens 12 Gemeinden 
und 23 Baftoren — einihließlih Prof. Wolters von 
Fort Wayne und bes damaligen „Beſuchers“ (Reife: 
predigers) Carl Frincke. Das war ber beicheidene 
Anfang einer Rörperihaft, die im Namen des HErrn 
Panier aufwarf in America, das Panier ber reinen 
Lehre des Wortes Gottes. Wie wurden wir in den 
Blättern von allerlei faljchen Lutheranern und Secten 
verjpottet, Daß wir glaubten, bei unjerer Strenge in 
Lehre und Leben im „freien America” geveihen, ja, 
nur fortbeftehen zu fünnen! Aber, o Wunder der 
Gnade Gottes! wie herrlich hat der HErr feine Ver: 
heißung, daß fein Wort nicht leer zurüdfommen folle, 
erfüllt! Aus dem Keinen Senfforn ift ein mächtiger 
Baum geworden. Zählte Doch die Synode im Jahr 
1888 1030 PBaftoren und 1480 Gemeinden, in denen 
über eine halbe Million das heilige Abendmahl em- 
pfing.*) Sa, weit, weit über ihre Grenzen und gar 
weit über America hinaus, in allen andern Welt: 
theilen zeigt fich der gefegnete Einfluß unferer Synode. 
Gelobt jei Gott! 

Vorläufig ſchien auf meine Gemeinde die Abhal- 
tung der Synode feinerlei Einfluß ausgeübt zu haben. 
Hatten doch auch kaum irgend welche ihrer Glieder 
den Sigungen beigemohnt. Es war mir vergönnt, 
eine Kleine Silialgemeinde in Gross Point (Glencoe), 
20 Meilen nördlich von Chicago, gründen zu dürfen, 
die ich dann auch fortan monatlich einmal bediente. 
Auch jonft ſuchte ih auswärts zu milfioniren. Be: 
ſonders aber geſchah Dies durch einen grünen beutichen 
Candidaten, Pöſchke, der fich aber ſpäter als Schuft 
entpuppte, und durch unjern lieben Auguft Lehmann, 
den jest ſchon lange ale Waijenvater bei St. Louis 
felig Entſchlafenen, die ich beide in meinem Haufe 


*) Die Zahlen des Jahres 1897 find: 1564 Paſtoren, 1986 
Gemeinden, 692,183 Abenbmahlsgätte. 
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aufgenommen hatte. Einen weiteren Ausflug machte 
ih nad; Calumet, am Winnebago-See in Wisconfin, 
wo ih zugleich meinen Vetter Ditenfeldt und feine 
Schweſtern beſuchte. Im Herbft bejuchte ich Herrn 
P. Keyl sen. in Milwaukee. Er hatte einen Ruf von 
der bortigen früher Grabauifhen Gemeinde ange 
nommen und mich bei jeinem Durchzug in Chicago, 
als er fih mit feiner Familie mehrere Tage bei mir 
aufbielt, förmlich in fein Herz geichloffen, als er ent- 
dedte, daß ich Luthers Schriften ftudirte und bejon- 
ders nach Zuther predige. Durch einen gewaltigen 
Sturm wurde id auf dem Rückwege nah Chicago 
aufgehalten, jo daß ich mein Heim nicht zeitig genug 
für den Gottesdienft am Sonntag erreihte. Wäh— 
end meiner Abwejenheit aber war Candidat E. X. 
Brauer von Deutſchland eingetroffen und hatte freund: 
lichſt mich vertreten. Brauer wollte weiter nad 
St. Louis zu P. Walther; ich aber bewog ihn, einen 
Verjuch zu machen, die vacante, bisher unirte Ge- 
meinde in Dunfleys Grove (Addiſon) der lutheriſchen 
Kirche zu gewinnen. Ihr jeitheriger Paftor war 
F. A. Hoffmann (Hans Buſchbauer) gewejen. Die 
jer hatte mich fleißig in Chicago beſucht, hatte auch 
als Saft unjerer Synodalfigung beigewohnt und ala 
nun jein Gewiſſen ihm nicht mehr geitattete, in feiner 
bisherigen Stellung zu bleiben, hatte er fein Amt in 
Addiſon niedergelegt und gründete die lutheriſche Ge- 
meinde in Schaumburg. Während der Bacanz in 
Addifon hatte mein lieber Lehmann hier fleißig ge- 
predigt, fo daß jchon gut vorgearbeitet war. Die 
bebeutende Mehrzahl der Gemeinde entihädigte die 
Reformirten betreffs des Gemeindeeigenthbums und 
berief als erklärt Iutherifde Gemeinde den Candidaten 
Brauer zu ihrem Paſtor, jo daß ich die Freude haben 
Eonnte, biefen bier im December zu ordiniren. Ich 
ſtand alſo jetzt nicht mehr ſo vereinſamt auf meinem 
Poſten. Ja, das waren ſelige Zeiten! Wenn bei 
unſern Zuſammenkünften Brauer, Hoffmann oder ich 
mittheilen konnten, daß irgendwo, und wenn es hun: 
dert Meilen entfernt war, wieber jemand fich gefun- 
den, der lutheriſch fein wollte, jo machten wir wohl 
Freudenfprünge und dankten unſerm Gott herzinnig: 
lich. Nicht ſolche Freude dagegen erlebte ich an einem 
norwegiſchen Prediger, Namens Schmidt, dem ich bei 
der Organijation feiner Gemeinde half, deſſen Trüb— 
ſal unter Berfolgungen jeitens ungläubiger Norweger 
ih reblich theilte und ber auf meine Fürſprache hin 
von der lieben Gemeinde in St. Louis 8600.00 er: 
hielt für feinen Kirchbau. Er erwies ſich bald darauf 
als Schuft. Hoffnungen, Geld, Gemeinde — alles 
war hin. 

Bald jollte nun aber größerer Jammer mich be: 
fallen. Mein lieber Brauer hatte als mein Stellver: 
treter an jenem Sonntag etwas andere Geremonien 
beobachtet, als ich jeither. Da forderten alsbald die 
herporragenderen Glieder aud von mir eine Nende- 
rung. Als Belehrung und Bitte nicht halfen, wi 
ih natürlich in diefen unmwefentliden Dingen. Aber 
nur zu bald wurden die einflußreichften Leute mir in 
allerlei gottesläfterlichen Reden ala Gottloje offenbar. 
Sie ruhten denn auch nicht eher, als bis fie die Ge- 
meinde dahin gebracht hatten, eine Aenderung des 
Belenntnißparagraphen der Gemeindeorb- 
nung zu fordern, obwohl dieſer als unveränderlid 
feltgejeßt war. Es war eine erregte Beit, unter be 
ftändigem Kampf in und außer den Gemeindenver- 
jammlungen, ohne daß ich wußte, wer und ob irgend 
jemand treu zum Belenntniß und zu mir ftand; denn 
mander, der mir allein gegenüber fich entrüftet über 
die Gottlofigkeit des großen Haufens ausſprach, ja, 
dabei wohl meinte, trat in der nächſten Verjamm: 


fung als erbittertfter Feind mir gegenüber. Wunder: 
bar aber jtärfte mich Gott gerabe in biefer Zeit, jo 
daß ih kaum je fo freudig und muthig war, als 


dazumal. In der Verfammlung, in ber es zur Ab- 
ftimmung kommen follte, erklärte ich ſchließlich, daß 
alle diejenigen, welche für Befeitigung des Belennt- 
nifjes ftimmten, damit aufhörten, Glieder meiner 
Gemeinde, ſowie ber lutherifhen Kirche überhaupt 
zu fein und ich aljo dann ihr Paſtor nicht mehr jei. 
Bei der Abftimmung ließen ſich bloß einige ſchwache 
„Nein“ hören, gegenüber dem brüllenden „Ja“ des 
Haufens. Nachdem ich obige Erklärung wiederholt, 
machte ein Mann den Vorſchlag, mich nun abzuießen. 
Auf meine Entgegnung, daß dies ebenjo unwirkſam 
fein würde, als wenn fie beihlöffen, den Katjer von 
Rußland abzuſetzen; fie und ich ſeien eben ſchon ganz 
geſchiedene Zeute, meinte eine Stimme, das jet au 
wahr! Zunächſt herrjchte Stile. Dann aber wurde 
nochmals ber Vorſchlag wiederholt, mich “anyhow” 
abzufeßen. Als ich jodann noch bemerkt, fie könnten 
meinetwegen thun, was fie wollten: ich hätte nichts 
mehr mit ihnen zu jchaffen, wurde ich alfo ganz flott 
„abgejebt”! Die armen Leute! 

Ich verließ nun die Kirche, gefolgt von vier 
Männern! Im Hinausgehen bemerften wir, daß 
man die Kirchenſchlüſſel aus der Thür gezogen hatte. 
In meiner Wohnung wurde nun bie traurige Sach: 
lage berathen. Gar wohl erfannte ih, daß, wenn 
ih jest Chicago verlafie, es hier höchſt wahrjcheinlich 
auf lange Zeit, wenn nicht für immer, mit der luthe- 
riſchen Kirche aus jei. Dies fagte ich meinen Ge: 
treuen. Ich fagte ihnen, daß, obwohl ih eine An- 
frage von P. Keyl in Milmaufee habe, ob ich geneigt 
fei, eine Gemeinde in Freiftabt, Wis., anzunehmen, 
ih doch bei ihnen bleiben wolle, falls fie veriprächen, 
treu zu mir zu fiehen. Freilich könnte ih dann vor: 
läufig die mir jo liebe Schule nicht halten, da ich 
ſuchen müſſe, in der Woche den Unterhalt meiner 
Familie, die jegt aus Frau, Schwiegermutter und 
vier Kindern beftand, zu verdienen. Mit Freuden 
gingen die Männer darauf ein und Sprachen zugleich 
die Hoffnung aus, daß fih doch noch einige Glieder, 
bie in ber Gemeindeverfammlung nicht gewefen feien, 
uns anjhließen würden. Wir verabrebeten eine mei- 
tere Zuſammenkunft auf Dienstag- Abend, nachdem 
wir noch die jegt höchftnöthige Veränderung dä Ge- 
meindeverfaffung vorgenommen hatten, die Zahl ber 
Borftandsglieder von zwölf auf vier zu ermäßigen! 
— Und, fiehe da! wie gnädig bekannte fich der HErr 
zuuns! Am Dienstag war meine Kleine Heerde ſchon 
auf 22 Glieder gewachſen, ja, am nächſten Freitag 
hatte ich deren gar ſchon 47! Es waren dies meift 
bisherige jogenannte Gäfte der Gemeinde gemejen. 
Auf meine Frage, weshalb fie fih nit früher an- 
geichlofjen hätten, fagte einer, er habe den gottlojen 
Sinn des großen Haufens ja erfannt und dabei ge: 
dacht, mit feiner einzelnen Stimme doch nichts aus- 
rihten zu fünnen. Eben das jagten auch die andern. 
Jetzt erfannten fie freilich, daß ihre vereinten Stim- 
|. men wohl hätten von Gewicht fein fünnen. Aber 
Gott hatte es fo gefügt, daß der große Kampf um 
die reine Lehre jegt ausgefochten worden war und 
wir in Frieden hinfort uns auf unjferm allerheilig- 
ften Glauben erbauen konnten. Meine liebe Schule 
brauchte ich jeßt auch nicht eingehen zu laffen. Sie 
war, beiläufig gejagt, freilich jo zuſammengeſchmolzen, 
daß ih im laufenden Sommer nur 12 Schüler aus 
dem ganzen weiten Stadtgebiet hatte. 
waren aber ebenfalls 12 Kinder — darunter au 
ein 20jähriges Mädchen —, bereits zur Eonfirmation 
vorbereitet. Cs waren dies alles Kinder nur jolcher 
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Leute, die fich jegt und fpäter zu uns hielten. Nun 
fehlte uns aber ein Local für den Gottespientt. Die 
alte Kirche überliegen wir ohne Weiteres den Fein— 
den, wie denn auch fie nicht wagten, uns auf Heraus: 
gabe der Schulgeräthichaften und des Kirchenbuchs 
zu verflagen. Troß des Einſpruchs eines uns feind- 
lich gefinnten Hülfsjherifis wurde ung geftattet, jonn- 
täglich) die Gerichtsjtube des damaligen einftöcdigen 
„Courthauſes“, das ganz im Mittelpunkt der Stadt, 
Ede Clark und Randolph Straße lag, zu benußen. 
Nicht allein bei der Confirmation, jondern meilt au) 
ſpäter, war der freilich nicht jo jehr große Raum völlig 
bejegt. 
erichienen war, hatten wir jegt bereits eingeführt. 
(Sortfegung folgt.) 


| Miffionsfeit während der Synode in Good. 


Thunder, Minn. 


An Sonntag-Nadhmittag, den 19. Juni 1898.) 


(Fortfegung.) 
Lied: 163. 
Vortrag des Herrn Paſtor W. Hübener aus 
Deutſchland. 
Es iſt mir als geringem Vertreter der ev.-lut). 
ſächſiſchen Freikirche vor etlichen Tagen ſchon einmal 
gejtattet worden, hier vor der Synode Mittheilungen 


über die kirchlichen Zuftände drüben zu machen. Ich | 


habe Gelegenheit genommen, einiges auszuführen 
über die Landes- oder Staatsfirden, von denen wir 
um des Gewiljens willen, im Gehorſam gegen das 
göttliche Wort, uns trennen mußten. 


einige Mittheilungen zu machen über unſere Arbeit 
in Deutichland, die ja auch Miſſionsarbeit iſt wie 
alle Arbeit im Reiche Gottes, und da möchte ich einige 


Worte jagen über die allmähliche Entwidelung unjerer 


lutherijhen jreifirde. Der erſte Mann von 
unferer Freifiche, der in Deutichland auftrat, war 
der jelige Pfarrer Brunn, der auch hier in America 
in weiten Kreijen befannt ift; bejonders um des: 


willen, weil er, als hier nod) jo große Noth an Pre: 
digern war, eine Vorbildungsanttalt für Paſtoren in 


Steeden hatte. So mande Baftoren jteben ja aud) 
bier im Ant, die feine Schüler geweien find. Es war 
in den vierziger Jahren, als unter Pfarrer Brunn 


aus der naſſauiſchen Landeskirche austrat und eine 


freisfutherijche Gemeinde gründete. Das war nun 
freilic) Damals eine Zeit, in der es noch viel ſchwerer 
war, in Deutſchland in der Freikirche zu arbeiten ala 
jegt. Unſer lieber Pfarrer Brunn hat noch geradezu 
Verfolgungen erlitten, derart, daß er nicht wagen 
durfte, öffentliche Sottespienfte zu Halten. Er mußte 
feine Leute heimlich Abends und in der Nacht zu: 
ſammenkommen laſſen, um fie geiftlich zu bedienen. 
Er ift dann vorftellig geworden beim Herzog von 
Naſſau. Und dieſer Herzog bat ihn barſch angefahren 
und ihn mit den Worten entlaſſen, er möge lich zum 
Teufel Scheren. Dann ift Brunn des Yandes ver: 
wieſen worden und hat über die Örenze gehen müffen. 
Eine befreundete Familie nahm ſich ſeiner hierauf an, 
aber auf die Dauer konnte er da nicht bleiben. Was 
nın? Aus dem einen Lande war er verwiejen, in 
dem andern fonnte er nicht bleiben. Da ift er wieder 
getroft aufgebrochen und in das Land zurüdgegangen, 
aus dem er verwiejen war. Und als er zurüd fommt, 
nimmt er wahr, daß großer Rumor ijt in der Stadt 
Naſſau (Umzüge, Illumination zc.). Er erkundigt fi) 
und erfährt, es jei eine Nevolution ausgebrochen und 


Das St. Louiſer Geſangbuch, das Fürzlic | 


Kun ift mir) 
aber heute nochmals die Gelegenheit geboten, wieder | 
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man habe Neligionsfreiheit erlangt. So war er denn 
| nun frei und fonnte feine Gemeinde erbauen. Und 
noch etwas Merkwürdiges gejhah: Einige Jahre 
gingen ins Land, da find die Preußen gefommen 
und haben den Herzog feiner Herrſchaft entjegt, den: 
felben, der zu Brunn jagte, er folle fich zum Teufel 
icheren. Als der Herzog ein entthronter Fürſt war, 
fonnte Brunn unbehindert feine Gemeinde erbauen. 
Wer mehr von Brunn erfahren will, möge eine 
Mittheilungen aus jeinem Yeben lefen. Brunn bat 
lange allein geftanden; nur ein einziger Paſtor hielt 
ſich zu ihm, der aber leider in ſpäterer Zeit, bei dem 
Gnadenwahlslehrſtreit, abfiel. Es gab wohl noch 
“andere Freikirchen, aber ein Zulanmenarbeiten mit 
| diefen war nicht möglich, weil fie nicht rein waren 
in der Lehre und aud feine Belehrung annehmen 
wollten. Da war die Breslauer Synode. Bei dieſer 
berrichte falfche Yehre über das Kirhenregiment: es 
müſſe ein hohes Slirchenregiment fein, dem man Ge: 
horſam ſchuldig ſei Eraft des vierten Gebotes. Es 
berubte dieſe falſche Lehre auf falicher Lehre von der 
Kirche. Man wollte nicht glauben, daß die Kirche 
fei die Gemeine der Heiligen. Der jelige Brunn 
bat viel gehandelt mit den Paſtoren diefer Synode, 
die fih Lutheraner nannten, aber ift nicht weiter 
‚mit ihnen gefommen. Etliche find dageweſen, bie 
gegen die falſche Lehre auftraten. Dieje bildeten 
die Immanuel-Synode, aber die volle Wahrheit 
nahmen aud fie nidt an. Gegen „die Mifjourier” 
kämpften fie. Mit dieſen konnte Brunn nun auch 
| nicht gehen und mußte daher allein jtehen. Aber in 
dantaliger Zeit hatte man weder von hier aus noch 
von feiner Seite aus mit allen Landeskirchen ge: 
brochen. Da gab es foldde Landeskirchen, die noch 
lutheriſch hießen, 3. B. Die von Hannover und Med- 
lenburg. Mit dieſen meinte Brunn noch arbeiten 
zu können. Bei dieſen bat er gepredigt auf Miſſions— 
feſten und Schüler geſammelt für feine Anftalt. Aber 
in der Freifirche ftand er allein bis Anfangs der fieb- 
ziger Jahre. Da regte es fid) im Königreich Sachſen. 
Die ſächſiſche Landeskirche war abgefallen. Offen: 
bare Ehriftusleugner ſtanden auf den Kanzeln. Ja, 
die Feinde Chrijtt hatten es dahin gebracht, daß auf 
der Synode der ſächſiſchen Yandesfirche der alte Be- 
fenntnißeid abgejchafft und eine zweideutige Gelöbniß- 
formel angenommen wurde. Die Baftoren mußten 
fich nämlich bis dahin auf die ſämmtlichen Befennt: 
niſſe der lutheriſchen Kirche durch Eid verpflichten. 
Nun ift das ja gerade nicht nothwendig, daß es in 
‚der zorm eines Eides gejihieht. Aber es war ein 
| bedenflihes Ding, day fie num dieſen Befenntnißeid 
abſchafften und eine Gelöbnißform einführten, dahin 
. lautend, daß der Paſtor ſich verpflihte, nach beitem 
Wiſſen zu handeln. Nun ſagten auch die Chriftus- 
leugner: jetzt iſt es gut, jet haben auch wir ein Ned. 
Dieſes und anderes brachte die Chriſten in Dresden 
| und Blanik dahin, das; fie erkannten, dab die ſächſiſche 
Kirche nicht mehr eine lutheriiche jei. Durch einen 
miſſouriſchen Paſtor wurden jie mit miſſouriſchen 
Schriften befannt und mit wahrem Heißhunger Haben 
fie dieſe Schriften verschlungen und fi} alle Mühe 
| gegeben, alles zu veritehen. Dieje Chriſten bildeten 
nun in genannten Städten Yutheranervereine. Diele 
beiden Yutheranervereine, die fih in Tresden und 
Planitz bildeten und es fid) angelegen jein ließen, 
‚echtes Lutherthum zu verbreiten, hatten aber von 
einander gar feine Kenntniß, fie befamen fie erft durch 
den „Zutheraner” aus America, und dann ſchloſſen fte 
fih zufammen und traten aus der Landeskirche aus. 
Nun hatten fie jedoch feinen Paſtor. Brunn war 
viel zu weit entfernt, und ein anderer war nicht zu 
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finden. Da wandten fie fih nad St. Louis an Pro— 
fefjor Walther und nad Rüdiprache mit der dortigen 
Conferenz wurde ihnen P. Ruhland empfohlen. Den 
beriefen jie ordnungsmäßig nach Dresden und Planitz. 
Mit ſchwerem Herzen hat er fich entfchloiien, den Be: 
ruf anzunehmen, und ift dann nach Deutichland ge= 
gangen. Er that es mit fchwerem Herzen — dies 
füge ich Hinzu, weil bis auf diefen Tag die Rebe gebt, 
die Miſſourier feien in Deutjchland eingebrodden. Er 
war ordnungsmäßig berufen von folden, die dazu 
Fug und Recht hatten. Und der liebe Ruhland Hat 
ſich recht als Gottes Werkzeug erwiejen, die Freificche 
zu’erbauen. Nach dem Muſter der hiefigen Gemein: 
den hat er dort jeine Gemeinde und fpäter noch andere 
gegründet, und auch in Gemeinſchaft mit Brunn und 
anderen die Synode gegründet. 

Zu den Gründern dieſer Synode gehörte auch 
P. Stöcdhardt, der jett in St. Louis als theologiicher 
Profefjor arbeitet. Das ging auch gar merfwürdig 
zu. — Um NRuhland entgegenzuarbeiten hatte das 
Conſiſtorium eben den P. Stödhardt nah Planitz 
geſetzt. Der HErr machte aber ihren Rath zu Schan: 
den. Es dauerte nicht lange, jo trat er über und 
wurde einer der eifrigften Vertreter unjerer luthe: 
riſchen Freifiche. Mit der Zeit find dann noch 
andere Gemeinden entftanden und andere Paftoren 
binzugefommen, welde theils aus der Landesfirche 
austraten, theils hier in America ausgebildet wurden. 
So befinden fich jest jeh3 Gemeinden im Königreich 
Sachſen. Allmählich ift das Werk immer weiter ge- 
gangen. Der HErr hat hier und dort eine Thür auf: 
gethan. So war unſere Freude groß, als fi in 
Hannover eine Heine Gemeinde fand, die einen Paſtor 
von uns erbat. Es war ja eine große Trennung ent: 
ftanden von Hermannsburg aus. Dieje Separation 
ging aber in viele Richtungen auseinander, weil fie 
eben nicht, wie die Lutheranervereine, den rechten 
Grund des göttlihen Worts gehabt hat. Um fo 
mehr freute es uns, daß etliche dabei waren, die ſich 
treu zum Wort hielten. Ich jelbft wurde dahin be- 
rufen und habe diefe Gemeinden einige Jahre bedient. 
Später ift aud) in Pommern, wo ich jegt arbeite, eine 
Gemeinde entftanden, und der HErr hat auch dieſe 
Arbeit gejegriet, fo daß ich jeßt mit Freuden dieſe Be- 
fuchgreife machen konnte, die ich vor einiger Zeit nicht 
hätte antreten fünnen, als die Gemeinde noch weniger 
gegründet war. Dann ift noch eine Gemeinde in 
Pommern, die von P. Henjel bedient wird. Groß 
war unjere Freude auch vor etlihen Jahren, als bie 
Hermannsburger Freikirche mit uns Kirchengemein- 
ſchaft Schloß auf Grund des reinen Gottes - Wortes. 
Auch in Hamburg ift eine Gemeinde entitanden; es 
arbeitet da P. Michael, der in St. Louis ausgebildet 
worden ift. Ich Habe ihn kürzlich befucht und mich 
gefreut, daß er unverzagt arbeitet. Und mit Gottes 
Hülfe ſcheint auch dort das Werl zu gedeihen. Seine 
Gemeinde eritredt fich hinein ins nördliche Schleswig. 
So find hin und her Gemeinden entfianden, aud in 
dem Kreis, wo der jelige Brunn von Anfang ge— 
arbeitet hatte; jo daß es dreizehn felbitändige Paro- 
bien find, von denen jede ziemlich viele Predigtpläge 
hat. Denn unfere Gemeinden find jehr zerftreut, hier 
ein paar Seelen und dort ein paar Seelen. Aber es 
it uns eine Freude, daß wir immer auf Reijen fein 
können, denn deſto mehr Leute hoffen wir zu fammeln. 
Auch mit Dänemark haben wir ja Verbindung. Dort 
gründete ber jelige P. Grunnet auch eine rechtgläu: 
bige freie Kirche, die der Fürbitte und Hülfe bedarf. 

Ich will mich Furz faſſen; nur noch darüber möchte 
ich etwas jagen, wie ihr, lieben Brüder, auch an 
unferm Miſſionswerk euch betheiligen könnt: Nicht 


allein dadurch, daß ihr mit Gaben uns helft, bie 
Eleinen und ſchwer zu verjorgenden Pfarrämter zu 
unterhalten, jondern auch auf andere Weiſe. Es 
ſtammen Doch mehr oder weniger alle hier aus Deutjch- 
land. Wenn ihr nun an eure Freunde ſchreibt, er: 
zählt und berichtet, wie es hier geht mit eurer Arbeit 
und eurem Berufe, mit den irbiichen Sachen — dann 
wollet doch hinzufügen, wie ihr hier gejegnete Leute 
feid, daß ihr die rechte freie Kirche fennt, und ſchämt 
euch auch nicht, hinzuzuſetzen, daß ihr Miſſourier feid, 
und daß fie fih in Deutjchland zu den Mifjouriern 
halten ſollen, dann würdet ihr viel Gutes thun fünnen. 
Ich will dafür nur zwei Beifpiele anführen. 
die treue Arbeit eines eurer Paſtoren bier ilt ein 
in Deutjchland wohnender Staatsbeamter zu unferer 
Freikirche gefommen, was etwas fehr Seltenes ift, da 


gerade die Edelleute eher zu den Breslauern gehen, 


weil die ein hohes Kirchenregiment haben. Das, 


meinen fie, paſſe fich eher für fie, als daß fie mit den 


Geringften follten gleich ftehen. Und es ift ſchwer 
für einen Rechtsgelehrten, den Schritt zur Freificche 
zu thun, weil er ſich gar nicht denfen fann, daß es 
in der Kirche anders ilt, als im Staat. So ilt es 
eine bejondere Gnade Gottes gemejen, ‚daß jener 
Mann zu uns fam. Der andere Fall iſt diefer: Ein 
Glied einer miſſouriſchen Gemeinde hat jeit Jahren 
an feine Verwandten in Borderpoinmern den „Luthe⸗ 
raner“ geihidt. Der Dann hat nit viel darum ge: 
geben, aber eine Schmwelter desjelben hat mit großer 
Luft immer den „Zutheraner” geleien, und ift dadurch 
in der Erfenntniß der ſeligmachenden Wahrheit ge: 
fördert worden. Die hat dann wieder gejchrieben, 
wenn fie doch auch einer ſolchen lutheriſchen Gemeinde 
angehören fünnte. Diejer Brief wurde nach Deutich- 
land geſchickt. Ich habe fie dann befuht. Das war 
eine Freude. Sie war ſchwindſüchtig im Kranfen- 
haus. Ich hatte eine Tagereije bis dahin. Aber eine 
Seele iſt mehr werth. Dieſe Reifen werden ja gern 
bezahlt. Sie fam dann in umjere Gemeinde. Auf 
dem Sterbebette habe ich ihr das heilige Abendmahl 
gereicht und fie ift als Himmelsbraut heimgefahren. 
So fünnte noch mehr geſchehen. Dazu ift freilich er- 
forderlich, daß ihr ſelbſt euch darüber recht Klar feid, 
was das für ein großer Segen ift, einer ſolchen Ge- 
meinde, einer jolden Synode anzugehören, damit ihr 
das auch mit Freudigfeit befennen fünnt. Ferner 
märe es auch wünſchenswerth, daß ihr mit unfern 
Verhältniften vertraut wäret und immer beſſer be- 
fannt würdet. Wenn etliche da find, die fich damit 
befannt machen wollen, die fünnten fi ja unjer 
Synodalblatt, die „Ev.luth. Freikirche” anfchaffen. 
Ich bin etwas zaghaft, diejes Blatt zu empfehlen, 
weil ich jelbft Mitarbeiter bin. Wir haben nun mit 
diejem Blatt manderlei Bedürfniffe zu befriedigen, 
müſſen auch für Theologen jehreiben. Das können 
wir nit ändern. Wir fuchen es jo zu mengen, daß 
für jeden etwas darin ift. Ein anderer Grund, wes- 
halb ich mit der Empfehlung zaghaft bin: ich möchte 
nicht, daß größere Blätter, wie der „Lutheraner”, 
verdrängt würden. Jhr werdet doc alle den „Luthe— 
taner” lefen! Er wird bei uns gelejen, dabei müßt 
ihr auch bleiben. Es find aber doch etliche ba, die 
doch wohl auch die „Freifirche” halten könnten. Durd) 
fie werdet ihr befannt mit den Verhältniſſen und könnt 
den Verwandten in Deutfchland dienen. Außerdem 
würde auch unferer Synode ein Dienst geleiitet, da 
mit der Abnahme unjeres Blattes auch ein Kleiner 
Gewinn in unfere Kaffe fließen würde. Das wäre 
auch der Fall mit andern Schriften, die von unjerm 
Scähriftenverein herausgegeben werden. Wir haben 
fein Corporationstecht und jo hat ſich ein Schtiften- 
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verein gebildet, der lutheriſche Schriften verbreitet. 
Durch diefen Schriftenverein ſuchen wir unjere Blätter 
in Deutſchland zu verbreiten und jo unter die Leute 
zu fommen, bie uns jonft fern ſtehen. Ihr unter: 
ftügt aljo unjer Werk, wenn ihr euch durch Abnahme 
diefer Schriften mit betheiligt und dadurch, daß ihr 
helft, daß auch Eure Angehörigen zu unjerer Kirche 
fommen. Wer dies nicht kann und das nicht kann, 
der fann do Eins: Unjere Miffion in feine Fürbitte 
einihließen, wie wir auch für euch Fürbitte thun. 
Ihr habt es ja auch nöthig. Nun, jo arbeitet in 
Gottes Namen hier weiter, und wir drüben bei ung, 
aber, Gott gebe! immer in Einem Geiſt. Unfer HErr 
Gott jei uns freundlich und fördere das Werk unjerer 
Hände bei uns. Ya, das Werf unferer Hände wolle 
er fördern. Amen. 

(Schluß folgt.) 
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Eingeſandt.) 
Synodalverſammlung des Wisconfin- 
Diſtricts. 


Dieſe Diſtricts-Synode hielt ihre diesjährigen 
Sitzungen vom 22. bis 27. Juni in der Kirche der 
St. Stephans-Gemeinde (P. B. Sievers) zu Mil 
mwaufee, Wis., ab. Die gaftfreie Aufnahme und Be- 
wirthung der Synodalgäfte geihah durch die Glieder 
diefer und der St. Martini-Gemeinde (P. ©. Löber). 
Der Eröffnungsgotiesdienit fand bereits am Abend 
des 21. Juni Statt. Hierbei predigte der Hochw. 
Allgemeine Präfes, Herr Dr. Schwan, über das zur 
Nahahmung reizende und anjpornende Wort Pauli 
1 Eor.9,22., in den der heilige Apoftel die Summe 
jeiner durch die beieligende Kraft des Evangeliums 
gewirkten Lebensarbeit im Dienfte des HErrn und 
der Brüder zuiammenfaßt. Nach einigen einleiten: 
den Bemerkungen über falihe Auffaffungen dieſes 
Wortes legte der begabte und volfsthümliche Prebi- 
ger zunächſt den rechten Sinn des Wortes Pauli dar 
und gab ſodann eine furze Anwendung davon für 
Kirche, Schule und Haus. 
Die Hauptzeit der Sigungen wurde, wie immer 
und überall bei uns, den Lehrverhandlungen ge: 
widmet. Ihr Gegenftand war die 21. der von dem 
fel.Dr. Walther verfaßten Thejen zur Beantwortung 
der Frage: Welches find die Eigenſchaften 
einer wohlgegründeten wahrhaft luthe— 
rifhen Gemeinde, nah welden daher 
lutherifhe Prediger mit ihren Gemein: 
den als ihrem Ziele zu ftreben haben? 
Dieje Thefe lautet: Sie fann es niht unter: 
laſſen, für die Wahrheit und wider den 
Irrthum zu zeugen. Das it gewiß ein höchſt 
wichtiger und fruchtbringender Gegenitand zur Ber 
handlung in unferer Zeit der Gleichgültigfeit gegen 
Wahrheit und Irrthum im Befenntnig und bes 
Mangels an wahrem Bekenner- und Zeugenmuth. 
Es fteht alſo ſicherlich zu erwarten, daß nicht bloß 
Paitoren und Lehrer, fondern auch unfere lieben Ge: - 
meinden mit Freuden nach dem ausführlichen Bericht 
über diefe von dem Referenten, P. Matthes, trefflich 
| geleiteten Lehrverhandlungen greifen und ihn eifrig 
lefen. Hier genügt es daher, zur vorläufigen Kennzeich— 
nung des Ganges und Andeutung der Hauptpunfte 
der Verhandlung den von dem Herrn Referenten der 
Synode dafür vorgelegten Entwurf mitzutheilen. 

I. Eine wohlgegründete wahrhaft Iutherifche Ge- 
meinde zeugt für die Wahrheit und wider den Ser: 


n. Wir haben 
h ein Schriften: 


thbum. 1. Sie ift gewiß, daß fie die Wahrheit kennt 
und hat; 2. ebendeshalb weiß fie auch, was Srr: 


thum it; 3. darum kämpft fie für die Wahrheit 
und wider den Irrthum, und zwar durch ihr Zeugniß. 

II. Sie fann das Zeugniß für die Wahrheit und 
wider den Irrthum nit unterlaffen. 1. Das ift 
ihr Beruf; 2. fie fteht und fällt mit der Wahrheit; 
3. die erfannte und im Glauben angenommene Wahr- 
beit und 4. die Liebe treibt fie dazu. 

IH. Solches Zeugniß hat Gottes Berheißung und 
bleibt nicht ohne Segen. 1. Schweigen ift dem 
Fleiiche angenehmer und jcheint oft beſſer; 2. Ge: 
walt ſcheint jchneller zum Ziele zu führen, 3. aber 
das rechte Zeugen allein bringt Segen. 

Diefe leitenden Sätze wurden von dem Referenten 
in gründliher und anregender Weiſe ausgeführt, fo 
daß feine Arbeit von großer Sorgfalt und gemifjen- 
haftem Fleiße zeugte. 

Am Samstag: Vormittag hielt der ala Gaſt unter 
uns weilende P. Hübener aus Deutjchland einen länge: 
ten Vortrag über die mit uns dur Glauben und 
Belenntni verbundene ſächſiſche Freifiche, in dem 
er Entſtehung, Recht und dermaligen Beitand dieſer 
Synode Har und fejjelnd darlegte. Uniere Synode 
überzeugte fih durch diejen Vortrag aufs neue von 
dem aufopferungsvollen und jegensreihen Wirken 
diejer unjerer Brüder im alten Vaterland und verar: 
ftaltete jofort eine Qutcollecte für fie, die rund $105 
ergab. Von den übrigen Gegenftänden, die der 
Synode zur Bejpredung vorlagen, mögen hier nur 
noch einige der wihtigften Erwähnung finden. Zu: 
nächſt die Sache der Inneren Miflion. Die ftehende 
Committee für diefe Miflion legte der Synode einen 
ausführliden Bericht über die Miſſionsthätigkeit un- 
ſers Diftricts auf diefem Gebiet während des ver- 
flofjenen Jahres vor. Danach ftehen in dem Dienft 
diejer Miffion 20 Reiſeprediger nebit einigen Lehrern 
und Studenten, die zufammen 38 Gemeinden und 
35 Predigtpläge mit etwa 5700 Seelen bedienen. 
Die Gejammtausgaben für diejes Werk betrugen 
86000. Aus diefem Bericht erfannte die Synode, 
daß das Werk der Inneren Miffton auch in diefem 
Jahr einen gedeihlichen Fortgang in unferm Diftrict 
gehabt hat und mit göttlidem Segen gekrönt wor: 
den ift, fo daß wir Grund haben, Gottes Güte zu 
preifen. Freilich zeigte es ſich auch, daß bei reicheren 
Mitteln dies jegensreihe Werk mit noch größerem 
Erfolg hätte geführt werden können. Die Synode 
faßte daher einhellig den Beſchluß, unjere lieben Ge- 
meinden zu ermuntern, diefe Miffton in Zukunft mit 
noch reiheren Gaben zu bedenken. Ebenfo beſchloß 
fie, wie hier gleich angeführt werden mag, auf eine 
dringende Empfehlung des Ehrm. Allgemeinen Präfes 
mit großer Freudigfeit, das Werk unferer Juden- 
miſſion reihlicher als bisher mit ihren Liebesopfern 
zu unterjtüßen. 

Bon befonderem Intereſſe war der diesjährige Be: 
richt des Vorftandes unjers Waifenhaufes zu Witten: 
berg, Wis. Es ging daraus hervor, daß dieje An: 
Halt, die bisher in Folge befonderer Verhältnifje und 
unvermeidlicher Vorkommniſſe mit bedeutenden finan: 
zielen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, danf ber 
freudigen Opferwilligfeit unferer Gemeinden und ber 
unermüdliden Thätigfeit und vorfihtigen Verwal— 
tung des Vorstandes ein reichgefegnetes Jahr erlebt 
und einen großen Schritt vorwärts gethan hat. Die: 
fer Erfolg erfüllte die Synode mit innigem Dant 
gegen Gott, den Vater der Wittwen und Waijen. 
Sie beihloß daher auch bereitwillig, unfere Gemein: 
den zu bitten, dieſes unſer Waijenhaus auch ferner: 
bin auf betendem Herzen zu tragen und mit ihren 
Liebesgaben zu erhalten und, jo bald als möglich, 
ihuldenfrei zu mahen. In Verbindung hiermit muß 
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eines höchft feilelnden Vortrags P. C. Eißfeldts Er: | Fremden, die da jo vertraut beifammen jaßen in der 


mwähnung gethan werden, in dem er über die Grün- 
dung, den Zweck und die bisherige Wirkjamfeit der 
biefigen lutheriſchen Kinderfreundgeſellſchaft berich- 
tete. Dieje Geſellſchaft hat es Tich zum Zweck geſetzt, 
Waifenfinder in lutherifhen Familien zur Erziehung 
unterzubringen. Wer fi) über das herrliche, gott- 
gelegnete Merk näher unterrichten will, der laſſe fich 
von dem Suverintendenten, P. C. Eißfeldt, den von 
der Gefellihaft herausgegebenen trefflihen Jahres: 
bericht fommen. Er foftet nur 25 Cents, 
Der Diftriet nahm dies Jahr 3 Gemeinden, 5 Pa- 
ftoren und 9 Schullehrer in jeinen Verband auf. 
Endlich ift noch zu berichten, daß am Abend bes 
Synodalfonntags mehrere unjerer Neijepredbiger in 
der St. Stephanus: und in der St. Martini-Kirche 
Vorträge über Erlebnifje und Erfahrungen in ihrer 
Miffionsthätigkeit hielten, unter denen injonderheit 
der Vortrag P. Nidels von Shawano über feine dor: 
tige Indianermiffion das lebhaftefte Intereſſe erwedte. 
Die Synode ſchloß ihre Sitzungen mit dem Liebe: 
Nun danket alle Gott 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 
An uns und allen Enden, 
Der uns von Mutterleib 
Und Kindesbeinen an 
Unzählig viel zu gut 
Und noch jegund gethan. 
Der ewig reiche Gott 
Moll uns bei unjerm Leben 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben 
Und uns in feiner Gnad 
Erhalten fort und fort 
Und uns aus aller Roth 
Erlöjen bier und dort. 


Amen. C. A 


Ein unerwartetes Bekenntniß. 


In der „Straße von Kairo“, aber nicht drüben in 
Egyptenland, ſondern zu Omaha in Nebraska, hatte 
die bunte Schaar der Fremdlinge aus der Türkei, 
aus Egypten und Algiers, aus Damaskus und Jeru⸗ 
ſalem, mit ihren Kameelen und Eſeln und einem 
ohrenzerreißenden Lärm ihren Umzug gehalten und 
es war, ſo viel das unter jener lauten Geſellſchaft 
möglich iſt, eine Ruhepauſe eingetreten. Ich ſaß mit 
einem tiefdunkelbraunen Nubier, mit dem ich mich in 
ein Geſpräch eingelaſſen hatte, auf einer Bank, und 
während wir von mancherlei Dingen, Pyramiden und 
andern Gräbern, Land und Leuten am Nil, guten 
und böſen, redeten und einen echten Skarabäus be— 
ſahen, war ein junger Dann, ohne daß wir es be- 
merkt hatten, bei ung Stehen geblieben und hatte uns 
zugejehen und zugehört. Wir hatten zulegt von den 
Muhammedanern, ihrem Koran 2c., geiprochen, und 
das hatte unjer Beobachter offenbar befler verftanden 
als das Geſpräch von den Skarabäen. Er that jei- 
nen Mund auf und gab fi als einen ungläubigen 
Deutichen zu erfennen. Denn daß er ein Deutſcher 
war, hörte man feinem Engliſch an, und daß er ein 
Ungläubiger war, bewies der Anhalt jeiner Nede. 
„Ja“, jagte er, „der Koran ift ein juft fo gutes Buch 
wie die Bibel, und der Glaube der Muhammedaner 
ift gerabe jo gut wie der chriftliche ; fie find beide gut, 
und wenn einer nad dem Koran thut und der An: 
dere nach der Bibel, jo kommen beide an denjelben Ort. 
JEſus war ein großer, guter Mann und Muhammed 
auch.” Er hätte wohl noch weiter geſchwatzt und 
mar fich offenbar bewußt, daß er fich bei den beiden 


Straße von Kairo und über den Orient ſprachen, be- 
deutend in Anfehen ſetzte und mochte erwarten, wir 
würden rüden und ihm als einem Gefinnungsgenojjen 
Pla bei uns maden. Aber es fam anders. Wäh- 
rend nämlich unſer Redner zu einem neuen Schwall 
ausholte, fuhr ihm mein Nubier in die Baufe. „Iſt 
das, was Sie glauben?“ fragte er ihn in dem eigen- 
thümlich gebrochenen Englifch der Orientalen. „Ya, 
das ift, was ich glaube”, war die Antwort. „ft das 
ſo?“ fuhr mein Nubier fort; „dann will ih Ihnen 
jagen, was ich glaube. Ich glaube, daß JEſus Chri- 
ftus Gottes Sohn ift, unſer Heiland, der für mich 
geftorben ift, und daß die Bibel Gottes Wort ift, und 
daß man nur dadurch felig werden fan, daß man 
an JEſus Chriftus glaubt, wie uns die Bibel lehrt. 
Das ift, mas ich glaube. Und ih will Ihnen noch 
etwas jagen. Ich weiß mehr von Muhammeb und 
dem Koran als Sie. Ich bin Muhammedaner ge- 
mejen und habe lange nad} dem Koran gelebt. Ich 
meiß, daß Muhammed ein Betrüger war. Ich weiß 
auch, was die hriftlihe Religion ift. Ich bin ein 
Chriſt. Sch babe oft zu Allah gebetet, und er hat 
mir nie geholfen; und ich bete oft zu Chriftus, und 
er erhört mi immer. Das ift, was ich weiß.” 
Damit wandte er Blid und Wort von dem ungläu: 
bigen Zubringling ab, der dann, nachdem auch ich 
ihm noch meinen und feinen Standpunkt Har gemacht 
batte, verbußt abzog als einer, dem etwas begegnet 
war, was er am mwenigften in ber „Straße von Kairo“ 
erwartet hatte. Lind ich hatte eine Freude erlebt, die 
ich an jenem Orte auch nicht erwartet hatte, ein fröh- 
liches Belenntniß zu Chrifto JEſu, dem Heiland der 
Welt, aus dem Munde eines Menjchen, der ferne ge- 
weſen und nahe geworden war. A 


Zur kirchlichen Chronik, 


America. 

Kirhenbauten in Mifftonsgemeinden. Hierüber fagt 
der Bericht der Commilfion für Innere Miffion in Illi⸗ 
nois: „Kirchbauten, zu groß, zu koſtbar ausgeführt in 
Miffionsgemeinden, Die daher Schulden im Gefolge haben, 
welche die Leiftungsfähigteit des Häufleins überfteigen, 
haben böſe Folgen. Sie hindern das Wort, hemmen die 
Miſſion, machen die Gemeinde felbft muthlos und bringen 
in ihrer Mitte die an die Front, welche ſich des Zanks er- 
freuen, und o, Die Sorgen, der Kummer des Hirten und 
der Treuen feiner Heerde! Erzwingen auch meift Die Um⸗ 
ftände, daß ein Kirchbau Schulden nachläßt, fo ift es doch 
gut lutheriſch, nicht mehr Schulden zu contrahiren, als 
man tragen und bezahlen kann. Klein anfangen, die Koften 
nad den Umftänden, allerdings im Glauben und Ber: 
trauen auf Gott, überfchlagen, anbauen oder neu bauen, 
wenn Gott Segen gibt, der unter Dach gebracht werben 
muß — daß ift lutheriſch, chriftlich, weile. Es werden's 
aud die Chriften müde, wiederholt Bittgejuche, die aus 
folder Quelle entfpringen, zu berüdfichtigen, und jagen 
mit Recht: Warum haben fie fo gebaut? Warum find fie 
nicht vorfichtig gemefen? Unfere Bitte geht Daher dahin: 
Miffionsgemeinden, wenn e8 nun zum Kirchbau will, 
möchten fich mit erfahrenen Chriften berathen, ehe es zu 
fpät iſt; und Diejenigen, welche ala Berather oder Leiter 
hinzugezogen werben, möchten nach unfern alten bewährten 
Grundſätzen je nach den Bebürfniffen der betreffenden Ge- 
meinde Rath ertheilen und bieten.” 8. 

Vermächtniſſe und Gaben für Million. Der Synobal- 
bericht des diesjährigen Illinois⸗Diſtricts fchreibt: „Die 
erfreuliche Thatfache, daß etliche, wenn auch Fleine Ver: 
mächtniſſe der Inneren Miſſion im legten Jahre zugefallen 
find, veranlaßte die Ehrw. Commiffion, ihren Bericht mit 
folgenden Worten zu ſchließen: ‚Unfere Innere Miffion 
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iſt in eine neue Geftalt getreten; follte nicht obige Form 
unter und Lutheranern eine neue gemöhnliche Geftalt 
werden, daß nämlich Glieder unferer Kirche nicht nur fort 
und fort fleißig und immer fleißiger geben, jondern au, 
wenn fie ihr Haus durch letztwillige Verfügung über ihre 
irdiſchen Güter beftellen, in Form von Vermächtniſſen auch 
für unfere Innere Miffion, für das Werk der Ausbreitung 
unferer theuren rechtgläubigen Kirche befonbers in dieſem 
Lande, dem HErrn einen Theil feiner Gaben wieder in bie 
Hände legen? Die ganzen fünfzig Sahre ihres Beſtehens 
bat unfere Synode die Hände zu Gott erhoben, gefleht um 
Arbeiter, Damit in den Gemeinden aud) der Milfion das 
von ihm aufgerichtete Amt beſetzt werden könnte. Trotz⸗ 
dem dieſes Werk nun nicht in dem Umfange, wie jeßt, ge: 
trieben werden konnte, mußte jährlich jo manchen auf ihre 
Bitte um Prediger oder Lehrer geantwortet werden: Ihr 
müßt warten, ihr müßt euch mit weniger Bedienung zus 
frieden geben, e3 fehlt an Candidaten. Nun hat das 
Gebet der Kirche Erhörung gefunden für jebt; ſchon gab 
es Jahre, in welchen alle, welche Berufe einfandten, vers 
forgt werben konnten: ſtellt uns der HErr der Ernte da- 
mit nicht auf die Probe, ob unfer Gebet wirklich ernft ge= 
meint gewefen jei? Ob mir nun, da wir Doch nicht mehr 
befehämt denen, welche wir durd) das Wort gefammelt 
haben, gejtehen müffen, daß. wir ihnen ihres Herzens 
Wunſch nicht erfüllen, fondern fie nur ſpärlich mit Wort 
und Sacrament bedienen fünnen, ob wir nun um fo ernit= 
licher das andere thun, von unſerm Irdiſchen wirklich aus⸗ 
giebig opfern, damit allerorten die Zerftreuten aufgefucht 
werden, auch da, mo ber Anfang des Baues des geistlichen 
Tempels erhebliche Koften verurfaht? Ob wir uns alle 
nun auch jo als treue Arbeiter finden lafjen, die nicht nur 
fleißig Frucht der Lippen, ſondern auch Frucht der Hände 
bringen? Gott lafje die Gefchichte der nun folgenden Jahre 
unſerer Synode ein Zeugniß des Dankes fein; Die Nachlefe 
fei, wie die erfte Ernte, veich und gefegnet.‘" F. B. 


Unjere Unterſtützungskaſſe für diearmen, nothleidenden 
Prediger: und Lehrer-Familien betreffend heißt e8 in dem⸗ 
felben Berichte: „Unfere Gemeinden unterftügen ja die 
Armen in ihrer Mitte. Das ift bei jeber chriftlichen Ge⸗ 
meinde doch ſelbſtverſtändlich und jede Gemeinde hat doch 
gewiß dieſe Sache irgendwie geregelt uud geordnet, damit 
die Armen nicht überfehen werben, Nun, gerade fo unter- 
ftügen wir, ala Synode, alfo alle Gemeinden insgejammt, 
die armen, nothleidenden Prediger: und Lehrer-Familien. 
Wohl ift aud das zunächſt Sache der betreffenden Ge- 
meinde, ihren franfen Paſtor oder Lehrer, oder nad Deren 
Tode die arme Familie zu verforgen. Und Gemeinden, 
die das können, thun ſolches auch. Uber fehr, jehr viele 
Gemeinden in unferer Synode find nicht im Stande, Dies 
zu thun. So helfen alle Gemeinben mit, zumal da ja 
unfere Prediger und Lehrer in der Synode uns allen ge- 
hören, ein Gemeingut ber ganzen Synode find, Hie und 
da wird zwar dieſe Unterftügungsjache ſcheel angefehen, 
man fagt fogar: ‚Die Synode hat für Paftoren und 
Lehrer einen Unterftüßungsverein, wie Die Logen und 
bürgerlichen Vereine es auch haben.‘ Aber jo kann nur 
der reden, der nichts von ber Sache weiß und kennt. 
Unfere Unterftügung armer Paftoren und Lehrer unter: 
fcheibet fih wie Tag und Nacht von weltlichen Unter: 
ftügungsvereinen. Wer fi) Die Sache recht befieht, wird 
nicht einen Schatten von Aehnlichkeit finden können. 
Denn: 1. Nur wirklich arme, bebürftige Paftoren- und 
Lehrer⸗Familien erhalten Unterftügung. Wer ſich felbft 
helfen Tann, befommt nichts. Die Unterftügung richtet 
fich ferner nach der Größe der Noth. Nicht jeder befommt 
gleihe Summen, Die Synode hat der Committee die 
Weifung gegeben, einer Wittwe jährlich $100.00 zu geben, 
mit dem Zufag: ‚je nad Umftänden höher oder 
niedriger zu gehen‘. 2. Niemand ift gezwungen, 
einen beſtimmten Beitrag, das heißt, eine im Voraus feft- 
geſetzte Summe monatlich oder jährlich einzuzahlen, damit 
er zur Unterftügung aus dieſer Kafje berechtigt fei. Die 
Paſtoren und Lehrer zahlen je nad) Vermögen eimas in 
diefe Kafje ein und unfere lieben Gemeinden fchiden jähr- 


ih dafür Collecten ein. Auch der Paftor oder Lehrer, 
der nicht® zu dieſer Kaſſe hat beitragen Tünnen oder Dies 
aus Gleihgültigkeit unterlaſſen hat, wird num nicht etwa, 
wenn er krank wird, zur Strafe verlaffen oder nach feinem 
Tode die Familie abgewiefen, fondern ift Armuth und 
Noth da, fo helfen wir. Daraus kann doch jedermann 
erkennen, daß diefe unfere Pfarr und Lehrer: Wittwen- 
und Waiſenkaſſe nichts, auch nicht Das geringſte Aehnliche 
hat mit Logen und weltlichen Vereinen.“ F. B. 

Das Kriegsſteuergeſetz enthält eine Beſtimmung, die 
beſonders auch für Paſtoren von Belang iſt. Unter der 
Ueberſchrift Stamp Taxes heißt es nämlich, wo von Be: 
ſcheinigungen, die der Befteuerung unterworfen find, Die 
Nede tft: Certificates of any description required 
by law not otherwise specified in this Act, ten 
cents. Es handelt fi alfo hier um Beicheinigungen, 
„Die vom Geſetz gefordert find“. Confirmationsſcheine 
und Taufiheine fordert das Geſetz nicht, und dieſelben 
brauchen alſo auch in der Regel nicht verjteuert zu werben. 
Hingegen müſſen Trauſcheine in allen den Staaten, 
in denen Die Ausſtellung derfelben geſetzlich vorgefchrieben 
ift, mit je 10 Cents verfteuert werden. Das gejchieht in 
der Weife, daß der Paftor, welcher den Schein ausftellt, 
Marken, und zwar nit Poſtmarken, ſondern Steuer- 
marken im Betrag von 10 Cents auf den Schein Elebt und 
zwar auf jede Marke die Anfangsbuchſtaben feines Namens 
und das Datum der Aufheftung ſchreibt und fo die Marke 
für weitere Verwendung unbrauhbar macht. — Ueber die 
Frage, ob unfere Scheine aud) dann mit Steuermarken zu 
verfehen find, wenn die Amtshandlung, über welche die 
Beicheinigung ausgeftellt wird, vor dem 1. Juli, von 
welchem an das Geſetz in Kraft jteht, vollzogen worden 
ift, hat Herr Paftor Gräßer im Namen und Auftrag un- 
ferer New Yorker Localconferenz Beſcheid eingeholt und 
von dem Steuercommillär in Waſhington folgende Ant- 
wort erhalten: 

Washington, D. C., July 16, 1898. 
Rev. Otto Graesser, 
602 East 9th St., 
New York, N. Y. 
Sir: 

I have your letter of July 13th, asking, on be- 
half of the pastors of New York City and vicinity, 
whether it is necessary to place an internal revenue 
stamp upon the certificates of marriage and bap- 
tism, which are furnished by the pastors, and if 
such stamp is required for any certificate made out 
after July 1st, 1898, even if such marriage or bap- 
tism has taken place years or months previous. 

In reply, Ianswer, that the stamp is to be affıxed 
to any certificate which is made or issued on or 
after July ist, 1898, without regard to the date of 
the event, which is certified, in all cases where 
such certificate is required to be made by law and 
is not exempt from tax under section 17 of the act. 

Respectfully yours, 
W. B. Scott, 
“Commissioner of Internal Revenue.’’ 

Der Beſcheid ift allerdings nicht jo Klar, wie er fein 
könnte. Da in der Anfrage auch auf Taufſcheine Bezug 
genommen war, jo wäre wohl ein Hinweis darauf am 
Plage geweſen, unter welden Umständen, wenn über: 
haupt, auch Tauffcheine der Stempelfteuer unterworfen 
feien, ob, 3. B., wenn fie als Beweismittel in einem 
Rechtsfalle vor Gericht eingeholt werden. Sect. 17, 
worauf der Beiheid am Schluffe fi) bezieht, handelt 
von Schriftſtücken, melde von Beamten der Landes oder 
einer Staats⸗ oder Stabtregierung ausgeftellt werden, und 
von den Bonds gewiſſer Baugefellichaften, und kommt jo- 
mit für unfere Scheine nicht in Betradt. A.G. 

Engliſche Mifftoen. Allen Miffionsfreunden wird es 
gewiß eine ehr erfreuliche Nachricht fein, daß in Madiſon 
und Venice, ZU., fortan die Miffion in englifcher Sprache 
mit voller Kraft fortgeführt werden wird. Her P. 9. 
Tietjen ift für dieſe Plätze als engliſcher Milfionar von 
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der Commiſſion angeſtellt worden. Derſelbe wird ſofort 
an einem der Plätze ſelbſt eine engliſch-lutheriſche Ge⸗ 
meindeſchule eröffnen, wofür eine ganze Anzahl Kinder 
ſchon zugeſagt iſt, und an dem andern Platze wird unter 
ſeiner Aufſicht und Leitung ebenfalls eine ſolche Schule 
begonnen werden. Es fehlt für dieſe Schulen aber an 
der allernöthigſten Schuleinrichtung, und auch ſonſt wer⸗ 
den dieſelben vorerſt kräftiger Unterſtützung bedürfen. Bei 
der Vertheilung ihrer Miſſionsfeſtcollecten ſollten daher 
unfere lieben Gemeinden auch das Werk unſerer fo wid: 
tigen und immer wichtiger werdenden englifhen Miffion 
nicht vergeffen. Es wird in Bälde wieder berichtet werden 
über den Fortgang des angefangenen Wertes. C. L. J. 


Omaha hat in diefen Wochen aud manche von unjern 
Glaubensgenoſſen aus den verſchiedenſten Theilen des 
Landes beherbergt. Für folde, melde den Sonntag in 
der Ausſtellungsſtadt zubringen wollen, geben wir hier 
an, wo die lutheriichen Kirhen der Stadt, an denen 
Paftoren unjerer Synode ftehen, zu finden find. Der 
Ausftellung am nächſten fteht die Kirche der St. Pauls— 
Gemeinde, Baftor Her, Ede der 28. und Parker Straße. 
Im ſüdlichen Theile der Stadt, an der Ede der 20. umd 
Mafon Straße fteht die Erjte deutſch-luth. Kirche von 
Dmaha, Paſtor Frefe. Auch in Süd-Omaha haben 
wir eine Gemeinde, Die Zions-Gemeinde, Paſtor Adam, 
deren Kirche an der Ede der 29. und 8-Straße fteht. 
Aud Quartiere find in den ſämmtlichen genannten Ge 
meinden zu mäßigen Preifen zu haben, und die Herren 
Paſtoren werden folden, welde fich an fie wenden, be- 
reitwilligft pafjende Quartiere empfehlen. A.G. 


Ein erfreulihes Zeichen davon, daß riftlicher, got» 
tesfürdtiger Sinn, Sorge um ihr Seelenheil, Liebe zu 
Gottes Wort und ihrer Kirche unjere deutſche Tutherifche 
Sugend beherriht, haben die deutſchen lutheriſchen Sol- 
daten vom zweiten und dritten Wisconfiner Freiwilligen: 
Negiment gegeben. Dieſe beiden Miligregimenter, haupt: 
ſächlich aus den weſtlichen und norbmeftlichen Theilen des 
Staates, waren nad) zeitweiligem Lagerleben zu Chida- 
mauga, Tenn., auf den Kriegsſchauplatz nad) den meit- 
indiſchen Inſeln commandirt worden. Sie lagen zum 
Zwei der Einſchiffung auf Transportſchiffen nad Porto 
Nico, Weftindien, einige Tage in Charlefton, ©. C. Bon 
dort bringt ein Privatbrief eines Soldaten die Nachricht, 
daß die betreffenden deutſchen lutherischen Soldaten, ge: 
trieben von dem Verlangen, in deutſchem lutheriſchem 
Gottesdienft vor ihrer Einſchiffung nah Weſtindien ſich 
zu erbauen, am 1. Juli eine Delegation an einen luthe⸗ 
riſchen Paftor in Charleſton, S. C., abſchickten, daß er 
mit ihnen einen Gottesdienft mit Predigt abhalte. Sie 
ſtanden faft eine Stunde vor der Kirche im Regen und 
warteten, bis die abgefchidte Delegation zurüdfam. Der 
Gottesdienft fand ftatt, und die deutſchen Lutherifchen 
Soldaten fangen, wie der Bericht lautet, Die ſchönen deut⸗ 
chen Choräle mit rechtſchaffener Kraft und großem Eifer, 

(Eo.:Luth. Gemeindeblatt.) 


Ablaßunweſen in den römischen Kirchen unfers 
Landes. Man begegnet heutzutage oft Der Meinung, daß 
das Ablaßweſen in der jegigen römiſchen Kirche unfers 
Landes nicht viel anzutreffen fei, grobes Ablaßweſen 
überhaupt faum mehr ſich zeige. Und doch wird nod) bis 
auf den heutigen Tag mit dem Ablaßmwefen vielerorts der 
größte Unfug getrieben. So fanden wir neulich in einer 
großen deutſch⸗katholiſchen Kirche in der Stadt Shakopee, 
Minn., rechts in der Borhalle ein etwa zwölf Fuß hohes, 
laut Aufichrift im Jahre 1856 errichtetes und 1872 reſtau⸗ 
rirtes „Miſſionskreuz“ und Darunter folgende ſchön 
eingerahmte, deutſche Ablaßverkündigung: Abläffe des von 
den Nedemptoriften errichteten Miſſionskreuzes. I. Voll 
fommene. 1. Am Jahrestage der Errichtung des Miſſions⸗ 
treuzes, 9. November. 2. Am Feſt der Kreuzerfindung, 
3. Mai. 3. Am Feſt der Kreuzerhöhung oder an den den 
genannten drei Feiten folgenden Sonntagen (wenn man 
nad; würdigem Empfang des heiligen Abenbmahls das 
Miſſionskreuz befuht und in irgend einer Kirche nad) Meis 
nung des „heiligen Vaters“ betet). II. Unvollfommene, 
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1. Ein Ablaß von dreihundert Tagen, jo oft man vor dem 
Miſſionskreuz fünf Bater-Unfer, fünf Ave Maria und fünf 
„Ehre jei dem Vater“ veumüthig zu Ehren ber, heiligen 
fünf Wunden JEfu betet. 2. Ein Ablaß von fieben Jahren 
und jiebenmal vierzig Tagen, wenn man fieben „Gegrüßet 
feift du, Maria” reumüthig zu Ehren der fieben Schmer- 
zen Marias betet. — Bemerkenswerth ift bei dieſem gro- 
ben Ablaßſchwindel, daß die armen, verblendeten Nadj- 
folger des Pabſtes aufgefordert werden „zu Ehren der 
heiligen fünf Wunden JEſu“, ja, im lebten. Fall jogar 
„zu Ehren der fieben Schmerzen. Marias” zu beten, 
während doch Chriften allein zu Ehren Gottes beten 
follen. — Und dem Mariendienft wirb der größte Vor⸗ 
ſchub geleiftet, denn nad obiger götzendieneriſcher Ablaß⸗ 
verfündigung bringen die Gebete „zu Ehren der fünf 
Wunden JEſu“ nur einen unvolllommenen Ablaß von 
breihumbert Tagen, während das Gebet „zu Ehren der 
fieben Schmerzen Marias“ einen unvolllommenen Ablaß 
von fieben Jahren und ftebenmal vierzig Tagen zur Folge 
hat. — Um dem ganzen bie Krone aufzufegen, findet ſich 
unter obiger Ablaßerklärung in fetter Schrift die Be- 
merfung: „Alle diefe Abläffe find den armen Seelen zu: 
wendbar.“ — Biel Ihlimmer hätte es jelbft ein Tetzel 
faum maden fönnen. C. D. 


Ausland. 


Wie traurig es in Wittenberg, der alten Lutherſtadt, 
in kirchlicher Beziehung ſteht, darüber berichtet nach dem 
Blatte „Unter dem Kreuz“ der lutheriſche Paſtor Anger⸗ 
ſtein Folgendes: „Ich hatte Gelegenheit, mit einem Dia⸗ 
konus der Stadtkirche zu ſprechen, der erklärte mir, daß 
in der Stadt gar feine Glieder der „lutheriſchen Kirche 
Preußens‘, der jogenannten Altlutheraner vorhanden find. 
Merkwürdig, daß die lutherifhe Kirche Preußens, Die Ge- 
meinden an jo viel Stellen, auch Eleinen Orten, bat, hier 
feine Gemeinde ſammeln Fonnte. Gern hätte ich auch ge⸗ 
fehen, wie hier da3 heilige Abendmahl gefeiert wird, aber 
an dieſem Sonntag, obgleich e8 angekündigt war, fam es 
zu feiner Abendmahlsfeier, Denn wie mir erklärt wurde, an 
diefem Tage feiere man auch Schüßenfeft vor den Thoren 
der Stadt, da denke niemand an das heilige Abendmahl. 
Derfelbe Entfduldigungsgrund wurde mir noch einmal 
am Nachmittage gejagt. Als ich nämlich im Bugenhagen- 
haus, dem jegigen Pfarrhaus, um drei Uhr Nachmittags 
erſchien, um ber angefündigten Verfammlung der confir- 
mirten Jugend beizumohnen, da kam niemand, und da 
wurde mir ebenjo wie am Bormittag, als ich nad) der 
Beichte und dem Abendmahl fragte, gejagt: ‚Heute ift 
Schützenfeſt!““ Wittenberg ohne Iutherifche Kirche! Welch 
eine ernſte Mahnung für ung, daß wir Gottes reines Wort 
nicht verachten und unſere Gnabenzeit nicht verfäumen, 
daß nit etwa auch bei una Gottes Wort und Gnade 
vorüberraufche wie ein „fahrender Platzregen“ und unjer 
Undank es nicht bleiben laſſe. 

FMit welch ſchändlichen Mitteln die Jeſuiten Auf Da 
Inſel Madagascar ihre Miſſion betreiben und die luthe- 
riſche Miffton zu zerftören ſuchen, geht aus folgender Ge: 
jchichte hervor, welche die „Allgem. Ev.-Luth. Kirchenz.“ 
erzählt: Ein gewiſſer Pater hatte einen Iutherifchen Hei- 
dendriften bewogen, zum Katholicismus überzutreten und 
ihn ein Blatt Papier unterfchreiben laſſen, „um ihn als 

Glied der Kirche in das Regiſter einzutragen”. Als der 

Heidenchriſt feinen Schritt bereute und wieder zur luthes 

riſchen Kirche zurückkehren wollte, bedeutet ihm der Pater, 

daß dies nur nad) Zahlung einer gewiſſen Summe ge: 
ſchehen könne, die er zu geben verfprochen habe, falls er 
zurüdtrete. Da der Madagaſſe darob nicht wenig er- 
ſtaunt ift, zeigt ihm der Priefter das von ihm unterzeich 
nete Papier, worauf fteht, Daß er fich verpflichte, 150 bis 

200 France zu zahlen, wenn er zum Proteftantismus zu: 

rüdfehre. Das ift ein Fall unter manchen andern. Die 

Madagaſſen find arm, und doch haben mande ſchon 200, 

250 und 300 Francs bezahlt, um wieder Protejtanten 

werden zu dürfen. Andere, die nicht zahlen konnten, find 

auf Befehl der Priefter eingeftedt worden oder haben 
totholifch bleiben müſſen. GM. 
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Ein ſchönes Miffionsopfer. 


Bor einigen Jahren fam ein alter „Hospitalit”, der 
fih vor etwa 15 Jahren durch Zahlung einer gemiflen 
Summe Geldes in ein Armenftift eingefauft hatte, zu 
einem ſächſiſchen Prediger und erzählte ihm, daß er fein 
Ende nahe fühle und nun zur Ausführung bringen wolle, 
mas er feit langer Zeit geplant und wovon kein Menſch 
etwas wife. Er habe feine leiblichen Nachkommen und 
es ſei fhon lange fein Wunfch geweſen, für den Bau des 
Reiches Gottes etwas beizutragen. Deshalb habe er jo 
ſparſam ala möglich gelebt, habe feine Bebürfniffe auf 
das äußerfte eingeſchränkt und ſich Durch Dütenkleben all- 
mählich ein kleines Bermögen erworben, das er der Mij- 
fion in Oftindien zugebacht habe. Schließlich bat er ihn, 
feine Ausfagen in Form und Schrift zu bringen und fie 
auf Die legten Seiten feines Sparkaſſenbuches einzutragen, 
was dieſer auch that, worauf der Hospitalit unterfchrieb. 
Der Mann war früher ein einfacher Handwerker gemejen 
und war dem Paftor als ein frommer Chrift und regel: 
mäßiger Bejucher des Gottesdienſtes bekannt. 

Kurz vor feinem Tode rief er den Prediger noch ein- 
mal zu jich und überreichte ihm fein Sparkaſſenbuch mit 
der Bitte, e8 an Die rechte Adreſſe zu befördern, was der⸗ 
felbe auch that. Dabei fchrieb der Prediger: „Rührend 
ift, wie der Eine Gedanke ihn jahrelang beichäftigt und 
bewegt und wie er immer nur auf das eine Ziel biß an 
fein Ende hingearbeitet hat, wie jolhes aus feinem Spar⸗ 
kaſſenbuch erfichtlih tft.” Die Schentung beträgt 
1760 Mark— $440.00. 

In dem legten Willen des bald darauf felig Ent- 
ſchlafenen, der auf den letzten Seiten des Sparfaffen- 
buches eingezeichnet ftand, war unter anderm Folgendes 
zu leſen: 

„Es ift mir eine innige Freude, etwas für Gottes Neich 
thun zu können, nachdem mein Heiland alles für mich ges 
than, mid erlöft, mich zu einem Rinde Gottes gemacht, 
mir zu einer lebendigen Hoffnung im Leben und im Ster- 
ben verholfen hat. Sein Reich auszubreiten halte ich für 
die höchſte Aufgabe eines Chriftenmenichen. Denn nur 
das Chriſtenthum bringt der Welt das Heil... .. Mei: 
ner Anfiht nah wird für Das großartigfte 
aller Xiebeswerte, für das Miffionsmwert, 
viel zu wenig gethan. ch möchte gern den Beweis 
bringen, daß auch ein fhlidhter, an ſich unbemittelter 
Mann wohl etwas beitragen kann zum Bau des Reiches 
Gottes, wenn man nur den ernftlichen Willen hat. Dazu 
habe ich gearbeitet, gefammelt, gefpart jeit vielen Jahren. 
Meinen Namen joll man nicht befannt geben. Sch ſuche 
nicht meine, fondern Chrijti Ehre. Möge er das Dank— 
opfer, das ich ihm darbringe, gnädig anjehen und möge 
er mid) am Ende erlöfen von allem Uebel und mir aus: 
helfen zu feinem himmlischen Reiche.” 

Soweit die ſchlichten Teftamentsworte des Entſchlafe⸗ 
nen. Sie find wie der föftliche Duft jener auf Chrifti 
Füße gejchütteten Narde, deren Geruch das ganze Haus 
erfüllte. Wer möchte ſich nicht beim Durchlefen derjelben 
tief beihämt fühlen! Was fagen fie dir, lieber Lejer? 

(Ev.-luth. Mifftons- Blatt.) 


Ordinationen und Ginführungen. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes Fr. Pfotenhauer wurde Cand. 
E. Meiferli am 6. Sonnt. n. Trin., Bormittags, inmitten 
feiner Zions-Gemeinde bei Delmont, S. Daf., ordinirt und 
Nachmittags in der St. Pauls-Gemeinde, Charles Mir Eo., 
©. Dak., eingeführt von 3. D. Ehlen. Adreſſe: Rev. C, 
Messerli, Delmont, Douglas Co,, S. Dak. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Otto Shumm in 
feinen Gemeinden in Auburn und Garret, Ind., unter Aſſiſtenz 
der PP. Haſſold und E. Jüngel ordinirt und eingeführt von 
Geo. Schumm. Adreſſe: Rev. Otto Schumm, Garret, Ind. 

Am 7. Sonnt.n. Trin. wurde Cand. W. Landgraf im Auf- 
trag des Ehrw. Präfes Hilgendorf in feinen Gemeinden bei 
Majors und PBrairie Centre ordinirt und eingeführt durch Ep. 
Firnhaber. Adrefie: Rev. Wm. Landgraf, Majors, Buffalo 
Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Brand wurde am 7. Sonnt. 
n. Trin. Cand. W. 9. Steup orbinirt und als Paftor der 
neugebildeten Chriftug-Gemeinde in Dil City, Pa., eingeführt 
von M. Hein. Adreſſe: Rev. W. H. Steup, Box 76, Oil 
City, Pa. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Sand. 9. Tietjen am 
8. Sonnt. n. Trin. in Madiſon, SU., ordinirt und eingeführt 
unter Aftftenz P. A. Almſtedts von C. L. Janzow. Adreſſe: 
Rev. H. Tietjen, Madison, Madison Co., Ill. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. wurde zu White Stone, L. J., P. G. 
Thomas im Auftrag des Ehrw. Präfes Brand unter Affiftenz 
der PP. W. Schönfeld und Joh. Frey eingeführt von Auguft 
Emil Frey. 

Im Auftrag des Ehrw. Bräfes 9. Succop wurde am 8. Sonnt. 
n. Trin. P. E. D. Mennide unter Aſſiſtenz P. D. Hohen 
fteing als Hülfspaftor in der Gemeinde zu Rod Island, Ill., 
eingeführt von C. A. Mennide, 

Im Auftrag des Ehrm. Präſidiums des Illinois-Diſtricts 
wurde am 8. Sonnt. n. Trin. P. Albert Grdrich unter 
Aſſiſtenz P. Carl Strafens jun. in feiner Gemeinde in Loft 
Prairie, Ill., eingeführt von F. Bergen. Adreſſe: Rev. Albert 
Groerich, Conant, Perry Co., Ill. 


Miſſionsfeſte. 


Am 2. Somnt. n. Trin.: Die Zions-Gemeinde bei Hampton, 
Jowa. Prediger: PP. 9. Wehling und Merting. Collecte: 
851.92. 


Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Deer Creek Tp,, 
Koma. Prediger: PP. Schliepfiet und F. Ehlers. Eollecte: 
893.50. — Die Gemeinde bei Ocheyedan, Jowa. Prediger: 
PP. €. 5. W. Brandt und Polzin. Sollecte: $41.00. 

Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde bei Arlington, Nebr., 
und die zu Sheridan. Prediger: Prof. Weller und P. Gehrke. 
Gollecte nach Abzug: 884.83. 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die Ziond-Gemeinde in Benton, 
Minn. Prediger: P. Köhler und Prof. Arndt. Eollecte: 
$82.00. — Die St. Matthäus-Gemeinde zu North Tonamanda, 
N.Y. Prediger: PP. Ruhland und Hering. Collecte: 860.00. 
— Die Gemeinden von Bofton, Maff. Prediger: PP. Wurl 
und Borth. Collecte: #165.23. — Die Gemeinde zu Tomn 
Pofen, Minn. Prediger: PP. Baumböfener und Zabel. Col: 
lecte: $42.00. — Die Dreieinigteit3- Gemeinde bei Sabin, 
Minn., mit dem Filial zu Fargo-Moorhead. Prediger: PP. 
Claufjen und Wihlborg. Collecte: 822. 00. 

Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die St. Petri-Öemeinde zu Nord⸗ 
St. Joſeph, Mo. Prediger: PP. C. Gänfle und M. Große, 
Collecte: $37.40. — Die Gemeinde in Tyro, Minn. Pre- 
diger: PP. €. Müller und Bed. Collecte: 821.80. — Pie 
St. Baul3-Gemeinde zu Providence, R.J. Prediger: PP. Bie- 
wend und Schumm. Eollecte nah Abzug: 822.00. — Die 
Gemeinden in Scott und Gableäville, Wis., mit Gäften aus 
Batavia und Cascade. Prediger: PP. Burger und Hübner. 
Eollecte: 834.16. — Die Dreieinigfeit3:&emeinde an der Bebble 
Creek, Nebr., mit den Gemeinden von Scribner und Logan 
Creek. Prediger: PP. Nammacher und Trestom. Collecte: 
850.80. — Die St. Johannes-Gemeinde zu Owatonna, Minn. 
Prediger: PP. Grabarfewig und Sculenburg. Collecte: 
#54.00. — Die Gemeinde bei Great Bend, N. Dak. Prediger: 
PP. Winkler und Clöter. Gollecte: $50.20. — Die Gemeinde 
zu Sreton, Soma. Prediger: PP. Horn und Bohin. Collecte 
nad) Abzug: 363.80. — Die St. Sohanni3-Gemeinde bei Mil- 
low GCreet, Minn. Prediger: PP. Zemfe und Ude. Eollecte: 
868.40.— Die Gemeinden bei Alegandria und Weftford, S. Dat, 
Prediger: PP. Marth und Menkes. Eollecte: 847.30. — Die 
Ziong-Gemeinde zu Clyman, Wis. Prediger: PP. Hoffmann 
und Brandt. Collecte: $73.10. — Die Gemeinde zu South 
Brand, Minn. Prediger: PP. Kunz, Porifh und Krüger. 
Collecte: 62.64. 

NB.! Die Collecte zu Wykoff, Minn., betrug 844.00. 


Subiläum und Miſſtonsfeſt. 


Am 6. Sonnt. n. Trin. feierte die ev.-Iuth. Immanuels⸗ 
Gemeinde in Tomn Long Prairie, Minn., Morgens ihr 25jäh- 
riges Jubiläum (Prediger: PP. 9. Better und X. Hertwig) ; 
Nachmittags in Gemeinſchaft mit der Dreieinigfeit3-Gemeinde 
Milfionzfeft (Prediger: PP. A. Bark und O. €. Richter). 
Collecte nach Abzug: 841.88. W. 5. Hitzemann. 


Genreinde- Yubiläum., 


Am 3. Sonnt. n. Trin. feierte die ev.-Iuth. St. Betri- 
Gemeinde in North Judſon, Ind., ihr 26jähriges Gemeinde- 
jubiläum. Feſtprediger waren: PP. 9. Jungkuntz und ®. 
Kaiſer. W. Röſener. 
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Gonferenz- Anzeigen. 


Die gemifchte Sonferenzvon Süd-Michigan verfammelt 
fih am 9. und 10. Auguft bei P. Srinde in Monroe, Mid. 
Arbeiten: Exegefe über 1 Betr. 2, 11-25. — P. Frinde. „Die 
falfche Lehritellung der Abventiften“ — P. Baſt. Predigt: 
P. Lederer (P. Fischer). Beichte: P. Spiegel (9). An- und 
Abmeldung wie gewöhnlich. 9. Behrens, Secr. 

Die Laporte Specialconferenz verfammelt ſich am 16. und 
17. Auguft zu Tracy, Ind. Unterzeichneter bittet freundlichft 
um Anmeldung mit Angabe, wo man abiteigen wird, damit 
die nöthigen Fuhrwerke beftellt werden können. 

A. F. Neuendorf. 

Die Nord-Illinois Paftoralconferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 16. bis 18. Auguſt in der Gemeinde P. F. 
Brauers zu Grete. Derſelbe bittet um rechtzeitige Anmeldung. 
Arbeiten über Logenweſen und evangelifhe Praxis. 

E. Zapf. 

Die Südoſt-Miſſouri Specialconferenz verſammelt fi 
vom 29. bis 31. Auguft bei P. Pflang, Gordonville, Mo, 

Carl Rehahn. 

Die nordöftliche Paftoralconferenz des Wisconfin-Di- 
ftrict3 verfammelt fi), |. ©. w., vom 30. Auguft bis 1. Septem- 
ber in Wittenberg, Wis. Predigt: P. Lübkemann (P. Knuf). 
Beichtrede: P. Siebrandt (P. Drögemüller). „Höhere Kritik“: 
P. Uplegger (P. Nidel). Anmeldungen bei P. Lift. 

Theo. Bretſcher. 

Die Specialconferenz von Springfield und Umgegend 
verſammelt fich, ſ. ©. w., am 30. und 31. Auguft in der Ge- 
meinde P. C. Bergens zu Chandlerville, Ill. Um rechtzeitige 
Anmeldung wird gebeten. 5. Shwandt, Secr. 

Die Süd-Illinois Paftoralconferenz verfammelt ſich, 
D. v., vom 6. bis 9. September bei P. X. Werfelmann in 
Strasburg, ZU. Arbeiten: „Empfängniß und Geburt Chrifti” 
— P. Dorn jun. „Gekreuzigt, geftorben und begraben” — 
P. Bruft. „Gelitten unter Bontio Pilato“ — P. Zagel. „Iſt 
das Verficherungsmefen ein Mittelding ?“ — P. Link, Kirchen- 
geihichtliger Vortrag: „Erasmus und Luther“ — P. Landed. 
Prediger: P. Link (P. Weisbrodt). Beichtreoner: P. Gräf 
(P. Dornfeif). Der Drtspaftor bittet um Anmeldung bis zum 
25. Auguft. Herm. &. Gübert, Secr. 


Der JowasDiftrirt 
der MifjourisSynode hält feine diesjährige Verfammlung vom 
24. bis 30. Auguft in der Gemeinde des Herrn P. C. Runge bei 
Charter Dak. Baldige Anmeldung erwünſcht. Abholung in 
Charter Oak und Denifon. Die Delegaten haben ihre Be: 
glaubigungsschreiben nad) dem Eröffnungsgottesdienft einzu- 
reichen. 

Alle Synodale find gebeten, fofort bei P. C. Runge fid) an- 
zumelden, und genau anzugeben, ob fie mit der ““Milwau- 
kee’’ nad Charter Dat, oder mit der “N. W.“ nad) Denijon 
fommen. Wer fann, komme mit ber “Milwaukee” nad 
Charter Daf. Die Züge fommen an: Charter Daf, weſtlich 
gehend: 2.47 P. M.; dftlich gehend: 12.23 vr. m. — Denifon, 
weſtlich gehend: 1.28P. m.; öſtlich gehend: 2.16P. m. — Ab- 
holung am 23. Auguft. Wer jpäter fommt, muß zufehen, wie 
er an Drt und Stelle gelangt. Wim. Brandes, Secr. 


Unzeigen. 


Bon den 62 Schülern unferer Oberflaffe haben ſich zwölf 
entjhloffen, ein Jahr im Schuldienft auszuhelfen, Gemeinden, 
welche Aushülfe im Schuldienst auf ein Jahr oder auf neun 
bis zehn Monate begehren, find freundlichſt erfudht, dem Un: 
terzeichneten ſolches, mo möglich, bis zum 20. Auguft mit 
zutheilen. E. A. W. Krauß. 


Serie 1 der von der ev.luth. Dreieinigfeits- Gemeinde in 
Utica, N. Y., ausgegebenen Actien wird im Auguft d. 3. be- 
zahlt. Die Actienſcheine find an Unterzeichneten einzufenden. 

Utica, N. Y., 12. Juli 1898, EN. Germann. 


Waiſenhaus in Fremont, Nebr. 


Hierdurd) die Mittheilung, daß als Kaffirer des Waiſenhauſes 
gewählt worden tft: Herr W. A. U. Hamann, 518 W.4th St., 
Fremont, Nebr. Man jende alfo gefälligft alle Gelder für 
das Waifenhaus an dieſe Adreſſe. 

Im Auftrage der Waifenhausgefelichaft 

Ernft Flach, Secr. 


Eonrordia-Seminar zu St. Louis, Mo. 


Das neue Studienjahr diefer Anstalt beginnt, jo Gott will, 
am Mittwoch, den 14. September. Alle Neueintretenden wollen 
ihre Maturitätszeugnifje mitbringen, um fie an Diefem Tage 
vorzuzeigen. Das Lehrercollegium. 


Concordia-Seminar zu Springfield, Ill. 


Das Studienjahr 1898—1899 des praktiſchen Concordia⸗ 
Seminars zu Springfield, Ill., beginnt, ſ. G. w., am erſten 
Mittwoch im (den 7.) September. Diejenigen, welche in das⸗ 
ſelbe eintreten wollen, haben ſich ſpäteſtens bis zum 1. Sep⸗ 
tember bei dem Unterzeichneten anzumelden. Bedingungen 
der Aufnahme ſind, daß der Applicant 

1. nicht unter 17 und nicht mehr ala 24 Jahre alt iſt; 

2. gute Zeugnifje bezüglich feines criftlichen Charakters von 
als vertrauenswürdig befannten Perjonen einjendet; 

3. fi) im Beſitz der Mittel zum Studium befindet, oder doch 
angibt, woher er diefelben beziehe; 

4. fich verpflichtet, feiner Zeit nach Ermefjen des Lehrercolle- 
giums zu vicariren. 

Das Koftgeld beträgt, incl, Feuerung 2c., 865.00 jährlich 
und ift in vierteljährigen Raten im Voraus zu entrichten. 

R. Pieper, 
Bräfes der Anftalt, 


Sihullchrer- Seminar in Addiſon, ZI. 


Das 35. Schuljahr der Anftalt beginnt am Mittwoch, den 
7. September. 

Der Unterzeicänete bittet die betreffenden Herren Baftoren 
und Lehrer, ihm bis ſpäteſtens 20. Auguft die Namen neu auf- 
zunehmender Schüler auf einer Poſtkarte mitzutheilen. Es 
wird ihnen dann fofort für die Angemeldeten alle wünfcheng- 
werthe Auskunft, unfere hiefige Hausordnung, ſowie ein Srage- 
bogen zugejandt, durch welchen wir unfererfeitä die ung nöthige 
Snformation einholen. Ich erſuche alle Herren Paſtoren und 
vornehmlid auch die lieben Eltern, welche und Zöglinge zu- 
weijen, die „Austunft“ jorgfältig durchzuleſen. 

Alle neu angemeldeten Schliler, ferner alle Schüler der 
erjten Stlafje, endlich alle Diejenigen, welche eine Nachprüfung 
zu beftehen haben, müfjen fi bereit? am 6. September, 
fpäteftens Nachmittags 3 Uhr, hier einfinden; alle andern bis 
Mittwoch, den 7. September, Nachmittags 3 Uhr. 

Der HErr, unfer Gott, aber jei ung freundlih und fegne 
unfere Arbeit! E. A. W. Krauß. 


Schullehrer-Seminar zu Seward, Nebr. 


Das Schuljahr beginnt am erſten Mittwoch im September. 
Aufzunehmende müſſen mit gutem Sitten- und Fähigkeitszeug⸗ 
niß verfehen fein. Das Koſtgeld beträgt $12.00 pro Quartal 
von zehn Wochen. Für Del und Feuerung find jährlich 83.00 
zu entrichten. Diejenigen Schüler, melde nicht Lehrer werden 
wollen, zahlen außerdem 840.00 Schulgeld pro Jahr. Um 
Zumeifung frommer und begabter Knaben bittet 

G. Weller. 


Concordia⸗Coſlege zu Fort Wayne, Ind. 


Das 60. Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt am Mittwoch, den 
7. September. Bezüglich der Aufnahme iſt Folgendes zu be— 
achten: 

1. Ein ſchriftliches Zeugniß über Charakter, Begabung und 
Vorkenntniſſe des Beireffenden ift zugleich mit der Anmeldung 
einzufenden. 

2. Zur Aufnahme in die Serta find die Glementarfenntniffe 
einer guten Gemeindeſchule nöthig; für Höhere Klafjen ift ein 
Examen erforderlid. 

3. Jeder Schüler muß verfehen fein mit einem Koffer, mit 
der öthigen Leib: und Bettwäſche, mit Stepp- und Wolldecke 
und mit Handtüdern. Matratze (82.00 bis $3,00), Stuhl 
(75 Cents) und Lampe werden am beiten hier in der Anftalt 
gefauft. 

4. Schüler, melde ſich dem Kirchendienft widmen wollen, be: 
zahlen das Schuljahr hindurch für Belöftigung 862. 00, für 
Licht und Feuerung 88.00, für Arzt und Apotheke $2.00, macht 
pro Quartal von 2} Monaten 818.00. Diejes Geld jollte zu 
Anfang eines jeden Quartals direct an Herm Dr. Dümling 
geſchickt werden. Für die Reparatur der von den Schülern im 
Laufe des Schuljahrs verurſachten Schädigung des Eigentums 
der Anftalt ift $1.00 zu deponiren. Die Ausgabe für Bücher 
beträgt durchſchnittlich $7.00 bis #10.00. Schüler, welche fi 
nit dem Kirchendienft widmen wollen, zahlen 840.00 Schul: 
geld pro Jahr. Ans wieAbmeldungen jollten bis zum 24. Auguft 
in meinen Händen fein. of. Schmidt. 


— — 


Concordia-College zu Milwaukee, Wis. 


Das neue Schuljahr obiger Anſtalt beginnt am erſten Mitt- 
mod im September. Alle Zöglinge müffen am Tage vorher, 
alfo am 6. September, in der Anftalt eintreffen, die auf Be 
dingung verjegten jedoch, ſowie auch alle Diejenigen, welche in 
eine höhere Klaffe als Serta einzutreten wünſchen und Daher 
eraminirt werden müffen, zwei Tage vorher, alfo jhon am 
Montag. 
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Anmeldungen, von gutem Sittenzeugnik begleitet, find an 
den Unterzeichneten wenigſtens vierzehn Tage nor Beginn der 
Schule zu richten. Zur Aufnahme in Serta ift durchaus nöthig, 
daß der Applicant die Kenntnifje einer guten Gemeindefchule 
befite. Jeder Eintretende muß verfehen fein mit nöthiger Leib- 
und Bettwäfche, Stepp- und Wolldecken und mit einem Koffer, 
Das Koftgeld beträgt #68.00, alfo pro Duartal 817.00, welches 
vorausbezahlt werden muß. Hiermit find auch die Ausgaben 
für Arzt, Licht, Teuerung, Schülerbibliothet und Turnunter- 
richt gedeckt. Solche, welche nicht Theologie ftudiren wollen, 
bezahlen außerdem jährlich noch 840.00 Schulgeld. 
träge follten immer direct an den Director gefchielt werden, und 
von jonftigem Geld für Schüler wenigſtens das der Sertaner 
und Duintaner. Die nöthigen Bücher, fowie Pult, Stuhl, 
Matrage und Lampe müſſen hier gefauft werden. Die dazu 
erforderliche Summe wird-#16.00 faum überjteigen. 

Milwaukee, 14. Juli 1898. 

M. J. F. Albrecht, Director. 


Concordia⸗College in St. Paul, Minn. 


Am Mittwoch, den 7. September, wird, jo Gott will, das 
fechste Schuljahr dieſer Anftalt beginnen. Alle neuen und 
alten Schüler haben fich im Laufe des vorhergehenden Tages 
in der Anftalt einzufinden. Betreff3 näherer Auskunft ver- 
gleiche man den Artifel: „Unfer jüngftes College“ im „Luthe 
raner“ vom 14. Juni und wende fih an den Unterzeichneten, 
der jedem, der es wünscht, einen Katalog und ausführliche illu- 
ftrirte Auskunft zufenden wird. Sollte jemand noch nicht neue 
Schüler angemeldet haben, die er zu jenden wünfcht, der möchte 
es baldmöglichſt thun. Theo. Bünger, Dir. 


Progymnafium in Neperan, N. 9. 


Das neue Schuljahr in dieſer Anftalt beginnt am 7. Septem⸗ 
ber Morgens 8 Uhr. Alle Schüler jollten am Abend vorher 
am Platze fein. Neue Schüler ſollten wenigſtens zwei Wochen 
vorher angemeldet werden, und zwar ſchriftlich. 

Zur Aufnahme in Serta iftnöthig, daß ein Knabe mindeſtens 
12 Jahre alt tft, daß er ein gutes Sittenzeugniß von feinem 
Paftor und Lehrer einreicht, daß er deutſch und englisch fließend 
lefen und einigermaßen richtig fchreiben fann und daß er die 
Bruchrechnung verfteht. Weber jeine Kenntniſſe follte er ein 
Zeugniß von feinem Lehrer vorweifen. 

Begebrt einer Aufnahme in Quinta, fo follte er in allen 
Fächern das Sertapenfum abjolvirt haben und nicht allein im 
Zateinifchen. Was in Serta dDurchgenommen wird, fanı man 
entweder aus dem Katalog der Lehranftalten oder vom Unter: 
zeichneten erfahren. 

Jeder Schüler hat feine eigene Xeib- und Bettwäſche mitzu— 
bringen. Die Matrage und Bücher Fauft man am beften in der 
Anftalt. Bettftellen, ſowie Schränfe für Bücher und Kleider 
liefert die Anftalt. 

Das Koftgeld beträgt monatlich $9.00. Schüler, welchenicht 
Theologie zu ftudiren gedenken, bezahlen außerdem noch 860.00 
Schulgeld im Jahr. A, Feth, Neperan, R. I. 


&t. Pauls: Progymnafium zu Concordia, Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt, ſ. G. w., am Mittwoch, den 
7. September. Das Koftgeld beträgt 850.00 jährlich. Für den 
Arzt find 82.00 zu zahlen. Schüler, die ſich nicht für ein kirch— 
liches Amt vorbereiten wollen, zahlen jährlich 840.00 Schulgelv. 
Sonſtige Aufihlüffe in Betreff der Anftalt erhält man durch 
Anfrage bei dem Unterzeichneten, an den auch die Anmeldungen 
zu richten find. 3.9. €. Käppel. 


Das Walther College zu St. Louis, Mo. 


In diejer Anftalt wird, fo Gott will, am Mittwoch, den 
7. September, ein neue Schuljahr beginnen. 

Das Walther College bietet feinen Zöglingen Gelegenheit, 
fi eine gute, auf dem Grunde des Chriſtenthums 
tuhende allgemeine Bildung anzueignen. Zu dieſem Zwecke 
werden vier verſchiedene Lehrcurfe gegeben, nämlich ein claj- 
ſiſcher, ein wiſſenſchaftlicher, ein englifcher und ein Gefchäfte: 


curſus. Schüler, die einen dieſer Curſe abfolviren, erhalten 


ein Diplom. 

Schüler, welche den elaſſiſchen Curſus abfolvirt Haben, wer: 
den, wenn fie ihr Diplom vorzeigen, von der University of 
the State of Missouri ohne Examen aufgenommen. 

Nur folde, die einen guten Charakter haben, finden im 
Balther- College Aufnahme. Zum Eintritt in die Unterklaſſe 
find die Kenntniffe einer guten Elementarjchule nöthig. Wer 
in eine der höheren Klafjen eintreten will, muß ein Examen be- 
ftehen oder Die nöthigen Zeugniffe einer anerfannten Schule 
vorweifen. 

Das Schulgeld in den zwei Unterflafjen beträgt 850.00 und 
in ben zwei Oberklafſen 875.00 jährlich. 


Die Bez ' 


Auswärtige Schüler bezahlen außer dem Schulgelde noch 
8150.00 jährlich für Koft, Wohnung, Heizung, Beleuchtung 
und Bad. 

Auch Mädchen fteht der Eintritt in die Anftalt offen. Aus- 
wärtige Schülerinnen bezahlen mit Einſchluß des Schulgeldes 
8240.00 jährlich. 

Für Leibwäſche und etwaige ärztliche Behandlung haben die 
Schüler und Schülerinnen ſelbſt die Koften zu tragen. Schul- 
und Koftgeld find vierteljährlich im Voraus zu bezahlen. 

Um baldige Anmeldungen bittet 

A. C. Burgdorf, Director, 
1033 S. 8th St., St. Louis, Mo. 


Eingefommen in die Kaffe des California: und Oregon: 
Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Synodalcollecten 825.45. 

Innere Miſſion: durch P. Bühler v. N. N. in San 

ancisco 2.00, Kaſſ. Spilman 2.50. P. Bühlers Gem., San 
nn, 32.85. P. Schröders Gem. daf. 25.00. St. Bau- 
lus-Srauenver. 16.20. P. Theiß' Gem., Dakland, 20.40, Gem. 
in Paſadena 8.50. P. Denninger v. Peter Janjen, Sun Joſe, 
3.00. P. Runkels Gem., 203 Angeles, 10.00, Zions-Frauen- 
ver., Dafland, 22.50. P. Theiß v. 3. Dethlefs in Dilley, Oreg,, 
5.00. P. Kogler3 Gem. in a Miſſionsfcoll., 64.07, be⸗ 
ſondere Coll. 16.64, Nachtr. zur Wiffionsfcoll. durch P. Kogler 
1.50. Gemm. in Portland, Miffionsfcoll., 58.00. P. Heuer v. 
€. PB. Stamm in Spofane, Dreg., 2.00, v. ihm ſelbſt 2.00, N. 
9.2.75. P. Sacobfen 1.50. anfopfer v. 9. B. u. M. B. 
5.00. Coll. bei der Diftrict3-Synode 28.80. (S. 8325.21.) 

Negermifftion: Bon 3 Leſern des „Kinder: und Jugend- 
blattes" in Blooming, — .25, v. Zetzmanns Kindern daſ. 
2.00, A. u, 9. Brelje .25, ©. F. C. Meyer .15. Lehrer Folt- 
manns Schül. in Drange 2.95. (©. 85.60.) 

San Francisco, den 20. Juli 1898. 

3.9. Hargens, Kaffırer. 
336 Capp St., Station C. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Jotwa= Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Sehne Gem. $14.20. P. Mallon 
3.00. P. Horn a. d. Wohlth.-Ktafje jr. Gem. 8.00. P. Polzins 
St. Johannis-Gem. in Harrifon Tp. 5.55. P. Schnitkers Gem. 
4.50. P. Traub3 Gem. 3.80. P. Brandes, Pfingftcol. fr. 
Gem., 11.60. P. Böhm, Pfingftcolt. fr. Gem., 15.00. P. Buſſe, 
Pfingitcoll. jr. Gem., 8.46. Ferd. Möller, Pfingftcol. d. Gem. 
in Fort Dodge, 17.96. P. Studts Gem. 8.60. Sohn Jürgens, 
Coll. d. Gem. zu Erozier, 10.68. P. Clöter jun. v. jr. St. Joh.⸗ 
Gem. in Grant Tp. 4.00, v. jr. Smm.-Gem. in Adair 14.00. 
(S. 3129.35.) 

Innere Miſſion in Jowa: Ferd. Möller, Col. d. Gem. 
in Sort Dodge, 10.00. P. Mallon 2.00. P. Dornfeif, Theil 
d. Sftercoll. ft. Gem., 8.50. P. Hitemann, Ditercoll. fr. Gem. 
in Dillon, 6.56. P. Sipps Gem, in Dmaqua Tp. 4.10, P. A. 
Amftein, Theil d. Pfingitcoll. jr. Gem,, 4.00, P. C. E. Gün⸗ 
thers Gem. 6.00. P. Steeges Gem. in Lyons 13.85. P. C. Weh⸗ 
fings Imm.:Gem. 7.55. P. 9. Wehlings Gem. in Danover 
14.35. C. R. George, Bfingftcoll. d. Gem. in Bomeroy, 10.99, 
P. Dornſeif, Pfingitcoll. jr. Gem., 11.80. P. Wolframs Gem, 
7.58. Ferd. Möller, Sol. d. Gem. in Fort Dodge, 8.77. P. 
Brandes, Coll. fr. Gem. bei Grunpfteinleg., 13.75. P. Runges 
Gem. 7.00. P. 2othringer, Pfingitcol. jr. Gem. in Wafhing- 
ton Tp., 2.05. P. in Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. Gem., 
30.00. P. Melchers Gem. 17.36, P. Seßlers Gem. 9.37. 
P. Brüggentann 50.00. P. Jehns Gem. 11.01. P. Diſcher, 
Miſſionsfcoll. jr. Gem., 26.14. P. Horn, Miſſionsfeſtcoll. fr. 
Gem., 49.00. Conr. Werning, Theil d. Mifftonsfcoll. d, Gem. 
des P. Matthaideß, 40.00, P. Burmeifter, Miſſionsfcoll. fr. 

ions-Gem., 43.14. P. Däumler, Mifftonsfcoll. fr. Gem. bei 

cheyedan, 21.00. P. Drezlers Gem. 7.58. P. Richters Gem. 
bei Garner 9.00, v. fr. Gem. in Garner 1.85. P. Schaller, 
Theil der Miffionzfeitcoll. jr. Gem., 62.50. P. Traubs Gem. 
10.64. P. Enfeleit, Theil d. Miffionzfcoll. fr. Gem. in Peters⸗ 
burg, 9.50. P. Buſſe, Miffionsfeitcoll. jr. Gem., 11.50. P. 
Nuoffer, Miffionzfcol. der Gem. bei Meriden und Baullina, 
41.00. P. Grimm, Theil_d. Miffionsfcoll, fr. Gem., 35.00. 
P. Heintes Gem. 6.50. (S. 8650.94.) 

Negermiſſion: P. Beer v. etl. Gliedern fr. Gem. für die 
Negerjchule in Salishury 2.00, P. Wolfram v. ſ. Schult. für 
Salisbury 2.70. P. Horn a. d, Wohlth.-Kaſſe jr. Gem. 10.00. 
P. Von der Au von etl. „Jugendblatt“-Leſern für Salisbury 
1.00. P. Haar, Pfingftcoll. K Gem. in Zu Berne, 7.00. P. 
Steege v. Frauenver. jr. Gem. in Lyons für Salisbury 4.00, 
P. 9. Wehking v. Lehrer Schmidts Schulf. für Salisbury 5.20, 
P. Böhm v. Jungfrver. fr, Gem. 6.75. P. Schwenf v. Joach. 
Roggow für Salisbury .25. Ferd. Möller, Coll. d. Gem. in 

ort Dodge, 8.76. P. A. Ehler3 v. Frau Dreher 1.00. P. Jipp, 

heil d. Miffionsfeol. fr. Gem., 7.00. P. Zürrer v. Frauen: 
verein in Badger für Manfura, La., 15.50. Lehrer 9. Lift v. 
. Schul. für Saltsbury .65. P. Riedels Gem. 5.00. Conr. 
erning, Theil der Miffionzfcoll. von P. Matthaideß' Gem., 
16.00. P. Burmeister v. August, Willie, Rudolph Behn, John, 
— Dora u. Martin Burmeiſter je.10. P. Jobſt v. N. N., 

ankopfer eines Gelübdes, 5.00. P. Däumler, Theil d. a 
fionsfeftcoll. fr. Gem. in Ocheyedan, 20.00. P. Theiß, Dan 
opfer v. N. N., 10.00. P. Polzin v. ſ. Schuff. für Salisbury 
1.70, v. Frau Eden .25. P. Schaller, Theil d. Miffionzfeoll, 
1 Gem., 31,00. P. Andr. Müllers Schulf. für Salisbury 3.00. 

. Enfeleit, Theil d. Miffionsfeol. fr. Gem, in Petersburg, 
9.00. P. Road v. Hulda, Edwin, — u. Lydia Noack je ‚25. 
P. Grimm, Theil der Miffionsfcoll, fr. Gem., 18.30. P. A. 9. 
P. Greif v. Bertha Strune .30, Johanna Strune .25. Lehrer 
J. W. Hilds Schule 1.70. Wwe. Steinmet .25. (©. #191.26.) 

Heidenmiſſion: Durch P. Brandt 1.00. P. Horn v. Heinr. 
Richter 2.50. Conr. Werning, Theil d. Miffionsfeoll. von P. 
Matthaideg’ Gem., 10.00. P. Theiß von N. R. aus fr. Gem. 
5.00. P. Heinke v. N. N. 10.00. P. Noad v. P. Hartmanns 
Gem. in Lincoln Tp. 6.50. (©. 835.00.) 
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Waiſenhau! 
Schultz 1,50. P. fi 
ej. auf der Hoch 
fingftcoll, fr. & 
3.00. (S. 825.6: 
Waiſenhaus 
Gem., 11.00, P. 
in VLloyd 2.25. P 
10.00. P. Bräug 
Waiſenhaus 
d. Hochz. Ahlſchlä 
Deutſche Fri 
Gem. 2.50. (S. 
D äniſche DLR 
Hanndverid, 
Gemeinde 31 
v. N. N. 5.00. 
Gemeinde zu 
P. Jehn 6.55. (£ 
Fort Dodge, Ru 


} 
Eingefomme! 


Synodalkaſ! 
(&. 816.66.) | 
Heidenmiffi:! 
28.00. - 
Taubftumm 
rer Riedels Schul 
Reed City 3.50. _ 
Deutſche 
Däniſche Fr 
Regermiſſio 
Salisbury:, 
Judenmiſſis 
88 97) 
Emigranten 
Sr. Karl .50. (€ 
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bezahlen außer dem Schulgelde noch 
oft, Wohnung, Heizung, Beleuchtung 


der Eintritt in Die Anftalt offen. Aus- 
sezahlen mit Einfchluß des Schulgeldes 


tmaige ärztliche Behandlung haben die 
sen jelbft die Koften zu tragen. Schul: 
eljährlich im Voraus zu bezahlen. 
ingen bittet 
4. C. Burgborf, Director, 
1033 8. 8th St., St. Louis, Mo. 


Kaffe des California» und Oregons 
Difiricts: 

ynodalcollecten 825.45. 

.s duch P. Bühler v. N. R. in San 


Spilman 2.50. P. Bühlers Gem., San 
Schröders Gem. daſ. 25.00. St. Bau- 
P. Theif? Gem., Datland, 20.40, Gem. 
Denninger v. Peter Janjen, San Joſe, 
t., 208 Angeles, 10.00, Ziong-Frauen- 
2, Theiß v. 3. Dethlefs in Dilley, Oreg., 
. in Drange, Miſſionsfcoll., 64.07, be- 
ichtr. zur Miffionsfcoll. Durch P. Kogler 
md, Miffionsfcol., 53.00. P. Heuer v. 
ane, Oreg., 2.00, v. ihm ſelbſt 2.00, N. 
1.50. Dankopfer v. 9. Bu M. B. 
iſtrictsSynode 28.80. (S. $325.21.) 
on 3 Lejern des „Kinder und Jugend⸗ 
RR 25, v. Zetzmanns Kindern da]. 
35, ©. 5. €. Meyer .15. Lehrer Folt- 
ge 2.95. (©. 85.60.) 
X. Juli 1898. 
%9. Hargend, Kaffırer. 
336 Capp St., Station C. 


x die Rafle Des Joma- Diftricts: 


P. Jehns Gem. 814.20. P. Mallon 
sohlth.-Kafle jr. Gem. 8.00. P. Polzins 
Harrifon Tp. 5.55. P. Schnitkers Gem. 
m. 3.80. P. Brandes, Pfingſtcoll. B 
i, Pfingſtcoll. fr. Gem., 15.00. P. Buſſe, 
46. Ferd. Möller, au ſteoll. d. Gem. 
P. Studts Gem. 8.60. Sohn Sürgens, 
er, 10.68. P. Elöter jun. v. jr. St. Joh.⸗ 
‚00, dv. fr. Smm.:Gem. in Adair 14.00. 


in Jowa: Ferd. Möller, Col. d. Gem. 

P. Mallon 2.00. P. Dornfeif, Theil 
8.50. P. Higemann, Oftercoll. fr. Gem. 
ipps Gern. in Omaqua Tp. 4.10. P. A. 
igitcoll. jr. Gem., 4.00. P. €. €. Gün⸗ 
teeges Gem. in Lyons 13.85. P. C. Weh⸗ 
35. P. H. Wehkings Gem. in Hanover 
PBfingftcoll. d. Gem. in Bomeroy, 10.99. 
li. jr. Gem., 11.80. P. Wolframs Gem. 
Soll. d. Gem. in Fort Dodge, 8.77. P. 
n. bei Grundfteinleg., 13.75. P. Runges 
inger, Pfingitcoll. jr. Gem. in Waſhing⸗ 
pp, Theil der Miffionsfeftcofl. fr. Gem., 
Gem. 17.36. P. Seßlers Gem. 9.37. 
). P. Jehns Gem. 11.01. P. Diſcher, 
., 26. 14. P. Horn, Miſſionsfeſtcoll. fr. 
Berning, Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gem. 
0.00. P. Burmeiſter, Miſſiousfcoll. E 
P. Däumler, Milfionsfcoll. jr. Gem. bei 
Drerlers Gem. 7.58. P. Richters Gem. 
ir. Gem. in Garner 1.85. P. Schaller, 
coll. fr. Gem., 62.50. P. Traubs Gem. 
heil d. Miſſionsfcoll. fr. Gem. in Peters⸗ 
‚ Miffionsfeftcoll, fr. Gem., 11.50. P. 
i. der Gem. bei Meriden und Paullina, 
:heil_d. Miffionzfcol. fr. Gem., 35.00. 
. (©. 8650.94.) 


P. Beer v. etl. Gliedern jr. Gem. für die 
ury 2.00. P. Wolfram v. ſ. Schulf. für 
yorn a. d. Wohlth.-Kaſſe jr. Gem. 10.00. 
tl. „Sugendblaft“=Lefern für Salisbury 
gſteoll. Gem. in Lu Berne, 7.00. P. 
ir. Gem. in Lyons für Salisbury 4.00. 
‚er Schmidts a für Salis bury 5.20. 
r. jr. Gem. 6.76. P. Schwenk v. Joach. 
7.25. Ferd. Möller, Col. d. Gem. in 
A. u v. Frau Dreher 1.00. P.Sipp, 
„jr. Gem., 7.00. P. Sürrer v. Frauen: 
Manfura, Za., 15.50. Xehrer 9. Lift v. 
ury .65. P. Riedels Gem. 5.00. Conr. 
Milfionsfcol. von P. Matthaideß' Gem., 
v. Auguft, Willie, Rudolph Behn, John, 
Hn Burmeifter je.10. P. Jobſt v. N. N., 
ibdes, 5.00, P. Däumler, Theil d. nr 
‚in Ocheyeban, 20.00. P. Theiß, Dan 
. P. Bolzin v. f. Schul. für Salisbury 
25. P. Schaller, Theil d. Zinsen. 
Indr. Müllers Schulf, für Salisbury 3.00. 
Miffionsfcol, jr. Gem, in Betersburg, 
(da, Edwin, Adolph u. Lydia Road je ‚25. 
Miflionsfcof. fr. Gem., 18.30. P. A. 
struve .30, Johanna Struve .25. Lehrer 
70. Wwe. Steinmet .25. (S. 8191.26.) 
: Durch P. Brandt 1.00. P. Horn v. Heinr. 
Werning, Theil d. Miſſionsfcoll. von P. 
0.00. B. Theiß von NN. aus fr. Gem. 
ſt. N. 10.00, P. Noad v. P. Hartmanns 
‚6.50. (8. 835.00.) 


Taubftummenmiffion: P. Jobſt v. F. Frieling 1.00. 
P. Böhm v. Jungfrver. fr. Gem. 6.75. Ferd. Möller, Colt. d. 
Gem. in Fort Dodge, 9.48. Wm. Hoyer 10.00. P. Noack v. 
N. N. 1.00. (S. 828.23.) 

Cmigrantenmiifion: P. Jipps Gem. 1.50. P. Theiß 
v. N. N2.50. P. Matzats Gem. in Delaware 4.58. P. J. 
v. Strohe, Abendmahlscoll. jr. Gem. für New York, 5.80, für 
Baltimore 4.00. (5. $18.38.) 

Engliſche Miffion: P. Horn a. d. Wohlth.-Kaſſe fr. 
Gem. 7.00. P. Däumler, Pfingftcoll. fr. Gem. bei Ocheyeban, 
4.50. P. Bräuer v. Wive. Merer 1.00. P. Bolzin, Abendmcoll. 
fr. St. Sob.-Gem., 2.05. Lehrer X. C. Iltens Schulk. 3.25. 
— J. W. Hild v. Minnie Baumhöfener .20. (©. 817.50.) 

udenmiſſion: Conr. Werning, Theil d. Miſſionsfcoll. 
v. P. Matthaideß' Gem., 10.00. P. Theiß, Dankopfer v. N. N., 
es rt. v. Strohe, Abendmecoll. fr. Gem., 9.90. (©. 

Studenten in Springfield: P. Baumhöfeners Gem. 
für €. 9. F. Walter 15.50. 

Schüler in Seward: P. Baumhöfener für Chr. Wiebold, 
gef. a. d. Hochz. Hüdegohl-Maas und Meyer-Maas, 8.00. 

Schüler in Rilwaufee: P.9. Wehkings Gem. für Alb. 
Wangerin 5.00, Alfred Dörfler 5.00. (S. #10.00.) 

Arme Studenten aus Soma: P. Jehns Gem. 9.75. 
P. Brandis Gem, in Center Tp. .97. P. J. P. Günther von 
rau 3. 5.00, für engliiche Studenten 5.00. P. Mallon 1.00. 
P. Steeges Gem. in &. Gr. 3.90. Ferd. Möller, Coll. d. Gem. 
in Fort Dodge, 8.77. P. Iehn, geſ. auf der Hochz. Oltrogger 
Rinderknecht, 6.85. P. Wolfram, Golf. d. Gem. in Reinbed, 
5.94. P. Jobſt von N. N., Dantopfer eines Gelübbes, 5.00. 
P. Theiß, Dankopfer v. N. R., 10.00. P. Steege von N. N. 
2.50. (©. 8614.68.) 

Taubftummenanftalt: P. Theiß, Dankopfer v. N. N, 
5.00. P. 9. Wehkings Gem. 5.00. P. Sr. v. Strohe, Aben- 
mahlscoll. fr. Gem., 9.90. (©. $19.90.) 

Synobalbaufafje: P. Horn a. d. Wohlth.-Kaſſe fr. 
Gem. 7.00. 

Unterftügungsfaffe des Jowa-Diſtricts: P. Jehns 
Gem. 9.75. Ferd. Möller, Coll. d. Gem. in Fort Dodge, 9.04. 
P. Mallon 4.00. P. Berners Gem. 10,00. P. Horn aus ber 
Wohlth.-Kaſſe jr. Gem. 8.00. P. Hitemann, Abenpmcoll. v. 
BRsentatplan in Sheridan Tp., 2.59. P. Dornjeif, Theil d. 

ftercoll. S Gem., 8.00. P. Jipps Gem. in Omaqua Tp. 
4.00. P. Jobſt, Pfingſtcoll. fr. Gem., 14,05. P. X. Amftein, 
Theil der Pfingftcoll. jr. Gem., 4.00. P. Krogs Gem. 3.50. 
P. 2. v. Schenls Gem. zu Ban Meter 7.00. P. Händſchke, 
Pfingftcoll. jr. Gem., 10.65. W. A. Geſell v. d. Gem. in Elma 
2.05, in Riceville 1.17. P. Oehlert, Pfingftcoll. fr. Gem., 
5.00. P. Dttos Gem. 4.25. P. Beerö Gem. 4.00. P. Kaug 
von der St. Pauls-Gem. 3.25. P. Brammer, Pfingſtcoll. fr. 
Gem., 18.43. P. A. ale Pfingftcol. jr. Gem, bei Gray, 
9.00. P. Studts Gem. 10.70. P. Runges Gem. 6.00. P. Nies 
mand, Pfingitcoll. jr. Gem., 5.50. P. Schwent, Abendmcoll, 
fr. Gem., 9.41. P. 9. Wehkings Gem. zu Hanover 10.00. 
P. Higemanns Gem. zu Marſhalltown 3.00. P. Theiß, Dant- 
opfer v. N. R., 10.00. P. Jehns Gem. 12.77. P.%. Ehlers’ 
Smm.:Gem. 4.85. P. Steege 2,00, v. N. N. 2.50. P. Baumes 
höfener v. d. ſüdl. Vaftoralconf. 11.00, gef. a. d. Hochz. Uhl: 
mann-Sandersfeld, 2.40, von N. N. 1.00. P. Andr. Müllers 
Gem. 9.20. Conr. Werning, Abendmcoll. v. P. Matthaideh’ 
Gem., 5.55. P. Noack v. N. NR. .50. P. 9. Wehlings Gem. 
4.50. P. Lutz' Gem. 10.45. P. Fr. v. Strohe v. W. B. Han- 
ten 5.00, 9. Tiarks 25.00. (©. 3293.06.) 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Bernerd Schül. 2.00. 
P. an Danfopfer v. Frau Rickels, 2.00. P. Horn, gef. 
a.d. Hochz. Fegebant-Srünhagen, 7.00. P. Enfeleit3 Gem. in 
Petersburg 3.00. P. Theiß, Dankopfer v. N. N., 5.00. P. Enſe⸗ 
leits Gem, in Spirit Lake 2.50. P. Runge, gei. a. d. Hochz. 
Hübner-Stanid, 9.00. P. Brammer v. Frauenver. fr. Gem. 

10.00. (S. 840.50.) 

Waiſenhaus in Addifon: P. Higemann von C. 9. 


Schultz 1.50. P. Kolb, Coll. fr. beiden Gemm., 5.70. P. Horn, 
ef. auf der Hochz. Fegebant-Grünhagen, 8.00. P. Schaller, 
fingitcoll. fr. Gem., 7.45. P. Enjeleit3 Gem. in Walling 

3.0. (©. #25.65.) 

Waifenhaus in Fremont: P. Schug, an ftcoll. ir. 
Gem., 11.00. P. Böhm v. ſ. Schulf. 2.50. P. Enfeleits Gem. 
in Lloyd 2.25. P. Jobſt v. N. N. Dankopfer eines Gelübdes, 
10.00. P. Bräuer v. Frau Joh. Drees 1.50. (©. 827.25.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Andr. Müller, gef. a. 
d. Hochz. Ahlihläger-Tredje, 3.00. 

Deutfhe Freikirche: P. Jipps Gem. 2.50. P. Riedels 
Gem. 2.50. (S. #5.00.) 

Däniſche Freikirche: P. Jipps Gem. 2.00. 

Sanndverfde Freifirde: P. Jipps Gem. 1.50. 


Gemeinde zu Nord-Dmaha, Nebr: P. L. v. Schenk 
v. N. N. 5.00. 
Gemeinde zu Alexandria, Ba.: Dch. P. Steege 1.00, 
P. Jehn 6.55. (©. 87.55.) 
Fort Dodge, Soma, den 1. Auguft 1898. 
3.9. Abel, Raffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Nichigan-Diſtricts: 
(Juli.) 
Synodalkaſſe: Frankentroſt 813.61. Maple Grove 3.05. 
(&. 816.66.) 
Heidenmiffion: Gb. Havenu. Gd. Rapids, Miſſionsfcoll., 
28.00 


T aubftumm enmijjion: Lehrer Rolfs Schule 3.75. Leh: 
ver Riedels Schule 5.65. R., Dantopfer, 1.00. Richville 4.40, 


Reed City 3.50. Yarmington 9.00. G. 827.30.) 
Deutide — Karl .50. 
Däniſche Freifirde: Fr. Karl .50. 


Regermiffion: Beaver 3.66, Roſeville 6.04. (S. 89.70.) 
Salisbury: Bird Run .62. 
R Judenmiffion: Sebewaing 8.47. Fr. Karl .50, (©. 
8.97.) 


Emigrantenmiifion in New York: Sebemwaing 8.47. 
Fr. Karl .50. (©. 88.97.) 


Innere Miffion: Durch P. Umbach, Vermächtniß d. ſel. 
Andre. Auch in Sebewaing, 800.00, P. 9. Srinde von F. P. 
1.0. St. Sofeph 4.00. Nord-Detroit 5.70. Cadillac 6.06. 
Pontiac 2.66. (S. 8319.42.) 

Unterftüßungstaffe: St. Sojeph 6.00. Gethſ.-Gem. in 
Detroit 8.02. Franfenmuth 26.71. E. A. M. 10.00. Sturgis 
4.13. Good Harbor 2.40. Yonia 4.00. Richville 5.10. Ruth 
2.40. Durch P. Spedhard a, d. Unterftügungstaffe der Allg. 
Synode 300.0. (S. 8368.76.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P. 9. 
Frinde v. Frau N. N. 1.00. Gb. Haven u. Gd. Rapids, Mii- 
fionsfefteoli., 20.00. Lehrer Regeners Schule 2.15. P. Arendt 
v. N Hofer 3.0. (S. 826.15.) 

Itenheimin Monroe: Monroe, Juli, 5.00. P. Hagens 
Gem., April bi8 Juni, 13.05. Fraſer 6.48. (©. 824.53.) 

Englifde Miſſion in Wihigan: Claybants 2.60, 
Coldwater 9.00. Fr. Karl 1.00. (S. 812.60.) 

Schüler aus Midigan: St. Joſeph 2.00. Nord: Detroit 
4.47. (5. 86.47.) 

2 Studenten in St. Louis: New Bofton f. TH. Wuggazer 


.00. 
N in Addiſon: Lehrer Denningers Schule 
3.20. Lehrer Brauns Schule 1.50. (S. 84.70.) 
Gemeinde in St. Slair: Norb-Detroit 6.35. 


Total: 8873.20. 
Detroit, Mich,, 1. Auguft 1898. G. Wendt, Kaffirer. 
572 Welch Ave. 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Seuel, Indianapolis, 
durch C. F. Schwier $26.69, Kaiſer, Huntington, 6.50, Abdm.⸗ 
Coll, daj. 5.19, Franke, Fort Wayne, 5.84, Scheips, Peru, 
8.78. (S. 853.00.) 

Baukaſſe: P. Zothmann, Aron, v. W. Hagemann (nad}- 
wägt) 1.00. P. Werjelmanng Gem., Marysville, Kirchweih- 
coll. dch. J. Scheiberer, 26.40. (S. 827.40.) 

Innere Wiffion: P. Lubwigs Gem., Tocfin, 9.25. P. 
Kellers Gem., Cleveland, Pfingftcol., 16.05. P. Zorn, Gleve- 
land, von Herm. Bruns 2.00. P. Michael Gem., — 
dch. H. Stellhorn 7.66. P. Steinmann, Liverpool, v. Groß— 
mutter Schneider 1.00. (S. $85.96.) 

Negermiffion: P. Schülfe, Crown Point, von Bater 
Germann 1.00, v. Frau Jörn .50. Frau Aug. Conzelmann, 
Indianapolis, 1.00. P. Walter, Cleveland, von F. 3. 2.00. 
P. Niemann daf, von H. N. .%. (©. $4.75.) 

Englifhe Miffion: P. Rottmanng Gem. in Florida, 
Abendpmcoll., 4.00. 

Sudenmiffion: P. Rimbad, Zanesville, von etl. Glie- 
dern 6.50. 

Heidenmiffion: P. Zorn, Cleveland, von Frau B. 1.00, 
Ih Preuß 2.00, Herm. Bruns 2.00. Frau Conzelmann in 

ndianapolis 1.00. P. Thieme, South Bend, von L. Engel 
1.05. (©. 87.05.) 

Miffton in South Brooklyn: P. Weſelohs Gem. in 
Gleveland 20.52. 

Miſſion in London: P. Niemann in Cleveland von 
H. N. .25. 

Emigrantenmiffion in New Hort: P. Lothmann in 
Akron von Vater Strobel 1.00. P. Links Gem., Laporte, dd). 
2. Schumm 10.00, ($11.00.) 

Emigrantenmifjion in Baltimore: P. Links Gem., 
Laporte, dch. 2. Schumm 3.39, 

Studenten in St. Louis: P. Zorn in Cleveland vom 
Schönewald-Stipenbium für ©. 9. 62.00. P. Shumms Gem. 
in 2a Fayette für €. Schroth 10.00. (S. 872.00.) 

Studenten in Springfield: P. Schülkes Gem. in 
Crown Point für E. Lange 5.00. P. Wambsganß in Fort 
—— Hochz. Paul-Kolthoſf, für M. Gallmeier 7.35. (©. 

Schüler —— Wayne: P. Lothmanns Gem., Akron, 
für ig 19.00, Hochz. Grevesmühe-Wendt für denſ. 4.00, 
(S. 823.00.) 


Waifenhaug in Indianapolis: Lehrer 9. Natemeier 
in Gleveland v. d. Schullindern 1.68. P. Links Gem., Laporte, 
dch. 2. Schumm 19.06, von Wittwe Miller 1.00. P. Schmidts 
Gem., Decatur, 7.25. P. Schleicher Gem., Lanesville, 11.50. 
P. Shumm, La Ku v. etl. Gliedern 40.60. P. Kaiſer, 
Huntington, von Frau D. 3. .50. (©. 881.59.) 

Taubftummenmiffion: P. Werfelmann, Maryspille, 
1.25. P. Rottimanns Gem. in Florida 2.10. P. Kaifer in 
Huntington von Frau J. W. 5.00, v. Frau 3. St. 1.50. P. 
Niemann, Cleveland, von E. u. M. T. 1.00. (S. $10.85.) 

Taubitummenmiflion in 2ouispille: P. v. Schlich⸗ 
tens Gem., Cincinnati, 60.72. P. Schumacher in Zouisville, 
nl Menges-Tudhardt, 2.00. (S. 862.72. 

laubensbrüder in Deutſchland: P. ae 
Gem., Atron, 4.50. P. Schlechtes Gem. in Miſhawaka 4.20. 
P. Zorns Gem. in Cleveland durch J. 9. Melcher 19.30. P. 
Niemann daf. v. d. Weitfeite-Gem. 18.29. (S. 846. 29.) 

Glaubensbrüder in Hermannsburg: P. Schlechtes 
Gem., ae 4.20. 

Negerſchule in Salisbury, N. C.: Lehrer Krog, To- 
ledo, v. d. Schulf. 1.05. P. Schmibt, Decatur, v. d. Schulk. 
1,70. P. Schmibt, Seymour, v. M. Nelber .10. Lehrer Fa- 
thauer, Vincennes, v. d. Schulf. 2.00. P. Scheips, Peru, v. 
d. Schult. 1.60. (S. 86.45.) 

Gemeinde in Alexyandria, Ba.: P. Werfelmann, 
— 1.70. P. Schmidts Gem., Decatur, 2.00. (S. 

Hospital in Cleveland: P. Walker, Cleveland, vom 
Jungmännerver. 20.00. 

Feldprediger der Synode: P. Seemeyers Gem. in 
Schumm 10.00. P. Links Gem., Laporte, durch L. Schumm 
29.20. (S. 839.20.) 

Unterftügungstaffe: P. Neuendorf, Tracy, von N. N. 
4.50. P. Seuelö Gem., Jndianapolis, durch C. F. Schwier 
18.13. P. Katts Gem., Terre Haute, Conf.-Gottesp., 15.70. 
Süd-Indiana Baftoralconf. 27.50. Lehrerconf. Dal. 8.50. 
(S. 874. 33.) Total: #630.50. 

Fort Wayne, 31. Juli 188. C. A. Rampe, Kaffırer. 
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Eingelommen in Die Kaffe des Nebrastfa- Diftricts: 


Synodaltaffe: P. Bederd Gem, in Seward 89.36. W. 
Müller von P. Jahns St. Pauls-Gem. 10.00, v. N. N. 1.00. 
ei 8 Gem, 6.00. P. 30h. Meyerd Bethlehems-Gem. 4.69. 
(S. 831.05.) 

Innere Miffion: P. Hilgendorf, Miffionsfcol. j. Gem,, 
84.83. P. Ulbricht, Pfingſteoll. ſ. Gem. bei Aſhton, 3.30, 
Miffionzfcol. das. 17.80. P. F. 9. Zahn, Pfingitcol. |. Gem., 
5.%. P. Hanfjen von 9. Agena a. |. Gem. 5.00. P. Sniel- 
manns Gem. bei Big Springs 5.00. P. Hilgendborf, Abdm.⸗ 
Coll. j. Gem., 11,48. P. Joh. Meyers Bethl.:Gem. 2.02. P. 
€. Flach, Miffionsfeoll., 40.00. P. Langs Gem. und Predigt- 
pläße 8.00. (©. 8183.38.) 

Negermiffion: P. Edhardt, Coll. in Chefter, 2.00. P. 
Becker, Dankopfer v. Prof. F. W. Hackſtedde, 25.00. P. Wil- 
tens’ Gem. 7.70, Coll. a filb. Hochz. 6.40. P. E. Flach, 
Miſſionsfeoll. 10.80. (S. $51.90.) 

Deidenmifjion: P. Treskows Gem. 8.50. P. Dahls 
Gem. 14.55. (S. #18.05.) 

Engliſche Miſſion: P. Mahler von Meerkatz 1.00, 

Taubftummenmiffion: P. %. Mießler, Abdm.⸗ und 
Klingelbcoll., 3.50. P. Edharbts Gem. 7.50. (S. $11.00.) 

Taubftummenanftalt: P. Meesfe, Hochz. Nathan-Gar— 
dels, 4.10. 
en in $remont: P. Kühnerts Gem., 3. Zahlung, 

Waiſenhaus in Fremont: P. — v. F. Schürger 
1.00, H. Wienek 1.00, ©. Sedel .50, F. Hohenſtein 1.00, P. J. 
Hoffmann 1.00, Mrs. Church .25. P. Schulze, Abdmeoll. in 
2a Borte, 3.54. P. Kühnerts Gem. 6.40. P. W. Flach, Abdm.⸗ 
Soll. ſ. Gem., 8.10. (©. 322.79.) 

Wittwen: und Waiſenkaſſe: P. W. Flat), Abdmeoll. 
ſ. Gem., 11.50. P. Hoffmann von P. Baumgärtners Gem. 
9.65, von P. Wolffs Gem. 4.25. P. Beders Gem. in Seward 
12.56. P. F. Mießler a. d. Gotteskaſten .30. P. Hanſſen v. 
9. Agena a. ſ. Gem. 5.00. P. W. Wambsganß v. |. Gem. 
10.80. Eonfcoll. in Weſt Point 16.00. P. Kühnert Gem. 3.60. 
P. Grupe a. d. Klingelb. ſ. Gem. 15.00. P. Hilgendorf3 Gent. 
14.00. (S. $102.66.) 

Student 9. Buls: P. Bederd Gem. in Seward 5.00, 

Negerihule in Salisbury: P. F. Mießlers Schulf. 
1.45. P. Mahler von Meertag 1.00, v. ſ. Schulf. 1.10. P. 
Chr. Meyer v. 9. Senſtock .25. P. Cholcher v. Rob, Geisler, 
305. Geisler, Ad. Sorge, Clara Struve je .25, Louiſe Werner, 
Lena Braun, Alen Bender, Emil Brudert, Ida Struve, Lottie 
Lange, Edgar Lange je .10, Carl Schönfeldt .7, Carl Bender, 
Kath. Bender, Emilie Bender, Rich. Schulz, Guſtav Körwis, 
Maria Schönfelot, Joh. Braun, Wild. Braun, Carl Braun, 
Lydia Schul, Emma Werner, Oscar Werner, Carl Körwitz, 
Martin Albrecht, Ad. Holgen, Clara Brudert je .05, Martha 
Wefel, Minna Jüdes je 03, Emma Schulz, Gertrud Lange, 
Ernſt Züdes je .02, Ethel Lodrivge, Emma Wefel, Frieda 
Kreißler, Emma Schönfeldt, Mathilde Schönfeldt je .O1, zuf. 
2.74. (&. 86.54.) 

Kirhbau in Alexandria: P. Cholchers Gem. 7.51. 

Krauke Paſtoren im Nebrasfa-Diftirict: W. F. 
Suhr v. P. Zagels Gem. 10.90. 

Baukaſſedes Nebraska-Diſtricts: P. A. ae 
a 8.65. P. Harms, Julicoll. ſ. Gem., 9.55. (©. 

.20.) 

Zutherifher Feldprediger: P. Schormanns Filiale 

bei Hazard 3.25. Total: 8487.28. 
Berihtigung. 

Im „Lutheraner* No. 18 iſt unter der Rubrik a en 

A an P. Müllers Gem. bei Profjer 83.80 zu leſen ftatt 


Bancroft, Nebr., 28. Juli 1898. 
5 9. Harms, Kaflirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Oefllihen Diſtricts: 


Synodaltafje: P. Hein v. d. Gem, in Bayonne 810.00, 
Gem. P. Bröders 31.29. (©. 841.29.) 

Progymnafium: Gem. P. Walfers 12.15, P. 9. W. 1.00. 
(S. $13.15.) j 

Progymnafium-Baufafje: DE. P. J. 9. Sieker 2.00. 
Frauenv. d. Gem. in Whiteftone 5.85. ©.-©.d. Gem. P. D. 
Hanſers 5.00. Actien: No. 1-6. 30.00. (5. $42,85.) 

Emigrantenmiffion in New Hort: Kaſſ. Wendt 
12.45. P. Birkner v. E. Maier 2.00. (S. 814. 46.) 

Innere millen P. Schild von Frau ©. 5.00, 

Innere Miſſion im Oſten: Durch P. Köpchen 4.00. 
Gem. P. — 10.30, Coll, bei der Feier d. 25. Jubil. 
67.40. P. O. Hanſer v. etl. Gemgl. 1.50. Durch P. J. H. 
Sieker 52.00. P. Reſtin v. N. N. 1.00, Frauenv. d. Gem. P. 
Wiegels 10.00. P. Schaller v. Frau E. Breuan 1.00. Geord. 
Wohlth.-Kaſſe der Gem. P. O. Hanſers 5.00. Miſſionsb. der 
Gem. P. Schilds 2.68. Gem. P. Dubpernells 6.00, F. Steffen 
1.00. &.:©. d. Gem. P. O. Hanſers 5.00. Lehrer Lücke 3.00. 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Boiton 140.00. Desgl. d. Gem. 
P. Xöbers 22,00, P. Graupner v. etl. Gemgl. in Newark und 
Elyde 8.25, D. M., Baltimore, 10.00. Frauenv. der Gem. 
P. &roß’ 8.70. Gemm. d. PP. Sander, Otto, 10.00, Little 
Valley 5.00, Walz 9.26, Hein 20.00. (©. 8398.09.) 

Negermiffion: Dch. P. Köpchen 1.00. E. Groth, Balti- 
more, 1.00. Gem. P. Sanders, Otto, 5.00, L. Balley 2.52, 
P. Schaller v. Frau E. Breuan 1.00, gef. auf d. Hochz. Grill- 
Koßmann 5.00. Miffionzfcol. d. Gemm. in Boſton 15.00. 
Negerſchule in Salisbury: Dch. P. Köpchen 2.69. P. Bröder 
v. B. 8. Succop 1.00. Lehrer Lüde 1.00. (S. 835.21.) 

Judenmiſſion: Kafj. Wendt 5.00. Gem. P. Sanders, 
Dtto, 4.09, 2. Balley 2.00. Dch. P. J. 9. Sieker 50, Gem, 
P. Düffels 8.75. (5. 820.34.) 

Englijde Miſſion: Miffionsfcol. d. Gemm. in Bofton 
10.00 


Englifde Gemeinde in Albany: Gem. P. Beyer 

.00. 

Englifhe Miffion in New York: Dh. P. J. H. Sie 
ter 1.00. \ 

Engliſche Miffion in Hartisburg: P. O. Hanſer v. 


ſ. Jugendv. 2.00. St. Pauls-Gen., Baltimore, 2.00. Gem. 
in Unionville 8.07. P. M. 1.50. Gem. P. Sennes 7.14. 
(S. 320.71.) 

SIomaltenmiffion: Gemm. d. PP. Senne 10.00, Düffel 
8.75, Hein 10.00. (©. 828.75.) 

Miſſion in New York: Dh. P. J. 9. Sieter 51.00. 

Lettenmiffion: Dch. P. 3.9. Siefer 5.50. Gemm. der 
PP. Senne 10.00, Spannuth 1.75, Düffel 8.75. (S. 826.00.) 

Gemeinde in Alexandria: Gem. P. Gräßerd 28.0. 
Kaſſ. Bartling 10.00. St. Pauls-Gem., Baltimore, 13,50. 
(S. 346. 50.) 

Zutbherifche Freikirche: Imm.-Gem., Baltimore, 12.13, 
deögl. für Dänemart 12.00, (S. 824.13.) 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Germanns 11.88 
für P. Engelbert. 

Arme Schüler: Buffalo Paftoralconf. 20.00, Gem. P. 
Bartlings 10.70, N. N. 2.00 für R. Franke. (S. $82.70.) 

Arme Studenten: Gaben u. Coll, der St. Marcus- 
Gem., Brooklyn, 31.00. 

Feldprediger: Gem. in Hamlin 16.89. Gem. P. Königs 
4.75. (©. 321.64.) 


P. Bröder v. N. ann 10.00. P. Steup v. 9. Ficken 
P. D. Schröder v. ©. Pfeiffer 1.00. (S. $13.00.) 
DWartburg- Heim in EaftNem York: Bch. P. 
Sieter 87.00. P. Steup v. M. Bredeu 1.00. 
Waiſenhaus in Weft Rorbury: De. P. Köpchen 11.50. 
P. D. Hanfer v. etl. Gemgl. 4.50, ©. Lütjen .50. P. Mönte- 
möller v. etl. Gemgl. 1.02. Gem. P. Düfjels 8.75. P. Reſtin 
v. oh. William für Schuldentilgung 100.00. (S. $126.27.) 
Waiſenhaus in College Point: Dch. P. J. H. Sieker 
38.35. Waifenb. d. Gem. P. Schilds 3.12. (©. 841.47.) 
Unterftügungsfafje: De. P. Köpchen 4.50. Imm.⸗ 
Gem., Baltimore, 21.84. P. D. Hanfer .50. P. €. Fifcher, 
gel. auf d. Hochz. dv. Lehrer Dregler-Haufen, 5.45. P. Bröder 
v. N. Schwartz 10.00. Lehrer Lücke 1.00. Gem, P. Düſſels 
8.75. P. Eteup v. G. X. Brinker 1.00. (©. 858.04.) 
Total: 81223.47. 
Baltimore, 80, Juli 1898. 


9. 
Taubftummenanjftalt: P. Walterv. Frau. ©. 1. 
1. 
J. 


C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Weſilichen Diftricis: 


Synodaltaffe: P. Rohlfings Gem. in Alma $4.85. P. 
Lehr Gem. in New Wells 5.12. (©. $9.97.) 
Ilgemeine Baukaſſe: P. Kohlfings Gem. in Alma 


Innere Miffion des Diftrict3: Gemm. d. PP. Ahner 
in Kiel 3.50, Rohlfing in Alma 15.00, Barkow in Allardt 1.80, 
Gümmer in Zongtomwn 6,70, Dremes in Hannibal 22,75, Müller 
in California 6.00, v. N. N. 1.00, Hartenberger in Paducah 
18.00, Dudwig in Salisbury 1.75, P. Wangerin v. €. 9. 
1.00. Miſſionsfeſtc. der Gemm. in Prymont u. Stover 20.00, 
P. Meyer Gem. in St. Joſeph 18.70. (S. 8116.20.) 

Teldpredigerfafje: P. Höneß' Gem. in Lincoln 9.75, 
Filialgem. 3.55. P. Möllers Gem, in Morra 6.30. M. Tir- 
menftein v. 9. Reifinger in Rockville 2.75. (©. 22.35.) 

a fion: M. Tirmenftein v. N. N. in Greenville 
5.00, M. Eßwein 1.00, Wim, Kepler in Ausburn 1.00. Für 
Salisbury v. Kanolds Schülern in Humberjtone 1.90, John 
Bierwagen in Telmont .20. (S. $9.10,) 

old: Miffion: M. Tirmenftein v. John Bierwagen 
. 5 A. Läuthäuſers Schülern in Cedar Bluffs 1.55. (©. 

Heidenmiſſion: Miffionzfcoll. der Gemm. in Prymont 
und Stover 14.00, P. Meyers Gem. in St. Joſeph 18.70. 
(S. 832.70 ) 

P. Rohlfings Gem. in Alma 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Viets in Cole Camp, 
Dankopfer v. N. N. u. Frau, 2.00. P. Wagner in Tilſit, Coll. 
a. d. Hochz. Birk⸗Mävers 6.30, P. Lehr in New Weils v. ©, 
St. 1.00. M. Tirmenftein v. Heinicke & Fiegel, Litho. Co. in 
St. Louis, 10.00. (S. #19.30.) 

Studenten in St, Louis; P. Meyer, Coll. a, d. Hochz. 
Groß: Lenger für Aug. Meyer 10.00. ISmm.: Gem. dahier 
6.25 u. ©. Lang 5.00 Mir A. Bol. (S. $21.25.) 

Studenten in Springfield: P. Rohlfings Gem. in 
Alma für 9. Reinik 12.50. 

Schüler in Wilmaulee: P. Schwark in Kanfas Eity 
für Wm. u. Joh. Kowert, Coll. a. d. Hochz. Bufh-Ravens 
4.00, 0. 3. 9. Corder 2.0. Smm,- Gem. dahier für A, Merz 
6.25. (©. $12.25.) 
ee tin Billings: P. Wagnerd Gem. in Tilfit 


Gemeinde in Alerandria: P. Plant’ Gem. in Gor— 


donville 7.50, 
St. Louis, 30. Juli 1898, 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14. St, 


Eingelommen in Die Kaffe Des Wisconfin: Diftriets 
(vom 1. Mai bis 1. Juli 1898): 
Schluß.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Straſen, Hochztscoll. 
Schmidt-Kohlhoff, für Chriſt. Markworth 15.30. P. Wolbrecht 
vom Frauenver. für F. Engel 5.00. P. Feuſtel, Hochztscoll. 
Brill-Bergholz, für W. Handrid) 5.00. (©. 25.80.) 

Maifenhaus in Wittenberg: P. Baumann v. d. Con⸗ 
firmanden in Salters .15. P. 9. C. Müller, Coll. in Hanover, 
1.50, in Genter 2.25. P. 9. N. Brandt, Dankopfer v. N. N., 
1.00. P. Baumann, Hochztscoll. Bennide-Hafermann, 5.09. 
P. Diehl, Col. in Ellisville, 6.9. P. Gerike, Coll. in Granton, 
5.75. P. Fuhrmann, Behlkes Hochztscoll. in Cleveland, D., 
6.13, a goänicolt 6.01. P. Bröhl, Coll. in Ply⸗ 
mouth, 17.50. P. X. Plaß, Coll. in Brown Corners, 1.80. 
P. Eggers v. N. Sn .00 u. Elſa Kerlin .10. P. Strafen, 
Hochztsgabe v. D. 9. in Watertomn, 4.00. P. Fuhrmann, 


| Rev. 


Klemps Hochztscoll. in Elinto: 


zeitscoll. Stolper-Scheibe, 2.0 
Taubftummenanftalt 
Erneftine Lehmanns Vermächt 
a. d. Wisconfin-Synode 14.5 

Allgemeine Taubftum: 
Sprengeler, Milmwaufee, 14.11 
Borth 1.50, Watona 1.11, Hü 
boygan, Miffionsfcoll. v. 3 © 

Sächſiſche Freikirche: 
2.50. P. Küchle, Coll. in Milr 
Sitzung d. Wisconfin-Diftr. 1 
„geniise Sreitirche: E 


Kirchbaukaſſe: Gemm. 
Häufer, Bortage, 10.00, Körn 
ler, Milwaukee, nadtr., 1.00, 
Therefa, obere Sem., 10.84, u 
Tomn Waſhington, 6.00, Spre 
Racine, 10.94, Beder, Sandus 
mann, Foreitville, 8.25, €. 
Daib, Merrill, 9.62, Rubel, I 
tini⸗Gem. in Belle Vlaine, .& 
038, Plaß, Brown Cornerz, 1 
Ohldag, Hurley, 3.00, Grothe 
Wilſon, 7.00, Studtmann, Bi 
17.71, v. N. NR. 1,00, Röhrz, | 

South Superior Eige 
u ago) 2.50. F 


Ev.zluth. Kinderfreun 
Krauß-Gerämehls Hochztscoll. 
d. Michigan-Dijtrict 5.00. FE 
Bliefe jun., 1.30. P. Sieveri 

Collegehbaushaltin® 
in Reedsburg, 24.00. 

Gemeinde in Zarben, 
NN. 1.00, 

Monfton, Wis., Kird 
Soll. in Zavalle, 13.44. 

Seminariftentaffe de 
Baumann, Winter-Brothe Ho 

Bethanien-Kirchbauk 
Frauenver. in P. Sprengeler: 

Total: 32651. 00. 

Milwaukee, Wis., den 5. fh 


Für arme Stu 


erhielt der Unterzeichnete, her; 
ber: Weihnachtscoll. meiner | 
Ehlers vom Frauenverein ft 
P. Dornjeif, Coll. auf den Hod 
Möller 3.00, Brammeier-Wad 
Coll. auf der Hochzeit Siege-ft: 
3. 9. Adel 39,16, 141.67, 41 

Lowden, Soma, den 1. Auc 


Erhalten von der Gentein 
816.05; von. N. in Weit Pı 
Wayne, Nebr., 5.00. (©. $ 
Namen meiner Gemeinde her; 
gelt’3* wünſchend, zeichnet 

Omaha, Webr., 26. Zuli 18! 


Et. Matth.:Oem., New 9) 
P. Brunns Gem. 15.00. Mif' 
Gem., Brooklyn, 43.00. Herzl 
tung vom 12. Juli lieg: Die‘ 
ner3, N. Y., 1.07 ftatt 10, 

Im Auftrag der Mifftons 

Den 19. Juli 1898. 


Für die Indianermiffion e 
Frau B. Klebesadel 81,00. 


> Die Quittung des 9 
Mangels an Raum zurücgefte 


Weränder! 


J. G. Lang, Fontanellk 
John H. Lindemeyer, 
223 West C 
Ernst Fr. Mueller, 
Wood Lake 
Carl Roemer, Hubbarc 
G. Schumm, 620 Oreg« 
J. Geo. Spilman, Box 
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Rev. 
Rev. 
Rev. 


| Henry List, 1103 Marshall £ 
| Chr. F. Scheer, 26 Wilmot. 
I C, Zitzlaff, 513 Stevens St., 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vi 
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Coll. in Hanover, 
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Klemps Hochztscoll. in Clintonville, 4.10. P. Hübner, Ood- 
zeitscoll. Stolper-Scheibe, 2.00. (S. 865.08.) 

Taubftummenanftalt in Norris: Dch. P. Wolbrecht 
Erneitine Lehmanns Vermächtni 50.00. Dh. Kaſſ. B. Knuth 
a. d. Wisconfin-Synode 14.50. (5. $64.50.) 3 

Allgemeine Taubftummenmiffion: Gemm.d. PP.: 
Sprengeler, Milwaufee, 14.10, Schönbed, Auroraville, 3.04, 
Borth 1.50, Watona 1.11, Hübner, Adell, 10.54, Yelten, She: 
boygan, Miffionsfcoll. v. 3 Gemm., 10.00. (S. #40.29.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Friedrich, Coll. in Fall Creek, 
2.50. P. Küchle, Coll. in Milmaufee, 41.25. Hutcoll. in einer 
Situng d. Wisconfin-Diftr. 105,81. (S. 8149.56.) 


5 Kastiae Zreifirche: P. Friedrid, Coll. in Fall Creek, 


Kirchbaukaſſe: Gemm. der PP.: Traub, Hancock, 5.00, 
Häufer, Portage, 10.00, Körner, Janesville, 10.00, Sprenge: 
ler, Milmaufee, nachtr., 1.00, Hoffmann, Therefa, 6.00, Bäle, 
Thereja, obere Gem., 10.84, untere Gem. dat. 7.86, Naumann, 
Town Wafhington, 6.00, Sprengeler, Milwaukee, 26.00, Keller, 
Racine, 10.94, Berker, Sandusty u. Town Weller, 6.00, Lüblke— 
mann, Foreitville, 8.25, C. Schmidt, Stevenspoint, 3.15, 
Daib, Merrill, 9.62, Rubel, Milwaukee, 9.10. Hudtloff, Mar: 
tini-Gem. in Belle Blaine, .84, Joh.“Gem. daf. 1.13, v. N. N. 
.03, Plaß, Brown Corners, 1.00, — Rantoul, 7.00, 
Ohldag, Hurley, 3.00, Grothe, Reeſeville, 8.12, Dorpat, Town 
Wilſon, 7.00, Studtmann, Beloit, 5.30, Sievers, Milwaukee, 
17.71, v. N. N. 1.00, Röhrs, Clinton, 7.27. (S. 8188. 16.) 

South Superior Eigenthumskaſſe: P. Horn, Coll, 
" Wafhington, 2.50. P. Küchle v. 3. Uede 10.00. (& 

2.50.) 


Ev.-luth. Kinderfreund-Geſellſchaft: P. Hübner, 
Krauß-Gersmehls Hochztscoll. 2.61. Dch. Kaff. G. Wendt a. 
d. Midigan-Diftrict 5.00. P. Brandt, Kindtaufcoll. bei A. 
Bliefe jun., 1.30. P. Sievers v. N. N. 1.00. (S. 89,91.) 

Eollegehaushalt in Milwaukee: P. Rohrlad, Coll. 
in Reedsburg, 24.00. 

Gemeinde in Zarben, Pommern: P. Sievers von 
N. N. 1.00. 

Monfton, Wis, Kirhbaufafje: P. Blumenkranz, 
Coll. in Zavalfe, 13.44. 

Seminariftenfaffe der Wisconfin-Synode: P. 
Baumann, Winter-Brothe Hochztscoll., für. Baumann 2.54. 

Bethanien- Kirhbaufafje in Milwaukee: Vom 
Frauenver. in P. Sprengeler3 Gem. in Milmanfee 25.00. 

Total: 82551.00. 

Milwaukee, Wis., den 5. Zuli 1898. 

& E. G. Kühle, Kaffiter. 
2820 State St. 


Für arme Studirende aus Jowa 


erhielt der Unterzeichnete, herzlich Dantend, feit dem 4. Decem- 
ber: Weihnachtscoll. meiner Gem. in Lowden 819.42. P. Fr. 
Ehlers vom Frauenverein jr. Gem. für TH. Mattfeld 5.00. 
P. Dornfeif, Coll. aufden one Gradert-Jarr, 2.25, Jarr⸗ 
Möller 3.00, Brammeier-Wader 5.10. Durch Joh. Kruckenberg, 
Eoll. auf der Hochzeit Siege-Kruckenberg, 7.75. Durch Kaffirer 
3.9. Abel 39.16, 141.67, 41.21, 35.52, 82.78, 25.62, 39.06, 
Lowden, Soma, den 1. Auguft 1898. 
3 9. Brammer, Kaifirer. 


Erhalten von der Gemeinde P. Denningers bei Madiſon 
816.05; von. R. in Weft Point 5.00 und von C. Wiſchhof bei 
Wayne, Nebr., 5.00. (5. #26.05.) Den lieben Gebern im 
Namen meiner Gemeinde herzlich dankend und ein „Öott ver: 
gelt's“ wünjchend, zeichnet 

J. F. ©. Her. 


Omaha, Webr., 26. Juli 1898. 

St, Matth.:Gem., New York, 8150.00. Miſſionsfeſtcoll. 
P. Brunns Gem. 15.00. Miſſionsfeſteoll. 8.00. St. Marcus: 
Gem., Brooklyn, 43.00. Herzlichen Dank! — NB, Inder Quit⸗ 
tung vom 12. Juli lieg: Die Miffions-Gem. zu Hartland Cor⸗ 
ners, N. 9., 1.07 ftatt .10. 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangel; 
Zeitweilig redigirt bon Dem Lehr: 
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54. Jahrgang. 


St. Louis, 


(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


(Fortſetzung.) 
if. Bon den Stufen und dem Zweck der Er: 
niedrigung Chrifti. 

Den Stand der Erniedrigung Chriſti befchreibt der 
zweite Artikel unjers heiligen riftlihen Glaubens 
aljo: „Empfangen von dem Heiligen Geiſt, 
geboren aus Maria der Jungfrau, gelit- 
ten unter Rontio Pilato, gefreuziget, ge— 
ftorben und begraben.” Dies pflegt man in 
der Kirhenipradhe die „ Stufen” der Erniedrigung 
Chriſti zu nennen. 


Bon der Empfängniß Chrifti lehrt die Heilige 


Schrift, daß Chriftus durch wunderbare Wirkung des 
Heiligen Geiftes von der Jungfrau Maria als wahrer 
Menſch empfangen ift. Als der Engel Gabriel zu 
Maria fam und ihr verfündigte, daß der Meſſias von 
ihr jolle geboren werden, da ſprach diefe: „Wie foll 
das zugehen? ſintemal id) von feinem Manne weiß.“ 
Und der Engel antwortete: „Der Heilige Geifl 
wird über did fommen, und die Kraft des 
Höchſten wird di überſchatten; darum auch 
das Heilige, das von dir geboren wird, wird Got- 
tes Sohn genannt werden.” Hiervon fannft du 
des Meiteren lefen Luc. 1, 26—38. und Matth. 1, 
18—24. — Da fiehe, wie der große Sohn Gottes 


- in aller VBerborgenheit und unter viel Shmad und 


Läfterung, die Ihm darob allezeit widerfahren ift und 
noch widerfährt, von der Jungfrau Ptaria menfd: 
liche Natur angenommen hat. Das ift die erfte Stufe 
der Erniedrigung Ehrifti. 

Bon der Geburt Chriſti lehrt die Heilige Schrift, 
daß Chriftus von der Jungfrau Maria in großer 
Armuth als wahrer Menſch geboren ift. Ja, in 
Armuth und Niedrigkeit und Schwachheit fam der 
König der Ehren als wahrer Menſch auf die Welt. 
Es ift das die zweite Stufe Seiner Erniedrigung. — 
Und wie Seine Geburt, fo war Sein ganzes ferneres 
Leben: arm, gering, veradtet; ein Leben größter 
Niedrigkeit. 
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Bon dem Leiden und Sterben Chrifti bezeugt 
die Schrift, daß Er unter dem römischen Landpfleger 
Pontio Pilato unfäglide Qualen an Leib und Seele 
erbuldet hat und am Fluchholz des Kreuzes gejtorben 
iſt. Was dieſe tieffte Stufe der Erniedrigung Chriiti 
anlangt, jo verweiſen wir auf die ausführliche Ge— 
fchichte des Leidens und Sterbens unjers HErrn JEſu 
Chriſti, wie dieſelbe von den vier heiligen Evangeliften 
bejchrieben und in einer Schönen Zufammenftellung 
in unjerm Geſangbuch zu finden ift. r 

Bom Begräbnig Chrifti endlich jagt die Schrift, 
daß Sein heiliger Leichnam in das Grab Joſephs von 
Arimathia gelegt worden und bis am dritten Tage 
darin geblieben ift, ohne jedoch die Verweſung zu 
fehen. Auch dies befchreiben die vier Evangeliften. 
Und ber Prophet ſpricht: „Du wirft nicht zugeben, 
daß dein Heiliger verwefe.” Pf. 16, 10. 

Das find die Stufen der Erniedrigung unjers 
som und Heilandes JEſu Chrifti. — 

Den Zmwed der Erniedrigung Chriſti beichreibt 
unjer Katehismus mit den Worten: „Der mich ver- 
lornen und verdammten Menſchen erlöfet hat, er: 
mworben und gewonnen, von allen Sünden, vom 
Tode und von der Gewalt des Teufels,“ 

Bon allen Sünden zuerft hat uns Chriftus 
erlöft. Die Schrift jagt: „Das Blut JEju Chrifti, 
des Sohnes Gottes, macht ung rein von aller 
Sünde,” 1%05.1,7. Und fie jagt: „Gott hat 
den, der von feiner Sünde wußte, für uns zur 
Sünde gemadt, auf daß wir würden in ihm 
die Geredhtigfeit, Die vor Gott gilt.“ 2 Cor. 5, 21. 
Alle unjere und der ganzen Welt Sünde ift auf 
Chrifto, ſodaß Er, der Heilige, für uns zu lauter 
Sünde geworden ift. Unſere Erbfünde, darinnen 
wir empfangen und geboren find; unfere wirkliche 
Sünde, die wir Zeit Lebens begehen: die wiljentliche 
und die unwifjentliche Sünde, die Shwachheits- und 
die Bosheitsjünde, Die herrihende und die himmel: 
ſchreiende Sünde, die Siinde der Vergangenheit und 
der Gegenwart und der Zukunft, — alle, alle unjere 
Sünde, was Namen und Art fie immer haben möge, 
alle ift auf Chriſto. Gott hat Ihn für uns zur Sünde 
gemacht. So find wir durch Ehriftum erlöft von allen 
Sünden. Gott rechnet uns unfere Sünden nicht zu. 


Er hat fie ja Chriſto zugerechnet. Wir Sünder find 


in Chriſto frei von aller Sündenſchuld. Chriftus bat 
uns davon erlöft. 

Hat Er uns aber von der Sünde erlöft, fo gewiß 
auch von ihrer Strafe: vom Tode und von allem, 
was zum Tode gehört. „Chriftus hat dem Tode 
die Macht genommen, und das Leben und ein 
unvergänglich Weſen ans Licht gebracht.“ 2 Tim. 
1,10. Er bat uns von der Hölle erlöft und vom 
Tode errettet. Dem Tode ift Er ein Gift, der Hölle 
eine Peitilenz geworden. Hof. 13, 14. Er hat uns 
erlöft von allem Fluch des Geſetzes, ba er 
ward ein Fluch für uns. Gal. 3,13. 

Aber, ſprichſt du, fteden wir nicht doch noch in 
allerlei Elend und Strankheit, und müſſen wir nicht 
zulett in den Tod? 

Lieber Chriſt, du ſteckſt — um dieſen Ausdrud bei- 
zubehalten — du ftedit in der Gnade Gottes 
um Chrifti willen. Und diefe Gnade Gottes wan- 
delt dir alles Elend und alle Krankheit und alles Kreuz 
in lauter Heil und Segen. Und den zeitlichen Tod 
wandelt fie dir in ein Thor zum Leben. Die Hölle 
aber und den ewigen Tod ſchließt fie dir ganz zu. 
Sp braucht du alfo den zeitlihen Tod jammt allen 
feinen Borläufern und auch den ewigen Tod nicht zu 
fürchten. Chriftus hat dich erlöjt vom Tode. 

Und aud von der Gewalt des Teufels, 
Er hat den Teufel überwunden. Er bat ihm den 
Kopf zertreten. 1Mof.3,15. „Dazu ift erfchienen 
der Sohn Gottes, daß er die Werfe des Teufels zer- 
ftöre.“ 1 %05. 3,8. Und er hat fie zerftört und 
zerjtört fie alewege. Der Teufel kann dich um bei- 
ner Sünden willen nicht mehr anflagen; er kann dir 
nicht mehr ſchaden, weder an Leib noch an Seele; 
du fannft ihm trogen, bu kannſt allen feinen Ver— 
ſuchungen mwiberftehen — durch Chriſtum. 

Durch Chriſti Armuth und Niedrigkeit biſt du wahr⸗ 
haftig erlöſt, erlöft von allen Sünden, vom Tode und 
von der Gewalt des Teufels. Heil dir! Du bift frei! 
Der Himmel ift dein! Sa, 

Er ift auf Erden fommen arm, 
Daß er unfer ſich erbarm 
Und in dem Himmel machet reich 
Und feinen lieben Engeln gleich. 
Kyrieleiß. 
(Fortjegung folgt.) 
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Lebenslauf des jeligen Prof. C. U. T. Selle. 
(Bon ihm felbft beichrieben.) 


(Fortjegung.) 

7. Synodalreife nad) St. Louis. Die Cholera 

in Chicago. 

Ende Juni 1848 war die zweite Situng unjerer 
Synode in St. Louis. Auf der Reife dahin ſprach 
mein lieber P. Brauer natürlid) bei mir vor. Er 
fragte mich, ob ich mitgehe. Als ich dies bejahte, 
fragte er weiter, ob ich denn Reiſegeld habe. Ich: 
„Ich babe $5.” Er: „Aber, Junge, die Hinreiſe 
allein Eoftet ja $10!” Ich: „Weiß wohl. Mber, 
fieh, ih muß hin, und wenn es aud) bloß deshalb 
wäre, daß ich der St. Zouifer Gemeinde darlege, wie 
es gelommen ift, daß die $600, bie fie für die Nor: 
weger hergegeben hat, verloren gegangen find. Unſer 
HErrgott, dem alles Gold und Silber der Welt ge: 
hört, wird gewiß helfen, daß ich das Reiſegeld er- 
halte, wenn ich auch noch nicht weiß, wie und woher.“ 
Er: „Nun, dann will ih einer ſeiner Schagmeifter 
fein.“ Und dabei reichte er mir $5. Gott vergelte 
ihm dies! Jetzt hatte ich alfo genug für die Paſſage 
auf Sanal- und Flußfahrt für die Hinreiſe. Von der 
Synode jelbft berichte ich nicht, da der veröffentlichte 
Bericht darüber Auskunft gibt. Als die Sigungszeit 
der Synode — zehn Tage, abgejehen von zwei Sonn: 
tagen — nun zu Ende ging, wurde mir's doch etwas 
bellommen wegen der Mittel zur Rüdreife. Nach 
Schluß einer Sigung fam aber Präſes Walther zu 
mir und überreihte mir reihlih $7. Dieje famen 
von einem Herrn B., der, wie Walther ſagte, Tonft 
nicht gerade eine jehr offene Hand habe, ihm aber mit- 
theilte, er könne fich des Gedankens nicht erwehren, 
daß ih in Noth fein müffe. Wie konnte er dies 
ahnen? Meine Kleider, die gut waren, konnten es 
ihm nicht fagen und gegen niemand hatte ich meine 
Verlegenheit geäußert. Mein Gott hatte es ihm ins 
Herz gegeben. Am Abend desfelben Tages machte 
ich einen Spaziergang in der dritten Straße. Da 
mußte ih Zeuge eines heftigen Auftritts zwiſchen 
einem Schuhmader und meinem Hausmirth fein, 
wobei jener mir als ein harter Mann erſchien. Aber, 
fiehe, beim Abſchied drüdte mir eben diefer Mann 
einen Dollar in die Hand. — Tags darauf madten 
Synodale und Gemeindeglieder einen Ausflug nad 
dem jeßigen Gollegeplag, den die Gemeinden der 
Synode ſchenkten. Ich ging neben einem andern 
Herren B. im eifrigen Geſpräch. Plötzlich fagte er, 
er habe eine Bitte an mid. In Deutjchland ei er 
in geiftliher Blindheit, Sicherheit und Selbſtgerech⸗ 
tigkeit bahingegangen; hier habe er jeinen Hei— 
land gefunden und wiſſe, daß durch ihn der Himmel 
fein jei. Aber auch im Irdiſchen habe ihn Gott 
reichlich gejegnet; er habe ja feinen Kleinen Kappen: 
laden, der ihn mit feiner Familie ernähre, und nur 
noch eine geringe Schuld darauf. Da dränge es ihn 
nun, auch jebt während der Synobe in feiner Herzens: 
freude jeine Dankbarkeit nah Sträften zu bemeijen 
und deshalb erfuche er mich, da ich doch gewiß nicht 
fo glänzend geftellt fei, $2, die er mir überreichte, 
von ihm anzunehmen. Mit Thränen in den Augen 
fagte ich ihm, daß und weshalb ich fein Geſchenk, als 
vom HErrn fommend, annähme. Jetzt Hatte ich alfo 
mein Neifegeld und nod) einen Zehrpfennig für unter: 


wegs. Aber noch nicht genug! Als id am nädjften 


Morgen Abſchied nahm von einer Wittwe, die mit 
ihrer jungen Tochter ihre Wohnung in demjelben 
Haufe hatte, in dem ich logirte, reichte fie mir ein 
Bündel Saden für meine Frau, Schwiegermutter 
und Kinder und eine ſelbſtgemachte Börje mit zwei 


blanfen Dollars hin. Was half’s, daß ich erflärte, 
ich bedürfe es wirklich nicht und könne es von einer 
armen Wittwe nieht annehmen? Die Frauen jhlofjen 
die Thür, während meine Reilegefährten mit ln: 
gebuld auf mich warteten. Ich mußte es nehmen. 
So fam id) reicher heim als ich fortgegangen. Sa, ja! 
Gold und Silber gehören dem HErrn, und er gibt 
fie jeinen Kindern, die auf ihn trauen, jo wie fie es 
bedürfen. 

Unjere Gottesdienfte im Chicagoer „Courthaus“ 
wurden immer beffer bejucht und bald fehlte es am 
nöthigen Raum. Cine Darftellung im „Lutheraner” 
brachte uns einige, allerdings nicht jehr reichliche Bei: 
träge zum Kirchbau. Die noch wenigen Gemeinden der 
Synode waren eben ſelbſt noch meiftens arm. Wäh- 
rend wir Über Anlauf eines Bauplages und den Bau 
beriethen, wurde uns eine große Framekirche an der 
‘“Alley”, jüblih von der Wafhington: Straße, an 
der Clark-Straße, jo recht im Mittelpunft der Stadt, 
für $2200 angeboten. Aber meine Gemeinde beſtand, 
abgejehen von zwei wohlhabenderen Gliedern, nur 
aus armen Tagelöhnern. So wagte fie nit, darauf 
einzugehen. Nur einige Jahre jpäter wurde ein An: 
gebot von $40,000 auf das betreffende Grundftüd 
abgeichlagen. Was für eine ſchöne Kirche hätten wir 
uns dann weiter vom Mittelpunft der Stabt dafür 
bauen können! Gott aber wollte das Kindlein noch 
in den Windeln laflen. So bauten wir ung denn 
ein Kirchlein an Indiana-Straße auf der Norbfeite 
der Stadt. 

Der Mann, der den Altar madte, Fr. Kr., war 
fpät Abends vor dem Einmweihungstage mit diefer 
Arbeit fertig geworden. Um Mitternacht wurde ich 
an jein Sterbelager gerufen. Er fiel als eins ber 
eriten Opfer der jhredlihen Cholera. Gegen Mor: 
gen entihlief er fanft und felig im HErrn. So 
wurde die Freude ber Kirchweih gleich gar jehr ge- 
trübt und in das Sauchzen mifchte ſich das faſt über- 
tönende Sammern. Aber es war eine gar ernite und 
heilſame Mahnung. Von da wüthete die Seuche 
je länger deſto mehr, jo daß ich faum auch nur eine 
Nacht ungeftörter Ruhe pflegen konnte. Tag und 
Nacht galt es, geiftliche und leibliche Hülfe zu leiſten, 


da Furcht vor Anftedung Nachbarn und Freumde fern 


bielt. Sa, e8 fam vor, daß der Leichenbeftatter nur 
meine Hülfe hatte und id) allein die Teiche zum Grabe 
begleitete. Mich armen, ſchwächlichen Mann aber er- 
hielt und ftärfte gar wunderbar die ftarfe Gnaben- 
hand Gottes, und am Sterbebett diefer und jener 
theuren Gemeindeglieder fehlte es auch mitten in tie 
fer Trauer nicht an reicher Erquidung und Erbauung. 
Im nädften Sommer trat die Krankheit mit ver- 
mehrter Heftigfeit auf. Doch verurſachte ein Vor- 
kommniß bei einem meiner Krankenbeſuche, daß die 
Nerzte von da an den Patienten das Waffertrinfen, 
das bisher firengftens verboten war, erlaubten. Hin⸗ 
fort litten dieſe Doch längſt nicht mehr jo viel an inne- 
rem Brand und Krämpfen. — Der Gottespdienft war 
ftets ſehr gut bejucht, da ja der Tod, jo zu fagen, ficht: 
bar feine Arme nad) den Leuten ausftredte. Belon- 
ders gefüllt war die Kirche an einem vom Gouverneur 
empfohlenen Bußtag. Da war denn auch ein bisher 
notorischer Verächter des Wortes und der Kirche und 
ſcheußlicher Laſterknecht, an unjerer Kirche vorbei: 
gehend, durch den Gejang der Gemeinde bewogen, 
in die Vorhalle getreten, Der Donner des Gefetes 
und die Kraft Gottes, jelig zu machen, im Evangelio 
bewährte ſich wunderbar an feinem Herzen. Nach— 
dem ich davon ſchon durch Gemeindeglieder gehört, 
fam Nachmittags M. jelbft zu mir. Der Austrag 
unferer Unterredung war der denkbar erfreulichite, jo 
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daß wir nur ben HEren loben und preifen fonnten. 
Schließlich wurde verabredet, daß am nädjften Sonn- 
tag feine ſämmtlichen ſechs Kinder in der Kirche ge: 
tauft werden ſollten. Da er in der Gemeinde nicht 
weiter befannt war, mußte id) verfprechen, für ge: 
eignete Bathen zu forgen. Gleich am nächſten Tage 
murde ih an M.’s Sterbelager gerufen! Im der 
Nacht wurde ich wieder nach Haus beichieden, da Frau 
und Kind die Cholera hatten. Gott half, daß hier’ 
nad zwei Stunden die Gefahr gewichen war. So 
fehrte ich zu M. zurüd. Er ſchied fröhlich in feinem 
Heiland von hinnen. Kaum war er begraben — wo: 
für ih natürlich auch in jeder Beziehung zu forgen 
hatte —, jo ließ mich die Wittwe wieder holen, ihren 
vierjährigen, an der Seuche erkrankten Sohn noch 
fhnell zu taufen. Während der heiligen Handlung 
erfrankte die Mutter. Auch fie durfte ih noch am 
felben Tage, nachdem ich ihr verſprochen hatte, nad 
Vermögen für ihre Kinder zu forgen, in Sarg und 
Grab legen helfen, nicht ohne Hoffnung ihres feligen 
Heimgangs. Der kranke Knabe wurde ins Hospital 
geihafft, mo auch er nad} einigen Tagen ftarb. Die 
anderen fünf Kinder nahm ich vorläufig in mein Haus. 
Tags darauf wurden fie vor der theilnahmsvollen 
Gemeinde getauft. Meine Vorfteher mit ihren lie— 
ben Frauen waren Pathen. Jede diefer Familien 
wollte dann auch das betreffende Kind bei ſich auf: 
nehmen, während eins bei mir bleiben jollte. Ich 
lud die Bathen bei mir zu Tiih, damit die Kinder 
doch nochmals vereint ſeien. Während bes Eſſens 
erkrankte nun aber noch einer der Knaben, fiehen 
Sahre alt. Er ftarb in der nädjften Naht. Wie 
fid an ihm die Kraft der heiligen Taufe wunderbar 
erzeigt hat, habe ich jeiner Zeit, beglaubigt von zwei 
theuren Gemeindegliedern, eingehend im „Zuthe- 
raner“ berichtet.*) Noch gar mande liebe Glieder 
und Gäſte der Gemeinde ftarben im Lauf des Som- 
mers. Nicht wenige ſah man innerhalb einiger Stun: 
den anjcheinend frifeh und munter und dann — als 
Leiche! — Als die Seuche fi im Herbit gelegt hatte, 
erfranfte ih, wie der Arzt meinte in Folge Veber- 
anjtrengung, an der rothen Ruhr. Wohl während vier 
Wochen bejuchte mich der Arzt meift dreimal täglich. 
Jedermann glaubte, mein Ende jei da. Meine Amts: 
nachbarn hatten — Goft vergelte es ihnen! — ſchon 
über Vertheilung meiner Kinder unter ſich Verein: 
barung getroffen. Gott aber ließ mich genejen, fo 
daß ich wieder meines Amtes warten konnte, obwohl 
ih noch etwa 2 Jahr ſchwer an den Nachwehen der 
Krankheit zu leiden Hatte. Nach diefem mußte ich 
noch einen Cholerafommer in Chicago durchmachen 
mit feinen Glaubens-Prüfungen und -Stärkungen. 
Doch genug davon! 

Unfere Gemeindeſchule hatte einen im Ganzen 
guten Fortgang. ch Hatte fie meift jelbft gehalten. 
Doc bewog mich der Umftand, daß ich fie jo oft wegen 
Amtsgeſchäften vernadhläffigen und ausfeßen mußte, 
mich für diefelbe nach Hülfe umzufehen. Ein Lehrer: 
jeminar hatten wir noch nit. So machte ich denn, 
trog aller Vorficht, mit mehreren zugelaufenen „grü- 
nen” deutihen Lehrern höchft traurige Erfahrungen. 
Beſonders aber fuchte ein Herr D., der einftweilen 
feine Familie noch in Deutichland gelafien hatte, 
dann aber eine Zeitlang erſt auf dem Grabauiihen 
College in Buffalo und dann auf unferm praftifchen 
Predigerfeminar in Fort Wayne gemejen und von 
Dr. Sihler mir empfohlen worden war, den Samen 
des Mißtrauens zwilchen mich und meine liebe Ge- 
meinde zu jäen, um feine jelbjtjüchtigen Abfichten zu 
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erreichen, einerlei, ob die Gemeinde Dadurch zerrüttet 
würde oder nit. Gott hielt aber feine Gnadenhand 
über uns, Der elende Menſch bot fi, vorläufig 
freilih ohne Erfolg, den Unirten als Paſtor an. 
Später befamen wir vom Fort Wayner College noch 
einen Herrn ©., der aud wieder mit Stank fort 
mußte und jpäter noch unjerer Synode nicht geringe 
Schande bereitete. So mußte ich denn jelbft immer 
wieder, jo gut es eben ging, meiner lieben Schule 
allein vorftehen, bis uns Gott zu Anfang meiner 
Krankheit in Herrn Fischer einen tüchtigen Xehrer be- 
ſcherte. Welche Wohlthat, daß wir felbft jegt ſchon 
lange ein eigenes Schullehrerfeminar haben, dur 
das unjere Gemeinden mit für americanifhe Ber- 
hältniſſe tüchtigeren und doch auch ſchon möglichft er- 
probten Lehrern verforgt werden fünnen! 

Beſondere Freude bereitete mir mein Gejangverein. 
Zweimal in der Woche wurde tüchtig geübt und jeden 
Sonntag in der Kirche gefungen. Auf Sorntag- 
Abend wurden wir regelmäßig eingeladen, bald zu 
verheiratheten Gliedern, bald zu Eltern anderer, oder 
zu einem Borfteher oder fonftigen Gemeindegliede. 
Nach einem möglichſt einfachen Nachteſſen — jo war’ 3 
ausgemacht —, falls wir jo früh famen, wurde dann 
bald gefungen, bald ein Abſchnitt aus den fymboli- 
ſchen Büchern gelejen und beſprochen, bald unter: 
hielten wir uns frei und dann wurde wieder gefungen. 
So flog die Zeit hin, bis wir mit Schreden ſahen, 
daß es zwölf, ja, ein oder gar zwei Uhr geworden war. 
Bier gab es nicht: das war dazumal hier zu Lande 
noch nicht in die Diode gefommen. Wein verbot fich 
bei den leeren Taſchen von ſelbſt. Wir entbehrten 
daran nichts. Viontags war ich denn freilich müde, 
zumal da ich Sonntags zwei- bis dreimal gepredigt 
und oft noch viele Meilen zu Fuß auf Amtsgängen 
zurüdgelegt hatte. Aber was that's? Sagen doch 
jeßt noch Die wenigen Meberlebenden aus jenen Tagen, 
das fei Die ſchönſte Zeit ihres Lebens geweſen. 

(Fortfegung folgt.) 


— 


Miſſionsfeft während der Synode in Good 
Thunder, Minn. 


Am Sonntag-Nadhmittag, den 19. Suni 1898.) 


(Fortſetzung.) 
Lied: 329, V. 6-8. 


Vortrag des Herrn Paſtor A. Brauer aus 
Süd⸗Dakota. 
Werthe Miſſionsfreunde! 

Es iſt eine löbliche Einrichtung, daß auf unſern 
Synodalverſammlungen am Sonntag-Nachmittag 
Vorträge über unſere einzelnen Miſſionsfelder ge— 
halten werden. Das war ſchon in der apoſtoliſchen 
Kirche Brauch. Als da die erſten Chriſten ihre erſte 
Synodalverſammlung zu Jeruſalem abhielten, haben 
Paulus und Barnabas auch berichtet, „wie große 
Zeichen und Wunder Gott durch fie gethan hatte un- 
ter den Heiden”, Apoft. 15, 12. Durch folde Be- 
richte werben Liebe, Luft und Eifer zur Milfion er- 
wedt und zu gleicher Zeit der Chriften Herzen zum 
Dank bewegt gegen Gott, der das Werk ihrer Hände 
noch immerdar aus Gnaden fördert. — Doch, da mir 
nur eine Inappe halbe Stunde Zeit zu diefem Vor: 
trag gegeben ift, fo laßt mich euch gleich auf das Mij- 
fionsfeld jelbft führen. Es ift das ber in mehrfacher 
Hinfiht, in vielfacher Hinfiht aber mit Unrecht ver: 
rufene Staat Süd-Dafota. Denn Gott läßt aud 
dort feine Sonne aufgehen über Gute und Böfe und 
W läßt regnen über Gerechte und Ungerechte. Gott 
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und Weisheit entipricht, reichlich täglih Brod! Um 
euch nun mit dem Werk des Reiches Gottes in diefem 
Staat etwas befannt zu machen, fei es mir geftattet, 
euch Dies und das von unfern dortigen kirchlichen Ver: 
hältniſſen zu erzählen, jo weit ich es jelbft gejehen, er: 
lebt und durchgemacht habe in den nun bald zehn 
Jahren, welche ich dort dem HErrn in feiner Kirche 
dienen durfte. 

Es war an einem heißen Sommernadhmittage des 
Sahres 1889, als ich in meinem Pfarrhaufe in Illi—⸗ 
nois faß und die Poſt mir einen Beruf aus Süd: 
Dakota brachte. In einem Brief, der demjelben bei- 
lag, hieß es: „Du haft, jo vielich weiß, einen harten 
Kampf auf deinem Gebiet gehabt und würdeft nun 
auch gerne des Guten genießen mögen.” Was Wun- 
der alfo, daß ich etlide Wochen jpäter, von meiner 
Gemeinde friedlich entlaffen, nach Dakota wanderte, 
um des Guten zu genießen! Nun, genoſſen hab ich 
dort viel, und gut muß es auch wohl gewejen fein, 
fonft hätt’s der HErr nicht gefehickt, denn feine Fuß: 
tapfen triefen von eitel Fett. 

Mein damaliges Gebiet umfaßte fünf Gemeinden. 
Da die einzige Parodie, Die e8 noch weftlich von mir 
gab, gleich nach meiner Ankunft vacant wurde, fo 
kannte meine damalige Barochie ſchier feine Grenzen ; 
fie reichte bis an die Blad Hills und darüber hinaus, 
Mit mir zugleich war ein Paftor der Ohio-Synode in 
meine Parochie eingezogen. Er übernahm das von 
unfern Gemeinden Abgefhwenmte, das vielleicht 
fchon längit hätte aus den Gemeinden hinausgethan 
werden jollen, und die eigentlichen, fo gereinigten 
Gemeinden übernahm ih und war mit dem mir 
zugefallenen Theil jehr zufrieden. Als ich etliche 
Wochen dort war, brannte in der einen Gemeinde 
unfere Kirche nieder; man vermuthete Brandftiftung, 
und das um fo mehr meil fchon zwei Jahre vorher 
das Pfarrhaus derjelben Gemeinde angeftedt war. 
Auch entbrannte ein heftiger Lehrftreit über die 
Gnadenwahl, und das war gut; da gab’s Klarheit 
und Reinheit. Der Glaube und die Liebe wuchs 
faft fehr in jenen Zeiten. Es werden meine jchön- 
ften Erinnerungen bleiben, wenn damals Gemeinde- 
glieder oft mehrmals in der Woche bis zwölf, ein 
Uhr Nachts bei mir waren und nun ein Xehrftüd 
nad dem andern durchgenommen wurde. Nur mit 
MWehmuth denfe ih an jene Zeiten der erften Liebe 
zurüd. 

Gonferenzen gab’s aud. Die erfte befuchte ich im 
October; zu derfelben gehörten alle Baftoren ſüdlich 
von Aberdeen, das ift jo ziemlich der ganze Staat. 
Wir verfammelten uns in einem Pfarrhaufe, das 
faft Hein war. Es beitand aus einer nur Kleinen 
Küche, einem, nun, jagen wir, großen Zimmer und 
einem fehr, fehr Kleinen Raum, aber wir hatten alle 
Platz drin, felbit zum Schlafen. Paftoren gab es 
fiebzehn im Staat. Parochialgrenzen brauchten wir 
nicht zu ziehen, feiner begehrie, das des andern war. 
Im Gegentheil, wir waren fo genügjam, daß wir 
noch gerne von dem Unfern abgegeben hätten. Das 
war der Stand der Dinge vor nicht ganz zehn Jahren. 
In den num folgenden Jahren famen für Süd-Dafota 
die fchleciten Zeiten, die unfern Staat zu einem jo 
verrufenen gemacht haben. Und dieje fchlechten Zei: 
ten blieben aud nicht ohne Einfluß auf die Kirche. 
Die Million gerieth nit nur in Stillftand ; zwei 
Parochien mußten fogar eingehen, weil die Leute 
fortzogen. Aber das Reich Gottes „ilt einem Senf- 
korn gleich”, Ipricht der HErr, „das ein Menſch nahm 
und ſäete auf feinen Ader. Welches das Kleinfte ift 
unter allen Samen; wenn es aber erwächſt, fo ift es 


daß die Vögel unter dem Himmel fonımen und woh- 
nen unter jeinen Zweigen.” Matth. 13. Das kön- 
nen wir nun au, Gott Lob und Dank! von unferer 
lieben Kirche in Süd-Dakota jagen. Denn wie fteht 
e3 dort heute? Da habe ich einen Brief unfers lieben 
Präſes, den er mir um Oftern herum ſchrieb, und in 
welchem er ung auffordert, wir möchten doch in Süb- 
Dakota eine eigene Diſtrictsſynode bilden. Ya, der 
HErr hat ſich in dieſen legten Zeiten des Abfalls auch 
feines lutheriſchen Zions in Süd: Dakota über Bit: 
ten und Beritehen angenommen. Sin meiner frühe: 
ren Parochie arbeiten jeßt zwei Paftoren und zwei 
Schullehrer. Die eben erwähnte Heine Conferenz 
hat längſt getheilt werden müflen, und unjere jegige 
Conferenz will uns auch ſchon zu groß werben. 
Waren 3. B. vor zehn Jahren etwa ſüdlich von 
Mitchell 8 Parochien, von denen eine der fchlechten 
Zeiten wegen noch wieder eingehen mußte, fo find 
dort heute 16, wozu noch 3 Gandidaten fommen, fo 
daß es in etlichen Wochen 19 Parochien jein werben. 
Seit legtem Herbit find allein ſüdlich von Mitchell 
5 neue Parochien entftanden. Nördlich von Mitchell 
arbeiten 11 Paftoren, jo daß jest in Süd-Dakota 
30 Paſtoren und 2 Lehrer im Dienft des HErrn 
ftehen. Synodalgemeinden haben wir 16, Syno⸗ 
dalparodjien 12, jo daß Süd-Dakota mit 43 Syno- 
dalen hier vertreten ift. Nicht zur Synode gehörende 
Gemeinden haben wir in Süd-Dafota noch 40. Alfo 
find es im Ganzen 56 Gemeinden, wozu noch 28 Pre: 
digtpläße kommen. 

Im Lauf der legten Jahre find im ſüdweſtlichen 
Theil von Süd-Dakota zwei Indianerrejervationen 
der Befiedelung eröffnet worden. In der einen arbei- 
ten wir feit fieben Jahren. Unfer Beftreben war da: 
mals, fofort nach der Eröffnung die Miffton daſelbſt 
zu beginnen und alle lutheriſchen Anfiedlungen mit 
Wort und Sacrament zu verforgen, fo daß feine 
Paſtoren von faljehgläubigen Synoden Gelegendeit 
hätten, ihr Gift dort auszuftreuen. Das ift nın aud 
bis jeßt, Gott Xob! verhütet worden. Wir haben 
jet in diefer großen Nefervation zwei Baftoren, und 
zwar find fie die einzigen beutfch: lutherifchen, die zu= 
fammen zehn Gemeinden und Predigtpläge regel- 
mäßig bedienen mit 676 Seelen und 122 ftimm- 
berechtigten Gliedern. Ta es aber nicht nur gilt, dieſe 
Pläge nothdürftig zu bedienen, jondern die mit viel 
Arbeit, Kampf und Mühe gejammelten Gemeinden 
nun auch zu fördern in der Erfenntniß und zu recht- 
gegründeten lutherifehen Ortsgemeinden heranzubil- 
den, fo ift diejes Jahr als dritter Arbeiter für diejes 
Feld einer der diesjährigen Gandidaten berufen, den 
Gott dort mit viel Segen frönen möge. 

Die andere Nefervation ift erft jeit drei Jahren er: 
öffnet. Mit der Befiedelung derjelben ging es lang- 
fam, weil die Regierung diejes Land nicht unter dem 
freien Heimftättegejeß den Anftedlern überließ, ſon— 
dern gegen elliche Dollars den Acer verkaufte, Auf 
diefer Nefervation arbeitete feit Eröffnung berjelben 
ein alter Paſtor, der früher zur Wisconfin-Synobe 
gehörte, aber legten Herbft jein Amt niederlegte und 
fein ganzes Miffionsgebiet uns übergab. Seit Mona- 
ten haben zwei diejer Gemeinden mehrere Paftoren 
berufen, aber leider ohne Erfolg; fo muß denn dieſes 
unjer jüngftes Miffionsfeld warten auf einen Candi- 
daten. Gott gebe, daß durch den Verzug fein Schade 
entjteht, denn nicht nur gedeihen gerade auf dieſer 
Reſervation Secten und viel Schwärmerei, fondern 
in unmittelbarer Nähe ftehen auch mehrere Paſtoren 
der Jowa-Synode. Der neue Baftor wird fünf bis 
ſechs Pläge vorfinden, 
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Aber auch in den ſchon lange befiedelten Theilen 
Süd-Dakotas ift es troß der jchlechten Zeiten rüftig 
vorangegangen. Südlich von Mitchell ift Feine ältere 
Parodie, die nit in den letzten Jahren getheilt 
wäre. Darauf haben wir aber auch unſer Augen: 
merk gerichtet, eine Parochie jo bald als thunlich zu 
theilen. Das ift nöthig, follen ordentlich gegrün- 
dete Drtsgemeinden herangebildet werden, und wir 
haben von dieſer Praris die herrlichften Früchte ge: 
erntet. 

Sehr erfreulich iſt, daß unter unſern Filialgemein 
den ſelbſt das Bedürfniß nach Selbſtändigkeit ent- 
ſteht. Dies zeigen folgende Beiſpiele: Als ich letzten 
Winter auf einer Viſitationsreiſe bei einem Paſtor ab⸗ 
ftieg, um daſelbſt zu übernachten, hatte er von einer 
fleinen Filialgemeinde einer vacanten Parodie ge: 
trade einen Brief befommen, mit der Anfrage, ob fie 
nicht jelbft einen Paſtor berufen könnten, und mit der 
Bitte, die Sache ordnen zu wollen. Wir reiiten jo: 
fort hin zu diefer Gemeinde, riefen die Leute zuſam— 
men, hielten eine Berfjammlung ab und freuten uns 
über den Eifer der Zeute, die fofort mit dem Ban eines 
Pfarrhaufes beginnen wollten und e3 auch thaten. 
$400.00 waren hierzu ſchon gezeichnet. Sie ließen 
auch gleich eine Lifte für Predigergehalt unter fi} cir- 
culiren und fingen vierzehn Tage darnad an zu be- 
rufen. Wir aber lobten und priejen Gott, daß er 
die Herzen der Leutlein fo gelenkt, denn von hier aus 
foll die jo wichtige Miſſion auf der eben erwähnten 
zulett eröffneten Reſervation betrieben werben. 

Ein ander Mal traf ich auf einer Hochzeit einen 
Mann aus P., der ein warmes Herz für Die Kirche zu 
haben ſchien, es aber recht bedauerte, daß fie nun 
ſchon feit Jahren gezwungen wären, in einem Pri- 
vathaus Gottesdienft zu halten, und gar feine Aus- 
ficht hätten, ein Gotteshaus zu befommen, worunter 
die Milfton in einer Stadt doch recht leide. Doch 
freute er fi, daß fie wenigitens feit einigen Wochen 
einen Vicar hatten. Ich juhte den Mann damit zu 
tröften, daß Gott ja ihre Noth fenne und zu jeiner 
Zeit ihnen ſchon ein Gotteshaus beſcheren würde. 
Was geihah? Einige Wochen ſpäter geht der Mann 
in P. eines Tags auf der Straße und fieht, wie Leute 
eine Kirche „moven“, aber mit großen Hindernifjen 
und verzagten Herzen, denn bie Kirche follte noch 
meilenweit in das Land und über einen Fluß, deſſen 
Brüde aber zu jchmal für die Kirche war. Der Mann 
fragt, ob fie ihm die Kirche nicht verfaufen wollen. 
Die Leute, unendlich froh, den Trubel endlich los zu 
werden, gehen mit Freuden auf den Handel ein. 
Die Kirche wird befichtigt, ift durchaus gut erhalten, 
mit Bänfen, Defen, Teppichen vollftändig eingerich: 
tet, hat die ftattlihe Größe von 26x40 Fuß nebft 
Thurm. 8300.00 tft der Spottpreis! Der Dann 
läßt die Kirche ſofort auf einen feiner Baupläße 
bringen, etlihe Wochen ſpäter war Kichweih. No 
etlihe Wochen, und fie hatten einen eigenen Paſtor 
berufen, noch etlihe Wochen, und fie begannen mit 
dem Bau eines Pfarrhaufes. Das alles innerhalb 
eines halben Jahres: Kirche, Paftor, Pfarrhaus 
in P.; niemand ahnte vor Jahresfrift, daß P. in 
diefem Jahrhundert noch jelbftändig werden könnte. 
Es waren dort ja nur ſechs Glieder. Die Gemeinde 
zählt jest jchon elf Glieder, wozu noch zwei Fami— 
lien fommen, trotdem vor wenigen Wochen zwei 
Logenleute ausgefchloffen werden mußten. Das 
Pfarrhaus wird freilich nicht großartig, nein, ſehr 
beſcheiden, es koſtet mit Stall nur 8200.00, die durch 
zinsfreie Dollar - Actien aufgebracht werden. Die 
Rückzahlung der Actien gejchieht in folgender Weife, 
vielleicht für diefen oder jenen ein Winf! Die Ge: 
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meinbe erhebt jährli eine Collecte, der Paſtor be- 
zahlt jährlich 825.00 Miethe, bis die Summe zurüd- 
gezahlt ih. Dabei ſpart er jährlich $35.00. Wie jo 
denn? Ei, weil er jonft $60.00 Miethe jährlich zab- 
len müßte. So ift ihm gebolien und der Gemeinde 
auh. Von P. aus werden noch zwei Gemeinden 
mitbebient. 

Uber es geht mit der Theilung der Parochien auch 
nicht immer fo glatt in Süd-Dafota. Es fommt auch 
vor, daß der Paftor wohl die Nothmendigfeit einer 
Theilung einfieht, aber die Parochie nicht, und nun 
oft jahrelange, ſehr ſchwierige und viel Geduld er: 
fordernde Verhandlungen nöthig find. Aber Gott 
bat noch immer geholfen, fo daß wir jagen fünnen: 
Südlich von Mitchell ift alles fein georonet und fein 
verforgt. Mit den jeit letztem Herbſt entitandenen 
fünf neuen Barodien ift das Kirchenweſen in ſolche 
Bahnen gelenft, daß es, jo Gott weiter Gnade gibt, 
einer gedeihlichen Entwidelung entgegengehen kann. 

Habe ih mich nun in meinem Vortrage jonderlid) 
auf den ſüdlichen Theil von Süd: Dafota beichränft, 
fo hat das feinen bDoppelten Grund. Einmal bin id) 
mit den kirchlichen Verhältniſſen im nördlichen Theil 
nicht fo vertraut, und zum andern ift die Zeit ab: 
gelaufen, die mir zu dieſem Bortrage eingeräumt 
wurde. Schließlich möchte es die Ehrw. Synode 
noch intereffiren, zu erfahren, wie viel Gollecten- 
gelder im Zeitraum vom 1. Januar 1897 bis zum 
31. December besielben Jahres in Süd- Dakota ein: 
gefommen find. 

Für Innere Miſſion une 8807.75 


Für andere Miffionen ...................nnene 143.55 
Für Studentenfafje in Süb-Dakota............... 330.08 
Für Synodaltaffe.....eeneemeen 70.20 
Für Anftalten, Waifen incl... 58.55 
Für Unterftügungsfaffe........ceeeon 25.07 
Für arme Gemeinden een 362.33 


Summa $1797.41 


Nun zum Schluß nod eine Bitte an unjere lieben 
Baftoren und Gemeinden: Sollten Glaubensbrüder 
nah Süd-Dafota ziehen, um fich dajelbft eine Heimath 
zu ſuchen, ſo ſind dieſelben herzlichſt gebeten, doch ja 
nicht auf eigene Fauſt dorthin zu gehen, um ſich Land 
zu ſuchen, ſondern ſich an unſere dortigen Paſtoren 
zu wenden. Einmal, damit fie gewarnt werben 
fünnen vor ſolchen Gegenden, in denen es nun ein- 
mal an dem nöthigen Negen fehlt, denn jolche haben 
wir! und zum andern, damit fie ſich in ſolchen Gegen: 
den nieberlaffen möchten, wo fie und die Ihrigen Wort 
und Sacrament in Kirche und Schule finden. 

Der HErr aber gebe, daß wenn er einft, und hoffent: 
li bald, erſcheinen wird in jeiner Herrlicfeit, auch 
aus unſerm Nordweſten eine große Schaar treten möge 
zu feiner Rechten, um dann mit allen andern Aus: 
erwählten die freundliche Stimme zu hören: „Kommt 
ber, ihr Gefegneten meines Vaters, ererbet das Reich, 
das euch bereitet ift von Anbeginn der Welt.” Amen. 

Chorgefang. Lieb: 340, V. 5—7. 

Schlußrede: In Chriſto geliebte Synodal- 
genoſſen! Theure Zuhörer alleſammt! Die Kirche 
unſers HErrn JEſu Chriſti hat den Miſſionsbefehl 
ihres himmliſchen Königs noch nicht vergeſſen und 
kann ihn nicht vergeſſen. Sie gedenkt noch wohl 
daran, daß er es von allen ſeinen Gläubigen feierlich 
geſagt hat, ſie würden eben dieſelbigen und noch 
größere Werke thun, als er that. Daß dies auch von 
demjenigen Theil der Kirche, den wir zu pflegen be- 
rufen find, ſowohl hier, als im alten Vaterlande, ge- 
fagt werden kann, haben wir aus den gehörten Vor- 
trägen gejehen, und zwar, wie es billig ift, mit heller 
Freude. Zu denten, Daß ich nad) dem, was wir jet 
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gehört haben, zur Erhöhung der Freude darüber noch 

einen Beitrag liefern könnte, das fommt mir nit in 

den Sinn. Aber in der Hoffnung, daß in unjer aller 
Herzen die rechte Miffionsfreude jegt wieder recht 

lebendig geworden iſt, möchte ic) doch an eben dieſe 

Freude mit zwei kurzen Erinnerungen anknüpfen. 

Wenn nämlich einit die lieben Jünger, nachdem fie 

alles gethan hatten, was ihnen befohlen war, ſprechen 

folten: „Wir find unnüge Knechte, wir haben 
gethan, was wir zu thun ſchuldig waren“, wie viel 

mehr müljen wir fo ſprechen, die wir ja noch nie alles 

getban haben, was wir zu thun ſchuldig find! Wir 

fünnen es auch nit thun, denn unjere Kraft ift viel 

zu klein, und alles, was wir ausrichten, ift im beiten 

Fal ein unvolllommenes Bruchſtück von unjerer 

großen Schuldigkeit. Müſſen wir an uniern beften 

Werken, darinnen wir gewandelt find, viel Unvoll 

kommenheit bemerken, jo fällt damit wohl alles eigene 

Rühmen hin bei uns, die wir wilfen, daß wir Staub 

und Aſche, ja, ein jehr fündiger Staub find. Wenn 

troßdem Gott uns Unmürdigen jeine großen Werke 

anvertraut und uns berjelben würdig achtet, o, wie 

tief müfjen wir uns dann vor dem großen Gott demü— 

thigen in den Staub und befennen: HErr, wir find’s 

nicht werth, daß wir deine großen Werke wirken 
dürfen! HErr, wir find viel zu geringe aller Barm: 

berzigfeit und aller Treue, die du an uns, beinen 

Knechten, auch gerade damit gethan halt und noch 

thuft, daß wir dein Werk der Seelenrettung in der 

Welt treiben dürfen. Womit hätten wir jolche hohe 

Ehre wohl jemals verdienen fünnen? Darum loben 
und preifen wir dich und danken dir, o großer Gott, 

der du in der Höhe und im Heiligthum wohneſt und 

bei denen, die zerſchlagenen und demüthigen Geiftes 

find. Mit diefem demüthigen Bekenntniß fol aber 
allezeit verbunden fein das heilige Gelübde immer 
größeren Eifers um das Haus des HErrn, auch gerade 
im Werk der Miffion, daß wir nämlich brünftig im 

Beifte Sprechen: Wenn du nicht anjehen willft unfere 
Unwürbigfeit und Untüchtigkeit, jondern willſt dir 
unjere geringen Dienfte immer nod in Gnaden wohl: 

gefallen laſſen, o lieber Gott, — fo wollen wir fröh- 
lich wieder heimgehen und deine allergrößten Werke, 

die herrlichen Rettungswerke der Miffion, zu welchen 
du aus unverdienter Gnade uns berufen und gejandt 
baft, immer fleißiger und immer treuer wirfen, fo 
lange es hier für uns Tag ift, ehe die Nacht kommt, 
da niemand wirken kann. Lind von diefem freubigen 
Eifer jollen alle Chriften bejeelt fein, nicht bloß alle 
Miffionare, nicht bloß alle Prediger und Lehrer, jon: 
dern alle Ehriften ohne Ausnahme, Männer und 
Weiber, Jünglinge und Sungfrauen, Greiſe und 
Kinder; denn von allen, die an ihn glauben, jagt 
unjer Heiland, daß fie eben diefelbigen Werke thun 
würden, die er that, und noch größere Werke. Dazu 
gebe er uns allen feinen Heiligen Geift, auf daß, 
wenn er wieberfommen und au) die ganze Mijfions- 
arbeit feiner Kirche zum Abſchluß bringen wird, wir 
dann ja nicht zu denen gehören, bie ji) vergeblich 
rühmen: „HErr, HErr, haben wir nicht in deinem 
Namen gemweiljagt? Haben wir nicht in deinem 
Namen Teufel ausgetrieben? Haben wir nit in 
deinem Namen viele Thaten gethan?“ fondern dag 
wir dann alle unter denen erfunden werden, die 
die Wahrheit gethan Haben und an das Licht fommen, 
auf daß ihre Werke offenbar werden, denn fie find in 
Gott gethan. Amen, in JEſu Namen, Amen. 


Antiphone (49), ECollecte, Segen. 


illig ift, mit heller 
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Schlußvers: 243, 9.10. 
F. Sievers, 


Synodalverfammlung des California: und allmählichen 3 


Sregon-Diftricts. 


Der California: und Oregon: Diftriet der Synode 
von Miſſouri, Ohio u. a. St. hielt feine Sitzungen 
in der St. Paulus-Kirche des Herrn Präfes Bühler 
in San Francisco, Cal., vom 6. bis 13. Juli 1898. 
Leider fonnte der Ehrw. Allgemeine Präſes nicht zu- 
gegen fein. Herr P. Runkel, Vice-Präſes dieſes 
Diftriets, hielt die Eröffnungspredigt über Joh. 8, 
31. 32. und zeigte, daß auf dem treuen Feithalten 
an dem Worte JEſu feine Gnabenverheißung rube. 
Mit diefer Predigt im jhönften Einklang ftand, was 
Herr Präſes Bühler, Referent über nachfolgende 
Thefen, in der Einleitung ausführte, daß eine Sy: 
node nicht deshalh zufammentrete, um die Lehren zu 
verbefjern, weiter zu entwideln und dem Zeitgeifte 
anzupaflen, fondern nur, um das Einzelne immer 
Horer erkennen zu lernen. Wir ftreben einen Fort: 
Schritt an in der Erfenntniß und Nutzbarmachung der 
Erfenntniß. Folgendes find das Thema und die 
Theten der Lehrverhandlungen: Unjer Glaube 
an die ewige Gottheit JEſu Chriſti dem 
Bantelmuth unferer Zeit gegenüber auf 
dem Gebiet der Religion. I. Unter unſerm 
Glauben an die ewige Gottheit JEſu Ehrifti ver: 
itehen wir die Meberzeugung, daß ber einſt Menſch 
gewordene Herr JEſus Chriftus weſentlicher, wahr: 
haftiger Gott ijt in dem eigentlichſten Sinne dieſes 
Wortes. II. Diejer Glaube an die ewige Gottheit 
JEſu Chrifti ift klar und recht gegründet und ein 
wejentlicher Theil deſſen, wovon Chriltus ſpricht: 
Auf diefen Felſen will ih bauen meine Gemeinde 
und die Pforten der Hölle Sollen fie nicht übermälti- 
gen, III. Diefer Glaube nimmt deshalb nach feiner 
Natur und der ſich aus derfelben ergebenden Folge 
eine fo eigenartige Stellung ein, daß derjelbe nicht 
bloß ein mwejentlicher Artikel der chriſtlichen Religion 
ift, Sondern auch in Abfiht auf alle Religion maß: 
gebend und entjcheidend fein muß. IV. Diefer 
Glaube offenbart und verurtbeilt daher nicht bloß 
die entſchiedene Verleugnung Chrifti, jondern auch 
ven Wanfelmuth unferer Zeit auf dem Gebiet ber 
Religion als eine ſchwere Verfündigung an der Maje- 
ftät des wahrhaftigen Gottes und an der Offenbarung 
feiner Herrlichkeit voller Gnade und Wahrheit, und 
fordert hingegen Entſchiedenheit des Bekenntniſſes 
im Wort und Wandel in der Gewißheit, daß nur 
diefer Gott, der in Chriſto Menſch und unfer Hei- 
land ward, Gnade und Seligfeit uns gibt. 

In den erſten Nachmittagsfißungen wurde über fol: 
gende praftiiche Frage verhandelt: Woran liegt es, 
daß fich in unjern Gemeinden fo wenig Intereſſe für 
Gemeindeſchulen zeigt? Neferent, P. Bohl, zeigte in 
der Ausführung, daß die Schuld liege an ſchlechten 
Zeiten, Geldmangel, in manden Fällen an größerer 
Leiſtungsfähigkeit der Staatsſchulen, Ueberſchätzung 
der Samstags- und Sonntagsſchulen und auch an 
Geringſchätzung der deutſchen Sprache. In den Aus— 
ſprachen wurde das Für und Wider dieſer Gründe 
erwogen. Der Hauptgrund aber für das geringe 
Intereſſe an Gemeindeſchulen ſei Geringſchätzung des 
göttlichen Wortes und Gleichgültigkeit gegen das 
Seelenheil der Kinder. — Wie üblich, wurden in den 
Nachmittagsſitzungen auch Gejchäftsverhandlungen 
erledigt. Das Wichtigſte war der Bericht über in— 
nere Miſſion. Mit Intereſſe wurde der Bericht der 
Miſſionscommiſſion, ſowie der anweſenden Reiſe— 
prediger entgegen genommen. Konnte auch nicht 
über große Fortſchritte berichtet werden, ſo doch vom 
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allmählichen Fortjchreiten diefes Werkes befonders 
im nördlichen Theil des Diftricts, Wafhington und 
Idaho. — Zn die Synode konnten aufgenommen 
werden ein Paſtor, ein Lehrer und zwei Gemeinden. 
Die nächſte Verſammlung diejes Diftricts ſoll, ſ. G.w., 
in zwei Jahren in Los Angeles abgehalten werden. 


M. Claus. 


Bur kirchlichen Chronik. 


America. 


Nachdem nunmehr Friedensverhandlungen begonnen 
find und das Ende des gegenwärtigen Krieges gefichert 
ift, geziemt es allen Chriften unſers Landes, Gott dafür 
herzlich zu danfen. Denn gleichwie der Krieg ein Straf: 
gericht Gottes, ein erfchredliches Uebel, ein Vorbote des 
endlichen Zornes Gottes ift (ſ. „Zutheraner”, ©. 46. 69), 
fo ift der Friede ein Föftliches Gut, eine herrliche Wohl: 
that unfers lieben himmlischen Vaters. Die Schrift 
rühmt von Gott, daß er den „Grenzen Frieden 
ſchafft“, Bi. 147, 14. ; fie heißt Die Frommen zu Gott 
bitten, daß in ihrem Lande „Güte und Treue einander 
begegnen, Gerehtigfeit und Friede ſich küſſen“, 
Pi.85, 12.; Gott verheißt denen, die ihn fürchten: „Sch 
will Friede geben in eurem Lande, daß ihr 
Ichlafet, und euch niemand ſchrecke“, 3 Moſ. 26, 6. Nun 
hat Gott das Flehen feiner Chriften erhört und feine Ver: 
heißung wahr gemacht: „Siehe, ich will fie Heilen und 
gefund machen, und will fie des Gebets um Friede 
und Treue gewähren”, Ser. 33, 6. Und infonder- 
heit, wenn wir bedenken, daß diesmal unfer Land von 
den unmittelbaren Schrednifjen des Krieges verfchont ge⸗ 
blieben ift trotz mancherlei Berfündigungen unſers Volkes 
vor und während desſelben; daß ferner die Segnungen 
des Friedens nach verhältnißmäßig Furzer Kriegazeit ung 
zu Theil werben: fo müfjen wir umſomehr einftimmen 
in die Worte, aus denen der fromme Liederdichter im 
dreißigjährigen Kriege, Martin Rinkart, das befannte 
Jubellied zum Friedensſchluſſe geſchöpft hat: „Nun danket 
alle Gott, der große Dinge thut an allen Enden, der uns 
von Mutterleib an lebendig erhält, und thut uns alles 
Gute. Er gebe uns ein fröhlich Herz, und verleihe immer⸗ 
dar Friede zu unſerer Zeit, ... und daß feine Gnade 
ftet8 bei uns bleibe, und erlöfe ung, fo lange wir leben“, 
Sir. 50, 24—26. 8.8. 

Verſammlung der Synodalconferenz. Vom 10. bis 
15. Auguft hielt Die Synodaleonferenz ihre fiebzehnte Ber- 
fammlung unter dem gaftfreunblichen Dach der Gemeinde 
des Herrn P. v. Schlichten in Cincinnati, D. Es waren 
auch diesmal Vertreter erjhienen von allen zu dieſer Ber: 
bindung gehörenden Synoden, nämlich von der Michigan-, 
Minnefota:, Miffouri: und Wisconfin-Synode, ſowie von 
der ev.=luth. englifhen Synode. Auch die mit ung jeit 
vielen Jahren in Glaubenseinigfeit ſtehende norwegische 
Synode hat fich dieſer Thatjache erinnert und folches Durch 
ein Schreiben an die Berfammlung fundgegeben. Es ijt 
gewiß eine jonderliche Gnade von Gott, daß eine jo große 
Zahl von Gemeinden jammt ihren Dienern, jo weit zer- 
ftreut fie auch wohnen, im Glauben und Bekennmiß fo 
ganz einig find, daß ein Sinn und Geift in allen lebt, 
daß alle ftehen auf dem Grund der Schrift und des Be- 
fenntnifjes unſerer evangelifch-lutherifhen Kirche. Und 
daß dies ver Fall ift, das hat fich auch bei dieſer Ver⸗ 
ſammlung der Synodalconferenz wieder in erfreulicher 
Weiſe gezeigt. Brüderlich war das Zufammenfein in den 
Situngen und außer denjelben. Kein Mißton ftörte bie 
ſchöne Harmonie, und ein Fremder hätte nie auf den Ge- 
danken kommen Tönnen, daß die Berfammelten zu ver: 
fchiedenen Synoden gehören. Unter dem Vorſitz des 
Herrn P. Bading von Milmaufee, den die Berfammlung 
auch für die folgenden zwei Jahre wieder zum Präfes ge: 
wählt hat, wurden acht Siyungen gehalten. In ben- 
felben war Hauptgegenftand der Beiprehung ein Referat 


über Einheitlichleit in der Tirchlichen Praris, von Herrn 
Prof. Gräbner vorgetragen. Ein fehr wichtiger Gegen: 
ſtand; denn daß eine Synode ſich einmüthig auf den 
Grund der Schrift geftellt hat, muß ſich ja auch darin 
fund geben, daß man bei ihr in dem kirchlichen Leben ein⸗ 
müthig die in Gottes Wort dafür geoffenbarten Grund: 
ſätze gelten läßt, und nicht etwa, was man mit dem Munde 
befennt, mit der That verleugnet. Da darf man nicht, 
um einige Beifpiele zu nennen, befennen, daß die Feier 
des heiligen Abendmahls ein gemeinfames Bekenntniß des 
Glaubens an Chriftum ist, und dann doch auch jolche zum 
Abendmahl zulafien, Die gar nicht denjelben Glauben mit 
ung befennen. Da darf man nicht predigen, daß außer 
Chrifto feine Seligfeit fei, und dann doch offenbar Un- 
gläubigen ein hriftliches Begräbniß gewähren und damit 
biefe Predigt wieder ungewiß und zweifelhaft machen. — 
Wohl noch nie zuvor haben wir mit jo hohem Intereſſe 
den Bericht über unfere Negermiſſion gehört. Was 
uns darüber mitgetheilt wurde, das war überaus erfreu- 
lih und herzerquidend und ein handgreiflicher Beweis 
dafür, daß Gott im Himmel ein herzliches Wohlgefallen 
an dieſem unferm Werke hat, und daß er es gerne reich- 
li ſegnen will, wenn wir e8 nur mit rechtem Ernſt trei⸗ 
ben wollen. Leider aber mußten wir mit Beihämung 
erkennen, daß es an diefem Exrnft zum Theil gefehlt hat, 
ſonſt dürfte das Kaſſenbuch nicht eine Schuld von $8000.00 
aufmeifen, und müßte die Miffions-Commiffion nicht kla⸗ 
gen, daß fie, anftatt frifch und fröhlich das Neb immer 
weiter hinaugzumerfen, zurüdzuhalten und die Arbeit zu 
beſchränken fich genöthigt fah. Die Synodalconferenz hat 
aber nun Mittel und Wege beſchloſſen, durch welche alle 
ihre Glieder einen eben ſolchen Einblid in dieſe Miſſions⸗ 
arbeit befommen follen, wie er den in Cincinnati Ver: 
fammelten gewährt wurde, und Gott wird ja dann Gnabe 
geben, daß aller Herzen zu brünftigem Dank für Diejes 
Werk und zu recht kräftiger Mithülfe an demſelben erweckt 
werden. C. C. S. 


Aus der norwegiſchen lutheriſchen Synode iſt zu be⸗ 
richten, daß ihre Lehranſtalten ſich in gedeihlichem Zu⸗ 
ſtande befinden. Im theologiſchen Seminar beſtanden 
ſechzehn Studenten das Candidatenexamen, von denen 
zwölf Berufe ins Predigtamt haben. Dieſe Anſtalt war, 
ſeitdem vor einigen Jahren das Gebäude in Robbinsdale 
bei Minneapolis, Minn., ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den war, zeitweilig am alten Orte untergebracht. Dieſen 
Herbſt jedoch wird mit dem Bau eines neuen Anſtalts⸗ 
gebäudes zwiſchen St. Paul und Mimeapolis begonnen 
werden, deſſen Koſten auf $35,000 veranſchlagt werden, 
Das Lehrerſeminar der Norweger in Sioux Falls, S. D., 
hatte im verfloſſenen Schuljahr 115 Schüler, von denen 
19 Seminariſten als Gemeindeſchullehrer ins Amt traten. 
Das Gymnaſium in Decorah, Ja., zählte 192 Schüler, 
von denen 75 am Schluß des Schuljahrs abgingen. 
Außer diefen größeren Anstalten befinden fih im Kreife 
diefer Synode noch mehrere Academien, Die auch von 
Schülern gut befucht find, wie denn überhaupt das Er- 
ziehungswerk unter den Normwegern rege betrieben wird. 
Für innere Miffion wurden von den Gemeinden dieſer 
Synode $15,386.67 im letzten Jahre aufgebradt. 

L. F. 

Polniſch-katholiſche Kirche. Im vorigen Jahre ſagte 
ſich, wie ſchon früher mitgetheilt worden iſt, eine größere 
Anzahl polniſcher Katholiken vom römiſchen Pabſte los 
und bildete die „unabhängige katholiſche Kirche von 
America“. Ein Prieſter in Chicago, Anton Kozlowski, 
wurde zum Prieſter geweiht. Sein Anhang beläuft ſich auf 
etwa 20,000 Glieder. Obwohl nun die Meinung laut 
wurde, der Pabſt werde dieſe Partei doch ſchließlich aner⸗ 
kennen, um eine Spaltung zu verhindern, ſo hat er doch 
jetzt uber Kozlowski die „große Ercommunication” ver⸗ 
hängt und jeden Biſchof Americas angewieſen, dieſes 
Urtheil in ſeinem Sprengel öffentlich verleſen zu laſſen. 
Natürlich. Rom fordert immer unbedingten Gehorſam, 
vollſtändige Unterwerfung. Wo dieſe nicht geleiſtet wer⸗ 
den, folgt Fluch und Bannſtrahl. L. F. 
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Ahre eigenen Sonntagsſchulen haben die Anarchiſten 
in Chicago, in denen fie am Sonntag ihre Kinder anar- 
Hiftifch erziehen, dag heikt, zum Haß der Kirche und bes 
Staates, zum Umsturz aller beftehenden göttlihen und 
menſchlichen Orbnungen. Ein Bericterftatter unterzog 
ſich neulid der Mühe, die Bejucher diefer Sonntage: 
fehulen zu zählen. Er fand nicht weniger als 975 Kinder 
in benfelben. Was werden daraus für Männer und 
Frauen werben ! L. F. 


Ausland. 


„Was will Das werben‘? Unter biefer Ueberſchrift 
Stellt die „Ev.-luth. Freikirche“ eine Zeitbetrachtung an 
über den geiftlihen Zuftand des deutfchen Volkes, über 
dag unheimliche WahsthHum der Socialdemofratie, wie 
dies bei den lebten Neichstagsmwahlen wieber recht zu Tage 
getreten iſt. „Der Geift von unten, ber Geift aus dem 
Abgrund, der Geift der gährenden Unzufriebenheit, der 
entſchiedenen Abkehr vom lebendigen Gott, der offenbaren 
Feindſchaft wider das Chriſtenthum, des bitteren Hafjes 
gegen alle göttlihe und menſchliche Drbnung ergreift 
immer meitere Kreife unfers Volkes.” Sind doch bei 
diefer Wahl von den rund 600,000 Stimmen, die in 
Sachſen abgegeben wurden, 298,700, alfo faft Die Hälfte 
aller Stimmen, ber ſocialdemokratiſchen Partei zugefallen. 
Und mas will die Socialdemofratie? Die Lage der 
Arbeiter beſſern. Das wäre, wenn es in der rechten Weife 
geichähe, erfreulich. „Denn es gibt Taufende und aber 
Tauſende, denen e8 auch bei fleißiger Arbeit kaum gelingt, 
fi und den Shrigen das Nöthige zum Durhlommen zu 
erwerben. Gerade in unferer Firhlichen Gemeinfchaft 
fann man da3 am beften beurtheilen; denn unfere Frei- 
kirche ift recht eigentlich eine Kirche der Armen.” Aber 
die Socialdemofratie will die Lage der Arbeiter befjern, 
indem fie ihnen das größte Gut raubt: das Chriſtenthum, 
den Glauben an den lebendigen Gott. So hat ſchon 1869 
einer der Gründer und Führer diejer Partei, der Socialift 
Karl Marz, von derfelben gejagt: „Die Verbindung er- 
klärt ſich als eine atheiftifche. Sie fordert die Abſchaffung 
aller Religion, Erfegung des Glaubens durch die Wifjen- 
ſchaft, menſchliche Gerechtigkeit für göttliche Gerechtigkeit, 
die Aufhebung und Unterbrüdung der Ehe” 2c. Und fort 
und fort wird in der ſocialdemokratiſchen Preſſe alles Hei- 
lige verläftert und in den Koth getreten, und Auglafjungen 
wie bie folgende aus dem „Socialdemofraten” find nit 
felten: „Es ift einmal nicht anders und darum muß es 
offen ausgeſprochen werden: Das Chriftenthum ift der 
ärgfte Feind der Socialdemofratie. Wenn Gott aus ben 
Gehirnen der Menjchen vertrieben ift, fo fällt aud) das 
Gottesgnabenthbum” (die von Gott gefehte Obrigfeit), 
„und wenn der Himmel im Jenſeits al® große Züge er= 
kannt ift, fo ſuchen fih die Menfchen den Himmel dies⸗ 
feits aufzurichten.” Das find fchredliche Worte, und 
ſchreckliche Menſchen find e8, die ſolche Gefinnungen hegen, 
und wo folde Menjchen immer mehr Anhang gemin- 
nen, werben Gottes jchredliche Gerichte nicht ausbleiben. 
Dagegen gibt es, wie die „Freikirche“ ſchön ausführt, 
nur ein Heilmittel. Das ift nicht der Staat, oder das 
Heer, oder fociale Geſetzgebung, oder vermehrte Schul: 
bildung ꝛc., ſondern dag eine Mittel ift Gottes Wort, 
das theure Evangelium von Chrifto, das allein 
in aller geiftlichen und leiblichen Noth helfen Tann. „Es 
heilet fie weder Kraut noch Pflafter, ſondern dein Wort, 
HErr, welches alles heilet“, Weish. Sal. 16,2. Das 
wollen wir ung aud) hierzulande merfen. Der Geift ber 
Unzufriedenheit, des Umfturzes, des Unglaubens greift 
auch in unferm Lande um fi. Unfere hriftlichen Arbeiter 
kommen bei ihrer Arbeit, in ihren Werfftätten 2c. vielfach) 
mit ſocialdemokratiſch gefinnten Leuten, mit Ungläubigen 
und Spöttern zufammen. Daß fie ba doch immer be- 
wahrt bleiben möchten vor dem Argen, ein gutes Be- 
kenntniß thun nad und mit Gottes Wort, und ernftlich 
und treulih bitten: „HErr, erhalte ung dein Wort, wenn 
wir's Triegen; und Dasselbe dein Wort tft unſers Herzens 
Freud und Troſt“, Ser. 15, 16. L. F. 


— —— 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes 3. Strafen wurde P. 3. J. 
Detjen aml. Somnt. n. Trin. des Vormittags in Boaz und 
des Nachmittags in Muscoda, Wis., eingeführt von Chr. Berker. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann wurde P. 3. 9. 
Lindemeyer am 7. Sonnt. n. Trin. in jeinen beiden Ge- 
meinden eingeführt, Morgens in der Smmanuels-Gemeinde in 
Ban Wert und Nachmittags in der Ziond-Gemeinde bei Ban 
Wert, D., von 3. 9. Klaufing. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Weftlihen Diftricts 
wurde am 8. Sonnt. n. Trin. Cand. 9. Frey zu Milan und 
MWhiteville, Tenn., ordinirt und eingeführt von 2. Buchheimer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. 
9. Arndt in der Zions-Gemeinde in Mercer Co., N. Dat., am 
8. Sonnt. n. Trin. ordinirt und eingeführt von F. Wohlfeil. 
Adreſſe: Rev. H. Arndt, Hazen P. O., Mercer Co., N. Dak. 

Im Auftrag des Ehrm. Präfes Brand wurde am 8. Sonnt. 
n. Trin. P. P. Schulte in Kingsville, Md., eingeführt von 
W. €, 9. Lübkert. Adreſſe: Rev. P. Schulte, Kingsville, 
Baltimore Co., Md. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. W. Heine in der 
St. Johannes-Gemeinde zu Griswold und in der Friedens— 
Gemeinde zu Didey, N. Dak., ordinirt und in fein Amt ein- 
geführt von 3. 9. Kleweno. Adreſſe: Rev. W. Heine, Gris- 
wold, LaMoure Co., N. Dak. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Brand wurde am 8. Sonnt. 
n. Trin. Cand. G. J. Spilman unter Affiftenz der PP. 9, 


| Senne, A. Hanfer, N. Sörgel, E. Hols und D. Gräßer in 


Buffalo ordinirt und am folgenden Sonntag in feiner Ger 
meinde in Depew, N. Y)., eingeführt von F. Ruhland. Adreſſe: 
Rev, G. J. Spilman, Box J, Depew, Erie Co., N. Y. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Prä- 
ſidiums des Minnefota: und Dakota-Diftricts Sand. Heinrid 
J. Rädeke unter Affiftenz feines Vaters in Chaska, Minn., 
als Hülfsprediger der dortigen Gemeinde ordinirt und ein- 
geführt von Sr. Sieverd. Adreſſe: Rev. H. J. Raedeke, 
Chaska, Carver Co., Minn, 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde Sand. 
WM. Czamanske am 8. Sonnt. n. Trin. in der ev.-luth. 
Dreieinigfeits-Gemeinde bei Madelia, Minn., orbinirt und 
eingeführt von X. F. Ude. Adreſſe: Rev. W. M. Czamanske, 
Madelia, Watonwan Co., Minn. 


Am 9. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Otto E.N. Böcler 
im Auftrag des Präſidiums des Mihigan-Diftricts in feiner 
Gemeinde zu Ludington, Mich., ordinirt und eingeführt von 
3. Schinnerer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Fr. Pfotenhauer wurde am 
9. Sonnt. n. Trin. Sand. G. Waack in der Zions-Kirche in 
Sorrinna, Minn., ordinirt und eingeführt von R. W. Michlau. 
Adrefje: Rev. G. Waack, Annandale, Minn. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Prüfes 
%. 9. Niemann Sand. 8. Hoffmann in feiner Gemeinde in 
New Richmond, D., ordinirt und eingeführt von C. P. Schulz. 
Adreſſe: Rev. K. Hoffmann, New Richmond, O. 

Am 9, Sonnt. n. Zrin, wurde Sand. R. Krenzien im Auf- 
trag des Ehrw. Präſes Hilgendorf in feiner Gemeinde bei Atfin- 
fon, Nebr., ordinirt und eingeführt von H. Köſter. Adreſſe: 
Rev. R. Krenzien, Atkinson, Holt Co., Nebr. 

Am 9. Sonnt.n. Trin. wurde im Auftrag des Präſes Strafen 
Sand. Georg Naumann in den Gemeinden bei Woodville 
und Glenwood ordinirt und eingeführt von P. Kleinhans. 
Adreffe: Rev. Georg Naumann, Glenwood, St. Croix Co,, 
Wis. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde am 9. Sonnt. 


n. Trin. Cand. 9. v. Gemmingen in feiner Gemeinde bei- 


Tampa, Kanf., orbinirt und eingeführt von 3. Geo. Häfner. 
Adreſſe: Rev. H. v. Gemmingen, Tampa, Kans. 


(Fortfegung folgt.) 


Kirchweih⸗ Aubilãum. 


Am 5. Sonnt. n. Trin. feierte Die ev.luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde in Tomn Hanjon bei Groton, S. Dak., ihr 
10jähriges Kirchweihfeſt. Prediger: PP. T. Sind und 9. Maaß. 
Eollecte für Innere Miffion nad) Abzug: $32.50. 

9. Ehlen. 


Miſſionsfeſte. 


Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Shible, Fair: 
field und Horton, Minn. Prediger: PP. Meichsner und 9. 
Ehlen. Collecte nad Abzug: 875.45. 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die Dreieinigfeits- Gemeinde in 
Wallace, San. Prediger: PP. Kretzmann und Borberg. Col: 


lecte nah Abzug: 835.00. - 
Minn. Prediger: PP. Naur 
lecte: 878.64. — Die St. Ic 
Minn. Prediger: PP. Dre 
Abzug: 816.85. 

Am 19.Zuli: Die Gemeind: 
mit Gliedern aus Late Ere 
Wader und Pröhl. Collecte: 

Am 7. Somnt. n. Trin.: 
Tomn Sheridan, Jowa. Pred' 
Collecte: 853.00. — Die St. 
Wis., mit der Friedens-Gemei 
Gemeinde in Norwood. Predi 
Eollecte: 857.00. — Die Gem 
Buffalo, N. Y. Prediger: ! 
Rüßkamp und Kittilsby (engl.) 
meinde in Crozier, Soma. Prı 
Miller. Collecte nad Abzug: 

(Fortfet 


Gemeinde 


Die ev.-Iuth. Matthäus-Ge 
Pa., feierte am 3. Sonnt. n. 
Gemeindejubiläum. Feſtpre 
Friedr. Wambaganf. 

Die Gemeinde zum heiligen. 
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prebiger: Die Profeſſoren He 
meyer (engl.). 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feie 
in Warda, Ter., ihr 25jäh 
prediger waren: PP. %. Wuni 


Gonferen; 


Am 23. und 24. Auguſt ver 
conferenz des norbiweftlichen 
Gemeinde zu Chippewa Falls, 
(P. Todt). Beichtredner: P. 
P. Kuring. (Griechiſches Te! 
vorlejen: P. Bubeck. Predig 
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vom 29. bis 31. Auguft bei I 


Die Specialconferenz von S 
verjammelt fi, ſ. ©. w., ar 
meinde P. €. Bergens zu Cha 
Anmeldung wird gebeten. 

Die jüdliche Diftrictscon! 
melt fi vom 6. bis 8. Septemt 
zu Janesville, Minn. Beicht 
Dubberftein. Prediger: P. 
Daberkow. Arbeiten: Exege 
Unfallverſicherung: P. G. Ru 
der Stelle 1 Cor. 15, 27. 28.: 
Epiftel am 13. Sonnt. n. Trüi 
zwischen Wiedergeburt, Belehr 
P. 9. Strafen. — Abholung ı 
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Minn. Prediger: PP. Naumann und Herm. Meyer. Col: 
lecte: 878.64. — Die St. Johannes-Gemeinde bei Atwater, 
Minn. Prediger: PP. Dreyer und Erthal. Collecte nad 
Abzug: 816.85. 

Am 19. Juli: Die Gemeinden in Byrmont und Stover, Mo., 
mit Glievern aus Late Creek. Prediger: PP. Matuſchka, 
Wacker und Pröhl. Collecte: $33.13. 

Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die Immanuels » Gemeinde in 
Town Sheridan, Soma. Prediger: PP. Lothringer und Berner. 


Collecte: 853.00. — Die St. Johannis-Gemeinde in Polar, 


Wis., mit der Friedens-Gemeinde in Antigo und der St. Petri: 
Gemeinde in Norwood. Prediger: PP. Hähnel und Baumann. 
Collecte: 857.00. — Die Gemeinden der Synodalconferenz zu 
Buffalo, N. Y. Prediger: PP. Senne, Sörgel, E. Holls; 
Rüßkamp und Kittilsby (engl.). Collecte: $490.00. — Die Ge- 
meinde in Erozier, Jowa. Prediger: PP. X. Ehlers und C. €, 
Miller. Collecte nad) Abzug: 882. 08. 

(Fortfegung folgt.) 


Gemeinde- Jubiläen, 


Die ev.-luth. Matthäug-Gemeinde zu Allegheny City, 
Pa., feierte am 3. Sonnt. n. Trin. (26. Juni) ihr 25jähriges 
Gemeindejubiläum. TFeftprediger: PP. A. 9. Brauer und 
Friedr. Wambsganß. €. 9. Wiſchmeyer. 

Die Gemeinde zum heiligen Kreuz in Collinsville, JIL, 
feierte am 7. Sonnt. n. Trin. ihr 50jähriges Jubiläum. Feft- 
prediger: Die Profeſſoren Herzer und Mezger und P. Ober- 
meyer (engl.). F. Ditmann. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. feierte Die en.-Iuth. Kreuz-Gemeinde 
in Warda, Ter., ihr 2djähriges Gemeindejubiläum. Felt: 
prediger waren: PP. F. Wunderlich, E. Mörbe und A. Wenzel. 
G. Buchſchacher. 


Conferenz⸗Anzeigen. 


Am 23. und 24. Auguſt verſammelt ji, D. v., die Paſtoral⸗ 
conferenz des nordweſtlichen Diftricts von Wisconfin in der 
Gemeinde zu Chippewa Falls, Wis. Prediger: P. Thormählen 
(P. Todt). Beichtredner: P. Brähm (P. Georgi). Erxegefe: 
P. Kuring. (Griechiſches Teitament mitbringen!) Predigt- 
vorlefen: P. Bubeck. Predigtſtudie: P. Randt (P. Steuber). 

P. Kleinhans, Secr. 

Die Südoſt-Miſſouri Specialconferenz verſammelt ſich 

vom 29. bis 31. Auguſt bei P. H. Lobeck in Cape Girardeau. 
Carl Rehahn. 

Die Specialconferenz von Springfield und Umgegend 
verſammelt fich, ſ. ©. w., am 30. und 31. Auguft in der Ge- 
meinde P. €. Bergens zu Chandlerville, Ill. Um rechtzeitige 
Anmeldung wird gebeten. F. Shwandt, Secr. 

Die ſüdliche DiftrictSconferen; von Minnefota verfam- 
melt fich vom 6. bis 8. September in der Gemeinde P. W. Beckers 
zu Zanesville, Minn. Beichtredner: P. G. Drews — P. A. 
Dubberftein. Prediger: P. C. H. Brinkmann —P. F. W. 
Daberkow. Arbeiten: Exegeſe über Röm. 9: P. J. Horſt. 
Unfallverſicherung: P. G. Rumſch. Auslegung und Erklärung 
der Stelle 1 Eor. 15, 27. 28.: P. H. Schulz. Predigt über die 
Epiftel am 13. Somnt, n. Trin.: P. A. Zitzmann. Unterſchied 
zwifchen Wiedergeburt, Befehrung, Heiligung und Erneuerung: 
P. 9. Strafen. — Abholung von Sanesville. 

©. Ferber, Secr. 


Anzeige. 


P. Georg Knoblauch, in Youngstown, D., wohnhaft, 
hat fi zur Aufnahme in den Synodalverband gemeldet. 
3.9. Niemann. 


An die Gemeinden des Minnejota: und Dakota: 
Diſtriets. 


Freundliche Erinnerung, die Innere Miſſion betreffend. 

Ohne der chriſtlichen Freiheit zu nahe treten oder andern 
Miſſionskaſſen die Liebesgaben, welche ſie alle ſo ſehr bedürfen, 
verkürzen zu wollen, möchten wir doch ernſtlich darum bitten, 
daß man die Miſſionsfeſt-Collecten nicht fo ſehr zerſplittern, 
ſondern dieſelben größtentheils, oder noch beſſer ganz, der 
Inneren Miſſionskaſſe zufließen laſſen wolle. Daß dies menig- 
ftens in diefem Diftriet höchſt nölhig ift, wirb feines Beweiſes 
bebürfen. 

Dur Gottes Barmherzigkeit Dürfen wir ja in diefem Jahre 
wieder ganz beveutende Fortſchritte machen und mehr junge, 
frifhe Arbeiter ins große Miſſionsfeld ftellen, als je zunor, 
während die Anfprüche auf unfere Innere Miffionsfafle durd- 
aus nicht in gleichem Maße gejtiegen find. Aber fteigen wer- 


den fie do, und Die Kaffe ift ſchon geſunken! Wird 
dieſelbe fich im falten Winter nach einer Decke ſtrecken müſſen, 
die jegt im heißen Sommer fon zu Turz ift, was fol dann 
werden? Wenn aus einer Miffionzfeft-Collecte nicht nur die 
Reiſekoſten für manchmal weit hergeholte Fejtprediger beftrit- 
ten, ſondern auch noch verfchiedene andere Kafien (außer der 
Inneren Miffion) bedacht werben, jo mag das Geld ja alles 
fehr gut angewendet fein; aber unfere bedeutendſte Miffionz- 
fafje, Die Innere Miſſionskaſſe, kommt dann viel zu kurz und 
muß das ganze Jahr Darunter leiden. Das bat uns die Er- 
fahrung oft gelehrt. Für die anderen Miſſionskaſſen Tönnte 
doch wohl auf andere Weife leicht und noch viel beſſer geforgt 
werden, wenn man in allen Gemeinden recht darauf bedacht 
wäre. Möchten hingegen die Miffionsfefte Dazu dienen, daß 
ihr Ernteſegen möglichft unverkürzt der Inneren Miffions- 
fafie zugute fomme! Das ift die Herzliche Bitte der Miffions- 
Commiſſion des Minnefota- und Dakota-Diftricts. 
In deren Auftrag 


Fr. Sievers, 


Bekanntmachung. 


Im Juni 1894 wurde der unterzeichneten Aufſichtsbehörde 
durch Herrn J. H. Gerke, Glied der Gemeinde bes Herrn 
P. Heinze zu Decatur, Ind., aus dem Nachlaß des Deren 
Chriftoph Gerfe die Summe von fünfhundert Dollars (#500) 
übergeben, welche dem Hiefigen College vermacht find, Es wird 
dies hiermit nachträglich zu allgemeiner Kenntniß gebracht. 

Die Auffihtsbehörde des Concordia-College. 


9. C. Paul, Secr. 
Fort Wayne, den 1. Auguft 1898. 


Adrefienveranderungen für den Kalender 1899, 


Diejenigen Herren Paſtoren und Lehrer, deren Adreffen nicht 
mehr fo lauten, wie im Kalender 1898 angegeben, werben hier- 
mit erſucht, uns per Postal Card, und zwar genau nad folgen- 
dem Schema, ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Kalender 
einzufenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, melde 
jegt ins Amt treten. 

Bor: und Zuname: 

Paſtor oder Lehrer: 

Wohnort (wenn näthig, auch Strafe): 
Poftftation: 

County: 

Staat: 

Zu melder Synode gehörig: 

BEI” Dringend wird, um unfere Arbeit nicht unnöthig zu 
erjchweren, gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie 
es leider jo oft geſchieht, nur einige! 

Beränderungen unter Rubrik III (Berzeichniß der Orte, die 
von Reifeprebigern bedient werden) follten von den Reifepre- 
digern jofort Direct an den betreffenden Diftrictspräfegs 
eingefanbt werben. 

Alle Adreßveränderungen follten biß zum 15. September, 
an welchem Tage die Namenlifte des Kalenders geſchloſſen 
wird, in unfern Händen fein. 

Scäließlid bitten wir, auf benannte Postal Card nur die 
Antworten der vorjtehenden Fragen zu jegen, keinerlei Orders, 
Mittheilungen 20. Aud wolle man auf eine Postal Card 
nur eine Adreſſe ſetzen. 

Concordia Publishing House. 


Schullchrer: Seminar in Addiſon, AU. 


Das 35. Schuljahr der Anjtalt beginnt am Mittwoch, den 
7. September. 

Ale neu angemeldeten Schüler, ferner alle Schüler der 
erften Klaffe, endlich alle Diejenigen, welche eine Nachprüfung 
zu beitehen Haben, müſſen fi) bereit3 am 6. September, 
ſpäteſtens Nachmittags 3 Uhr, hier einfinden; alle andern big 
Mittwoch, den 7. September, Nachmittags 3 Uhr. 

Der HErr, unjer Gott, aber fei uns freundlich und fegne 
. unfere Arbeit! E. A. W. Krauß. 


Schullehrer-Seminar zu Seward, Nebr. 


Das Schuljahr beginnt am erſten Mittwoch im September. 
Aufzunehmende müſſen mit gutem Sitten- und Fähigkeitszeug⸗ 
niß verfehen fein. Das Koftgelo beträgt 812.00 pro Quartal 
von zehn Wochen. Für Del und Feuerung find jährlich $3.00 
zu entrichten. Diejenigen Schüler, welche nicht Lehrer werden 
wollen, zahlen außerdem $40.00 Schulgeld pro Jahr. Um 
Zumweifung frommer und begabter Knaben bittet 

G. Veller. 
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Progymnaſium in Neperan, N. 9. 


Das neue Schuljahr in diefer Anftalt beginnt am 7. Septem⸗ 
ber Morgens 8 Uhr. Alle Schüler jollten am Abend vorher 
am Plate fein. 

Zur Aufnahme in Serta ift nöthig, daß ein Knabe mindeftens 
12 Sabre alt ift, daß er ein gutes Sittenzeugniß von feinem 
Paſtor und Lehrer einveicht, daß er deutſch und englifch fließend 
lefen und einigermaßen richtig fchreiben kann und daß er bie 
Bruchrehnung verfteht. Weber feine Kenninifie jollte er ein 
Zeugniß von jeinem Lehrer vorweiſen. 

Begehrt einer Aufnahme in Quinta, fo follte er in allen 
Fächern das Sertapenfum abfolvirt Haben und nicht allein im 
Zateinifhen. Was in Serta durchgenommen wird, kann man 
entweder aus dem Katalog der Zehranftalten oder vom Unter- 
zeichneten erfahren. 

Jeder Schiller Hat feine eigene Leib: und Bettwäſche mitzu— 
bringen. Die Natrage und Bücher lauft man am beften in der 
Anftalt. Bettftellen, jowie Schränke für Bücher und Kleider 
liefert die Anftalt. 

Das Koftgeld beträgt monatlich $9.00. Schiller, welche nicht 
Theologie zu ſtudiren gedenken, bezahlen außerdem noch 860.00 
Schulgeld im Jahr. 9. Beth, Neperan, N. 9. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois⸗-Diſtricts: 


Synodaltaffe: Bon den Gemm. d. PP.: Gefterling in 
Wartburg 88.20. Plehn in So. Litchfield, Abdmcoll., 3.00, 
Hanſen in Worden 4.00. (S. 810.20.) 

Innere Miffion in Süd-Illinois: P. Meyer, Eaſt 
St. Louis, von N. N. 10.00. 

P. Pfunds Gemeinde in Chicago: P. K. Schmidts 
Gem. in Chicago 15.00. 

Für unfern Feldprediger: P. Weisbrodt in Mount 
Dlive v. M. Lilie .50. P. Succop, Chicago, von Lehrer John- 
fon 1.00. Prof. König, Addifon, 1.00. P. Ruhlands Gem., 
Altamont, 9.47. P. Lewerenz' Gem., Des Plaines, 9.50. P. 
K. Schmidt, Chicago, v. N. N. 1.00. P. Wagner, Chicago, 
von N.N. 1.00. P. Hölter, Chicago, v. Frau Palenski 1.00, 
Durch P. Zahn, Duincy, Abdmcoll., 4.50. P. Zapf, Melroſe 
Park, v. d. Familien Bretel, Blod u. Voigt je .50, Niemeyer 
u. W. Schulz je 1.00. P. Strieter, Proviſo, Theil d. Collecte 
bei Schönheider-Hargers Hochz., 4.00, a. d. Gem. 1.00. Carl 
Huber, Bunter Hill, v. d. Zions-Gem. 5.61. P. Brauer, Crete, 
von NN. 5.00. Dch. Wm. Ulrich v. Süngl.- u. Jungfrauen- 
ver. in 2a range 5.00. P. Schwanke v. d. Bethlehems-Gem. 
in Hansley Tp. bei Champaign 4.10. Do. P. Werfelmann, 
Strasburg, Coll., 14,13. P. Brauns' Gem,, Naſhville, 6.01. 
(S. 877.32.) 

Innere Miffion: P. W. C. Kohn, eat, v. Mathilde 
Wöhler 1.00. P. Sievers, So. Chicago, von 8. 8.2.50. P. 
Evers’ Gem., Golconda, 4.00. Dch. %. Marquardt, Lombard, 
v. P. Maßmanns Gem. 7.19. P. Bünger, Chicago, von Frau 
Beam 1.00. P. Hölter, Chicago, von rau Palenski .25. P. 
Zapf, Theil d. Miffionsfcoll., von den Gemm. in Auftin, Daf 
Park u. Melroje Park, 95.58. Durd Wim. Hahne, Mattifon, 
Theil d. Miffionzfcoll. v. d. Gemm. d. PP. E. Hieber, T. Jödel 
u. v. d. Gem. in Mattifon, 99.77. P. Maßmann, Lombard, 
Coll. bei P. Schönbed-Rofenwinfels Hochz., 8.89. P. Bartling, 
Auftin, v. Frau N. N. 4.00. V. d. Gemm. d. PP.: Feiertag, 

rederfing, ©. Sievers und Budach, Theil der Miffionsfcoll., 

9.15. P. Winter, Miffionsfcoll. auf Hampton Bluff, 25.00. 
(S. 3307.88.) 

Negerjhulein Saliabury, N. C.: P. Bertram, Ery- 
ftal Lake, v. Zouife Ihrke .26. P. Reinke, Chicago, von Marg. 
Stibbe .25. P. Wolter, Mattoon, v. d. Schullindern 2.26. 
Lehrer Egger8’ Schüler in Homewood 3.00. Lehrer Mertens, 
Soliet, v. |. Schulf. 1.00. P. Iben, Prairie Tomn, von Frl. 
Minnie Wiesmann .25. Lehrer Möller, Rod Island, v. Anna 
Zindenberger .25. (©. 87.27.) 

Negermiffton: P. Hiebers Gem., Riverdale, 2.00. P. 
Hieber b. Mattoon v. 9. Rampe 5.00. P. Sievers, So. Chi- 
cago, 0.8. 8.2.50. P. Schröder, Squaw Grove, v. M. Sjrael 
u. M. Rißmann je.25. P. 8. Schmidt, Chicago, v. N. N. 1.00. 
P. Zapf, Theil der Miffionsfcoll, d. Gemm. in Auftin, Dat 

art u. Melxofe Park, 31.86. Durh Wm. Hahne, Mattifon, 

heil d. Miffionsfeoll. d. Gemm. d. PP. E. Hieber, T. Zöckel 
u. v. d. Gem. in Mattifon 10.00. P. Bartling, Auftin, von 
Frau N. N. 2.00. P. Döderlein, Venedy, von N. N. 1.00. V. 
d. Gemm. d. PP. Feiertag, Frederling, ©. Sievers u. Budach, 
Theil d. Miffionzfcoll., 11.88. (S. 867.69.) j 

Student Carl Bernhard, Winfield, Kanj.: P. 
Müller, Chicago, v. Jüngl.-Ver. 15.00, v. Jungfr.:Ver. 15.00. 
(S. 830.00.) 

Englifde Miffion in Madiſon, Ill.: Lehrer Win, 
Jöckel, Beecher, v. d. Schulf. 2.56. 

Engliſche Miffion: Lehrer Möller, Nod Island, von 
Anna Rindenberger .25. i 

Engliſche Miffion in Chicago: P. K. Schmidt, Chi- 
cago, von N. N. 1.00. P. Zapf, Theil der Mifftonsfcoll. der 
Gemm. in Auftin, Daf Park u. Melroſe Bart, 31.86. Bon d. 
Gemm. d. PP. Feiertag, Frederking, G. Sievers uud Budach, 
Theil d. Miffionsfeoll., 11.83. (S. $44.69.) 

Zudenmiffion: P. Succop, Chicago, von Lehrer John- 
on .50. P. Wunder, Chicago, von N. N. 1.00. P. Strieter, 

roviſo, Theil d. Coll. bei Schönheider-Hargers Hochz., 5.00, 
aus d. Gem. .50. Dch. Wm. Hahne, Mattifon, Theil d. Mif- 
fionsfcoll. d. Gemm. d. PP. E. Hieber, T. Södel u. v. d. Gem. 
in Mattiſon 10.00. P. Bartling, Auftin, v. Frau N. NR. 2.00. 
P. Zapf, — Park, von Alb. Amling und Frau Staats je 
1.00, . 00.) 

Emigrantenmiffion: Bon d. Gemm. d. PP. Feiertag, 
Sreberfing, .Sieverdu. Budach, Theil d.Miffionsfcoll., 11.83. 

Heidenmiffion: P. K. Schmidt, Chicago, v.N. N. 1.00. 


Unterftügungstaffe: P.Gro$, Fort Wayne, Ind. a. d. 
Allgem. Unterftügungstaffe 300.00. P. Brodmann v. d. Okaw⸗ 
ville Specialconferenz 15.00. P. Sievings Gem., York Centre, 
12.00. P. Meyer, Eaft St. Louis, von N. N. 10.00. Durch 
Wr. Balzer, Addifon, Coll. der Gem., 56.56. P. Ruhland, 
Altamont, v. d. Effingham Specialconf. 5.00 u. v. 9. Fiſcher 
.50. P. Gruner, Rodford, v. d. gemiſchten For River Special: 
conf. 16.19. Dch. Paul Stahmer, Addifon, Coll. b. d. Doppel⸗ 
hochz. von Kasper-Stahmer u. Stahmer-Klug, 9.60. P. Men: 
nide b. Genefeo v. d. Peoria u. Rod Island een 
10.86. P. Bünger, Chicago, v. d. Chicago Specialconferenz 
22.50. P. Hölter, Chicago, v. N. N. 1.00. Dch. H. Arbeiter, 
Fountain Bluff, Collecten: bei 2. Heinz, Confirmationäfeft, 
2.65, bei J. Heezd3 Kindtaufe 2.05, desgl. bei J. Ehlers 1.80. 
P. Mießlers Gem., Sarlinville, 7.25. P. Plehn, So. Litchfield, 
von®.N..50. Do. P. Scharfenberg, Elizabeth, Coll., 4.50, 
Lehrer Carl Stedingk, Prairie, 5.00. P. Hempfings Gemm.: 
Wenona 4,56, Waſhburn 5.36. P. Drögemüller v. d. Arling- 
ton Deight oT 8.25. P. Brauns, Nafhoille, von 
H. M., 8.8, F. R. G. S. u. € 8. je 1.00, W. F., F. 8., €. 
K. T., F. W., F. J. u. H. K. je.50, W. B..75, E. B. 3.25, 

dr. H. jun., Chr. H. ſen. J. E. u. W. B. je.25. (S. 8514. 68.) 

Studenten in St. Louis: Für A. Dallmann: P. Kirch— 
ner, Secor, von X. u. M. D. 5.00. Für Ed. Brüggemann: 
P. W. C. Kohn, Chicago, v. Frauenver. 10.00. (S. $15.00.) 

Studenten in Springfield: Für 9. Schröder: P, 
Wolters Gem., Mattoon, 6.00, v. etl. Giedern 1.00, von ihm 
ſelbſt 3.00. Für Heinr. Kolb: P. Kühns Gem. in Staunton, 
Coll., 11.70. (S. 821.70.) 

Schüler in Milwaukee: Durch Th. Blanken: P. Kir 
ner, Secor, v. M. D. 5.00, 

Schüler in Addiſon: Für Alb, Sieving v. d. Gem. in 
North Plato 15.50. 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: P. Sie 
vings Gem. in York Centre 12.83. P. Sattelmeier in Hord, 
Abomcoll., 2.00. P. Bertrams Gem., Eryftal Lake, 5.00. P. 
Vogts Gem. in Soodfarm 10.05. P. Saplı Theil d. Miſſions⸗ 

coll. d. Gemm. in Auftin, Oak Park u. Melrofe Bart, 31.86. 

ch. Wm. Hahne, Mattifon, Theil d. Miffionzfcoll d. Gemm. 
d. PP. €. Hieber, T. Jöckel u. v. d. Gem. in Mattifon 10.00. 
P. Kühns Gem., Dorjey, 5.90. P. Strieters Gem., eg 
13.50. P. Wunder, Chicago, von Frau N. N. 5.00. Bon den 
Gemm. d. PP. Feiertag, en 6. Sievers u. Budach, 
Theil d. Miffionsfeoll., 11.88. — Für die Gem. in Murphys⸗ 
boro, Ill.: P. Dorn, Belleville, a. d. Mifjionstaffe der Ziong- 
Gem. 12.50. P. Gefterlings Gem., Wartburg, 4.30. P. Kolbs 
Gem., Stewardfon, 9.81. P. Leebs Gem., Chicago, 6.15. 
(S. $140.23.) 

Taubftummenanftaltin North Detroit: P. Ibens 
Gem., Prairietown, 4.50. P. Hanfen, Worden, im Klingel: 
beutel gefunden von N. N. ‚50. (S. 85. 00. 

Taubftummenmifjion: P. Reinte, Chicago, dv. |. Taub- 
ftummen-Gem. daf, 50.00, von Jac. Schwart u. Herm. Nagel 
je 3.00, von Chr. Dörfeld 5.00 u. Ida Behnfe 1.00. P. Mül- 
ler, Chicago, von Anna Zimmermann 2.50. P. Döderlein, 
Venedy, von U. %. Dantmeier 1.00. P. Baumgärtner von 
Frau Hupke in Murdod, Nebr., 5.00. P. Leimann, Okaw⸗ 
ville, v. N. N. 1.00. P. Große, Oak Bart, von N. N. 1.00. P. 
Hölter, Chicago, von N. N. 1.00. P. K. Schmidt daf. v. N. N. 
1.00. P. Uffenberf daf. aus Martha Müllers Sparbüchſe 1.00. 
P. Engelbrechts Gem, daf. 19.00, von Lehrer 6 Appelt 1.00 
u. v. Frau N. N. 5.00, P. Succop dai. von Frau Fauſt 5.00. 
P. Bartling, Auftin, von Frau N. N. 2.00. P. Ibens Gem., 
Prairietomn, 2.00. P. Hanſen, Worden, im Klingelbeutel ge= 
funden, N. NR. .50. Bon den Gemm. d. PP. Feiertag, Freder- 
fing, ©. Sievers und Budach, Theil d. Miffionzfcoll., 11.88. 
(S. $121.83.) 

Eoncordia-Gemeinde in Chicago: P. Jöckel in 
Richton a. d. Klingelbeutel 8,60. Bon. N. in A. eine Note 
als Gefchent: 50.00, (5. g58. 60.) 

k Sr au P. Düver: P. Reinfe, Chicago, von Jac. Schwarg 


Dänifche Freikirche: P. Schmandts Gem. in New Ber: 
lin 4.20. P. Succop, Chicago, von Lehrer Johnſon 1.00, 
(S. 85.20.) 

Gemeinde in Beoria: Durch Kaſſ. 3. 9. Abel in Fort 
Dodge, Jowa, 1.00. 

Gemeinde in Alerandria: P. Wagners Gem. in Chi- 
cago 9.50. 

Gemeinde in Danvers: P. Wagners Gem., Chicago, 
10.00. P. Haafes Gem., Elk Grove, 9.30. (S. $19.80.) 

Altenheim in Arlington Heights: Bon Chicago: 
P. Müller von Anna Zimmermann 2.50, P. Succops Gem. 
40.00, P. Feiertag v. C. Mau 1.00. (5. $43.50.) 

Waifenhaus in Addifon: 71.15 und 120.10. (©. 
— (NB. Kaſſirer G. Ritzmann quittirt die einzelnen 

oſten.) 

Miſſion in London: P. Hölter, Chicago, v. N. N. 1.00, 

Total: 81779. 88. 
Addiſon, Ill. 13. Auguſt 1898. H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe Des Kanſas-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Wagner $3.29, Weft- 
phal, Hollyrood, 8.71, Telle 3.00, Volfter 15.38, Brauer, Ellin⸗ 
mood, 5.80, Wende 5.30, Hahn 10.50, Hahn 40.00, Eggert 
12.62, Timken 8.00, Better 10.20, Bolad, Bremen, 100.00, 
ae 41,49, Senne, Blod, 20.00. P. Brauer v. 9. Duden 
1,60. P. Eggert, Hochzcoll, Roglig-Senne, 6.00. P. Better 
v. P. E. Mähr 9.00. N. N., Leävenworth, 5.00. P. Eggert 
v. Fr. Matthias 1.00. (5. 3306.89.) 

Heidenmifjion: Gemm. d. PP.: Wendt 5.56, Hahn 12.00, 

teje 4.85, Lüſſenhop 5.00, Polack, Bremen, 19.47, Senne, 

log, 14.00. (5. $60.88.) 

Synodaltaffe: Gemm. d. PP.: Senne, Bloc, 10.50, 
$: . Bennelamp, Templin, 5.58, F. Pennefamp, Alma, 

.33. (©. 822.36.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Brauer, Claflin, 5.85, 
Hahn 12.00, Lüſſenhop 10,00, Polad, Bremen, 20.00, Senne, 
Blod, 10.00. P. Wendt v. Frau Köppelmann 1.75. P. Jacobs 
Sonntagsſch. 1.00. (S. 860.60.) 
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Wittwen u. Waifen: P. Drögemüllers Gem. 6.25. P. 
Ramelows Gem. 9.45. N. N., Leavenmworth, 5.00. P. Lüfſen⸗ 
hop». rau S. Baden 5.00, Bater Meisner 1.00, von ihm jelbit 
59. P. Eggert v. N. N. 1.00. P. Sennes Gem., Blod, 4.00. 
Von P. E. Gro$ aus der allgem. Kaffe 30.00. P. Schmid 
8.75. P. Polſter v. Wittwe Marquardt 5.00. (S. $71.04.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Lüffenhop v. Frl. Maria 
Ehlen 1.00, Emma, Henry u. Frieda Baden 2.72. P. Storms 
Gem. 13.16. (©. #16.88.) 

MWaifenhaus bei St. Louis: P. Lüffenhop v. Marie 
Ehlen 1.00. 

-Taubftummenanftaltin North Detroit: P. Lüfjen- 

Y 5 a. Meisner 1.00. P. Hoyers Gem. 13.07. (©. 

Taubftummenmiffion: P. Hahn, Hochzeoll. Weber: 
Weigert, 3.60. P. Lüſſenhops Gem. 5.00. P. Kellers Gem. 
10.00. P. Ramelom v. N. N. 5.00. P. Jacobs Sonntagsſch. 
1.00. P. Eggert v. W. Senne 5.00. P. Polacks Gem., Bre- 
men, 29.00. (S. 858.60.) 

St. —— College, Winfteld: P. Lüſſenhops Gem. 
18.69, v. Diarie Ehlen 1.00. (S. 819.69.) 

DeutſcheFreikirche: P. Storms Gem. 8.02. P. Brauer 
Gem. 18.80. (©. 826.82.) 

Judenmiſſion: P. Senne, Blod, v. Frau Soh. Brothe 
1.00. P. Lüſſenhops Gem. 5.00. P. Sennes Gem., Blod, 


4.00. (S. 810.00.) 

J in Concordia: P. Schmids St. 
Pauls-Gem. 7.00. P. Hahns Gem. 14.00. P. Hellweges 
Gem. 6.00. (S. 827.00.) 


Studenten aus Kanſas: P. Schmids St. Lucas-Gem. 
1.80. P. Pennekamps Gem., Alma, 13.40. P. Eggerts Gem. 
10.68. (&. 825.88.) 

Baufaffe des Kanfas-Diftricts: P. Hafners Gem. 
10.00. P. Senne Gem., Blod, 4.00. (S. 814.00.) 
en in Alerandria, Ba.: Bon P. Bräuhahn 


Miffion in London: P. Kellers Gem. 8.75. P. Lüſſen⸗ 
hops Gem. 2.50. P. Telle v, Geo. Göbel 1.00, (S. 812.25.) 
Waifenhaus in Wittenberg: P. Voß v. Ch. M. .93. 
Engliide Miſſion: P. Lüſſenhops Gem. 10.00. P. 
Sennes Gem., Blod, 4.00. P. Jacobs Sonntagsſch. 1.00. 
(S. $15.00.) 
en in Hamburg: P. Lüſſenhops Gem. 2.50. 
Seldprediger: P. Mendes Gem. 8.00. 
Altenheim in Monroe: P. Brauerö Gem. 13.00, 
Total: 3789.39. 
Leavenworth, Kanf., 1. Auguſt, 1898. 
9. %. Oelſchlager, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Weftlihen Diftricts: 


Synodaltaffe: Gemm. d. PP. Dbermeyer in St. Louis 
85.00, Fritz in Bismark 2.69, Fackler in Harvefter „AO, Köfter: 
ing in St. Louis 29.10, Bethlehems-Gem. in St. Louis 31.34. 
(S. 868.53.) 

PBrogymnafium in Concordia: P. Mieklers Gem. in 
> — 12.00. Kaſſirer 9. F. Delfchlager 87.07. (©. 

.07.) 

Innere Miſſion des Diftricts: Gemm. d. PP. Wag- 
ner in Tilfit 5.00, Fri in Bismark 3.00, Demetrio in Emma 
5.78, Brink in Sweet Springs 8.40, Bäpler in Little Rod, 
Miffionsfefte., 53.00. P. Köftering v. F. Weber 2.00, coll. d. 
Vorſt. W. Waltke 18.00, H. Schenkel jun. 6.75, Hellmann 5.00, 
Altvater 6.65, Lehrer Grotes Schüler 1.45. (S. $115.03.) 

Feldpredigerkaſſe: Gemm. d. PP. Schmidt in St. 
Louis 51.72, Fadler in Harvefier 3.25, Matuſchka in Late Creek 
6.00, Rofchfe in Freiftadt 10.65, v. E. K. .50. (©. $72.12.) 

Negermifjtion: P. Demetrios Gem, in Emma 6.39. P. 
on dv. Frau N. N. in P. 3. für Salisbury 10.00. (©. 


metrios Gem. in Emma 5.78. (S. 816.78.) 

GERNE ION: Gemm. in Altenburg u. Frohna 
32.35. 
Waiſenhaus bei St. Louis: P. Dbermeyer v. Bater 
Horftfötter 10.00. P. Richter in Wafhington v. Fr. = Ber. 
10.00. P. Rohlfing in Alma v. Fr.:Ber. 10.00. P. Rothe in 
Pevely dv. Frau N. N. 5.00. (S. #35.00.) 

Hospital in St. Louis: P.Rohlfings Gem. in Farm: 
Has P. Richter in Waſhington v. Fr.Ver. 5.00. (©. 

Studenten in — P. Röſeners Gem. in Al⸗ 
tenburg, nadtr., für P. u. M. Dautenhahn 2.00. 

Kirhbaufonds: P. Köftering v. W. Waltke 50.00. P. 
Roſchkes Gem. in Freiftatt 7.90. (©. 857.90.) 

emeinde in Alerandria, Ba.: P. Ehlers Gem. in 

Norborne 6.00, 

a“ in Conover, N. C.: P. Ehlers Gem. in Norborne 


2.00. 
St. Louis, 13. Aug. 1898. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14. St. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin- Diftricts 
(bi3 zum 1. Auguft 1898): 

Synodallaffe: Kür den Feldprediger C. J. Broders: 
P. Wolbrecht v. N. N. 82.50. P. Keller, Coll. in Racine, 9.68. 
P. Küdle v. — Schur 1.00. (S. 813. 18.) 

Innere Miſſion: P. H. €. Müller, Coll. in Hanover u. 
Center, 4,87. P. Oſterhus, Col. in Milwaufee, 10.12. P. 
Sprengeler, Col. in Milwaukee, nachtr., 10.00. P. Hübner in 
Adell, F Stolpes Vermächtniß, 50.00, Coll. daſ. 64.00. P. 
Seuel, Coll. in Freiſtadt, 11.86. Mififcol. d. Gemm. d. PP.: 
Bäſe, Town Thereſa, 50.00, Horn, Port Waſhington, 6.80, 
Naumann, Drögemüller u. Rathjen ſen. 25.00, Otto, Beech⸗ 
wood, 15.00, Grothe, Reeſeville, 25.00, Dorpat, Town Wilſon, 
25.00, Grimm, Polar, 57.00, Thormählen, Schell Late, 15.00. 
P. 9. Schmidt, Col. in Kirchhayn, 5.75. P. 9. A. Brandt, 
Coll. in Zebanon, 6.00. P. Syivefter, Coll. in Eau Claire, 


3.00. P. Küchle v. Frau Spangenberg .50, v. Frau Schaba- 
rum 1.00, v. 5. Papke .10. Frau Jung in RC 5.00. 
P. Sievers, e, 22.75. 
(S. 8413.75.) 

Negermiffion: Für Salisbury: P. Häuſer v. Frau Nehls 
25, Frau Markworth .25, Frau Döpke .25, Lehrer Brajes 
Klaffe in Portage 1.41, Lehrer Hajes Klafje daf. 2.00. P. 
Wolbrecht v. Eva Billmann, Sheboygan .50. P. Hübner, Coll. 
d. Gem. in Abdell, 10.83. P. Bäje, Coll. in Town Therefa, 
8.00. P. Seuel v. Wie. ©. 2. Wille 2.00. Mififcoll. Gemm. 
d. PP.: Naumann, Drögemüller u. Rathjen fen. 12.00, Dito, 
Beechwood, 5.00, Dorpat, Tomn Wilfon, 10.00. (S. 852. 49.) 

Allgemeine engliſche Miffton: P. Häufer in Por: 
an Lehrer Hajes Klaſſe, .85, Lehrer Brafes Klaffe .70. (S. 


.55.) 

Englifhe Mijfion in Milwaukee: Miſſionsfcoll. d. 
Gemm. d. PP.: Bäſe, Tomn Therefa, 4.00, Otto, Beechwood, 
4.16, Dorpat, Tomn Wilfon, 8.86. P. Wolbredt v. Eva 
Billmann .50. (©. $12.52.) 

Miſſion in London, England: P. Wolbrecht v. N. N. 
für die Miſſionsſchule 4.00. 

Heidenmiffion: Mifffeoll. d. Gemm. d. PP.: Bäſe, 
Town Therefa, 3.00, Naumann, Drögemüller u. Rathjen fen. 
— Otto, Beechwood, 5.00, Grothe, Reeſeville, 7.00. (©. 

25.32.) 

Allgemeine Judenmiſſion: Mifffeoll. d. Gemm. d. 
PP.: Bäfe, Tomn Therefa, 7.00, Otto, Beechwood, 5.00, 
Grothe, Reefeville, 6.72. Gemm. d. PP.: Hoffmann, Therefa, 
2.50, Brandt, Lebanon, 6.48, Müller, Hunover, 2.13, Center 


1.39. (&. 831.22.) 
Unterftügungstafje: Dur wir Ahrens v. etlichen 
. Schütte vom Kränz⸗ 


Lehrern d. Milmaufeeconf. 3.30. Für 
chen 2.60. (5. 85.90.) 

Studenten in St. Louis: P. 9. C. Müller v. N. N. 
1.00, v. N. N. 1.00. (&. 82.00.) 

Studenten in Springfield: P. Seuel, filb. Hochzcoll. 
bei Joh. Schöfjom für W. Lüd, 2.42. 

Schüler in Addiſon: P. Bittner, Coll. in Grand Na: 
pids, f. Karl Manske 8.02. 

Waifenhbaus in Wittenberg: P. Hübner, %. Stolpes 
ran 50.00. P. Küchle, Chriftenlehrcolt., 8.11. (©. 

8.11.) 

Taubftummenanftalt in Norris: P. Keller v. N. N. 
5.00 


ottespdienftcoll. während der Syno 


Allgemeine Taubftummenmiffion: P. Seuel v. 
Wie. C. Wille 2.00. P. Wolbrecht v. N.R. 4.00. P. Keller v. 
N. NR. in Racine 5.00, Gemcoll. 7.50. (S. $18.50.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Hühner, F. Stolpes Ber: 
mächtniß, 25.00. 

Wisconſin Kirchbaukaſſe: P. Hübner, F. Stolpes 
Vermächtniß, 75.00. P. Wilhelm, Gemcoll. in Mayvilfe, 8.50. 
(S. 883.50.) 

MWeft Superior Eigenthumskaſſe: P. Sprengel vom 
Frauenver. in Milmaufee 25.00. 

Ep.⸗-huth. Kinderfreund-Gejelljhaft: P. Küdle 
v. Wwe. Körner 5.00. P. 9. X. Brandt, Kindtcoll. b. Soh. 
Zaufersdorf, 2.04, Kindteoll. 5. W. Braunſchweig 1.00. P. 
9. ©. Müller v. %. R. Tems 1.00, C. Tews .25, 9. Scheel 
1.50. (S. 810.79.) 

Kirhbau in Stevens Point: P. Feuftel, Gemcoll. in 
Weit Bloomfield, 7.66. 

Total: 8805. 93. 

NB. In meiner Quittung vom 5. Juli 1898 ſollte ſtehen: 
Schüler in Addiſon. P. Hoffmann, Beitrag, für M. Leyhe 
1.25. ſtatt Studenten in Springfield. 

Milwaukee, Wis., den 3. Auguſt 1898. 

G. E. G. Küchle, Kaſſirer. 
2820 State St. 


Erhalten für das Waiſeuhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ıc in Zllinois für laufende 
Ausgaben: Durd) P. Matthius: Gem, in Evanston $12.05 
u. v. d. Frauen Koofe u. Sand je 5.00, zuf. 22.05. Aus 
Chicago: Dh. P. Feiertag v. N. R. 25. P. Müller v. Anna 
Bimmermann 5.00. P. Reinte v. 3. Zange 1.00. P. Schmidt 
v. Ernit Miesbach 5.00. P. Traub, Aurora, Coll. am Zubi- 
läums-Sonnt., 17.40 u. für Jubiläumsbücher 5.75, auf. 23.15. 
P. Lußky v. Gemm.: Dttama 4.15 u. Marſeilles 2.25, zuf. 6.40. 
Bon P. Großes Gem., Addifon, nachträgl. DH. W. Balzer 1.00. 
P. Schüßler, Zoliet, zur Jubiläumscoll.: Von Wittme Kroll, 
Aug. Wrahfe, Aug. Freiftent, Rob. Kirſchke u. J. M. Schmeiffer 
je 1.00, v. Karl Ziefemer, Emil Opelt u. Starl Horn je .50 u. 
v. Aug. Felt .25, auf. 6.75. P. Gülfer, Huntley, für Jubi⸗ 
läumsbücher 1.20. P. Schröder v. d. Gem. in Squam Grove 
19.30. P. Bodes Gem,, Aſh Grove, 4.88. P. Schüßlers Gem. 
in Lockport für Jubiläumsbücher 1.10, Dch. €. Leubner v. 
Hugo Lüdtke, Melrofe Park, 2.00. P. Große, Oak Barf, für 
Jubiläumsbücher 2.45. P. Goſe, Grant Barf, 4.00. P. Bünger, 
Chicago, Col. d. Gem. 13.01 u. für Jubiläumsbücer 4.75, 
zuſ. 17.76. P. Uffenbecks Gem. in Chicago 8.75. P. Wagner, 
Chicago, v. A. Fafflod .50. Dh. Kaſſ. G. Wendt, Detroit, 
Mich., 9.30. DH. E. Leubner, Waifenvater, aus der Waifen- 
hausbüchſe 1.92. Dh. Kaſſ. 3. 9. Abel, Fort Dodge, Jowa, 
25.65. P. Maßmann, Lombard, für Jubiläumsbücher 2.85. 

räſes Succop, Chicago, v. Wilh. Thoms 10.00. P. Düder- 
ein, Venedy, von N. N. 1.00. P. Haake, Elk Grove, 13.02, 
gejammelt bei d. Jubiläum d. Familie Bufle. (S. #196.28.) 

Bon Kindern ꝛc. in Illinois: 24.77. Sm „Kinder: 
u. Zugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Bon Joh. P. Hanfen, Lake Linden, Mich., 4.00 
für feine Tochter. Do. E. Leubner von 9. Döhrmann, La 
Grange, 4.00 für feinen Sohn. (S. 88. 00.) 

Addiſon, Ill., 13. Auguit 1898. j 

G. Ritzmann, Kaffırer. 


Erhalten durch P. G. A. Feuſtel von fr. Gem. bei Weſt Bloom⸗ 
field, Wis., 816.25; ferner von der Gem. in Town Wolf River 
2.50. — Meinen herzlichen Danf und Gottes reihen Segen den 
freundlichen Gebern! Herm. Handrid, Student. 


Unterzeichnete befcheinigi 
Kruſe gefammelte Collecte, 
haben. 


86.30, geſammelt aufd. $ 
zu haben, beicheinigt 


BES” Die Duittungen de 
Louiſe Higemann mußten 
geftellt werden. 


Menue Z 


Populare Symbalit. 
fung der verichieder 
ſellſchaften. Bon I 
der Theologie am C 
Dritte vermehrte Ar 
cordia Publishing 


Dies vortreffliche Buch, 
im Todesjahre Des Verfaſſe 
und das jetzt im Verlag dei 
ſcheint, ijt unfern Prediger 
ohne das fie nicht mehr fer! 
Lobes nicht bedarf. Die ı 
fein bloßer Abdrud der zw 
dem mir dieſe Dritte Auflag 
ſchick und Fleiß Dafür gefo 
em ein Bud) up to datı 
tößt man beim Leſen au 
nöthige Veränderungen, | 
angebradt hat. Eine gat 
noch übergangener und fei 
im erjten wie im zweiten 
jichtigt worden, Im Hifto 
caniſchen Genteinfchaften 
der nach dem le&ten Cenſu 
befonderen Tabelle die 8 
Bud Hit jo von 397 auf 4 
darum im Befit einer frü 
reuen, wenn er fich dieje d 
mödten wir aber noch da 
Symbolik eine populäre 
lichen Volke ausgezeichnete‘ 
bar ein Bapift oder Metho 
oder auch fein Sit, jo bru 
zufchlagen und da findeft d 
in ihren eigenen Worten 
mit welchen dieſelbe wid 
einem religidfen Geſpräch 
fommen, jo bijt du grün 
Flaufen vormaden laſſen 
wir dieſes Buch herzlich er 
bat, nicht erit jeine dritte, 
erleben. 


Funfunddreißigfter S 
Diftriets der deut 
fouri, Ohio u. a. Si 
cordia Publishin; 
12 CEts. 

Auch dies ift ein Berich 
dürfen. Die Synodalred 
Gnade und die große Ver) 
Neferat Handelt „Bon d 
hängigen evangeliſch-luthe 
ſonderheit hervor, daß die 


lich zugehe. 
beherzigt werben. 


. Otto C. A. Boecler, 
. Aug. Buuck, Texas 
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Unterzeichnete beſcheinigt, die auf der Hochzeit Linnemeier⸗ 
Kruſe geſammelte Cöollecte, 810.52, für A. Bol erhalten zu 
haben. Frau L. Hitzemann. 


86.30, geſammelt auf d. Hochzeit Wolter-Kaſtens, empfangen 
zu haben, beſcheinigt M. Liebe. 


BES” Die Duittungen des Herrn P. B. Seuel und der Frau 
Louiſe Higemann mußten wegen Mangeld an Raum zurüd: 
gejtellt werden. 


Meue Druckjachen, 


Populäre Symbolif. Lutheriſcher Wegweiſer zur Prü- 
fung der verſchiedenen Kirchen und religiöjen Ge- 
ſellſchaften. Bon Martin Günther, weil. Profefior 
der Theologie am Concordia:College zu St. Louis. 


Dritte vermehrte Auflage. St. Louis, Mo. Con- 


cordia Publishing House. 1898. Preis: $2.00. 


Dies vortrefflihe Buch, von dem die zweite Auflage ſchon 
im Todesjahre des Verfaſſers, 1893, vollftändig — — war, 
und das jetzt im Verlag des Concordia Publishing House er: 
ſcheint, iſt unſern Predigern und Lehrern fchon lange ein Bud), 
ohne das fie nicht mehr fertig werden lünnen, fo Daß es unfers 
Lobes nicht bedarf. ‘Die vorliegende, dritte Auflage iſt auch 
tein bloßer Abdrud der zweiten. Herr Profeſſor Fürbringer, 
dem wir biefe dritte Auflage verdanten, hat vielmehr mit Ge— 
ſchick und Fleiß dafür geforgt, daß die Leſer fein veralteteg, 
fondern ein Bud) up to date in Die Hände befommen. lleberall 
ſtößt man beim Leſen auf die verbeflernde Hand, Die bald 
nöthige Veränderungen, bald wünſchenswerthe Ergänzungen 
angebradt hat. Eine ganze Anzahl in der zweiten Auflage 
noch übergangener und feitdem neu entitandener Secten find 
im eriten wie im zweiten Theil Diefer dritten Auflage berüd- 


fihtigt worden. Snı Hiftorischen Theil ift bei faft allen ameri- . 


caniſchen Gemeinfchaften die Zahl der communicirenden Ölie- 
der nad) dem letten Genjus von 1890 angegeben und auf einer 
bejonderen Tabelle die Berechnungen von 1898. Das ganze 
Bud ift fo von 397 auf 472 Seiten vermehrt worden. Wer 
darum im Befit einer Auflage tft, wird es nicht be 
reuen, wenn er ſich dieſe dritte dazu anſchafft. Inſonderheit 
möchten wir aber noch daran erinnern, daß die vorliegende 
Symbolik eine populäre iſt, Die gerade auch unſerm chriſt⸗ 
lichen Volke ra Dienite leiſten kann. Iſt dein Nach: 
bar ein Bapift oder Methodiſt oder Baptift oder jonft ein Iſt 
oder auch fein Sit, jo brauchſt du bloß deine Symbolik auf 
zufchlagen und da findeft du einmal die falfıhe Xehre der Secte 
in ihren eigenen Worten und fodann die Sprüche der Schrift, 
mit welchen diefelbe widerlegt wird. Und follte es dann zu 
einem religiöſen Geſpräch zwifchen Dir und deinem Nachbar 
tommen, jo biſt du gründlich „gepoftet* und wirjt div feine 
Flaujen vormaden laffen. Alſo auch unferm Bolfe möchten 
wir dieſes Buch herzlich empfohlen haben, das längſt verdient 
De erft feine dritte, ſondern jeine Dreizehnte a zu 
erleben. . B. 


Fünfunddreißigſter Synodal-Bericht des Mittleren 
Diſtriets der deutſchen ev.-luth. Synode von Mif- 
fouri, Ohio u.a.St. 1898. St. Louis, Mo. Con- 
na Publishing House. 61 Seiten. Preis: 
12 68. 


Auch dies tft ein Bericht, wie unjere Öemeinden ihrer be- 
dürfen. Die Synodaltede erinnert an die uns wiederfahrene 
Gnade und die große Verantwortung, die wir haben. Das 
Referat handelt „Von den Pflichten einer vom Staate unab- 
hängigen evangelifch-Lutherifchen Ortsgemeinde“ und hebt in: 
fonderheit hervor, daß die Gemeinden Dafür zu jorgen haben: 
1. daß Gottes Wort in ihrer Mitte im Schwange gehe, 2. daß 
Zucht geübt werde und jo Xehre und Leben rein erhalten bleibe; 
3. daß fie ihre Diener und Armen im Irdiſchen verforgen; 
4. daß alles ehrlich und ordentlich und auch vor Menjchen ved- 
lich zugehe. Möge auch diefer Bericht von Vielen gelefen und 
beherzigt werden. 8. 
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(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des Tuthe: 
rifhen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


(Fortſetzung.) 
8. Wen hat Chriftus erlöſt? und womit hat Er 
uns eridft? 

Heute fragen wir zuerft: Wen hat Chriftus 
erlöft? 

Und die Antwort ift: Alle Menſchen. 

Das ift die Klare Lehre der Schrift. „Chriftus 
it für ſie alle geftorben.“ 2 Cor. 5,15. Und 
Matth. 18, 11. fagt der HErr JEſus jelbit: „Des 
Menihen Sohn ift fommen, jelig zu maden, das 
verloren iſt.“ Und es find ja alle Menſchen 
verloren. Johannes der Täufer zeugt: „Siehe, das 
ift Gottes Lamm, weldes der Welt Sünde trägt.“ 
%0b.1,29. Der Apoftel Johannes fchreibt: „Chri— 
ftus ift Die VBerföhnung für unfere Sünde; nicht allein 
aber für die unjere, jondern auch für der ganzen 
Welt.” 1Joh. 2,2. Und Petrus fehreibt von den 
gottlofen Berführern: „Sie verleugnen den HErrn, 
der fie erfauft hat, und werden über fich felbft 
führen eine ſchnelle Verdammniß.“ 2 Betr. 2,1. 
Alfo erlöft, erlöft hat Chriftus alle Meniden, au 
die, welche ihn verleugnen und Seine Erlöjung nicht 
annehmen und deshalb aus eigner Schuld verloren 
gehen. 

Diefe Lehre der Schrift, da Chriftus alle Men: 
Shen ohne Nusnahme erlöft hat, ift die allein 
heilſame. Denn wenn Chriftus nicht alle Menfchen, 
fondern etwa nur die Auserwählten erlöft hätte, wie 
etliche Irrlehrer fälſchlicher Weiſe behaupten: wie 
könnteſt du dann gewiß fein, daß Er gerade Dich 
erlöſt hätte? Wenn du aber aus Gottes Wort hörft, 
daß Chriftus alle Menjchen erlöft hat, dann kannſt 
du im Slauben zufahren und mit unierem Katechis- 

mus jagen: ch glaube, daß JEſus Chriftus fei mein 
Herr, der mich verlorenen und verdanımten Men— 
ſchen erlöft Hat. Und mit St. Paulo: „Ich lebe in 
dem Glauben bes Sohnes Gottes, der mich geliebet 
bat, und fich jelbit für mich bargegeben.” Gal.2,20. 
. Das will der gnädige Gott gerade haben, daß du bie 
allgemeine Erlöfung aller Menfchen im Glauben fo 
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St. Louis, Mo., den 6. September 1898. 
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auf dich und deine Perjon zieheft, ala ob dein Name 
als der eines Erlöften ausdrücklich in der Schrift ge- 
nannt wäre, — 

Wir fragen nun, womit Chriftus uns er: 
Löft hat. 

Die Antwort, die unfer Katechismus gibt, ift diefe: 
Nicht mit Gold oder Silber, fjondern mit Seinem 
heiligen, theuren Blut, und mit Seinem 
unfhuldigen Leiden und Sterben. 

Dasfelbe jagt die Schrift. Sie fagt: „Wiffet, 
daß ihr nicht mit vergänglidem Silber oder Gold 
erlöjet jeid von eurem eitlen Wandel nad) väterlicher 
Weite, jondern mit dem theuren Blut Chriſti 
als eines unfhuldigen und unbefledten 
Lammes.“ 1Petr.1,18.19. Und fie fagt: „Das 
Blut JEſu Chrifti, des Sohnes Gottes, macht uns 
rein von aller Sünde.“ 1%05.1,7. 

Das ift der von Gottes Gerechtigkeit geforderte und 
von Gottes Barmherzigkeit dargelegte Preis unferer 
Erlöfung: das Blut JEſu Chrifti, des Sohnes Got- 
tes, Sein ftellvertretendes Opfer, Sein unſchuldiges 
Leiden und Sterben für uns. Nicht mit Gold oder 
Silber alſo find wir erlöft, wie etwa ein Sklave mit 
Gold oder Silber losgefauft werden kann. Nein, 
uns verlorene und verdammte Menſchen zu erlöfen 
und zu erwerben und zu gewinnen von allen Sün- 
den, vom Tode und von der Gewalt des Teufels, 
dazu, fürwahr, war etwas weit anderes nöthig, als 
Gold oder Silber. Dazu war nichts Geringeres 
nöthig, als daß der ewige Sohn Gottes in Seiner 
heiligen Menſchheit un ſer Stellvertreter wurde 
und für uns und an unferer Statt alles Das erduldete, 
was wir mit unferer Sünde verdient hatten: Gottes 
Zorn und Fluch, zeitliches Elend, Leiden ohne Zahl, 
Tod und Berdamntniß. 


Und Er hat Sich deß nicht gemeigert, unser Herr... 


„Shriftus hat uns erlöfet von dem Fluch) des Gejeßes, 
da er ward ein Flud für uns (denn es ftehet 
geichrieben: Verflucht fei jedermann, der am Holze 
bänget).” Gal. 3,13. „Fürwahr, Er trug unfere 
Krankheit, und lud auf Si) unjere Schmerzen... . 
Er ift um unferer Mifjethat willen verwundet und 
um unjferer Sünde willen zerſchlagen. Die Strafe 
liegt auf Ihm, auf daß wir Friede hätten, und durch 
Seine Wunden find wir geheilet.” Jeſ. 53,4. 5. 


Ja, wir find geheilt, wir haben Frieden, wir find 
erlöft. Gott hat das Opfer Seines Sohnes als voll: 
gültige Bezahlung für die Sündenfchuld der ganzen 
Melt angenommen. „Sp Einer — diefer Eine — 
für alle geftorben ift, fo find fie alle geftorben.” 2 Cor. 
5,14. Das heißt: Chrifti Leiden und Sterben für die 
Sünde der Welt gilt vor Gottes Gericht alfo, als ob 
alle Menfchen jelbit den verdienten Tod für ihre Sün- 
den erlitten hätten. Wir find durch Ehrifti ftellver- 
tretendes Leiden und Sterben vollfömmlich erlöft. 

Gott aber, der Vater unfers HErrn JEſu Chriftt, 
der Bater der Barmherzigkeit und Gott alles Troftes, 
gebe dir, lieber Ehrift, Seinen Heiligen Geilt, daß 
du allezeit des heute gehörten Troftes froh werdeſt, 
alſo, daß du mit völligem Vertrauen fpredeft: Ich 
glaube, daß JEſus Chriftus fei mein HErr, der mich 
verlorenen und verdammten Menfchen erlöjet hat, er: 
mworben und gewonnen, von allen Sünden, vom Tode 
und von der Gewalt des Teufels, nicht mit Gold oder 
Silber, jondern mit Seinem heiligen, theuren Blut, 
und mit Seinem unfhuldigen Leiden und Sterben. 

Stärk in uns das Vertrauen 

Durd dein Blut, Tod und Wunden; 
Laß uns darauf fejt bauen 

In unfter legten Stunden, 

Und Hilf uns felig fterben, 

Daß wir den Himmel erben, 

Gib uns dein Frieden, o JEſu! 


(Fortfegung folgt.) 


Lebenslauf des feligen Prof. C. A. T. Selle. 
(Bon ihm felbft beſchrieben.) 


(Fortfegung.) 
8. Ende der Wirkſamkeit in Chicago. 

Eine Zeitlang drohte meiner Gemeinde Gefahr von 
den deutſchen Baptiften. Sie wurde gnädig abge: 
wandt durch eine Predigt über die heilige Taufe. 
Mehr Noth machten uns die deutichen Methodiſten, 
die damals in der Umgegend Chicagos unter unjern 
Stammesgenofjen vorherrſchten. Gerade unferer 
Kirche gegenüber bauten fie ihr Kirchlein. Auf dem 
gemeinfamen Kirchweg hatten meine lieben Kirch: 
finder fich fortwährend gegen ihre Zubringlichkeit zu 
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wehren. Ya, Morgens vor dem Gottesdienft traten 
fie zu den Zeuten, die etwa noch vor meiner Kirche 
ftanden, um dieſe zu überreden, doch einmal mit ihnen 
zu gehen, fie dabei wohl gar an den Knöpfen ziehend. 
Sie fingen, beiläufig gejagt, aud) bald an, das Weib: 
nachtsfeſt firchlich zu feiern — worin ihnen jpäter die 
engliihen Methodiften und andere Secten folgten —, 
während bisher das Halten kirchlicher Feiertage außer 
dem „in der Bibel gebotenen (?) Sabbath” als Sünde 
und „katholiſch“ verdammt worden war, bloß weil es 
in der Bibel nicht geboten if. Der Grund biejer 
Aenderung war: es verbroß fie gar fehr, daß friſch 
eingewanderte Deutſche, die fi zu ihnen verlaufen 
hatten, das hohe Feſt aber doch feiern wollten, an 
demjelben unſere Kirche beſuchten. Nun kam aber 
eines Tages eine liebe Chriftin zu mir und Flagte 
weinenden Auges, fie und mehrere ihrer Nachbarn 
könnten fich nicht bergen vor dem Methodiftenprediger 
Dreyer, der ihnen das Haus einliefe, ihnen arg zu: 
feßte und fich dann hinfniete, um die Belehrung aller 
einzelnen Famtlienglieder und jchließlich ganz bejon- 
ders um die Belehrung ihres umnadteten Paftors 
Selle betete ze. Da mußte ih nun wohl ernſtlich 
einſchreiten. Alſo ſchickte ich dem Mann eine fchrift- 
liche Aufforderung, an einem beftimmten Sonntag: 
Nachmittag an einem von ihm zu beftimmenden Orte 
öffentlich zu Disputiren über fünf bis ſechs angegebene 
Lehren. Die Antwort blieb lange aus. Doch wußte 
ih ja, daß er die Aufforderung ſicher erhalten habe, 
da ih ihm den Brief zu eigenen Händen hatte über: 
liefern laffen. Endlich, Abends vor dem feftgelegten 
Sonntag, fam ein Schreiben feiner Hand. Darin 
erklärte er, jonft ſelbſtverſtändlich jederzeit zur Ver— 
antwortung bereit zu ſein; nur mit einem Men— 
ſchen, wie ich einer jei, dürfe er nicht disputiren, 
denn ich habe — den Heiligen Geift geläftert. Ob 
diefer Beſchuldigung war ich zuerft faft erftarrt. 
Doch die Begründung berfelben beftand nur darin, 
daß ich den methodiftifhen Geift in meinem Schreiben 
als einen Verfehrungsgeift bezeichnet habe. — Am 
nächſten Tage war ſchon Vormittags meine Kirche 
gebrüdt voll; Nachmittags war dies, mo möglich, 
noch mehr jo. Da erzählte ich denn den ganzen Her: 
gang eingehend und hielt eine entjprechende Predigt. 
Eine Zeitlang hatten wir nun Ruhe. Doch nach eini- 
gen Monaten erfuhr ich, daß fünf oder ſechs Fami- 
lien meiner Gemeinde nächſten Tags nach dem etwa 
12 bis 15 Meilen entfernten Duthmans Point — 
jet Niles — fahren wollten, dort einer Disputation 
beizuwohnen, Es ſei kürzlich ein junger Mann, T., 
von Deutichland gefommen, dem die Methodiiten ſtark 
zuſetzten. Auf feine Veranlaffung hätten fih nun die 
Methodiftenprediger bereit erklärt, mit P. Hoffmann 
von Schaumburg zu disputiren. Der Aufforderung, 
meine Leute zu begleiten, ftand entgegen, daß Con: 
firmanden und Schulfinber, theils vier und fünf Mei- 
len mweit ber, fich bei mir dann vergeblich einftellen 
würden. Allein anbererjeits ftand Doch mehr auf dem 
Spiel. Meine lieben Leute waren felbftveritändlich 
noch nicht jo feit gegründet in der Lehre; P. Hoff: 
mann aber litt dazumal an der Epilepfie. Falls nun 
die Aufregung einen Anfall berbeiführte, wie würden 
da die Gegner ein Triumphgefchrei erheben über die: 
fes „offenbare Gottesgericht”! Ich ging aljo mit 
und P. Hoffmann fam nit. Der beftimmte Tag 
war ihm nicht vorher angezeigt worden, und als nun 
plöglich der Wagen erihien, ihn abzuholen, hatte er 
Abhaltung. Kurz, id mußte vor den Riß treten. 
Die Verhandlungen währten von 2 bis 7 Uhr. Bier 
Methodiftenprediger mußte ich nad) einander abthun, 
indem ich feinen von ihnen losließ, bis er erflärt 


batte: „Ich kann meine Lehre nicht beweijen mit der 
Bibel.” Das war ein hartes Stüd für die arınen 
Leute und foftete fie manchen Schweißtropfen. Als 
fie jahen, daß es chief mit ihnen gehe, jagte ſchon 
zeitig ein junger, bejonders eifriger Methodift nad) 
Chicago, „Bruder“ Dreyer zu Hülfe zu rufen. Dieſer 
aber weigerte fih, zu fommen: er hatte jchon von 
früher genug. Auf eine eingehende Schilderung bes 
Verlaufs der Disputation, wie ich fie mit ihren theils 
recht amüfanten Zügen mehrfach auf Miffionsfeften 
gegeben, will ich Hier verzichten, Um 7 Uhr erklärten 
dann meine Chicagoer Gemeindeglieder, fie dürften 
nicht zugeben, daß ich nach den Anftrengungen des 
geftrigen und heutigen Tages mich noch weiter ab- 
mühe: wer jehen wolle, könne genugſam erfennen, 
wer in ber Schrift, wer daneben ftehe. Die bisher 
unentjhiedenen Leute an Duthmans Point ftimm- 
ten zu und die Methodiftenprediger waren längſt froh, 
aus dem Feuer zufommen. Nach längerer Berathung 
unter fich fragten fie mich nur noch, ob ich wohl be- 
reit fein würde, aud) noch mit ihrem Biſchof zu dis— 
putiren. Natürlich erklärte ih mid), unter gewiſſen 
Bedingungen, dazu bereit. Der Biſchof ließ aber 
nie etwas von fi hören. — Wie hatte doch der HErr 
mein Seufzen um feinen Beiftand gnädiglich erhört! 
Ja, er hat alles dabei gethban. Sch brauchte ja nur 
den Gegnern immer wieder die Bibel hinzuhalten mit 
der Forderung, damit ihre Lehre und ihre gelegent: 
lihen Ausſprüche zu beweiſen und fie jo zugleich bei 
allen ihren Winkelzügen an der Stange zu halten. 
Und auch dies fonnte ich ja nur durch meines treuen 
Gottes Gnade. Ihm allein die Ehre! Und ber 
Erfolg? Die Methodiften haben fich feit jener Zeit 
in der ganzen Gegend Chicagos ruhig verhalten, jo 
daß man von ihnen wenig mehr gehört hat. Meine 
Hauptglieder waren in der Lehre tiefer gegründet 
worden, und die Gemeinde in Chicago fonnte ſich in 
der Stille und ganz unbeläftigt weiter erbauen, An 
Dutchmans Point entftand alsbald eine Lutherifche 
Gemeinde, deren erſter jeßhafter Paftor mein lieber 
Küchle wurde. Der junge Herr T., der jet ganz 
gewonnen war, zog bald darauf nad) Crete, wo wir 
dazumal noch feine unſerer jegt jo blühenden Ge- 
meinden hatten, und machte feinen nicht unbedeuten- 
den Einfluß dort geltend. Ja, als er jpäter nad 
Soliet zog, wurde er das Hauptwerfzeug zur Gewin- 
nung unjerer jegt jo lieblichen Gemeinde. Und von 
allen diefen Orten hat fi dann unfere theure luthe— 
rifche Kirche weiter ringsum ausgebreitet. Erft im 
Himmel wird's uns klar werden, wie viel Elend ab- 
gewandt, welche Ströme göttlichen Segens ausge: 
jehüttet worden find in Folge jener Disputation, in 
welcher ich ärmfter unter meinen Brüdern dem HErrn 
und feinem Reiche dienen durfte. Gelobet jet fein 
Name in Ewigkeit! 

Meine äußere Stellung in Chicago war feine glän- 
zende, ja, oft und lange ſogar eine recht dürftige. 
Doch hat mich der HErr dort nie wirklichen Mangel 
leiden laſſen. Anfangs hatte ih $300 Gehalt, wo- 
bei ich felbft für Wohnung forgen mußte. Nach der 
Spaltung der Gemeinde betrug ber jährliche Gehalt 


"nur no $130. $50 betrug meine Hausmiethe; 


850 die jährliche Feuerung. So blieben mir vom 
Gehalt no $30, — gerade genug für Kaffeemilch 
und für Wafler, das man dazumal in Chicago beim 
Faß faufen mußte. Noch aber hatte ih mit Frau, 
Schwiegermutter und vier, ſpäter fünf Kindern nichts 
im Leib, noch auf demſelben. Die Nebeneinfünfte 
waren auch nicht bebeutend. Das Schulgeld hatte 
ih, fo lange ich ſelbſt Schule hielt, auf 3 Cents für 
die Woche herabgefegt, um die Schülerzahl zu heben. 
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mid natürlid das Schul, 
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yeifen mit der | So oft und fo lange ich einen Lehrer hatte, fiel für 
ür die armen | mid) natürlich das Schulgeld weg, und den Lehrer 
tropfen. Als | mußte ih noch dazu frei beföftigen und in reiner 
,, jagte Schon | Wäjche halten. Dazu fam, was damals noch weit 
tethobift nach | jelbftverftänblicher bei einem Paſtorenhauſe war, als 
ufen. Diejer | heutzutage, daß meine Wohnung eine offene Herberge 
tte jchon von | war für Paftoren und Glaubensbrüder der Nachbar- 
hilderung des | ſchaft und jehr zahlreiche Durchreifende. Gar oft 
it ihren teils | mußten wir unjer eigenes Bett aufgeben und ung in - 
Miffionsfeften | ivgend einem Winkel ein dürftiges Lager auf dem 
Uhr erklärten | Boden bereiten. Dabei waren wir immer, wenn nicht 
t, fie dürften | gerade jhlimme Krankheiten in Familie oder Ge: 
ngungen des | meinde herrfchten, guten Muths. Die Feinde freilich 
ch weiter ab= | wunderten fi, daß wir noch immer nicht ausgehungert 
am erkennen, | und jo vertrieben ſeien. In einer weltlichen Zeitung 

Die bisher | ftand, einen Ausspruch von mir entftellend, ich habe 
Point ftimmz | gejagt, der HErr Chriftus bringe mir jede Nacht einen 
n längjt froh, | Dollar, — in einer andern, ber Ludwigſchen „Fackel“, 
er Berathung | jogar, der Teufel thue dies. Freilich wagte ich wohl 
ich wohl be» | nur zweimal, mehr als für 123 Cents — dem dazu: 
ziſchof zu dis- mal gangbaren mericanifhen Schilling — Mehl zu 
inter gewiſſen kaufen, und nicht felten wußten wir Morgens nicht, 
hof ließ aber | woher Mittags etwas zu nehmen für unfern Tiid. 
doch der HErr | Gleichwohl konnte ich nach einander den drei Paſtoren 
iglich erhört! | Stubnagy, Brauer und Bolfert fröhliche Hochzeit aus- 
rauchte ja nur | richten, wobei dieſe freilich Die Barauslagen größten- 
nzubalten mit | theils jelbft beitritten. Glücklicherweiſe waren die 
ihre gelegent: | Sauptnahrungsmittel billig. Bejonders Fleiich konnte 
fo zugleich bei | man, wenn man fi mit Rippen, Hals: und Bein: 
ge zu halten. | fleifch begnügte, die uns und unjern Gäſten dod 
meines treuen | ganz gut mundeten, in den großen Schladhthäufern 
re! Und ber | um einen Spottpreis kaufen. Sa, unfer treuer Gott 
feit jener Zeit | verfchaffte, uns ftetS wunderbar, immer wieder bie 
verhalten, fo | nöthigjten Mittel, fo Daß wir bei gehöriger Einjchrän- 
bat. Meine | kung von Tag zu Tag von ber Hand in den Mund 
fer gegründet | leben konnten und immer genug hatten. Die Mittel 
konnte fich in | zu einer höchft abenteuerlichen Reife mit den Paftoren 
erbauen. An| Brauer und Hoffmann, über Mackinaw und Toledo 
ine lutheriſche nach Fort Wayne zur Synode — die für uns vor- 
pr mein lieber | theilhaftefte Route — mußten mir liebe Leute Tags 
der jet ganz | vor der Abreife über 40 Meilen weit her — von York: 
Grete, wo wir | vile — bringen. Zwei Copulationen und einige 
lühenden Ge: | Taufen wurden von ihnen begehrt, und die Acciden- 
ht unbebeuten: | tien dafür reichten reichlich für die Hinreiſe. Für 
er jpäter nad) | die Rüdreife mußte dann Gott weiter jorgen. Und er 
19 zur Gewin: | that’s. In Fort Wayne überreichte mir ein eben 
de. Und von !aus Elſaß gefommener Candidat von Pfarrer Hor- 
e theure luthe- nung und deſſen Gemeinde in Straßburg, die durch 
itet. Erſt im | unfern „LZutheraner” etwas über die Vorgänge in 
viel Elend ab: | Chicago mußten, nicht allein $30 für meine Ge- 
Segens ausge: | meinde, jondern auch eine gleiche Summe für meinen 
isputation, in | perſönlichen Bedarf. So konnte ich auf der Rüdreife 
en dem HErrn | au) noch gar meinen lieben Reifegefährten helfen. 
jelobet jet fein | Ein andermal, als ich in fonderlicher Berlegenheit 
war, ſchickten mir die theuren Brüder Prof. Walther 
und Dr. Sihler ganz unerwartet gemeinſchaftlich $10. 
Der HErr gedenke es in Gnaden allen meinen Hel- 
fern an feinem großen Tage, was fie um feines 
Reiches willen an mir gethan. 

Doc letztlich wollte Gott mir zeigen, daß mein 
Wirken in Chicago dermalen zu Ende gehe, und id 
e Hausmiethe; | dort einer jüngeren und befjeren Kraft weichen follte. 
ieben mir vom | Ich mußte im Rüditand bleiben mit meiner Haus: 
für Raffeemilch | miethe. Zwar räumte mir ein Gemeindeglied an ber 
ı Chicago beim | Weftjeite der Stadt, weit ſüdlich an Canal: Straße, 
e ih mit Frau, | aljo ehr weit von meiner Kirche und Schule, unent: 
f Rindern nichts | geltlich eine Kleine Wohnung ein, und als ich noth— 
Nebeneinkünfte | wendig etwas mehr Raum bedurfte, erhielt ich au 
Schulgeld hatte | diefen von ihm um ein Geringes. Allein es wollte 
ruf 3 Cents für | immer noch nicht reihen. Da überbradhte mir eine 
erzahl zu heben. | Deputation des Gemeinbleins in Erete, 30 Meilen 
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füblih von Chicago, einen Beruf desjelben. 
Leutlein Dort waren meilt früher Glieder oder doch 


Gäſte meiner Gemeinde geweſen. Vor etwa einem 
Jahr Hatte ich Hier den lieben Raftor Weyel einge- 
führt, allein er war ſchon wenige Monate |päter 
einem andern Berufe gefolgt. In der Zwiſchenzeit 
hatte dann ab und zu P. Stubnasy Erete verjorgt. 
Es konnte mir freilich auch dort nit viel geboten 
werden; allein die Leute waren ja willig und fähig, 
mich ſammt Familie jo zu erhalten, daß wir feinen 
Mangel zu fürchten hatten. Als ich num meiner feit- 
herigen Gemeinde den Beruf vorlegte, mußte fie 
Gottes Willen erfennen und beichloß — die große 
Mehrzahl wohl mit ſchwerem Herzen —, mid im 
Frieden und mit ihren Segenswünfchen zu entlaſſen. 

Ehe ich fortzog, machte ih mir noch einen Spaß. 
Wohl war ich Schon 14 Jahre in America, aber no 
immer fein Bürger des Landes. Zwar hatte ich 
gleich im erften Jahr nach meiner Landung in Pitts- 
burg die jogenannten eriten Papiere herausgenom- 
men, war aber, ehe ich nach Chicago fam, nirgends 
lange genug gewejen, um zwei Zeugen vor Gericht 
bringen zu können, daß ich fünf Jahre ununter: 
brochen im Lande geweſen ſei. Jetzt konnte ich genug 
ſolcher Zeugen haben. Jh wählte dazu nun zwei 
bei der Welt angeſehene Männer, die in Dem Kirchen⸗ 
fireit, der zur Trennung geführt hatte, gerade meine 
hehiigften Gegner geweſen waren. Bei meiner Auf: 
forderung ſchauten fie mich freilich zuerſt höchſt ver: 
dugt an, konnten fich aber doch nicht wohl weigern. 
So beihmworen fie denn beim Gericht zugleich auch, 
daß ich einen moraliſch guten Wandel führe und 
friedlich und ber Conſtitution des Landes zugethan fei. 

(Fortfegung folgt.) 


(Eingejandt.) 
Berfammlung des Nebraska - Diftricts. 


Der Nebraska-Diſtrict unferer Synode verfam- 
melte fih vom 3. bis 9. Auguft inmitten der Ge- 
meinde P. J. P. Müllers zu Norfolk. Die gern ge- 
übte Gaftfreundichaft Diefer Gemeinde hat Die Synode 
zu großem Dank verpflichtet. 

Am Eröfinungsgottespienft predigte der Ehrm. 
Allgemeine Präſes, Herr Dr. 9. €. Schwan, über 
1 Cor. 9, 22. und legte in ſchlichten und doch be: 
rebten Worten den rechten Beritand und den rechten 
Gebrauch dieſes von vielen mißverftandenen und miß- 
brauchten Schriftwortes dar. 

Die Bräfidialrede, von dem Wort ausgehend: „In 
allen Dingen lafjet uns bemeilen als die Diener 
Gottes”, war eine treffliche Einleitung zu den von 
Heren Prof. Gräbner geleiteten Zehrverhandlungen 
über das Thema: Der Hriftlihe Gemeinde: 
gottesdienſt. Referent zeigte, wieim Gottesdienft 
Gott und die Gemeinde fich bethätigen. Gott gibt 
in dem verlejenen oder gepredigten Wort und in den 
Sacramenten feine durch Chriftum erworbene Gnade, 
und die Gemeinde nimmt diejelbe im Glauben an. 
Andererſeits gibt Die gläubige Gemeinde die Opfer 
ber Zippen und ber Hände, und Gott nimmt Diele 
Opfer in Gnaden an. Bon allen Berrichtungen des 
Gotiesdienftes, auch den anjcheinend wenig bedeuten: 
den, wur de nachgewieſen, wie fie entitanden find und 
welchen ſchöͤnen Sinn fie haben. „Fürwahr“, muß: 
ten wir uns jagen, „uniere Gottesdienfte mit ihrer 
uralten Form und Ordnung find ſchöne, reiche Gottes: 


dienſte.“ 


Referent wies ferner darauf hin, wie kläglich ſich 
dagegen der Gottesdienſt in der römiſchen und der 
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teformirten Kirche ausnimmt. Im römiſchen Gottes- 
dienſt handelt weder Gott noch die Gemeinde, fon: 
dern allein der Priefter, der vorgebliche Mittler und 
Fürfpreder, zu Unehren des einigen Mittlers und 
Fürfpreders, JEſu Chrifti. Und wenn von einigen 
der Anmwejenden ein Vater-Unfer oder ein anderes 
Gebet gejproden wird, fo ift das fein Theil des 
Gottesdienftes, jondern ein Privatgottespienft, den 
fie für fi halten. 

In der reformirten Kirche aber, in welcher die 
Sacramente zu bloßen Zeichen ber Gnade herab- 
gewürdigt werden und das Evangelium nicht als 
eine Kraft Gottes angejehen wird, gilt der Prediger 
nit für einen Mann Gottes, der im Namen und 
Auftrage Gottes das Wort redet, jondern für einen 
Mann, der mehr gelernt und mehr erfahren hat als 
andere, und von dem, was er gelernt, erfahren und 
dureh feine Geiftesarbeit gefammelt hat, feinen Zu- 
hörern mittheilt. Was Wunder, wenn die Zuhörer 
zu dem, was fie gehört haben, hinzuthun oder davon 
abthun, nad ihrem Ermeffen! — Die gedrudten 
Lehrverhandlungen über das ſcheinbar wenig ver- 
ſprechende Thema werben manchem Lefer viel Neues 
und allen Zefern großen Gewinn bringen. 

Herr P. Möllering ftattete im Namen der Milfions- 
Eommilfion den Miffionsberiht ab, dem er eine 
dringende Aufforderung zu reger Betheiligung an 
diefem Werk voraufſchickte. Wie erfreulich lautete 
doch diefer Bericht, zumal wenn man ihn mit dem 
vorjährigen vergleiht! Liegt es vielleicht daran, daß 
es auf dem Miffionzfeld mehr zu fehen und weniger 
zu glauben gab, als in andern Jahren? Wenn bei 
Anhörung des Berichts der Gedanke geflommen wäre, 
die Ernte auf diefem Miffionsfelde fei nicht mehr 
groß, und der Arbeiter feien genug oder gar zu viele, 
der müßte nicht aufmerkſam zugehört haben. Es 
gibt in unferm Staat ganze, große Counties, die in 
dem befiebeltften und reichiten Theil desselben liegen, 
in welchen noch fein Prediger unjerer Synode ge- 
arbeitet hat. Gegenwärtig ftehen 20 Paftoren und 
zwei Lehrer, welche 40 Gemeinden, 50 Prebigtpläte 
und zwei Schulen bedienen, ganz ober theilweile im 
Dienft der Miffion. Die Berichte einzelner Miffionare 
ließen erfennen, daß ihre Arbeit nicht vergebens ge- 
weſen ift. Neben der bewiejenen Treue verdient bie 
Genügſamkeit unferer Miffionare die vollfte An- 
erfennung. Letztgenannter Eigenſchaft ift es wohl 
vornehmlich zugufchreiben, baß ein beträchtlicher Ueber⸗ 
ſchuß in der Miffionskaffe vorhanden war. Laut 
Präſidialbericht find 11 Paftoren und vier Lehrer in 
unſern Diftriet eingetreten, während neun Paftoren 
und zwei Lehrer aus demfelben geſchieden find. 

G. Weller. 


(Eingefandt.) 


Unjere oſtindiſche Miſſion. 


1. Wie wir der Wahrheit Gehülfen ſein ſollen. 

Zur Zeit, da der Apoſtel Johannes noch lebte, da 
zogen, von dieſem und der Gemeinde ſeines Ortes 
geſandt und mit Beglaubigungsſchreiben verſehen, 
etliche Reiſeprediger oder Miſſionare aus, um den 
Heiden des Landes das Evangelium zu predigen. 
Geld und Gut hatten ſie wenig bei ſich, denn ſie er⸗ 
warteten, in den meiſten Städten doch zum wenigſten 
etliche Chriſten zu finden und von dieſen mit Freuden 
aufgenommen und beherbergt zu werden. So wird's 
auch wohl ſchier allerorten geſchehen ſein. In einer 
gewiſſen Stadt, deren Namen wir nicht kennen, muß⸗ 


ten die lieben Gottesboten aber doch eine höchſt trau— 
rige Erfahrung machen. Als ſie ſich nämlich bei der 
dortigen Chriſtengemeinde meldeten, da ſtand ein ſehr 
angeſehenes Glied derſelben, ein Mann Namens Dio- 
trephes, auf und widerſetzte ſich ihrer Aufnahme auf 
das heftigſte. Mas er eigentlich vorgab, wiſſen wir 
nicht. Aber er wollte durchaus nicht, daß die Reife: 
prediger von der Gemeinde beherbergt und fonft unter: 
fügt würden; mit böfen Worten redete er wider den 
Apoftel Johannes und deffen Genofien; die Mehr: 
heit ber Gemeinde zog er mit fi) fort; ja, er ging 
fo weit, daß er diejenigen, welche für die Aufnahme 
der Neifeprebiger ſprachen, mit Ausfhluß aus der 
Gemeinde bedrohte. Wie greulih! Und wie nieber- 
ſchlagend muß das für die gewejen fein, die um bes 
Namens JEſu willen ausgezogen waren! Aber ver: 
laſſen jollten fie nicht bleiben. Ein gewiſſer Gajus, 
auch ein Glieb der Gemeinde, ein feiner, frommer 
Mann, ließ fi von des Diotrephes Wüthen nicht 
einſchüchtern, jondern nahm die Miffionare ohne Wei- 
teres in fein Haus und beherbergte fie, fo lange fie in 
der Stabt arbeiteten. 

Bon all diefen Vorgängen hörte Johannes, als die 
Miffionare heimfehrten. Um es nun zu verhindern, 
daß die Verführung des Diotrephes weiter um fi 
griffe, und um die treuen Glieder der Gemeinde im 
Guten zu ſtärken, fchrieb er einen Brief an den Gajus 
und überfandte ihm benfelben dur einen gemifjen 
Demetrius, einen allgemein geachteten und in ber 
Wahrheit gegründeten Chrilten. In diefem Briefe 
tabelte der Apoftel frei und jcharf das Thun des Dio- 
trephes und verhieß, bald jelbft zu fommen und dem 
Aufwiegler perjönlid in der Gemeinde entgegenzu: 
treten. Den Gajus aber belobte er freundlidh ob 
deſſen, was er gethan, und ſchrieb: „Ich bin aber 
fehr erfreuet, da die Brüder famen, und zeugten von 
deiner Wahrheit, wie denn du wanbelft in der Wahr: 
beit. Ich habe feine größere Freude, denn die, daß 
ich höre meine Kinder in der Wahrheit wandeln. 
Mein Lieber, du thuft treulih, was du thuft an den 
Brüdern und Gäflen, Die von deiner Tiebe gezeuget 
haben vor der Gemeine; und du baft wohlgethan, 
daß du fie abgefertiget haft würdiglich vor Gott. 
Denn um feines Namens willen find fie ausgezogen, 
und haben von den Heiden nichts genommen. So 
follen wir nun folde aufnehmen, auf daß 
wir der Wahrheit Gehülfen werden.” 
3 Joh. 3—8. — 

Wie nabe liegt die Lehre, die wir aus dieſer Klei- 
nen Geſchichte zu nehmen haben! Sie ift ja in den 
zulegt angeführten Worten des Apoftels deutlich aus- 
geiproden. Die, welche ausgezogen find, um das 
Evangelium von Ehrifto zu predigen, die follen wir 
Chriften aufnehmen, beherbergen, unterftügen, er: 
nähren, verforgen, auf daß aud wir an unferm 
Theile der Wahrheit Gehülfen werden, das heißt, 
auf daß wir helfen, daß die ewige und einig felig- 
machende Wahrheit von Chrifto ausgebreitet werde 
in der Welt zu vieler Seelen ewiger Seligfeit. Jeder 
von ung ſoll ein Gajus jein. Und jeder von uns fol 
fich hüten, ein Diotrephes zu fein, oder fich von einem 
Diotrephes berüden und verführen zu laflen. 

Viele Reifeprediger auch unjerer Synode durch⸗ 
ztehen die Städte und Derter unfers Landes, um bie 
zerftreuten und geiftlich unverjorgten Chriften zu ſam— 
meln und ihnen das Brod des Lebens zu bringen. 
D, daß fie doch überall Gajuffe fänden, die fie auf- 
nähmen und jo der Wahrheit Gehülfen wären! Aber 
wir vor Allem, wir, die wir durch Gottes Gnade 
ſchon gejammelt find und Wort und Sacrament in 
unferer Mitte haben, wir follen unfern Gotteshoten 
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Gajufje fein, wir jollen fie reichlich mit allem ver: 
forgen, was zu ihrem Lebensunterhalt und zur Aus— 
übung ihres Werkes nöthig ift, auf daß wir, auch 
wir, der Wahrheit Gehülfen werden. Ach, die Ga- 
juffe find zu felten! Gäbe es bei uns mehr Gajuije, 
fo gäbe es auch mehr Boten und mehr Arbeit und 
mehr Frucht zum ewigen Leben. — Lieber Leſer, bift 
du ein Gajus? bift du der Wahrheit Gehülfe? 

Vier Miffionare unferer Synode — fie heißen 
Näther, Mohn, Kellerbauer, Freche — 
arbeiten im fernen, heißen Dftindien. Ihre Arbeit 
tft die, daß fie Tag für Tag ausgeben und ben Hei: 
den das Evangelium predigen, wie Chriftus der HErr 
es befohlen hat. Auch haben fie Schulen errichtet, 
vier an der Zahl, in welchen fie die armen Heiden: 
finder nicht allein Zejen und Schreiben und Rechnen, 
fondern vor Allem das feligmachende Gotleswort 
lehren. — Dort in Dftindien finden unfere Miffio- 
nare feinen Gajus. Sie arbeiten in einer Gegend, 
wo es feine Chriften gibt. Nur der Antichrift, der 
römische Pabſt, Hat feine betrogenen Saufen da. Hie 
und da mag auch wohl 'mal ein Sectenprediger in 
ihre Nähe fommen; aber der ift ihnen nicht freund- 
lich geſinnt. Beim Säen find unfere Miffionare;; 
geerntet haben fie noch nit, auch noch feine Erft- 
lingsfrudt. Nicht wahr, du möchteſt, daß bald 
Früchte ihrer Arbeit zu fjehen wären? Sie, das 
glaube, möchten es noch lieber! Es ift eine harte 
Arbeit, immer zu predigen und zu predigen und 
immer jagen zu müflen: „Aber wer glaubt unjerer 
Predigt?” Sollen fie aufgeben? follen fie nach— 
laſſen? jollen fie die Heiden verlafjen? follen fie etwa 
hierher fommen und hier predigen? Wäre das des 
HErrn Wille? Hat der HErr nicht gejagt: „Gebet 
hin und lehret alle Völker“? Hierher kommen? 
Ei, hier — Gott jei es geflagt! — will’s jest ſchier 
fo ausjehen, daß ſelbſt für die noch viel zu wenigen 
Boten, die hier predigen, fih nicht Gajuſſe genug 
finden, die fie aufnehmen und der Wahrheit Gehülfen 
find. Nein, unſere Miffionare follen draußen in Oft: 
indten bei den Heiden bleiben und prebigen und 
immer predigen und lehren und immer lehren, bis 
Gott der HErr fie endlich auch Früchte fammeln läßt. 
Wir aber, wir follen ihnen Gajuſſe fein, follen ihrer 
freundlich gedenken, follen für fie beten, follen die 
nöthigen Gaben gern und reichlich für fie geben und 
folen uns von feinem Diotrephes irren lafien. — 
Bift du unjern oftindifhen Milfionaren ein Gajus? 
bift du auch in dem heißen oftindijchen Werke ein Ge- 
hülfe der Wahrheit? Ach, fei es, fei es, und Gott 
ſegne dich! 

(Fortfegung folgt.) 


(Eingefandt.) 
Ein Bericht unjerd Feldpredigers. 


Borbemerkung. 

Der Friede fteht nun in Ausficht, die Waffen ruhen, 
die Feindjeligfeiten find eingeftellt. Dem HErrn der 
Heerſchaaren, der den Kriegen in aller Welt fteuert, 
der Bogen zerbricht, Spieße zerihlägt (Pi. 46, 10.), 
fei Lob und Dank, daß der unheilbringende Krieg zu 
Ende iſt! Und jest, jo denkt vielleicht mancher „Zuthe- 
raner“-Leſer, ift die weitere Anftellung des Feldpre— 
digers nicht mehr nöthig. Dem ift aber nicht jo. 

Es haben ſich befanntlich ungefähr 268,000 Sol 
daten in die Armee einreihen laffen, Bon diejen find 
erft 96,000 ausgemuftert. Unter den fih noch im 
Lager befindenden Soldaten find noch viele Zuthe- 
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taner, die mit Wort und Sacrament bedient werden 
follten. Bon einer Einftellung der Arbeit kann daher 
fürs erfte noch nicht die Nede fein. Die lieben Ge- 
meinden werden baher nochmals bringend erjucht, 
diejes fo nöthige Werk nah Kräften zu unterftügen. 
Zwei Gründe find es, Die den Feldprediger bewegen, 
diefe legtgenannte Bitte an alle Gemeinden zu richten, 
nämlich einmal die geiftlihe Gefahr, in der unfere 
Brüder in den verſchiedenen Lagern ſchweben, und 
zum andern bie willfommene und herzliche Aufnahme, 
die der Feldprediger von Seiten ber lutherijchen Sol: 
daten erfahren durfte. Es dürfte zwar bei mandıen 
die Meinung herrſchen, als hätten fih nur wilde, 
rohe Burschen, und ſolche, die der Kirche den Rücken 
gekehrt, der Armee angeſchloſſen. Die Erfahrung 
des Felbpredigers hat jedoch diefe Meinung als eine 
irrige erwielen. In Chidamauga Park bei Chatta: 
nooga, Tenn., lagen ungefähr 1200 lutheriſche Sol: 
daten, die, als lie erfuhren, daß ein lutherijcher Baftor 
aus der Miffouri- Synode im Lager weile, um fie 
mit Wort und Sacrament zu verjorgen, es fich nicht 
verdrießen ließen, ihn aufzufuchen und ihre Freude 
darüber auszujpredhen, daß die Ehrw. Synode fich 
in Liebe ihrer angenommen habe. Daß es hier an 
Arbeit nicht gefehlt hat, beweift Schon der Umftand, 
daß faft in jedem ber 40 Regimenter, die in Chicka— 
mauga lagerten, fi Zutheraner befanden, bie ber 
lutherifhe Caplan aufzufuchen und zu bebienen hatte. 
Ein Dann war daher der Arbeit nicht gewachſen, 
und doch konnte ihm von der Miffionscommiffion des 
Südlichen Diftriets auch Fein Gehülfe zur Seite ge- 
ftellt werden, weil die nöthigen Mittel dazu fehlten. 
Soll nun dieſes Merk weiter betrieben und ausgedehnt 
werben, jo dürfen die lieben Amtsbrüder und Ge: 
meinden nicht der Meinung fein, da der Krieg num 
vorüber jei, fo ſei es auch nicht mehr nöthig, Eollecten 
für diefen Zmwed zu erheben. In Porto Rico und 
Cuba werden vorausfihtlich gegen 100,000 Solda- 
ten Garnifondienfte leiften müfjen, und unter diefen 
Taufenden werden wahrjcheinlich auch ſolche Regimen⸗ 
ter, in denen die lutheriſchen Soldaten ftarf vertreten 
find, für die nächſten zwei Jahre dorthin verlegt wer: 
den, bis eine geordnete Negierung auf den Inſeln 
hergeftellt ift. Aus biefem Grunde wird der Lefer 
erjehen, daß das von der Synobe angefangene Wert 
noch nicht eingeftellt werden Sollte. 


Predigtitationen, 

In Chidamauga hatte der Feldprediger vier Pre- 
digtplätze: 1. Die31. Michigan: Feldgemeinde; 2. bie 
12. Minnefota-Feldgemeinde; 3. die Batterien-Ge- 
meinde; 4, die Gavallerie-Gemeinde. In diejen Ge— 
meinden hat er deutſch und englijch, je nach den Um: 
ftänden, geptedigt. Jeden Sonntag wurde im Zelte 
des Lutherijchen Caplans zwifchen jehs Uhr Morgens 
und fünf Uhr Nachmittags das heilige Abendmahl 
gefeiert. Da die Soldaten gewöhnlih Sonntags 
feine Arbeit zu verrichten haben, jo wurde bie Ein- 
richtung getroffen, daß an diefem Tage das heilige 
Abendmahl gehalten wurde. Aber die Soldaten 
konnten nicht zu einer beftimmten Stunde fi ein- 
ftellen; daher wurde der ganze Sonntag dazu benubt. 
An einem Sonntag haben 50 lutheriſche Soldaten 
fih an der Gnabentafel des HErrn gelabt und er- 
quidt. Es hätte fich eine noch größere Anzahl ein: 
geftelt, aber es hatte faft den ganzen Nachmittag 
geregnet. Aus nahe liegenden Gründen hielt ber 
Feldprediger jehr ungerne Abendmahl in den öffent: 
lihen Zelten ber ‘Young Men’s Christian Associa- 
tion” ab, da die Lutheraner dort nicht ungeftört zum 
Tische des HEren gehen konnten. Es ftellten fich eben 
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ba allerlei Zeute ein, und er mußte auch befürchten, 
es könnte fich eine zum Abendmahl ungeſchickte Berjon 
zum Tische des HErrn nahen. 


Kirchliche Zeitihriften. 

Von der Paftoralconferenz in Chicago wurden dem 
Feldprediger Hunderte von Exemplaren des „Stadt: 
miffionars” unentgeltlich zur Verfügung geftellt. 
Beim Austheilen diejes Blättchens durfte er es teich- 
ih erfahren, daß die lutheriſchen Soldaten biefe 
geiftlihe Speife mit Dank angenommen haben, 
Einem waren vier Meilen Wegs nicht zu weit, um 
id einen „Stabtmiffionar” zu holen. Bei einem 
andern mußte der Feldprediger zwölf verſchiedene 
Nummern des Blattes zurücklaſſen. Derſelbe ſehnte 
ſich ſo recht nach dieſer Zeitſchrift, und groß war ſeine 
Freude, als der Caplan verſprach, ihm noch mehrere 
Eremplare zuſtellen zu wollen. Mangel an Raum 
geſtattet es nicht, noch andere ſchöne Beiſpiele des 
Verlangens nach Gottes Wort unter den lutheriſchen 
Soldaten anzuführen. Freilich, trübe und traurige 
Erfahrungen, die jeder Prediger macht, hat der 
Caplan auch gehabt. 


Correſpondenz. 

Die Correſpondenz des Feldpredigers war eine 
ausgedehnte. Manche haben auch große Anforde⸗ 
tungen an ihn geſtellt, und es hat Zeit, Mühe und 
Geld gefoftet, die Bitten ber Briefjchreiber zu er- 
füllen. Man ift auch zum Theile dem Aufrufe des 
Feldpredigers, den er im „Lutheraner” veröffentlicht 
hatte, nicht nadhgefommen. Hätten alle Brüder die: 
jer Bitte Folge geleiftet, jo wäre der Kaffe mancher 
Dollar erfpart worden. 


Erlebnifie, 

Von den manderlei Erlebnifien des Feldpredigers 
im Lager mögen aud) einige Beijpiele hier folgen. 

Recht fauer wurden ihm die Gänge, bie er nad 
neun Uhr Abends machen mußte. Zu einer fol 
fpäten Stunde fonnte er nicht immer ein Fuhrwert 
befommen, und mußte öfters den Weg von jechs 
Meilen zu Fuß zurüdlegen. Einmal mußte er fo: 
gar (glüdlicherweije freiwillig) im Gefängnifje des 
31. Mihigan-Regiments fchlafen ; fein Bett der nadte 
Fußboden, fein Kiſſen ein Stein, über den er fein 
Taſchentuch ausbreitete. Auch hat er öfters Nachts 
mit ſchmutzigen Gräben unliebfame Bekanntſchaft ge- 
madt. Bei ſolchen Gelegenheiten leiften die Gama— 
Ihen ausgezeichnete Dienfte. Es verfteht ih von 
ielbit, daß im Lager der Capları militärifch gekleidet 
ging. Sein Zelt war in einem Miffiffippi - Regi- 
ment. Das Kreuz, das an feiner Uhrfette hing, fam 
ihm gut zu ftatten. Er brauchte nur das Kreuz zu 
zeigen, jo ließen ihn die Wachen durch die verſchie⸗ 
denen Regimenter paſſiren. 

Das Lager in Chickamauga Park gehört nun der 
Vergangenheit an. Es iſt theils nach Knoxville, 
Tenn. (P. J. Friedrich, 410 8. Broad St.), theils nach 
Lexington, Ky. (P. J. F. C. Schmidt, 454 N. Lime- 
stone St.), theils nach Huntsville, Ala., verlegt wor: 
ben. Der Feldprediger wird ſich nächte Woche ent: 
weder nad) Huntsville, Ala., oder nad Jackſonville, 
"la., begeben. 

Den legten Berichten zufolge find in Chidamauga 
Park 600 Soldaten den verjchiedenen bösartigen 
Seuchen erlegen. Die kranken lutheriſchen Soldaten 
haben jeßt breißigtägigen Urlaub und find abgereift. 
Nur ein kranker Lutheraner liegt noch dort, der nod 
zu ſchwach ift, die Heimreife antreten zu können. 

Der Feldprediger. 


Zur kirdjlicdjen Chronik, 


America, 


Die befannte Bereinigung junger Leute beiderlei Ge: 
fchlehts, “The Young People’s Society of Christian 
Endeavor,”’ hielt ihre Generalverfammlung im Juli Dies 
ſes Jahres zu Naſhville, Tenn., ab. Diejelbe war jedoch 
bei Weiten nicht fo gut befucht wie jonft. Im Ganzen 
waren 5000 Delegaten anweſend. Etwa 2000 Paftoren 
waren erſchienen. Aus dem Bericht des Secretärs geht 
hervor, daß Rußland jetzt das einzige Land ift, in dem es 
noch feinen Endeavor-Berein gibt. Die Gefammtzahl 
aller Vereine beträgt zur Zeit 54,191, die eine Mitglied: 
haft von 3,250,000 repräfentiren. Auf unferer Flotte 
gibt e8 119 Vereine, die fih auf Kauffahrer und große 
Kriegsichiffe vertheilen. Im Heere beträgt die Zahl der 
Bereine 17. Aus den Vereinen jollen im verfloflenen 
Jahre 225,754 Glieder in die Gemeinden aufgenommen 
worden fein. Die Thatfache, daß die Generalverfammlung 
diesmal fo viel Schlechter befucht war, als in früheren Jah⸗ 
ven, wird verfchteden erklärt. Die einen mefjen die Schuld 
dem Kriege mit Spanien und feinen Folgen bei, andere 
meinen, daß die Endeavor⸗Bewegung nicht mehr eine folche 
Anziehungskraft auf Die Jugend ausübe wie früher. Iſt 
das Letztere wirklich der Fall, jo ift es ganz gewiß nicht 
zu beflagen. Denn die ganze Bereinigung tft Durch und 
durch unioniftifch und achtet alle Lehrunterſchiede der ver- 
ſchiedenen Kirchengemeinſchaften jehr gering ; fie verfüm- 
mert dad Evangelium und treibt Werklehre; in ihren 
großen und Kleinen Verfammlungen treten, dem göttli- 
hen Worte entgegen, weibliche Berfonen redend auf ıc. 
Darum kann unſere Iutherifche Jugend vor biejen ““En- 
deavorers”’ nur gewarnt werben, 8%. F. 


Auch eine Frucht der faljhen Temperenzbeftrebungen. 
Wie befannt, macht der große Meibertemperenzverein 
(W. C. T. U.) in letzter Zeit wieder mächtige An- 
ftrengungen, um für feine jogenannte „Mäßigkeit“, das 
heißt, gänzliche Enthaltſamkeit von geiftigen Getränfen, 
Anhänger zu gewinnen. Bei Gelegenheit ihrer Staat3- 
conventionen verfehlen fie auch nie, fi) mit ihren ver- 
meintlichen Errungenfchaften zu brüften. So murde bei 
ber diesjährigen, in Glencoe, Minn., abgehaltenen Staats- 
convention der Temperenzvereine von Minnefota nament- 
lich dies als eine Haupterrungenfchaft betont, daß man in 
Hinfiht auf Abſchaffung des Gebrauhs beraufchenden 
Meines beim heiligen Abendmahl großen Erfolg gehabt 
habe. Bon 447 Gemeinden, an bie man fih in dieſer 
Sache gewandt habe, hätten 247 erklärt, beim heiligen 
Abendmahl feinen Wein, jondern nur ungegohrenen Trau⸗ 
benfaft gebrauchen zu wollen.*) Ein trauriges Zeichen 
der Zeit! Es zeigt ung deutlich, wie es in den Secten- 
firchen fteht, mo es möglich ift, daß eine jo große Anzahl 
von Gemeinden dem flaren Worte Gottes zumider han- 
delt, fich das Abendmahl verftümmeln, fich antichriftifche 
Menjhengebote aufhalfen läßt, ohne daß in ihren eige- 
nen Rreifen in offener, energifcher Weiſe Proteft Dagegen 
erhoben wird. An der eben genannten vermeintlichen 
Haupterrungenfchaft des Temperenzweſens zeigt ſich wies 
der einmal deutlich der falfche Geilt, aus dem dieje Tem: 
perenzbeftrebungen kommen, in welchem ſie auch betrieben 
werden. Und wenn wir Bibelchriften auch ſtets für Mäßig- 
keit in allen Dingen eintreten werden, ja, auch wohl unter 
Umftänden für der äußeren Drbnung und Chrbarkeit 
förderliche, ſogenannte „Mäßigkeitsgeſetze“ aus focialen 
Gründen ſtimmen können: ſo werden wir uns doch vor 
aller Gemeinſchaft mit dieſen Mäßigkeitsvereinen, die 
Gottes Wort mißbrauchen und mit Füßen treten, wie 
überhaupt vor aller Gemeinſchaft und Berührung mit den 
Sectenkirchen, die nicht nur grobe falfche Lehre führen, 
fondern auch derartige falſche Beftrebungen ftüben und 
nähren, jelbft immer ängftlicher hüten und unfere Jugend 
treulich Davor warnen. 6, Dreyer. 


*) So berichtete Frau M. J. Smith, Superintendentin des 
“department of unfermented wine at the sacrament.’”’ 
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Der deutſche Kaiſer wurde neulich von einem Juden in 
Magdeburg gebeten, bei deſſen fiebentem Sohne Pathen- 
ftelle zu vertreten, das heißt, zu gejtatten, daß fein kaiſer⸗ 
licher Name auf dem Standesamt im Pathenregifter ein- 
getragen werde. Der Kaiſer hat jedoch dieſes Bittgeſuch 
abgelehnt und gibt als Grund dafür an, daß es ihm, ba 
beide Theile auf ganz verſchiedenem religiöfen Boden ftän- 
den, ſchwer fallen würde, feine Pflichten ala Pathe zu er: 
füllen, oder, wie es in dem amtlichen Beſcheid durch den 
Negierungspräfidenten in Magdeburg heißt, „daß bie 
Eintragung des allerhöchiten Namens ala Taufzeuge (9) 
in das Kirchenbuch bei Kindern moſaiſcher Religion aus⸗ 
geſchloſſen it”. Ganz richtig. Ein Anhänger der rift- 
lichen Religion kann nicht bei einem Kinde jüdiſcher Eltern 
Pathenftelle vertreten. Aber ebenfowenig koönnen Un 
gläubige und Falſchgläubige bei Kindern hriftlicher, recht⸗ 
gläubiger Eltern Pathen werben. Das follten fi alle 
hriftliden, Iutherifhen Eltern merlen und dann dem: 
gemäß handeln. Das Pathenamt ift ja nicht bloß ein 
äußerliches Ding, fondern die Pathen follen im Namen 
des Kindes Den rechten Glauben befennen, follen für den 
Täufling recht beten, follen ihm, wenn er heranwächſt, 
nöthigenfalla den rechten Weg zur Seligteit zeigen, für 
die Erziehung des Kindes in der rechten, reinen Lehre des 
göttlichen Wortes Sorge tragen. Das aber vermag fein 
Spötter oder Ungläubiger, fein in Sachen bes Glaubens 
Gleihgültiger, fein Falſchgläubiger. Aber wie oft kommt 
es doch vor, daß Eltern an ihren Prebiger die Forberung 
ftellen, er folle Leute ala Taufpathen annehmen, die ent- 
weder gar feiner oder einer irrgläubigen kirchlichen Ge- 
meinfchaft angehören, von denen man ım Voraus weiß, 
daß fie das, was fie bei der Taufhandlung verjprechen 
follen, niemals halten werden. Und wenn dann ber 
Paſtor aus Gemifjensgründen ſolche Leute nicht annimmt, 
da er ja nit mit ihnen am Taufftein zufammen beten 
tann, fo ift man unzufrieden und unmillig, Statt daß man 
in ber Wahl der Taufpathen vorfichtiger geweſen wäre 
und in zweifelhaften Fällen den Seeljorger vorher zu 
Rathe gezogen hätte. Gewiß, würden alle Eltern bei ver 
Auswahl der Pathen, und andererfeits alle Bathen bei 
der Mebernahme ihres Amtes, recht gemwifjenhaft fein, fo 
würde für viele Täuflinge das Taufpathenamt von viel 
größerem Segen fein. L. F. 

Wahre Worte find es, die ein Hermannsburger Miſ⸗ 
ſionar in Bezug auf heidenchriſtliche Gemeinden Africas 
ſchreibt, und Die wir Der „Luth. Kirchenzeitung“ ent⸗ 
nehmen: „Was wir bei unſerer ſchweren Arbeit beſonders 
beachten müſſen, iſt das Schulweſen unter der Jugend. 
Die alten ernſten Chriſten ſterben weg, und durch die 
heranwachſende Jugend wächſt eine neue Generation auf, 
und iſt die nicht treu und feſt in Lehre und Leben als 
wahrhaft gläubige Chriſten, dann kriegen wir mit der Zeit 
ein neues Heidenthum, wie es an vielen Stellen in der 
alten Chriſtenheit bereits iſt, welches ſich in Mammons- 
dienſt, Putzſucht, Genußſucht, Eitelkeit und dergleichen 
darthut. Wer die Jugend ſeiner Gemeinde verſäumt, der 
verſäumt eine Hauptſeite ſeines Miſſionsberufs.“ Was 
von Africa gilt, wird noch viel mehr von den Vereinigten 
Staaten gelten, in denen chriſtliche Gemeinden von noch 
ganz anderen Gefahren bedroht ſind. Wollen wir auch 
in der Zukunft ernſtchriſtliche, treulutheriſche, feſtgegrün⸗ 
dete Gemeinden haben, deren Glieder allezeit bereit ſind 
zur Verantwortung jedermann, der Grund fordert der 
Hoffnung, die in ihnen iſt, 1 Petr. 3, 15., ſo iſt ihnen 
von Jugend auf gründlicher Unterricht in Gottes Wort 
überaus nöthig. L. F. 

In welch ſchändlicher Weiſe die Jeſuiten auf der 
Inſel Madagascar Miſſion treiben, iſt vor Kurzem im 
„Lutheraner“ mitgetheilt worden. Nicht anders trei⸗ 
ben ſie es an andern Orten, erweiſen ſich überall als 
die getreueſten Söhne des großen römiſchen Antichriſten. 
So berichtet ein Jeſuit Rolland in einem Blatte, „Die 
katholiſche Miſſion“, über eine neulich von ihm ſiegreich 
durchgeführte „Miſfionsarbeit“ in dem alten Galiläa. 


Die Einwohner jener Landſchaft waren nämlich ohne 
irgendwelche ärztliche Hülfe und Heilmittel, bis ihnen 
weibliche proteftantifche Aerzte beides umfonft brachten. 
Dies haben fie aber, wie Rolland jagt, nur gethan, um 
Eingang bei den Leuten zu finden, damit dieſe dann bie 
Bibel leſen follten. Er jchreibt wörtlih: „Eben dies 
niederträchtige Verfahren, das darin befteht, die Seelen 
zu vergiften unter dem Vorwand, ben Leib zu heilen, 
wurde in dem Drte Lafja angewandt. Die Schüler 
Luthers hatten da bereits eine Schule, und fie waren 
im Begriff, ein großes Gebäude neben der katholiſchen 
Kirche zu erwerben, um es theils als Schule, theils ala 
Kirhe zu benusen. Sie hatten mehrere geheime An⸗ 
hänger, bie nur auf die Gelegenheit warteten, ſich für 
den Proteftantismus zu erklären. Aber Die Borjehung 
batte ihre Pläne vereitelt. Der eifrige Bilchof von Alla 
erbat ji vom Superior der Sejuiten einen oder zwei 
Miffionare, um einen Feldzug gegen Die Keberei ing 
Merk zu jegen. Ich wurde dazu beftimmt und machte 
mic) daran, ben Proteftantigmus zu entlarven. Ich zeigte, 
wie er die Bibel fälſcht, um die Lehren von ber Tra- 
dition (mündliche Heberlieferung), der Oberherrſchaft des 
heiligen Petrus (des Pabftes), der Größe der Maria ꝛc. 
zu verleugnen, Ich habe das Leben feines Stifters Luther 
und befjen fchredlichen Tod erzählt” ꝛc. (Bekanntlich 
haben die Sefuiten allerlei Schauergefhichten über das 
Leben und den Tod Luthers erdichtet. Er habe fich er⸗ 
hängt und fei, noch nicht tobt, vom Teufel geholt wor- 
den 2c.) Roland fährt dann fort: „Diefe Argumente 
zogen. Die Proteftanten verloren Tag für Tag an Boden, 
Seine Erhabenheit, der Biſchof, glaubte nun die Beit für 
einen entſcheidenden Schlag gelommen. Er jeßte ſich mit 
ber Localbehörde ins Einvernehmen (das heift, er mußte 
die türkifchen Beamten dur Beftehung zu gewinnen) 
und — die proteftantifche Schule, das Bollwerk dieſer 
Secte, it mit bemaffneter Hand geſchloſſen worden. 
Einige Tage ſpäter erfchien der Biſchof, der feine Heerde 
vor den Angriffen des proteſtantiſchen Wolfs gerettet, und 
fiperte die Gläubigen gegen weitere Verführungen ber 
Proteftanten, indem er erflärte, daß jeder, Der auch nur 
mit ihnen verfehre, ohne Weiteres dem Kirchenbann ver- 
fallen ſei.“ Fürmahr, echt jefuitifh, echt antichriftifch ! 
L. F. 


In Ungarn macht ſich, wie kirchliche Blätter berichten, 
die Secte der ſogenannten Nazarener immer mehr be- 
merfbar. Im den lebten Jahren haben ſich ihr mehrere 
Taufend Ueberläufer aus allen Confeffionen angefhlofjen, 
ftellenweife ganze Gemeinden. Nunmehr hat die „ungas 
riſche Synode der Nazarener” ihre Satzungen dem Cultus⸗ 
minifter überreicht. Die Grundlage des Glaubens bilden 
das Alte und das Neue Teftament. Der Gottesbienft 
befteht in Geſang, Gebet und Berlefung von Bibelftellen 
durch den hierzu beftellten „Lehrer”. Die in die Gemeinde 
Eintretenden haben vor dem „Kirchendiener“ ihre öffent 
lihen und geheimen Sünden zu befennen, worauf Die 
Taufe vollzogen, der Segen Öottes für die neuen Glau- 
bensgenofjen erfleht und ihnen das heilige Abendmahl 
gereicht wird. Die Kinder erhalten feinen eigentlichen 
Religiongunterricht, ſondern werben nur zu einem „mora⸗ 
liſchen Lebenswandel“ erzogen. Wenn ein Mann Neigung 
zu einem Weibe empfindet und feine Gefühle erwiebert 
fieht, theilt er Dies einem ber Borfteher der Gemeinde 
mit, worauf diefer, Die beiderjeitige Herzenaneigung und 
aud die Zuftimmung der Eltern erfennend, das Braut: 
paar zur gejeglihen Eheſchließung durch die Behörde an- 
meift und jodann mit der verfammelten Gemeinde den 
Segen Gottes erjleht. Das Leichenbegängniß ift mög- 
lichſt einfach. Ein Eid wird nicht geleiftet, ſondern nur 
eine Angelobung. Staatliche Pflichten werden von den 
Nazarenern erfüllt, fo auch der Militärdienft, ſoweit der- 
felbe nicht die Benutzung einer Waffe bedingt. 8. F. 


In den Jahren 1890 bis 1896 ift Die Bibel ganz 
oder theilmeife in 60 neue Spradhen und Mundarten 
überfeßt worden, jo daß die Zahl der Sprachen, in denen 
jetzt Gottes Wort gelefen werben kann, ſich auf 400 be= 
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läuft, und die Bibel dadurch wenigſtens vier Fünfteln 
der gefammten Menfchheit zugänglich gemacht worden ift. 
— „Bel ein Gedanke”, bemerkt dazu der „Lutheriſche 
Kirchenbote für Auftralien”, „daß nun bald in allen 
Sprachen und von allen Nationen das große, legte Wort 
der heiligen Schrift gehört und gelefen wird: ‚Ja, ich 
komme bald‘, Dffenb. 22, 20. Gewiß, das ift auch ein 
Zeichen der Nähe des großen Tages.” „ES wirb gepre- 
diget werden das Evangelium vom Reich in der ganzen 
Welt zu einem Zeugniß über alle Völker; und dann 
wird das Ende kommen“, Matth. 24,14. „Sa, fomm, 
HErr JEſu“, Offenb. 22, 20. L. F. 


Eine Geſchichte für Kranke, aus der auch 
Geſunde etwas lernen können. 


„Ach, Herr Pfarrer“, ſo ſeufzte ein Kranker, „mit mei⸗ 
ner Geduld iſt's zu Ende. Viele Wochen ſchon liege ich 
da und muß ſehen, wie mein armes Weib ſich härmt, wie 
Kummer und Nachtwachen ihre Kräfte verzehren. Die 
Arbeiten meines Berufes muß id) fremden Händen über- 
laſſen, täglich ſchwindet die Hoffnung mehr, daß dieſer 
Zuftand ein Ende nimmt. Die Schmerzen wollen nicht 
weichen, immer länger fcheinen mir die Nächte, immer 
unerträglicher die Tage, die für mic) fein fröhliches Er- 
wachen zu neuer Arbeit bringen, die jo langſam und träge 
dahinfchleihen und endlos in die Zukunft fi) vor mir 
ausdehnen. Lange habe ich in Gebuld und Ergebenheit 
mich in mein ſchweres Leid gefügt, mid, vertröftet von 
einem Tage zum andern, nun geht’8 nicht mehr. Ich er= 
trag’& nicht länger.” 

Der Prediger hat ftille den Klagen des Kranken zu- 
gehört, ohne ihn zu unterbrechen. Gejenkten Hauptes, 
mit gefalteten Händen fit er auch jebt noch in tiefem 
Schweigen. Endlich beginnt er: „Mein lieber Mann, 
lapt euch ein Begebniß aus meinem eigenen Leben er- 
zählen. Ich war als junger Mann Hülfsprebiger in 
einer größern Stadt. Trogdem ich gefund mar und feine 
Sorge um das liebe täglihe Brod mich drüdte, lag doch 
eine tiefe Traurigkeit auf meiner Seele. Ich konnte mei- 
ned Berufes und meiner Arbeit nicht froh werben, es 
wollte mir nicht recht gelingen mit allem, was ich unter- 
nahm; bange und freublog erjchten mir die Zukunft. 
Eines Tages ermachte ich bejonders mißgeftimmt. Da 
wurde id) zu einer Kranken gerufen. Ich fand eine ältere 
Frau, in ärmlichem Stübchen, auf reinlichem Lager, Die 
Glieder gefrümmt vor Giht. Nach einigen theilnehmen- 
den Fragen über ihr Befinden, die fie kurz beantwortete, 
ſchaute fie mich mit ihren Augen freundlich an und fragte: 
‚Herr Prediger, fehlt Ihnen etwas?‘ 

„Ich weiß nicht, war es der theilnehmende Ton, in dem 
fie e8 jagte, oder waren es die Augen, die mich an mein 
jüngft verftorbenes Mütterlein erinnerten, ich faßte ſolches 
Zutrauen zu der lieben Alten, daß ich ihr mein ganzes 
Herz ausfchüttete ; ihr Flagte ich all meine Ungebuld, all 
mein Verzagen. Als ich geendet, fragte fie nur: ‚Wie 
alt find Sie wohl, Herr Prediger?‘ 

„Erftaunt antwortete ih: ‚Heute bin ich ſechsund⸗ 
zwanzig Jahre alt geworben.‘ 

„Und bei mir‘, jagte hierauf die Kranke, ‚find es 
heute gerade ſechsundzwanzig Jahre, daß ich auf meinem 
Schmerzenslager liege.‘ 

„Wir ſchwiegen beide; ich ftand auf und ſchied mit 
warmem Hänbedrud, tief beſchämt.“ — 

Mit Spannung war der kranke Mann der Erzählung 
gefolgt, „Sehsundzwanzig Jahre”, flüfterten jest feine 
Lippen, „ſechsundzwanzig Jahre, eine lange Zeit! Ich 
Danke Ihnen, Herr Pfarrer; ich hoffe, daß Sie mir Ihre 
Geſchichte nicht vergebens erzählt haben.“ 


„Bott will ung viel mehr und größere Dinge geben, 


denn wir bitten können, allein, daß wir des Betens nicht 
müde werden.“ (Luther.) 


Todesnachrict. 


Im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer, dem er gedient, 
entſchlief am 20. Auguſt in Monroe, Mich., ſeinem der⸗ 
zeitigen Wohnort, Herr Paſtor Ludwig Friedrich 
Bühler, weiland Seelſorger der lutheriſchen Imma⸗ 
nuels⸗Gemeinde in Petersburg, Waterloo Co., Ontario. 
Er litt feit etlichen Jahren an der Herzwaſſerſucht. Bor 
etwa drei Jahren legte er deshalb jein Amt nieder. Die 
Bett feiner Wallfahrt war 66 Jahre, 2 Monate und 
20 Tage. 

„ie jelig die Ruhe bei JEſu im Licht!“ 
PB. Andres. 
re a er] 


Ordinationen und Ginführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Bicepräfes P. Röfener wurde am 
9, Sonnt. n. Trin. Cand. Theodor Walther in der en.- 
luth. St. Johannis-Gemeinde in Babbtomn, Mo., unter Aſſi⸗ 
ſtenz P. ©. Müllers von Lockwood, Mo., ordinirt und eingeführt 
von Ernit He. Adreſſe: Rev. Theo. Walther, Babbtown, 
Osage Co., Mo. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Strafen wurde am 9. Sonnt. 
n. Trin. Sand. C. Gutelunft in der St. Johannes-Gemeinde 
zu Hay Creek, Wis., unter Aſſiſtenz P. 3. Börgers ordinirt und 
eingeführt von Dito Bräm. Adreſſe: Rev. C. Gutekunst, 
Augusta, Eau Claire Co., Wis. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotendauer wurde Cand. 
A. Nees am 9. Sonnt. n. Trin. in der St. Johannis-Ge— 
meinde zu Burns, Minn., unter Aſſiſtenz der PP. J. Fadler 
und F. Schmiege orbinirt und eingeführt von Ad. Gahl. 
Adreſſe: Rev. A. Nees, Elk River, Sherburne Co., Minn. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde zu Chippewa Falls, Wis., 
Cand. Theo. Lätſch im Auftrag des Ehrw. Präfes Strafen 
unter Aſſiſtenz der PP. K. €. Bubeck und Carl Eißfeldt ordi⸗ 
nirt und eingeführt von Ed. Sylveſter. Adreſſe: Rev. Theo. 
Laetsch, 110 E. Grand Ave., Chippewa Falls, Wis. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde am 
10. Sonnt. n. Trin. Cand. Guft. Döge in Wall Lake Tp., 
©. Dat., unter Affiftenz der PP. K. Karftenfen und W. Marth 
orbinirt und eingeführt von ©. 9. Büſcher. Adreſſe: Rev. G. 
Doege, Hartford, S. Dak. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Spiegel wurde Cand. W. 
Schalm am 10. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu One: 
kama, Mich., ordinirt und eingeführt von J. Schinnerer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes 9. H. Succop wurde Cand. 
Hermann Meyer am 10. Sonnt.n. Trin. in der St. Paulus⸗ 
Gemeinde zu Columbia, Ill., ordinirt und eingeführt von 
Then. Lohrmann. Adrefſe: Rev. Hermanı Meyer, Box 27, 
Columbia, Monroe Co., Ill. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Marx Manteufel 
im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf inmitten jeiner bei- 
den Gemeinden in Carroll, Wayne Co., Nebr., unter Aſſiſtenz 
P. Herm. Hilperts ordinirt und eingeführt von Conrad Pöckler. 
Adreſſe: Rev. M. Manteufel, Carroll, Wayne Co., Nebr. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde am 10. Sonnt. n. Trin. 
Sand. T. E Brüggemann in feiner Gemeinde in Fejtus, 
Mo., unter Aſſiſtenz P. F. ©. Rothes orbinirt und einge- 
führt von Geo. Mezger. Adreſſe: Rev. T. E. Brueggemann, 
Festus, Mo. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann wurde Cand. 9. W. 
Walter am 10. Sonnt. n. Trin. in den Gemeinden zu Logan 
und Sugar Grove ordinirt und eingeführt von 9. M. Zorn. 
Adrefje: Rev. H. W. Walker, Box 161, Logan, O. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. %. €. Ahrens im 
Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer in feiner Gemeinde in 
Bertha Tp. orbinirt und daſelbſt und auf dem Predigtplag in 
Bartlett Tp. eingeführt von F. W. Schilke. Adreſſe: Rev. 
F. C. Ahrens, Bertha, Todd Co., Minn. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. G. Blievernidt 
im Auftrag des Ehrw. Präfes Succop ordinirt und in feiner 
Gemeinde eingeführt von Wm. Hallerberg sen. Adreſſe: Rev. 
G. Blievernicht, Box 138, Clayton, Adams Co., Ill. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Zürrer wurde Cand. 9. 
Schaller am 10. Sonnt. n. Trin. in Perfia, Ja., orbinirt 
und eingeführt von €. A. Krog. Adreſſe: Rev. H. Schaller, 
Persia, Harrison Co., Iowa. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes ©. Spiegel wurde Cand. ©. 
Nüchterlein am 10. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden 
in Wilfon Tp. und Montmorency Tp., Mich., unter Aſſiſtenz 
des P. D. Ehmann ordinirt und eingeführt von E. N. Mayer. 
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Im Auftrag’ des Ehrw. Präfes Röfener wurde am 10. Sonnt, 
n. Trin. Cand. W, Gielom in feinen Gemeinden orbinirt 


und eingeführt von X. W. Wilk. 
Charlotte, Gasconade Co., Mo. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes F. Piotenhauer wurde Gand, 
RP. 9. Riftau am 10. Sonnt. n. Trin. in der Immanuels— 
Gemeinde in Lakefield, Minn,, orbinirt und eingeführt von 
€. F. Malkow. Adreſſe: Rev. P. H. Ristau, Lakefleld, 
Jackson Co., Minn. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. murde Sand. Dito E. Janzow 
im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer Vormittags unter 
Affiftenz des P. G. Groh in feiner Gemeinde zu Spirit Late, 
Minn., orbinirt und eingeführt von €. 2. Janzow und Nad- 
mittags wurde derſelbe unter Affiftenz von P. €. 2. Janzow in 
der Gemeinde zu Frazee eingeführt von P. ©. Groh. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſes 3. 9. Niemann wurde Can. 
Aug. Buud am 11. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei 
MeClure, D., ordinirt und eingeführt von W. Schuft. Adreffe: 
Rev. Aug. Buuck, Texas, Henry Co., O. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Weſtlichen Diftricts, 
P. Röfeners, wurde Sand. 9. E. Norden am 11. Sonnt, 
n. Trin. in feiner Gemeinde in Gillett, Ark., ordinirt und ein- 
geführt von M. Schmidt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes G. Spiegel wurde Cand. L. 
Müller am 11. Somnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Deer- 
field, Mich., unter Aſſiſtenz P. 3. Krügers orbinirt und ein- 
geführt von 3. Faller. Adreſſe: Rev. L. Mueller, Box 68, 
Deerfield, Lenawee Co., Mich. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjed Brand wurde P. €. F. Holls 
unter Aſſiſtenz der PP. F. W. Holls und E. ©. Holle am 
11. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Batavia, N.Y., ein- 
geführt von P. M. T. Holls. Adreſſe: Rev. E. F. Holls, 
22 Wood Str., Batavia, N. Y. 


Am Auftrag des Ehrw. Präjes Brand wurde Cand. ©. 
Käftner am 11. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Wor- 
cefter, Mafj., ordinirt und eingeführt von F. €. ©. Schumm, 
Adrefie: Rev. G. Kaestner, 19 Aetna St., Worcester, Mass. 

Am 11. Sonnt, n. Trin. murde Sand. ©. Predöhl in 
feinen Gemeinden in Frontier und Hayes Counties, und am 
22, Auguft in Lincoln Co., Nebr., im Auftrag des Ehrw. Präſi⸗ 
diums des Nebrasta-Diftrict3 ordinirt und eingeführt von 
S. Rathke. Adreſſe: Rev. C. Predoehl, McCook, Nebr. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. W. Röder auftrags- 
gemäß in feiner Gemeinde zu Springfield, Minn., eingeführt 
von J. K. E. Horft. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes F. Pfotenhauer wurde am 
11. Sonnt. n. Trin. Cand. E. Wachs muth unter Aſſiſtenz 
des P. N. Berg von der ehrw. norwegiſchen Synode ordinirt 
und eingeführt in Kalispell, Mont., von Theo. Bünger. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtricts wurde 
Cand. Franz Willer unter Aſſiſtenz der PP. A. Brunn und 
Prof. H. Stein ordinirt und eingeführt in Eaſthampton, Maſſ., 
von Wm. Mönkemöller. Adreſſe: Rev. F. Willer, Box 36, 
Easthampton, Mass. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes J. Strafen wurde Cand. 
Hermann X. Lorenz am 12. Sonnt. n. Trin. ordinirt und 
in feiner Gemeinde in Glidden, Wis., eingeführt von Geo. 9. 
Steuber. Adreſſe: Rev. Herm. A. Lorenz, Glidden, Ash- 
land Co., Wis. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. 9. M. Tietjen am 
11. Sonnt. n. Trin, in Venice, SU., eingeführt von A. Alm⸗ 
ſtedt. 


Adreſſe: Rev. W. Gielow, 


Miſſionsfeſte. 


Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Luverne, Har⸗ 
wid und Steen, Minn. Prediger: PP. Büſcher und Karſtenſen. 
Collecte nach Abzug: 840.00. 

Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die St. Baulus- Gemeinde an 
der Clifty bei Columbus, Ind., mit Gäften aus der Stabt- 
gemeinde. Prediger: PP. Herzberger und Trautmann (engl.). 
Eollecte und Ueberſchuß nah Abzug: 866.81. 

Am 8. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden Sand Bead) und 
Port Hope, Mich. Prediger: PP. Born, Berner und Schwartz. 
Eollecte nach Abzug: 846.30. — Die Miflions-Gemeinde in 
Cheyenne, Wyo. Prebiger: P. Wind. Collecte nach Abzug: 
840.27. — Die Gemeinde zu Shell Lake, Wis. Prediger: PP. 
Kirſchke und Randt. Collecte: $15.00. — Die Immanuels- 
Gemeinde bei Willom City, N. Dat. Prediger: PP. F. Po⸗ 
trag und ©. Potrag. Collecte: 835.07. — Die St, Lucas- 
Gemeinde zu Hannahstomn, Pa. Prediger: PP. C. Engel- 
derjun. und Th.Engelver. Collecte: 834.34.— Die Zions- und 
Dreieinigfeit3-Gemeinden zu Portland, Dreg. Prediger: PP. 
Paul, Fleckenſtein und Poppe (engl.). Collecte: $53.00. — 
Die Gemeinde zu Rankin, Wis., mit Gäften aus Foreftville, 


Prediger: PP. Fuhrmann und Kionka. Collecte: $30.27. 
— Die Gemeinden der PP. Feiertag, Frederking, ©. Sievers 
und Budach. Prediger: PP. Pardieck und Matthius. Col- 
lecte: 8118.30. — Die St. Sohannis- Gemeinde zu Berlin, 
Wis. Prediger: P. €. F. Ebert. Collecte: 830.10. — Die 
Gemeinde bei Claremont, Minn. Prediger: PP. 9. Meyer 
und 3. Schulendurg. Collecte: 852.00. — Die Gemeinden 
der PP.: Södel, Hieber und die vacante Gemeinde in Matti- 
fon, ZU. Prediger: PP. Seehaufen und Febberjen. Eollecte: 
$129.77. — Die Gemeinde in Philadelphia, Pa. Prediger: 
PP. 9. Walter und 3. Holthufen. Collecte: 379.30. — Die 
Gemeinde in Magnolia, Jowa. Prediger: P. Elöter. Col: 
lecte: 814.43. — Die Gemeinde in Bingen, Ind. Brediger: 
PP. Schatz und G. Kod. Collecte: 8112.77. — Die Drei- 
einigfeitö-&emeinde zu Rodville, Conn. Prediger: P. Düffel 
und Prof. Heinge. Collecte nad Abzug: 860.31. — Die St. 
Pauld-Gemeinde zu Sheboygan Falls, Wis. Prediger: PP. 
Spilman und Wollbrecht. Collecte nad) Abzug: 827.36. 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Dreieinigleits-Gemeinde in 
Maniftee, Mid. Prediger: PP. Sr. Hahn und F. Geffert. 
Eollecte: 8128.64. — Die Bethlehems-Gemeinde in St. Baul, 
Minn. Prediger: P. 9. Schulz und Prof. L. Weflel (engl.). 
Eollecte nach Abzug: 845.00. — Die Gemeinde zu Concord, 
Wis. Prediger: Prof. Hamann und P. J. Müller. Collecte 
nad Abzug: 864.51. — Die St. Pauls-Gemeinde zu Martins- 
ville, N. Y. Prediger: PP. Reftin und Laux. Collecte: 833.53. 
— Die St. Johannis-Gemeinde zu Tomn Wien, Wis. Pre- 
diger: PP. Gläfer und Köſſel. Collecte: 855.30. — Die Ge 
meinden Wall Lafe und Coon Valley, Soma. Prediger: PP. J. 
P. Günther und A. Diſcher. Collecte: 865.70. — Die Gemein- 
den in New Haven und Göglein, Ind. Prediger: Prof. Bifchoff 
und P. Meinzen. Collecte: 8107,00. — Die Gemeinde in 
Detroit City, Minn. Prediger: P. Andree. Collecte nach 
Abzug: 89.50. — Die Gemeinden der PP. Wejemann, Bau- 
mann und Widmann. Prediger: P. Grothe und Prof. Müller. 
Eollecte mit Neberfhuß: 8142.38. — Die St. Bauld-Gemeinde 
zu Breble, Ind., mit ven Gemeinden von Friedheim und Wells 
County. Prediger: PP. Zähler und Stod. Collecte: $138.70. 
— Die Etephanus-Gemeinde in Benona, Mich., mit Gäften aus 
Claybanks. Prediger: PP. W. Rudolph und €. Köftering. 
Eollecte: 824.86. — Die Gemeinden Colby und Green Grove, 
Wis. Prediger: PP. Dreyer und Bittner. Collecte: 846.32. 
— Die Ziond-Gemeinde in Akron, D. Prediger: PP. Weiter: 
famp und Knuſt. Collecte nach Abzug: 897.50. — Die Ge- 
meinde in Browns Corner, Wis. Prediger: PP. B. Plaß und 
Th. Hoffmann. Collecte: 818.00. — Die Gemeinde in Web- 
fter, Maſſ. Prediger: P. A. Brunn und Stud. 9. Steger. 
Gollecte: 831.80. 


Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die Concordia-Gemeinde zu Gene- 
ſeo, IU. Prediger: PP. Alfr. Reinfe und Hohenftein. Col- 
tecte nach Abzug: #61.35. — Die Gemeinde in Watertomn, 
Wis. Prediger: Director Albrehtund Prof. Huth. Collecte: 
893.80. — Die Ziond-Gemeinde in Mt. Pulaski, 3U. Prediger: 
PP. Meyer und Burgdorf. Collecte: etwas über 860.00. — Die 
Gemeinden zu Port Sanilac und Sanilac Centre, Mid. Pre: 
diger: PP. Donner uud 9. Schüßler. Collecte nad) Abzug: 
851.73. — Die Gemeinde zu Foreft Green, Mo., mit Gäften 
von Salisbury und Brunswid. Prediger: PP. Rohlfing und 
Duckwitz (engl.). Collecte nad) Abzug: $25.00. — Die Ge- 
meinde in Hart, Minn. Prediger: PP. F. W. Lange und 
Bigmann. Eollecte: 856.67. — Die Gemeinde zu Friedheim, 
Mo. Prediger: PP. Purzner und A. L. Rohlfing. Collecte: 
848.00. — Die Gemeinden in Dakglen und Lanfing, SU. 
Prediger: PP. €. Diet und T. Jöckel. Collecte: 881.31. — 
Die Gemeinde in Onawa, Jowa. Prediger: P. Bon der Au 
und Stud. Kraft. Collecte: 16.50. — Die Gemeinden zu 
Woodburn und Gar Creek, Ind. Prediger: PP. Süngel, 
Meinzen und Stud. Daib (engl.). Eollecte: 8104.00. — Die 
Gemeinden der PP. Bruß und Walther bei St. Paul, Minn. 
Prediger: PP. Lübkert, v. Niebelſchütz und Otte. Collecte: 
8115.90. — Die Gemeinden zu Calumet, Hancod und South 
Rate Linden in Salumet, Mi. Prediger: PP. ©. Traub jun., 
Prekel und El. Seuel. Collecte nach Abzug: $66.38. — Die 
Gemeinden zu Weft Duluth, Minn., Weft und South Superior, 
Wis., in Duluth, Minn. Prediger: PP. Ph. Lange und Randt. 
Collecte nah Abzug: 818.42. — Die Gemeinde zu Charter 
Dat, Jowa. Prediger: PP. Aron und 2. A. Müller. Col: 
lecte nad) Abzug: 844. 00. — Die St. Baulus-Gemeinde bei 
Garden Plain, Kanſ. Prediger: P. Raub und Prof. Meyer 
(engl). Collecte nad Abzug: 837.26. — Die Gemeinde zu 
Columbus, Ind. Prediger: PP. Kühn und Bentrup (engl.). 
Eollecte: $140.35. — Die Gemeinde bei Hamler, D., mit den 
Gemeinden von Holgate und von Flatrod Tp. Prediger: PP. 
Spannuth und Schuit. Eollecte: $122.15. — Die St. Johan: 
neg-Gemeinde zu Corning, Mo. Prediger: PP. Bräuer, Ritt- 
amel und Gänßle (engl.). Collecte: $75.95. — Die Bions- 
Gemeinde zu Granton, Wis. Prediger: PP. Knuf und Bräm. 
Collecte: 847.85. — Die Gemeinde zu Wolcottsville, N. 9. 
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einde zu Tomn Wien, Wis. Pre- 
fel. Collecte: $55.30. — Die Ge- 
m Balley, Soma. Prediger: PP. J. 

Collecte: 865.70. — Die Gemein- 
lein, Ind. Prediger: Prof. Biihoff 
e: 8107.00. — Die Gemeinde in 
iger: P. Andree. Collecte nach 
neinden der PP. Weſemann, Baus 
biger: P. Grothe und Prof. Müller. 
(42.88. — Die St. Pauls-Gemeinde 
emeinden von Friedheim und Wells 
ber und Stod. Collecte: 8188.70. 
ein Benona, Mich., mit Gästen aus 
2. W. Rudolph und E. Köftering. 
‚emeinden Colby und Green Grove, 
er und Bittner. Collecte: $46.32. 
Alron, O. Prediger: PP. Weiter: 
nah Abzug: 897.50. — Die Ge- 
Wis. Prediger: PP. B. Plaß und 
$18.00. — Die Gemeinde in Web- 
A. Brunn und Stud. 9. Steger. 


Die Eoncordia-Gemeinde zu Gene: 
Ufr. Reinke und Hohenftein. Col- 
— Die Gemeinde in Watertomn, 
Albrecht und Prof. Huth. Collecte: 
indein Mt. Pulaski, ZU, Prediger: 
Sollecte: etwas über 860.00, — Die 
eund Sanilac Centre, Mich. Pre— 
‚ Schüßler. Collecte nad) Abzug: 
zu Foreft Green, Mo., mit Gäſten 
vie. Prediger: PP. Rohlfing und 
nah Abzug: $25.00. — Die Ge- 
Prediger: PP. F. W. Lange und 
7. — Die Gemeinde zu Sriebheim, 
ver und A. L. Rohlfing. Collecte: 
n in Dafglen und Lanfing, SU. 
d T. Södel. Collecte: 881.31. — 
Jowa. Prediger: P. Bon der Au 
e: 816.50. — Die Gemeinden zu 
!, Ind. Prediger: PP. Jüngel, 
mgl.). Collecte: 8104.00. — Die 
ınd Walther bei St. Paul, Minn. 
Niebelihüg und Otte. Collecte: 
1? zu Salumet, Hancod und South 
ch. Previger: PP. G. Traub jun., 
Vecte nach Abzug: 866.38. — Die 
Minn., Weſt und South Superior, 
ediger: PP. Ph. Lange und Randt. 
42. — Die Gemeinde zu Charter 
?, Aron und 2. A. Müller. Col⸗ 
— Die St. Paulus-Gemeinde bei 
diger: P. Raub und Prof. Meyer 
ug: 837.26. — Die Gemeinde zu 
: PP. Kühn und Bentrup (engl.). 
Yemeinde bei Hamler, D., mit den 
‚von Flatrock Tp. Prediger: PP. 
lecte: 8122.15. — Die St. Johan⸗ 
Mo. Prediger: PP. Bräuer, Ritt: 
Eollecte: 875.95. — Die Zions- 
. Prediger: PP. Knufund Bräm. 
zemeinde zu Wolcottäville, N. 9. 


Prediger: PP. Laux und H. Dorn. Collecte: 849.13. — Die 

St. Johannis-Gemeinde zu Tomn Woodbury und Die St. Petri⸗ 

Gemeinde zu Tomn Afton, Minn. Prediger: P. Kunz und 

Prof. Weſſel. Collecte: $56.72. — Die St. Paulu3-Gemeinde 

zu Rodford, SU, mit Gliedern aus Pecatonica. Prediger: 

PP. Brenner und Gruner. Collecte nad) Abzug: 870.00. 
(Fortfegung folgt.) 


Jubiläum und Mliſſtonsfeſt. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feierte die en.-Iuth. Immanuels- 
Gemeinde in Charlotte, Jowa, Morgens ihr Abjähriges Jubi- 
läum und Nachmittags ihr Miffionzfeft. Prediger: PP. A. D. 
Greif und G. X. Matthaivep. 9. Niemand. 


Gemeinde - Yubiläum. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte die ev.-Iuth. Immanuel3- 
Gemeinde zu Tomn Burnett, Dodge Co., Wis., ihr 25jähriges 
Gemeindejubiläum. Feitprediger waren P. E. Bäſe und der 
Unterzeichnete. Collecte $23.00. E. ©. Monhardt. 


Conferenz-⸗Anzeigen. 


Die Paſtoral- und Lehrerconferenz von Süd- und Dit- 
Michigan tagt vom 5. bis 9. October (Mittwoch bis Sonntag) 
in der Gemeinde P. Arendts, Halfway (Roſeville). Arbeiten: 
1. Bon den Werten des Teufels (P. Engelder); 2. die Homo- 
Iogumena und Antilegomena des Neuen Tejtaments (P. 9. 
Frinde) ; 8. Katechefe über das achte Gebot (Lehrer Dammes); 
4. die Anftellung von Lehrerinnen an unfern Gemeindefchulen 
(Lehrer Stünfel) ; 5. Lautirmethode (Lehrer 3. 9. Ch. Meyer). 
Predigten: Paftoralpredigt: Smukal — Treffelt; Evangelium: 
Born — Bornemann; Epiftel: Meinecke — Rehn; Beichtrede: 
Wüſt — Schatz. Rechtzeitige Anmeldung wird erbeten unter 
der Abreife: Rev. A. Arendt, Halfway, Macomb Co., Mich. 

N. Smukal, Secr. 

Die Raftoral- und Lehrerconferenz von Nord- und Weſt— 
Michigan verfammelt fi, D. v., vom 6. bis 10. October in 
Lanſing, Mid. Arbeit: „Wodurch laſſen jich förperliche Be- 
ftrafungen der Kinder mindern oder gar befeitigen, ohne Die 
Schulzucht zu Lodern ?4 Lehrer Dreß — Lehrer Grauer. Predigt 
über dag Evangelium: Gräbner — Wichmann; über bie Epiftel: 
Trinklein — Wißmüller. Paftoralpredigt: Mayer — Wug- 
gazer. Anmeldung ift unbedingt nöthig vor Ende 
September beim Drtöpaftor 9. Schmidt. Keine Anmel- 
dung, fein Logis. 5 W. Geffert, Secr. 

Die Central-Illinois Paftoralconferenz verjammelt 
fi, D. v., vom 11. bis 13. October in der Gemeinde P. W. 
Heynes zu Decatur. Arbeiten: 1. „Lebensverficherung im 
Lichte der heiligen Schrift.“ (PP. Hohenftein und Bahn.) 
2. „Wie muß die öffentliche Predigt des Paſtors befchaffen fein, 
damit das ihr von Gottes Wort gefterkte Ziel erreicht werde?“ 
(P.W. Heyne.) Prediger: P. Sapper(P. Berg). Beichtredner: 
P. Behrens (P. Jaß). Der Orispaftor wünſcht Anmeldung, 
resp. Abmeldung, bis zum 1. Detober. 

Alfred E. Reinte. 


Der Weftliche Diftrict 
unferer Synode verfammelt fih am 12. Detober in der Ges 
meinde des Herrn Präfes B. Röjener zu Altenburg, Mo. An 
meldungen find bis ſpäteſtens 14 Tage vorher an Rev. P. 
Roesener, Altenburg, Perry Co., Mo., zu richten. Die 
Herren Deputirten find gebeten, ihre Beglaubigungsfchreiben 
gleich Morgens mit zur Kirche zu bringen, um fie dann nad) Dem 
Erdffnungsgottesdienft an den Secretär abgeben zu künnen. 
Fr. Klug, Ser. 


Bitte! 


Da jest ein neues Rechenbuch, und in furzer Zeit auch das 
dritte Heft der Language Lessons, zur Brüfung vorzulegen ift, 
fo werden hierdurch noch einmal alle Baftoral- und Lehrercon: 
ferenzen, die fih dafür intereſſiren, gebeten, ung fofort die 
Zeit ihrer nächſten Berfammlung, nebft der Adrefje ihrer 
Secretäre, mitzutheilen, damit denfelben Die Probeabzüge zu: 
geſandt werben fünnen. 


Concordia Publishing House, 
St. Louis. Mo. 


— 


Die Kaſſe für Allgemeine Innere Miſſion iſt leer. 


Am 15. Detober etwa ſoll aus dieſer Kaffe den Diſtricten, 
welche dieſer Beihülfe bedürfen, Unterſtützung zur Beſoldung 
ihrer Arbeiter in der Miſſion zugeſandt werden. Bei der letz⸗ 
ten Vertheilung, Anfangs Auguſt, fanden wir mit Mühe 
8800.00 zuſammen, nicht ein Sechſstheil der Summe, welcher 
die betreffenden Commiſſionen benöthigt waren, um den Mif- 


fionsdienern Nahrung und Kleidung zu beihaffen. Bon der 
Subelcollecte find auch die legten Brofamen abgegeben worden. 
Wir halten es für unfere Pflicht, allen Gemeinden unferer 
Synode diejen Nothftand mit wenigen Worten mitzutheilen. 
Noth redet ja eine bemweglichere Sprache ald Menfchenmworte. 
Ein Arbeiter ift feines Lohnes werth, fpricht die Schrift; diefe, 
Gottes und unfere, Arbeiter bedürfen aber nicht nur ihren ge- 
ringen Lohn, fie find auch desſelben werth. Gott jchenfe uns 
Glauben und Liebe, befonders auch in diefer Zeit der Miſſions⸗ 
feite, daß der Heilige Geift auch von ung, wie einft Durch den 
Apoſtel Baulus von den Gemeinden in Macedonien, bezeuge: 
Sie haben reichlich gegeben in aller Einfältigfeit. Nach allem 
Vermögen und über Bermögen waren fie jelbjt willig. — Das 
malte Gott. 
Die Commiffion für Allgemeine Innere Miffton 

9 Wunder. 

9. C. Zuttermeifter. 

2. Hölter, Borfiger. 


Adrefjenveränderungen für den Kalender 1899. 


Diejenigen Herren Paſtoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht 
mehr fo lauten, wie im Kalender 1898 angegeben, werben hier⸗ 
mit erfucht, ung per Postal Card, und zwar genau nad) folgen= 
dem Schema, ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Kalender 
einzufenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, melde 
jest ind Amt treten, 

Bor: und Zuname: 

Paftor oder Xehrer: 

Wohnort (wenn nöthig, auch Straße): 
Poſtſtation: 

Counth: 

Staat: 

Zu mwelder Synode pehörig: 

BEI” Dringend wird, um unjere Arbeit nicht unnöthig zu 
erfchweren, gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie 
e3 leider fo oft gefchieht, nur einige! 

Veränderungen unter Rubrik III (Berzeichnig der Orte, die 
von Reifepredigern bedient werben) jollten von den Reifepre- 
digern fofort Direct an den betreffenden Diftrictspräfes 
eingefandt werben. 

Alle Adreßveränderungen follten bis zum 15. September, 
an welchem Tage die Namenlifle des Kalenders gefhloffen 
wird, in unfern Händen fein. 

Schließlich bitten wir, auf benannte Postal Card nur die 
Antworten der vorstehenden Fragen zu jegen, keinerlei Orders, 
Mittheilungen ꝛc. Auch wolle man auf eine Postal Card 
nur eine Adreſſe fegen. 

Concordia Publishing House. 


nn —m 


Beridtigung. 

Eine Stelle im diesjährigen Bericht des Illinois-Diſtricts 
(S. 18) könnte jo angefehen werben, als ob fie eine wörtliche 
Wiedergabe eines Ausfprudes Dr. Kahnis' fein folle; fie ift 
aber nur eine fachliche Erklärung feiner Worte: dies diem 
docet, wie in Dr. Walther „Gejeg und Evangelium‘ S. 28 
zu leſen ift. 9. Succop. 


Eingefommen in Die Kaffe des Alinnis = Diftriets: 


Synodaltaffe: P. Bertholds Gem. in Danville 89.65. 

ER Seldpredigergs: P. Jaßin Peoria 
v. d. Chriſtus-Gem. 4.50, P. Zapf in Melroſe Bart v. Geo. EN 
1.00, P. Schüßler, Theil d. Coll. am Zoliet-:Lodport Miſſions⸗ 
fefte, 6.20, P. Heynes Gem. in Decatur 5.00, P. Haake v. d. 
Gem. in Elk Grove 9.70, dch. R. J. Neddermann, Col. v. P. 
Wittes St. Joh.-Gem. in Pelin. 9.00. (8. 835.40.) 

Innere Miſſion: P. Bartling in Auftin v. 2. Klein 2.00, 
P. Leßmanns Gem. in Okawpille 6.15, P. Heinemanns Gem. in 
Bremen 2.84, Wiffionsfeoll.: dur P. Schüßler am Soliet- 
Lockport Milfionsf. 26.00, P. Schröder v. d. Gem. in Chicago 
Height3 16.80, P. Brunn v. d. Gem. in Dafalen und Lanfing 
50.00, P. Holft 2. d. Gem. in Mt. Pulasti 27.00, P. Hartmann 
v. d. Gem. in Woodworth 42.31, P. Blanfen v. d. Gem. in 
Budley 40.05, P. Greſens v. d. Gem. in Sterling 79.44 und 
P. Gräf v. d. Gem. in Blue Boint 20.00. (5. 8312.59.) 

Innere Miffion in Süd-Illinois: P. Bredt in 
Darmftadt v. Louis Eckert 2.00, P. Gräf in Blue Point, Theil 
der Miffionsfcoll,, 5.00. (S. 87.00.) 

Reiſekoſten für Miſſionar Bakke: P. W. C. Kohn in 
Chicago vom St. Andreas-Männerchor 5.00. 

ae in Saliäbury, N. C.: P. Schüßler in 
Coal City v. d. Sonntagsichule 1.40, Lehrer E. Steintrauß in 
Chicago dv. Lehrer Abels Schülern .25 und v. feinen Schülern 
3.00. (8. 84.65.) 

Negermiffion: Geo. Nichtmeier in Chicago 5.00, P. Lan⸗ 
deck in St. Baul von Frau Maria Zink 1.00; Miſſionsfcoll.: 
P. Schüßler am Soltet-Xodport Miſſionsf. 6.61, P. Schröder 
v. d. Gem. in Chicago Heights 16.80, P. Brunn v. d. Gem. in 
Datglen und Lanſing 11.31, P. Holft v. d. Zions-Gem. in Mt. 
Bulasti 7.50, P. Hartmann v. d. Gem. in Woodworth 40.00, 
P. Blanten v. d. Gem. in Budley 20.00 u. P. Gräf v. d. Gem. 
in Blue Roint 10.00. (S. 8118.22.) 

Engliſche Miffion in Morganton, N. C.: P. Mül- 
ler3 Gem. in Chefter 9.20. 
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Engliſche Miffion: P. Bredt in Darmftadt von Louis 
Edert 2.00, Miffionzfeoll.: P. Schüßler am Soliet-Lodport 
Miffionsf. 6.20, P. Schröder v. d. Gem. in Chicago Beigbts 
16.80, P. Holft v. d. Zions-Gem. in Mt. Pulasfi 10.00 u. dd. 
P. Gräf v. d. Gem. in Blue Point 5.00, (S. 840.00.) 

Sudenmifjion: P. Müllers Gem. in Chefter 7.00, P. 
Schüßler am Joliet-Lockport Miſſionsf. 6.20, von P. Heynes 
Sem. in Decatur 5.00, P. Engelbredt in Chicago von Minna 
Stüven 2.00, P. Brecht in Darmftadt von Louis Eckert 1.00, 
P. Hartmann in Woodworth, Theil der Miffionsfcoll., 5.00 
u. durd P. Lande in St. Baul von Frau Maria Zint 1.00. 
(S. 827.20.) 

Emigrantenmiffion in New Port: P. Heyne in 
Decatur, Coll. beider dortigen Gemm. bei Miff. S. Keyls Vor⸗ 
kapeı 17.58. 

migrantenmiffion: P. Weisbrodts Gem. in Mt. Dlive 
6.77 u. P. Hartmann in Woodmworth, Theil der Miffionzfcoll., 
5.00. (8. 811.77.) 

Heidenmtifion: Miffionzfcol.: P. Schüßler am Joliet⸗ 
Lodport Miffionsf. 6.20, P. Holt v. d. Ziond-Gem. in Mount 
Dive 7.50, P. Hartmann v. d. Gem. in Woodworth 5.00 und 
P. Gräf v. d. Gem. in Blue Point 5.00; P. Blanten in Budley 
v. N. N. 5.00, P. Lande in St, Paul von Frau Maria Zint 
2.00, (S. 830.70.) 

Unterftügungstaffe: P. Brügmanns Gem. in Hahlen, 
Abdm.⸗Coll., 3.55 und Frl. N. N. 5.00, dch. P. Weisbrodt in 
Mount Dlive, Jubiläumsgabe, 10.00 u. v. d. Gem. 5.50, P. 
Zapf, Coll. d. Gem. in Melroſe Park, 10.42, P. Nützel in Chi- 
cago v. Frauenver. 5.00, Lehrer Raftrup in Kankakee 5.00, P. 
Hieber in Riverdale, Ueberſchuß d. Reiſegeldkaſſe v. d. — 
conf., 3.00, P. Rabe in Mount Pulaski von Frau Bornſcheuer 
1.00, P. Holſt, Theil d. Miſſionsfcoll. v. d. Zions-Gem. in Mt. 
ee 10.00 und Coll. v. P. 

ar! 3.00. (S. 861.47.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. I. S. Simon v. 
Frauenver. in — 2.00. 

Studenten in Springfield: P. Piehlers Gem. in 
Genoa für Theo. Sieving 11.17 u. Coll. v. P. Büngers Gem. 
in Hamel für 9. Bornemann 6.85. (S. 818,02.) 

Collegejhüler in Milwaulee: P. Jaß in Beoria, 
Coll. v. d. EChriftus-Gem. für Gottl. Gundlach, 8.25. 

Eollegejhüler in Concordia: P. Gräf, Blue Point, 
ja: — Coll. d. Gem., 5.15 und von Olga Gräf .20. 


(S. 85.35.) 

Kirchbaukaſſe des Sllinvis-Diftriets: P. Woden- 
fuß v. d. Gem. in Dwight 8.25, P. N Theil ber Coll, 
am Soliet-Lodport Miſſionsfeſte, 15.00, P. Brunn, Theil der 
Miffionzfcoll. der Gemm, in Datglen und Lanfing, 20.00, P. 
Brauer Gem. in ae Zafe 15.75 u. dd. W. Pfortmüler v. 
P. Heines Gem, in Rodenberg 13.25; für Die Gem. in Mur- 
phys boro: P. Holft in Mt. Pulaski, Theil d. Miſſionsfcoll. d. 
Bions-Gem., 25.00, Soll. P. Brechts Gem. in Darmftadt 7.00. 
(©. 8104.25.) : 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P. Hart- 
mann in Woodworth, Theil d. Miffionsfcoll., 5.00. 

Taubftummenmifjtion: P. Wagner in Decatur v. Frl. 
Anna Potrafke 5.00, P. Zochner von P. Jäkel in Milmaufee 
1.00, P. Zanded in St. Baul von Frau Maria Di 1.00; Miſ⸗ 
ſionsfcoll. (Theil): P. Schüßler am Joliet-Lockport Miſſionsf. 
6.20, P. Hartmann v. d. Gem. in Woodworth 5.00 u. P. Gräf 
v. d. Gem. in Blue Boint 2.00. (S. 820. 20.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Große in Abbifon von D. 
Dammeier 1.00. 

Gemeinde in Alerandria, Ba.: P. Strieters Gem. 
in Proviſo 10,00. 

Für den franten Paſtor N. N.: P. K. Schmidt v. d. 
Nord⸗Illinois — in Crete 29.10. 


allmanns Gem. in Highland 


Gemeinde in Woodſtock, JIl.: Durch W. Pfortmüller 
v. P. Heines Gem. in Rodenberg 13.24. 

Waifenhaus in Abpifon: 39.00. (NB. Kaffirer ©. 
Ritzmann wird die einzelnen Poften quittiren.) 

Altenheim in Arlington Heights: P.T. J. Große 
v. Lehrer J. Brackmanns Schülern in Chicago 1.35, P. Fül- 
lings Gem. daf. 4.35. (S. 85.70.) 

iſſion in London: P. Gräf, Theil d. — —— v. 
d. Gem, in Blue Point, 5.00. Total: $956.54. 
Addiſon, SU., 27. August 1898. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Weftlihen Diſtricis 


Synodaltasie: Imm.- Gem. in St. Louis 88. 00. 

Progymnafium in Soncordia: P. Schwarg’ Gem, in 
Kanſas City 8.81. P. Lentzſch in Craig v. Fr. Heine fen. (ge 
borgt) 200.00. (©. 8208.81.) 

Snnere es des Diftricts: P. Geske, Col. a.d. 
Hochz. Reifenbühler- Fölber, 7.00. P. D. Hanfer v. Herm. Uff- 
mann 2,50. Dantopfer v. Chas. Purzner in Sn Eity 
5.00. Gemm. d. PP. Ludwig in Appleton Eity 8.00, Falke in 
Soreft Green 20.00, Gaßner in Friedheim, Miffionäfeftc,, 
20.00. (8. 857.50.) 

Seldpredigerfajfe: P. Bil in Goncordia v. Jugend⸗ 
ver. 11.00. Gemm. d. PP. Schmidt in St. Louis, nadıtr., 
1,00, Pflantz in Gordonville 7.50, Bethlehems- Gem. in St. 
Louis 15.05. (S. 834.55.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. O. Hanfer, Dant- 
opfer I die Feier der filb. Hochz. v. %. u. €. Göbel, 10.00. 
— Miſſionsſchule in Rod Spring: Imm.-Gem. dahier 


00 

Negermiffion: P. Schmidts Gem. in St. Louis 1.00. 
P. — in Kanſas City v. Frau N. N. 1.00, v. Frl. P. 
15. P. Biltz v. A. Bergmann 5.00. P. Weſeloh v. Kath. 
Stahl u. Lina Weſeloh 2.00. P. Falkes Gem. in Foreſt Green 
0 Ruppredt in Clarks Fork v. etl. Glon. 2.75. (©. 

Engliſche Miffion: P. Bil v. A. Bergmann 5.00. P. 
Gaßners Gem. in Friedheim, Miffionsfe., 10,00. (S. 15.00.) 

en: P. Ambacher in Wellston v. Lina, Maria 
u. Louiſe Bartling je 1.00. P. Gaßners Gem. in Sriedheim, 
Miffionzfe., 10.00. (S. 818.00.) 

TZaubftummenmiffion: P. Gaßners Gem. in Frieb- 
heim, Mifjionsfe., 4.15. 


Emigrantenmiffion in New York: Imm.: Gem, in 
St. Louis 11.00. 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Bilg v. Wwe. Henke 
1.00. P. Müllers Gem. in Wentsville 9.35. P. Pröhls Gem. 
in Stover 4.75. P. O. Hanfer v. Herm. Uffmann 2.50. P. 
Buchheimer v. Frau Pollod .50. (©. 318.10.) 

Hospitalin St, Louis: P. Biltz' Gem. für oh. Rathert 
5.00. Frl. Marie Sieving v. Jungfr.-Ver. der Gem. zum BI. 
Kreuz. in St. Louis 15.00. (S. 820.00.) 
en in St. Louis: P. Bil’ Gem. für Cl. W. 
Rn in Springfielb: P. Bilg’ Gem. für. M. 


5.00. 
ee Freikirche: P. Röfeners Gem. in Altenburg 


Kirchbaufonds: P. Brinks Gem. in Sweet Springs 5.86. 
P. Bundenthals Gem. in Augufta 3.40. (S. 89.26.) 

Gemeinde in Billings: P. Gestein Pocahontas, Col. 
a. d. Hochz. Reifenbühler- Pfifterer, 2.50. 

Gemeinde in Alexandria: P. Bil’ Gem. 5.00. Beth- 
lehems-Gem. in St. Louis 8.00. P. Bartels v. Fr. Horn 2.00, 
©. Faßholz .25. (©. #15.25.) 

emeinde in Morganton: P. Bilg’ Gem. 3.00. 

St. Louis, 27. Aug. 1898. 9. 9. Meyer, Kaffırer. 

2314 N. 14, St. 


Erhalten für dns Waifenhaus in Indianapolis, Ind. : 


Seit Februar: Bremen, P. Wilders Jungfr.-Ver.: 9 Leib- 
den, 6 Kleider, 3 Schürzen. Dur P. Biedermann 7 Hemden, 
3 Pr. Strümpfe, 3 Pr. Be 1 Partie getr. Kleider. 
Durch 9. Barlag, Cleveland, 4 Röcke, 1 Wefte, 3 Waiſts, 5M.- 
Hopfen, 4 Taſchentücher. Bon Frau Hader 3 Yd. Haarband, 
Taſchentuch und tie. P. Wefel von Frau Woitke 1 Paket Klei- 
der. P. Kellers Sunaie Ser Bel: tinderkleiver. Bon Schür- 
mann in Lafayette 1 S. Bohnen, 1 Kifte Tomaten. Peru, P. 
Scheips' Frauenver. 3 w. Kleider, 11 Waiſts. Mohamt, 9. 
Meier 4 Bu. Krautköpfe. Indianapolis, Bertemann Bro. 
Blumen für Sonfirmanden und für Garten 203 Töpfe Blumen. 
Bon A. Schröber 15 Stüd Teppichreſte. Bon H. Wortmann 
5 Gall. Milch. C. Youngmann 1 Schinken. Ban Camp & Co. 
1Lawnmower. Frau Gudenberger, Columbus, Ind., 12 Yo. 
ui: Toledo, Fr. Stoll, 2 Br. Hofenträger, 1 Taſchentüch, 

Bälle, Sandy und tie. Fort Wayne, dch. Frau P. Sauer v. 
Frauenver. 1 M.-Hofe, 4 Waifts, 2 Kleider, 1 Br. m: Strümpfe, 
2 Duilts, 8 Nachthoſen. Evansville, P. Heinides Srauenver. 
7 Unterröde, 8 Nachtkleider, 6 Kleider, 7 Schürzen, BM.-Hojen, 
1 Partie getr. Kleider. South Bend, von Brinfmann # .50. 
Durch M. Schafe a. d. Sparkaffe von Lor. Krufe, M. u. El. 
Gerftenberger 2.00. P. W. J. B. Langes Gem. in Minden 
1 Scdinten, 23 ©. Kart., 1 Topf Schmalz, 8 Dust. Gier, 5 Pf. 
Butter, 2 Ruchen und 14.50. P. Henkels Gem. dh. Fr. Merlan 
und Fröhlih 20.70. P. Jaus' Bethl.-Gem. 1.25. P. Loth- 
mann für W. Wolf 1.00. P. J. Rupprecht v. N. N. a. |. Gem. 
1.00, von ihm ſelbſt 2.00. F. Twietmeyer 5.00 u. N. N. 1.00. 
Durch Vormund Elias Keller 38.10. Bon Mich. Schaihle und 
Kindern, La Fayette, 4.00. Bon Bormund E. Starke 12.00. 
Aus der Dreieinigfeit3-Gem. dahier: Fr. A. Prange 20 Yd. 


Muslin, N. R. 60 Gr. Knöpfe, 22 Kragen, 4 Weiten, 6 Kn.⸗ 
got: — ©. Führing 10 Yd. Kattun, M. Watermann 1 Jade, 
. Zepper 1 Unterrocd, N. N. 2 Torten. Fr. W. F. Piel 90 Ho. 


Linoleum, 3 —— 3 Mantillen. Zum Confirmanden⸗ 
anzug: Bon Fr. J. Schildmeyer 1.00, von Sar. u. H. Kaiſer 
auf. 4.00, von Helene 5.00. Frauenver. 8 m. Kleider, 5 Pr. 
Handſchuhe, 6 Pr. Strümpfe, 3 Unterröde, 9 Yd. Haarband. 
Collecte für das Felt: 142.70. Mit dem Frauenverein ber 
St. Baulus:-Gem. zuf. 25 Yd. w. Teppih. Vom Frauenver. 
ber St. Paulus-Gem. ferner 3 Pr. Strümpfe, Collecte für das 
eit: 152.80; von Frau PBriegnig zum Confirmandenanzug 
0.00. Bon der St. Betri-Gem. dahier, Coll., ve 
. Seuel. 


Für ven Gollegehaushalt in Fort Wayne 


im Laufe des Schuljahres erhalten: Bon P. Frankes Gem. : 
Louis Detting 2 ©. Korn, C. Meier 8 S. Korn, 15. Weizen, 
F. Meier ? ©. Kom, 2 5. Hafer, W. 9. — u. ©. Rode: 
wald je 2 S. Kom, W. Hegerfeld 1 ©. Hafer, L. Gerke 16. 
Weizen, 2 S. Hafer, 2 S. Korn, 8. F. Möllering 2 ©. Hafer, 
1 Gall. Apfelbutter, H. Gerfe 2 Gall. Apfelbutter, 3. Göbel 
1 S. Hafer, 1. Korn, 2. Gerte 82.00. Bon P. Diederichs 
Gem. : 3. Hoffmann 15. Weizen, A, Frei 15. Hafer, ©. Bruer 
1S. Korn, F. Franke 14 Bu, Weizen, W. Wigmann 2 S. Korn, 
%. Krug 1 ©. Hafer, K. Grodrian 15. Hafer, C. Lepper 1 Bu. 
Weizen, 3. Hermann 1 ©. Hafer, M. Faller 1 ©. Noggen, 
M. Hoffmann 1 ©. Hafer, ©. Bergmann 1 S. Kom, F. Dicke 
1. Hafer, W. Grodrian 16. —— 165, Korn, X. Guhannt 
18. Hafer, Frau 2. Rabold 82.50. Vom Lätitia-Verein für 
die Kranfenzimmer verwendet: 50.00; ebenfalls geſchenkt 13 
Dus. Kiſſenbezüge, 4 Dutz. Hemden, 4 Du. Servieiten, 9 Beit- 
tücher, 1 Tiſchtuch und Material für Bandage. 
Herzlichen Dank allen lieben Gebern! 
Louiſe Hitzemann, Hausmutter, 


Im Namen der Emanuels-Gemeinde in Jennings, La., be: 
ſcheinige ih mit herzlichem Dank gegen Gott und bie freund⸗ 
lichen Öeber, folgende freiwillige Gaben zur Erhaltung unſers 
Gotteshaufes empfangen zu haben: Durch H. H. Meyer in 
St. Louis, Mo., $4.00. Durch P. 9. ©. Schmidt, Freeport, 
JIll., v. N. N. 1.00. P. Andres’ Gem. in Steiner, Mich., 5.00. 
P. P. Lücke, Chicago, ZU., 1.00. Lehrer Thompfon, New Dr- 
leang, 2a., 1.00. P. Thormählen, New Orleans, La., 2.00. 
P. 2, F. Freys Gem., Fairmont, Vlinn., 5.00. DE. P. C. F. 
W. Sapper, Bloomington, Ill., v. |. Gem. 5.00. 9. Dauel 
2.00. 8. Kante 1.00. P. Ebenbids Gem., College Boint, 
Da 8.00. P.D Gräßers Gem. 6.00. Dch. P. J. Lindhorft 
v. N. N. 1.00. Dch. F. Stößer, Detroit, Mich. 5.00. P. W. 
Krebs, Tinley Park, IU., J.oo. P. F. Biltz' Gem. in Con- 
cordia, Mo., 8.00. Frau C. Stöckle, Frau F. Schupinsky, 
er Simler je 1.00. Eharl. LZottmann 2.00. F. Döpte, 

oufton, Ter., .50. Geo. Börger, Hinsbale, Ill., 1.00. Fr. 


Kremholz 1.00. P. Oberheug Ge 


Loh Labahn 1.00. F. Wolf, C 
Gem., New Hall, Jowa, 7.60. 
Green, Mo., 2.00. Geo. Knöpfl 
Joh. Gonter je 1.00. Fr. Da 
Dch. P. Drögemüller, Millersoi 
$ D. Pohlmann, Sauers, In‘ 
t. Joſeph, Mich., 2.00, P.M 
Durch Kaffirer A. €. Reifig 91.! 
Alle Herren Baftoren, die n 
meinde haben und diefelben n 
freundlichſt gebeten, dieſelben z 
Crowley, La., 18. Auguſt 18: 


Erhalten für das Waiſen 


P. Bergt, Hooper, Nebr., 82 
ort Dodge, Jowa, 26.64. I 
‚11. Sohn 2008, Fremont, 
Sundermann, Dankopfer f. d. 
Harry, 5.00. Nic. Theede f. ſ 
ueblo, Colo., f. Klares Kind 
.B., Bierce, Nebr., 5.00. 5 
P. Bergts Gem,, Pfingftcoll. 
manuel3-Gem,, Sheridan, N 
Kinder 10.00. P. A. W. Freft 
1.00. P. Her v. ſ. Gem., N. Oi 
Nebr., 2.30. Koftgeld f. P. B 
borf v. 9. Brinkmann, Arlingi 
v. Williams, Beemer, Nebr., 
Kinder, Pueblo, Colo., 15.00, : 
Für den Neubau am W 
Scribner, Nebr., 22.50. P. 
12.00. P. Trestows Gem., Sc: 
Gem., Fontanelle, Nebr., 2.50 


4 
Fremont, Nebr., den 16. Au 


Erhalten für den Bau der P 
den Herren: Fr. Heiler, Menr 
Eity, 2.00, P. Licht 1.00, Dit 
Heinrich Köfter je 2.00, en 
Guſtav Seffe 1.50, Heinrich 
Frau Wendt 2.00. Den lieber 
meinde herzlich dankend und ei 
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arker, den 19. Aug. 1898. 


Bon der Gemeinde in Sandy 
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mit herzlichen Dank empfange: 
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Rev. H. v. Gemmingen, Tan 
Rev. O.E. Janzow, Spirit Le 
Rev. F, L. Karth, Martin L 
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Rev. A. Wilk, Stuttgart, A: 
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H. F. W. Koch, 1305 S. Lan 
R. F. Nimmer, 506 W. 15th 
M.L. A. Pohlmann, 16 Dou 
Fr. Sassmannshausen, 
Box 851, W 
R. A. Wismar, 1128 N. Leav 
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Kremholz 1.00. P. Oberheus Gem., Wentworth, S. Dak., 2.00, 
Loh Labahn 1.00. F. Wolf, Chicago, 1.00. P. Matthaidep’ 
Gem., New Hall, Jowa, 7.60. P.R. 2. Falles Gem., Foreft 
Green, Mo., 2.00. Geo. Knöpfle, 9. Biermann, F. Kaufmann, 
oh. Gonter je 1.00. Fr. Harms, Wellsville, N. 9., 1.00. 
Dch. P. Drögemüller, Millersville, Mo., von N. N. 2.00. P. 
& W. Pohlmann, Sauers, Ind., 1.00. P. Zlomkes Gem. in 

t. Joſeph, Mich., 2.00. P. M. Lücke, Springfield, Ill., 1.00. 
Durch Kaſſirer A. €. Neifig 91.24. (Summa 8172.34.) 

Ale Herren Paftoren, die noch Actien von genannter Ge 
meinde haben und dieſelben noch nicht verkauft haben, find 
freundlichit gebeten, dieſelben zurückzuſchicken. 

Crowley, La., 18. Auguft 1898. 9. C. Biermann, P. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 


P. Bergt, Hooper, Nebr., 82.00. N. N. .50. Kaffirer Abel, 
ort Dodge, Soma, 26.64. Martha Butzke, Millard, Nebr., 
‚11. Sohn 2008, $remont, Nebr., .25. P. Sobit von W. 
Sundermann, Dankopfer f. d. wunderb. Errettung |. Sohnes 
Harry, 5.00. Nick. Theede f. ſ. Kinder 10.00. Aug. Schwer, 
ueblo, Colo., Klares Kinder 15.00. Durch F. Metfchte v. 
. B., Pierce, Nebr., 5.00. F. Blori, Arlington, Nebr., .50. 
P. Bergts Gem., Bfingftcol., 12.50. Durch 2. Müller, Im: 
manuel3-Gem., Sheridan, Nebr., 9.08. Nid. Theede f. ſ. 
Kinder 10.00. P. A. W. Freſe v. A. M., Columbus, Nebr., 
1.00. P. Her v. f. Gem., N. Omaha, Nebr., 6.60. Von N. N., 
Nebr., 2.30. Koſtgeld f. P. Bergts Tochter 3.00. P. em 
De 9. Brintmann, Arlington, Nebr., 1.00. Dch. Schlecht 
v. Williams, Beemer, Nebr., 1.00. Aug. Schwer f. Klares 
Kinder, Bueblo, Eolo., 15.00. Ueberſchuß v. Waifenfeit 891.64. 
Für den Neubau am Waiſenhaus: P. Flachs Gem,, 
Scribner, Nebr., 22.50. P. Bergts Gem., Hooper, Nebr., 
12.00. P. Trestomg Gem., Scribner, Nebr., 5.50. P. Hofiug’ 

Gem., Sontanelle, Nebr., 2.50. 

Aug. Trapp, ſ. 3. Kaffırer. 
Fremont, Nebr., den 16. Augujt 1898. 


Erhalten für den Bau der Predigermohnung in Parker von 
den Herren: Fr. Heiler, Menno, #2.00, Dr. Staads, Siour 
City, 2.00, P. Licht 1.00, Otto Krämer 5.00, Chr. Henrichs, 
PR Köfter je 2.00, John Engel, Jörgen Engel je 1.00, 

uſtav Jeſſe 1.50, Heinrich Engelhardt, Menno, 1.00 und von 
Frau Wendt 2.00. Den lieben Gebern im Namen meiner Ge- 
meinde herzlich dankend und ein „Bott vergelt's!“ wünſchend, 


zeichnet 
Barker, den 19. Aug. 1898. N. 9. Bohſen. 


Bon der Gemeinde in Sandy Creek, Mich., 84.75, und 5.00, 
als Sollecte, gejammelt auf der Hochzeit von Döderlein-Weber, 
mit herzlichen Dank empfangen zu —2* beſcheinigt hiermit 

Springfield, SU. Louis Andres, 


86.30, gefammelt a, d. Hochzeit Wolter-Kaſtens, empfangen 
zu haben, befcheinigt _ AU. Heinemann. 


84.77, gefammelt auf Peter Stehmanns filberner Hochzeit, 
erhalten zu haben, bejcheinigt dankend M. Liebe. 


Zeue Druckſachen. 


Populäre Symbolik. Lutherifcher Wegmeifer zur Prü- 
fung der verſchiedenen Kirchen und religiöfen Ge- 
ſellſchaften. Bon Martin Günther, weil. Profeſſor 
der Theologie am Soncordia-College zu St. Louis. 
Dritte vermehrte Auflage. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 1898. Preis: $2.00. 

. Bezug nehmend auf die Anzeige diefes Werkes in voriger 
Nummer möchten wir Be ausbrüdlid, mittheilen, daß das 
Verlagsrecht der „Symbolik“ käuflich in unjern Beſitz über: 
egangen ift, daß aber diefelbe aud) von dein früheren Ber: 
eger, Herrn 2. Bolfening in St. Louis, zu Dem oben angezeig- 
ten Breife bezogen werben fann. 

Concordia Publishing House. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. E. Deffner, Hamilton, Hamilton Co., Tex. 
Rev. H. v. Geimmingen, Tampa, Marion Co., Kaus. 
Rev. O. E. Janzow, Spirit Lake P. O., OttertailCo., Minn. 
Rev. F. L. Karth, Martin Luther Orphan Asylum, 
Wittenberg, Shawano Co,, Wis. 

Rev, A, Wilk, Stuttgart, Ark. 
Ed. Bewie, 219 N. Front St., Hamilton, O. 
F. J. Gempel, 2522 N. 21st St., St. Louis, Mo. 
H. F. W. Koch, 1305 S. Lamine St., Sedalia, Mo. 
R. F. Nimmer, 506 W. löth St., Chicago, Ill. 
M._L. A. Pohlmann, 16 Douglass St., Brooklyn, N. Y. 
Fr, Sassmannshausen, 

Box 851, West Point, Cuming Co., Nebr, 
R. A. Wismar, 1128 N. Leavitt St., Chicago, Ill. 


— Hanns House, Jefferson 
enden. 

Diejenigen Briefe, welde Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, 
Quittungen, Abreßveränberungen u, |. w.) enthalten, find unter ver Worche: 
„Lutheraner‘, Concordia Seminary, an die Redaction zu fenden. Um 
Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, müffen alle 
kürzeren Unzeigen fpäteftend am Donnerstag-Morgen bor dem Dienstag, 
Denen Datum die Nummer tragen wird, In den Händen der Rebaction fein. 


Entered at the Post Oflice at St, Louis, Mo. P 
a3 second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangeli 
Zeitweilig rebigirt bon bem Lehr, 


© 


54. Jahrgang. 


St. Jouis, % 


(Eingefandt von P. CE. M. 8.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riſchen Katehismus für den gemeinen 
Chriſten. 


(Fortfegung.) 
h. Wozu uns Chriftns erlöſt hat? 

Als einft — e8 war im 16. Jahrhundert — die 
Türken einen Einfall in deutſche Zande machten, da 
nahmen fie viele Gefangene mit fi fort, um fie in 
der Türkei als Sklaven zu verlaufen. Unter biefen 
war aud ein kleines vierjähriges Mägdlein, ein her: 
ziges Kind, feiner frommen Eltern Troft und Freude. 
Du fannft dir denken, wie groß nun das Herzeleid des 
Vaters und der Mutter war. Sie, die reihe und 
vornehme Leute waren, verjuchten alles Mögliche, um 
ihr Kind wieder zu erlangen. Es war umfonft. Als 
aber nach etlihen Jahren Friede gejchloffen wurde, da 
machte fich der Vater, mit den nöthigen Geleitsbriefen 
und einer großen Summe Geldes verjehen, auf, fein 
Kind zu fuden. Und er fand es. Er fand es im 
Haufe eines Paſcha, wo es nah Türfenart und zu 
Türkendienft erzogen wurde. Und er faufte fein 
Kind los. 

Wozu? 

Wozu? it das nicht ſchier eine thörichte Frage? 
Wozu anders kaufte er jein Kind log, als daß es nun 
wieder fein eigen fei? O, freilich, er wollte es 
mit fih heim nehmen und es in die Arme der Mutter 
legen, und ihr liebes, herziges Mägdlein follte nun 
wieder bei ihnen im Elternhaufe und nach Ehriftenart 
leben, und fie wollten das Herz ihres ihnen fremd 
gewordenen Kindes mit großer Xiebe wieder gewin— 
nen, daß es auch gern und mit großer Freude wieder 
bei ihnen jein möchte. Dazu kaufte er es los. Wozu 
fonft? 

Und wozu hat Ehriftus uns erlöfl? 

Sit das nicht auch Elar? — Gott hat und aus großer 
Liebe geihaffen, daß wir Eeine Kinder und bei Ihm 
ewig jelig fein jollten. Aber durch des Teufels Be: 
trug und durch eigene Schuld find wir verloren und 
verdammt worden, find in Sünde, in Tod und in die 
Gewalt des Teufels gerathen. Damit aber if es 
niht aus! Gottes Liebe hat Fein Ende. JEſus 
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gegeben von der Deutfhen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 


Zeitweilig redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologijden Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 20. Hepfember 1898. 
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: Schuld find wir verloren und 
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Chriſtus, unjer HErr, wahrhaftiger Gott, vom Bater 
in Ewigkeit geboren, ift wahrhaftiger Menjch worden, 
von der Jungfrau Maria geboren, und hat uns ver- 
lorene und verdammte Menjchen erlöft, erworben und 
gewonnen von allen Sünden, vom Tode und von der 
Gewalt des Teufels, nicht mit Gold oder Silber, 
fondern mit Seinem heiligen, theuren Blut und mit 
Seinem unſchuldigen Leiden und Sterben — wozu? 
Ei, damit wir wieder Sein eigen jeien und 
in Seinem Reiche unter Ihm leben, und 
Ihm dienen in ewiger Öeredtigfeit, Un: 
thuld und Seligfeit. Wozu fonft? 

Was jollen wir noch weiter jagen? 
fo Har! 

Das Löfegeld ift bezahlt. Wir find frei. Durch 
das Evangelium wird uns folche Freiheit verfündigt 
und mitgetheilt und geſchenkt; durch die Sacramente 
wird ung folche Freiheit verfiegelt. Wort und Sacra- 
ment find unjere Freibriefe, ausgeftellt und befiegelt 
vom allerhöchſten Gott. Der Heimkehr fteht nichts 
im Wege. Unjere Sünde foll vergeben fein, und 
ihrer ſoll ewiglich nicht gedacht werden. Dem Tode 
iſt Die Macht genommen, es foll annoch nur des Todes 
Geftalt bleiben. Die Hölle ſoll uns ganz zugefchloffen 
bleiben. Der Teufel hat alles Recht und alle Gewalt 
an uns verloren. Wir follen wieder Gottes eigene, 
liebe Kinder fein. Das Vaterhaus ift uns geöffnet. 
Gott ruft, lodt, zieht uns durch Sein theuer werthes 
Wort, ja, durch Seinen Heiligen Geiſt. Wir find 
errettet und follen errettet fein von der Obrigfeit der 
Zinfterniß, und wir jollen verjegt werden in das 
Reich, in das Gnadenreih JEſu Chrifti, des lieben 
Sohnes Gottes. Da will uns Gott durch große 
Liebe, Gnade, Geduld und Freundlichkeit durch das 
Evangelium das Herz, ad), unfer durd) langes Ver— 
Iorenfein Ihm jo entfremdetes Herz abgewinnen, daß 
wir willig und mit immer größerer Freude in dieſem 
Reiche find, und daß wir da unter Ihm leben und 


Es ift ja 


Ihm dienen, Ihm gern und willig dienen, wie bie! | 


lieben Kinder ihrem lieben Vater. Wohl wird diefer 
Dienst bei ung armen Leuten ein ſehr ſchwächlicher und 
elender und armer Dienft fein. Aber die ewige Ge: 
rechtigfeit und Unſchuld unſers HErrn JEſu Ehrifti, 
für uns erworben, iſt dennoch unſer zu täglicher Ver: 
gebung der Sünden. Und ohne Furt fünnen wir 


Ihm dienen, und immer befjer dienen unfer Xeben- 
lang in Heiligfeit und Geredhtigfeit, die Ihm gefäl- 
lig it. Luc. 1, 74.75. Sollten wir dem Teufel 
noch dienen wollen? Sollten wir uns felbft und 
unjerm fündlichen Fleiſche noch leben wollen nad 
alter Art? Nein, „Chriftus ift darım für fie alle 
geftorben, auf daß bie, jo ba leben, Hinfort nicht 
ihnen jelbit leben, fondern dem, der für fie geftorben 
und auferftanden ift“. 2 Cor. 5,15. Und endlid) 
will Er uns aus dem Gnadenreich ins Ehrenreich 
einführen, da wir mit weit offenen Augen Seine 
Herrlichkeit jehen und mit lautem Munde Ihn ewig 
preijen jollen für alle Gnade, die Er uns erzeigt hat, 
und für alle Liebe, die Er ewiglich uns ſchenkt. 

Dazu bat Chriſtus uns erlöft. 

Iſt dir das recht? Willft du fein eigen fein und 
in Seinem Reihe unter Ihm leben und Ihm bie: 
nen in ewiger Gerechtigkeit, Unjchuld und Seligfeit? 
Willſt du nicht dir jelbit leben, ſondern dem, der für 
dich geftorben und auferftanden ift? Stimmit bu ein 
in das hohe Lied der Gläubigen; „Unjer feiner 
lebt ibm jelber, und feiner ftirbt ihm 
felber. Leben wir, jo leben wir dem HErrn; 
fterben wir, fo jterben wir dem HErrn. 
Darum, wir leben oder fterben, jo find 
wir des HErrn. Denn dazu ift Chriſtus 
aud geftorben, und auferftanden, und 
wieder lebendig worden, daß Er über 
Todte und Lebendige HErr ſei“? Röm. 14, 
7-9. 

HErr, mein Hirt, Brunn aller Freuden, 
Du bift mein, 
Ich bin dein, 
Niemand kann uns fcheiden; 
Ich bin dein, weil du dein Zeben 
Und dein Blut 
Mir zu gut 
In den Tod gegeben. 


Du bift mein, weil ich dich faffe 
Und dich nidt, 
D mein Lidht, 
Aus dem Herzen laffe. 
Laß mich, laß mich Hingelangen, 
Da du mid 
Und ich Dich 
Leiblich werb umfangen. 


(Fortfegung folgt.) 
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Lebenslanf des jeligen Prof. C. A. T. Selle. 


(Bon ihm felbft befchrieben.) 


(Bortfegung.) 
9. Paftor in Erete, 


Ende Auguft 1851 zog ich nach Erete, nachdem 
P. 9. Wunder — jpäter lange Jahre Präfes des 
Zllinois-Diftriets unferer Synode — den Beruf nad 
Chicago angenommen hatte. Eine Eifenbahn nad 
oder in die Nähe von Crete gab es noch nit. Sp 
holten denn fieben Wagen mich, meine Familie und 
meinen Hausrath ab. Ste braten uns in unjer 
Haus, 18 Meilen ſüdöſtlich von dem Städtlein. Dies 
Haus war aber noch durchaus unfertig. Die Woh- 
nung darin jollte eine Stube und zwei Schlaflammern 
enthalten, welche legteren aber im erften Halbjahr 
nicht von einander abgetheilt waren. Oben war der 
für Schule und Gottesdienft beftimmte Raum, in dem 
ein dider Schornftein in großer Nähe gerade vor dem 
Predigtftuhl prangte. Thüren waren noch feine vor- 
handen, außer einer vorne nad außen. Die äußere 
Seitenthür in eine Heine Halle, und von dieſer ſowohl 
die Thür in die Wohnftube als auch die nach oben 
fehlten noch. Unten, nach) dem Keller zu, war alles 
offen. Die Wände des Haufes beftanden nur aus 
fogenannten ‘““clapboards” und gaben durch zahl: 
reihe Ritze und Aftlöher der Luft freien Zutritt. 
Ich verflebte dieſe möglichft mit Bapier. Alle Thür- 
Öffnungen wurden nun mit Deden beftens verhangen 
und — als vom Dampf vom Kochofen fih an den 
inneren Wänden eine die Eislage gebildet hatte, jo 
daß der Wind nicht mehr hereinjaufen konnte, wurde 
es auch in diefem Haufe den Winter hindurch recht 
erträglih. Che der nächſte Winter kam, waren denn 
auch die Hauptmängel befeitigt. Sonntags freilich 
mußten, al3 der Beſuch der Gottesdienfte zuge- 
nommen hatte, in meiner Wohnung fünf bis fieben 
Stützen aufgeftellt werden, die dann, wenn das obere 
Local fich leerte, von felbft umfielen. Meine Hand: 
vol Leute wohnte eben auch zuerft meift nicht beſſer 
und theils jchlechter alsih. Sie waren noch fo arm, 
daß ich ihnen erklärte, gerne, gleich ihnen, mit Rog- 
genkaffee und Maisbrod vorlieb nehmen zu wollen, 
wogegen ich aber hoffe, ſpäter mit ihnen Braten eſſen 
zu können. Die Zeutlein theilten denn auch reblich 
mit mir. Befonders im eriten Jahr, ehe das Kirchen: 
land etwas eintrug, verforgten fie uns reichlich mit 
den nöthigen Zebensmitteln. Das Land wurde uns 
von den Gemeindegliedern beftellt, jo daß wir jelbft 
nur die Handarbeit zu leiften hatten, die mir perjön- 
lich herzlich jauer wurde und wobei ih doch nur eine 
höchſt klägliche Rolle jpielte. 

Mein Verhältniß zur Gemeinde war ein liebliches, 
wie das eines Vaters unter feinen Kindern in einem 
mwohlgeordneten Haufe, jo daß ich in Grete fieben ber 
glüdlichften Jahre meines Lebens wirkte. Lehrſtrei— 
tigfeiten gab es feine. Betreffs äußerer Geftaltung 
des Gottesdienftes hieß es zuerft meiftens: „Sa, Herr 
Paftor, dat möten Se am beften weten“, jo daß ich 
ziemlich zu thun Hatte, die Gemeinde zur Selbit- 
tegierung zu erziehen. Anfangs kamen noch ver: 
einzelte Fälle recht häßlicher Roheit vor. Bejonders 
hatte ich auch gegen die bei Haus- und Scheuerein- 
weihungen bräuchlichen Tanzgelage zu fämpfen. Der 
Plattdeutfche läßt fich jchwer vom Tanzen abbringen. 
Dog Gott gab Gnade, daß man davon abftand und 
edlere Freuden erproben lernte. 

Schule hielt ih vier Tage in der Woche mit 
15 bis 20 Kindern. Biel war nicht zu erreichen, da 
neben einigen gutbegabten und jonft Mittelſchlags⸗ 


Schülern auch einige faft blödfinnige Kinder Da waren, 
wie ich fie jonft nirgends in der Schule gehabt habe. 
Eine kurze Zeit hielt ih auch englifche Diftrietsfchule 
auf Wunſch meiner Gemeindeglieder, die nicht gern 
ihre bedeutende “School Taxes” ganz darangeben 
wollten. Ehe ich aber noch Gehalt dafür ziehen konnte, 
gab ich es wieder auf, da ich bald jah, daß es dabei 
nit ohne wejentlihen Schaden für die Gemeinde- 
fehule abgehen fonnte. Den Confirmandenunterricht 
mußte ih mit in die Schulzeit verlegen. Daran 
nahmen dann möglidft alle Kinder Theil, während 
ih im Sommer täglich bibliide Geſchichte und nicht 
den Katehismus — abgejehen vom Aufſagen des- 
felben — trieb. Einen „Dietrich” gab es damals nod) 
nit, — ich hätte auch bei den meiften meiner da— 
maligen Kinder nichts damit anfangen können. So 
mußte ich denn, wie auch zuvor in Chicago ıc., meinen 
eigenen Gang im engften Anſchluß an Dr. Luthers 
kleinen Ratehismus nehmen. Defjen großer ‚Kate: 
chismus wurde dabei natürlich treulichft vermwerthet. 
Wohl jeden Winter hatten wir einen oder mehrere der 
Eonfirmanden aus größerer Ferne bei uns im Haufe. 

Die alljährliden Synoden — wie jelbftverftändlich 
aud alle Sonferenzen — wurden regelmäßig bejudht. 
Auf fie freute man ſich lange zuvor und zehrte hernach 
von dem bei ihnen eingeheimften geiftlihen Segen. 
Auch war ich ja fieben Jahre lang Secretär des Weit: 
lihen Diftricets, zu dem damals und fpäter auch 
Illinois gehörte. So hatte ich von den Lehrver: 
handlungen, die ich ja mehrfach durcharbeiten mußte, 
doppelten Gewinn. Fehlte es an Reifegeld, wie ja 
meiftens, jo wurde das jelbfigezogene Füllen oder ein 
desgleichen junger Dchfe verfauft. Auch die damals 
abgehaltenen „freien Conferenzen“ mit Gliedern an: 
derer Synoden bejuchte ih in Fort Wayne, Cleveland 
und Pittsburg. Bon Cleveland machte ih, in Be: 
gleitung meines lieben P. Brauer, einen Abftecher 
nach New York, meinen Bruder, Mufiklehrer dort: 
jelbft, zu befuchen. Auf der Rüdreife beſuchten wir 
dann auch die großartigen Niagara: Fälle. Zum 
Predigen fand fih auf ſolchen Reifen manderorts 
reichlich Gelegenheit, die dann auch ausgenugt wurde. 
Auch nad Milmaufee mußte ih, um dort bei dem 
Eologuium mit den Jomaern mifjourifcherfeits das 
Protofol zu führen. — Die Paftoralconferenzen in 
Nord⸗-Illinois waren äußerſt förderlih und gemüth- 
lich, beionders die Sommerfigungen, die immer bei 
einem Landpaftor ftattfanden. So lange die Glie- 
derzahl 15 bis 20 nicht überftieg, brauchten wir uns 
nicht in verſchiedene Duartiere zu zerftreuen. Auf 
dem Bodenraum bes Pfarrhaufes wurbe eine große 
Streu gemadt, die benachbarten Gemeindeglieder 
ſchleppten, außer reihlihen Lebensmitteln, Bettzeug 
herbei, das übers Stroh gebedt ward, und fo lagerten 
wir dann in Neih und Glied. Geſchlafen wurde 
freilich nur wenig: die jungen, lebensfrifchen Brüder, 
Ein Herz und Eine Seele, pflegten ſpät — jehr jpät 
— und früh — jehr früh — eine oft faft zu lebhafte 
Unterhaltung. Dagegen hatten wir fo um jo viel 
mehr Zeit für Sigungen, für die und in denen fleißig 
gearbeitet wurde. Zwei befonders dafür begabte 
Brüder trugen, als gleichfam dazu beftellte Oppo⸗ 
nenten, Sorge dafür, daß die Gegenftände der Ver: 
handlung alljeitig lebhaft erörtert wurden. Es war 
prädtig! Gegenjeitiges Uebelnehmen kannten wir 
kaum. Ohne übertriebene Höflichkeit kam bejonders 
auch die brüderliche Beftrafung zu ihrem vollen Recht. 
In andern Conferenzfreifen ſchüttelte man freilich den 
Kopf über uns. Aber unjer unvergeßlicher Allge- 
meiner Präfes, der jelige Wynefen, der es jelbft ein 
oder mehrmals bei uns mitgemacht hatte, ftellte uns 
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dem gegenüber das Zeugniß aus: „Es iſt wahr, es 
find luftige Kumpane: doch haben fie das Herz auf 
dem rechten led.“ 

Mit meinen Amtsnachbarn pflegte ich regen Verkehr. 
Zuerft war nur mein theurer Stubnaßy, der jegt ſchon 
lange zu jeiner Ruhe eingegangen ilt, als foldher da. 
Er ftand Damals in Goopers Grove. Wenn Sonntags 
meine Arbeit vollendet war, fpazierte ich die vierzehn 
Meilen zu ihm hinüber. Montag gegen Abend mar: 
ſchierte ich zurüd. Nach zwei Wochen machte er feinen 
Gegenbefuch bei mir ebenfo. Später traten in bie 
Reihe zuerit P. Küchle, Damals in Rich, fieben bis acht 
Meilen von mir, und dann noch P. Polad, der eine 
von der meinigen nach Dften bin abgezweigie Ge: 
meinde übernommen hatte, etwa fünf Meilen von 
mir. Zumeilen fonnte zu den Bejuchsreifen ein Pferd 
geliehen werben, bis wir gar fo reich wurden, uns 
eigenes Fuhrwerk anjchaffen zu fünnen. Da nah: 
men dann auch die lieben Frauen häufig Theil an 
diefen Ausflügen. Das kam freilich nicht fo ſchnell. 
P. Küchle, noch ledig, erhielt zuerft nur $50 im Jahr, 
wie vor ihm auch P. Stubnagy nur gehabt hatte, 
und mußte dabei doch $52 Koſtgeld zahlen. Klagen 
hörte man hierüber nicht, und jobald die Gemeinbdlein 
dazu im Stande waren, wurde es ja auch damit beſſer. 
Bei unfern Zufammenfünften wurden die legtge- 
baltenen Predigten und zuweilen auch die Terte für 
ben nächſten Sonntag befproden, Amtserfahrungen 
mitgetheilt, Rath gegeben c. In Gemeinjchaft mit 
diejen lieben Brüdern wurde auch eifrig milfionirt, be- 
fonders in Kankakee und in Urbana, jest Champaign 
Eity, ſowie auch in Blue Island ꝛc., an weldhen Orten 
fich ja denn auch ſpäter Gemeinden bildeten. 

Sahrelange Schwierigkeiten hatte ich in dem weft: 
lihen Theil meiner Gemeinde. Anfangs famen die 
Leute gerne ſieben Meilen und darüber zum Gottes: 
dienft, obwohl es in der Prairie feine Brüden, kaum 
Wegipuren gab. Auch Frauen marſchierten jolche 
Streden, bei naſſem Wetter in Mannsftiefeln, bie fie 
dann, jammt den Strümpfen, auszogen, fobald fie 
an tiefere ““sloughs”’ famen, bei denen es galt, manch⸗ 
mal bis faft an den Leib Durchzuwaten. Allein faum 
waren die Gegenden dichter befiedelt, jo arbeiteten die 
Leute darauf Hin, jelbftändige Gemeinden zu bilden. 
So war es ja nun bereits im Oſten gefehehen. Jetzt 
aber Fam mir plößlich zu Ohren, daß die Leute im 
Weften, in ber fogenannten Blaf Walnut Prairie, 
fich bereits ganz heimlich ein eigenes ſchmuckes Kirch: 
lein erbaut hätten mit angehängter kleiner Pfarr: 
wohnung. Längere und mehrmalige Verhandlungen 
erforderte es, bieje noch ungegründeteren Leute zu 
überzeugen, daß fie Doch nicht den eriten beiten herzu: 
laufenden Prediger nehmen dürften, und daß fie 
andererjeits nicht erwarten dürften, von unjerer Sy: 
node einen eigenen Paftor zu befommen, fo lange viel 
größere Gemeinden, die nicht andermeit verjorgt wer: 
den könnten, von derjelben oft nothgebrungen von 
einer Zeit zur andern vertröftet werden müßten. 
Endlich wurde die Uebereinfunft getroffen, daß ich 
ihnen vorläufig die Hälfte meiner Zeit und Kraft 
widme, wozu ſich freilich meine urfprüngliche Ge- 
meinde nur ſchweren Herzens veritand. Zu dem 
Ruhm der legteren muß ich bezeugen, daß fie wie Ein 
Mann alle vierzehn Tage mit mir die vier Meilen zur 
Filiale hinüber fpazierte, wie fauer Dies auch befonders 
den lieben Frauen wurde. Fahren ging Anfangs 
nicht: da der Ader noch mit Ochſen beftellt wurde, 
fo gab es dort faft noch feine Pferde, und auch die 
Wege, jo weit man von folden jprechen fonnte, be- 
teiteten fürs Fahren weit mehr Plage, als das Gehen. 
Eine Woche um die andere hielt ih dann auch drüben 


E 


zu ftehen folle. 


vier Tage Schule und im Winter Confirmanden- 
unterriht. Bei reihem Schneefall konnte ich diefe 
dann täglihen Touren zu Schlitten machen, wobei 
ih die Confirmanden in und an dem Schlitten mit: 
ihleppte. Das waren auch feine angenehmen Fahr: 
ten, wenn wir, zumeilen in der Begleitung von 
Prairiewölfen in einiger Entfernung, auf der freien, 
offenen Prairie bei den ftarfen Winden Morgens und 
Abends falt immer wieder neue Bahn brechen mußten. 
Natürlich arbeitete ich fortwährend darauf hin, um 
dem Elend gar fo fleiner Gemeindchen entgegen zu 
wirken, die Leute zu bejlimmen, halbwegs gemein- 
Ichaftlich eine größere Kirche zu bauen in der Nachbar— 
ſchaft des Städtchens Crete, während die feitherigen 
Predigtplätze Schulen bleiben ſollten. Lange blieben 
alle Vorſtellungen und Bitten vergebens. Einmal 
nahm ich die ganze bei mir verſammelte Nord-Illinois 
Paſtoralconferenz mit hinüber, um die Feſtung der 
Herzen mit Sturm einzunehmen; allein auch da ließ 
ſich keine Breſche ſchießen. Doch ſteter Tropf höhlt 
ja auch den Stein: Gott gab Gnade, daß es ſich 
endlich nur darum handelte, ob die neue Kirche 
hundert Schritt oder ſo näher nach der einen oder 
anderen Seite und zugleich auch nach dem Städtchen 
Die Klügeren gaben auch hierbei 
nach, und ſo wurde denn der Bauplatz gekauft, auf 
dem bald nach meinem Abzug die jetzige Kirche und 
einige Zeit ſpäter, unter P. Traub, das Pfarrhaus 
errichtet wurde. 

Im Jahre 1856 wurde ich vom Präſes unſers 
Weſtlichen Diſtricts erſucht, in Rock Island einer 
Anzahl Leute, die ſich bei der Synode einen Paſtor 
erbeten hatten, auseinanderzuſetzen, was ſie von 
uns zu erwarten hätten, und was wir dagegen von 
ihnen verlangten. Von Altenburg, Mo., aus, wo 
wir eben eine gar wichtige Synodalſitzung beſchloſſen 
hatten, machte ich mich auf den Weg dahin. P. Brauer, 
der eine Erholungsreife machen mollte, begleitete 
mid. In St. Louis geriethen wir aus Verſehen 
auf einen Frahtdampfer, der ſechs Tage zur Reife 
nah Rod Island brauchte, während das Poftboot 
uns in zwei Tagen dahin gebracht hätte. Doch er: 
hielten wir dadurch Gelegenheit, ung unterwegs in 
Nauvoo die großartigen Ruinen des zerftörten Mor- 
monentempels und der Cabeſchen communiſtiſchen 
Niederlafjungen, die freilih auch ſchon faft in der 
Auflöfung waren, zu durchwandern. Am Dienstag 
famen wir in Rod Island an, mußten aber bald er- 
fahren, daß vor dem nädjften Sonntag feine Ver— 
fammlung der betreffenden Leute zu bewerfitelligen fei. 
P. Brauer fonnte nicht länger von feiner Gemeinde 
wegbleiben und reijte Deshalb heim, während ich die 
Zwiſchenzeit ausfaufte zu einem Beſuch in dem jegigen 
Luzerne, Ja., zu dem ich ſchon lange eine Einladung 
hatte, um dort einmal zu predigen und die heiligen 
Sacramente zu verwalten. Die Reife über Jowa 
Eity und Marengo, per Eifenbahn, zu Fuß und mit 
der Poſtkutſche war hin und zurüd eine höchſt aben- 
teuerlide und beſchwerliche. Auf der Rückreiſe kam 
ih zu Fuß durch die ſchöne communiftiihe Nieder: 
lafjung in Amana und hatte in deren Nahbarichaft, 
dem heutigen Homeftead, Gelegenheit, einer Anzahl 
Leute, die ih am Dreſchen traf, einen Abendgottes- 
dienst zu halten. Sonnabend: Abend fam ih nad) 
Rock Island zurüd. Der liebe Mann K., der die 


Sache dort bis jet betrieben hatte, machte fich als- 


bald bei ftrömendem Regen auf den Weg, zum morgen: 
den Sottesdienft 2c. einzuladen. Er jelbft erkrankte 


" in der Nacht und bat auch fein Kranfenlager nicht 


wieder verlaffen dürfen: er wurde nur zu bald, wie 
uns ſcheint, Durch einen jeligen Tod zu den unendlich 
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nd im Winter Confirmanden- 
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ſchöneren Gottesdienften droben abgerufen. Nah 
dem Gottesdienft Sonntags blieben neun Mann, 
denen ich meinen Vortrag hielt und die ich dann auf: 
forderte, irgend ihnen nöthig ſcheinende Fragen zu 
Bisher war ich mit Freimaurern 2c. nie in 
nähere Berührung gelommen und hatte deshalb gar 
nicht daran gedacht, fie hier zu erwähnen. Nun aber 
erfundigte fih ein Mann, welche Stellung uniere 
Synode zu den Zogen einnehme. Nachdem ich Aus: 
kunft hierüber ertheilt hatte, lud ich die Leute auf 
Nachmittags in mein Duartier, um ihnen weiteren 
Aufſchluß über geheime Geſellſchaften und die Noth: 
wenbdigfeit unjerer Stellung gegen diefelben zu geben. 
Der Mann jelbft kam zwar nicht, ließ ſich auch jpäter 
nie wieder jehen; aber Gott gab Gnade, daß zwei 
andern Männern die Augen geöffnet wurden, von 
denen einer noch jegt ein eifriges Glied der Gemeinde 
in Rod Island ift, während der andere in California 
weilt. Der Punkt, daß fie in ihren Logen mit Juden 
und Heiden zu bemjelben Gott beteten und aljo 
greulihe Abgötterei trieben, ſchlug in ihr Gewiſſen. 
Sobald ich dies merkte, brach ich ab mit der Be- 
merfung, fie würden nun gewiß offeneren Auges bald 
erfennen, daß ich auch in jedem andern Punkt recht 
habe, und fie deshalb aus ihrer Geſellſchaft austreten 
müßten. Und jo gejchah es. — Das Gemeindlein er- 
bielt dann auch einen Paſtor. Allein dieſer, P. Ahner, 
blieb nur etwa fieben Monate. Während der hierauf 
folgenden längeren Bacanz erbauten fich die lieben 
Leute ein ſchmuckes Kirchlein aus Ziegelfteinen, zu 
deifen Einweihung ich wieder herbeigerufen wurde. 
Im Frühjahr 1858 befam ich dann den Beruf diejer 
Gemeinde, dem ich, unter Beirath der Brüber, be- 
fonders P. Wunders, folgte. 

Ehe ich jedoch ſcheide von meinem lieben Grete, will 
ich noch erwähnen, daß die dortigen Americaner alles 
verſuchten, mid) in das politifche Getriebe hineinzu- 
zerren. Beide Parteien glaubten eben, damit zu: 
gleich die Stimmen des gefammten Deutihthums der 
Gegend gewinnen zu fönnen. So boten fie mir faſt 
alle möglihen Tomwn- und County-Aemter an, ja, 
wollten mich als Candidaten für die Staatslegislatur 
aufftellen. Natürlih ſchlug ih immer ab. Doch 
nahm ich Schließlich zuerit die Stellung als Director 
in unferm Schulbiftrict und dann bie als Schulcom- 


| miffär im Tomn, ſowie die Beftallung des Gouver: 


neurs zum Öffentlichen Notar an, weil ich glaubte, 
dabei ohne Schädigung meines Amtes meinen lieben 
Deutſchen dienen zu fünnen. 

Schwer wurde mir der Abſchied von Crete. Dort 
arbeitete ich offenbar im Segen; bort waren mir viele 
treue Chriften innig verbunden; dort umgab mid 
auch ein Kreis gebildeter chriftlicher Leute, wie man 
fie fonft, zumal auf dem Lande, felten in unſern Ge- 
meinden findet; bort konnte ich regen Verkehr pflegen 
mit lieben Amtsbrübern ; dort hatten wir zwei holde 
Kindlein auf dem Gottesader gebettet, der Aufer- 
ftehung entgegen zu ſchlummern; dort hatte ich auch 
nun einen Schullehrer, Peter Nidel. Aber Rod 
Island ſchien uns ein wichtigerer Punkt zu fein für 
die Miffion der Umgegend und im ferneren Weiten. 
So nahm ich denn den Beruf dahin an, jedod mit 
der Bedingung, daß ich nur drei Tage in der Woche 
Schule halte und auch ſonſt die nöthige Zeit zur 
Miffionsarbeit mir gewährt werde. Bei der Ab: 
ſchiedspredigt und bei der Berfteigerung am folgen- 
den Tage zeigte es fich recht, wie mir die Herzen der 
lieben Creter zugethan waren. Bei leterer riß man 
fich faft um Andenfen an uns. P. Heinemann, den 
ich noch ſelbſt einführte, wurde mein Nachfolger. 

(Fortfegung folgt.) 


T Paftor Frofd. 7 


Wiederum — wie fhon jo oft in letter Zeit im 
Kreije unjerer Synode — hat es dem lieben Gott in 
feinem wunderbaren Rath gefallen, einen treuen 
Diener feines Wortes im beiten Mannesalter aus 
der ftreitenden in die triumphirende Kirche, aus der 
Arbeit in die Ruhe, aus dem Kampfe zum Siege zu 
führen. ebenfalls eine Mahnung, ſowohl für die 
Gemeinden, treue Diener am Wort lieb und werth 
zu halten, und ihres Dienftes treu zu gebrauden, fo 
lange fie Gott in der Arbeit läßt, als auch für uns 
Baftoren, in unjerm Amte treu zu fein als Knechte 
Chrifti, die auf ihren HErrn warten, fintemal wir 
nit wiſſen fönnen, wie bald der HErr auch uns 
ruft, denn Er bedarf unfers Dienftes für feine 
Kirche nicht. 

Der felig entihlafene P. Johann Michael 
Leonhard Froſch, Sohn feines noch lebenden 
Baters Martin Froſch und deſſen entſchlafener Ehe- 
Hattin Anna Maria, geb. Schmaufer, wurde am 
11. Februar 1855 bei Fort Wayne geboren. In 
feiner Kindheit bejuchte er die Gemeindefchule und 
wurde im Jahre 1869 von weiland Dr. Sihler con- 
firmirt. Nach feiner Confirmation bezog er das Gym: 
nefium in Fort Wayne und im Jahre 1875 das 
theologijche Seminar in St. Louis, wo er im Jahre 
1878 fein Eramen wohl beftand. Am 19. Auguft 
1879 trat er mit Jungfrau Maria Schuft in ben 
heiligen Eheſtand, der mit vier Kindern, Martin, 
jegt auf dem Gymnafium zu Fort Wayne, Amalie 
(ſchon geftorben), Renate und Theophil gejegnet 
wurde. Seine Ehe war eine glüdlihe. Auch hatte 
er das Lob, daß er feinem Haufe mit der Zudt und 
Bermahnung zum HErrn wohl vorftand. 

Seinen erſten Beruf erhielt er von der Gemeinde 
in Wartburg, Ontario, die er drei Jahre lang als 
Paftor und Seeljorger bediente, und woſelbſt die 
Früchte jeiner Arbeit noch heute von feiner Treue 
— fonderli in der Unterweifung der Jugend — 
zeugen. Bor ungefähr 17 Jahren fam er nad) Elmira, 
Dnt., ala Nachfolger des jeligen P. Ernſt. Das 
Verhältniß zwiichen ihm und feiner Gemeinde dieje 
17 Jahre hindurch war ein recht liebreich inniges im 
gegenfeitigen Geben und Nehmen, Dienen und Sid: 
dienenlafien, wie das fein joll zwiſchen einem Seel: 
forger, der feiner Gemeinde dient mit der Gabe und 
nach der Gnade, die ihm der HErr verliehen bat, und 
feiner Gemeinde, die dankbar ift für treue Dienfte 
ihres Paftors, und ihn deſto lieber hat um feines 
Werks willen und friedfam mit ihm ift. Eine lange 
Zeit bediente er mit unermüblicher Treue, unter 
großen Beichwerben, drei Gemeinden, bis vor etwa 
drei Jahren feine beiden Filialgemeinden fich einen 
eigenen Paſtor beriefen. Der liebe Froſch war auch 
ein fleißiger Bejucher der Synoden und Eonferenzen. 
Er war ein lieber Amtshruder und Freund, der immer 
ruhig, beſcheiden und gelajjen war, und der nicht böfe 
werben und dem man nicht böje fein konnte; man 
hatte immer das Gefühl und die Ueberzeugung, an 
ihm einen Jonathan zu befigen. Und wie er treu 
war in der Arbeit an feiner Gemeinde, jo war er auch 
jederzeit willig und bereit, der Synode und Gonferenz 
mit feinen Gaben zu dienen. Biele Jahre hindurch hat 
er unverbroffen die mühevolle Arbeit der gefchäftlichen 
Angelegenheiten und das anitrengende Correctur: 
bogenlejen unſers „Lutheriſchen Volfsblattes”, mie 
auch das Büchergeichäft unferer Synode für Canada 
bejorgt. Kurz, weil der Verftorbene jo janften und 
bejcheibenen Charakters war, jo war er auch zu einem 
Synodalamte eine geeignete Perfönlichkeit, und bea- 
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halb wählte ihn auch die Synode zweimal zu ihrem 
DVicepräfes. 

Doch weil der Selige auch dem HErrn lieb war, 
jo prüfte ihn diefer auch mit dem Kreuze. Bor etwa 
zwei Jahren mußte er fich einer Operation unterziehen, 
die freilich glücklich ablief; aber ſchon jeit Februar 
diejes Jahres fing er wieder an zu kränkeln, verwal: 
tete jedoch noch jein Amt bis Charfreitag mit Auf: 
bietung aller feiner Kräfte. Nun begab er fi nad 
Mount Clemens, Mich., um die dortigen Bäder zur 
Herſtellung feiner Geſundheit zu gebrauchen, ohne zu 
ahnen, daß er fein liebes Elmira nicht wiederjehen 
follte. Das Bad nüste ihm nichts. Sein Zuftand 
verjchlimmerte fich derart, Daß es gerathener erſchien, 
ihn nad Fort Wayne in das Haus jeiner Schwieger: 
mutter, Wittwe Schuſt, zu bringen. Der herbei: 
gerufene Arzt erklärte jeine Krankheit für Nüden- 
marfshaut- und Gehirnhautentzündung. Und bald 
zeigte fih’s, daß die beſte ärztliche Behandlung und 
die jorgfältigfte Pflege von Seiten feiner lieben Frau 
und Angehörigen feine Auflöjung nicht verhindern 
fonnte. Am 18, Juni, Nachmittags vier Uhr, ift er 
zu Fort Wayne, dem Orte feiner Confirmation und 
Copulation, nah einem jhmerzlihen Kranfenlager 
felig im HErrn entſchlafen im Alter von 43 Jahren, 
4 Monaten und 7 Tagen und hat dajelbjt auf dem 
Gottesader hinter unjerm College feine Ruheftätte ge- 
funden bis zum Tage ber Auferftehung alles Fleiſches. 
Bei jeinem Begräbnig hielt Präſes Weinbach, auf 
bejonderen Wunjch der Wittwe, die Leichenpredigt 
auf Grund von 1 Cor. 15, 10., und wies dabei nad, 
1. mit weldem Rechte wir diefes Wort des heiligen 
Apoftels auf den Entjchlafenen anwenden fünnen und 
jollen, und 2. wozu uns diejes Wort dienen joll. 
Die Gemeinde in Elmira lies fih durch eine Depu= 
tation von ſechs Gliedern bei dieſer LZeichenfeier ver: 
treten und ſchmückte das Grab ihres lieben Paſtors 
mit ſchönen Blumenkränzen. 

So ruht denn, was ſterblich war von dem lieben 
Bruder, in ſeines Grabes Kammer, bis daß, was 
hier geſäet wurde verweslich, auferſtehen wird un— 
verweslich, und was hier geſäet wurde in Schwachheit, 
auferſtehen wird in Kraft und Herrlichkeit. Er ſelbſt 
aber, der liebe Bruder, hat ſchon aus dem Munde 
feines HErrn und Heilandes, an den er geglaubt, 
den er geliebt und den er andern zu ihrer Seligfeit 
bat verfündigen Dürfen, das fröhliche Wort ver- 
nommen: „Ei du frommer und getreuer Knecht, du 
bift über wenigem getreu gewejen; ich will dich über 
viel jeben;, gehe ein zu deines HErrn Freude.” 


9. Dorn. 
(Eingefandt.) 
Unjere oſftindiſche Miſſion. 
GFortſetzung.) 


2. Etwas von Miſſionar Näthers Arbeit. 

Miſſionar Näther erzählt in jeinem Tagebude: 
Am 12. März fuhr ich um 42 Uhr nad) Staveripatta- 
nam ab. Die Hiße war fchredlich ; alle meine Kopf⸗ 
nerven zudten, Daulatabad, durch welches ich fam, 
mar wie ausgeitorben. Hie und da, 3. B. bei Ava- 
thanpatti, lagen die Zeute ausgeftredt unter ben Bäu⸗ 
men und pflegten der Ruhe. Selbft die Straßen: 
arbeiter in der Nähe von Nedaudi thaten nichts 
anderes. Bon gegen 4 bis gegen 7 war ich in Kave— 
ripattanam geſchäftig, Gottes Wort zu predigen und 
Tractate zu vertheilen. Der Markt war aber der Hige 
wegen nicht jo bejucht wie fonft. Weber 170 Trac: 
tate habe ich vertheilt und an fieben Plätzen vor je 


Der 


10—25 Menjchen geredet. Ein Kaufmann fragt, 
was ich eine Zeit lang nicht gefragt worden bin: 
„Wieviel Gehalt befommen Sie?” „Wieviel Ge- 
winn wirft Ihr Geihäft ab?” ift meine Gegenfrage, 
die ihn bewegt, auf etwas anderes überzugehen. — 
Ein Anderer will willen, welche Farbe Die Sünde 
babe. Da er es durchaus wiſſen wollte, erwiderte 
ih, bei ven Schwarzen jei fie ſchwarz. — Ein Brah: 
mine prophezeit mit, daß ich zur Hölle fahren und 
nachher als Fuchs, Ejel ꝛc. wiebergeboren werden 
würde, weil ich wider die Hindureligion rede und ein 
Thor jei. — Ein anderer Brahmine, dem ich einen 
Tractat darbiete, jagt: „Es ift mir ganz gleich, ob 
Gott gut oder böfe ift, ob ich zur Hölle oder in den 
Himmel gehe.“ Ich bezeugte ihm, daß er jelbit zwar 
durchaus böfe fei, daß aber Gott gut und heilig und 
doch unendlich gnädig ſei, und Daß es ihm, dem Brah— 
minen, doch nicht gleichgültig bleiben könnte, aus 
einer Grube herauszufommen, in die er gefallen jei. 
— An einer anderen Stelle frug ein älterer Mann: 
„Wie jagen Sie? Chriftus ift am dritten Tage wieder 
auferftanden?” „Ja.“ „Aber Herodes z.B. hat ihn 
doch nicht als Auferftandenen wieder geſehen.“ Alſo, 
meinte er, ift es mit der Auferftehung nichts. Meiner 
Antwort hörte er jedoch ruhig, freundlich und gebul: 
Dig zu. 

Am 27. März (Sonntag) predigte ich hier (in 
Krifchnagiri) über das prophetiiche Amt Chrifti. Am 
Abend bejuchte mich der lange nicht hiergewejene 
muhammedanifche Inipector der Schulen. Er frug, 
ob wir ſchon Belehrte hätten, und was wir von einem 
verlangen, der Chrift werben wolle. Ich antwortete, 
daß er fih als Sünder erfenne und an Chriſtum 
glaube, daß jet alles, was wir fordern. Ich mache 
ihn darauf aufmerfjam, daß die Leute hier fich nicht 
als Sünder erfennen, oder, wo das der Fall ift, fi 
ihre Sünde night leid fein laffen, feinerlei Gewiſſens⸗ 
angft darüber empfinden und eben deshalb nad) kei— 
nem Heiland verlangen. Ya, fie Alle jehieben Die 
Schuld auf Gott und auf deifen Vorausbeftimmung, 
Heiden und Muhammedaner. 

„Slauben Sie ſelbſt an ein Fatum ESchickſal)?“ 
frug er ba. 

„Natürlich nicht”, antwortete ih. „Damit macht 
man eben Gott zum Berurfacher der Sünde. Ihr 
Muhammebaner ftellt euch überhaupt Gott unwürdig 
vor, wie einen orientaliſchen Selbſtherrſcher und 
Tyrannen.” 

„Ich glaube nit an ein Fatum, wie viele andere 
Muhammedaner“, jagte er darauf. „Bei uns gibt’3 
ja auch jehr viele Secten, die nicht übereinftimmen. 
Glauben Sie an eine Prädeftination (Borherbeftim- 
mung)” 

„Ja.“ 

„Aber das iſt doch dasſelbe wie das Fatum!“ 
warf er ein. 

„Nein“, jagte ich, „es gibt nur eine Präbeftination 
zum Glauben und zum Seligwerden, die nur über 
die Kinder Gottes geht. Es gibt aber feine Prä- 
deftination zum Sündigen und zum Verdammtwer⸗ 
den. Wer jündigt, it ein Sünder aus eigener Luſt 
und geht nur in Folge deffen verloren. Wer glaubt 
und Selig wird, verbanft alles allein Gottes Gnade 
und Chrifti Verdienft und dem Wirken des Heiligen 
Geiftes. Alles Gute fommt von Gott, alles Böfe 
vom Menſchen. Das ift die Lehre der Schrift. Auch 
da haben viele Leute geirrt. Calvin hat gejagt: 
Weil die Menſchen glauben und jelig werden allein 
aus Gottes Gnade und ewiger Wahl, jo find bie 
Ungläubigen auf dem Wege des Verberbens durch 
Gottes ewigen Beihluß. Andere haben gejagt: 


Weil die, welche ſündiger 
eigener Schuld verloren ge 
glauben und Selig werben, 
Verhaltens.” 

Er wünſcht die Schriftfi 
mich gründe. Ich lefe ihm 


90. 13, 9. vor. Er ftel 
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den find. Vielleicht mil 
warten, ehe wir Früchte ı 
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Weil die, welche fündigen und verloren gehen, aus 
eigener Schuld verloren gehen, fo werden die, welche 
glauben und jelig werden, dies in Folge ihres guten 
Verhaltens.” 

Er wünſcht die Schriftitellen zu wiſſen, auf die ih 
mich gründe. Ich leſe ihm jofort Eph. 1. Luc. 13,34. 


Hof. 13, 9. vor. Er ftellte fich zufrieden, fam aber 
dann weiter auf die Aftrologie (Lehre von einer Be: 
deutung der Sterne für die Gejchide der Menſchen) 
zu Sprechen und deren Unterſchied von der Aitronomie 
(Sternlehre). Eine Sternfarte, die ich hatte, inte: 
rejfirte ihn jeher. Auch erbat er fi die Murdochſche 
Ausgabe des Koran (des heiligen Buchs der Muham: 
medaner) mit Bemerkungen und verjprach, bald ein- 
mal wiederzufommen. — 

Nachdem Milfionar Näther eine große Menge von 
feinen Heibenpredigten und Geſprächen mit Einzelnen 
beichrieben hat, fchreibt er endlih: „Und das Reſul—⸗ 
tat all diejer Arbeit? Das kennt Gott allein. Ich 
las kürzlich über die Goßnerjhe Miſſion: Fünf Jahre 
hatte fie auf die erite Frucht zu warten. Inzwiſchen 
hatte fie fchon zwei Mifftionare durch den Tod ver: 
loren. Jetzt zählt diefelbe Miffion (in Dftindien) 
etwa 40,000 Chriften, die feit 1850 gewonnen wor: 
den find. Bielleiht müſſen wir auch noch lange 
warten, ehe wir Früchte einfanmeln können. Wir 
wollen ja nicht 40,000 erwarten, bitten aber, Daß Gott 
uns helfe, „Etliche“ jelig zu machen (1 Cor. 9, 22.). 

Sa, jagen wir, das helfe der treue Gott in Gnaden! 


3. Eine Probe von Miſſionar Mohns Heidenpredigt, 

Er fehreibt in feinem Tagebuche: 

Am 16. April Ausfahrt nah VBinnamangalam. 
Hter wurde ich das legte Mal mit Spott entlaffen. 
Wozu ich jo viele Jahre lang herumliefe, es fäme ja 
doch niemand 2c. Diejelben Leute waren heute jehr 
aufmerfjam. Zwar will Einer gleich wieder anfangen 
zu jpotten, um die Predigt zu Hindern. Auf meine 
Bitte hin, daß wir heute nad Recht und Billigkeit 
mit einander reden wollten, wird der Spötter von 
den Andern zur Ruhe vermahnt. Vor mir fieht ein 
mit Aſche wohl bejchmierter, mit dem heidniſchen 
Roſenkranz gezierter und mit langem Haar und Bart 
verfehener Alter, der offenbar einen feinen, wohlaus— 
jehenden Dann abgeben würde, wenn er alle obigen 
Beichen feiner großen Heiligfeit abthun würde. Einer 
zeigt auf dieſen Alten und jagt: „Er ift der Reichite.” 
„Und auch ein großer Tugendheld, nicht wahr” 
fage ih. Auf meine Frage, weshalb er alle dieſe 
Dinge thäte, antwortet der vorige Spötter, daß da- 
durch die Kopfſchmerzen vertrieben würden. ch fage, 
daß, wenn dem auch fo wäre, er doch durch ber: 
gleihen „Tugenden“ nicht Gottes Strafe über Die 
Sünde vertreiben fönne, denn bie fei furchtbar und 
ewig. Vor Gott jei nicht Tag noch Nacht, Jahr und 
Zeit, fondern wenn er ftrafe, jo bleibe der Menſch 
geftraft in alle Emwigfeit. Daraus jet fein Entrinnen. 

Der vorige Spötter: „Wer hat es gejehen?” 

Ich: „Gott ift nicht ein Menſch, der ſchnell zufährt 
mit feiner Strafe, jondern er ift geduldig und lang- 
müthig und wartet, daß die Menſchen fich wiederum 
zu ihm kehren ſollen.“ 

Hier werden fie Alle ruhig und aufmerfjam. Das 
Wort hat offenbar ihr Herz getroffen. Ich kann 
ihnen nun bei guter Aufmerffamfeit von ber Liebe 
Gottes predigen, der jeines eigenen Sohnes nicht 
verschonet hat, fondern ihn für uns alle dahin ge- 
geben in den Kreuzestod, um uns von der Hölle Pein 
zu erlöfen. — Zum Schluß jagt der vorige Spötter: 
„Wer hat es gejehen? wer hat Gott gejehen?” Ich 
weile hin auf die Sonne, in die wir nicht ausdauernd 
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blicken fünnen, ohne unfer Auge zu verlieren. Wie 
viel mehr würden wir zur Hölle fahren, wenn unfer 
fündiges Auge das himmlifche Licht, Gott, erbliden 
würde! Erſt müfjen wir ihn in JEſu, durds 
Wort erkennen. Dann werde die Zeit fomımen, mo 
wir ihn au von Angeficht zu Angeſicht ſchauen. 

Ein Anderer wirft ein: „Warum können wir uns 
nicht direct zu Gott wenden ohne SEjum?” 

Ich: „Gott hört die Sünder nidt. Die Sünde 
it eine unüberfleiglihe Scheidewand zwiſchen Gott 
und und. Die muß entfernt werden. Dies kann 
nur dur) Erleiden der Strafe, das ift, der Höllen: 
pein geſchehen. JEſus allein hat fie für uns ge: 
tragen. Darum iſt nur durch ihn Zugang zu Gott.” 

Der Spötter: „Wie fol man zu JEju fommen ?“ 
Aber dieſe Frage richtete er nicht an mich, fondern 
an einen ber Uniftehenden. Der wiederholt fie mir. 

Ich: „Nicht mit den Füßen, jondern mit ben 
Ohren und Herzen. Sein Wort jollen wir hören 
und glauben und uns auf ihn taufen lajjen.” 

Sebt Steht der Fragejteller, der bisher gejefien 
hatte, auf, hält fich mit beiden Händen die Ohren 
zu und jagt: „Ich kann es nicht mehr hören! Gehen 
Sie, gehen Sie!” 

Ich warne fie no, daß lie das freundliche Rufen 
JEſu nicht verachten möchten, damit fie nicht einft 
fein jchredliches „Weichet von mir!“ hören müßten. 

Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) 
Synodalverfjammlung des Jomwa = Diftricts. 


Der Jowa-Diſtrict unjerer Synode verfanmelte ſich 
zu feiner diesjährigen Sitzung vom 24. bis 30. Auguft 
in der Gemeinde bes Herrn P. C. Runge bei Charter 
Daf, Soma. Bei diejer Synodalverſammlung durf: 
ten wir fo recht ſchmecken und jehen, mie freundlid) 
der HErr ift, und daß er mit feinem Wort und Geift 
unter uns war. Neu geftärft durch Lehre, Ermunte: 
tung und Troft, durften wir wieder heimfehren, um 
mit dem empfangenen Segen auch anderen zu dienen. 

Die Synode wurde eröffnet durch einen feierlichen 
Gottesdienft, in welchem der Ehrwürbige Allgemeine 
Bicepräfes, Herr P. C. Groß, eine lehrreiche und er— 
bauliche Predigt hielt über er. 15, 19. 20, 

Sn der erſten Nachmittagsfigung verlas der 
Diftrietspräfes, Herr P. E. Zürrer, die Synobal: 
rede, auf welche der Präfidialbericht folgte. Derjelbe 
zeigte, daß unjer Diftriet noch immer im Wachſen be- 
griffen ift und auch im vergangenen Jahre zugenom- 
men hat. Etliche Paftoren und Lehrer, ſowie eine Ge- 
meinde wurden aufgenommen. Der Jomwa-Diftrict 
beiteht gegenwärtig aus 99 Paftoren, 17 Lehrern 
und 69 Gemeinden; davon waren 81 Paitoren, 
14 Lehrer und 60 Deputirte anmwejend. 

In den fünf Vormittagsfigungen leitete Herr Direc: 
tor E. A. W. Krauß die Lehrverhandlungen. Seine 
Arbeit, „Erempel des Glaubens”, nach dem 11. Ca: 
pitel des Hebräerbriefes, war nicht nur höchft intere]- 
fant, ſondern auch fo recht tröftend und glaubens- 
ftärfend. Auf Grund des eriten Verſes zeigte ber Herr 
Referent, was der rechte, wahre Glaube eigentlich ſei, 
nämlich nit ein hiftorifches Willen und Fürwahr- 
halten, jondern eine feite und gewiſſe Zuverficht, Die 
es mit dreierlei Dingen zu thun hat: 1. mit zufünf: 
tigen, 2. mit fröhlichen und 3. mit unfichtbaren. 
An den Erempeln Abels, Henochs, Noahs, Abra: 
hams, Iſaaks und Jakobs wurde dargethan, wie ber 
Glaube fi an diefen jo herrlich erwiejen habe als 
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eine weltüberwindende Kraft Gottes, und wie dieje 
Heiligen alles Kreuz, alle Schmach, allen Hohn, 
Spott und alle Verfolgung überwunden haben und 


jelig geftorben find. Leider fonnten nur zweiund- 
zwanzig Verſe des Gapitels durchgenommen werden, 
jedoch verſprach der Herr Referent, auf Bitten der 
Synode, im Jahre 1900, will’s Gott, mit dem Refe- 
rat fortzufahren. 

Eine Freude bereitete Der Synode Herr P. Kretzſch⸗ 
mar von St. Louis, welcher im Auftrag der Neger: 
milfions-Commilfion auf unferer Synode gegenwärtig 
war und einen furzen Bericht über den Fortgang der 
Miffion unter den Negern abftattete. Cr theilte uns 
mit, wie die Mifjion unter den Negern, obmohl fie 
mit allerlei Schwierigkeiten zu rechnen habe, von Gott 
reich gejegnet fei, und daß der HErr uns eine Thür 
nad der andern aufthue. Leider aber war gar oft ein 
empfindlider Mangel an Geld in der Kaffe. Wären 
die Mittel vorhanden, dann fönnte noch viel mehr 
gethan werden, da nothwendigermweije zwei oder drei 
neue Miffionare angejtellt werden follten. Hierauf 
wurde unter ben Gliedern der Synode eine Sutcollecte 
erhoben, welche die Summe von 584.00 ergab. 

In den Nachmittagsfißungen wurden die geichäft- 
lichen Angelegenheiten des Diftricts beſprochen. Unter 
diefen war der Bericht der Miffionscommiffion das 
Wichtigſte. Derjelbe zeigte, daß auch im vergangenen 
Jahre der HErr der Kirche mit unjeren Miffionaren 
geweſen tft und ihre Arbeit herrlich geſegnet hat. 
Nicht nur ging es auf fast allen Miffionsfeldern vor: 
wärts, fondern die Commilfion jah ſich auch genöthigt, 
einige neue Mifftonare anzuftelen. Es wurden im 
vergangenen Jahre $2825.00 für dieſes Werk ver: 
ausgabt, welde Summe au in unferem Diftrict 
aufgebracht wurde. 

Der Kafjenbericht des Diftrictsfaffirers zeigte, daß 
die lieben Chriften in Soma $9731.51 beifteuerten 
zur Erhaltung und Förderung des Werkes Gottes 
unter den Seinen. — 

Kurz, e8 wurde uns wieder jo recht offenbar, daß 


der Herr mit uns ift, und daß fein Wort nicht wieder. 


leer zurüdfommt. 
bis an unjer Ende. 


Er erhalte uns bei feinem Wort 
Amen. L. A. Müller. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


An allen unfern Tehranftalten hat nunmehr das neue 
Studienjahr feinen Anfang genommen. Sn unfer hiefiges 
Predigerfeminar find 61 neue Studenten eingetreten, Die 
aus folgenden Vorbereitungsanftalten fommen: von Fort 
Wayne 21, von Milwaukee 32, von Watertomwn, Wis., 1, 
von Winfteld, Kanf., 4, von Conover, N. C., 2, von 
Deutichland 1. Die Gefammtzahl der Studenten beläuft 
fih auf 187. Im Predigerjeminar in Springfield ſtudi⸗ 
ren jest 152 Studenten, von denen 32 neu eingetreten 
find. Unter den legteren find 5 Neger; 2 waren fchon 
vorher auf der Anftalt. Das Schullehrerfeminar in Addi⸗ 
fon hat 50 Schüler neu aufgenommen und die Gefammt- 
zahl beträgt 182. In das Gymnaſium zu Fort Wayne 
find 41 eingetreten und die Geſammtſchülerzahl ift 175; 
im Gymnafium zu Milmaufee ftubiren 186 Schüler, von 
Denen 40 neu aufgenommen find. Die Anftalt in St. Paul 
bat 65 Schüler mit 29 neu eingetretenen, das Seminar 
in Seward befuchen 34 Schüler, darunter 16 neu aufge: 
nommene. Im hiefigen Walther-College, das ja auch 
einen claſſiſchen Curſus hat und in dem auch immer eine 
Anzahl Schüler Die unteren Gymnaſialklaſſen abjoloirt, 
hat im Ganzen 91 Schüler, von denen 26 neu eingetreten 
find. Ueber die beiden Progymnafien in Neperan und 
Concordia ftehen die Nachrichten noch aus, und in eini⸗ 


gen ber anderen Anftalten werben noch, wie gemeldet 
wird, Schüler erwartet. So tft e8 wieder eine große An- 
zahl, die fich zum Dienft in Kirche und Schule vorbereitet. 
Lehrer und Schüler ftehen jett in der Arbeit. Gott wolle 
dazu Segen und Gebeihen geben, unfere Anftalten behüten 
vor falfcher Lehre und gottlofem Leben, vor allem Scha= 
den und aller Gefahr. Und alle, die Zion lieb haben, 
mollen unſere Anftalten einjchließen in ihre tägliche, herz= 
liche Fürbitte. R. 


Die Infeln Cuba und Porto Nica lagen bis jebt ganz 
und gar im Banne des Pabſtthums. Die kleinen pro- 
teftantifchen Miffionen, die dort angefangen wurden, 
mußten entweber wieder eingehen ober friften ein ganz 
fümmerliches Dafein. Mit den Ergebniffen des Krieges 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Spanien wird aber 
vorausfichtlic eine Wandlung auch in kirchlicher Hinficht 
dort eintreten. Es bietet fich eine neue Gelegenheit zu 
ausgedehnter Miffionsarbeit, und von andern Kirchen⸗ 
gemeinfchaften werden auch ſchon Pläne gemacht, bieje 
Gelegenheit wahrzunehmen. „Wird — fo fragt ber 
Präfes unſers Südlichen Diftricts in den „Ev. -Iuth. Blät- 
tern” — „auch die rechtgläubige, lutheriſche Kirche Diefes 
Landes die Gelegenheit wahrnehmen? Wird infonder- 
heit von Seiten unferer Synode und ſpeciell unſers Di- 
ſtriets in dieſer Hinfiht etwas gethan werben können? 
An Männern, die wir dorthin fenden fönnten, fehlt e& 
ung jetiger Zeit wohl nicht, ach, Daß unfere Hände nicht 
fo ſehr wegen Mangels an Gelb gebunden wären! Gin 
kirchlich gefinnter Deutfcher, der ſeit Jahren in der Pro: 
vinz Matanzas, Cuba, gewohnt hat und jegt nach Beendi- 
gung des Krieges dorthin zurückkehrt, fragte kürzlich den 
Schreiber dieſes, ob wir nun etwas dazu thun würden, 
daß auf jener Inſel, auf der feines Wiſſens feine einzige 
proteftantifche Kirche fich befinde, Die zahlreichen Dort 
mohnenden deutfhen Proteftanten firhlid 
verforgt würden? Der Betreffende hatte ſich wäh— 
rend feines hiefigen Aufenthalts zu unſern Iutherifchen 
Gottesdienften gehalten und auch hier communicirt. Auf 
feine Frage konnte ihm leider! nur im Allgemeinen ge- 
antwortet werden, daß nun ja gewiß von allen Seiten 
Anftrengungen gemacht werden würden, in Cuba auch 
proteftantifche Gemeinden zu gründen. Daß auch mir 
einen Paftor und Mifftonar dorthin fehiden würden, 
fonnten wir ihm nicht in Augficht ftelen, denn — wir 
haben ja fein Geld!” 


Wenn eine Miffionseommiffion unter faft beftändigem 
Geldmangel in ihrer Kaffe zu leiden hat, jo ift es nicht 
zu verwunbern, wenn fie faft verzagen will und faum Muth 
hat, neue, ausfihtsvolle Miffionsfelder in Angriff zu neh⸗ 
men. So fteht e8 aber im Süblichen Diſtrict unferer 
Synode, Die ſchon genannten „Blätter theilen Darüber 
Folgendes mit: „Mit unjerer Kafje für Innere Miffton, 
aus melder ein etwaiger Milfionar für Cuba beſoldet 
werden müßte, ift es nämlich einmal wieder, oder fagen 
wir lieber, noch immer jehr jchlecht beftelt. Nach An⸗ 
gabe des Kaffirers wird fich Die Schuld der Kaffe, wenn 
nicht in nächster Zeit beſonders reiche Einnahmen fließen, 
bi8 Ende September auf circa $2000 belaufen. Mit jo 
viel Schulden in der Kaffe läßt fih nicht viel Miffion 
betreiben. Und Doch ergeht an uns fort und fort der 
Ruf zu diefem Werke, bald von diefer, bald von jener 
Seite. Drüben im großen Staat Teras ift noch jo man- 
ches Feld, das bereift und befegt werben follte, und auch 
in den Golfſtaaten öftlich von Texas ift für Reifeprediger 
und Miffionare noch viel zu thun. Erft ganz kürzlich er- 
ging von drei verſchiedenen Seiten an bie betreffende Com⸗ 
miffton die Aufforderung, einen Reifeprediger für den 
Staat Georgia anzuftellen, aber — wir haben ja fein 
Geld! Es iſt ja wahr, es fommt im Laufe eine Jahres 
immer eine beträchtlihe Summe für ‚Innere Miffton‘ 
in unferm Diftrict ein, denn es gibt, Gott Lob! in un⸗ 
fern Kreiſen viele fromme Chriften, welche immer mieber 
mit Freuden ihre Opfer für dieſes Werk Darbringen ; aber 
es könnte und jollte Doch mehr geſchehen.“ Wir fragen 
unjere Ehriften: Soll wirklich bloß wegen Mangels an ben 
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nöthigen Mitteln unfere bisher fo veich gefegnete Mif- 
fionsarbeit leiden, nicht weiter ausgebreitet, ſondern eher 
eingefhränft werden? Möchte Doch Die dringende 
Bitte der Allgemeinen Inneren Miſſions- 
commiffion in der legten Nummer des „Zus 
theraner“ geneigtes Gehör, willige Herzen 
und offene Hände finden! Aus der jeht leeren 
Allgemeinen Kaffe wird dann aud der Südlichen Di- 
ftrietsfaffe geholfen werden können. 8%. F. 


Wafſer ftatt Wein will eine Methodiftengemeinbe in 
Merhantville, N. J., bei der Abendmahlsfeier gebraucht 
willen. Sie richtete Deshalb an ihre Conferenz folgende 
Zufhrift: „Da der Gebrauch von Wein beim Abendmahl 
ein Ueberbleibfel des grauen Alterthums tft, ein Stein, 
über den viele ſchwache Mitglieder fallen, und da er viele 
geroiffenhafte und confequente Leute abhält, das Abend: 
mahl zu nehmen, fo erfucht das Temperenz-Committee, 
den Gebrauch des Weines beim Sacrament abzujchaffen 
und durch Waſſer zu erfeßen, welches wir fo oft bei un- 
fern Liebesfeften trinken.” Und aud die Conferenz war 
zu Gunften des Wechſels, verfchob jedoch die Verhand⸗ 
lungen darüber auf eine fpätere Berfammlung. So meit 
kann Temperenzihmwärmerei und Fanatismus bie Leute 
bringen, daß fie ganz läfterlich über die allerheiligfte Stif⸗ 
tung unſers Heilandes reden und fein köſtliches Sacra⸗ 
ment bei ſich ganz abſchaffen. Denn Chriftus hat das 
heilige Abendmahl nicht mit Waffer, fondern mit Wein 
eingefebt, und treffend jagt der alte Jakob Andreä, einer 
der Hauptverfafjer unferer Concorbienformel: „Wer das 
Abendmahl nicht hat, wie es Chriftus geftiftet hat, der 
bat platt ganz und gar nichts.“ L. F. 


Der „Seher, Offenbarer und erſte Präſident der 
Kirche Jeſu Chriſti der Heiligen des jüngſten Tages“, mit 
andern Worten: der Mormonenoberſte Wilford 
Woodruff iſt Anfangs dieſes Monats im Alter von 
91 Jahren geſtorben. Er war ſeit ungefähr zehn Jahren 
der Präſident der Mormonen und erließ als ſolcher im 
Jahre 1890 die vielgenannte „amtliche Erklärung“, in der 
er ſeinen Glaubensgenoſſen den Rath ertheilte, von der 
Vielweiberei abzuſtehen, und in feierlicher Weiſe erklärte, 
daß die Leiter ſeiner Gemeinſchaft Vielweiberei weder 
lehrten noch geſtatteten. Doch geſchah dieſe Erklärung 
bekanntlich nur wegen der von unſerer Regierung gegen 
die Polygamie erlaſſenen Geſetze. Wohlunterrichtete Leute 
behaupten, daß die Vielweiberei unter den Mormonen 
keineswegs wirklich überall aufgehoben ſei. Thatſache iſt, 
daß die Lehre von der Vielweiberei, die lügenhaftigen 
„Dffenbarungen” der früheren Propheten Joſeph Smith 
und Brigham Young, nicht widerrufen find. Nach wie 
vor gehört die Bolygamie zur „Religion“ der Mormonen. 
Um fo trauriger ift e8, daß dieſe unreine Secte in den 
verfchiebenen Theilen unſers Landes fo eifrig miſſionirt, 
durch ſchlaue, ſcheinheilige Abgefandte die Einfältigen be: 
thört und viele Anhänger gewinnt, wie wir wiederholt 
ſchon berichtet haben. Auch in europäiſchen Ländern, 
fpeciell auch in Deutichland breiten fih die Mormonen 
aus. Darüber fchreibt ein deutiches Blatt, das „All⸗ 
gemeine Volksblatt für Stabt und Land“, Folgendes: 
„Ein merkwürdiges Zeichen der Zeit ift ed, Daß die 
Mormonen, diefe auf americanifhem Boden erwad: 
fene Secte, welche mitten in ber Chriftenheit die Viel⸗ 
weiberei aufzurichten verfucht hat, neuerdings in Europa 
anfangen, Gemeinden zu bilden. Am 3. Juli hielten die 
Mormonen in Berlin, auf defjen gottentfrembetem Volks⸗ 
boden die Sumpfpflanze des Mormonenthums in Deutſch⸗ 
land verhältnigmäßig am beften gebeiht, ihren öffentlichen 
Sahrescongreß ab, den fie in ſeltſamer Verblendung als 
„Conferenz der Kirche Jeſu Chriſti“ bezeichnen. Mit der 
wahren Kirche JEſu Chrifti haben die Mormonen ficher: 
lich nicht mehr gemein als bie Muhammebaner. Sn Berlin 
befteht die Gemeinde ſchon aus 100 feiten Mitgliedern. 
Bei dem Vebertritt zum Mormonenthum wird die Taufe 
durch Untertauchen des ganzen Körpers in das Waſſer 
vollzogen. In Hamburg, Dresden, Leipzig und Chem: 
nid gibt e8 vereinzelte Anhänger des Mormonenthums, 


In Süddeutſchland haben fie bisher nur in Württemberg 
Anhänger gefunden. Da für bie nächſte Zeit eine mit 
reihen Geldmitteln aus dem americanifhen Mormonen- 
ftante Utah unterftüßte Propaganda im allen deutichen 
Ländern ing Werk gelegt werden foll, jo ift es nöthig, 
daß die hriftlihen Kreife vor den mormoniſchen Senb- 
boten, welche Wölfe in Schafskleidern find, auf ihrer Hut 
find.” In Hamburg find, wie foeben berichtet wird, fünf 
Mormonenmilfionare von den Behörden ausgewieſen wor: 
den. Aber was will das jagen, wenn, wie der verftorbene 
Woodruff noch vor Kurzem befannt gab, nicht weniger 
als 1700 Xeltefte und Miffionare für die Mormonentirche 
hüben und drüben thätig find. — Wer der Nachfolger 
MWoodruffs wird, ift noch nicht entfhieden. Die in Be: 
tracht kommenden Perjonen find Lorenzo Snow und 
George D. Cannon. Der lettere, der wohl auch gewählt 
werden wird, war ſchon feit Jahren der einflußreichite 
Mann unter den Mormonen und gilt ala beſonders ſchlau 
und hinterliftig. L. F. 


Große Unzufriedenheit herrſcht gegenwärtig innerhalb 
der Loge “Royal Arcanum”’. Die hohen Beamten, 
die den Orden beherrſchen, haben eigenmächtig die Zahl 
ber jährlichen “‘assessments’’ vermehrt und eine Tare 
von 82 Cents per Kopf beſchloſſen zur Beftreitung Der 
Verwaltungskoſten des ‘Supreme Council'?. Da dies 
bei der gegenwärtigen Gliederzahl jährli die Summa 
von $160,000 ausmachen würde, fangen die Durch⸗ 
ſchnittsglieder, meift Leute von nur mäßigem Einkommen, 
an, einzufehen, daß fie die Betrogenen in dem Handel 
find. Eine große Anzahl ift bereit ausgetreten, und Die 
nod in der Loge find, ſchelten nad} Leibeskräften. Aber 
was wollen fie mahen? Die Loge betrügt im Geift- 
lien und bringt, wie die Erfahrung oft gelehrt hat, 
die Leute um Glauben und Seligfeit, indem fie diefelben 
von der Kirche abzieht. Sie betrügt aber auch im Leib- 
lihen und bringt nur zu oft Die Leute um ihr fauer er⸗ 
worbenes Gut. Seien darum alle Ehriften beſtändig vor 
den geheimen Gejellihaften gewarnt. 2%. F. 


Ausland. 


Ueber die diesjährige Synode der ſächſiſchen Frei⸗ 
fire entnehmen wir der „Ev. =luth. Freikirche“ einige 
Mittheilungen. Die Berfammlung fand ftatt in Dresden 
vom 20. bis 26. Juli. Im Eröffnungsgottesdienft pre: 
digte Präſes Willkomm auf Grund von Hebr. 12, 1—3. 
über die Gefahren der Trägheit im Chrijten: 
und Rirhenfampf und deren Weberwindung. 
Alle 29 Synodale waren zugegen. Dazu famen noch die 
Bertreter der Hermannäburger und der däniſchen Frei⸗ 
fire und als Gäfte aus unferer Synode Prof. 3. Pieper 
und die Baftoren W. v. Schenk, K. Neuter und F. W. 
Schulze, der lebtere aus London, England, Aufgenom: 
men wurden in Die Synode der berufene Hülfsprediger der 
Planitzer Gemeinde, Candidat Willtomm, und die Ge- 
meinde P. Michaels in Hamburg: Flensburg. Gegen- 
ſtand der Lehrverhandlungen war der Artikel vom hei- 
ligen Abendmahl; injonderheit wurde über Weſen und 
Nuten diefes Sacraments geredet. In den Geſchäfts⸗ 
verhandlungen wurde über Mittel und Wege berathen, 
die „miſſouriſchen“ Schriften in immer weiteren Kreifen 
bes deutſchen Volkes zu verbreiten. Die Bitte der Ge- 
meindeglieder in Berlin (mo ja ſchon feit Jahren von frei: 
kirchlichen Paſtoren geprebigt wird), ihnen zur Erlangung 
eines eigenen Prediger behülflich zu fein, wurde nad 
veiflicher Berathung zu unterftügen befchlofien. Befon- 
ders fejtlich ift in der Freikirche immer der Synodal- 
jonntag, zu dem aus den übrigen Gemeinden der Synode 
viele Gäfte zu fommen pflegen. So war e8 auch diesmal. 
Nachmittags wurde ein Bibelfeft gefeiert, bei welchem 


.P. Schulze predigte und Präfes Willkomm über die von 


dem Schriftenverein nun vollendete neue Ausgabe der 
unverfälichten Zutherbibel Bericht erftattete. Den Lefern 
des „Lutheraner” ift ja Schon wiederholt von dem ſegens⸗ 
reihen Wirken diefes Schriftenvereins Mittheilung ges 
macht worden, der fich die Verbreitung religiöfer und an- 
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derer guter Schriften angelegen ſein läßt, und der nun 
einen Neudruck der alten Lutherbibel veranſtaltet hat, weil 
die an Tauſenden von Stellen geänderte „revidirte“ Bibel 
immer weiter und allgemeiner in Deutſchland verbreitet 
und dadurch die alte Bibel aus dem Markte verdrängt 
wird. In ſehr erfreulicher Weiſe ſind zu dieſem Neudruck 
die Gaben gefloſſen, oft von ganz unerwarteter Seite. 
Die bei dem Bibelfeſt erhobene Collecte von etwa 70 Dol- 
lars wurde für den Drud eines Neuen Teftaments mit 
Palmen beftimmt, zu deſſen Herftellung die Synode den 
Schriftenverein ermunterte, damit auf alle Weile das 
liebe Bibelbuch verbreitet werbe. L. F. 


Schändlicher Schacher am pübſtlichen Hofe. Wie 
der Pabſt überhaupt fi das Recht herausnimmt, zu ge- 
bieten, wo Gott nicht geboten hat, zu verbieten, was Gott 
freigelafjen hat, und freizulafjen, was Gott verboten hat, 
fo hat er namentlich auch in Ehefachen allerlei undrift- 
liche Geſetze aufgeftellt. Er verbietet manche Ehen, die 
doch in Gottes Wort nicht verboten find, und geftaitet 
manche, die in der Schrift unterfagt find 2c. Und feine 
gehorfamen Diener, die Bilhöfe und Priefter, müfjen 
feinen Beftimmungen getreulih nahlommen, wenn nicht 
der Pabft felbft eine Ausnahme macht und einen joge- 
nannten Dispens ertheilt — für Geld. Bas gejchieht 
fo oft, daß befondere Beamte mit der Austellung folcher 
Erlaubnißſcheine beauftragt find. Ein hiefiges weltliches 
Blatt berichtet nun Folgendes: Zu einem feltiamen Con: 
flict am päbftlihen Hofe ift es zwifchen der apoftolifchen 
Penitenzieria, der päbſtlichen Behörde zur Ertheilung von 
Dispenfen, und der apoſtoliſchen Daterta, der päbſtlichen 
Kanzlei für Erlaſſe und Bullen, gefommen. Bisher wur- 
den die päbftlicden Erlaubnißſcheine für firliche Trauun- 
gen, denen Ehehinbernifje entgegenftehen, ausſchließlich 
von ber erftgenannten Behörde, ber Benitenzieria, ertheilt. 
Aber vor einiger Zeit gab der Leiter der Dateria, Car- 
dinal Gaetano Aloifi-Mafella, den geiftliden Behörden 
befannt, daß aud die Dateria die in Rebe ſtehenden Er- 
laubnißſcheine auszustellen bereit fei. Das Schönfte an dies 
fer Neuerung war, daß die Dateria die Dispenfe um eine 
Lira (= 20 Cent3) billiger lieferte als die Penitenzieria. 
Der Leiter der legteren Behörde, Carbinal Iſidore Verga, 
gerieth darüber in gerechte Entrüftung und beklagte fi 
beim Pabfte. Leo der Dreizehnte gab die Fuge Entfchei- 
dung, daß der Wettbewerb zwiſchen den beiden 
Behörden nit ſchaden fünne, da er augen- 
fheinlih den Gläubigen zu gute käme (!), und 
die Dateria behielt aljo das Recht, Dispenfe auszuftellen. 
So blieb der Penitenzieria nichts anderes übrig, als auch 
ihrerjeit3 einen Rabatt zu gewähren, und zwar gab fie 
durch Anſchlag und Circulare befannt, daß fie jedem Geift- 
lichen, der bei ihr einen Dispens beftelle, eine Commilfion 
von einer Lira bewillige, jofern der Dispens 15 oder mehr 
Lire fofte. Für Die andern Dispenfe beträgt Die Com- 
miffion 50 Gentefimi (10 Cents). Für die Nachſucher 
von Dispenjen wird der Preis nicht ermäßigt. Diefes 
Verfahren erichien dem Pabſte aber doch gar zu Tauf- 
männiſch, und er hat verordnet, daß Die betreffende Be- 
fanntmahung der Penitenzieria zurüdgenonmen werde. 

L. F. 

Die zweite Verſammlung der Zioniſten fand Aus⸗ 
gangs Auguft in Bafel ftatt. Die Zioniſten find bekannt⸗ 
lih Juden, Die einen eigenen jüdiſchen Staat in Paläſtina 
aufrichten wollen. Als vor einem Jahre der Plan zuerft 
öffentlich beiprochen wurde, meinten viele, er werbe bald 
in ſich ſelbſt zuſammenbrechen. Aus der großen Theil- 
nahme an dem diesjährigen Congreß und aus dem regen 
Intereſſe für die Sache felbft läßt fich jedoch erfennen, 
daß die zioniftifhe Bewegung noch im Wachſen be 
griffen ift. Beſonders follen bie fünf Millionen ruſſiſcher 
Juden dem Plane günftig gefinnt fein, daß das gelobte 
Land mit jübifchen Aderbauern und Gewerbetreibenden 
befteelt werde. Um dieſes Unternehmen zu fürdern, 
wurde in Bafel unter großem Beifall die Gründung einer 
beſondern Bank mit zehn Millionen Dollars Capital be: 
ſchloſſen. Der Hauptredner auf dem Congreß und einer 


der Leiter des ganzen Unternehmens ift der vielgenannte 
Dr. Mar Nordau aus Paris. — Ein „Königreich der 
Juden“ ſoll gegründet werben, und ihren König, ihren 
Meſſias und Heiland, haben Die Juden verworfen. D des 
armen, verblendeten Volkes ! L. F. 


Zur Beherzigung. 


„Gott hat uns hier in ein gutes Land, in ein Land 
großen irdiſchen Segens geführt. Alle haben hier, was 
ſie bedürfen; die meiſten haben hier auch noch etwas mehr; 
und einige ſehen ſich mit Segen an zeitlichen Gütern wie 
überſchüttet. D, laßt uns bebenfen, mozu uns biejer 
Segen gegeben ift. Laßt uns nicht vergeffen: Diefen 
Segen haben wir nicht dazu befommen, ihn tobt im Kaften 
liegen zu laſſen; oder ihn auf Wucher auszuthun und 
davon Zinfen auf Zinſen zu ziehen; ober uns ein gutes, 
bequemes, weichliches, üppiges Leben zu verſchaffen; oder 
unjern Leib mit elendem Flitterftant zu behängen, und 
prächtige Häufer zu bauen und unfere Zimmer mit prun- 
fenden Geräthſchaften zu füllen und zu ſchmücken; oder 
unfer Gefchäft endlos zu erweitern; oder und eine Farm 
nad) der andern zu laufen, und dergleihen. Nein, was 
wir haben, ift nicht unfer Eigenthbum, womit wir nad) 
Belieben ſchalten und walten könnten. Unfere Güter find 
Gottes Güter, unfere Kaſſe Gottes Kaffe; wir follen nur 
Haußhalter darüber fein, und Gottes Wort ift das Bud, 
darin Gott aufgezeichnet hat, an wen mir aus Gottes 
Kaffe Zahlungen zu leiften haben.“ (Walther.) 


Wie die Saat, fo die Ernte. 


„Wie alt ift das Kind?“ fragt der Schaffner eine 
Dame, welche mit ihrem Söhnden in den Wagen ge 
ftiegen ift, aber nur für fich eine Karte hat. „Brei und 
ein halb Jahr!” 

Der Schaffner muftert den ſtrammen Burfchen mit un- 
gläubiger Miene. „Das Kind fieht doch eher wie ein 
Fünfjähriger aus”, jagt er dann langfam und mißtrauiſch. 

Die Dame madt ein entrüftetes Gefiht. „Ich fage 
Ahnen, er ift noch nicht vier Jahre alt”, und fi) zu dem 
Knaben wendend, fragt fie mit Betonung: „Wie alt bift 
du, Willy?“ 

Der Junge, der den Vorgang halb neugierig, halb 
ängftlich verfolgt, wird roth und flottert dann, abwech⸗ 
felnd den Beamten und die Mutter anblidend: „Drei 
Jahre.“ 

Kopfſchüttelnd trollt der Beamte ab. 

Es iſt fünf Jahre ſpäter. Unſere Dame klagt einer 
Freundin beim Kaffee ihre Noth. Willy macht ihr Sor- 
gen und Aerger; er lügt mie gedrudt. Trotz aller Er- 
mahnungen, Drohungen und Strafen läßt er nit ab 
von dem Lafter; man darf ihm feine zehn Schritte weit 
trauen. „Merkwürdig”, ſeufzt Mama, „als er klein 
mar, fam nie eine Unmahrheit über feine Lippen; erft 
feit einigen Jahren.“ 

Ob ihr wohl zum Bemwußtfein kommt, daß fie ihr 
Kind felbft zum Lügner erzogen hat, um hin 
und wieber zehn Pfennige zu fparen? 

(Ev.⸗luth. Friedensbote.) 


BE Er EEE EEE EN EEE 
Todesnachrichten. 


Am 11. Auguft iſt Past. em. W. T. Strobel im 
Alter von nahezu 75 Jahren felig entichlafen. Nachdem 
derjelbe 45 Jahre lang mit großer Treue der Kirche ge: 
dient, legte er vor drei Jahren fein Amt Alters halber 
nieder und brachte jeinen Lebensabend bei feinen Kindern 
in Bilton, Ja., zu. Da feine Kräfte zufehends abnahmen, 
und er zuleßt faft ganz gelähmt wurde, fo fehnte er fi 
je länger je mehr nad) feiner jeligen Heimfahrt. Die hat 
ihm num Gott beſchert, ihn erlöft von allem Uebel und ihm 


ausgeholfen zu f 
feelten Körper br 
Betheiligung ri) 
unter und im Se! 


Am 5. Septent 
P. Wilhelm d 
dieſes Jahres ba‘ 
niedergelegt. Ai 
gerührt, dem er t 
fein Alter gebrach 
Er wurde am 1] 
bettet. 


I 


Ordinatic 


ı 
Auftragägemäß ı 
n. Trin. in feiner 
und eingeführt ve 
Raymond, Minn. | 
Auftragsgemäß r 
n. Trin. in feinen € 
und eingeführt vu 
Montevideo, Mi 
Im Auftrag des 
Burhenn m I 
Adait, Soma, ordi 
Rev. Otto Burher 


Im Auftrag der 
D. Engelbrecht 
Gemeinde zu Milb, 
der Gemeinde zu 
n. Trin. in der Ge 
führt von 9. Nitſt 
bank, Grant Co., 

Im Auftrag dei 
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Adrefie: Rev. Erz 

Im Auftrag dei 
W. Ruhl am 12 
meinde bei Ogallo 
Grant, Nebr., ori 


Adreſſe: Rev. G. | 


Am 12. Sonnt. ı 
unter Aſſiſtenz P. 
der Gemeinde zu & 
bauer. Adreſſe: 
ver Co., Minn, 
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Am 13, Sonnt. 
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Collins, Scott’s Y 

Im Auftrag des! 
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Gemeinde zu Eorl 
ordinirt und in fei 

Am 13. Sonnt. 
Aſſiſtenz von P. J, 
Brand orbinirt u 
kirk und Fredonia, 
Rev. Wm. Proeh 

Im Auftrag des! 
n. Trin. Cand. J 
Orland, Ill., ordit 
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Im Auftrag de: 
Herm. Schäferg 
fion3-Gemeinbe bei 
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geführt von F. W. ; 
Tandy, Webster 

Cand. 9. Schm 
Wegener am 13. ©: 
Ter., ordinirt und 
Rev. H. Schmidt, 
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nternehmens tft der vielgenannte 
Paris. — Ein „Königreich der 
werben, und ihren König, ihren 
aben Die Juden verworfen. D des 
lkes! L. F. 


Beherzigung. 


in ein gutes Land, in ein Land 
geführt. Alle haben hier, was 
‚haben hier auch noch etwas mehr ; 
t Segen an zeitlichen Gütern wie 
ung bebenfen, wozu uns Diefer 
aßt uns nicht vergeſſen: Diefen 
azu befommen, ihn todt im Kaften 
ihn auf Wucher auszuthun und 
n zu ziehen; ober uns ein guteß, 
ippiges Leben zu verſchaffen; oder 
m Flitterftaat zu behängen, und 
en und unfere Zimmer mit prun- 
u füllen und zu ſchmücken; oder 
u erweitern; oder und eine Farm 
en, und dergleichen. Nein, was 
fer Eigenthum, womit wir nad 
alten Eönnten. Unfere Güter find 
afie Gottes Kaffe; wir jollen nur 
|, und Gottes Wort tft das Buch, 
et hat, an wen wir aus Gottes 
ten haben.” (Walther) 


sant, jo die Ernte. 


ind?” fragt der Schaffner eine 
em Söhnchen in den Wagen ge: 
r fich eine Karte hat. „Drei und 


rt ben ftrammen Burfchen mit un⸗ 
a8 Kind fieht doch eher wie ein 
‚ er dann langfam und mißtrauiſch. 
n entrüftetes Gefiht. „Ich fage 
vier Jahre alt”, und fich zu dem 
‚ fie mit Betonung: „Wie alt bift 


n Borgang halb neugierig, halb 
) roth und ftottert dann, abwech⸗ 
d die Mutter anblidend: „Drei 


der Beamte ab. 

päter. Unſere Dame Elagt einer 
hre Not. Willy macht ihr Sor⸗ 
‚gt wie gebrudt. Trotz aller Er⸗ 
en und Strafen läßt er nicht ab 
darf ihm feine zehn Schritte weit 
“, feufzt Mama, „als er Hein 
wahrheit über feine Lippen; erft 


Bemußtfein fommt, daß fie ihr 

igner erzogen bat, um hin 

fennige zu fparen? 
(Ev.=luth. Friedensbote.) 


RE RE N NEE er] 
nachrichten. 


Past. em. W. T. Strobel im 
ahren ſelig entſchlafen. Nachdem 
mit großer Treue ber Kirche ge⸗ 
t Jahren fein Amt Alters halber 
on Lebensabend bei jeinen Kindern 
ı feine Kräfte zufehends abnahmen, 
gelähmt wurde, fo jehnte er ſich 
jeiner feligen Heimfahrt. Die hat 
ihn erlöft von allem Uebel und ihm 


ausgeholfen zu feinem himmlifchen Reich. Seinen ent: 
feelten Körper haben wir am 14. Auguft unter großer 
Betheiligung hriftlich beftattet. Sein Gedächtniß bleibe 
unter uns im Segen. Ph. Dornfeif. 


Am 5. September ftarb im Glauben an feinen Heiland 
P. Wilhelm Guftan Polad sen. Anfangs Juli 
dieſes Jahres hatte er fein Amt großer Schwäche wegen 
niedergelegt. Am 2. September wurbe er vom Schlag 
gerührt, dem er dann am 5. September erlag. Er hatte 
fein Alter gebracht auf 73 Jahre, 4 Monate und 5 Tage. 
Er wurde am 11. September zu feiner legten Ruhe ge: 
bettet. M. G. Polack. 


a RE REEEEES, 
Ordinationen und Einführungen, 


Auftragsgemäh wurde Cand. Heinr. Klemp am8. Somnt. 
n. Trin. in feiner Gemeinde bei Raymond, Minn., orbinirt 
und eingeführt von 9. Vetter. Adreſſe: Rev. H. Klemp, 
Raymond, Minn. 

Auftragsgemäß wurde and. O. C. Wolff am 9. Sonnt. 
n. Trin. in feinen Gemeinden hei Montevideo, Minn., ordinirt 
und eingeführt von 9, Vetter. Adreſſe: Rev. O. C. Wollt, 
Montevideo, Minn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Zürrer wurde Sand. Dtto 
Burbenn am 11. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu 
Adair, Jowa, ordinirt und eingeführt von D. Clöter. Adrefje: 
Rev. Otto Burhenn, Adair, Adair Co., Iowa. 


Sm Auftrag des Ehrw. Präjes Pfotenhauer wurde Sand. 
D. Engelbredt am 12. Sonnt. n. Trin. inmitten feiner 
Gemeinde zu Milbant, ©. Dak., ordinirt und Nachmittags in 
der Gemeinde zu Tp. Geneva, S. Dak., und am 13. Sonnt. 
n. Trin. in der Gemeinde zu Big Stone City, S. Dak., einge: 
führt von 9. Nitſchke. Adreſſe: Rev. O. Engelbrecht, Mil- 
bank, Grant Co., S. Dak, 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde Cand. 
Ernft Müller am 12. Somnt. n. Trin. in feiner Gemeinde 
bei Mabifon, Minn., orbinirt und eingeführt von P. Bed. 
Adreſſe: Rev. Ernst H. C. Mueller, Madison, Minn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Hilgendorf wurde Sand. ©. 
W. Ruhl am 12. Sonnt. n. Trin. Vormittags in der Ge- 
meinde bei Ogallala, und Nachmittags in der Gemeinde bei 
Grant, Nebr,, ordinirt und eingeführt von H. A. Infelmann. 
Adreffe: Rev. G. W. Ruhl, Ogallala, Nebr. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. E. ©. Nachtsheim 
unter Affiftenz P. E. Hiebers orbinirt und als Hülfspaftor bei 
der Gemeinde zu Hamburg, Minn., eingeführt von F. Pfoten- 
bauer. Adreſſe: Rev. E. G. Nachtsheim, Hamburg, Car- 
ver Co., Minn, 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Sand. 3. Dudom in 
der Gemeinde bei Mount Angel am 12. Sonnt. n. Trin., und 
am 13. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Albany ordinirt 
und eingeführt von Ed. Döring. Adreſſe: Rev. J. Duchow, 
Mt. Angel, Marion Co., Oreg. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. E. 9. T. Walther 
im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf in feiner Gemeinde 
in Sioux und Scott’3 Bluff Eounties, Nebr., orbinirt und ein- 
geführt von X. Wunderlid. Adreſſe: Rev. E.H.T. Walther, 
Collins, Scott’s Bluff Co., Nebr. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Weftlichen Diftricts 
wurde Sand. F. W. C. Jeſſe am 13. Sonnt. n, Trin. in der 
Gemeinde zu Eorder, Mo., unter Aſſiſtenz Prof. 9. Schödes 
orbinirt und in fein Amt eingeführt von J. 9. C. Käppel. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Bm. Pröhl unter 
Alfiftenz von P. PB. Graupner im Auftrag des Ehrw. Präfes 
Brand ordinirt und in fein Amt an den Gemeinden zu Dun- 
kirk und Fredonia, N. Y., eingeführt von F. Engelbert. Adreſſe: 
Rev. Wm. Proehl, 204 Robin St., Dunkirk, N. V. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Succop wurde am 13. Sonnt. 
n. Trin. Cand. Joh. 9. 9. Schulz in feiner Gemeinde in 
Orland, Ill., ordinirt und eingeführt von W. Krebs. Adreſſe: 
Rev. Job. H. H. Schulz, Box 74, Orland, Cook Co., Ill. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Röjener wurde Sand. J. 
Herm. Schäfer am 13. Sonnt.n, Trin. in der deutſchen Mif- 
fion3-Gemeinde bei Diggins, Mo., und in der englifchen Mii- 
fiong:Gemeinde an der James Creek, Mo., ordinirt und ein- 
geführt von F. W. Mahnfe. Adreſſe: Rev. J. Herm. Schaefer, 
Tandy, Webster Co., Mo. 

Sand. 9. Schmidt wurde im Auftrag bes Ehrw. Präfes 
Wegener am 13. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Sealy, 
Ter., ordinirt und eingeführt von ©. Lienharbt. Adreſſe: 
Rev. H. Schmidt, Box 133, Sealy, Austin Co., Tex. 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Sand. 2. Yockey am 
13, Sonnt. n. Trin, in feiner Gemeinde zu Enid, D.T., ein- 
geführt von $. 9. Hamm. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes F. Pfotenhauer wurde Sand. 
NR. Hilgendorf in feiner Gemeinde in Belford, N. Dak., 
am 14. Sonnt. n. Trin. ordinirt und eingeführt von T. Hind. 
Adreſſe: Rev. R. Hilgendorf, Hankinson, Richland Co., 
N. Dak. 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. E. Mähr am4. Sonnt, 
n. Trin. in feiner Gemeinde bei White B.-D., D. T., einge 
führt von 3. 9. Hamm. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde P. A. Nath. Frey im Auf: 
trag des Ehrw. Präſidiums unter Aſſiſtenz der PP. 9. Stech⸗ 
holz und A. Gurſchke in der St. Sohannis-Gemeinde in Hobolen, 
N. J., ins Amt eingeführt von Auguft Emil Frey. Adreſſe: 
Rev. A. N. Frey, 309 Hudson St., Hoboken, N. J. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde P. 3. 
G. Lang inmitten der Gemeinde in Sheridan, Nebr., am 
13. Sonnt. n. Trin. unter Affiftenz von P. 9. Schulze einge- 
führt von U. Bergt. Adreffe: Rev. J. G. Lang, Box 33, 
Hooper, Dodge Co., Nebr. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Pfotenhauer wurde P. Ernft 
Scherf am 13. Sonnt. n. Trin. Vormittags in feiner Zions⸗ 
Gemeinde bei Bishee und Nachmittags in feiner Smmanuels- 
Gemeinde bei Rola, N. Dak., eingeführt von F. W. Potratz. 
Adreſſe: Rev. E. Scherf, Rolla, Rolette Co., N. Dak. 


Zircheinmeihungen, 


Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde die ev.⸗luth. St. Paulus- 
Kirde in Millington, Mid, dem Dienſte Gottes geweiht. 
Prediger: PP. X. &. Mayer und 2. A, Wißmüller (engl.). 

GM. Zuder. 

Die ev.-Iuth. St. Johannis-Gemeinde bei Wisner, Nebr., 
weihte am 12. Sonnt. n. Trin. ihre neuerbaute Kirche (80 bei 
46 Fuß) dem Dienfte des HErrn. Feftprediger waren: PP. M. 
Adam und W. Harms. ©. Meeske. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die en.:luth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde bei Bromnstomwn, Ind., ihre neuerbaute Kirche 
(36 x 60x 18 mit 95 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. 
Seftprediger: PP. Ph. Schmidt und B. Seuel (engl.). 

3 Meyr. 


Miflfionzsfelte, 


Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die Bion3-Gemeinde zu Tomn 
Maine und Town Scott, Wis., mit den Nachbargemeinden. 
Prediger: PP. Gläfer und C. Schmidt. Collecte: 8127.21. 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Hamlin, N. J. 
Prediger: PP. Hanemwindel und Ruüßkamp (engl.). Collecte 
und Ueberſchuß: $185.00. 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Seymour, Ind. 
Prediger: PP. F. Meyrund C. X. Frank. Collecte: $121.00. 
— Die Gemeinden der PP. Ungemad, Walter und Wefeloh 
in Weit Dover, D. Prediger: PP. Husmann und Diemer. 
Eollecte: 8237.70. — Die Gemeinde zu Horicon, Wis. Pre- 
diger: PP. Matthes und Erd. Gollecte: #55.24. — Die 
St. Johannes-Gemeinde zu North PBrairie, Wis. Prediger: 
P. Sie und Cand. Wenzel. Collecte nad Abzug: 846. 20. 
— Die Gemeinde bei Aurelia, Jowa. Prediger: PP. Schnit⸗ 
ter und Grimm. Gollecte nad) Abzug: 837.89. — Die St. Pau- 
Iu3-Gemeinde in Tomn Richmond, Wis. Prediger: P. Rubel. 
Eollecte nad Abzug: 891.20. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die St, Petri-Gemeinde in St. 
Louis, Mo. Prediger: PP. Klug und Bartels. Gollecte: 
21.00. — Die Gemeinden zu Afhford, Plato, Springville und 
Morton Corner, R.Y. Prediger: PP. Weidmann und Hane- 
winkel. Collecte nad Abzug: 844.25. — Die Heilige Geift- 
Gemeinde an der Sandy Creek, Mid. Prediger: P. Harſch. 
ECollecte: 8238.82. — Die Gemeinden Bofton, Eden Valley und 
Weit Seneca in Eden Valley, N. Y. Prediger: PP. Laur und 
Hering. Collecte nach Abzug: 8108.11. -—- Die Gemeinde zu 
Budley, ZU. Prediger: PP. laufen und Hafner. Collecte 
nad Abzug: 360.05. — Die Gemeinde in Weit Bloomfield, 
Wis, Prediger: PP. Heike und Schönbed. Collecte: 8102.37. 
— Die Gemeinde bei Byron, Nebr. Prediger: PP. Bagel und 
Wolf. Eollecte: $48.00. — Die Gemeinden der PP. Engelbert 
und Reftin. Prediger: PP. Oldach und Hanſer. Eollecte: 
8155.28. — Die Dreieinigfeit3-Gemeinde bei Bennet, Nebr., 
mit Gäften von Eagle. Prediger: PP. Yung und Seltz. 
Eollecte: 850.07. — Die Gemeinden Montague und Clay⸗ 
dankte, Mich. Prediger: PP. F. Müller und D. Markworth. 
Sollecte nach) Abzug: 828.30. — Die Gemeinden in Hanover 
und Center, Wis. Prediger: P. Studtmann. Collecte: 822.43. 
— Die Gemeinden zu Desplaines und Niles, Ill. Prediger: 
PP. Brunn und Zapf. Eollecte: 8122.01. — Die Gemeinden 
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Weft-Detroits mit Gäften aus River Rouge und Wyanbdotte, 
Mich. Prediger: PP. Hagen und Dümling. ECollecte: 8202.15. 
— Die St. Bauls-Gemeinde zu Blue Boint, Ill. Prediger: 
PP. Kolb und Werfelmann. Collecte: 852.00. — Die Ge⸗ 
meinde zu Waterford, Wis. Prediger: PP. Winter und ©. 
Kühnert. Collecte: 837.28. — Die Martini-Gemeinde und 
die St. Sohannes-Gemeinde in Adams, Allen Eo., Ind. 
Prediger: PP. Stod, Wambsganß und Franke. Collecte: 
896.50. — Die Gemeinden der PP. Th. Siek und F. Meyr. 
Prediger: PP. Meyr und Eirich (engl.). Collecte und Ueber: 
ſchuß: 855.00. — Die Gemeinden von Beouf, Beaufort und 
Port Hudſon, Mo. Prediger: PP. Martens und Hedel. Col: 
lecte: #110.00. — Die St. Johannes-Gemeinde zu Oxford, 
Nebr. Brediger: PP. Merz und Bäder. Collecte: 829.11. 
— Die St. Paulus-Gemeinde zu EI} Creek, Nebr. Prediger: 
PP. Baumgärtner und Grupe. Collecte nad) Abzug: 835.70. 
— Die Gemeinde in Chaska, Minn. Prediger: PP. 9. Kolbe 
und. Faller. Collecte: 327.30. — Die Gemeinde zu Ham⸗ 
burg, Minn. Prediger: PP. Bartling und Otte. Eollecte: 
8105.00. — Die Ziong-Gemeinde bei Readfield, Wis. Pre- 
diger: PP. Hähnel und Siebrandt. Collecte: 8100.80. — Die 
Gemeinde in Palmyra, Mo., mit Gäften aus den Nadhbar- 
gemeinden. Prediger: PP. Grupe, Hallerberg jun. und C. 
Schröder. Collecte nach Abzug: 869.00. — Die Gemeinde zu 
Sterling, Ill. Prediger: PP. 2. Hölter und F. Behrens. 
Eollecte nach Abzug: 879.44. — Die Gemeinden der PP. Die- 
derich und Zſchoche. Prediger: P. Jaus und Stud. Friedrich. 
Eollecte: 8121.00. — Die Dreifaltigteit3-Gemeinde zu Frei⸗ 
ftadt, Wis., mit Gäften von Nachbargemeinden. Prediger: 
Prof. Hattftädt und P. Pröhl. Collecte nach Abzug: 8123.31. 
— Die Gemeinde zu Utica, Mich., mit den Gemeinden von 
Mount Slemens, Rofeville, Frafer, Waldenburg, Macomb und 
Sterling. - Prediger: PP. Trülzi und Arendt (engl.). Col⸗ 
lecte nad) Abzug: 8231.50. — Die St. Pauls-Gemeinde zu 
MWoodworth, SU. Prediger: Prof. Stredfuß und P. Baum: 
gärtner. Collecte nad) Abzug: 8112.31. 


Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Matthäus-Gemeinde bei Gedar 
Bluffs, Nebr., mit Gäften aus Fremont. Prediger: PP. 
Nammacher und Delfchläger. Collecte nad Abzug: 821.00. 
— Die St. Johannes-Gemeinde zu Secor, IU., mit Gäften 
aus Benjon. Prediger: PP. Martens und Hempfing. Col- 
lecte: 8246.75. — Die Gemeinde zu Island Grove, ZU. Pre- 
diger: PP. Mende und Merkel, Collecte: 827.00. — Die Ge: 
meinden zu Arenzville und Lydda, SU. Prediger: PP. Huxhold 
und Tappenbed. Collecte nad Abzug: 8107.55. — Die Ge- 
meinde P. Wefterfamps in Cleveland, D., mit Gäſten aus den 
Gemeinden der PP. Wefel und Riedel. Gollecte: $65.00. — Die 
Gemeinden zu Altenburg und Frohna, Mo. Prediger: PP. 
A. F. W. Müller und Lobeck. Eollecte: 8184. 883. — Die Ge⸗ 
meinden zu Leland und Good Harbor, Mich. Prediger: PP. 
Bekemeier und Schmidt. Collecte: 837.15. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Troy, SU, Prediger: PP. F. ©. Bünger und 
ED. Dorn. Eollecte: 878.05. — Die Gemeinde in Rabbit 
Lake, Minn. Prediger: PP. Hitemann und Neeb. Collecte: 
822.12. — Die Gemeinden bei Clintonville, Wis. Prediger: 
PP. Holft sen. und Stelter. Gollecte: 858.28. — Die Ge- 
meinden aus Des Peres, Ellisville und Kirtwood, Mo. Pre— 
diger: PP. Bernthal und Richter. Collecte: $138.80. — Die 
Gemeinden bei Aſhippun, Wis. Prediger: PP. Körner und 
Häuſer. Gollecte: 857.00. — Die Gemeinden in Waymans- 
ville, White Creek und Jonesville bei Waymansville, Ind. 
Prediger: PP. Meyr und ©. 3. Fiſcher (engl.). Collecte nad 
Abzug: #108.00. — Die St. Johannes-Gemeinde bei North 
Brand, Minn. Prediger: P. Meuſchke. Collecte: 814.00. 

— Die Niffionsgemeinden in Silver Creek, Almena, Turtle Lake 
und Periey in Turtle Late, Wis. Prediger: P. P. Kleinhans. 
Eollecte nad Abzug: 819.42. — Die beiden Gemeinden bei 
Herington, Kanſ. Prediger: PP. Drögemüller und Mende. 
Eollecte: #85.73. — Die Gemeinde bei Minden, Nebr. Pre⸗ 
diger: PP. Merz und Klamitter. Gollecte: 838.27. — Die 
Ammanuels-Gemeinde zu Dwight, SU., und die Dreieinigfeitä- 
Gemeinde zu Goodfarm. Prediger: PP. Jaß, Piehler und K. 
Schmidt (engl.). Gollecte: 868.15. — Die Gemeinden zu 
Prairie Eity und Appleton City, Mo. Prediger: PP. ©. 
Müller und Fr. Rohlfing. Collecte nad) Abzug: 835.00. — 
Die Gemeinde P. Brafhages bei Malcolm, Nebr. Prediger: 
PP. Mießler und Arfebauer. Collecte: $94.00. — Die Ge- 
meinden bei Cascade und Batavia, Wis. Prediger: PP. 
Sievers und Rudolph. Collecte: #57.61. — Die Gemeinden 
zu Seuersville, Freedom und Charlotte, Mo. Prediger: PP. 
A. W. Müller, Gielow und Stud. Wehmeier. Eollecte: 835.11. 
— Die Gemeinden bei Antonia, Mo. Prediger: PP. Winkler, 
Meyer und Ambacher. Collecte nach Abzug: 825.12. — Die 
Gemeinden zu Reed Eity und Big Rapids, Mich., mit Gäften 
aus Howard Eity und Stanwood in Big Rapids. Prediger: 
PP. Geffert, Heidel und Frand. Collecte: 856.73. — Die 
Dreieinigteit3-Gemeinde in Manila, Jowa. Prediger: PP. 
Brandes und Haar. Gollecte nah Abzug: 831.58. — Die 


Gemeinde bei Flenäburg, ©. Dat. 
Balche, Karftenfen und J. D. Ehlen. 
Die Gemeinde bei Gilmer, JUN. Prediger: PP. Bertram und 


Prediger: PP. Oberheu, 
Collecte: 863.83. — 


Bünger. Collecte nad) Abzug: 8106.17. — Die Gemeinden 
von Sadorus, Ill. und Umgegend. Prediger: PP. Bötticher 
und Hornung. Collecte: 848.40. — Die Gemeinde zu Frei- 
ftatt, Mo., mit Nachbargemeinden. Prediger: PP. Hanien, 
Streckfuß (engl.) und Mahnke. ECollecte: 8124.87. — Die Ge- 
meinden der PP. Diemer und Rotimann bei Florida, O. Pre⸗ 
diger: P. Koch und Prof. Zuder. Collecte: $109.00. — Die 
Gemeinden von Crown Boint, Balparaifo, Tollefton und Ho⸗ 
bard, Ind., in Hobard. Prediger: PP. Haake und Dröges 
müller. Collecte nach Abzug: $101.13. — Die Gemeinde in 
Bremen, Ind. Prediger: PP. Süngel, Wilder und Thieme. 
Eollecte nach Abzug: 876.30. — Die Gemeinde zu Sweet 
Springs, Mo. Prediger: Eand. Selle und PP. Mehl und 
Brink (engl.). Collecte: 838.39. — Die Gemeinden der Süd- 
feite von Chicago, ZU. Prediger: Prof. Stredfuß und P. 
Fedderfen. Collecte nach Abzug: 8284.84. — Die Gemeinden 
der PP. Goſe, Wangerin und X. Brauer in Beecher, JU. Pre- 
diger: PP. Frederking und Jöckel. Collecte nad Abzug: 
8139.38. — Die Gemeinde zu Lincoln, Nebr. Prediger: PP. 
Rademacher, Allenbad und Stud. Müller. Collecte: 850.15. 
— Die St. Johannig-Gemeinde bei Lyons, Nebr. Prediger: 
PP. Her und Hildebrandt. Collecte nad) Abzug: 840.00. — 
Die St. Pauls-Gemeinde in Farmington, Mo., mit Gäften 
von Bismart, Flatwoods, Flat River und Doe Run. Prediger: 
PP. Schüßler, Pflank und Frig (engl.). Collecte: $64.58. 
— Die Gemeinden zu Weft Chicago und Batavia, ZU. Pre 
diger: PP. Burkart, Joh. Große und Fride (engl.). Collecte 
nad Abzug: 878.18. — Die Immanuels-Gemeinde zu Laurel, 
Nebr. Prediger: PP. B. Müller und Ollenburg. Collecte: 
842.00. — Die Gemeinde zu Wayfide, Wis. Prediger: PP. 
Schütz und Stern. Collecte: $36.00. — Die Chriſtus-Gemeinde 
zu Bazile Mills, Nebr. Prediger: PP. Frefe und Hoffmann. 
Collecte: 835.52. — Die St. Baul3-Gemeinde zu Hurley, Wis. 
Prediger: PP. Lange und Randt (engl.). Collecte: 810.46. 
— Die St. Pauls- und die St. Sohannes-Gemeinde von Ham⸗ 
mond, Ind., und die Smmanuels-Gemeinde von South Ehi- 
cago, 3U., zu North Hammond, Ind. Prediger: PP. €. 
Brauer und Obermeyer. Collecte nad) Abzug: 8128.50. — 
Die Ziond-Gemeinde in Newton, Kanſ. Prediger: PP. M. 
Polack und Grambauer. Gollecte nad) Abzug: 854.00. — Die 
Gemeinde in Fowler, Mich., mit Gäften aus Riley. Prediger: 
P. Berger. ECollecte: $19.50. — Die Jehova-Gemeinde zu Mil- 
waufee, Wis. Prediger: PP. Brand und Eggers. Collecte: 
827.08. — Die Gemeinde in Janesville, Minn., mit Gäften 
aus Town Josco und Town Freedom. Prediger: PP. Niels, 
Zitzmann und Böttcher. Collecte nad Abzug: $55.47. — Die 
Ehriftus-Gemeinde in Augufta, Mo., mit Gäſten von New 
Melle und Wafhington. Prediger: Prof. Mezger und P. 
Mangelsdorf. Collecte nad) Abzug: 862.60. — Die Gemeinde 
zu Racine, Wi. Prediger: Prof. Hattftädt und PP. Reinke 
sen. und Eggers. Collecte nach) Abzug: 898.99. 

Am 13. Somnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Blenheim und 
Kingsville, Md. Prediger: P. Schulte und Cand. Wendel 
(engl). Collecte nad) Abzug: 820.00. — Die Gemeinde in 
Petersburg, Mich., und die Ziong-Gemeinde bei Deerfield. 
Prediger: PP. Fadler, Andres und 2. Müller. Collecte: 
859.50. — Die Gemeinde bei Ddebolt, Jowa. Prediger: 
PP. Lothringer und Berner. Collecte nad Abzug: 813.45. 
— Die Gemeinde zu Staunton, JUN. Prediger: PP. D. Hanfer 
und Fark. Collecte: 382.00. — Die Gemeinden in und bei 
Caſey, Sowa. Prediger: PP. Heinke und N. Ehlers. Col- 
lecte nad) Abzug: 831.07. — Die Gemeinde in Pomeroy, Jowa. 
Prediger: PP. Enfeleit und Schnitker. Collecte: $51.00. 
(Nachmittags durch Hagel geftört.) — Die Gemeinde in Alma, 
Kanſ. Prediger: Prof. Meyer und P. Möller. Collecte nad 
Abzug: 855.00. — Die St. Jacobi-Gemeinde in Howard Late, 
Minn. Prediger: PP. Met und F. H. Kolbe. Collecte nach 
Abzug: 842.72. — Die Gemeinden zu Arapahoe und an der 
Elf Ereet, Nebr. Prediger: PP. Ziebell und Bäder. Collecte: 
844.33. — Die Gemeinde in Pilot Knob, Mo. Prediger: 
P. Fritz. Eollecte: $11.55. — Die Zions-Gemeinde bei Sef- 
ferfon Eity, Mo., mit den Nachbargemeinden. Prediger: 
PP. Demetrio und Hed. Collecte nad) Abzug: 844.85. — Die 
Gemeinden Cadillac, Sherman und Lake Eity, Mich. Prediger: 
PP. L. J. Schmidt und Belemeier. Collecte nad) Abzug : 
822.60. — Die Gemeinden in Corcoran und Maplegrove, 
Minn. Prediger: PP. E. Kolbe und Nees. Collecte: 865.00. 
— Die Dreieinigfeit3-Gemeinde bei Benfon, JU. Prediger: 
Prof. Stredfuß und P. F. Behrens. Collecte: 8120.84. — 
Die Gemeinde bei Wellsville, Mo. Prediger: PP. Grefe und 
Mangelsdorf. Collecte: 815.40. — Die Gemeinde bei Miller: 
ton, Nebr. Prediger: PP. Seltz und Leninger. Collecte: 
835.60. — Die Gemeinde in Lincolnville, Kanf. Prediger: 
PP. Hellwege und Mencke. ECollecte: $45.00. — Die Gemein- 
den in Perham, Minn., und in German. Prediger: PP. Bart 


und Reinhardt. Collecte: 854 
ftan, Minn. Prediger: P, U 
Collecte nach Abzug: 835.00. - 
Willow Springs und Lemont, 
und La Grange. Prediger: P 
Eollecte: 892.18. — Die St. Zı 
Ohio. Prediger: PP. Kieß und: 
861.96. — Die Kreuz-Gemeind: 
PP. O. Horn und 9. Meyer. 
meinde zu Lanesville, Ind. P 
Giefe (und engl.). Collecte na 

Die Gemeinde P. M. Müller 
A. Grothe und Theel. Collect 
zu Eryftal Late, Dundee, Elgi 
Huntley, Ill. Prediger: PP. | 
lecte: #534.06. — Die Gemeint 
PP. €. Schmidt und Siehrani 
Zions-Gemeinde zu Germanton 
und U. Firnhaber. Eollecte: 
Notomis, ZU. Prediger: PP. ‘ 
lecte: 859.50. 


Gemeinde-, 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feie: 
Gemeinde zu Elk Grove, J 
Feftprediger waren die PP. W. 


Gonferenz- 


Die Rod River Paftoralco 
ſammelt fi, |. ©. w., am Moni 
bis zum 28. September bei P. E 
Prediger: PP. Spilman — Haß 
ler — Hanier. Man melde fi 

Die Buffalo Diftrictäconfer 
5. Detober in North Eaft, Ba., 
Sofortige Anmeldung erbeten. 

Die Indianapolis-Seyn 
conferenz verfammelt ſich, S. € 
zu Aurora, Ind. Der Ortspa 
zum 27. September. 

Die Winnebago Lehrercon 
vom 5. bis zum 7. Detober in 
Sheboygan, Wis. Die erite 
Abend um 38 Uhr ftatt. Alle 2 
an Herrn Lehrer Gräbner, 171 
Wis., gefandt werden. — Art 
ift ein Sacrament? (Keller) 2 
deutung der Taufe. (Edw. Gr: 
on Japan. (Elbert.) 5. A P 
the Use of the Globe. (8.3. 
türe des Lehrers. (Sperling.) 2 
3. Stundenpläne für Klafjen: ı 
worth.) 4. EChriftus, unfer Oſt 


Die Paftoral- und Lehrercor 
Michigan tagt vom 5. bis 9. C 
in der Gemeinde P. Arendt3, H 
1. Bon den Werten des Teufeli 
logumena und Antilegomena 
Frinde) ; 3. Katecheſe über das 
4. die Anftellung von Lehrerint 
(Lehrer Stünfel) ; 5. Lautirmel 
Predigten: Paltoralpredigt: Sı 
Born — Bornemann; Epiftel: 
Wüſt — Schaf, Nechtzeitige 2 
der Adrejje: Rev. A. Arendt, I 


Die Baftoral: und Lehrercon 
Michigan verfammelt ſich, D 
Lanfing, Mid. Arbeit: „Wo 
ftrafungen der Kinder mindern 
Schulzucht zu lodern ?” Lehrer‘ 
über das Evangelium: Gräbner 
Trinklein — Wißmüller. Paſ 
gazer. Anmeldung ift unbe 
September beim Drispafto 
dung, fein Logis. 

Die Fort Wayne Paftoralı 
vom 11. bis 13. October in der 
Lange zu Fort Wayne, Ind. U 
gebeten. 

Die Yellow Bank Specio 
verfammelt fih am 11. und 1% 
Wheaton, S. Dak. Arbeiten: , 


er: PP. Oberheu, 
lecte: 863.83. — 
PP. Bertram und 
- Die Gemeinden 
er: PP. Bötticher 
jemeinde zu Frei⸗ 
jer: PP. Hanfen, 
24,87. — Die Ge⸗ 
Slorida, O. Pre⸗ 
: 8109.00. — Die 
Tollefton und Ho⸗ 
yaafe und Dröge⸗ 
Die Gemeinde in 
der und Thieme. 
neinde zu Smweet 
d PP. Mehl und 
meinden der Süd⸗ 
Stredfuß und P. 
— Die Gemeinden 
zeecher, Il. Pre⸗ 
sche nach Abzug: 
. Brebiger: PP. 
Eollecte: 50.15. 
Nebr. Prediger: 
bzug: 840.00. — 
Mo., mit Gäften 
eRun. Prediger: 
Sollecte: 864.58. 
ıtavta, SU. Pre 
(engl.). Collecte 
meinde zu Zaurel, 
nburg. Collecte: 
, Prediger: PP. 
hriſtus⸗Gemeinde 
e und Hoffmann. 
ve zu Hurley, Wis. 
Collecte: 810.46. 
meinde von Ham⸗ 
von South Chi⸗ 
rediger: PP. C. 
zug: 8128.50. — 
zrediger: PP. M. 
3: 854.00. — Die 
Riley. Prediger: 
Gemeinde zu Mil- 
ggers. Collecte: 
inn., mit Gäften 
iger: PP. Nickels, 
1: 855.47. — Die 
Gäften von New 
Mezger und P. 
— Die Gemeinde 
t und PP. Reinke 
8.99. 


zu Blenheim und 
d Cand. Wenchel 
Die Gemeinde in 
de bei Deerfield. 
Rüller. Collecte: 
Soma. Prediger: 
) Abzug: #13.45. 
x: PP. O. Hanfer 
inben in und bei 
A. Ehlers. Col: 
ı Bomeroy, Soma, 
Sollecte: 851.00. 
emeinde in Alma, 
er, Collecte nad 
ein Howard Late, 
be. Collecte nach 
pahoe und an der 
Bäder. Gollecte: 

Mo. Prediger: 
Bemeinde bei Jef⸗ 
nden. BPrebiger: 
}: 844.85. — Die 
‚Mich, Prediger: 
ecte nach Abzug: 
und Maplegrove, 
Collecte: 865.00, 
„Ill. Prediger: 
‚ecte: $120.84. — 
rt: PP, Grefe und 
meinde bei Miller- 
tinger, Collecte: 
Kanſ. Prediger: 
). — Die Gemein- 
ediger: PP. Bart 


und Reinhardt. Collecte: 854.00. — Die Gemeinde in Ely- 
fian, Minn. Prediger: P. W. Beder und Stud. Schulze. 
Collecte nah Abzug: 835.00. — Die Gemeinden in Summit, 
Willow Springs und Lemont, ZU., mit Gäften aus Hinsdale 
und La Orange. Prediger: PP. Schwarzkopf und Molthan. 
Eollecte: 892.18. — Die St. Johannis-Gemeinde zu Fryburg, 
Ohio. Prediger: PP. Kieß und Eickſtädt (und engl.). Collecte: 
861.96. — Die Kreuz. Gemeinde zu Wartburg, Ill. Prediger: 
PP. O. Horn und 9. Meyer. Collecte: 834. 31. — Die Ge: 
meinde zu Zaresville, Ind. Prediger: PP. Wambsganß und 
Gieſe (und engl.). Gollecte nad Abzug: 856.50. 

Die Gemeinde P. M. Müllers. Prediger: PP. Zuberbier, 
A. Grothe und Theel. Collecte: 838.35. — Die Gemeinden 
zu Eryftal Lake, Dundee, Elgin, Algonquin, Woodftod und 
Huntley, ZU. Prediger: PP. C. Schmidt und Piehler. Gol- 
lecte: 8534.06. — Die Gemeinde in Waufau, Wis. Prediger: 
PP. €. Schmidt und Siehrandt. Eollecte: 868.50. — Die 
Biong-Gemeinde zu Germantomn, Nebr. Prediger: PP. Lohr 
und X. Firnhaber. Collecte: 848.50. — Die Gemeinde in 
Nokomis, ZU. Prediger: PP. Fedderſen und Borders. Col⸗ 
lecte: 859.50. 


Gemeinde - Aubiläunt, 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die en.=Iuth. St. Johannis⸗ 
Gemeinde zu Elf Grove, Jll., ihr 5Ojähriges Jubiläum. 
Seftprediger waren die PP. W. Dorn und 9. Schmidt. 

J. 9. Haake. 


Conferenz ⸗Anzeigen. 


Die Rod River Paſtoralconferenz von Wisconfin ver 
fammelt fi, ſ. G. w., am Montag-Abend, den 26. September, 
bis zum 28. September bei P. E. A. Grothe in Reefeville, Wis. 
Prediger: PP. Spilman— Haß. Beichtredner: PP. M. Mül- 
ler— Hanſer. Man melde fich fofort! P. Plaß, Secr. 

Die Buffalo Diſtrictsconferenz verſammelt ſich am 4. und 
5. October in North Eaſt, Pa., in P. Dubpernells Gemeinde. 
Sofortige Anmeldung erbeten. F. Ruhland, Secr. 

Die Indianapolis-Seymour-Louisville Baftoral- 
conferenz verſammelt ji, j. ©. w., vom 4. bi 6. Detober 
zu Aurora, Ind. Der Ortspaftor bittet um Anmeldung bis 
zum 27. September. MW. Bott, 

Die Winnebago Lehrerconferenz verſammelt fi, |. G. w., 
vom 5. big zum 7. October in der Immanuels-Gemeinde zu 
Sheboygan, Wis. Die erjte Sigung findet am Mittmod;- 
Abend um 38 Uhr ftatt. Alle Anmeldungen jollten frühzeitig 
an Herrn Lehrer Gräbner, 1710 Illinois Ave., Sheboygan, 
Wis., gejandt werden. — Arbeiten: A. Practiſche: 1. Was 
ift ein Sacrament? (Keller.) 2. 5. Bitte. (Schauer.) 8. Be 
deutung der Taufe. (Edw. Gruett.) 4. A Practical Lesson 
on Japan. (Elbert.) 5. A Practical Lesson Ilustrating 
the Use of the Globe. (8.3. Wetel.) B. Referate: 1. Lec- 
türe des Lehrers. (Sperling.) 2. Civil Government. (Grade.) 
8. Stundenpläne für Klaffen- und gemifhte Schulen. (Mark⸗ 
worth.) 4. Chriſtus, unfer Ofterlamm. (Rödiger.) 

F. Müller, Sec. 

Die Paſtoral- und Lehrerconferenz von Süd- und Dft- 
Michigan tagt vom 5. bis 9. Detober (Mittwoch bis Sonntag) 
in der Gemeinde P. Arendts, Halfway (Rofeville). Arbeiten: 
1. Bon den Werfen des Teufels (P. Engelder) ; 2. die Homo: 
logumena und Antilegomena des Neuen Teftaments (P. 9. 
Frincke); 3, Katecheſe über das achte Gebot (Lehrer Dammes) ; 
4, die Anstellung von Lehrerinnen an unfern Gemeindefchulen 
(Lehrer Stüntel) ; 5. Lautirmethode (Lehrer 3. 9. Ch. Meyer). 
BVredigten: Baftoralpredigt: Smutal— Trejjelt; Evangelium: 
Born — Bornemann; Epiftel: Meinerde — Rehn; Beichtrede: 
Wüſt — Schatz. Rechtzeitige Anmeldung wird erbeten unter 
der Adreſſe: Rev. A. Arendt, Halfway, Macomb Co., Mich. 

R. Smukal, Secr, 

Die Baftoral- und Lehrerconferenz von Nord- und Weſt— 
Michigan verfammelt fi, D. v., vom 6. bis 10. October in 
Lanfing, Mi. Arbeit: „Wodurch laſſen fich Förperliche Be- 
ftrafungen der Kinder mindern oder gar bejeitigen, ohne die 
Schulzucht zu lockern?“ Lehrer Dreß— Lehrer Grauer. Predigt 
über das Evangelium: Gräbner — Wichmann; über Die Epiftel: 
Trinklein — Wißmüller. Baftoralpredigt: Mayer — Wug- 
gazer, Anmeldung ift unbedingt nöthig vor Ende 
September beim Ortspaftor 9. Schmidt. Keine Anmel- 
dung, tein Logis. 3 W. Geffert, Seer. 

Die Fort Wayne Paftoralconferenz verfammelt fi, D.v., 
vom 11. bis 13. October in der Gemeinde der PP. Miller und 
Lange zu Fort Wayne, Ind. Um rechtzeitige Anmeldung wird 
gebeten. 9. Diemer, Borliter p. t. 

Die Yellom Bank Specialconferenz von Minnefota 
verfammelt fid) am 11, und 12. October bei P. Meisner in 
Wheaton, S. Dak. Arbeiten: „Der rechte Gebrauch der Lehre, 
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daß unter den Falfhgläubigen auch Chriften feien“ (P. Nitſchke). 
Fortſetzung des Themas: „Scheinwiderſprüche der heiligen 
Schrift” (P. Bartling). Katechefe nad Dr. Schwanz Katedhis- 


mus, Frage 1-6 (P. Albrecht — P. Bartling). Beichte: P. 
Nitichte (P. Detjen). Prebigt: P. Maas (P. Meyer). Anmel- 
dungen werben recht zeitig vom Drtspaftor erbeten. 
Aug. Hillger, Secr. 
Die Central-Illinois Paftoralconferenz verfammelt 
fi, D. v., vom 11. bis 13. October in der Gemeinde P. W. 
Heynes zu Decatur. Arbeiten: 1. „Lebensverfiherung im 
Lichte der Heiligen Schrift.” (PP. Hohenftein und Zahn.) 
2. „Wie muß die öffentliche Predigt des Paſtors befchaffen fein, 
damit das ihr von Gottes Wort geſteckte Ziel erreicht werde ?“ 
( P. W. Heyne.) Prediger: P. Sapper (P. Berg). Beichtrebner: 
P. Behrens (P. Jaß). Der Drtspaftor wünfcht Anmeldung, 
resp. Abmeldung, bis zum 1. October. 
Alfred E. Reinte. 
Die Nord: und Mittel-Teras Specialconferenz ver- 
fammelt fi} vom 14. bi8 16. Detober in Dallas, Texas. 
9. Hopmann, Sect. 
Die Nord-In diana Lehrerconferenz verfammelt fi vom 
12. bis 14. October in Beru, Ind. Anmeldungen find bis zum 
1, Detober bei P. E. 9. Scheips, 181 W. Main St., Peru, Ind., 
zu machen. © 9. Engelbredt, Secr. 
Vom 18. big 20. Detober verfammelt fi, D. v., die New 
York und New England Baftoralconferenz in der Drei- 
einigfeit3-Gemeinde zu Brooklyn (P. 3. Holthufen). Arbeiten: 
1. Die zweite Bitte (P. 3. 9. Sieler). 2. Fortſetzung der 
Arbeit: Römifche „Begründung“ und chriſtliche Widerlegung 
papiftifcher Srrlehren (Prof. W. R. Heintze). Conferenzpre- 
diger: P. ©. Runge—P. 9. €. Wehrs. Beichtrebner: P. C. 
J. Renz — P. R. Herbſt sen. Anmeldung ift bis zum 12. Deto= 
ber erbeten. Wer fich nicht anmeldet, wird angefehen als einer, 
der nicht fommt oder anderwärts Quartier gefunden hat, Wie 
man zur Kirche fommt, darüber wird im „Pilgerhaus“ Aus- 
funft gegeben. F. Verwiebe, Secr. 


Der Weſtliche Diſtrict 
unſerer Synode verſammelt ſich am 12. October in der Ge— 
meinde bes Herrn Präſes P. Röſener zu Altenburg, Mo. An—⸗ 
meldungen ſind bis ſpäteſtens 14 Tage vorher an Rev. P. 
Roesener, Altenburg, Perry Co., Mo., zu richten. Die 
Herren Deputirten find gebeten, ihre Beglaubigungsfchreiben 
gleich Morgens mit zur Kirche zu bringen, um fie dann nach dem 
Eröffnungsgottesdienft an den Secretär abgeben zu fünnen. 
dr. Klug, Secr. 


Die ‘Western Passenger Association’ hat auch dieſes 
Sahr die Rundreife zu 14 bewilligt, aber nur für den Staat 
Miffouri, und au dann nur unter der Bedingung, daß 
wenigſtens 100 Berjonen anweſend find, welche mit einer Be- 
ſcheinigung (Certificate) gereift find. Man wolle fi alſo 
Folgendes merken: 

1, Wer zur Synode reift, bezahlt den vollen Preis, läßt fich 
aber vom Agenten ein Certifleate geben, das heißt, eine Be- 
ſcheinigung, daß er den vollen Preis bezahlt hat. Nur wer 
ein ſolches Certificate vorzeigt, fan zu J des vollen Preiſes 
die Rüdreife befommen. Ohne Certificate feine Ermäßigung. 

2. Gleich am erften Tage der Sitzung überreiche man dem 
Unterzeichneten fein Certificate mit 5 Cents extra, um den 
Joint Agent zu bezahlen. 

3. Da Altenburg ohne Eifenbahn ift, bezahle man den vollen 
Preis nur bis St. Louis; natürlid) gilt das nur jolchen, Die 
über St. Louis reifen müffen. 

4. Für die Reife von St. Louis nad) Altenburg find Extra- 
Vorkehrungen getroffen mit der Illinois CentralR. R. Dieje 
Rundreiſe wird #2.50 koſten für ale, und für diefe Reife ift 
fein Certificate nöthig. Auch die Herren Baftoren gebrauchen 
für diefe Reife fein Clergy Permit, denn $2.50 für die Rund— 
reife ift noch billiger als 3 fare. 

5. Transfer von Grand Tower nad Wittenberg Landing 
toftet 25 Cents extra. 

6. Dadurch, daß die Synode in Altenburg ftattfindet und 
die meiften Certiflcates nur bi3 St. Louis gültig find, wird 
die Zahl der eingehenden Certificates vorausfichtlich geringer 
fein als andere Jahre. Da wir aber wenigſtens 100 Certi- 
ficates Haben müfjen, jo möchte der Unterzeichnete ſolche Pa- 
ftoren, welche nicht allzuweit von St. Louis oder [üblich von 
Perry County mwohnen, bitten, ausnahmsweiſe von ihrem 
Clergy Permit feinen Gebrauch zu machen, jonjt fann es leicht 
vorkommen, wenn wir feine 100 Certificates haben, daß alle 
Lehrer und Deputirte für bie Rüdreife den vollen Preis bezah- 
len müffen. 

7. Abreife von St. Louis: Dienstag, den 11. October, 8 Uhr 
Morgens, von Union Station mit der Illinois Central R. .R. 
Man vergefje nicht, ein “round trip” ticket zu fordern von 
St. Louis nah Grand Tower und bezahle nur 32.50. Ab- 
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sen. Anmeldung ift bis zum 12. Octo⸗ 
ht anmeldet, wird angefehen als einer, 
derwärt3 Duartier gefunden hat. Wie 
darüber wird im „Pilgerhaus“ Aus- 

3. Bermiebe, Sect. 


Weſtliche Diftriet 
melt fih am 12. Detober in der Ge- 
3 P. Röfener zu Altenburg, Mo. Ans 
iteſtens 14 Tage vorher an Rev. P. 
Perry Co., Mo., zu richten. Die 
gebeten, ihre Beglaubigungsfchreiben 
icche zu bringen, um fie Dann nad) dem 
an den Secretär abgeben zu können. 
Fr. Klug, Secr. 


enger Association” hat auch diefes 
14 bewilligt, aber nur für den Staat 
dann nur unter der Bedingung, daß 
nanweſend find, welche mit einer Be- 
) gereift find. Man wolle fi alfo 


eilt, bezahlt den vollen Preis, läßt ſich 
Sertificate geben, das heißt, eine Be- 
ı vollen Preis bezahlt hat. Nur wer 
vorzeigt, kann zu 4 des vollen Preifes 
Ohne Certificate feine Ermäßigung. 
age der Sigung überreiche man dem 
rtificate mit 5 Cents extra, um den 
n. 
: Eifenbahn iſt, bezahle man den vollen 
3; natürlich gilt das nur ſolchen, die 
rüffen. 
St, Louis nad) Altenburg find Extra- 
mit der Illinois Central R. R. Diefe 
often für alle, und für dieſe Reife tft 
Auch die Herren Paftoren gebrauchen 
gy Permit, denn $2.50 für die Rund» 
‚4 fare. 
and Tomer nah Wittenberg Landing 


Synode in Altenburg ftattfindet und 
nur bis St. Louis gültig find, wird 
n Certificates vorausſichtlich geringer 

Da wir aber wenigftens 100 Certi- 
o möchte der Unterzeichnete ſolche Pa— 
weit von St. Louis, oder ſüdlich von 
‚ bitten, ausnahmsweiſe von ihrem 
ebrauch zu machen, fonit kann es leicht 
feine 100 Certificates haben, daß alle 
r die Rückreiſe den vollen Preis bezah- 


uis: Dienstag, den 11. October, 8 Uhr 
tation mit der Illinois Central R. R. 
“round trip” ticket zu fordern von 
Tomer und bezahle nur $2.50. Ab- 


fahrt von Cape Girardeau nad Grand Tower: Dieng- 
tag, den 11. October, Morgens 6 Uhr und 1.15 Nachmittags 
(von Eaft Cape Girardeau). Bon commutation, excursion 
tickets u. dgl.jollte man für dieje Reife feinen Gebrauch machen. 
Was die Nüdreife von Grand Tower nad St. Louis 
betrifft, fo ift Die Zeit und Stunde der Abreife ung überlaffen. 
Der reguläre Zug verläßt Grand Tomer jeden Morgen 7.28, 
jedoch brauchen wir diefen Zug nicht zu nehmen, jondern wer: 
den “special train” haben, vorausgefegt, daß alle Brüder 
die Eifenbahn benugen. Tickets für die Neife von St. Louis 
nad) Grand Tomer find am Dienstag und Mittwoch zu haben 
in der Union Station. 
has. F. Obermeyer, 
R. R. Secr. 


Anzeigen. 


Herr P. Paul Schimmel hat mir ſeinen Austritt aus 
unſerer Synode gemeldet, „weil er mit der Lehranſchauung 
und der Praxis derſelben nicht übereinſtimme“. 

3. Pfotenhauer, Präſes. 


Ausſtellungsbeſucher wollen fich fortan an die Adreſſe Lehrer 
Bades wenden, da ich in einigen Tagen von Omaha nad) Den- 
ver überfiedeln werde. Gute Quartiere in ver Nähe der Nus- 
ftelung find zu annehmbaren Preifen zu haben. Adreſſe: Mr. 
H. Bade, 2725 Parker St., Omaha, Nebr. J. %. ©. Der. 


An die lieben Gemeinden des Minnejota: und 
Dakota⸗Diſtricts. 


Vor unſerer letzten Synodalverſammlung lag ein Bittgeſuch 
der lutheriſchen Immanuels-Gemeinde des P. N. Bohſen zu 
Turner Co., S. Dak., um Unterſtützung bei einem Kirchbau. 
Die liebe Gemeinde iſt in letzter Zeit durch tiefe und ſchwere 
Kämpfe gegangen und hat in Folge deſſen viele Glieder ver— 
loren. Sie ſieht fich deswegen augenblidlih außer Stande, 
den längſt nothwendig gemordenen und nunmehr begonnenen 
Kichbau allein Hinauszuführen, und bittet unter Hinweis auf 
Sprüde 19, 17. ihre Brüder um Beihülfe im Betrage von etwa 
8250. — Da unfere Synode die Gemeinde ermuntert hat, ge 
troft den Bau zu beginnen und verſprochen, wenn nöthig, zu 
helfen, jo wird dieje einfache Mittheilung genügen, der armen 
Gemeinde in unferm Diftricte willige Hände zu erweden. 

Auch P. E. Herrmann, Afiniboia, Canada, bedarf dringend 
der Unterftügung. Auf der Heimkehr von einer Amtäreife 
wurde er unweit feines Hauſes von einem fehredlichen Orcan 
überfallen. Nicht nur wurde fein Fuhrwerk von des Sturmes 
Gewalt bejhädigt, jondern aud fein Haus zerftört und deſſen 
Inventar fortgetragen. Die Pfarrfrau wurde dur ein offen- 
bares Wunder vom Tode errettei. P. Herrmann hat ſich nun 
wieder ein bejcheidenes Haus für 8100 auf Schulden ge 
baut. In jenen hohen Breiten tft die Ernte dieſes Jahr wieder- 
um fehlgefchlagen; auch weiß ich aus eigener Anſchauung, 
welche bürftigen Berhältniffe im nordweſtlichen Territorium 
Canadas herrſchen, und fo empfehle ih auch) P. Herrmann der 
Mildthätigkeit unferer Brüder. 

Man fende die Liebesgaben an unfern Kaffirer Th. Ment. 
Ein etwaiger Ueberſchuß fließt in die Kaffe für „Arme und 
Nothleidende“. F. Pfotenhauer, Präſes. 


Herzliche Bitte. 


Mitchriſten, die Söhne oder Angehörige, und Amtsbrüder, 
die Beichtkinder in den Lagern bei Jackſonville, Florida und 
Huntsville, Ala., haben, werden gebeten, dies dem unterzeich— 
neten Feldprediger mit Angabe des Regiments und der Com—⸗ 
pagnie mittheilen zu wollen. 

Adreſſe: Rev. C. J. Broders, Box 18, Jacksonville, Fla. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodaltaffe: Bond. Gemm.d. PP.: Martens in Dan- 
ville 810.28, Fedderjen in Homewood 15,00 und Schwandt in 
New Berlin v. d. Bethlehema:Gem. 1.26. (S. 826.54.) 

Für unfern Feldprediger: Bon den Gemm. der PP.: 
Werfelmann in Chicago 16.00, Lußky in Ottawa 12.85, Eber⸗ 
en n er 6.25 und Präfes Succop in Chicago 42.00. 
(©. 10. 

Innere Niffion: Miffionzfcoll. (Theil: Dur d. PP.: 
Lewerenz in Desplaing 56.00, Bertram nv. d. Gemm. in Elgin, 
Dundee, Agonguin, Woodſtock, Huntley u. Cryſtal Lake 300.00, 
Mundt in Island Grove 15.00, Kirchner in Secor, 100.00, 
Klettke v. d. Gemm. in Arenzville und Lydda 60.00, Woden:- 
fuß v. d. Gemm. in Goodfarm und Dwight 28.72, Mennide 
bei Geneſeo 16.00, P. Lücke in Chicago 10,00, Molvdenhauer in 
am Part (Chicago) 7.45, Hormung in Sarborus 26.00, 
Schmidt in Freeport 31.00, Wunder in Chicago 69.00, Bohlen 
v. d. Gemm. in Summit, Willow Springs u. Lemont 60.00, 
Herrmann bei Nofomis 20.00, Engelbredt in Chicago 107.00, 
Matthius v. d. Gemmnt. in Glenview, Highland Part, Evanston 
u. Glencoe 65.18, Brauer vd. d. Gemm. in Grant Bart, Sollitt 
u. Beecher 92.92 u. Dornjeif in Troy 70.05, durch 9. Bolte v. 


d. Gem. in Geneſeo 25.00, durch 9. C. Zuttermeifter von der 
St. Jacobi:Gem. in Chicago, Ueberſchuß v. d. R. R. Fare zum 
Miſſionsf. in Eryftal Late, 40.03, dch. Fr. Pahnke v. P. Frickes 
Gemm. in Welt Chicago u. Batavia 52.00, dh. H. A. Blod v. 
d. St. Paulus⸗Gem. in Rodford 60.00. Do. P. Hölter in Ehi- 
cago v. Amanda Föde 1.00, dh. P. Budad) in Chicago v. H. D. 
1.00, dd. P. Groth v. d. St. Joh.-Gem. in Shelbyvilfe 6.05, 
dch. W. Balzer in Addifon a. d. Miſſionsbüchſen d. Gem. 8.64, 
dch. P. Zapfin Melroſe Park vn. W. Cchulz .50 u. dch. P. Müller 
in Cheſter, Coll. bei 9. und W. Herſchbachs filb. Hodhı., 6.25. 
(S. $1334.79.) 

Negermiffion in Cuba: Dch. H. A. Blod in Rodford 
UN. N. an P. Gruner abgegeben 10.00. 

Negerſchule in Salisbury, N. C.: Dch. Lehrer W. F. 
Diener in Chicago v. Sophia Peterfen .15. 

Negermiffion: Miffionsfcoll. (Theil): Dur) die PP.: 
Lewerenz in Desplains 28.00, Bertranı v. d. Gemm. in Elgin, 
Dundee, Algonquin, Woodſtock, Huntley u. Cryſtal Lake 50.00, 
Mundt v. d. Gem. in Island Grove 6.00, Kirchner in Secor 
30.00, Klettfe v. d. Gemm. in Arenzville und Lydda 10.00, 
Wodenfuß v. d. Gemm. in Goodfarm u. Divight 14.86, Wun- 
der in Chicago 11.00, Schmidt in Freeport 15.45, Bohlen v. d. 
Gemm. in Summitt, Willow Springs u. Lemont 15.00, Herr: 
mann bei Nokomis 10.00, Engelbrecht in Chicago 26.75, Mat- 
thius v. d. Gemm. in Glenview, Highland Park, Evanston u. 
Glencoe 21.00, Dornfeif in Troy 10.00; dh. 9. Bolte v. d. 
Gem. in Genejeo 10.00, dch. Fr. Pahnke vo. P. Fries Gemm. 
in Weit Chicago u. Batavia 26.00, dh. 9. A. Blod in Rodford 
v. d. St. Paulus:Gem. 10.00. Dch. Soh. Geyer in Mount 
Pulaski v. ihm ſelbſt 10.00, Frau Henn 10.00, Anna Hein 5.00 
u. Georg Henn 5.00, P. Hölter in Chicago von Amanda Föde 
1.00, dd. P. 8. Schmidt daf. v. Maria Bertalomwitich 1.50 u. 
Theo. Reinhardt 1.00, Di Succop daf. aus Paul Hedders 
Sparbüchſe 5.00, dch. P. Wunder daſ. v. ©. F. Schwarz 5.00 
u. dch. P. Zapf in Melroje Part v. N. N. .50. (©. 8337.56.) 

Englifde Miffion: Miffionsfcoll. (Theil): dch. d. PP.: 
Hartmann in Woodmorth 5.00, Bertram v. d. Semm. in Efgin, 
Dundee, Algonquin, Woodſtock, Huntley u. Cryſtal Lake 13.00, 
Mundt v. d. Gem. in Island Grove 6.00, Kirchner in Secor 
20.00, Klettfev. d. Gemm. in Arenzville u. Lydda 5.00, Wocken⸗ 
fuß o. d. Gemm. in Goodfarm u, Dwight 7.18, Herrmann bei 
Notomis 10.00. (S. #66.18.) 

Englifhe Miffion in Morganton, N. C.: Durch P. 
A. Sippel v. P. Sappers Gem. in Bloomington 15.05. 

Englifde Miſſion in Chicago: Bon Chicago: Theil 
der Miffionsfeoll. durch P. Lüde 10.00, P. Wunder 11.00, P. 
Engelbrecht 26.75, P. Hölter v. Amanda Föde 1.00; P. Pat: 
dur Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Ölenviem, Highland 

art, Evanstonen. Glencoe, 21.00. (S. 869.75.) 

Judenmiſſion: Miffionsfeoll. (Theil: Durch die PP.: 
Bertram v. d. Gemm. in Elgin, Dundee, Algonquin, Wood» 
ſtock, Ountley u. Eryftal Lake 13.00, Kirchner in Secor 10.00, 
Klettfe v. d. Gemm. in Arenzville u. Lydda 10.00 u. Herrmann 
bei Nokomis 5.10; dd. 9. Bolte v. d. Gem. in Genejen 5.00. 
P. Hölter in Chicago ». Amanda Föde 1.00, P. Schwandt in 
New Berlin v. d. — .86, P. K. Schmidt in 
Chicago v. Theo. Reinhardt 1.00 u. dch. Lehrer Louis Appelt 
we v. Frau Bertha Kiejfig 1.00. (S. 46.96.) 

Emigrantenmiffion: P, Kirchner in Secor, Theil der 
le 10.00. 

migrantenmifjioninNemPort: P. Bertram, Theil 
der Mifhonsfcoll. der Gemm. in Elgin, Dundee, Algonguin, 
Woodſtock, Huntley u. Cryſtal Late, 13.00, dd. 9. Bolte, Theil 
d. Miſſionsfcoll. d. Gem. in Genejeo, 2.50. (©. 815.50.) 

Emigrantenmifjion in Baltimore: Dch. 9. Bolte, 
Theil d. Miifionsfcoll. d. Gem. in Geneſeo, 2.50. 

Emigrantennijfion in Bremen: Durch 9. Bolte, 
Theil d. Milfionsfcoll. d. Gem. in Geneſeo, 2.50. 

Heidenmiffion: Miffionsfeol. (Theil): Durch die PP.: 
Kirchner in Secor 20.00, Klettfe v. d. Gemm. in Arenzville u. 
£ydda 10.00, Hornung in Sadorus 19.80, Wunder in Chicago 
6.65, Bohlen v. d. Gemm. in Summit, Willom Springs und 
Lemont 10.00, Herrmann bei Notomis 10,00; dh. P. Engel- 
breit in Chicago v. E. ©. F. Brill 2.00 u. dch. P. K. Schmidt 
daj. v. Maria Bertalomwitich 1.50. (S. $79.95.) 

Unterftügungstafie: P. Fedderſen in Homewood v. d. 
Gem. 7.00 u. D. Nietfeldt 2.00, v. P. Th. Heine in Rodenberg 
5.00, v. P. Bergens Gem, in Chandlerville 2.65, dur P. PR. 
Budach v. d. Chicago — 18.00, v. P. Pardiecks Gen. 
in Chicago 12.40, P. Wagner daf. v. Wie. Beduhn 1.00, von 
P. M. Wagner in Decatur 4.00 u. P. Schwandt in New Berlin 
8.00, P. Succop in Chicago v. Joh. Demien 2.00, dch. Lehrer 
5 Ried v. d. Chicago Lehrerconf. 44.25 u. dch. P. Feiertag v. 

t. Gem. in Colehour, Zinfen für Dor. Türnau-Stiffung, 8.00. 
S. 8109.30.) 

‚Studenten in St. Louis: Bon Chicago: Dch. P. Bar: 
dieck fir Stud. Neigel v. Frauenver. 10.00, v. Füngl.: u. Jung: 
— 10.00, dd. P. Wunder v. Jünglver. für Stud, Liebe 

0.00. (&. 830.00.) 

Studenten in Springfield: Dch. P. Eieving in Dorf 
Centre v. 9. Bade für A. Bergmann 1.00, Coll. P. Molthang 
Gem. in Hinsdale für D. Surihte 1.45. (©. 88.45.) 

Waſchkaſſe in —— Dch. Prof. J. S. Simon 
v. Frauenver. in Springfield 2.00. 

Sollegejhüler in Milwaukee: P. J. E. A. Müller in 
ng v. Frauenver. für 9. Metzger 15.00, P. Bünger daf. 
v.9.M. für Ad. Häntzſchel 1.00, P. Mennice bei Genefeo, Theil 
d. Miſſionsfcoll. für A. Dörffler, 5.00 u. P. Bed in Jackſon— 
ville v. Frau P. ©. Bel für E. Erdmann 2.00. (S. 323.00.) 

Seminariften in Addifon: P. 9. Engelbredt in Chi- 
cago ». Frauenver. 20.00, P. Bünger daf. v. 9. M. für Alb. 
Sieving 1.00 u. P. Schwandt in New Berlin v. d. St. Joh.⸗ 
Gem. für 2. Sippel 8.65. (©. 829.65.) : 

ür 9. Komertin Concordia, Mo.: Dch. H. Kobolt 
v. d. St. Joh.-Gem. in Effingham 4.45 u. v. P. Gräfs Gem. 
in Blue Point 5.00. (©. 89.45.) 

Studirende Waiſen in Addiſon: Dh. P. Wunder in 
Chicago von Frl. Anna Aron 1.00. 

a eutone des Sllinois-Diftricts: Miffions- 
feſtcoll. (Theil): De. d. PP.: Lewerenz in Des Plain 28.01, 


©, 


Bertram v. d. Gemm. in Elgin, Dundee, Agonguin, Wood- 
ſtock, Huntley u. Eryftal Lake 100,00, Kirchner in Secor 20.00, 
Brauer v. d. Gemm. in Grant Barf, Sollitt u, Beecher 46.46 ; 
für Die Gem. in Murphysboro, IU.: P. Klettfe, Theil d, Mij- 
fiongfcoll. der Gemnt. in Arenzville u. Lydda, 12.55, v. P. Ull⸗ 
richs Sem. in La Grange 5.00. (S. 8212.02.) 
aubftummenmiffion: Miffionsfcoll. (Theil): P. Ber- 
tram v. d. Gemm. in Glgin, Dundee, Algonquin, Woodftod, 
Huntley u. Eryftal Late 13.00, P. Lewerenz in Desplains 10.00, 
dch. P. Kirchner in Secor 10.00, P. Worenfuß v. d. Gemm. in 
Goodfarm u. Dwight 7.19, dch. P. Lücke in Chicago 8.00, dch. 
9. Bolte v. d. Gem. in Genejeo 2.00, dh. P. Wunder in Chi- 
cago 6.65, P. in v. d. Gemm. in Glenvierw, Highland 

art, Evanston u. Glencoe 21.00, P. Zapf in Melroſe Bart v. 

. Boigts 1.00, W. Schulz .50, H. Dopp .25 u. Chr. Warnide 
1.00. (5. $80.59.) 

Deutſcheund ſächſiſche Freikirche: P. Bertram, Theil 
der Miffionsfcoll. der Gemm. in Elgin, Dundee, Algonquin, 
Woodſtock, Huntley u. Cryſtal Late, 13.00, P. Hölter in Chicago 
v. Frau Oſuis 2.00 u. dd. 9. Bolte, Theil d. Miſſionsfcoll. d. 
Gem. in Genejeo, 2.85. (©. $17.85.) 

Däniſche Freifirdhe: P. Bertram, Theild. Miffionsfcof. 
d. Gemm. in Elgin, Dundee, Algonguin, Woodſtock, Huntley 
u. Eryftal Late, 9.12, dh. H. Bolte, Theil d. Mitfionsfcoll. d. 
Gem. in Genefeo, 2.00 u. P. Bohlen, Theil d. Miſſionsfcoll. 
N in Summit, ®illom Springs u. Lemont, 7.18. (©. 
818. 80. 

Altenheim in Arlington Heights: P. Wunder in 
Kan v. Wwe. A. B. 10.00, v. P. Nütels Gem. daf. 4.55. 
(©. 


4.55.) 
Waiſenhaus in Addifon: 24.91. (NB. Kaſſirer ©. 
Peres, Mo.: P, Müller in 


Ritzmann quittirt Die einzelnen Poſten.) 

Waiſenhaus in Des 
Shefter, Coll. d. Gem., 6.00, Coll. bei W. u. C. Büngers filb. 
Hochz. 7.60 u. v. Frau Chr. M. 2,00. (S. $15.60.) 

Miffion in London: Miſſionsfcoll. (Theil): P. Bertram 
v.d. Gemm. in Elgin, Dundee, Algonguin, Woodſtock, Huntley 
u. Eryftal Late 10.00 u. dc. 9. Bolte v. d. Gem. in Geneſeo 
2.00. (S. 812.00.) Total: $2703.20.) 

NB. In No. 18 follte es nicht heißen: durch P. Rabe in Mount 
Pulaski, fondern: durch P.Rabein Warfaw von Frau Born- 
Ichauer 5.00. 

Addiſon, SU., 10. September 1898. 

9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mihigan- Diftricts: 
(Auguft.) 

Synodalkaſſe: Frankenluſt 816.07, P. Trintlein v. A. 

5.00, P. Hagens Gem. 4.30, Marion Springs 1.50. (S. 
.87.) 

Allgemeine Innere Niffion: Sand Bead) 6.10. Mif: 
ftonsfe. Manijtee 30.00, Pt. Sanilae u. Sanilac Centre 5.00, 
Utica (P. Wilfon) u. Nachbargem. 19.50, Sg 860.60.) 

Heidenmiffion: Saginam W. S. v. N. R. 5.00, Mon: 
a u. Claybanks, Milfionzfe., 5.00, Benona 3.00. (©. 

.00.) 

Allgemeine englifhe Miffion: Gb. Havenn. Frau 
Behm 1.00, 

Taubftummenmiffion: Saginam W. S. coll, v. N. N., 
5.00, P. H. Frincke v. Wwe. N, N. 1.00. Miſſionsfe.: Utica 
(P. Wilſon) u. Nachbargem. 20.00, Ruth u, Foreſtville 2.00. 
(S. 828.00.) 

Deutjhe Freikirche: Sebewaing 10.00, Frankenluft 
3.70, Utica (P. Wilfon) u. Nahbargem., Miffionsfe., 12.00, 
Frantenmuth 35.84. (©. 861.54. 

Dänifhe Freikirche: Sebewaing 4.20, Fraſer 7.64. 
(&. 811.84.) 

Negermiffion: P. 9. Frincke v. Frau N. N. .50, v. K. 
Mohr 1.00, Frantenluft 3.65, Kilmanagh 5.00, P. Schumacher 
v. Fr. W. 1.00, Armada 1.80. Mifftonsfe,: Maniftee 20.00, 
Utica (P. Wilfon) u. Nachbargem. 20.00, Detroit, Gem. d. 
W. ©., 25.00, Ruth u. Foreſtville 10.00. (S. 387.95.) 

Sudenmiffion: P. Fadler v. 6. Schmidt 1.00, Franken- 
mutb 19.27. Miffionzfe.: Sand Beach u. Pt. Hope 5.00, Utica 
(P. Wilſon) u. Nachbargem. 10.00, Ruth u. Foreftoille 5.00. 
(S. 840.27.) 

Smigrantenmiffion in New York: Miffionzfcoll. : 
Utica (P. Wilfon) u. Nachbargem. 10.00, Ruth u. Foreftville 
3.00. (S. 813.00.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Utica (P. Wil- 
fon) u. Nachbargem. 10.00. 

Innere Miffion: St. Louis 1.37, Bay City 12.00, Mon: 
roe, Xehrer Meyers Schule, 2.32, P. 9. Frinde v. Wwe. N. N. 
1,00, v. Frau N. N. 1.00, P. Fackler v. E. Schmidt 2.00, 
Frankenluſt, Subiläumsc., 11.66, Sonia 6.00, Arcadia 19.00, 
Benong 20.00, Bofen 3.71, New Haven 4.00. Miffionzfcoll.: 
Sand Bead u. Pt. Hope 15.00, Maniſtee 60.00, Pt. Sanilac 
u. Sanilac Centre 20.00, Montague u. Claybanks 8.30, Utica 
(P. Wilfon) u, Nachbargem. 60.00, Detroit, Gem. d. W. S., 
102.68, Ruth u. Foreftville 18.27. (S. #365.31.) 

Unterjtüßungstafje: Tawas City 2.50, P. Mayer v. 
Wwe. Lift 1.00, Hillsdale 4.73, Arcadia 4.00, Andr. Mittel: 
berger 5.00, P. Trinflein, Hochz. Kafuste- Piering, 4.05, Pt. 
Sanilac u. Sanilac Centre, Miſſionsfe., 11.73, Benona 3.71. 
(S. $36.72.) 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P. Treſ⸗ 
felt3 Gem. 14.00, Hermanns-Au v. Fr. = u. Jungfr.=Ber. 5.00, 
P. Succop v. Frau Kath. Janes 5.00, Utica (P. Wilfon) u. 
Nachbargem., Miſſionsfe., 10.0 (S. 834.00.) 

Altenheim in Monroe: Mt. Clemens 5.50, Saginaw 
W. S. 9.80, Monroe (Aug.) 5.00, Woodmere 5.48, Walt 7.00, 
Burr Dat 2.72, P. Hügli v. Fr. Suſick 1.00, v. Ludw. Sufid 
1.00, v. Frau Suſick ſen. 1.00, Kaſſ. Ruppel aus d. Canada- 
Diſtriet 1.75. (S. 840.25.) 

EN Miffion in Michigan : Benona 5.00. Mil: 
fiongfe.: Maniftee 13.34, Pt. Sanilac u. Sanilac Gentre 5.00, 
Montague u. Claybants 5.00, Utica (P. Wilfon) u. Nachbar: 
gem. 40.00, Detroit, Gem. d. W. S., 25.00, Ruth u. Foreft- 
ville 5.00. (5. 898.34.) 


Arme Schüler aus Mihigan: Tamas City 2.50, P. 
Gräbner, Hochz. Galow-Taſchner 4.25, P. Treffelt, Neberſch. 
einer Conferenzc., .4d. Miſſionsfe.: Utica (P. Wilfon) u. Nach⸗ 
bargem. 20.00, Detroit, Gem, d. W. ©., 50.00. (5. $77.20.) 

Studenten in St. Louis: P. Mayer, Hochzc. Kern » Hör: 
auf f. 3. Salvner, 9.80, P. Smudals $r.: Ber. f. C. Lorenz 
5.00. (S. 814.80.) 

Studenten in Springfield: Pt. Sanilacu, Sanilac 
Centre, Miſſionsfe. f. 3. Pfeifer, 10.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Succop v. rau Kath. 
Janes 5.00. 

Gemeinde in St. Clair: P. Wilſons Gem, 9.00, Ar- 
cadia 17.50, Lanfing 9.44, Montague u. Claybanks, Miſſions⸗ 
feftc., 10.00, Benona, 5.33, New Haven 4.00. (S. 855.27.) 

Gemeinde in Pt. Huron: Ida 25.00, Daniftee 10.00, 
(S. $35.00.) 

Für den Yeldprebiger: P. Wilfons Gem. 3.00, Mani: 
ftee 13.00, P. Xemfe v. Zul. Raatz 1.00, v. ihm jelbft 1.00, P. 
Mayer v. G. M. Beyerlein fen. 2.00, P. Sagen v. etl. Gldrn. 
fr. Gem. 4.50, a. d. Sammelbüdje d. J.-M.-Ver. fr. Gem. 
.41, P. ©. 9. Bernthal v. Gejangver. fr. Gem. 3.00, Monroe 
2382. (6. 351.73.) Total: $1177.69. 

Detroit, Mich., 1. September 1898, 

G. Wendt, Kaffırer. 
572 Welch Ave. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Minnefota= und 
Dakota: Diftrict: 
(Bom 1. Juli bis 1. Auguft 1898.) 


Innere Mijfion: Gemm.d. PP.: Hilger, Tyro, $4.50, 
Deitinon, Stanford, 3.10, Martin b. High Foreft 6.72, Hert- 
wig, Gaylord, 9.61, Bohfen, Hurley, 7.65, Kung, Silo, 71.25, 
Frey, Fairmont, 35.00, Malkow, Roft, 2.96, Zatefield 1.88, 
Wihlborg, Sabin, Fargo und Moorhead, 19.00, Paſche, Spen- 
cer, 2.50, Eberhard, Stoney Blain, 13.50, Spruce Grove, 2.50, 
Walther, Tomn Gagan, 6.75, Agather, Sauk Rapids, 5.28, 
Gilmantown 2.20. Miffionsfcoll, der Gemm. d. PP.: Koll: 
morgen, Helvetia, 50.00, Kirmis, Potsdam, 26.88, B. Scherf, 
Zrafer, 62.00, Brinfmann, Blue Garth City, 54,00, Robert, 
Arlington, 25.00, Dubberftein, Wykoff, 30.00, 9. W. Baus 
mann, Zuverne, 30.00, Beder, Josco, 25.00, Maltom, Lafe- 
field, 50.00, Lange, Day Creek, 65.35, Kaiſer, Benton, 50.00, 
Sind, Great Bend, 50.20, Sell, South Brand), 54.33, Mid: 
lau, Sairhaven, 22.65, Ude, Willow Creek, 68.40, Schlüter, 
zu 25.20, Schulenburg, Dwatonna, 33.00, Hihemann, 

ong Prairie, 21.88, Hilger, Tyro, 11.00, Mentes, Alerandria, 
©. Dat., 23.72, Potrag, Bohnfadtomn u. Hillsboro, 49.01, E. 
Müller, Tomn Poſen, 30.00, Erthal, Atwater, 16.85. P. Köh⸗ 
ler von J. Hahn 1.00. P. Sertwig, Gaylord, v. ©. Kühner 
1.00. P. Wohlfeil v. ©. Kuch 1.00, 9. Albers fen. 1.00. P. 
Poriſch v. N. NR. in St. James 100.00. P. Pfotenhauer durch 
= Maſemann .50. P. Matzat, Zubelfeftcoll, in Fergus Fallz, 
8.00. (S. $1190.82.) 

Feldpredigerfaffe: P. Bierwagens Gem, bei Dresden 
5.00. P. Agathers Gem. in Sauf Rapids 3.05, Gilmantown 
2.42. (S. 810.47.) 

Judenmiſſion: Gem. der PP.: Frey, Fairmont, 4.60, 
Köhler, Mountville, 4.50, Bed, Bellingham, 4.77, Friedrich, 
Waconia, 5.00, Horft, Eourtland, 5.00, Schoknecht, Balley 
Creef, 5.35. Miffionsfcoll. der Gemm. d. PP.: Kollmorgen, 
ee 5.00, Malkow, Lakefield, 5.06, Kaifer, Benton, 10.00, 

ihlau, Fair Haven, 3.45, Hitzemann, Long Prairie, 5.00. 
P. Sadler von Hierlinger in Oſſeo 1.00. (S. 368,78.) 

Taubftummenmijfion: Gemm. d. PP..: Horft, Court- 
Land, 10.00, Friedrich, Waconia, 5.50. Miſſionsfeoll. d. Gemm. 
d. PP.: 9. W. Baumann, Luverne, 10.00, Malkow, Lakefield, 
11.91, Higemann, Zong Prairie, 4.00. P. v. Brandt .50. P. 
Aug. Müller, Hochz. Wiebe-Bolland, 14,85. Lehrer M. Kirfch 
von Augufte Teste 1.00. P. Bohjen von 9. Höfs bei Hurley 
10.00. (©. 867.76.) 

Negermiffion: Miffionzfcoll. der Gemm. d. PP.: Koll- 
morgen, Helvetia, 15.00, Dubberftein, Wytoff, 13.75, Beder, 
Josco, 6.25, Zange, Hay Creek, 5.00, Kaifer, Benton, 20.00, 
Higemann, zung ‘Brairie, 10.00, Hilger, Tyro, 5.00. P. Wal: 
ther von rau &. Döhrer 2.00. P. Friedrichs Gem. in Waco- 
nia 11.20. (S. $88.20.) 

Engliſche Miſſion;: Miffionzfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
Kollmorgen, Helvetia, 10.00, Lange, Hay Creek, 5.00, &. Mül- 
ler, Toren Poſen, 12.00. Lehrer M. Kirſch von Augufte Teste 
1.00. P. Richter von C. D. und 9. finedel .45. (S. 828.45.) 

Emigrantenmiffion: P. Kollmorgen, Miffionzfcoll. 
in Sein 83.00. P. Freys Gem. in Fairmont 2.00. (©. 


85.00.) 

Unterftügungsfaffe: P. Frey, Hochz. Lahann = Frey, 
5.50. P. Beds Gem. in Bellin char 851. P. ER En 
in Courtland 10.00. P. Grabarkewitz, Hochz. Fölfter-Stanz, 
8.36. (©. 832.37.) 

Heidenmiffion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Lange, 
Hay Ereef, 5.00, Schulenburg, Omwatonna, 21.00, Hilger, Tyro, 
5.80, Menfes, Alexandria, ©. Dak., 11.69. Präf, Bfotenhauer 
von Vater N. N. 5.00. P. Habekoft, gold. Hochz. bei M. Kaſt⸗ 
ser, 10.00. P. Freys Gem, in Fairmont 3.00. (S. 861.49.) 

Synodalfajfe: Gemm. d. PP.: Frey, Fairınont, 4.80, 
Lift, Elyfian, 8.00, Friedrich, Waconia, 13.00, Horft, Court: 
land, 10.00. P. Grabarkewitz, Ueberſchuß der Synodalc., 1.59, 
P. Malkow, Miffionsfcol. in Lakefieid, 5.00. P. Kollmorgen, 
desgl. in Helvetia, 5.07. Präf. Vfotenhauers Gem. in Ham: 
burg 30.57. (©. 878.03.) 

Studenten in St. Louis: P. Ehlens Gem. in Groton 
für 9. Baumann 15.00. 

Arme Studenten: P. Schofnedts Gen. in Valley Ereet 
4.38. P. Sievers v. etl. PP.: 1.25. (5. 85.68.) 

Studenten in —— P. Grabarkewitz, Hochz. 
Zemke-Wiedenheft für A. Spleis, 5.00. P. Matzat, Jubelfeſi— 
coll. in Fergus Falls, 4.00. (S. 89. 00.) 

Studenten aus Süd-Dakota: P. Menkes, Miffions- 
feoll. in Alexandria, 11.69. 
ara in St. Baul: P. P. Scherfä Gem., Frafer, 


Schüler in St. Baul: P. 
Wiedenheft für D. Laufer, 5.00. 
Orgelfonds in St. Paul 
land 10.00. P. Fadlers Gent. in 

Daushalt in St, Baul: P. 
Sächſiſche Freilirde: P. 
in Helvetia, 5.00. P. Kirmis, dei 

15.00.) 

Hermannsburger Freiti 
ftonsfcoll. in Helvetia, 3.00, 

Däniſche Freikirche: P. K 
Helvetia, 2.13. P. Horſts Gen 
87.13.) 

Freikirche in Deutidlan 
land 10.00. P. Kung’ Gem. in € 
feitcoll. in Fergus Falls, 7.00. 

Negerihule in Salisbu 
R. Mathworth .50, F. C., E. L. 
von Clara Plath, Bertha Hendlar 
Rave, F. Frig, 5. Bremer, D. 2 
u, Lucy Strudmeyer je .05, N. N 
Anna Frerichs je .25, Martha u 
Neil .10, E. Teſch .05, M. Heim 
Miſſionsfcoll. in So. Brand), 3.4 

Waiſenhaus in Wittenbi 
ham 2.00. Durch C. Schröder 
(S. 84.00.) 

Taubftummenanftalt in 
en 5.00. 

. & Herrmann: Präſ. Pfo 
10.00. N 

Env.-!uth. Kinderfreunt 
waufee: P, Büſcher von Frau ! 

St. Paul, Minn., 1. Auguſt 18 

T 


Eingelommen in Die Kafje 


Synodaltaffe: W. Thomä, 
d. PP. Delfchläger 11.17, Zohrmaı 
3.93, Schaller 5.26. (5. 839.53 

Progymnafium: Prof. Fet 
an d. verit. Frau A. M, Dengler 

ae 
Actien Ro, 7—26 100.0. (8.4 

Emigrantenmiffion in 
Kati. Wendt 8.97. P. Schumm 
811.97.) 

Innere Miffion: W. Thon 
Gemm. in Rodefter 13.14. (©. 

Innere Miffion im Dfte 
2.00. W. Thomä 2.00. ©.-©.d 
etl. Gemdgl. 16.70. Gem. P, 
County Line 3.08, Late Road 1.4 
Gem. in Unionville 4,54. Gem, 

arnham 2.00. P. Engelders fen. 

ejtcoll.: Gemm. in Buffalo 330 

. Hanfer 20.00, Gemm. in Phi 
Sem., Martinsville, 16.00, P. Bı 
P. Shumm 20.00, Gemm. in R 
47.63, Concordia:Gem., Byron I 
P. Beter3 30.00, Gemm. in Bergh 
P, Lohrmann 54.00, Gemm. in 2 
College Point u. Whiteſtone 125 
HM. 1.00. (S. 81033.06.) 

Heidenmiffion: P. Wurlv. 
feftcol.: Gemm. in Buffalo 2,25 
20.00, P. Beters 3.00, P. Kohrm« 

Negermiffion: P. F. Bran 
en 12.00. W. Thomä 3.00, 
Schumms 1.10. P. Graupner v. 
feftcoll.: Gemm. in Buffalo 30 
P. O. Hanfer 10.00, St. Paul⸗ 
P. Kuß 30.00, P. Beters 5.00, P. 
Aftoria, Woodſide, Winfteld, Eı 
25.00. P. D. Hanſer v. Mutter ! 

Negerfhule in Salisbun 
.50. P. Müller v. etl, Kindern 1 

Sudenmiffion: W. Thomi 
Gem. P. Dubpernell31.50. Gemr 
feftcoll.: Gemm. in Buffalo 25.0( 
both 1.60, St. Pauls-Gem., Ma 
2.00, P. Lohrmann 4.00. (©. 8 

Engliſche Miffion: W. TH 
Gemm. in Buffalo 100.00, St. 
2.00, P. Peters 3.25, P. Lohrma 

Engliſche Miffion in Ha 
Gemm. P. Halboths 2.00. P. Sc 
(S. 82.50.) 

Million in Wall: P. F. B 
Frau Schreiber 2.00. (S. $3.00 

Miffion in New Nort: 9 
Bus Woodſide, Winfield, Ci 


Siomatenmifjion:P.Sdi 
2.00. Gem. Präfes Brands 5.00. 
Gem. P. Bröders 20.00. Gem. I 
P. Müllers 5.00. Gem. P. Ohl 
Dreieinigfeitö-Gem. 3.50. Miſſi 
ders fen. 3.00, P. D. Hanſer 10. 
ville, 2.00, P. Halboth 5.00, P. | 
P. Peters 3.00, P. Lohrmann 5,0 
fide, Winfield, College Point u. W 

Zettenmiffion: Gem. Präj 
feitcolf.: Gemm. in Philadelph 
Martinsville, 2.00, P. Halboth 5. 
mann 4.11. (©. 833.96.) 

Hülfsfonds; Gem.P, Scholz 
5.00. Miffionzfcoll. d. St. Bau 
(S. $32.36,) 


Sity 2.50, P. 
elt, Ueberſch. 
fon) u. Rad): 
(8. 877.20.) 
jc. Kern= Hör: 
f. C. Lorenz 


cn. Sanilac 
9. Frau Kath, 


m. 9.00, Ar: 
ts, Miſſions⸗ 
. 855.27.) 

anijtee 10.00, 


‚8.00, Mani- 
eibjt 1.00, P. 
v. etl. Gldrn. 
der. jr. Gem. 
3.00, Monroe 


, Kaffırer. 
Velch Ave, 


a⸗ und 


Tyro, 84.50, 
ft 6.72, Hert⸗ 
‚Silo, 71.25, 
en 
aſche, Spen- 
Grove, 2.50, 
tapids, 5.23, 
d. PP.: Koll 
8 B. Scherf, 
4.00, Robert, 
8 W. Baus 
Raltow, Lake⸗ 
enton, 50.00, 
54,33, Nich- 
40, Schlüter, 
Hitzemann, 
‚Alerandria, 
ro, 49.01, ©, 
„85. P. Köb- 
v. ©. Kühner 
en. 1.00. P. 
mhauer durch 
Fergus Falls, 


bei Dresden 
Gilmantown 


zmont, 4.60, 
7, Friedrich, 
necht, Valley 
Kollmorgen, 
lenton, 10.00, 
Srairie, 5.00. 
8.73.) 

Hort, Court⸗ 
oll. d. Gemm. 
»w, Lakefield, 
andt .50, P. 
wer M. Kirſch 
fs bei Hurley 


». PP.: Koll⸗ 
18.75, Beder, 
enton, 20.00, 
00. P. Wal⸗ 
em. in Waco⸗ 


mm. db. PP.: 
5.00, &. Mül: 
Auguſte Teste 
(©. 828.45.) 
Miſſionsfcoll. 
it 2.00. (©. 


ahann= Frey, 
Horft3 Gem. 
jölfter-Stanz, 


‚ PP.: Zange, 
Hilger, Tyro, 
. Biotenhauer 
‚bei M. Saft: 
(S. 861.49.) 
irmont, 4.80, 
Horſt, Court: 
nodalc., 1.59. 
‚ Kollmorgen, 
dem. in Ham⸗ 


m. in Öroton 
: Valley Creek 


.) 
kewitz, 
Ent 


tes, Miſſions⸗ 
Gem. Fraſer, 


Schüler in St. Paul: P. Grabarkewitz, Hochz. Zemte- 
Wiedenheft für D. Laufer, 5.00. 

Orgelfonds in St. Baul: P. Horfts Gem, in Court⸗ 
land 10.00. P. Facklers Gem, in Difeo 2.50. (S. 812.50.) 

Haushalt in St. Paul: P. Facklers Gem. in Oſſeo 2.50. 

Sädfifhe Freikirche: P. Kollmorgen, Miſſionsfcoll. 
one 5.00. P. Kirmis, desgl. in Potsdam, 10.00. (©. 
815.00. 

Herntannsburger Freitirhe: P. Kollmorgen, Mif- 
fionsfcoll. in Helvetia, 3.00. 

Däniſche Freikirche: P. Kollmorgen, Miſſionsfcoll. in 
a 2.13. P. Horft3 Gem. in Courtland 5.00. (©. 

Freikirche in Deutſchland: P. Horfts Gem. in Coutt- 
land 10.00, P. Kung’ Gem. in Silo 5.85. P. Matzat, Jubel⸗ 
feftcoll. in Fergus Falls, 7.00. (S. 822.85.) 

Negerihule in Salisbury: P. Hertwig von R.D,, 
R. Matyworth ‚50, F. C. E. L. Hertwig 1.00. P. Schmiege 
von Clara Plath, Bertha Hendland, Lina Leiding je.25, Anna 
Rave, %. Friß, 5. Bremer, D. Brenter, Meta Bremer, Lydia 
u. Lucy Strucdmegyer je .05, N. N. .90. P. Eifert v. Wm. und 
Anna Frerichs je .25, Martha und Anna Neil je .50, Friedr. 
Neil .10, €. Teich .05, M. Heimde .05, N. N. .50. P. Sell, 
Miffionzfcoll, in So. Brand), 3.45. (©. $5.65.) 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Krumfieg v. A. Abra- 
ham 2.00. Durch C. Schröder von Frau 3. Köpping 2.00. 
(S. 34.00.) 

Taubftummenanjtalt in Norris: P. Horft3 Gem. in 
Eourtland 5.00. 
in €. Herrmann: Präf. Pfotenhauers Gem. in Hamburg 


.00. 
Ev.-luth. Kinderfreund-Gefellfdaft in Mil: 
maufee: P. Büfcher von Frau Adamſon 1.00. 
St. Paul, Minn., 1. Auguft 1898. 
Theo. 9. Ment, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oefſtlichen Diftriets: 


Synodaltaffe: W. Thomä, Schenectady, 82.00. Gemm. 
d. PP. Delfhläger 11.17, Lohrmann 11.17, Gräßer 6.00, Peters 
3.93, Schaller 6.26. (©. $39.53.) 

Brogymnafium: Prof. Feth v. N. N. 5.00, Zur Erinn, 
an d. verjt. Frau A. M. Dengler 25.00. (5. 830.00.) 

Brogymnafium-Baulaffe: Gem. P. Lauterbachs 2.00, 
Actien No. 7—R26 100.00. (S. $102.00.) 

Emigrantenmiffion in New York: W. Thomä 2.00, 
—— 8.97. P. Schumm v. A. W. Meyer 1.00. (S. 


Innere Miſſion: W. Thomä 2.00. Miſſionsfcoll. der 
Gemm. in Rocheſter 13.14. (©. $15.14,) 

Innere Miffton im Dften: P. $. Brand von N. N. 
2.00. W. Thomä 2.00. S.S. d. Gem. P. Körner 9.00, von 
etl. Sembgl. 16.70. Gem. P. Kremanns 7.40. Gem. in 
County Line 3.08, Late Road 1.42. Gem. P. Schönerg 6.25. 
Gem. in Unionville 4.54. Gem. P. Arnolds, S. Creek, 4.42, 
Farnham 2.00. P. Engelders fen. Ziong-Gem. 4.50. Mifftons- 


an Gemm. in Buffalo 330.35, P. Engels fen. 15.34,. 


Gem., Martinsoille, 16.00, P. Bape 20.10, P. Halboth 20.00, 
P. Shumm 20.00, Gemm. in Rodefter 20.00, P. Hochſtetter 
47.63, Concordia:Gem., Byron Centre, 13,00, P. Kuß 23.58, 
P. Beters 30.00, Gemm. in Bergholz u. St. Sa 
P. Zohrmann 54.00, Gemm. in Aftoria, Woodfide, Winfield, 
College Boint u. Whiteftone 125.00. P. O. Hanfer von Frl. 
9. M.1.0. (S. $1033.06.) 

Heidenmiffion: P. Wurlv. eil. Gemdgl. 3.25. Miſſions⸗ 
feftcoll.: Gemm. in Buffalo 2.25, P. D. Hanfer 5.15, P. Ku 
20.00, P. Peters 3.00, P. Zohrmann 8.00. (S. 841.65.) 

Negermiffion: P. 5. Brand von. N. 3.00. Gem. P. 
Scholz’ 12.00. W. Thomä 8.00. Miſſionskaſſe der Gem. P. 
Schumms 1.10. P. Graupner v. M. Kommer 1.00. Miſſions⸗ 
feftcoll.: Gemm. in Buffalo 30.00, P. Engelver fen. 6.00, 
P. D. Hanfer 10.00, St. Pauls-Gem., Martinsville, 4.00, 
P. Kuß 30.00, P. Peters 5.00, P. Lohrmann 25.00, Gemm. in 
Aſtoria, Woodfide, Winfield, College Boint und Whiteftone 
25.00. P. D. Hanjer v. Mutter Pingel .50. (S. $155.60.) 

Negerfhule in Salisbury: P. Hahn v. etl. Freunden 
‚50. P. Müller v. etl. Kindern 1.50. (5. 82.00.) 

Judenmiſſion: ®. Thomä 3.00. Kaſſ. Wendt 8.97, 
Gem. P. Dubpernell8 1.50. Gemm. P. Müller3 2.00. Miſſions⸗ 
feftcoll.: Gemm. in Buffalo 25.00, P.D. Hanfer 10.00, P. Hal- 
both 1.60, St. Pauls-Gem., Martinsville, 4.00, P. Schumm 
2.00, P. Lohrmann 4.00. (S. 862.07.) 

Englifde Miffion: W. Thomä 2.00. Miffionzfeftcoll.: 
Gemm. in Buffalo 100.00, St. Pauls-Gem., Martinsville, 
2.00, P. Peters 3.25, P. Lohrmann 8.00. (©. 8115.25.) 

Engliſche Miffion in Harrisburg: Miffionfcoll, d. 
ee ae 2.00. P. Schumm v. F. W. Nähring .50. 
(S. 82.50. 

Miſſion in Wall: P. F. Brand von 3. Göhring 1.00, 
Frau Schreiber 2.00. (©. $3.00,) 

Miffion in New Hort: Mijfionsfcoll. der Gemm. in 
nee Woodſide, Winfield, College Point und Whiteſtone 


. Hanfer 20.00, Gemm. in Mine? bia 58.50, St. Pauls⸗ 


5.00. 

Siomalenmifjion: P. Schild v. Frau ©..50. W. Thomä 
2.00. Gem. Präfes Brands 5.00. Gem. P. Hanewinkels 4.00. 
Gem. P. Bröckers 20.00. Gem. P. Dubpernellg 1.50. Gemm. 
P. Müller 5.00, Gem. P. en 5.00. P. Henry .50, 
Dreieinigfeit3-Gem. 3.50. Milfionsfeftcoll.: Gem. P. Engel: 
derä fen. 3.00, P. D. Hanfer 10.00, St. Bauls-Gem., Martins- 
ville, 2.00, P. Halboth 5.00, P. Schumm 2.00, P. Ruf 25.00, 
P. Peters 3.00, P. Lohrmann 5.00, Gemm. in Aitoria, Woods 
fie, Winfield, College Boint u. Whiteſtone 10.00. (S. 8112.00.) 

Lettenmiffion: Gem. Präfes Brands 5.00. Mifftons- 
fejtcoll.: Gemm. in — 15.00, St. Pauls-Gem., 
Martinsville, 2.00, P. Halboth 5.00, P. Schumm 2.85, P. Lohr⸗ 
mann 4.11. (S. $33.96.) 

Hülfsfonds: Gem. P. Scholz’ 24.00. Gem. Präfes Brands 


5.00. Miffionsfcoll. d. St. Pauls-Gem., Martinzville, 3.36. 


(&. 832.36.) 


Gemeinde in Alerandria: Gem. P. Bröders 30.07. 
Gem. P. Bröckers 5.00. P. Senne v. 2, Reinſch 10.00. Kaſſ. 
Bartling 9.50. (S. $54.57,) 

Gemeinde in Bridgeport: Gemm. P. Müllers 1.50. 

Gemeinde in Braddod: Miffionsfeftcoll. d. Gem. P. 
Engelders fen. 10.00. Gem. P. F. Brands 80.00. (S. #90.00.) 

Demeinde in Morganton, R. C.: P. Senne von 8. 
Reinſch 10.00. 

Gemeinde P. Sörgels: Gem. P. Sanders, Otto, 12.28, 
2. Valley 7.388. (S. $19.66.) 

Lutheriſche Freikirche: W. Thomä 2.00. 

Studenten in St. Louis: Tabea-Frauenver. 10.00 für 
W. Knoke. 

Studenten in Springfield: Gem. P. Mönkemöllers 
2.21, v. etl. Gemdgl. 3.00 für J. Dürr. 

—— in Fort Wayne: N. Y. Paſtoralconf. 16.50 
für ©. Baul. 

— in Neperan: N. Y. Paſtoralconf. 10.00 für 
Steinert, 6.25 für Höger, 6.25 für Bolz. (S. 822.50.) 

Arme Schüler: P. Reftin, gef. a. d. Hochzt. v. Camann⸗ 
Snyber, 3.00. P. Hochftetter, Colt. bei einer Leichenfeier, 2.20. 
<8.858.20.) _ 

Feldprediger: P. 9. Schröder von Frau Eberle 4.00. 
®. Thomä 1.00. P. Senne v. etl. Gemdgl. 18.00. Miffiong- 
feitcoll. d. Gem. P. O. Hanfers 5.16. Gem. P. Reſtins 6.94. 
St. Andr.⸗Gem., Buffalo, 15.33. Gemm. P. Müllers 5.00, 
(S. $55.43.) 

Taubftummenmiffion: W. Thomä 2.00. Gem. P. 
Bröders 43.11. St. Joh.⸗-Gem., Depew, 4.16. (5. 849.27.) 

Taubftummenanftalt: P. Walter von Unbelannt 5.00, 

Hospital in Eaft New NYork: P. Schild von Frau ©. 
3.00. St. Matth.-Gem., New York, 44.35. (©. $49.35.) 

Waiſenhaus in Weft Rorbury: Frauenver. d. Gem. 
P. O. Hanfers 6.00, Mutter Pingel 50. P. Schumm von 
R. Schübler .50. (©. $7.00.) 

Waiſenhaus in College Point: Frauenverein der 
Gem. P. Gräßers 10.00. 

Unterſtüßungskaſſe: W. Thomä 2.00. Gem. Präſes 
Brands 21.89. P. 9. Schröter 5.00. Gem. P. F. Brands 
12.35. (©. 841.24.) Total: $2261.52. 

Baltimore, 31. Augufi 1898. €. Spilman, Kaffırer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodaltaffe: Gemm. der PP.: Tirmenftein, Logans— 
port, dh. 9. W. Hoppe $9.00, Siek, Ballonia, 4.75, Michael, 
Göglein, durch 9. Stelhorn 5.21, Fifcher, Columbus, 6.85, 
Zſchoche, Soeft, 16.25, Schulz, Madifonville, 7.80, Tirmen- 
fein, Logansport, durch 9. W. Hoppe 8.00, Querl, Toledo, 
8.00, KRunfdid, beide Gemm. in Mt. Hope, 5.00, Seuel, In— 
dianapolis, dch. C. F. Schwier 11.50, Wambsganf, daf., Dh. 

. Buddenbaum 9.08. P. Frank, Evansville, von ©. Däuble 

.00. (©. 895.94.) 


Baufaffe: P. Srant, Evausville, von ©. Däuble 5.00. . 


P. Schumms Gem., Garrett, Abpmcoll., 2.45. P. Gotſchs 
Gem., Sherwood, 3,65, in Edgerton 3.30. (S. 814. 40.) 

innere Miffion: Milfionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Huge, 
Bingen, 56.00, Fiſcher, Napoleon, 80.60, Wefel und Wefter- 
amp, Cleveland, 70.00, Ko, Hamler, 62.50, Schmidt, Sey⸗ 
mour, 50.00, Trautmann, Columbus, 90.00, Wefeloh, Walter 
u. Ungemad), Cleveland, 135.00, Niemann, Keller, Rupprecht 
u. Sauer, Cleveland, 200 00, Stock u. Frante bei Fort Wayne 
48.25, Sief und Meyr, Ballonia, 20.00, Weiterfamp, Gleve- 
land, 40.00, Sievers, Herzberger u. Brauer, Hammond, 67,79, 
Wilder, Bremen, 40.00; d. Öemm. in Waymansville, White 
Creek u. Sonesville 40.00, in Hobart, Crown Point, Valpa- 
raiſo u. Tollefton 50.00, in Göglein u. New Haven 70,00, in 
Preble, Friedheim u. Wells Co. 46.00. Gemm. db. PP.: Diede- 
rich, Hoagland, 3.60, Filcher, Columbus, 50.00, Schulz, Madi⸗ 
ſonville, 9.70, Schwan, Cleveland, 41.38. M. M., Sincinnati, 
1.00. P. Frank, Evansville, v. Frauenver. 10.00. P. Wambs- 
ganß, Indianapolis, v. Mutter R. Schmidt .50. P. Link, La⸗ 
porte, von Frau R. dh. 2. Schumm 2.00. P. Walter, Eleve- 
land, von 9. B. 2.00. P. Lothmann, Akron, von Frau ©. 
Dörſem in Kent 1.00. (©. $1287.32.) 

Negermiſſion: Milfionzfcoll. d. Gemm. d. PP.: Huge, 
Bingen, 16.77, Fiſcher, Napoleon, 25.00, Wefel u. Wefterfamp, 
Cleveland, 20.00, Koch, Hamler, 20.15, Schmidt, Seymour, 
50.00, Trautinann, Columbus, 21.00, Schwan, Cleveland, 
10.00, Wefeloh, Walter u, Ungemad, Cleveland, 35.00, Nie- 
mann, Keller, Rupprecht u. Sauer, daf., 25.00, Stod u, gene 
bei Fort Wayne 10.00, Siek u. Meyr, Vallonia, 15.00, Wefter- 
tamp, Cleveland, 15.00, Sievers, Herzberger u. Brauer, Ham- 
mond, 16.50; bie Gemm. in Waymanspille, White Creek und 
Sonesville 20.00, in Hobart, Crown Point, Balparaifo uud 
Tollefton 40.00, in Gdglein und Nem Haven 30.00, in Breble, 
. an und Wells Co, 20.00. Gemm. d. PP.: Zichoche, 
“ Soeft, 6.50, Knuſt, Chudery, 7.08, Wilder, Bremen, 30.00, 
P. Kaifer, Sonesville, v. Ella Arnholt .05, v. Elife Burbrinf 
‚10, von Clara Kaijer .10, von Clara Andres ‚10. P. Züngel, 
Fort Wayne, v. N. N. 5.00. Synodalconf., Cincinnati, 33.50. 
„N. N., Bincennes, 2.50. O. Ulrichs Schulk., So. Bend, 1.50. 
— (&. 8475.85.) j 

Englifde Miffion: Miffionsfcol. der Gemm. der PP.: 
Huge, Bingen, 10.00, Koch, Hamler, 20.00, Schmidt, Seymour, 
15.00, Trautmann, Columbus, 10.00, Stock und Frante bei 
Fort Wayne 10.00, Sievers, Herzberger und Brauer, Ham- 
mond, 16.50; die Gemm. in Waymanäville, White Creek und 
Sonesville 10.00, in Vreble, Friedheim und Wells Co. 20.00, 
M. M., Cincinnati, 2.00. P. Frank, Evansville, v. Frauenver. 
10.00. P. Tiiers Gem., Columbus, 16.81. P. Wilders Gem. 

in Bremen 6.05. (5. 8146.36.) 

Judenmiſſion: — * d. Gemm. d. PP.: Huge, 
Bingen, 10.00, Wefel u. Weſterkamp, Cleveland, 9.30, Koch, 
Hamler, 11.00, Schwan, Cleveland, 9.34, Niemann, Keller, 
Rupprecht u. Sauer, Cleveland, 25.00, Siek u. Meyr, Ballo- 
nia, 5.00, Sievers, Herzberger und Brauer, Hammond, 5.50; 
die Gemm. in Waymansville, White Creek u. Sonesville 9.00, 
in Hobart, Crown Point, Valparaiſo und Tollefton 5.00, in 
Göglein u. New Haven 7.00, in Preble, Friedheim und Wels 
€o. 8.0. M. M., Cincinnati, 1.00. P. Heinides Gem. in 


Evansville, 3,17. 
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Schumms Gem., Ld 
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Schulers Schulk., Cl 
in Preble, Friedheim 
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Taubftummeno 
fiongfcoll., 10.00, > 
Zſchoches Gem., Soa 
Hochz. Conr. Reinkin 
Taubſtummen: 
PP.: Fiſcher, Napole 
Seymour, 6.00, Well 
17.70, Niemann, Ke 
Semm. in Waymant 
in Hobart, Eromn ° 
Preble, Friedheim w' 
Point, von Vater Gi 
P. Seemeyers Gem. ,t 
Cleveland, 10.50, 6 
Taubftumment 
d. Gemm.d. PP.: T 
Franke bei Fort War 
P. Preuß, Friedheim 
Trautmann, Columb 
Glaubensbrüdr 
Decatur, 6.84. P. d 
15.00. P. Bambagaı 
Buddenbaum 5.00. ) 
$31.84.) i 
Glaubensbrüb: 
Napoleon, Milfionsfe 
8.00. (©. 8#15.00.) : 
Gemeinde in A 
ville, v. rauenver. & 
fcoll., 8.60. P. Hai 
819.10.) 1 
Gemeinde in 
Seymour, 5.00. P} 
2.0. (©. 87.00.) : 
Gemeinde in ® 
ville, 18.27, Zollman 
polig, durch C. F. ©: 
Buddenbaum 21.36. ! 
Feldprediger d 
Crown Point, 13.75, 
men, 16.00, Miller, { 
39.11, Rimbach, Zar 
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Fort Wayne, 31. Aı 
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Arnholt .05, v. Eliſe Burbrint 
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3, 10.00, Stod und Franke bei 
Herzberger und Brauer, Ham: 
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feol. d. Gemm. d. PP.: Huge, 
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Evansville, 8.17. P. Kaifers Gem. in Jonesville 2.00. P. 
Schulz’ Gem., Madiſonville, 3.50. (S. $113.81.) 

Heidenmiffion: Miffiongfeoll. d. Gemm. d. PP.: Huge, 
Bingen, 10.00, Fiſcher, Napoleon, 35.00, Wejeloh, Walker u. 
Ungemad, Gleveland, 25.00, Stod und Frank bei Ft. Wayne 
18.25, Siek und Meyr, Bollonia, 5.00; die Gemm. in Preble, 
Zriebheim und Wells Co. 20.00. P. Walker, Cleveland, von 
H. N. 1.00. (S. $114.25.) 

uote De Miffion in Akron: P. Lothmanns Gem., 


-| Atron, 97. 


Engliſche Miffion in Süd-Eleveland: Miffionzf.- 
Coll. d. Gemm. d. PP.: Weſeloh, Walter u. Ungemad), Cleve⸗ 
land, 25.00, Niemann, Keller, Rupprecht u. Sauer, daf., 27.81. 
(&. 852.81.) 

Englifde Miffion in Dft-Eleveland: Miffionsf.- 
Coll, d. Gemm. d. PP.: Wefel und Wefterfamp, Cleveland, 
80.00, Schwan daſ. 23.44. (©. 853.44.) 

Miffion in London: N. N. Vincennes, 2.50. 

alien in New York: Miſſionsfcoll. 
d. Gemm.: Preble, Friedheim u. Wells Co. 8.00, Waymans⸗ 
ville, White Creek u. Sonesville 9.00. (S. 817.00.) 

in Dftindien: P. Frank, Evanspille, von ©. 
Däuble 5.00, 

Studenten in St. Louis: P. Glafer, Afhland, Doch. 
Krog-Dymann, 5.63. P. Wambsganß' Gem., Indianapolis, 
Zinſen v. Legat, durch 3. Buddenbaum fir W. K. 13.00, für 
W. 9.5.00. P. Züngel, Fort Wayne, Hochz. Werling-Sceele 
für B., 5.75. P. Zſchoche, Soeſt, Hochz. Hellmann-Sopeft für 
E. Vomhoff, 4.50. P. Huges Gem., Bingen, für D. L. 7.42. 
(S. 841.30.) 

Studenten in Springfield: P. Wambsganß' Gem., 
Indianapolis, Zinſen v. Legat, dch. F. Buddenbaum für W. 9. 
12.00. P. Zollmanns Gem., Bear Creek, für €, 3. 14.59. 
Milfionzfcol. d. Gemm. d. PP. Sievers, Herzberger u. Brauer, 
Hammond, für €. Lange 22.21. (©. 848.80.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Links Gem., Laporte, dch. 
2. Schumm für ©. Fickweiler 19.00. 

Schüler in Milwaukee: P. Frank, Evanäpille, v. ©. 
Däuble für F. 5.00, 

Schülerin Addifon: P. Frank, Evansville, v. ©. Däuble 
ME N. 5.00. P. Sauers Gem., Cleveland, 9.28. (S. $14.28.) 

aifenhaus in Indianapolis: P. Weſelohs Gem., 
Cleveland, 6.93. P. Diederichs Schulk., Hoagland, 2.05. P. 


‚1.0. P. Heinickes Gem. in 


et Gem., La Fayette, nachtr., 20.00. U. Scherffts 
Schulk., Cleveland, 2.00. Lehrer Schneiders, Zehnders und 
Schulers Schulf,, Cleveland, 12.00. Miffionsfeoll. d. Gemm. 
in Breble, Friedheim u. Welld Co. 8.00, Schulf. d. Lehrer in 
Cincinnati: Kligte 6.50, Lüker 9.70, Fräul. Fiſchmann 6.00. 
(&. 873.18.) 

Taubftummenanftalt: P. Huges Gem., Bingen, Mif- 
fionsfeolt., 10.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 7.00. P. 
a Gem., Speft, 7.60. P. Preuß, Friedheim, goldene 

05. Conr. Reinfing, 6.30. (S. $30.90.) 

ee Miffionzfcoll. der Gemm. der 
PP.: Fiſcher, Napoleon, 15.00, Koch, Hamler, 10.00, Schmidt, 
Seymour, 6.00, Wefeloh, Walter und Ungemach, Cleveland, 
17.70, Niemann, Keller, Rupprecht u. Sauer Daf. 25.00; bie 
Semm. in Waymanspille, White Creet u. Sonespille 20.00, 
in Hobart, Crown Point, apa) u. Tollefton 6.13, in 
Breble, Friedheim und Wells Eo. 8.00. P. Schulke, Crown 
Roint, von Bater Germann 1.00, M. M., Cincinnati, 1.00. 
P. Seemeyers Gem., Schumm, 5.00. P. Wefterfamps Gem., 
Gleveland, 10.50. (S. $125.83.) 

Taubftummenmiffionin Xouisnille: Miſſionsfeoll. 
d. Gemm. d. PP.: Trautmann, Columbus, 17.95, Stod und 
Franke bei Fort Wayne 10.00, Sief u. Meyr, Ballonia, 10.00. 
P. Preuß, Friedheim, gold. Hochz. Conr. Reinking, 15.00. P. 
Trautmann, Columbus, von 9. Fehring 5.00. (5. 857.95.) 

Glaubensbrüder in Deutjhland: P. Heinze Gem,, 
Decatur, 6.84. P. Rh Gem., Napoleon, Miffionzfcoll,, 
15.00. P. Wambsganß, Indianapolis, v. etl. Gliedern dd. F. 
em 5.00. P. Seemegers Gem., Schumm, 5.00. (S. 

.84.) 

Slaubensbrüder in Dänemark: P. Fiſchers Gem., 
Napoleon, Miifionzfcolt., 10.00. P.Seemeyerd Gem., Shumm, 
5.00. (&. 815.00.) 

Gemeinde in Alerandria, Ba.: P. Frank, Evans: 
ville, v. Frauenver. 5.00. P. Huges Gem., Bingen, Mifjions- 
fcoll., 8.60. P. Haſſolds Gem., Fairfield entre, 5.50. (S. 
819.10.) 

Gemeinde in Morganton, N. C.: P. Schmidts Gem,, 
Seymour, 5.00. P. Kregmanns Yungfr.-Ber., Vincennes, 
2.0. (5. 87.00.) 

Gemeinde in Brazil: Gemm. d. PP.: Frank, Evans- 
ville, 18.27, Zollmann, Bear Creet, 5.54, Seuel, Indiana- 
polig, durd C. F. Schwier 13.70, Wambsganß daſ. durch F. 
Buddenbaum 21.36. (S. #58.87.) 

Feldprediger der Synode: Gemm. d. PP.: Schülke, 
Crown Point, 18.75, Thieme, So. Bend, 5.00, Wilder, Bre- 
men, 16.00, Miller, Fort Wayne, durch F. W. E. Scheimann 
89.11, Rimbach, Zanesville, 9.34, Kaifer, Jonesville, 2.16, 
Markworth, Waymanzville, 4.80, Trautmann, Columbus, 
14.10, Diederich, Hoagland, 6.00. P. Kaifer von W. Andres 
1.00. P. Ludwig, Toefin, 1.00. P. v. Schlichten, Cincinnati, 
v. Frau Schmithorſt .50, Frau Sophia Käfemeier 1.00, Fri 
es 1.00, Fr. Rabe 1.00, 9. 9. Hackſtedde .50. (©. 

116.26. 

P. W. Heine, Brismwold, N. D.: F. Mohlmare, India⸗ 
napolis, DH. F. Buddenbaum 1.00. 

Waiſenhaus in Weft Rorbury: P. Zollmann, Bear 
Creek, dv. Heinr. Nienhüfer 1.00. 

Unterftügungstaffe: Gemm. d. PP.: Zange, Bremen, 
5.00, Heinide, Evansnille, 4.00, Haſſold, Fairfield Centre, 
6.50, Schlefjelmann, Euclid, 12,65, Fijcher, Napoleon, 18.85, 
Claus, Elfhart, 6.08. P. Schmidt, Seymour, Dankopfer von 
3 Dröge für Geneſung, 25.00. P. Diederich, Hoagland, von 

. W. 5.00. P. Bohn, Fort Wayne, v. N. N. 2.50. P. Link, 
Laporte, Hauscommunion, dh. 2. Schumm 3.50. (S. $88,58,) 

Total: 88230. 67. 


Eingekommen in die Kaffe des Weflligen Diſtricts: 


Synodaltaffe: Gemm. d. PP. Schäfer, Lone Elm, 89.05, 
Demetrio in Emma 7.30, Nething in Lyon 5.40, Wolf in La 
Grange 8.25. (©. 830.00.) 

— in Concordia: P. Obermeyers Gem. 
in St. Louis 37.27. P. Schwankovskys Gem. in St. Louis 
1.10. (©. 838.37.) 

Innere Mifjion des Diftricts: P. Hartenberger in 
Paducah von Captain Hudſon 8.00. P. Bernthal v. %. Hums 
mert 1.00, 3. Müller 5.00, 3. Möllenhoff 3.00, 9. Wenfel .60, 
€. Krüger .80, Th. Heinicke .75. Mifftonsfcol.: P. Roſchkes 
Gem. in Freiftatt 85.00. P. Brinks Gem. in Sweet Springs 
19.43. Gemm. d. PP. Ahner, Müller und Nething 65.00. P. 
Wackers Gem. in Cole Camp 30.00. Gemm. zu raitie Eity 
und Appleton City 19.00. F. Gänßles Gem, in Corning 32.50. 
P. Dautenhahng Gem. in Antonia 18.12. P. Drögemüllers 
Gem. in Kurreville 1.20. P. Bundenthals Gem. in Augufta 
35.00. P. Bundenthals Gem. in Sedalia 25.00. Gemm. in 
Feuersville, Freedom und Charlotte 20.00. P. Böſches Gem, 
bei Sefferfon Eity 10.00. Gemm. in Des Perez, Ellispille u. 
Kirtwood 69.80. (S. 8444.20.) 

Feldpredigerfaffe: P. Obermeyerd Sem. in St. Louis 
15.00. P. Hanſers Gem. in St. Louis 15.00, (©. 830.00.) 
: ——— in St. Louis: P. Schwankovskys Gem. 


Negermiffion: P. Bäpler in Little Rod v. ſ. Negern 
8.50. — ölters Schüler in Salisbury 1.35. P. D. Hans 
fer von Fr. Ziegler 2.00. Miffionsfeol.: P. Roſchkes Gem. 
in Sreiftatt 15.00. Gemm. d. PP. Ahner, Müller u. Nething 
15.00. P. Waders Gem. in Cole Camp 20.00. Gemm. zu 
Be City und Appleton City 4.00. P. Gänßles Gem. in 
Sorning 32.50. P. Bundenthal® Gem. in Augujta 10.00. P. 
Bundenthals Gem. in Sedalta 2.50. Gemm. in Feuersville, 
Freedom und Charlotte 5.00. P. Böſches Gem. bei Sefferfon 
City 10.00. Gemm. in Des Peres, Euisville und Kirkwood 
11.60. (©. $132.35.) 

Engliſche Miffion: Lehrer Hölters Schüler .10. Mif- 
ftionsfcoll.: Gemm. d. PP. Ahner, Müller und Nething 5.00. 
P. Roͤſchkes Gem. in Freiftatt 15.00. P. Gänßles Gem., Cor: 
ning, 10.85. P. Bundenthals Gem. in Augufta 4.60. P. 
Bundenthald Gem. in Sebalia 2.50. P. Boſches Gem. bei 
Sefferfon City 4.85. Gemm. in Des Peres, Ellisville u. Kirk: 
wood 11.50. (©. 854.40.) 

Judenmiſſion: Miffionsfcol.: Gemm. d. PP. Ahner, 
Müller u. Nething 5.00, P. Waders Gem. in Cole Samp 8.00. 
Gemm. zu Brairie City und Appleton Eity 4.00. Gemm. in 

euersville, Freedom u, Charlotte 5.00. Gemm. in Des Pereg, 

Nisville u. Kirtwood 11.50. (S. 833.50.) 

Deidenmiffion: P. Bernthalv. F. Möllenhoff 3.00. Mif- 
fionzfcoll, in Sweet Springs 9.75. Gemm. der PP. Ahner, 
Müller u. Netding 10.00. P. Rofchkes Gent. in Freiftatt 5.00, 


Fort Wayne, 31. Auguft 1898. ©. U. Kampe, Kaffirer. 


P. Bundenthals Gem., Augujta, 8.00. P. Bundenthals Gem,, 
Sedalia, 6.60. Gemm. in Feuersville, Freedom und Char- 
Lotte 5.00. P. Böfches Gem. bei Jeherſgzn City 10.00. Gemm. 
in Des Peres, Ellisville u. Kirkwood 11.50. (S. 868. 86.) 

Taubſtummenmiſſion: Miffionzfcoll.: Gemm. d. PP. 
Ahner, Müller und Rething 5.00. P. Roſchkes Gem. in Frei⸗ 
ftatt 4.87. Gemm. zu Prairie City und Appleton City 4.00. 
P. Böſches Gem, bei Jefferſon Eity 10.00. Gemm. in Des 
Peres, Ellispille u. Kirtwood 11.50. P. D. Hanſer von Fred. 
Grote 1.00. (©. 836.37.) 

Emigrantenmifjton: Gemm. d. PP. Ahner, Müller u. 
Nething, Miffionzfcoll., 5.00. 

Emigrantenmiffion in New York: Gemm. in Des 
Peres, Ellispille und Kirtwood, Miſſionsfcoll., 5.75. 

an Bine in Baltimore: P. Bundenthals 
Sem. in Augufta, Miffionsfcoll., 5.00. Gemm. in ‘Des Beres, 
Elisville und Kirkwood 5.75. (S. #10.75.) 

Unterftügungstaffe: P. Nething von N. N. 4.00. 
St. Louifer Lehrerconferenz 3.50. P. Fritz' Gem. in Bilot 
Knob 6.25. P. Möllers Gem. in Mora 5.35. (S. 819.10.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Bernthal von F. Mül: 
ler 5.00, 9. Wenfel .60. P. O. Hanſer v. Gerh. Brockmeier für 
Schuldentilg. 30.00, Frau A, Gödeker 50. (©. 836.10.) 

rnıe Studenten: P. Bernthalv. F. Möllenhoff 4.00. 

Studenten in St. Louis: P. Wangerin für A. Bol 
v. ©. 9. Marting 2.50, 9. Tiemeyer 2.50. Für Auguft €. €, 
Meyer von P. Müllerd Gem. in California 10.65, v. A. 9. T. 
Meyers Gem. 6.00. (5. 821.66.) 

Studenten in Springfield: P. Nething v. N. N. f. P. 
Dautenhahn 2.00. P. Dautenhahns Gem. für PB. u. M. Dau- 
tenhahn 8.00, für Friedmann 4.00. (5. 814.00.) 

Seminariften in Addiſon: P. D. Hanfer v. Jüngl.⸗ 
Ber. 35.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Nething v. N. N. f. Mart. 
Müller 2.00. 

Schüler in Milwaulee: P. Nething von. ar Then. 
Hömann 2.00. P. Wangerin für A. Merz von ©. 9. Marting 
2.50, 9. Tiemeyer 2.50. (©. 87.00. 

Deutſche Freikirche: Gemm. zu Prairie City u. Apple= 
ton City, Miffiondfcof., 4.00. 

Kirhbaufonds: P. Brinks Gem. in Sweet Springs, Mif- 
ſionsfeoll., 9.75. 

St. Louis, 10. September 1898. 9. 9. Meyer, Kaſſtrer. 
2314 N. 14, St. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin- Diftricts 
(bis zum 1. September 1898) : 


Synodallaffe: P. A. Lübkemanns Gem., Farmer, Mich., 
81.51. Für den Feldprediger &. 3. Broders: Gemm. d. PP.: 
Burger, Sheboygan, 7.70, Dürr, Wayfide, 2.59, Wolbredt, 
Sheboygan, 26.98, Karth, T. Herman, 12.50, Hudtloff, Mar: 
tini- und Joh.⸗“Gem., 7.85. P. Häufer von Alb. Theel 1.00, 
(E. 860.13.) 

Innere Miſſion: Miffionsfcol. d. Gemm. d. PP.: Ebert, 
Berlin, 10.10, Stelter, Rankin, 20.00, Imm, Edgar, 40.00, 
Böfe, Concord, 50.00, Diehl, Ellisville, 10.00, Wejemann, 
Baumann u. Wichmann 85.00, Winter, North Brairie, 26.00, 
Heike, Caroline, 35.00, Kuring, Colby u. Green Grove, 22.00, 
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Gerife, Sranton, 25.00, Randt, W. Duluth u. W. u. S. Supe- 
rior, 18.42, Seuel, Freiftabt, 75.00, Huchthauſen, Calumet, Han⸗ 
cod u.S. Late Linden, 35.00, Pla, Brown Corners, 18.00, Feu⸗ 
tel, Weft Bloomfield, 90.00, Bartling, Waterford, 20.00, 9. ©. 

üller, Hanover, 12.69, Mart. Müller, Richfield, Springfield, 
Weftfield, Deerfield u. Coloma 15.35, Wilpermuth, Sheboygan 

als, 13.68, Pla, Ajhippun, 38.30, Wilhelm, Mayville, 30.00, 

leinhans, Turtle Lale, Silver Creek, Coloma und Pearly, 
19.42, Bretſcher, Redfield, 71.30. Gemm.d. PP.: Wichmann, 
Gedarburg, 7.20, Naumann, T. Wafdington, 5.00, Lehmann, 
Amberit, 5.30. P. Wolbrecht v. E. Webel 5.00. P. Küchle v. 

rau Oehme .50. P. Ofterhus, Beitrag, 1.00. P. Lochner, 

eitrag, 10.00. P. Küchle v. Sungfr.-Ber. 10.00. Durch P. 
J. Strafen 2.00. (S. 8821.26.) 

Negermiffion: Miffionzfcoll, d. Gemm. d. PP.: Ebert, 
Berlin, 6.00, Stelter, Rantin, 6.47, Imm, Edgar, 5.00, Böſe, 
Concord, 4.51, Weſemann, Baumann und Widmann 30.00, 
Winter, North Prairie, 5.00, Gerife, Sranton, 5.00, Randt, 
W. Duluth, W. u. S. Superior, 5.00, Seuel, Freiſtadt, 25.00, 
Huchthauſen, Calumet, Hancock u. S. Lafe Linden, 15.00, Bart: 
ling, Waterforb, 5.00, Wildermuth, Sheboygan Falls, 4.56, 

laß, Aſhippun, 7.00, Wilhelm, Mayville, 10.55, Breticher, 

epfield, 10.00, Diehl, Ellisville, 10.00. P. Wolbredt v. E. 
Wetzel 5.00. Für Salisbury: P. Hähnel, Hochz. Kapelle-Reiß, 
7.25. (©. 8166.34.) . — 
—— Mifiton: P. Bartling, Waterford, Miſſions⸗ 
coll., 2.00. 

Engliſche Miſſion in Milwaukee: P. Pröhl, Ply— 
mouth, ae 5.00. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
Ebert, Berlin, 3.00, Böſe, Concord, 10.00, Weſemann, Bau- 
mann u. Widmann 10.00, Winter, North PBrairie, 5.00, Heite, 
Caroline, 6.40, Feuftel, W. Bloomfield, 5.00, Bartling, Water- 
9 — 3.00, Wildermuth, Sheboygan Falls, 4.56, Bretſcher, 

edfield, 10.00. (S. 861.96.) 

Emigrantenmiſſion in New Hork: Miſſionsfcoll.: 
Be Zreiftadt, 5.31, P. Bartling, Waterford, 1.00. (©. 

6.31.) 

Heidenmiffion: P. Lühlemann v. Frau Brei .10. Mif- 
ftonsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Ebert, Berlin, 5.00, Diehl, Ellis⸗ 
ville, 7.00, Winter, N. Prairie, 5.00, Gerike, Stanton, 5.00, 
Bartling, Waterford, 2.00, M. Müller, Richfield, Springfield, 
Deerfield, Weftfield und Eoloma, 10.00. Für Oftindien: P. 
Bam Dauien v. E. Barſchat 1.00. (©. 835.10.) 

Allgemeine Judenmiffion: Miffionzfcoll. d. Gemm. 
d. PP.: Ebert, Berlin, 5.00, Imm, Edgar, 5.00, Baumann, 
Salters, 4.25, Diehl, Ellisville, 5.00, Wefemann, Baumann 
u. Wichmann 15,00, Kuring, Colby und Green Grove, 20.00, 
Gerite, Granton, 5.00, Seuel, Freiſtadt, 10.00, Huchthauſen, 
Calumet, Hancock u. S. Late Linden, 10.00, Feuftel, W. Bloom: 

ield, 5.00, Bartling, Waterford, 1.00, 9. C. Müller, Center, 
.714, Winter, N. Prairie, 5.20, M. Müller, Richfield, Spring- 
a Deerfield, Weitfield u. Coloma, 5.00, Wildermuth, She- 
oygan Falls, 4.56, Plaß, Aſhippun, 8.00, Bretſcher, Redfield, 
0.00. P. Hübner, Coll. in Adel, 14.05. P. Naumann, T. 
Wafhington, v. N. N. 1.00. P. Wejemann, Grafton, v. N. N. 
2.50. P. Lochner, Beitrag, 5.00. (S. 8150. 30.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Imm, Edgar, Miſſionsfcoll., 
8.50. P. Naumann, T. Waſhington, von N. N. 2.00. Beis 
träge d. PP.: 9. Schmidt 3.00, Xochner 5.00, Für Frau M. 
Schütte vom Kränzchen 1.75. P. Dorpat, Ueberſchuß der Reife- 
koſten der fühl. Paſtoralcon Fenz, 1.60, Hutcoll. derſ. 12.23. 
P. Kleinhans, Coll. des N.-W.:-Conf.-Diftr., 10.16. P. Stra⸗ 
fen, Coll. in Milwaukee, 15.00. (S. 854. 24.) 

Studenten in St. Louis: P. Hübner, Coll. in Adell 
fir Guft. Kanieß, 14,84. P. 9. Schmidt, Hochz. Meyer-Bublitz 

ür Sohn Elbert, 8.40. (S. #23.24.) 

Studenten in Springfield: P. Eeuel, Müllers gold. 
Hochz. für W. Lüd, 3.80. 

Präparanden in Addijon: P. Hühner, Hilger-Stol- 
u So, 13.38. Wietzke-Ledebur Hochz. für G. Windiſch 

.60. (S318. 98.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Pröhl, en 
v. Jungfr.-Ver. 5.00, P. Siebrandt, Merrill, v. N. N. .50. P. 
Steuber v. einzelnen Gliedern in Glidden 10.00. Taufcoll. b. 
P. 9. A. Brandt 3.37. Durch P. J. Strafen .75. P. Daib, 
Eoll. in Merrill, 38.00, in French Ridge 3.00. (©. 860.62.) 

Allgemeine Taubftummenmijftion: Miffionsfeol. 
d.PP.: Wefemann, Naumann u. Widmann 2.38, Seuel, Frei: 
2 8.00. Bartling, Waterford, 1.00. P. Wejemann von 

. N. 1.00. (S. $12.38.) 

Sächſiſche Freikirche: Miſſionsfcoll.: P. Diehl, Ellis⸗ 
ville, 5.00, P. Gerike, Granton, 2.50, P. Huchthauſen, Calu⸗ 
met, Hancock und ©. Lake Linden 6.38, P. M. Müller, Rich—⸗ 

eld, Weſtfield, Deerfield, Springfield u. Coloma, b.00. P. 

euel v. Wwe. Wille 2.00. (S. 820. 88.) 

Däniſche Freikirche: P. Gerike, Granton, Miſſionsfcoll., 
2.50 


Wisconfin Kirhbaufasfe: P. Hähnel, Col. in Cas— 

cade und Batavia, 10.00. P. Bartling, Waterford, Miffions- 
coll., 1.28. P. Monhardt, 2bjähr. Jubil.-Coll., 23.00, (©. 
34.28.) 

South Superior Eigenthumskaſſe: P. Wejemann, 
Coll. in Grafton, 8.15. 

Ev.-luth. Kinderfreund-Geſellſchaft: P. 9. U. 
Brandt, 9. Krügers Taufcoll., .85. P. Plaß von N. N. 1.00, 
P. Bretjcher, Coll. in Fremont, 3.77. (S. 85.62.) 

Feldpredigerlajfe der Wisconfin-Synode: P. 
Bartling für P. Eppling von J. Buß fen. 1.00, 

Zotal: #1549.09. 
Milwaukee, Wis., den 12. September 1898. 
©. & ©. Kühle, Kaffirer, 
2820 State St. 


Erhalten für das Waifenhaus in Fremont, Nebr.: 


Am Juli und Auguft: Frau Kungmann, Fremont, 1 Düte 
Kuden; F. Schröder, Wafhington Co., 1 Schinken, 1 Gall. 
ett, 2 Gall, Syrup; W. Stünkel, Fontanelle, Nebr., 1©. 
ehl, 1 ©. Hafer, 1 Topf Butter. Norfolk, Nebr.: Frau 
Julius Degner für Katie Müller 1 Pr. Schuhe, 1 Kleid, 


1 Schürze u. 8.50; Frau Anton Buchholz 1 Hemd u. 1 Waift; 
Lily Degner 1 Pr. Schuhe. Pueblo, Eolo.: Frau Franken: 
berg für Rofa Klare 1 Taſchentuch, 2 Kleider, 1 Fächer, 1 Gür- 
tel, 1 Geldtaſche mit .25, an Nettie Klare 1 Bor Spielſachen 
und .25; Frau Steinauer an Gögeleins Mädchen 3 Kleider, 
3 Schürzen, 1 Jadet, 3 Taschentücher, 3 Waiſts, 1 Fächer, 
1 Pr. Strumpfbänder, 1 Glas Box u. .50; Frau Aug. Schwer 
an Gögeleins Mädchen 2 Gürtel, 1 Ball, 1 Geldtaſche u. .75, 
an Klares Kinder 2 Gürtel, 2 Pr. Manfchettentnöpfe, 1 Lineal, 
1 Schlips, 1 Fernrohr, für 3 Stlares Kinder zuf. .75 und für 
Student W. Klare 3.00. Cincinnati, D.: Auguft und Minnie 
Schwer für Roſa Klare 1 Sommerkleid, 1 Jadet, für Georg 
Klare 1 Matrojenanzug mit Dewey⸗-Mütze, für Nettie Klare 
1 Schürze, 6 Taſchentücher, 1 El. Wanne vol Candy. P. W. 
Butze, Millard, 1 S. Zwiebeln, 8 Pfd. Käſe u. Zmiebelfamen. 
Arlington, Nebr.: 9. Stort 2 Bu. Aepfel, 2 Glas Eingemad- 
tes, für Louis Kutfcher 1 Strohhut, 2 Meberhojen, 2 Hemden, 
1 Br. Schuhe, 1 Taſchentuch und .30; F. Stranghöner 2 ©. 
Hafer, 1 Düte Aepfel und 2.00 für Eddy Lager. Fremont: 
8. Sue 1 Koch Weintrauben, Stevens Rome 8 Kopf Kohl, 
21 Zudermelonen, Frau Cobb 6 Waffermelonen, Fri Meyer 
3 Polfterftühle, 3 Stühle, 1 Sopha, 3 Bilder, 2 Tiſche mit 
Marmorplatien, 1 Fußbank, 1 Cot mit Matrage, 1 Spiegel, 
1 Zwirnbor, 18. Wagen, 1 El. Zweirad, 1 gemalte Uhr auf 
Gejtell, LE. Teppich. 
Den freundlichen Gebern wünſcht Gottes Segen 
F. Nammader, Waifenvater. 
Fremont, Nebr., 5. September 1898. ® 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 


Von Gemeinden 2c in Sllinois für laufende 
Ausgaben: P. Heerboth, Wheaton, Abdmecoll., 84.00. P. 
Piehler von der Gem. in Genva für Jubiläumsbüder 1.80, 
P. Engelbrecht, Chicago, von Zac. Neumüller 1.00. P. Krebs, 
Tinley Part, Vermä Karl Habenichts fel. Ehegattin 
Karoline Elifabeth, geb. Temps, 25.00. P. Hölter, Chicago, 
v. Amanda öde 1.00. P. Wunder, Chicago, v. Wie. X. 8. 
5.00. P. Fedderſen, Homemwood, für Jubiläumsbücher 4.00. 
P. Strieters Gem. in Brovifo 8.00. Dh. H. A. Blod, Rock⸗ 
ford, Theil d. Miffionsfcoll. von der St. Paulus-Gem., 7.54. 
(S. 857.34.) 

Bon Kindern zc. in Illinois: 19,57. (Im „Kinder: 
u. Sugendblatt“ quittirt.) 

Koitgeld: Von Soh. B. Hanfen, Lake Linden, Mich., 4.00 
für feine Toter. Dch. E. Leubner von Jacob Mönd, North 
Detroit, Mich., 40.00 für feinen Neffen. (S. 844.00.) 

Addiſon, SU., 10. September 1898, 

G. Rigmann, Kaſſirer. 


Rechnungsablage über den Wahler: Fonds 
vom 1. September 1897 bis 1. September 1898. 


1. Thomas Wahler- Fonds für St. Louis: 
KRafjenbeftand am 1. Sept. 1897......$ 33.80 


Einnahme EN 160.20 
8194.00 
Ausgaben: Steuern 858.96 
Reparaturen ........ 16.55 
75.51 
Ueberſchuß nen BLLEAI 
An Präſes C. C. Schmidt gefandt................ 100.00 
Kaſſenbeſtand am 1. Sept. 1898... # 18.49 


2. Caroline Wahler-Fonds für Fort Wayne: 
Kaffenbeitand am 1. Sept. 1897......$ 5.50 
233.07 


Einnahme... nennen 

8238.57 

Ausgaben: Steuern .............0.......454.67 

Reparaturen 20. 74.16 
128.83 
Ueberſchuuuuzßßßßßßß — 8109.74 
An Herrn H. C. Paul geſandt 100.00 
Kafjendeftand am 1. Sept. 1898 8 9.74 

Terre Haute, Ind., den 1. Sept. 1898, 9. Katt. 


Mit herzlichem Dant erhalten von 9. Tiarks zu Monticello, 
Soma, zwei bonds zu je $#25.00 (aljo 50.00) Ibn die Taubftum- 
menanftalt zu North Detroit, Mi. Diefelben wurden jeiner 
Beit von der Anftalt ausgegeben und find ala Geſchenk zurüd- 


geſandt. 
Detroit, Auguft 1898. 3.4. Hügli. 


Bon Auguft Schwer, Pueblo, Colo., (vom 1. Suni bis 
31. Auguft) für den Studenten Willie Klare #18.00 empfangen 
zu haben, bejcheinigt mit Dank 

3. Nammader, Waifenvater. 

Fremont, Nebr., 5. September 1898. 


Bon etlichen Gliedern aus P. 9. Schulzes Gemeinde, Altona, 
Nebr., 813.50 für die St. Pauls-Gemeinde erhalten zu haben, 
befcheinigt hiermit dankend 

Omaha, Nebr., 5. September 1898. J. F. ©. Ber. 


Unterzeichneter beicheinigt hiermit, folgende Gelder durch 
P. Artebauer erhalten zu haben: Eine Eollecte von 87.50, ge= 
fammelt auf der Hochz. Häler-Wangerin, und eine Collecte von 
a ze in ber Gem. zu Stuttgart, Kanſ. Herzlichſten Dank 
allen Gebern 


Eoncordia-Seminar, Springfield, IL. Carl Manz. 


Neue Dr: 


Heinrich Ebeling: Glaube 
1.S. Drud und Berl 
1898. 118 Seiten. 
bejtellen bei dem Con 
St. Louis, Mo. 


Nachdem ſchon zo. d 
lings an vieler Stelle befpro 
nügen, das Erſcheinen dieſer 
geben. Wir fönnen aud) die 
ferner, einfacher, edler Sprad 
aus der Schrift Far Dargelen 
Liebe find, und mit gut gen 
DBefenntnigichriften und Luthı 
die Iutherifche Xehre eben die 
— und gut iſt in dieſer 
und Widerlegung gewiſſer 3 
die Centrallehren des chriſtlu 
Einige ungenaue und nicht 3 
finden fi, 3.8. S. 39: „Me 
leugnet oder fich anders zurech 
der hat überhaupt fein Gotte: 
der es ihm zueignete, weshalb 
Geiſt — heute wohl die alleı 

eben werden Tann.” Die Sü 

och etwas anderes. Wenn n 
vergeblichen Sünde redet, ift ı 
den Pharifäern ausfagt, die ir 
als Teufelswerke bezeichneten, 
Läſterung wider den Geift nı 
3, 22—30. Luc. 12, 10. 


Der rechte Glaube. Pret 
von Theodor Hanf 
Nebraska, gehalten d 
Epiphanias 1893. 3 
math gedrudt. Flens 
Harbed. 15 Seiten. 


Der Berfaffer, früher Miſ 
Paftor unferer Synode, tagt 
Freunde in der Heimath (Si 
Daraus Gelegenheit nehmen, ' 
wie ich von gewiſſer Seite et 
worden bin, Dur meinen Ur 
inwendigen Menfchen Schiffb 
folgende Predigt war die erfte, 
in meiner gegenmwärtigen, m 
habe. Sie gibt den Grundton 
Bielpunft meiner ganzen Amt: 
mich noch heute voll und gaı 
wird überhaupt bei den übelt 
Glaube an den HErrn JEſum 
So ift dieſe ſchlichte, herzliche 
ben zugleich ein Jeugniß. 1 
teiner, die vielleicht ähnliche 

aben durchmachen müflen, o 

efannten Tirchliche Gegner w 
greifen und fie verbreiten. D 
kirchlichen Bewegung in Schle 
rica iſt die Predigt wohl am 
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Rev OÖ. H. Engelbrecht, Mil 
Rev. William Gieselmann, ] 
Rev. Martin Hasz, White Cı 
Rev. J, F. S. Her, Denver, 
Rev. F. A. Kiess, Wapakon: 
Rev. R. F. Kunschick, Seyr 
Rev. Paul Lohr, Lutheran S 
Rev. C. L. Orbach, 206 E. 7: 
Rev. J. Ph. Schmidt, Box 4 

Rev. Arthur Spleiss, 
Box 116, Sher 

Rev. Gustav Waack, 
Box 133, A 
Rev. A. F. Ziebell, Box 5l, 
H. C. Bode, Mountville, Sit 
C. A. H. Eickemeyer, Lock 
Chas. F. Jessen, 227 West! 
Hugo Kaeselitz, 1115 Divisi 
Theo. F. Koelling, Perryvil 

Theo. Kosche, 

1520 Highland Ave 
Carl Kramp, Cape Girardea 
P. W. Natzke, Box 126, Co 
Fred. J. Proehl, Mount Oli 
A.G. Rauschelbach, Willaı 
L. F. Rittmiller, 512 West 
Frank Strege, 125 Peckham 


nen haben. Wo bi 
haben die Abonnenten 25 Cents Träger 
Nach Deutichland wird der „Rutheran 


Ar gen St., ie art eh 
jefenigen Briefe, welche Mittkei 
Daittungen, Genen uf 
‚Lutheraner‘, Concordia Semin 
Yufnahme in bie I ende Nummer di 
fürzeren Anzeigen päteftend am Don 
deſſen Datum die Nummer tragen wird 
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Heinrid) Ebeling: Glaube, Hoffnung, Liebe. Zwickau 
i. S. Drud und Verlag von Johannes Herrinann. 
1898. 118 Seiten. Preis: ME. 25 Pf. Bu 
beitellen bei dem Concordia Publishing House. 
St. Louis, Mo. 


Nachdem ſchon die trefflihen Schriften Dr. Ebe- 
lings an diejer Stelle befprochen worden find, wird es ge- 
nügen, das Erjcheinen dieſer neueften Brojhitre bekannt zu. 
geben. Wir fünnen auch dieje Schrift empfehlen. In nüch— 
terner, einfacher, edler Sprache wird in recht lehrhafter Meile: 
aus der Schrift flar dargelegt, was Glaube, Hoffnung und 
Liebe find, und mit gut gewählten Zeugnifjen aus uniern. 
Bekenntnißſchriften und Luthers Schriften wird gezeigt, Daß 
die lutheriſche Lehre eben die Schriftlehre ift. Beſonders 
en und gut tft in dieſer Schrift auch die Zurückweiſung 
und Widerlegung gewiſſer Zeitirrthiimer, durch die gerade 
die Centrallehren des chriftlichen Glaubens gefälfcht werben. 
Einige ungenaue und nicht zutreffende Sätze und Ausdrüde 
finden fi, 3.8. S. 39: „Wer die dritte Perſon der Gottheit 
leugnet oder ſich anders zurechtlegt, ald Gottes Wort fie lehrt, 
der bat überhaupt fein Gottesmort mehr und aud) niemand, 
der esihm zueignete, weshalb ja die Sünde gegen den Heiligen 
Geift — heute wohl die allergemeinfte Sünde — nicht ver- 
geben werden kann.“ Die Sünde wider den Heiligen Geift ift 
doch etwas anderes. Wenn nämlich der HErr von diejer un- 
vergeblichen Sünde redet, ift wohl zu beachten, daß er fie von 
den Pharifäern ausfagt, die in läfterlicher Weife Chrifti Werte 
als Teufelswerke bezeichneten, wie er fie denn auch ausdrücklich 
Läfterung wider den Beift nennt. Matth. 12, re 


3, 22—30. Luc. 12, 10. 


Der rechte Glaube. Predigt über Matthäi 8, 1—18. 
von Theodor Hanſſen, Paſtor in Martingburg, 
Nebraska, gehalten dajelbft am 3. Sonntag nad 
Epiphania 1893. Für feine Freunde in der Hei— 
math gebrudt. Flensburg. Berlag von Johannes 
Harbed. 15 Seiten. Preis: 15 Pf. oder 5 Cts. 

Der Berfafjer, früher Miffionszögling in Breklum, jest 

Baftor unferer Synode, jagt in der „Zueignung” an feine 

Sreunde in der Heimath (Schleöwig-Holftein): „Ihr mögt 

daraus Gelegenheit nehmen, jelber zu prüfen, ob ich wirklich, 

mie ich von gemiffer Seite etliche Dale öffentlich verleumbdet 
worden bin, durch meinen Uebertritt zu den Mifjouriern am 
inwendigen Menſchen Schiifbrud gelitten habe. Die nad 
folgende Predigt war die erſte, die ich nad} der Antrittsprebigt 
in meiner gegenwärtigen, mifjouriichen Gemeinde gehalten 
Re Sie gibt den Grundton aller meiner Predigten und den 
ielpunkt meiner ganzen Amtswirkſamkeit an, und ich befenne 
mich noch heute voll und ganz zu derfelben. In der Weiſe 
wird überhaupt bei den übelbeleumdeten Miffouriern ... der 

Slaube an den HErrn JEſum Ehriftum Ra (S.3f.) 

So iſt dieſe fehlichte, herzliche Predigt über den rechten Glau— 

ben zugleich ein FZeugniß. Und injonderheit Schleswig-Hol- 

Steiner, die vielleicht ähnliche Erfahrungen mie der Verfaſſer 

haben durchmachen müſſen, oder unter ihren Freunden und 

Bekannten firhliche Gegner wiſſen, jollten nad) dieſer Predigt 

greifen und fie verbreiten. Der Erlös kommt der Kleinen frei= 

fichliden Bewegung in Schleswig-Holftein zu gut. In Amer 
rica ift die Predigt wohl am beften vom Berfafler zu or 
. F. 
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Rev O. H. Engelbrecht, Milbank, Grant Co., S. Dak. 
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Der „Lutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährli Subfer 
tlondpreis bon einem Dollar für bie auß en en dv an 
voraußzubgahlen haben. Wo berfelbe bon Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cents Trı erlohn extra zu bezahlen. 

Na Deutichland wird der „Lutheraner“ per portofrei, für 81.25 verfanbt, 
Briefe, welche ©: —2 — Beftellungen, öbehelungen, Gelder u. }. w. ente 

fü e: Concordia er — House, Jefferson 
ufenden. 
Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, 
Quittungen, Abreßveränberungen u. |. w.) enthalten, find unter ber Abel: 

Lutheraner‘‘, Concordia —— an bie Redact ion zu ſenden. Am 
Aufnahme in bie folgende Nummer des Blattes finden zu können, müffen alle 
kürzeren Anzeigen fpäteftend am Donnerstag-Morgen vor dem Diendtag, 
deffen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Rebaction fein. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang: 
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(Eingeſandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des Inthe- 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Chriften. 


(Fortfegung.) 
ie Vom Stande der Erhöhung Chrifti. 

Nachdem unfer HErr und Heiland JEſus Chriftus 
das ſchwerſte Werk Seines Amtes vollbracht hatte, 
nachdem Er nämlich durch Sein heiliges, theures 
Blut und dur Sein unſchuldiges Leiden und Ster- 
ben die Welt mit Gott verfühnt und fie aljo erlöft 
hatte, erworben und gewonnen von allen Sünden, 
vom Tode und von der Gewalt des Teufels, — da 
geichah das, was wir heute beiprechen wollen. 

Und was war das? 

Da trat unfer Heiland in den Stand der Er- 
böhung ein, in weldem Er fortan Seines Amtes 
als unfer Seligmader wartete und noch wartet. 

Dürfen wir das ein wenig erklären? 

Wir willen ja, daß Ehriftus nad Seiner menſch⸗ 
lien Natur alle göttliche Majeftät und Herrlichkeit 
empfangen hatte, weil Er Gott und Menſch in Einer 
Perfon war. Wir willen aber auch, daß Chriftus 
während Seines ganzen Erbenlebens folche göttliche 
Majeftät in Seiner menſchlichen Natur nur verhält: 
nißmäßig felten und nicht völlig zeigte und gebrauchte, 
Sondern daß Er in Knechtsgeſtalt und im Stande frei— 
williger Erniebrigung einherging. — Als Er aber das 
große Dpfer Seiner ſelbſt zur Verföhnung und Er: 
löſung der Welt gebracht hatte, da legte unfer Heiland 
die Knechtögeftalt ab, da trat Er aus dem Stande ber 
Erniedrigung heraus, und gebraudte fortan immer 
und völlig Seine göttliche Majeftät auch in und nach 
Seiner menſchlichen Natur. Er ging nun, wie die 
Schrift jagt, in Seine Herrlidleit ein. Luc. 
24, 26. Er wurde nun nad Seiner menfhliden 
Natur verflärt. Und zwar wurde Er verklärt nicht 
nur jo, wie auch wir einft verflärt werden; nein, Er 
wurde verflärt mit der Klarheit, Die Er bei dem Vater 
hatte, ehe die Welt war: mit göttlicher Klarheit, 
Herrlichkeit und Majeftät wurbe Er nah Seiner 
menſchlichen Natur verklärt. Joh. 17, 5. Nun be— 
ſaß und hatte Er die göttliche Majeſtät in Seiner 
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egeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Zeitweilig redigirt von dem Lehrer= Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 4. Ochober 1898. 
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menſchlichen Natur nicht nur, wie Er ſie ja allezeit 
hatte; ſondern nun gebrauchte Er dieſelbe in jeder 
Weiſe und führte und trug ſie offen und unverhüllt 
an ſich und ſtrahlte und glänzte darin. So hat Gott 
unſern Heiland nach Seiner menſchlichen Natur „er: 
höht und hat Ihm einen Namen gegeben, ber über 
alle Namen ift, daß in dem Namen JEfu fi) beugen 
follen alle derer Kniee, die im Himmel und auf Erden 
und unter der Erde find, und alle Zungen befennen 
follen, daß JEſus Chriftus der HErr ſei, 
zur Ehre Gottes des Vaters“. Phil. 2, 9-11. 

Das meinen wir, wenn wir jagen, daß unjer Hei- 
land nun in ben Stand der Erhöhung eintrat. Das 
it der Stand der Erhöhung Ehrifti. In demjelben 
wartete Er fortan und wartet Er noch Seines Amtes 
als unſer Seligmader. 

Bon diefem Stande der Erhöhung Chrifti redet der 
zweite Artikel des apoftolifchen Glaubensbelenntnijjes 
mit den Worten: „Niedergefahren zur Höl— 
len, am dritten Tage wieder auferſtanden 
von den Todten, aufgefahren gen Sim: 
mel, fißend zur Rechten Gottes, des all: 
mächtigen Baters, von bannen Er fommen 
wird, zu richten die Lebendigen und die 
Todten.” 

Bon diefen einzelnen Stufen der Erhöhung Chrifti 
wollen wir nun folgends noch handeln. 

Du aber, o Chrift, wenn du hörft, daß Gott deinen 
für dich fo tief erniedrigten Heiland alfo erhöht hat, 
fo erhöhe du Ihn auch: gib Ihm die Ihm gebührende 
göttliche Ehre, beuge in Seinem Namen deine Kniee 
und befenne mit Freuden, daß JEſus Chriftus der 
HErr jei, zur Ehre Gottes des Vaters. Siehe, dann 
wird Er dich auch einjt befennen vor Seinem himm- 
lichen Vater und allen heiligen Engeln und wird did) 
aud ehren und dich erhöhen zu himmliſcher Freude 
und Herrlichkeit. 


k. Bon Chriſti Höllenfahrt. 

Die erite Stufe der Erhöhung unfers HErrn JEſu 
Chriſti ift alfo Seine Höllenfahrt. Von derſelben 
redet der zweite Artikel des apoſtoliſchen Glaubens- 
befenntnifjes mit den Worten: „Niedergefahren 
zur Höllen.” 


Nur gar wenig können wir davon jagen. Denn 


nur gar wenig fagt die Schrift davon. Und eigene 
Gedanken wollen wir nicht vortragen. Nur was die 
Schrift jagt, das wollen auch wir jagen. 

Schaue dir das folgende Sprüdjlein St. Petri an: 
„Chriſtus ift getödtet nah dem Fleiſch, 
aber lebendig gemadt nah dem Geiſt. 
In demfelbigen ift er aud hingegangen, 
und hat geprediget den Geiftern im Ge: 
fängniß.” 1 Petr. 3, 18. 19. 

St. Petrus Sagt zuerft: „Chriftus ift getöd— 
tet nad dem Fleiſch.“ — Daß Chriſtus getödtet 
ift, das willen wir ja. Was heißt es aber, daß 
Chriftus getödtet it nah dem Fleiſch? Mit 
dem Worte „Fleiſch“ wird hier die menſchliche Natur 
des HErrn JEſu bezeichnet. Aber halt! Es wird 
damit nicht nur ſchlechthin Seine menſchliche Natur, 
fondern Seine menjchlide Natur im Stande der 
Erniedrigung bezeichnet. Denn daß Chriftus fi 
tödten ließ, das war ja gerade Seine tiefjte Ernie- 
drigung. Alfo Chriftus ift getödtet nad 
Seiner menjhliden Natur im Stande 
der Erniedrigung — das beiagen die Worte: 
„Chriftus ift getödtet nah dem Fleiſch.“ 

St. Petrus fährt nun fort und fpridt: „aber 
lebendig gemadt nah dem Geift”“. — Daß 
Chriftus wieder lebendig gemadt ift, das, Gott fei 
Dank! wiſſen wir auch. Und zwar verfteht es fi 
von felbft, und wir jehen es Kar und deutlih aus 
ber bibliſchen Geſchichte, daß Er nad) derjenigen 
Natur wieder lebendig gemacht ift, nad) welcher Er 
getödtet war, nämlich nad der menſchlichen Na: 
tur. Was heißt es aber— fo fragen wir auch hier —, 
daß Chriftus lebendig gemadt ift nad) dem Geiſt? 
Mit dem Worte „Geil“ wird hier die Unverweslid- 
feit, Herrlichkeit und Kraft, und zwar die göttliche 
Herrlichkeit und Kraft der menſchlichen Natur Chrifti 
bezeichnet,*) wie fie im Stande der Erhöhung 
wer. Alſo Chriftus ift lebendig gemadtnad 
Seiner menſchlichen Naturim Stande der 
Erhöhung — das bejagen die Worte: „aber leben- 
dig gemacht nach dem Geiſt“. 

Und nun Sprit St. Petrus: „In demjelbi- 
gen ift er au hingegangen, und hat ge- 


*) Siehe 1 Cor. 15, 429. 
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prebiget den Geiftern im Gefängniß." — | Lebenslauf des feligen Prof. C. A. T. Selle. 


„In demjelbigen”, nämlich im „Geilt”, in Seiner 
wieder lebendig gemadten und zu gött- 
licher Herrlichkeit erhöhten menſchlichen 
Natur, jo ift Chriftus hingegangen — wohin? 
In das Gefängniß, in die Hölle. Und was hat 
Er in der Hölle gethban? Er hat gepredigt. „Ge 
predigt”? Was heißt das? Das heißt: Er hat nach 
der mächtigen und kräftigen Weife eines Herolds ver- 
fündigt und ausgerufen. Was hat Er jo verfünbigt 
und ausgerufen? Das jagt St. Petrus nicht. Aber 
als der getöbtete und wieder lebendig gewordene und 
in göttlicher Herrlichkeit ftrahlende Chriftus in die 
Hölle fam, was ſoll Er da anders verfündigt und 
ausgerufen haben, als Seinen Sieg? — Wem hat 
Ehriftus in der Hölle Seinen Sieg verfündigt? Den 
Geiftern, die in der Hölle waren, jagt St. Petrus. 
Und zwar fügt er ausbrüdlich Hinzu: „bie etwa nicht 
glaubten”, die einft nicht glaubten, als fie noch auf 
Erden und im Leibe waren; und als Beifpiel folder 
nennt er die Leute, über welche die Sündfluth kam. 
Andere, als ſolche im Unglauben Abgefchiebene, find 
ja auch nicht in der Hölle. Die Teufel freilich, die 
böfen Engel, die find auch da. Und denen galt ficher- 
lich auch die Sieges- und Triumphpredigt des nun 
Kebendigen und Erhöhten, über deffen Tod fie erft 
kürzlich ein Triumphgeſchrei erhoben hatten. Denn 
St. Paulus ſchreibt: „Chriftus hat ausgezogen die 
Fürftenthümer und die Gemaltigen, und fie Schau 
getragen öffentlih, und einen Triumph aus 
ihnen gemacht durch ſich felbft.” Col.2,15. 

Wir faſſen nun das Gehörte zufammen und fragen: 
Was lehrt die Schrift von der Höllenfahrt Chrifti? 
Und wir antworten: Daß Chriftus, nachdem 
Er wieder lebendig geworden, ſich ber 
Hölle als Mebermwinder gezeigt und über 
die hölliſchen Feinde triumphirt hat. 

So viel, nicht mehr, aber auch nicht weniger, 
wiffen wir von der Höllenfahrt Chrifti. 

Der Triumphzug Ehrifti in die Hölle ift das glor- 
reihe Ende des blutigen Todesfampfes zwiſchen 
Chrifto, unferm Heilande, und dem Teufel, unferm 
Berführer und Tyrannen. Bei Seiner Höllenfahrt 
bat Chriftus die Hölle und alle hölliſchen Geifter zur 
widerwilligen und zitternden, aber doch endgültigen 
Anerkennung Seines Sieges Über fie und der Er: 
rettung der Menichen aus ihrer Obrigkeit gezwungen. 
Wer jet noch dem Teufel dient, der dient einem völ- 
lig befiegten und zertretenen Fürſten und it, wie die- 
fer jelbft, dem ewigen Gerichte verfallen. — Hin zu 
dem Siegesfürften, Chrift, mit Leib und Seele! Sei 
Sein eigen im Glauben und lebe unter Ihm in Sei- 
nem Reiche und diene Ihm mit Freuden! Fürdhte 
dich nicht vor dem Dräuen und Murten des Satans! 
Spotte fein! Halte dich zu Chrifto und Seinem 
Worte! Der Satan lennt Chriitum, fürwahr, und 
fleucht von denen, die im Namen Chrifti ihm wider: 
ftehen. Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


Dem Teufel hat er fein Gewalt 
Zerſtört, verheert in all Geſtalt, 
Oalleluja, Halleluja! 

Wie pflegt zu thun ein ftarfer Held, 
Der feinen Feind gewaltig fällt. 
Halleluja, Halleluja! 


Nun tann uns fein Feind fhaden mehr, 
Ob er gleich murrt, ift ohn Gefähr, 
Halleluja, Halleluja! 

Er liegt im Koth, der arge Feind, 
Dagegen wir Gotts Kinder jeind. 
Halleluja, Halleluja! 


(Fortfegung folgt.) 


(Bon ihm felbft bejchrieben.) 


(Fortjegung.) 
10. Wirken in Nod Island. Berufung an das 
Schullehrerieninar. 

Am 4. Juli 1858 wurde ih durch P. J.A.F. W. 
Müller von Chicago in Rod Island eingeführt. Die 
Gemeinde war jehr Hein: fie zählte Anfangs nur 
19 Stimmberedtigte, von denen einige fieben bis 
zwanzig Meilen entfernt wohnten, andere auswärts, 
fogar bis in Kentucky, Verdienit juchten. Es waren 
fogenannte jhledte Zeiten. Die Stadt war von 
10,000 auf 5000 Einwohner zurüdgegangen, und 
wenig Arbeit war darin zu finden. Viele ehrbare 
Deutſche hatten ein hier nicht näher zu bezeichnendes, 
Icheinbar unüberwindliches Vorurtheil gegen die Ge- 
meinde. So war denn der Kirchenbefuch zuerft ein 
ſehr ſchwacher, was mir ſchweres Herzeleid bereitete. 
Doc die aus Gott waren, hörten Gottes Wort. Die 
wenigen Leute hielten faſt alle treulichtt zufammen 
und waren jehr willig. Die Einführung der Beicht: 
anmeldung und ber liturgifchen Gottesbienftorbnung, 
fowie der Anſchluß an die Synode machten ebenjo 
wenig Schwierigkeiten, wie jie mir in Grete bereitet 
hatten. Die Schule Hielt ih ähnlich wie in Erete. 
Die Schülerzahl war recht gering, obgleich Juden⸗ 
und Heidentinder Darunter waren, die jelbftverftänd- 
lich feinerlei Ausnahmeftellung einnehmen durften. 

Die Wohnung war recht beichränft und die Ein- 
nahme jo unzureidend, daß ich die Erjparniffe von 
Crete — die Berfteigerungserlöfe — größtentheils zu: 
fegen mußte. Dabei ftrengten meine Leute fich gehörig 
an mit $6, $12, $18, ja $24 regelmäßigem jährlichen 
Beitrag. Allmonatlih in den Gemeindeverfamm- 
lungen wurde gezahlt. Später wurde ihnen Erleichte- 
rung dadurch, daß ich eine Durch mich gebildete Ge- 
meinde in dem etwa fünfzig Meilen entfernten Jowa 
Eity einen um den andern Sonntag verforgte, wofür 
dieje dann bie Hälfte meines Gehalts von $25 monat- 
lich entrichtete. Außerdem hatte ih noch als regel- 
mäßige Miffionspoften Hampton und Fort Byron, wo 
ih Nachmittags an dem für Rod Island beftimmten 
Sonntag prebigte und fpäter, als Jowa City einen 
eigenen Paſtor erhalten hatte, Galesburg, wohin ich 
vierzig Meilen zu Wagen hatte, meiſt aber hundert- 
undzwei Meilen auf zwei Eifenbahnen fuhr. Alle vier 
Wochen bediente ich diefen Poſten. Gelegentlich wurde 
dann noch mehrfach miffionirt in Edgington, Preemp⸗ 
tion und Goal Valley. In Davenport predigte ich 
einen Sommer hindurch alle vierzehn Tage Sonntag: 
Nahmittags. Die Mehrzahl meiner Zuhörer waren 
aber meine Begleiter von Rod Island. Gehalts- 
beiträge nahm ich den paar Leuten nicht ab. Als nun 
aber gegen Weihnacht grimme Kälte fi einftellte, 
mußte ih ihnen doch zumuthen, für das uns unent- 
geltlich überlaffene Local einen alten Ofen für etwa 
$5 und einige der bort jehr billigen Steinfohlen zu 
beichaffen; da meinten fie aber, fie wollten die Sache 
lieber aufgeben: fie könnten ja übers Eis nach Rod 
Island zur Kirche gehen. Wer aber nicht kam, 
waren fie. Davenports Zeit mar eben damals noch 
nit gefommen. 

Das kalte Fieber herrſchte zu der Zeit ftarf in der 
Stadt und bejonders in unferm Stabttheil. So 
ſuchte denn dieſer böfe Gaft auch ung heim. Ueber 
zwanzig Jahre war id in America geweſen, theils 
auch ſchon in Fiebergegenden, ftets frei von dieſer 
Plage. Jetzt aber blieb fein Glied meiner Familie 
davon verfhont. Wohl zwei Jahre lang fehrte fie 
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immer wieder bei uns ein. Beſonders auf mich hatte 
fie e8 abgejehen. Zuerſt padte mich die Krankheit jo, 
daß ich bald das Bett gar nicht mehr verlafjen Eonnte. 
Als fie endlich gebrochen war, kehrte fie doch jo alle 
drei Wochen mehrmals zurüd. Am jhredlichiten war 
e3 mir, als eines Sonntags während des Gottes- 
dienftes in Jowa City fich ein äußerft heftiger Anfall 
einftellte, und ih fogar mit fliegender Sand das hei- 
lige Abendmahl austheilen mußte. Nach der Feier 
mußten mid ein liebes Glied aus Rod Island, das 
mich nicht allein von Haus hatte gehen laſſen wollen, 
und ein Vorſteher mehr tragen als führen in mein 
Quartier. Auch meine liebe Schwiegermutter, die 
uns fo viele Jahre treu zur Seite gejtanden, wurde 
durch das Fieber fo ſehr geſchwächt, daß ihre Natur 
nicht mehr Widerftandsfraft genug hatte, als bald 
darauf ein Gallenfieber folgte. Sie ftarb im März 
1859. 

Im Herbft 1860 reifte ich über Galesburg nad 
St. Louis zur Allgemeinen Synode. Bei derjelben 
hielt ich auch, ohne daß ich oder ſonſt irgend jemand 
dies ahnte, fo zu fagen eine Probepredigt und wartete 
als Secretär des Weftlichen Diftricts bei einer Sepa- 
tatfigung desfelben meines Amts. Bet lebterer er: 
hielt der gerade abweſende P. Schaller einen Auftrag. 
Ich hielt es für meine Pflicht, ihm dies mitzutheilen 
und verfügte mic) deshalb Abends vor meiner Abreife 
zu ihm. Als ich in feine Stube trat, fand ich in der- 
felben die jämmtlichen hohen Herren vom Wahlcol: 
legium verfammelt. Zuerſt herrſchte nun eine pein- 
liche Stille. Nach einigen gleichgültigen Redensarten 
fragte mich Präſes Wyneken plöglih: „Selle, wollen 
Sie fi) melden?” Ich glaubte, er wolle mir damit 
Tagen, daß, wenn ich nit etwas jo Wichtiges wie 
Anmeldung zum Abendmahl beabfichtigte, ich mich 
lieber alsbald fortbegeben ſollte. Schleunigit richtete 
ich deshalb mein Anliegen aus und drüdte mid). 
Auf der Rüdreife redeten mich meine Reifegefährten 
mehrfach „Herr Profeffor” an und theilten mir dann 
mit, daß ih vom Wahlcollegium an erfter Stelle als 
Candidat für die zu errichtende zweite Profeffur am 
Scähullehrerfeminar aufgeftelt worden fei. Freilich 
mar mir dies durchaus unglaublidh ; aber der nächſte 
„Lutheraner” beftätigte es. Alsbald erließ ich ein 
Rundſchreiben an ſämmtliche Glieder des Wahlcol- 
legiums, worin ich eingehend auseinanderjeßte, welche 
Thorheit es ſei, angefichts meiner Fläglichen Vorbil- 
dung mich für eine jo wichtige und verantwortliche 
Stellung zuermwählen, und legte ernftlich Verwahrung 
hiergegen ein. Trotzdem wurde ich gewählt. Später 
theilte mir unfer unvergeßlicher Dr. Walther mit, 
daß gerade er, der doch) meine ganze Vergangenheit 
genau fannte, mich dem Wahlcollegium vorgejchle- 
gen habe. Als an jenem Abend legteres bereits ver: 
meintlich über alle etwa in Betracht fommenden Leute 
geredet hatte und bei ihnen allen ſich klar geworben 
war, aus den verjchiedeniten Gründen von deren Be- 
rufung abjehen zu müffen, ſaßen die Herren in völliger 
Rathlofigkeit da. Nun erſchien ich urplöglich, wie 
oben berichtet, auf der Bildfläche. Kaum hatte ich 
darauf das Zimmer verlajjen, jo jagte Walther; 
„Was brauden wir noch weiter uns abzumühen, den 
rechten Mann zu finden: Gott felbit hat ihn uns ge- 
zeigt!” und Vater Wynefen, der mich auch näher 
fannte und in Crete auch) einige Tage lang meine 
Wirkfamkeit in der Schule beobachtet hatte, ftimmte 
alsbald bei. Da war man fehnel einig. Nachdem 
ich einen langen, ſchweren Kampf mit mir jelbft be 
ftanden hatte, mußte ich, als ich auch dies alles er- 
fuhr, nun wohl überzeugt fein, es ſei Gottes Wille, 
mich armjeligen Menſchen auf das neue, von meinem 


vorigen fo verfchiedene und fo viel wichtigere Arbeits- 
feld zu verſetzen. 

Bon meinem lieben Häuflein in Rod Island, das 
fich ernitlich bemüht hatte, meine Berufung ans Schul- 
lehrerfeminar abzumwenden, ſchied ih nur ungerne, 
und noch immer weile ich mit großer Freude inmitten 
der theuern Zeute, fo viele ihrer noch am Leben find, 
wenn ich, wie oft gejchieht, meinen nun ſchon feit 
langen Jahren bei ihnen als Lehrer ftehenden Sohn 
Ernit, auf den fie ihre Liebe zu mir in reihem Maße 
übertragen haben, beſuche. Als meinen Amtsnach-— 
folger durfte ich noch P. Mennide in Hampton und 
Rod Island einführen, wie ich denn auch fünfund- 
zwanzig Jahre jpäter bei jeinem filbernen Amtsjubi- 
läum predigte und feinen Sohn Auguft zugleich als 
feinen Hülfspaftor einführen helfen durfte. 

Nun ging es aljo nad Fort Wayne, wo das Semi: 
nor ein vorläufiges Unterlommen gefunden. D wie 
babe ich doch meine arme, liebe Anna mit ihren Klei- 
nen in der Welt umhergeſchleppt! Und wie treu und 
willig ift fie mir gefolgt, mich zu hegen und zu pflegen, 
wo ich auch jei! 

Ende Juli 1861, mitten in den Sommerferien des 
Seminars, zogen wir in Fort Wayne ein. Meine 
Wohnung Hatte ich zuerit für geraume Zeit bei 
Dr. Sihler im Haufe. Da hatte ich denn die befte Ge- 
legenheit, biefen um Die Kirche fo Hochverdienten Mann 
näher kennen zu lernen. Er barg unter äußerft rauher, 
abftoßender Außenteite ein merkwürdig weiches, kind⸗ 
liches Gemüth, wie beides ſich in feiner Handichrift mit 
ihren Inorrigen Grund: und feiniten Haarſtrichen ab- 
ipiegelte und legteres bei mehrfachen Gelegenheiten, 
fo 3. B. bei dem Tode feines langjährigen Schulleh: 
vers Wolf, auffällig hervortrat. Unvergeſſen fol 
ihm fonderlich bleiben, daß er jo recht eigentlich der 
Fürbitter unjerer Synode war. Auf feinem Arbeits: 
tiſche lag ftets ein Notizbüchelchen, in das er alles kurz 
anmerfte, was bei jeiner Lectüre oder feinen jehrift- 
ftellerifchen und andern Arbeiten ihn als Noth der 
Kirche oder einzelner ihrer Glieder oder jonit jo be 
wegte, daß er es feinem Gott jonderlich vortragen 
wollte. Auf Reifen jomwohl als zu Haufe fniete er 
dann Abends und Morgens im Gebet, mit jeinem 
Notizbuch auf einem Stuhl vor fih! So überrafchte 
ih ihn öfter, oder vielmehr ich wurde jo überrafcht, 
beim plöglichen Eintritt in die Stube. Natürlich 
zog ich mich ſchleunigſt zurüd. Selbſt mit unbeflei: 
detem Oberkörper habe ich ihn jo Morgens knieen 
fehen. Sein Eifer zum Gebet hatte ihn wohl einmal 
wieder vergeffen laffen, die Thür zu verfchließen, jo: 
wie erſt ein Hemd anziehen. Der treue Streiter 
Gottes iſt jetzt bereits gekrönt und ſchaut in Himm- 
licher Klarheit, wie unfer Gott allzeit noch über- 
ſchwänglicher bereit ift, fegnend zu gewähren, als 
felbft ein Sihler war, für fih und uns zu bitten. 

Mein Kollege Prof. Fleiſchmann, Director des 
Seminars, war ein Mann, der ganz und mit großem 
Geſchick ſeinem Amte an der von ihm mitbegründeten 
Anftalt lebte, jo daß es faft undenkbar ſchien, er könne 
fich je freiwillig von derfelben trennen wollen. Seine 
noch lebenden ehemaligen Echüler bewahren ihm ein 
ſtets dankbares Andenken. Meine erfie gemeinjame 
Arbeit mit ihm war, noch während der Ferien, das 
Anlegen der legten Feile an unfer erftes ſynodales 
Schulleſebuch, das unter Prof. Walthers Nedaction 
von den Lehrern in St. Louis zufammengeftellt wor- 
den war. 

Sehr ſchwer wurde es mir, mid) in meine neue 
Stellung jo recht einzuleben. Als Paſtor wird man, 
wo es etlichermaßen recht fteht in der Gemeinde, von 
diefer auf Händen getragen; hier aber grüßte mid) 
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fannte. Doch das war das Geringfte, änderte fi 
auch jpäter, als mein lieber Stubnagy nad Fort 
Wayne fam und mit feinem liebenswürdigen Weſen 
bald die Steifheit zwiſchen „Geiltlichfeit” und Ge- 
meindegliebern zu bejeitigen verftand. Unendlich 
ſchwerer wurde es mir, mich einzuarbeiten in die ver- 
ſchiedenen Disciplinen, die mir bisher fo fern gelegen 
und deren Bemeifterung doch jegt mein neues Amt 
forderte. Aber Gott half ja gnädig. 

Durch die Ueberſiedelung des Gymnaſiums von 
St. Louis nad Fort Wayne war das Lehrerjeminar 
aus feinem bisherigen Heim verdrängt worden. In— 
mitten der Stadt war das zweite Stockwerk fammt 
Bodenraum eines Hauſes gemiethet worden. Hier 
wurde ein größeres Lehrzimmer, ein Mufilzimmer 
und für die Hälfte der Schüler der Schlafraum her: 
gerichtet. Dieje Hälfte erhielt dann freien Tifch bei 
den betreffenden „Waſchleuten“, mußte aber zu glei- 
hen Theilen die Beföftigung der anderen Hälfte, 
welde an Prof. Fleiſchmanns Tiih aß, beftreiten 
belfen. Für dieſen Tiſch gingen reiche Liebesgaben 
ber benachbarten Gemeinden ein. So kam es, daß 
hier der einzelne Schüler nur $13.00 für Koft und 
Feuerung im Jahr zu zahlen hatte. Ein Ameri- 
caner, der dies aus mir herausgefragt hatte, meinte: 
““That’s a thing only a Dutchman can do.” Später 
wurde ein Gajthaus, etwa zwei Meilen fübli von 
der Stadt, gemiethet, das hinreichend Naum für 
Vrofefiorenfamilien, Schüler, Wirthſchaft 2c. hatte. 
Nur zum Schlafjaal, alias „Schafſtall“, mußte die 
Scheuer neben dem Biehftall den Raum hergeben. 
Sn diefem neuen Heim aber ging meine Noth erft 
recht an. Die Hälfte aller Lectionen hatte ich zu er: 
theilen. In der Zwiſchenzeit jollte ich mich vorbe- 
reiten. Aber faft fortwährend waren Drgel, Piano 


und etwa zwanzig Geigen im Gang, je ein anderes 


Stüd ertönen laffend und zwar mit vielen unter: 
laufenden Fehlgriffen und Dijfonanzen, die oft als 
Eine große Diffonanz erfchienen in einem Framehaus, 
das Einen großen Reſonanzboden bildete. In diefem 
das Gehör und alle Nerven zerreißenden Lärm jollte 
ich ftudiren! Wie oft jaß ich da, mit beiden Händen 
das Haar frampfhaft padend und ausrufend: „Bin 
ich denn dazu verurtheilt, hier mein bischen Verftand 
einzubüßen?!” Das Unterrichten war mir übrigens 
eine Freude, bejonders auch das im Gejang, wobei 
ich mich des Ziffernfyitens bediente und dadurch in 
kurzer Zeit gute Treffer erzielte. Bibliſche Gefchichte, 
Engliſch, Rechnen, Geographie, Piano, Generalbaß 
(Spielen nad bezifferten Bäjjen) waren die haupt: 
fählichften der jonft noch von mir gelehrten Fächer. 
Zwölf bis jechzehn Zöglinge konnten alljährlic ins 
lutheriihe Schulamt eingewieſen werden, von denen 
jebt noch manche in großem Segen ber Kirche dienen. 
Etwas höher hätte die Zahl wohl fein können und in 
manden Fällen hätte größere Tüchtigfeit erzielt wer: 
ben follen, wären wir nicht, wie es leider! jebt noch 
geichieht, genöthigt worden, oftmals noch recht un- 
reife Schüler als einftweilige Aushelfer für vacante 
Schulftellen herzugeben. 

Recht jehr ſchmerzlich empfand ich es, daß ich nicht 
aljonntäglich zu predigen hatte, wie bisher jeit zwan- 
zig Jahren, War es doch je länger deſto mehr mir 
ſtets eine Herzensfreude geweſen, wenn ich über mög: 
lihit große Haufen das füße Evangelium von ber 
freien Gnade Gottes in Chrilto JEſu jo recht aus- 
ſchütten durfte. Nicht als ob ich nicht nach beſtem 
Vermögen beftrebt gewejen wäre, auch Das Gejeb, und 
zwar in jeiner ganzen Schärfe, zu predigen; hierbei 
aber war ich mir ja ſtets bewußt, daß der legte Zweck 
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und bie eigentliche Hauptaufgabe meiner amtlichen 
Wirkſamkeit fei, den durch das Gejeg nun zerichla- 
genen Herzen den vollen Troft der Vergebung ber 
Sünden zu ihrer Seelen Seligfeit zu fpenden und fie 
im Glauben an Chrifti allein gültiges und über- 
ſchwänglich genugjames Verbienft zu gründen und zu 
befeftigen. Und nun hatte ich feine meiner Pflege 
vertraute Gemeinde mehr! Doc jorgte Bott, daß 
ich auch jet nod) etwas auf der Kanzel wirken durfte. 
Der Hülfsprebiger der Fort Wayner St. Pauls: 
Kirche war auf einer Beſuchsreiſe nach Deutichland. 
Die Gemeinde hatte zwar ſchon längft nicht mehr ihr 
erites Kleines Kirchlein, in welchem ich feiner Zeit 
auch ſchon eine Gaftpredigt hatte halten dürfen ; aber 
auch ihre jeßige bedeutend größere Kirche erwies ſich 
als viel zu klein für den ftets wachjenden Andrang 
der Leute. So mußte denn, bis ein großes Kreuz: 
Ihiff angebaut worden war, jonntäglid Vormittags 
zweimal, um acht und um zehn Uhr, Hauptgottesdienft 
fein. Da fam ich denn nun in der Negel einmal 
daran. Auch fpäter hatte ich Doch hier noch recht oft 
zu predigen und ebenfo hin und wieder in näheren 
oder ferneren Landgemeinden. Aber wie ganz anders 
predigt e8 fi doch in der eigenen Gemeinde, bie 
Gott uns auf die Seele gebunden, mit der man fich 
zufammengelebt hat, in der man auf herrſchende Zu: 
ftände und Verhältniffe Rücficht nehmen darf und 
muß, während dies fi} für den Gaftprebiger von jelbft 
verbietet ! 

Eine wahre Erquickung für mich waren häufige 
Zujammenkünfte mit dem theuren Präſes Wynefen, 
der dazumal theils in, theils bei Fort Wayne wohnte, 
und mit den Profelloren des Fort Wayner College, 
die in Gemeinihaft mit Dr. Sihler, Prof. Fleiſch— 
mann und mir an einer Worterflärung des Heinen 
Katechismus arbeiteten, wobei jelbftverftändblich man 
her lehrreiche Gedanfenaustaujch ftattfand. Auch 
die größeren gemijchten PBaftoral- und Lehrercon- 
ferengen für Fort Wayne und Umgegend boten viel 
Anregendes. Beſonders werthvoll war mir aber der 
äußerft rege und intime Umgang mit meinem unver: 
geßlichen Stubnatzy. 

Mein letztes Jahr in Fort Wayne war ein poli- 
tiſch außerordentlich aufgeregtes, ſonderlich nachdem 
die Südlichen den Einfall in die ſüdlichen Counties 
Indianas, wie Illinois und Ohios gemacht hatten. 
Die Gereiztheit der beiderſeitigen Parteigänger der 
Stadt war eine ſo große, daß man in den Straßen 
kaum feines Lebens ſicher war. Schießen in ben: 
jelben und auf Eiſenbahnzüge war nichts Seltenes. 
Das änderte fid) mit einem Schlag, ala am 4. Juli 
1863 die Nachricht von den Siegen der Nörblichen 
bei Vicksburg und Gettysburg eintraf. 


(Sortjegung folgt.) 


(Eingejandt.) 


Unjere oſtindiſche Miſſion. 


(Schluß.) 

4. Miſſionar Freche in ſeinem täglichen Leben. 

Zu Anfang dieſes Jahres iſt Miſſionar R. Freche, 
nachdem zuvor lange und eingehend mit ihm verhan- 
delt worden war, in den Dienft unferer oftindijchen 
Miffion aufgenommen und in Baniyambabdi ftatio: 
nirt worden. Derjelbe ift in dem rüftigen Alter unſe— 
rer anderen Mijfionare und hat wie biefe früher im 
Dienft der Leipziger Miſſion geftanden. Er mag fi 
duch feine Bejchreibung eines Arbeitstages bei ben 
lieben „Lutheraner“-Leſern jelbft einführen. Gewiß 
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wird ein jeder ihm dann die Hand mit einem herz: 
lihen „Willkommen!“ entgegenreichen. 

Er ſchreibt: 

3% ftehe früh zwiſchen 45 Uhr und 36 Uhr auf, 
je nachdem ich in nahe oder ferner gelegene Orte zu 
geben gedenke. Sobald ich aufgeftanden bin, rufe 
ih den Koh. Bon diefem werden einige Gier be- 
reitet und der Kaffee gewärmt, welder am Abend 
vorher ſchon von meiner Frau gefocht worden ift. 
Während deffen gehe ich in mein Studirzimmerden, 
falle vor dem HErrn nieder und bete für unjer Wert 
unter den Heiden. Da der Teufel jehr geichäftig ift, 
beim Gebet einem die Gedanken zu zerjtreuen und Das 
Herz nicht zur Andacht kommen zu laſſen, jo habe ich 
mir ein Gebet aufgejchrieben, mit deſſen Worten ich 
alle Morgen den HErrn anflehe. Alsdann nehme 
ich meinen Imbiß ein, denn ohne einen ſolchen ift es 
zu gefährlich, fich in bie Sonne zu wagen. Nachdem 
ich gegeſſen habe, gebe ich dem Koch Kiffen und Dede 
in die Hand, und diefer trägt fie in den Bandy (Wa: 
gen), der draußen bereit fieht. ch nehme meinen 
Hut, Stod und Schirm, fiede die dunkele Schußbrille 
in die Tafche, und jchreite, das Neue Teftament 
fammt den Tractaten unter dem Arm, gleihfalls dem 
Bandy zu. Es ift noch Morgendämmerung, einzelne 
Sterne ftehen nod am Himmel. In den Straßen 
von Vaniyambadi, durch welche ich zu fahren habe, 


ift es noch ziemlich ftill, die Leute Schlafen noch auf | 


den Beranden (““porches”), hie und da brennt noch 
eine Laterne, Straßenfehrer, Männer und Frauen, 
Knaben und Mädchen, verjehen ihr Reinigungsmerf, 
Der Weg über ven Fluß, jo langjam es ſich in dem- 
felben auch fährt, ift immer angenehm fühl, eine 
friſche Morgenluft weht einem entgegen. Iſt es ſchon 
etwas jpät, daß eben die Sonne aufgeht, jo hat man 
den unvergleichlich herrlichen Anblid des Sonnenauf- 
gangs über den Palmen. Es ift ala wenn die Sonne 
hinter den herrlichen Palmenkronen von dieſen feft- 
gehalten würde, ja, ala wenn fie in den Kronen, die 
noch im Morgenthau glänzen, fteden bliebe; nur ihre 
Strahlen jendet fie in einem Halbfreis hindurch und 
berab auf das Bett des jandigen Fluffes — wahrlich, 
ein entzüdendes Bild! In der Regel komme ich ge: 
rade mit Sonnenaufgang in den Dörfern an. Die 
Bäume werfen eben die erften langen Schatten, mand)- 
mal wird es aber auch ein wenig jpäter. Frauen 
kehren die Veranden, übertünchen fie mit naffem Kuh— 
Dünger und weiße Ajche ftreuend zeichnen fie aller- 
band ſchöne Figuren auf die Veranda, vor und in 
dem Haufe und inwendig in dem Gehöft; Männer 
ftehen oder fiten umber, bis über den Kopf in ihr 
Tuch gehült, fih ſchützend vor dem Fieber bringen- 
den Morgenthau, in der Sand ein Hölzchen, mit dem 
fie ihre Zähne forgfältig pugen. — Nun kommt der 
weiße Turei (Herr) im Bandy angefahren. Was ber 
wohl heute in ihrem Dorfe will? Sie würden es 
wiſſen, wenn fie den Spruch fenneten: „Wie lieblic) 
find auf den Bergen die Füße der Boten, die Frie- 
den verfündigen, Gutes predigen, Heil verfündigen, 
die da jagen zu Zion: Dein Gott ift König.” Aber 
es fieht aus, als wäre es gerade das Widerſpiel. 
Man fieht nicht viel Liebliches an dem Boten Gottes, 
Wie einfach und jonderbar fieht er aus mit dem großen 
Sonnenhut und ber leichten Kleidung! Es jammeln 
fi aber immer leicht einige Leute um ihn. Er hält 
ihnen zuerft Sünde und Hölle vor. Das ift auch noch 
nicht lieblih! Aber allmählich fängt es an, lieblich zu 
werben, denn am Schluß fommt das füße Evangelium, 
Und wenn ber Bote Gottes wieder geht, ift Him- 
mel und Hölle den Heiden vorgelegt, — wenn fie nun 
den Himmel erwählten, welch eine Lieblichkeit! Ich 


predige im Durchſchnitt dreimal. Es fommt vor, daß 
ih fünf Predigten halte, aber auch mit zweien muß 
ich mich oftmals zufrieden geben, es hängt davon ab, 
ob die Predigten zu langen Geſprächen und Dispu— 
tationen werden. Pit den verjchiedenften Gefühlen 
fährt man von dannen. Bald ift das Herz ruhig, 
der Freude und der beiten Hoffnungen voll, bald zit- 
1ert es in allen jeinen Gründen, wenn es wiederum 
das Toben der Heiden erfahren mußte. Aber wir 
ftehen auf Gottes Wort und glauben an die Ver: 
heißungen, welche demſelben gegeben find, und zwei: 
feln nicht, daß der HErr feine Auserwählten aud 
unter dieſem Bolt befehren wird, jo bald jeine Stunde 
gekommen ift. Und ſpräche bier alles, alles Nein! 
und ließe es fich an, als ob ſich auch nicht eine einzige 
Seele befehren würde, wie es bis jegt den Anjchein 
hat: „Sein Wort joll uns gemifjer fein!” Auf fein 
Wort gehen wir mit jedem neuen Tage wieder, ſäen 
wieder, predigen wieder und werfen wiederum unjere 
Netze aus. 

Zwiſchen 9 und 11 Uhr fomme ich in der Negel 
nad) Haufe. Weld ein Glüd ift es nun, jeine Familie 
begrüßen zu können und ihr alles mitzutheilen, was 
nıan wieder erlebt hat! Eine Plantanenfuppe — 
Plantanen (Bananas) in Milch — wird mir nun von 
meiner Frau zur Erquidung gereiht. Auch wird 
die Poſt, Zeitungen und Briefe, in Empfang genom- 
men, erftere werden an ihren Ueberichriften kurz auf 
ihren Inhalt geprüft, legtere forgfältig gelefen. Dann 
kommt die Morgenandadt, wir lefen jeßt Die Paſſions⸗ 
betradtungen von Rambach. Unterdeilen iſt das 
Mittageijen fertig geworden. Reis und Curry, Reis 
und Pfefferwaſſer, jpielen dabei die Hauptrolle, fie 
find unser tägliches Brod in Indien. Nah Tiſch ruhe 
ich mich ein wenig aus; hat man doch jtets in dieſem 
beißen Klima und noch Dazu durch das täglihe Schüt- 
teln im Bandy über Gräben und Gruben, über Feld: 
taine und Hügel, bergauf und bergab, das Gefühl 
der Zerjchlagenheit. Dabei aber leje ih nun aller- 
lei Zeitungen; gilt es doch, in einer Woche und in 
einem Monat manderlei durchzulejen, als: „Der 
Lutheraner”, „Lehre und Wehre“, Synodalberidhte, 
die Luthardtſche Kirchenzeitung, das Leipziger Mil: 
fiongblatt, ein iluftrirtes Mifftonsblatt, das ‘“Har- 
vest Field” und eine weltliche Zeitung. Das it jchier 
zu viel und doch noch nicht genug. Ich möchte 
3. B. auch noch eine indische englifche Zeitung leſen. 
Dieje Zeitungen find ja unfer einziges Mittel, durch 
welches wir hier in unjerer Einjamfeit mit dem, was 
in Welt und Kirche geichieht, in Fühlung bleiben. — 
Um 3 Uhr Nachmittags nehme ich ein Bad, darauf 
trinken wir Kaffee, Alsdann bejorge ich meine Corre— 
fpondenz. Und da follte man faum glauben, was 
wir alles zu jchreiben haben! Es ift Kindespflicht, 
treuli an die Eltern zu ſchreiben, auch die Geſchwi— 
fter wollen dann und warın mit einem Briefe bedacht 
fein, ja, felbft Freunde wollen etwas von einem wiffen. 
Auch nad) America wird manchmal ein Brief gejchrie- 
ben. Dann das Schreiben an die Brüder hier! Wir 
fragen ja einander fleißig um Rath. Dann und warın 
gibt es eine tamulifche Vredigt zu Fritifiren, dann und 
mann jelbft eine zu jchreiben und zur Prüfung an die 
Brüder zu jenden, oder aber etwas zu gratuliren und 
anzuzeigen. Auch englifche Briefe hat man zu jchrei- 
ben, bald an die ‘“Survey Office” um einer Diftricte- 
farte willen, bald an den Tahfildar (Eivilbeamten) 
der Steuern wegen. Wer fann all die Kleinigkeiten, 
als Duittungen an die Banf zur Beſcheinigung des 
empfangenen Monatsgeldes, Rechnungen und um 
mas es fich ſonſt noch handelt, aufzählen! Kurz, es 
vergeht nur ganz jelten ein Tag, an dem ich nicht 
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mehrere Briefe oder Karten oder beides zufammen zu 
i&hreiben hätte. — Nachdem die Correjpondenz er- 
lebigt ift, jchreibe ich Tagebuch. Ich pflege immer 
gleih am Nachmittag einzutragen, mas ih am Mor: 
gen erlebt habe. Und diejes gibt mir dann den In⸗ 
halt zu meinem Monatsberidht. 

Der Neit des Tages wird zum Studium verwendet. 
Das tägliche fortlaufende Bibellefen in der Mutter: 
ſprache will ich mir nicht nehmen laſſen. Auch die 
tamulifche Bibel leſe ih. Dabei bereite ich mich vor 
auf die Heidenpredigt. Das thue ih nicht Ihriftlich, 
aber ich überdenfe die Einwürfe der Heiden und wie 
ich diejelben am beiten mit Gottes Wort beantworten 
und widerlegen könnte. Hie und da lefe ich nad} über 
den Hinduismus. Dabei ilt es mir aber herzlich 
wenig zu thun um den Hinduismus und beflen Be: 
urtheilung in gelehrten Büchern, den man nirgends 
faſſen kann, jondern mir iſt es um ben praftifchen 
Hinduismus zu thun, wie er einem unter dem Volt 
wirklich entgegentritt: was die Heiden glauben, mei: 
nen und thun im Zujammenhang mit ihrer Neligion. 
Ein gut Stüd Hinduismus nun lehrt uns unfere 
liebe heilige Schrift. Wie trefflich weiß fie 3. B. den 
Götzendienſt zu jehildern und die Zubereitung ber 
Bögen, wie kennt fie die Derter, wo die Gößenaltäre 
ftehen, jo genau: „auf den Höhen und auf allen 
Hügeln und unter allen grünen Bäumen“, Im 
6. Capitel Matthäi redet der HErr vom Plappern 
der Heiden, „denn fie meinen, fie werben erhöret, 
menn fie viele Worte machen“. Das ift au vom 
Hinduismus geredet. 1 Theſſ. im 4. Capitel ift die 
„Luftieuche der Heiden“ erwähnt. Ja, die Luſtſeuche 
der Heiden! Gab es doch in dem Madras-Diftrict nach 
der Volkszählung von 1881 nicht weniger als 11,573 
öffentliche Tempelhuren. Das ift der Hinduismus. 
Mit dem haben wir es zu thun. Dieſen anzugreifen, 
den Heiden darüber die Augen zu öffnen, darauf ift 
in der Vorbereitung zu ben Heidenpredigten mein 
Augenmerk gerichtet. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß 
ih den Heiden Gottes Zorn und Verdammniß, Er: 
rettung und Gnade zu verfündigen mein Hauptaugen- 
merk fein lafje. — Aber aud) das Studium der Zehre 
des Wortes Gottes ift mir eine große Herzensfade. 
Da iſt bald biejes, bald jenes Werk an der Tages- 
ordnung. Erſt ftudirte ic) auf den Bergen die „Paſto⸗ 
taltheologie” von Dr. Walther, als ich bei Bruder 
Mohn in Ambur war, „Geſetz und Evangelium” von 
Dr. Walther und gegenwärtig „Kirche und Amt“ von 
Dr. Walther. Dabei pflege ich mir die Hauptitellen 
der heiligen Schrift herauszuſchreiben, auf welche diefe 
oder jene Lehre gegründet iſt. So habe ih es au 
jegt gethan beim Studiren des Referats von P. Zorn 
über: „Die retgläubige Hriftlihe Ortsgemeinde und 
ihr Paſtor.“ — Auch leje ich regelmäßig in Luthers 
Schriften. Bei alledem bleibt mir nur wenig Zeit, 
und nur an manchen Tagen fomme ich dazu, einige 
Verſe im Urtert der heiligen Schrift zu ftudiren; ich 
liebe e8, daran meine Meditatio zu fnüpfen, wie herr: 
lich ift es, dies nad) Gejeß und Evangelium zu thun! 

Leider können hier meine Frau und Kinder am 
Abend, wenn die Sonne zu Rüjte geht, nicht aus dem 
Compound (Gehöfte) hinausgehen, um ein wenig 
freiere Quft zu athmen, denn wir wohnen jehr ver- 
ftedt, und nur ein einziger, ſchmaler Weg, der noch 
dazu jehr verunreinigt ift, führt nach einer einzigen 
Seite hin zwifchen rauchenden Ziegelbrennereien hin- 
durch und hinein in ein unebenes Stabdiviertel mit 
ihmalen Gafjen, wo man fofort dem Spott ber 
muhammedaniſchen Jugend ausgejegt ift. Aber wir 
haben ein Sarmonium, auf welddem meine Frau ſpielt, 
und darum fehlt es nicht an Gejang und Muſik in 


unferm Haufe. Um 38 Uhr Abends effen wir Abenb- 
brod. Nach demielben trage ich oft den Kleinen Mar— 
tin ein wenig umber, dabei die einft gelernten föft- 
lichen Lieber unjerer Kirche fingend wiederholend. 
An den Sonntag: Abenden pflege ich oft ein wenig 
mit Johannes zu fpielen. Thürme und Altäre, Häu— 
jer und Kirchen werden gebaut. Welch ein Jubel, 
wenn fie einftürzen! Sind doch jonft unjere Kinder 
fo einſam und ohne Spielgenofjen in Indien, meift 
auf ſich jelbit angewiejen. — Es fehlt aber auch nicht 
an Tagen voll bitteren Berdrufies, wenn der Teufel 
einmal alles Dienftperjonal aufhetzt, daß fie unver: 
ſchämt werden in ihren Forderungen, untreu in ihrer 
Arbeit, unehrli und lügenhaft find. O, wie viel 
häusliche Nöthe fünnen einem dieje Zeute bereiten! 
Ich Tage öfters: „Um des Nergers willen über diefe 
ſchwarzen Menſchen, mit denen man zu handeln und 
zu wandeln hat, wenn man ihnen jo gar nicht trauen 
darf, — um dieſes Aergers willen werde id) viele 
Jahre eher ins Grab geſenkt werden, als es jonft ge 
fchehen fein würde.” — Um 310 Uhr halten wir 
Abendandacht, und mit dem feften Vornehmen, e8 
früh nicht verjhlafen zu wollen und immer ein wenig 
früher aufzuftehen, als es wirklich gejchieht, lege ih 
mich zur Ruhe nieder. „Dein heiliger Engel fei mit 
mir, daß ber böje Feind feine Macht an mir finde!“ 
das ift oft mein letter Gedanke! 


(Eingejanbt.) 


Die Synodalverfammlung des Canada— 
Diftriets 


unjerer Synode fand vom 1. bis 6. September in- 
mitten der gajtfreier Gemeinde des Herin P. R. Eiferi 
in Daſhwood, Huron Co., Ont., ftatt. Wir hatten 
die Freude, den ehrwürdigen Allgemeinen Präfes, 
Herrn Dr. 9. C. Schwan, unter uns zu jehen, wel: 
her eine zu Herzen gehende Eröffnungspredigt hielt, 
die er im „Lutheraner” zu veröffentlichen gebeten 
wurde. Auch erfreuten wir uns der Gegenwart des 
ehrw. Herren Profeſſor Fr. Bente, unfers ehemaligen 
Diftrietspräfes, welcher in vier Vormittagsfißungen 
und einer Nachmittagsfigung auf Grund von ihm ge- 
ftellter vier Thejen über „Die Berfühnung in Ehrifto“ 
eine Reihe reichhaltiger und köſtlicher Vorlefungen 
hielt. Der Gedankengang der erften zwei Thejen 
war in Kurzem diefer: „Verſöhnung ſetzt Zwietracht, 
aber auch urjprüngliche Eintracht voraus. Uriprüng- 
lich liebte Gott den Menſchen als fein Geſchöpf, das 
er Selber liebenswürdig nad) dem Bilde Gottes, heilig 
und gerecht geihaffen hatte, und der Menſch Tiebte 
Gott. Dieie jelige Liebesgemeinichaft hat fidh aber 
durch die Sünde in gegenfeitige Feindichaft aufgelöft. 
Der Menſch ift von Gott abgefallen und Gottes Feind 
geworden, und zwar nicht aus Gottes Schuld, fon: 
dern aus freier, freveler Wahl des Menſchen. Und 
dur) feine Feindichaft hat der Menſch Gottes Haß, 
Zorn, Fluch, Rache, Vergeltung und Strafe heraus: 
gefordert. So hat der Menſch die von Gott geſetzte 
Liebesgemeinihaft in gegenjeitige Feindſchaft ver: 
wandelt, was zwar feinerlei üble Folgen für Gott 
und jeine Seligfeit hat, wohl aber ichredliche Folgen 
für den Menſchen. Und von diejen Folgen kann der 
Menſch nur erlöft werden, wenn Gott mit dem Men- 
‘hen und der Menſch mit Gott verjöhnt wird. Diefe 
Berjöhnung kann aber der Menſch nicht zu Stande 
bringen. Die Werfe und Büßungen der Heiden und 
Papiſten können Gott nit verjöhnen, denn fie find 
feine Bezahlung der Schuld, die wir bei Gott haben 
und fommen zudem aus einem faljchen Herzen. Sa, 
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nicht einmal fich jelber vermag der Menſch die Feind» 
ſchaft wider Gott aus dem Herzen zu reißen. Was 
aber der Menſch nicht kann, das hat Gott zu Stande 
gebracht: ex hat fich felber in Chrilto verjühnt mit 
der Welt. Daß Gott dies thun werde und wie er 
das thun könne, bleibt freilich der Vernunft ein Ge: 
beimniß. Chriften aber grübeln nicht, jondern fol: 
gen der Schrift, die eben dies als das große Geheim- 
niß des Chriſtenthums uns vorlegt, daß Gott, der 
nach jeiner Heiligkeit die Sünder haßte, fich jelber 
beftimmt bat, eben dieje Sünder in Chrifto zu lieben, 
fi mit jeinen Feinden in Chrifto zu verfühnen. Und 
diejen wunderbaren Plan der Verföhnung hat Gott 
im alten Teltament vorbereitet und durch Wort und 
Zeichen angefündigt und in der Fülle der Zeit auf 
Golgatha herrlich hHinausgeführt, um dur) das Wort 
von der Berföhnung auch die Menfchen aus der Feind: 
Schaft und Fremde ins Vaterhaus zurüdzuführen. 
Sp haben wir in alle Ewigkeit nicht bloß die Liebe 
Ehrifti, jondern auch das herzliche Erbarmen des 
dreieinigen Gottes zu rühmen, der fich felber in 
Ehrifto mit feinen Feinden verſöhnt hat, um fie aus 
dem Sammer zu erlöfen, in den fie ſich geftürzt hatten.“ 
Die rüdftändigen zwei Thejen jollen, wenn möglich, 
mwährend der nächſten, im Jahre 1900 in Sebring: 
ville ftattzufindenden Synodalverjammlung erläutert 
werden. — Ein Bericht über die legte Verfammlung 
der ehrw. Synodalconferen; und über die Neger- 
mijfion, verſchiedene zumeift durch das Abjcheiden un- 
jers jeligen P. Frojch nöthig gewordene Wahlen für 
Synodalämter, die Wahl der Delegaten zu den näch— 
Iten Sigungen unjerer Allgemeinen Synode und ber 
Synodalconferenz, die Verlefung des Kaflenberichtes 
und die Beiprehung der Berichte der Committeen 
für Unterftügung von armen Paftoren, Wittwen und 
Waifen, jomwie viele andere Gejchäfte nahmen reich: 
lich die übrige Zeit der Synode in Anſpruch, während 
welcher auch zwei Gemeinden und ein Baftor in den 
Synodalverband aufgenommen wurden. Aus dem 
Gebiet der Inneren Miffion im Dijtriet ift erwähnens: 
werth, daß außer den Milfionspoften, welche ganz 
erhalten werden müffen, einer ganzen Anzahl bebürf- 
tiger Gemeinden Unterftügungen bewilligt wurden, 
jo daß etwas über $1100 jährlich aufzubringen find. 
Aus Obigem geht hervor, daß der, jo Gott will, 
bald erjcheinende Synodalbericht, welcher außer der 
treffliden Darltellung der mwichtigften Lehre unfers 
alferheiligiten Glaubens und den geichäftlichen Ber: 
bandlungen auch die beherzigenswerthe Betrachtung 
enthält, mit welcher unfer ehrw. Diftrietspräjes, Herr 
P. 3. W. Weinbach, die Sigungen eröffnete, des 
Lejens, ja, Studirens wohl werth fein wird. Ge— 
predigt wurde während der gut bejuchten Synode 
außer von dem ehrw. Allgemeinen Präjes von den 
Herren PP. 2%. D. Zimmermann, A. Krafft, W. Moll, 
9.8. Pflug und L. Wahl. Gelobt jei Gott, der uns 
gefegnet hat mit allerlei geiftlichem Segen in himm- 
lichen Gütern durch Chriftum JEſum. AR, 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 

Ueber unfere Lehranftalten ift den Mittheilungen in 
der vorigen Nummer biejes Blattes noch Folgendes hin- 
zugufügen: In das Progymnafium zu Concordia, Mo., 
find 16 neue Schüler eingetreten, ſodaß die Gefammtzahl 
41 beträgt, und das Progymmafium in Neperan, N. W., 
bat’ 8 neue Schüler aufgenommen, ſodaß im Ganzen 28 
dort ftudiren. — Aus unſerm Prebigerjeminar in Spring⸗ 
field wird una berichtet, daß ſchon vor zwei Wochen 13 Ge- 
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fuche um Aushelfer vor der Facultät lagen. In der dor- 
tigen Ober- und Mittelflafje find aber nur 20 Studenten, 
die noch nicht vicarirt haben. Alle anderen 63 haben 
Thon ein Jahr, mande zwei, einige fchon drei Jahre mit 
Predigen und Schulehalten ausgeholfen. — Auch aus 
unferm hiefigen Predigerfeminar werben mehrere ſolche 
Aushelfer begehrt. Schließlich fei noch mitgetheilt, daß 
unfer theurer Herr Prof. Pieper am 18. September ge: 
fund und glüdlih von Deutſchland zurüdgefehrt ift und 
feine Borlefungen jofort begonnen hat. L. F. 
Daß ſolche Aushelfer in Kirche und Schule begehrt 
werden, iſt auch ein Zeichen, daß die doch bedeutende Zahl 
unſerer Predigtamtscandidaten noch nicht ausreicht. Das 
beftätigt fich auch in anderer Weife. Aus dem Minnejota- 
und Dakota-Diftriet wird ung gefchrieben: „Obwohl wir 
23 Candidaten befommen und bie in Ausficht genommenen 
beiden ‚allgemeinen Reiſeprediger‘ ſchon anderweitig ge- 
opfert haben, jo haben wir doch ſchon wieder Mangel an 
Arbeitzfräften! Am 5. September lag der Miffionscom- 
miffion unter Anderem die Befegung von vier großen Ge- 
bieten in Minnejota und Nord-Dakota vor. Dazu find 
jest noch zwei weitere Felder gelommen. Mir fommen 
die Erlebnifie fonderlich der legten Jahre oft vor wie lauter 
Wunder vor unjern Augen, und offenbar haben wir fröh⸗ 
ih zu fingen von Gottes großem Thun. Sein Wort 
läuft Schnell, viel jchneller ala wir nachkommen können! 
Möge die Liebesthätigkeit unferer Gemeinden nicht allzu= 
weit hintennah hinten! ... Einen interefjanten Bifi- 
tationsbericht über Montana haben wir befommen. Wir 
haben dort feinen einzigen Mann übrig. Eine Parochie 
wird jebt ſchon felbftändig; zwei andere fcheinen dieſes 
Biel bald zu erreichen. Gott erhalte nur unfere lieben 
Reifeprediger in feinem Wort und Glauben, aud im 
rechten Geifte, wie bisher!” L. F. 
Engliſche Gemeindeſchulen. In Venice und in New 
Madiſon, Ill., ſind jetzt durch Miſſtonar Tietjen eng⸗ 
liſch-lutheriſche Gemeindeſchulen eröffnet worden. In 
Venice beträgt die Schülerzahl 18. Es iſt aber hier noch 
eine ganze Anzahl Schüler verſprochen worden, die in den 
nädjften Wochen eintreten wollen. In New Madifon be- 
trägt die Schülerzahl 24, verfprochen find aber bis jeßt 
ſchon 35, und diefe Zahl wird fi noch bedeutend ver- 
größern. Das ift ein herrlicher Anfang, wofür Gott Lob 
und Dank gebührt. — Wie Diele beiden Schulen erhalten 
werben jollen, ſieht die engliihe Miſſionscommiſſion 
bis jet freilich noch nicht, da die Kaffe für englifche Mif- 
fion faft ganz leer ift; glaubt aber getroft, daß Gott 
Herzen und Hände erweden wird, bie bereit find, dieſes 
Merk Fräftig zu unterftüten. Dieſe englifch-Iutherifchen 
Wochenſchulen ſollen doch ficherlich nicht wieder eingehen, 
weil feine Mittel vorhanden find, fie zu erhalten? 
C. L. J. 


Bei den Congregationaliſten findet eine Weiſe An⸗ 
klang, die Kinder durch eine öffentliche Darſtellung Chriſto 
zu weihen, ohne ſie jedoch zu taufen. So hat 
neulich ein Prediger dieſer Secte dieſe Handlung in fol⸗ 
gender Weiſe vollzogen: Er richtete an die Eltern des 
Kindes die Fragen: „Wollt ihr Eltern, in der Gegenwart 
dieſer Verſammlung, dieſes Kind Gott weihen? Gelobt 
ihr, es aufzuziehen in der Zucht und Vermahnung zum 
HErrn, ſorgfältig ſein Wachsthum im Geiſtlichen zu be⸗ 
denken und es das Leben und die Gebote Chriſti zu lehren?“ 
„Ja!“ „Im Vertrauen darauf, daß Gott ſeinen Bund 
mit euch halten und ſeine göttliche Gnade dieſem Kinde 
erzeigen werde, und daß JEſus jetzt dieſelbe Geſinnung 
gegen kleine Kinder hegt, wie vormals, als er die Hand 
auf ſie legte und ſie ſegnete, weihen wir“ — dabei fand 
Handauflegung ſtatt — „dieſes Kind N. N. der Hut und 
dem Dienſte Gottes, im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des Heiligen Geiſtes, Amen!“ Das ſoll wahrſchein⸗ 
lich ein Erſatz für die Taufe ſein, iſt es aber nimmermehr. 
Denn eine ſolche Weiſe hat weder Gottes Gebot für ſich, 
noch die Verheißung ſeiner Gnade, wie das Sacrament der 
heiligen Taufe. Gott will auch mit den Kindern nicht 
anders handeln als durch die von ihm ſelbſt geordneten 


Gnadenmittel des Worts und Sacraments, und hat eben 
auch für die Kinder die Taufe eingefeht, dadurch er fie in 
fein Gnadenreih aufnehmen und fie fegnen will. Aber 
die Congregationaliften achten, wie alle die reformirten Ge⸗ 
meinschaften, die Taufe gering und für ein bloßes Zeichen 
und laſſen fie auch, wie ſolche Vorkommniſſe zeigen, aus 
äußerlihen Gründen ganz hinfallen. L. F. 
Ueberaus rührig find die hieſigen deutſchen Adven- 
tiften in der Verbreitung ihrer ſchwärmeriſchen Bücher 
und Beitihriften. Ihre Agenten wiſſen darum auch 
viel von ihren Erfolgen im Colportiren in ihren Blät- 
tern zu berichten. Dabei ſcheuen fie fih nicht, au in 
andern kirchlichen Kreiſen ihre Schriften und Tractate zu 
verbreiten. Wir haben es wiederholt erfahren, daß fie 
auch in unfere Iutherifchen Gemeinden eindringen und ihre 
Irrthümer an den Mann zu bringen juchen. Oder fie 
wiſſen fih die Namen und Adreſſen lutheriſcher Chriften 
zu verſchaffen und ſenden dann dieſen ihre Blätter oft 
monatelang unentgeltlich zu. Deshalb ift es immer wieder 
nöthig, vor ſolchem ſectireriſchen Treiben alle Chriften zu 
marnen. Aber freilich, ſolche Warnung ift nicht genug; 
mir müſſen auch dafür Sorge tragen, daß unfere Kirchen⸗ 
glieder auch unjere eigenen Bücher und Schriften in die 
Hände befommen, damit fie in Gottes Wort und Luthers 
Lehr’ immer feſter gegründet und immer geſchickter werben 
zur Veraniwortung jedermann, der Grund forbert der 
Hoffnung, die in ihnen ift. 1 Petr. 3, 15. Haben wir 
nicht alle Urfache, noch viel eifriger zu fein in der Berbreis 
tung unferer Bücher und Schriften? Und könnte nicht 
viel mehr Erfolg in dieſer Hinficht erzielt werben, wenn 
alle unſere Paſtoren, Lehrer, Vorſteher und namentlich 
auch Gemeindeglieder fich dieſe Sache recht angelegen fein 
ließen? L. F. 
Ein großes Franciscaner-Kloſter wird in unſerer 
Bundeshaupiftadt Wafhington gebaut. Das Gebäude 
foll 360 Fuß lang und 180 Fuß breit werden und eine 
Höhe von ſechs Stockwerken haben. Nun ift aber, wie 
berichtet wird, die Zahl der dortigen Ordensbrüder klein 
und nicht hinreichend, dieſes Gebäube zu befegen. Des- 
halb follen Franciscaner aus Italien importirt, und ber 
americaniſche Mittelpunkt diejes Ordens fol dorthin vers 
legt werben. Dies alles macht in Washington Aufjehen. 
Es ift nichts anderes als ein ſchlauer Schachzug der römiſch⸗ 
katholiſchen kirchlichen Leiter. In Wafhington befindet 
ſich ſchon die große katholiſche Univerfität, dort refibirt 
ber americanifhe Stellvertreter des Pabſtes, der Ahlegat 
Martinelli, dort will man auch einem dem Antichriften 
ergebenen Orden zur Wacht verhelfen. Alles wird ſeitens 
der römischen Kirche darauf angelegt, um in der Haupt« 
ftadt des Landes mit Macht und Glanz die Aufmerkſam⸗ 
fett auf fich zu ziehen und zu imponiren. L. F. 
Von dem Umfang des Logenweſens in unſerm Lande 
erhält man eine Vorftellung, wenn man erfährt, daß 
7,350,000 erwachfene männliche Perſonen den verschiede: 
nen geheimen Geſellſchaften angehören. Davon fallen auf 
bie Freimaurer 1,000,000, auf bie ‘‘Odd Fellows’”’ über 
800,000; dann fommen die ‘‘Knights of Pythias’’ mit 
500,000, und eine Anzahl Logen mit mehr als einer Vier: 
telmillion Mitgliedern, wie die “Knights of Honor,” 
‘“Foresters,’’ “Ancient Order of United Work- 
men,’’ ‘Royal Arcanum’’ xc. Und immer entftehen 
noch neue Zogen und fuchen die Einfältigen zu berüden; 
und wenn aud) gar manche von ihnen nur eine furze Zeit 
beitehen, jo richten fie doch viel Elend an, bringen die 
Leute um Glauben und gut Gewiſſen, ziehen fie ab von 
Gottes Wort und Gemeinde, betrügen fie um irdiſch Geld 
und Gut, 2%. F. 
Ausland. 
- Synoden und Gaftwirthe. In Preußen wollen, wie 
die „Allgemeine ev.⸗luth. Kirchenzeitung” berichtet, bie 
Gajtwirthe mit Macht in die Synoden eindringen. Die 
Synoden haben nämlich wiederholt auf Die großen Ge— 
fahren bes Wirthshauslebens, und auf die in den Wirths⸗ 
häuſern veranftalteten umfittlichen Tanzvergnügungen hin- 
gewiefen und vor beiden gewarnt. Als nun neulich 


in Berlin der deutſche Gaftwirthstag abgehalten wurde, 
ift beſchloſſen worden, „eine Denkſchrift bezüglich der das 
Wirthshausgewerbe ſchädigenden Beftrebungen der ©y- 
noden auszuarbeiten und den in Betracht kommenden Be- 


hörden und Perfönlichkeiten einzureichen”. Bei den Ber: 
handlungen über dieſen Gegenftand wurde dann von 
verfchiedenen Nebnern dringend gemahnt, die Gaftwirthe 
möchten ſich an den Kirchenwahlen eifrigft betheiligen und 
in die Synobden zu fommen ſuchen, damit diefe es nicht 
mehr wagen könnten, gegen die Gaſtwirthe vorzugehen. 
Ein Redner rieth fogar, Die Abgeorbneten um Schuß gegen 
die Briefterherrichaft und deren „Uebergriffe” zu erfuchen. 
— Die Synoden haben mit ihrem Beugniß über die Ge: 
fahren des Wirthshauslebens nur recht gehandelt. Und 
was drüben in Deutfchland, wo allerdings das Wirths⸗ 
hausleben mit feinen ſündlichen Bergnügungen ungeheuer 
graffirt, nöthig ift, wird in America ganz gewiß nicht 
unnöthig fein. Auch hier richtet ja dieſes Weſen großes 
Aergerniß und unfäglihes Herzeleid an, hat ſchon man- 
hen, der einſt ein Chrift war, ins geiftliche, leibliche und 
ewige Verberben geftürzt und ganze Yamilien zerrüttet. 
Darum tft und bleibt es Pflicht aller Gemeinden und 
Paſtoren, treulich gegen das Wirthshaugleben zu zeugen, 
wie die Väter und Gründer unjerer Synode je und je 
gethan haben. „Es ift befjer in das Klaghaus gehen, 
denn in das Trinkhaus.“ Pred. 7, 3. L. F. 


Geiſtliches Kartenſpiel. In dem öſterreichiſchen, katho⸗ 
liſchen „Weltblatt“ ſtand folgende Anzeige: „Geiſtliches 
Kartenſpiel zum Nutzen und Vergnügen frommer Seelen, 
aber auch zum Troſte der lieben armen Seelen im Fege— 
feuer. 32 Karten in Farbendruck, mit kurzen Belehrungen 
und Ablaßgebetlein. In rothem Leinen-Etui, Preis: 
40 Kreuzer. Die St. Norbertus » Berlagshandlung in 
Wien 3, Seidlgaffe 8, bietet mit dieſem ‚Kartenfpiel‘ an= 
dächtigen Chriften einen neuen Behelf liebevoller Für: 
ſprache für die Geelenruhe der Verftorbenen. Seiner 
kann ſich der Einzelne ebenfo gut bedienen, wie eine ganze 
Familie oder eine jonftige Fromme Geſellſchaft. Das 
Spiel befteht aus 32 Karten, von denen jede eine Beleh⸗ 
zung über eine hriftlihe Tugend, dann eine Anregung 
zur Zürbitte für die abgefchiedenen Seelen und ein kurzes 
Ablaßgebet enthält. Man mifcht die Karten, zieht eine 
derjelben oder läßt fie ziehen, lieft den Inhalt, und das 
Mebrige ergibt fich von jelbit. Die Erbauung ift da mit 
einer wohlthätigen Abwechslung verbunden, und e8 wird 
dies Spiel in frommgläubigen Kreijen gewiß vielen An⸗ 
klang finden.” Das ift — jo bemerft ſelbſt dag weltliche 
Blatt, dem wir diefe Anzeige entnehmen — eine ſtarke 
Zeiftung. Und wir fragen: Iſt es unnöthig, daß ſolcher 
Unfug immer wieder an den Pranger geftellt wird? Das 
antichriftiiche Ablaßweſen des Pabſtes fteht heutzutage 
noch ebenjo im Gebraud, mie zu Luthers Zeiten. Das 
wollen wir angefihts des nahenden Reformationsfeſtes 
nit vergeflen. L. F. 

Freimaureriſcher „Boytott“. Die franzöſiſchen Frei⸗ 
maurer ſchafften im Jahre 1878 den Gebrauch der Bibel, 
ſowie den Gebrauch der bekannten freimaureriſchen Formel 
„im Namen des großen Baumeiſters des Weltalls“ ab. 
Namentlich die Pariſer Freimaurer-Logen zählten viele 
Socialiſten und Atheiſten in ihrer Mitte, die nichts mehr 
von dem Namen „Gottes“ wiſſen wollten. Wegen dieſer 
Verwerfung des „göttlichen Namens” verhängte die eng- 
liſche Großloge den Bann über die franzöfifche, und die 
anderen Landes: Groplogen folgten diefem Beilpiel. Nun 
bat vor Kurzem aus demjelben Grunde wie damals der 
Prinz von Wales, als der Großmeifter der englifchen 
Loge, die Ercommunication der Freimaurer: „Brüder“ von 
Peru unterzeichnet. Aus welchem zureichenden Grunde, 
iſt nicht erfihtlih. Denn es macht im Grunde wenig 
aus, ob die einen Freimaurer offen allen Glauben über 
Bord werfen und Thoren find, die frei ſprechen: Es ift 
fein Gott! Pſ. 14, 1., oder ob Die anderen Freimaurer 
mit Juden, Türken und Heiden ein „höcftes Wefen”, 
„einen großen Architecten bes Univerfums” ꝛc. verehren, 
ber nichts anderes als ein Gebilde ihres Herzens, ein 
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todter Götze iſt. Beide Klaſſen der Freimaurer ſind grobe 
Uebertreter des erſten Gebots, treiben ſchändliche Abgötte⸗ 
rei und werden ihr Urtheil empfangen von dem, der ſeine 
Ehre keinem andern geben will, noch ſeinen Ruhm den 
Götzen. Jeſ. 42, 8. L. F. 


Das geänderte Gebet. 


Es iſt in einem kleinen Dorfe geweſen, in einer ſtillen 
Landſchaft, da lebte ein altes, wackeres Ehepaar, das wan⸗ 
delte wie weiland Zacharias und Eliſabeth, in allen Ge⸗ 
boten und Satzungen Gottes untadelig. Sie hatten ſich 
unter einander herzlich lieb, aber ſie hatten beide den 
HErrn noch lieber. Seiner Gnade befahlen ſie ſich am 
Abend und fangen nach ihrer Gewohnheit vor dem Schla- 
fengehen mit einander: „Breit aus die Flügel beide, o 
JEſu, meine Freude!” Dann löfchten die beiden lieben 
Alten die kleine Lampe aus und gingen geſund und friſch 
zur Ruhe. Aber um Mitternacht wedt die Frau ihren 
Mann. „Bater”, jagt fie, „ich bin fehr frank, ich werde 
ſterben.“ „Wenn das wirklich fo ift, liebe Mutter”, fagt 
er, „dann muß ich auf und beiten.“ Und damit madte er 
fi auf die Kniee und fchreit zu dem Gott feines Heiles, 
und dann fteht er auf, der Erhörung gewiß, und Sprit: 
„Mutter, fei getroft, du wirſt nicht ſterben; der HErr 
JEſus wird dich erretten!“ Dann legt er fich wieder 
bin. Aber es währt nicht gar lange, fo fängt das treue 
Weib zu feufzen an: „Ad, Väterchen, das hättet du doch 
nicht thun follen! Du weißt doch, wie groß meine Luft ' 
it, abzufcheiden und bei Chrifto zu fein. Nun muß ich 
noch warten in diefem armen Thränenleben. Wohl habe 
ich dich lieb, aber bei JEſu ift e8 doch viel beſſer.“ Da 
finnt der Alte und finnt und fieht dem treuen Weibe ins 
Angefiht und Sprit: „Wenn du meinft, daß es fo befjer 
ift, To muß ich wieber auf die Kniee gehen!” Und er fällt 
mit ſtillem Seufer noch einmal auf feine Kniee und redet 
zu feinem Gotte kindlich und einfältig: „HErr, Du weißt, 
wie gern ih mein Weib, die treue Stübe meines Alters, 
behalte, aber wenn Du fie jebt haben und in Dein Para» 
dies aufnehmen willſt, jo will ic mich zufrieden geben 
und ftille fein. Dein Name fei gelobet!” — Und fiehe, 
wenn fie noch reden, will ih antworten, |pricht der HErr. 
Während der Mann nod) betete, waren Gottes Engel leife 
an das Lager der Kranken getreten und hatten ihre Seele 
getragen in Gottes Arm und Schooß. Wohl hat der liebe 
Alte am einfamen Sterbelager feiner langjährigen Lebens⸗ 
gefährtin heiße Thränen geweint. Aber er hat ſich aud) 
zu tröften gewußt in dem Gotte des Troftes und befamnt: 

Gottes Kinder fterben nicht, 
Wandern nur aus Noth und Jammer 
Heim in JEſu Reich und Licht, 

Und die Heine dunfle Kammer 


Hegt nur das verbraudte Kleid 
Als das Pfand der Herrlichkeit. 
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Am 16. September ſtarb ſanft und ſelig im fröhlichen 
Glauben an ſeinen Heiland 
P. Hermann Kühn 


in Dudleytown, Jackſon Co., Ind., im Alter von nahezu 
80 Jahren. Chr. Kühn. 


Ordinationen und Ginführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Galifornia- und 
Dregon-DijtrietS wurde am 13. Sonnt. n. Trin. Cand. N. 
Spleiß in feiner Gemeinde in Mibdleton, Dreg., ordinirt 


und in fein Amt eingeführt von Adolph 9. Poppe. Adreſſe: 
Rev. A. Spleiss, Sherwood, Washington Co., Oreg. 
Gemäß erhaltenem Auftrag vom Ehrw. Präſes Hilgendorf 
wurde Cand. W. Meyer am 13. Sonnt. n. Trin. in feiner 
Gemeinde bei Broffer, Nebr., eingeführt von W. Wambsganß. 
Adreſſe: Rev. W. Meyer, Prosser, Adams Co., Nebr. 


Am 14. Sonnt.n. Trin. wurde Cand. 9. E. Meyer im Auf- 
trag des Ehrw. Präfiviums des Nebraska-Diſtriets inmitten 
feiner Gemeinde in Schuyler, Nebr., ordinirt und eingeführt 
von M. Winter. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. B. Luttmann auf 
tragsgemäß in feinen Gemeinden zu Rocefter und Spencer, 
Nebr., ordinirt und eingeführt von F. E. Pafche. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. 9. Beiderwieden 
im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf ordinirt und in fei- 
ner Gemeinde eingeführt von ©. Meeske. Adreſſe: Rev. H. 
Beiderwieden, Wisner, Cuming Co., Nebr. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde Gand. 
Fr. Wyneken unter Aſſiſtenz P. N. Bohſens am 14. Sonnt. 
n. Trin. in der Erften ev.-Iuth. Kirche bei Genterville, ©. Dak., 
ordinirt und in fein Amt eingeführt von ®. Licht. Adreſſe: 
Rev. Fr. G. Wyneken, Centerville, Turner Co., S. Dak. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Röfener wurde Cand. Wil- 
helm Richter am 14. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei 
Thayer, Mo., ordinirt und eingeführt von. Roſchke. Adreſſe: 
Rev. Wm. Richter, Thayer, Oregon Co., Mo. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Hafner wurde Cand. ©. 
Lange am 15. September in der Gemeinde bei Yuma, Eol., 
unter Aſſiſtenz P. Maßmanns orbinirt und eingeführt von 
3. Geo. Häfner. Adreſſe: Rev. C. Lange, Akron, Col. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde der bereits in 
Atchiſon, Kanf., ordinirte Sand. R. P. Stolp am 16. Sep- 
tember in der Gemeinde bei St. Francis, Kanf., eingeführt 
von 3. Geo. Häfner. Adreſſe: Rev. R. P. Stolp, Haigler, 
Nebr. 

Im Auftrag des Ehrw. Bräfes Hafner wurde Gand. 9. 
Sauer am 15. Sonnt.n. Trin. in feiner Gemeinde bei Ludell, 
Kanf., ordinirt und eingeführt von 3. Geo. Häfner. Aoreffe: 
Rev. H. Sauer, Ludell, Kans. 

Im Auftrag des Ehrm. Präfes G. Spiegel wurde Cand. 
Paul Woldt am 15. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu 
Lake Ridge, Mich., unter Aſſiſtenz P. 2. Müllers ordinirt und 
eingeführt von 3. Krüger. Adrefſſe: Rev. P. Woldt, Lake 
Ridge, Lenawee Co., Mich. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. C. Burfiet 
am 15. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Mattifon, Ill., 
eingeführt von T. Jöckel. Adreſſe: Rev. C. Bursiek, Matti- 
son, Cook Co., Ill. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Brand wurde P. Aug. Klein 
am 15. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden in Eaft Datfield 
und Byron Center, N. Y., eingeführt von E. F. Holls. Adreſſe: 
Rev. Aug. Klein, East Oakfield, Genesee Co., N. V. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Meftlichen Diftrictz, 
P. Röfeners, wurde am 15. Sonnt. n. Trin. P. A. W. F. Wilt 
in feiner Gemeinde in Stuttgart, Ark., eingeführt von M. 
Schmidt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Brand wurde P. €. ©. 
Hahn am 15. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu North 
Ridge, N. Y., eingeführt von Aug. Hering. Adreſſe: Rev. 
E. G. Hahn, North Ridge, Niagara Co., N.Y. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Brand wurde P. ©, Th. 
Keyl am 15. Sonnt. n. Trin. in feiner Filialgemeinde in 
Hartland Eorners, N. Y., eingeführt von Arth. E. Michel. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Wegener wurde P.E.Robert 
am 15. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Dallas, Tex., 
eingeführt von 3. Bünger. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. 3. ©. F. Her am 
15. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Denver, Colo., 
eingeführt von den PP. €. 9. Fechtenburg und Th. 9. Jüngel. 
Adrefje: Rev. J. S. F. Her, 421 S. Tremont St., Denver, 
Colo. 


Bircheinweihungen. 


Am 13. Somnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde bei Borth, Wis., ihre neuerbaute Kirche (24x53 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger waren: PP. €. F. 
Ebert und X. D. Engel, 9. C. Schönbed. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Pauls- 
Gemeinde bei Onaga, Kanf., ihre neue Kirche (32%X 58, mit 
80 Fuß hohem Thurm) dem Dienste Gottes. Feltprediger waren 
die PP. 9. €. Senne, 8. Schwark (engl.) und €. Polfter. 

Adolf Schmid. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. Bethlehems⸗ 
Gemeinde zu Kivma, Nebr., ihre neuerbaute Kirche (3X 54, 
mit 90 Fuß hohem Thurm) Dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
Präſes Hilgendorf, P. Cholder und P. Möllering (engl.). 

305. Meyer. 

Am 14. Sonnt.n. Trin. weihte die ev.⸗luth. Zions-⸗Gemeinde 
bei Ogden, Joma, ihre neuerbaute Kirche (26 X 44 Fuß) dem 
Dienfte Gottes. Feftprediger waren: PP. W. Brandes und 
M. Burkhardt (engl.). €. E. Ji pp. 
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Miſſionsfeſte. 


Am Trinitatisfeſt: Die Gemeinden zu New Orleans, La. 
Prediger: PP, Evers, Koßmann und Siebeliß (engl.). Col: 
lecte: 8219.10. 

Am 1. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Cold Springs, 
Ind. Prediger: P. R. Eirich (und engl.). Collecte: 820.00. 

Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes-Gemeinde zu 
Smatonna, Minn. Prediger: PP. Grabarkewitz und Schulen- 
burg. Collecte: $54.00. 

Am 8, Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden von Auftin, Harlem 
und Melrofe Bart, SU. Prediger: PP. Pfotenhauer und PB. 
Lücke. Gollecte: $191.16. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Almond, Wis. 
Prediger: PP. C. Schmidt und E. €, Georgii. Collecte: 
820.00. — Die Gemeinden zu Turk Lake und Cato, Mid., mit 
Gäſten aus Sidney Center. Prediger: PP. Geffert und Heidel. 
Eollecte nah Abzug: 814.58. — Die Ziond-Gemeinde bei 
Lawrence, Nebr. Prediger: PP. Wiltens und Cholder. Col: 
lecte nach Abzug: 826. 84. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die St. Lucad-Gemeinde zu 
St. Louis, Mo. Prediger: Prof. Fürbringer und P. Kretzſch⸗ 
mar. Collecte nach Abzug: 840.00. — Die St. Paulus-Ge— 
meinde bei Charter Dat, Soma. Prediger: P. Bon der Au. 
Collecte: 863.75. — Die Gemeinden von Norborne und Cars 
rollton, Mo. Prediger: PP. Dudwig und 3. F. Schmibt. 
Collecte: 884.00, — Die Biond-Gemeinde bei Holftein, Nebr. 
Prediger: PP. Schubfegel und Hartmann. Collecte nach Ab: 
zug: 858.30. — Die Gemeinde bei Lydia, Minn. Prediger: 
PP. Rädecke sen., Otte und Hageborn (engl.). Collecte: 
860.00. — Die St. Johannis-Gemeinde zu Maypille, Wis. 
Prediger: PP. Albrecht und Sprengeler. Collecte: 844.27. 
— Die Gemeinde zu Denifon, Jowa, mit dem Predigtplag zu 
Waſhington Tp. Prediger: PP. Haar und 9. Wehling. Col- 
lecte: 826.03. — Die Gemeinde zu Eafton, Minn., mit den bei- 
den Nachbargemeinden. Prebiger: PP. Grabarkewitz, Maaß 
und Ströltn. Collecte: 825.41. — Die Gemeinde in Kimball, 
Minn. Prediger: PP. Hubert, Kohlhoff und Endeward. Col- 
lecte: 815.00. — Die Gemeinde zu Sedalta, Mo., mit Gäften. 
Prediger: PP. P. Müller, Höneß und Bundenthal jun. (engl.). 
Eollecte nad) Abzug: 836.60. — Die Gemeinden Briftol und 
Terreyville, Eonn., mit Gäften aus Meriven, Thomafton, New 
Britain und Southington. Prediger: PP. Spannuth, Köpchen, 
Th. Groß und Düffel. Colecte: 8108.00. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Serbin, Ter. Prediger: PP. Gans und Bern- 
thal. Collecte: 8119.25. 

(Kortfegung folgt.) 


Birchweih- Yubtläum und Rliſſtonsfeſt. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Ho me⸗ 
ftead, Jowa, ihr 2öjähriges Kirchweih-Jubiläum und zugleich 
Miffionzfeft. Prediger: P. J. Dedmann und 

EB. Baumböfener. 


Gemeinde - Jubiläunt, 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feierte die en.-luth. St, Petri⸗Ge⸗ 
meinde zu Tomn Watertomn, Minn., und Umgegend ihr 
2öjähriges Gemeinde-Jubiläum. Feſtprediger waren Die PP. 
W. Friedrich und 9. Kollmorgen. Der Unterzeichnete las eine 
Geſchichte der Gemeinde vor. Collecte: 816.22 für Innere 
Miffion. 3 9. Kretzſchmar. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Park Region Specialconferenz verfammelt ih, D. v., 
vom 11. big 13. Detober in der Gemeinde P. A. Bartz' zu Ale- 
randria, Minn. Arbeiten: P. Elöter: Referat, „Ihejen über 
unevangelijche Praris“. P. Agather: „Die Verbindlichkeit der 
Berlobung; melde Gründe heben bie bereits eingegangene 
Ehe und melde die Verlobung auf.“ P. Müller: „Die Lehre 
vom Beruf.“ Prediger: Andree: Wihlborg. Beichtredner: 
Reuter-Reinhardt. Rechtzeitige Anmeldung wird vom Orts⸗ 
paftor erbeten. J. Holftein, Secr. p. t. 

Die Fort Wayne Baftoralconferenz verfjammelt fih, D.v., 
vom 11. bis 18. Detober in der Gemeinde der PP. Miller und 
Zange zu Fort Wayne, Ind. Un rechtzeitige Anmeldung wird 
gebeten. 9. Diemer, Borfißer p. t. 

Die Nord: und Mittel-Texas Specialconfereng ver⸗ 
fammelt ji} am 12. und 13. Detober in Dallas, Teras. 

9. Hopmann, Secr. 

Rom 18. bis 20. Detober verfammelt fi, D. v., die New 
York und New England Paftoralconferenz in der Drei- 
einigteit3-Gemeinde zu Brooklyn (P. 3. Holthujen). Arbeiten: 


1. Die zweite Bitte (P. $. 9. Sieker). 2. Fortjegung der 
Arbeit: Römifche „Begründung“ und driftlicde Wiberlegung 
papiftiicher Srrlehren (Prof. W. R. Heinge), Conferenzpre- 
diger: P. ©. Runge—P. 9. C. Wehrs. Beichtredner: P. €. 
J. Renz — P. R. Herbft sen. Anmeldung tft big zum 12. Dcto= 
ber erbeten. Wer ſich nicht anmeldet, wirb angefehen al3 einer, 
ber nicht fommt oder anderwärts Duartier gefunden hat. Wie 
man zur Kirche fommt, darüber wird im „Pilgerhaus“ Aus- 
funft gegeben. F. Bermwiebe, Secr. 
Die gemischte Paftoralconferenz von Sheboygan und 
Manitomoc Counties verfammelt fi, D. v., am 18, October 
in Manitomoc bei P. Machmüller. Arbeiten: Bräuer: Gebet; 
Sprengling: Jacobusbrief; Felten: Unirte Lehre von der 
Perſon Ehrifti. Prediger: Hübner, Wildermuth, Anmel- 
dung nöthig. 2.6. Dorpat, Secr. 
Die Süd-Weſt-Indiana Specialconferenz verfammelt 
fih am 19. und 20. Detober bei P. G. Barth in Weltes, Ind. 
©. Mohr. 
Am 25. und 26. Detober tagt bie Poſt Daf Conferenz bei 
PR. Dertel in Shiner, Ter. Prediger: Kramer— Bernthal; 
Beichtredner: Wenzel Ernft. Rechtzeitige Anmeldung wird 
gewünſcht. C. W. Riſche. 
Die gemiſchte Paſtoralconferenz von Nord-Nebraska ver: 
ſammelt ſich am 25. und 26. October bei P. M. Leimer, Beemer, 
Nebr. Die vom Weſten Kommenden werden am 24. um 2 Uhr 
von Beemer, die vom Oſten Kommenden um 5.30 von Weſt 
Point abgeholt. Wer mit Fuhrwerk kommt, gebe dies an. 
Anmelden! Verſpätete ſteigen in Beemer ab. 
W. Hüſemann, Seer. 
Die Südoft-Joma Specialconferenz verſammelt fich, 
D. v., vom 25. biß 37. Detober in der Gemeinde des P. Ph. 
Studt zu Luzerne. Anmeldung wird fofort erwünſcht. 
Gr. Bonovsky, Sec. 


Den lieben Gemeinden des Michigan: Diftricts 
zur ſtenntnißnahme. 


Damit wir fein bei und eingegangenes Bittgeſuch um Unter- 
ftügung armer Studirender abfchlagen müſſen, follten ung in 
diefem Studienjahr etwa achthundert Dolars zur Verfügung 
ftehen. Zum erften Duartal find zweihundertundfünfzig Dol- 
lars erforderlih, Es bitten Daher herzlich und dringend um 
vegelmäßige Gollecten für diefe Kaſſe unfere Pflegebefohle- 
nen und 


Detroit, 16. December 1898. Die Sommiffion. 


Eingefommen in die Kaffe des Jllinois= Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Caſtens in Gilmer, Theil d. Mifftons- 
feol., 85.00 u. P. Hallerberg jen. in Duincy aus ber Miffions- 
u. Synodalkaſſe d. Gem. 10.00. (S. 315.00.) 

Synodalbaufaffe: P. Hallerberg fen. in Duincy a, der 
Miiftons- u. Synodalfafie d. Gem. 10.00, 

Innere Miffion in Süd-Illinois: P. Plehn, South 
Litchfield, Theil d. Miffionsfcol., 2.76. 

Für unfern BELDBELINE P. Kühn, Staunton, Theil 
der Miffionsfcoll., 5.00 u. P. 8. Schmidt in Chicago v. N. N. 
1.00. (&. 86.00.) 

Innere Miffion: Milfionsfcol. (Theil: P. Lochner in 
Chicago v. d. Gemm. d. Sübfeite 142.43, P. Caftens, Gilmer, 
20.00, P. Kühn, Staunton, 30.00, P. Witte, St. Peter, 63.60, 
P. Grörich in Loft Brairie 10.00, P. Bünger in Hamel 41.86, 
P. Fedderſen in Bethalto 30.00, P. Biefter in Weit Hammond 
2. d. St. Joh./Gem. 17.50, P. Heinentann in Belvidere 30.81, 
P. Ruhland in Altamont 35.00, P. Plehn in South Kitchfield 
40.00, P. Werfelmann v. d. Genm. in Straßburg u. Steward⸗ 
fon 40.00, P. Behrens v. d. Gemm. in La Rofe u. Barna 40.00, 
P. Hallerderg fen. in Duincy 31.89, P. Bergen in Chandler: 
ville 25.20, P. Hempfing in Wenona 20.00, P. Schröder v. d. 
Gemm. in Egypt u. Bifhop 14.00, P. Tappenbeck v. d. Gemm. 
bei Chapin u. Neelyville 40.00, P. Bode in Aſh Grove 48.38, 
P. Bed in Jadfonnille 12.65, P. Gübert in Baldwin 27.01; 
dch. C. Gollerfen, Milftonzfcol. v. d. Bethel-Gem., Chicago, 
13.65, P. Wunder in Chicago v. W. Stephan 1.00, dh. Un. 
Balzer in Addiſon a. d. reale d. Gem. 10.77 u. 5.37, 
P. K. Schmidt in Chicago v. N. N. 1.00, P. Haake, Theil der 
Subiläumscol. d. Gem. in Elf Grove, 25.00, P. Strieter in 
Proviſo v. Win. Weſemann 5.00, P. Meyer v. d. Gem. in Hop: 
ins 7.00, Durch Chas. Hänsgen von P. Mennickes Gem. in Rod 
Island 38.56, P. W. ©. Kohns Gent. in Chicago 9.80 u. 6.38, 
P. 8. Schmidt daf. von Ehriftine Hein 1.00. (S. 8884.30.) 

Negerihule in Salisbury, N. C.: P. Knief von Ella 
Müller, Welmette, .25, P. Hempfing, Wenono, v. A. Strauch 
.05 u. Hulda Straud .05. (©. $ .35.) 

Negermiffion: Miſſionsfcoll. (Theil): P. Caftens, Gil- 
mer, 10.00, P. Kühn in Staunton 12.50, P. Grörich in Loft 
Prairie v. d. Smm.:Gem. 10.00, P. Bünger in Hamel 20.75, 
P. Fedderſen in Bethalto 10.00, P.Ruhland, Altamont, 12.30, 
P. Plehn in So. Litchfield 15.00, P. Werfelmann v. d. Gemm. 
in Straßburg u. Stewardſon 20.00, P. Behrens v. d. Genm. 
in 2a Roſe und Barna 10.00, P. Hallerberg fen. v. ſ. Gem. in 
Duincy 8.00, P. Bergen in Chandlerville 10.00, P. Hempfing 
in Wenona 10.00, P. Schröder v. d. Gemm. in Egypt u. Biſhop 
10.22, P. Tappenbed von d. Genmt. b. Chapin und Neelynille 
8.00, P. Bode in Aſh Grove 10.00, P. Bed in Jackſonville 5.00 
u. P. Gübert in Baldwin 13.50; P. Wunder in Chicago von 
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A. Mafcher 1.00, P. Haake, Theil der Jubiläumscoll. d. Gem. 


in Et Grove, 12.00, u has. Hänsgen von P. Mennides 
Gem. in Rod Island 10.00, P. K. Schmidt in Chicago von 
Ehriftine Hein 1.00, Frau Elif. Hoffman in Jackſonville a. d. 
Sparbüchfe ihrer Kinder 1.50. (S. 8220.77.) 
Engit e Miſſion in Chicago: P. Lochner, Chicago, 
Theil der Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. d. Sübfeite, 56.96 
Student Dornfeif in Winfield, Kanſ.: P. Dorm 
in Bellenille v. Frauenver. d. Zions-Gem. 14.75 u. P. Dorn 
in Pleafant Ridge von N. N. 5.00. (6. $19.75.) 
EN N Schule in Madifon, SIL.: 
Lehrer A. Albers in Eagle Lake a. d. Sparbüdjfe des fel. Carl 
Bremer 1.05. 
Eutin Miffion: Miffionsfcoll. (Theil): P. Caſtens 
in Gilmer 10.00, P. Kühn in Staunton 12.50, P. Fedderſen 
in Bethalto 5.00, P. Plehn in So. Lithfield 2.40, P. Bergen 
in Chandlerville 5.00, P. Hempfing in Wenona 3.00, P. Tappen: 
bed v. d. Gemm. bei Chapin und Neelyville 8.00 und P. Ber 
in Sadjonville 5.00. (S. 850.90.) 
Judenmiſſion:; — (Theil): P. Caſtens, Gil⸗ 
mer, 10.00, P. Kühn in Staunton 5.00, P. Bünger in Hamel 
10.55, P. $ebberfen, Bethalto, 5.00, P. Behrens v. d. Gemm. 
in La Rofe u. Varna 5.00, P. —— in Wenona 8.00, P. 
Tappenbeck v. d. Gemm. bei Chapin und Neelyville 4.00 u. P. 
Bed in Jackſonville 2.00. (S. 844.55.) 
Emigrantenmifjion: P. Gaftens in Gilmer, Theil der 
Miſſionsfcoll., 5.00 u. P. nn fen. in Quincy a. d. Mif- 
ftong- u, Synodaltaffe = em. 4.00. (S. 89.00.) : 
Heidenmiffion: — (Theil): P. Lochner in 
Chicago, Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. Südſeite, 28.49, 
P. Caſtens in Gilmer 10.00, P. Kühn in Staunton 5.00, P. 
Fedderſen in Bethalto 5.00, P. Ruhland in Altamont 10.00, 
P. Behreng v. d. Gemm. in La Roſe und Varna 5.00, P. Tap⸗ 
enbed v. d. Gemm. bei Chapin und Neelyville 4.00, P. Bode 
I Afh Grove 5.00, P. Bed in Jackſonville 5.00 u. P. Gübert 
in Baldwin 13.50; dd. ie Bann in Rod Island v. P. 
Mennickes Gem. 10.00. (5. $100.99.) i j 
Unterftügungstajfe: P. Gaftens in Gilmer, Theil der 
—— 5,00, P. Ruhland in Altamont von N. N. 1.15, 
Coll. v. P. Guberts Gem. in Sigel 1.97, P. Hallerberg fen. in 
Quincy aus d. Miffions- und Synodalbüchle fr. Gem. 25.00, 
dch. R. J. Fieg in Champaign, Abdimcoll. v. d. St. Joh.⸗Gem., 
4.50, P. Winter in Hampton, See eines Vaters für die 
glückl. Wiederkehr feines Sohnes a. d. Kriege, 5.00, P. Dröge- 
müller v. d. Arlington Heights Paſtoralconf. 6.50. (S. 849.12.) 
Studenten in St. Louis: P. Hallerberg fen. in Duincy 
a. d. Miſſions- und Synodallaffe f. Gem. für Herm. Hallerberg 
10.00, P. Wagner in Chicago vom Frauenver. Rn 2. Millies 
20.00 und 9. Lindner 20.00, P. W. C. Kohn daf. für W. Glawe 
vom Züngl.:Ber. 2.00 und BE UDER, 25 u. für Bölot vom 
Frauenver. 4.00. (©. $56.25.) 5 
Studenten in © al P. Runder in Chicago 
v. Frauenver, für 9. Gehrke 13.00 u, v. P. Brauns in Naſh⸗ 
ville für F. Brodmann 3.00. (S. $16.00.) 
Eollegefhüler in Milmaufee: P. Wunderin Chicago 
ür Ad. Häntzſchel v. Frauenver. 13.00, P. Clauſen in Tuscola, 
oU. bei er Hochz., 3.20, P. Succop in en 
v. Sungfr.:Ber. |. E. Lams 20.00 u. R. Meyer 20.00, P. W. 
©. Kohn daf. v. Srauenver, für W. Glawe 14.75, P. Hempfing 
in Wenona, Theil der Miffionsfcof. für Alf. Dörffler, 10.00. 
(S. $80,95.) 
Seminariften in Addiſon: P. Succop in Chicago v. 
Frauenver. für D. Wegner 18.00. 
Kirhbaulajfe des Jllinois-Diftricts: P. Lochner 
in Chicago, Theil der Miffionsfcoll. der Gemm. der Sübfeite, 
56.96, ferner desgl. P. Heinemann in Belvidere 10.00, P. Ca⸗ 
ftens in Gilmer 11.20, P. Tappenbed v. d. Gemm. bei Chapin 
und Neelyville 8.05, P. Bed in Jackſonville 5.00; P. Haale, 
Theil d. Zubiläumscol. d. Gem. in Elk Grove, 40.00, P. Engel- 
brecht von Wwe. N. N, in Chicago 5.00; für die Gem. in Gra⸗ 
nite City, IU., 6.00 und für die Gem. in Murphysboro, Ill., 
6.00 dur P. &. Kühn in Staunton, Theil d. Miſſionsfcoll. 
(S. 8148.21.) j ; 
TZaubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
P. Engelbrecht in — von Lehrer Treides Schülern 1.50, 
och. P. Bertram in Exyftal Late für Alb. Sandrod 5.26. (©. 
86.76.) 
Taubftummenmiffion: Miſſionsfcoll. (Theil): P. Ca⸗ 
tens in Gilmer 5.00, P. Grörich von ber Imm.-Gem. in Loft 

tairie 6.00, P. Bünger in Hamel 10,55, P. Ruhland in Alta- 
mont 10.00, P. ®erfelmann v. d. Gemm. in Strasburg und 
Stewardſon 10.00, P. Behrens v. d. Gemm. in Late Roje und 
Barna 5.55, P. Bed in Sadfonville 5.00; Coll. v. P. Fedder⸗ 
fena Gem. in Bethalto 2.50, P. Lüker in Bethlehem von Aug. 
Schröder 1,00 u. P. W. ©. Kohn in Chicago von Conr. Narten 
2.00. (5. 857.60.) 

Deutſche Freikirche: P. Hallerberg fen. in Quiney a. d. 
Miſſions⸗ und Synodalkaſſe |. Gem. 3.00. 

Däniſche Freikirche: P. — ſen. in Quincy a. d. 
Miſſions⸗ und Synodal Fun f. Gem. 8.00. 

Gemeinde in Woodftod, SELL: P. Caſtens in Gilmer, 
Theil d. Miffionzfcoll., 15.00. 

Gemeinde in Ravensmood, Chicago: P. Brauer, 
Eagle Late, Coll. bei der gold. Hochz. von Jac. Rinker u. deſſen 
Ehefrau Helene, geb. Puſcheck, 5.00. 

Gemeinde in Snohomifb, Wafh.: P. Merkel, Mif: 
fionscoll. d. Gem. in Dieterich, 88.16. 

Waifenhaus in Addifon: P. Knief v. Ella Müller in 
Welmette .bO. 

Waiſenhaus in Des Peres, Mo.: P. Woltmann 
in Mascoutah v. Yrauenver. 8.50. 

Altenheim in Arlington —— Von Chicago: 
v. d. Gemm. d. PP.: Präf. Succop 30.75, W. C. Kohn 7.27, 
Hölter 23.00, Engelbrecht 19.00, Wagner 15.50, K. Schmidt 
14.41 u. Theo. Kohn 12.00. (S. 8121.98.) 

Miffion in London: P. Werfelmann, Theil d. Miffions- 
fcoll. der Gemm. in Strasburg u. Stewardſon, 9.00. 

Total: $2059.35, 


Addiſon, ZU., 24. September 1898, 
9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diſtricts? 


Synodaltaffe: Gemm. d. PP. Dbermeyer in St. Louis 
85.00, Steyer in Zoulyma 3.00, Bartels in St. Louis 12.50. 
(S. $20.50.) 

Progymnafium in Concordia: P. Griebels Gem, in 
Perryville 8.10. 

Innere Mijfion des Diftricts: P. Wangerin v. Hrn. 
und Frau N. N. 75.00. P. Bernthal vom Frauenver. 13.50. 
P. Zöllner, Coll. a. d. Hochz. Wynelen-Lindert, 10.25. Beth: 
lehems⸗Gem. in St. Louis 6.00. Miffionsfcoll.: Gemm. d. 
PP. Kellermann in Little Rod 20.00, Fritz in Pilot Knob 11.58, 
Ehlers in Norborne 50.00, Purzner in Egypt Mills 20.00, Heck 
in Honey Creek 40.00, Roblfing in Farmington 30.00, Klug in 
Mt. Pleaſant 20.00, Köftering u. Martens, St. Louis, 116,19, 
Zſchoche in Frohna 110,00, Lauer in Balmyra 64.00, Wejeloh 
5 ee 25.00, Mangelädorf in Welläville 10.00. (©. 
i Felderedigertaſſe P. Rohlfings Gem. in Farmington 


Allgemeine Innere Miſſion: P. Zöllners Gem. in 
Ellendale, Miſſtionsfcoll., 10.00. 

Innere Miffion des Südlichen Diftricts: P.Lauers 
Sem, in Balmyra, Miſſionsfcoll., 8.00. 

Stadtmifjion in St. Louis: P. Klugs Gem. in Mt. 
Pleaſant, Miſſionsfcoll., 10.00. 

Negermiſſion: P. Wangerin von Herrn und Frau N. N. 
50.00, von Fräul. Bauers Schülern 1.15. Miſſionsfcoll. der 
Gemm. der PP. Kellermann in Little Rod 10.00, Zöllner in 
Ellendale 10.00, Ehlers in Norborne 20.00, Purzner in Egypt 
Mills 10.00, Hed in Honey Ereef 10.00, Roblfing in Yarming- 
ton 15.00, Klug in Mt. Bleafant 10.00, Köftering u. Martens 
in St. Louis 25.00, Zihoche, Frohna, 40.00, Wefeloh, Kimms- 
wid, 15.00, Mangelsdorf, Wellsville, 6.25, Schriefer, Farrar, 
5.76. (©. $228.16.) 

Engliſche Mijfion: Miffionzfcoll. der Gemm. ber PP. 
Ehlers, Norborne, 9.00, Rohlfing, Farmington, 14.70, 8ſchoche 
in Frohna 25.00. (©. #48.70.) 

Judenmiſſion: P. Ehlerö Gem. in Norborne, Miffions- 
fcoll., 5.00. 

Heidenmiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP. Burzner 
in Egypt Mills 10.00, Hed in Honey Creek 10.00, Wefeloh in 
Kimmswick 7.70. (©. 827.70.) 

Taubſtummenmiſſion: Miffionsfcol. d. Gemm. d. PP. 
Ale in Ellendale 10.00, Purzner in Egypt Milz 6.45, 

ige e, Frohna, 9.00, Schriefer, Farrar, 6.20. (S. 831. 65.) 

iſſion in London: P. Zöllner Gem., Ellendale, 2.68. 
P. Hed3 Gem. in Honey Creek 5.00. (©. 87.68.) 

Emigrantenmiffion in New Port: P. Purzners Gem. 
in Egypt Mills 2.00, 

Waijenhaus bei St. Louis: P. Fri’ Gem. in Big- 
mard 2.64. Di. P. Lehr in New Wells 1.95. P. Friedrichs 
Sonntagsſchule in Knoxville 5.23. (5. 80. 82.) 

N a in St. Lo uis: P, Rohlfings Gem., Farming- 
on, 1.00. 

Studenten in St. Louis: P. Zſchoches Gem., Frohna, 
für Ad. Vogel 18.00. 

Seminariften in Addiſon: P. Röfeners Gem., Alten- 
burg, für P. Beyer 15.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Röfeners Gem. in Alten: 
burg für ©. Beyer 18.00, für Arth. Lohmann 18.00, v. Züng- 
lingsver. 10.00. (S. 846.00. 

Schüler in Milmwaulee: Lehrer Peters v. Frauenver. 
für Jac. Müller 5.00. 

Studirende Waijentnaben: Lehrer Schumaders 
Schüler 4.85, 

eutiche Freikirche: P. Zöllners Gem., Ellendale, 2.50. 

Däniſche Freikirche: P. Zöllners Gem., Ellendale, 2.50. 

Kirchbaufonds: P. Heds Gem., Honey Creek, 5.00, Mif- 
fionsfcoll., 14.25. (©. 819.25.) 

P.3.6. Göhringer: P. Zſchoches Gem. in Frohna 15,86. 

Gemeinde in Norganton: P. Rohlfings Gem., Far: 
mington, 3.80. 

Gemeinde in St. Joſeph: P. O. Hanfer in St. Louis 
v. Frauenver. 15.00, 

St. Louis, 24. September 1898, 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14, St. 


Erhalten für das Waifenhaus in Fremont, Nebr.: 
Bom 1. Juli bis 1. September 1898, 


Aus der Waifenhausbüchie 84.87. Ueberſchuß von Beterfen 
‚15. Ched, Säger— Eidhitedt, 85.94. Bon 9. .96. Auf dem 

eitplat gefunden .25. Col, v. Säger—Eichftebt 5.00. Aug. 

mer f. Klares Kinder 20.00. Franziska Tamme, Vapillion, 
1.00. Nid Thede 10.00. Uebertrag vom Neubau v. A, Trapp 
45.78. P. J. F. ©. Ber, R. R. Ueberſchuß, 702.70. Ched v. 
KRaffirer Harms, Bancroft, 178,71. Fräul. Mary Kühn vom 
en 7.30. C. A. Kampe, Fort Wayne, Ind., 4.00. 

. F. Delichläger, Kanfas-Diftrict, 63.06. 

W. A. A. Hamann, Kaffirer. 


Für arme Studenten aus Süd-Nebraska erhielt 
Unterzeichneter mit herzlichem Dank gegen die lieben Geber feit 
dem 11. April folgende Gaben: P. X. Merz, gef. auf der Hochz. 
Weiterbed- Wendland, $9.46. P. H. F. Grupe, gef. a. d. gm. 
Wolthemath-Othmer, 6.75, und Lillij-Gottula 2.65. P. W. 
Rittamel, gel. a. d. Hochz. Eichſtädt-Fritz, 6.86. P. F. Orupe, 
gef. a. d. Hochz. Bartels-Büthe, 18.40. Kaffirer F. Harms 8,25, 
P. 9. Prange, geſ, a. d. Hochz. Hockmeier-Krumme, 5.00. P. 
Th. Hartmann 5.70. Die Kaffe ift leer und bedarf fofortiger 
Unterftügung. 

Blue Hill, Nebr., 20. Sept. 1898. C. Schubkegel. 


Der Uebungsſchule unſers Seminars zu Addiſon haben die 
Herren Meyer u. Weber von un ein neues Harmonium ge- 
ſchenkt. Dafür ſprechen wir hiermit unfern herzlichen Dant aus. 

J. L. Badhaus. 
F. Rechlin. 
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ues Harmonium ge⸗ 
erzlichen Dank aus. 
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.Rechlin. 


Unterzeichneter beſcheinigt hiermit, 87.85, gef. auf der Hochz. 


von PM. Hab und E. Geffert zu Reedsburg, Wis., erhalten 
zu haben. Herzl. Dank und Gottes Segen den lieben Gebern! 
bdifon, SU. W. Göde 


. Sn meiner Duittung im April d. 3., „Erhalten für Neubau 
in Seward“, follte es noch heifen: Gemeinde P. Mahlers 
$15.00. D. €. Berneder, 
Kaffirer der AuffichtSbehörbe, 


Von der Gem. in Red Bud, Ill., 818.50 erhalten zu haben, 
befcheinigt mit herzlichem Dank 
Concordia College, St. Louis, Mo. M. Liebe. 


Bon den Gemeinden zu Argyle und Freiburg, Mic, 85.30 
erhalten zu haben, bejcheinigt mit den them Dant 
Concordia College, Springfield, IN. Herm. Reinis. 


Ba Die Duittung des Hrn. Kaffirer Carl Ruppel mußte 
wegen Mangels an Raum zurücgeftellt werden. 


Menue Druckjachen. 


Fünfunddreißigſter Shynodal-Bericht des Oeftlichen 
Diftriets der deutfchen ev.=Iuth. Synode von Wif- 
fouri, Ohio u.a. ©t. 1898. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 116 Seiten. Preis: 
223 Cts. 

Ein fehr troft- und lehrreicher Bericht. Nach der Synodal- 
rede des Präſes, die nachweiſt, wie unfere Synode von Anfang 
an um ihres treuen Bekenntniffes willen viel Schmach hat lei- 
den wuſen beſonders von falſchen Brüdern, behandelt das 
Referat das ſehr zeitgemäßige Thema: „Von den Leiden 
der Chriſten um des Namens Chrifti willen.“ Fol— 

ende Fragen werden gründlich und erbaulich beantwortet: 
a3 heißt um des Namens Chrijti willen leiven? Wen treffen 

Leiden um de3 Namens Chrifti willen? Warum treffen Leiden 

um des Namens Chriftt willen die Chriften? Wie follen fi 

Ehriften in ne Leiden verhalten? Welche Verheikungen 

ibt Gott den Chriften in folden Leiden? Chriften, die im 
ejonderen Maße um ihres Glaubens willen Schmad, Hohn, 

Spott und Verfolgung leiden müffen von der Welt, von Logen- 

leuten, von faljchen Chriften 2c., werden hier reiche Belehrung, 

reihen Troft finden. Auch die Verhandlungen über das Wert 
der fogenannten Inneren NMiffion ind fehr intereffant. Sie 
bemeijen, daß des HErrn Segen im reihen Maße auf diefem 

Werk auch in den öftlihen Staaten unjeres Landes ruht und 

und zu Lob und Dank gegen Gott verpflichtet. Möge der Be- 

richt eine weite Verbreitung finden. GH, 


Verhandlungen der Special:Berfammlung der ev.-Luth. 
Synode in Auftralien, abgehalten in Hahndorf, S. A., 
vom 27. Febr. bis 1. März 1898. Drud und Ber: 
lag von O. Müller in Hochkirch, Victoria. 47 Seiten. 
Preis: 6 PVence. 

Ueber dieje Synodalverfammlung, von der nun ber gedruckte 
Bericht vorliegt, hat der „Lutheraner“ ſchon vor längerer Zeit 
Einiges mitgetheilt. Diejelbe war bejonders wichtig, da auf 
derjelben die Iutherifche Xehre von der Gnadenmwahlna 
Schrift und Belenntniß dargelegt werden follte. Das ift auch 

eihehen, und aus dem Neferar P. Hanows über dieje Lehre 
äßt fich deutlich erfennen, daß unfere Brüder in Auftralien in 
diejem Lehrſtück ganz dasfelbe glauben und befennen, was wir 
in unjerer Synode lehren. Das tft Urfache zur Herzlichen 

Freude und zum Dank gegen Gott. In 15 Thejen wird Die rechte 

Lehre von der Gnadenmwahl dargelegt, aus Gottes Wort Har 

erwiefen und aus den — Bekenninißſchriften reichlich 

bezeugt. Außerdem enthält der Bericht die Verhändlungen uͤber 
eine zu errichtende Heidenmiſſion und über andere Angelegen- 
beiten der Synode, gewährt dem Lejer einen Blid in die dor- 
tigen firchlichen Verhältniffe und verdient auch unter ung als 
ein Gruß von Brüdern aus weiter Ferne freundlich aufgenom- 
men zu werden. Das Concordia Publishing House wird Be- 
ftelungen entgegennehmen. L. 


Veründerte Adreſſen: 


. H. A. Bentrup, 1029 E. Broadway, Louisville, Ky. 
. Arthur T. Bonnet, Tonawanda, N. Y. 
. J. A. Duchow, Mt. Angel, Marion Co., Oreg. 
. H. Haserodt, 
1812 Lafayette St., Alameda, Alameda Co., Cal. 
. M. Hudtloff, 69 W. Silver St., Butte, Mont. 
. L. E. Knief, Klinger, Bremer Co., Iowa, 
.W.C. H. Luebkert, 152 W. 98th St., New York, N.Y. 
. J. G. Nuechterlein, Alpena, Mich. 
Rev. J. F. Ruff, Wilcox, Kearney Co., Nebr. 
E. W. Grothe, Fairfield, Swift Co., Minn. 
W. Koenig, Staplehurst, Nebr. 
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(Eingefandt.) 
Zur Vorbereitung auf das Neformationsfeft. 


Wenn die Bapiften beweijen wollen, daß die Kirche 
der Reformation nicht die rechte Kirche jei, jo fangen 
fie gemöhnlih jo an: „Ihr Zutheraner feid ja eine 
neue Secte. Eure Kirche wurde erft von Luther ge: 
ftiftet. Bor ihm wußte man von derjelben nichts. 
Ihr könnt darum auch nicht die rechte Kirche fein. 
Unfere Kirche dagegen ftammt aus der apoftoliichen 
Zeit. Sie ift darum aud die rechte, wahre Kirche, 
die alte apoftolijche Kirche, die der HErr Chriftus ge- 
ftiftet hat; die Kirche, außer welcher fein Heil ift, 
die allein jeligmachende Kirche.” 

Selten ragt die Weisheit eines Papiften, wenn er 
beweiſen will, daß jeine Kirche Die rechte, und bie 
unſrige eine faljche fei, über die in jener Behauptung 
enthaltene Weisheit hinaus. Und mit weldher Leich— 
tigkeit, ja, mit welchem Ungeftüm fährt nit das 
Licht jener Weisheit in die meilt erfenntnikarmen 
Köpfe und Stets glaubensleeren Herzen joldher, die, 
um etwa eine, wie fie meinen, begehrenswerthe Hei- 
tathspartie oder ſonſt einen irdiſchen Vortheil zu 
ergattern, „Eatholifh werden“! Und wenn ſolche 
Unglüdliche (Offenb. 14, 9—11.) auch von der papi: 
ftiichen Zehre noch weniger wiſſen und gefaßt haben, 
als von der Iutheriichen, — die „katholiſche“ (?) 
Kirche muß die rechte, und die lutheriſche Kirche, in 
der fie getauft und confirmirt find und ber fie Treue 
angelobt haben, muß eine falſche Kirche jein, denn 
jene ift ja die alte, und diefe ift eine neue Kirche. 

Es ift feine Frage: jene Behauptung der Bapiften 
bat ſchon manchen, auch manchen vedlichen Luthe— 
raner, ftugig gemacht und verwirrt. Und um jolcher 
willen ift es wohl der Mühe werth, jene Behauptung 
der Bapiften näher zu bejehen. Denn wenn das wahr 
ift, daß unjere Kirche erft von Luther gegründet 
worden ift, dann ftehen wir nicht im Zufammenhang 
mit ber apoftolifehen, von Chrifto gegründeten Kirche. 
Dann find wir einfach eine Secte. Dann mar, wie Die 
Papiſten behaupten, die Reformation Luthers nicht 
aus Gott, jondern vom Teufel und eine Empörung 
wiber Gott. Dann mar Luthers Werk nicht eine Ne- 
formation, das ift, eine Wiederherftelung und Rei: 
nigung der Kirche Ehrifti, fondern eine Trennung 
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von derfelben, ein Ausgang aus berjelben. Dann 
müßten wir alle reumüthig unter des Babites und 
der Priefter Herrfchaft zurückkehren. — Aber wie fteht 
e3 mit jener Behauptung? Sie ift eben jo nichtig 
und leer, wie fie fühn ift. Denn das tft ja gerade 
die brennende Frage, der Streitpunft, ob die Pabit- 
fire oder unfere Kirche die alte apoftoliiche, von 
Chriſto gegründete Kirche it. Die Papiſten behaup⸗ 
ten, daß fie es find, und wir behaupten, daß wir es 
find. Da fteht aljo Behauptung gegen Behauptung, 
und alles fommt auf den Beweis an. 

Die Papiften verfahren in dieſem Falle wie einer, 
der mit einem andern um das Eigenthumstedt einer 
Sache ftreitet, und der, um fein Recht zu bemeijen, 
oder befjer, anſtatt jein Recht zu beweijen, einfach 
behauptet: „Sch habe Anrecht auf diefe Sache, denn 
fie gehört mir.” Da würde dod} ficherlich der andere, 
wenn die Sache es werth wäre, und wenn er nicht 
ganz und gar auf den Kopf gefallen wäre und alle 
Sinne eingebüßt hätte, jagen: „Mein Lieber, das 
ift ja gerade die Frage, ob du Anrecht auf bieie 
Sade haft, und ob fie dir gehört. Iſt das Erfte 
wahr, fo ift auch das Zweite wahr, und umgefehrt. 
Du behaupteft Beides, — ich beitreite Beides und be— 
baupte: Ich habe Anrecht auf diefe Sache, und fie 
gehört mir. Kannft du deine Behauptung bewei— 
fen, dann follft vu recht haben. Kannſt du fie aber 
nicht bemweifen, und kann ich meine Behauptung 
beweifen, dann follft du unrecht und ic) ſoll recht 
haben.” Das wäre doch ehrlich und billig. 

Ehe wir aber auf jene Behauptung der Papiſten 
antworten, erſt einige Fragen. Wo fteht denn ge- 
fchrieben, daß das Alter ein Kennzeiden der 
Kirche ift? Die Kirche, deren unfichtbares Ober- 
haupt es wagte, fich über Gottes klares Wort zu er: 
beben, e8 für feine Glieder „recht auszulegen“ (2), es 
in Zweifel zu ziehen und demſelben ſchließlich frech zu 
wiberjprechen und anftatt desjelben jeine Lügen zu bie- 
ten, — ift allerdings fehr alt, denn die hat der Teufel 
ſchon im Paradieſe geftiftet, wie du 1 Moj. 3, 1—7. 
lejen fannit. Nun jag an, lieber Leſer, welche Kirche 
bat ein fihtbares Oberhaupt, welches es ſchon feit 
Sahrhunderten gerade jo macht, wie es jenes unſicht— 
bare Oberhaupt im Paradiefe machte? Unſere theure 


Kirche. Noch eine Frage: Wer waren doch jene, die 
Chriſto gegenüber immer darauf podhten: „Wir find 
Abrahams Samen, wir find die rechte, weil die 
alte Kirche. Du aber biſt ein Neuerer, ein Betrüger, 
ein Gottesläfterer, ein Feind des Gejeges und der 
Kirche Gottes, ein Volfsverführer und Rebellen- 
haupt”, — und die gegen Chriſti Bemeije, die er 
aus Moje und den Propheten führte, einfach ihre 
Behauptung wiederholten, deren legte Argumente 
Steine waren (Joh. 8, 59.), die ſchließlich Chriftum 
durch die römiſche Obrigfeit töbteten, feine Jünger 
in den Bann thaten, fie verfolgten und töbteten, 
wie und wo fie nur fonnten? Es waren die Lehrer 
und Zeiter der jüdischen Synagoge. Es waren die 
in kirchlichen Aemtern und Ständen figenden Schrift: 
gelehrten und Pharifäer, die unter dem Vorwande, 
fie hätten das von Gott geftiftete Lehr: und Regier— 
amt in der Kirche inne, das Volk mit ihren Lügen 
und Menſchenſatzungen verwirrten, verführten und 
aufhegten. Sag an, lieber Leſer, in welcher Kirche 


lutherifche Kirche gewiß nicht, wohl aber die päbſtiſche 


findeit du den Geilt, die Argumente und das Ber: 
fahren jener chriſtusfeindlichen jüdiſchen Eynagoge? 
Welche Kirche hat Die „Keger” verfolgt, gefoltert, ge: 
martert, verbrannt 2c., wann und wo Sie konnte? 
Es iſt die Kirche, die heute noch bie Staatskirche 
Spaniens ift und die bislang auf den Philippinifchen 
Inſeln eine Priefterherrihaft ausübte, wie fie kaum 
ſchrecklicher ſein kann — die Pabſtkirche. 

Wie ſteht es nun aber mit der obengenannten Be— 
hauptung der Papiſten? Fürwahr, wenn ſie gleich 
dreiſt behaupten, ſie ſeien Chriſti rechte Kirche, weil 
ſie die alte Kirche ſeien, ſo wollen wir uns weder be— 
wegen laſſen, die Waffen zu ſtrecken, noch wollen wir 
erwarten, daß man unſere Behauptung, wir ſeien die 
rechte, alte Kirche, einfach um unſerer Behauptung 
willen glaube. Vielmehr wollen wir uns von Gott, 
von Chriſto ſelbſt ſagen laſſen, welches Chriſti wahre 
und rechte Kirche ſei. Wir wollen nur auf ein Wort 
Chriſti unſere Aufmerkſamkeit jetzt lenken. Joh. 8, 
31. 32. heißt es, nachdem Chriſtus bewieſen hatte, daß 
die Juden, die nicht an ihn glauben, nicht Abrahams 
Samen, nicht Gottes Volk und Kirche ſeien: „Da 
ſprach JEſus zu den Juden, die an ihn 
glaubeten: So ihr bleiben werdet an mei— 
ner Rede, ſo ſeid ihr meine rechten Jünger. 
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Und werdet die Wahrheit erfennen, und 
die Wahrheit wird euch frei maden.” 
Merke wohl, der HErr fagt nicht: „Ich werde nun 
bald fterben, auferitehen, gen Himmel fahren, mich 
zur Rechten des Vaters ſetzen und euch meine fihtbare 
Gegenwart entziehen. Aber feid getroft! Ich laſſe 
Petrum als meinen Stellvertreter auf Erden, weihe 
ihn zum Pabſte und mache ihn jo zum fihtbaren Ober- 
haupt und alleinigen Zehrmeifter und Negierer mei- 
ner Kirche, denn wie jedes Reich ein fichtbares Ober- 
haupt haben muß, fo auch das meinige. Und wenn 
ihr dann in Verbindung mit dem römischen Bijchofs- 
ftuhle bleibt und den römiſchen Biſchof, ala Stuhl- 
erben Petri, als euer geiftlihes Oberhaupt anſeht 
und ihm in allen Stüden folgt, — dann jeid und 
bleibt ihr meine rechten Jünger.” — So etwa hätte 
Ehriftus reden müſſen, wenn die römijchen An- 
maßungen recht wären. — Er jagt aber vielmehr: 
„So ihr bleiben werdet an meiner Rede, 
fo feid ihr meine rechten Jünger.” Klar und deut: 
ih ipriht e8 hier der HErr aus: Das Bleiben an 
meiner Rede, an meinem Worte, welches ihr ja ge- 
hört habt, hört, ſchon kennt und glaubt, ift das un— 
trügliche Kennzeichen meiner rechten und wahren 
Singer. Somit bebürft ihr auch feines andern „un: 
trügliden Lehrmeifters”, denn in meiner Rede, in 
meinem Worte, welches ihr glaubt, habt ihr mich, 
den einigen wahren und untrüglichen Lehrmeiſter 
felbft. Bleibet darum an meiner Rede, „io werdet 
ihr die Wahrheit erkennen“, täglich mehr erfennen, 
lebendig erkennen, erfahren, inne werden (305. 7,17.), 
und darum au im Stande fein, Wahrheit und Lüge 
zu unterſcheiden und die Geifter und alle Lehre zu 
prüfen. „Und die Wahrheit”, die ihr „erkennet“, 
„wird euch frei machen”, nicht nur von der Macht 
und Herrihaft der Sünde überhaupt, fondern gerade 
auch von aller Pabſtes- und Priefterherrichaft. 

Die Kirche alio, die fih allein an Chriſti Wort 
bält, die in allen Stüden bei Chrifti Rede bleibt, die 
nichts, was derjelben nicht gemäß, viel weniger, was 
wider fie ftreitet, annimmt, noch durch irgend eine 
Gewalt, fie jet nun eine weltliche oder fogenannte 
firhliche, ſich aufdrängen läßt, die iſt Chrifti rechte 
und wahre Kirhe. Und die erkennt aud die Wahr: 
beit, richtet und urtheilt jelbft über die Lehre und 
läßt fich feine Pabſtes- und Priefterherrihaft gefallen. 

Wenn du nun, lieber Leſer, diefen Mußftab, den 
Chriftus jelbit dir Hier in die Hand gibt, anlegit, 
wenn du nad) deiner Bibel bie römiſch-katho— 
liſche Kirche, die übrigen Kirhengemeinihaften und 
deine Kirche prüfeft: *) dann wirft du finden, daß 
unjere theure evangelijch = lutherijche Kirche in allen 
Stüden bei Ehrifti Lehre oder Rede bleibt, daß ſie 
die reine Predigt des Wortes Gottes und 
die rehtmäßtge Verwaltung der von Gott 
eingelegten Sacramente hat, und daß die 
römiſch-katholiſche Kirhe und alle übrigen Kirchen 
Secten find, die mehr oder weniger von Chrifti 
Rede abgehen, bald von derjelben etwas abthun, bald 
etwas hinzuthun. Wie fann darum unjere Kirche 
eine neue, erſt von Luther gegründete Kirche jein? 
Sie trägt ja das untrügliche Kennzeichen der rechten, 
wahren Kirche Chrifti. Luther hat feine neue Lehre, 
fondern die uralte Lehre, das ewige Evangelium ver: 
fündigt (Offenb. 14,6.7.). Er bat fih aud nicht 


*) Neben deiner Bibel und den Bekenntnißſchriften unferer 
Kirche, beſonders der Augsburgiſchen Confeſſion und dem 
Kleinen Katehismus Luthers, wird dir auch die vortreffliche 
Symbolik des jel. Prof. M. Günther die jeßt in dritter, ver- 
mehrter Auflage in unferm Verlag erſchienen ift, ausgezeich- 
nete Dienfte leijten. 


von der urjprüngliden, wahren Kirche getrennt, bie 
erbauet ift auf den Grund der Apoftel und Propheten 
(Eph. 2, 20.), da JEſus Chriftus der Edftein ift, 
den Petrus im Namen der übrigen Jünger befannte 
und darauf er, wie dieſe, im Glauben erbauet war 
(Matth. 16, 16—18.). Luther wollte bei Chrifti 
Nede, die er glaubte, die er als die Wahrheit er- 
fannte und die ihn frei machte, bleiben, und hat fi) 
allein von der Gemeinschaft derjenigen losgeſagt, ja, 
er ift eigentlich von denjenigen ausgeftoßen, in den 
Bann gethan worden, die vom alten Glauben abge: 
fallen, von Chrifti Rede abgewichen waren, und nicht 
wieder zu derſelben zurüdtehren wollten. 

Was ift darum die römiſch-katholiſche Kirche, zu⸗ 
malnad dem Concil zu Trient? Sie ift die 
Pabſtkirche, die Kirche des Antichriſten, 
die erbauet ift auf der Verwerfung und 
Verfluchung der Rede Chriſti und auf lau: 
ter von Luther mit Gottes Wort zertrüm— 
merten Irrlehren. Und was ift unfere evan- 
geliſch-lutheriſche Kirche? Sie ift pievom Schutt 
papiſtiſcher Irrlehren gereinigte und ge: 
läuterte alte apoftoliihe Kirche. 

Gott jet Zob und Danf für feine Gnade, daß wir 
Glieder dieſer Kirche find, und das fei unfer Gelübde, 
welches wir auch bei dem kommenden Reformations- 
feite erneuern: „Vergeſſe ih Dein, o du mein 
lutberifhes Zion, fo werde meiner Ned: 
ten vergejien. Meine Junge müffe an 
meinem Gaumen fleben, woid deiner 
nicht gedenfe, wo ih dich nicht laſſe meine 
höchſte Freude fein.” (Vgl. Bj. 137,5. 6.) 

G. L. jun. 


Lebenslauf des ſeligen Prof. C. A. T. Selle. 


(Bon ihm ſelbſt beſchrieben.) 


(Fortſetzung.) 
11. Am Schullehrerſeminar in Addiſon, Ill. 

Drei Jahre diente ich am Lehrerſeminar in Fort 
Wayne. Da galt es, mit demſelben nach Addiſon 
überzuſiedeln. Die liebe Gemeinde daſelbſt hatte 
dem Seminar eine bleibende Heimſtätte angeboten 
und die Synode hatte dies Angebot angenommen. 
Prof. Fleiſchmann nahm ein Pfarramt an. Meiner 
älteſten Tochter — Hannchen — konnte ich noch am 
3. Juli (1864) die Hochzeit mit Lehrer Steinbach 
ausrichten. Dann ging es, ſobald das mühſame 
Packen und Verſchicken des Seminar: und Privat: 
eigenthums bejorgt war, fort, Addiſon zu. 

Die erſte Unterkunft fand ic mit meiner Familie 
bei dem lieben, treuverdienten Lehrer Bartling. Die 
Gegend und Bevölkerung hier war mir ja feine 
fremde: von meiner Chicago und Grete Zeit ber 
waren fie mir bereits vertraut. Auch war ih in 
neuerer Zeit zweimal wieder hier geweſen, zuerit im 
Auftrag des Präfes Wyneken in Gemeinichaft mit 
Prof. Fleiſchmann, um Rückſprache mit der hiefigen 
und den benachbarten Gemeinden betreffs der Ber: 
legung des Seminars zu nehmen, und jodann auf 
Einladung von hier, um die Predigt bei der Grund: 
fteinlegung des Gebäudes zu halten. Jetzt waren die 
Mauern erſt wenig über den Boden gefördert. Des- 
halb mußte die Anftalt ein einjtweiliges Unterlommen 
in einem früher als Gafthaus benugten, jehr bau: 
fälligen größeren Haufe juhen. Ende Auguſt traf 
mein neuer College Prof. Lindemann, als der von der 
Synode erwählte Director, ein, ein äußerft tüchtiger 
Lehrer, der aud) von Herzen begehrte, in evangelischen 
Geiſte Zucht zu üben, dabei aber doch als geborener 
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Disciplinarius bisweilen etwas zu ſtreng. Fünfzehn 
Jahre lang hat er dem Seminar mit Außeriter Ge: 
wilfenhaftigfeit gedient. — Wie kläglich wir ung vor- 
derhand behelfen mußten, will ich hier nicht weiter 
ausführen, da ich es erſt neulich in einer im „Schul: 
blatt” veröffentlichten Rede, gehalten vor der Nord- 
weltlichen Lehrerconferenz dahier, eingehender ge 
fchilbert habe, bei welcher legteren das 25jährige 
Jubiläum des Beftandes des Seminars zu Addiſon 
gefeiert wurde.*) Um Weihnachten zogen wir dann 
alle ins neue, fehöne Gebäude ein, das Damals nur 
aus dem großen Mittelbau — dem eigentlichen Semi⸗ 
nar — und zwei Heinen Flügeln, die uns als Pro— 
fefforenwohnungen dienten, beitand. Seitdem find 
bis jeßt (1890) nach und nach zwei weitere große 
Flügel, ein gejondertes großes Lehrjaalgebäude mit 
großer Aula 2c. und ebenfalls ein jolches treffliches 
Wirthſchaftsgebäude aufgeführt worden. 

Zu den früher von mir gelebrten Fächern, mit Aus- 
nahme des Rechnens, das vorläufig Prof. Lindemann 
übernahm, kamen nun noch bie Symbole unjerer 
Kirche, die in Fort Wayne Dr. Sihler behandelt hatte, 
fämmtliche Orgellectionen, bisher von Gantor Kunz 
ertheilt, jämmtliche Pianoftunden und der Geigen- 
unterricht, den bis dahin Prof. Fleiſchmann gegeben 
hatte. Doc ertheilte ich den Geigenunterricht nur 
in den zwei Unterklafjen, während ich den in ber 
Oberklaſſe einem geförderten Seminariften überwies. 
Nothgedrungen hatte ich nämlich mich felbit etwas auf 
der Geige eingeſchuſtert. So hatten ſich die von mir 
ertheilten Lehrftunden auf 34 wöchentlich gehäuft, 
was mir freilich bei ſämmtlichen Correcturen im 
Englifehen wenig Zeit zur Erholung ließ. Mit der 
Erweiterung der Anſtalt, die nach und nach auf gegen 
200, ja einmal auf 240 Schüler wuchs, mußten zuerft 
Prof. Brauer, unfer tüchtiger Mufilus, und dann 
entiprehende weitere Lehrkräfte eintreten, bis mir 
jest unferer fieben Profeſſoren hier thätig find. Ja, 
ja, die liebe Synode, die voll erkennt, welche Wichtig: 
feit die hriftliche Schule ala Pflanzſchule für die Kirche 
bat, bat fich ftets freigebig für Aufführung der 
nöthigen Gebäude und für Beihaffung erforderlicher 
Lehrkräfte und Lehrmittel gezeigt! So mußte ih 
denn nach und nad) mehrere Fächer abgeben: Orgel, 
Geige, Piano, zeitweilig Geographie, bibliiche Ge- 
ſchichte, Geſang und Rechnen, was mir bejonders bei 
den beiden legteren ſchwer fiel, da ich fie mit befonderer 
Luft getrieben hatte. Dagegen wurden bei vermehrten 
Klaſſen in den übrigen Fächern, zu denen dann no 
Katehismuslectionen und fpäter auch wieder Rechnen 
in den Unterklafjen hinzufamen, die Unterrichtsitun- 
ven bedeutend vermehrt. Meine lieben Eollegen find 
jedoch faft ängftlich darauf bedacht, daß ich alter Sinabe 
nicht überbürdet werde, und nehmen lieber jo viel 
ſchwerere Laften auf die eigenen Schultern. Das 
gegenjeitige Verhältniß im Lehrercolegium ift nie ein 
ſolches geweſen, daß die Anftalt weſentlich dadurch 
geſchädigt worden wäre, dann im Ganzen ein ſo gutes, 
wie es bei uns ſündigen Menſchen nur gehofft werden 
kann, ja, ſeit einer Reihe von Jahren ein mir oft 
wunderbar vorzügliches. Beſonders haben wir auch 
dies unſerm lieben, vortrefflichen Director Krauß zu 
verdanken. Auch kommt mir zugute, daß zwei meiner 
jetzigen Collegen, Backhaus und Homann, früher 
meine Schüler waren, bie jetzt mit den andern wett: 
eifern in Beweifung ihrer Liebe zu mir und bejonders 
im Tragen meiner Gebredhen und Schwäden. — 

Eine befonders betrübende Zeit für das Seminar 
war das Jahr 1879. Dr. Dümling war bereits, 


*) Vgl, „Ev.zluth. Schulblatt”, 24, 267. 


zu unferm großen Bedauern, vor einiger Zeit aus 
unferm Kreife gefchieden, einem Ruf an unjer Gym: 
nafium in Fort Wayne folgend. Da traf Schlag 
auf Schlag unfere theure Anftalt. Am 3. Januar 
verftarb zuerſt P. Stande, der, als Paſtor der hiefi- 
gen Gemeinde zugleich Präfes des Seminars, ſich 
desfelben Die 15 Jahre unfers Hierjeins treulichit an: 
genommen hatte. Ganz plöglich folgte ihm zur ewi- 
gen Freudenernte durch einen Herzihlag aus volliter 
Arbeit herausgerifjen, am 15. Januar Director Linde: 
mann. Prof. Große übernahm einftweilen das Direc- 
torat, folgte dann aber bald einem Ruf als Paftor 
unjerer Gemeinde in Abdifon. So war denn unjere 
Anftalt recht jehr verwaift, und mit bangendem Herzen 
fah ich nichts als tiefftes Dunfel für deren Zukunft. 
Sieben Monate lang mußte ih nun das Directorat 
verwalten, — mit Aengiten und heißem Flehen zum 
HErrn. Und er Half wunderbar, der treue HErr, 
fo daß faum jemals jonft ein jo guter Geift der Zög- 
finge bei uns zu Tage getreten ift, als eben damals. 
Dann aber fam auch eine Zeit befonderer Erquidung! 
Nicht allein gewannen wir an Prof. Brohm, der bis 
dahin am College der Wisconjin: Synode in Water: 
town, Wis., geftanden, eine vorzüglide Kraft, die 
auch bei den jeßigen (1890) Kämpfen für Erhaltung 
unjerer Gemeindejchulen gegenüber den nativiſtiſchen 
Feinden derſelben in erfter Reihe fteht, jondern in 
Director Krauß, der ſchon früher an einer unierer Ge- 
meinden in Wisconfin ftand, zulegt aber Paſtor einer 
jeparirten Gemeinde in Baden war, ſchenkte uns der 
. gnädige Gott einen Leiter der Anftalt, wie wir uns 
einen bejjeren nicht wünſchen könnten. Für den 1890 
uns durch den Tod entrifjenen tüchtigen und gewiffen- 
haften Prof. Häntzſchel ift der liebe Prof. König ein: 
getreten. 

Auch durch Predigen durfte ih die ganze Zeit 
meines Hierfeins dem Reiche unfers Gottes vielfach 
dienen. Nicht allein galt es, bald bie, bald da, 
befonders im benachbarten Chicago, aushülfsweife 
einzufpringen, ſowie bei Miffionsfeften, Ficchlichen 
Jubiläen, Schulweihen, Xehrereinführungen, Lehrer— 
conferenzen 2c. zu predigen ; ſondern vielfach mußte ich 
auch einzelnen Gemeinden längere Zeit regelinäßig 
dienen. So predigte ich meiner lieben St. Baulus-Ge- 
meinde in Chicago während P. Wunders Befud) in der 
deutihen Heimath alle vierzehn Tage, desgleichen der 
dortigen Dreieinigleit3 - Gemeinde als Bacanzprebi: 
ger alljonn- und »fefttäglich fieben Monate, fowie der 
St. Petri: Gemeinde allfonntäglich zuerit als Hülfs- 
pajtor des franfen P. Lehmann und dann nad) defien 
feligem Heimgang als DVacanzprediger 14 Jahre. 
Gleich darnach übernahm ich die Stelle als Hülfspre- 
diger der großen St. Matihäus-Gemeinde und ſtand 
fo dem lieben P. Engelbrecht 24 Jahre zur Seite. 
Auch Landgemeinden durfte ich längere Zeit dienen, 
fo der hiefigen als Hülfspaftor des franfen P. Frande 
ſechs Monate und der zu Rodenberg als Vacanzpaftor 
ſieben Monate. Gelbftändig und voll verjah ich 
; die von mir gegründete Gemeinde zu Wheaton fünf 
Sabre und darauf immer am gleihen Tage mit ihr 
die ebenfalls von mir organifirte Gemeinde zu Tur- 
ners Junction zwei Jahre lang. Dann folgte York 
Centre reihlich ein Jahr lang und darauf die von 
mir gegründete Gemeinde zu Genoa zwei Jahre, 
und mit ihr ſchließlich Sycamore acht Monate lang. 
Regelmäßigen Eonfirmandenunterricht ertheilte ih — 
Sonnabends und Sonntag:Nahmitiags und in den 
Ferien wochenlang täglich — in York Centre und in 
Genva. Die jhwierigften Gemeindeverfammlungen 
fegte es in Nodenberg und beſonders zahlreiche und 
heiße in der St. Petri-Gemeinde. Oft galt es bei bis- 
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weilen großer Leibes- und jonftiger Schwäche große 
Strapazen und Kämpfe; aber Gott half immer wie- 
der gnädig durch. 

Ueberhaupt fehlte es mir nie an Arbeit. Zwar 
war id) noch vor Mebernahme der Seminararbeit das 
Secretariat des Weſtlichen Diftricts unjerer Synode, 
zu welchem legteren damals ja auch Illinois gehörte, 
nachdem ich Dasselbe fieben Sahre lang bekleidet, glüd- 
lich losgeworden; allein dafür hatte ich in Gemein- 
Schaft mit Prof. Lindemann lange Jahre die Nedaction 
des „Schulblatt”. Dazu mußte ich einen Leitfaden für 
den Unterricht in den 21 Lehrartikeln der Augsburgi- 
ſchen Eonfeffion verfaflen, ein Referat über das Amt 
des Paſtors als Schulauffehers liefern ꝛc. Auch als 
DVicepräfes des im October 1873 gegründeten Abbi- 
foner Waifenhaufes, der ich noch bis heute (1892) 
bin, mußte ich viel Zeit darangeben, bejonders fo 
lange ber felige P. Francke, der meift leidend war, das 
Präjesamt bekleidete. Doc darf ich getroft jagen, 
daß bei all diefem die Arbeit am Seminar mit ftets 
die Hauptjache blieb und nie darüber verfäumt wurde. 

Im Fahre 1868 war es, wenn ich nicht irre, als 
ich in Gemeinſchaft mit P. Beyer zur Inſpection un: 
ferer Indianer-Miffion nad) Sfabela County, Mich., 
geichiekt wurde. Mein Bericht, den ich vom Mijfionar 
felbft beftätigen ließ, mußte leider jo ausfallen, daß 
die Synode darauf hin diefe Station eingehen ließ. 

Ein tief in mein Gemüthsleben eingreifendes Er- 
eigniß war der Tchredliche Brand der Stadt Chicago 
1871, wodurch auch eine große Zahl meiner beiten 
Freunde ſchwer heimgeſucht wurde. Mit am ſchwer—⸗ 
ften wurde meine theure alte St. Baulus-Gemeinde 
betroffen. Nicht allein war ihr großes, liebliches 
Gotteshaus, waren ihre geräumigen Schulhäufer 
verihwunden: nicht ein einziges Haus eines Ge- 
meindegliedes war mehr vorhanden! Herzbrechend 
war mir’s, als ih am Tage nad dem Brande, am 
10. October, P. Wunder, von Ruß und Staub be— 
dedt, auf der Brandftätte, die kaum hie und da das 
Borhandenfein einer Straße entdeden ließ, umber- 
irrend fand und er mich mit den Worten anredete: 
„Selle, flundenlang ſuche ich jetzt Schon umher, ob 
ih nicht doch noch Eins meiner Gemeindeglieder 
finde; aber es iſt umfonft!” Gott aber half über 
Bitten und Berftehen. Nah und nah fanden fi 
die Glieder wieder zufammen, thränenden Auges 
Gott lobend, daß er ja doc ihrer aller Leben gnädig 
erhalten habe, während jo viele andere elendiglich 
umgelommen waren. Die werkthätige Liebe der 
Glaubensbrüder in weiteren Kreifen nahm ſich ihrer 
an. Die Beiträge an Geld aber vertheilten fie nicht, 
troß bitterer Armuth, unter fi, fondern verwandten 
fie auf die Wiedereinrichtung ihres Kirchenweiens. 
Zunächſt errichteten fie ein Schulhaus, das vorläufig 
zugleich auch für die Gottesdienſte verwandt wurde, 
und im nächſten Jahr durfte ich jelbft die Hauptweih— 
predigt der neuen, ſchönen Kirche halten. 

(Fortjegung folgt.) 


Elfter Bericht der Commiſſion für die Negermiſſion 
der evangeliſch-lutheriſchen Synedalconferenz 
von Nord: America. 

(Für den Zeitraum von Auguft 1896 bis Juli 1898.) 


Es jei uns geftattet, den Bericht über das Werf 
unjerer Negermiſſion in den lebten beiden Jahren, 
den wir der ehrw. Synodalconferenz bei diejer Ber: 
fammlung vorzulegen haben, an die Worte unjers 
Heilandes anzufnüpfen, da er Matth. 13 jagt: „Das 
Himmelreich ift einem Sauerteig glei, 


den ein Weib nahm, und vermengete ihn 
unter drei Scheffel Mebls, bis Daß es gar 
durchſäuert ward.” 

Unter dem Himmelreich in diefen Worten verfteht 
der Heiland feine Gläubigen, aljo die heilige 
Sriftliche Kirche oder die Gemeinde der Gottesmen- 
fchen, welche, dur} den Glauben an JEſum wieder: 
geboren, unter allen Menſchen auf Erben allein ge: 
ſchickt und willig find, gute Werke zu thun, fonderlich 
folde, dadurch Menſchen zu Chriſto und ihrem Heile 
geführt werben. 

Unfere Gleihnißworte ftehen in der Reihe von 
fieben Gleihniffen, in welchen der Heiland ung die 
Geftalt feines Reichs auf Erden von feiner Gründung 
bis zu feiner Vollendung am jüngjten Tage vor Augen 
malt. Fünf derjelben bejchreiben die Pflanzung feiner 
Kirche, ihre wunderbare Ausbreitung, ihre äußerlich 
geringe, der Welt ärgerliche Erſcheinung und ihre ver- 
borgene, innere Kraft und Herrlichkeit. Das find Die 
Bleichnifje vom Samen auf viererlei Ader, vom Wei- 
zen und Unkraut, von einem Net mit guten und faus 
len Fiſchen, vom Senfkorn und vom Sauerteig. Mit 
den beiben legten Gleichniffen vom Schatz im Ader 
und der Perle des Kaufmanns weift er auf die wun⸗ 
derbare Herrlichkeit und Slüdjeligfeit derjenigen Men- 
ſchen hin, welche Glieder feines Himmelreiches find. 
Dur alle fieben Gleichniſſe aber geht ein charakteri⸗ 
ftiicher Zug: die äußere Geitalt des Himmelreichs 
iſt nämlid) vor den Augen der Vernunft und Welt 
unfdeinbar, gering, ja, verächtlich. Seine Herrlid- 
feit ift unfichtbar und verborgen, nur dem erleuchte- 
ten Auge des Glaubens offenbar. Denn jo lange die 
Kirche Chriſti im Reiche des Fürften diefer Welt ihre 
Herberge hat, trägt fie auch Die Geftalt ihres Meijters 
im Stande der Erniedrigung. Wie da die Welt und 
Vernunft höhniſch von ihm urtheilte: „Da ift feine 
Geftalt, die uns gefallen könnte”, — der gläubige 
Johannes dagegen in göttlicher Erleuchtung freudig 
ausrief: „Wir ſahen feine Herrlichkeit, eine Herr- 
lichleit als des eingeborenen Sohnes vom Vater, 
voller Gnade und Wahrheit”, — fo ift es auch mit 
Ehrifti Himmelreih auf Erden. Einem „Sauer: 
teige” vergleicht es der HErr in den angeführten 
Worten. Konnte er einen geringeren, wir möchten 
fagen, verächtlicheren Bergleih mahen? Was ift 
ein wenig Sauerteig? Es ift no unſcheinbarer, 
geringer als das Samenforn. Das hat doch Leben 
in fih, wiewohl es auch erft erfterben muß, ehe es 
Frucht bringen kann. Aber der Sauerteig ift eigent- 
lich etwas ſchon in Verweiung Mebergegangenes, dem 
Tode DVerfallenes. Und wie, dem ift das Himmel: 
reich Chrifti gleih? Ja, fo Spricht der HErr und da⸗ 
mit ftellt er uns ein nur zu wahres, freilich zugleich 
tiefdemüthigendes Bild der Kirche, wie ihrer einzelnen 
Glieder vor Augen. Denn allerdings erſcheint bie 
Kirche in dieſer Welt oft gar gering. Es find wenig 
Weife, Reihe, Mächtige der Erbe, die zu ihr gehören, 
fondern meift Die Armen und Verachteten. Sie er: 
ſcheint als eine Elende und Verlaſſene, über die alle 
Wetter gehen, die jeden Tag ihrem endlichen Unter- 
gang entgegenfieht. Oft ift fie mit Sünde und 
Aergerniß bedeckt, wie mit Wafjerfluthen. So ift es 
aber au mit dem einzelnen Chriften. Auch von fei- 
ner göttlichen Herrlichkeit ift oft wenig zu ſchauen. 
Er heißt Gottes Kind und ift und bleibt doch ein 
Sünder in fih, und fein Letztes auf Erden ift auch 
Tod und Grab. Höhnifh ruft ihm die Welt zu: 
Was, jeid ihr Chriften befjer als wir? Sünder ſeid 
ihr, wie wir, und Tod und Grab verſchlingen euch 
zulegt auch gerade wie uns! Ja, fürwahr, das Bild 
des Sauerteiges trifft zu bei der Kirche und ihren 
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Gliedern. Wir tragen äußerlich den Sold der Sünde, 
den Tod, an uns, wie die Welt. Aber es ift Doch nur 
dem äußeren Scheine nad. Wie der Sauer- 
teig in fich birgt Kräfte des Lebens und, das Mehl 
durchſäuernd, Föltlihes Brod voll Nahrung, Kraft 
und Leben jchafft, alfo it es mit dem himmliſchen 
Sauerteig der Kirche Chrifti auf Erden. Was ihr 
Tod jcheint, it die Offenbarung ihres Lebens und 
ihrer Seligfeit, und das Grab it des Leibes Ruhe— 
kammer zur Auferſtehung in die Herrlichkeit. Sa, 
Chriſti Neid auf Erden weiß nichts von Tod, Grab, 
Höle und Verdammniß, das es zu fürchten hätte; 
nur von Gnade, Gerechtigkeit, Heil, Himmel, Leben 
und ewiger Seligfeit. Seine Glieder find ſchon hier 
göttlicher Herrlichkeit theilhaftig. Sie wird aber erft 
vollfommen offenbar vor der Welt, wenn ihr HErr 
und Meiſter offenbar wird in feiner Herrlichleit am 
jüngiten Tag. Jetzt iſt fie noch verborgen. Doc 
bricht fie auch hier Schon, wie bei ihrem Meifter im 
Stande feiner Erniedrigung, zumeilen in hellleuchten- 
den Strahlen hervor und offenbart fich als der gött- 
lie Sauerteig, der die Welt gar durch— 
fäuert, erneuert, bejfert und Seelen für den Himmel 
gewinnt, ob die Welt auch mit all ihrer Macht ſich 
dagegen wehrt. Die Erfüllung der Worte unfers 
Gleichniffes ift vor unjern Augen. Zwölf Männer, 
ungelehrt und aus dem niedrigften Stande, jendet 
der HErr der Herrlichkeit in die Welt hinaus, ohne 
Mehr und Waffen, nur mit feinem Geift und Wort 
ausgerüjtet; die Welt hat fie mit töbtlicher Feind- 
ſchaft empfangen, fie wie wilde Thiere von Stadt zu 
Stadt, von Land zu Land verfolgt, aber ſiehe, fie 
haben fi als der himmliſche Sauerteig erwiejen voll 
göttlicher Kraft und ewigen Lebens, der die Welt 
durchſäuert und ein Himmelreich unter den Menjchen 
gepflanzt hat, darin Sünder zu Gnade und Heil, zu 
Frieden und Seligfeit fommen, daß es auch die 
feindjelige Welt mit Staunen und Verwunderung 
fehen muß. 

Die Erfüllung der Worte unſers Gleichniffes tritt 
uns auch in unjerer Negermijfion vor Augen, 
feit ihrer Gründung vor 21 Jahren, fonderlich aber 
auch in den legten zwei Jahren, über welche wir der 
ehrwürdigen Synodalconferenz Bericht zu erjtatten 
haben. Sauerteigartig, das heißt, unfcheinbar und 
verächtlih war ihr Anfang und jo ift ihr Fortgang 
geblieben bis zum heutigen Tage. Nicht nur die 
gottfeindlihe Welt fieht mit Zorn auf Dies Gottes- 
werk und fragt verächtlich: Was fol diefer Unrath ? 
Auch aus Chriftenmund hört man die ftolzge Rede: 
Ich kann mid für die Negermiffion nicht begeiftern. 
Sie ift ein überflüffig gut Werk! — Und das find 
nicht bloß Worte. Unſere Miſſionare erfahren fie 
als Thatſachen. Sie find mit ihren Frauen um die: 
jes ihres göttlichen Amtes willen an den Negern von 
der befleren, das ift, vornehmeren Bevölkerung bes 
Südens Verftoßene, Geächtete. Die Hotels weigern 
ihnen Sig an ihrer Tafel, ein Bett zur Nachtruhe. 
Kein freundlider Gruß wird ihren Frauen auf der 
Straße zu Theil. Dazu liegen Nergernijje, Sünde 
und Tod aud auf diefem Gotteswerf, und aud) die 
legten beiden Jahre berichten Davon. Der jhmähliche 
Abfall Milfionar Meyers in Salisbury von der Wahr: 
heit zu dem greulichen Irrthum der Baptiften vollzog 
fich kurz vor der legten Verfammlung der ehrwürdigen 
Synodalconferenz und ſeine böfen Folgen find heute 
noch nicht erloſchen. Unmittelbar vor derjelben Ver: 
fammlung hatte auch der Tod unſern älteiten, in hin— 
gebendem Dienite jo treu bewährten Mijfionar Bakke 
feiner treuen Lebensgefährtin beraubt, und heute müf- 
fen wir berichten, daß demfelben vor einigen Tagen 


auch fein einzig Kind, die faft 18jährige Tochter, 
durch den Tod entriffen wurde. Einfam und allein 
fteht er nun mit faft gebrochener Gejundheit in feiner 
ſchweren Arbeit. Einen andern ſchweren Berluft er: 
litt die Miffton durch den Tod des Negerftudenten 
Im. Burthlong. Er war eben im Begriff, im Semi- 
nar zu Springfield jein theologifhes Examen zu 
maden. Er hatte während feiner Studienzeit ſich 
treu an der Arbeit der dortigen Negeritation be- 
theiligt ; die Neger hatten großes Vertrauen zu ihm. 
Es war die Abſicht, daß er dieſe Station übernehmen 
follte, und mit großen Hoffnungen auf eine gejegnete 
Wirkiamkeit dajelbit jahen wir für dieſe zweimal zuvor 
duch untreue Mifjionare betrogene Gemeinde in die 
Zufunft. Die reiche Begabung, der treue Fleiß, das 
aufrichtige Slaubensleben diejes Mannes berechtigten 
zu den größten Hoffnungen. Aber anders waren 
Gottes Gedanken. Die galoppirende Schwindſucht 
raffte ihn in furzer Zeit dahin. Ein zweiter Neger: 
ftubent in dieſem Seminar, bisher untadelig, wohl: 
begabt, fleißig, ilt zu Fall gefommen und dadurch dem 
Predigtamt auch verloren gegangen. Endlich müffen 
wir noch eines unerjeglichen Verluftes unjerer Miſſion 
mit großem Leidweſen gedenken. Unſer zweitältejter, 
bochbegabter und treubewährter Miflionar A. Burg: 
dorf hat doch endlich feiner geſchwächten Gejundheit 
wegen den ihn jo lieb gewordenen Mifjionsdient 
aufgeben und den Ruf an eine weiße Gemeinde an- 
nehmen müffen. Zulegt gebenfen wir noch des ſchwe⸗ 
ten finanziellen Drudes, ber durch Gottes 
Verhängniß feit einigen Jahren über unferm Lande 
laftet und fi wie bei allen Werken für das Reich 
Gottes, jo aud in unferer Negermiffion, ja, bier 
vielleicht doppelt empfindlich geltend macht. Die 
Einnahmen der leßten zwei Jahre betrugen gegen bie 
vorhergehenden zwei $7400.00 weniger. Wir fonn- 
ten daher troß der dringenditen Aufforderungen nicht 
nur an feine Ermeiterung unſers Miffionsgebietes 
noch an eine Vermehrung unferer Miffionare denken, 
fondern mußten vielmehr unjer Werk rebuciren. 
Milfionar Kuß entließen wir an eine weiße Ge: 
meinde, da Miffionar Lankenau ſich bereit erklärt 
hatte, beide Stationen, St. Baul und Mount Zion, 
verjehen zu wollen. Lehrer Niewedde verjegten wir 
von Bethlehem an die Oberklaffe von St. Paul, und 
Miffionar Koßmann übernahm die Unterflaffe feiner 
Säule, während Lehrer Riſchow an der Oberklafje 
fteht. Auf dieſe Weije haben wir zwei Arbeitskräfte 
in New Orleans erſpart. Gleihwohl müflen wir 
unfere Kaffe mit einer Schuld von $5300.00 ab- 
{chließen.*) 

Sa, das Himmelreich unferer Negermilfion ijt dem 
„Sauerteige” gleih. Ohne Geftalt noch Schöne vor 
der Welt, ärgerlich der Vernunft durch Sünde und 
Schwachheit, und eine Eriftenz, die mehr Sterben als 
Leben ſcheint. Und doc ein Sauerteig Gottes 
und darum voll Kraft, Leben und Herrlichkeit. Nur 
der Vernunft ift diefe Herrlichkeit verborgen, Das 
offene Auge des Glaubens fieht mit heiliger Ber: 
mwunderung die jelige Kraft des göttlichen Sauer: 
teiges, wie er ein erlterbendes Geſchlecht erneuert 
und aus dem Tod zum Leben führt, wie er ein in 
Sünden und Laftern erftarrtes, durch Graujamleit 
jogenannter Chriften ftumpflinnig gemordenes Volk, 
aus feinen Sünden, aus feinem tiefen, finjteren 
Todeselend heraus: und hineinhebt in das Licht der 
Kinder Gottes, e3 zu einem heiligen Volk und Volf 


*) Durch ein Berfehen wurde die Schuld auf Der Gonferenz 
auf 88700.00 angegeben. Es war dies die Summe, die ge- 
borgt worden war; davon find aber $3400.00 wieder zurüd 
bezahlt. Gott Lob! 
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des Eigenthums macht, das nun mit ung verfünbigt 
die Tugenden deß, der auch fie berufen hat von ber 
Sinfterniß zu dem wunderbaren Licht des ewigen 
Lebens. 

3a, ſolches ift die felige Wirkung und Frucht unfers 
Miſſionswerkes unter den Negern. Wandern wir im 
Geift über das Gebiet derjelben, jo werben wir mit 
freudigem Lob und Dank Gottes unfers Heilandes 


erfüllt werden. 
(Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) 


Unjere Miffionsgemeinde in London, England. 


Da es mir vergönnt war, auf meiner biesjähri- 
gen Reife durch England und Srland auch unferer 
jüngften Miffionsgemeinde in London einen Beſuch 
abzuftatten, erlaube ich mir, ben werthen „Lutheraner“⸗ 
Lefern einiges von diefem uns ja bereits liebgemworbde: 
nen Pilegefind mitzutheilen. Mit herzlicher Freude 
wurde ih von Bruder Schule, dem Paftor und 
Miffionar in London, willkommen geheißen, welche 
Freude um jo größer war, da ich feit des Miffionarg 
Amtsantritt der erfte Paftor war, der ihn von Ame— 
rica aus aufjuchte und ihn mündlich deſſen verfichern 
fonnte, daß wir an jeiner Arbeit und Mühe, an fei- 
nen Erfolgen und fichtlihen Segensermweifungen bes 
HErrn berzlih Theil nehmen. Wir Baftoren in 
America, die wir jo oft Gelegenheit haben, von der 
Tröftung und dem Rath der Brüder auf den Con: 
ferenzen Gebrauch zu machen, die wir jeden fchwieri- 
gen Fall vor der Entfcheidung andern zur Beurthei- 
lung vorlegen können, wir können es uns faum 
vorftellen, wie es einem zu Muthe ift, der Jahr aus 
Sahr ein defjen entbehren muß. Man redet und 
ſchreibt viel von Thränen der Freude, hier aber habe 
ich fie gefehen, und fie haben einen tiefen Eindrud 
auf mich gemadt. Sehr bald lernte ich auch den 
Miffionsafiiftenten in Geftalt der Frau P. Schulze 
tennen, welche ſich troß weiter Entfernung von ber 
Heimath und Alleinftehens, troß körperlicher Schwach— 
heit und Hausarbeit, in aufopferungsmwürdiger Weife 
ihren Functionen als Drganiftin (in drei verfchiedenen 
Gottesdienften jeden Sonntag), als Geſangs- und 
Sonntagsjhul- Lehrerin, freudig unterzieht. Auch 
etliche Vorfteher und Mitgründer der Gemeinde lernte 
ich kennen. Bon ihnen erfuhr ih, wie wunderbarlich 
Gott verfahren war, um fich hier ein Häuflein treuer 
Belenner zu jammeln. Es war ein Mann aus der 
ſächſiſchen Freificche nach London gefommen und hatte 
dort an einer Privatjchule als Lehrer gearbeitet. Mit 
diefem wurden einige nad der Wahrheit fuchende 
Deutſche, die dazumal noch zu einem ſchwärmeriſchen 
Verein gehörten, befannt. Diejelben machten es fi 
nun zur Aufgabe, diefen Lehrer zu ihrer religiöfen 
Anficht zu bringen, ja, es war ihnen bamit ein ſolcher 
Ernit, daß fie Dies unter Beten und Seufzen zu Gott 
verſuchten. Und fiehe! Gott erhörte ihr Gebet und 
balf in feiner Weife, nämlich daß diefer Lehrer 
das Werkzeug wurde, daß fie von einer Wahrheit zur 
andern geleitet wurden, den irrgläubigen Verein ver: 
ließen und LZutheraner wurden, bie nun ihrerfeits 
nicht unterlajjen konnten, dafür zu wirken, daß auch 
andere den HErrn fanden. 

An dem Sonntag nun, den ich in London verlebte, 
widmete fich der Paſtor zunächft den Kindern, von 
denen eine recht jchöne Anzahl fi zu JEfu Füßen 
eingefunden hatte. Bald füllte fich die einfache Halle 
auch mit Erwachſenen, und der Hauptgottesdienft be: 
gann in der ſchlichten Weife, die bei uns auf den 


Bredigtplägen geübt wird. Der Geſang jelbit un: 
jerer ſchwierigeren Choräle ging ganz überraſchend 
gut. Dann folgte die Predigt über das Evangelium 
des 4. Sonntags nad Trinitatis. Eine Predigt, 
die nach den wäjlerigen und unreinen Predigten, die 
ih in Deutichland hier und da in ber jogenannten 
lutheriſchen Landeskirche Heſſens gehört hatte, mir 
eine rechte geiftige Erholung war. Eine Predigt, 
welche folche Lehre, ſolchen Troft und jolche Ermah— 
nung darbot, wie fie immer aus dem Born bes rei- 
nen Gottesworts hervorquellen und den Hungrigen 
und Durktigen ein Labſal find, das wirklich erquidt. 
Kaum hatte der Paſtor Zeit, haftig eine Mahlzeit ein- 
zunehmen; dann ging es nad) der mit Gottes Hülfe 
errichteten zweiten Milfionsftation Tottenham. Auch 
hier wurden erſt die Kinder unterrichtet, dann famen 
die Erwachſenen an die Reihe, denen ich auf befon- 
dern Wunſch P. Schulzes die lutheriſche Lehre von 
der Neätfertigung vortrug. Abends um halb acht 
Uhr war dann in der erften Gemeinde abermals 
Gottesdienft. Die Kleine, leider etwas dumpfe Halle 
war gefüllt, und ich durfte unfern lieben Glaubens- 
genofjen alda das Wort Gottes predigen, und ich 
muß jagen: aufmerfjamere Zuhörer habe ich noch nie 
gehabt. Ja, es ift in Allen, auch wenn man mit den 
einzelnen Männern und Frauen redet, ein reges, 
geiftiges Leben zu fpüren, ein gottjeliger Eifer, bie 
Wahrheit zu ergreifen, der bei uns leider vielfach im 
Verlöſchen begriffen iſt. Nach dem Gottesdienft rich⸗ 
tete ich dann Die Grüße aus, die mir von vielen Brü- 
dern mündlid, von Präſes Brand aber ſchriftlich 
übergeben waren. Ich verficherte den Brüdern, daß 
wir von ihrem Glauben, von ihrer Liebe, von ihrem 
Eifer um das Neich Gottes gehört hätten, daß wir 
nicht nur den Fortgang ihrer Miffion von Herzen 
wünſchten und vom HErrn begehrten, fondern daß 
wir auch ohne Zweifel mit Hand ans Werk legen 
würden, um der Ausbreitung ihrer Miſ— 
fion Vorſchub zu leiften. Ein Lehrer ift be- 
reits berufen, und wohl täglich fteigen Gebete zu dem 
HErrn empor aus ihrer Mitte, daß Gott ihnen doch 
den rechten Mann fenden mödle. Da P. Schuhe 
fchon einige Tage früher zur Synode nach Dresden 
gereift war, jo vertrat ih am 6. Sonntag nad) Trini- 
tatis feine Stelle, predigte in Tottenham über die 
Taufe, in London über das Gebet, und wurde um- 
fomehr davon überzeugt, daß Gott fich hier fein Feld 
und feinen Weinberg bauen wolle. Die größte Hülfe 
würde diefen Brüdern dadurd werben, wenn wir 


dazu beitragen würden, daß dieſe Miffion ihr eigenes 


Heim befäme. Denn nit nur verfhlingt in ber 
Großftadt die Nente große Summen jedes Jahr, 
fondern auch der Pla ift nicht ſonderlich günftig ge- 
legen, da die Deutichen, die vom Hauptftabttheil 
dorthin pilgern wollen, durch übelberüchtigte Straßen 
ihren Weg nehmen müffen, mas wohl dem Londoner 
weniger ausmacht, aber dem Deutichen ganz jchred- 
lich iſt. Würde es daher dahin fommen, daß zu ſolch 
gründlicher Hülfeleiftung unjer Herz erwärmt werden 
fönnte, jo dürfte es vorausfihtlich bald auch dahin 
kommen, daß die Miffion fich jelbft erhielte, denn Die 
Leute thun, was fie können, und ihun es mit Freuden, 
ohne Murren. Gott gebe, daß dieje Darlegung mit 
dazu beitragen möge, daß unfer Intereſſe an dieſem 
Werk gefördert werde. W. v. Sch. 


Was dem Vieh die Weide, dem Menſchen ein Haus, 
dem Vogel ein Neſt, den Gemſen ein Fels und den 
Fiſchen der Strom iſt, das iſt die heilige Schrift gläu— 
bigen Seelen. (Zutber.) 


Zi 


Miſſion 
rer an 
Mifftonsei 
Fall ift. S 
der erften ! 
zum Miſſit 
Schrift und 
ſolche Erſch 
nehmlich da 
es mit den 
lutheriſcher 
arbeit nicht 
unſerm He, 
Werk iſt, 4 
von allen g 
Chriften di, 
licher Seel, 
unmittelba 
chriſtlichen 
Eine, was 
ſchaffen, ſo 
Dienſt ſein 
Gott gerad 
Kirchengemi 
bat, indemi 
Männern, | 
allein ſelign 
dies Werk) 
und gem, 
nichts fehen, 
Gott, wie { 
Werke der , 
heißen bat, 
haben, wei 
lich, Dan,! 
und beherzi 
eifer erichla 
feinem Her 
geben, rede 
läßt und de 

i 

Die Mif: 
berichte de 
die Commi 
die ehrw. © 
gen, einen, 
fie für paſſe 
monate mi 
Blägen zu 
werde. Ki 
gefandt weı 
Ein derarti 
lohnen, un! 
‚Öott will t 
thun; wir! 
müfjen eifr? 
die Mijfion 
Weife vor 
diefe Weife: 
werben dir; 

Rüdfall , 
ten) Synot, 
confereng” i 
behörde“ üb 
bald vor d 
meindeſchul 
Schulgeiſt“ 
tereſſe für ! 
Als Urſach 
bende Arbei, 
von Zeit un 
orts das Sr 


187 


t wird. Der Geſang felbit un: 
Shoräle ging ganz überraschend 
ie Predigt über das Evangelium 
jach Trinitatis. Eine Predigt, 
jen und unreinen Predigten, die 
hier und da in der jogenannten 
irche Heſſens gehört hatte, mir 
Erholung war. Eine Predigt, 
folden Troft und ſolche Ermah— 
e immer aus dem Born bes reis 
roorquellen und den Hungrigen 
abjal find, das wirklich erquidt. 
or Zeit, haftig eine Mahlzeit ein- 
19 ed nad) der mit Gottes Hülfe 
iſſionsſtation Tottenham. Auch 
Kinder unterrichtet, dann kamen 
die Neihe, denen ich auf bejon- 
hulzes die lutheriſche Lehre von 
yortrug. Abends um halb acht 
der eriten Gemeinde abermals 
leine, leider etwas dumpfe Halle 
durfte unfern lieben Glaubens- 
Wort Gottes predigen, und ic 
ſamere Zuhörer habe ich noch nie 
ı Allen, au) wenn man mit den 
und Frauen redet, ein reges, 
yiren, ein gottleliger Eifer, die 
n, ber bei uns leider vielfach im 
iſt. Nach dem Gottesdienft rich- 
‚Be aus, bie mir von vielen Brü⸗ 
Präfes Brand aber jchriftlich 
ch verficherte den Brüdern, daß 
ben, von ihrer Liebe, von ihrem 
Gottes gehört hätten, daß wir 
yang ihrer Miffion von Herzen 
HErrn begehrten, fondern daß 
Imit Hand ans Werk legen 
Ausbreitung ihrer Mif- 
leiſten. Ein Lehrer iſt be- 
yhl täglich Steigen Gebete zu dem 
ser Mitte, daß Gott ihnen doc 
nden möchte. Da P. Schulze 
her zur Synode nad Dresden 
ich am 6. Sonntag nah Trini- 
edigte in Tottenham über die 
er das Gebet, und wurde um: 
gt, daß Gott fich hier fein Feld 
bauen wolle. Die größte Hülfe 
n dadurch werden, wenn mir 
i, daß diefe Milfion ihr eigenes - 
ı nit nur verſchlingt in der 
große Summen jedes Jahr, 
iſt nicht fonderlich günftig ge- 
ben, die vom Hauptſtadttheil 
‚durch übelberüchtigte Straßen 
iſſen, was wohl dem Londoner 
er dem Deutichen ganz jchred- 
her dahin fommen, daß zu ſolch 
ng unjer Herz erwärmt werden 
vorausfihtlich bald auch dahin 
ion fich ſelbſt erhielte; denn bie 
inen, und thun es mit Freuden, 
gebe, daß diefe Darlegung mit 
daß unfer Intereſſe an dieſem 
W. v. Sch. 


Beide, dem Menſchen ein Haus, 

den Gemfen ein Fels und den 

das ift die heilige Schrift gläu- 
(Luther.) 


Zur kirchlichen Chronik. 


Ameriea. 

Miſſionseifer. Wohl zu keiner Zeit hat man in unſe⸗ 
ver Synode fo viele Klagen gehört und gelefen, daß ber 
Miffiongeifer im Abnehmen begriffen fei, als das jet der 
Fall ift. Daß nun Christen allerdings in Gefahr find, in 
der erften Liebe und im Eifer zu allem Guten, ſomit auch 
zum Miſſionswerk, nachzulaſſen, das lehrt uns die heilige 
Schrift und die Erfahrung aller Beiten. Und worin hat 
ſolche Erſchlaffung im Miffiongeifer ihren Grund? Bor- 
nehmlich darin, daß Die Chriften nicht recht bebenfen, mas 
e3 mit Dem Werke der Miſſion auf fich hat. Wenn ein 
lutheriſcher Chrift vecht beherzigt: 1. daß die Miſſions⸗ 
arbeit nicht ein felbftermähltes, fondern ein von Gott und 
unferm Heiland ernftlih und ausdrücklich befohlenes 
Werk ift, Marc, 16, 15.; 2. daß das Werf der Miſſion 
von allen guten und in Gottes Augen großen Werfen der 
Chriften das größte ift, weil es die Rettung unfterb- 
licher Seelen und die Ausbreitung des Reiches Gottes 
unmittelbar im Auge hat; 3. Daß es aud von allen 
chriſtlichen Werken das nöthigfte tft, weil es auf das 
Eine, was noth iſt, Das auch fein Menſch fich jelber ver- 
ſchaffen, fondem allein Gott durch fein Wort und den 
Dienst feiner Chriften darreihen famı, abzielt; 4. daß 
Gott gerade die treuslutheriiche Kirche vor allen andern 
Kirhengemeinichaften zu dieſem Werke tüchtig gemacht 
bat, indem er fie nicht bloß mit den nöthigen Mitteln und 
Männern, jondern auch mit den lauteren, reinen und 
allein ſeligmachenden Wahrheiten ausgerüftet hat; 5. daß 
dies Werk der Milfton immer und überall herrliche 
und gemwiffe Früchte trägt, au wo wir davon 
nichts fehen und fpüren, Sei. 55, 11.; 6. daß endlich 
Gott, wie allen guten Werken, jo injonderheit auch dieſem 
Werke der Miffton einen herrlihen Gnadenlohn ver- 
beiten hat, denn die, fo viele zur Gerechtigkeit geführt 
haben, werben leuchten wie die Sterne immer und ewig- 
lich, Dan. 12, 3., — wenn ein Chrift Dies vecht bebenft 
und beherzigt, fo kann er unmöglich in feinem Miſſions⸗ 
eifer erihlaffen und müde werden, jo wird es vielmehr in 
feinem Herzen heißen: Für die Miffion will ich beten, 
geben, reden und arbeiten jo lange mir Gott den Odem 
aßt und darıt, wilS Gott, auch nicht milde werden. 

38. 

Die Niffionsarbeit betreffend Iefen wir im Synodal⸗ 
berichte des Michigan-Diftrictd: „Zum Schluß machte 
die Commiffion der Synode noch folgenden Vorſchlag, 
die ehrw. Synode folle die Miffionscommiffion ermächti= 
gen, einen Pastor einer unjerer Miffionsgemeinden, ben 
fie für paffend dafür Halte, für zwei ober drei Sommer- 
monate mit Einwilligung feiner Gemeinde nad ſolchen 
Plägen zu fenden, die die Commiſſion ihm bezeichnen 
werde. Könnten nach apoftolifchem Vorbild zwei aus⸗ 
gefandt werden, fo möchte das vielleicht noch beſſer fein. 
Ein derartiger Verſuch würde fich gewiß ber Mühe ver- 
lohnen, und ber Kaffe keine jonderliche Laſt verurjachen. 
‚Gott will viel durch una thun; aber er will es „mit ung“ 
thun; wir dürfen alfo nit müßig und faul, fondern 
müfjen eifrig und fleißig fein.‘ Die Synode ermunterte 
die Miffionscommiifion, nad der von ihr angegebenen 
Meife vorzugehen.” — Aud in andern Düftricten dürfte 
diefe Weiſe dem Miffionswerfe, in dem wir nicht müde 
werden dürfen, neue Thüren öffnen. 38. 

Rückfall Draht den Schulen der Evangelifchen (unir⸗ 
ten) Synode von Nord-America. Auf ihrer „Oeneral- 
conferenz” in Duincy, Ill., berichtete die „Gentral-Schul: 
behörde“ über Die Jahre 1895 bis 1898, daß „pie Synode 
bald vor die Alternative geftellt wird: Chriftliche Ges 
meinbefchulen oder — feine”, Wenn fie „den fynodalen 
Schulgeift” richtig beurtheile, fo jcheine es, da das In⸗ 
terefle für die Schulſache im Schwinden begriffen ſei. 
Als Urſache wird angeführt: „Die mühevolle, aufrei- 
bende Arbeit, die Die riftliche Schule erheifcht, Die Opfer 
von Beit und Geld, die fie erfordert, ift es, was vieler- 
orts das Intereſſe für fie zeritört, Auch die Mittel und 


Mege, die gemählt wurden, um fie mit einem bequeme: 
ven, billigeren Subftitute zu vertaufchen, und der mate- 
rialiftiihe Beitgeift haben fie unpopulär gemadt.” — 
„Wenn die Synode diefen Taufch gutheißt — etliche 
Synodal-Gemeinden find fchon darauf eingegangen — 
fo brauchen wir und nicht zu wundern, wenn es im neuen 
Sahrhundert mit Riefenihritten auf dieſer Bahn abwärts 
geht.“ Dann wird berichtet, daß die Synode faft 900 
Prediger und 1200 Gemeinden, aber feine 150 Lehrer 
aufzumeifen babe, „alfo auf je acht Gemeinden einen 
Lehrer”. Unter den 30 in diefem Jahre zum Eintritt 
ing Profeminar Gemeldeten jeien „bloß zwei Lehrer: 
BZöglinge”. Die Behörde fagt: „Weld ein Verhältniß!“ 
— So fteht es bei uns nit. Dafür gebührt Gott Die 
Ehre. Auch ftehen unsere Lehrer anders zu unferer Sy⸗ 
node, als Die unirten innerhalb der ihrigen. Doch über 
den befieren Beftand unferer Schulen freuen wir und mit 
Zittern, weil jelbftverftändlich der Feind wahrhaft hrift- 
liher Schulen hier nit müßig und fröhlich zufchauen 
fann. Gebe der gnäbige und barmherzige Gott, daß 
alle unfere Gemeinden rechte Liebe und Luft zu ihrer 
Gemeindefhule haben und treu beten, daß fie Gott er 
halte, mehre und ſegne! Gott bemahre aber auch unfere 
Gemeinden, daß fie nicht auf „bequemere, billigere Sub⸗ 
ftitute” als Erſatz für die Gemeindeſchule finnen und ver⸗ 
fallen, fondern diefe mit allen nöthigen Opfern freudig 
zu unterftüßen ftreben ! W 


Die Mormonen haben nun doch wider Erwarten bie 
alte Reihenfolge inne gehalten und Lorenzo Snow zum 
„Propheten, Seher und Dffenbarer“ an Stelle ihres vor 
Kurzem verftorbenen Präfidenten Wilford Woodruff 
gewählt. Snom ift dreißig Jahre lang ein unermüd⸗ 
licher Miffionar der Mormonenfecte gewesen, ift auch im 
Jahre 1886 der Vielweiberei ſchuldig befunden und ins 
Gefängniß gelegt worden, obwohl er diefer Strafe hätte 
entgehen fönnen, wenn er dem von den Vereinigten Staa⸗ 
ten gegen die Vielweiberei erlafjenen Geſetze Gehorſam zu 
leiften verfprochen hätte. Er fteht jet im 84. Jahre und 
wird vorausfichtlich nicht lange an der Spige bleiben. 
Dann wird wahrſcheinlich ein Kampf um die Oberherr- 
ſchaft zwifchen den beiden älteften fchon jeßt um die Herr: 
ſchaft ſtreitenden, Mormonenapoſteln“ Richards und Can- 

BR Be FA A 
Daß eine „Schiffstaufe““ ein Spotten mit heiligen 
Dingen fei, erkennen aud) ſolche Blätter, die ſonſt fehr 
freien Anfichten buldigen. So fagte vor Kurzem ber 
““Independent’’ aus belanntem Anlaß, ex wolle fi 
nicht in den Streit mifchen, ob ein Kriegsſchiff mit Waffer 
oder mit Wein „getauft“ werben follte. Er halte beide 
Weiſen für eine „gottesläfterliche Traveftie” eines heiligen 
Sacramentd. Die Taufe fei für menfchliche Weſen be⸗ 
ſtimmt, und nicht für allerlei Gegenſtände, wie Glocken, 
Schiffe ꝛc., am allerwenigſten für ein — Ganz 
recht. L. F. 


— —— — —— 


Gott läßt ſich nicht ſpotten. 


Es war ein ſchöner Sommerabend und Sonntag oben⸗ 
drein. Da ſaß es ſich prächtig unter der großen Linde, 
die mitten auf dem Hofe des Michael Kerften fteht. Er 
jelbjt war Da zu finden und fein braves Weib; der ehr⸗ 
würdige Großvater, welcher die Wirthichaft vor zehn Jah⸗ 
ven dem Sohne übergeben hatte, fehlte nicht; aud etliche 
Nachbarn hatten fich nach ihrer Gewohnheit eingeftellt. 
Das Gefpräh der Männer war aber diesmal ein fehr 
ernſtes. Es handelte nicht von Biehftand und Ernte, 
fondern von Lug und Trug der Welt, wie Treue und 
Wahrhaftigkeit abnehmen und ein Manneswort nicht mehr 
überall gelte. Daß fie jo redeten, geſchah aus befonderem 
Grunde. Aus dem nächſten Dorfe war einer in ungerech⸗ 
ter Sache aufs Gericht gelaufen, hatte einen falſchen Eid 
gethan und follte nun ins Zuchthaus auf etliche Jahre. 
Bor einigen Tagen war ihm das Urtheil geſprochen. 
„Wißt ihr, Kinder”, fagte der Großvater, „warum Die 
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Wahrheit heutzutage mißachtet und gar der heilige Eid 


gejhändet wird? Weil viele unſern HErrgott vergefjen 
haben und ſich nicht fürchten vor feinem Zorn. Aber ber 
Ewige ift noch da und läßt feinen ungeftraft, der feinen 
Namen mißbraucht. Es gilt aud) fein Anſehen der Perſon 
vor ihm, ob König oder Bauer, ob Graf oder Bettel- 
mann. Wollt ihr hören, wie e8 vor alter Zeit einem 
vornehmen Herrn befommen tft, der ſich vermaß, den 
Alwiffenden durch Ränke der Bosheit zu betrügen ?“ 
Alle waren einverftanden, zu hören, und der Großvater, 
welcher fo mande Geſchichte in feinem Gedächtniß auf: 
bewahrte, hob wieder an: „Ihr wißt, nicht weit von der 
ſchleſiſchen Grenze liegt eine Stabt, die heißt Rawitſch. 
Der Name ift euch allen befannt. Da wohnte vormals 
ein Graf, der war ein guter, frommer Herr, und hielt 
feine Untertbanen menſchlich und milde. Jenſeits aber, 
im Schleſiſchen, war ein anderer Graf anſäſſig, ber 
Trachenberger. Zwiſchen biefen beiden Herren entftand 
ein Streit um Wald und Feld, denn der Schlefier be- 
anſpruchte als Eigenthum eine große Strede Landes, 
melde der Graf von Rawitſch für feinen rechtmäßigen 
Befit erklärte. Da ward viel gejchrieben und verhandelt, 
aber die Fehde nahm fein Ende. Endlich that Die Obrig- 
feit den Spruch, daß dur einen Eidſchwur feftgeftellt 
werben ſolle, wem das umftrittene Gebiet gehöre. Der 
Graf von Rawitſch ſprach: ‚So möge der Trachenberger 
ſchwören, daß das Land, fo weit er e8 mir angefochten, 
fein eigen ſei. Kann er e8 alfo mit gutem Gewiſſen thun, 
fo will ich ihm gern den Gewinn überlaffen, denn ich bin 
es von Herzen mübe, dab zwei Nachbarn in Unfrieden 
mit einander leben.‘ Dom Gericht ward eine Morgen: 
ftunde zur Zuſammenkunft beftimmt. Der Schwur follte 
dort gefchehen, wo nach des Trachenberger8 Ausſpruch 
die Grenze fein müßte. In der Nacht vor dem angeſag⸗ 
ten Morgen ließ nun ber fchlefifhe Graf ein heimlich 
Merk vollbringen. Er gab Befehl, daß an dem Orte, 
welchen er bezeichnete, ein Sad Erde von feinem ererbten 
Grunde ausgefchüttet werde ; zubem bewog er durch Gelb 
drei ihm unterthänige Bauern, daß fie ihre Schuhe mit 
Erde von ihren Aedern füllten und am nächſten Morgen 
thäten, was er von ihnen verlange. So fanden fid) alle 
zur Entſcheidung zufammen, aud bie edlen Gerichtäherren 
waren erfhienen. Da ſtellte fih der Trachenberger auf 
den Fleck, welcher nad) feiner Anmweifung mit Erbe befchüt- 
tet war. und ſchwur feierlich, daß er allda auf Trachen: 
berger Boden ftehe. Desgleihen thaten die Bauern, auf 
den Inhalt ihrer Schuhe vertrauend, einen Schwur, fie 
ftünden auf ſchleſiſcher Erde. Damit war die Fehde er: 
ledigt, denn ber Eid macht ein Ende alles Haders, wie 
die Schrift fagt. Dem Grafen von Trachenberg ward 
das beanfpruchte Land zugeſprochen; der Graf von Na- 
witſch reichte ihm verſöhnlich Die Hand und gab ihm auf 
dem Rückwege noch eine Strede das Geleit. Sie redeten 
von diefem und jenem, als ob nie ein Streit zwiſchen ihnen 
gemwejen. löslich rief der fiegreihe Trachenberger in 
Hengften aus: ‚Was ift das? Es dunkelt vor meinen 


Augen!‘ Finſterniß hatte fih auf ihn gefenkt, er war 
erblindet! Da ward feinem Begleiter Gotte8 Gericht 
offenbar. Er wendete das Pferd und ritt erfehüttert jei- 


nes Weges zurüd; an der Stelle aber, wo ber betrüge- 
rifhe Schwur geſchehen, ließ er zum Gedächtniß eine 
Säule errichten, welche dort bis auf den heutigen Tag 
zu jehen if.” So erzählte der ehrwürdige Großvater 
mit ernſtem Wort und fette Hinzu: „Es mag wohl fein, 
daß mander Meineidige auf Erben feiner Strafe entgeht, 
aber in der Emwigfeit wird der gerechte Richter mit ihnen 
abrechnen. Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht ſpotten; 
was der Menſch jüet, das wird er ernten.” Die andern 
nidten ſchweigend, und es war, als ob eine ftille Andacht 
unter der Linde gehalten würde. 

(Zeitfgrift der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die 

Provinz Bofen, 1893.) 


Fleiſch und Blut läßt's nicht, fondern ſchwächet und 
dämpfet allezeit den Glauben. (Luther.) 


Ordinationen und Einführungen. 


Am 14, Somnt. n. Trin. wurde Sand. A. Büſching im 
Auftrag des Ehrw. Präſes J. ©. Wegener in feiner Gemeinde 
zu Elifton, Tex., orbinirt und eingeführt von D. W. Langelett. 
Adrefie: Rev. A. Buesching, Lockbox 117, Clifton, Tex. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Cand. %. G. Winges 
am 14, Sonnt. n. Trin. in der Libanon-Gemeinde zu Soldier 
Ereef, Nebr., und am folgenden Diontag bei Arbmore, ©. Dak., 
orbinirt u. eingeführt von A. C. Wunderlih. Adreſſe: Rev. 
F. G. Winges, Box 202, Crawford, Dawes Co., Nebr. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Auguft Würftlin 
im Auftrag des Ehrw. Präfiviums in Canarſie (Brooklyn, 
N. 9.) unter Afiftenz der PP. 9. €. Lühr und €. 9. Säler 
ordinirt und inftallirt von Auguft Emil Frey. Adreſſe: Rev. 
A. Wuerstlin, Canarsie, N.Y. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Zürrer wurde am 16. Sonnt. 
n, Tein. Cand. Bal. Walther in feiner Gemeinde in Mal- 
lard, Soma, ordinirt und eingeführt von W. Mallon. Adreſſe: 
Rev. Val. Walther, Box 206, Emmettsburg, Iowa. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde Sand. Joh. 
Lill am 17. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde bei Huntsville, 
Kanf., orbinirt und eingeführt von 9. Voß. Adreſſe: Rev. 
Joh. Lill, Plevna, Reno Co,, Kans. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Minneſota- und Dafota- 
Diftrict8 wurde P. Geo. Steuber am 13. Sonnt. n. Trin. 
in Weit Duluth und am 14. Sonnt. n. Trin. in Barnum und 
Wrenſhall eingeführt von Fr. Randt. Adreſſe: Rev. Geo. 
Steuber, West Duluth, St. Louis Co., Minn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Nöfener wurde P. E. Leh⸗ 
mann inmitten der Gemeinde in Japan, Mo., am 14. Sonnt. 
n. Trin. eingeführt von X. W. Will, Adreſſe: Rev. E. Leh- 
mann, Japan, Franklin Co., Mo. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes ©. 3. Wegener wurde P. Ju- 
lius Tegeler am 16. Sonnt. n. Trin. in der ev.luth. 
St. Bauls-Kirche zu Auftin, Tex., orbinirt und eingeführt von 
€. A. Wäd. Adreſſe: Rev. J. H. Tegeler, 810 E. 16th St., 
Austin, Tex. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. F. W. 
Daberkow am 17. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden in 
Tomnfhip Swanville und in der Village Swanpille, Minn., 
eingeführt von W. 3. Hitzemann. Adreſſe: Rev. F. W. Daber- 
kow, Swanville, Morrison Co., Minn, 

Am Auftrag des Ehrw. Bräjes Strafen wurde P. 9. Bau- 
mann am 17. Sonnt. n. Trin. eingeführt in feiner Gemeinde 
zu Regina, Wis., von A. D. Engel. Adreſſe: Rev. H. Bau- 
mann, Regina, Shawano Co,, Wis. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P.W. 9. 
Rörig am 17. Sonnt. n. Trin. Vormittags in der Süb- 
Gemeinde, Hutdinfon Co., und Nachmittags in der Nord: 
Gemeinde, Hanſon Eo., S. Dak., eingeführt von Wm. Marth. 
Adreſſe: Rev. W. H. Roerig, Alexander, S. Dak: 

Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde P. E. Deffner in feiner 
Gemeinde zu Hamilton, Ter., eingeführt von 9. Huge. Adreſſe: 
Rev. E. Deffner, Hamilton, Hamilton Co., Tex. 


KRircheinweihungen. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Petri- 
Gemeinde in Tomn Afton, Dinn., ihre neuerbaute Kirche 
dem Dienfte Gottes. Die Größe des Gebäudes ohne Thurm- 
vorfprung und Altarnifche ift 34x 56x18 Fuß; Thurmhöhe: 
100 Fuß. Feftprebiger waren die PP. W. v. Schenk Vormittags 
und C. Gaufewig jun., Präfes der Ehrw. Minnejota-Synode, 
Nachmittags. 5 Schoknecht. 

Am 17. Sonnt.n. Trin. weihte Die ev.-luth. Zions-Gemeinde 
ihre neuerbaute Kirche (28 X 45 Fuß) bei Offerle, Kanf., dem 
Dienite des HErrn. Louis Eſchbach. 


Bchuleinweihung. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. St. Bauls- 
Gemeinde zu Albee, S. Dak., ihre neuerbaute Schule (18X30 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: Präfes Pfotenhauer 
und P. Baul Bed. Herm. Nitzſchke. 


Miſſionsfeſte. 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die St. Matthäus-Gemeinde zu 
Pawtucket, R. J., und die Miffions-Gemeinde zu Berkeley. 
Prediger: PP. Winter und Ohlinger. Collecte: $30.00, 

Am 10, Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Ruth und Foreft- 
ville, Mid. Brediger: PP. Rehn und Stamm. Gollecte: 
846.00. — Die Trinitatis-Gemeinde in Niagara Falls, N. 9. 
Prediger: PP. Scholz und Reſtin. Collecte: $27.37. — Die 


Gemeinde zu Lyons, Jowa, mit € 
Fulton. Prediger: PP. Brammı 
lecte nach Abzug: $52.00. 

Am 11. Sonnt.n. Trin.: Die 
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Käppel, PP. Brint, Bullinger u 
899. 98. 
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Gemeinde zu Lyons, Jowa, mit Gäften aus Center Grove und 
Zulton. Prediger: PP. Brammer, Bröder und Steege. Col- 
lecte nach Abzug: 852.00. 

Am 11. Sonnt.n. Trin.: Die Gemeinden von Alma, Corder, 
Higginsville und Blackburn in Corder, Mo. Prediger: Dir. 
Käppel, PP. Brink, Bullinger und Mehl (engl... Gollecte: 
899.98. 

Am 12. Somt, n. Trin.: Die St. Paulus-Gemeinde in 
Ohio Tp., Richardſon Co., Nebr. Prediger: PP. Lentſch und 
Gänßle. Collecte nach Abzug: 827.30. — Die Gemeinde zu 
High Foreit, Minn., mit Gäften von Waltham, Sargeant und 
Stewartville. Prediger: PP. Drews und Kirmis. Gollecte 
nah Abzug: 826.50. — Die Gemeinden der PP. 9. Henkel 
und B. Lange in Julietta, Ind. Prediger: PP. Gieje und 
Kaifer (und engl.). Gollecte nah Abzug: 895.00. — Die 
Gemeinde zu Farmers Retreat, Ind., mit Gäften aus Bear 
Greek und Cold Springs. Prediger: PP. Ph. Schmidt und 
Kaiſer. Collecte nach Abzug: 883.05. — Die Gemeinde bei 
Daykin, Nebr., mit Gäften aus den Gemeinden der PP. Hart- 
mann und Strube. Collecte: $63.25. 

Am 13. Sonnt. n. Trin.: Die Chriftus-Gemeinde in Big- 
mard Tp., Nebr. Prediger: PP. v. Gemmingen und Winter, 
Eollecte nach Abzug: 8104.22. — Die Gemeinde in South 
Litchfield, ZU. Prediger: PP. ©. Koch und Weishrodt. Col- 
lecte: 860.35. — Die Gemeinden der PP. Burzner und Re: 
bahn, Prediger: PP. Lehr, Langehennig und Lobeck. Collecte: 
849.20. — Die Johannes-Gemeinde bei Elmore, Minn. Col⸗ 
lecte: 852.76. — Die Dreieinigfeitö-Gemeinde zu Waltham, 
Minn., mit Gäſten aus High Foreft, Sutton und Claremont, 
Prediger: PP. Rumſch, Martin und Pohley (engl.). Gollecte: 
866.23. — Die Gemeinden der PP. Jung und Baumgärtner. 
Prediger: PP. Möllering und Butzke. Collecte nach Abzug: 
855.00. -—- Die Gemeinde bei Alcefter, S. Dak. Prediger; 
PP. Oberheu und Wieting. Gollecte: 845.00. — Die Ges 
meinde zu Dorchefter, Wis. Prediger: PP. Köffel und Burk- 
holz. Collecte: 833.42. — Die Gemeinde bei Bender, Nebr. 
Prediger: PP. Gutknecht und Deljchläger. Collecte: 826. 50. 
— Die Gemeinden zu Arcadia und Tipton, Ind. Prediger: 
PP. Werfelmann und Senfen (engl.). Collecte nad) Abzug: 
843.95. (Verregnet.) — Die Gemeinden bei Chenoa, Ill. Pre⸗ 
diger: PP. Kirchner und B. Schmidt. Gollecte: 854.32. — 
Die Gemeinden in Egypt und Bilhop, ZU. Prediger: PP. 
Hohenftein und Jacobs. Collecte: $29.37. — Die vier Gemein 
den in Fort Wayne, Ind. Prediger: PP. Bohn, Jüngel sen, 
und Miller (engl.). Collecte: #675.35. — Die beiven Gemein: 
den bei Onaga, Kanf. Prediger: PP. Wagner und Zelle. 
Eollecte: $40.45. — Die Gemeinden bei Brazilton und in 
Pittsburg, Kanf. Prediger: PP. Streckfuß und Hanjen. Col: 
lecte nach Abzug: $29.00. — Die St. Pauls= Gemeinde zu 
Wittenberg, Wis., mit den Gemeinden zu Tigerton, Rinerfide, 
Birnammood und Norrie. Prediger: PP. Ebert jun., Nau— 
mann und Lift (engl.). Collecte: 840.00. — Die Gemeinden 
zu Longtown und Uniontown, Mo. Prediger: PP. Tröge- 
müller und Gaßner. Gollecte: $115.70. — Die Gemeinde in 
Shawans, Wis. Prediger: PP. Grimm und Fuhrmann. 
Collecte nad) Abzug: $41.50. — Die St. Johannes-Gemeinde 
bei Fall Creek, Wis., mit Gäften aus den Nachbargemeinden. 
Prediger: PP. Gutefunft, Friedrid, Rathjen jun. und Börger. 
Eollecte: $104.04. — Die Gemeinde zu Hanover, Jowa. Pre: 
diger: PP. Ch. Wehling und Aron. Collecte: $82.75. — 
Die Gemeinden in Bine City und Rufh Late, Minn. Prediger: 
PP. Horft und Abel. Gollecte: $22.18. 

Am 14. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes-Gemeinde zu 
Weit Hammond, SU. Prediger: PP. C. Schröber und Ch. 
Keller. Collecte nad Abzug: 817.50. — Die St. Bauls: Ge- 
meinde zu Neu Gehlenbed, SU. Brediger: PP. Herrmann und 
Shen. Collecte: 888.85. — Die Gemeinden zu Bethalto und 
Dorjey, SU. Prediger: PP. Shen und Herrinann. Collecte 
nach Abzug: 855.00. — Die Smmanuels-Gemeinde in Loft 
Prairie, Ill. Prediger: PP. Wangerin sen. und Kiftemann. 
Eollecte nah Abzug: 826.00. — Die St. Petri:Gemeinde zu 
Lebanon, Wis. Prediger: P. TH. Hoffmann und Prof, Huth. 
Eollecte: $68.30. — Die St. Pauls-Gemeinde bei Chapin, Ill., 
mit der Gemeinde in Neelyville. Prediger: PP. Schwandt, 
Eberhardt und Dremes (engl.). Collecte: 875.05. — Die 
Biond- und die Immanuels-Gemeinde zu Tamas City, Mid. 
Prediger: PP. Wuggazer und Karrer (und engl.), Eollecte: 
953.59. — Die Ehen&ger-Gemeinde bei Giddings, Tex. Pre- 
diger: PP. Buchſchacher und Dertel. Collecte nad Abzug: 
#47.50, — Die Bions-Gemeinde bei Blainview, Nebr. Pre: 
diger: PP. 3. B. Müller und Ollenburg. Collecte: 835.24. 
— Die Gemeinde bei Kramer, Nebr. Prediger: PP. Baum: 
gärtner und Mölfering. Collecte weil verregnet, nur 327.70. 
— Die Gemeinden von Concordia, Emma und Sweet Springs, 
Mo. Prediger: PP. C. C. Schmidt und Mehl, Collecte nad) 
Abzug: 344.32. — Die Ziong-Gemeinde bei Clinton, La. 
Prediger: PP. Lankenau und Niermann. Collecte nad) Abzug: 
89.70. — Die Gemeinde bei Gray, Soma. Prediger: PP. 


2 a ee 


F. Ehlers und Krog. 
North Saft, Ba. 


Eollecte: 856.53. — Die Gemeinde zu 
Prediger: PP. Dubpernell und Sohannes. 
Eollecte: 827.50. — Die Jmmanuels-Gemeinde bei Conley, 
Nebr. Prediger: PP. Bullinger und Krenzien (engl). Col: 
lecte nach Abzug: 813.39. — Die Ziong-Gemeinde in Lincoln, 
SU Prediger: Prof. Wefjelund P. Holft. Collecte: 863.19. — 
Die Gemeinden zu Stragburg und Stewardſon, IL. Prediger: 
PP. Brunn, Landed und Wolter. Eollecte nach Abzug : 879.00. 
— Die Gemeinde zu Altamont, Ill. Prediger: PP. Braunsund 
Schwermann. Eollecte nad) Abzug: $67.30. — Die Gemeinde 
in Rodefter, Minn. Prediger: PP. Schub, Zange und Zinne 
vold (engl.). Collecte: #58.75. 

(Fortfegung folgt.) 


Gemeinde - Dunbiläum und iffionsfeft. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Eisleben, 
Mo., ihr 50jähriges Jubiläum, mit Miffionsfeft verbunden, 
Seftprediger waren die PP. : Langehennig, Lobed und A. Wag- 
ner (engl.). Collecte: $54.00. €. Schrader, 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die gemischte Paftoralconferenz von Nord: Nebraska ver: 
fammelt fi am 25. und 26. October bei P. M. Leimer, Beemer, 
Nebr. Die vom Weiten Kommenden werden am 24. um 2 Uhr 
von Beemer, die vom Oſten Kommenden um 5.30 non Weft 
Point abgeholt. Wer mit Fuhrwerk fonımt, gebe dies an. 
Anmelden! Berfpätete fteigen in Beemer ab, 

W. Hüfemann, Secr. 

Am 25. und 26. Detober verſammelt fich die Minnetonta 
Conferenz in der St. Petri-Gemeinde in Tomn Afton. Arbei- 
ten: „Hausbeſuche“, P. R. v. Niebelſchütz; „Schriftprincip“, 
P. 6. Rofenwintel; „Thätiger Gehorfam Chriſti nach den zehn 
Geboten”, P. E. Rolf jun.; Predigt: PP. Köhler (Kolbe); 
Beichtrede: PP. Kollmorgen (Kretzſchmar). Abholung von 
Lafe Elmo am Montag-Nadmittag. Bei der Anmeldung, 
melde bald gewünſcht wird, möge man angeben, um melde 
Zeit man nad St. Paul gelangt. F. Schotnedt. 


Südöſtliche Specialconferenz von Minnejota am 25. 
und 26. October bei P. Martin. Arbeiten: P. Dubberftein: 
Heiligung im engeren Sinne. P. Zigmann: Exegeſe über 
Matth. 5, 33. ff. P. Otte: Predigt zur Kritik über das Evan- 
gelium am Sonntage Trinitatis; vorlefen. P. Kuntz: Che- 
frage. Prediger: P. Meyer — P. Nickels. Beichtredner: 
P. Dubberjtein — P. Yerber. Der Pastor loci gibt folgende 
Reiſe-Anweiſung: Die Brüder vom Nordweſten reifen über 
Dodge Centre nad) Sargeant; die vom Nordoften nah Stewart- 
ville; die vom Süboften nad) Grand Meadom. Abholung am 
24. Detober: in Sargeant 312 A. m., in Stemwartville36 Pr. m., 
in Grand Meadom 11A.m. Anmeldung erwünfdt. 

Herman Meyer, Secr. 

Die Denifon Specialconferenz verfantmelt ſich vom 25. bis 
27. October in der Gemeinde des P. I. P. Günther zu Boone, 
Jowa. Prediger: PP. Bon der Au — Aron. Beichtrepner; 
Brandes — Difcher. Arbeiten: Müller: Katechefe über den 
X. Artikel der Augsburgiſchen Gonfeffion. Lothringer: Exegeje 
über die Epiftel am 21. Sonnt. n. Trin. Eph. 6, 10—17. 
Brandes: Predigtftudie über das Evangelium am 21. Sonnt. 
n. Tein. Joh. 4, 47—54. Berner: Predigt über dasjelbe 
Evangelium. Vom Ortöpaftor wird zeitige Anmeldung er- 
beten. A. Berner, Secr. 

Die Herdftfigungen der Baltimore-Diftrictäconferenz fin- 
den vom 9. bis 11. November in P. Abbetmeyers Gemeinde zu 
Baltimore ftatt. (Gemifchte Gonferenz am Freitag-Nadmittag.) 
Anmelden! W. Schaller, Secr. 

Die Nord-Illinois Paſtoralconferenz verfammelt fich, 
ſ. ©. w., vom 15. bis 17. November in der Gemeinde des P. M, 
Große zu Harlem, Arbeiten: Evangelifche Praxis; Spiritua- 
lismus; die natürliche Erkenntniß Gottes. — Der Ortspaftor 
bittet um frühzeitige Anmeldung. €. Zapf. 


Dank 


AU den lieben Gemeinden und Glaubensbrüdern, welche ung 
in unferer bebrängten Lage mit Gaben der Liebe fo reichlich 
bedacht haben, ſprechen wir hiermit unfern innigen Dank aus. 
Gott fegne fie und fei ihnen ein veichlicher Vergelter ! 

Im Namen der St. Pauls-Gemeinde zu Brazil, Ind. : 

Joh. Schmidt, 

C. Steinsberger, 
Heinrich Tiefel, 
Adam Metz, 
Heinrich Overbeck, 


G. Ziegler, P 


Vorſtand. 
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Sollecte: 856.53. — Die Gemeinde zu 
iger: PP. Dubpernell und Johannes. 
jie Smmanuel3-Gemeinde bei Conley, 
Bullinger und Krenzien (engl.). Col 
9. — Die Ziond-Gemeinde in Lincoln, 
eſſel und P. Holt. Eollecte: $63.19. — 
zburg und Stemarbfon, Ill. Prediger: 
‚Wolter, Colleetenach Abzug : 879.00. 
mont, SU. Prediger: PP. Brauns und 
nad Abzug: 867.30. — Die Gemeinde 
ediger: PP. Schulz, Zange und Linne- 
658.75. 

Fortfegung folgt.) 


tläaum und Miſſtonsfeſt. 


n. feierte Die Gemeinde zu Gisleben, 
ıbiläum, mit Miffionsfeft verbunden, 
>P. ; Zangehennig, Zobe und A. Wag- 
354.00. €. Schrader. 


xeng- Anzeigen, 


‚conferenz von Nord: Nebrasta ver: 
26. October bei P. M. Leimer, Beemer, 
Kommenden werden am 24. um 2 Uhr 
ten Kommenden um 5.30 von Welt 
mit Fuhrwerk Tommi, gebe dies an. 
fteigen in Beemer ab. 

W. Hüfemann, Secr. 
ver verfammelt fich Die Minnetonta 
tri-Gemeinde in Town Afton. Arbei- 

R. v. Niebelſchütz; „Schriftprincip“, 
zätiger Gehorſam Chriſti nach den zehn 
jun.; Predigt: PP. Köhler (Kolbe); 
orgen (Kretzſchmar). Abholung von 
Nachmittag. Bei der Anmeldung, 
vird, möge man angeben, um welche 
: gelangt. 3 Schoknecht. 
‚lconferenz von Minnejota am 25. 
Martin. Arbeiten: P. Dubberftein: 
Sinne. P. Zitzmann: Gregefe über 
te: Predigt zur Kritit über das Evan- 
Erinitatis; vorlefen. P. Kung: Ehe— 
Meyer — P. Nidels. Beichtrebner: 
wber. Der Pastor loci gibt folgende 
Brüder vom Nordweſten reifen über 
sant; die vom Nordoftennad Stewart: 
nad Grand Meadom. Abholung am 
nt 312 a. M., in Stewatrtville36 P.M., 
.M. Anmeldung erwünjcht. 

Herman Meyer, Secr. 


xlconferenz verfammelt fich vom 25. bis 
einde des P. J. P. Günther zu Boone, 
Von der Au — Aron. Beichtredner: 
xbeiten: Müller: Katechefe über den 
iſchen Eonfeffion. Lothringer: Exegeſe 
. Sonnt. n. Trin. Eph. 6, 10—17. 
über das Evangelium am 21. Sonnt. 
54. Berner: Predigt über dasſelbe 
töpaftor wird zeitige Anmeldung er- 
A. Berner, Secr. 
r Baltimore-DiftrietSconferenz fin- 
mber in P. Abbetmeyerd Gemeinde zu 
hte Conferenz am Freitag-Nachmittag.) 
W. Schaller, Secr. 
s Paſtoralconferenz verfammelt fich, 
‚November in der Gemeinde des P.M. 
ten: Evangeliſche Praxis; Spiritua- 
Erfenntniß Gottes. — Der Ortspaftor 
meldung. ©. Zapf. 


Dank. 


den und Glaubensbrüdern, welche uns 
tage mit Gaben der Liebe fo reichlich 
wir hiermit unfern innigen Danf aus. 
nen ein reichlicher Vergelter | 
auls⸗Gemeinde zu Brazil, Ind. : 
Joh. Schmidt, 
C. Steinäberger, 
Heinrid Tiefel, 
Adam Met, 
Heinrih Overbed, 


G. Ziegler, P. 


Borftand. 


Zur Beadtung. 


Aus dem diesjährigen Bericht des Mittleren Diftrictz ift, 
nachdem das Manufceript Die Hand des Secretärd verlafien 
hatte, eine Bemerkung folgenden Inhalts durch ein Berjehen 
ausgelafien worden: 

„Borftehendes Protokoll gibt im Auszug und unter Beibe: 
haltung eines ununterbrochenen Gedankenganges das der Sy: 
node vorgelegte Referat wieder, ſowie alle zur Sache gehalte- 
nen Reden der Synodalen. Dem mehrfach geäußerten Wunfch, 
das ganze Referat zum Abdrud zu bringen, meinte Die Synode 
nicht willfahren zu follen, da fonft der Bericht fehr voluminös 
und damit koſtſpielig werden würde; fie befahl aber ‚möglichite 
Berüdfichtigung des Manufcriptes des Referenten bei der Aus⸗ 
arbeitung des Synodalberichtes‘ und votirte dem Neferenten, 
P. Geo. Zinf jun., ‚ven herzlichiten Dank für fein mit großem 
Fleiß und großem Geſchick ausgearbeitetes Referat." Anmer- 
fung des Secretärs. 

Durch das Auslafjen folder Anmerkung ift nicht nur der 
Name des werthen Referenten aus dem Bericht geblieben, ſon⸗ 
dern e3 fehlt auch Etwas, das zur rechten Beurtheilung der 
Kürze und fonftigen Anlage des Protokolls der Lehrverhand- 
lungen dienen follte. R.D. Biedermann, Seer. 


Bekanntmachung. 


Da Herr P. O. Lift als Kaſſirer des „Martin Luther Waifen- 
Haufes" zu Wittenberg, Wis., reſignirt hat, fo wird gebeten, 
etmaige Gelder für das Waifenhaus vorläufig an den Waifen- 
vater, Herrn P. F. L. Karth, Wittenberg, Wis., einzufchicken. 

EX. Bretſcher, Präſes der Anſtalt. 


Eingefommen in Die Kaffe des Canada-Diſtriets: 
(Bom 1. November 1897 bis 30. Auguft 1898.) 


Innere Miffion: P. Borberg, Abdmeoll. in Floradale, 
83.92, Fr. H. Neuert fen. in Linwood 1.00, P. Bruer, Ernte: 
feitcoll. in Carrick, 13.11. P. Moll, Hochzeoll. bei Jach-Min— 
dad), Ottawa, 1.65. P. Froſch, Dankopfer von Fr. John Rup- 
pel, Elmira, 1.00, deögl. von Fr. U. Hedrich, Berlin, 1.00. 
P. Battenberg, Erntefeitcoll. in Wallace, 12.40, desgl. aus d. 
Opferfaffe in Grey 1.00. P. Froſch, Abdmeoll. in Elmira, 
11.00. P. Mol, Hochzcoll. bei Wenzlaff-Brunfe, Ottawa, 1.75. 
P. Krafft von ©. Däfchner, Fifherville, 2.00, N. N., Taviftod, 
1.00. P. Froſch, Abdmcoll. in Elmira, 8.00. P. Battenberg, 
Coll. in Wallace, 5.80, Neiner in Wellesley 10.00. P. Bor- 
berg, Coll. in Floradale, 3.86. P. Wahl, Col. in Taviftod, 
6.25, dal. v. d. Sonntagsfchule 1.00. P. Bruer von Chriſtian 
Binkle in Vowick 2.00. P. Bruer 1.00. P. Böfe, Oſtercoll. in 
Berlin, 11.10, deögl. in Petersburg 2.65. P. Froſch, Oſtercoll. 
in Elmira, 12.52, Oſtercoll. in Boole 4.20. P. Dorn, Oſter⸗ 
coll. in Stonebridge, 5.41, dal. in Humberftone 7.50, v. N. N. 
daf. ‚59. P. Eir, Oftercoll. in Stratford, 6.76. P. Kanold, 
dgl. in Augsburg, 2.70, dgl. in Silver Late 1.52, P. Wente, 
Sonfirmationscol. in Germanicus, 7.85. P. Bruer, Ditercoll, 
in Normanby, 18.00. P. Oldenburg, dgl. in Wartburg, 8.00. 
P. Eifert in Daſhwood 11.30. P. Lochner in Wellesley 14.26. 
Desgl. P. Battenberg in Wallace 8.65, dgl. in Grey 2.10. P. 
Sander in Jordan 5.00. P. Wahl, nachträglich v. Taviftod, 
‚25. P. VBorberg, Abdmecoll. in Linwood, 2.23. Charfreitags- 
coll. in Floradale 5.26. P. Weinbach, Pfingftcol, in Sebring- 
ville, 17.00, Abdmcoll. in Elmira 10.39. P. Zimmermann, 
Hochzcoll. bei Saar-Biejenthal, Bembrofe, 3.70, P. Borberg, 
Miffionsfcol. in Sloradale, 20.26. P. Bruer, Theil der Mif- 
fionzfcoll. in Howick, 35.00. P. Böfe, Theil d. Miffionsfcolf. 
in Berlin, 10.00. P. Zochner, Theil d. Miffionsfcoll. in Roole- 
Wellesley, 25.00. P. Battenberg, Mifftonsfcoll. in Kurtzville, 
22.00. P. Borberg v. H. Neuert in Linwood 1.00, Abpmcoll. 
in Salem 1.65. P. Battenberg, Coll. der Gem. in Grey, 2.00. 

Studententajje: P. Bruer, Erntefcoll. in Howid, 21.38, 
Hochzeoll. bei Joh. Ries in Howick 4.70. P. Weinbadh, Ernte- 
fcoll. in Sebringville, 25.00. P. Froſch vom Frauenver, in 
Elmira für M. Froſch 5.00, dgl. a. d. Schulcentkaffe in Elmira 
6.65, dgl. Danfopfer v. Frau 3. 9. Ruppel für M. Froſch 1.00, 
von ©. Helm in Poole .50. P. Bruer, Hochzcoll. bei Seifert: 
Weber in Carrid, 4.25. P. Froſch, desgl. bei Jackſon-Hergert 
in Elmira für M. Froſch und X. Andrees, 5.70. P. Lochner, 
desgl. bei Biegler-Hammer in Wellesiey, 3.25. P. Eir, Coll. 
der Gem. in Straiford, 4.51. P. Moll, Hochzcoll, bei Kritſch⸗ 
Stoffte in Ottawa, 3.00. P. Landsky, dgl. bei Kühner-Ahrens 
in Mitchell, 3.05. P. Battenberg, desgl. bei Nidel-Schade in 
Wallace, 2,50, dal. bei Schade-Fries in Wallace 2.91. Bon 
Frau Claß, Floradale, 1.00. P. Bruer 2.00. P. Zimmermann, 
Coll. in Pembroke, 5.34, dgl. in Alice 3.20, dal. in Petawawa 
1.46. P. Weinbad, Oſtercoll. in Sebringville, 24.00. P. 
Germeroth, dgl. in Chapman, 2.29, dgl. in Magnetawan 1.00. 
P. Bruer, Oftercoll. in Howid, 12.43. P. Lochner v. Ottmann 
in Wellesley 1.50. P. Dorn, Col. in Humberftone, 8.25, dgl. 
in Stonebribge 6.10. P. Böſe, Pfingftcoll. in Berlin, 8.15. 
P. Divdenburg, dgl. in Wartburg, 4.00. P. Eir, dgl. in Strat- 
ford, 4.68. P. Vorberg, dgl. in Floradale, 4.96, in Linwood 
2.90. P. Kanold, Sol. in Augsburg, 2.90, dal. in Silver 
Late .80. P. Moll, Coll. in Ditawa, 9.00. P. Lochner von 
6. Helm ‚50, P. Krafft v. Carl Schumader 1.00. Lochner, 
Coll. in Roole, 4.15, in Wellesley 6.56. P. Eix von WR. in 
Sebringville 10.00. P. Bruer, Theil d. Miſſionsfeoll. in Ho— 
wid, 28.86. P. Böfe, dgl. in Berlin, 10.00. P. Saar, Eon: 
— in ——— Rapids, 2.00. P. Eifert, Coll. in 

aſhwood, 8.58. P. Wahl, Coll, in Taviftod, 5.00. P. Loch: 
ner, Theil d. Miſſionsfeoll. in Boole u. Wellesley, 9.00. P. 
Battenberg, dgl. in Kurgville, 5.00, dgl. Coll. in Grey 2.00. 

Echluß folgt.) 
Car! Ruppel, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois - Diftriets: 


Synodalfaffe: Coll. v. d. Gemm. durch ihre PP. : Fed⸗ 
derfen in Homewood 89.00, Hieber in Riverdale 9.10, Mar: 
teng in Danville 13.50, Geſterling in Wartburg v. d. Gem. 
zum bl. Kreuz 2.91, Gerken in Damon 2.00, Brodmann in 
Hoffmann, Erntedanffetcoll., 12.00, Müller in Schaumburg 
desgl. 36.00 u. Landed in St. Paul 11,00. (S. 895.51.) 

Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. (Theil): Durch die PP. 
Pflug in Chenoa 30.00, Staats in Lindenwood 37.15, Schulz 
v. d. Gemm. in Orland u. Tinley Bart 10.00, Heidelberger in 
era 10,73, Koch in Beteröburg 16.14 u. Newmansville 10.22, 
Bergen in Steeleville 40.00, Heyne v. d. beiden Gemm. in De- 
catur 45.00, Detting in Golden 70.70, Hohenftein v. d. Drei- 
einigf.-Gem. in Peoria u. Filial-Gem. in Jubilee Tp. 50.00, 
Gefterling in Wartburg v. d. Gem. zum hl. Kreuz 15.90, 8. 
Schmidt in Chicago 60.00, Mende in Welton 8 00, Kiftemann 
v. d. Imm.:Gem. in Shiloh Hi 7.75, Wolter in Mattoon 
10.00, Berg in Beardstomn 40.00 u. Dorn in Belleville 75.00; 
durch 9. A. Sievers v. P. Voits Gem. in Braunjchweig 45.00, 
durch Lehrer 9. Abreht von den Gemm. in Collinäville und 
Pleaſant Ridge 40.67, durch R. Fieg v. d. St. Joh.-Gem. in 
Champaign 40.00. P. Lochners Gem. in Chicago 6.55, v. N. N. 
in Broadlands .50, P. Bergen in Chandlerville von Heinrid 
Erone 5.00, P. an in Addiſon v. Wine. Eickhoff 1.00, P. 
J. G. A. Müller in Chicago vd. Anna Zimmermann 2.00, P. 
Srederfing daſ. v. Frau G. Hacken broch 1.00 und P. Freſe in 
Cowling v. d. Gem. 3.15. (©. 8681.46.) 

Für unfern Feldprediger: P. Röfels Gem. in Bur— 
lington 8.00, P. Wagner in Chicago v. C. %. 1.00, P. Engel: 
brecht daſ. v. Frauenver. 10.00, P. Berg in Beardstown, Theil 
d. Miſſionsfcoll. 5.00, P. Dorn in Belleville desgl. 5.00 u. v. 
P. Müllerd Gem, in Cheiter 10.00. (S. $34.00.) 

Negermijfion: Miffionsfcoll, (Theil): Durd die PP. v. 
ihren Gemm.: Pilug in Chenoa 12.22, Bergen in Steeleville 
10.00, Heyne v. d. beiden Gemm. in Decatur 15.00, Oetting 
in Golden 15.00, Hohenftein v. d. Dreieinigk.-Gem. in Peoria 
und Filial-Gem. in Zubilee Tp. 10.00, 8. Schmidt in Chicago 
15.00, Wende in Welton .75, Wolter in Mattoon 5.00, Ber 
in Bearbstomn 20.00 u. Dorn in Belleville 15.00; durch H. N. 
Sievers v. P. Voits Gem. in Braunfchmeig 20.00, durch R. Fieg 
in Champaign 10.00. P. Große in Daf Bart vom Jungfr.⸗ 
Kränzchen 3.60 u. v. N. N. 1.00, durch J. W. Dierfen in Grete 
v. N. N. (im Klingelb. gefunden) .50, und P. Pfotenhauer in 
Lemont, Miſſionsſtunden-Coll. 4.75. (S. 8157.82.) 

Engliſche Miſſion in Chicago: P. Staats in Linden— 
wood, Theil d. 5.00. 

Engliide Miſſion: Miffiongfeol. (Theil): P. Pflug in 
Chenoa 12.00, P. Bergen in Steeleville 4.75, P. Heyne v. d. 
beiden Gemm. in Decatur 15.00, P. Hohenftein v. d. Dreieinig- 
keits-Gem. in Beoria und Filial-Gem. in Yubilee Tp. 5.00, 
P. Wolter in Mattoon 5.00, P. Berg in Beardstomn 15.00 u. 
P. Dorn in Belleville 15.00. (S. 871.75.) 

Juden miſſion: Miffionsfcoll. (Theih: Durch die PP.: 
Detting in Golden 5.00, P. Hohenftein v. d. Dreieinigt.-Gem, 
tn Beoria u. Filial-Gem. in Jubilee Tp, 4.28, Gefterling in 
Wartburg v. d. Gem. zum hl. Kreuz 5.30, K. Schmidt in Chi- 
cago 5.21, Mende in Welton 75 u. Dur HR. Fieg v. d. St. Joh.⸗ 
Gem. in Champaign 6.00. (S. 826.54.) 

Emigrantenmiffion in New Port: P. Hohenftein, 
Theil d. Miffionzfcoll. d. Dreieinigf.-Gem. in Beoria u. Filial- 
Gem. in Subilee Tp., 5.00. 

Cwigrantenmiffion: Niffionsfcoll. (Theil): Durch P. 
Detting in Golden 5.00 und P. Geſterling in Wartburg v. d. 
Gem. zum hl. Kreuz 5.30. (©. 810. 30.) 

Heidenmiffion; Miſſionsfcoll. (Theil): Dch. 9. A. Sie- 
vers v. P. Voits Gem, in Braunfchweig 20.00, P. Heyne v. d. 
beiden Gemm. in Decatur 6.40, durch P. Detting in Golden 
10.00, dur R. Fieg v. d. St. Joh.⸗Gem. in Champaign 6.00; 
P. Wagner in Chicago v. M. 3.1.00 u. Lehrer Schäfer daf. v. 
ſ. Schüt. 1.54, (©. 844. 94.) 

Unterftügungstaife: P. 9. ®. Nabe in Warfam von 
N. N. 1.00, P. Große in Dat Part v. d. genioen Eonf. Pro- 
vifo u. Purgegend 11.55, Lehrer Fr. Rieck v. d. Chicago Lehrer⸗ 
conf. 33.00, P. Budach v. d. Chicago Paſtoralconf. 19.65, P. 
Gruner v. d. For River Conferenz 7.00, P. Brunn v. d. Grete 
Paftoralconf. 12.00 u. v. P. Dorn in Pleafant Ridge 2.00. 
(S. 886.20.) 

Für die zu errihtende Miffion in Cuba: BonP. 
Dorn in Pleafant Ridge 1.00. 

Studenten in St. Louis: —— F. Rathe v. P. Fed⸗ 
derſens Gem, in Homewood für H. J. Oetjen 25.00, P. Lochner 
in Chicago für Dan. Pöllot v. Frauenver. 10.00 u. Jünglver. 
10.00, dürch 3. W. Dierfen für Alb. Hübner a. d. Klingelb. d. 
Gem. 25.00 u. P. Hohenftein für Alb. Dallmann v. d. Drei- 
einigfeitö-Gem. 5.00. (©. 875.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Dh. Prof. I. S. Simon 
v. Frau F. Sell aus P. Lückes Gem. in Springfield 2.00. 

Studenten in Springfield: P. Fricke v. Frauenver. 
d. Imm.⸗Gem. in Batapia 5.00, duch R. Fieg, Abendmeoll. 
d. St. 30H.-Gem. in Champaign, 6.25, P. Lochner in Chicago 
v. Jünglver. für Blödel 5.00. (©. 816.25.) 

Albert Wahlin Fort Wayne: P. Große in Dat Part 
v. Jungfrver. 10.00, 

Collegehaushalt in Milwaukee: P. J. E. A. Mül- 
lers Gem. in Chicago 16.65. 

Eollegefhüler in Nilwaulee: P. K. Schmidt in Chi- 
cago für Gehrs, Kaub u. Metzger v. Frauenver. 10.00 u. Jung⸗ 
frauenver, 25.00, Soll. bei Kottfe:Niemanns Hochz. in Budley 
für Th. Blanfen 9.00 und P. Bodes Gem. in Aſh Grove 7.00. 
(S. 851.00.) 

Seminariften in Abdifon: P. Fride v. Frauenver. 
d. Imm. Gem. in Batavia 5.00 für arme Schüler u. v. d. 
Dreieinigl.-Gem. in Welt Chicago für Bachert 8.00, P. Engel- 
brecht Chicago vom Junglver. für v. Sippel 10.00. (©. 


523.00 

Herm. Komwert in Concordia, Mo.: P. Detting in 
Solden, Theil d. Miffionsfcoll., 10.00, 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtriets: Durch die 
PP. von ihren Gemm.: Wagner in Chicago 17,50, Lücke in 
Chicago 10.75, Brauns in Naſhville 4,51 u. Detting in Golden 
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7.24 ; für Die Gem. in Murphy3boro, Ill. durch P. L. W. Dorn, 
Theil d. Miffionzfcoll., 15.00 u. P. Berg in Bearbstomn, Theil 
d. Mifftonsfcoll., 15.00. (&. 870.00.) 

Zaubftummenanftalt in North Detroit, Mid.: 
P. Rabe in Warſaw v. Frau €. Budert 1.00 und P. X. Reinte 
in Chicago v. Jac. Schwark 5.00. (©. #6.00.) 

T —— enmiſſion: P. Piehler in Genoa v. Frauen⸗ 
verein der Dreieinigk./Gem. 10.00, P. Lochners Gem. in Chi⸗ 
cago 27.83, P. Lüker in Bethlehem von Frau Fr. Wolf 1.00, 
Bel: 9. Albrecht, Theil d. Miiftonsfcoll. d. Gemm. in Col⸗ 
linsville u. Pleaſant Ridge, 20.33, P. A. Reinfe in Chicago 
‚50, im Klingelbeutel gefunden v. N. N., u. N. N. 1.00; ferner 
Mitfionsfcoll. (Theil): Durch P. Hohenftein v. d. Dreieinigt.- 
Gem. in Beoria u. Filial-Gem. in Jubilee Tp. 10.00, P. Geſter⸗ 
ling in Wartburg v. d. Gem. zum hl. Kreuz 5.30, durd P. 8. 
Schmidt in Chicago 25.00; P. Pfotenhauer in Lemont, Mif- 
fionsftundencoll., 2.25. (S. $108.21.) 

P. Herrmann in Aſſiniboia, Can.: P. Pfotenhauer 
in Lemont 1.00. 

Deutfheund fähfifhe Freikirche: Durch W. Balzer, 
Coll. v. P. Großes Gem. in Addiſon, 44.10, P. X. Reinfe in 
Chicago v. Jac. Schwartz 5.00, P. Wolter in Mattoon, Theil 
d. Miffionsfcoll., 1.00. (S. 350.10.) 

Däniſche Freikirche: P. Wolter in Mattoon, Theil der 
Mitfionsfcoll., 1.00. . 

iffion in Deutſchland: P. Dorn in Bellenille, Theil 
d. Miſſionsfcoll., 5.53. 

Altenheim in Arlington Height3: Durch 9. ©. Zut- 
termeifter in Chicago: Von 9. F. C. Dovenmühles Nachlaß 
105.00, v. Lillie Dieners Nachlaß 25.00, v. Geo. Wickow 10.00, 
Frau Eh. 9. Puſcheck 5.00, Coll. am Altenheimfeit 526.05 und 
Ueberihuß v. d. R. R. Fare ıc. 794.11; Coll. der Gemm. in 
Chicago dur die PP.: Leeb 9.50, Lochner 10.60, N. Reinfe 
81.55, Werfelmann 11.00, Merbit 6.81, 3. E. A. Müller 16.35 
und Die 7.00; P. Zahn in Duincy von der Gem. 3.65. (©. 
81561.62.) 

Waiſenhaus in Addiſon: 52.62 und 857.84. (©. 
8410.46.) (NB. Kaſſirer G. Rigmann quittirt die einzelnen 
Poſten.) 

—— in London: P. Staats in Lindenwood, Theil 
der Miſſionsfcoll., 5.00. Total: #3637.34. 

NB. An Ro. 19 des „Lutheraner” follte eg am Schluffe 
beißen: Bon Frau Bornſcheuer 1.00 (nicht 5.00). 
Addiſon, ZU., 7. Detober 1898. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mihigan- Diftricts: 
(September.) 


Synodalkaſſe: P. Hüglis Gem. 817.07, Caledonia 7.36, 
Ludington 4.00, P. Gugels Gem. 4.64, Utica (P. Wilfon) 8.27, 
P. Hagens Gem. 2.72. (©. 344.06.) 

Allgemeine Innere Miifion: Reed Eity 8.30, Luding- 
ton 5.71. (S. $14.01.) 

Heidenmiffton: Saginam W. S. v. N. NR. 12.50; Mif- 
fionsfeoll.: Leland u. Good Harbor 5.00, Hemlock u. a. Gemm. 
6.00, Cadillac, Sherman und Lake City 2.52, Fowler 1.50, 
Peters burg 7.50, Steiner 3.82, Tawas City, 13.33, Riley 2.00. 
(&. 854.17.) 

Allgemeine engliſche Miffion: Saginaw W. ©. v. 
Frau Zul. Braun .50, Riley, Mifftonsfcofl., 1.00. (S. $1.50.) 

Zaubftummenmijfion: P. 9. Srinde von N. N. 1.00; 
Miſſionsfcoll.: Reed ” und Big Rapids 3.50, Riley 1.00, 
Monroe 10.00. (S. 815.50.) 

Deutſche —— Bay City 3.65. 

Däniſche Freikirche: Cadillac, Sherman u. Late City, 
Miffionsfeoll., 2.52%, Bay City 7.35. (©, 89,87.) 

Sächſiſche Freikirche: Cadillac, Sherman u. Lake Eity, 
Miffionzfcoll., 2.52, Town Taylor v. N. N. 5.00. (S. $7.52.) 

Negermiffion: Miffionsfcoll.: Leland u. Good Harbor 
5.00, Reed City u. Big Rapids 7.09, Hemlod u. a. Gemm. 5.00, 
Cadillac, Sherman u. Late City 2.52, Fowler 8.50, Petersburg 
7.50, P. Smukals Gem. 8.50, Steiner 5.00, Riley 2.12, Mon- 
roe 20.00; P. Arndt von Mid. Förfter 1.00, Amelith 7,50, 
Saginam D. S. Miffionsver. 5.00, Tawas City 15.00, Arcadia 
4.70, Saginaw W. ©. v. Frau Fr. Brajem 2.00, v. W. L. B. 
1.00, Maple Grove 8.50. (S. 8105.93.) 

Salisbury: Saginam ®. S, von Frau Jul. Braun .50, 
a Eftel v. Mar Mathiaf .10. (©. $ .60.) 

udenmiffton: Mijfionsfcol.: Leland u, Good Harbor 
1.25, Reed City u. Big —— 7.09, Cadillac, Sherman u. 
Lake City 2.52, Fowler 1.50, Petersburg 7.50, Steiner 2.00, 
Riley 1.00; Saginaw W. S. v. N. N. 12.50, Bay City 3.65. 
(©. 430.01.) 

Emigrantenmiſſionin Baltimore: Reed City u. Big 
Reime, Miſſionsfcoll., 3.54. 

migtrantenmiffion in New York: Reed Eityu. Big 
Rapids, Miſſionsfcoll., 3.55. 

Innere Miſſion: Miſſionsfcoll.: Leland u. Good Harbor 
20.00, Reed City u. Big Rapids 28.37, Hemlock u. a. Gemm. 
50.00, Cadillac, Sherman u. Late Eity 10,00, Fowler 12.00, 

eteräburg 29.50, P. Smukals Gem. 20.00, Steiner 13.00, 

t. Louis, 8.89, Riley 15.00, Monroe 31.03, Sturgis 20.00; 
Big Rapids 2.54, Saginam W. S. v. N. N. 12.50, Wyandotte 
2.46, P. Arendt v. Mich. Förfter 2.00, Rojeville 7.82, Richville 
8.66, Bellnap, Subelcoll., 19.00, Lenox 6.10, Lanſing 5.83. 


Montague 5.60, P. J. %. Hahn 2.00. R 

Taudbftummenanftalt in North Detroit: Lisbon 
9.87, P. Andres’ Schul. .28, P. Dreyer, Hochz. Schludebier- 
Kühnemund, 6.50. (S. #16.65.) 

Altenheimin Monroe: Wyandotte4,20, Monroe (Sept.) 
5.00, Steiner (Juni, Suli) 8.00, P. Treſſelts Gem. (Juli bis 
Sept.) 6.00, P. 25 Gem. 6.00, Monroe (Dct.) 5.00, P. 
Schatz Gem. (Juli bis Sept.) 12.00. (S. 846.20.) 

Englifde Miffion in Midigan: Miffionzfcoll.: Le 
land u. Good Harbor 5.00, Reed City u. Big Rapids 3.59, 


Hemlod u. a. Gemm. 10.00, Fowler 1.00, Beteräburg 7.50, 
P. Smulal Gem. 10.00, Sturgis 8.05. (S. $45.14.) 

Arme Schüler aus Michigan: Wyanbotte 3.76, Ame: 
lith 5.06, Hadley 3,65, Ludington 4.00, P. Dümling v. Frau 


N, N. 10.0. (©. 826.47.) 

Studenten in St. Louis: P. Schaß’ Fr.Ver. für F. 
Rutkowsky 5.00, für W. Moll 5.00, Saginaw W. ©. Fr.⸗-Ver. 
für 3. Salvner 10.00. (©. 820.00.) 

Schüler in Addiſon: Gem. Saginam ®. ©. für D. 
Duclos 12.50, für. Wißmüller 12.50, Fr.-Ver. daſ. für erfteren 
5.00, für legteren 2.50. (S. #32.50.) 

Schüler in Fort Wayne: Für Theo. Andres: P. An- 
dres’ Fr.⸗Ver. 10.00, P. Andres v. Frau Chr. Sperr fen. 1.00, 
v. M. Hoffmann .25, v. Frau Hoffmann .25, v. Yrau Geo. 
Fiedler .50. (S. 812.00.) 

Schüler in Milwaufee: P. Mayer, Hochzeit Mühlfeld- 
Fiſcher für E. Walther, 5.00. 

; a in Wittenberg: P. 9. Frincke v. N. N. 


Waiſenhaus in Addifon: Lehrer Auchs Schulf. 1.30, 
Lehrer Richerts Schulf. 8.00. (S. #9.30.) 

Gemeinde in St. Clair: Ida 14.00, Srafer 7.72, Hem- 
Iod 3.80, Unionville 5.75, Saginaw W. ©. 38,80, P. Düm: 
lings Gem. 12.57, Saginaw W. S. v. Joh. Friedlein fen. 
1.00. (S. $83.64.) 

Gemeinde in Bort Huron: Hadley 5.50, Beaver 7.00, 
P. Schatz' Gem. 9.00, St. Clair (Petri-Gem.) 14.00, Arcadia 
10.30, Benona, 4.90, P. Hagens Gem. 8.71. (©. 859.41.) 

Gemeinde in Bay Eity: Hemiod 5.10. 

r Gemeinde in Morganton, N. E.: P. Hagens Gem. 

00 


N in Alerandria, Ba.: P. Schag’ Gem. 

Kirhbaufonds des Mihigan-Diftriets: Sebe- 
mwaing 20.00, 

Kinderfreund-Gefellfdaft: P. Andres v. |. Schul: 
kindern .41. 

Für den Feldprediger: P.G. X. Bernthal v. Jungm.: 
Der. 3.00. Total: $1076.33. 

Detroit, Mich., 1. October 1898. G. Wendt, Kaffırer. 
572 Welch Ave. 


Eingefommen in die Kaffe Des Minnefota- und 
Dakota - Diftricts: 
(Vom 1. Auguft bis 1. Septeniber 1898.) 

Synodalkaſſe: P. Langed Gent. an Hay Creek $8.35. 
P. Kung’ Gem, in Stockton 2.00. P. Joh. v. Brandt 2.50. 
(S. 812.85.) 

Sreiliche in Sachſen: P. Langes Gem. an Hat Creek 
4.62. P. v. Niebelihüß’ Gem. in St. Raul 5.82. (S. $10.44.) 

Däniſche Freikirche: P. Langes Gem. an Hay Creel5.84. 

ee ertafje: Gemm. der PP.: Kollmorgen in 
Helvetia 8,05, Maaß bei Blue Earth City 10,00, Uhlmann in 
Howard, S. D., 2.55, Alb. Brauer in Freeman 12.00, in Heil⸗ 
bronn 8.00. P. Uhlmanns Predigtplag in Late Co., S. D, 
2.32, in Serauld Eo., S. D., 1.25. Präſes Pfotenhauer von 
Budentin in Hamburg .50., (5. $44.67.) 

Collegelots in St. Baul: P. Böttcher Gem. in Sree- 
ars P. Achenbachs Gem, in Minneapolis 2.00. (©. 

9.08.) 

Unterftügungstajfe: P. Maaß' Gem. bei Blue Earth 
City 4.25. P. Friedrichs Gem. in Waconia 10.00. P. Ober- 

eu v. Frau Thieß 3.00. P. Köder, gold. Hochz. bei Vater u. 
: vo en filb. Hochz. bei Jul. F. u. Frau, 7.00. (©. 
24.25. 

Schüler in &:. Paul: P. Kuntz, Hochz. bei Ad. Kaftner 
u. Roſa na in Silo, 10.00. P. Albrecht, Hochz. bei Judiſch⸗ 
Jagon in Yairfield, 8.50. (©. $18.50.) 

Studenten in Springfielb: P. Richter in Unity fir 
Mar Friedrich 5.00, für Helmitetter 5.00. (S. $10.00.) 

Arme Studenten: P. Köhler? Gem. in Mountville 6,82. 

Sudenmiffion: P. Hertwig von Frau Albertine Fenske 
.50, P. Alb. Brauers Gem. in Freeman, S. D., 12.33, in 
Heilbronn 6.68. (S. 819. 51.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Hertwigs Gem. in Gaylord 
4.08. P. Oberheus Gem. in Wentworth 7.40, v. Frau Thieß 
2.00. P. Schoknechts Gem. an Valley Creek 4. 68. (S. 818. 11.) 

Negermiffion: P. Weert3’ Gem. in Leaf in 15.00. 
P. J. Brauers Gent. in Dart 38.30. P. 9. Schulz’ Gem. in 
Saribault 10.00. (S. $28.30.) 

Heidenmiffion: P. Weerts’ Gem. in Leaf Valley 12.00. 
P. 8. Brauerd Gem. in Hart 3.00. (S. #15.00.) 

Innere Mifjion: Gemm. der PP.: Braſch, Bremfter, 
Minn., 14.10, Paſche, Butte, Nebr., 6.06, Barg, Lake Amelia 
und Englifh Grove, 8,50, Ferber, Belvidere, 4.00, Klingbeil 
bei Howard Lake 5.25, Maaf bei Blue Earth City 11.75, Kir- 
mis, Potsdam, 6.00, Schedler, Fiſher, 3.50, Geith, Landes⸗ 
treu, Hoffenthal, Berefina und Alfıniboia, Canada, 10.00, 
v. Schenk, St. Paul, 44.48, Röder, Springfield, 2.35, Schulz, 
a 59,04, Andree, Rabbit Late, 14.89, Meuſchke bei 

orth Brand 14.00. Miffionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Rumſch, 
Slaremont, Minn., 52.00, F. W. Potrag, Willow Eity, N. D., 
21.60, Zübte, Rudolph u. Mansfield, 33,00, Walther u. Bruß 
bei St. Baul 116.00, Friedrich, Waconia, 66.67, Weerts, Leaf 
Balley, 25.00, Wm. Meyer, Millard, 3.60, 3. Brauer, Hart, 
45.00, Rojenmwinfel, Woodbury, 56.70, Need, Detroit City, 
9,50, en Shible u. Horton, 75.45. P. v. Nie: 
belſchütz v. etl. Glied. fr. Gem. in St. Paul 2,25. (S. $710.64.) 

St. Paul, Minn., 1. September 1898. 

Theo. 9. Ment, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kajje Des Mittleren Diftricts: 


Synobdalfaffe: Gemm. der PP.: Schleicher, Lanesville, 
88.60, zen bei Fort Wayne 7.58, Jenſen, Arcadia, 5.20, 
Kleift, Rem Haven, durch Joſ. Brudi 6.35, Fiſcher, Freedom 
Tſhp., 25.25, Tirmenſtein, Logansport, durch H. W. Hoppe 
9.00, Diederich, Hoagland, 4.80, Kaiſer, Huntington, Abend⸗ 
mahlscoll., 5.42, Markworth, White Creek, 5.00, Weſterkamp, 
Cleveland, 14.25, Horſt, Toledo, durch Henry Martin 2.50, 


Wyneken, Convoy, 2 Abenpma 
8.00. (S. 8107. 30.) 
Innere Miſſion: Gemm. 
Schumann, Salomonie, 1.50, 1 
Michael, Göglein, durch 9. Stel 
Abenpmahlscoll., 8.31, Tirmen 
Hoppe 30.00, Link, La Porte, du 
La Fayette, 50.00, Zorn, Clevel 
Scheips, Beru, 20.00. Miſſions 
rich u. Zichoche 40.00, Schmidt u 
mann 60.00, Kieß, Wapatonetı 
25.00, Spannuth, Pe 
Euclid, 38.50, Frank, Barth, 
50.00, Sungtung, beide Gemm. 
mann, Ziverpool, 20.00, Schul 
Huntington, 31.34. Mifjtonsf 
Auburn u. Garrett 21.75, Tipt 
Dudleytown 100.00, Reynolds 
u. Edgerton 42.30, Fort War 
Elmore u, Toledo, beide, 40.0 
Waymansville 50,00, Louisvil 
Wayne a. d. Miſſiousbüchſe 10 
v. Frau Fricke 1.00. P. Schun 
in Bosmwell 1.00. P. Diederi 
P. Schülte, Hobart, v. W. Lepe 
dallville, v. Frau 9. .50. P. 
10.00. P. Huge, Bingen, v. N 
Dover, v. R. 2.00, v. 8. 2.00, 
Wayne, v. Friedr. Krämer 25.0 
‚Negermilfion: Miffiong| 
rich u. Zſchoche 86.40, Schmidtv 
mann 20.00, Kieß, Wapakoneta 
10.00, Sclefjelmann, Euclid, ! 
mann u. Mohr, Theil, 25.00, J 
bia City, 11.70, Schulz, Madiſ 
d. Gemm. in: Garrett, Aubur 
Tipton 10.00, Sauer u. Dudley 
land 20.00, Elmore u. Toledo, I 
Creef u. Waymansville25.00, & 
Wayne, v. C. Weitenfeld 1.00. 
Retreat, 25.00. P. Werfelman 
Sceiberer 17.66. P. Steinm 
P. Links Gem., La Porte, durd 
precht, North Dover, v. 9. 2. 
Crown Point, v. etl. Gliedern 
Tracy, 3.75. P. Schumms Ge 
2. M. 5.00. P. Zorng Gem., ( 
83.12, a. d. Miſſionsbüchſe 4.2 
15.00. (S. $457.60.) 
Negerjhule in Salisbu 
u Werner ‚25, 
nglifhe Miffion: Mi 
Dieberich u. Zichoche 10.00, Sc 
u. Rottmann 20,00, Frank, B 
Theil, 33.59, Sungfung, Colum 
Steinmann, Liverpool, 8.00. 
Arcadia u. Tipton 8.75, Saueri 
u. Elmore 10.00, Sonesnille, ! 
10.00. P. Müllers Gem., Farır 
ers Gem., Lanespille, 10.00. ! 
port, durch 9. W. Hoppe 13.00. 
v. U. 3.00. P. Scheips’ Gem 
Judenmiſſion: Miffionzfi 
ri u. Zſchoche 10,00, Diemer : 
Lanesville, 6.50, Franf, Barth, 
10.00. Miffionzfcoll. der Gen 
Aville 10.88, Sauers u. Dudlen 
Creet u. Waymanspille 5.77. 
(Schluß 
Fort Wayne, 30. September 


Eingekommen in die Kaffı 


Synodalkaſſe: P. Dennü 

Innere Miſſion: Miffio 
Wind, Miffionsgem., 30.00, J. 
25.00, Rademacher bei Bennet 
15.00, Ziebell zu Oxford 10.00 
Brakhage durch E. Behring 61. 
Gem., 16.00, Allenbach 20.00, 2 
104.22, Lübker bei Millerton & 
P. 4. Merz 25.00, Harms 71.27 
gärtner 45.00, Köfter, ISmm.-&k 
gar 33.30, G. A. Lohr 24.00, C 

ieje 33.96, Schubfegel 36.50, 2 
Haad, a. d. Weit Blue mit € 
Schulze a. aa Ereef durch Cl 
Proͤſſer 45.00. Gemm. d. PP.: 
a. d. Island, 6.06, Wunderlich: 
31.05, Vahl 47.20, Catenhufen 
in Rugby 1.68. P. Catenhuſen, 
bei Marysville, 6.25. P. Lan 
Bergt v. N. N. 1.00. P. Holn 
dorf, Abendmeoll. fr. Gem., 9.1 
2.00. P. U. Firnhaber 29,00, 
Hüfemann von Frau R. Saul 
P. Gehrmann 10.00. (S. $16) 

Allgemeine Innere Mi 
Rathkes Gem. 17.00. 

Smigrantenmiffion in 
Gem. 7.00. 

Negermilfion: Miſſionsf 
bardt, 10.00, Rademacher, Drei 
Klawitter 6.64, Ziebell, Oxford, 
ring 10.00, Allenbad) 10.15. Lüb 
und Merz durch P. Merz 10.00, 
Wambsganß 5.00, Chr. Meyer 
Denningerd Gem. in Green Gt 
P. Zagels Mifftonsftunden 8.3 


©. für d. 
. für erfteren 


res: P. An: 
tr fen. 1.00, 
Frau Geo. 


t Mühlfeld- 
dev, N. N. 
Schulf. 1.30, 


: 7.72, Hem⸗ 
0, P. Düm- 
ieblein ſen. 


zeaver 7.00, 
0, Arcadia 
59.41.) 


igens Gem. 
dab’ Gem. 
t3: Sebe- 
v. ſ. Schul⸗ 
v. Jungm.⸗ 


Kaſſirer. 
h Ave, 


- und 


) 
reef 88.35. 
randt 2.50. 


‚ Hay Creek 
5. 810.44.) 
Creek 5.84. 
Imorgen in 
Ihlmann in 
00, in Heil- 
To., S. D, 
nhauer von 


m. in Free⸗ 
2.00. (S. 


Blue Earth 
P. Ober⸗ 
ei Vater u. 
7.0. (©. 


Ad. Kaftner 
bei Judiſch⸗ 


Unity für 
3.00 


1tuille 6.82. 
tine Fenske 
‚, 12.33, in 


‚ Brewfter, 
ate Amelia 
, Klingbeil 
11.75, Kit- 


35, Schul, 
Reufchfe bei 
>: Rumſch, 
ig, N. D,, 
@ u. Bruß 
eerts, Leaf 
auer, Hart, 
etroit City, 

P. v. Nie: 
5. 8710.64.) 


Kaffırer. 


iſtricts: 

Lanesville, 
— 9 
r edom 
W Hoppe 
ton, Abend- 
Beiterfamp, 
artin 2.50, 


Wyneken, Convoy, 2 Abendpmahlscol., 5.35. Scheips, Peru, 
8.00. (&. $107.30.) 

Snnere Miffion: Gemm. d. PP.: Heinze, Decatur, 6.19, 
Schumann, Salomonie, 1.50, Müller, Farmers Retreat, 30.00, 
Michael, Oöglein, durch 9. Stellhorn 14.28, Kieß, Wapafoneta, 
Abendmahläcoll., 8.31, Tirmenftein, Logansport, durch 9. W. 

oppe 30.00, Link, 2a Porte, durch 2. Schumm 60.00, Schumm, 

ta Fayette, 50.00, Zorn, Gleveland, en 9. Melcher 150.00, 

Scheips, Beru, 20.00. Miffionsfcoll. d. Gemm.d. PP.: Diede- 
rich u. Zſchoche 40.00, Schmidt u. Heinze 40.00, Diemer u. Rott- 
mann 60.00, Kieß, Wapafoneta, 30.21, Schleicher, Lanesville, 
25.00, Spannuth, Be Theil, 25.35, Schlefjelmann, 
Euclid, 33.50, Frank, Barth, Zimmermann u. Mohr, Theil, 
50.00, Jungkunh, beide Gemm., Solumbia City, 85.00, Stein: 
mann, Xiverpool, 20.00, Schulz, Madifonville, 25.00, Kaifer, 
Huntington, 31.34. Miffionsfeftcol. der Gemm. in: Aville, 
Auburn u. Garrett 21.75, Tipton u. Arcadia 25.00, Sauer u, 
Dudleytown 100.00, Reynolds u. Goodland 40.00, Sherwood 
u. Edgerton 42.30, Fort Wayne durch W. Schwier 675.35, 
Elmore u. Toledo, beide, 40.00, Sonesville, White Creek u. 
Waymansville 50.00, Louisville 50.00. P. Franke bei Fort 
Wayne a. d. Miffionsbiichfe 10.00. P. Miller, Sort Wayne, 
v. Frau Fride 1.00. P. Schumm, La Fayette, v. Joh. Franz 
in Boswell 1.00. P. Diederih, Hoagland. v. D. W. 5.00. 
P. Schülke, Hobart, v. W. Lepell 1.00. P. Biedermann, Ken- 
dalville, v. Frau 9. .50. P. Seemeyer, Shumm, v. N. N. 
10.00. P. Huge, Bingen, v. N. N. .50. P. Ruppredit, North 
Dover, v. R. 2.00, v. 2. 2.00, v. U. 2.00. P. Miller, Fort 
Wayne, vd. Friedr. Krämer 25.00. (S. $1890.08.) 

Negermifftion: Miffionsfcoll.d. Gemm. d. PP.: Diede- 
rich u. Zſchoche 86.40, Schmidt u. Heinze 23.25, Diemer u. Rott- 
mann 20.00, Kieß, Wapakoneta, 21.00, Schleicher, Lanesville, 
10.00, Schlefjelmann, Euclid, 16.50, Frank, Barth, Zimmer- 
mann u. Mohr, Theil, 25.00, Sungfung, amei Gemm., Colum- 
bia City, 11.70, Schulz, Madifonville, 10.00. Miſſionsfcoll. 
d. Gemm. in: Garrett, Auburn u. Aville 10.87, Arcadia u. 
Tipton 10.00, Sauer u. Dudleytown 30.00, Reynolds u. Good⸗ 
land 20.00, Elmore u. Toledo, beide, 10.00, Jonesville, White 
Creek u. Waymansville 25.00, Louisville 8.77. P. Miller, Fort 
Wayne, v. ©. Weitenfeld 1.00. P. Müllers Gem., Farmer: 
Netreat, 25.00. P. Werfelmanns Gem., Maryspille, durch 3. 
Scheiderer 17.66. P. Steinmanns Gem., Liverpool, 7.75. 
P. Links Gem., La Porte, duch 2. Schumm 16.00. P. Rup- 
precht, North Dover, v. U. 2.00, v. M. 1.00. P. Schülfe, 
Sromn Point, v. etl. Glievern 5.85. P. Neuendorfö Gem., 
Tracy, 3.756. P. Schumms Gem., La Fayette, 31.73, v. Frau 
LM. 5.00. P. Zorns Gem., Cleveland, durch J. 9. Melcher 
83.12, a. d. Miſſionsbüchſe 4.25. P. Scheips' Gem., Peru, 
15.00. (S. $457.60.) 

Negerfchule in Salisbury: P. Wynefen, Convoy, v. 
Lizzie Werner .25. 

Englifde Miffion: Mifftonsfcol. d. Gemm. d. PP.: 
Diederich u. Zſchoche 10.00, Schmidt u. Heinze 20.00, Diemer 
u. Rottmann 20.00, Frank, Barth, Zimmermann u. Mohr, 
Theil, 33.59, Jungkuntz, Columbia City, beide Genm., 11.70, 
Steinmann, Liverpool, 8.00. Milftonsfcoll, der Gemm. in: 
Arcadia u. Tipton 8.75, Sauerd u. Dudleytown 10.00, Toledo 
u. Elmore 10.00, Zonesville, White Creef u. Waymansville 
10.00. P. Müllers Gem., Farmers Netreat, 14.00. P. Schlei- 
chers Gem., Lanesville, 10.00. P. Tirmenfteins Gem., Logans-. 
port, durch 9. W. Hoppe 13.00. P. Rupprecht, North Dover, 
v. 4. 3.00. P. Scheipg’ Gem., Peru, 5.00. (©. $186.04.) 

Sudenmiffion: Miffionzfcoll. d. Gemm.d. PP.: Diede- 
rich u. Zſchoche 10.00, Diemer u. Rottmann 9.00, Schleicher, 
Lanesville, 6.50, Frank, Barth, Zimmermann u. ol Theil, 
10,00. Miffionsfcol. der Gemm. in: Garrett, Auburn und 
Aville 10.88, Sauers u. Dudleytomn 5.00, Sonesville, White 
Ereef u. Waymansville 5.77. (©. 857.15.) 

(Schluß folgt.) 

Fort Wayne, 30. September 1898. 

EX Kampe, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Nebrasfa : Difiriets: 


Synodaltaffe: P. Denningers Gem. in Madifon 88.00. 

Snnere Miffion: Mifftonsfcoll. der Gemm. der PP.: 
Wind, Miffionsgem., 30.00, 3. P. Müller 207.90, E. Erhardt 
25.00, Rademacher bei Bennet 33.00, Dahl 17.85, Klamitter 
15.00, Ziebell zu Orford 10.00, Wilfens bei Minden 25.00, 
aiulgen. dur E. Behring 61.01, Leuthäufer, St. Matthäus 
Gem., 16.00, Allenbad 20.00, 4. W. Free durch P. 9. Mießler 
104.22, Zübter bei Millerton 25.60, Prange und Merz duch 
P. X. Merz 25.00, Harms 71.27, Self 21.75, Jung u. Baum: 
gärtner 45.00, Köfter, Imm.⸗Gem. bei Conley, 13.39, Wambs- 

anf 33.30, &. X. Lohr 24.00, Chr. Meyer, Zions⸗Gem., 30.00, 

ieſe 33.96, Schubfegel 36.50, Buße 8.00, Baumgärtner 36.53, 

and, a. d. Weit Blue mit Gäften, 21.15, Häßler 150.00, 

chulze a. Blum Creek durch Chr. Lydow 51.35, W. Meyer zu 
Proſſer 45.00. Gemm. d. PP.: oh. Meyer 3.52, 9. Mießler, 
a. d. Island, 6.06, Wunderlich 130.00, Schabader 37.00, Jahn 
31.05, Bahl 47.20, Caten huſen 25.50, Beder, Seward, 9.16, 
in Rugby 1.68. P. Catenhufen, Juli- u. Auguft-Eol. fr. Gem. 
bei Maryspille, 6.25. P. Langs Predigtpläge 5.00. P. X. 
Bergt v. N. N. 1,00. P. Holm v. N. N. 10.00. P. Hilgen- 
dorf, Abenpmcol. fr. Gem., 9.62. P. 9. Mießler v. H. J. B. 
2.00. P. U. Firnhaber 29.00, v. Joh. Wamhoff 3.00. P. 
Hüfemann von Frau R. Sautter 5.00, Frau E. Lutz 5.00, 
P. Gehrmann 10.00. (S. $1613.82.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Prevöhl von P. S. 
Rathkes Gem. 17.00. 

Emigrantenmiffion in New York: P. X. Thiemes 
Sem. 7.00. 

Negermiſſion: Miffionsfcoll. der Gemm. der PP.: Ed- 
hardt, 10.00, Rademacher, Dreieinigk,-Gem. bei Bennet, 5.00, 
Klamitter 6.64, Ziebell, Oxford, 10.00, Brafhage dur) E. Beh- 
ring 10.00, Altenbach 10.15. Lübker bet Millerton 10.00, Prange 
und Merz durch P. Merz 10.00, Jung und Baumgärtner 5.00, 
Wambsganß 5.00, Chr. Meyer, Zion, 5.24, Butzke 2.00. P. 
Denningers Gem. in Green Garden 3.00. W. F. Suhr von 
P. Zagels Mijfionsftunden 8.32. P. X. Firnhaber 5.00. FR. 


Catenhujens Gem. bei Marysville 6.35. P. Gehrmann 5.00. 


.00, 

Gemeinde in MeCook, Nebr.: Kaſſ. 3.9. Abel 4.64. 

Gemeinde in Nord-Omaha: Kaſſ. 3. H. Abel 5.00, 
Kafl. 9. 9. Meyer 1.00. (5. 86.00.) 

Waiſenhaus in Fremont: Kafi. Theo. 9. Ment 8.00. 
Kaſſ. 3.9. Abel 27.25. P. Rademachers Gem. 4.87. P. Huber 
v. J. Diefenbach 2.36. Wm. Müller, Kinderfcoll. in P. Jahns 
©&t. Bauls:Gem., 17.46, P. Beder von Wittme Meyer 1.50. 
(S. 861.44.) j Ä 

Wittwen- und Waifentaffe: P. Leimer, Hjähr!. Col. 
fr. Gem., 11.60. P. Rademaders Gem. 9.13. P. Hilgendorf 
v. Frank Schöttger 3.00. P. Hoffmann v. P. Bullinger, gold. 
Hochz. v. H. W. Weftphal, 6.86, v. P. Klamitter 1.50, P. Stla- 
witter3 Gem. 2.86. P. Denniger v. d. Gem. in Green Garden 
5.00. P. A. W. Freſe v. d. Ehriftus-Gem. zu Bismark 10.36. 
P. Mabler a. d. Ktlingelb. fr. Gem. 4.45. P. F. Mießler a. d. 
Gotteskaſten 1 40. B. Langhoop v. d. ev.luth. Kirche zu Fre⸗ 
mont 2.80. (S. 858.96.) 

Gemeinde in Alexandria, Ba.: P. Brafhage 5.08, 

Freikirche in Deutfchland: P. Denninger v. d. Gem. 
in Green Garden 2.00, 

Negerfhule in Saliäbury: Lehrer Bodhaus’ Schüler 
2.58. P. 9. Mießler v. Grau Biergat .20. (5. #2.78.) 

Zutherijcher Feldprediger: P. Catenhuſens Gem. bei 
Marysville 6.00. P. 5. Mießler a. d. Stlingelbeutel 4.35. 
(S. 810.35.) 

Gemeinde bei Lerington, Nebr.: P. Hüfemann 5.00. 
W. %. Suhr v. P. Zagels Gem. 12.68. P. X. Firnhaber 3.00, 
P. Nammader v.W. A. A. Hamann 2.50. P. Mahler a. d. 
Klingelb. jr. Gem. 10.00. P. Sehrmann 6.10. P. W. Flach, 
Sol., 5.30. P. Harms, September:Eoll. fr. Gem., 12.50. 
P. 30h. Meyer v. d. Gem. in — 5.50. P. Leuthäuſer, 
Coll, fr. Gem., 6.00. P. Häßlers Gem. 10.00. P. Lang, 
Abenpmcoll. jr. Gem., 13.25. P. A. Merz durch Hauscoll. v. 
K. Mönter u. Ziebell je 5.00, Marquardt, Weber, W. und J. 
Schievelbein, Wendland, Bloh u. N. N. je 2.00, Melchert, 
W. Mönter u. Merz je 1.50, Schniebder, Hinz u. Kalthoff je 
1.00. (S. 8123.33.) 

Baukaſſe des Nebrasfa-Diftricts: Chas. Dittmer 
v. d. Zions-Gem. in Riege 4.75. 

Taubftumenmmifjton: P. X. Firnhaber 3.50. 

Zum Anſchaffen und N von Neuen 
Teftamenten an Heiden in Indien: Aus McCoot, 
Nebr., 20.00. Total: $2311.31. 

NB. Im „Lutheraner” No. 15 lies unter „Innere Miffion“ : 
P. Hildebrandts Gem. 84.77, ftatt P. Hilgendorfs Gem. 

Bancroft, Nebr., 1. Dct. 1898. F. 9. Harmz, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeftlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: St. Pauls- Gem,, Baltimore, $17.13. 
Gem. in Wellsville 5.00, Allen Centre 3.37. St. Matth.-Gem., 
Albany, 13.32. (©. 838.82.) 

Progymnaſium-Baukaſſe: Gem. P. Schwoys 10.00. 
Dch. P. 3.9. Siefer 1.00. P. Stechholz, gef. bei grau Millers 
Geburtstagf., 5.00. St. Joh. Gem., New York, 25.00. Actien 
No. 27—46 100.00. (S. 8141.00.) 

togymnafium: Gem. P. Gräßers 7.00. 

a en in New York: Kafl. Wendt 
13.00. Mifftonzfcoll. d. Gemm. d. PP. Sledenftein u. Schulte 
2.00, desgl. d. Gemm. in Paterjon, NRichfield, Peetsburg und 
Hadenfad 15.00. (S. 830.00.) 

Emigrantenmiffionin Baltimore: Miſſionsfcoll. d. 
Gemm. d. PP. Fledenftein und Schulte 2.00. Kaſſ. Wenpt 
10.00, (8. 812.00.) 

Innere Miffton: P. F. Brandt v. 2. Nieländer 5.00. 

Innere Miffion im Often: P. Kühn, gel. v. Frl. E. N., 
4,80. Dch. P. D. Hanfer .25. Gem. P. Holls', Marilla, 2.00. 
Gem. P. Bröders 77.55, v. etl. Gemdgi. 17.50, Frauenver. 
20.00, F. Heinlein 1.00, Frau M. E. Steinmeyer 20.00. Gem. 
in Wellsville 45.71. Gem. P. Pechtolds 10.00. Mijfionzver. 
d. Gem. P. Brunns 10.00. Dch. B. J. 9. Siefer 33.00. Dch. 
P. Köpchen 1.00. P. Schulze v. etl. Gemdgl. 7.00. Gem. P. 
Grams 7.87. Gem. Präſes Brands 42.81. Gem. P. Wiſch⸗ 
meyers 41.47. P. Stechholz v. N. N. 1.00. Gem. P. Heins 
88.60. Gem. P. Walz’ 24.14. Miffionsfeftcoll.: Gemm. d. 
PP.: Hering 25.00, Totzke 14.00, v. f. Schulf. 2.60, König 7.25, 
Dubpernell 20.00, Fledenftein u. Schulte 10.00, Gem. in Hart: 
ford 10.62, Frauenver. 5.00, St. Pauls-Gem., Baltimore, 
70.00, Gemm. in Baterfon, Richfield, Peetsburg u. Hadenfad 
50.00. (S. 8820.17.) 

Heidenmisfton: Miffiongfcoll. d. Gem, P. Dubpernelfs 
5.00. Gem. in Wellsoille 5.00, N. R..50. Gem. P. Pechtolds 
5.00. Miſſionskaſſe d. Gem. P. Schulzes 3.00, D. Nitzſchmann 
1.00. (©. 819.50.) 

Sudenmiffion: Kafj. Wendt 40.27. Gem. P. Kochs 1.50. 
Gem, in Welläpille 5.00. DH. P. 3.9. Siefer 10.00. Gem. 
P. Grams 5.00. Miffionsfeoll. d. Gem. in S. Mancheſter 
19.38. (S. 881.15.) 


ea on, 
P. 5. Brand v. j. 2 
P. Holls', Bofton, ! 
Mellsville 5.00, N. } 
v. 9. Fick 5.00. P. 
DH. P. 3.9. Sieker! 
feftcoll.: Gem. P. & 
Bledenftein und St 
19.00, Gemm. in ®ı 
19.25. Miſſionsſch 
Schulk. 1.00. (©, 

Engliſche Nift 
feftcoll. d. Gemm. i 
84.50.) 

Miffion in We 
v. etl. Gemdgl. 8.04 


Slowakenmiſß 
kels 6.25. Gem. in 
Miſſionso. d. Gem.’ 
1.00, Gem, P. Grd 
pernell3 2.50, Gemi 
Hackenſack 10.00. ( 

Miſſion in Ne 
1.00, Frau ©. Oerth 

Zettenmijfion: 
d. Gem, P. Brunng 
P. Grams 5.00. 3 


Gemeinde inı 
Gem. P. €. 9. Fiſch 
Fleckenſteins u. Schi: 
8.59. Imm.:Gem.,: 
(S. $73.77.) 

Gemeindein. 
more, 5.00. 

Tabor-Gemein 
11.58, Dubpernell 4 
5.00, St. Andr.& 
856.03.) N 

Gemeinde in] 
Gem, P. Germanns 

Lutheriſche Fri 
mark: Gem, in Wil 

Studenten in! 
W. Juhnke. St. M 
20.00 für €. Schmitt, 

Studenten in! 
Hort, 20.00 für J. Ai 

Schüler in For 
9.00 für 9. Meinen 
N. Y. Paftoralconf. 
berg (5. 844. 00.) 

chüler in Ad} 
F. Biermann. 

Studirende Rt 
Baltimore, 25.00. ' 

Schüler in Ne 
für König. Dch. P.l 
conf. je 9.00 für Bü) 
Noltz. (S. 859.00. 

Schüler in Mil 
mond 25.00 für D. 9 
Streomp. (©. 834.4 

Arme Student 

Arme Schüler: 
Buffalo, 30.00. (S 

eldprediger: 
P. Bröders 34.87, & 
10.00. P. ®iller dv: 
more, 5.00. (S. $7] 

Taubftummeni 
Bröder von Frau I 
manng 2.55. Emm! 

Taubftummen« 


Hospital in Ex 
18.32. Dch. P. Kör, 
Gem. (83. Str.) 2.00 
Gem. 27.00. Dreiel 
De Richmond 41 

aiſenhaus ik 
mann 5 00, P.M. 1. 
ville 2.92. Dch. P.! 
2.00. Brauenv. d. : 

Waiſenhaus ir 
15.33. } 
Unterftügunga 
J. 9. Sieter 25.00. : 
(S. 845.00.) To 

NB. In meiner Qu 
in Alexandria“ Statt 
Gen, Präſes Brand. 

Baltimore, 30. Se 
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arysville 6.35. P. Gehrmann 5.00. 


ifitonsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Nades 
Jah 17.85, Wilkens bei Minden 5.00, 
3, 5.00, Allenbach 10.00, Harms 1.00, 
5.00, Baumgärtner 5.00. P. Harms, 
2. P. Gehrmann 5.00. (S. 888.62.) 
jlionsfcoll. der Gemm. der PP.: Ed- 
bei Bennet 5.00, Ziebell zu Orford 
bring 7.00, Allenbad) 10.00, Brange 
„Jung u. Baumgärtner 5.00, Häßler 
singelbeutel, 2.00. P. Wambsgank 
tv. P. Zagels Miſſionsſtunden 4.00. 
P. Satenhufens Gem. bei Marysville 
b. (5. 889.64.) 

: Miffionsfcoll, der Gemm. der PP.: 
bei Minden 5.00, Brakhage durd €. 
0, Wambsganß 10.00, Baumgärtner 
. Joh. Wamhoff 2.00. (S. 858.70.) 
Seward: Kaſſ. 3.9. Abel 1.00. 
bold in Seward: Kaſſ. J. H. Abel 


ook, Nebr.: Kaſſ. J. 9. Abel 4.64. 

Omaha: Kaſſ. 3. 9. Abel 5.00, 
(5. 86.00.) 

emont: Kafl. Theo. 9. Ment 8.00. 

. Rademachers Gem. 4.87. P. Huber 

um. Müller, Kinderfcoll. in P. Jahns 
P. Beer von Wittme Meyer 1.50. 


Tentaffe: P. Leimer, Hährl. Coll. 
emacers Gem. 9.13. P. Hilgendorf 

P. Hoffmann v. P. Bullinger, gold. 
‚ 6.86, v. P. Klamitter 1.50, P. Kla⸗ 
jenniger v. d. Gem, in Green Garden 
d. Ehriftus:Gem, zu Bismark 10,36. 
‚ fr. Gem. 4.45. P. %. Mießler a. d. 
inghoop v. d. ev.=luth. Kirche zu Fre⸗ 


andria, Va.: P. Brakhage 5.08. 
ſchland: P. Denninger v. d. Gem. 


lisbury: Lehrer Bodhaus’ Schüler 
Frau Biergat .20. (5. $2.78.) 

rediger: P. Catenhuſens Gem. bei 
‚ Mießler a, d. Silingelbeutel 4.35. 


ngton, Nebr.: P. Hüfemann 5.00. 
Gem. 12.68. P. A. Firnhaber 3.00. 
A. Hamann 2.50. P. Mahler a. d. 
‚, P. Wehrmann 6.10. P. W. Flach, 
‚, September-Coll. fr. Gem., 12.50. 
‚in Sriedensau 5.50. P. Leuthäufer, 
P. Häßlerö Gem. 10.00. P. Lang, 
3.25. P. X. Merz durch Hauscolf. v. 
.00, Marquardt, Weber, W. und J. 
Bloch u. N. N. je 2.00, Melchert, 
1.50, Schnieder, Binz u. Kalthoff je 


raska-Diſtricts: Chas. Dittmer 
ge 4.75. 

ton: P. X. Firnhaber 3.50. 
und len von Neuen 
iden in Indien: Aus MeCook, 
82311.31. 

No. 15 lieg unter „Innere Miffion“ : 
41.77, ftatt P. Hilgendorfs Gem. 
.1898, F. H. Harms, Kaffirer. 


t Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


. Pauls: Gem., Baltimore, 817. 13. 
nn Gentre 3.37. St. Matth.-Gem., 
.82.) 

aukaſſe: Gem. P. Schwoys 10.00. 
. P. Etechholz, gef, bei Frau Millerg 
305.:Gem., New York, 25.00. Actien 
. 8141.00.) 

jem. P. Gräßers 7.00. 

ion in New York: Kaſſ. Wendt 
Gemm. d. PP. Fledenftein u. Schulte 
ı Baterfon, Richfield, Peetsburg und 
30.00.) 


ın in Baltimore: Miſſionsfcoll. d. 
ein und Schulte 2.00. Kaſſ. Wendt 


P. F. Brandt v. 2. Nieländer 5.00. 
t Dften: P. Kühn, gef. v. Frl. E. N., 
.25. Gem. P. Holls', Marilla, 2.00. 
v. etl. Gemdgl. 17.50, Srauenver. 
Frau M. E. Steinmeyer 20.00. Gem. 
m. P. Bechtolds 10.00. Miſſionsver. 
0. DH. B. J. H. Siefer 33.00. Dch. 
bulze v, etl. Gemdgl. 7.00. Gem. P. 
ije8 Brands 42.81. Gem. P. Wild 
holz v. N. N. 1.00. Gem. P. Heins 
24.14. Miffionsteftcoll,: Gemm. d. 
e 14.00, 9. f. Schuif. 2.60, König 7.25, 
iſtein u. Schuite 10.00, Gem. in Hart: 
5.00, St. Pauls-Gem., Baltimore, 
In, Richfield, Peetsburg u. Hackenſack 


iifionsfcol. d. Gem, P. Dubpernells 
e 5.00, N. N. . 50. Gem. P. Pechtolds 
em, P. Schulzes 3,00, O. Nitſchmann 


fl, Wendt 40.27. Gem. P. Kochs 1.50. 
DH. P. J. 9. Sieter 10.00. Gem, 
onsfcol. d, Gem. in S. Mankhefter 


Negermiffion: P. Verwiebe v. ©. Beurer .75, N. W. .25. 
P. 8. Brand v. f. Bibelfl. 10.00, 2. Nieländer 5.00. Gem. 
P. Holls', Boston, 2.00. P. König v. N. N. 1.00, Gem. in 
Wellspille 5.00, N. R. .50. Gem. P. Pechtolds 3.00. P. Lühr 
v. 9. Fid 5.00. P. Bröder v. Frau M. E. Steinmeyer 10.00. 
DH. P. 3.9. Sieker 25.00. Gem. P. Grams 10.00. Mifftons- 
feftcol.: Gem. P. Herings 20.00, Gem. P. Totzkes 7.00, PP. 
Fledenjtein und Schulte 4.00, St. Pauls-Gem., Baltimore, 
19.00, Gemm. in Baterjon, Richfield, Peetsburg u. Hadenjad 
19.25. Miſſionsſchule in Salisbury: P. W. A. A. Holle’ 
Schulk. 1.00. (©. 8147.76.) 

Engliſche Mifjton: Gem. in Wellsville 2.50. Miffiong- 
Ge d. Gemm. d. PP. Fledenftein u. Schulte 2.00, (©. 

4.50.) 

Mijiion in Wall: Gem. P. Heins 10.00. P. F. Brand 
v. etl. Gemdgl. 8.00. (S. 818.00.) 

Miſſion in Harrisburg: Imm.-Gem. Baltimore, 5.00. 
ae , Buffalo, 10.00, Gem. P. Grams 2.00. (S. 

.00.) 

Slowakenmiſſion: Gem. P. Kochs 3.00. Gem, P. Hen- 
kels 6.25. Gem. in Welläville 5.00. Gem. P. Pechtolds 3.00, 
Miſſionso. d. Gem, P. Brunns 10.00. Dh. P. 3.9. Sieker 
1.00. Gent. P. Grams 5.00. Wiffionsfcoll.: Gem. P. Dub: 
pernell3 2.50, Gemm. in Paterſon, Richfield, Peetäburg und 
Hadenjad 10.00. (5. 845. 75.) 

Miſſion in Nem Port: P. Schönfeld v. Frl. A. Neinte 
1.00, $rau C. Dertle 2.00, W. ©. 2.00. (S. 85.00.) 

Zettenmiffion: P. Willerv. etl. Gemgl. 3.50. Miffionsv. 
d. Gem. P. Brunng 10.00. Dch. P. J. 9. Siefer 10.00. Gem. 
P. Grams 5.00. Wiffionsfcoll. d. Gemm. in Paterſon, Rid- 
field, u. Hadenjac 10.00. (S. $38.50.) 

Miifion auf Euba: D. M. 5.00. 

Miffion in Baterjon: Miffionsfceol. d. Gemm. in Rich— 
field, Raterfon, Beetsburg u. Hadenfad 10.00. 

Hülfsfonds: Milfionzfcol. der Gem. P. Herings 15.00. 
P. König v. NR, R. 1.00. Gem. P. Bechtoldg 5.00. Zions⸗ 
Gem., Webſter, Rüdzahl., 10.00. (S. 831.50.) 

Gemeinde in Alexandria: Gem. P. Schwoys 5.00. 
Gem. P. E. 9. won 3.18. Miffionsfcol. der Gemm. PP. 
Fledenjteins u. Schultes 2.00. Miſſionsb. d. Gem. P. Brunns 
8.59. Imm.:Gem., Baltimore, 45.00, Kaſſ. Bartling 10.00. 
(8. 873.77.) 

GemeindeinMorganton, N. E.: Imm.:Gem., Balti- 
more, 5.00. 

Tabor-Gemeinde, Buffalo: Gemm. der PP.: Koch 
11.58, Dubpernell 4 00, Bartling 7.05. Gen, in Allen Centre 
5.00. St. Andr.-Gem., Buffalo, 23.40, Frau X 5.0. (8. 
356.03.) 

Gemeinde in Medina, N. Y.: P. Brunnv. N. NR. 3.00. 
Gem. P. Germanns 5.26. (©. 88.26.) 

Zutherifche Kreifirche: Gem. in Vellsville2,50. Däne⸗ 
mark: Gem. in Wellsville 2.50. (5. 85.00.) 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Sennes 26.36 für 
W. Juhnke. St. Matth.-Gem., New York, 10.00 für 2. Lien, 
20.00 für €. Schmidt, 25.00 für ©. Hühner. (©. 881.36.) 

Studenten in Springfield: St. Matid.-Gem., New 
Hort, 20.00 für 3. Friedmann. 

Hüler in Fort Wayne: St. 3oh.-Gem., Gardenville, 
9.00 für 9. Meißner. N. N., Wellsville, 2.00 für J. Bud. 
N. 9. Baltoralconf. 16.50 für 5. Bebler, 16.50 für 9. Pott- 
berg. (5. 844.00.) 

Schüler in Addiſon: Studenten in Wellsville 13.50 für 
F. Biermann. 

Studirende Negertnaben: Frauenv. d. Imm.-Gem., 
Baltimore, 25.00. 

Schüler in Neperan: P. Gräßer v. etl. Gemdgl. 12.00 
für König. De. P. Sieker 9.00 für A. Witt. N.Y. Baftoral- 
conf. je 9.00 für Bähre, Fleiſchmann, Hotzer u. Tilk, 2.00 für 
Noltz. (S. 859.00.) 

Schülerin Milwaukee: Frauenv. d. Gem. in Port Ri- 
mond 25.00 ar D. Frinde. N. Y. Baftoralconf. 17.00 für A. 
Stromp. (6. 834.00.) 

Arme Studenten: P. Lühr v. 9. Fid 5.00, 

Arme Schüler: Gem. in Welldville 2.50. Emm.-Gem., 
Buffalo, 30.00. (&. 832.50.) 

Feldprediger: Gem, P. W. X. Fiſchers 11.30. Gem. 
P. Bröckers 34.87, Frauenv. 12.50, Frau M. E. Steinmeyer 
10.00. P. Willer v. etl. Gemdgl. 1.50. Imm.-Gem., Balti- 
more, 5.00. (©. 875.17) 

Taubftummenmiffion: Gem. P. Sennes 22.75. P. 
Bröder von Frau M. E. Steinmeyer 10.00. Gem. P. Ger⸗ 
manns 2.55. Emm.⸗Gem., Buffalo, 9.86. (S. 845.16.) 

Taubftummenanftalt: St. Matth.-Gem., Rodeiter, 

00 


2.00. 

Hospital in Saft New York: Durd P. J. 9. Siefer 
18.32. Dch. P. Köpchen 9.00. Gemm. in Rew York: Imm.⸗ 
Gem. (83. Str.) 2.00, Imm.⸗Gem. (88. Str.) 1.00, St. Lucas⸗ 
Gem. 27.00. Dreieinigf.-Gem., S. Brooklyn, 12.00, Gem. 
a Richmond 4.00. (S. $73.32.) 

aiſenhaus in Weit Rogbury: P. Merfelv. A. Dihl- 
mann 5 00, P.M. 1.00. Schüler d. Oberkl. d. Gem. in Wells- 
ville 2.92. Dch. P. Köpchen 7.50. P. Schulze v. A. Vermwiebe 
2.00. Frauenv. d. Gem. tn Hartford 4.00. (©. 822.42.) 
ELERDENS in Eollege Point: Dch. P. 3.9. Sieker 
5 


15.33. 

a al Gem. in Wellsville 5.00. Dch. P. 
J. 9. Sieter 25.00. P. Brunn 3.00. Gem. P. Heins 12,00. 
(S. 845.00.) Total: #2018.46. 


NB. In meiner a 31. Auguft iftunter „Semeinde 
in Merandria“ ftatt „von der Gem. P. Bröckers 5.00” von der 
Gem. Präfes Brands zu lejen. 


Baltimore, 30. Sept. 1898. €. Spilman, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodaltafjje: Gemm. d. PP, Obermeyer in St. Louis 
815.00, Bilg in Concordia 20.00, Müller in Lodmood 4.26, 
Faller in Harvefter 3.60. (5. 842.86 ) 

Allgemeine Baukaſſe: P.Obermeyers Gem. in St. Louis 
250.00. 


PBrogymnafium in Concordia: Gemm.d. PP. Dauten- 
zn in Antonia 2.10, Roſchte in Freiſtatt 8.10, Wacker in Cole 

amp 3.25. P. Biltz v. L. Jungklaus 2.00. (S. 815.45.) 

Innere Miſſion des Diſtriets: Miſſionsfcoll.: Gemm. 
d. PP. Obermeyer in St. Louis 75.00, Pflantz in Gordonville 
50.00, Fritz in Bismiard 32.95, Gemm. in Uniontomn u. Long- 
town 70.00, Schurdel in St. Louis 20.00, v. Jungfr.-Ver. 2.00, 
Müller in Lockwood 45.00, Gemm. in Emma, Concordia und 
Smeet Springs 34.37, Höneß in Zincoln 40.00, Bil in Con⸗ 
cordia 34.20, v. &. Bergntann 1.00, Zadler in Oarvefter 14.00, 
Winkler u. Horn in Stratman u. Cajtello 20.00, Sem. in Fort 
Smith 33.25. P. Schmidt von Frau Hoge 2.50. P. Chlers, 
Dantopfer v. 9. Roos, 5.00. P. Roſchke, nachtr., 1.00. P. 
Nachtigalls Gem. in Canton 4.55. P. Richter? Gem. in Wafhing- 
ton 5.00, (5. 8489,82.) ; 

Feldpredigerkaſſe: Gemm.inliniontomnu, Longtown, 
Miſſionsfcoll., 15.70. 

Negermiſſion: Miffionzfcol.: Gemm. der PP. Ober: 
meyer in St. Louis 50.00, Hartenberger in Paducah 8.00, 
Pflantz in Gordonvilfe 10.00, Lehr in New Wells 5.50, Gemm. 
in Uniontown u, Xongtomn 20 00, Matuſchka in Lake Creek 
10.00, Müller in Lockwood 5.00, Gemm. in Concordia, Emma 
u. Sweet Springs 10.00, Höneß in Lincoln 10,00, Winfler u. 
Horn in Stratman u. Caſtello 10.00. P. Rodenbed in Adrian 
v. N. N. 2.05. P. C. C. Schmidt v. E. Junghans 5.00, P. 
Facklers Gem. in Harveſter 1.00. (S. 8146. 55.) 

Engliſche Miffion: Miſſionsfcoll. Gemm. d. PP. Ober: 
meyer in St. Louis 15.00, Plant in Gorbonville 5.00, Gemm. 
in Uniontown u. Longtown 10.00, Müller in Xoctwood 12.07, 
Höneß in Lincoln 5.00. (©. 847.07.) 

Sudenmiffion: Miflionsfcoll.: Gemm d. PP. Dbermeyer 
in St. Lonis 5.00, Pflang in Gordonville 2.30. (S. #7.30.) 

Heidenmiffion: Mifftongfcol,: Gemm. der PP. Ober: 
meyer in St. Louis 10 00, Pflant in Gordonville 5.00, Gemm. 
d. PP. Winkler u. Horn in Stratman u. Gaftello 10.00. P. 
Nachtigalls Gem. in Canton 2.00, P. Fadlers Gem. in Har⸗ 
veiter 1.00. (S. 828.00.) 

Taubftummenmiffion: Mijfionsfcoll,: P. Obermeyers 
Gem, in St. Louis 10.00. Gemm.d. PP. Winkler u. Horn in 
Etratman u. Eaitello 8.60. P. &. C. Schmidt, Coll. a. Rob. 
Noacks filb. Hochz., 3.00. (S. 821.60.) 

Emigrantenmiffion: P.Obermeyerd Gem. in St. Louis, 
Miſſionsfeoll., 5.00. 

Unterftügungstaffe: St. Louifer Lehrerconferenz 4.00, 
P. Bily in Concordia 4.00. (©. 88.00.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. C. C. Schmidt v. N. N. 
5.00, Frau Töneböhn 1.00, Frau Rolling 1.00. P. Heckel in 
Kirtwood v. N. N. 1.00. P. Biltz, Coll. a. d. Hochz. Blanke⸗ 
Kröncke, 5.45, Coll. a. Ad. Frerkings gold. Hochz. 9.36. P. 
Friedrichs Sonntagsfchule in Knoxville 4.38. (©. 827.18.) 

: ENOTIDEEENLUN P. Zſchoches Gem. in Frohna 
7 


Studenten in St. Louis: P. Bilg für El. Wiebuſch v. 
d. Gem. 5.00, v. Frauenver. 10.00. (S. #15.00.) 

Studenten in en P. Rothe für B. und M. 
Dautenhahn, Coll. a. d. Hochz. Kohler-Stahl, 4.50, Lehrer 
Topel in Alma vom Jugendver. für Fr. Wiegmann 5.00. F. 
Drögemüllerd Gem. in Kurreville 1.00. (S. 810.50.) 

Seminariften in Addiſon: P. Hamm in Zongtomn, 
Coll. a. d. Hochz. Heife-Hader für Hüfchen, 5.00. 

Schüler in Concordia: P, Brints Gem. in Sweet 
Springs 8,70. P. Waders Sem. in Cole Camp für Gen. Häf- 
ner 5.00. (©. 813.70.) 

Schüler in Milwaukee: Lehrer Topel in Alma vom 
Se für 3. Müller 5.00. 

irhbaufonds: P. Kregfchmar v. Frl. 2. 9. 2.00. P. 
Facklers Gem. in Harveiter 1.00. (5. #3.00.) 

Deutfche Freikirche: P. Höneß' Gem. in Lincoln 5.00. 

Gemeinde in Morganton: P. Demetrios Gem, in 
Emma 7.76. 

Gemeinde in Jennings: P.D. Hanfer in St, Louis v. 
Frauenver. 10.00. 

Chriftuß-Gemeinde in St. Louis: P, Obermeyers 
Gem, in St. Louis 300.00. 

St. Louis, 11. October 1898. 9.9. Meyer, Kaffirer, 
2314 N. 14. St. 


Eingelommen in die Kaffe des Wisconfin- Diftriets 
(bi8 zum 1. October 1898): 


Synodalkaſſe: Für C. 3. Broders: P. Kühle von Frau 
la $1.00. P. 9. C. Müller, Coll. in Hanover, 3.75, 
in Genter2.50. P. Hähnel, Coll. in Batavia u. Cascade, 11.00. 
P. Gruber, Miffionsfcoll. d. Gemm. in Tomn Maine u. Scott, 
5.00. P. Erd, Coll. in Oſhkoſh, 21.92, (©. 45.17.) 

Allgemeine Innere Mifjion: P. Dürr, Miſſionsfcoll. 
in Wayfide, 4.00. 

Innere Miſſion: Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Steu- 
ber, Butternut u. Glidden, 25.00, Bretſcher, Wauſau, 68.50, 
Fuhrmann in u. bei Clintonville 58.53, Hähnel, Cascade u. 
Batavia, 40.00, Dürr, Wayjide, 10.00, Röhrs, Clinton, 30.00, 
Gruber Tomn Maine u. Scott, 75.00, Treff, Tomn Richmond, 
75.00, Ohl dag, Hurley, 8.06, Strafen, Watertomn, 75.00, Lift, 
Wittenberg, 20.00, Engers, Town Lake, 15.00, Brandt, Leba⸗ 
non, 40.00, Georgi, Dordeiter, 8.42, Friedrich, Fall Creet, 
50.00, Albrecht, Milmaufee, 18.00, Spilman, Epgerton, 15.00, 
Sagehorn, Tomn Rantoul, 30.00, Kühnert, Sharon, 21.58, 
Kruſche, Grand Rapids, 13.09, Hoffmann, Thereja, 25.00, 
Grothe, Reefeville, 25.00, Lehmann, Amherſt, 22.20, Bittner, 
Grand Rapids, 10.00, Georgii, Almond, 20.00, Nidel, Sha- 
mwano, 31.50, Küchle, Milwaukee, 100.00, Erd, Oſhkoſh, 50.00, 
Lätſch, Chippewa Falls, 18.45, Sprengeler, Milmautee, 140.88, 
Strafen daj. 75.00, Hudtloff, Belle Blaine, 10.00, Monharbt, 
Burnette, 20.00, Matthes, Milmaufee, 60.00, Schlerf 50.00, 
Rubel 30 00, Häufer, Bortage, 35.00. P. Hübners Gem. in 
Adell 13.16. P, Gutekunſts Gem. in day Creek 5.25. Dant- 
opfer für glüdliche Heimfehr a. d. Kriege v. M. 50.00. Bei- 
träge: 9. Auguft Lüdke 125.00, 3.9. Fiſcher 1.00, P. G. Küchle 
2.00. P. ©. Küdle v. J. Mau 1.00. (5. 81666.57.) 


ji 
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Negermiffion: Für Salisbury: Von etl. Schül. a. Leh⸗ 
rer Selles Klaife .40. P. Erd v. 3. Hammer 1.00. Miſſions⸗ 
Kia d. Gemm. d. PP. : Hähnel, Gascade u. Batavia, 10.00, 

ürr, Wayfide, 6.00, Gruber, Town Maine u. Scott, 10.00, 
Strafen, Watertown, 10.00, Lift, Wittenberg, 5.00, Georgi, 
Dorchefter, 5.00, Brandt, Lebanon, 17.00, Friedrich, Fall 
Creek, 28.00, Sagehorn, Town Rantoul, 10.00, Hoffmann, 
Therefa, 10.00, Grothe, Reefeville, 5.00, Küchle, Milwaukee, 
23.50, Bittner, Grand Rapids, 10.00, Erd, Oſhkoſh, 10.00, 
Strafen, Milwaukee, 10.00, Häufer, Bortage, 10.00, Hubdtloff, 
Belle Blaine, 10.00, Matthes, Milwaukee, 15.00. (S. $205.90.) 

Allgemeine Englifhe Mijfion: Miffionsfeitcoll. d. 
Gemm. d. PP.: Lift, Wittenberg, 5.00, Friedrich, Fall Ereef, 
8.00, Spilman, Edgerton, 11.10, Matthes, Milwaufee, 8.50. 
(S. 832.60.) 

Engliſche Miffion in Milmaufee: Miſſionsfcoll. d. 
Gemm. d. PP.: Hähnel, Cascade und Batania, 7.50, Dürr, 
Wayfide, 2.00, Friedrich, Yal Creek, 4.00, Albrecht, Milman- 
tee, 2.32, Grothe, Neejeville, 4.00, Strafen, Milwaukee, 8.53, 

äufer, Portage, 5.00, Monhardt, Burnette, 4.51, Matthes, 

ilwaukee, 5.00, Rubel daf. 5.52, Schlerf 18.07. (©. 866.45.) 

Indianermiſſion: een d. Gemm. d. PP.: 
HT Plaine, 16.48, P. Georgi, Dorcheſter, 5.00. 

. 821.48. 

Heidenmiſſion: Miſſionsfeſtcoll. d. Gemm. d. PP.: Dürr, 
Waͤyſide, 7.00, Gruber, Town Maine u. Scott, 5.00, Lift, Wit⸗ 
tenberg, 5.00, Brandt, Lebanon, 11.30, Friedrich, Fall Creek, 
8.00, Sagehorn, Rantoul, 5.00, Hofjmann, Thereſa, 5.00, 
Groihe, Neejeville, 5.00, Bittner, Grand Rapids, 12.84, Mat- 
thes, Milwaukee, 10.00, Rubel daf. 10.00. (5. #84.14.) 

Allgemeine Judenmiffion: Für Nem York: P. Leh: 
mann, Col. in Amberft, 3.50, P. Sagehorn, Coll. in Rantoul, 
5.00. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Dürr, Wanfide, 7.00, 
Röhre, Clinton, 3.04, Strafen, Watertomwn, 5.80, Liſt, Witten: 
berg, 5.00, Georgi, Dordefter, 5.00, Friedrich, Fall Ereef, 
2.00, Spilman, Edgerton, 5.00, Hoffmann, Thereja, 4.50, 
Grothe, Reeſeville, 5.00, Erd, Oſhkoſh, 5.25, Hubtloff, Belle 
Plaine, 10.00, Monhardt, Burnette, 5.00. (5. 871.09.) 

Unterſtützungskaſſe: Beiträge: P. Wilhelm 1.00, P. 
Burger 5.00, Lehrer E. Schmidt 2.00. P. Gruber, Miſſions⸗ 
Ken in Tomn Maine u. Scott, 10,00. P. Dorpat, Coll. in 

own Wilfon, 6.00. P. Grothe, Coll. in Reeſeville, 7.60. 
Dch. Lehrer 9. 3. Ahrens v. etl. Xehrern d. Milmautee Lehrer⸗ 
conf. 4.10. P. Hoffmann v. d. Rod River Baftoralconf. 12.650. 
(&. 848.20.) 

Studenten in St. Lo uis; P. Gruber, Weber:Branden: 
burgs Hochz., 2.04. P. Rubel, Klug Knüppels Hochzt. für Rofe, 
3.50. P. Wolbredt v. W. Kroos für 9. Kothe 5.00, v. Jung: 
frauenver. für Schüß 5.00. P.M. Dtto, Coll. e ©. Kanies, 
en 5 Nickel, Mifſionsfeſteoll. für H. Engel, 10.00, (©. 


Studenten in Springfield: P. Wolbrecht v. Frauen: 
verein für W. Bennecke 5.00. 
Schüler in Milwaukee: P. Dürr, Alb. Schwanz doqz 
— P. Georgi, Miſſionsfcoll. in Dorcheſter, 10.00. (S. 
6.40.) 
Schülerin Addiſon; P. Schlerf, Peterſen-Marths Hochz. 
für ©. Windiſch, 5.00, Coll. für den. 9.07. (©. 814.07.) 
Waifenhbausin Wittenberg: P. Gruber, Krüger-Leitzkes 
— 2.20. P. Löber aus Lehrer Greves Klaſſe 1.00, vom 
ungfrver. 3.00. P. Hudtloff, Zul. Beversdorfs ſilb. Hochzt., 
3.30. (©. 89.50, 
Taubftummenanftalt in Norris: P. Löber v. Jung⸗ 
frauenver. in Milwaukee 3.00. 
Allgemeine Taubftummenmifjtion: P. Sievers v. 
an 2.00, Shumann-Graffenius’ Hochzt. 6.06. 
Sächſiſche Freikirche: P. Friedrich, Miffionzfcon. in 
Fall Creek, 2.00. 
Dänifhe Freikirche: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
laß, Aſhippun, 1.17, Friedrich, Fall Creek, 2.00, Hudtloff, 
elle Plaine, 10.00. (S. 813.17.) 
2 Wisconſin-Kirchbaukaſſe: P. Daib, Coll. in Merrill, 


.05. 
ul: Kinderfreund-Gefellihaft: P. Gruber, 
Mifftonzfeoll. in Tomn Maine u. Scott, 1.61. P. Monhardt, 
Beste Sagers Hochz., 5.10. P. Heyner, Lenze-Heilands Hochz. 
5.45. (©. 812.16.) 

Stevens Point, Wis., Kirhbaufaffe: P. Gruber, 
Miffionsfcoll. in Town Maine u. Scott, 20.00. P. 9. C. Mül- 
ler, Beitrag, 1.00. (S. 821.00.) Total: $2386.05. 

Milwaukee, Wis., den 1. October 1898. 


©. € ©. Küchle, Kaffirer. 
2820 State St. 


Pilgerhaus und Cmigrantenmiffion. 
Einnahme vom 1. Juli bis 30. September 1898. 


1. Bilgerhaus: Kal, ©. Spilman 85.00, Kaſſ. €. U. 
Rampe 5.00. (Total: 810.00.) 

2. Emigrantenmiſſion: Anna Seebed 1.00, P. P. Lö⸗ 
ber 1.00, Th. Zange 5.00, Friederide Ritendahl 1.00, Frau 
Mus .50, Maria Mergenthaler .50, Frau L. Xange 1.25, Anna 
Schoͤlze .15, P. R. Kregmann 2.00, Frd. Köhler 2.00, Kaſſ. C. 
Spilman 33.92, Kaſſ. E. X. Kampe 38 00, Kaſſ. F. H. Harms 
26.00, Kaſſ. Th. H. Menk 15.35, Kaſſ. Carl Ruppel 5.00, Kaſſ. 
9. 9. Meyer 18.75, Kaſſ. G. E. ©. Küchle 11.65. (Total: 
8163.07.) ; 

An unverzinslichen Darlehen wurden zurüdtgefordert 110.10, 
eingegangen tft nichts. 

ür die Freificche in Deutſchland find 202.57 eingegangen 
* für die däniſche 65.95. ©. Keyl. 


Für unfere Collegeorgel durch den Schüler Glade von etlichen 
Gliedern aus P. Däumlerd Gemeinde #11.50 mit herzlichem 
Dant erhalten. Theo. Bünger. 


Bericht über Die Kaſſe der Negermiffion " . Mildahn 2.00. P. Feiert 
5; 8 ſ N 8 ſi P. Röder, Arlington PERHg: 

für den Zeitraum vom 1. Auguft 1896 bis 20. Juli 1898. | Chicago, von der Gem. 9.41. 
15.00. P. Uffenbed, Chicago, 

Bartling, Auftin, Sol. d. Gem. 


Einnahme: VRR. 50m0. NN. do. 

Aus der Miffouri-Synode: j 18.60. P. Sieber, Riverdale, v. 
Aus dem California- und Dregon- Velton, für Jubiläumsbücher 
DU ee 8 18.65 Frau D. Kraushaar 1.00. P. 
Aus dem Canada-Diftrict .... ... 115.53 zeitscoll. 6. Nietfeld-Brinfman 
Aus dem Jlinoi3-Diftrict ... .. 4243.80 Von Kindern ꝛc. in Ill 

Aus dem Jowa-diſtrict .. 1077.52 und Jugenbblatt“ quittirt.) 
Aus dem Kanfas- Diftrict ..... 250.01 Koftgeld: Bon’. P. Dani 
Aus dem Michigan-Diftriet ............ 1278.68 1. Todter. P. Schmidt, Chic 
Aus dem Piinnejota- und Dakota- 12.00 f. ihre Kinder. (S. 816 


Difiriet u... een R Addifon, Ill., 8. Detober 18 
Aus dem Mittleren — — 
Aus dem Nebraska Diſtrict 
Aus dem Oeſtlichen Diftrict .... 
Aus dem Südlichen Diftrict..... 
Aus dem Weftlihen Diftrict .... — 
Aus dem Wiscon ſin⸗Diſtrict 


Für arme Studente 


dem 1. Juni mit Dank erhal 
: üdes Gem., Mansfield, 9.45. 
— - $19971.86 aa Weertö-Eichmann, 3.) 
Aus der Mihigan-Synode.... P. Karftenjen, Pfingitcoll., 7. 
Aus der Minnefota-Synobde.. e P. Thufiug’ Gem. in Flensbı 
Aus der Wisconfin-Synode....neueenee : Dur Kaſſ. Menk 6.50. Eon! 


De ne Sa 
on iſſionar . ganlenau ebe u er 3 
Beihnagtsgaben una. — —— n.ay, Sioux Falls, ©. Dat. 7. De 


Aus der Norwegiſchen Synode 
Aus der Deutſchen Freikirche 


217.56 


SE hie 821245.64 
us den Negergemeinden : E u, 
Bethlehem, New Orleans, La...........® 533.25 Siebenunddreißigſter Syns 
St. Paul, New Orleans, La Diſtricts der deutſchen 


VUene Dri 


Dem ion, 1m — Ra... — 15 ſouri, Ohio u. a. St. 1 
race, Concord, N. Cs... 55.00 cordi ishi 
Grace, Greensboro, N, C 24.00 | on Publishing H: 
Rimertown, R. EC... 10 00 | j y i R 
Rockwell, N. €... 3.83 Die Synodalrede dieſes Beri 
Gold HL, N. € 3.45 ber wir leben, und zeigt, wie w 
Meherrin, Va. 15.00 Ihiden jollen, Damit werben ; 
Rn LL9 WIIäII: 5.00 in trefflicher Weife eingeleitet, 
—— 1052.68 | deln: „Die Gefahren, gegen w 
Ueberſchuß der „Miffions-Tauber............. $2378.83 legten Zeit jonderlich zu wappn 
Ueberſchuß des “Lutheran Pioneer’... 377.48 wie ſich gebührt, das Gewiſſen 
—— 2756.26 | den, denen infonderheit unferı 
Für das Eigenthum in Little Rod, Ark............. 1000.00 | Theſe — die beiden erften fint 
— geführt worden — wird fo hir 
826054.58 | und Gefahren im häuslichen 
Darlehen. 8700,00 ſtan des, Entartung der Jugend 
Beftand in Rafje am 31. Juli 1896........... 262.24 | Genußfudt. In der vierten © 


SE ROSE —— beleuchtet: 

möglichſt leichtem und großen 

0 Unredlichkeit im Handel A & 

Ausgabe: ſchen Arbeitgebern und Arbeiter 

Für Mount Zion in New Orleans, La. lid) aud) gezeigt, wie mir bieje 
Für St. Baul in New Orleans, La....... fampfen jollen. Wir mödten 
gi Bethlehem in New Orleans, La..... auch unferm Volke warn empfe 


ür Holy Trinity in Springfield, SU... 
ür Ss Stationen in Meherrin und Prince Edward, 


Acht Chorlieder für gemifd 


ie ae 333338250 

Für die Stationen in Concord, Rimertown und und herausgegeben von 
Mount Bleafant, N. Ce. 3406.00 wood, Ohio. 1898. ! 
Für — in Charlotte und Meyersville, 20 Cents; beim Dutzen 
Für die Stationen in Greensboro und Elon Col⸗ —— 
lege, 37231. 17 

Für die Stationen in Salisbury, Rockwei, Gold St. Louis, Mo. 
„‚ Hill und Catamba, N. C. nee 1487.61 Eine anjpredende Sammlun 
Für die Stationen in Atlanta, Ga., und Wilming- pfoblen fein laſſen jollten. Die 
ton, R. Eu... nee 1674.82 | Du meine Seele, jinge. Siehe 
Berfchiedene Ausgaben ........nunemeenennnennemeneennnenenne 1652.40 | der Heimath jüßer Stille. In fi 


erjte Lied. Das Elslein. De 
R 830401.14 | Xiedern tft rein, die Muſik gut, 

Darlehen zurückbezahlt nennen 8900.00 | mend, vom Herausgeber für g 
Beſtand in Kaſſe nee 715.68 | gelegt. Unter den weltlichen 8 

— | altdeutjde Volkslied nad) Joha 

#35016.82 


St. Louis, Mo., den 20. Juli 1898, — 
A. C. Burgdorf, Kaſſirer. Weränderte 


Wir, Die unterzeichnete Committee, haben erhaltenem Auf: | Rev. E. Buetzow, 1015 Pine £ 
trage gemäß die Bücher und Rechnungen des Kaſſirers für die | Rev. Theo. F. F. Finck, 833 ] 
Negermiffion für den Zeitraum vom 1. Auguft 1846 bis zum | Rev. Emil H. Isler, 

20. Zuli 1898 jorgfältig vevidirt, dieſelben mit den Belegen 40 Essex St., near J: 
verglichen und richtig befunden und bezeugen hiermit, daß | Rev. L. E Knief, Klinger, Bı 
obiger Kafjenbericht mit denſelben übereinftimmt. Rey. W. Mallon, Keystone, B 
J. F. Schuricht. Rev. Fr. Pennekamp, Bremen 

R. J Leonhardt. Rev. Adolph Schmid, Alma, I 

Rev. J. Frederic Wenchel, 19 

Rev. M. Wolff, Seward, Sewa 
O. H. Perske, 104 Ivy St., Bu 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ꝛc. in Illinois für laufende | „De „‚Lutberaner‘‘ eriheint alle vier 
Ausgaben: P. Rabe, Horkville, von ſ. Ai eh P. — —— — — 
Schmidt, Chicago, von Gliedern ſ. Gem.: Chr. Freundt, %, } Yaben bie Abonnenten 25 Cents Trägerio 
Wöltjen, 9. Weitfahl, Th. Sodemann, I. Franz. 3. Xembde, | Year melde Bergäntgeh Brenn 
K. Wolter, A. Lachmann, Th. Reinhardt, 9. Rofien, A. Bau | Halten, find a ee Dane 
mann, 3. Kröde je 1.00; J. Schröder .75; E. Teuber, Zr. | Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., a 
Böning, 9. Dften 3. Mertens, Tr. Tripphahn, Herm. Son — ————— ee 
hoff, Jod. Zripphahn und Wilh. Tripphahn je ‚50, zuf. 16.75. | Tail ee eramberungen 1. fh 
Bon P. Ferd. Sievers’ Gem, in S. Chicago dd. F. C. Schulg Yufnahme in die folgende Nummer de& 
22.66. P. Bertram, Cryftal vate, Coll., 9.81. P. Schwarz. | Hneren Unzeigen Ipäteftend am Do nn: 
topf, Willow Springs, Vermächtniß der fel. Wwe. Mihm, Senne nenne 
25.00. P. Pfotenhauer, Lemont, Oochzcoll. bei Honnftengel- Entered at the Post Of 
Berlin, 4.75. P. Schmidt, Chicago, v. Ferd. Schulg 1.00 u. as Becond-cl: 


sgermilfion 
i8 20. Juli 1898. 
; 18.65 
115.53 
4243.80 
1077.52 
250.01 
1278.68 
1161.82 
3121.40 
1445.84 
2678.41 
216.04 
2261.66 
2102.50 
#19971.86 
} 54.75 
337.84 
592.36 
.95 
uß ber 
we — 71.27 
} 18.46 
199.1 
217.56 
821245.64 
} 583.25 
375.00 
28.15 
55.00 
24.00 
10 00 
3.88 
3.45 
15.00 
5.00 
1052.68 
32378.83 
3717.43 
2756.26 
— 1000.00 
826054.58 
ann 8700.00 
Banane 262.24 
#35016.82 


Edward, 

—— 1382.50 

yon und 

— 8406.00 

yeräville, 

au 1810,54 

Ion Col: 

BEN 3781.17 

u, Gold 

an 1457.61 

Bilming- 

— 1674.82 

——— 1652.40 
830401.14 

BEER 8900.00 

—— 715.68 
835016.82 


urgdorf, Kaffirer. 


jen erhaltenem Auf⸗ 
des Kaifirers für die 
uguft 1846 bis zum 
en mit den Belegen 
engen hiermit, daß 
inftimmt. 
Schuricht. 
Leonhardt. 


Addiſon, Ill.: 


is für laufende 
.Gem. 815.56. P. 
. Chr. Freundt, v. 
. Franz, J. Vembcke, 
9. Roſien, A. Bau: 
75; E. Teuber, en 
bahn, Herm. Bohn- 
hn je .50, auf. 16.75. 
go dh. F. C. Schultz 
9.31. P. Schwarz⸗ 
x el. Wwe. Mihm, 
U. bei Honnſtengel⸗ 
Ferd. Schulg 1.00 u. 


v. F. Milhahn 2.00. P. Feiertag, Chicago, v. d. Gem. 18.00, 
P. Röder, Arlington Heights, Coll. d. Gem,, 30.00. P. Nütel, 
Chicago, von der Gem, 9.41. P. Schröder, Kankakee, Coll. 
15.00. P. Uffenbed, Chicago, Coll. feiner Gem., 133.25, P. 
Bartling, Auftin, Col. d. Gem,, 15.12. P. W. Heyne, Decatur, 
v. N. N. 50uv0.R.N, ,50. P. Leeb, Chicago, v. d. Gem, 
18.60. P. Hieber, Riverdale, v. Marie Eidam 5.00. P. Mende, 
Welton, für Jubiläumsbücher .60. P. Rabe, Warſaw, von 
Frau D. Kraushaar 1.00. P. Fedderſen, Homewood, Hoch— 
zeitscoll. b. Nietfeld-Brinkmann, 8.50. (©. 8352.41.) 

Bon Kindern ꝛc. in Illinois: 56.35. (Im „Kinder: 
und Sugendblatt“ quittirt.) ; 

Koftgeld: Bon J. B. Hanfen, Lake Linden, Mich., 4.00 f. 
ſ. Tochter. P. Schmidt, Chicago, v. Frau S. Stumpfhaus 
12.00 5. ihre Kinder. (S. $16,00.) 

Addifon, SU., 8. October 1898. 

©. Ritzmann, Kaffirer. 


Für arme Studenten aus Süd -Dafota 


feit vem 1. Juni mit Dank erhalten: Von P. Licht 85.00. P. H. 
Lückes Gem., Manzfield, 9.45. P. R. Uhlmann, Coll. auf d. 
Hochzeit Weerts-Eichmann, 8.10. Durch Kaſſ. Menk 18.25. 
P. Karſtenſen, Pfingftcoll., 7.00. P. Uhlmanns Gem, 4.50, 
P. Thufius’ Gem. in Flensburg 10.00, bei Delmont 2.25. 
Durch Kaſſ. Ment 6.50. Gonferenzcoll. in Flensburg 24.37. 


(&. 891.92.) 
Siour Falls, S. Dak., 7. October 1898. 
©. 9. Buſcher. 
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Siebenunddreißigſter Synodal=:Beriht des Michigan⸗ 
Diſtriets der deutſchen ev.⸗—luth. Synode von Mif- 
fouri, Ohio u.a. ©t. 1898. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 68 Seiten, Preis: 
15 Cts. 

Die Synodalrede dieſes Berichtes ſchildert die böfe Zeit, in 
der wir leben, und zeigt, wie wir Chriften ung in dieſelbe recht 
fchiden jollen. Damit werben zugleich die Lehrverhundlungen 
in trefjlicher Weife eingeleitet, welche den Gegenſtand behan- 
deln: „Die Öefahren, gegen welche wir Chriften uns in Diefer 
legten Zeit ſon derlich zu wappnen haben.“ In denfelben wird, 
wie ſich gebührt, das Gewiſſen geihärft mit Bezug auf Sün— 
den, denen infonberheit unjere Zeit fröhnt. In der dritten 
Theſe — die beiden erjten jind im vergangenen Jahre aus- 
geführt worden — wird jo hingewieſen auf allerlei Sünden 
und Sefahren im häuslichen Leben: PVerderbung des Ehe— 
ſtandes, Entartung der Jugend, Erichlaffung der Kinderzucht, 
Genußſucht. In der vierten Theje werden die Gefahren im 
gewerblichen Leben beleuchtet: das allgemeine Streben nad; 
möglichft leichtem und großen Gewinn, die mweitverbreitete 
Unredlichkeit im Handel und Gewerbe, die Seindieligkeit zwi- 
{chen Arbeitgebern und Arbeitern. In jeder Thefe wird natür: 
lich aud) gezeigt, wie wir diefe Sünden mit Gottes Wort he: 
fampfen jollen. Wir möchten darum Ddiefen Bericht gerade 
auch) unjerm Bolfe warn empfohlen haben. 8. 


Acht Chorlieder für gemifchte Gejangvereine bearbeitet 


und herausgegeben von Hermann Ilſe. Eollin- 
wood, Ohio. 1898. 16 Seiten 6X 10. Preis: 
20 Cents; beim Dugend $1.75. Probeeremplare 


15 Cents ın Poſtmarken. Zu beziehen vom Heraus: 
geber oder vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 


Eine anfpredende Sammlung, die gemifchte Chöre ſich em- 
pioblen fein lafien jollten. Die acht Nummern find: Pfalm 100. 

u meine Seele, finge. Siehe, wie fein und lieblich. Nad 
der Heintath jüher Stille. Im ftiler Nacht. Morgenlievd. Das 
erfte Lied. Das Elälein. Der Tert auch bei den weltlichen 
Liedern ift rein, Die Mufik gut, von bewährten Meiftern ftanı- 
mend, vom Herausgeber für gemijchten Chor bearbeitet und 
gelegt. Unter den weltlichen Liedern hat ung namentlich das 
altdeutiche Volkslied nad Johannes Brahms gefallen. 

8. 
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(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehritüde des Inthe: 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Fortfegung.) 
l. Bon Ehrifti Anferftchung. 

Die zweite Stufe der Erhöhung unſers HErrn 
JEſu EHrifti ift Seine Auferftehung. Bon ber- 
felben redet der zweite Artikel mit den Worten: „Am 
dritten Tage wieder auferftanden von den 
Todten.” 

Was die Evangelien von der Auferitehung Chrifti 
erzählen, bas ift in kurzer Summa dies: Chriftus 
tft am dritten Tage mit verflärtem Leibe 
fiegreih aus dem Grabe hervorgegangen 
und bat jih Seinen Jüngern lebendig er: 
zeigt. 

Immer und immer wieder redet die Schrift von 
der Auferftehung Chrifti. Zeugen der Auferftehung 
Ehrifti zu fein, das bezeichnet Petrus als den eigent: 
lichen Beruf der Apoftel. Apoft.1,22. Die Schrift 
legt der Auferftehung Chrifti die allerhöchſte Bedeu: 
tung bei. Ja, eine jo hohe Bedeutung hat die Auf: 
erſtehung Chrifti, daß der Apoftel Baulus fchreibt: 
„Iſt aber Ehriftus nicht auferftanden, jo ift unjere 
(der Apoftel) Predigt vergeblich, jo ift auch euer (der 
Chriften) Glaube vergeblich, ... jo feid ihr noch in 
euren Sünden, fo find auch die, jo in Chriſto ent: 
fchlafen find, verloren.” 1Cor.15,14.17.18. Mit 
ftärleren Worten kann doch wahrlich die Bedeutung 
der Auferftehung Chrifti nicht hervorgehoben werben ! 

Billig fragen wir daher: Was ift denn die jo 
hohe Bedeutung der Auferftehung Chrifti? 

Auf dieje Frage geben wir eine dreifache Antwort. 

Erftlih nämlich beweiſt die Auferftehung Chrifti, 
und fie allein, unwiderſprechlich, daß Chrijtus 
Gottes Sohn und Seine Lehre wahrhaf: 
tig if. 

Wir wollen das fürzlich darlegen. 

Chriftus trat auf und prebigte, Daß Er der im 
Alten Teftament verheißene Meffias, der Sohn Got- 
tes, der Heiland der Welt ſei. Er bezeugte ſich auch) 
als folhen Dur) große Zeihen und Wunder, die Er 
that. — Das unwiderſprechlichſte und Hauptzeichen 
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aber mußte das fein, dab Er von den Tobten auf: 
erftand. Warum? Weil im Alten Teftament ge- 
weiſſagt war, daß der Meſſias von den Todten auf: 
erftehen werde. Pi. 16. Deshalb fagte Er in den 
Tagen Seines Fleiſches, Das ift, Seiner Erniedrigung, 
Seine Auferftehung von den Todten auch felbft vor- 
aus und ftellte fie als das einige und Hauptzeichen 
dafür hin, daß Er wahrhaftig Gottes Sohn und der 
Welt Heiland jei. Denn als nad) Seiner Tempel- 
reinigung die Juden zu Ihm ſprachen: „Was zeigft 
du ung für ein Zeichen, daß du folches thun mögeſt?“ 
da antwortete Er ihnen: „Brechet diefen Tempel, 
und am dritten Tage will ih ihn aufrichten.” Er 
redete aber von dem Tempel Seines Leibes. Joh. 
2, 18—21. Ebenſo magft du Matth. 12, 39. 40. 
und 16,4. und 20, 17—19. nachleſen. — Wenn Er 
nun nicht auferftanden wäre: könnte Er dann Got: 
te8 Sohn und Seine Lehre wahrhaftig fein? Gewiß 
nit. Da Er aber auferitanden ift, da ber Tod, der 
alles hält, ihn nicht gehalten bat: fo ift das fürwahr 
das unwiderſprechlichſte Zeihen, daß Er wahrhaftig 
Gottes Sohn und daß Seine Lehre wahrhaftig fi. — 

Zum Zweiten bemeift die Auferftehung Chriſti un- 
wideriprelih, daß Gott der Vater dag Opfer 
Seines Sohnes zur Verjöhnung der Welt 
angenommen bat. 

Um dies recht zu verftehen, mußt du eine Sache 
zuvor merken. Cs ift diefe: Chriftus ift zwar aus 
eigener Macht und Kraft von den Tobten auferftan- 
den, weil Er der Fürft des Lebens ift. Das fagt die 
Schrift an mehr als einer Stelle. Erinnere dich nur 
an das eben erft gehörte Wort JEſu, das Er den 
Juden bei der Tempelreinigung fagte. Auch magſt 
du Joh. 10, 17. 18. nachleſen. Aber ebenſowohl jagt 
die Schrift öfters, daß Gott der Vater Chri— 
ſtum auferweckt babe. Siehe z. B. Apoſt. 3, 15. 
Da ſagt Petrus zu den Juden: „Den Fürſten des 
Lebens habt ihr getödtet. Den hat Gott auferwecket 
von den Todten, deß ſind wir Zeugen.“ Und Röm. 
6, 4. ſchreibt Paulus: „Chriſtus ift auferweckt von 
den Todten durch die Herrlichkeit des Vaters.“ Und 
dieſe Schriftausſagen widerſprechen ſich durchaus 
nicht, denn Vater und Sohn ſind einig im Weſen, 
und was der Vater thut, das thut gleich auch der 
Sohn. 


Und nun zu unſerm Satz. 

Chriſtus wollte die ſündige Welt mit Gott ver⸗ 
ſöhnen. Er nahm ihre Sünde auf ſich. Er machte 
ſich zum Lamme Gottes, das der Welt Sünde trug. 
Gott ſelbſt warf unſer aller Sünde auf Ihn. Und 
Chriſtus wurde am Kreuz für uns geopfert. — Am 
dritten Tage aber weckte Gott Ihn von den Todten auf. 

Welche Bedeutung hatte das? 

Stelle dir vor, Gott hätte Chriftum nit auf: 
erwedt. — Welche Bedeutung hätte das gehabt? Doch 


‚bie, daß Gott Durch das Opfer Chriftt nicht verföhnt 


märe, daß der durch die Sünde der Welt beleidigten 
Gerechtigkeit Gottes durch das Opfer Chrifti nicht 
genug gethan wäre. Ind der Apoftel Predigt wäre 
vergeblich ; der Ehriften Glaube wäre vergeblich ; wir 
wären nod in unjern Sünden, die, welche im Glau- 
ben an Chriftum entfchlafen find, wären verloren. 

Nun aber hat Gott Ehriftum von den Todten auf: 
erwedt, deß find alle Apoftel Zeugen. — Und welche 
Bedeutung hat dag? Ei, doch gewiß die, daß Gott 
durch das Opfer Chrifti völlig verföhnt ift; daß der 
beleidigten Gerechtigkeit Gottes durch das Opfer 
Chriftt völlig genug gethan iſt; daß alfo alle Predigt 
von der Verföhnung dur Chriftum Wahrheit ift; 
daß der Chriften Glaube auf einem unerſchütterlichen 
Grunde ruht; daß wir nicht mehr in unfern Sün- 
den find; daß die, welche im Glauben an Chriftum 
entichlafen find, nicht verloren, ſondern jelig find. 

Die Auferftehung Chrifti von den Todten bemeift 
alfo unwiderſprechlich, daß Gott der Vater das Opfer 
Seines Sohnes zur Verſöhnung der Welt angenom: 
men bat, fie iſt die feierliche Abfolution der ganzen 
Welt von ihren Sünden, die göttliche Gerechtſprechung 
der ganzen Welt um des Opfers Chrifti willen. „Chri- 
ftus ift um unferer Sünden willen dahin gegeben, 
und um unferer Gerechtigkeit willen auf: 
erwedet.” Röm.4,25. „Wie durd Eines (Adams) 
Sünde die Berdammniß über alle Menſchen kommen 
tft: alſo ift auch durch Eines (Chrifti) Gerechtigkeit 
die Rechtfertigung des Lebens über alle 
Menſchen fommen.” Röm. 5, 18. 

Verftehft du das? D, dem denke nah! — 

Und endlich beweift die Auferftehung Chrifti, daß 
alle Gläubigen zum ewigen Leben aufer- 
ſtehen werben. Chriftus jagt und verfpricht ihnen 
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das. Erfagt zu ihnen: „Sch lebe, und ihr ſollt au 
leben.“ Joh. 14,19. Und daß Er Sein Verſprechen 
wahr machen kann und wird, das ſehen wir aus Sei- 
ner eigenen Auferjtehung: Er ift ja des Todes mächtig 
worden. Unſer Tod lag auf Ihm, und dieſer unjer 
Tod iſt an Ihm zu Schanden worden. Wenn mir 
durch den Glauben Ihm angehören, jo find wir Sei- 
ner theilhaftig, jo find wir auch Seiner Todesüber- 
windung theilhaftig, jo werden wir leben, ob wir 
gleich fterben, und am jüngiten Tage werden wir zum 
ewigen Leben auferwedt werden. — 

„Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt!” Er iſt 
wahrhaftig Chriftus, des lebendigen Gottes Sohn! 
Ich bin durch Chrifti Opfer vollfommen mit Gott 
ausgeföhnt! Der Tod fann mid) nicht tödten, und 
am jüngjten Tage werde ich auferftehen zum ewigen 
Leben! So jpricht jeder Chrift Angefichts der Auf- 
erftehung Chriſti. So ſpreche du auch mit völliger 
Zuverſicht. 


m. Von der Himmelfahrt Chrifti und Seinem 
Siten zur Nechten des Vaters. 

Die dritte Stufe der Erhöhung unfers HErrn JEfu 
Ehrifti ift Seine Himmelfahrt. Von derjelben 
rebet der zweite Artikel mit den Worten: „Aufge: 
fahren gen Himmel, fißend zur Nedten 
Gottes, des allmädtigen Vaters.” 

Wir geben hier nur eine ganz Furze Zufammen- 
fafjung der evangelijchen Berichte von der Simmel- 
fahrt Ehrifti. Es ift diefe: Am vierzigiten Tage nach 
Seiner Auferftehung verjammelte der HErr Seine 
Sünger auf dem bei Serufalem gelegenen Delberge. 
Nachdem Er noch legtlih mit ihnen geredet und fie 
geiegnet hatte, fuhr Er fihtbar in die Höhe, bis Ihn 
eine Wolfe auf: und vor ihren Augen wegnahm. 
Und Er feßte fi zur Rechten Gottes, des allmächtigen 
Vaters. Marc. 16,19. Apoft. 1, 9—12. 

Dahin aljo ift der Herr JEſus gefahren und da 
it Er jest: zur Rechten Gottes, des allmäch— 
tigen Vaters, oder wie die Schrift fich auch ausdrückt: 
zur Rechten der Majeftät in der Höhe, zur Rechten der 
Kraft. Hebr.1,3. Matth. 26, 64. 

Was heißt das aber, daß Chriftus zur Rechten des 
Baters ſitzt? Das beißt, daß Ehriftus in Seiner 
menschlichen Natur in die Herrlichkeit des Vaters ein- 
gegangen iſt; daß Er nach Seiner menſchlichen Natur 
zu göttlicher, unendlicher und ewiger Majeftät und 
Macht erhöht worden iſt; daß Er, der Gottmenfch, mit 
dem Vater über ale Creaturen gemaltiglich herrſcht 
und regiert. 

Eben das lehrt die Schrift. Sie fagt: „Der Gott 
unfers HErrn JEſu Ehrifti, der Vater der Herrlich: 
feit, bat ihn gejeßt zu feiner Nechten im Himmel, 
über alle Fürfienthümer, Gewalt, Macht, Herrichaft 
und alles, was genannt ınag werden, nicht allein in 
diejer Welt, fondern auch in der zufünftigen. Und 
hat ale Dinge unter feine Füße gethan.“ Eph.1,17. 
20—22. 

Und fragft du etwa noch, wo Chriftus, der Gott: 
menſch, auch nad) Seiner menſchlichen Natur nun ift? 
— Erift eben da, wo der Vater ift und mo des Vaters 
Herrlichkeit, Majeſtät und Kraft ift, denn Er figt ja 
zur Rechten des Vaters und der Majeftät und ber 
Kraft. Wahrhaftig, Er ift nicht eingejchloffen von 
irgend einem Raum, auch jelbft nicht von irgend 
einem Himmel; fondern Er ift allüberall und Er er: 
füllt alles, wie nach Seiner göttlichen, jo auch nad 
Seiner menſchlichen Natur. 

Das fünnen wir freilich nicht verftehn. Aber wir 
folen’s auch nicht verftehn wollen, jondern wir 
follen’s glauben, ver Schrift glauben, welche uns 


das jagt. Sie jagt: „Der hinunter gefahren ift, das 
it Derjelbige, der aufgefahren ift über alle Him— 
mel, auf daß er alles erfüllete.” Eph. 4,10. 
Und der HErr JEſus jagt jelbft: „Wo zween oder 
drei verfammelt find in meinem Namen, da binid 
mitten unter ihnen.” Matth. 18,20. Und: 
„Siebe, ih bin bei euch alle Tage bis an ber 
Welt Ende.” Matth. 28, 20. 

Das iſt das rechte Verftändniß der Worte: „Auf: 
gefahren gen Himmel, fißend zur Nechten Gottes, des 
allmächtigen Vaters.” 

Und fo zur Rechten des Vaters fikend, waltet 
Chriftus Seines Amtes als unfer Heiland 
und Seligmaber. Das ift wohl zu merfen. 
In Seiner Erhöhung Hat Er unjer nicht vergefjen. 
Er, der fich jo Hoch gejegt hat, fiehet doch auf das 
Niedrige auf Erden. Der Vater, der Ihn erhöht 
hat, hat Ihn doch auch „gejeßt zum Haupt ber 
Gemeinde”. Eph. 1,22. Auch in Seiner Er- 
höhung ift Chriftus unfer Mittler, unfer Prophet, 
Hoberpriefter und König. 

Das ift ein großer Troft, daß der HErr JEſus 
auch zur Rechten des Vaters derfelbe unſer lieber 
Heiland ift, der Er immer war. 

Und wie — mie waltet Er jet Seines Amtes? 

Er gibt ung Sein Evangelium und mit demjelben 
Seinen Heiligen Geift, daß derjelbe ben rechten Glau— 
ben in uns wirfe, ftärfe und erhalte und uns zu JEſu 
lieben, gehorjamen Jüngern made. „Darum jpricht 
Er: Erift aufgefahren in die Höhe, und hat das Ge— 
fängniß gefangen geführt, und hat den Menjchen 
Gaben gegeben.“ Eph. 4,8. Pſ. 68,19. — Er 
it unfer Fürfprecher bei dem Vater. Er hat „ein 
unvergänglich Prieftertbpum. Daher er auch jelig 
machen fann immerdar, die durch ihn zu Gott kom: 
men, und lebet immerdar, und bittet für fie.” 
Hebr.7,24.25. Wir armen Sünder und ſchwachen 
Menſchen können rühmen: „Wer will verdammen? 
Chriftus ift bie, der geftorben iſt, ja vielmehr, der 
auch auferwedt ift, welcher ift zur Rechten Gottes und 
vertritt uns.” Röm. 8, 34. — Er, als unſer 
gnadenreicher und allmädtiger König, regiert und 
ſchützt uns wider alle Macht des Teufels, der Welt 
und unjers eigenen böfen Fleiſches. Ser. 33, 15.16. 
Er ift mitten unter ung, Er wohnt und wandelt un- 
fihtbar in Seiner Kirche und Gemeinde, Er ift bei 
ung alle Tage bis an der Welt Ende, Er leitet uns 
recht nach Seinem gnädigen Rath, oft wunderlich, 
doch immer ſeliglich. — Er bereitet für uns die Stätte 
im Himmel, denn er zeigt dem Vater Sein Verbienit, 
für ung erworben. Joh. 14,2. In Seiner Erhöhung 
madt Er Sein Wort wahr, das Er einft in tiefiter 
Erniedrigung geſprochen, das Wort: „Vater, ich will, 
daß, wo ich bin, auch die bei mir feien, die du mir 
gegeben haft, daß fie meine Herrlichkeit jehen, die bu 
mir gegeben haft.” oh. 17, 24. Das Wort madt 
Er wahr: „Wo ich bin, da joll mein Diener 
auch jein.” Joh. 12, 26. 

D HErr JEſu, du unfer erhöhter Heiland, ja, 

Zeud uns nad) dir 

Nur für und für 

Und gib, daß wir nadfahren 
Dir in dein Reid), 


Und mad) uns gleich 
Den auserwählten Schaaren. 


(Fortfegung folgt.) 


— 1 — — 


Hilf Gott, wie ein großer jeliger Herr ift der, der 
Gottes Wort gerne hört und liejet, daß er joldhe 
große herrliche Gäfte bei fich Hat als den Vater, Sohn 
und Heiligen Geilt. (Zuiher.) 
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Lebeuslauf des ſeligen Prof. C. A. T. Selle. 


(Bon ihm ſelbſt beſchrieben.) 


(Fortſetzung.) 
12. Freud und Leid in Haus und Amt. 

Am lieben Hauskreuz hat es uns auch nicht gefehlt. 
Von den elf Kindern, mit denen unſere Ehe geſegnet 
wurde, find nur noch drei geblieben: Hannchen Stein- 
bad, deren Mann Lehrer in Chicago ift und der noch 
fieben Kinder leben; Ernſt, Oberlehrer und Drganift 
an meiner alten lieben Gemeinde in Rod Island, 
mit acht Kindern, von denen ber ältefte Sohn, Ernſt, 
auch bereits Zehrer ift in Boone, Jowa; und Lud— 
wig, in P. Succops Gemeinde in Chicago in gleicher 
Stellung wie fein Bruder in Rod Island, mit zwei 
Kindern. Bon den übrigen acht farben zwei noch 
Hein in Crete und ſechs bereits erwachſen, im Alter 
von 18 bis 33 Jahren. Fünf von diefen fenkten wir 
ins Grab innerhalb vier Jahren; der fechste, bereits 
Student in St. Louis, folgte ihnen etwa drei Jahre 
fpäter. O des Jammers, bie theuren, begabten, 
früher fo blühenden und kräftigen Söhne und Töch— 
ter eins nad dem andern Jahre lang dahinwelken 
zu jehen unter ber fchredlichen Gottesgeißel: der 
Schwindfuht! Immer wieder und wieder zwifchen 
Furt und Hoffnung ſchweben und dann immer wie- 
ber gleichſam ein Stüd nad) dem andern vom Herzen 
gerifien, — wir wären vergangen in unferm Elende, 
jo Gottes Gefeß nicht unfer Troft gewefen wäre! Er, 
ber gnädige Gott, half uns, daß wir uns demüthigen 
konnten unter feine gewaltige Sand und daß doch bei 
thränenden Augen die Herzen lachen konnten. Wuß- 
ten wir doch, daß alle diefe lieben Kinder felig ge- 
ftorben und auch von uns die Gnabe Gottes nim- 
mermehr gewichen war. Doc) zehrten die ſchweren 
Schläge merklich an unjerm inneriten Lebensmark. 
Beſonders meine arme Frau hat fchwer gelitten. Zu 
dem Gram traten Förperlihe Plagen mancher Art. 
Sie hat nun ſchon feit vielen Jahren nur noch über 
den Boden binfchleihen, ja, humpeln können und 
auch das bisweilen längere Zeit nicht einmal, — 
doppelt empfindlich für eine raftlos thätige Natur. 
Dazu ift nun nod im hohen Alter durch den grauen 
Star das Lit ihrer Augen je länger dejto mehr ver: 
dunfelt worden, fo daß fie ſchon lange nichts mehr 
lefen, kaum in nächſter Nähe jemand erfennen fann. 
— Ich jelbft dagegen habe bei aller körperlichen 
Schwäche, einem 1885 entfiandenen boppelten Leib- 
ſchaden und damit verbundenen ſchlimmen Magen: 
leiden, mich fonft lange Zeit erträglich guter Gefund- 
heit erfreut, fo daß ich nach 25jähriger Wirkfamteit 
am Seminar noch zu Gottes Lob jagen durfte, daß 
ich während dieſer langen Zeit noch nie auch nur drei 
Tage nad) einander durch Krankheit meine Zectionen 
in der Anftalt habe ausfegen müfjen. Anders ges 
ftaltete es fich zwei Jahre fpäter, im Jahre 1888. 
Anfangs Detober fiel mein gedecktes Wägelchen auf 
dem Heimmege von ber Kirche, in Folge des Verlie- 
tens eines Bolzens, um, und zwar jo, daß kurze Zeit 
die ganze Laſt des Fuhrwerks auf mir ruhte. Gott 
ftiftete mein Leben; doch war ein Arm im Ellbogen- 
gelen? gebrochen. Nach drei Tagen Eonnte ich freilich 
mit dem Arm in der Schlinge wieder meines Amtes 
warten. Sechs Wochen jpäter, noch ehe der Verband 
entfernt war, da wir uns eben auf den Weg zur 
Kirche begeben wollten, traf mich ein Gehirnſchlag. 
Zwar verhütete Gott in Gnaden irgend melde Läh— 
mung; doch erft nad zwei Monaten konnte ih die. 
Arbeit am Seminar wieder theilweiſe und nach einem 
weiteren Monat voll aufnehmen. 


Seit jener Zeit . 


habe ich nur noch ausnahmsmeije einige Male wie: 
der gepredigt, jo zulegt, und wohl überhaupt und 
für immer zu allerlegt, in Chicago bei P. Wunders 
40jährigem Amtsjubiläum.*) Die theuren Brüder 
wollen mich eben bei meinem Alter jhonen. Im Spät: 
winter des Jahres (1892) padte mich die Grippe, und 
zwar jo, daß man wieder mein Ende erwartete. Wohl 
ſechs Wochen legte fie mich brach und faum werde ich 
je wieber ihre Folgen ganz überwinden. — Auch ſonſt 
hat uns viel Xeid betroffen. So hat z. B eine theure, 
gottlelige Schwiegertochter, Die nach dem Tode unjers 
Sohnes Guſtav längere Jahre bei uns ihre Heimath 
hatte, Unfägliches in einer zehnjährigen Krankheit er: 
duldet. Ihre legten Jahre verbrachte fie unter lieben- 
ver Pflege theurer Gefchwifter in Fort Wayne. Ihr 
dortiger lieber Seeljorger pflegte fie nur jeine Mär- 
tyrerin zu nennen. Nach einer ungefchidt ausgeführ- 
ten größeren Operation wurde fie durch einen feligen 
Tod all ihrem Jammer entrüdt. Bon andern Heim: 
ſuchungen ſchweigen wir hier. — Dft hat es bei uns 
geheißen: „Es ift genug nun, o HErr!“ Wir find 
alt und vielfach lebensjatt. Auch wird’s einfant. 
Meine leibliden Brüder find bereits alle ins Grab 
gejunfen und, was tiefer einfhnitt, ein Francke, ein 
Lindemann, ein Stubnagy, ein Wynefen, ein Sih— 
ler, ein Walther, ein Crämer und fo viele, viele an- 
- dere theure Kampf-, Kreuz: und Neichsgenofien haben 
uns verlaffen! Zwar werden wir janod), ohne irgend 
welche Nahrungsforgen, getragen von treuer Xiebe ber 
uns noch gebliebenen Kinder und Enfel, meiner lie- 
ben Eollegen am Seminar und zahlreiher anderer 
. Glaubensbrüber; zwar haben wir unjere herzinnige 
Freude an dem Wunderbau der Synode und Kirche, 
bei dem wir felbit einige ſchwache Handlangerbienfte 
verrichten durften: aber was fünnen wir jegt noch 
thun für Gottes Reid? Da will uns oft Heimmeh 
ergreifen nach der uns ja gemiflen, allerherrlichiten, 
himmlischen Heimath. Dahin lieber heute als mor: 
gen, wenn wir nur zugleich mit einander von hinnen 
ſcheiden könnten, meine Gattin und ih! Dod Gott 
weiß und gibt die befte Stunde und lange können wir 
ja nit geſchieden bleiben. 

Auch an befonderen Erquidungen hat es unfer lie- 
ber HErrgott uns nicht fehlen lafjen. Dazu ift unter 
anderm zu rechnen mein 25jähriges Amtsjubiläum 
als Profeffor am Seminar. Mehrere andere Jubi- 
läen hätte ich ja ſchon vorher feiern können; aber es 
war gelungen, fie in der Stille vorübergehen zu lajjen. 
Diesmal indeß wollten meine jegigen und früheren 
theuren Schüler, fowie die lieben Herren Gollegen 
und zahlreiche andere Freunde es ſich nicht nehmen 
laſſen, mir eine großartige Ueberraſchung zu bereiten. 
Und volllommen ifi dies ihnen gelungen. Ohne vor: 
herige Ahnung deffen, was im Werfe war, fand ich 
am 29. Juni 1886 Morgens glei) nad dem Er- 
wachen meine Wohnung auswendig mit Guirlan: 
den 2c. geihmüdt, und alsbald brachten mir die 
Schüler ein Ständen. Darauf ftellten ſich meine 
Kinder von Rod Island und Chicago ein. Um zehn 
Uhr Vormittags geleiteten mich meine ſämmtlichen 
Collegen in unfere große, ſchöne Aula. Diefelbe 
prangte gleichfalls im Feſtſchmuck, gefüllt mit Schü— 
lern und zahlreigen Gäften aus der Nähe und Ferne. 
Zunächſt fand eine Feier kirchlichen Charalters ftatt, 
bei der Director Krauß eine mich nur zu hoch ehrende 
Rede hielt. Nachmittags, bei gedrängt voller Aula, 
war dann, freilich nach großartigem Programm, eine 
mehr freie Feier. Zahlreiche mufifalifhe Vorträge 

*) Der jelige Selle Tonnte noch am Synodaljubiläum 1897 
die Feftpredigt in Chicago halten. S. „Lutheraner“ 53, 129. 
D. Ned. 
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— worunter aud eine von College Homann eigens 
für diefe Gelegenheit componirte Hymne —, Leber: 
reihung vieler nur zu Eoftbarer Geſchenke, ein mir von 
P. Reinke gewidmetes Gediht, Anſprachen, deutich 
und englisch, ſeitens zweier lieben Schüler zc. folgten 
im raſchen Wechſel. Meine theure Frau wurde buch: 
ftäblich gezwungen, mit mir den Ehrenfig zu theilen. 
Mit Telegrammen und Glückwunſchſchreiben wurde 
ih förmlich überfhwenmt. Abends wurde dann 
noch das große Seminargebäude prachtvoll illumi— 
nirt. Wie mir bei diefem allen ums Herz war? Ich 
ging, ſtand und faß fortwährend im Halbtraum, 
Eine mit tiefer Wehmuth gemifchte Freude erfüllte 
mid. Wohl lobte ih Gott für jo überreiche mir 
mwiderfahrene Liebe; aber das Bemußtjein meiner 
Unwürdigkeit wollte mid zu Boden drüden. — Kurz 
vor Weihnachten 1891 wurde dem Eollegen Brauer 
ein ähnliches Feft bereitet. — Gott jegne unjer liebes, 
liebes Seminar! Er erhalte in demfelben vor allem 
das füße Evangelium von der freien Gnade Gottes 
in Ehrifto JEſu rein und lauter und den rechten 
chriſtlichen Geift! Er laſſe von ihm wie bisher reiche 
und immer reihere Segenaftröme ausfließen zum 
Heile jeines Reiches und namentlich zum immer herr: 
liheren Erblühen feines geliebten lutheriſchen Zions 
bier zu Lande! 

Am 7. November 1891 hatten meine Gattin und 
ich die Hohe Gnade von Gott, unfere goldene Hochzeit 
feiern zu Dürfen. Von den eingeladenen Gäften erwar- 
teten wir beitimmt, mindejtens hundert bier perjönlich 
zu jehen, und, wie wir hernadh erfuhren, wären noch 
weit mehr, auch ungeladene, aber herzlih willkom— 
mene, erfchienen. Da, als ſchon faft alle Vorberei- 
tungen zu derjelben getroffen waren, mußte ich leider 
plöglich eine größere Feier abjagen. Eine liebe Ente: 
lin, die ſchon lange bei uns gewefen war, erfranfte 
am Scharlachfieber. Zwar war ihr Zuftand nit 
ſonderlich bedenklich; auch hielten wir fie ftreng ab- 
gefondert: doch wagten wir nicht, der immerhin 
großen Anftelungsgefahr irgend jemand ungewarnt 
auszujegen. Trotzdem ließen fi) unſere Kinder, 
einige Enkel, ſowie einige der Nachbarn und jonftige 
Freunde, fogar von Rod Jsland, nicht abhalten, zu 
uns zueilen. Meine Frau, die auch bereits acht Tage 
das Bett hatte hüten müffen, konnte gerabe an die: 
fem Tage meift auf fein, wurde aber dann wieder 
auf lange Wochen ſchwer krank. Selbſtverſtändlich 
brachten uns auch diesmal die lieben Zöglinge ein 
Ständchen, und ihnen wurde im Wirthichaftsgebäude 
eine eigene Kleine Feier bereitet. Auch im Haufe ging 
es hoch her. Das „junge” Brautpaar prangte im 
Goldſchmuck. Prof. Brohm hielt uns eine liehliche 
Anſprache. Und nun folgten Choräle, andere mufifa: 
liſche Vorträge, freie Unterhaltung und Geſellſchafts 
iptele in buntem Wechſel. Daß auch der Leib mit 
den reihen Gaben Gottes gebührend bedacht wurde, 
versteht ih von ſelbſt. Hunderte von Gratulanten 
dies- und jenfeits des Oceans ſtellten fih, freilich 
meift brieflich und telegraphifch, in Poeſie und Proſa 
ihre Glückwünſche darbringend, ein. Auch diesmal 
wurden wir mit Gefchenten, darunter jelbft ſolche aus 
California, Fort Wayne und Rod Seland, über: 
fchüttet. Unter dieſen amüftrte ung am meiften das 
der Schüler. Es befteht aus zwei goldenen Anhäng- 
feln (lockets). Nun hat ja wohl faft jeder der Lehrer 
an höheren Anftalten bei ven Schülern feinen Spik- 
namen. Meine lieben Schlingel aber hatten gar die 
Freiheit, den meinigen auf das mir überreichte Ge- 
ſchenk gravieren zu lafien! Glücklicherweiſe ift diefer 
mein ſchon langjähriger Spigname derart, daß ich 
mich jeiner nit zu ſchämen brauche: er legt nur ein 


Zeugniß ab von dem Band herzinniger Liebe, das 
mich und die große Menge meiner Schüler je und je 
umfhlungen hat. Er lautet nämlid: „Papa.“ 
Und hiermit mag denn nun der „Lebenslauf“ fein 
Ende erreiht haben. Gott fei hochgelobt für alle 
feine Gnade! Denn 
„An mir und meinem Leben 
Iſt nichts auf dieſer Erd. 
Was Chriftus mir gegeben, 
Das ift des Rühmens werth.“ 
Mein Wahliprud fol bleiben und mein Leichentert 
fol fein: Röm. 3, 24. 25. 
(Fortfegung folgt.*) 


Elfter Bericht der Commiſſion für die Negermilfion 
der evangeliſch-lutheriſchen Synodalconferenz 
von Nord - America. 

(Für den Zeitraum von Augujt 1896 big Juli 1898.) 


(Schluß.) 

In NewOrleans, La. haben wir drei blühende 
Negergemeinden. Mt. Zion und St. Paul mit zwei 
ſchönen Kirchen und geräumigen Schulhäuſern ſtehen 
unter P. Lankenau. Mt. Zions Eigenthum hat einen 
Werth von $10,000 ; zwei Lehrer unterrichten in der 
Wochenſchule⸗150, in der Sonntagsſchule 170 Kinder. 
Die Seelenzahl beträgt 255, communicirt haben 505. 
Der Durchſchnittsbeſuch in den zwei Gottesdienften 
war Morgens 100, Abends 60, in der Woche 33 Zu: 
hörer. Für den Bau ihrer Kirche trug die Gemeinde 
jelbft $1008.75 bei. Sie wurde am 21. Februar 1897 
eingeweiht. Außerdem trägt Die Gemeinde von jegt 
an regelmäßig 525.00 monatlich zur Miſſionskaſſe bei. 
Der Miffionar gibt der Gemeinde das Zeugniß, daß 
fie je länger je mehr fleißig ift im Befuch der Gottes- 
dienfte und ernft in gottjeligem Wandel. Dasſelbe 
Zeugniß fann er auch feiner zweiten Station St. Baul 
ertheilen. An der Oberklaſſe unterrichtet Lehrer 
Niewedde. Die Unterklaife verfieht P. Siebelik, ber 
legtes Jahr das Seminar in Springfield abjolvirte 
und daher P. Lankenau im Predigen zur Seite ftehen 
kann. Die Zahl der Kinder in der Wochenſchule be- 
trägt 140, der Sonntagsſchule 150. Die Zahl der 
Seelen ift 215, der Communicirenden 100. Auch 
dieje Gemeinde trägt regelmäßig monatlid $25.00 
zur Milfionstaffe bei. Während hier der Wandel der 
älteren Glieder ein hriftliher und ihr Kirchenbeſuch 
ein reger ift, fo darf der Miffionar auch von feiner 
aufwachſenden Jugend mit befonderer Freude rüh— 
men, daß fie in ihren hriftlihen Werfen und Weſen 
eine wahre Zierbe der Gemeinde ift. 

Gleich erfreulich ift der Bericht von Miſſionar Koß⸗ 
mann über feine Station Bethlehem. Er rühmt 
Gottes reihen Segen über feine Arbeit, jonderlich 
im legten Jahr, nicht nur ift die Gemeinde fleißig im 
Kirhenbejuh, jondern beweift auch die Frucht des 
Wortes durch Kriftlihen Wandel und gute Werke. 
Sie hat in den legten zwei Jahren $1249.47 auf- 
gebracht, wovon fie monatlid 825.00 der Miſſions⸗ 
fafje übergab, mit dem Uebrigen die Verbeſſerung 
ihres Eigenthums bejorgte. Die Zahl der Seelen ift 
183, der Communicirenden 74; die Wochenjchule hat 
174, die Sonntagsjhule 178 Kinder. Der Durd- 
Tchnittsbefuch der Gottespienfte ift 80, in der Woche 
40 Zuhörer. Lehrer Riſchow hat die jungen Leute zu 
einem Singchor vereinigt, welcher ſchon wiederholt 


*) Sn den nädjiten Nummern dieſes Blattes wird eine von 
P. &, X. Mennicke verfaßte kurze Schilderung der legten Lebens⸗ 
jahre, des Todes und Begräbniffes des jeligen Selle folgen. 
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die Feier der Gottesdienſte erhöhte. In der Epidemie 
des gelben Fiebers voriges Jahr hat Gott ſeine Hand 
zu gnädigem Schutz über unſere Miſſionsarbeiter und 


Gemeinden gehalten. Nur leichtere Erkrankungen 
ſind unter ihnen vorgekommen. 

So find es denn 700 Erwachſene und 500 Kinder 
aus dem verlorenen Geſchlechte Hams, melde in 
diefer Stadt New Drleans dem Himmelreih durch 
unſere Miffion zugeführt worden find und ſich als 
Gottesmenſchen darftellen, deren gute Werke und 
gottjeligen Wandel auch die ungläubige Welt mit 
Erftaunen fieht und rühmt. 

Letzteres ftellt fich Freilich noch mehr dar in unserer 
Negermijfion in North Carolina. Während in 
der großen WVeltftabt New Orleans und ihrem lärmen- 
ben Getriebe das Wirken bes Reiches Gottes, be- 
ſonders in Bezug auf unfere Miffton, mehr im Ver: 
borgenen bleibt, fo iſt es hingegen anders in ben 
Heinen Landſtädten wie Concord und Greensboro. 
Da, wo unfere Mifftionare die Feindichaft der chrift: 
lihen Weißen um ihres Liebeswerkes willen an den 
Negern bitterer haben erfahren müfjen, da tröftet fie 
Gott auch wieder reichlicher dadurch, daß er Diele 
Feinde öffentlich befennen läßt: „Die lutherifchen 
Neger find beffere Ehriften als die aller anderen 
Kirchengemeinſchaften.“ Die vornehmen Frauen in 
den weißen Gemeinden, bie unjere Miffionarsfrauen 
feines Grußes auf der Straße würdigen, müſſen 
gleichwohl befennen: „Wollen wir fromme und ge: 
treue Knechte und Mägde haben, jo müſſen wir jolche 
Neger nehmen, welche in der lutheriſchen Schule er: 
zogen und Glieder der lutherifchen Gemeinden find. 
Keine andern Gemeinden nehmen es fo ftreng mit 
dem chriſtlichen Wandel ihrer Glieder, wie die luthe: 
riſchen.“ Neger anderer Kirchen jagen es frei heraus: 
„Wenn wir eine gute Predigt aus der Bibel hören 
wollen, fo müſſen wir in die lutheriſche Kirche gehen.” 
Ja, fie befennen: „Gerne wollten wir uns auch die: 
fer Gemeinde anjhließen, aber wir fürchten, wir kön⸗ 
nen nicht jo fromm leben, wie da geforbert wird.“ 
— Der allgemeine Haß, mit dem die Miffionare in 
diefem Staate empfangen wurden, und der Hohn und 
die bittere Verfolgung, welche die Neger, die fich zur 
lutheriſchen Mijfion hielten, von andern Negern er: 
fahren mußten, weicht nicht nur mehr und mehr, jon= 
dern macht einer Anerkennung, man möchte faſt jagen, 
Hochachtung gegen Gottes Wort unter Weißen und 
Negern Plag. Zum erftenmal tritt ihnen bier ent: 
gegen bie Autorität göttlichen Wortes auf der Kanzel 
und in ber Gemeinde und die nad) Gottes Wort geübte 
Zucht, davon fie niemals etwas zuvor gejehen, gehört, 
noch gewußt haben. Nun fommen die Sectenprebi- 
ger zum lutherifchen Paftor gelaufen und holen ih 
Rath aus Gottes Wort und befennen, noch nie jo 
viel Licht über den chriftlihen Glauben empfangen 
zu haben, als von ihm. 

Bon Paftoren, Lehrern, Profeſſoren und Doctoren 
werben jetzt die zuvor fo tief verachteten lutherischen 
Negergottespienfte befucht. — Die Iutherifche Neger: 
fire und Schule baute Paſtor Bakke in Concord mit: 
ten in das Quartier, in dem bie verworfenften Neger 
wohnten und ihre fchauerlihen nächtlichen Drgien 
hielten. Heute ift das ganze Stadtviertel von dieſem 
Ausmwurf befreit und eine gefittete, chriftliche Neger: 
bevölterung wohnt jett dort. Die ganze Stadt er- 
kennt und freut fich dieſes Segens der lutheriſchen 
Miffion. Und diefe Mittheilungen haben wir nicht 
von unſern Miffionaren felbft, ſondern von unfern 
Bilitatoren, welche dieſe Stationen beſucht und ge: 
wiſſenhafte Einficht in die treue und gejegnete Arbeit 
unferer Miffionare genommen haben. Wie, follten 


wir nicht mit Freuden ausrufen: O feliger Sauer: 
teig, der ein ſolch Himmelrei unter einem Volk an: 
richtet, das auf fo tiefer Stufe des Aberglaubens 
und Unglaubens, in folder Todesnacht der Sünde 
und des Laſters verfunfen ift! — 

Miffionar Bakkes Station in Concord zählt 
175 Seelen, 90 Woden- und 110 Sonntagsschüler. 
Jahrelang verforgte er nod) die Stationen Rimer: 
town, Mount Pleaſant, Gold Hill und 
Rockwell. Erit feit einem Sahre find bie letten 
drei Stationen Miffionar Schütz in Salisbury 
übergeben, ber dafelbft und in Catawba noch mil: 
fionirt. Endli hat Miffionar Bakke unfern Neger: 
paftor Bhifer in Charlotte zu beauffichtigen, der 
neben feiner Station noch Myer s ville verfieht, wo- 
felbit legtes Jahr eine Capelle erbaut wurde. Weber 
feine jüngste Station berichtet er Folgendes: „In 
Dry Schoolhouse waren bie Neger ber lauten, ſchwär— 
meriſchen Gottesdienfte müde und Juchten nad) etwas 
Bellerem. Sie famen nad) Concord und befuchten 
Paſtor Bakke, aber aud) eine presbyterianijche Ge- 
meinde. Zunächſt traten fie mit der in Verbindung, 
aber fiehe! nad Sahresfrift mißfiel ihnen auch dies 
Weſen und fie famen zum lutheriihen Mijfionar mit 
der Bitte, er folle fich ihrer annehmen. Paſtor Bakke 
that es und hat eben am Sonntag vor feiner Abreife 
eine Gemeinde organifirt, eine große Zahl Erwachſene 
confirmirt und fieht mit großen Hoffnungen für dieſe 
Station in die Zukunft.“ 

Mijfionar Schmidt in Greensboro hat ebenfalls 
eine Gapelle im lebten Sabre erhalten. Seine Ge: 
meinde zählt 71 Seelen, feine Schule unter Lehrer 
Perſſon an 100 Schüler. Außerdem bedient er noch 
Elon College mit 45 Seelen, woſelbſt jein Lehrer 
in diefen Ferien freiwillig Schule gehalten hat. Die 
wenigen und armen Neger der Station in: Greens- 
boro haben in zwei Jahren $506.46 aufgebracht und 
zahlen jetzt monatlich $12.00 an unjere Miffionstaffe. 
Unfer Vifitator, Paftor Kretzſchmar, der diejes Früh— 
jahr die Miffion in North Carolina beſuchte, kann 
nicht genug rühmen, melde Liebe zu Gottes Wort 
und zur lutheriichen Lehre und Kirche, welche Dank⸗ 
barfeit und Liebe gegen ihre beiden Milfionare, wel: 
hen Eifer im gottjeligen Wandel er auf diejer Sta- 
tion gefunden habe. Mit tiefer Verwunderung und 
freudigem Dank gegen Gott berichtete er davon ber 
Commiſſion und iſt bereit, vor biefer ehrw. Ver: 
fammlung zu berichten, 

Bon North Carolina fuchen wir noch unfere ältefte 
Station in Meherrin, Ba., auf. Dort wirkt jeit 
acht Jahren Miffionar Schooff, Sie ift ein wunder: 
bares Denkmal der Treue lutheriſchen Glaubens unter 
den Negern. Im Jahre 1886 beichloß die ehrw. 
Spynobdalconferenz, diefe nur aus fieben Familien be- 
ftehende Station eingehen und dieje Neger auf unfere 
Koften nach Little Rod überfiedeln zu lafjen. Diefer 
legtere Wunſch ließ fich nicht erfüllen. Aber etwas 
anderes gejchah, was niemand zu hoffen wagte: die 
reine Lehre göttlihen Wortes baftete fo feft in ben 
Herzen dieſer wenigen Chrilten, daß fie zwei Jahre 
lang fi durch regelmäßige Lejegottesdienfte und 
Sonntagsſchule als ein lutherifches Gemeinblein zu: 
ſammenhielten und endlich auf ihr anhaltendes Bitten 
ihnen wieder ein Miffionar geſandt wurde. Und 
fiehe, aus diefem Kleinen, treuen Chriſtenhäuflein ift 
nun eine Negergemeinde geworden von 133 Seelen 
mit einer Wochenfchule von 45 Kindern und einer 
vier Meilen entfernten Filialſchule von 35 Kindern. 
Diefe lettere wird von einem Schüler unſers Mif- 
fionars gehalten. Aeußerlich aber tft diefe Station 
am beiten im Stande. Sie allein hat neben Capelle 
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und Schule zugleich ein geräumiges Pfarrhaus, vom 
Miffionar und den Negern Jelbft erbaut, einen Sottes- 
ader und Miffionsland, das die Neger im Intereſſe 
der Million bepflanzen. 

Werfen wir endlid noch einen Blid auf die Sta: 
tion in Springfield, Ill., fo dürfen wir aud 
bier die Wahrheit des Gleichnijjes vom Sauerteig 
erfahren. Die Station hat feit drei Jahren feinen 
eigenen Miffionar. Die beiden Miffionare, bie fie 
gehabt, wurden untreu und untüchtig erfunden. Aber 
unter dem treuen und jelbftverleugnenden Dienft 
Heren Prof. 3. Herzers vom theologiihen Seminar 
dajelbft unter Mithülfe freundlicher Aſſiſtenten geht 
das Miſſionswerk dennoch jeinen zwar langjamen, 
aber gedeihlihen Gang fort und ſobald die Mittel 
e3 geftatten, fol bier wieder ein eigener Miffionar 
angeftellt werben. 

Ausführliche ſtatiſtiſche Darſtellung haben wir in 
diefem Bericht abfichtlich nicht gegeben. Zahlen rau: 
ſchen an den Ohren vorüber und haben nur Werth 
bei Vergleihung mit früheren Zahlen. Dem ge 
drudten Bericht aber wird ein genauer ftatiftifcher 
Bericht beigegeben werden. Uns lag es vor allem 
daran, uns bie treue Arbeit unferer lieben Miffionare 
und den reihen Segen, den Gott auf dieſelbe gelegt 
bat, vor Augen zu führen und dadurd in der ehrw. 
Synodalconferenz innigen Dank Gottes und neuen, 
brennenderen Eifer und Fleiß in Gebet und reicheren 
Gaben für dies jelige Gotteswerk zu erweden. Möchte 
der Hirte und Biſchof feiner Kirche, unfer Hochgelobter 
Heiland JEſus Chriftus, auch in diefem Miſſions⸗ 
werte das Wort in immer reichlihere Erfüllung gehen 
lafien: „Das Himmelreihift dem Sauerteig 
glei, den ein Weib nahm und mengete 
ihn unter drei Scheffel Mehls, bis daß es 
gar durhfäuert ward.“ 

Im Namen und Auftrag der Commiſſion für Neger: 
miffion E. J. Otto Hanſer. 


Synodal-PVerfammlung des Weftlichen 
Diſtricts. 


Im „Luth. Herold“, der von dem zum General- 
Concil gehörigen ev.=Iuth. Minifterium von New 
York herausgegeben wird, trat Fürzli der Präfi- 
dent dieſes Minifteriums, P. A. Richter, offen gegen 
Lehrbeſprechungen auf den Verfammlungen 
feiner Synode auf. Er erwähnte den Paragraphen 
der Synodalconftitution, daß „wenigſtens die erften 
beiden Bormittage Lehrbefprehungen gewidmet wer- 
den follen”, ſagte dann aber: „Es iſt in den legten 
Sahren wiederholt vorgefommen (und ich befenne 
mich dazu, daß ich dabei theils initrumental gewejen 
bin, theils hülfreiche Hand geleiftet habe), daß die 
Synode, wenn nit einftimmig, fo Doch mit über: 
mältigender Mehrheit bejchloffen hat, diefen Para: 
graphen beijeite zu jegen und bie Dadurch gewonnene 
Zeit zur Erledigung höchſt nothwendiger Gejchäfte 
zu benügen.” Und dann wirft er die Frage auf: 
„oft denn die ‚Lehrbefprechung‘ bei der Synobal- 
Berfammlung fo abfolut nothwendig und unentbehr: 
lich, daß fie ohne Schaden für die verfammelten Pafto- 
ren und Gemeindedelegaten nicht unterlaffen werden 
fann? Auf Grund meiner zwanzigjährigen Erfah: 
rung kann ich nur jagen, daß die Synoden, bei denen 
die Lehrbeſprechungen wegftelen, feine hervorragend 
ſchmerzliche Lüde in den Herzen und Köpfen der Syno- 
dalen zu hinterlaffen Schienen — eher das Gegentheil. 
Faft (jo will ich mich vorſichtig ausbrüden) ſämmt⸗ 
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fihe Synodale ſchienen fi mit großer Ergebung 
darein zu ſchicken und damit zufrieden zu jein, daß 
man auf biefe Weife wichtige Gefchäfte in angemejje- 
ner Weife erledigen und Doch rechtzeitig fertig werben 
konnte.“ 

Wir find überzeugt, daß feiner der 250 Synoda- 
len, die vom 12. bis 18. October zur Synode in dem 
biftorifhen Altenburg, Perry Co., Mo., verfammelt 


waren, ſolche Worte gebilligt, ſolche Gedanken getheilt 
hätte. Wir wollen auf unfern Synodalverfamm: 
lungen um jeden Preis Lehrverhandlungen pflegen, 
und zwar als Hauptgegenftand,, und würden es ja 
freilich als eine ſchmerzliche Lücke empfinden, wenn 
diefe Verhandlungen wegfallen follten, ja, der Haupt: 
grund, weshalb wir alljährlich zufammen kommen, be- 
ftünde dann nicht mehr. Waren Doch gerade auch dieſes 
Jahr die Lehrverhandlungen, denen die meifte und 
befte Zeit gewidmet war, jo lehrreich und ſegensreich! 
Bon dem gottgefälligen Gebraud der irdi- 
{hen Güter wurde geredet auf Grund einer treff: 
lichen Vorlage Prof. ©. Mezgers. Da wurde gezeigt, 
wie alle irdiſchen Güter Gottes köſtliche Gaben find, 
bie er jedoch den Menſchen nicht zum unumſchränkten 
Eigenthum gegeben, jondern zur Verwaltung 
anvertraut hat, von denen die Menichen daher einit 
Rechenſchaft geben müſſen, und bie fie gebrauchen 
folen nad Gottes Willen. Und es ift nun 
Gottes Wille, daß wir unfere irdiſchen Güter ge- 
brauchen follen, aber nicht alfo, daß wir unjer 
Herz baran hängen, fondern daß wir fie bejigen 
und gebrauden, als bejäßen und gebraudten wir 
diefelben nit. Gebrauchen follen wir aber unjere 
idifhen Güter zu unferm und der Unjrigen 
Unterhalt, aber nicht aljo, daß wir mit denjelben 
unfern vermeintliden Nußgen und Bor: 
theil ſuchen, fondern daß wir fie in den Dienft 
des Nächſten und des Reiches Gottes ftellen, 
und zwar aus herzliher Dankbarkeit gegen Gott für 
die empfangenen Wohlthaten und aus herzlicher Liebe 
zum Nächſten. Wenn wir unfere irdiichen Güter alfo 
gebrauchen, dann find fie uns in Wahrheit Güter, 
durch welche unjers Nächſten und unfer eigenes leib- 
liches und geiftliches Wohlergehen gefördert und Got: 
te8 Ehre gemehrt wird. Ernſtlich wurde bei der nähe: 
ren Beſprechung dieſer Leitjäge vor Dem verderblichen 
irdischen Sinn gewarnt, in rechter, evangelijher, herz: 
andringender Weife zur hriftlichen Freigebigfeit und 
Wohlthätigkeit ermuntert. Dieje Lehrverhandlungen 
werden gewiß nicht ohne Früchte bleiben. Mit beweg⸗ 
lihen Worten ermahnte im Anſchluß daran ber ehr: 
würdige, greife Allgemeine Präfes, Dr. H. C. Schwan, 
die Synodalen, doch die erfte Liebe nicht zu verlafien, 
und, wo fie verlafjen jei, wieder zu ihr umzufehren 
und dies auch an den Tag zu geben durch erneute 
größere Opfermilligfeit. 

An Gelegenheit, jolde Opfermilligfeit zu beweifen, 
die und anvertrauten irdiſchen Güter gottgefällig zu 
gebrauchen, wirbes nicht fehlen. Auch unferm Diftrict 
it ein großes, wichtiges Miffionsfeld in den Staaten 
Miffouri, Arkanjas und Tennefjee beichieden. Und 
wie bat doch der HErr die Arbeit auf diefem Felde 
gefegnet, zu dem Pflanzen und Begießen feiner Knechte 
Gedeihen gegeben! Das wurde den Synodalen recht 
Har, als in zwei Nachmittagsfigungen das ganze Mif- 
fionsgebiet ihnen von einem Gliede der Milfions- 
commiſſion anschaulich geſchildert und diefer Bericht 
dann noch durch die Erzählungen unjerer Miffionare 
ergänzt wurde. Auf dem Lande und in den Städten — 
wir nennen nur Kanjas City, St. Joſeph, Sedalia 
— geht es vorwärts mit der Arbeit im Reiche Gottes. 
Und doch bleibt auch in unſerm Diftricte noch fo viel 
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Synode befegt. In gar mande berjelben hat wohl 
nod nie ein lutherifcher Prediger feinen Fuß gejett. 
So boten die Verhandlungen über unfere Innere 
Milfion mannigfache Gelegenheit, zu immer eifrigerer 
und umfafjenderer Betreibung diejes Werkes zu ermun- 
tern. Die Glieder der Eleineren Baftoralconferenzen 
wurden aufgefordert, planmäßig ihre ganze Umgegend 
im Intereſſe der Miſſion abzuſuchen, die Gemeinden 
wurden durch ihre Deputirten gebeten, gern und freu- 
dig ihre Baftoren zu folden kleineren Miſſionsreiſen 
ziehen zu laſſen. Das werden fie gewiß aud thun. 
Das Werk der Ausbreitung des Reiches Gottes iſt ja 
gerade Sache der Gemeinden. Und weil die im Som- 
mer und Herbit gefammelten Miffionzfeftcollecten nicht 
ausreichen, die Bebürfnilje der Miffionskafje (etwa 
$8000.00 jährlich) zu deden, jo wurde allen Gemein: 
den dringend empfohlen, auch in den Wintermonaten 
minbelteng eine regelmäßige Collecte für die Innere 
Miffion anzufegen. 

P. €. C. Schmidt, der im vorigen Jahre zum 
Präſes wiedererwählt worden war, hatte fi vor 
einigen Monaten aus Nüdfiht auf feine Gemeinde 
genöthigt gejehen, fein Amt niederzulegen. So war 
der Vicepräfes, P. P. Röfener, in feine Stelle ge: 
rüdt, und die Synode wählte P. 3. 3. Bernthal zum 
Vicepräfes. An Stelle des wegen vieler Arbeit aus- 
ſcheidenden Kaſſirers H. H. Meyer wurde Lehrer 
H. W. C. Waltke gewählt. Beiden abgehenden treu- 
verdienten Beamten wurde der herzliche Dank der 
Synode votirt. 

Durch die Hände des Kaſſirers waren im Laufe des 
Synodaljahres $17,457.46 gegangen, etwa $2000.00 
weniger als im Vorjahre, darunter $6442.62 für 
Innere Miſſion, etwa $1000.00 weniger als im 
Jahre zuvor. Die Schuld des Diftricts auf dem 
Progymnafium zu Concordia ift wieder um eine nicht 
unbedeutende Summe verringert worden. Möchte der 
Reſt der Schuld ($2511.63) bald ganz getilgt werden. 

Die Synode war gut befucht. Ueber 100 Baftoren, 
etwa 50 Lehrer und gegen 90 Gemeindebeputirte 
waren anwejend. Fleißige Säfte in den Sigungen 
waren bie Glieder der die Synodalen bemirthenden 
gaftfreien Gemeinden Altenburg und Frohna. 

Und nun, HErr, hebe aufs neue an, uns zu fegnen. 
Denn was Du fegneft, das ift und bleibt gefegnet in 
Emigfeit. L. F. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Geſuche um Aushülfe im Predigtamt, die an die hie- 
fige Anftalt gerichtet werden, machen dem Lehrer-Colle- 
gium manchmal viel Noth. Wenn es dem Lehrer⸗Colle⸗ 
gium au gelungen war, Studenten willig zu machen, 
ihre Studien ein Jahr lang auszuſetzen, jo verweigerten 
doc die Eltern der Studenten ihre Einwilligung zur 
Unterbrehung der Studien. So mußten in lehter Beit 
dringende Geſuche um Aushülfe abjchlägig beſchieden wer- 
den. Hierzu möchten wir bemerken: es ift ja freilich ein 
Nothftand, daß junge Leute, die im Studium begriffen 
find, ihr Stubium unterbrechen und ſchon im practifchen 
Predigtamt ausbelfen follen. Es Tann au nicht ges 
leugnet werben, daß Die Unterbrechung der Studien leicht 
die allfeitige Ausbildung der Studenten beeinträchtigt. 
Wir verftehen es daher auch fehr wohl, wenn Eltern ihren 
Söhnen die Erlaubniß zur Unterbrehung der Studien 
nicht geben wollen. Andererjeits ift aber auch Folgen- 
des im Auge zu behalten: Ein Nothſtand erfordert 
auch außerordentlihde Maßregeln. Sind Pre 


digtamts-Candidaten nicht in genügender Anzahl vor⸗ 
handen, jo muß man zu Studenten greifen, bie dann 
unter der Auffiht von Paftoren arbeiten, und mit Gottes 
Wort dienen, jo viel fie können. Es ift Doch ficherlich 
befier, dat Gemeinden und fogenannte Predigtpläße in 
dieſer Weife mit Gottes Wort verforgt werden, ala 
daß fie ganz ohne Gottes Wort bleiben. Sodann kann 
die Unterbrechung der Studien auch mit einem Gewinn 
für die betreffenden Studenten verbunden fein. Es ift 
nad) und nad) in Folge unferer verbefjerten Schuleinrich⸗ 
tungen dahin gefommen, daß manche unjerer Studenten 
veihlid jung find. Für diefe ift e8 dann ein Gewinn, 
wenn dur Aushülfe im Predigtamt und namentlich auch 
im Schulamt die Vollendung ihrer Studien hinaus⸗ 
geihoben wird. Sie werden geiftlich und geiftig reifer 
und haben nad ihrer Rückkehr in die Anftalt von ihren 
Studien mehr Gewinn. Daß durch die Unterbrechung 
der Studien feine weſentlichen Lüden in der Ausbil: 
dung entftehen, dafür ift Durch den ganzen Gang und bie 
Art und Weife des Unterrichts geforgt. Uebrigens wirft 
die Thatſache, daß unfere theologischen Seminare daß 
ganze Jahr hindurch um Aushülfe im Predigtamt an⸗ 
gegangen werden, ein Licht auf die Frage, ob wir Weber: 
Fluß oder Mangel an Predigtamts-Candidaten haben. 
Der jelige Dr. Walther pflegte zu jagen: Gott gebe ung 
fo viel Candidaten, ala wir für das Jahr gebrauchen. 
Dr. Walther meinte, für die im Laufe des Jahres ein- 
tretenden Vacanzen und für die neu ſich aufthuenden 
Arbeitsfelder follten Candidaten zur Verfügung ftehen 
und niht Studenten verwendet werden müffen. 


F. P. 


Unſere Negermiſſion. In der heutigen Nummer dieſes 
Blattes findet ſich der Schluß des Commiſſionsberichtes 
über die Negermiffion der Synodalconferenz. Auf einige 
Punkte desfelben möchten wir an dieſer Stelle noch bes 
fonders die Aufmerkfamteit unferer Lefer richten. Man 
hört immer noch, auch in unfern Kreifen, die Meinung 
ausgeiprochen, ala fei die Negermiffion wohl ein ganz 
ſchönes und gutes, aber doch eigentlich ziemlich erfolg: 
Iofes, wenig ausfichtsvolles Werk. Solche Reden müfjen 
fürwahr vor den vorliegenden Thatfachen verftummen. 
Gott hat diefes Werk gefegnet wohl über Bitten und Ver⸗ 
ftehen, und als vor 21 Jahren ein gar geringer Anfang 
damit gemacht wurde, hat gewiß niemand daran gedacht, 
daß diefe Miſſion eine folde Zukunft haben würde, wie 
jest am Tage ift. Ein zweiter Punkt, der nicht überjehen 
werden follte, ift dies, daß es wirklich recht Tutherifche, 
lebendige, eifrige Gemeinden find, die aus den Negern 
dur unfern Dienft gefammelt werden, Gemeinden, die 
fih auch ihrer Pflichten bewußt find, die felbft nad) 
Kräften dafür forgen, daß das Predigtamt unter ihnen 
aufgerichtet und erhalten werde. So tragen die älteren 
unferer Negergemeinden nicht nur vegelmäßig nicht un: 
bedeutende Summen für die Miffionsfafje bei, wie in 
dem Bericht des Kaſſirers in der legten Nummer des 
„Lutheraner“ zu lejen ftand, ſondern jie beftreiten auch 
felbft alle Laufenden Ausgaben, um ihr Kirchen⸗ und 
Schuleigenthum in Stand zu halten. Dieſe Collecten 
find niht im Kaſſenbericht mit aufgeführt, bes 
laufen fich aber bei Stadtgemeinden auf ganz bedeutende 
Summen, wie unfern Gemeinbegliedern in Städten be 
fannt fein wird. Endlich hätte gewiß unfere Negermiffion 
eine noch größere Ausdehnung gewonnen — an Gelegen⸗ 
heit dazu hat e8 nicht gefehlt —, wenn nicht die Kafle 
immer durch eine drüdende Schuld belaftet geweſen wäre. 
So hat die Kaffe noch eine Schuld von $500.00 aus den 
Rechnungsjahren 1894— 1896. In den legtverflojjenen 
Jahren 1896— 1898 mußte fie nicht weniger als $8700.00 
borgen, um die nöthigen Auslagen zu Deden. Wohl 
tonnten $3900.00 wieder zurüdbezahlt werden; aber 
$4800.00 bleiben noch Schuld bis jet, mit den früher 
geborgten 8500.00 im Ganzen $5300.00. Daran wollen 
unfere lieben Chriften auch denken, wenn fie den Bericht 
der Commiffion und das jest an alle Gemeinden ber 
Symnodalconferenz ausgejandte Eircular leſen. 2. 8. 
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Taubftummenmiffion. Am 19. Sonntag nad) Trini⸗ 
tatis (16. October) ift aud) in Minneapolis und St. Paul, 
wo die Taubjtummen bisher Firhlich ganz unverjorgt 
waren, die Miffion unter dieſen armen, bebauernsmerthen 
Menſchen in Angriff genommen worden. Zu dem am 
genannten Tage in P. v. Niebelſchütz' Kirche von P. X. 
Reinke jun. abgehaltenen Taubftummengottesdienft hat- 
ten ſich troß des ungünftigen Wetters gegen dreißig Taub- 
ftumme verfhiedenfter Nationalität eingefunden, die aufs 
merkſam der Predigt folgten und ſich auch fehr über die 
Mitiheilung freuten, daß P. Reinke ihnen in einigen 
Wochen wieder in der Beichenfprache predigen werde. An 
demfelben Tage erwärmte P. U. Reinke sen. auf dem 
Miffionzfeft zu Glencoe, Minn., die Herzen aller Zuhörer 
zu rechtem Eifer auch für diefen Zweig der Miffion durch 
fehr belehrende und dabei doch hochintereſſante Vorträge 
über das Werf der Taubftummenmiffion im Allgemeinen, 
über deflen jo vielfach unterfhäßte und doch um ber trau: 
rigen, verlaffenen Lage der armen Taubſtummen willen 
fo überaus große Nothwendigkeit, und über die Art und 
Weiſe, wie man durd die Zeichenſprache den Taubftum- 
men verfchiedenfter Nationalität zugleich das Evangelium 
predigen fönne. Wenn derartige Vorträge öfters bei Mif- 
ſionsfeſten und fonftigen Gelegenheiten zu hören wären, 
fo würde das Intereſſe für Taubftummenmiffion gewiß 
viel reger und allgemeiner werden, und in der Kafje für 
diefe Miſſion würde felten Mangel fein. C. Dreyer. 


Eine Kirche für Taubſtumme. In New York wurbe 
vor Kurzem der Grundftein zur “St. Ann’s Church”, 
einer Kirche, die auafchließlid; für Taubftumme beftimmt 
ift, gelegt. Noch in dieſem Jahre fol dieſelbe, ein hüb- 
ſches Gebäude in einer ſchönen Gegend ber Stabt, fertige 
geftellt werden. Sie wird von den Episcopalfirchen New 
Yorks unterhalten, und ihr Paſtor wird Dr. Gallaubet 
fein, der fein ganzes Leben dem Dienfte der armen Taub- 
ftummen gewidmet hat. Der ‘“Independent’’, dem wir 
diefe Nachricht entnehmen, madjt noch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß doch bei der Taubjtummenmiffion die kirchlichen 
Unterſchiede fallen follten, wie denn auch bei einer in 
Columbus, D., vor Kurzem abgehaltenen Gonferenz kirch⸗ 
licher Taubftummenlehrer der Antrag geftelli worden jei, 
roegen der im Ganzen geringen Zahl der Taubftummen 
und ihrer eigenthümlichen Lage, und wegen des Mangels 
on Taubftummenmiffionaren nicht die Grenzen, die font 
zwifchen den Kirchengemeinſchaften beftehen, aufrecht zu 
erhalten. Vielmehr jollten alle, die ſich dem Dienfte an 
jenen Armen widmen, zufammen arbeiten. Aber das geht 
Doch nicht an, weder in der Taubjtummenmiffion nod) auf 
irgend einem andern Miffionggebiet ober bei irgend einer 
andern Eirchlichen Aufgabe. Nur ſolche können zufammen 
sehen und zufammen arbeiten, Die einen HErrn befennen, 
einen Glauben, eine Taufe, einen Geift haben. Eph. 
4,1. ff. Und weil die Secten eben einen andern Geift 
haben, eine andere, falfche Lehre treiben, Deshalb hat un- 
fere Synode eine eigene Taubftummenmiffion gegründet, 
damit diefen Aermſten das reine, lautere Wort und das 
unverfälichte Sacrament gebracht werde und fie nit den 
ſchwärmeriſchen Secten anheimfallen. 8. F. 

Gemeindefhulen. Ein im Dften unſers Landes er⸗ 
ſcheinendes kirchliches Blatt berichtet, daß in Hudſon 
County, im Staate New Jerſey, dieſes Jahr vier neue 
katholiſche Schulgebäude eröffnet worden feien. Das 
Blatt fragt: „Wie bringen denn die Katholiken das fer- 


. tig?” Darauf ift zu antworten: Die Katholiken bringen 


daß fertig, weil es ihnen von ihren kirchlichen Obe— 
ven geboten wird. Lutheriſche Chrijten aber bringen fo 
etwas fertig aus Gehorfam gegen den HErrn Chri: 
ftum. Ihnen geht zu Herzen, daß fie ihre Kinder auf- 
erziehen follen in der Zucht und Bermahnung zum HErrn. 
Und weil Gemeindefgulen unter unſern Verhältniſſen 
eins ber vorzüglichſten Mittel zur hriftlichen Kinder 
zucht find, fo fcheuen fie feine Opfer zur Errihtung und 
Erhaltung lutheriſcher Gemeindeſchulen. Was der Pabſt 
bei jeinen Unterthanen fertig bringt, das wird auch der 
HErr Chriftuß bei den Kindern feines Reiches durchſetzen, 


trotz aller Hindernifje, die fonderlih in manchen Theilen 
unfer8 Landes der Errichtung und Erhaltung von Ge- 
meindeſchulen entgegenftehen. Ernſte, anhaltende und 
geduldige Belehrung aus Gottes Wort führt au in 
diefem Stüd zu dem gewünſchten Biel. F. P. 


Ein ernſteres Urtheil über den Religionscongreß in 
Omaha. Wie 1893 in Chicago, fo veranftaltete man in 
diefen Tagen auch auf der Ausftellung in Omaha einen 
fogenannten Religionzcongreß (religious congress), auf 
dem Juden, Methopiften, Episcopale, Unitarier und Uni: 
verlaliften fich gegenfeitig Vorträge hielten. Die liberal 
gerichteten Sectenblätter haben dieſen Neligionscongreß 
im Voraus gelobt und die leitenden Blätter Der politischen 
Tagespreije haben zumeift wie 1893 mit einander gemett: 
eifert, ich gegenfeitig im Preife dieſer Allerweltskirchen⸗ 
tage zu übertreffen. Es ift daher erfreulich, wenn man 
ausnahmameife ein politifhes Blatt einen ganz andern 
Ton über dieſe Sache anfhlagen hört. Das ““Minneap- 
olis Journal’’, dag gelejenfte und befanntefte Abendblatt 
im Nordweſten, widmet nämlich diefen Religionscon- 
grefien einen befonderen Artikel, worin die Nutzloſigkeit 
und Widerfinnigfeit folder Allerweltskicchentage in tref⸗ 
fender Weife dargethan wird. Nachdem darauf hinge- 
wiefen ift, daß nur ſolche Religionsgemeinfchaften, bie in 
America in einer größeren Anzahl von Anhängern ver: 
treten feien, an dem Religionscongreß in Omaha bethei= 
ligt fein würden, heißt e8 unter anderem wie folgt: „Die 
braunen und gelben Herren von Geylon, Bombay, Delhi, 
Yokohama, Siam, China und der Türkei werden nicht 
wie 1893 in der ‚Weißen Stadt‘ zugegen fein, um ung bie 
Lehren der Vedas, der 80,000 Ausſprüche des Bubbha, des 
Korans, des Confucianismus, der Borvafter-Religion als 
Subftitute für das Chriftenthum anzupreifen. Im Jahre 
1893 haben dieſe Herren alles verſucht, um ung zu zeigen, 
daß fie etwas Befleres ala das Chriftenthum hätten. Aber 
dag gänzlihe Darniederliegen aller Moral unter den An- 
hängern dieſer Religionen ſprach laut gegen fie, und das 
Chriſtenthum, das als unübertreffliche Weltreligion (the 
ne plus ultra world’s religion) mit erhabener, alles 
befiegender Kraft in Die Welt gefommen tft, ließ fich nicht 
durch die Ueberredungskünſte der Drientalen verführen. 
Der Congreß in Dmaha wird einige gänzlich entgegen- 
geſetzte religiöfe Elemente zufammenbringen, die in ihrem 
Gegenſatz unverföhnlidh find. Sogar ber rationalifirende 
Jude und der Unitarier, von denen man vor einigen Jah⸗ 
ven glaubte, daß fie der Verſchmelzung nahe feien, find 
noch zu weit aus einander, um ſich zu vereinigen, und un- 
abhängige Prediger wie Dr. Thomas, der Er-Methodiſt 
aus Chicago, find noch nicht bereit, mit Dr. J. H. Bar: 
roms, dem Leiter des Chicagoer Neligionsparlaments, 
eine nähere Verbindung einzugehen.” Schließlich jagt 
dann genanntes Blatt noch über die gänzliche Widerfinnig- 
keit eines ſolchen Allerweltsficchentags: „Der Congreß in 
Omaha wird jo intereffant werben, wie ein muſikaliſcher 
Congreß, wo alle die verichiedenen mufifaliihen Nic: 
tungen ihre Harmonien und Disharmonien im Allgemei- 
nen und Einzelnen zeigen, ohne daß die geringste Wahr- 
cheinlichteit vorhanden wäre, daß eine Schule der andern 
wiche.” — Borftehendes ruhiges, nüchternes Urtheil eines 
politiſchen Blattes follte den Sectenblättern, Die in unbe: 
grünbeter Begeifterung für derartige, zu nichts führende 
Congreſſe ins Geſchirr gehen, zu heilfamer Ernüchterung 
dienen. €. Dreyer. 

Die „Frauenbibel“. Vor einigen Jahren unterzogen 
die Frauenrechtlerin Elizabeth C. Stanton und einige an- 
dere „Fortfchrittliche” Frauen ſich der Arbeit, eine foge: 
nannte „SFrauenbibel” herzuftellen. Sie corrigirten dabei 
mit frevler Hand die alte Bibel unter dem Vorgeben, 
daß dieſe, da fie von Männern geſchrieben fei, nicht ge- 
nügend die Rechte und Pilichten der Frauen berüdfichtige. 
Namentlih wurde in Diefem Machwerk forgfältig alles 
ausgejchieden, was fi auf Die Unterthänigfeit des Wei- 
bes unter den Mann bezog. Das undriftlide Werk er- 
ſchien, fand aber wenig Anklang, felbft in ſolchen Kreifen, 
in denen man für Die Frauenrechte ſchwärmt. So hat 
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hen Theilen | 3. B. neuerdings, wie die „Luth. Kirchenzeitung“ berichtet, 


19 von Ge: | die ‘‘Federation of Women’’ in Topefa, Kanf., die 
altende und | Frauenbibel aus ihren Leſezirkeln verbannt, weil fie in 
hrt auch in | einem leichtfertigen Stile verabfaßt jei. Und die Haupt: 

F. P. | verfafjerin Stanton ift, wie vor einiger Beit zu lejen war, 
seongreh in überhaupt andern Sinmes geworden und hat die Nutz⸗ 
[tete man in Lofigfeit und Thorheit der ganzen Frauenbewegung und 
maha einen Frauenemancipation erkannt und als ſolche verurtheilt, 
ıgress), auf Die Frauenbibel wird hoffentlich bald ganz der Vergeſſen⸗ 
ier und Uni: | beit anheimfallen. Möchte doch ein gleiches Schidjal 
Die liberal jedem Buche befchieden fein, das ſich an dem heiligen. 
ionscongreß Wort des HErrn vergreift, die Schrift antaſtet und in 
r poliiſchen der Welt nur Schaden ſtiftet. L. F. 


ider gewett⸗ Weibliche Buddhiſtenprediger treiben in Chicago ihr 
veltstirchen⸗ heilloſes Weſen. Eine derſelben hat, wie berichtet wird, 
wenn man | im dortigen Freimaurertempel eine „Gemeinde um ſich 
jan; anbern | gefammelt, die ji “Adwaitam Congregation’’ nennt, 
‘Minneap- | und der fie allfonntäglich die buddhiſtiſche, heidniſche 
‚Abendblatt | Lehre vorträgt. Man jollte es nicht für möglich halten, 
ligionscon: | daß mitten in der Chriftenheit finfterer, heidniſcher Aber 
Ruslofigteit | glaube um fi greift und Anhänger gewinnt. Aber 
age in trefz | worauf verfallen nicht die Leute, die abgefallen find von 
rauf hinge- dem lebendigen, wahren Gott? Es erfüllt fih noch 
iften, die in | immer, was Röm. 1,21. ff. gefchrieben fteht: Sie wer- 
ängern ver: | den in ihrem Dichten eitel, und ihr unverftändiges Herz 
iaha betheiz | ift verfinftert; da fie fich für weife halten, werben fie zu 


olgt: „Die | Narren. L. F. 
bay, Delhi, 

erden nicht Ausland. 

a — Heilungswunder in Lourdes. Der größte und ge— 
en — feiertſte römiſche Wallfahrtsort iſt jetzt Lourdes in Frank⸗ 
eli 


* reich, wo vor 40 Jahren Maria erſchienen fein fol. 
Im Jahre Dorthin ſtrömen Kranke ohne Zahl, und das Waſſer aus 
B ZU zeigen, der Grotte geht in die ganze Welt. Natürlich müſſen 
itten. Aber auch wunderbare Heilungen in nicht geringer Anzahl ge⸗ 
ter ben An⸗ ſchehen, damit ber Weltruf des Wallfahrtsortes aufrecht 
e, und DaB rhalten werben kann. Um folde Wunder herbeizuführen, 
ligion (the | werden öfters „große Tage” in Lourdes veranftaltet, jo 
vener, alles | oft große Maflen von Pilgern auf einmal ankommen. 
eß ſich nicht Jur dieſe Tage hat die Geiftlihteit eine neue Weife ge- 
verführen. | ſchaffen, duch die Maria förmlich zum Wunderthun ge- 
’ entgegen: nöthigt wird. Zur beftimmten Stunde werden im großen 
ie in ihrem Safpfreis um die Grotte ale Krüppel und Kranken, die 
———— herbeigebracht worden ſind, geordnet. Hinter ihnen ſtehen 
migen Jah: | oper ſitzen die übrigen Pilgerſchaaren. Ein alter Priefter 
feien, find befteigt die ſeitwärtsſtehende Kanzel, der Roſenkranz wird 
m, und un: | gehetet, dazwiſchen ruft der Priefter, die Hände aus- 
-Methodift| preitend, in gewiſſen Zwiſchenpauſen, immer aufs neue, 
3. 9. Bar: | yreimal hintereinander mit nahbrudsvoller, faſt befehlen- 
arlaments, der Stimme: „Heilige Maria, heile unſere Kranken!“ 
ießlich ſagt und dreimal wiederholt die Gemeinde den Ruf. Als— 
ziderſinnig⸗ dann geht e8 von der Quelle weg auf den Rundplatz. 
Congreß in | Bor dem goldenen Gitter der Unterfiche knieen Mönche 
wſikaliſcher mit brennenden Kerzen. Geſänge erklingen über den gan⸗ 
ſchen Kid zen Platz, die Rampen find von Zuſchauern bevölkert, 
ı Allgemeiz | unter dem Baldachin geht ein Priefter mit der geweihten 
gſte Wahr- Hoftie um den Halbfreiß der Kranken, jeden einzelnen 
der andern fegnend. An der Kirche ſtehen indefjen drei Prieſter auf- 
rtheil eines recht mit außgebreiteten Armen und tufen zwiſchen den 
ie in unber | Gefängen: „HErr, mad), daß wir gehen!” „Herr, mad), 
3 führende daß wir hören!” „HErr, mad, daß wir ſehen!“ „Herr, 
müchterung | mac, daß wir glauben!” Und Mönde und Volk wieder: 
Ireyer. holen laut dröhnend die Rufe. Das alfo ift der neue 
unterzogen | Ritus der Geiftlichleit in Lourdes, erfunden zu dem Zweck, 
» einige an⸗ um auf der Stelle Wunder zu erwirfen. Und man benfe 
eine ſoge⸗ | fi dazu phantafteerregte, nervenſchwache, Tranfe Men⸗ 
jieten dabei | fchen, die dieſen Ruf auf fich beziehen müfjen! Auch die 
BVorgeben, | Reihenfolge der Ausrufungen ift bezeichnend. Die Bitte 
i, nicht ges | um den Glauben fommt zulekt, ala wenn die Rufenden 
rüdfichtige. | erft glauben wollten, nachdem das Wunder gefchehen ift. 
fältig alles | Dem Berichterftatter der „Kölnifchen Zeitung” Fam dies 
it des Wei⸗ | nicht vor wie ein Gottesdienſt, Jondern das Ganze erinnerte 
ve Werk er: | ihn an Bauberformeln und Geifterbefhmwärungen, und da⸗ 
en Kreifen, | mit hat er recht. Auch deutiche Katholiten machen dieſen 
So hat | Unfug und Greuel mit. (Freimunb.) 


Das „Correfpondenzblatt für die ev.Tuth. Geiftlihen 
in Bayern” veröffentlicht eine Beichte aus der Zeit der fo- 
genannten fatholiihen Gegenteformation, ala viele evan- 
geliſche Chriften geziwungen werben follten, wieder in den 
Schooß der antihriftifchen Kirche, die fich Läfterlichermweife 
die alleinfeligmachende Kirche nennt, zurüdzufehten. Diefe 
wahrhaft greuliche Beichte, Die im Jahre 1629 den Evan- 
geliſchen in Kitzingen beim Uebertritt abgefordert werben 
follte, lautet: „Ich armer Sünder befenne euch Priefter, 
daß ich viel Jahr hero Der verfluchten und verführerifchen, 
verberblichen, gottesläfterlichen und feßerifchen Lehr der 
Lutheriſchen beigewohnt, und in einer ſolchen irrthüm⸗ 
lichen Lehr erjtidet bin, habe auch im Sacrament nichts 
anderes empfangen, denn nur Bedenbrod, und aus dem 
Kelch nichts geirunten, denn nur ſchlechten Wein aus dem 
Faß. Solchen greulihen Irrthum verächterifhen Lehr 
widerfag und wideriprech ich, nun und nimmermehr in 
alle Ewigfeit beizumohnen, fo wahr mir Gott und alle 
Heiligen helfen.” Hierauf jollten den Leuten nachfolgende 
Artilel noch zu Iprechen vorgehalten werden: „1. Wir 
glauben anders nichts, denn was die römische Tatholifche 
Kirche befiehlt, es ſei gleich in der Bibel gefchrieben oder 
nicht; 2. wir glauben, daß ein Fegfeuer ſei; 3. wir 
glauben an die Heiligen als Fürbitter für uns; 4. wir 
glauben an die heiligen fieben Sacramente; 5. wir glau: 
ben an die heilige Jungfrau Maria, daß fie höher und 
mehr anzubitten fei als Gottes Sohn; 6. wir ſchwören 
zu Gott, daß Die Iutherifche Lehr falſch und verdammlich 
fei, und daß wir unfere Kinder davon abhalten wollen; 
7. wir ſchwören, daß wir zu ber fatholifchen Lehr mit 
gutem Willen und ohne allem Zwang getreten. Dazu 
“ helfe uns Gott der Vater, Sohn und Heilige Geift. 
Amen.” m diefer „Beichte“ finden die auch jetzt noch 
im Schwange gehenden feelenverderblichen Irrlehren des 
Antichriften, in denen noch Millionen Menſchen gefangen 
find, ihren Ausdrud. Danken wir Gott in diefen Tagen 
des Reformationgfeites von Herzen, daß wir durch den 
Dienft Dr. Martin Luthers von allem papiftifchen Zug 
und Trug freigemadt find. L. F. 


Ein Zeugniß für die bibliſch-lutheriſche Lehre 
von der Rechtfertigung vor Luther. 


Der italieniihe Märtyrer Savonarola, defjen 400jäh- 
iger Todestag im Mai dieſes Jahres fiel („Lutheraner”, 
©. 86), ſagte zwanzig Jahre vor Beginn der Kirchenrefor⸗ 
mation Luthers zu den Anfangsworten des 31. Pſalms: 
„HErr, auf dich traue ich, laß mich nimmermehr zu Schan- 
den werben; erreite mich durch deine Gerechtigkeit”, mit 
denen er ſich im Kerker tröjtete, folgende ſchöne Worte: 
„Ja, nun fommt der Troft. So laß denn die Sorge mit 
all ihrem Heer andringen, laß die Welt fich wider mich 
ſetzen, laß die Welt fich wider mich erheben, ich traue auf 
Gott, und meine Zuflucht ift bei dem Höchſten. Auf did, 
HErr, habe ich getrauet, und darum bitte ich Dich zuerft, 
du wolleſt mich von meinen Sünden befreien, denn Die 
Sünden find die größten Trübfale, und aus dieſen ent- 
fpringen alle andern Trübfale. Nimm, HErr, meine 
Sünden hinweg, und id bin aller Trübfal enthoben. 
Auf did, HErr, traue ih, du wolleſt mich erlöfen, nicht 
durch meine, ſondern durch deine Gerechtigkeit, denn ich 
fuche die Barmherzigkeit, und bringe nicht meine eigene 
Gerechtigkeit var. Wenn aber deine Gnade mich gerecht 
macht, dann habe ich beine Gerechtigkeit. Die Phariſäer 
verließen fi auf ihre Gerechtigfeit, und darum waren 
fie der Gerechtigkeit Gottes nicht untergeben , denn fein 
Menſch wird durch des Geſetzes Werte gerecht vor Gott. 
Aber die Gerechtigkeit Gottes ift offenbaret durch Die 
Gnade JEſu Chrifti ohne des Geſetzes Werke. Die 
Philoſophen rühmten fi ihrer eigenen Gerechtigkeit, 
darum fanden fie deine Gerechtigkeit nicht; fie waren 
Diebe und Räuber, die nicht Durch die Thüre eingingen. 


| | 
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Deine Gnade ift aljo Deine Gerechtigkeit für ung, o HErr; 
aber nicht würbe fie Gnade jein, wenn fie aus Berbienft 
ber Werke käme. Errette mich Durch deine Gerechtigkeit, 
das heißt, durch deinen Sohn JEſum Chriftum, der die 
Gerechtigkeit ift, Durch welche die Menfchen gerecht wer: 
den.” (A. G. Rudelbach, Hieronymus Savonarola und 
feine Beit. ©. 263 f.) L. F. 


Todesnachricht. 


Abermals hat es dem HErrn der Kirche nach ſeinem 
unerforſchlichen Rath und Willen gefallen, einen ſeiner 
treuen Knechte als Lehrer ſeiner Lämmer plötzlich durch 
einen ſeligen Tod, wie wir hoffen dürfen, abgerufen. 
Am 9. October, beim Spielen feines Lieblingsinſtrumen⸗ 
tes, der Drgel, im Gottesdienfte zur Ehre Gottes und 


Erbauung der Gemeinde des HErrn, traf ihn ein Hirn= 


ſchlag, in Folge deſſen er jofort feine Befinnung und 
den Gebrauch feiner Glieder verlor und fchon um 3 Uhr 
Nachmittags ftarb. Der fo plötzlich Abgerufene ift 
Wilhelm Conrad Waßmann, 

Lehrer der erften Klaffe der ev.-Iuth. St. Sacobi-Gemeinde 
in Quincy, SU. Ermurbe geboren am 26. December 1862 
in Hannover, Lake Co., Ind., ftudirte auf unferm Lehrer: 
feminar in Addiſon, Ill., war zunächſt etwa drei Jahre 
Lehrer in Topela, Kans., danach in St. Louis, Mo., 
ebenfo in Staunton, Ill., und jeit April 1896 in 
Quincy, SU. 

Am 22. December 1891 verheirathete ex ſich in St. Louis, 
Mo., mit der Jungfrau Sophia Köver. Bier Kinder ent- 
ſproſſen dieſer Ehe, welche noch leben und mitſammt der 
lieben Mama nun um ihren geliebten Todten trauern. Ein 
ſchwerer Berluft für Frau und Kinder, für feine Eltern 
und zehn Geſchwiſter, ſowie auch für unfere St. Jacobi⸗ 
Gemeinde, da er ein treuer Gatte und Vater, ein lieber 
Sohn und Bruder und ein ſehr begabter, tüchtiger und 
fleißiger Lehrer war. Gott tröfte Alle nah und mit 
feiner Gnade. MW. Hallerberg sen. 


Ordinationen und Einführungen. 


Auftragsgemäß wurde Cand. U. F. Groß am 17. Sonnt. 
n. Trin. in feiner Gemeinde zu Town Grace, Chippemwa Eo., 
Minn., orbinirt und eingeführt von 9. Vetter. Adreſſe: Rev. 
A. F. Gross, Aggie P. O., Chippewa Co,, Minn. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präfes 
des Südlichen Diſtricts Cand. Wendel in feiner Gemeinde 
zu Tampa, Fla., orbinirt und eingeführt von Ed. Fifcher. 
Aoreffe: Rev. J. Frederic Wenchel, 1908 Tampa St., 
Tampa, Fla. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde Cand. 
H. A. Fädtke am 18. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in feiner 
Gemeinde bei Harlem, N. Dak., eingeführt von P. Claufen. 
Adreſſe: Rev. H.A. Faedtke, Harlem, Sargent Co., N. Dak. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde P.S. Hol: 
ſtein am 18. Somnt. n. Trin. Vormittags in feiner Haupt- 
gemeinde Martinsburg und Nachmittags in der Filiale New 
Kichhein, Nebr., unter Affiftenz der PP. Gutfnecht und Pöckler 
eingeführt von Herm. Hilpert. Adreſſe: Rev, J. Holstein, 
Martinsburg, Dixon Co., Nebr. EI mn 


Beauftragt von Präfes Niemann, wurde P. Th. Saupert 
am 18. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Napoleon, D., 
eingeführt von W. 2. Fiſcher. Aoreffe: Rev. Th. Saupert, 
Napoleon, O. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde P. F. Benne- 
kamp in feiner Gemeinde bei Bremen, Kanj., am 19. Sonnt. 
n. Trin. unter Affiftenz der PP. F. Hoyer und Ben. Keller ein- 
geführt von 9. Wein. Adreſſe: Rev. F. Pennekamp, Bre- 
men, Marshall Co., Kans. 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes ©. Spiegel wurde P. ©. F. 
Wangerin am 19. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu 
St. Clair, Mich., eingeführt von E. 9. Partenfelder. 

Am Auftrag des Ehrw. Bräfes Pfotenhauer wurde P. Peter 
Elaufen am %0. Somt. n. Trin. eingeführt in feiner Ge: 
meinde zu Yellow Bant, Minn., von E. C. A. Bartling. Adreffe: 
Rev. P. Clausen, Odessa, Big Stone Co., Minn. 


Kircheinweihungen. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte bie en.-Iuth. Immanuels⸗ 
Gemeinde in Monſon Tp., Minn., ihre neue Kirche (26x86, 
mit Altarnifche und 68 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. 
Seftprediger: PP. E. E. Bartling und E. Meisner. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. mweihte die ev.-luth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde bei Madey, Jowa, ihre neue Kirche (38x64, mit 
85 Fuß hohem Thurm) dem Dienjte Gottes, Es prebigten bie 
PP. 2. W. Dornfeif, Fr. Ehlers und 3. ©. Schliepfiek (engl.). 

9.5 W. Brandes, 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde die ev.-Iuth. St. Lucas⸗ 
Kapelle (22X40 Fuß, Altarniſche 8Xx10 Fuß, Vorbau und 
Thürmlein) in Riverſide (Baterfon), N. 3., dem Dienjte 
Gottes geweiht. Prediger: PP. A. E. Frey und 

H. C. W. Stechholz. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde in Morgan Tp., Jowa, ihre neuerbaute Kirche, 
(26x54, Thurm 60 Fuß) dem Dienſte Gottes. Vormittags 
predigte F. Schug und Nachmittags F. Wolter. 

Die ev.-luth. St. Johannes-Gemeinde zu Wo od ſtock, Ill., 
weihte am 20. Sonnt. n. Trin. ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienfte Gottes. Das Größenverhältniß tft 36Xx56x16 mit 
einem Schulanbau 24x26 Fuß. Die Feitprediger waren die 
PP. 9. Engelbrecht jun., ©. Bertram und P. Döderlein (engl.). 

9. Dannenfeldt. 


Schuleinweihung. 


Die ev.-luth. Gemeinde zu Marion Springs, Mich., 
weihte am 4. October ihre neuerbaute, zweiklaſſige Schule 
(24x40 Fuß) dem Dienſte Gottes. Feſtprediger waren: PP. 
9. Spedhard und E. X. Mayer. 3 Reininga. 


Bircyweih - Jubiläum, 


Am 17. Sonnt.n. Trin, feierte die St. Johannes:Gemeinbe 
in New Hort, N. H., ihr 25jähriges Kirchweih-Jubiläum. 
€3 prebigten deutſch die PP. F. W. Föhlinger, S. Keyl und 
9. C. Steup; norwegiſch P. J. G. Nelſen; engliſch P. H. €. 
Steup. Collecte, für Miſſionszwecke beſtimmt, $143.32. 

A. G. Steup. 


Mmiflfionsfefe, 


Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Verona, N. Dat, 
und Harlem. Prediger: PP. Wihlborg und H. Kollmorgen. 
Collecte nah Abzug: 816.87, 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Champaign, SU. 
Prediger: PP. Gtefhen und Wolter. GCollecte: 862.52. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die Dreieinigfeit3-Semeinde in 
Fremont, Nebr. Prediger: PP. Busle und E. Flach. Col- 
lecte: 825.00. N 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Glenviem, 
Highland Park, Evanfton und Glencoe, IU., in Glencoe, SU. 
Prediger: PP. Fülling und Werfelmann. Collecte: 8128.18. 
— Die St. Paulus-Gemeinde zu Chicago Heights, SU. Pre- 
diger: PP. Röfelund Fedderſen. Collecte nad) Abzug: #50.40. 

Am 13. Somt. n. Trin.: Die Dreieinigfeit3-Gemeinde zu 
Freedom, Pa. Prediger: PP. Schiller und Erhardt (engl.). 
Collecte: $25.00. — Die Gemeinde bei Spring Valley, Kani., 
mit Gäften aus Nachbargemeinden. Prediger: PP. Krehnte 
und Grambauer. Collecte: 63.97. — Die Gemeinden zu 
Auburn, Garret und Avila, Ind. Prediger: PP. Wilder und 
D. Schumm. Collecte: 843.50. — Die Gemeinde zu New 
Bofton, Mid. Prediger: PP. Schag, Behrens und Stud. 
Zwintſcher. Collecte: $17.50. — Die Gemeinden zu Havana 
und Straubville, N. Dak. Prediger: P. Elaufen. Collecte 
nad Abzug: $11.50. 

Am 14. Somt. n. Trin: Die Gemeinde bei Dieterich, 
Ill. mit Gäften aus Nachbargemeinden. Prediger: PP. Zagel 
und Gübert. Collecte nad) Abzug: 838,16. — Die Gemeinde 
in Ofhlofh, Wis. Prediger: PP. Hanfer und Bretſcher. Eol- 
lecte: 67.33. — Die St. Pauls: Gemeinde in Artefian, Soma, 
mit den Gemeinden bei Klinger und Summer. Prediger: PP. C. 
€. Günther und Kautz. Collecte: 8113.28. — Die St. Jacobi: 
Gemeinde in Duincy, Ill., mit Gäften aus den Gemeinden der 
PP. Bahn und C. Schröder. Prediger: PP. Brandt, Sommer 
und Prof. Stredfuß. Collecte: 878.64. — Die Gemeinden in 
Reynolds und Goodland, Ind. Prediger: PP. Lindhorſt und 
Bauer. Collecte: 870.00. — Die Gemeinde zu Walt, Mich. 
Prediger: PP. Harſch und Andres. Collecte: $40.15. — Die 
Dreieinigfeit3-®emeinde zu Blair, Nebr., mit Gäften aus ber 
Nahbargemeinde, Prediger: PP. Hilgendorf und Gehrke. 
Collecte: #33.96. — Die Gemeinden in La Roſe und Varna, 
Ill., mit Gäften aus Wenona und Waſhburn. Prediger: PP. 
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utheraner. 


Jaß und Hempfing. Gollecte: #65.55. — Die Dreieinigfeit3- 
Gemeinde bei Reefeville, Wis. Prediger: PP. Wejemann und 
Baumann. Collecte nach Abzug: 844.00. — Die Gemeinde 
in Kanſas City, Mo., mit Gäften aus Argentine, Alma und 
Corder. Previger: PP. Grupe, Höneß und Hafner (engl.). 
Eollecte nach Abzug: #46.86. 

(Fortſetzung folgt.) 


OGonferenz- Anzeigen, 


Die nordöftliche Paftoralconferenz des Wisconfin- 
Diſtricts verfammelt fi, |. ©. w., am 15. November in Clin⸗ 
tonville, Wis., in der Gemeinde des P. Fuhrmann. Pre- 
diger: P. Dürr. Beichtrepner: P. Engel (P. Feuſtel). Arbeit: 
n„Schwagerehe*: P. Bittner (P. Naumann). Rechtzeitige An⸗ 
meldung bei P. Fuhrmann erbeten. W. Naumann, Sect. 

Die nordöftliche Specialconferenz von Joma verfam- 
melt fit am 15. und 16. November in der Gemeinde des P. 2. 
Traub zu Reinbed und nicht in der Gemeinde des P. Buffe zu 
Dubuque. Arbeiten: Melcher — Matzat. Beichte; Richter — 
Wolfram. Predigt: Drexler — Zub. Anmeldung erbeten. 

D. 3. Kautz. 


Anzeigen. 


Herr Alb. Prieske, der in Kropp, ſpäter in Chicago 
ſtudirte, meldet ſich zur Examination für das Schullehreramt, 
resp. zur Aufnahme in unſere Synode. H. Succop. 


Bon den ausgegebenen zinsfreien Actien ber ev.luth. Zions⸗ 
Gemeinde zu Hinsdale, Ill., kommen in dieſem Jahre folgende 
Nummern zur Einlöſung: No. 4, 39, 53, 58, 82, 108, 108, 
144, 160, 173. Diejelben find an F. W. Graue, Fullers- 
burg, Du Page Co., Ill., zu ſenden. 3 Moltban. 


Aufruf und dringende Bitte an die Gemeinden 
unferer Synode. 


Als vor —A vier Jahren Waldbrände im nördlichen 
Wisconſin das Städtlein Phillips und andere Gegenden ver- 
beerten, wurde aud) eine große Anzahl unjerer Glaubens brüder 
Dadurch betroffen. Für diejelben wurde damals ein Aufruf 
erlaffen und ihnen auch thatfräftige Hülfe geleiftet. Cine ähn- 
liche Heimſuchung durch Waldfeuer ift nun über eine andere 
Gegend unſers Staates gelommen, wobei wiederum eine An- 
zahl Glaubensbrüder entweder Alles oder das Meijte ihrer 
Habe verloren haben. Für diefe Leute möchten nun wir, die 
Unterzeichneten, vor die lieben Christen unferer Synode treten 
mit der Bitte: Helft diefen armen abgebrannten Brüdern und 
Schmeitern. Wir haben die Sade an Ort und Stelle jelbit in 
Augenſchein genommen und wiſſen, daß Hülfe nöthig ift. Alle 
dortigen Leute find neue Anfiedler, die meiftens mit geringen 
Mitteln angefangen haben. Nun trifft fie Diefe Heimſuchung 
doppelt ſchwer, da auch der Winter vor der Thüre ift, der in 
unjerer nördlichen Gegend lange pauert. Wollen darum Doch 
bie lieben Ehriften der Noth diefer Brüder gedenken und nad 
Kräften helfen! Wir hoffen, feine Fehlbitte zu thun, fondern 
vertrauen auf Gott, daß er die Herzen willig machen wird. 
Nöthig find jo ziemlich alle Sachen, Doch fünnte mit Geld am 
beten geholfen werden. Mit Nahrung und Kleidung hat der 
Staat ſchon für den Augenblid geholfen. Es Handelt ſich nun 
darum, Daß wir den Leuten helfen, ihre Wohnungen wieder zu 
errichten und das Vieh bis zum nädjften Frühjahr durchzu— 
bringen. Darum jagen wir, daß Geld uns am willlommeniten 
wäre, doch find wir für Alles andere auch herzlich dankbar. 
Etwaige Gaben an Nahrung und Kleidung möge man c. 0. Rev. 
P. Kleinhans, Almena, Wis.,jenden. Möge fich nun die Liebe 
der Chriften auch hierin erweifen und Gott ed ihnen vergelten! 
Zr. Randt, Vijitator. 
Baul Kleinhang, Drtöpaftor. 


Bon Herzen unterftügt die Bitte der Brüder im nördlichen 
Wisconfin 3. Strafen, Präfes des Diftricts. 

Auch die Allgemeine Unterftüungs- Gommiffion empfiehlt 
obige Bitte aufs wärmite. ©. Groß, 
$ 8" der, 

. &. Raul, 
Anmerkung. Die Herren Diftrictätaffirer werden gebeten, 


die bei ihnen eingehenden Gelder fo bald als möglich an bie 
Allgemeine Unterftügungs-Commifjion unter der 


Abreffe: Rev. C. Gross, 241 W. Jefferson St., Fort Wayne, 
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Ind., zu befördern. 


Eingefommen in Die Kaffe des Canada: Diftricts: 
(Bom 1. November 1897 bis 30. Auguft 1898.) 
(Schluß.) 

Allgemeine Synodalkaſſe: P. Bruer, Erntefcoll. in 
Normanby, 37.73. P. Oldenburg, Col, in Wartburg, 4.00. 
P. Saar, Coll. in Palmer Rapids, 1.55, in Rofenthal .93, in 
Sinvod .85. P. Lochner, Coll. in Wellesley, 12.00. 

Allgemeine Synodalbaukaſſe: Reformationzfeft- 
coll. in Elmira 12 66, dgl. in Floradale 5.07, dgl. in Linwood 
2.46, dgl. in Augsburg 2.67, dgl. in Silver Lake 1.48. Ernte- 
fcoll. in Clifford 3.77, dgl. in Mt. Foreſt 1.92%. Dankopfer v. 
Sie M. Deitmann in Howick 1.00. Neformationäfeftcoll. in 

iſherville 11.32, dgl. in Poole 5.81, dal. in Wellesiey 6.00, 
dgl. in Dafhwood 11.00, dal. in Alice 6.50, dgl. in Pembrofe 
4,65, dgl. Stephans-Gem., Alice, 2.40, dgl. — 1,55 


Weihncoll. in Humberftone 4.13, dgl. in Stonebribge 3.33. P. 


Kregmann, Pfingitcoll. in Rhineland, 5.28. 

Negermiffion: P. Zimmermann von Frau J. Goldt in 
Alice 6.00. P. Vorberg, Abbmcoll. in Sloradale, 4.41. P. 
Germeroth, Weihncoll. in Chapman, 2.90, dal. in Magnetawan 
‚80, dgl. in Deer Late 1.12, v. P. Bruer 2.00, dgl., Oſtercoll. 
in Cärrid, 4.75. P. Lochner von Ottmann in Wellesley 2.00. 
P. Krafft v. Carl Schumader in Fiſherville 1.00. P. Bruer, 
Theil d. Miffionsfcoll. in Somid, 5.00. P. Battenberg, Theil 
d. Miſſionsfcoll. in Kurtzville, 3.00, 

Negerfhule in Salisbury, N. C.: P. Wahl, Coll. in 
Taviftoe, 4.75, dgl. v. d. Sonntagafchule 2.00. P. Dorn von 
Frau ©. in Humberftone 1.00, v. N. NR. daf. 1.00. P. Kanold 
v. d. Schulfindern in Augsburg und Silver Lake 1.02, dgl. v. 
den Frauen B. und W. .20. P. Kregmann v. d. Schulfindern 
in Rhineland .50. De). Lehrer Bruer von Lehrer Chartwichs 
Schulk. in Ottawa 8.67, dgl. v. Lehrer Bruerd Schulfindern in 
Dttama 5.96. 

Altenheim in Monroe: P. Zochner, Hochzcoll. b. Lather⸗ 
Hurras in Wellesley, 8.60. P. Weinbach, dgl. b. Mügge-Apel 
in Gebringville, 5.60, dgl. v. Joh. Buſch .25. P. Lochner v. 
Ottmann in Welledley .50, dgl. von Wittwme Lautenfchläger in 
Petersburg 1.00. 

Taubftummenanftalt in Norris: Bon Gottl. Bräu- 
tigam in Clifford .50, dgl. v. M. Adermann in Rhineland .50. 

Same in Germanicus: Bon Kafftrer Spilman 


gi DL Waifen: P. Kregmann v. Löwenftein, Rhine- 
and, .50. 

Emigrantenmiffion in New York: P. Bruer, Theil 
der Miſſionsfcoll. in Homid, 5.00. 

Unterftügungäfaffe: Von P. Kretzmann für P. Sander 
2.00, durch denf., Reformationäfeftcoll. in Rhineland, 6.00. 
P. Vorberg v. Joh. Seip, Linwood, 1.00. P. Bruer v. Frau 
Siefert, Minto, für P. Sander 1.00. P. Groß a. d. Allgem. 
Unterftfaffe 60.00. P. Zimmermann, Hochzcoll. bei Schulße- 
Poshardt, 1.65, P. Lochner, desgl. bei Haufer-Köhler, Welles- 
ley, 4.10. P. Kanold, Soll. in Augsburg, 2.66, in Silver Lake 
1.00. P. Kanold 2.35. P. Krafft, Coll. in Fiſherville, 11.87, 
v. Fr. ©. Eiſenbach, Elmira, 1.00. Bon Frau P. Germeroth 
1.00. P. Krafft v. G. Däſchner in Fifherville 2.50. P. Bruer 
2.00, v. N. N. in Taviſtock 1.00. Confcoll. in Mitchell 7.75, 
v. N. N. in Taviftod für P. Sander v. N. N. aus Ditama 1.00. 
P. Landsky, Hochzeitscoll. bei Stemon-Eigler in Logan, 5.30. 
P. Kanold, Privatbeitrag für B. 9. ©., 5.00. P. Battenberg, 
Abendmahlscol. in Wallace, 8.75, Hochzeitöcol. bei Fatum⸗ 
Albrecht 2.50. P. Kanold, Beitrag, 5.00. P. Bruer, Hod)- 
zeitöcoN. bei Joh. Riegert in Minto, 4.20, deägl. v. Frau Rie- 
gert in Minto 1.00, desgl. v. Frau A. Ries, Howick, 1.00, v. 
Joh. Groß in Carrick 1.00, Dankopfer v. Frau G. Bahran 1.00, 
v. 9. Köhler, Normanby, 1.00, v. Frau N. R. daf. 25, 

Heidenmiſſion: P. Bruer, Dankopfer v. BR M. Herbſt, 
Normanby, 2.00. P. Germeroth v. Chriſtiane Germeroth .75. 
P. Sander, Coll. d. Gem. in Jordan, 3.50. P. Bruer v. W. 
Huth in Howick 1.00. P. Bruer 2.00. P. Eifert a. d. Miſ⸗ 
ſionskaſſe in Daſhwood 4.40. P. Bruer, Theild. Miſſionsfeſt⸗ 
coll. in Howick, 10.00. P. Eifert, Coll. in ven Miſſionsſtunden 
in Dafhwood, 4.80. P. Battenberg, Theil d. Miſſionsfcoll. in 
Kurtzville, 5.00. 

Synodalkaſſe des Diftricta: P. Pflug, Weihncol. 
in Bowman, 2.53. P. Battenberg 1.00. P. Moll, Eoll. der 
Gem. in Ditama, 6.00. P. Borberg, Confcoll. in $loradale, 
6.74. P. Lochner, Sol. in Betersburg, 2,68. P. Krafft, 
Hährl. Coll. in Fifherville, 12.06. 

Kichbauin Eganville: P. Kregmann, Coll. in Rhine- 
land, 8.50. P. Xochner von Hrn. Ottmann in Wellesley 1.00. 
P. Kregmann, Coll. in Rhineland, 8.50. 

Engliſche Miſſion: P. Bruer, Theil d. Miffionsfeftcolt. 
in Homwid, 5.00. P. Battenberg, Kindtaufcoll. bei Völker in 
Wallace, 1.15. 

Gemeinde in Ottawa: Bon Kaſſirer Abel 1.00. 

Kirchbau in Morganton, N. C.: P. Battenberg, Coll. 
in Wallace, 3.75. Total: $1128.69. 

Carl Ruppel, Kaffırer, 


Eingefommen in die Kaffe Des Illinois» Diftriets: 


Synodalfaffe: Coll. v. d. Gemm.d. PP.: Lüfer in Beth: 
lehem 86.18, Weisbrodt in Mount Olive 8.00, Plehn in South 
Litchfield, Abendmeoll., 3.84, Ruhland in Altamont 9.25, Ott⸗ 
mann in Eollinsville dch. 3.9. Ruhlenbed 4.40, Piſſel in Ben: 
fon 10.00, Krebs in Tinley Park 11.08, Steege in Dundee 17.81 
u. Brauer in Niles, Erntefcoll,, 13.50. (©. 883 56.) 

Innere Miifion in Süd-Illinois: P. Schwermann, 
Theil d. Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. in Covington u. P. Kochs 
Gem. bei Dfamoille, 6.00. 

Annere Miſſion im Südliden Diftrict: P. Jöckel 
in Richton a. d. Klingelbeutel 9.80. 

Innere Miffion: Miſſionsfcoll. (Theil: Durch die PP. : 
Rabe v. fr. engl. Miſſions- Gem. in Clark Co. Mo., 7.70, Han⸗ 
fen in Worden 50.00, Lüker in Bethlehem 30.00, Jaß in Peoria 
v. d. Ehriftus- Gem. 40.00, Hartmann in Farmersville 15.85, 
Strafen in Wine Hill 30.50, Schwermann von den Gemm. in 
Covington und P. Kochs Gem. bei Okawville 30.00, Shen in 
Prairietown 60.00, Schröder bei Hindley 50.00, Müller in 
Cheſter 40.00, Schaller in Renault 20.00u. Werfelmann in Chi- 
cago 30.00; von Chicago: P. A. Reinte v. d. Gem. 75.00, P. 
2. Hölter v. N. N. 2.00, P. W. C. Kohn v. E. Zufchlag 1.00 u. 
Elife Wyel 1.00; dh. W. Balzer in Addifon, Coll, bei Tonne: 
Kükers Hochz., 10.35, P. Schmidt in Danvers v. %.D. 1.00 u. 
W. N. .75, dch. P. Freſe in Comling, nachtr., .10, P. Brauer 
in Eagle Late, Theil d. Coll. bei W. Ohlendorfs Hochz., 5.00 
u. Erntefcoll. 15.00, dch. 3. 9. Kuhlendbed von P. Diimanns 
Gem. in Collinsville 7.65, P. Piſſels Gem. in Benfon 20.00, 
P. Brauer in Erete 9. N. N. 2.00. (S. 8544.90.) 

Sürunfern Feldprediger: P. Kirchners Gem. in Secor 
5.40, Hälfte d. Erntefcoll. dch. C. Bodelmann v. P. Wangerins 
Gem. tn Sollitt 10.30, P. Schwarzkopfs Gem. in Willow 
Springs 7.12, P. Brauer in Eagle Lake, Theil d. Erntefcoll,, 
8.71; von Gemm. in Chicago dd. d. PP.: Leeb 11.10, Wun- 


der 47.00, En ur 20.50, 8 
W. €. eh 0.8, %.€Q 9 
(S. 8232.81.) 

Miſſionar Bakkes Kape 
E. M. von D. G. in W., Ill., 

Negerſchule in Salisb 
v. Hermann, Albert, Johanne 
Niles .75. 

Drys Kirche in N. C.:] 
1.00 u. P. Drögemüller in Ba! 
Tochter 3.00. (S. 84.00.) 

Negermiſſion: Miſſions 
v. d. engl. Miſſions-Gem. in ( 
Worden 25.00, Lüker in Bethl 
Chriſtus⸗Gem. 10.00, Hartma 
fen in Wine Hill 5.00, Schwert 
u. P. Kochs Gem. bei Dfampil 
21.00, Müller in Cheſter 30.04 
lee in Chicago 15,00; 
ton Heights 35.00, P. Schwan! 
Gem. 6.71, P. Weisbrodt in V 
ftunde coll., 8,00, P. Brauer i 
W. Ohlendorfs Hochz., 5.00 ‚P 

rau N. N. .50, P. Schröders 

. Bodelmann, Hälfte d. Erntı 
Sollitt, 10,30, P. Sievers in 
P. Leeb in Chicago ron einzelt 
Dundee, Dankopfer v. Frau B 
in Benſon 10.00, P. Brauer i 

old. Hochz., 8.50, Theil d. Er 

agle Lake 25.00, P. Hartmar 
beutel 22.70, P. K. Schmidt ir 
9. Brübigam, Engel Seehaufe 
u. Kalodzick je 1.00, N. N. . 
(S. 8314.85.) 

Engliſche Miffion in I 
Lehrer %. ©, Kirſch in Dat Öle 
in Worden, Theil d. Mifjions] 
v. Elfe f. Schulbau .50. (©. 

Engliſche Riffion: PR 
& engl, Gem. in Clark Co., 9 

enjon 5.00, durch Lehrer Fa 
Meier .25; Miſſionsfcoll. (Th 
v. d. Chriftus-Gem. 7.85, 9 
Strafen in Wine Hill 5.00, ! 
Schaller in Renault 9.70. (€ 

Engliſche Miffion int 
in Chicago 20.00 u. v. P. Wer 
Miffionafcoll., 16.30. (©. 88 

Judenmiſſion: Däffions 
Worden 2.00 u. dch. P. ben i 
ders Gem. bei Hindley 7.65 u. 
(S. 817.65.) 

Emigrantenmiffton: ' 
Hanfen in Worben 2.00, P. S 
Iben in Prairietomn 2.00; P 
(S. 814.00.) 

Heidenmiffion: Milfioı 
Worden 10.00, P. Lüker in B 
Farmersville 5.20, P. Shen in 
ler in Renault 5.00; P. Steeg 
Lehrer Bollmann für Oftindie 
fon 5.00. (S. $43.20.) 

Unterftügungätaffe: P 
Unterftügungsfafje200.00, PBrı 
85.00, P. Rabe bei Yorkville v, 
Prairietown 2.00 u. d. Gem. 
4.00u. Erntefcoll. v.d. Gem. in 
Gem. in Beecher 16.80, dur 
Kindtauföcoll. bei Zerbft, 2.11 
Gem, in Goodfarm 11,60, P. B 
in Champaign County u. Umı 
Decatur v. d. PP.: Lücke 3.0 
P. 3. 9. Haakes Gem. in € 
Jöckels Gem. in Richton 14.6 
P. Piſſels Gem. in Benfon 2 
d. Creter Lehrerconf. 6.50, P. 
Coll. v. d. Gem., 4.75 u. P. | 
d. Erntefcoll., 82.00. (8. $3 

Studenten in St. Lou 
Chicago v. Zünglingen u. Ju 
Lewerenz' Hochz. dat. 4.00, P. 
Albrecht v. Sünglver. 18.00, 
De ee 2 ge PH 

.Miſſionsfcoll. für 3. Fiſche 
ners Gem. in Secor für & Wi 
v. Be: für ©, Koch 13, 

ollegehbaushbaltin©: 
Erntefcoll. v. P. Katthains G 

Waſchkaſſe in Spring! 
v. Frauenver. in Springfiel 

Collegehaushalt in € 
u. Sohn in Braunjchweig bei 

Studenten in Spring 
P. Ottmanns Gem. in Collins 
lehem, Theil d. Miffiongfcoll. ' 
fen in Budley a. d. Klingelbeu 
Gem. in York Centre für Aug 
Hamel, Col, bei Albredt-Sie 
9.50, P. Hartmann in Woodw 
Eifele 16.00, dh. P. J. E. A. 
v. Zünglver. 10.00 u. Sungfr: 

Collegeſchüler in For 
Wunder in Chicago v. Zungfi 
ſon v. N. N. 5.00 u. d. Gem. 

Eollegefhüler in Mil 
Schmidt v. Sünglver, für Gef 
U. Reinte v. JZungfrver. für J 
Gem. in Secor für Theo. Bla 
a. d. Klingelbeutel für Bertra 


!bringe 3.83. P. 


aus. Goldt in 
dale, 4.41. P. 
in Ragnetawan 
dgl., Oſtercoll. 
Mellesley 2.00. 
.00. P. Bruer, 
ıttenberg, Theil 


‚Wahl, Coll. in 
). P. Dorn von 
‚00, P. Kanold 
ıte 1.082, dgl. v. 
d. Schulkindern 
hrer Chartwicha 
Schulkindern in 


jacoll. b. Lather⸗ 
b. Mügge:Apel 
P. Lochner v. 
autenfchläger in 


on Gottl. Bräu⸗ 
Rhineland .50. 
ſſirer Spilman 


‚enftein, Rhine⸗ 
P. Bruer, Theil 


1 für P. Sander 
bineland, 6.00. 
Bruer v. Frau 
Ba. d. Allgem. 
U. bei Schulge- 
Köhler, Welles- 
‚in Silver Late 
herville, 11.87, 
a P. Germeroth 
2.50. P. Bruer 
ı Mitchell 7.75, 
18 Ottama 1.00, 
n 2ogan, 5.30. 
P. Battenberg, 
oll. bei Fatum⸗ 
?, Bruer, Hoch⸗ 
l. v. Frau Rie⸗ 
vowid, 1.00, v. 
3. Bahran 1.00, 
daf. 25. 

r. M. Herbit, 

ermeroth .75. 
P. Bruer v. W. 
ifert a. d. Miſ⸗ 
d. Miſſionsfeſt⸗ 
Riifionsftunden 
ſtiſſionsfcoll. in 


ug, Weihncoll, 
Moll, Coll. der 
. in $loradale, 
3. P. Krafft, 


Coll. in Rhine⸗ 
Wellesley 1.00. 


Niſſionsfeſtcoll. 
bei Völker in 


‚el 1.00. 
ıttenberg, Soll. 


el, Kaſſirer. 


Diſtriets: 
Lüker in Beth⸗ 
Plehn in South 
nont 9.25, Ott⸗ 
Piſſel in Ben⸗ 
n Dundee 17.31 
33 56.) 
‚Schmwermann, 
ton u. P. Kochs 


tet: P. Jöckel 


Durch die PP. : 
Ro., 7.70, Hans 
Jaß in Beoria 
teröville 15.85, 
den Gemm. in 
80.00, Iben in 
.00, Müller in 
elmann in Chi: 
Sem, 75.00, P. 
uſchlag 1.00 u. 
ol, bei Tonne- 


78 Hochz., 5.00 
ı P. Ottmanns 
oralen 20.00, 


.) 
Gem. in Secor 
. P. Wangering 
m. in Willow 
d. Erntefcoll., 
b 11.10, Wun⸗ 


der 47.00, Engelbrecht 20.50, Wagner 51.00, K. Schmidt 25.00, 
W. C. Kohn 10,98, 3. E. A. Müller 80.25 und Büdach 10.50, 
S. 8232.81.) 

Miſſionar Bakkes Kapellein Concord, N. C.: Dch. 
EM. von D. ©. in W., Ill., 25.00. 

Negerfhule in Saligbury, N. C.: Aus der Sparb, 
u — Albert, Johanne, Emma u. Mathilde Brauer in 

iles .75. 

Drys Kirche in N. C.: P. Schmidt in Chicago v. N. N, 
1.00 u. P. Drögemüller in Palatine v. N. N. nebſt Frau und 
Tochter 3.00. (©. $4.00.) 

Negermiffion: Miſſionsfeoll. (Theil) dh. d. PP.: Rabe 
v. d. engl. Mifftiong-Gem. in Clark &o., Mo., 7.75, Hanſen in 
Worden 25.00, Lüler in Bethlehem 12.65, Jaß in Peoria v. d. 
Ehriftus-Gem. 10.00, Hartmann in Farmersville 5.25, Stra- 
fen in Wine Hill 5.00, Schwermann v. d. Gemm. in Eovington 
u. P. Kochs Gem. bei Dfampille 15.00, Shen in Prairietown 
21.00, Müller in Chefter 30.04, Schaller in Renault 7.00 und 
Werfelmann in Chicago 15.00; P. Röder v. d. Gem. in Arling- 
ton Heights 35.00, P. Schmandt in Nem Berlin. d. St. Joh.⸗ 
Gem. 6.71, P. Weisbrodt in Mount Dlive, in einer Miffiong- 
ftunde coll., 8.00, P. Brauer in Eagle Late, Theil d. Coll. bei 
W. Oblendorfs Hochz., 5.00 ,P. Bein in South Litchfield von 

rau N. N. ‚50, P. Schröders Gem. bei Hinckley 10.00, durch 

. Bodelmann, Hälfte d. Exrntefcoll. v. P. Wangerins Gem. in 
Sollitt, 10.30, P. Sievers in South Chicago von A. 9. 1.00, 
P. Leeb in Chicago ron einzelnen Gliedern 6.65, P. Steege in 
Dundee, Dankopfer v. Frau Bankowski, 1.00, P. Piſſels 
in Benſon 10.00, P. Brauer in Crete, Col. bei Ch. Schwers 

old. Hochz., 8.50, Theil d. Erntefcoll. v. P. Brauers Gem. in 

agle Zafe 25.00, P. Hartmann in Woodmworth a. d. Alingel: 
beutel 22.70, P. 8. Schmidt in Chicago v. Dr. Bernard 5.00, 
9. Brüdigem, sage Seehaujen, Frau Geisberger, A. Nattke 
u. Kalodzid je 1.00, N. N. .50, 3. Pratfiſch .25u.N. N. .08. 
(S. 8314.86.) 

Engliſche Miſſion in Madifon und Benice: Da. 
Lehrer J. G. Kirſch in Daf Ölen v. |. Schülern 2.29, P. Hanjen 
in Worden, Theil d. Miffionsfeol., 6.00, P. Piſſel in Benſon 
v. Elfe f Schulbau .50. (S. 88.79.) 

Englifhe Miffion: P.Rabein Warſaw, Theileiner Coll, 
% engl. Gem. in Clark Eo., Mo., 10.00, P. Piſſels Gem. in 

enfon 5.00, durch Xehrer Bathauer in Eagle Lake von Wilh. 
Meier .25; Milfionsfcoll. (Theil) dh. d. PP.: Jaß in Peoria 
v, d. Chriſtus-Gem. 7.85, Hartmann in Farmersville 5.25, 
Strajen in Wine Hill 5.00, Iben in Prairietomn 5.00 und 
Schaller in Renault 9.70. (©. $48.06.) 

nglifhe Miffion in Chicago: P. X. Reinfes Gem, 
in Chicago 20.00 u. v. P. Werfelmanng Gem. daf., Theil der 
Miffionsfcol., 16.30. (S. 836.30.) 

Audenmiffion: Miſſionsfcoll. (Theil) Durch P. Hanfen in 
Worden 2.00 u. dd. P. Iben in Prairietown 3.00; P. Schrö⸗ 
ders Gem. bei Hindley 7.65 u. P. Piſſels Gem. in Benfon 5.00, 
(S. 817.65.) 

Emigrantenmifjion: Miſſionsfcoll. (Theil) dur P. 
Hanſen in Worden 2.00, P. Strafen in Wine Hill 5.00 und P. 
Shen in Brairietomn 2.00; P. Piſſels Gem. in Benfon 5.00. 
(S. 814.00. 

Heidenmiffion: Miſſionsfeoll. (Theil) dch. P. Hanſen in 
Worden 10.00, P. Lüker in Bethlehem 5.00, P. Hartmann in 
— 5.20, P. Iben in Prairietown 10.00 u. P. Schal⸗ 
er in Renault 5.00; P. Steege in Dundee, Dankopfer v. Frau 
Lehrer Bolmann für Dftindien, 8.00, P. Piffel3 Gem. in Ben- 
fon 5.00. (S. 843.20.) 

Unterftügungstafje: P. Groß in Fort Wayne a. d. allg. 
Unterftügungstafje200,.00, Prof. Herzerin Springfield. W. x 
5.00, P. Rabe bei Norkville v. Frauenver. 5.00, v. P. Shen in 
Prairietown 2.00 u. d. Gem. 4.50, v. P. Mundt in Montrofe 
4.00 u. Erntefcoll. dv. d. Gem, in Island Grove 8.30, P. Brauer 
Gem. in Beecher 16.80, durch 9. Arbeiter in Fountain Bluff, 
KindtaufscoN. bei Zerbſt, 2.10 u. 9. Güterloh 1.70, P. Vogts 
Sem. in Goodfarm 11.60, P. Blanken, Coll. d. gemifchten Eonf. 
in Champaign County u. Umgegend, 9.00, dd. P. Wagner in 
Decatur v. d. PP.: Lüde 3.00, Jacob3 2.00 und Groth 4.00, 
P. 3. 9. Haakes Gem. in Elf Grove 15.01, Erntefcoll. P. 
Jöckels Gem. in Richton 14.60, P. Koch in Petersburg 2.00, 
P. Piſſels Gem. in Benjon 20.00, dd. Lehrer F. Fathauer v. 
d. Creter Lehrerconf. 6.50, P. Schaller in Renault, Theil einer 
Coll. v. d. Gem., 4.75 u, P. Hartmann in Woodmworth, Theil 
d. Erntefcoll., 32.00. (S. #373.86.) 

Studenten in St. Louis: P. Ferd. Sievers in South 
Chicago v. Zünglingen u. Sungfrauen 10.50, Coll. bei Ennen- 
Lewerenz' Hochz. dat. 4.00, P. A. Reinke in Chicago für $ranz 
Abreht v. Zünglver. 18.00, dv. Jungfever. für Rich. Neigel 
18.00 u. Leo. Schmidtke 18.00, P. Züter in Bethlehem, Theil 
d. Miſſionsfcoll. für 3. Siiger v. Auftralien, 5.00, P. Kirch⸗ 
ner Gem. in Secor für 9. Witte 5.00 und P. Jöckel in Richton 
v. — für G. Koch 13.30. (S. 891.80.) 

ollegehaushalt in St. Louis: Durch Louis Kölling, 
Erntefcoll. v. P. Katthains Gem. in Hoyleton, 18.32. 

Waſchkaſſe in — —— Dch. Prof. J. S. Simon 
v. Frauenver. in Springfield 2.00, 

———— in Springfield: Von H. Sievers 
u. Sohn in Braunſchweig bei Worden 5.00. 

Studenten in Springfield: Dch. J. H. Kuhlenbeck v. 
P. Ottmanns Gem, in Collinsville 5.80, dch. P. Lüker in Beth- 
lehem, Theil d. Miffiongfcoll. f. Negerftudenten, 5.00, P. Blan- 
ten in Budley a. d. Klingelbeutel für X. ©. 20.00, P. Sievings 
Gem. in York Centre für Aug. Bergmann 9.00, P. Bünger in 
Hamel, Col. bei Albrecht-Sievers’ 209 für 9. Bornemann, 
9.50, P. Hartmann in Woodworth a. d. Klingelbeutel für Karl 
Eifele 16.00, dd. P. 3. E. A. Müller in Chicago für 9. Gerike 
v. Zünglver. 10.00 u. Sungfrver. 10.00. (S. 885.80. 

Collegeſchüler in Fort Wayne: - Wahl: Dh. P. 
Wunder in Chicago v. Jungfrver. 9.00, dch. P. Piſſel in Ben- 
fon v. N. N. 5.00 u. d. Gem. 15.00. (S. 829.00.) 

Eollegefhüler in Milwaukee: Bon Chicago: P. K. 
Schmidt v. Zünglver, für Gehrs, Raub u, Mebger 20.00 u. P. 
A. Reine v. Jungfrver. für Paul ig 16.00, P. Kirchners 
Gem. in Secor für Theo. Blanken 5.00, P. Caſtens in Gilmer 
a. d. Klingelbeutel für Bertram 8.00. (S. 849.00.) 


1 ha ⏑ — —— — — — 


Seminariften in Abdifon: P. Sievings Gem. in Port 
Centre für Alb. Sieving 9.65, P. Wunder in hicego f. Heine⸗ 
mann v. Jungfrver. 8.00 u, Frauenver. 8.00. (S. 825. 65.) 
*. Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: P. Schaller 
in Renault, Theil einer Coll. 5.00 u. P. Werfelmann in Ehi- 
cago, Theil d. Miſſionsfcoll. 15.00. (S. 820.00.) 

' TZaubitummenanftalt in North Detroit, Mid.: 

P. Piſſels Gem. in Benfon 5.00. 

MH Taubftummenmiffion: P. X. Reinfes Gem. in Chicago 

83.45, P. Piſſels Gem. in Benfon 5.00, P. Lochner v. d. Taub- 

ge in Louisville, Ky., 11.00; Mif Der (Zheil): Dch. 
. PP.: Hanfen in Worden 2.00, Lüker in Bethlehem 5.00 u. 

Werfelmann in Chicago 15.00. (S. $71.45.) 

Sächſiſche Freikirche; P. Herboth in Wheaton 1.00. 

Concordbia-Gemeinde in Chicago: P. Wunders 
Gem. in Chicago 53.20. 


P. Herrmann in Aſſiniboia, Can.: P. Brauer in 
Ex Zafe, Theil d. Col. bei W. Ohlendorfs Hochz., 3.53, u. 
v. N. N. .18. (S. 83.71.) 


Gemeinde in Woodftod, SIL: P. Caſtens in Gilmer, 
Coll. bei H. Schwermanns Hochz., 7.25. 
ions-Gemeinde in Danvers, Ill.: P. Caſtens in 
Gilmer a. d. Klingelbeutel 4.00. 
Gemeinde in Alexandria, Va.: P. Caſtens in Gilmer 
a. d. Klingelbeutel 2.50. 
Miſſion in Columbia Heights, Ill: P. Brauer in 
Crete, Erntefeoll., 53.44. 
Neue Hospital in Springfield, Ill.: Prof. Simon 
v. Frau Carl Zange in Springfield 5.00. 
aifenhbaus in Des Peres, Mo.: P. Heyne in De- 
catur v. Chr. Burkhart 1.00, Brof. Simon v. Frau Carl Lange 
in Springfield 5.00, P. Plehn in South Litchfield a. d. Gottes: 
kaſten 4.35. (S. 810. 36.) 
Waiſenhaus in Addiſon: 79.22. (NB. Kaſſirer ©. 
Ritzmann quittirt über die einzelnen Poſten.) 
iſſion in London, England: P. Hanſen in Worden, 
Theil d. Miſſionsfcoll., 1.00. 
Miſſion in Hamburg, Deutſchland: P. Hanfen in 
Worden, Theil d. Miffionsfcoll., 1.38. Total: 82388.09. 
Addison, SU., 21. October 1898. . 
9. Bartling, Kaffirer. 


— — 


Eingelommen in Die Raffe des Kanfas: Diftricts: 


Annere Miffion: Gemm. der PP.: Krenke 830.00, C. 
Better, Atchiſon, 34.10, Grambauer, Newton, 85.00, Mencke 
85.78, U. Schmid 25.35, Wendt 5.70, Fr. Bennefamp, Alma, 
55.00, Häfner, Lincolnville, 45.00, Bauer, Natoma, 6.00, 
Wagner, Zairviem, 25.00, ©, A. Freſe, Luther, 18.65, Hell: 
mege 52.29, 3. W. Pennelamp, Zemplin, 41.05, Hafner, 
Zeavenworth, 109.25, Kauffeld 38.00, 9. €. Senne, Bloc, 
10.85, Wendt 20.00, Voß 45.40, Bon €, 9., Leavenworth, 
1.00. Geo. Göbel, Argentine, 1.00, ©. W. Behrmann .25. 
Durch Fr. Ditmer v. d. Gem. in Denver 7.66. Bom Allgem. 
Kali. E. F. W. Meier 100.00. Aus P. Eggertö Gem. bei 
Bafjar, Hochz. Stockmann-Busko, 7.14. Durch Ed. — 
Hochz · Bühring-Thämert, 6.00. Von N. N. aus Kanſas 300.00, 
P. Hafner von H. Grieſel 1.00, Albertine Ebert .50. Bon 
N. N., Leavenworth, 5.00. Bon N. N. aus P. G. Bolads 
Gem., Bremen, 10.00, Bon Hrn. Krämer aus P. Menckes 
Gem. 1.00. (S. 81122. 92.) 

Studenten in Winfield: P. Krenkes Gem. 4.00. P. 
Lüfſenhop von 9. Baden 12.50, 9. Meyer fen. .50, Andreas 
Klump en Zauss 1.00. P. Bauers Gem., Natoma, 


7.00. (S. 
— College: Gemm. d. PP.: Krenke 4.00, 


St. 
Grambauer, Newton, 9.00, Kauffeld 10.00. (S. 823.00.) 
Salisbury, N. C.: B. Krenkes Gem. .27. P. Gram— 


bauers Schulk. .5l. (©. 8.78.) 

Judenmiſſion: P. Eggert, Topeka, von W. M. Senne 
1.50. P. Drögemüllera Gem. 5.00. P. Hoyers Gem. 11.90. 
P. Lüſſenhop von I. B. Baden 2.50. P. Wagnerö Gem., 


Fairview, 5.00. (©. 825.90.) 
Studenten aus Kanjas: P. Keller 2.44. P. Jacobs 
&..8.:Kinder 50. Durch Lehrer G. Roller, Ueberſchuß, 5.30. 
P. Lüflenhop v. 9. Baden 10.00, Frau Engeltin, Jochen Cohrs 
u. 9. Bredehöft je 1.00, 3. 9. Dittmer .30, 9. Dubbels 1.00, 
. Meyer fen. .50, Andreas Klumpp .50, Frau Zaugg u. K. 
rg 1.00, $rauenver. der Gem. P. Eggerts 5. (S. 
830.54.) 
Calvary-Gemeinde in Morganton,R, ©: Von P. 


Bräuhahn 2.00. 
— P. Storms Gem. 6.65. N. N., Leaven⸗ 
worth, 5.00. (©. 811.66.) 

Seldppredigertaife: P. Jacobs ©.-©.-:Kinder 1.00. 
P. Lüfjenhop von 3. P. Baden 2.50. P. E. Vetters Gem, 
on 6.66. (5. 810.16.) 

ei on: Gemm. der PP. Grambauer 10.00, 
Schmid, Onaga, 10.00, Wagner 5.00, Kauffeld 10.00, Wendt 
4.00. P. Eggert von W. Senne 3.00. Von N. N. aus P. ©. 
zus Gem., Bremen, 5.00. P. Pennefamp in Templin, 

a 80.00. (S. 877.00.) 

nglifhe Miffion: P. Grambauers Schulf. .25. P. 
Wagners Gem. 2.75. (5. 83.00.) 

ittwen- und Waiſenkaſſe: P. 9. ©. Senne, Hochz. 
bei 9. Krapmann, 4.00. P. Mendes Gem, 8.50. (S. $12.50.) 

Emigrantenmiffion: Durd Ed. Bühring, Hochz. Thä- 
mert-Bühring, 10.00. 

Taubftummenmiffion: P, Drögemüllers Gem. 4.16. 
R Sächſiſche Freikirche: Durch P. Drdgemüller v. N. N. 

00. 


Heidenmiffion: P. En von W. Senne 2.00. P. Drö- 
emüller von N. N. 5.00. P. Wendts Gem, 1.00. P. Frefed 
em. 8.40. (6. $16.40.) 

Waifenhauß in Fremont: P. Eggert von Ernft, Olga 

u. Srancisca Geuthe 1.00, vom Frauenver. 5.00. (S. 86.00.) 

aifenhaus bei St. Louis: P. Kauffeld v. C. Knoner 

1.00, Total: #1383.51. 

Reavenmorth, Kanf., 1. October 1898. 


alaode i 


u. Waymanspillı 
Miller, Fort War; 
Columbia Eity, 
Schumm 15.42. 
R. 2.00, P. Sch 
Engliſche M 
manns Gem., Eu 
J. H. Melcher 30 
Er) fion in; 


"Miffion in! 
5.00 


.00. j 
Emigranten 
Gemm. in Sauaı 
Dover, v. U. 2.0 
Melcher 20.00. ( 
Negermijfio 
rora, dur F. U 
Studenten f 
land, für P. Sch 
Jungfrauenver. 
La Fayette, nacht 
tut, v. Frau Ste 
Studenten i 
d. PP. Zichoche u, 
Frauenver., Frig 
ung für denſ. 1. 
820.00.) j 
Schüler in] 
Retreat, für M. 
Niemanns Fraueı 
10.00. P. Zange 
P. Groß, Fort We 
Ei d. Gemm) 
ür B. 10.00, P. 
für 9. Schlichte I; 
üler in % 
land, für WR. 
— d. © 
ohr für J. Koch. 
Schüler in 6 
5.00. fi 
Waijenhausi 
Monroeville, 1.00 
gen Napoleon‘ 
.00. P. Siek, Bu 
Gem., Hamler, B.: 
841.74.) 
Taubftumme 


.00. l 
Taubftumme 
Retreat, 14.05. ! 
2.00. Miiftonäfe, 
u. Waymansville! 
Taubftumme 
d.Gemm. in: Sa; 
(S. 325.00.) 
Slaubensbrt 
Houngstown, 4.0 
Glaubensbr 
Youngstown, 3.5 
Gemeindein. 
dallville, 4.09. 
Gemeindein: 
Gentre, 5.36. A 
Gemeinde in 
mour, 10.00, Bob 
ville, 6.35, v. © 
bus, 8.80, Schulz, 
immermann, Inı 
rautmann, Colu 
mann Frauenve 
(S. 8180.61.) ; 
Feldpredige! 
Seymour, 11.10, 
10,50, Horft, Tole! 
eim, 16.48. P. ? 
hiemes Frauenve 
Wayne, durch W. 
Unterſtützung 
nolds u. Goodlan 
ville, 15.00. P. S 
ati Go 
Gem., Madiſonvi 


Fort Wayne, 80 


3 
Eingefommen, 


Innere Mijfi! 
P. Bernthal, Kind! 
ge und Jungf.⸗M 

., 30.00. Jungf 
bei Carl Zoch, 7. 
3.75. P. Buchſcho 
Miffionzfeoll. d. & 
Sieck (Theil) 96.60 
on 37.00, MI 
P. Wegeners St.T 
P. Ernft von N. 
P. Brommer v. Fr! 


fi 


9. 5. Oelſchlager, Kajlirer. 


Fr. M. Leber .50. 


| jtonsver. 8.65; nol 
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Addiſon: P. Sievings Gem. in York 
g 9.65, P. Wunder in hicago f. Heine⸗ 
.00 u. Frauenver. 8.00. (S. 826. 66.) 
8 Illinois-Diſtricts: P. Schaller 
r Coll. 5.00 u. P. Werfelmann in Chi- 
zfcoll. 15.00. (S. 820.00.) 

ftalt in North Detroit, Mid.: 
iſon 5,00. . 

ffton: P.X. Reinkes Gem. in Chicago 
in Benjon 5.00, P. Lochner v. d. Taub- 
Ky., 11.00; Mifftonsfcoll. (Theil): Dch. 
rden 2.00, Lüker in Bethlehem 5,00 u. 
o 15.00, (©. $71.45.) 

irche: P. Herboth in Wheaton 1.00. 
reinde in Chicago: P. Wunders 


0. 

Aifinibota, Can.: P. Brauer in 
Er bei W. Ohlendorfs Hochz., 3.53, u. 
71.) 

odſtock, Ill.: P. Caſtens in Gilmer, 
nns Hochz., 7.25. 

in Danvers, Ill.: P. Caſtens in 
utel 4.00. 

randria, Va.: P. Caſtens in Gilmer 


D. 
mbia Heights, Ill: P. Brauer in 
4, 
n Springfield, Ill.: Prof. Simon 


Springfield 5.00, 

Des Peres, Mo.: P. Heyne in De: 
1.00, Prof. Simon v. Frau Sarl Lange 
Blehn in South Litchfield a. d. Gottes- 
36 


Addifon: 79.22. (NB. Kaffırer ©. 
die einzelnen Boften.) 
on, England: P. Hanfen in Worden, 
burg, Deutſchland: P. Hanfen in 
—— 1.38. Total: 32388.09. 
ttober 1898. 

9. Bartling, Kaſſirer. 


die Kaffe Des Kanfas- Diftriets: 


: Gemm. der PP.: Krenke 830.00, ©. 
), Grambauer, Newton, 35.00, Mencke 
5, Wendt 5.70, Fr. Pennekamp, Alma, 
noille, 45.00, Bauer, Natoma, 6.00, 
.00, E. A. Freſe, Luther, 18.65, Hell⸗ 
Pennekamp, Templin, 41.06, Hafner, 
Kauffeld 38.00, C. Senne, Block, 
toß 45.40. Bon C. H., Leavenworth, 
gentine, 1.00. G. W. a 28. 
, Gem. in Denver 7.66. Vom Allgem, 
: 100.00. Aus P. Eggerts Gem. bei 
in-Busko, 7.14. Durch Ed. Bühring, 
rt, 6.00. Von N. N. aus Kanſas 300.00. 
iejel 1.00, Albertine Ebert .50. Bon 
5.00, Bon N. N. aus P. ©. Polacks 
. Bon Hrn. Krämer aus P. Mendes 


.92.) 

infield: P. Krentes Gem. 4.00. P. 
en 12.50, 9. Meyer fen. .50, Andreas 
199 1.00. P. Bauer Gem., Natoma, 


lege: Gemm. d. .PP.: Krenke 4.00, 
9.00, Kauffeld 10.00. (S. 823.00.) 
S.: P. Krenkes Gem. .27. P. Gram—⸗ 
S. 8.78.) 
P. Eggert, Topeka, von W. M. Senne 
3 Gem. 5.00. P. Hoyers Gem. 11.90. 
. Baden 2.50. P. Wagner? Gem., 
825.90.) 
Kanſas: P. Keller 2.44. P. Jacobs 
urch Lehrer G. Roller, Ueberſchuß, 5.30, 
en 10.00, Frau Engelkin, Soden Cohrs 
J. 9. Dittmer ‚30, H. Dubbels 1.00, 
dreas Klumpp .50, gu Baugg u. 8. 
nver. der Gem. P. Eggert? 5.00. (S. 


ndein Morganton, R. C.: VonP. 
ß ae Gem. 6.65. N. N., Leaven- 
6 


.65.) 
iſſe; P. Jacobs S.S.-Kinder 1.00. 
ass 2.50. P. C. Betters Gem. 

0.16. 

Gemm. der PP. Grambauer 10.00, 
, Wagner 5.00, Kauffeld 10.00, Wendt 
W. Senne 3.00. Von N. N. aus P. ©, 
n, 5.00, P. Bennelamp in Templin, 

(S. 877.00.) 
ın: P. Grambauers Schulf. .25. P. 
(S. 83.00.) 
zaiſenkaſſe: P. 9. €. Senne, Hochz. 
, P. Mendes Gem. 8.50. (S. 812.50.) 
ion: Dur Ed. Bühring, Hochz. Thä- 


iſſion: P. Drögemüllers Gem. 4.16. 
irche: Durch P. Drögemüller v. N. N. 


P. Eggert von W. Senne 2.00. P. Drö⸗ 
00. P. Wendts Gem. 1.00. P. Freſes 


40.) 
Fremont: P. Eggert von Ernit, Olga 
00, vom Frauenver. 5.00. (S. 86.00.) 
y : Louis: P. Kauffeld v. C. Knoner 
3,51. 
‚1. October 1898. 

9. F. Oelſchlager, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


(Schluß.) 

Heidenmiſſion: Miffionsfcol. d. Gemm. d. PP.: Diede⸗ 
rich u. Zſchoche 15.00, an Barth, Zimmermann u. Mohr, 
Theil, 20.00, Schulz, Madifonville, 5.00. Miſſionsfcoll. der 
Gemm. in: Toledo u. Elmore 10.00, Jonesville, White Creek 
u. Waymansville 5.00. P. Ludwigs Gem., zo 6.60. P. 
Miller, Fort Wayne, v. N. N. 5. 00. P. Jungkuntz' beide Gemm., 
Columbia City, 11.78. P. Links Gem., La Porte, durch L. 
Schumm 15.42. P. Rupprecht, North Dover, v. A. 2.00, v. 
R. 2.00. P. Scheips' Gem., Peru, 3.70. (S. 8101.40.) 

Engliſche Miſſion in Oſt-Cleveland: P. Schleſſel⸗ 
manns Gem., Euclid, 15.00. P. Zorns Gem., Cleveland, durch 
J. H. Melcher 30.00. (S. 845.00.) 

— in London: P. Lindhorſts Gem., Reynolds, 


di jfion in Hamburg: P. Lindhorſts Gem., Reynolds, 


Emigrantenmiffion in New York: Mifftonsfcol. d. 
Gemm. in Sauers u. Dudleytown 5.47. P. Ruppredt, North 
Dover, v. U. 2.00. P. Borna Gem., Cleveland, durch 3. 9. 
Melder 20.00. (S. 827.47.) 

Negermiffion in Greensboro: P. Eirihg Gem., Au- 
rora, dur F. W. Iſſelhardt 9.91. - 

Studenten in St. Louis: P. Weſelohs Gem., Cleve- 
land, für PB. Schulz 30.00, Jungmännerver. für denſ. 10.00, 
Sungfrauenver. für W. Bewie 10.00. P. Schumms Gem., 
La Fayette, nachtr. für C. Schroth, 10.00. P. Schmidt, Deca- 
tur, v. Frau Steubdler für 9. Cämmerer 2.00. (S. 862.00.) 

Studenten in Springfield: Miffiongfcol. d. Gemm. 
d. PP. Zſchoche u. Diederich für M. Friedrich 10.00. P. Preuß’ 
Frauenver., Friedheim, für H. Richter 7.00, v. Frau I. Wer- 
ung für denj. 1.00, v. Mutter Eickhoff für den). 2.00. (©. 
820.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Müllers Gem., Farmers 
Netreat, für M. 13,76, Sant. v. P. u. M. für M. 8.55. P. 
Niemanns Frauenver., Cleveland, duch 9. 3. Heſſe für W. ©. 
10.00. P. Lange, Fort Wayne, Hochzt. Bengs-Heine, 4.68. 
P. Groß, Fort Wayne, Hochzt. Tielker-Goſſow, 5.40. Miffiong- 
ejtcol. d. Gemm. d. PP. Frank, Barth, Zimmermann u. Mohr 
ür B. 10.00, P. Lothmanns Gem., Akron, für F. Nig 10.80, 
ür H. Schlichte 10.80. (©. 868.96.) 

Schüler in Addifon: P. Schwans Frauenver,, Cleve- 
land, für W. R. 10,00, v. H. u. P. S. fir W. N. 5.00. Mij- 
iongfeftcol. d. Gemm. d. PP. Frant, Barth, Zimmermann u. 
ohr für J. a ae (S. 825.00.) 
ee in Sonover: P. Miller, Fort Wayne, v. N. N. 


5.00. 

Waifenhaus in Indianapolis: P. Schmidts Gem,, 
Monroepille, 1.00. P. Schumm, La Fayette, v. %. 2.00. P. 
Bilden, Napoleon, v. Hy. Badenhop 1.00, v. Minna Badenhop 


P. Siet, Ballonia, go. h. Niermann, 2.756. P. Kochs 
— — 5.33. P. Wefels Gem., Cleveland, 28.66. (©. 


Taubftummenanjtalt: P. Zorn, Eleveland, v. W. 9. 


Taubftummenmiffion: P. Müllers Gem., Yarmers 
Retreat, 14.05. P. Werfelmann, Marysville, v. Frau. N, 
2.00. Mifftonzfeftcoll. d. Gemm. in Jonesville, White Creek 
u. Waymansville 10.00. (S. 826.05.) 

Taubftummenmitffion in 2ouisville: Miſſionsfcoll. 
d. Gemm. in: Sauers u. Dudleytorwn 5.00, in Lousville 20.00, 
(S. 825.00.) 

Glaubensbrüder in Deutfhland: P. Eylerd Gem,, 
Doungstown, 4.00. 

Glaubensbrüder in Dänemark: P. Eylers Gem., 
Youngstown, 3.50 

BemeindeinXlerandria: P. Bievermanns Gem., Ken- 
dallville, 4.09. 

Gemeindein Morganton: P. Haflolds Gem. Fairfield 
Centre, 5.36, 

Gemeinde in Brazil: Gemm. d. PP.: Schmidt, Sey- 
mout, 10.00, Pohlmann, Sauer, 7.00, Markworth, Jones⸗ 
ville, 6.35, v. Schlichten, Gincinnati, 21.74, Fifcher, Colum- 
bus, 8.80, Schulz, Mapdifonville, 8.00, Katt, Terre Haute, 20.00, 

immermann, Inglefield, 6.50, Müller, Farmers Retreat, 5.50, 

zautmann, Columbus, 17.47, Mohr, Stafer, 6.25. P. Kretz⸗ 
manns Frauenver., Bincennes, 5.00, v. 18 Gliedern 8.00. 
(S. 8130.61.) 

Feldprediger der Synode: Gemm. db. PP.: Schmibt, 
Seymour, 11.10, Schlefjelmann, Euclid, 5.00, Huge, Bingen, 
10.50, Horft, Toledo, durch Henry Martin 2,50, Preuß, Fried- 

eim, 16.43. P. Zange, Fort Wayne, von %. Repte .50. P. 
hiemes $rauenver,, South Bend, 5.00. Walther-Liga, Fort 
Wayne, durch W. C. Bande 42.85. (5. 893.88.) 

Unterftüßungstajfe: Miffionzfcoll. d. Gemm. in Rey- 
nolds u. Goodland 10.00. P. Bievermanns Gem., Kendall- 
ville, 15.00. P. Seemeyers Gem., Schumm, 10.00. Südweſt 

nie Gottesdienſt in Anglefield, 8.48. P. Schulz’ 

em., Madiſonville, 6.50. (S. 849,958.) Total: $3458.82, 


Fort Wayne, 30. September 1898, 
C. A. Kampe, Raffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Südlichen Diftriets: 


Innere Miffion: S. Meifert, Eaft Baten Rouge, 8 .50. 
P. Bernthal, Kinbtcoll. bei Aug. Kalbas, 2.20. P. Wegeners 

r.⸗ und Jungf.⸗Miſſionsver. 10.00. P. Crämers Frauen-M.⸗ 

., 10.00. Jungf.-Miſſionsver. 8.50. P. Kilian, Kindteoll. 
bei Carl Zoch, .)0. P. Brommer v. Freunden der Miſſion 
3.75. P. Buchſchacher, Theil d. Jubelcoll. ſ. Gem. 50.00. 
Miſſionsfcoll. d. Geinm. der PP.: Kilian 119.25, Riſche 50.50, 
Sieck (Theil) 96.60, Seils 45,65, Schaaf 20.00, Ernſt 71.80, 
Greſens 37.00, Mörbe 83.00. P. Bernthal v. N. N. 1.50. 
P. Wegenerd St. Paulus Fr.⸗ und Saal Du Tonaner: 15.00. 
P. Ermjt von N. R. 1.00. P. Barthel von Biber fen. 1.00. 
P. Brommer v. Freunden der Miffion 3.40. P. Wegener von 
Tr. M. Leber .50. P. Crämers St. Johannis Sungf.- Miſ⸗ 
fionsver. 8,65; vom St. Johannis Frauen-Miffionsver. 4.45. 


P. Birkmanns Gem. 13.90. Theil d. Mifftonsfcol. der Gem. 
u New Orleans 174.10. Vom Mijfionsver. in New Orleans 
Kür Clinton 25.00. P. Kramer, Kindtcol. bei. Mörbe, 3.05. 
P. Brommer v. eil. Freunden d. Miffton 4.00, P. Barthels 
Gem. 11.50. P. Eramers Frauen-Miffionsver. 4.40, von ſ. 
Jungf.Miffiongver. 8.00. P. Sie, Kindtcoll. bei Ad. An- 
dres, 5.00, Ungenannt 1.00. P. Seils v. F. Kaafe 15.00. 
(S. 8910.90.) 

Unterftügungstaffe: P. Barthel, Coll. im Gottesdienft 
der Golfftaaten-Conf., 16.10. P. Kilian, Kindtcoll. bei M. 
Eigene, 8.25. P. Gans, Abendmcoll. & Gem., 8.00. 
P. re er Difte. Confcoll., 13.10. P. Süß, Kindtcoll. 
b. Franz Deterling, 2.55. ae a Werner v. d. Teras 
Zehrerconf., 2. Zahlung, 9.05, Dch. Lehrer Schönhardt v. d. 
New Orleans Lehrerconf. 10.00. P. Tegeler, Hochzeitscoll, b. 
Tegeler-Spilfer, St. Louis, 10.00. P. Seils v. F. Kaaſe 
5.00. P. Dithoffe Gem. 2.00. (S. 874.05.) 

a en P. Horſch, Hillsdale, Mich., 4.81. 
P. Schubfegel, Blue HU, Nebr., 12.72. P. Hahn, Lincoln, 
Kanf., von J. M. 9. 3.00. P. Crämer, 23.00. P. Käfelig, 

ufa, Ill., 1.60. P. Soßenning, Broadlands, Ill., 6.00. P. 

rüger, Petersburg, Mich., 7.76. P. Merkel, Dietrichs, IU., 
3.71. P. Grämer v. “cheerful giver’”’ 1.00. P. Broders v. 
N.N.1.00. Bon Guftav Eiffler, New Hort, 10.00. P. Geiter- 
Sn — Ill. 5.60. P. Merz, Arapahoe, Nebr., 7.54. 
P. Ruppredt, Clarks Fork, Mo., 7.70. P. Buchheimer, Mem⸗ 
phis, Tenn., 5.00. P. Birtmann v. Ed, Billa 1.00. P. Kra⸗ 
mer v. 3. Mörbe 1.00. (S. 8102.43.) 

Negermiffion: P. Buchſchacher, Theil d. Jubelcoll. ſ. 
Gem., 6.75. Theil der Miffionsfcol. der Gemm. zu New 
Orleans 25.00. P. Sied, Theil der Miſſionsfcoll. |. Gem., 
30.00. P. Kramer v. 3. Mörbe 1.00. P. Seils v. F. Kaaſe 
5.00. (S. 867.75.) 

Synodaltaffe: P. Birkmanns Gem, 11.00. 

Synodalbaufafje: P. Emftv. N. R. 1.00. 

Englifhe Miſſion: Theil d. Mifftonzfcol. d. Gemm. 
zu New Orleans 20.00. P. Schaaf, Miffionsfcol. |. Gem. 
3.00. P. Seils v. Ida Sander ‚10, D Raafe .25, 2. Ritter 
‚10, 8. u. €. Hölter .15. (©. 823.60.) 

Heidenmiſſion: P. Buchſchacher, Theil d. Subelcol. ſ. 
Gem., 10.00. P. Ernitv. N. N. 1.00. (©. 811.00. 

Zaubftummenanftalt: Aus dem Klingelbeutel der 
St. Johannis-Gem. zu New Drleand 10.00. 

Waijfenhaus in New Orleans: P. Birkmann, Kind- 
taufcoll. bei Ed. Pillad, 2.00. 

Gemeinde in Lyons, Ter.: P. Seila’ Gem, 3.60. 

Studententaffe: Für J. Behnken: P. Birkmann, Kind- 
taufeoll, bei Ed. Pia 2.00. Für O. Ernft: P. Ernſt v. J. 
Kieſchnick 1.00, ©. Borjad 1.00, Lehrer Schröder 2,00. Für 
B. Fritſche: P. Kilian, Kindtaufcoll. bei Aug. Hendricd, 2.00, 
von N. NR. 3.00. (S. 811.00.) Total: 81228.33. 

New Orleans, den 15, October 1898. 

Aug. ©. Reiſig, Kaffırer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodaltajfe: Gemm. d. PP. Demetrio in Emma 83.21, 
mm..Gem., St. Louis, 16.00, Falke in Foreft Green 4.95, 
ehrs Gem. in New Wells 7.50. (©. 831.66.) 
Progymnajium in Concordia: P. Gaßners Gem. 
A eobeun 4.76, P. Bil von Fr. Rabe fen. 25.00. (©. 


InnereMiffiondesDiftricts: Miffionsfcol.: Gemm. 
d. PP. Schmidt in St. Louis 151.06, Imm.-Gem. in St. Louis 
100.00, Bethlehems:Gem. in St. Louis 100.00, Meyer in Jef⸗ 
ferfan City 15.00, Lentzſch in Craig 50.00, aus d. Gottestaften 
9.85, Schrader in Eisleben 35.50, Se in Kanſas City 
86.86, Gemm. in Bocahontas u. New Wells 30.00, Gemm. in 
Alma, Corder, Higgingville u. Bladburn 50.00, Wilk in Stutt- 
gart 18.10, Meyer, Bleafant Grove, 6.50, Griebel in Perryville 
55.00, Gemm. in Wentzville u. New Pelle 24.50. Bilt von F. 
Rabe im: 25.00. (S. 8702.37.) 

eldpredigerfafje: P. Pröhls Gem. 6.75. 
tadtmifjion in St. Louis: Beihlehems-Gem. in 
St. Louis 18.54. 

Miffionsihule in Rod Spring: Imm.-Gem. in 
St. Louis 10.00. ; 

Negermiſſion: Miffionsfeol.: Bethlehems- Gem, in 
St. Louis 15.00, Imm.:Gem. in St. Louis 35.00, Gemm. der 
PP. Meyer in Sefferfon City 5.00, Schrader in Eisleben 10.00, 
Schwarg in Kanſas Eity 10.00, Meyer in Bleafant Grove 5.00, 
Griebel in Perryville 15.00, Gemm. in Pocahontas u. New 
Wells 14.00, Gemm, in Alma, Corder, Higgingville u. Blad- 
burn 5.00, Gemm. in Wentzville u. New Melle 10.00. P. Gie- 
lows Gem. bei Tea für Salisbury 2.50, P. Biltz v. F. Rabe jen. 
25.00. (S. $151.50.) 

Engliſche Mifiton: Bethlehems-Gem. in St. Louis für 
Venice 20.00, für Springdale 10.00, Gemm. in Bocahontas 
u. New Wels 13.47, Gemm. in Alma, Corder, Higginspille u. 
Blackburn 12.73, P. Griebels Gem. in Berryville 10.00, Gemm. 
in Wentville u. New Melle 10.00. (5. 876. 20.) 

Sudenmiffion: P. Schröders Gem. in Eisleben 2.50. 
P. Griebels Gem, in Perryville 5.00. (S. 87.50.) 

Heidenmiffion: Imm.-Gem. in St. Louis 25,19. P. 
Möller, Mora, v. N. R. .50. P. Steyers Gem. b. Corning 
1.00. (S. 826.69.) 

Taubftummenmiffion: Imm.-Gem. in St. Louis 
16.08, Gemm. in Alma, Corder, Higginsville u. Bladburn 
5.00. P. Griebels Gem. in Perryville 10.00. (S. 831.08.) 

Emigrantenmifjion: P. Schraders Gem. in Eißleben 
2.00. P. Griebels Gem, in Perryville 6.30. (S. 88.30.) 
nen in London: P. Griebeld Gem. in Perryville 


Unterftügungsfajje: P. Colditz Gem, in Pyrmont 2.80. 
P. Lentzzſch in Craig a. d. Klingelb. 10.00. (©. 812.80.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. ei v. 9. Harms 
.50. P. Bilt von F. Nabe fen. 25.00. (©. $25.50,) 

Seminariften in Addiſon: P. Mießlers Gem. in Des 
Peres f. Bundenthal 5.00. 
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Schüler in Fort Wayne: P. Schwartz, Coll. a. Roh⸗ 
wers ſilb. Hochz. für Otto Hermagen, 5.00. P. Bil v. Jung⸗ 
frver. f. A. Wyneken 10.00. Gemm. in Alma, Corder, Hig⸗ 
ginsville u. Blackburn f. R. Jeſſe 10.00. (S. 825.00.) 

St. Louis, den 22. October 1888. 

H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 
1525A Agnes St. 


Erhalten für Das Waifenhaus in Addiſon, IU.: 


Seit den 16. Suni 1898: Aus Illinois: Addiſon: Chr. 
Heidemann 6 ©. Nepfel, €. Schlomann 1 ©. Kart. 9. Fiene 
8 Kart. Arlington Heights: von Ed. Müller 1 Paket getr. 

leidungsftüde, 1 desgl. durch H. Stubtmann. Chicago: 
Durch Lehrer R. H. Treiber 2 Fäſſer Eßwagren vom Miffions- 
eft der Gemm. der Südſeite. Falter & Stern Tafelgefchirr 

ir ca. 810.00, Sprague, Warner & Co. 25 Pfund Kaffee. Aus 
P. 9. Engelbrechts Gem. von Frau Fr. Tode 10 Yd. Schürzen- 
inghew 5 Yd. Flanell, 1 Rock, 1 P. Hoſen, 10 Yo. Muslin, 

we. Schwerin 4 Kleider, 4 Unterröcke. Aus P. L. Hölters 
Gem. von Frau Kurth 2 Unterröde, 1 Knabenhofe. Aus P. 
Theo. Kohns Gem. von Eduard Keller 2 Kleider, 5 Schürzen. 
Aus P. F. €. Leebs Gem. von ©. ©. Marks 1 Gt. Gross Hea- 
ton Button Fasteners und Schuhknöpfe. P. 2. Lochner 
2 Pakete getr. Kleidungsſtücke. Aus P. E. Pardiecks Gem. p. 
Wild. Meyne 15 Yd. Kleiderzeug, 1 PB. Schuhe. Aus P. A. 
Reinkes Gem. von Eduard Rieger 52 Tafchentücher, 23 Hand⸗ 
tücher, 1 Betttud, von Emma Herrmann und Frau D. Ziemann 
geir: Kleider, Wilhelmine Cills 4 Hüte, Stridwolle, etl. Refte 

leiderzeug und getr. Saden. Aus P. K. Schmidts Gem. v. 

au Bernhard 1P. a 24 Yd Damentud; Fried. 

eat 12 Mädchenkappen, Yd. Ealico, 3 Halgbinden, 
N. NR. getr. Kinderkleider, Mantel und Unterzeug, Frau Stein- 
biller * zu 2 Kleidern, Frau Wegner 1 Unterrock und Zeug 
zu 1 Kleid. Dur 9. ©. Zuttermeifter von Puſcheck 1 Paket 
gr Kleidungsftüde. Aus P. 9. Succops Gem. von Frau 

. N. 1 Mäpdchenjadet, Frau 2. Hedder Er Knabenhoſen, 
6 Knabenwaiſts, 4 Schürzen, 2 Kleider, 3 Unterröde, Gebr. 
Thoms für 87.66 Bedürfniffe fürs Jubelfeſt, für die Schulf. 
Tablets, Briefpapier, Envelopes und dergl. f. mehrere Dollars. 
Auguft Schnafe getr. Kleider, Wilhelmine Haldtfe 10 Hp. 
Calico und getr. den. Aus P. W. Uffenbeds Gem. v. Otto 
Wund 2 P. Hofen, 2? Waifts; L. Hoger 1Kappe, 1P. Strümpfe, 
W. Wund: 18. Strümpfe, 1 Hofe, 1 Bloufe. Aus P. 9. 
Wunders Gem. von Frau Radtke 2 Schürzen, 1 Kleid, 1 Rod, 
2 Waifts, 1 Knabenanzug, 2 Bloufen, 1 Muͤtze. N. N. 2 Pakete 

etr. Zeug u. 40 Yd. Calico. Vom Nähver. d. Frau P. Beate 
rauer in Grete 1 Duilt, 7 Kleider, 2 5: en 4 Schürzen, 
I: Strümpfe. Aus Dolton von Frl. Kath. u. Minna Diehl 
5 Kappen, 6 Schultafchen, 8 Anabenwaifts, 6 Yd. Gummiband, 
12 Hd. Calico, 6P. Strümpfe, 6 Tafıhentücher, 1 Partie Band, 
Nähnadeln, Stopfnadeln ꝛc. Aus Gagle Lale vom Nähver. d. 
rau P. A. Brauer 3P. Mädchenhoſen. Aug Elgin von Frl. 
mma Zimmermann und Emma Pfeiffer 18 ff. Mädchenhüte, 
v. d. Frauen Sophie Zimmermann, Marie Zimmermann, Dora 
Wolff, Minna Wolff, Anna Zander, Augufte Rackow, Maria 
arm, Kath. Pfeiffer, Friedericke Volftorff 23 Nachtkleiver, 
83 Kiffenbezüge. Vom Jungfrauenver. in La Grange durd) 

rl. Marie Uürich 12 Schürzen, 14 Tafchentüder. Aus P. E. 

apfs Gem. in Meltofe Park beforgten A. Amling und Hugo 

üdtte Decorationen an den Gebäuden am Qubelfefte unent- 
geg Aus Niles Centre von A. Henne 2 Kleider, 1 Unterrod, 

Schürze, 3 Bloufen, 1 Spiel. Aug North Plato dur P. 
E. X. Sieving vonN.N.3Spedjeiten. P. 3. Drögemüller von 
En Kimmet in Palatine 8 Sommerhüte, 3 Winterhüte für 

ädchen, 3 Yd. Gummiband. Aus Vera von F. Egebredt ein 
Kiftchen mit getr. Kleidungsftüden. Aus Jowa: ort odge 
von Frau Erneftine Kornhas 1 Comfort, 3 P. Hofenträger, 
2 P. Strümpfe, 10 Tafchentücher, 2 Haarkämme, 1%. Buls- 
wärmer, 3 Haarbänder, von C. Runge in Reinbeck 1 Quilt, 
7 P. Strümpfe. Aus Midigan: Adrian: P. J. Fadlers 
Frauenver.5P. Strümpfe, 3%. — Vom Jungfrver. 
der St. Immanuels-Gem. in Grand Rapids durch Frl. Clara 
Nüchterlein 5 Kleider, 18 Taſchentücher, 10 P. Strümpfe, 
5 Hausſchürzen. Aus Cleveland, O., von Lehrer C. X. Arnhold 
6 Slafchen C. A. A. Remedy. \ 

Uen lieben Gebern herzlichen Dank und ein Vergelt’3 Gott! 

Addifon, Ill., den 12. October 1898. 

Ernft Leubner, Waifenvater. 


Erhalten für Das M. Luther Waifenhaus zu Wittenberg, Wis., 


vom 1. April bis 1. Detober 1898: Durch d. PP.: Wuggazer 
83.00, Habefoft 5.00, Kohlhoff 7.10, Wardin 5.00, Hudtloff 
5.00, Kung 9.00, Rathjen ſen. 5.55, Hubtloff 4.14, Fuhrmann 
gi Looſes Kinder) .20, Mundinger 2.22, Rowold 13.80, Nidel 

.00, Siebrandt 1.00, Diſcher 3.00, Börger 5.00, Beder von 
Frau Epfe 2.00, Andree v. Fr. Walk .60, Siebrandt, Pfingit- 
coll, St. Pauls-⸗Gem. T. Scott, 1.75, Mert perf. 50 u. Helene 
Schmidt .10, Matthaideß 4.05, Rathjen jun. 1.90, Drögemüller, 
perſ. 1.00, Buffe, Dantopfer perf., 5.00, Bretfher, Waifenfeft- 
col., 21.36, Nickel, Hochzcoll. Kelermann-Eberlein, 21.95, 
Hubtloff 9. Wie. W. Preuß 2.00, Naumann perf. 1.00, Rath: 
jen, Hochzeoll. Petermann-Hoppe, 8.57, en v. Anna 
Barſchak 1.00, Geride perf. 1.00. Frl. Kate Rechter 3.00. 
D. Kaufmann 7.00. Boyd, Minn,, .20, Frau ®B. Stein 2.00. 
Lehrer J. 2. Striefer, Couvertcol., 4.15. Lehrer Carl Klug 
1.00. Lehrer Julius Grene 1.00. Louis Ullmann 5.00. Wai- 
ſenbüchſe 8.71. Nordöftl. Paftoralconf., Ueberſchuß der Reife- 
toften, 2.30. Total: $168.15. 

Allen lieben Gebern ein herzliches Vergelt’3 Gott. 

Zugleich Hiermit Die Anzeige, daß Unterzeichneter nicht mehr 
Raffirer des Waifenhaufes iſt. Alle ferneren Gaben wolle 
man gefälligft adreifiren: F. L. Karth, M. Luther Orphans 
Home, Wittenberg, Wis. 

Wittenberg, Wis., den 10. Detober 1898. D. Lift. 


Für Schüler E. Jehn erhalten 88.50, gefammelt auf Der 
Hochzeit Knop-Richter. M. & F. Albrecht. 
Milwaukee, den 15. October 1898, 


Für den Schul: u. Pfarrhausbau meiner Gemeinde find 613 
jest poigene Ziebesgaben bei mir eingegangen: P. K. Jahns 
Gem. 810.15, v. N. N. 3.00. P. Holms Gem. 2.00. P. Wilkens 
Gem. in Minden 9.90, b. Funk 3.50. P. ®. Meyers Gem. 
u. Predigtpl. b. Doniphan 7.50. P. Grörichs Gem, 6.00. 
P. Ed. Firnhabers Gem. 6.50. P. Wind, V. Port, J. Baulus 
je 1.00. 9. Wiſchhoff 3.90. P. Trestoms Gem. 3.00. Kaſſ. 
F. 9. Harms 57.08. Gott vergelt es allen lieben Gebern. 

Lexington, Nebr., 19. Detober 1898. Arno Thieme. 


Erhalten v. Frau M. Merz in Kendalloille, Ind., für Theod. 
Sieving 85.00. St. Andreas-Gem. in Pelin, N. Y., durch 
P. Scholz f. 9. Meier 10.00. Bon d. Gemm. in Indianapolis, 
Ind., für arme Studenten 50.19. Herzlichen Dank! 

R. Pieper. 


Unterzeichneter —— t hiermit, 89.05, gef. auf der Hochz. 
Schulz⸗Hecht zu Lanling, u. erhalten zu haben, Herzlichen 
Dank und Gottes Segen den lieben Gebern! 

Addifon, SU. W. A. Handrid. 


Menue Druckſachen. 


Das Bud) Des HErrn und feine Feinde. Bon H. Weſe⸗ 
loh, Paſtor der ev.=luth. Immanuels-Gemeinde zu 
Cleveland, D. St. Louis, Mo. 1898. Concordia 
Publishing House. Preis: 80 Cts. 


Diefes Büchlein von VI und 151 Seiten klein Octap befteht 
aus drei Theilen. Am erften Theil wird auf 27 Seiten dar- 
ethan aus den Schriftausſagen, den Weiffagungen und den 
Wirkungen der Schrift, daß die Bibel das a Be HErrn iſt. 
Der dritte Theil enthält eine Mahnung und Anweiſung zum 
Suchen in der Schrift. Der zweite Haupttheil geht auf die An⸗ 
riffe ein, welche die Feinde auf die Schrift gemacht haben. 
—28 der Berfafler in dieſem Abſchnitte zuerſt gezeigt hat, 
worin die Feindſchaft wider Die Bibel — eigentlichen Grund 
hat, wird inſonderheit aut ende acht Angriffe auf Die Bibel 
näher EIRGEBENGEN: 1. Die Erzählungen der Bibel feien zu 
wunderbar; 2. die biblifchen Bücher feten unecht; 3, fie feien 
im Laufe der Zeit verändert worden ; 4. viele Berichte der Bibel 
Kir als unwahr erwiefen worden; 5. in der Bibel befänden 
ih Widerſprüche; 6. nad) der Bibel fei Gott ungeredht und 
Bel und mande Erzählungen der Schrift feien anitößig ; 
. die Lehren der Bibel jeten wider die Vernunft; 8. Die Bibel 
fei nicht das unfehlbare Gotteswort. In ſchlagender, gründ- 
licher und gemein verftändlicder Weile werden alle dieſe An- 
riffe widerlegt. Schon feit Jahren HN ja der Unglaube alle 
ebel in Bewegung gejegt, um fein Gift Dem Volke mundgerecht 
zu machen und in Blättern und Büchern und öffentlichen Neben 
nahe zu Deinen Eine Schrift wie die vorliegende, welche dem 
Unglauben teinerlei Zugeſtndnige madt, wird darum von 
Alten wie Jungen mit ebenfo großem Segen als Intereſſe ge- 
lefen werden. Aufmerffam möchten wir nod darauf machen, 
daß Brediger dahin wirken fünnten, daß ein oder mehrere Exem⸗ 
plare von diefem Büdlein in die öffentlichen Bibliothefen 
kämen, wo fie als Antidot gegen die vielen bibelfeindlichen 
Schriften großen Nuten ftiften dürften. F. B. 


Was find die Modern Woodmen of America? Bes 
antwortet auf Grund ihrer eigenen Schriften, und 
warum kann ein Chrift nicht zu ihnen gehören? 
Beantwortet auf Grund des Wortes Gottes von H. €. 
Brinkmann, ev.-luth. Baftor zu Blue Earth City, 
Minn. — 48 Seiten. Zu beziehen durch das Con- 
a Publishing House, St. Zouis, Mo. Preis; 
3 Cents. 


Unter den Zeichen der letten Zeit führt unfer Heiland das 
Ueberhandnehmen des Unglaubens und dag Erkalten der Liebe 
auf; und es darf uns deshalb nicht wundern, wenn in unjern 
Tagen nicht nur einzelne Perfonen, fondern ganze Geſellſchaften 
in wachſender Zahl gemeinfam dahin wirken, daß diefe Zeichen 
der Zeit immer deutlicher und ausgebehnter zu Tage treten. 
Eine folche Gefelichaft find auch dieſe Modern Woodmen, die 
um fo ge find, als fie mit allerlei Unwahrheit um: 
gehen, Gottes Wort im Munde führen und mit Mißbrand, des: 
felben die Leute vom Glauben —— Liebe und Mildthätig⸗ 
keit vorgeben, während ſie weder Liebe noch Mildthätigkeit 
üben, ſondern im Gegentheil der wahren Liebe, die nicht das 
Shre fucht, die Wurzel abftechen. Man follte faum meinen, 
daß es noch nöthig wäre, Iutherifche Chriften vor einer ſolchen 
Geſellſchaft mit vielen Worten zu warnen; und daß, wie lei- 
ber die Erfahrung lehrt, folde Warnung Hoc vonnöthen ift, 
ift eben wieder ein Zeichen ber letten Zeit. Der geehrte Herr 
Berfafier der vorliegenden Schrift Hat die ihm geftellte Auf- 
gabe mit Geſchick und großem Fleiß gelöft. Für die Beleuch— 
tung der im Titel genannten Sippe und ihres Treiben hat er 
fi das Handbuch und das Ritual nebjt andern Schriften der 
Woodmen verſchafft, und in dem erſten Theil feiner Arbeit 
Hat er zahlreiche Belegftellen aus denfelben ſowohl im Original 
als in Ueberfegung mitgetheilt. Im zweiten Theil ift aus 
Gottes Wort furz und fchlagend gezeigt, daß ein Chrift nicht, 
ohne fih auf mehrfache Weiſe zu verfündigen oder fremder 

ünden theilhaftig zu machen, Glied dieſer Gejellfchaft fein 
fann. Es wäre zu wünfcen, daß diefe Schrift eine recht weite 
Verbreitung fände, und zwar nicht nur an den Orten, wo unfere 
Gemeinden jchon durch das Eindringen biejes Geheimbundes 
beunruhigt worden find, fondern aud) in Gegenden, die fie 
bislang noch nicht erreicht haben, und wo durch eine ſolche 
Moeigeugenbe Beleuchtung dafür gejforgt werden Tann, daß 
unjere Chriften, wenn die wen an fie herantreten wird, 
ſich auch nicht zeitweilig täujchen laffen, fondern von vorn- 
. wifjen, mit wem fe es zu thun haben, Denn wer einige 

rfahrung in diefem Stück Hat, Der weiß, dafs es viel leichter 
ift, den Feind fernzuhalten, fo lange er noch) draußen ift, als 
ſich desfelben zu entledigen, wenn er die Burg fchon theilmeife 
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Der ev.cluth. Hausfreund. 
1899, Herausgegeben v 
fep. ev.=luth. Paſtor zu 
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Concordia Publishin; 
Preis: 20 Cents. 
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Weränderte 


Rev. Aug. Behrendt, Box 631 
Rev. Alb. Grothe, Clyman, D 
Rev. H. Hagist, Willows, Gle 
Rev. W. Hallerberg jun., 909 
Rev. W. F. H. Malte, County 
Rev. H. F. Massmann, Akron 
Rev. E. D. Mennicke, 1923 5 
Rev. Fr. G. Wyneken, Center 
C. Haase, 4034 1st Ave., Mil 
Jacob Kueffer, New Wells, C 
Otto L. Wissbeck, Richville, 
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beſetzt hat; oder mit andern Worten, daß man wohl leichter 
zehn Leute, die zu rechter Zeit gewarnt ſind, von dem Eintritt 
in einen ſolchen Geheimbund fernhalten, als einen, der ſich 
ſchon in denſelben hat verſtricken laſſen, wieder herausholen 
kann. Gott wolle dieſem trefflichen Büchlein Segen und Sieg 
verleihen in dieſer legten betrübten Zeit. A. G. 


Logen und weltliche Unterſtützungsvereine. Im Auf- 
trag der Paſtoralconferenz von Nord-Illinois von 
E. Pardieck. 40 Seiten 5x7. Preis: 2 Cents 
pro Exemplar und Porto bei beliebiger Anzahl Erem- 
plare. Bu beziehen von G. Brauns, 56 Fifth Ave., 
Room 517, Chicago, III. 

Diefer Tractat handelt zuerft von den Logen, und zwar 
von ihrem falfehen Gottesdienft, von ihren gottlofen Eiden, 
von der bei ihnen üblichen undpriftlichen Verbrüderung, von 
ihrer verdächtigen Geheimthuerei, von Der großen Selah, die 
fie für Kirche und Staat find, und weift bei jedem Stüd fchla- 
gend nad), daß ein Chrift, ver fich vor Gottes Wort fürchtet, 
mit dem Logenmefen nichts zu fchaffen haben kann. In dem 
zweiten Theile wird von den weltlihen Unterſtützungs— 
vereinen gehandelt und gezeigt, Daß die in dieſen Geſellſchaf⸗ 
ten übliche Weife nicht der von Gott georbnete Weg der Ver: 
forgung tft, daß man Durch die Zugehörigkeit zu einem ſolchen 
Berein in unndthige und gefährliche Gemeinſchaft mit der Welt 
tritt, — ſolche Unterftügungsvereine dem Chriſten nicht nöthi 
find, daß fie ſchlechte Unterftüger find, und daß bei ihnen au 
gar mancherlei geradezu ſündliche m getrieben werden, 
weshalb der Ehrift, Der auf dem Wege des göttlichen Worte 
wandeln und ein gut Gemwiffen bewahren will, a“ von 
diefen Vereinen fernhalten muß. Der zeitgemäße Tractat ift 
zurMafjenverbreitung beftimmt; Deshalb ift Der Preis jo außer: 
ordentlich niedrig gejegt, jo daß eine Gemeinde thn unentgelt- 
lich 3; B. an den Kirchthüren oder durch ihren Paſtor 2c, ver- 
theilen laflen fann. Zu ſolchem Zmede jet er hiermit befteng 
empfohlen, namentlich da, wo man mit Logen und weltlichen 
Unterftügungsvereinen zu thun hat. L. F. 


Der eb.⸗luth. Hausfreund. Kalender auf das Jahr 
1899, Herausgegeben von D. 9. Th. Willkomm, 
fep. ev.=luth. Paftor zu Planitz. Fünfzehnter Jahr: 
gang. Zwickau i. S. Drud und Verlag von Johan: 
nes Herrmann. 119 Seiten. Zu beziehen durch das 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
Preis: 20 Cents. 

Wer diefen Kalender aus früheren Jahren kennt, Der weiß 

im Voraus, daß derſelbe auch Diesmal wieder trefflich ausge— 

ftattet fein wird. Wer ihn nicht Tennt, — nun, Der laffe Cr 

doc einmal ein Exemplar fommen. Er wird es nicht bereuen. 

Altes ift gut darin: Artikel, Erzählungen, Gedichte, Bilder, 

Kalendartum und die Heinen Sachen und Sächelchen, — alles 

ſorgſam ausgewählter, gefunder, lehrreicher, chriſtlicher Leſe⸗ 

ſtoff. Wir können nicht auf alles eingehen, nennen aber bie 

Hauptartikel: Eine Zeitbetrachtung und Warnung vor ber 

feelenverberblihen Thorheit des Zeitgeiftes. Wie Bommern 

ein hriftliches Land geworben tft. Argula von Grumbad), die 
bayerifche Debora, und rathen unfern Leſern, ſich dieſes nütz⸗ 
liche und unterhaltende Hausbuch ins Haus zu ſchaffen, Diefen 

guten „Hausfreund“ ing Haus zu laden. L. F. 


Geſänge für Männerchöre. 5. Heft. Concordia Pub- 
lishing House, St. Louis, Mo. 12 Seiten. 
8X11. Preis: 20 Cents, beim Dubend $1,50. 

Ein neues Heft diefer in jeder Beziehung vorzüglicen Samm- 
lung, die wir ſchon öfters an diefer Stelle unfern Männerchören 
empfohlen haben. Der Herausgeber, Prof. A. Käppel in Addi⸗ 
fon, Ill., ift Darauf bedacht, nur Gutes und unjern gewöhn- 
lichen Berhältniffen Entfprechendes zu bieten. Gerade dieſes 

Heft wird manchen Wünfchen entgegen fommen, da es mit einer 

Ausnahme lauter Gefänge für befondere Gelegenheiten bietet. 

Jubiläen, Geburtätage, Hochzeiten, filberne Hochzeit und Be- 

räbnifje find berücfichtigt. Die einzelnen Nummern find: 

18 hieher hat mich Gott gebracht. Lobe den HErren, den mädh- 
tigen König. Ad), bleib mit deiner Gnade. Auf Gott und 
nicht auf meinen Rath. Freude erhebet, Freude belebei. Rau- 
ſchet heller, Silberwellen. JEſus, meine Zuverfiht. Du haft 

Ku du haft gelitten. "Selig find des Himmels Erben. 

eht, wie Die Höhen glühn. L. F. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. Aug. Behrendt, Box 631, Benton Harbor, Mich. 
Rev. Alb. Grothe, Clyman, Dodge Co., Wis. 
Rev, H. Hagist, Willows, Glenn Co., Cal. 
Rev. W. Hallerberg jun., 909 Washington St., Quincy, Ill, 
Rev. W. F. H. Malte, County Line, Niagara Co., N.Y. 
Rev. H. F. Massmann, Akron, Washington Co., Colo, 
Rev. E. D. Mennicke, 1923 5th Ave., Rock Island, Ill. 
Rev. Fr. G. Wyneken, Centerville, Turner Co., S. Dak. 
C. Haase, 403} 1st Ave., Milwaukee, Wis. 
Jacob Kueffer, New Wells, Cape Girardeau Co., Mo. 
Otto L. Wissbeck, Richville, Mich. 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen St 
tionspreis von einem ER für bie ausw en Subfcribenten, bie on 
vorauszubezahlen haben. Wo be von Trägern ins Haus gebracht wird 

1% 


Ü 
ı haben bie Abonnenten 25 Gent Trägerlohn extra zu bezahlen. 
: Nach Deutichland wird ber deren? per Bot, portofrei, für 81.25 verfanbt. 
eliungen, Abbeitellungen, Gelber u. |. w. ent» 


Briefe, welche Geichäftlicheß, Beft 
Balten, find le Abrefie: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anberzufenben, 

Diejenigen Seele, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, An; E 
Buittungen, Abreßveränberungen u. |. wm.) enthalten, find unter ber e: 
‚„Lutheraner“, Concordia — an bie Redaction zu ſenden. Um 
YAufnahıne in bie v ende Nummer bed Blattes finden zu Können, müffen alle 

eren Anzeigen fpäteftend am Donnerstag-Morgen vor bem Dienätag, 


defien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Rebaction fein. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Zeitweilig redigirt von dem Sch 


54. Jahrgang. 


St. Jouis, 


(Eingefandbt von P. C. M. 8.) 
Kurze Auslegung der Lehrftüre des Iuthe- 
rifhen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


(Schluß.) 

n. Bon der Wiederfunft Chrifti zum Gericht. 

Die vierte Stufe der Erhöhung unſers HErrn 
JEſu Chrifti ift feine Wiedertunft zum Ge- 
richt. Von derfelben redet ber zweite Artikel mit 
den Worten: „Bon dannen Er fommen wird, 
zu rihten die Zebendigen und die Todten.“ 

Was ift denn das, daß Chriftus kommen, 
wiederflommen wird? 

Das iſt es, daß Ehriftus einft vom Himmel 
bernieder, ſichtbar, fo daß alle Menſchen Ihn 
ſehen werben, wiederfommen wird; und zwar wird 
Er wiederlommen in der Herrligfeit Seines 
Baters, in welche Er bei Seiner Himmelfahrt ein- 
gegangen ift, und mit allen heiligen Engeln. 

Iſt das wahrhaftig und gewiß? 

Ya, das ift wahrhaftig und gewiß. Die Schrift 
fagt’s. Als bei der Himmelfahrt Ehrifti die Apoftel 
Ihm nachſahen gen Himmel fahren, fiehe, da ftanden 
bei ihnen zwei Männer in weißen Kleidern, welche 
auch jagten: „Ihr Männer von Galiläa, was ftehet 
ihr, und fehet gen Himmel? Diefer JEſus, welcher 
von euch ift aufgenommen gen Himmel, wird fom- 
men, wie ihr ihn gejeben habt gen Him— 
mel fahren.“ Apoft.1,11. „Es werden ihn 
feben alle Augen“, ſchreibt St. Johannes 
Dffenb. 1,7. Und St. Paulus ſchreibt: „Er jelbft, 
der HErr, wird mit einem Feldgeſchrei und Stimme 
des Erzengels, und mit der Poſaune Gottes her: 
nieder fommen vom Himmel.” 1Theſſ. 4, 16. 
Und Er jelbit, der HErr JEſus, jagt, daß alle Ge: 
fhledhter auf Erden „werben jehen fom- 
men des Menjden Sohn in den Wollen 
des Himmels mit großer Kraft und Herrlid: 
feit”. Und: „Es wird je gefchehen, daß des Men- 
ſchen Sohn komme, in ber Herrlichkeit feines 
Vaters, mitfeinen Engeln.” Matth. 24,30. 
16, 27. 

Sa, und no mehr: Wenn ber HErr fo wieder: 
kommt, dann werben alle Todten auferfteben. 
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r: Wenn der HErr jo wieder: 
n alle Todten auferftehen. 


Denn das ift Die Stunde, von welcher der HErr rebet, 
da Er ſpricht: „Es fommt die Stunde, in welder 
alle, die in den Gräbern find, werden feine (des 
Sohnes Gottes) Stimme hören und werden hervor: 
gehen.” Joh. 5, 28. 29. Selbft das Meer wird 
die Tobten geben, die Darinnen find ; und der Tod und 
die Hölle werden die Todten geben, die darinnen 
find. Offenb. 20, 13. 

Und was wird der HErr JEſus dann thun? 

Dann wird Er rihten die Lebendigen und die 
Todten. 

Denn ein Gericht — ein Gericht muß doch endlich 
fommen. Das jagt uns Schon unjer Gewiſſen. Das 
bezeugt auch die Schrift auf das reichlichfte. Und 
„Er ift verordnet von Gott ein Richter der Zeben- 
digen und der Todten“. Apoft. 10, 42. „Denn ber 
Vater richtet niemand, ſondern alles Gericht hat Er 
dem Sohne gegeben.“ oh. 5, 22. 

Und „wir werden alle vor dem Richtſtuhl Chrifti 
dargeftellt werden“. Es „werden vor Ihm alle 
Völker verfammelt werden”, Es werben vor Ihm 
ftehen „die Todten, beide groß und Hein“. Röm. 
14, 10. Matth. 25, 32. Offenb. 20, 12. Die 
heiligen Engel, als des Gerichtes Diener, werden 
alle Menjchen, die Frommen und die Gottlojen, vor 
Seinen Richtſtuhl führen. Matth. 24, 31. 13, 41. 
Die böfen Engel werden auch da fein, der ewigen 
Bande im Finfterniß gemwärtig. Sud. 6. 

Und „Gott wird alle Werfe vor Gericht bringen, 
das verborgen ift, es ſei gut oder böſe“. Pred. 12,14. 
Und „die Menſchen müffen Rechenſchaft geben am 
jüngften Gericht von einem jeglichen unnügen Wort, 
das fie geredet haben”. Matth. 12, 36. Der HErr, 
wenn Er fommt, wird aud „ven Rathder Herzen 
offenbaren“. 1 Eor. 4, 5. Ja, „wir müſſen alle 
offenbar werden vor dem Richtftuhl Chrifti, auf 
daß ein jeglicher empfahe, nah dem er gehandelt 
bat bei Leibes Leben, es fei gut oder böfe”. 
2 Eor. 5,10. Da gibt’s fein Berfteden, fein Ver: 
bergen, fein Bemänteln, fein Entſchuldigen, fein 
Vergeſſen. Unſer ganzes Leben mit allen Werfen, 
Worten und Gedanken, unfer ganzes Sein und Wejen 
wird offen, licht und hell vor den Flammenaugen des 
Richters daliegen. 

Und Er wird den Kreis des Erdbodens richten mit 


Gerechtigkeit, mit volllommener Gerechtigkeit, 
mit jo vollfommener Gerechtigkeit, daß auch alle Welt, 
Himmel, Erde und Hölle, Ihm Recht geben muß. 

Aber eben weil Er ein gerechter Richter ift, jo wird 
Er rihten nah Seinem Wort, welches Er hier 
auf Erden und durch Seine Propheten und Apoftel 
geredet hat. Er ſpricht: „Das Wort, weldes 
ich geredet habe, das wird ihn (der Chriftum 
und Sein Wort veradtet) rihten am jüngften 
Tage.“ Joh. 12, 48. Und Paulus ſchreibt: „Gott 
wird das Verborgene der Menſchen durch JEſum 
Chriſtum richten, laut meines Evangelii.“ 
Röm. 2, 16. 

Und nun ſieh her! Hier iſt das Wort Chriſti, nach 
welchem, wie aller Welt, ſo auch dir es ergehen wird 
am jüngſten Gericht. Er ſprach vor Seiner Himmel⸗ 
fahrt zu ſeinen Apoſteln: „Gehet hin in alle 
Melt und prediget das Evangelium aller 
Creatur. Wer da glaubet und getauft 
wird, der wird jelig werben; wer aber 
nit glaubet, der wird verdammet wer- 
den.” Marc. 16, 15. 16. Und bier ift noch ein 
anderes Wort, welches aber dasjelbe befagt: „Wer 
an ihn glaubet, der wird nicht gerichtet; 
wer aber nit glaubet, der ift ſchon ge— 
richtet; denn er glaubetnitanden Namen 
deseingebornen Sohnes Gottes.” %0h.3,18. 

Da haft du's. „Gott hat Seinen Sohn nicht ge: 
fandt in die Welt, daß Er die Welt richte, fondern 
daß die Welt durch Ihn felig werde,” Joh. 3, 17. 
Du glaubft dur Gottes Gnade an diefen Sohn 
Gottes und an Seinen theuren ZEjusnamen. Du 
bezeugft und bezeigft auch deinen Glauben an Ihn 
dadurch, daß du deinen Heiland lieb haft und aus 
Liebe zu Ihm — wiewohl in großer Schwachheit und 
mit viel Straucheln und Fallen, aber dennoch — Sein 
Sünger bift und Sein Wort hältft. Selig bift du! 
Du wirft nicht gerichtet, nicht verdammt, denn 
du haft ja duch Ihn Vergebung aller deiner 
Sünden. — Wer aber den verwirft, außer welchem 
fein Heil ift, und wer Sein Gnadenwort vermwirft, 
der ift ſchon gerichtet und wird einft öffentlich gerichtet 
mit Gerechtigkeit nach dem geftrengen Geſetz, das er 
tauſendfach übertreten hat, und wird verdammt. 

So, und nit anders, ift das ewige Gericht. 
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0. Vom jüngften Tage. 


Wann wird denn die Wiederfunft Chrifti zum Ge: 
richt, von welcher wir jegt geredet haben, erfolgen? 

Sie wird erfolgen am jüngften ober legten 
Tage diefer Welt, am Ende der Welt. 
Das jagt der HErr JEſus ausdrücklich Matth. 13, 
37—43. Und Betrus ſchreibt vom Tage der Wieder: 
kunft Chrifti zum Gericht jo: „Es wird aber bes 
HErrn Tag Tommen, ala ein Dieb in der Nacht; 
in weldem die Himmel zergehen werden 
mit großem Krachen; die Elemente aber 
werden vor Hitze fhmelzen, und die Erde 
und bie Werke, die drinnen find, werben 
verbrennen.” 2 Betr. 3, 10. Alſo am Tage 
der Wiederkunft Chrifti und des Gerichts werden 
Himmel und Erde vergehen, und zwar werben fie 
durch Feuer vergeben. Es wird das der jüngite und 
legte Tag diejer Welt fein. 

Es wird dann ein Neues und Anderes fommen. 
Die im Gerichte Verdammten „werden in die ewige 
Bein gehen; aber die Gerechten in das ewige Leben“. 
Matth. 25, 46. „Und“, fchreibt der heilige Seher 
Johannes, „ich jahe einen neuen Himmel und eine 
neue Erde. Denn der erfte Himmel und die erfie Erde 
verging, und das Meer ift nicht mehr.” Dffenb. 21,1. 

D mein HErr JEſus! — 

Und dies Ende der Welt, dieſer jüngfte Tag — 
wann wird der jein? 

Das weiß niemand. Der HErr JEfus jagt: 
„Bon dem Tage aber und von der Stunde weiß 
niemand, auch die Engel nit im Himmel, jondern 
allein mein Vater.” Matth. 24, 36. Und Er jagt: 
„Die ein Fallſtrick wird er kommen über alle, die 
auf Erden wohnen.“ Zuc. 21, 35. Und Petrus 
fchreibt: „Es wird aber des HEren Tag kommen, 
als ein Dieb in der Nat.“ 2 Petr. 3, 10. Und 
Paulus ſchreibt: „Won den Zeiten aber und Stunden, 
lieber Brüder, ift nicht noth, euch zu ſchreiben. Denn 
ihr jelbft wißt gewiß, daß der Tag des HErrn wird 
fommen, wie ein Dieb in der Naht. Denn, wenn 
fie (die Ungläubigen) werben jagen: Es ilt Friebe, 
es hat feine Fahr; jo wird fie das Verderben ſchnell 
überfallen, gleichwie der Schmerz ein ſchwanger Weib, 
und werden nicht entfliehen.” 1 Theil. 5, 1-3. 

Was iſt das alfo für ein thörichtes, freches und 
wibergöttlides Unterfangen, daß etliche ausrechnen 
und jagen wollen, warn ber jüngfte Tag kommt! — 

Aber dürfen wir denn glauben, daß die Wieper: 
funft des HErrn nahe ift, oder müfjen wir glauben, 
daß fie noch fern ift? 

Wir haben gar feinen Grund, zu glauben, daß die 
Wieberkunft des HEren noch fern ift. Im Gegen: 
theil, wir können fie jeden Augenblid er: 
warten. Denn fchon Johannes ſchreibt: „Kinder, 
eö iſt die legte Stunde“, 1 Joh. 4, 7. Und Saco: 
bus: „Die Zufunft des HErrn ift nahe. Siehe, der 
Richter ift vor der Thür.” Jac. 5, 8.9. Und 
Paulus bezeichnet die Ehriften feiner Zeit als ſolche, 
„auf weldhe das Ende der Welt fommen iſt“, 1 Cor. 
10, 11. — ®enn nun fon die lieben Apoftel vor 
1800 Jahren fo rebeten: wie viel mehr müffen wir 
zu unferer jpäten Zeit des jüngſten Tages ſtets ge- 
wöärtig jein! 

Aber, ſagſt du, haben fich denn die Apoftel in ihrer 
Annahme, daß der jüngfte Tag nahe fei, nicht ganz 
ungeheuer getäujcht ? 

Durdaus nidt. Wann der jüngfte Tag wirklich 
kommen werde, das war ihnen genau eben jo wenig 
geoffenbart, wie es uns geoffenbart ift. Ausdrücklich 
hatte der HErr zu ihnen gejagt: „Es gebühret euch 


nicht zu willen Zeit oder Stunde, welde der Vater 
feiner Macht vorbehalten hat.“ Apoft. 1, 7. 
Warum fagten fie dann aber, daß der jüngfte Tag 


nabe jei? 


Weil er jehr bald fommen konnte; weil feinem 


baldigen Kommen nichts im Wege ftand; weil mit 
Ehrifti Menſchwerdung, Leiden, Sterben, Auferftehen 
und Himmelfahrt, und mit der Ausgießung des Hei: 
ligen Geiſtes alle die Gottesthaten geſchehen waren, 
welde nah der Weiffagung der Schrift vor dem 
jüngften Tage geſchehen follten; weil aljo wahrhaftig 
„die lehte Stunde” und „das Ende” da war. 
hätten fie aljo anders reden jollen? — 


Wie 


Gewiſſe Zeihen der legten Zeit, welde vor 


dem jüngften Tage geſchehen und gejehen werden 
follen, geben Chriftus jelbft und auch eben die Apoftel, 
aus Eingebung des Heiligen Geiftes, allerdings an. 
Aber alle dieje Zeichen find längit gefchehen und ge- 
fehen, und fie geichehen und werben gejehen noch 
beute. 


Urtheile jelbft. 
Chriftus, da er von dem jüngften Tage redet, 


ſpricht: „Und es werden fih viel falſche Pro: 
pheten erheben und werden viele verführen. 
dieweil die Ungerehtigfeit wird überhand 
nehmen, wird die Liebe in vielen erfalten. 


Und 


... Und es wird gepredigt werden das 


Evangelium vom Reid in der ganzen 
Welt zu einem Zeugniß über alle Völfer; und 
dann wird das Ende kommen.“ Matth. 24, 11—14. 
— Iſt das nicht alles geſchehen? Geſchieht es nicht 
beute no alſo? Und was die Prebigt bes Evan- 
geliums in der ganzen Welt anlangt, jo jchreibt da- 
von jhon Paulus: „Das (Evangelium) zu eu 
fommen tft, wie auch in alle Welt, ... 
welches gepredigtift unter aller Creatur, 
die unter dem Himmel iſt.“ Col, 1, 6. 23, Und 
jegt gehen ja auch Miffionare in alle Welt und zu 
allen Völkern, ja, zu vielen Völkern, die das Evan- 
gelium einft gehabt und aus eigener Schuld wieder 
verloren haben. 


Abermals ſpricht Chriftus: „Gleich aber wie es 


zu der Zeit Noä war, alfo wird auch fein die Zukunft 


des Menſchenſohns. Denn gleihwie fie waren in 
den Tagen vor der Sündfluth, fie agen, fie tranfen, 


fie freieten und ließen ſich freien bis an den Tag, da 


Noa zu der Arche einging; und fie ateten’s 
nit, bis die Sündfluth Fam und nahm fie alle da- 
bin: alfo wird auch fein die Zukunft des Menjchen- 
ſohns.“ Matth. 24, 37—39. — War und ift es 
nicht jo auf Erden? 

Paulus ſchreibt: „Der Geift aber fagt deutlich, 
daß in den leßten Zeiten werben etlihe von dem 
Glauben abtreten und anhangen den verführerijchen 
Geiftern und Lehren der Teufel; durch die, jo in 
Gleißnerei Zügenrebner find, und Brandmal in ihrem 
Gewiſſen haben, und verbieten, ehelich zu 
werden, und zu meiden die Speiſen, bie 
Gottgeihaffen hat, zunehmen mit Dankſagung, 
den Gläubigen und denen, die die Wahrheit erfennen.“ 
1 Tim. 4, 1-3. — Schau hin in die römijch-fatho- 
liſche Kirche ! 

Und abermals ſchreibt Paulus durch den Heiligen 
Geift: „Er (der jüngite Tag) fommt nit, es fei 
denn, daß zuvor der Abfall fomme um 
offenbaret werde der Menſch der Sünde, 
und das Kind des Verderbens; der da ift 
ein Widerwärtiger, und fi überhebet über 
alles, das Gott oder Gottesdienit heißet, 
alfo, daß er ji fegt in den Tempel Gottes, 
als ein Gott, und gibt fih vor, er fei 


Gott.... Es reget fi ji 
heimlich. . . . Alsdann mir 
bart werden, welchen ber 91 
dem @eift feines Munbes, 
maden durch die Erſcheinu 
welches Zukunft geichieht 
Satans, mit allerlei lı 
ten, und Zeiden, und 
allerlei Berführung ; 
unter denen, die verloren w 
Liebe zur Wahrheit nicht hat 
felig würden. Darum wi 
tige Irrthümer fende 
Lüge.” 2 Theſſ. 2, 3-11. 
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welde Stunde euer 9 
„Die Zukunft des Herrn ift 
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Ad, wie ift mir je 
Eh ich dich aus de 
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Ad, daß zum Heil 
Du meinen Wunfı 
Noch möchteft heu 


Doch, du weißt de 
Mir ziemt nur, ſte 
Und fröhlich da zu 
Und jo einher zu g 
Daß alle Stund u 
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Lebenslauf des ſeligen 


Fortſetz 
13. Die letzten Lebensjahr 
Am 27. Juni 1883 hielt 
rede beim Abgang der Abitı 
feminars zu Addiſon, SU. 
ein: „Diesmal fol ich die 
wohl mag fie eine Schlußre 
auf mich jelbft. Sind es de 
die ih im Seminar an bie 
ten werde. Blicke ih nun zi 
zwanzigjährige Amtsthätig! 
Addiſon, oder auf Die zwei 
im Ganzen an unjerm Sch 
feffor thätig gemwejen bin, 
fünfzig, jeit ich ing Predigt 
die Jechzig Jahre, die verflo! 
ner Arbeit im Schuldienſt: 
und Leid, mir wibderfahren 
ges Auge! Aber, meine Lie 
jegt überwiegt Doch die Fre 
darüber, daß ih armes, 
lange im Dienſte des Wei 
Gottes arbeiten durfte, die 
wußte, meine Arbeit im 9 
ja, daß ih mande liebliche 
feit habe jehen dürfen. Wo: 
zu ſcheiden von dem lieben € 
Eollegen, die mich mit alleı 
in treuer Liebe getragen, ı 
in deren Mitte ich immer ı 
jung zu werden, und ‚jo ı 


Er. 
» der Vater | Gott... . Es reget ſich ſchon bereits die Bosheit 


use heimlich. . . . Alsdann wird der Boshaftige offen: 
jüngfte Tag | bart werden, welchen der HErr umbringen wird mit 
dem Geift feines Mundes, und wird fein ein Ende 
weil feinem | machen durch die Erſcheinung feiner Zukunft, deß, 
; weil mit welches Zukunft geſchieht nad der Wirkung des 
Auferftehen | Satans, mit allerlei lügenhaftigen Kräf- 
ng des Hei: | ten, und Beiden, und Wundern, und mit 
ben waren, allerlei Verführung zur Ungeredtigfeit 
ft vor dem | unter denen, die verloren werden, dafür, daß fie die 
wahrhaftig | Liebe zur Wahrheit nicht haben angenommen, daß fie 
war. Wie | felig würden. Darum wird ihnen Gott fräf: 
tige Irrthümer fenden, daß fie glauben der 
welche vor | Züge.” 2 Theſſ. 2, 3—11. — Schau abermals hin 
yen werden |in bie römiſch-katholiſche Kirche und fiehe da ben 
die Apoftel, | Pabſt, den hier geweifjagten Widerchriſt. — 
rdings an.| „Kinder, es ift die legte Stunde; und wie ihr ge 
yen und ge: | hört habt, daß der Widerchrift fommt, und nun find 
ejehen noch viel Widerchriften worden; daher erkennen wir, daß 
die legte Stunde ift.” So ſchreibt Johannes, 1 Joh. 
2, 18. So jagen wir aud. Und der HErr fagt: 
Lage redet, | ‚Darum wadet, denn ihr mwifjet nidt, 
ſche Bro: |welde Stunde euer HErr fommen wird.” 
ren. Und | „Die Zukunft des HErrn iſt nah. Siehe, der Richter 
überhand | ift vor der Thür!“ 


erfalten. Ad, wie ift mir fo weh, 
tden das— Eh ich dich aus der Höh, 
te ganzen HErr, jehe zu und kommen! 
öffer: und Ad, daß zum Heil der Frommen 
4 Du meinen Wunſch und Willen 

4, 11—14, Noch möchteſt heut erfüllen ! 
eht es nit Dod), du weißt deine Zeit, 

des Evan: Mir ziemt nur, ſtets bereit 
ſchreibt da⸗ Und fröhlich da zu ſtehen 
m) zu euch Und fo einher zu gehen, 


Daß alle Stund und Tage 


elt,... Mein Herz mid) zu dir trage. (43%, 16. 17.) 


Creatur, 
‚23. Und 
Belt und zu 
das Evan- 
huld wieder 


Lebenslanf des jeligen Prof. C. A. T. Selle. 


(Sortjegung.) 

aber wie eg | 13. Pie legten Lebensjahre in Rod Island, IH. 
die Zufunft | Am 27. Juni 1893 hielt Prof. Selle die Schluß: 
e waren in | rede beim Abgang der Abiturienten des Schullehrer: 
fie tranten, | jeminars zu Addiſon, JU. Er leitet diefelbe alfo 
en Tag, da ein: „Diesmal fol ih die Schlußrede halten, und 
achteten's wohl mag fie eine Schlußrede heißen ſchon in Bezug 
ı fie alle da- | auf mich jelbft. Sind es doch wohl die legten Worte, 
3 Menjchen- | die ih im Seminar an bisherige liebe Schüler rich— 
und ift eg |ten werde. Blide ich nun zurüd auf meine neunund— 

zwanzigjährige Amtsthätigkeit im Seminar hier in 
gt deutlich, | Addifon, oder auf die zweiunddreißig Jahre, die ich 
je von dem im Ganzen an unſerm Schullehrerjeminar als Pro: 
führerijchen | feilor thätig geweſen bin, oder gar auf die einund: 
) bie, jo in | fünfzig, feit ich ins Predigtamt trat, oder endlich auf 
nal in ihrem | die jechzig Jahre, die verfloflen find jeit Beginn mei: 
helich zu | ner Arbeit im Schuldienit: welche Fülle von Freud 
eifen, die und Leid, mir widerfahren, tritt da vor mein geifti- 
Dankjagung, | ges Auge! Aber, meine Lieben, bei meinem Scheiben 
it erkennen.” | jet überwiegt doch die Freude das Leid, die Freude 
mijch-Fatho- | darüber, daß ich armes, unmwürdiges Werkzeug jo 
lange im Dienjte des Weinbergs meines gnädigen 
den Heiligen | Gottes arbeiten durfte, Die Freude darüber, daß ich 
nicht, e8 fei | wußte, meine Arbeit im HErrn fei nit vergeblich, 
»mme und ja, daß ich manche liebliche Frucht meiner Wirkjam: 
er Sünde, | feit habe jehen dürfen. Wohl wird es mir jegt ſchwer, 
; ber da ift | zu fcheiden von dem lieben Seminar, von den theuren 
hebet über | Collegen, die mich mit aller meiner Schwachheit ftets 
nft heißet, in treuer Liebe getragen, von den lieben Schülern, 
el Gottes, |in deren Mitte ich immer wieder meinte, aufs neue 
or, er feiljung zu werden, und ‚jo manderlei Bande zu zer: 


reißen, die mir Addiſon jo lieb und werth gemacht 
haben ; aber ich kann ja nicht viel mehr noch für mein 
liebeg Seminar thun, als es auf fürbittendem Herzen 
tragen. Es ift Gottes Wille, daß ich ſcheide, und, 
nit wahr? Gottes Wille ift ja ftets der befte. Weiß 
ich do, daß mir eure Liebe bleibt und fich auch ferner 
erweifen wird in eurer Fürbitte für mich; ja, weiß ich 
doch auch gewiß, daß mir die Gnade unjers treuen 
Gottes bleibt bis zu meinem nicht mehr fernen Ende, 
ja, bis in alle Ewigfeit !” 

Nachdem alfo Selle alters: und frankheitshalber 
feine Profeſſur am Schullehrerfeminar niedergelegt 
hatte, bemüheten fi) zwar feine Freunde, ihn zu be: 
wegen, in Addiſon wohnen zu bleiben, aber er hatte 
ſich bereits entichieden, feine legten Jahre ober Tage, 
wie es Gott gefalle, in Rod Island, Ill., zu ver: 
leben, wohin er denn aud einige Wochen darnach 
überfiedelte. Die Synode hatte ihm eine Penfion 
von 8600.00 und $150.00 für Wohnung ausgejekt, 
fo daß er mit feiner betagten Gattin ohne alle Nah: 
rungsforgen fein fonnte. Er war Darüber hoch erfreut 
und fagte oft: „Wie ift mir doch das Los fo lieblich 
gefallen! Wie mander alte, treuverdiente Paftor, 
wenn er fein Amt niederlegen muß, weiß nicht, wie 
er fi dann nähren fol, und mich hat der treue Gott 
durch die Güte der Synode jo reichlich verforgt, daß 
ich von Nahrungsſorgen nichts weiß.” 

Schon nach einigen Wochen Aufenthalt in Rock 
Island fühlte er ſich bedeutend gekräftigt, ſo daß er 
ſagte, er könne wohl auch wieder predigen. Weil nun 
die hieſige Parochie mit einer Filialgemeinde und drei 
Predigtplätzen der Hülfe bedurfte, da der Hülfspaſtor 
ſchon ein Jahr zuvor einen Beruf an eine andere 
Gemeinde angenommen hatte, ſo wurde Selle am 
14. Sonntag nach Trinitatis, am 3. September 1893, 
von der hieſigen Gemeinde zum Hülfspaſtor berufen. 
Er nahm auch diefen Beruf mit der Bedingung an, 
daß er nur hier in der Stadtgemeinde predigen und 
helfen wolle, nicht aber in der Filialgemeinde und 
auf den Predigtplägen. Die Gemeinde nahm dieje 
Bedingung an, zumal er jeine Hülfe der Gemeinde, 
ohne irgendwelde Vergütung dafür zu erwarten, an- 
bot. So wurde er denn am 17. September in jein 
Amt eingeführt. Er hatte nun alle vier Wochen regel- 
mäßig in der Stadtgemeinde zu predigen. Seine 
Predigten wurden gern gehört. Bejonders aber freu— 
ten fi) die alten Gemeindeglieber, deren Baftor er 
von 1858— 1861 geweſen war, wenn ber alte Herr 
Profeffor die Kanzel beitieg. Kam es vor, daß zwei 
Leichenpredigten zu ein und berjelben Zeit gehalten 
werben mußten, fo übernahm er ſtets mit großer 
Willigkeit die eine; auch Hat er einige Leichenreden in 
engliſcher Sprade gehalten. Wie oft hat er feinem 
Gott gedankt, daß er ihm noch genügend Kräfte bes 
Leibes und Geiftes gefchenkt habe, fein theures Wort 
verfündigen zu fönnen. Predigen war ihm ftets eine 
Freude. Fühlte er fih vorher auch recht ſchwach, jo 
meinte er nach gehaltener Predigt, er fei durch das 
Prebigen wieder geftärft worden. Auch war er bereit, 
bejonders wenn ic) abweſend war, die Kranken zu be- 
ſuchen und ihnen Troft aus Gottes Wort zu bringen. 
Wie gewiffenhaft er auch hier war, beweiſt folgender 
Fall: Ich wurde an einem Sonntag, kurz vor Beginn 
des Gottesdienjtes, zu einer kranken Frau gerufen, 
ihr das heilige Abendmahl zu reihen. Diefelbe 
wohnte jedoch fieben Meilen von hier entfernt. Ich 
mußte aber in der Kirche predigen und Tonnte alſo 
vor der Predigt nicht fort. Da ftellte id) es Selle 
vor, und obwohl er fich recht ſchwach fühlte, erklärte 
er fich Doch fogleich bereit, zu gehen. ch ftellte ihm 
vor, daß es eine ihn angreifende Fahrt fein werde 
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und er es wohl überlegen möchte, ob er diejelbe auf 
einem gewöhnlichen Wagen aushalten fünne. Dazu 
fagte er, daß Gott ihm ſchon Kraft und Stärke ver: 
leihen werde. Er ging mit, und war naher hoc 
erfreut, daß er mitgefahren war, da die Frau ein jo 
großes Verlangen nad dem heiligen Abendmahl ge: 
habt hatte. Es war eine Luſt, mit ihm zufammen zu 
arbeiten. 

Auch an den Kirchenrathefitungen und Gemeinde: 
verfammlungen nahm er regen Antheil. Wie manche 
tröftende und ermuthigende Worte hat er oft ge- 
ſprochen, fo daß alle aus feinen Neben es merken 
tonnten, daß in einer Gemeinde Gottes Wort allein 
die Herrſchaft Führen müffe. 

Auch unfere Tocalconferenzen hat er fleißig befucht, 
und alle laujhten feinen Erzählungen, bejonders 
wenn er die früheren Zuftände der Gemeinden ſchil— 
derte und was alles man damals für lutherifch gehal- 
ten habe. Bei der Beiprechung feiner Nuslegung der 
Augsburgifchen Confeſſion hat er oft mit einer ſolchen 
Jugendfriſche gefprochen, daß wir uns Darüber wun: 
dern mußten. 

Kam die Zeit zur Synode, fo achtete er es ftets für 
Pflicht, dDiefelbe zu befuchen. Er fagte, er habe nie 
eine Synode verjäumt, jo wolle er derjelben auch jebt 
noch, fo lange er könne, beimohnen. So reifte er 
auch im Jahre 1894 in Begleitung feiner Gattin zur 
Synode nad) Chicago und nad) den Sitzungen berjel- 
ben hat er noch einen Beſuch in feinem „lieben Addi- 
fon” gemadt. Ihm lag die Anftalt und auch das 
Waiſenhaus dafelbit fehr am Herzen. In Privat- 
gefprähen war ihm der liebfte Gegenftand Addiſon 
mit feinen Anftalten. Bejonders wenn dort das jähr- 
liche Waiſenfeſt gefeiert wurde, dem er nun nicht mehr 
beimohnen konnte, jprad er den ganzen Tag über 
die Waifenfefte und gedachte Des großen Segens der 
Waifenanftalt. Man wußte das auch in Addiſon, 
daß ber felige Selle für das Waiſenhaus ganz ein- 
genommen war, deshalb wurde auch in der lettjähri- 
gen Sitzung der Waifenhaus-Gefellihaft, in welcher 
über die Feier des 25jährigen Jubiläums des Waifen- 
hauſes geſprochen wurde, bejchloflen: „Herr Prof. 
emer. C. A. T. Selle joll gebeten werden, falls es 
ihm noch möglich ift, eine furze Abjchiedstede . . 
zu halten.” 

Im Jahre 1896 feierte die Gemeinde P. Wunders 
in Chicago ihr 50jähriges Jubelfeft. Da nun biefe 
Gemeinde von Selle im Jahre 1846 mit nur vier ihm 
treugebliebenen Gliebern gegründet worden war, jo 
wurde er von der Gemeinde eingeladen, die Feſtpredigt 
zu halten. Er hat dies mit großer Freude gethan. 
Durfte er es doch erleben, daß aus diefem kleinen 
Senfkörnlein ein mächtiger Baum herangewachſen ift, 
der feine Zweige über die ganze große Stadt ausge- 
breitet hat; denn aus der einen kleinen Gemeinde 
waren nun 29 Gemeinden entitanden. 

Das Jahr 1897 war das Yubeljahr der Synode. 
Prof. Selle war einer der wenigen noch lebenden 
Gründer ber Synode; in feiner Kirche und Gemeinde 
hatte fich diefelbe zum erftenmal verjammelt. Leider 
batte er jeit kurzer Zeit feine jonft. jo klare Stimme 
verloren, daß er fich in unferer großen Kirche nicht 
mehr verſtändlich machen konnte, worüber er bitter 
Hagte. Als ihn aber Präſes Succop aufforderte, 
zur Zeit der Jubelſynode in Chicago eine Predigt zu 
halten, nahm er doch diefen Antrag mit Freuden an. 
Er fagte, fein lieber Gott werde ihm wohl helfen, 
daß er, der die erfte Sitzung der Synode mit einer 
Anſprache eröffnet habe, nun aud, da ihm Gott das 
Leben gefriftet, noch einmal am 50jährigen Jubelfeſt 
der Synode predigen fünne. Und er,hat gepredigt. 


Dieſe Predigt wurde auf Beihluß der Synode im 
„Lutheraner” abgebrudt. Er ſchließt dieſe Predigt 
mit den Worten: „Drei Lehren, meine Theuren, find 
es befonders, die gemeinfam unfere Synode aufgebaut 
haben: Die Lehre von dem allertiefften Verderben 
der ganzen menſchlichen Natur; die Lehre von ber 
allerbarmenden Gnade Gottes in unferm einigen 
Heilande Ehrifto JEſu, und die Lehre, daß der Hei- 
lige Geift uns durch Wort und Sacrament wieder: 
gebiert zu neuem und ewigem Leben. D, daß doch 
Gott diefe Lehren in unfern Kirchen auf dem Plan 
bleiben lafjen wolle und alle Diener am Wort in 
Kirhen und Schulen immer tüchtiger mache, fie mit 
ganzem Ernſt zu treiben, damit Gottes Ehre groß 
werde und groß bie Zahl derer, die mit uns vor Got: 
tes Thron anftimmen das ewige Halleluja! Amen.“ 
(„Lutheraner”, 53, S. 129.) 

Auch die Gattin Selles war mit nad) Chicago ge— 
reift, da beide nach beendigter Synode einer Ein- 
ladung alter Freunde in Crete und Abdifon folgen 
wollten. Allein fie fonnten ihr Vorhaben nicht aus- 
führen, Frau Selle wurde in Chicago jo hinfällig, 
daß fie die Heimreife nach Rod Island befchleunigten. 
Bald nachher fing diefelbe an zu Klagen, baß fie immer 
hinfälliger werde, jo daß fie auch die Gottesdienfte 
nicht mehr bejuchen fonnte, worüber fie fich jehr be: 
trübt hat. 

Noch einmal, am 10. Sonntag nad Trinitatis, 
beitieg Selle die Kanzel in Rod Island und hat 
über das Evangelium des Sonntags eine ernfte Pre- 
digt gehalten. Es war dies, ohne daß es jemand 
ahnte, feine Abjchiedspredigt. Von diefer Zeit an 
half er nur noch bei der Austheilung des heiligen 
Abendmahls. (Schluß folgt.) 


————.sas nn —— 
(Eingejandt.) 
Ans unferer Judenmiſſion. 


Bon der ehrw. Judenmiffions-Commiffion ift dem 
Unterzeichneten wieder einmal der Auftrag gegeben 
worden, einen Bericht über die Judenmiffion im 
„Lutheraner“ erfcheinen zu laffen. Gott gebe, daß 


. | das Antereffe für das Werk unter den „verlorenen 


Schafen aus dem Haufe Iſrael“ durch benjelben ge- 
fördert werde zu feiner Ehre und zum Heile vieler 
Seelen aus Iſrael. 

Mit Dank gegen Gott kann nun Unterzeichneter 
abermals berichten, daß unfere Judenmiſſion feine 
Rückſchritte, Sondern manche erfreulihe Fortjchritte 
gemacht hat. Diejelben beftehen zwar nicht darin, 
daß große Schaaren Juden in die Kirche Gottes durch 
die heilige Taufe fih haben aufnehmen laffen, wie 
vielleicht mancher Chrift von der Judenmiſſion er: 
wartet hätte. Ein jolcher Fortſchritt ift uns aber in 
Gottes Wort gar nicht verheißen. Denn die Schrift 
Alten und Neuen Teftaments verſpricht uns in der 
Belehrung Iſraels nur einen ‚‚Schear‘‘, nur ein 
Ueberbleibjel, „nah der Wahl der Gnaden“. Sp 
weiſſagt der Evangelift des alten Bundes, der Pro- 
phet Jeſaias: „Zu ber Zeit werden Die Uebrigen 
in Sfrael, und die errettet werden im 
Haufe Jakob, fi nicht mehr verlaffen auf den, 
der fie ſchlägt; ſondern fie werben fich verlaffen auf 
den HErrn, den Heiligen in Sfrael, in der Wahrheit. 
Die Lebrigen werden jich befehren; ja die 
Uebrigen in Jakob, zu Gott, dem Starken. 
Denn ob dein Bolf, o Ifrael, tft wie Sand am Meer, 
follen doch die Uebrigen desfelben befehret 
werden.” Yej.10,20—22. Vgl. Zeph.3,12.13. 
Heſek. 6,8. 


—— ae ee 
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Daher bezeugt auch der heilige Apoftel Paulus, 
wenn er das Geheimniß der Belehrung Ziraels, 
Röm. 11, 25., uns offenbaren will, ausprüdlich, 
daß nur die „Zuporverjehenen”“, Röm. 11, 2., 
nur die „Ueberbliebenen nad ber Wahl ber 
Gnaden”, Röm.11,5., nurihrer „etliche“, Röm. 
11,17., felig werben. 

Iſt dies nun die Lehre der heiligen Schrift, fo 
haben wir gewiß feine Urſache, das Intereſſe für die 
genannte Milfion zu verlieren, oder jogar den Muth 
fallen zu laffen, wenn unfere Judenmiſſion feine 
große Zahl von Befehrungen aufzumeijen hat, fon: 
dern wir haben vielmehr hohe Urſache, dem Herrn 
der Kirche von Herzen zu danken, wenn nur „etliche“ 
wie „ein Brand aus dem Feuer” durch die Predigt 
bes Evangeliums errettet werben. 

Ah, wie viel Unrecht gejchieht nicht der Juden— 
mijfion, wenn man fie nur nad} der Zahl der Be- 
fehrungen beurtheilen und demgemäß bas In— 
terejje für dieſe Miffion zeigen wil! Man bedenfe 
do, wie ſchwer es einem Paſtor wird, Belehrungen 
unter denen aufzumeifen, die inmitten ber Chriften- 
beit geboren und auferzogen find. Bei den Juden 
aber fommen hinzu die Borurtheile wider das Chriften: 
thum, in denen fie auferzogen wurden. Denn faum 
tft ein Judenkind im Stande, die Sprache zu ver- 
ftehen, fo wird es ſchon in Betreff der hochheiligen 
Geburt unjers HErrn und Heilandes JEſu Chrifti 
auf die ſchändlichſte und ſchmählichſte Art von Seiten 
feiner jüdiſchen Eltern unterrichtet, jo daß es, wenn 
es nur den Namen JEſus hört, mit einem folchen 
Haß erfüllt wird, daß es ausfpeit und läflert. Haben 
doch die Juden Die rabbiniſche Ueberlieferung von der 
„Mase Tuli‘‘, von der Geſchichte des Gehängten, 
an die fie glauben. Aus berfelben lernt der Jude, 
daß der HErr JEſus in das Allerheiligite des Tem- 
yels gekommen fei und dafelbft den „‚Schemham- 
forasch‘‘, einen wunderbaren Namen Jehovas, ge- 
ftohlen und im dicken Fleiſche des Fußes eingenäht 
babe. Allein durch diejen geftohlenen ‚‚Schemham- 
forasch‘‘ habe JEſus alle Wunder thun fönnen. In 
diefem Glauben wird der Jude von Kindesbeinen an 
auferzogen. Dazu fommt noch der Haß und bie 
Feindſchaft der Juden gegen einen folchen Siraeliten, 
der öffentlich zu Chrifto, als feinem Meffias und Hei: 
land, fich befennt. Als ein „Meſchumed“ (Ab: 
gefallener) wird ein zum Chriftenthum befehrter Zube 
von feinen Brüdern nach dem Fleifche veripottet, ver- 
höhnt und aufs bitterfte verfolgt. Der Fanatismus 
der Juden tft heute noch derjelbe, wie ihn der heilige 
Apostel Paulus in der Apoſtelgeſchichte ſchildert, und 
nach) der Lehre der Nabbiner ift ein vom Judenthum 
zum Chriftenthum übergetretener Jude des Todes 
ſchuldig. Daß nun ein folder Belehrter feine Stel: 
lung und damit jein Brod bei feinen Stammes: 
genofjen verliert, ift wohl der Erwähnung kaum 
nöthig, aber das kann die Judenmiffion nicht genug 
hervorheben, wie ſchwer ein Chrift zu finden tft, 
der einem folden, um Chrifti willen lei- 
denden Juden Aufnahme bei ſich oder An- 
ftellung in jeinem Gefhäftgemwähren will. 
Mußte doch ſogar unjere Judenmiſſion fürzlich die 
traurige Erfahrung machen, daß ein junger Mann 
ſeine Stelle bei einem orthodoxen Juden verlor, weil 
in Erfahrung gebracht wurde, daß er die Gottes- 
dienfte in unjerer Milfion befucht habe, und troß aller 
Mühe des Unterzeichneten ift es nicht gelungen, ihm 
eine andere Anftellung zu verihaffen. Dies alles 
macht es begreiflich, daß es in der Judenmijlion nur 
langjam vorwärtsgehen kann und es in vieler Hin- 
fit eine „Saat auf Hoffnung” ift. Sollte aber das 


Intereſſe für diefe Miffion deshalb abnehmen, oder 
vieleicht gar einſchlafen? Nicht alio, Liebe Ehriften ! 
Die Befehrung der Juden iſt nidt unfer, 
fondern Gottes Werk, wie unfer HErr und Hei- 
land JEſus Chriftus ſelbſt Den Juden auf die Frage, 
was fie thun müßten, um Gottes Werk zu wirken, ant- 
wortet: „Das ift Gottes Werk, daß ihr an ben 
glaubet, den er gefandt hat”, 305.6,29. Unjere 
Arbeit in der Judenmiffion dagegen ift, nad dem 
Befehl unjers HErrn und Heilandes JEſu Ehrifti 
den Juden das ſeligmachende Evangelium zu ver- 
fündigen. Das zu thun hat die ehrw. Judenmiſſions⸗ 
Commiſſion den Unterzeichneten im Namen ber Sy- 
node berufen. Daß unter den Juden ber Same des 
Evangeliums, nah dem Vermögen, das Gott der 
HErr dem Miffionar darreicht, ausgeftreut wird, hat 
der Vorfigende der obengenannten Commiffion kürz⸗ 
li berichtet. Es wird jeden Samstag-Nacdhmittag 
eine öffentlihe Predigt in dem Miffionslocal No. 70 
Pitt Straße in der den Juden verftändlichen Sprache 
abgehalten. Davon fann zur Ehre Gottes berichtet 
werden, baß Juden beiberlei Geſchlechts, Junge und 
Alte, ſich zahlreich zu der Predigt einstellen und auf- 
merkjam und nachdenfend derjelben zuhören. Bei 
vielen fann man es merken, wie die Kraft des Evan: 
geliums an ihnen arbeitet. Schon vor Dftern dieſes 
Jahres hat die Commiſſion die Nothwendigfeit er- 
kannt, das Miſſionslocal zu vergrößern. Eine Wand 
murde auf Koften der Miſſion herausgenommen, fo 
daß wirnun ein großes Zimmer als Predigtſaal haben. 
Aud wird unjere evangeliſch-lutheriſche Judenmiffion, 
die Die einzige in diejer großen Weltſtadt ift, von 
Tag zu Tag immer mehr unter den Juden befannt, 
und es ift kürzlich dem Unterzeichneten klar geworben, 
daß auch Juden den Unterjchied zwifchen einer luthe— 
riſchen und einer ſchwärmeriſchen Predigt merken und 
der erfteren den Vorzug geben. Denn nachdem meh: 
tere Juden aus Mangel an Raum von unjerer 
Miſſion in eine andere gegangen waren, famen fie 
doch ſchließlich zu unfern Gottesdienften zurüd, und 
zogen es vor, bei uns im engen Local zu ftehen, 
als in andern Miffionen einen bequemen Siß zu haben. 
Aus dem allen geht hervor, daß es nicht Aeußer— 
lichkeiten, ſondern daß es allein die Kraft Got: 
tes ift, die in der reinen, lauteren Predigt 
des feligmahenden Evangeliums liegt, 
die auch die Juden, die verblendeien und fanatifchen 
Juden zu den Miffionsgottesdieniten lodt. Denn 
oft fommen in die Gottesdienfte auch ſolche Juden, 
die noch ſolche Eiferer find, daß fie nicht ohne Kopf: 
bedeckung in der Miſſion figen mollen und daher eine 
Hine Mübe aufbehalten. Es ift nach genauer Be: 
obachtung der Zudenmiffionsgefchichte vor und nach 
der Reformation eine bejondere Gnade Got- 
tes, wenn 40—60 Juden einer Predigt von einem 
„Meſchumed“ (abtrünnigen Juden) williglich zu: 
hören, ohne mit bemfelben zu ftreiten, zu zanfen, oder 
Störungen zu machen. Vom 15. December 1896 bis 
zum 18. Nuguft 1898 haben 2292 Juden die öffent: 
Yiche Predigt von der Gnade Gottes in Chriſto JEſu, 
dem von Gott verheißenen und in der Fülle der Zeit 
erſchienenen Meſſias, gehört. 

Neben der öffentlichen Predigt wird alle übrige Zeit 
des Unterzeichneten dazu verwendet, den Juden das 
ſeligmachende Evangelium perſönlich anzupreifen. 
Dies geſchieht theils durch Hausbeſuche, die Unter: 
zeichneter täglich bei den Juden macht, theils durch 
die Gelegenheit, die den Juden geboten wird, den 
Miſſionar privatim, in der Miſſion wie auch in jei- 
nem Hauſe zu ſprechen, um Aufſchluß über alle ihre 
Fragen betreffs der chriſtlichen Religion erhalten zu 


können. Es iſt bis jegt ı 
gangen, an dem nicht zwe 
Unterzeichneten im Miſſio 
eine hat an der am So 
etwas auszufeßen, der an! 
des Neuen Teftaments Auf 
fommt, um feine irdijche 
wartet mit Recht, daß 
auch leiblich annehmen ſoll 
ten Daten ſind 1442 Haus 
Privatbeſucher empfangen ı 
verblenbeten Juden Gelege 
die Wahrheit des Evangel: 
denken zu können, wurden 
jüdiſch-deutſche und hebräiſ 
Teſtamente ausgetheilt. Au 
Dienstag- und Donnerstag 
kurzen Vorträgen über Chr 
abgehalten; jedoch ſind es 
beſucht haben. Die geſamn 
beſucher während der obeng 
nur auf 93 Perſonen. Au 
der Unterzeichnete, den Sar 
unter den Juden auszuſtre 
zu Gott und ſeiner Verheiß 
leer zurückkommen ſoll. Je 


Ni 
75 In 


Dr. Marti 
Sämmtflide 


herausgeg 

Dr. Dohann € 
Vierzehnt 

Vorreden. — Hiſtoriſche u 
ten. — Auslegung de: 

(St 

Auslegungen über die Propl 


Auf Neue herausgegeben im Auftrag be 
Synode von Miffouri, Ohio und aı 
Ooncordia Publish 


XXII Seiten und 2195 Spali 


Die lutheriſche Kirche ha 
Reformationsfeft gefeiert. 
neue recht auf das bejonn 
Luthers zu verdanken bat 
lauteren Gotteswortes ale 
fehlbaren Richtſchnur des 
die Erfenntniß der reinen 
gung eines armen Sünder 
um Chrifti willen, durch ber 
der Kirche aus den ſchmäl 
chriſts. Und allen Feftgen 
worden, daß Luther das ge 
teformation vor allem durch 
geiftesmädhtigen Schr 

Ein neuer Band, im © 
ferer prächtigen Lutheraus 
Moden zum Berfand fert 
um auf den Weihnachtstiſch 
Sollte da nicht die Freude 
die Dankbarkeit dafür ung 
durch die er diejes Werk 
Haus zu jhaffen, eifrig zı 
empfehlen? Dem benfe ein 
Leſer! 


nero 


nehmen, oder 
liebe Chriſten! 
nicht unſer, 
)Err und Hei: 
auf die Frage, 
zu wirken, ant- 
ak ihr an den 
29. Uniere 
it, nach dem 
JEſu Ehrifti 
elium zu ver: 
udermiffions- 
amen der Sy: 
der Same des 
das Gott ber 
reut wird, hat 
nmiſſion kürz⸗ 
ag⸗Nachmittag 
slocal No. 70 
lichen Sprache 
ottes berichtet 
8, Junge und 
een und auf: 
ubören. Bei 
aft des Evan- 
Oſtern dieſes 
wendigkeit er⸗ 
. Eine Wand 
jenommen, fo 
igtinalhaben. 
Judenmiſſion, 
Itftadt iſt, von 
uden befannt, 
lar geworden, 
en einer luthe- 
gt merken und 
nachdem meh⸗ 
1 von unjerer 
en, famen fie 
n zurüd, und 
cal zu jtehen, 
Sitz zu haben. 
cht Aeußer— 
Kraft Got— 
en Predigt 
ıms liegt, 
nd fanatijchen 
lodt. Denn 
folde Juden, 
ht ohne Kopf: 
ind daher eine 
h genauer Be: 
vor und nad 
znade Got: 
igt von einem 
williglich zu: 
u zanfen, oder 
mber 1896 bis 
den die öffent: 
Chriſto JEſu, 
Fülle der Zeit 


alle übrige Zeit 
ven Juden das 
ch anzupreijen. 
he, die Unter- 
t, theils durch 
ten wird, den 
jie auch in ſei⸗ 
über alle ihre 
on erhalten zu 


fünnen. Es iſt bis jegt noch fein Tag vorüber ge 
gangen, an dem nicht zwei, drei — vier Juden ben 
Unterzeichneten im Miffionslocal auffuchten. Der 
eine hat an ber am Samstag gehörten Predigt 
etwas auszufeßen, der andere will über eine Stelle 
des Neuen Teftaments Aufklärung haben, ein dritter 
fommt, um feine irbifhe Noth zu Klagen, und er 
wartet mit Recht, daß der Miffionar ſich feiner 
auch leiblich annehmen ſolle. Seit den obengenann: 
ten Daten find 1442 Hausbejuche gemadt und 2002 
Privatbefucher empfangen worden. Damit den armen 
verblendeten Juden Gelegenheit geboten werde, über 
die Wahrheit des Evangeliums auch zu Haufe nad: 
denfen zu können, wurden unter ihnen bis dato 2957 
jüdifch-deutiche und hebräiiche Tractate und 144 Neue 
Teftamente ausgetheilt. Auch wurden im Winter jeden 
Dienstag: und Donnerstag Abend Bibelftunden mit 
kurzen Vorträgen über Chriftus im Alten Teftament 
abgehalten; jedoch find es nur wenige, die diefelben 
befucht haben. Die geſammte Zahl der Bibelftunden- 
befucher während der obengenannten Daten belief ſich 
nur auf 93 Perfonen. Auf diefe Weife verfucht num 
der Unterzeichnete, den Samen des Evangeliums au 
unter den Juden auszuftreuen, im felten Vertrauen 
zu Gott und feiner Verheißung, daß Sein Wort nicht 
leer zurückkommen fol. Sef. 55, 11. 
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Die lutheriſche Kirche hat vor Kurzem wieder das 
Neformationsfeit gefeiert. Dabei hat fie fih aufs 
neue recht auf das befonnen, was fie dem Dienfte 
Luthers zu verdanken hat: die Verfündigung des 
lauteren Gotteswortes als der alleinigen und un: 
fehlbaren Richtſchnur des Glaubens und Lebens; 
die Erfenntniß der reinen Lehre von der Rechtferti- 
gung eines armen Sünders vor Gott aus Gnaben, 
um Chriſti willen, Durch den Glauben ; die Befreiung 
der Kirche aus den ſchmählichen Banden des Anti- 
chriſts. Und allen Feitgenofjen ift da wieder gezeigt 
worden, daß Luther das gejegnete Werk der Kirchen- 
teformation vor allem durch feine gewaltigen und 
geiftesmähtigen Schriften ausgeführt hat. 

Ein neuer Band, im Ganzen der adhtzehnte, un: 
ferer prächtigen Lutherausgabe wird in etwa zwei 
Wochen zum Verjand fertiggeftellt fein, rechtzeitig, 
um auf den Weihnachtstiſch gelegt werden zu können. 
Sollte da nicht die Freude über Luthers Werk und 
die Dankbarkeit dafür uns bewegen, die Schriften, 
durch die er dieſes Werk vollbradt hat, gern ins 
Haus zu fchaffen, eifrig zu lefen, andern fleißig zu 
empfehlen? Dem denke einmal ein wenig nach, lieber 
Leſer! 


Luther felbft hatte freilich eine gar geringe Mei- 
nung von feinen Schriften. Er fagt in der „Vorrede 
über ben erften Theil feiner deutſchen Bücher“, Die 
in dem vorliegenden Band abgedrudt ift, unter an- 
derem Folgendes: „Gern hätte ich’s geſehen, dat 
meine Bücher allefammt wären dahinten blieben und 
untergangen. Und ift unter andern Urſachen eine, 
daß mir grauet vor dem Erempel; denn ich wohl 
fehe, mas Nutzes in ber Kirche geichafft ift, da man 
hat außer und neben der heiligen Schrift angefangen 
viel Bücher und große Bibliothefen zu ſammeln, 
ſonderlich ohn allen Unterfchied allerlei Väter, Con- 
cilia und Lehrer aufzuraffen. Damit nit allein die 
edle Zeit und Studiren in der Schrift verfäumt, fon: 
dern auch die reine Erfenntniß göttlihes Worte end- 
lic verloren ift, big die Biblia (mie dem fünften Buch 
Mofis geihah, zur Zeit der Könige Juda [2 Kön. 
22,8. 2 Chron. 34, 15.}) unter der Bank im Staube 
vergeifen iſt. . . . Auch ift das unfere Meinung ge- 
weit, da wir Die Biblia jelbft zu verdeutſchen anfingen, 
daß wir hofften, es ſollt des Schreibens weniger, 
und des Stubirens und Leſens in der Schrift mehr 
werden. Denn auch alles andere Schreiben in und 
zu der Schrift, wie Johannes zu Chrifto, weiſen fol; 
wie er ſpricht: ‚Ich muß abnehmen, diefer muß zu: 
nehmen‘ [Joh. 3, 30.], damit ein jeglicher ſelbſt 
möchte aus der frifchen Duelle trinken, wie alle Väter, 
fo etwas Gutes haben wollen maden, haben thun 
müflen. Denn fo gut werden's weder Concilia, 
Väter, noch wir mahen, wenn’s auch aufs höchfte 
und befte gerathen fann, als die heilige Schrift, das 
ift, Gott jelbft gemadt hat, ob wir wohl auch den 
Heiligen Geift, Glauben, göttlihe Nede und Werk 
haben müſſen, fo wir follen Selig werden, als die wir 
müfjen die Propheten und Apoftel laſſen auf dem 
Pult fißen, und wir hienieben zu ihren Füßen hören, 
was fie jagen; und nicht fagen, was fie hören müſſen. 
Nun ich’s aber ja nicht Fan wehren, und man ohne 
meinen Dank meine Bücher will durch den Drud 
(mir zu Kleinen Ehren) jest fammeln, muß ich fie die 
Koft und Arbeit Iaffen dran wagen. Tröfte mid 
deß, daß mit der Zeit doch meine Bücher werden 
bleiben im Staube vergeſſen, ſonderlich wo ich etwas 
Gutes (durch Gottes Gnabe) gefchrieben habe... .... 
Wohlan, fo laß gehen in Gottes Namen, ohne daß 
ich freundlich bitte, wer meine Bücher zu diefer Zeit 
ja haben will, ber laſſe fie ihm beileibe nicht fein ein 
Hinderniß, die Schrift felbft zu ſtudiren, fondern lege 
fie, wie ich bes Pabſts Drecket und Dredetal*) und der 
Sophiften**) Bücher lege, das ift, ob ich zu Zeiten 
fehen, was fie gemacht, oder auch die Gejhicht der 
Zeit reinen wolle, nicht daß ich darinnen ftudiren, 
oder jo eben darnach thun müßte, was fie gebäucht 
bat.” (XIV, 432 ff.) 

So gering urtheilte Zuther über feine Schriften 
und fo allein wollte er fie gebraucht wiljen, daß fie 
niemand abhalten jollten vom Leſen der heiligen 
Schrift. Die Nachwelt hat anders geurtheilt. Sie 
bat Luthers Werke mit Recht für die bedeutend- 
ſten und herrlichſten firdliden Schriften 
erklärt, ihn jelbft deshalb als den größten und 
erleuchtetſten Kirchenlehrer jeit der Apoftel 
Zeit. Und je und je ift in der lutherischen Kirche das 
Leſen und Studiren der Schriften Luthers dringend 
dem hriftlihen Volle empfohlen worden, nicht, daß 
dadurch das Studium der heiligen Schrift beeinträdh- 
tigt werden jollte, ſondern weil eben dieſe Schriften, 
wie feine andern, in die heilige Schrift hineinführen, 

*) Die Decrete und Decretale (kivchenrechtliche Bejtim- 
mungen). 

**) Die mittelalterlihen fatholifchen Lehrer. 
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diefelbe auslegen und erflären, zum Bibellefen Luft 
und Liebe erweden. Das weiß jeber, der auch nur 
etwas von Luther gelejen bat. 

Das eben Gejagte gilt nun auch von dem vor- 
liegenden, von Prof. A. F. Hoppe wieder mit großem 
Fleiß und gewiſſenhafter Arbeit bejorgten Bande. 
Derfelbe ift gar mannigfadhen Inhalts, bringt auch 
gar vieles, was in ber alten Waldichen Ausgabe 
nicht fteht, aber alles ift lehrreich, erbaulich, intereflant. 
Da findet der Lefer zuerft auf 140 Spalten die treff- 
lichen Vorreden Luthers zu der ganzen heiligen Schrift 
und ihren einzelnen Büchern, Vorreden, die wirklich 
das Verſtändniß des betreffenden bibliihen Buches 
fördern, darunter die Perle aller Vorreden, die be- 
rühmte „Vorrede auf die Epiftel St. Pauli an bie 
Römer”, durch die der befannte hernachmalige Stif- 
ter der Methobiftenjecte, Wesley, belehrt wurde. 
Sodann folgen Luthers Vorreden über einige von 
andern verfertigte Auslegungen bibliſcher Bücher 
(Spalten 142—179) und feine Vorreden über ver- 
Ichiedene von andern verfertigte Bücher und Schrif- 
ten (Spalten 180—428), darunter jein Nachwort zu 
dem intereflanten und wahrheitsgetreuen „Paſſional 
Chriſti und Antichrifti”, das hier mit den originellen 
26 Bildern Cranachs verjehen ijt, jeder der folgenden 
Verſe mit einem Bilde: 

Chriſtus floh das irdiſch Rich — 

Nun zieht's der Pabſt mit G’walt an ſich. 
Chriſto eine Dornenfrone man bereit — 
Bon Gold der Pabſt drei Kronen treyt. 

Der HErr ihre Füß den Jüngern wuſch — 
Dem Pabſt fein Füß man küfjen muß. 

Selbit Zins und Zoll der HErr hat geben — 
Des will ganz frei der Pabſt jet leben. 
Chriftus in Demuth wohnt bei den Armen — 
Des ſchämt fich der Pabſt, das iſt zu erbarmen. 
Dft Chriſtum das Kreuz zur Erden drückt — 
Hie läßt fih tragen der Pabſt geſchmückt. 
Chriſtus Hat felbft fein Schäflein geweidt — 
In MWolluft lebt dieſer und Ueppigkeit. 


In Armuth und Fried warb Ehriftus geboren — 

Bu Krieg und Hoffahrt der Pabſt erforen. 

Sanftmüthig der HErr kam geritten — 

Der Pabit in Hoffahrt und ftolgen Sitten, 

Chriſtus fein Eigens noch Goldes bedurft — 

Ale Land der Pabſt fih untermwurft, 

Ehriftus nichts hielt auf äußerliche Berden — 

Das hat ganz umgemwandt der Pabit uff Erden. 

Die Wucherer Chriſtus austreibt vom Tempel fein — 

Mit Bullen, Bannbriefen zwingt fie der Pabſt wiedr 
— hinein. 

Chriſtus ufffteigt uß dieſer Welt — 

An Abgrund hinab der Pabſt fällt. 

Weiter bringt unjer Band Luthers Vorreden über 
die Sammlungen und Ausgaben feiner eigenen Schrif- 
ten (Spalten 432—474), Luthers hiſtoriſche und 
philologifhe Schriften (Spalten 484— 792), unter 
denen das große „Ehronifon D. M. Luthers oder Be: 
rechnung der Jahre der Welt“ befonders hervorragt. 
Bon der Erfhaffung der Welt an bis zum Jahre 1540 
find alle biblifchen und viele weltlichen Ereignifje nach 
ihrem Jahr beftimmt und oft in allerlei intereffanten 
Randgloſſen beſprochen. Endlich folgt ale Haupt: 
theil diefes Bandes (Spalten 808— 2195) der Schluß 
der Im jechsten Band unferer Lutherausgabe be: 
gonnenen Auslegung der Propheten. Alles, was 
Luther über Obadja, Jona, Mia, Nahum, Haba: 
kuk, Bephanja, Haggai, Sacharja, Maleachi auf der 
Univerfität vorgetragen oder im Drud hat ausgehen 
laſſen, ift hier zu finden. Und wenn du nun, lieber 
Leſer, bedenkſt, daß dein Heiland gerade von der 
Schrift Alten Teftaments jagt: „Sudet in 
der Schrift; denn ihr meinet, ihr habt Das ewige 


Leben darinnen; und fie ift’s, die von mi) 
zeuget”, Joh. 5, 39.; wenn bu bebenfft, daß nad! 
St. Pauli Lehre gerade auch die Schrift Alter 
Teitaments „nüße ift zur Lehre, zu! 
Strafe, zur Befferung, zur Zühtigunf 
in der Gerechtigkeit“, und daß alles, was darit 
geichrieben ift, „uns zur Xehre gefchrieben ift, au 
daß wir durch Geduld und Troft der Schrift 
Hoffnung haben”, 2 Tim.3,6. Röm. 4, 15.! 
ich fage, wenn du dies recht bedenkt, dann wirft du 
auch nach dieſen Auslegungen greifen, bie dir fo guti 
Dienste bei deinem Bibellefen leiften fönnen. Denn 
darauf kommt es vor allem an: nicht, daß du einen 
Band oder mehrere Bände oder alle Bände unjere 
Zutbherausgabe faufft und dann unbenugt in der 
Schrank ftelft, fondern daß du Luther lieſeſt uni 
wieder liefeft, weil er dir fo trefflid dil 
Schrift ertlärt. Der Segen ber Echrifter 
Zuthers wird dann auch bei dir nicht ausbleiben 


L. F. 


1 
l 
t 
Zur kirchlichen Chronik. ] 


America. 5 
Unſer Yeldprediger, P. C. 3. Broders, ſchreibt uns 
Ende Detober vom Lager in Sadfonville, Florida, au; 
unter anderm Folgendes: „In Jackſonville, woſelbſt day 
7. UArmee-Corps ſich befand, das aber jeßt nad) Savan, 
nah, Georgia, abgerüdt ift, fand ich recht viele Zuthe 
raner. Als ich meine erſten Befuche in den drei Divifiong 
Hospitälern machte, fand ich zu meinem Erftaunen übe 
1600 Kranke, mit Typhus und Malaria behaftet. Si 
können ſich denken, daß es eine mühfame Arbeit war, di 
Lutheraner aus diefer großen Zahl ausfindig zu machen, 
Gepredigt habe ich im 3. Nebrasfa-, im 2, Illinois 
und im 1. North Carolina-Regiment. Jeden Sonntag! 
Nahmittag um 2 Uhr wurde deuticher Gottesdienſt ii 
Sadfonville gehalten. Im 3. Nebrasta- Regiment fan? 
ich ungefähr 140 Lutheraner, darunter eine Compagnie 
die aus lauter lutherifhen Dänen beftand. Auch hab: 
ich für die Iutherifhen Soldaten ein Lefezimmer eröffnell 
dag fleißig von den Brüdern der verſchiedenen Regimente 
befugt wurde, und mand lieber Brief ang Elternhaut 
ift im Lefezimmer des Feldpredigers gefchrieben worden 
„Zutheraner”, „Kicchenglode”, „Stabtmiffionar”, „Eva: 
geliff Lutherſt Kirketivende” und Neue Teftamente wur 
den außgetheilt. Der Fort Wayne Bibelgefellichaft ſprech 
ih hiermit meinen herzlichſten Dank aus für zwei Sen 
dungen (100 Exemplare) Neuer Tejtamente. Geftorbel 
find fieben Soldaten aus lutheriſchen Kreifen. Bon der 
Bater des einen erhielt ich folgendes Schreiben: 


... Illinois, den 18. October 1898° 

Geehrter Herr Paſtor und Menfchenfreund ! 

Mit Thränen in meinen Augen ergreife ich die Feder 
um Ihnen meinen innigften Dank für das, mas Sie aı 
meinem geliebten Sohn während feiner letzten Stunden 
gethan haben, auszufprehen. Mein lieber Freund, de 
Schlag ift für mich ein ſehr ſchwerer. Mit Freuden hab‘ 
ih an die Zukunft gedacht, aber es ift anders gekommen! 
Ich habe eine Bitte an Sie zu richten und möchte wifen 
wie lange er im Lazareth gelegen, und ob er auch genuf 
Beköftigung nebft ärztlihem Beiftand befommen hat 
Schreiben Sie mir auch, ob es fein Wunſch war, bei dei 
andern Gliedern der Familie, die hier begraben find, be 
erdigt zu werden. Ich bin fehr dankbar, daß ich iht 
habe noch einmal jehen können. . ... Mit den Worter 
Hiobs ſchließe ih: Der HErr hat's gegeben, der HEr 
hat's genommen, der Name des HErrn fei gelobet. | 
Mit dankbarem Gruß 

Ihr 

— — 

Obwohl alſo das Lager des 7. Corps jetzt nach Savanna 
verlegt iſt, ſo werde ich doc der vielen Kranken wege‘ 
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nod vierzehn Tage in Jackſonville verweilen müfjen.” — 
Auch von anderer Seite wird berichtet, daß unjer Feld: 
prediger gejegneten Dienft thut. So ftand neulich im 
“Lutheran” des General-Concils zu lefen, daß unfer 
lutherifcher ‘‘chaplain at large’’ die Iutherifchen Sol: 
daten eifrig und überall aufſuche und fid namentlich der 
Kranken annehme. Dabei fomme ihm bejonders zu Stat- 
ten, daß er fließend deutſch und engliſch und ”. etwas 
ſkandinaviſch ſprechen fünne. L. F. 


Einer Anzahl Indianer predigt ſeit einem halben 
Jahre P. Nidel aus unferer Synode Gottes Wort lauter 
und rein. In dem etwa 200 Meilen nördlich von Mil: 
maufee gelegenen Shawano County, Wis., befinden fi 
nämlid) zwei Indianer» Nejervationen. Die eine, bie 
fogenannte Stodhridge- Rejervation, wird von etwa 100 
Familien mit 500 Seelen bewohnt und ift etwa 16 Meilen 
von P. Nickels Wohnort in Shamwano entfernt. Diefe 
Stodbridge- Indianer wurden früher von den Presby: 
terianern kirchlich bedient, waren aber feit langer Zeit 
ganz vernadhläffigt worden. Schon traf die Fatholifche 
Kirche Anftalten, um auch dieſe Leute zu umgarnen, als 
fich im April diefes Jahres P. Nidel ihrer annahm und 
nun ſchon von ſchönen Erfolgen zu berichten weiß. Die 
genannten Indianer find fon ceivilifirt, find alle der 
engliigen Sprache mächtig und ſo wird ihnen in dieſer 
Sprache alle vierzehn Tage in einem Regierungsſchul⸗ 
hauſe gepredigt. Mit Freuden haben fie den lutherischen 
Paftor aufgenommen. Der erfte Gottesbienft war von 
40 bis 50 Perſonen befucht, und diefe Zahl ift ſpäter 
noch geftiegen. Neue Teftamente und Gefangbüder find 
ausgetheilt worden und in den Gottesdienften wird, wie 
P. Nickel mittheilt, über Erwarten ſchön gefungen. Mit 
Aufmerkfamfeit hört man feinen Predigten zu. Wieder: 
holt haben einzelne ihm gejagt, welchen Troft fie aus feiner 
Darlegung der Rechtfertigumgslehre ſchöpfen. Mehreren 
der Zuhörer kann dag Zeugniß gegeben werben, daß fie 
ernite Chriften find. Auch find ſchon einige Taufen voll- 
zogen worden. Bor Kurzem wurben einige Dubend Exem⸗ 
plare des Heinen lutheriſchen Katechismus vertheilt, und 
in regelmäßigen Berfammlungen wird nun auf Grund 
des Katechismus die lutheriſche Lehre dargelegt. Auch ift 
Schon Lefegottespienft eingerichtet worden, indem ein In⸗ 
dianer an dem Sonntag, an dem P. Nidel nicht zugegen 
fein Tann, eine Predigt aus Luthers Hauspoftille vor- 
lieſt. — Wer wollte fich nicht freuen, daß fi damit uns 
wieder eine Thüre aufthut, unter den Ureinwohnern un⸗ 
ſers Landes Gottes Wort und Luthers Lehre zu verfün- 
digen? Und hat erft eine Kleine indianifche Gemeinde 
dort oben in Wisconfin feiten Fuß gefaßt — und dazu 
ſcheint alle Hoffnung vorhanden zu fein —, fo wird bald 
das Evangelium dort auch ſolchen Indianern geprebigt 
werden können, Die noch in heibnifcher Finfternig und im 
Schatten des Todes fiten. Das walte Gott! 28.8. 

Die befannte Luther=Liga, eine Verbindung nament: 
lich junger Zutheraner aus den verfchiedenften Iutherifchen 
Synoden außerhalb unferer Synobalconferenz, hielt im 
Detober ihre Situngen in New York ab. Sie will eine 
Vereinigung aller Lutheraner ins Werk ſetzen, jedoch 
nit in der rechten Weife, auf Grund der 
Wahrheit des göttlihen Wortes und der Ein- 
beit in Der Lehre, fondern in falfcher, unioni= 
ſtiſcher Weife, indem fie fi) einfach über die vorhan- 
denen Lehrverjchievenheiten hinwegſetzt. Dadurch wird 
ihr Treiben ein unheilvolles, und es kann vor diefer Ver: 
bindung nur gewarnt werden. Solche marnende Stim- 
men mehren fich gerade auch in den Kreifen, Die von ber 
Luther⸗Liga beſonders bebroht werben, 3. B. im General: 
Eoncil und in der Ohio-Synode. Man fürchtet mit Recht, 
daß diefe Vereinigung ihren Synoden und Gemeinden 
no viel zu Schaffen machen wird. Gemiß, es wäre 
etwas Herrliches und überaus Erfreuliches, wenn alle 
lutheriſchen Kirchen unſers Landes zufammen gehen und 
wirken fönnten. Aber „mögen aud) zween mit einander 
wandeln, fie jeien denn eins unter einander”, 
Amos 3,3.2 Rechte Einigkeit kann nur erreicht werden 


durch frommes und treues Forſchen in Gottes Wort und 
durch demüthige Unterwerfung unter die Wahrheit des⸗ 
felben, von welcher Seite fie auch gejagt wird, nicht durch 
Verſammlungen und Reden und Beichlüfie einer Geſell⸗ 
ſchaft, wie die Luther-Liga, die ganz gewiß nicht dazu be: 
rufen tft, Die Rircheneinigkeit herzuftellen. Dieſe zumeift 
nod jungen Leute jollten vor allem einmal lemen, was 
Iutherifhe Lehre ift, überhaupt Die Lehre und das Wort 
Gottes ſchätzen und treiben lernen. Und wenn ältere 
Paſtoren und Profefforen in ihren Berfammlungen das 
Mort ergreifen, jo erweiſen fie fich leider zumeift als 
blinde Blindenleiter. Das zeigte ſich unter anderm aud), 
ala auf der legten Verfammlung angeregt wurde, den 
deutihen Kaiſer, das Oberhaupt der preußifchen 
unirten Staatskirche, Durch die Liga „zum Ober: 
haupt der Iutherifchen Kirche zu erklären”, wie es in einem 
Bericht heißt. „Paftor Georg €. %. Haas (General- 
Concil) fagte, der Kaifer ſei fein Lutheraner, folglich 
könne auch ein Antrag, ihn zum Oberhaupt der Tuthe- 
riſchen Kirche zu erklären, gar nicht in Betracht gezogen 
werden. Noch hatte der Redner nicht geendet, als fi 
Paſtor Dr. Remeninyder von New York (Generalfynobe) 
und Paſtor E. G. Lund, Profeffor am Seminar in Min- 
neapolis, Minn. (Bereinigte normwegifche Kirche), erhoben, 
um den Redner zu widerlegen. Beide behaupteten, Kaifer 
Wilhelm fei ein Lutheraner. Sie konnten aber ihrer An- 
fiht feinen weiteren Ausdruck geben, weil der Vorfigende, 
Eilert, eine erregte Debatte befürchtend, die Frage außer 
Ordnung erklärte.“ L. F. 


Wenn auch etwas ſpät, möge hier in Folge einer An⸗ 
regung doch noch ein kurzes Wort geſagt ſein über das 
neulich in Chicago abgehaltene und faſt acht Tage dauernde 
ſogenannte Friedensfeſt. Niemand wird eine Be- 
ſchreibung der Großartigkeit desſelben oder einen politiſch 
gefärbten Erguß erwarten. Es ſoll vielmehr nur in etwas 
eine chriſtliche Beurtheilung abgegeben werden. — Auch 
die Gemeinden unſerer Synode in der Stadt kamen dem 
Geſuche nach und hielten am Vormittag des 16. October 
einen Dankſagungsgottesdienſt mit entſprechender Predigt. 
Die dabei erhobene Collecte verwendeten ſie, wie es zur 
Ehre Gottes und dem Heil des Landes am beſten erſchien. 
Aber dem viel⸗ und hervorragendgenannten, Dankſagungs⸗ 
gottesdienſte“, der Abends im Auditorium veranſtaltet 
mar, blieben fie ferne, auch ihre dazu eingeladenen Sing- 
höre. Denn dafelbft diente man nicht dem wahren Gotte, 
ſondern verjchiedenen Göttern und opferte ihnen Weih- 
rauch auf vielen Altären, Hof. 10,1. In den Reden 
wurde zwar auch Gott genannt; aber wie es im Pro- 
pheten, Ser. 2, 28., heißt: „So manche Stadt, fo man- 
hen Gott haft du”, fo wird man auch faum gegen die 
Wahrheit verftoßen, wenn man dies von den Rebnern 
fagt. Der, welder den ſchmählichen „Gottesdienſt“ er- 
öffnete, war ein „Geistlicher“, den die Welt „liberal, 
freifinnig” nennt. Der erfte Redner war ein ganz un- 
gläubiger Reformjube, der zweite ein fatholifcher Priefter, 
der unſern Präfidenten „jeinen Bruder MeKinley von der 
grünen Inſel“ nannte. Auch katholifche Erzbiſchöfe fehl- 
ten nicht, und ber Hauptmann von jenem berüchtigten 
Religionscongreß ließ ſich merklich hören. Auh P. J. D. 
Sevringhaus von der „lutheriſchen“ Generalſynode war 
gegenwärtig. Ein ſolcher „Gottesdienſt“ muß einen luthe⸗ 
riſchen Chriſten, der Gott über alles und ſein Vaterland 
aufrichtig liebt, nur mit Trauer und Beſorgniß erfüllen. 
Beinahe 82000. 00 hat dieſer „Gottesdienſt“ gekoſtet, 
welchen Unwerth er aber vor Gott hat, läßt ſich mit 
Zahlen nicht ausdrücken. Ueber dreimal jo viel koſtete, 
abgejehen von der Eitelfeit in Kleiderpracht 2c., am folgen: 
den Abend ber Ball, ebenfalls zu Ehren der Götter der 
Betheiligten. Am nächſten Abend war großes Feſteſſen 
(Bankett), wobei natürlich auch getrunfen und viel geredet 
wurde. Aber auch in diefen wie in jenen Reden wurde 
viel Menschen: und Landesvergötterung getrieben, von 
Americas „Weltmiffion”, Reichthum, Größe und der: 
gleichen landläufigen eitlen Prahlereien, wobei einem Chri- 
ften ebenfalls bange wird, daß er feufzen muß: Gott, fei 
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unſerm Volke und Lande gnädig! 
ſchrieben: „Ich, der HErr, das iſt mein Name; und will 
meine Ehre keinem andern geben, noch meinen Ruhm den 


Denn es ſteht ge⸗ 


Götzen.“ „Verflucht iſt der Mann, der ſich auf Men: 
ſchen verläßt, und hält Fleiſch für ſeinen Arm, und mit 
feinem Herzen vom HErrn weicht.“ Auch möge man ge 
denken an das ernſte Wort, Pi. 68, 31.: „Gott zerftreuet 
die Völker, Die da gerne kriegen.“ M. 


Ausland. 


Ueber die jetzt vielbeſprochene Jeruſalemreiſe des 
deutſchen Kaiſers zur Dostigen Kiccheinweihung bringt der 
„Freimund“ einen längeren Bericht. Nachdem er von 
der politifhen Bedeutung (!) diefer Reife und von der 
dabei zur Schau getragenen Macht und Herrlichkeit ge: 
redet hat, jagt er weiter: „Mas nun aud) die politifche 
Michtigfeit fein mag — für dag Reich Gottes bat der 
Glanz der Raiferfahrt feine Bedeutung, denn das Reich 
Gottes Tommt nicht mit außerlichen Geberden, nicht mit 
Pracht: und Machtentfaltung. Die neuerbaute Erlöfer- 
fiche in Serufalem hat ihre kirchliche Bedeutung, aber 
nicht für unfere lutheriſche Kirche. Diefes ‚gemeinfame 
Merk der deutfchen evangelifchen Kirchen‘, wie ſich der 
Präſident des Berliner Oberkirchenraths großartig aug- 
drüdt, ift ein Unionsmwerf, wieder dazu beftimmt, ein 
neues kirchliches Einheitszeichen darzuftellen. Wer die 
Sache als ſchlichter und nüchterner Zutheraner betrachtet, 
fann auch durch daß Andenken an die vergangene Herr⸗ 
lichkeit der Gottesftabt Serufalem fein Bedenken nicht be- 
ſchwichtigen lafjen. Gerade in Serufalem, wo der HErr 
fein Mahl geftiftet hat, ſollte dasſelbe auch unverrüdt 
nach des HErrn Einfegung gefeiert werden, indem die 
Gegenwart des wahren Leibes und Blutes Chrifti in, 
mit und unter dem Brod und Wein Far und unzweis 
deutig befannt wird. Das wird aber in der Exlöfer- 
kirche nicht gefchehen, und darum kann ein befenntnig- 
treuer evangelifchelutherifcher Chrift fich Dort nicht zum 
Alter halten, und deshalb können wir auch dieſer Ein- 
weihungsfeier nicht jo gedenfen, als ob dort eine Stätte 
für unfer Befenntniß wäre. Dabei fteigt wieder Das 
Sehnen in uns auf, daß doch unjere Kirche das Merk 
in Jeruſalem auch anfinge! In dem erwähnten Aufruf 
nennt Bräfident Barkhaufen den deutſchen Kaifer ‚ven 
erhabenen Schirmherrn unferer evangelifhen Kırche‘. Wir 
fennen feine im Glauben einige ‚evangelifche‘ Kirche, und 
fo weit ift e8 doch noch richt, daß die äußerliche Einigung 
durch die Union ſchon alles umſchlöſſe. Wir erinnern 
ung aber, daß die preußifchen Fürſten feit Johann Sigis- 
munds Vebergang zum Galviniemus zwar öfter Bebrän- 
ger, aber nie Beförberer der lutherifchen Kirche gemefen 
find, und Daß Die Unionspolitif zu den preußiſchen Ueber⸗ 
lieferungen gehört. Wir freuen uns des deutſchen Kaiſer⸗ 
thums und geben dem Raifer, was des Kaifers ift, und find 
ihm in Verehrung zugethan, aber in kirchlichen Dingen 
ftimmen wir in den Ausruf ein, der in der alten Chriften- 
heit gehört wurde: ‚Was hat die Kirche mit dem Kaiſer 
zu thun?‘““ So ſchreibt ein landeskirchlicher Lutheraner 
in Bayern. Und hier in America wollen Lutheraner vom 
Schlage der Luther-Liga den deutſchen Kaiſer für das 
„Oberhaupt Der lutheriſchen Kirche” erklären! — Erwähnt 
ſei noch, daß gerade am Reformationsfeſt aus Jeruſalem 
in den Depeſchen berichtet wurde, wie der Kaiſer dem 
großen Antichriſten hofirte. Am 31. October beſuchte er 
nämlich den Berg Zion, wo die deutſche und die türkifche 
Flagge über einem Grundſtück aufgehißt wurden, auf dem 
der Ueberlieferung gemäß die Hütte der Jungfrau Maria 
geſtanden haben ſoll. (?) Der türkiſche Sultan hatte es 
dem Kaiſer geſchenkt, dieſer machte es dann den deut 
ſchen Katholiken zum Präſent, und ſandte bei dieſer Ge- 
legenheit folgende Depeſche an den Pabſt nach Rom: „Es 
freut mich, im Stande zu ſein, Eurer Heiligkeit mitzuthei⸗ 
len, daß ich dank der gütigen Vermittlung Seiner Maje— 
ſtät des Sultans, welcher nicht gezögert hat, mir Beweiſe 
feiner perſönlichen Freundſchaft zu geben, im Stande war, 


f: Gott, fei | in Jerufalem die Wohnftätte der heiligen Jungfrau zu er 


werben. Sch habe befchloffen, dieſen durch fo viele Fromme 
Erinnerungen geweihten Boden meinen Tatholifchen Unter: 


thanen zus Verfügung zu fielen. Es erfreut mein Herz, 
auf diefe Weiſe im Stande zu fein zu beweifen, wie theuer 
mir die religiöfen Intereſſen der Katholiken find, welche 
die göttliche VBorjehung unter meine Obhut geftellt hat. 
Genehmigen Eure Heiligkeit die Verfiherung meiner auf- 
richtigen Liebe.” Der deutſche Kaifer, der römische Pabſt 
und der türfifche Sultan in Liebe und Freundichaft ver- 
bunden! Das ift wirklich greulich. L. F. 


Eine merkwürdige Bibel. 


Vor mir liegt eine Bibel, die ich mir von einem Nach⸗ 
bar geliehen habe; er zeigt ſie gern als einen koſtbaren, 
von frommen Voreltern ererbten Familienſchatz, der ihm 
um keinen Preis feil iſt. Und es iſt wirklich ein Pracht⸗ 
exemplar, mit ſteigendem Intereſſe habe ich darin geblät⸗ 
tert, und mich herzlich gefreut, daß dies heilige Buch von 
ſeinem Beſitzer ſo hoch in Ehren gehalten wird. Das 
Mertwürdige an dieſer Bibel iſt mir num nicht ihr Alter, 
ihr Einband, Drud und Bilderfhmud geweien, obwohl 
aud diele äußeren Dinge an ihr beachtenswerth find — 
fie ift in Nürnberg anno 1693 in groß Folioformat ge 
drudt —, fondern das ift mir merfwürdig gewefen, was 
ihr exfter Eigenthümer, ein frommer Schäfer zu Naum- 
burg an der Saale, auf die leeren Blätter, Die an die Ein- 
banddecke gehejtet find, eigenhändig aufgefchrieben hat. 

Zuerſt jteht da: „Dieſe Bibel habe ich gekauft zu Naum⸗ 
burg auf der Meſſe Betri und Pauli, war der 29. Juni 
anno 1695, da ich denn dieſe Bibel meinem lieben Gott 
. gelobt zu faufen, da ich anno 1694 todtkrank gelegen 
und eine Bibel in Duarto gehabt, weil aber darinnen die 
Schrift Hein gewefen, ich nicht einzig Wort erfannt habe; 
gebe Gott, daß allen, die barinnen leſen, es gereiche zu 
ihrer Seelen Heil und ewiger Seligkeit. Amen. 

Chriſtian Züttid Anno Domini 1695.” 

Daneben hat er nun regelmäßig aufnotirt, an welchem 
Tage er die Bibel zu lefen angefangen, und wann er fie 
durchgelefen: 3. B. „Angefangen zum dritten Mal 1697, 
den 29. September, war der Tag festi Michaelis“ ; 
gleich dahinter fteht dann mit anderer Tinte gefchrieben: 
„Dur Gottes Gnade diefe Bibel zum dritten Mal zum 
Ende bracht auf den heiligen Neujahrs-Abend, war der 
31. December 1698, in 2 Jahren vollendet.” Manchmal 
hat er weniger, manchmal mehr Zeit gebraucht zum Durch⸗ 
lefen „von Wort zu Wort”, Das eine Mal 3. B. nur 
30 Wochen, ein anderes Mal 14 Jahr. Zuletzt heißt es 
dann: „Durch Die Gnade des lieben Gottes den 4. Martii 
1719 wieder angefangen zu lefen zum 18. Mal.” Da 
brihterab. Während er zum 18. Mal feine Bibel durd;- 
las, ift ex gejtorben. 

Bei deiner Bibel fike gern, 
Sie ift der Weisheit Kern und Stern. 
Die ſchlage auf, die ſchlage du 
Erſt mit des Sarges Dedel zu. 
(Ev.⸗luth. Sonntagsblatt.) 


Ordinationen und Ginführungen. 


Wie vom Ehrw. Präſidium des Oeſtlichen Diftricts beauf- 
tragt, wurde Cand. W. F. H. Malte am 21. Sonnt. n. Trin. 
ordinirt und in ſeinen Gemeinden zu County Line und Lake 
Road, N. Y., unter Aſſiſtenz P. TH. Keyls eingeführt von A. T. 
Hanfer. Adreſſe: Rev. W. F. H. Malte, County Line, Niag- 
ara Co., N.Y. 


Sm Auftrag des Ehrw. Präfes Spiegel wurbe am 21. Sonnt. 
 n. Trin. Eand. Geo. Möhring in feiner Gemeinde zu Tomn 
Taylor, Mich., ordinirt und eingeführt von F. C. Bauer. 
Adreſſe: Rev. Geo. Moehring, Taylor Center, Wayne Co., 
Mich. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde P.H. Scha⸗ 
bader am 18. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Frie- 
dendau, Nebr., unter Affiftenz der PP. W. Flach und W. Chol- 
her eingeführtvon Joh. Meyer. Adreſſe: Rev. H. Schabacker, 


Friedensau, Thayer Co., Nebr. 
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Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde P. 2. E. Knief im Auftrag 
des Chrw. Präfes Zürrer in der Gemeinde bei Klinger, Soma, 
eingeführt von E. F. Melcher. Adreffe: Rev. L. E. Knief, 
Klinger, Bremer Co., Iowa. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Zürrer wurde am 19. Sonnt. 
n. Zrin. P. 9. Markworth in feiner Gemeinde zu State 
Centre, Jowa, eingeführt von C. Römer. Adreſſe: Rev. H. 
Markworth, State Centre, Marshall Co., Iowa. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hilgendorf wurde P. J. Ruff 
am 19. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Wilcox, Nebr., 
eingeführt von 9. Wilkens. Adreſſe: Rev. J. Ruff, Wilcox, 
Kearney Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde am 21. Sonnt. 
n. Trin. P. Adolph Schmid in feiner Gemeinde zu Alma, 
Kanf., eingeführt von F. W. Pennekamp. 

Im Auftrag des Ehrmw. Präfes Succop wurde am 21. Sonnt. 
n. Trin. P. €. Müller in feiner Gemeinde bei Mt. Carroll, 
Ill., eingeführt von Theo. Brohm. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. X. 9. Poppe am 
22. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Columbia Bottom, 
Mo., eingeführt von 9. Maad. Adreſſe: Rev. A. H. Poppe, 
Spanish Lake, St. Louis Co., Mo. 


Bircheinmweihungen, 


Die Filtal-Gemeinde in York Tp., Soma, hatte Die Freude, 
am 20. Sonnt. n. Trin. ihr neues Gotteshaus (34x52, 10x10 
Thurmvorſprung, Nifche und Sacriftei 12x18 Fuß) dem Dienfte 
Gottes weihen zu fünnen. Den Weihact vollzog der P. loci 
und P. ©. Bayer den Altargottesdienjt. Es predigten Die PP. 
Kitzmann und Franke (engl.). © W. Baumböfener. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Zionz- Ge- 
meinde in Blafburn, Mo., ihre Kirche (28X 44, mit Thurm, 
52 Fuß hoch) dem Dienfte Gottes. Feftprediger waren P. F. 
Rohlfing, Dir. Käppel und P. Brink (engl... F. A. Mehl. 

Am 21. Somnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. Immanuels⸗ 
Gemeinde in Mars Diſtrict, N. Dak. (früher Bremen, 
Dliver Eo.), ihre neuerbaute Kirche (20X 30 Fuß groß) dem 
Dienfte Gottes. Feftprediger war F. Wohlfeil. 


Schuleinweihungen. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-Iuth. St. Pauls-Ge⸗ 
meinde in Aurora, Ill., ihr neues Schulhaus mit Lob und 
Preis Gottes dem Dienfte des Herrn. Das Gebäude enthält 
außer den nothwendigen Kellerräumen, Glofets, Heizanlagen ꝛc. 
vier geoße Klaſſenzimmer und eine prächtige Verfammlungs- 
halle. Bei der Einweihung predigten: Prof. Fr. Lindemann 
und P. J. Strieter. Gottlieb Traub sen. 

Die en.<luth. Zions-Gemeinde zu Wenona, Ill., weihte 
am 21. Sonnt. n. Trin. ihre neuerbaute Schule (18x30 Fuß) 
dem Dienfte Gottes. Feftprediger waren: Prof. Herzer und 
P. Raul Schmidt. G. Hempfing. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Jacobi: 
Gemeinde in Howard Lake, Minn., ihre neuerbaute Schule 
(86%X24 Fuß) dem Dienfte Gottes. Yeitprediger waren: PP. 
3. Klingbeil und 5. 9. Kolbe. 


Birchweih- Jubiläum, 


Am 22. Sonnt. n. Trin. feierte Die ev.-luth. Dreteinigfeits- 
Gemeinde in Huntley, IU., ihr 26jähriges Kirchweih-Jubi⸗ 
läum. $eftprediger waren: PP. H. Schmidt und P. Döberlein 
(engl.). Sollecte für Innere Miffion nad) Abzug 828.00. 

G. Gülter. 


Gemeinde - Jubiläum. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Martind-Gemeinde 
in Slintonville, Wis. ihr 25jähriges Subildum. Eine 
Anfprache hielt P. B. 9. Dide. Prediger: PP. O. Lift und 

9 3. Fuhrmann. 


Xiſſtonsfeſte. 


Am Sonntag Trinitatis: Die Dreieinigkeits-Gemeinde zu 
Grand Island, Nebr. Prediger: PP. Leuthäuſer, Hilpert und 
Oelſchläger (engl.). Collecte: 883. 00. 

Am 12. Sonnt. n. Trin: Die Gemeinden in Sauers und 
Dudleytomn, Ind. Prediger: PP. Katt und E. Kühn. Col- 
lecte: 8168.57, 

Am 14. Sonnt. n. Trin.: Die St. Sohannis- ®emeinde 
zu Edgerton, Wis, Prediger: P. Sied, Collecte nad Abzug: 
831.10. — Die Gemeinden der PP. Mohr, Barth, Zimmer: 
mann und Frank, mit Gäſten aus P. Heinickes Gemeinde. 


Prediger: PP. Pohlmann und G. Koch. Eollecte nad) Abzug: 


8158.74. — Die Gemeinde in South Euclid, O. Prediger: 


PP. 3. Waller und Schlefjelmann. Collecte: $63.00. — Die 
Bions-Gemeinde zu Plum Ereef, Soma. Prediger: PP. Haar 
und Faulſtich. Collecte: 840.70. — Die Gemeinden der PP. 
Zimmermann, Wente, Kanold und Saar in Alice, Ont. Pre: 
diger: PP. Kanold und Saar. Eollecte: 860.07. — Die Ge- 
meinde zu Bancroft, Nebr. Prediger: PP. Hildebrandt und 
Harms. Gollecte: 872.27. — Die Immanuels-Gemeinde an 
der Middle Creek, Nebr. Prediger: PP. %. Miepler und M. 
Wolff. Colecte: 847.20. — Die Salem3-Gemeinde in Chand- 
lerville, SU. Prediger: PP. 9. Witte und 9. Traub. Col: 
lecte nad) Abzug: 40.20. — Die Gemeinde in Riley, Mich. 
Prediger: P. Schauer. Collecte: $22.12. — Die Dreieinig- 
keits-Gemeinde in Blue Hill, Nebr. Prediger: PP. Haad und 
Schubfegel. Collecte: $36.50. — Die Chriftuß-Gemeinde an 
Weit Degua, Ter. Prediger: PP. Mörbe, Wenzel und Heine- 
meier (engl.). Collecte: 823.00. — Die Gemeinden bei Gor- 
donville und Tilfit, Mo. Prediger: PP. Lobed und Lange- 
hennig. Collecte nad; Abzug: 872.30. — Die Gemeinden bei 
Hinckley und Yorkville, SU. Prediger: PP. Rabe und Gruner. 
Eollecte nad} Abzug: 867.60. — Die Gemeinde bei Hoag, Nebr. 
Prediger: PP. Cholcher, Lentzſch und Gehrmann. Collecte: 
8165.00. — Die Nazareth-Gemeinde zu Milmautee, Wis. Pre- 


| diger: Prof. Hamann und P. B. Sievers. Gollecte: 820.32. 


— Die Gemeinden zu Pleajant Ridge und Eollinsville, Ill., 
mit Gäſten aus Troy. Prediger: Prof. Herzer und P. Bott. 
Sollecte: 867.00. — Die Gemeinde zu Huntington, nd. 
Prediger: PP. Röfener und KRaifer (engl.). Collecte: $31.34. 
— Die St, Johannis-Gemeinde bei Wanatah, Ind. Prediger: 
PP. W. Brauer und Eickhoff. Collecte: 870.00. — Die Ge- 
meinde zu Buena Pilta, Soma, mit Gäften aus Lowden, Grand 
Mound, De Witt und Dixon. Prediger: PP. Brammer und 
Steege. Collecte nach Abzug: 844.50. — Die St. Johannes- 
Gemeinde bei Grand Rapids, Wis. Prediger: PP. Lehmann 
und Knuf. Collecte: 813.09.— Die Gemeinden zu Wellsville 
und Allen Gentre, N. Y. Prediger: PP. Hanewinkel und 
Bud. Collecte nah Abzug: #58.19. — Die Gemeinde bei 
Shermood und Edgerton, D. Prediger: PP. Meinzen und 
Biedermann (engl.). Collecte nad) Abzug: 842.30. — Die Ge- 
meinde zu Plainview, Minn. Prediger: PP. Kirmis und 
Ulrich. Eollecte: 833.49. — Die Gemeinden in Bera und Van⸗ 
dalia, ZU, Prediger: P. Heidelberger, Gollecte: 810.73, 
— Die Ziong-Gemeinde zu Arcadia, Soma. Prediger: PP. 
U. Amftein und Lothringer. Collecte nad) Abzug: #30.00, 
— Die Gemeinden der PP. Köftering und Martens in St. Louis, 
Mo. Brediger: PP. C. Schröder und M. Lüde. Collecte: 
$141.00. — Die St. Johannes-Gemeinde zu Waco, Nebr. 
Prediger: PP. Jung und Rademader. Collecte: 868.70. — 
Die Gemeinden in Jonesville, White Ereef und Waymanspille 
bei Sonesville, Ind. Prediger: PP. F. W. Müller und R. 
Eirich. Collecte nad Abzug: 8106.34. — Die Gemeinde in 
Town How, Wis. Prediger: PP. Nidel, Dide und Uplegger. 
Eollecte: 852.00. — Die Gemeinde in Siour City, Soma. 
Prediger: PP. Riedel und R. Amftein. Collecte: $32.22. — 
Die Gemeinde in Elyria, D., mit Gäften aus North Amberft. 
Prediger: PP. Rathert und Stöppelwerth. Collecte: $107.38. 
— Die St. Johannis-Gemeinde bei Palmer, Kanf., mit Gäſten 
aus der Nachbargemeinbe. Prediger: PP. Wendt, Freſe und 
Keller. Eollecte: $40.00. (Bervegnet.) — Die St. Johannes- 
Gemeinde zu Bierce, Nebr. Prediger: PP. Siegler und Nam: 
mader. Collecte nad) Abzug: 898.83. — Die Gemeinden zu 
Toad Lake, Height of Lands und Corliß, Minn. Prediger: 
PP. Groh und Need. Collecte: 819.00. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde bei Haven, Kanf. Prediger: Prof. Meyer und 
P. Krente. Collecte: $45.40. (Berregnet.) — Die Gemeinde 
zu Nenault, SU. Prediger: PP. Gübert und Gefterling. 
Eollecte: 844.30. 


Am 15. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Boone, Jowa. 
Prediger: PP. Kreug und Brandes. Collecte: 340.64. — 
Die Immanuel3-Gemeinde am Honey Creek, Mo., mit der 
Nachbargemeinde. Prediger: PP. G. Möller und Brink. Col⸗ 
lecte nach Abzug: 879.25. — Die Zions-Gemeinde zu Farmers- 
ville und die Gemeinde zu Harvel, Ill., mit Gäften aus Girard. 
Prediger: PP. %. ©. Bünger und Fedderfen. Collecte: 834.79. 
— Die Gemeinde zu Liverpool, D., mit Gäften aus Berea. 
Prediger: PP. 5. Keller jun. und Husmann. Gollecte: 835.75. 
— Die Gemeinde zu St. Louis, Mich. Prediger: PP. Reininga 
und K. Müller (engl.). Collecte: 88.89. — Die Ziond-Ge- 
meinde zu St. Paul, Minn. Prediger: P. Sylvefter. Abends 
Miffionsvortrag. Collecte: 844.00. — Die Gemeinde in Aſh 
Grove, Ill., mit Gäſten von Woodworth und Budley. Pre- 
Diger: PP. X. Wangerin und 9. Hafner. Collecte nach Abzug: 
863.88. — Die St. Petri-Gemeinde zu Tomn Therefa, Wis. 
Prediger: PP. Dorpat und Hübner. Collecte: $50.00. — Die 
Gemeinden bei Bellingham, Madifon, Odeſſa, Minn., und 
Albee, S. Dak. Prediger: PP. Nitſchke und Hilger. Col- 
lecte: 828.40. — Die Gemeinde zu Lincoln, Ter. Prediger: 


ee en ey 


210 


Der, utheraner ia 


PP. Seild und Heinemeier. Collecte nah Abzug: $71.80. 
— Die St. Johannes-Gemeinde zu La Porte, Ind, Prediger: 
PP. Schülfe und Claus. Collecte: 891.42. — Die Gemeinde 
zu Wenona, ZU. Prediger: PP. Dörffler und Pflug. Col- 
fecte nach Abzug: 846.00. — Die Gemeinde in Howard, 
©. Dat. Prebiger: PP. Büſcher und 3. Meyer. Collecte: 
821.21. — Die Bethlehemd-Gemeinde zu St. Louis, Mo. 
Prediger: Prof. Bente und P. C. C. Schmidt. Gollecte: 
8163.54. — Die Zions-Gemeinde in Lu Berne, Joma. Pre- 
diger: PP. Mallon und P. Schaller. Collecte nad Abzug: 
843.55. — Die Gemeinde in Logansport, Ind. Prediger: 
PP. 6. Schumm und Tirmenftein. Eollecte: 843.00. — Die 
Gemeinde zu Hillsboro, Kan. Prediger: PP. Hanfen, Storm 
und 9. v. Gemmingen. Collecte: 858.00. — Die Gemeinde 
zu Atlantic, Jowa. Prediger: P. D. Clöter. Collecte nad 
Abzug: 627.00. — Die Salemö-Gemeinde in Jackſonville, IU. 
Prediger: P. ©. Kod und Stud. Georg (engl.). Collecte: 
842.60. — Die Immanuels-Gemeinde zu Staplehurft, Nebr. 
Prediger: PP. Bahlund Mahler. Collecte nach Abzug: 824.75. 
— Die Gemeinde bei Murdod, Nebr., mit der Gemeinde bei 
Louisville. Prediger: PP. Gehrmann und Kollmann. Col- 
lecte: $51.58. — Die Gemeinde zu Baldwin, SU., mit Gäſten 
von Red Bud, Horje Prairie und Evansville. Prediger: PP. 
Bruft und Holft jun. Collecte nad Abzug: 854.01. — Die 
Dreieinigfeitö-Gemeinde zu Monroe, Mid. Prediger: PP. 
Lobenſtein und Th. Horft. Collecte: 861.03. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde in Ottawa, Can. Prediger: PP. Zimmermann, 
Wente und W. Moll. Collecte: #60.00. — Die St. Bauls- 
Gemeinde zu Latimer, Iowa, mit Gäften von Mil Pond, 
Hampton, Adley und Wisner. Prediger: PP. Richter und 
Beer. Eollecte: 867.64. — Die St, Petri:&emeinde zu Went- 
worth, ©. Dat. Prediger: PP. D. 3. Ehlen und Wieting, 
Eollecte: 8131.35. — Die Zions-Gemeinde in Bismarf Tp., 
Nebr. Prediger: PP. Giefe und Schröder. Collecte nad 
Abzug: 834.00. — Die Gemeinde bei Worben, JM. Pre— 
biger: PP. U. Brauer und ©. Voit. Collecte: $85.00. — 
Die Zions-Gemeinde in Harveiter, Mo. Prediger: PP. Horn 
und Faller. Collecte: $16.95. — Die Ziong-Gemeinde bei 
Bemmington, Nebr. Prediger: PP. Kühnert und Hildebrandt. 
Eollecte nach Abzug: 828.40. — Die Martini: und Die Johan- 
nes-Gemeinde und die Gemeinde zu Shamano, Wis., in Belle 
Plaine. Collecte: etwas über 850.00. — Die Gemeinde zu 
Chefter, SU. Prediger: PP. Griebel, Grörih und Strafen 
(engl.). Gollecte: 870.04. — Die Gemeinde bei Tecumjeh, 
Nebr., mit Güften von Nachbargemeinden. Prediger: PP. 
©. Jung und Dahl. Collecte nah Abzug: 866.00. — Die 
Ammanuel3-Gemeinde in Soldier Tp., Crawford Co., Soma. 
Prediger: PP. Schlegel und Berner. Collecte nad) Abzug: 
534.08. — Die Gemeinde in Natoma, Kanſ. Prediger: PP. 
Wendt und Schlobohm. Eollecte: 816.50. — Die Gemeinde 
in Sturgis, Mid. Prediger: PP. Gofe und Lübke. Collecte 
nach Abzug: $28.05. — Die Gemeinden bei Kimmswid und zu 
Pevely, Mo., mit Gäften aus Feftus. Prediger: PP. Fritz 
und Brügmann. Collecte nah Abzug: 847.70. — Die Im: 
manuel3- Gemeinde zu Zindenwood, Ill. Prediger: PP. E, 
Heinemann und E. Hölter. Collecte nad) Abzug: $47.15. — 
Die Gemeinden zu Baterjon, Richfield, Peetsburg und Haden- 
fa, N. 3. Prebiger: PP. 9. €. Steup und ©. Keyl. Col- 
lecte und Weberfhuß: 8114.25. — Die Gemeinde zu Terre 
Haute, Ind. Prediger: PP. Pohlmann und Kregmann. Col- 
lecte: 850.00. — Die beiden Gemeinden in Decatur, U. 
Prediger: Prof. Gräbner und P. X. Burgdorf. Collecte nad 
Abzug: 881.40. — Die Ziond-Gemeinde bei Tyndall, S. Dak. 
Prediger: P. 9. F. Lange. Eollecte: 824.50. — Die Ger 
meinde in Tenhaffen, Minn. Prediger: PP. Kohlhoff und 
Beer. Eollecte: $43.70. — Die Dreieinigfeit3-Gemeinde zu 
Peoria, Ill., und die Filiale in Yubilee. Prediger: in 
Peoria: P. Haake und Prof. Weſſel (engl.); in Yubilee: P. 
Jaß. Gollecte: 391.48. — Die Immanuels - Gemeinde in 
Baltimore, Mb. Prediger: PP. F. Wilhelm und Lübkert. 
Collecte nach Abzug: 8109.81. — Die Gemeinde bei Welton, 
ZU. Prediger: P. Mende. Collecte: 88.00. — Die Gemein- 
den zu Lockwood und Meinert, Minn. Prediger: PP. Harte, 
©. Müller und S. ©. Keißler (engl.). Collecte nad Abzug: 
862.07. — Die St. Petri: Gemeinde in Town Heron Lafe und 
Delafield, Minn., mit Gäften aus den Nachbargemeinden. 
Prediger: PP. Scherf und Poriſch. Collecte nad Abzug: 
842.18. — Die Ziond-Gemeinde zu Leigh, Nebr. Prediger: 
PP. Freſe und 9. E. Meyer. Collecte: #52.00. — Die Ge: 
meinde in Neſhkoro, Wis., Vormittags. Collecte: 826.25. 
Die Gemeinde in Germania, Nachmittags, Eollecte: $12.00, 
Prediger: PP. 9. X. Brandt und A. Schei. — Die Gemeinde 
bes P. Dfterhus in Milwaukee, Wis. Prediger: Prof. Hatt- 
ftädt und P. Dfterhus. Gollecte: 837.62. — Die Gemeinde 
zu Weit Point, Nebr. Prediger: PP. Meeske, Bergt und 
Gieſe (engl.). Collecte nah Abzug: $41.34. — Die Gemeinde 
in La Fayette, Ind. Prediger: PP. Tirmenftein und ©. 
Schumm. Collecte: 881.73. — Die Gemeinden in Dexter und 


Ban Meter, Soma. Prediger: PP. W. u. L. v. Schenf und Bur- 
benn (engl.). Collecte nach Abzug: 839.11. — Die Gemeinde 
in Monango, N. Dak., mit Nachbargemeinden. Prediger: P. 
Kleweno. Eollecte: $22.71. — Die Gemeinden zu Bocahontas 
und New Wels, Mo. Prediger: PP. Purzner und Kiftemann. 
Eollecte nach Abzug: 57.47. — P. 3. 9. Müllers Parodie zu 
MeFarland, Kanf. Prediger: P. F. W. Pennefamp und ©. 
Betterjun. Collecte: $38.25. — Die St. Betri-Gemeinde bei 
Craig, Mo. Prediger: PP. Rittamel, Gänßle und Lentzſch. 
Collecte: 850.00. — Die Gemeinde zu Springfield, SU., mit 
Gäften aus der Umgegend. Prediger: Prof. Stredfuß und 
PP. 8. Mießler und Jacobs (engl.). Collecte: $100.00. 

Am 15. und 16. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeindlein zu 
Punrſutawney, Brady und Paradife, Pa. Collecte: 822.00. 

Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Clarinda, Soma. 
Prediger: Selg und Von der Au. Gollecte nah Abzug: 
852.50. — Die Gemeinde in Madifonville, D. Prediger: 
PP. Zollmann und C. Schulz (engl.). — Die Gemeinde zu 
Bismarf, Mo., mit Gäften aus Pilot Knob, Farmington und 
Kimmswid, Prediger: PP. Wejeloh, A. 2. Rohlfing und 
Fritz (engl). Collecte: $32.95. — Die Ziond-Gemeinde zu 
Fairfield Centre, Ind. Prebiger: PP. Wambsganß jun. und 
R. D. Biedermann. GCollecte: 866.00. — Die Immanuelö- 
Gemeinde in Giddingg, Ter. Prediger: PP. Schaaf und Buch⸗ 
ſchacher. Collecte: #83.00. — Die Gemeinde in PBeteräburg, 
SU. Prediger: PP. Sieving und Bed. Collecte: $18.68. 
(Berregnet.) — Die Gemeinde in Normansville, ZU. Pre- 
diger: P. Sieving. Collecte: $10.22. — Die Gemeinden zu 
Orland und Tinley Park, Ill. Prediger: PP. Krebs und J. 
Schulz. Eollecte: 359.05. — Die Gemeinden ber PP. Brauer 
und Meyer in Hutdhinfon, S. Daf., in Menno. Brediger: 
PP. Thufius, Lange und Marth. Collecte: $137.19. — Die 
St. Pauls-Gemeinde in Leavenworth, Kanf., mit Nachbarge- 
meinden. Prediger: PP. Große, Grambauer und C. Hafner 
(engl.). Collecte nad Abzug: #109.25. — Die Gemeinde zu 
Worden, ZU. Prediger: Prof. R. Pieper und P. Weisbrodt. 
Eollecte nad Abzug: 899.38. — Die St. Betri-Gemeinde zu 
Nhineland, Ont. Prediger: PP. 9. Dorn und R. Kregmann 
(engl.). Collecte: 837.00. — Die Gemeinden in Thayer 
Eo., Nebr. Prediger: PP. Lübker und Kollmann. Collecte: 
897.13. — Die Gemeinde bei Dubuque, Kanj. Prediger: 
P. Kleinhans (und engl.). Collecte und Ueberſchuß: 850.55. 
— Die Gemeinde zu Lomden, Jowa, mit Gäften aus den Ge- 
meinden ber PP. Dornjeif und Bröder. Prediger: PP. 
Bufle und E. Mennide. Collecte nad) Abzug: #76.3%. — 
Die Gemeinden zu Perryville, Farrar und Frankenberg, Mo. 
Prediger: PP. Müller und Huth (engl.). Collecte: 8107.60. 
—- Die Gemeinde zu Cedar Rapids, Soma, mit Gäften aus 
Atkins. Prediger: PP. v. Strohe, Wolfram und Steege 
(engl.). Eollecte nad) Abzug: #50.60. — Die Gemeinden zu 
Lyons und Mound Prairie, Tex. Prediger: PP. Förfter und 
Hodde. Collecte: 815.20. — Die Gemeinde zu Golden, ZU. 
Prediger: PP. Hallerberg sen., Eberhardt und Prof. Stred- 
fuß. Collecte nah Abzug: 8115.70. — Die Gemeinde zu 
Crown, Minn., mit Gäften aud Town Burns und Town Brad- 
ford. Prediger: PP. Nees und Deftinon. Collecte: 826. 65. 
— Die Gemeinden bei Manfon, Jowa. Prediger: PP. Noack 
und 9. Wehling. Collecte nach Abzug: $105.60. — Die 
St. Johannis-Gemeinde zu St. Louis, Mo. Prediger: Prof. 
Zürbringer und P. Bernthal. Collecte: 854.50. — Die Ge- 
meinben zu Sauk Rapids und St. Cloud, Minn. Prediger: 
PP. Krumfieg, Michlau und Agather (poln.). Eollecte nad 
Abzug: 866.50. — Die Gemeinde zu Portage, Wis. Prediger: 
PP. M. Müller und Theel. Collecte: $57.00. — Die St, Jo— 
hannis-Gemeinde in Battle Creef, Nebr. Prebiger: PP. John 
und Schulze, Collecte: #108.00. — Die Gemeinde zu Butte, 
Nebr., mit Gäften aus Nachbargemeinden. Prediger: PP. 
Licht, Schneider und Luttmann. GCollecte nad) Abzug: 850.00, 
— Die Zion3-Gemeinde in Stocton, Cal., mit Gäften aus 
Lodi. Prediger: PP. Streufert und Blod. Gollecte: 871.00. 
— Die Gemeinden der PP. Wagner, Fiſcher und Schilling. 
Prediger: PP. Schmid, Senne jun. und Fiſcher (engl.). Col- 
lecte nad Abzug: 837.75. — Die Gemeinden zu Blooming 
und Middelton, Dreg. Prediger: PP. Spleiß und Duchow. 
Kurze Miffionäberichte von PP. Heuer und Behrens. Collecte 
nad Abzug: 870.00. — Die Gemeinde zu Swiss Alp, Ter. 
Prediger: PP. Ernſt und Heinemeier. Gollecte: 848.45. — 
Die Gemeinden von LZutherville und Augsburg, Art, Pre 
diger: PP. Nau und Kleimann (engl.). Collecte: 834.19. — 
Die St. Pauls-Gemeinde in Baltimore, Md. Prediger: PP. 
Ehr. Kühn und Henoch Schröber. Eollecte: 891.00. — Die 
Gemeinden von Belleville, Mascoutah und Eaft St. Louis mit 
Gäften von Millſtadt und Sinks in Belleville, SU. Prediger: 
PP. Janzow und Woltmann. Collecte nad Abzug: $129.58. 
— Die Gemeinde zu Hamilton, D. Prediger: P. Eidftädt 
(und engl.). Eollecte: 830.80. — Die St. Marcus-Gemeinde 
in Steelville, JU. Prediger: PP. E. Schulze und C. Holft. 
Eollecte: 855.00. — Die St. Yohanned-Gemeinde zu Vin⸗ 
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cenne®, Ind. Prediger: PP. Ph. Schmidt und Katt. Collecte 
nah Abzug: 861.85. — Die Zions-Gemeinde in Templin, 
Kanf. Prediger: PP. Müller, Drögemüller und F. Penne- 
tamp. Gollecte: 871.05. — Die St. Petri-Gemeinde zu Han- 
nover, N. Dal. Prediger: P. Wohlfeil. Collecte: 817.00, 
— Die Gemeinden von Louisville, Ky. Prediger: PP. P. 
Seuel und M. Pott. Collecte: 883.97. — Die EChriftus-Ge- 
meinde bei Brofjer, Nebr. Prediger: P. W. 9. Meyer, Col- 
lecte: 845.00. — Die Gemeinden bei Hazard und Hayestomwn, 
Nebr. Prediger: PP. Ulbricht und A. Firnhaber. Collecte 


nad Abzug: 826.15. 
ch = (Fortfegung folgt.) 


Aufforderung zur Subfeription. 


„Schriftgemäße und erbauliche Erflärung der Offenbarung 
St. Johannis von G. Gößwein.“ „Der Brief St. Bauli an 
die Ephefer in Predigten gehalten vor der ev.eluth. St. Johan- 
nis⸗Gemeinde zu Broofiygn, N.Y., von 3. B. Beyer, Paſtor.“ 
Dies find die Titel zweier Manufcripte, welche von deren Ver: 
faffern behufs Verdffentlihung dem unterzeichneten Directo- 
rium übergeben worden find. Dasfelbe möchte aus finanziellen 
Gründen fi zunächſt eine genügende Anzahl von Subferiben- 
ten fihern. Die Facultät des Hiefigen theologiſchen Seminars 
hat diefe Schriften Durchgefehen und ihren Drud gutgeheißen, 
mit dem Bemerten, daß ihr Inhalt erbaulich fei und dem Bor: 
bild der veinen Lehre entipredhe. Was die ermähnte Auslegung - 
der Offenbarung St. Johannis betrifft, jo beruhe diejelbe auf 
eingehendem Studium der alten rehtgläubigen Commentare, 
Wer daher auf die genannten Schriften oder auf eine derjelben 
abonniren will, ift gebeten, dies dem Agenten unferer Syno- 
daldruderei, Herrn M. Tirmenftein, zu melden. 

St. Louis, 10. November 1898. 


Das Directorium des Concordia Publishing House, 


me 


Bur Beadhtung. 


Indem der unterzeichnete Verlag um rechtzeitige Beftellung 
der „En.-Luth. Freikirche“ von Sachen und der „Ev.-Luth. 
Hermannaburger Freikirche“ bittet, macht er darauf aufmert- 
fam, daß bie ſächſiſche Freikirche, wie bisher, 81.00 pro Jahr 
toftet, Die Hermannsburger Freikirche jedoch nicht mehr 45 Cts., 
fondern 50 Cents pro Jahr. 

Concordia Publishing Honse, 
St. Louis, Mo. 


Bitte! 


Die Herren Diſtrictskaſſirer find freundlichft gebeten, alle 
Gelder für die „Allgemeine Taubftummenmiffion“ direct an 
den Allgemeinen Kaffırer, Herrn E. F. W. Meier in St. Louis, 
zu ſchicken, da diefe Miffton Sache der Allgemeinen Synode ift. 

Chicago, 31. October 1898. 2. Lochner. 


Anzeige. 


Bon den ausgegebenen zinsfreien Actien der en.=luth. Ziong- 
Gemeinde zu Hinsdale, IU., tommen in diefem Jahre folgende 
Nummern zur Einlöfung: No. 4, 89, 53, 58, 82, 108, 108, 
144, 160, 173. Diejelben find an F. W. Graue, Fullers- 
burg, Du Page Co., Ill., zu ſenden. I. Molthan. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois Diftricts: 


Synodalkaſſe: Reformationäf.- u. andere Collecten v, 
d. Gemm. d. PP.: Bieber b. Mattifon 85.54, Große in Addi— 
fon dd. Win. Balzer 34.86, Wunder in Chicago 31.50, Wan- 

erin in Sollitt dd. C. Bodelmann 11.50, Zapf in Melroſe 
Sart, Hälfte, 8.50, Kühn in Dorjey 4.51, Bertram in Eryftal 
ate 4.00; von Chicago: burd die PP. Engelbrecht 19.00, R. 


Schmidt 19.44, 

ei . G. — v. d. Dreieinigk.“Gem. in Peoria 16.20, 

dch. J. W. Dierſen von d. Gem. in Trete 27.81, dch. H. Bolte 

v. d. Concordia-Gem. in Geneſeo 10.37 u. dd. F. Collmeyer 

v. d. Gem. in New Minden 17.00. (©. 8285.52.) 
Synodalbaufaffe: P. Traub, Aurora, a. d. Miſſionsf.⸗ 

u. Fformatonsſcon. u. d. Miſſionsbüchſe des Frauen-Vereins 


15.00. 

Due rteie P. Uffenbed3 Gem., Chicago, 10.20, 
P. Burgdorf v. der Zions-Gem. in Lincoln 2.00, P. Wunder 
in Chicago v. Frl. M. Winter 1.00 u. dd. P. Feiertag von fr. 
Gem, in Colehour 7.25. (S. 820.45.) 

Innere a Miffionsfcoll. (Theil) durch die PP.: 

ahn in Duincy 15.00, Link in Red Bud 89.40, Marteng v. d. 

reteinigk.= u. Smm.:Gem. in Danville 50.00, Lußky, Ditama, 
10.00, Küffner in Eaft Wheetland 8.25, Burgdorf v. d. Bions- 
Gem. in Lincoln 20.00, Meyer b. Bonfield 20.00, Erd mann iu 
Cheftnut 45.80, Huxhold in Havana 20.00, Keller in Thornton 
10.00 u. Döderlein v. d. Gemm. in Marengo u. Union 15.00; 
P. Hieber b. Mattiſon von fr. Filtal-Gem. 3.76, P. Uffenbecks 
Sem. in Chicago 8.12, dch. R. J. Neddermann v. d. St. Joh.⸗ 
Gem. in Pelin 40.00, P. Leebs Gem. in Chicago 12.62, P. 
Theo. Kohn daj. v. d. St. Marcus-Gem. 21.56 u. v. Fr. Groß⸗ 


agner 29.00, Merbig 6.79 u. Reinfe 40.00; 


Lo 


mann jun. .50, P. Bruft in Prairie, Theil der Ernte: und 
Miffionsfeoll., 100.00, dch. F. Collmeyer v. der Gem. in New 
Minden 63.06, P. Traub in Aurora a. d. Miffionzf.: u. Refor⸗ 
mationgfcoll. u.d. Miffionsbüchfe d. Frauenver. 86.70; Lehrer 
F. Miliger in Arlington-Heights 1.00. (S. 8590.77.) 

Für Drys Kirche in N. C.: P. Succop in Chicago v. 
Fried. Warendorf 1.00. 

Für Miffionar Bakkes Kirhebei Concord, N. C.: 
P. Grörih3 Gem. in Conant 6.00. 

Negermiffion in Greensboro, N. C.: P. Uffenbed 
in Chicago v. Lehrer Helmtamps Schülern .75. 

Negermiffion: Mifftonsfcoll. (Theil) dh. d. PP.: Zahn 
in Quincy 10.00, Link in Red Bud 10.00, Martens von der 
Dreieinigk.- und Imm.:Gem. in Danville 30.00, Küffner in 
Eaſt Wheatland 8.25, Burgdorf v. d. Ziong-Gem. in Lincoln 
10.00, Meyer bei Bonfield 6.75, Huxhold in Havana 10.00 u. 
Döperlein v. d. Gemm. in Marengo u. Union 10.00; P. Yieber 
b. Mattijon v. |. Gem. 6.18 u. Schult. .96, dh. R. 3. Nedder⸗ 
mann v. d. St. Soh.-Gem. in Belkin 10,00, dd. Wm. Ullrich 
v. Süngl.: u. Jungft.:Ber. in La Grange 5.00, P. Xeeb in Chi: 
cago ». etl. Gldrn. d. Gem. 3.50, P. Brunn Reformationsfcoll, 
2. |. Gem. in ——— 4.05 u. Lanſing 7.34, dch. F. W. Graue 
———— . v. P. Molthans Gem. in Hinsdale 9.20, 
P. Burfart3 Gem. in Lyons 13.36, P. Heinemann in Belvidere 
v. W. Senger, 9. Uteg, 3. Schleiffe, A. F. Schwebke, A. Hoff- 
mann u. 3. Stegemann je 1.00, 9. Storm, Minna Schult, 
Rückheim je .50, K. Braun, Koretfe u. Emilie Schult je .25 u. 
E. Heinemann, .75, P. Se Dia Gem. in Bethalto 6.50, 
Sol. dd. P. ©. Wockenfuß in Dwight 8.10; von Chicago: P. 
Engelbredt v. Frauenver. 25.00 u. ©. Fuhrmann 1.00, P. K. 
Schmidt v.N. N. 1.00 und Frau Maria Schuhknecht 1.00, P. 
Wagner v. 5 Preckel 1.00 u. N. N. 1.00, P. Theo. Kohn von 
Ed. Keller .50 u. a. Ella u. Emma Seller Sparbüchſe .50, P. 
Reinke v. Herm. Nagel 2.00 u. Coll. v. P. Lüdes Gen. 8.20; 
P. Pfotenhauer in Lemont v. 2. Ahrens 1.00 u. Wm. Jagner 
.50, P. Bruft in Präirie, Theil der Ernte: und Miffiongfcol., 
25.00 u. von N. N. 1.00, Reformationzfcoll. von P. Hornungs 
Gem. in Sadorus 7.21, dch. F. Collmeyer v. d. Gem. in Nem 
Minden 40,00, Reformationsfcoll. v. P. vos Gem., South 
Litchfield, 9.58, P. Traub in Aurora a. d. Milfionzf.- u. Refor- 
mationsfcoll, und der Miſſionsbüchſe des Frauenver. 8.00, P. 
Sohanning in Broadlands, Reformationsfcoll,, 9.00, u. v. etl. 
Gldrn. ſ. Gem. 3.00, P. Brauer, Beecher, Coll. ſ. Gem., 10.86. 
(S. 8334.54.) 

Englifhe Miffion in Chicago: P. Succop in Chi- 
cago v. Frau Weßmann 1.00. 

ngttige Miſſion: Miffionfcoll, (Theil) durch die PP.: 
Küffner in Eaſt Wheatland 8.25, Burgdorf in Zincoln von der 
Bions-Gem. 10.00fu. Huxhold in Havana 10.00; dd. %. Coll- 
meyer v. d. Gem. in New Minden 15.00. (©. $43.25.) 

nglifhe Miffton in Morganton, N. C.: P. Jo— 
banning in Broadlands v. N. N. 1.00. 

Juden miſſion: P. Succeop in Chicago v. Frau Meßmann 
1.00, P. Link in Red Bud, Theil der Miſſionsfcoll., 10.00, dch. 
N. 3. Neddermann von der St. Joh.-Gem. in Pekin 5,00, P. 
Martens, Theil d. Miffionzfcoll. v. d. Dreieinigk.- u. Imm.⸗ 
Gem. in Danville, 10.00, P. Bruft in Brairie, Theil d. Ernte⸗ 
u. Miffionsfcoll., 2.97 u. P. Traub in Aurora a. d. Miffionzf.- 
Reformationsfcoll. u. d. Miffionsbüchle des Frauenver. 5.00. 
(S. 833.97.) 

Smigrantenmiffion in New York: P. Traub in 
Aurora aus d. Miffiongf.: u. Reformationzfcoll. und aus der 
Miſſionsbüchſe d. Frauenver. 5.00. 

Heidenmiffion: P. Succop in aleuaD, el; bei einem 
Familienfeft dch. Guſt. Lübe, 4.00 u. v. Frau Meßmann 1.00, 
P. Zahn in Quincy, Theil d. Miſſionsfeoll., 5.00, P. Link in 
Red Bud, Theil d. Miffionsfcoll., 10.00, durch R. 3. Nedver- 
mann v. d. St. Joh.Gem. in Pekin 5.00, P. Martens, Theil 
d. Miffionzfcoll. v. d. Dreieinigk.- u. Jmm.:Gem. in Danville, 
20.00, P. er — in Zincoln v. d. Zions-Gem. 7.39, v. N. N. 
in Altamont 1.00, P. Wagner in Decatur v. Frau N. N. 5.50, 
P. Huxhold in Havana, hei der Miffionzfcol., 5.09, dch. F. 
Collmeyer v. d. Gem. in New Minden 25,00 u. P. Traub in 
Aurora a. d. Miffionzf.- u. Rejormationzfcol. u. d. Miſſions⸗ 
büchfe d. Frauenoer. 6.00. (6. #94.98.) 

Unterftügungstaffe: P. Schröder in Bifchop 2.00, P. 
Brauer in Eagle Lake v. Wwe. Sc. 5.00, P. Burgdorf in Lin- 
coln von der Zions-Gem. 8.83, P. Döderlein, Venedy, v. der 
St. Salvator-&em. 10.74, P. Koch, Erntefcoll. jeiner Gem. b. 
Okawville, 11.81, P. Bed in Jackſonville 2,00 u. f. Gem. 9.75, 
P. Hiebers Gem. in Niverdale 12.35, durch C. Bodelmann in 
Solitt a. d. Klingelbil. v. P. X. Wangerins Gem. 15.00, P. 
Bünger dv. d. Chicago Paſtoralconf. 17.10, P. Heyne in Deca- 
tur, Soll. im Conferenz⸗Gottesdienſt, 19.13, P. Bruft, Prairie, 
Theil der Erntefcoll., 20.00, Reformationsfcoll. P. Büngers 
Gem, in Hamel 9.60, durch %. Balgemann in Elmhurſt Refor- 
mationsfcoll. P. Hilds Gem. 7.25, P. Ruhland in Altamont 
v. |. Gem. 6.10 u. v. d. Effingham Specialconf. 8.00, P. Lüter 
in Bethlehem von N. N, 1.00, Neformationzfcol. P. Kühns 
Gem. in Staunton 11.40 u. P. Brauer in Beecher von Wwe. 
Bunte .50. (S. 8177.56.) 

Studenten in St. Louis: Durch 9. F. Rathe von der 
Gem, in Homemwood für 9. 3. Oetjen 8.00, B. W. ©. Kohn in 
Chicago v. Wwe. Wild. Malikowski, Dankopfer für glückliche 
Geneſung, f. E. B. 5.00, P. Lüker in Bethlehem f. Carl Lüker 
von N. N. 1.00 und Soll. bei Jagow-Dockwitz' Hochz. 6.65, P. 
Brauer in Becher, Soll. b. Rob. Meyer-Kruſes Hochz. f. Reuter, 
5.35. (©. 826.00.) 

Studenten in Springfield: P. Burgdorf in Lincoln, 
Theil d. Miffionsfcoll. v. d. Ztons-Gem., 15.00, P. Engelbrecht 
in Chicago v. $rauenver. 10.00, P. Pflug in Chenoa von der 
St. Baulus-Gem. in Yates Tp. 1006. (S. 835.05.) 

Sollegefhüler in Milwaukee: P. Zahn in Duincy, 
Theil d. Miſſtonsfcoll., f. Seidel 10.00, P. J. €. A. Müller in 
Chicago v. Frauenver. f. 9. Feiertag 15.00, P. K. Schmidt in 
Chicago v. Frau Marta Schuhknecht f. Gehrs, Kaub u. Metzger 
4.00. (S. 829.00.) 

Seminariften in Adbifon: P. Pifjels Gem. in Benfon 


5.00, 
Kichbaufafje des Zllinois-Diftricts: P. Zahn 


in Duiney, T 
Zions:Gem. i 
Gem. in Dec 
Gen. in Bud: 
Decatur 14,0! 
mationgfcoll, 
Döperlein, T 
Union 7.00. : 
Hälfte der €, 
Hälfte d. Ern 
Gem. in St.' 

Taubftur 
in Riverdalei 

Taubftun 
Difftonsfcol, 
Dreieinigk.: ı 
in Chicago ve 

Sächſiſch 
2.00. 

Hermanı 
Wenona 1.74 
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v. P. Kellers 

Däniſche 
2.75 u.P. Hi 

Altenhei 
Gem. in Chir 

Waiſenh 
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Waiſenl 
8321.94.) ( 
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uſt in en Theil der Ernte: und 
dch. F ollmeyer v. der Gem. in New 
bin Aurora a. d. Miffionsf.- u. Refor⸗ 
ionsbüchſe d. Frauenver. 36.70; Lehrer 
n-Heiaht3 1.00. (S. 8590.77.) 

in 3. C.: P. Succop in Chicago v. 


) 
akkes Kirche bei Concord, N. C.: 
onant 6.00. 
Greensboro, N. C.: P. Uffenbeck 
elmkamps Schülern .75. 
iſſionsfeoll. (Theil) dd. d. PP.: Zahn 
in Red Bud 10.00, Martens von der 
„Gem, in Danpille 30.00, Küffner in 
Burgdorf v. d. Zions-Gem. in Lincoln 
ield 6.75, Huxhold in Havana 10.00 u. 
in Marengo u. Union 10.00; P. Hieber 
6.18 u. Schult. .96, dh. R. I. Nedder- 
zem. in Betin 10.00, dh. Wm. Ullrich 
Ber. in 2a Orange 5.00, P. Xeeb in Chi: 
jem. 8.50, P. Brunn Reformationsfcoll, 
4.06 u. Zanfing 7.34, dch. F. W. Graue 
P. Molthans Gem, in Hinsdale 9.20, 
jons 13.36, P. Heinemann in Belnidere 
‚ 3. Schleiffe, A. 3. Schwebte, N. Hoff⸗ 
1 je 1.00, 9. Storm, Minna Schult, F. 
aun, Koretfe u. Emilie Schult je .25 u. 
’, Febderjens Gem. in Bethalto 6.50, 
ifuß in Dwight 8.10, von Chicago: P. 
yer. 25.00 u. ©. Fuhrmann 1.00, P. K. 
und Frau Maria Schuhknecht 1.00, P. 
..00 u. N. N. 1.00, P. Theo. Kohn von 
lau. Emma Kellers Sparbüdjfe .50, P. 
2.00 u. Coll. v. P. Lüdes Gem, 8.20; 
ont v. 2. Ahrens 1.00 u. Wm. Jagner 
ie, Theil der Ernte: und Miffionsfcoll., 
), Reformationsfcoll. von P. Hornungs 
‚dh. 3. Collmeyer v. d. Gem. in New 
ationsfcoll. v. P. Plehns Gem., South 
ub in Aurora a. d. Miſſionsf.⸗ u. Refor- 
Miſſionsbüchſe des Frauenver. 8.00, P. 
nds, Reformationsfcoll., 9.00, u. v. etl. 
‚ Brauer, Beecher, Coll. f. Gem., 10.86. 


n in Chicago: P. Succop in Ehi- 


n 1.00. 

n: Miffionfcoll. (Theil) durch die PP.: 
‚and 8.25, Burgdorf in Lincoln von der 
yurhold in Havana 10.00; dch. F. Coll: 
er Minden 15.00. (5. 843.25.) 

ın in Morganton, N. ©: P. 
8 v. N. N. 1.00. 

?, Succop in Chicago v. Frau Meßmann 
ud, Theil ver Miſſionsfeoll., 10.00, dd. 
ı der St. 30h.-Gem, in Pekin 5.00, P. 
fionsfcoll. v. d. Dreieinigk.- u. Imm.⸗ 
%, P. Bruft in Prairie, Theil d. Ernte⸗ 
u. P. Traub in Aurora a. d. Miſſionsf.⸗ 
d. Miffionsbüchfe des Frauenver. 5.00. 


Jo⸗ 


ion in New York: P. Traub in 
Bf. u. Reformationsfcoll. und aus der 
senver. 5.00. 

P. Succop in Chicago, Bu bei einem 
übe, 4.00 u. v. Zrau Mepmann 1.00, 
heil d. Miffionzfcoll., 5.00, P. Link in 
iftonsfcoll., 10.00, durch R. 3. Nedder⸗ 
jem. in Pekin 5.00, P. Martens, Theil 
dreieinigk. u. Imm.⸗Gem. in Danville, 
Ancoln v. d. Zions-Gem. 7.39, v. N. N. 
Bagner in Decatur v. Frau N. N. 5.50, 
‚ Theil der Miſſionsfcoll. 5.09, dch. 3. 
in Nem Minden 25.00 u. P. Traub in 
= u. ReformationgfcoN. u. d. Miſſions⸗ 
.00. (©. 894.98.) 

aſſe: P. Schröder in Bifhop 2.00, P. 
o. Wwe. Sch. 5.00, P. Burgdorf in Lin⸗ 
m. 8.83, P. Düderlein, Venedy, v. Der 
74, P. Koch, Erntefcoll, feiner Gem. b. 
eck in Jackſonville 2.00 u. ſ. Gem. 9.75, 
verbale 12.35, durch C. Bodelmann in 
1. v. P. A. Wangerins Gem. 15.00, P. 
ent 17.10, P. Heyne in Deca- 
‚Gottesdienst, 19.13, P. Bruft, Braitie, 
20.00, Reformationsfcoll. P. Büngers 
uch L. Balgemann in Elmhurſt Refor- 
ı Gem. 7.25, P. Ruhland in Altamont 
. Effingham aa 8.00, P. Lüker 
N. 1.00, Reformationsfcoll. P. Kühns 
‚40 u. P. Brauer in Beecher von Wie. 


56.) 

t. Louis: — F. Rathe von der 
129.8. Oetjen 8.00, P.W. €. Kohn in 
). Malikowski, Dankopfer für glüdliche 
0, P. Züler in Bethlehem f. Carl Lüker 
U. bei Sagow-Bodwit’ Hochz. 6.65, P. 
1.6. Rob. Meyer-Krujes Hochz. f. Reuter, 


pringfield: P. Burgdorf in Lincoln, 
v. d. ons-Gem., 15.00, P. Engelbrecht 
ıer. 10.00, P. Pflug in Chenoa von der 
Jates Tp. 10 06. (S. 835.05.) 

n Milwaulee: P. Zahn in Duiney, 
„f. Seidel 10.00, P. J. E. A. Müller in 
f. 9. Feiertag 15.00, P. K. Schmidt in 
ı Schuhfnecht |. Gehrs, Kaub u. Metzger 


Addifon: P. Piſſels Gem. in Benfon 
es Zllinois-Diftricts: P. Zahn 


in Duincy, Theil der Miſſionsfcoll., 5.00, P. Burgdorf v. der 
Zions-Gem. in Lincoln 12.39, Reformationzfcoll. P. Wagners 
Sem. in Decatur 13.39, Neformationsfcoll. P. G. Blantens 
Gent. in Budley 20.40, Reformationsfcoll. P. Heynes Gem. in 
Decatur 14.09, P. Traub in Aurora a. d. Miffionzf.- u. Refor- 
mationgfcoll. u. d. Miffionsbüchfe d. Frauenver. 7.00 und P. 
Düderlein, Theil d. Miffionsfcoll. v. d. Gemm. in Marengo u. 
Union 7.00, Für Murphysboro: P. Lüker in Bethlehem, 
Safe der Erntefcoll., 8.21, für Oranite City: P. Züter, 
älfte d. Erntefcoll,, 8.22, für Süd-Illinois: P. Landecks 
em, in St. Paul 21.00. (S. $116.70.) 

TaubftunmenanftaltinNorth Detroit: P. Hieber 
in Riverdale v. 9. Wudke 1.00. 

Taubftummenmiffion: P. Zahn in Duincy, Theil der 
Miffionzfeoll., 2.00, P. Martens, Theil d. Miffionsfcoll. v. d. 
Dreieinigk.: und Imm.-Gem. in Danpille, 10.00 u. P. Reinke 
in Chicago v. Augufte Kreft 1.50. (S. #13.50.) 

e Facſuſche Freikirche: P. Hempfings Gem. in Wenona 


Hermannsburger Freikirche: P. Hempfings Gem. in 
Wenona 1.74. 

Gemeindein Snohomiſh, Waſh.: ——— 
v. P. Mundts Gem., Montroſe, 8.50 u. Theil d. Miſſionsfcoll. 
v. P. Kellers Gem. in Thornton 7.00. (S. $15.50.) ä 

Däniſche Freikirche: P. Lükers Gem. in Bethlehem 
2.75 u. P. Hieber bei Mattoon 1.00, (S. 83.75.) 

Altenheim in Arlington Heights: P. Wffenbeds 
Sem, in Chicago 7.11. 

Waifenhaus in Des Peres: P. Landeck in St. Paul, 
Sol. 5. Meyer-Yunds Hochz., 4.50 u. Abndmeoll. v. P. Brufts 
Gem. in Prairie 14.17. (S. 818.67.) 

Waiſenhaus in Addifon: 32,90 und 289.04. (©. 
8321.94.) (NB. Kaſſirer G. Rigmann quittirt über die ein= 
zelnen Poſten.) 

El in Hamburg: P. Lükers Gem, in Bethlehem 
2.75. 


Miffion in London: P. Lükers Gem., Bethlehem, 2.75. 
Total: 82218. 26. 
Addiſon, Ill. 4. November 1898. 
H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 
(DOctober.) 


Synodaltafje: Tp. Deerfield 2.50, Wyandotte 2.28, 
P. Hägens Gem. 2.00, Grand Rapids 17.238. (S. 824.01.) 

Allgemeine Innere Miffion: G. M. Beyerlein fen. in 
Frantenmuth 5.00, Walt, Miffionsfe., 5.00, Hemlock 1.00. 
(S. #11.00.) 

Heidenmiſſion: St. Joſeph 3.00, Walk, Miffiongfe., 
2.40. (©. 85.40.) 

Allgemeine Engliſche Mijfion: Lehrer Ude von etl. 
Schulk. 2.67. 
A ag Sreitirde: 2. Bernthal jen. in Franfenmuth 


Sächſiſche Freilirde: N. N. in Frankenmuth 2.50, 

Negermifiion: Frau ©. Weber in Frankenmuth 5.00, 
Sebemaing 10.60, ebendaf. von J. ©. 2,00, St. Joſeph 5.00, 
P. Fadler v. Frau Holzinger 1.00, Walt, Miffionzfe., 8.00, 
Beaver 3.83, P. gügt v. W. Scharf 2.50, Caledonia 4.52, 
Need Eity 11.10, X. Bernthal fen. in Franfenmuth (f. d. Bau⸗ 
kaſſe) 10.00, Wyandotte 6.43, N. R. in Franfenmuth 2.50, 
G. M. Beyerlein fen. daf. 5.00, P. Hüglis Jungfr.-Ver. 15.00, 
Gem. 29.75. (©. 8122.23.) 

Concord, N. C.: Frau * Behm in Gd. Haven 1.00. 

Judenmiſſion: St. Joſeph 2.00. 

Emigrantenmiſſion in Baltimore: Frankenmuth 

9.09 


i Emigrantenmiffion in New York: Frantenmuth 
9 


Innere Miffion: P. 9. Frinde von Fri. N. N. 2.00, 
St. Joſeph 15.00, Wwe. Ahnert aus ihrer Nachlafjenichaft, 
N. Detroit, 10.00, Adrian 18.50, P. Rehns Gem. 3.00, Burr 
Dat 8.69, Walt, Miffionsfe., 20.00, P. Hügli von W. Scharf 
2.50, Saledonia 10.00, Turf Lake u. Cato, Mifftonsfe., 14.58, 
Bay City, Erntedfftc,, 14.25, P. Gräbner v. Frau F. B. 1.00, 
Frankenmuth, Hchzt. Schäfer-Schellhaß, 6.50, %. Bernthal fen. 
daſ. 10.00, P. ©. A. Bernthals 3.-M.-Ver. 9.02, Rogers City 
12.00, N. N. in Frankenmuth 2.50, v. M. Schnell .50, P. Hüglis 
Gem. 29.76. (S. $189.80.) 

Unterftügungsfafje: Frankenmuth, Hochzt. MeNally- 
Haas, 5.10, Bort Sanilac u. Sanilac Gentre, nachtr., 1.00, 
Zanfing 10.15, Wwe. %. Lift in Frankenmuth 1.00, gold. Hchzt. 
v. L. Bernthal fen. daf., 6.75, Ueberſchuß dv. Neifegeib, ei. 
a. d. N. u. W. P. u. 2.:Conf., .50, P. Hüglis Sungfr.=Ber. 

.00, Tp. Merritt 5.39, Wme. K. daj. 1.00, v. d. PP.: E. L. J. 
„W. H. 5.00, G. W. 83. 2.00, Ad. R. 3.00, F. 8. 2.00, 

: 2.0 4. 0.2.0, 5.3.8. 
.00, D.M. 8,00, O. M. 2. 


u ne 
a 


* 
@ 
Le) 
& 
> 

a3 

=o 

-& 


&@ 


. 


= 


ONCE 
a 


cn: 
85,8 


SRS 
88 
8 
Ssas 


DE? 
29° 
oO 
ir) 
8 


Sæ8 
wesen 
288 


> 
» 

828: 
[co 
8 
es 


naar 


.1.00, & 
. 3.00, I.M. 9. 
.2.00, D. ®. 2.00, 


— 
o 
2 
8 
2“ 
m: 
2 
a& 
RQ 
2 
oO 


9. 5.00, 4. 
.3.00, S. R. 4. ; 
rthb Detroit Taubftummenanftalt: Riverton 

.77, P. Bödler v. Frau Engelbrecht .25, Lehrer Wiedewalds 
Schulk. 1.13, Taubftummenfeft, Ueberich., (verfpätet) 255.24, 
N. NR. in Frankenmuth 2.50. (S. #260.89.) 

Altenheimin Monroe: Altenheimfe. (verfpätet) 144.69, 
P. Hagens Gem. 14.12, P. Gugel3 ©em., halbj. Beitrag, 6.00, 
(S. $164.81.) 

Engliſche Miffion in Midigan: Burr Dal 8.69, 
Wal, Miſſionsfe., 5.00. (©. 813.69.) 

Arme Schüler aus Midigan: Franfenmuth 14.22, 
Richville 4.20, P. Faller v. N. 2.00, P. Gräbner, Soc. Arndt- 
Schiefelbein, 6.75, Ueberſch. einer Hute. d. &.u.0.B.- u. L.⸗ 
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Conf. 5.37, P. Gräbner v. Frau Elif. Schöller 1.00, P. Hüglis 
Aungfr.:Ber. 25.00, P. Smufals Gem. 12.75. (S. 871.29) 

Studenten in St. Louis: P. Arendts Fr.-Ber. 5 J. 
Schöch 8.40, P. Gräbner, Hchzt. Kriewall-Ranzenberger, 3.40, 
f. Zub. Liſt 3.40. (S. 815.20.) 

Studenten in Springfield: Frankenmuth, Hochzeit 
Ranke-Dingritz f. A. Stüger, 5.06, Hchzt. DittmarKud f. D. 
Stamm 4.00. (S. 89.06.) 

Schülerin Addijon: Frankenmuth, Hchzt. Rante-Dingrik 
f. ®. Zimmermann, 5.05, P. Arendts Sr.-Ber, f. D. Duclos 
8.40, Frankenmuth, Hchzt. Schuknecht-Läſche f. W. Zimmer: 
daſ., Hchzt. Frank-Geyer f. W. Zeile, 8.26. (©. 

Shüler in Milwaukee: ©. Bauer in Franfenmuth 
f. €. Walther 1.00, ; 

ER in Addiſon: Lehrer W. Läſchs Schule 


Gemeinde in St. Clair: Muskegon 4.25, Bay Eity 
11.50, Riley 5.20, P. Schöchs Gem. 5.83, St. Louis 2.16, 
Adrian 10.00, Rogers Eity 10.00. (©. #48.94.) 

Gemeinde in Bort Huron: Nidville 14.80, Hemlod 
4.%, P. Smukals Gem. 11.87, St. Louis 2.15, Kilmanagh 
7.00, Zudington 8.66, Petersburgh 7.45, P. Hüglis Jungfr.⸗ 
Der. 15.00. (S. $71.83.) 

Für den Feldprediger: Adrian 8.00, 2. Bernthal fen. 
in Sranfenmuth 2.00. (S. 810.00.) 

Kirhbaufonds des Midigan-Diftrictä: Monroe, 
Hausc. (1. Sdg.), 108.75, Jonia 9.75, Wyandotte (1. Sdg.) 
20.00. (S. 8138.50.) 

Miffion auf Euba und Porto Rico: G. M. Beyer- 
lein fen. in Srantenmuth 5.00, P. 9. Frinde v. N. N. 5.00. 
(S. 810.00.) Total: $1450.50. 


Detroit, den 1. November 1898. G. Wendt, Kaffirer. 


572 Welch Ave. 


Eingefommen in die Kaffe Des Minnefota= und 
Dakota Diftricts: 


Zudenmiffion: Gemmd. PP.: Rädeke, Chaska, 83.00, 
Strafen, Janesville, 5.47, F. 9. Kolbe, Howard Lafe, 4.52, 
Grob, Perham, 5.00, Gaiſer bei Elmore 4.00, Fackler, Maple 
Grove, 3.60, Endeward bei Zafefield 6.00, Achenbach, Minne- 
pri a Albrecht, Fairfield, 3.50, Shible 6.85. (©. 

Negermiffion: Gemm. der PP.: Rädeke, Chaska, 5.40, 

fotenhauer, Hamburg, 10.00, Thujius, Flensburg, 7.00, 

trajen, Janesville, 15.00, 3. 9. Kolbe, Howard Lake, 6.00, 
Grob, Berham, 5.00, Lift, Elyfian, 15.00, Nidels, Rocefter, 
10.00, Gaiſer bei Elmore 5.00, Fadler, Maple Grove, 10.00, 
Pet, Lydia, 15.00, Lange, Tyndall, 4.00, Ude, Willow Ereef, 
9.00, Bed bei Belingham 13.40, Endeward bei Lakefield 8.18, 
Achenbach, Minneapolis, 5.00, Agather, Sauk Rapids, 10.00. 
m eng v. A. u. B. Schultz, St. Baul, 2.00. (©, 


Feldpredigerkaſſe: P. Walthers Gem. bei St. Paul 
8.34. P. Strölins Gem. bei Minnefota Lake 2.66. (S. $10.89.) 

Haushalt in St. Baul: P. H. J. Müllers Gem. bei Leiter 
Prairie 7.88. 

Englifde Mifjion: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gaylord, 
1.90, Strafen, Janesville, 5.00, Gaiſer bei Elmore 5.00, Achen⸗ 
bad, Minneapolis, 2.00. (S. #13.90.) 

Taubftummenanftalt: P. Achenbachs Gem, in Minne- 
apolis 5.00. 

Orgelfonds in St. Baul: P. Achenhachs Gem. in Min- 
neapolig 2.00. . 

Emigrantenmiffion: P. Hertwigs Gem. in Gaylord 
3.00. P. Achen bachs Gem. in Minneapolis 2.00. (S. 85.00.) 

Gemeinde in Morganton, R. E.: P. Hertwigs Gem. 
in Gaylord 1.00. 

Heidenmiffion: Gemm. der PP.: Groh, Berham, 9.00, 
Nickels, Rocheſter, 3.75, Saifer bei Elmore 5.00, Mes, Lydia, 
6.00, Agather, Sauk Rapivs, 6.50. (S. $29.25.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. der PP.: Fadler, Maple 
Grove, 5.00, Babel, Gibbon, 7.00, Achenbach, Minneapolis, 
3.00. P. v. Niebelihüg dv. A. u. B. Schuls, St. Baul, 2.00, 
(S. $17.00.) 

Baifenhausin Wittenberg: P. Maas, Hchz. Gengerke⸗ 
Taſch in Groton, S. Dat., 12.25. 

Sreifirde in Sadjen: P. Gaiſers Gem. bei Elmore 
2.76. P. Achen bachs Gem. in Minneapolis 2.00. (©. 84.76.) 
R ale e Freikirche: P. Achenbachs Gem. in Minneapolis 


Innere Mifjion: Gemm. der PP.: Bed, Madiſon, 8.00, 
Hertwig, Gaylord, 5.00, Meuſchke, Wyoming und Ruſh City, 
5.85, Andree, Brainerd, 4.28, Maas bei James, S. Daf., 3.00, 
B. J. Otte, Elgin, 6.80, Krumfieg, Farming, 6.87, Strölin 
bei Minnejota Lake 1.40. Miffionsicon. d. Gemm. d. PP. 
Rädeke, Chaska, 18.90, Pfotenhauer, Hamburg, 105.00, Nauß, 
Kimbal, 15.00, Thufius bei Flensburg, S. Dak., 50.00, Stra- 
fen, Sanespille, 30.00, Clauſen, Havana, N. D., 11.50, Verna 
16.83, Daks 2.85, 3. 9. Kolbe bei Howard Lafe 32.00, Grob, 
m, 35.00, Wieting bei Alcafter 43.50, Lift, Elyfian, 20.00, 

rews, Plainview, 33.49, Niels, Rochefter, 40,00, Gaiſer bei 
Elmore, 31.00, Fadler bei Maple Grove, 50.00, Metz, Lydia, 
40.00, 9. Meyer, Waltham, 66.23, Lange bei Tyndall 20.00, 
Kretzſchmar bei Watertomn 16.22, Bed bei Bellingham u. Toad 
Late 15.00, Brandt, Height of Lands u. Eorlig, 19.00, Ende- 
ward bei Lafefield 28.00, Oberheu, Wentworth, 122.35, Uhl⸗ 
mann, Howard, ©. D., 17.00, v. Niebelihüg, St. Baul, 34.00, 
Wohlfeil, Hannover, N. D., 17.00, B. Scherf, Frafer, 5.70, 
Tenhaſſen 42.70, Agather, Sauf Rapids, 50.00. P. Sievers 
3.08. P. Wahsmuth von Theo. König in Kalispell 5.00, 
Präſes Pfotenhauer v. N. N., Hamburg, Dankopfer für reiche 
Ernte, 5.00. (S. #1080.55.) 

NB. Die im „Luth.” No. 19 unter „Taubftummenmiffion“ 
aufgeführte Miffionsfcoll. von 810.00 der Gem. P. 9. W. Bau— 
manns tit für Heidenmijfion beftimmt, 

St. Raul, Minn., 1. October 1898. 

Theo. 9. Ment, Kaffirer. 
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Eingelommen in die Kaffe Des Mittleren Diftricts: 

Synodallaffe: Gemm.d. PP.: Lange, Minden, 810.00, 
Kuch, Huff, 4.98, Heinze, Decatur, 6.26, Diemer, So. Ridge, 
19.60, Hoffmann, Ylatrod Tp., 6.11, Seuel, Indianapolis, 
dch. C. 5. Schwier 18.05, Walter, Cleveland, 25.50, Niemann 
daf. 181.00, Weſeloh daj. 58.50, Stod bei Fort Wayne 20.00, 
Groß, Fort Wayne, durch W. Kayfer 42.84, Jaus bei Fort 
Wayne 8,48, Kaumeyer, Lancajter, 15.90, Röfener, North 

udſon, 5.50, Mohr, Stafer, 8.81, Zorn, Columbus, O., 6.50, 

chumm, La Yayette, 53.00, v. Schlichten, Cincinnati, 29.00, 
Sigode, Soeſt, 8.25. (5. $528.23.) 

aufafje: P. Ziegler Gem., Brazil, 6.25. 

Innere Mifjion: Gemm. der PP.: Lange, Minden, 
15.00, Tirmenftein, Delphi, 4.05, Heinide, Evansville, 5.00, 
Eickſtädt, Hamilton, 19.71, Kaumeyer, Lancafter, 15.71, Wefter- 
tamp, Cleveland, 12.30, Claus, Elfhardt, 3.00, Eyler, Youngs⸗ 
tomn, 10.00, Miffionzfcoll. d. Gemm.d.PP.: Claus, Elihart, 
20.00, Schmidt, Elyria, 60.00, Thieme, South Bend, 40.00, 
Sentel und Lange 60.00, Hafjold, Fairfield Centre, 33.00, 
v. Schlichten, Cincinnati, 25.00, Klaufing, Ban Wert, 50.00, 
Kresmann, Bincennes, 40.00. P. Groß, Fort Wayne, von 
Frau Helmkamp 1.00. P. Sclefjelmann, Euclid, von 3. 8. 
in Painsville 1.00. P. Frant, Evansville, eriparte Leichen⸗ 
Blumenjpende von Marie Ides Kindern und etlichen Freunden, 
15.00. P. Tirmenjtein, Xogansport, von Joe. Scherer 2.00. 
P. Niemann, Cleveland, von Frau %. 1.00. Miſſionsfcoll.: 
PP. Heinide, Frank u. etl. Gl. v. P. Mohr 65.35, v. d. Gem. 
in Indianapolis dh. C. F. Schwier 103.14. (S. $601.26.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Lange, Minden, 10.00, 
Biedermann, Kendallville, 13.43, Heintz, Winfield, 2.98, Stod 
bei Fort Wayne 19.00, Schumm, beide, Auburn und Garrett, 
3.00, Thieme, So. Bend, 16.50, Ungemad, South Brooklyn, 
4.52, Seemeyer, Schumm, 16.50, Weiterfanip, Sleveland, 14.15, 
Schumm, La Fayette, 76.50, Claus, Elkhart, 1.70, Kieß, Wapa- 
toneta, 6.97. Miffionsfcoll. der Gemm. der PP.: Schmidt, 
Eiyria, 20,00, Thieme, So. Bend, 19.30, Hentelu. Lange 30.00, 
Haſſold, Fairfield Centre, 16.50, v. Schlichten, Cincinnati, 
20.00, Klaufing, Ban Wert, 25.00, Krekmann, Vincennes, 
21.85. P. Heinze, Decatur, von Frau Gänßle 1.00. P. Bie- 
dermann von Frank Hahn .50, Filiale Wamala 1.77. P. 
v. Schlichten, Cincinnati, v. Mutter Werner 1.00, P. Weiter: 
tamp, Cleveland, nom Eonfirmandenver. 5.00. P. Rimbach, 

anedville, Abomcoll. |. Gem., 20.41, v. Nähver. 10.00. P. 

Er Soeſt, v. N. N. 4.50. P. Tirmenftein, Logansport, 
v. Joe Scherer 2.00. P. Lothmann, Akron, v. Frau G. Dörſem 
in Kent 1.00. P. Niemann, Cleveland, v. M. 9.1.00, v. Frau 

.1.00. P. Meinzen, Woodburn, v. %. Haute 1.00. P. Zieg⸗ 
er, Brazil, v. H. Tiefel fen. 1.00, W. Buchholz, F. u. 3. Tiefel 
je .50, 9. Tiefel jun., W. Tiefel und 9. Dverbed je .25. Mif- 
ſionsfcoll.: PP. Heinide, Frank u. etl. Glieder von P. Mohr 
85.00, v. d. Gem. in Indianapolis dd. C. F. Schwier 20.00. 
(S. 3445.78.) | 

Negerihule in Salisbury: P. Henkel, Juliette, von 
etl. 2‘ 1.70. Lehrer Lüders Schult., Göglein, 6.22. (©. 
87.92. 

Negerfhulhaus in Dry, N. C.: P. Fiſcher, Napoleon, 
v. Wwe. Corder 5.00, N. N. 5.00. (S. $10.00.) 

Sngliige Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
Henkel und Zange 5.00, Haſſold, Fairfield Centre, 7.00, Klau: 
ing, Ban Wert, 32.80. P. Heinzes Gem., Decatur, 5.61. P. 

ylerö Gem., Youngstomn, 8.50. Miffionsfcol.: PP. Heir 
nide, Frank u. etl. Gl. v. P. Mohr 10.00, v. d. Gem. in India⸗ 
napolis dh. C. F. Schwier 20.00. (6. $88.91.) 

Heidenmiffion: P. Lange, Minden, Miffionsgottespit., 
8. 50, v. F. M., K. E. u. H. ©. jun. je.50. P. Kochs Filialgem., 
Huff, .60. P. Tirmenſtein, Logansport, v. Zoe Scherer 1.00. 
P. Niemann, Cleveland, von 5. H. R. u. Wwe. %. je 1.00, v. 
Wie, 5 50, E. ©. .25. P. Steinmanns Gem., Liverpool, 
3.00. ? WI der Gemm. der PP.: Thieme, So. Bend, 
10,00, Hafjold, Fairfield Centre, 7.00. (S. $29.35.) 

Sudenmifjion: Miffionsfcoll.: P. Haſſolds Gem., Fair: 
field Gentre, 125, PP. geinide, Frank u. eil. Gl. v. P. Mohr 
10.0. (©. #11.25.) 

Engliſche Miffion in Dft-Cleveland: P. Schmidts 
Gem., Elyria, Mifftonsfcoll., 15.00. P. Ratherts Gem., New- 
burg, 45.00. (S. 860.00.) 

iffion in London: P. Tirmenftein, Logansport, von 
Joe Scherer 1.00. j 

Miſfion in Hamburg: P. Michael, Göglein, v. Frauen- 
ver. 10.00, 

Miffion in Cuba: P. Links Frauenver., Zaporte, durch 
2% Schumm 20.0. 

Taubfiummenmiffion: Gemm. der PP.: Claus, Elf: 

art, 10,26, Züngel, Avilla, 4.20, Heinide, Evansville, 5.42, 

chleſſelmann, Euclid, 8,00, Frank, Evanspille, 11.95, Eid- 
ftädt, Hamilton, 11.30. Miffionsfcoll.: P. v. Schlichtens Gem., 
Cincinnati, 15.00, PP. Heinide, Frank u, etl. Gl. v. P. Mohr 
10.00. Miffionsfcoll. d, Genm.: Indianapolis 20,00 u. 5.83, 
Dayton 4.39, Cincinnati 1.84. Kaſſ. P. Bentrup 55,69. (©. 
8163.88.) 

Emigrantenmiffion in Nem York: P. Haſſolds 
Gem., Fairfield Centre, Mifftonsfcoll., 1.25. 

Studenten in St. Louis: P. Schmidts Gem., Elyria, 
fir A. Both 21.04. P. Heinze, Decatur, Hochz. Chrmann- 
Boknecht für M., 2.71. P. Wefels Gem., Cleveland, für P. ©. 
4.44, P. Weſelohs Frauenver., Cleveland, durch &. Stumme 
für P. Schulz 10.00, für W. Bewie 15.00. Frau Burchmeier, 
Evansville, Vermächtniß, dch. W. Schnute 50.00. P. Stein: 
mann, Liverpool, Hochz. Dobron-Morlod für 9. Lindner, 1.50, 
v.d. Schulf, für den). 1.50. P. Niemanns Jungfr.:Ber. in 
Cleveland für 3. Homann 10.00. P. Links Gem., Laporte, 
dch. 2. Schumm 21.36. (©. 137.55.) . 

Studenten in Springfield: P. Preuß, Friedheim, 
a. d, Vermächtniß in d. Gem. für Mart. Gallmeyer 6.00, von 
Mutter N. N. für denf. 4.00. P. Henkels Gem., Julietta, für 
D.9.13.13. P. Wilders Gem., Bremen, für Ed. Felten 11.50. 
Miffionsfcol. der Gem. in Indianapolis durch C. F. Schwier 
50.19. P. Lehmberg, Cecil, v. 9. Biſchoff 1.75. P. Fiſcher, 
Napoleon, Hochz. Deilen-Sorder für Heidtmann, 7.20. (©. 
893.77) 


Schüler in Fort Wayne: P. Groß, Fort Wayne, Hochz. 
Deifter-Deljchläger, 4.70. P. Heinze, Decatur, v. L. Holle für 
9. Holle 5.00. P. Schmidts Gem., Seymour, für E. ©. 18.00. 
P. Wefeld Gem., Cleveland, für D. Turk 24.22. P. Hentela 
Gem., Sulietta, f. W. 9. 13.12. P. Niemanns Frauenverein, 
Cleveland, dh. 9. Heſſe für W. Schierbaum 18.00. P. Loth- 
mannd Jugendver., Akron, vr .Nitz 9.00, für 9. Schlichte 
9.00. Hochz. 9.:2., Valparaiſo, für W. R. 3.75. Frau Burch⸗ 
meier, Evansville, Bermächtniß, dch. W. Schnute 50.00. P. 
Schmidts Jungfr.-Ver., Seymour, für P. S. 12.00, Hochz. 
Toppie-Malt für denſ. 5.00. P. Niemanns Jungfr.⸗Ver. in 
Cleveland für W. ©. 10.00. P. Röſener, North Judſon, von 
Frau N. N. für 9. Jungkuntz 2.00. (S. 8183.79.) 

Schüler in Aoifon: pP. Michaels Gem., Göglein, für 
©. Baral 8,36, vom Frauenver. für non P. Hentels 
Gem., Julietta, für T. ©. 13.13. P. Walterd $rauenver., 
Gleveland, für U. 8. 10.00. Frau Burchmeier, Vermächtniß, 
dch. W. Schnute, Evansville, 50.00. (5. 8111.49.) 

Schüler in Seward: Frau Burchmeier, Vermächtniß, 
vH. W. Schnute, Evansville, 50.00, 

Seminar in Seward: Frau Burdhmeier, Vermächtniß, 
dch. W. Schnute, Evansville, 100.00. 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Röſener, North 
Judſon, v. Frau W. Klemm 1.00. P. Kochs Gem., Duff, 6.9. 
P. Michaels Frauenver., Göglein, 7.00. P. Sicher, Napoleon, 
v. Wwe. Corder 10.00. P. Matthias’ Frauenver., Preble, 
9.00. P. Walkers Srauenver., Cleveland, 10.00. Frau Burd- 
— an „dch. W. Schnute, Evansville, 50.00. (©. 


Waijenhausin a (Syuldentilgung): Leh⸗ 
ver Möllers Schulk., Fairfield Centre, 15.10. 

Altenheim in Monroe: Frau Burchmeier, Vermächtniß, 
dch. W. Schnute, Evansville, 50.00. 

Altenheim in ArlingtonHeights: Frau Burchmeier, 
Vermächtniß, dh. W. Schnute, Evansville, 50.00. 

Taubftummenanftalt: Gemm. d. PP.: Schwan, Cleve⸗ 
land, 45.55, Schleſſelmann, Euclid, 5.75, Link, Laporte, a: 
2. Schumm 21.67. Frau Burchmeier, Vermächtniß, durch W. 
Schnute, Evansville, 50.00. (©. 8122.97.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: Miffionsfcol. d. 
Gemm. d. PP.: Schmidt, Elyria, 12.38, v. Schlichten, Cin⸗ 
einnati, 7.50. P. Zſchoches Gem., Soeft, 15.00. P. Tirmen- 
ftein, Zogansport, v. Zoe Scherer 2.00. (S. 836.88.) 

Glaubensbrüder in Dänemark: P. Tirmenftein, 
Logansport, v. Joe Scherer 1.00. ; 

eldprebi er der Synode: P. Schmidt, Elyria, v. €. 
Bielefeld 1,00, F. Bielefeld .50, €. Bielefeld .25, ©. 3. 1.00. 
P. Eickſtädts Gem., Hamilton, 11.09. P. Meinzens Gem,, 
Woodburn, 2.60. (©. 816.44.) 

Gemeinde in Brazil: P. Kaiſers Gem., Jonesville, 


Miffion in Alerandria und Elwood: P. Kies’ 
Gem., Wapafoneta, 5.00. P. Meinzens Gem., Woodburn, 
2.75. (©. 87.75.) 

St. Paulus: Gemeinde in Evanspille: Frau Burd- 
meier, Bermächtniß, dh. W. Schnute, Evansville, 1000.00. 

Be ehwald, Valparaiſo, v. Sonn- 
tagsſchulk. 8.30. Nord⸗Indiana Raftoralconf. 47.50 u. 48.00. 
P. Diemer, Defiance, 4.00. Nord-Indiana Lehrerconf. 40.00, 
Nordoft-Obio Paftoralconf. 41.80. P. Walter, Cleveland, v. 

. H. 1.00. Frau Burchmeier, Vermächtniß, dd. W. Schnute, 

vansville, 50.00. Süd:Indiana Baftoralconf. 18.00. Nord» 
Indiana Bajtoralconf. 10.05. Süd⸗Indiana Special: Baftoral- 
conf. 5.00. Gemm d. PP.: Spannuth, Defiance, 1.00, Kai- 
er, Huntington, 6.07, Zange, Minden, 7.50, Franke bei Fort 

aynıe 12.25, Walter, Cleveland, 6.00, Barth, Weltes, Ernte: 
dankfcoll,, 7.50. (©. 8313.97.) Total: 84374.72. 

NB. Frau Burchmeier, geb. Hafendorfer, in Evansville hat 
der Synode ein ea im Betrage von $1550.00 ger 
ſchenkt, vertheilt in obige Kaſſen. 

Fort Wayne, den 31. October 1898. 

C. A. Rampe, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodallafje: Geord. Wohltd.:Kaffe d. St. Matth.- 
Gem., New York, #150.00. P. Engelders fe Hahneto wn 
Parochie 24.00. Gem. P. Sanders, Otto, 17.15, Little Valley 
13.20, Gem. P. Öräßers 6.50. (S. 8210,85.) 

Progymnaſium: P.D. Schröder v. ©. Winneberger 5.00. 
Gem. P. Dubpernells 3.00. (S. 88.00.) 

Progymnaſium-Baukaſſe: Gem. P. Germanne 5.57. 
P. Düfjel v. 3. Adams, E. u. G. Sunftröm je 5.00. Gem. 
P. Köpchens 20,00. Actien: No. 47—56 50.00. (S. $%.57.) 

Emigrantenmifftion in New ort: Kaſſ. Wendt 3.55. 
P. DO, Schröder v. ©, Winneberger 5.00. Gem. P. Dahltes 
7.35. Milfionsfcoll. der Gemm. in Bort Richmond u. Bayonne 
3.15. Frauenv. d. Gem. P. Steups 10.00. (8. #29.05.) 

Emigrantenmifjion in Baltimore: Kafl. Wendt 
3.54, 

Snnere Mifjion: P. Sram v. ®. Gram 100.00. Mif- 
ſionsfcoll. d. Gem. P. Düſſels 20.00. Indianermijfion: Gem. 
P. Köpchens 5.00. (&. $125.00.) 

Innere Miſſion im DOften: Miffionsfcoll.; Gem. 
P. 5. Brands 65.00, Gem. in MeKeesport 10.50, Gemm. der 
PP. Schiller 10.00, Müller 10.00, Groß 45.00, Oldach 27.37, 
Gemm. in PBittsburg 50.00, Düffel 40.00, Rent u. Schönfeld 
35.00, Schulze 37.00, Walter 20.00, Smm.:Gem., Baltimore, 
30.00, Gemm. in Bort Richmond u. Bayonne 20.00, St. Matth.⸗ 
Gem., New York, 35.00, P. O. Schröder v. ©. Winneberger 
5,00, Dch. V. J. H. Siefer 13.00 u. 5.10. P. Kühn, gef. v. 

rl. ©. N., 1.60. Gemm, der PP.: Weber 15.10, Kuhlman 

0.00, Engelder jun. 6.00, Beyer 16.81, Pröhl, Fredonia, 
2.20, Walter 20.00, Steup 25.00, Köpchen 30.00. (©. #657.58.) 

Heidenmiffion: P.D. Schröder v. ©. Winneberger 5.00. 
P. Senne v. Henrietta Sattifon 1.00, Julia Heune .25. De. 
P. J. H. Sieker 3.00, Gem. P. Köpchens 8.44. real 
d. Gemm. der PP. Müller 5.00, Groß 5.00, Düſſel 15.00, 
Schulze 8.00, Walter 20.00, St. Matthd.-Gem., New Port, 
15.16. (S. $85.85.) 


Miſſion auf Cuba: P. Schön 

Negermifjton: P. Bermiebe v. 
Schröder v. ©. Winneberger 5.00. 
18.00. P. Kühn v. Frl. E. Grimm! 
2.00, Geburtstagsf. bei P. 8. 2.17. 
5.00. P. Senne 9. Angel. Anterm 
Frincke v. A. 9. Sied 5.00, P. Schö 
Gemm. d. PP.: Kuhlman 5.25, St 
dch. P. 3. 9. Siefer 2.10. Milton 
Stiller 5.00, Müller 5.00, Groß 20 
40.51, Düffel 10.00, Schule 18.& 
20.00, Imm.⸗Gem., Baltimore, 1! 
Bayonne 5.00, St. Matth.:Gem., Re 
in Salisbury: P. Germann v. N. 9 
P. Steups .75. Kapellenbau in Dri 
D. M. 2.50. (©. 8263.61.) 

Sudenmiffion: Kaſſ. Wendt 3 
Winneberger 5.00. P. Gräßer v. C. 
Steup 8.27, Köpchen 5.00. Miffto 
5.00. Miffionsfcoll.: d. Gemm. d. 
in Bittsburg 10.00, St. Matth.:€ 
Schulze 4.50, WM. .50. (©. 894. 

Engliſche Miffion: Miffiong! 
Stiller 10.00, Schulze 14.50, Gen 
Bayonne 5.00. (5. 829.50.) 

Engliſche Miſſion in New 
St. Matth.-Gem., New York, 200. 
9.50. (©. 8209.50.) 

2. ion in Ball: P. F. Bran 

Miſſion in Harrisburg: Mi 

Müllers 2.00, desgl. d. Gem. P. Wal 

Buffalo, (nachtr.) 2.00. Gemm. I 

Steup 2.00, Köpchen 5.00. Gem. 

(S. 855.50.) 
SIomwatenmiffion: P.D. Sd 

5.00. Dch. P. 3.9. Sieter 1.00. I 

fer3 5.00. Gemm. d. PP.: Steup 5 

man 3.00, Imm.⸗Gem., Baltimore 

Gemm. der PP. Groß 5.00, Dü 

St. Matth.-Gem., Nem York, 10. 

20.00, Renz u. Schönfeld 6.00. (5 
Miffton inNem York: Miffte 

Renz u. Schönfeld 42.00. P. Gräf 

(S. 860.25. 

Lettenmiſſion: P. O. Schröder 
DH. P. J. H. Sieker 8.00 u. .50. M 
kers 5.00. Imm.⸗Gem., Baltimore, 
Gemm. d. PP. Groß 3.67, Düffel 5. 
in Pittsburg 20.00, St. Matth.-€ 
Gemm. d. PP.: Steup 5.00, Köpche 

un für — 

d. St. Matth.-Gem., New Hort, 

P. ®alter3 5.00. Gem. P. Steups 
Oemeinde in Saypville,N.J 
Gemeinde in Srvington, 

Gem. 1.28. . 
Gemeinde in Bridgeport: 

8.75. Gem. P. Köpchens 20.00. (d 
Gemeinde in Alerandria: 

P. J. H. Siefer 5.00. Kaſſ. Bartlü 
Gemeinde in Morganton, ‘ 

Miffionst. d. Gem. P. Schulzes 3.00 
Tabor-Gemeinde, Buffalo 

Erntedanffeftcoll. d. Gem. P. Hoch 

gef. auf d. Hochz. v. Güffroy- Werth 

21.27. Emm.-Gem., Buffalo, 12.00 
Gemeinde in Medina: Geor 

P. D. Hanfers 5.00. Gemm. d. PF 

25.00, Kopchen 5.00. Miffionät. d 

Smm.:-Gem., Baltimore, 10.00. (€ 

eldprediger: Milfionsfcoll, 

Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 3.00 

1.00. P. Schönfeld v. etl. Gmogl. 
Zutherifhe Freikirche in 

Schröder v. ©. Winneberger 5.00. 

Düffels 5.00. Dänemark: P. O 

berger 5.00. (©. $15.00.) 

Studenten in St. Lo uis: P. 
berger 5.00. A. Greiner, Benezette 

Studenten in Springfield 
Winneberger 5.00. P. Engelver en 
3.00 für Negerſtud. Gem. P. Tot 
(S. 818.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. 
Hößer, v. ſ. Frauenver. 15.00 für K 
BE in Addifon: PDS 


Schüler in Neperan: Sungf 
felds 14.00, ©. Looſe 4.00 für F. Lo 
9.00 für A. Witt. (S. 827.00.) 
Arme Studenten: Ge. auf 
Brooklyn, 6.02. Miffionsfcoll. d. 
u. Bayonne 10.00. (S. 816.02.) 
Arme Schüler: Gem. P. Kochs 
8.17. Gef. auf d. Hochz. v. Pietz⸗ Lu 
Ber. in Wellöville 4.45. (©. 828.1 
Taubftummenmifjion: P. G 
ſionsk. d. Gem. P. Schulzes 5.00. 
3.00. Gem. in Port Richmond 5.00 
Taubftummenanftalt: P. O 
berger 5.00. P. Gram v. W. Gran 
artburg-Heimath: Dch. P 
Hospitalin Eaſt New York: 
1.00. St. 305.:Gem., Meriden, 8.1 
South Brooklyn, 15.00. St. Sol 
Dch. P. 3. 9. Sieker 48.32. Gem. 
395.32.) 
Waiſenhaus in Weit Rorbu 
Winneberger 5.00. P. Sram vo. A 
Köpchens 20.00. (©. $37.00.) 


rt Wayne, Hochz. 
r, v. L. Holle für 
für E. ©. 18.00. 
‚22. P. Henkels 
s Frauenverein, 
18.00. P. Loth: 
für 9, Schlichte 
B. Frau Burch⸗ 
mute 50.00, P. 
5. 12.00, Hochz. 
Jungfr.⸗Ver. in 
rth Judſon, von 
79.) 


t., Göglein, für 
.00. P. Henkels 
ers Frauenver., 
x, Vermächtniß, 
11.49.) $ 

r, VBermächtniß, 


x, Vermächtniß, 


Nöjener, North 
em., Huff, 6.9. 
ſcher, Napoleon, 
ienver., Preble, 
0. Frau Burch⸗ 
ille, 30. 00. (©. 


ilgung): Lehe 
x, Vermächtniß, 
rau Burchmeier, 
00. 


& hwan, Cleve⸗ 


ik, Laporte, vn 
Hiniß, duch ®. 


Riifionsfcoll. d. 
Schlichten, Cin⸗ 
x. P, Tirmen⸗ 
336.88.) . 

P. Tirmenftein, 


yt, Elyria, v. €. 
25, ©. 3.1.00. 
Reinzend Gem., 


n., Jonesville, 


dod: P. Kies’ 
n., Roodburn, 


e: Frau Burch⸗ 
lle, 1000.00. 
raiſo, v. Sonn⸗ 
47.50 u, 48.00. 
jrerconf. 40.00. 
‚ Cleveland, v. 
5. W. Schnute, 
18.00. Nord⸗ 
yecial-Bajtoral- 
ınce, 1.00, Kai: 
Sranfe bei Fort 
Meltes, Ernte 
1874.72. 
Evansville hat 
ı 81550.00 ge- 


pe, Kaſſirer. 


ı Diftriets: 


d. St. Matth.- 
:n. Hahnetown 
5, Little Valley 


) 
nneberger 5.00. 


ermanns 5.57. 
ie 5.00. Gem. 
ı (©. 890.57.) 
iſſ. Wendt 3,55. 
m. P. Dahlkes 
md u. Bayonne 
5. 829.06.) 

Kaſſ. Wendt 


100.00, Mil: 
miffion: Gem. 


isfeoll.: Gem, 
50, Gemm. der 
Oldach 27.37, 
4 u. Schönfeld 
m., Baltimore, 
00, St. Matth.: 
3. Winneberger 
. Kühn, gej. v. 
5.10, Kuhlman 
dhl, Frebonia, 
. (S. 8657.58.) 
nmeberger 5.00. 
une 25. Di. 
Miffiondfcoll. : 
Düffel 15.00, 
n., New York, 


Miffion auf Cuba: P. Schönfeld v. W. ©. 1.00. 

Negermijfion: P. Verwiebe v. etl. Gmbgl. 1.75. P. O. 
Schröder v. ©. Winneberger 5.00, P. Gram v. W. Gram 
18.00. P. Kühn v. Frl. &. Grimm 5.00. P. Gräßer v. C. B. 
2.00, ®eburtätagsf. bei P. B. 2.17. P. Buſſe v. A. Dihlmann 

.00. P. Senne v. Angel. Ankermann .25, N. N. .50. P. 
Frincke v. A. 9. Sied 5.00. P. Schönfeld v. etl. Gmogl. 8.50. 
demm d. PP.: Kuhlman 5.25, Steup 8.22, Köpchen 10.00. 
Dch. P. J. H. Sieker 2,10. Miffionsfcoll.: d. Gemm. d. PP. 
Schiller 5.00, Müller 5.00, Groß 20.00, Gemm. in Pittsburg 
40,51, Düffel 10.00, Schulze 18.80, v. W. M. .50, Waller 
20.00, Imm.⸗Gem., Baltimore, 19.81, Port Richmond u, 
Bayonne 5.00, St. Matth.:Gem., Rem Port, 35.00. Negerſch. 
in Saliöbury: P. Germann v.N. N. 1.00. Schulf. d. Gem. 
P. Steups .75. Rapellenbau in Dry, N. C.: P. Sander 1.00, 
D.M. 2.50. (©. 8263.61.) 

Sudenmifjion: Kaſſ. Wendt 39.01. P. Schröder v. ©. 
Winneberger 5.00. P. Gräßer v. €. 8. 2.00. Gemm. d PP.: 
Steup 8.27, Köpchen 5.00. Miſſionsk. d. Gem. P. Walkers 
5.00, Miffionzfcoll.: d. Genm. d. PP. Groß 5,00, Gemm. 
in Pittburg 10.00, St. Matth.:Gem., New York, 10.00, 
Schulze 4.50, W.M. .50. (©. 394.28.) 

Englifhe Miffion: Miffionsfcol.: d. Gemm. d. PP, 
Schiller 10.00, Schulze 14.50, Gemm. in Port Richmond u. 
Bayonne 5.00. (©. 829.50.) 

nglifde Miffion in New Hort: — der 
St. Matth.-Gem., New Nork, 200.00, dch. P. J. H. Sieker 
9.50. (S. 8209.50.) 

Miffton in Wall: P. F. Brand v. etl. Gmdgl. 7.00, 

Miſſion in Harrisburg: Miffionzfcol. d. Gemm. P. 
Müllers 2.00, desgl. d. Gem. P. Walkers 35.00. Emm.:Gem,, 
Buffalo, (nadtr.) 2.00. Gemm. d. PP.: Spannuth 7.50, 
Steup 2.00, Köpchen 5.00. Gem. in Port Richmond 2.00. 
(S. 855.50.) 

SIomalenmiffion: P.D. Schröder v. G. Winneberger 
5.00. DH. P. J. H. Siefer 1.00. Miſſionsk. d. Gem. P. Wal- 
ter8 5.00. Gemm. d. PP.: Steup 5.00, Köpchen 10.00, Kuhl⸗ 
man 3.00. Imm.-Gem., Baltimore, 5.00. Miffionfcoll.: d. 
Gemm. ber PP. Groß 5.00, Düffel 5.00, Schulze 4.50, 
St. Matth.-&em., New York, 10.00, Gemm. in Pittsburg 
20.00, Renz u. Schönfeld 6.00. (S. #84.50.) 

Miffion in New York: Milfionsfcoll, d. Gemm. d. PP.: 
Renz u. Schönfeld 42.00. P. Gräßer v. etl. Gmdgl. 18.25. 
(S. 860.25.) 

2ettenmiffion: P. D. Schröder v. G. Winneberger 5.00. 
DH. P. J. H. Siefer 8.00 u. .50. Miſſionsk. d. Gem. P. Wal: 
ter3 5.00. Smm.:Gem., Baltimore, 5.00. Miffionzfcol.: d. 
Gemm. d. PP. Groß 3.67, Düffel 5.00, Schulze 4.50, Gemm, 
in Pittsburg 20.00, St. Matth.-Gem., New York, 10.00. 
Gemm. d. PP.: Steup 5.00, Köpden 10.00. (S. 881.67.) 

Hülfsfonds für Miſſionsgemeinden: Gem.Kaſſe 
d. St. Matth.-Gem,, New Hort, 3500.00. Miſſionsk. d. Gem. 
P. Walkers 5.00. Gem. P. Steups 10.00. (S. #3515.00.) 

Gemeindein Sayville, 2 Gem. P. Steups 15.00. 

Gemeinde in Srvington, Itimore: P. Schallers 
Gem. 1.28. j 

Gemeinde in Bridgeport: Gem. in Port Richmond 
8.75. Gem. P. Köpchens 20.00. (©. 823.75.) 

Gemeinde in Alerandria: Kafl. Wendt 3.26. Dh. 
P. 3.9. Siefer 5.00. Kaſſ. Bartling 2.50. (©. $10.76.) 

Gemeinde in Morganton, N. ©.: Kaſſ. Wendt 4.00. 
Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 3.00. (S. 87.00.) 

ZTabor-Gemeinde, Buffalo: Gem. P. Michels 10.50. 
Erntedantfeftcoll. d. Gem. P. Hochſtetters 7.00. P. Reftin, 
gej. auf d. Hochz. v. Güffroy- Werth, 2.32. Gem. P. Sennes 
21.27. Emm.:Gem., Buffalo, 12.00. (S. 853.09.) 

Gemeinde in Medina: Geord. Wohlth.-Kaſſe d. Gem, 
P. ©. Hanſers 5.00. Gemm. d. PP.: Schaller 4.80, Brüder 
25.00, Köpchen 5.00. Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 5.00. 
Amm.:Gem., Baltimore, 10.00. (S. 854.80.) 

Feldprediger: Milfiongfcol. d. Gem. P. Düſſels 5.00. 
Milfionzt, d. Gem. P. Schulges 3.00. Gem. in Bort Richmond 
1.00. P. Schönfeld v. etl. Gmpgl. 24.75. (©. 833.75.) 

Lutheriihe Freikirche in Deutihland: P. O. 
Schröder v. G. Winneberger 5.00. Miffionsfeoll. d. Gem. P. 
Düffels 5.00. Dänemark: P. O. Schröder v. ©. Winne 
berger 5.00. (©. 815.00.) 

Studenten in St. Louis: P. O. Schröder. G. Winne- 
berger 5.00. X. Greiner, Benezette, 5.00. (S. $#10.00.) 

Studenten in Springfield: P. O. Schröder von ©. 
Winneberger 5.00. P. Engelder fen. v. ſ. Hahnetown Parodie 
3.00 für Negerftud. Gem. P. Totfes 10.00 für 9. Steger. 
(S. #18.00.) 

Skhüler in Fort Wayne: P. Gräßer v. S. 3. 5.00 für 
Höger, v. f. Frauenver. 15.00 für Kirchhöfer. (S. 320.00.) 

2 ge in Addiſon: P.D. Schröder v. ©. Winneberger 


Schüler in Neperan: See d. Gem. P. Schön- 
felds 14.00, C. Looſe 4.00 für 3. Looſe. Dch. P. J. H. Sieker 
9.00 für A. Witt. (S. 827.00.) 

Arme Studenten: Gef. auf d. filb. Hochzeit v. Stein, 
Brooklyn, 6.02. Miſſionsfcoll. d, Gemm. in Bort Richmond 
u. Bayonne 10.00. (©. 816.02.) 

Arme Schüler: Gem. P. Kochs 10.50. Gem. P. Reſtins 
8.17. . Gef. auf d. Hochz. v. Pietz-Lutz, Buffalo, 5.00. Stud.- 
Ver. in Wellsville 4.45. (©. $28.12.) 

Taubftummenmiffion: P. Gräßer v. €. B. 3.00. Mif- 
fionsf. d. Gem. P. Schulzes 5.00. P. Steger v. etl. Gempgl. 
3.00. Gem. in Port Richmond 5.00. (S. 816.00.) 

Taubftummenanftalt: P. O. Schröder v. G. Winne- 
berger 5.00. P. Gram v. W. Gram 10.00. (©. 815.00.) 

Wartburg-Heimath: Dch. P. J. 9. Sieter 224.50, 

Hospital in EaftNem York: St. Joh.-Gem., Hobofen, 
1.00. St. 30h.:&em., Meriden, 8.00. Dreieinigfeits-Gem,, 
South Brooklyn, 15.00. St. Joh.⸗Gem., Brooklyn, 3.00, 
— 9. Sieker 48.32. Gem. P. Köpchens 20.00. (©. 

Waiſenhaus in Weft Roxbury: P.D. Schröder 0. G. 
Winneberger 5.00. P. Gram v. ®. Sram 12.00. Gem. P. 
Köpchens 20.00. (&. $37.00.) 


| 
| 
| 


Baifenhaus in College Point: Gem. in Port Rich— 
mond 5.25. Frauenver. d. Gem. P. Gräßers 10.00. Dch. B. 
3.9. Siefer 37.33. (©. #52.58.) 

Waiſenhaus in Pittsburg: P. Dubpernell, Dankopfer 
v. Frau X. Ahrens 1.00, Frau K. Saldder 50. (S. $1.50.) 

Unterftügungstafje: Geord. Wohlthätigkeits-Kaſſe d. 
St. Matth.⸗Gem., New VYork, 50.00. P. Engelder fen. 2.00, 
v, ſ. Hahnetomn Parodie 8.00. Gem. in Wellöville 18.10, 
Allen Centre 8.59. Gem. P. Kochs 10.00. Erntedankfeſtcoll. 
d. St, Bauls-Gem., Martinsville, 15.76. Gem. P. Totzkes 
5,30. Frauenver. d. Gem. P. Brunns 10.00. P. O. Hanfer 
25. Gem. P. Lohrmanns 11.00. P. Walter v. FrauM. K. 
3.00, P. H. W. 5.00. Gem. P. Köpchens 10.00. (S. 8158.99.) 


Total: $6551.81. 
Baltimore, 31. October 1898. C. Spilman, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Weitlihen Difiriets: 


Synodalfafjie: Gemm. d. PP. Rohlfing in Alma 83.15, 
Müller in California 4.85, Klindworth in Feuersville 3,75, 
Gänßle in Corning 5.50, Roſchke in Freiftatt 6.60. (S. 823.85.) 

Brogymnafium in Goncordia: P. Fadler3 Gem. in 
Harveſter 3.10. 

Innere Miſſion des Diſtriets: Gemm. d. PP, Röfener 
in Utenburg 42.55, Kowert in Orchard Farm 11,00, Bartels 
in St. Louis 40.00, Rohlfing in Alma 23.63, v. Herm. Diedhoff 
in Alma 2.00, Zſchoche in Jo na 80.00, Grefe in New Melle 
10.00, Nething in xyon 6.55, Schmidt in Ulm 8.65, v. Adam 
Rautih in Lohman .50, Hedel in Kirkwood 6.00, Ahner in 
Kiel 4.08, Meyer in St. Sofeph 5,05, Hüſchen in Uniontown 
6.25. (©. %196.26.) 

Feldpredigerfaffe: Dch. Hrn. Kühnert in Altenburg v. 
N. N. 2.25. 

Negermiffion: Gemm. d. PP. Kowert, Orchard Farm, 
2.84, Bartels in St. Louis, Miſſionsfcoll., 10.00, Falke in 
Foreſt Green 6.40, Grefe in New Melle 5.50, Schwan in Loh- 
man 8.75, Roſchke in Freiftatt v. W. 2. 1.00, Müller in Lod- 
wood 8.00, Kellermann in Little Rod 7.75, Harre in Meinert 
325. (©. $53.49.) 

Englifhe Miſſion: P. Bartels Gem. in St. Louis, Mif- 
ſionsfcoll., 7.07. { 

Heidenmiſſion: P. Kleimannz Gem. in Alerander 103.70. 
A — P. Zſchoches Gem. in Frohna 


11,45. 

Unterftügungsfaffe: Gemm. d. PP. Schwarg in Kanſas 
€ity 11.00, Fackler in Harvefter 4.40. (©. #15.40.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Dh. Kühnert in Altenburg 
v. N. N. 1,00, P. Falke v. ©. Strohlein .25, P. Roſchke, Hoch- 
zeitscol. Bremer-Erde, 11.50, Hochzcoll. Frit-Buflert 5.90, 
P. Janzow v. Wittwe E. Günther 1.00. (©. 819.65.) 

Studenten in St. Louis: P. Janzom vom Sungfrver. 
d. Bethlehems⸗Gem. 5.00 f. E. Biegner, P. Aldoge in Frohna, 
Hochzcoll. Göhring-Weinhold f. A. Vogel, 10.00, P. Rodenbed 
in Adrian v. Frau Schröder 1.00. (8. 816.00.) 

Studenten in Springfield: Dch. G. Niemann von P. 
Rohlfings Gem. in Alma ! . Reinit 10.07. 

Semtnariften in Addiſon: P, Janzow v. Jungftver. 
d. Bethlehems-Gem. für A. König 5.00, P. a in Frohna, 
Hochzcoll. Göhring-Weinhold f. Joſ. Wukaſch, 10.00, P. Hüſchen 
in Uniontomn, Hochzcoll. Frenzel: Bingenheimer f. Hüjchen, 
2.60. (5. 817.60.) 

Deutſche Freikirche: P. Frig’ Gem. in Pilot Knob 8.00, 

St. Louis, den 5. November 1898. 

H. W. ©. Waltke, Kaffirer. 
15254 Agnes St. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin: Diftriets 
(bis zum 1. November 1898): 


Synodalfajfe: Gemm. d. PP.: Keller, Racine, 86,92, 
Burger, Tomn Herman, 14.87, Sprengeler, Milmwautee, 51.36, 
Winter, Genejee, 10.00. Für P. C. J. Broders: P, Plaß, 
Aihippun, 8.25. (S. #91.40.) 

Allgemeine Innere Mijfion: P. Ottes Gem., Beedh- 
wood, 9.00. . 

Innere Miffton: Gemm.d. PP.: Bräm, Augufta, 9,82, 
Bürger, Notterville, 10.00, Detjen, Muscoda, Boaz und Pine 
Knob, 13.00. P. Naumann v. Herm. Ferh u. N. N. je 1.00. 
P. Selten v. N. N. 5.00. P. Bröhl v. Frau Schäfer 1.00. P. 
Wo BR v. Frau W. Kroos Jen. 5.00. P. Sievers v. Wwe. 
Eggers 1.00, P. Sprengeler v. a 10.00. Miffions- 
Di d. Gemm. d. PP.: Dfterhus, Milwaukee, 20.00, Rowold, 

eihtoro, Germania und Mecan, 30.00, Knuf, Tomn Sigel, 
30.00, W. Brandt, Milmaufee, 11.15, Rudolph daf. 23.00, 
Zöber daſ. 30 45, Sievers daf. 65.00, Uplegger, Gilletie, 20.00, 
Keller, Racine, 75.00, Siebrandt, Merrill, 15.00, Daib daſ. 
33.35. (©. 8409.77.) 

Negermijfion: Gemm.d.PP.: Häufer, Lewiston, 5.00, 
Bräm, Bear Grass Creef, 4.18. Miffionsfcol. d. Gemm. d. 
PP.: Ofterhus, Milmaufee, 10.00, Löber daſ. 15.25, Rowold, 
Neihkoro, Germania und Mecan, 10.00, Anuf, Tomn Sigel, 
8.00, Uplegger, Gillette, 10.00, Seller, Racine, 8.00. P. Kr. 
ten v. N. N 5.00. Für Kirchbau in Concord: P. Pröhl von 

rau Schäfer 1.00, en Martha Pröhls Nachlaß 5.00, a. d. 

parkaſſe v. Tabea, Lydia, Hanna u. Friederifa Bröhl je 1.00, 
von Maria Burger 1.00. Für Salisbury: Gemm, ber PP.: 
gen ©. Lake Linden, 7.25, Kuring, Colby, 8.00, 9. Schmibt, 

irchhayn, 6.75, Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Siebrandt, 
Merrill, 8.00, Sievers, Milwaukee, 18.74. P. Keller von etl. 
Schülern in Lehrer Firks Klaffe .70. P. Schlerf, Milmautee, 
v. C. ©. Förjter 2.00, Aug. Roſs, Anna Kling, Frau Dhein, 
Prof. Hattftädt je 1.00, Frau Strehlow .25. P. Wejemann 
von N. N. 1.00. P. Wolbrecht v. 5. Hidde 3.00. P. Schlerf 
2. €. Rommer 5.00, F. Woller 3.00, Chr. Teßmar 1.00. P. 
Sievers von Wittwe Eggers 1.00. P. Keller, Racine, v. N. N. 
2.00, Friedr. Neſch .75, TH. Morig 1,00, Frau Sprabomw .25. 
P. Winter v. Fred. Debe 1.00, Frau Marg. Müller u. U. €. 
W. je .50, Frau PB. Adasceck 1.00. (5. 3158.12.) 


Denn: d. — 4 
plegger, Gillett 
mi ton auf! 
von N. E. 1.00. 3 
Heidenmiff; 
bus, Milmantee, '; 
Neſhkoro, Germar 
P. Hoffmann v. & 
Allgemeines 
burg, 16,00. P.: 
fcoll. der Gemm. : 
Mecan, 5.00, Löt 
(S. 845.20.) . 
Unterftügunt 
Milwaukee, 31 46 
11.00, Rohrlack, % 
Pröhl, Plymouth; 
träge der PP.: ©. 
Georgi 5.00. Win 
ner 9.65. Von er 
Lehrer Ahrens 4. 
Schütte 1.55. (& 
Studenten i⸗ 
ver.-Stiftungscol, 
P. Sprengeler, M 
Kannieß: P. Kell 
Zrauenver, 5.00, : 
(S. 836.60.) 
Studenten ii 
fcoll. in Neſhkoro, 
Seminariſter 
v. — 
ratz' gold, Hochz. 
ger, Sheboygan, { 
ſide, 6.55, Kübfemd 


Englifhe Miſſion in Milwaukee: Miffionsfcol. d. 


45.00, Erd, Ofhfo; 
auntol, Belle Bk 
mann, Beloit, 12, 
ton, 6.88, Hübner: 
Det: ‚ 6.504 
. Stüde 2.00, & 
Eggers 1.00. P.: 
dentilgung, 6.25. 
8326.75.) 1 
Taubftumme 
ee Milw 
(©. 875.50.) 
‚ Allgemeiner 
in Oſhkoſh, 20.95 
Germania u. Mecı 
South Supei 
Rohrlad, Reedsbu 
826.82.) ‘ 
Specielle Un 
geihäbigten Glied, 
Milmaufee, 125.04 
Kinderfreun: 
v. Frauenver. 10,C 
Sievers von Wwel 
Kichbaufajf, 
Milwaukee v. Frau 
Milwaukee, Wia 


A 


Liebesgaben für v 


aus der Jmmaı 
Mt. Olive, Jh 
Chr. Safmannsha 
Keifer 5.00, Fr. B 
Hoffmann ‚25, Jol 
.50, Joh. Meier 1.y 

ahde .50, M. En 

.00, W. Albers. 
.25, W. Mehl 1.00, 
Joh. Kraushaar 1, 
Arnoidi ‚50, &. Lei 
2. Simmering 1.6 
P. Beine .25, 9, % 
Ch. Dehler ‚25, O. 
Her. Zoſchke ‚25, 
Wenſchoff 1.00, Ch, 
Chr. Saling .25, 
9. Sies 1.00, A. Fr 
(&. 838,50.) 9. € 
1 ©. Kartoffeln, £ 
Wm. Gehner 100 
1 ©. Hafer, Aug. , 
Weizen, 1 Bu. Kärt 
1 ©. Rüben, W. %; 
Weizen, 1. Rüby 
toffeln, Joh. Mont 
H. Doht IS. Weise, 
2 ©. Weizen. 

Aus P. Plehn 

fd. Mehl, Fr. —* 

orn, Anna Niemo 

Frau P. Weishr; 
Gem, in Mt. Oliv 
College. 

Aus der Gem 
3. Lüter 4 Bu. We, 
Dom, 2. Lüker, 2.% 
9. Maus 2 Bu, © 

« Bieper R 
mann 15, Kart. ı 


213 


—z_n — — — 


© Roint: Gem. in Port Ri: 
em. P. Gräßers 10.00. De. P. 
2.58.) 

3burg: P. Dubpernell, Dankopfer 
au K. Salder .50. (S. 81.50.) 

: Beord. Wohithatigkeits-Kaſſe d. 
rt, 50.00. P. Engelber fen. 2.00, 
3.00. Gem. in Wellsville 18.10, 
». Kochs 10.00. Erntedantfeftcoll, 
növille, 15.75. Gem. P. Totzkes 
P. Brunns 10.00. P. O. Hanfer 
11.00. P. Walter v. Frau M. K. 
P. Köpchens 10.00. (S. $158.99.) 


38. C. Spilman, Kaſſirer. 


affe des Wefllihen Diflrietss 


.d. PP. Rohlfing in Alma 83.15, 

Klindworth in Feuersville 3.75, 
chte in Freiftatt 6.60. (S. 823.85.) 
oncordia: P. Fadlers Gem. in 


Jiftriet3: Gemm. d. PP. Röfener 
tin Orharb Farm 11.00, Bartels 
in Alma 23.63, v. Herm. Dieckhoff 
rohna 30.00, Grefe in New Welle 
5, Schmidt in Ulm 8.65, v. Adam 
edel in Kirkwood 6.00, Ahner in 
feph 5.05, Hüfchen in Uniontomn 


Dch. Hm. Kühnert in Altenburg v. 


‚b. PP. Komwert, Orchard Farm, 
3, en 10.00, Falke in 
New Melle 5.50, Schwan in Loh⸗ 
att v. W. V. 1.00, Müller in Lod- 
ittle Rod 7.75, Harte in Meinert 


. Bartels Gem. in St. Louis, Mif- 


imanns Gem. in Alexander 103.70. 
: P. Zſchoches Gem. in Frohna 


Gemm. d. PP. Sgwgyt in Kanſas 
ter 4.40. (S. 915. 40. 
:ouis: Dch. Kühnert in Altenburg 
3. Strohlein .25, P. Rofchke, Hoch- 
50, Hochzcoll. Frig-Buflert 5.90, 
inther 1.00. (8. 819.65.) 
ıS : P. en A — — 
.Biegner, P. oche in Frohna, 
bf. Fi Bogel, 10.00, P. Rodenber 
:1.00. (8. 816.00.) 
field: Dch. ©. Niemann von P. 
. Reini 10.07. 
yifon: P. Janzow v. Jungfiver. 
Rönig 5.00, P. 0% in Frohna, 
7. Sof. Wukaſch, 10.00, P. Hüſchen 
jrenzel- Bingenheimer f. Hüfchen, 


P. Sri’ Gem. in Pilot Knob 8.00. 

jer 1898. 

9. W. C. Waltte, Kaffirer. 
1525 A Agnes St. 


affe Des Wisconfin- Diftriets 
November 1898): 


n. d. PP.: Keller, Racine, 86.92, 
377, Sprengeler, Milwaufee, 51.36, 
für P. €. 3. Broders: P. Pla, 


0.) 
Riffion: P. Ottes Gem., Beech⸗ 


im. d. PP.: Bräm, Auguſta, 9.82, 
Detjen, Muscoda, Boaz und Pine 
v. Herm. Ferh u. N. N. je 1.00. 
‚ Bröhl v. Frau Schäfer 1.00. P. 
8 jen. 5.00. P. Sievers v. Wwe. 
dv —R 10.00. Miſſions⸗ 
erhus, Milwaukee, 20,00, Rowold, 
ecan, 30.00, Knuf, Town Sigel, 
ikee, 11.15, Rudolph daſ. 23.00, 
ſ. 65.00, Uplegger, Gillette, 20.00, 
randt, Merrill, 15.00, Daib daſ. 


ud. PP.: Häuſer, Lewiston, 5.00, 
.18. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. 
10.00, Löber daſ. 15.25, Rowold, 
tecan, 10.00, Knuf, Town Sigel, 
00, Keller, Racine, 8.00. P. Fel⸗ 
bau in Concord: P. Pröhl von 
Rartha Pröhls Nachlaß 5.00, a. d. 
danna u. Friederifa Pröhl je 1.00, 
yür Salisbury: Gemm. ber PP.: 
‚ Kuring, Colby, 3.00, 9. Schmidt, 
ol. d. Gemm. d. PP.: Siebrandt, 
paufee, 18.74, P. Keller von etl. 
aſſe .70. P. Schlerf, Milwaukee, 
Roſs, Anna Kling, Frau Dhein, 
ru Strehlom ‚25. P. Wefemann 
echt v. F. Hidde 3.00. P. Schlerf 
ller 3.00, Chr. Teßmar 1.00. P. 
1.00. P. Keller, Racine, v. N. N. 
Moritz 1.00, Frau Spradom .25. 
0, Frau Marg. Müller u. A. €. 
t1.00. (S. $158.12.) 

: Milmautee: Miſſionsfeoll. d. 


Gemm. d. PP.: Rowold, Neihloro, Germania u. Mecan, 5.00, 
Uplegger, Gillette, 10.00, Keller, Racine, 8.00. (S. 823.00.) 

Mijfion auf Cuba und Portorico: P. Erd, Oſhkoſh, 
von N. E. 1.00. 

Heidenmifsfion: Miffiongfcoll. d. Gemm.d. PP.: Ofter- 
bus, Milwautee, 7.62, Treff, Tomn Richmond, 16.50, Rowold, 
Neſhkoro, Germania u. Mecan, 6.25, Uplegger, Gillette, 12.00. 
P. Hoffmann v. Großmutter Köhler .25. (5. 842.62.) 

Allgemeine JZudenmiffion: P.Rohrlad, Col. in Reeds⸗ 
burg, 16.00. P. Sievers von Wwe. Eggers 1.00. Miſſions⸗ 
fcol. der Gemm. der PP.: Nomwold, Neſhkoro, Germania und 
Mecan, 5.00, Löber, Milmautee, 15.20, Keller, Racine, 8.00. 
(S. 845.20.) 

Unterftügungstaffe: Baftoren- und Broff.- Confcoll., 
Milwautee, 3145. Gemm. der PP.: Felten, Sheboygan, 
11.00, Rohrlad, Reedsburg, 14.00, Bräuer, New Yane, 7.61, 
Pröhl, Plymouth, 14 50, Bürger, Notterville, 10.00. Bei: 
träge der PP.: Bräuer 4.00, Pröhl 5.00, Naumann 3.00, W. 
Georgi 5.00. Winnebago Lehrer: Confeoll. bh. Lehrer N. Gräb- 
ner 9.65. Bon etl. Lehrern der Milwaukee Lehrerconf. buch 
Lehrer Ahrens 4.85. P. Sclerf v. Kränzchen für Frau M. 
Schütte 1155. (S. 8121.61.) 

Studenten in St. Louis: Für oh. Elbert: Jugend 
ver.-Stiftungscoll. durch P. Siebrandt 6.60. Für A. Engel: 
P. Sprengeler, Milmautee, vom Frauenver. 10.00. Für ©. 
Kannieß: P. Keller v. Zungfr.-Ber. 10.00, P. Wolbreht vom 
Frauenver. 5.00. Für 9. Amend: P. Wolbrecht v. N. N. 5.00. 
(S. 836.60.) 

Studenten in Springfield: P. Rowold, Miffions- 
fcoll. in Neihforo, Germania u. Mecan, 7.50. 

Seminariften in Addiſon: Für. Engel: P. Sprenge- 
ler v. Frauenver. 10.00. Für G. Windiſch: P. Schlerf, Dob- 
brag’ gold. Hochz., 16.75, v. Anna Kling 2.0. (5. 828. 76.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gemm. d. PP.: Bur- 
ger, Sheboygan, 8.25, Seuel, Freijtabt, 14.50, Dürr, Way- 
tive, 6.55, Lübkemann, Foreſtville, 11.57, Robrlad, Reedsburg, 
45.00, Erd, Oſhkoſh, 29.55, Feuftel, Weit Bloomfield, 30.47, 
Hudtloff, Belle Blaine, 11.00, Bürger, Notterville, 5.51, Stubt- 
mann, Beloit, 12.00, Wilhelm, Maypille, 76.05, Röhrs, Slin- 
ton, 6.88, Hübner, Adel, 37.20. P. Küchle, Milwaukee, Chri- 
Lo 6.50. P. Erd, Oſhkoſh, v. W. u. 9. Kühl je .50, 

. Stüde 2.00, Chriftenlehrcoll. 11.72. P. Sievers v. Wwe. 
Eggers 1.00. P. on Coll. in Tomn Granville f. Schul: 
a Fa 6.25. P. Th. Hoffmann von J. Zülke 3.75. (©. 

Taudbftummenanftalt in Norris: Gemm. der PP.: 
Sprengeler, Milmautee, 42.50, Nohrlad, Reedsburg, 33.00. 
(S. 875.50.) 

Allgemeine Taubftummenmiffion: P. Erd, Coll. 
in Oſhkoſh, 20.95. P. Rowold, Miffionsfcol. in Neſhkoro, 
Germania u. Mecan, 7.50. (©. 828.45.) 

South Superior Eigentbumstaffe: Gemm.d. PP.: 
Per Reedsburg, 14.00, Wejemann, Grafton, 12.82. (S. 

Specielle Unterftügungstafje: Für die nun euer 
HR Glieder P, Kleinhans’: P. Sprengeler, Coll. in 
Milwaukee, 125.00. 

Kinderfreund-Gejellihaft: P. Rohrlad, Reedsburg, 
». Frauenver. 10.00. P. Th. Hoffmann v. 3. Zühlte 1.00. P. 
Sievers von Wwe. Eggers 1.00. (5. 812.00.) 

Kirchbaukaſſe in Allard, Tenn.: P. Sprengeler in 
Milwaukee v. Frauenver. 25.00. Total: 81594.09. 

Milwaukee, Wis., den 1. November 1898. 


G. E. ©. Küdle, Kaſſtrer. 
2820 State St. 


Liebesgaben für den College-Haushalt in Springfield, Ill., 


ausder Smmanuelsd-Gemeinde des P. Weisbrodt, 
Mt. Dive, JUL: Fr. Cording $1.00, Ch. Neunlift .25, 
Chr. Safmannshaufen .50, 9. Bade 1.50, $r. Falte .50, €. 3. 
Keiſer 5.00, Jr. Bäder .50, 9. Renten .25, Zr. Beine .25, Fr. 
Hoffmann .25, Joh. Bartels .25, ©. Gabriel ‚25, $r. Garrels 
‚50, Joh. Meier 1.00, W. Wellenbrint 1.00, A. Schön .25, Fr. 
Pahde .50, M. Engelmann .50, B. Lorenz .25, M. F. Lücht 
1.00, W. Albers .50, m Hinz .25, Th. Heien .50, Joh. Revoir 
25, W. Mehl 1.00, W. Tönningsmeier 1.00, Ch. Ahnert 1.00, 
oh. Kraushaar 1.50, Joh. Bödmann .50, Ch. Lich 1.00, %. 
Arnoldi .50, ©. Leichjenring .50, Fr. Rüter .50, Frl. Ranft .50, 
2. Simmering 1.00, Gujt. Helmbold .50, Fr. Drofte 1.00, 
P. Reine .25, 9. Tride .25, Ch. Küneth .50, A. Fritiche .25, 
Ch. Dehler .25, D. Wagner .50, Fr. Georgi .50, Th. Wilde .50, 
Der. So 25, Ioh. Oftermann .25, 9. Müller .25, Sr 
Wenſchoff 1.00, Th. Peine .25, F. Köllner .25, M. Günther .25, 
Chr. Saling .25, W. Schütte .50, S. Voigt .25, Br Sie3 1.00, 
9. Sie8 1,00, A. Fritzſche 1.00, Joh. Klein 1,00, 9. Srante .50. 
5, 838.50.) 9. Gerdes 1©. Weizen, 9. ride 1 S. Weizen, 

©. Kartoffeln, 9. Gehner fen. 2 ©. Weizen, 1 S. Rüben, 
Wm. Gehner 100 Pfd. Mehl, 9. Gehner jun. 2 ©. Reh, 
1 ©. Hafer, Aug. Schmidt 1 Bu. Weizen, 9. Monte 1 Bu. 
Weizen, 1 Bu. Kartoffeln, 1S. Rüben, John Keiſer 2 ©. Hafer, 
1 ©, Rüben, M. Arkebauer 2 S. Weizen, Wim. Müller 4 ©. 
Weizen, 1 ©. Rüben, Joh, Martens 1 ©. Rüben u. Süßlar- 
toffeln, Joh. Monfe 2 ©. Weizen, Wm. Wunder 1 S. Weizen, 
2 t16S, Weizen, Emma Manske 36. Weizen, Her. Blanke 
2 ©. Weizen. 

Aus P. Plehns St. Joh.Gemeinde: F. Müller 100 

fd. Mehl, Fr. Niemann 100 Pd. Mehl, 2 ©. Hafer, 2 ©. 

orn, Anna Niemann 2 S. Weizen, 1 ©. Hafer, 

Frau P. Weisbrodt 1 Bu. Birnen. Vom Frauenverein der 
on in Mt. Olive zwei Quilts für die Kranfenzimmer im 

ollege. 

Aus der Gemeinde des P. Hanjen in Worden: 


5. Lüker 4 Bu, Weizen, Joh. Neuhaus, 9. Neubaus, 9. Ger- 
dom, L. Lüker, &. Bieper, K. Kröger, F. Nobbe je 2 Bu. Weizen, 


9. Maug 2 Bu. Weizen u. 16. Kart., W. Blume, F. Pieper 
je 13 Bu. Weizen, W. Neuhaus, ©. Nobbe je 1 Bu. Weizen, 
9. Pieper 100 Bd. Mehl, Ph. Emrich 50 Pfd. Mehl, 9. Roff⸗ 
mann 1S. Kart. u. 1S. Rüben, 9. Finte, C. Opel je l©. 


Rart., 9. Schulze, H. Schumacher je l Bor Seife, W. Winter 
1 Gall. Schmalz, A. Schumacher .25. 

Ausder Gemeindedes P. Ibenin PrairieTomn, 
Ill.: Fritz Guſewelle 2S. Weizen, Chr. Guſewelle, W. Franke, 
W. Zinnſchlag, H. Duſtmann jun., 9. Duſtmann jen., H. Guſe⸗ 
welle, C. Engelke, Aug. Meyer, 9. Paul fen. je 1S. Weizen, 
2. Bape fen. 2 Bu. Weizen, Fr. Birges, 14 Bu. Weizen, 9. 
Diegel, E. Eden, Wwe. Göbel, Fr. Wiefemann, 9. Küthe jun., 
Wie. Liebig, 9. 3. Küthe, Fr. Bärenfänger, W. Schönemeg, 
9. Kurlbaum, W. Suhbrenbrud je l Bu. Weizen, W. Guſewelle, 
W. Duftmann, ©. Hütte, 2. Duftmann, Fr. Duftmann, Fr. 
Zejemann, 2. Klein, Fr. Hillebrand, Chr. Bunte, 9. Dülm, 
9. Dübbelde je 1S. Kart., Wie. Hütte 3 S. Kart., Fr. Küthe, 
Chr. KRüthe, Carl Küthe, E. Brüne je 1Bu. Kart., Carl Schulz 
3 Bu. Kart., Wwe. Kohlenberg, D. Meyer jel ©. Korn. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 


Von Gemeinden 2c in Illinois für laufende 
Ausgaben: Durch P. Heerboth, Wheaton, Col. fr. Gem., 
35.00. P. od v. etl. Öliedern in Peteröburg 1.55, v. d. 
Sonntagsſchule in Petersburg 1.60 u. v. etl. Gliedern in New⸗ 
mangville 2.85, zuſ. 6.00. P. Meyer v. ſ. Gemm.: Richland 
1.62 u. Zena 8.43, auf. 5.05. P. Nabe, Horkoille, v. Franen- 
verein 5.00. P. Ferd. Sievers, ©. Chicago, v. M. T. 1.0. 
P, Goſe, Grant Park, v. d. Gem. 10.00. P. Drögemüller, 
Palatine, für Jubiläumsbücher .20. P. Hartmann, Farmers- 
ville, Erntefcoll., 3.45. P. Strafen, Wine Hi, Dankopfer v. 
Wm. Büſcher 5.00. P. Plehn, S. Litchfield, a. d. Gotteskaſten 
4.85. P. Schröder v. fr. Gem. bei Hindley 7.75. E. Yeubner, 
Waifenvater, für verfaufte Gegenjtände 16.87. P. Hölters 
Gem., Chicago, Coll., 70.83. P. Schmidt, Chicago, von E. 
Miesbach 5.0. P. W. €. Kohn, Chicago, von Elifa Weyel 
1.00. P. Piſſels Gem., Benjon, 6.00. P. Hartmann, Wood- 
worth, Theil. d. Erntefcoll., 31.00. P. Röfel, Burlington, v. 
fr. Gem. in Hampihire 5.45. P. 9. Brauer, Niles, Coll. d. 
Gem., 12.77. P. Uffenbed, Chicago, Col. fr. Gem., 81.50, 
P. Strieter, Brovifo, v. 9. Treyer 5.00. P. Schmidt, Chicago, 
v. Aug. Röwert 1.00. P. Pſotenhauer, Lemont, v. jr. Gem. 
10.30. P. Theo. Kohn, Chicago, v. d. St. Marcus-Gem. 14.40. 
P. Zapf, Melroſe Bart, Hälfte der Neformationzfcoll., 8.50. 
P. Eirih3 Gem. in New Minden dur Fr. Collmeyer 10.00, 
(S. $332.42.) 

Bon Kindern 2c. in Illinois: 48.60. (Im „Kinder: 
und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Dch. E. Leubner: Frau Froft, Joliet, 12.00 f. 
ihre Kinder. Frau Bernharbt, Chicago, 6.00, v. d. Verwand⸗ 
ten der Kinder Grol. 9. Döhrmann, La Grange, 4.00 f. f. 
Sohn. 3. P. Hanfen, Late Linden, Mid, 4.00 f. ſ. Tochter. 
©. 826.00.) 

Addifon, Ill., 5. November 1898, 

®. Ritzmann, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: 


Vom 23. Auguft bis 1. November: Dch. P. Hudtloff, Belle 
Plaine, Wis. v. Wwe. Wm, Preuß 1P. Strümpfe. Dh. P. 
Hoffmann, Thereja, Wis., 4 Eimer Honig von einem Waiſen⸗ 
freund ; von F. Ewerds u. N. N. jelS. Korn; Fr. Düfter- 
bed, Wm. Wünne, 3. Machmüller, F. Heldt je 1 ©. Aepfel; 
Wm. Lawrenz u. R. KlempjelS. Gerſte; ©. Jahn, C. Runge, 
J. Zühlfe, 9. Neitzel u. C. Gutenſchwager je 1 ©. Weizen; T. 
— 16, Roggen; ©. Köhler1©, ——— C. Maroſe, 

. Marofe u. C. Krüger jelS. Kart. P. Dicke 3 ©. Ye: fel. 
Joh. Priglaff in Milmaufee eine Waſchmaſchine und eine Kifte 
mit Schreinerwerkzeug. P. Steubers Gem. in Glidden, Wis., 
eine ae Zeug. Don Adam Härblein in St. Clair, Mid)., 
eine Kite getr. Mädchenkleider. Von D. W. Czamanske, geſ. 
a. d. Hochz. Bethle-Zöllner in Mandelin, Minn., 86.50. Bon 
Melcher Bros. Woodland, WiS., eine Kifte Schuhe und eine 
Kifte allerlei Zeug. Von P. Npteane: eine Stifte Kaffee. Bon 
Frau Aug. Heinrih durch P. 9. &. Kühle in Alpena, Mich., 
2 Kopftifien u. 4Pr. Strümpfe. Bon der Gem. P. Zuhrmanns 
in Elintonville, Wiß., 2 Faß u. eine Kifte Brod, Kuchen, Butter 
und Fleiſch. Dur P. B. Sievers in Milwaufee: a, vom 
ee fr. Gem.: ein Wafchtefjel, ein großer Kochtopf, eine 

affeefanne, 2 Dutz. Taflen, 2 Dutz. Teller, 4 B. Strümpfe, 
9 Kleider, 7 Schürzen, 12 Unterröce, 10 Kappen, 12 Taſchen⸗ 
tücher; b. von Hrn. Aug. Priglaff: ein großer Kochtopf; 
c. von Frau 9. Groth: 12 Mädkhen-Unterhemben. P. Nauß 
in Namfos, Minn., 1.00. Bond. Schulk. Xehrer W. Nidels 
in Maypville, Wis., 5.26. P. Burger in Sheboygan, Wis,, 
vom Frauenper. eine Partie getr. Zeug und eine Bartie neues 
Unterzeug u. ein Paket neue Unterzeug von Komers u. Ziverg. 
5.00 v. d. Gem. des P. D. 3. Kauf in Fredridaburg, Jowä. 
34.50, Couvertcoll, d. Gem. des P. 3. Liſt in en Minn. 
8 Küchenſchürzen von Frau Wichmann durch P. Breticher in 
Waufau, Wis. 3 L. Karth. 


.—. 


BEE? Die Quittung des Hrn. Kaffirer 3. 9. Abel mußte 
wegen Mangels an Raum zurücgeftelli werden. 


Meue Druckjachen. 


Die biblische Geſchichte des Neuen Teftaments. Kurze 
Auslegung der Evangelien und Apoſtelgeſchichte. 
Von G. Stödhardt, Profefior am Concordia⸗ 
Seminar zu St. Xouis, Mo. Concordia Publish- 
ing House, St. Louis, Mo. 1898. 408 Seiten. 
95xX5. Halbfranzband mit Goldtitel. Preis: $1.75. 

Der theure Herr Verfafler dieſes Werkes, der ja ſchon längſt 
als trefflicher Schriftaugleger befannt tft, äußert ſich in der 

Vorrede folgendermaßen über dasjelbe: „„Die biblifhe Ge- 

ſchichte des Neuen Zeftaments‘, welche der Unterzeichnete hier- 

mit der Deffentlichfeit übergibt, ift im Ganzen in derjelben 

Weiſe gehalten, wie deflen ‚biblifche Gefchichte des Alten Teita- 


mon. w 
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ments‘. Sie ift Wiebergabe des biblifchen Berichts, mie er in 
den vier Evangelien und der Apoftelgefchichte vorliegt, in welche 
die nöthige Sprach: und Saderklärung verwoben iſt. Nur ift 
diefe Erflärung hier etwas ausführlicher. Das bringt ſchon 
ber Character der neuteftamentlihen Geſchichtserzählung mit 
fich, welche im Vergleich zu der altteftamentlichen kurz und Inapp 
gefabt ift. Im Alten Teſtament hat der Heilige Geiſt fih an 

ie Eigenheit des Volks Iſrael, Das damals noch als Kind 
unter den Bormündern mar, accommodirt und das, was Gott 
an den frommen Bätern und deren Samen gethan, recht kind⸗ 
lich und einfältig und umftändlich erzählt , dagegen im Neuen 
Teſtament die großen Dinge, die in der Fülle der Zeit geſchehen 
find, was Gott in Chriſto gethan, auch in klarer, einfacher, 
aber doch zugleich gedrängter und markiger Sprache der Kirche 
des Neuen Bundes überliefert. Bei Bearbeitung ver alttefta- 
mentlichen Gefchichte war es daher vielfach angebracht, die 
Hauptpuntte der Erzählung kurz zuſammenzufaſſen und ins Licht 
zu ftellen, bei derjenigen der neuteftamentlichen Geſchichte hin⸗ 
gegen eigentliche Exegefe, Auseinanderfaltung des reichhaltigen 

iblifchen Textes angezeigt. Auc galt es hier, die verſchiede⸗ 
nen Berichte der verfchiedenen Evangelien in ein einheitliches 
Referat zufammenzuarbeiten. Ferner find ja in die Erzählung 
der neuteitamentlichen Gejchichtsbücher viele längere und fürs 
zere Reden des HErrn und der Apoftel, die bejonderer Exrläute- 
rung bedürfen, eingeflochten. Selbſtverſtändlich mirb hier 
fein eingehender Commentar zu den vier Evangelien und der 
Apoftelgejchichte geboten, aber doc, etwa dasfelbe Maaß der 
Eregefe eingehalten, wie man es in andern Schriften desſelben 
Inhalts, 3. B. in der Neuteftamentlichen Gefhichte von Hof- 
mann und deren populären Bearbeitungen antrifit. 

„Die biblifche Erzählung des Neuen Teftament3 tft, wie bie 
bes Alten Teftaments, aus lauter Einzelgejchichten zufammen- 
geieht, wobei indeß der Gang und Fortiritt der Gefdichte 

eutlich genug hervortritt. Beiberlei Umftänden fuchte der 
Unterzeichnete Kl zu werben und einerſeits, was jeder ein- 
zelne Abſchnitt für ſich bietet, hervorzufehren, andererjeit3 jede 
einzelne Gejhichte in den Zufanmenhang des Ganzen einzu- 
ordnen und jo den Verlauf der neuteftamentlihen Geſchichte 
jur Darftelung zu bringen.“ . . 

Wir wiſſen nun, was wir jagen, wenn wir diefe „biblifche 
Geſchichte“ für eine ganz ausgezeichnete Auslegung 
der hiſtoriſchen Bücher des Neuen Teftaments, für 
das befte Wert feiner Art erklären. Wir fünnen es 
deshalb gar nicht dringend genug allen Paſtoren und Lehrern 
und Gemeindegliedern empfehlen, die etma die „biblijche Ge- 
mine des Alten Teftaments“ noch nicht befigen. Denn wer 

tefe Schon hat und fennt, wird von ſelbſt nach dieſem neuen 
Werke greifen. Das wiſſen wir aus vielen Aeußerungen, münd⸗ 
lichen wie ERLEIDEN. Den Paſtoren wird diefe furze, aber 
doc) ungemein inhaltsreiche Auslegung die trefjlichften Dienite 
bei ihrer Prebigtoorbereitung leiften. Die Lehrer, bie ja von 
Amts wegen ganz befonders die biblifche Gefchichte in der Schule 
zu behandeln haben, werben daraus erkennen, was in der bibli- 
Ga Geichichte Liegt und zum Verſtändniß derfelben nöthig ift. 

Ne Ehriften insgemein aber werden durch das Leſen und Stu: 
diren dieſes Buches bei der Hausandadt und privatim immer 
tiefer eindringen lernen in das Wort, das ihnen Gott gegeben 
bat zu ihrer Seelen Seligfeit. Und das ift noch ein ganz be- 
fonderer „orzug diefer Auslegung, daß das in den Evangelien 
und ber Apoftelgeichichte Gefagte inımer auf das gegenmwär- 
N Chriftenleben angewandt wird. Unfere Synode 
ift Dem Berfafjer für feine herrliche Gabe zu herzlichem Dante 
verpflichtet. Möchte diefelbe in den meiteiten Kreijen erfannt, 
gebraudt und geichägt werden! L. F. 


Seal Spynodal-Beriht Des Minnefota= und Dakota⸗ 

iſtriets Der deutſchen ev.=Iuth. Synode von Mif- 
fouri, Ohio u.a. St. 1898. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 91 Seiten. Preis: 
18 CEts. 


Der Minnefota: und Dakota-Diftriet unferer Synode ift ein 
überaus wichtiger Mifftonsdiftrict, dem wohl das bedeutendſte 
und umfangreichite Feld auf dem Gebiet der Inneren Miffton 
innerhalb unferer Synode von Gott zur Bearbeitung anver- 
traut ift. Und daß die lieben Brüder im Nordweſten unferes 
Zandes diefe ihre von dem HErrn ihnen zugewiefene Aufgabe 
recht erfannt en und dur) Gottes Gnade treu und fleikig 
an der Arbeit ftehen, daß auch Gott der HErr ihre treue Arbeit 
mit reichem, augenfcheinlichem Segen gefrönt hat und fort und 
fort frönt, davon legt gerade auch der vorliegende Bericht ein 
beredtes Zeugniß ab. Schon die Synodalrede des Präfes be- 
ſchäftigt fich ausfchließlich mit dem Werk der Inneren Miffion 
und zeigt an der Hand des zehnten Capitels de3 Evangeliums 
St. Lucas, wie wichtig und herrlich dieſes Wert ift, und was 
und antreiben muß, treu und unermüdlich in demſelben zu fein. 
Da ift ferner der äußerſt intereflante Bericht Über die Innere 
Miifion, der einen Ueberblid gibt über das ganze weite Gebiet, 
welches unfere Reifeprediger immer mehr mit dem Schall bes 
Evangeliums erfüllen. Es muß einem Ehriften das Herz warm 
werden durch das, was er da von den Arbeiten, Leiden und 
Erfolgen unjerer Miffionare lieſt. Er wird Dadurch angetrie- 
ben werden, immer mehr biefeg Werkes in herzlicher Fuͤrbitte 
vor Gott zu gedenken und im fröhlichen Geben feine Hand für 
dasselbe aufzuthun. Wer die große Wichtigkeit diefes Wertes 
fennen lernen will, follte —* erade zu dieſem Berichte 
ge Außerdem enthält der Bericht noch ein Lehrreiches 

ee über das fiebente Gebot, deſſen Inhalt befonders für 


untere Zeit ſehr wichtig ift. G. M 


Sabbath oder Sonntag? Was iſt von der Feier 
dieſer Tage zu halten? Eine Erörterung dar⸗ 
über für folge, die aus Gottes Wort gewiſſen Grund 
darüber haben möchten. 55 Seiten. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. Preis: 3 Ct3. 

In den Gewimmel ſchwärmeriſcher Secten en ſich in den 
legten Jahren als bejonders rührig die Adventiften des fieben- 
ten Tages hervor. Unter den mancherlei Irrthümern, mit 


welchen dieſe Leute behaftet find, und bie fie öffentlich und 
fonderlich, mündlich und ſchriftlich zu verbreiten ſuchen, tft auch 
der, daß alle Menfchen, und infonderheit auch wir Chriften, 
durch göttliches Gebot zur Feier des fiebenten Tages verpflichtet 
feien. Gegen diefen Irrthum, der leider von den Meiften, 
welde gegen ihn das Wort ergreifen, mit verkehrten Waffen 
bekämpft wird, indem fie einem Irrthum einen andern ent- 
gegenjegen, richtet fi) das vorliegende Büchlein, das ſowohl 
den Abventiften als ihren felber in Irrthum befangenen Geg- 
nern mit der Fadel des Wortes Gottes unter die Augen leuch- 
tet, und zwar in der zwiefachen Abficht, die Verirrten zurecht 
zu bringen und Iutherifche Ehriften, melde in Gefahr ftehen 
mögen, in den Srrihum verführt zu werben, auf der richtigen 
Bahn der — zu erhalten und zu befeſtigen. Es werden 
darin nicht nur die falſchen Argumente der Sabbath- wie der 
Sonntags-Schwärmer ins rechte Licht geſtellt und widerlegt, 
ſondern es wird darin aus Gottes Wort gezeigt, warum 
und wie wir Chriſten den Sonntag und andere für den öffent⸗ 
lichen Gottesdienſt beftimmte Tage recht feiern ſollen. Unfer 
lieber Herr P. Rathke hat durch dieſe Arbeit unferer Lieben 
Kirche, und fonderlich folchen, welche dieſes Büchlein in ver 
Furcht Gottes lejen werben, und deren Zahl Hoffentlich) groß 
fein wird, einen dankenswerthen Dienft geleiftet, bejonders da 
eine ähnliche Schrift in unferen Kreifen bisher noch nicht er- 
Schienen war, und dieſe Arbeit ſich auch ſolchen, welche nicht 
unmittelbar von den Schwarmgeiſtern beunruhigt find, als 
lehrreich und erbaulich und zum Wachsthum in der Bottfeligteit 
förderlich erweijen wird. A.G. 


Amerifanifher Kalender für deutſche Lutheraner auf 
das Jahr 1899 nad) der Geburt unjers HEren 
JEſu Chrifti. St. Louis, Mo. Concordia Pub- 
lishing House. Preis: 10 Cts. 


Von den 70 Seiten dieſes Kalenders find 28 mit chriſtlichem 
und allgemein nüglichen Lefeftoff angefült. Nur folgende 
Ueberſchriften feien hier genannt: Katharina von Bora; Zwei 

ragen zum Jahreswechſel vom Kalendermann; Heinrich von 

ütphen, ein lutheriſcher Märtyrer; Die Armuth Indiens 
mit SHuftration); Nonnus und Pelagia. Geſchmückt ift der 

alender durch das Bildnif der Gattin Dr. Luthers, deren 
400fter Geburtstag auf den 29. Januar 1899 fällt. Auch be- 
kommt jeder Käufer des Kalenders ein (nicht mit angebım- 
denes) Bild von Dr. Luther in Farbendrud. 582. 


Ev.-Luth. Krankentroſt. Herausgegeben vonP. 
B. P. NRommenfen, 1231 Kinnickinnick Ave., 
Milwaukee, Wis. Ericheint vierteljährlih, und 
foftet pro Jahr 5 Cts. In Partien billiger. 


Diefes Blättchen, von dem uns bie erften zwei Nummern 
vorliegen, will der Seelforge an den Kranten dienen. Weber 
die Anlage desfelben fagt der theure Herr Herausgeber unter 
anderem: „Der ‚Rrantentroft‘ fol, wie dies Probeeremplar 
zeigt, ein Doppelblättchen jein von vier Seiten, doch joll das 
erfte Blatt auf der zweiten Seite abjchließen, jo daß es von 
den anderen getrennt und feparat gebraucht werben Tann. 
Das erfte Blättchen fol immer einen furzen Schriftabfchnitt 
und eine kurze Erklärung und Anwendung desfelben auf den 
Kranken enthalten, nebit Gebet und einigen Liederverfen, 
— das zweite Blatt einen Schriftabſchnitt, ein 
Gebet und ein längeres Lied, das beſonders für Kranke ſich 
eignet, bringen ſoll. Letzteres wird man vorzugsweiſe be— 
nuten können, dem Kranken vorzuleſen, während man erſteres 
mehr dem Kranken zur Erbauung für einſame Stunden über- 
laffen kann. In diefer Weife kann gewiß für wenig Geld 
unter den Kranfen viel Segen geftiftet werden... .. Wenn 
man alfo die Doppelblätter durchſchneidet, hat man 3. B. für 
15 CEts. jährlich 80 Einzelblätter, womit man 80mal Kranke 
erfreuen kann.“ — Mit Freuden bringen wir das Blättchen 
hier zur Anzeige; Gott laffe es recht vielen feiner lieben Kran- 
fen zu Erquidung und Troſt gefegnet fein. A.G 


Kriegs: und Sieges- Predigt. Gehalten am 10. Juli 
1898 in der ev.⸗luth. St. Zucas- Kirche zu Milwaukee, 
Wis., von B. P. Nommtenfen, ev. =Iuth. Paſtor. 
Preis: 5 Cents. 


Wir bedauern, daß uns dieje Predigt erft jetzt zu Geſicht ge: 
fommen tft, nachdem unter Gottes gnädigem Walten das 
Kriegswetter, welches über unjerem Volke heraufgezogen war, 
vorüber ift, und bie Sriedenslüfte wieder durchs Land ziehen. 
Doch wird es auch jet nicht ohne Segen fein, wenn dieſer 
Unterricht, wie man nad) Gottes Wort Krieg und Sieg zu be- 
trachten habe, von vielen gelefen wird, bejonders, jo lange 
noch der endliche Friedensabjchluß nicht erfolgt tft, und noch 
fo viele von Krieg und Sieg zu unferem Volke reden, die für 
beide das rechte — Verſtändniß nicht haben. A.G. 


Lieder: Perlen. Eine Sammlung von Liedern geift- 

lihen und gemiſchten Inhalte. Größere Aus— 

abe, theila in vierftimmigem Satze, theils mit 

Meier Glavierbegleitung, für das hriftlihe Haus. 

St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 

1898. 224 Seiten. 12X9. Halbfranzband mit 
Goldtitel. Preis: $2.00. 


„Der ſchönſten und herrlichiten Gaben Gottes eine ift die 
Mufica, der iſt der Satan ſehr feind, damit man viel Anfed- 
tung und böje Gedanken vertreibet.” So fagt bekanntlich 
unfer Luther. Und ein andermal fpricht er den Wunſch aus: 
„Sch wollte gern, daß die Jugend, die doch ſoll und muß in 
der Mufica und andern rechten Künften ergogen werden, etwas 
hätte, damit fie die ſündlichen Geſänge [08 würde und an 
derjelbigen Statt etwas Heilfames lernte.” Luther handelte 
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auch diejen feinen Worten gemäß. Gr trieb im Familienkreiſe 
mit feinen Kindern fleißig Mufif und Gefang. Konnte doch 
fein guter Freund, der Muſikus Joh. ee von ihm jagen: 
„Ich habe oftmals gejehen, wie der theure Mann vom Singen 
fo Iuftig und fröhlichen Geiſtes geweſen, daß er des Singens 
ſchier nicht fatt worden, und von der Mufica fo herrlich zu 
reden wußte." So gibtes nun aud) jegt noch in einem Iuthe- 
riſchen Haufe faum einen edleren Zeitvertreib, eine beffere 
Erholung von der Arbeit, al3 wenn daſelbſt Gefang und Muſik 
gepflegt werden. Dadurch werden nicht nur die Kinder, fon- 
dern gerade auch die heranwachſenden Söhne und Töchter vor 
mancherlei unnüsen und gefährliden Dingen bewahrt. Sollten 
darum nicht die Eltern darauf bedacht fein, ihren Kindern 
ſolche nügliche Unterhaltung möglich zu machen? Eine ſchöne 
Gabe für diefen Zwed wird ihnen mit norliegendem Buche 
dargeboten. Es find die in unfern Kreifen befannten und 
ſchon weit verbreiteten „Lieder: Perlen“, die nun aber gerade für 
den Gebraud in der Familie eingerichtet find, indem 
fie entweder für vier Stimmen gefegt oder mit paffender Cla- 
vier= oder Orgelbegleitung verjehen find. Der vierftimmige 
Sat ift namentlich bei den geiftlichen Liedern gewäßlt, fo daß 
diefelben in diejer Bearbeitung aud von gemischten Chören ges 
fungen werben können; fretere Inftrumentalbegleitung iſt 
hauptſächlich den Liedern gemiſchten Inhalts beigegeben wor⸗ 
den. Sp iſt nun einem Wunſche Rechnung getragen, der ſchon ſo 
oft Öffentlich und privatim ausgeſprochen worden ift, und wir 
haben nur noch der Wunſch, daß das Buch rechte Verbreitung 
in unfern Hriftlihen Familien finden und alle minderwerthigen 
oder gar Schlechten Liederfammlungen verdrängen möge. die 
mufifalifhe Bearbeitung hat in den Händen eines Committees. 
bewährter Männer gelegen, alle Texte find Durchgefehen worben, 
Wegen jeiner ganz vorzüglichen Ausstattung (prächtiger Noten- 
drud, großer Textdruck, gutes Papier, fhöner Einband) ift 
das Wert auch zum Gefchent auf den Weihnachtstifch trefflich 
geeignet. L. F. 


Die Bundesregierung, eine kurze Darſtellung unſerer 
nationalen Einrichtungen, von E. W. K., Chicago, 
Rundschau Publishing Co., 1898. 259 Seiten, 
in Leinwand gebunden. Preis: 75 Cts. 


Dies ift zwar nicht ein Buch, welches den Leer unterweiſen 
will, wie er ala Bürger mit den Heiligen und Gottes Haus— 
genoffen chriftlich leben und felig fterben kann, ſondern es 
richtet fich an den chriftlichen Lejer al3 einen Erdenbürger, und 
an den americanifchen Chriften als einen Bürger, der zugleich 
Antheil hat an ver Regierung eines großen und von Gott 
reichgefegneten Landes. Und ob wir zwar geijtlich Fremdlinge 
find in diefer Welt, und unjere Heimath droben willen, wäh: 
rend wir hienieden zur Herberge find, ſo will es fi) doch für 
einen Gaft, der des Segens der Herberge genießt, und nun gar 
mit andern darauf halten fol, daß es in der Herberge friedfam 
und ordentlich zugebe, geziemen, daß er auch mit der Herberge 
einigermaßen befannt und mit ihren Ordnungen, Regeln und 
Einrihtungen, unter denen er lebt, und die er an feinem Theil 
handhaben fol, vertraut made. Das vorliegende Bud hat 
nun den Zwed, den Leſer befannt zu machen mit unferer Bundes⸗ 
regierung, den nationalen Einrichtungen unſers Landes, und 
der geehrte Herr Verfaſſer hat fich dur eingehendes Studium 
und klare, wohlgeordnete Darjtellung feines Gegenftandes. 
reblich und mit fchönem pl bemüht, eine Arbeit zu liefern, 
mit welcher ihrem Zwed wirklich gebtent wäre. So bietet er 
und denn nicht nur ein fehr lehrreiched, fondern auch ein höchſt 
intereffantes Buch, das man mit Vergnügen und Nuten zu: 
gleih lieft und wohl zum andernmal tielt und das hiemit 
unferm Bolt herzlich empfohlen wird. Eine furze Ueberſicht 
über den Inhalt geben die Capitelüberfhriften: „Die Ent- 
ftehung der Bundesregierung, das Wefen Der Bundesregierung, 
der Bund und die Staaten, der Congreß, der Bundesfenat, 
das Repräjentantenhaus, der Gang der Setengebung, der 
Präfident, der Einfluß des Präfidenten auf die Gefeggebung, 
die Erecutivgewalt, das Ernennungsrecht und das Cabinet 
des Präfidenten, im weißen Haus, das Staats-Departement, 
das Departement des Schakamtes, das Pot: Departement, 
das Departement des Krieges, das Flotten-Departement, das 
Departement des Inneren, der Lanbwirthichaft und der Juſtiz, 
felbftändige Behörden, der richlerlihe Zweig der Bundes: 
regierung, die Berfafjung der Vereinigten Staaten.” Wer 
diefe Gapitel aufmerkſam gelefen hat, der wird hinfort manches. 
Andere mit befjerem Berjtändnig und mehr Nußen leſen und 
über manches verftändiger urtheilen ala zuvor. A.G. 
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Der „„Eutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferips 
tionspreis von einem Dollar für die aus: n Den, denſelben 
— haben. Wo derſelbe bon Trägern ind Haus gebracht wird 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu —— 

Nach Deutſchland wird ber Lutheraner“ per Poſt, portofrei, fir 81.25 berſandt. 

Briefe, welche © — — Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelber u. f. tv. ents. 
Balten, find unter reffe: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., an enden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, A 5 
Duittungen, Adreßperänderungen u. |. w.) enthalten, find unter ber e: 
„Lutheraner“, Concordia Semin 
Yufnahme in die folgende Nummer bes Blatted finden zu können, müſſen alle 
kürzeren Anzeigen Tpdkeftens am Donnersdtag-Morgen vor dem Diendtag, 
beffen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen ber Rebaction fein, 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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1 Cor. 9, 22.: „Ich bin jedermann allerlei worden, auf daß 
ich allenthalben ja etliche jelig mache.“ 


Dies ift eins der „geflügelten” Worte des großen 
Hetdenapoftels Paulus. Es geht damit aber auch, 
wie es mit foldden Worten zu geſchehen pflegt: Es 
wird allgemein bewundert, aber auch viel mißver: 
ftanden und mißbraudt. So hier. 

Die liberalen Allerweltschriften, die jegt ſchwarm⸗ 
weiſe Stadt und Land durchziehen, um alle Kirchen: 
gemeinfchaften zu einem einigen, großen Friedens: 
bunde zu vereinigen, in welchem niemand etwas 
anderes auf fich zu nehmen braudt, als: „Ich will 
verfuchen, gut zu fein“, dieſe alle preifen St. Baulus 
für diefes Wort, als hätte er nie etwas anderes ge- 
fohrieben. „Paulus hat’3 getroffen”, rufen fie, „man 
muß jedermann allerlei werden und folglich auch jeder: 
mann bei feinem Glauben lafjen.” 

Andern dagegen klingt dies Wort etwas unheimlich, 
ja, verdächtig. Und hätte es ein anderer gejchrieben, 
wahrlih! er müßte ein Schwärmer oder ein Ketzer 
fein. Und wer find die? Es find diejenigen, welche 
das Heil der Kirche von eifernen Kicchenordnungen 
und einheitlihem Regiment erwarten, weil —? nun, 
weil fie vom Evangelio feinen Verftand haben. 

Zwiſchen diefen beiden Klaſſen ftehen nun aber gar 
manche einfache, aufrichtige Chriftenherzen — vielleicht 
auch einige unter uns. Sie fünnen Pauli Worte 
nicht faffen. Und wenn fie das, was ihnen bedenk⸗ 
lich Klingt, nicht hinaus zu erklären vermögen, fo red): 
nen fie unfern heuligen Tert zu ben dunklen Stellen 
der heiligen Schrift, von denen fie hoffen, daß Gott 
thnen fpäter einmal Licht darüber geben werde. 

Aber wie, meine Brüder, hat St. Paulus hier 
wirklich dunfel geredet? Oder hat er, wie fonft hie 
und da, etwa hinzugeſetzt: „Ich rede nach Menjchen 
Weiſe“, oder: „Ich rede thöricht“? Oder find diefe 
Worte ihm vielleicht unverjehens entichlüpft? Oder 
bat er fie doch nur ſchüchtern hingeſchrieben? Nichts 
von diefem allen. Paulus hat fie jo wohl überlegt und 
mit derjelben Zuverficht gejchrieben, wie alles andere, 
was ihm der Heilige Geift gab. Ja, noch mehr. Er 
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proclamirt damit offenbar vor Gott und Menſchen 
einen Grundfag, einen leitenden Grundſatz feiner 
apoſtoliſchen Praris und will endlich noch gar, daß 
ihm nicht bloß die öffentlichen Prediger, ſondern alle 
Chriſten darin fo nachfolgen jollen, wie er ſelbſt darin 


feinem HErrn und Meifter gefolgt ſei. Dies alles 
kann niemand leugnen. 

So wird es denn wohl nicht unangemefjen jein, 
wenn auch wir uns einmal über den wahren Sinn 
und über die rechte Anwendung diefer Worte klar 
und gewiß zu werben juchen. 

Wohlan denn! Betrachten wir heute — und zwar 
eins nah dem andern — die Worte Pauli: 
„Ich bin jedermann allerlei worden, auf daß id 
alfenthalben ja etliche jelig made.‘ 


1. 


Das erfte Wort, worauf es uns ankommt, ilt das 
Wort „jedermann“. ch bin jedermann allerlei ge- 
worden. Nun, was beißt „jedermann“? Offen: 
bar nicht etwa: „Sch bin hie und da einmal die ſem 
oderjenem etwas geworden”, Sondern: „allen“. 
Denn fo lautet es wörtlid im Grundtert. Run ift 
felbitverftändlich, daß der heilige Apoftel nicht etwa alle 
Menſchen meint, welche je in der Welt gelebt haben, 
mit, vor und nah ihm; fondern nur diejenigen, 
mit welchen er in feinem apoftolifhen Amte jemals 
irgendwo und = wie, jei es Durch mündlid Wort oder 
durch Schrift, zu thun gehabt hat. Aber diefe meint 
er auch alle. Das, wovon er jagt, er jei es „wor- 
den”, ift er nicht etwa bloß diefem und jenem, fon- 
dern allen geworden. — Das waren nun aber viele 
Klaſſen von Menfhen: Junge und Alte, Männer 
und Frauen, Hohe und Niedere, Herren und Knechte, 
Unwiffende und Gebildete, Ehrbare und Gottlofe, 
Juden und Heiden. — Und in all diejen vielen Klaſſen 
hat nun wohl wieder noch jede einzelne Perſon etwas 
Beſonderes an ſich gehabt, verſchiedene Gemüthsarten, 
Gefühle, Grundfäge, Anfichten, Vorurtheile, Leiden: 
ſchaften, Mängel, Gebrechen, Sünden ꝛc. Kurz, es 
find die allerverjchiedenften Menſchenklaſſen mit allen 
möglichen Eigenthümlichfeiten geweſen, mit welchen 
der heilige Apoftel umzugehen hatte. Und von jedem 
einzelnen unter ihnen jagt er: Ich bin ihnen 
„allerlei“ geworden. 


2. 


„Allerlei“, das ift das zweite Wort, welches 
wir zu betrachten haben. Nun, was heißt denn 
„alerlei”? Dffenbar nicht etwa bloß: „mancherlei, 
vielerlei”, fondern, wie eg auch im Grundtert wört- 
li lautet, „Alles“, „Ich bin allen alles 
worden.” Bon all den verjchiedeniten Menjchen 
jedem nicht bloß etwas, fondern allen alles. 

Das iſt e8 denn nun, was man in diefen Worten 
„dunkel“ findet, und zwar jo dunkel, daß man fi) 
daran ftößt. „Wie“, fpricht man, „it Baulus wirt: 
li alles geworden, was jeder Einzelne von ihm 
wollte? dem einen dies, dem andern bas, vielleicht 
das gerade Gegentheil, geworden! dem Guten gut, 
dem Böſen bös?! Hat der Apojtel wirklich mit allen 
Arten von Menſchenkindern eine joldde Gemeinschaft 
gemadt, daß er bei allen alles mitmachte, was jeber 
ihm zumuthete, daß er den Guten gut, den Böſen 
böfe, in allen erdenklichen Dingen aller möglichen 
Menſchen guter Freund und Kamerad geworben iſt?!“ 

Freilih, wenn das wäre, fo hätte er fich allerdings 
zu einem ganz elenden Menſchenknechte gemacht. — 
Aber, ich frage euch alle, ift es billig, fo etwas von 
dem Dann zu denken, der mit fo großem Ernit einft 
ausrief: „Wenn ich den Menſchen noch gefällig wäre, 
jo wäre ich Ehrifti Knecht nicht” ; und der dies auch 
mit der That bewies, 3. B. als er dem hohen Apoftel 
Petrus in Antiochia öffentlich vor der ganzen Ge- 
meinde unter Augen widerftand, als diejer ſich einmal 
vergeflen hatte, indem er den verkehrten Juden alles 
werden wollte, in einer Sache und in einer Weife, in 
welcher er dies offenbar nicht hätte thun follen. 

Sodann aber: Wo fteht denn in unferm Terte 
oder ſonſtwo, daß Paulus ohne Unterfchied alles mit: 
madte, was jeder andere wollte? Nirgends. 
Sondern was da fteht, ift: Paulus verftand es, 
andern alles das zu werden, was er, Paulus, nicht 
aber, was diejer andere wollte; und, wohl zu 
merken! was Paulus deshalb wollte, weil es zu 
feinem Zwed und Vorhaben dienlich, ja, nöthig 
war. Denn freilih, was diefer Zwed wirklich 
erforderte, da ift wirklich auch nicht® gemejen, was er 
nicht geworden wäre, was er nicht gejagt, nicht ge= 
than oder nicht unterlaffen hätte, um Eingang zu ge: 
winnen für das, was er wollte. 
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Nun fragt vielleicht jemand: Auf welche Weife hat 


er denn dies wohl gethan? Antwort: Das zeigen 
ung feine Briefe und die Apoſtelgeſchichte. Und da- 
von laßt mich einige Beifpiele anführen. 

Wenn Baulus mit jogenannten niedrigen oder ge- 
ringen Leuten zufammen fam, wie 3. B. mit Hand: 
werkern oder andern Arbeitern, jo fehrte er nicht 
etwa von vornherein feine apoftolifhe Würde her: 
aus. Er fprad nit etwa: „Seht mid an. Ich 
bin ein andrer Mann, als ihr. Sch bin Gottes 
auserwähltes Rüſtzeug. Ihr ſollt und müßt mich 
hören”, jondern er fam zu ihnen, als wäre er ganz 
und gar ihresgleichen. Er ging mit ihnen auf die 
Arbeit (er war ja ein Teppich: oder Beltmacher). 
Er litt mit ihnen Hunger und Durft, Froft und 
Blöße. — Nahmen ihn dagegen einmal fogenannte 
Hohe und Reiche auf, 3. B. jener Statthalter zu Me: 
lite (Malta), jo konnte er auch einmal mit hoch leben 
und Veberfluß baben. 

Kam er mit Zöllnern und Sündern zufammen, fo 
feßte er ficö mit ihnen getroft zu Tifche und faß dann 
doch nicht da, „wo die Spötter fiten”, ſondern jo, 
wie fein HErr und Meifter unter ihnen gefefjen hatte. 
Saß er unter Pharifüern und Schriftgelehrten, To 
merkten dieſe bald, daß fie einen Schriftgelehrten, 
„von Gott gelehrt“, unter fi} hatten. 

Predigte er Knechten (und das waren Sflaven) 
wie bem Oneſimus, jo wollte er nichts fein, als ihr 
Mitknecht, ja, aller Knechte Knecht. Kam er dagegen 
mit ihren Herren zufammen, wie mit Philemon, fo 
trat er ihnen als völlig ebenbürtig gegenüber. Sa, er 
verftand auch, einem Könige wie Agrippa eine recht 
königliche Antwort zu geben. 

Aller Obrigkeit unterthan um des HErrn willen, 
beftand er doch, wie zu Philippi, auf feinem guten 
bürgerlichen Recht, wenn dies für feinen Zweck nöthig 
oder dienftlich war. 

Unter den Unwiſſenden wollte auch er nichts wiſſen, 
als das Eine, was noth ift. Den Weiten diefer Welt 
aber wußte er zu zeigen, daß er ihre faljchberühmte 
Kunft beſſer verjtand als fie jelbft. 

Auf ganz andere Weile, nämlich aufs allereinfadhite, 
wußte er zu reden, wenn er der großen Volksmenge 
die himmlische Wahrheit verkündete, als wenn er auf 
dem Markt zu Athen den Philofophen und Stants- 
männern die Thorbeit vorftellte, ftummen Gößen: 
bildern zu. dienen. 

Bon denen, welche erft gewonnen werden jollten, 
nahm, ja, wollte er nichts. Bon den ſchon Gewonne: 
nen aber, wie von feinen lieben Philippern, fcheute 
er ſich nicht, auch recht reiche Gaben anzunehmen, die 
er doch für feine Perfon nicht begehrte. 

War er unter Juden, fo lebte er in ganz jüdiſcher 
Weife, nahm auch wohl ein jüdiſch Gelübde auf fi 
und ließ jeinen Timotheus bejchneiden, um ihren 
Vorurtheilen zuvorzulommen. Unter den Heiden da: 
gegen jcheuete er ſich nicht, jogar Götzenopferfleiſch 
zu effen, wohl zu merken aber, wenn er dadurch Tei- 
nen Anftoß gab. Denn jonft wollte er lieber jein 
Zebenlang fein Fleiſch mehr eſſen, als einem wirt: 
lich Schwachen wirklich Aergerniß geben, Dadurch der 
ſchwache Bruder umfäme. 

Zu den ſchwachen Chriſten konnte er mit Wahr: 
heit jagen: Wer unter euch ift ſchwach und ich werde 
nicht auch ſchwach, und gab den neugeborenen Kind- 
lein Milch ftatt ftarfer Speife. Unter den Starten 
aber erwies er fich als den Stärkiten, der mehr ar: 
beitete und mehr vermochte als fie alle. 

Bei angefochtenen, verführten und verirrten Brü- 
dern, wie feinen Galatern, mußte er feine Stimme 
zu wandeln, wie ein Vater unter jeinen Kindlein, 


und fie mit aller Geduld zu tragen. Ganz anders 
aber trat er gegen ihre heuchlerifchen Verführer auf. 

Unter den rechten Apojteln wollte er nichts fein, 
als der Geringite unter ihnen, als eine ungzeitige 
Geburt, ala der vornehmfte Sünder. Den falſchen 
Apofteln aber wußte er auch) das zu fein und das zu 
geben, was ihnen gehörte und ihnen nöthig war. 
Denn er verftand es auch über die Maßen wohl, hart 
gegen hart zu jegen, den unnützen Schwäßern das 
Maul zu ftopfen, den Heuchlern die Larve vom Ge: 
fiht zu reißen und des Satans Boten zu ihrem 
Herrn und Meifter zurückzuſchicken. Erſchrak er ja 
fogar nicht einmal davor, jelbit den Engel vom Him: 
mel mit feinem Fluche zu bedrohen, der es etwa wagen 
follte, ein ander Evangelium zu prebigen, als das, 
mas ihm anvertraut worden war. 

Kurz, er hat fi von feiner Menſchenklaſſe von 
vorneherein vornehm, Falt, abftoßend oder gar furdht: 
fam zurüdgezogen, jelbit wenn es die offenbarften 
Sünder waren. Es lag ihm am Herzen, alles, was 
er mit gutem Gewiſſen thun konnte, zu thun, und 
was er unterlaffen durfte, zu unterlaffen, um allen 
ans Herz zu fommen. Er bat alle geſucht, alle an: 
genommen, die da famen. Und um die Gemonne: 
nen zu behalten, ließ er nicht ab, Tag und Nacht 
einen jeglichen mit Thränen zu ermahnen. So, fo 
ift erin That und Wahrheit allen alles gemorden. 


3. 

„Geworden”, jagt Paulus. Merken wir auch 
dies Wort wohl! Er ift der Mann, der allen alles 
ward, nicht etwa von Natur je und je gewesen; hat 
fid auch nicht jelbit dazu gemacht, ſich's mit vieler 
Mühe angelernt. Nein, „geworden“ ifter’s, und 
zwar — durch jemand anders. Wie? wann? mo? 
durch wen? Er hat es ja an drei Orten der Schrift 
felbft erzählt. Es mar auf jenem Wege nad) Da: 
mascus. Da war er aber noch der Saul, der am 
Tode des Stephanus Wohlgefallen hatte. Wer aber 
Blut geſchmeckt hat, lechzt bald nad) Blut. So er. 
Er jagte allen denen nad, welche den Namen JEſu 
anriefen. Sie jollten gefangen, gegeißelt, geftei- 
nigt werden, wie Stephanus. Da kommt plötzlich 
ein Stärferer über ihn. Der wirft ihn zu Boden, 
ſchlägt ihn mit leiblider Blindheit, thut ihm aber 
ein anderes Auge auf, indem er ruft: „Saul, Saul, 
mas verfolgft du mih! Ich bin JEſus, den du ver: 
folgft. Es wird dir ſchwer werben, wider den Stachel 
löden.” — Da fieht Saul, fieht beides, das höllifche 
Feuer, das fein wartet, aber auch den Heiland, ber 
ihn als einen Brand aus diefem Feuer reißt und ihn 
zu feinem Rüftzeuge machen will. Nun, da und da— 
durch ift Paulus geworden, was er von da an war. 
Denn von da an hieß es beiihm: „Ich lebe, doch nun 
nicht ich, jondern Chriftus lebet in mir. Denn was 
ich jeßt lebe im Fleiſch, das lebe ich in dem Glauben 
des Sohns Gottes, der mich geliebt hat und ſich jelbft 
für mic) dargegeben.” Alſo: als JEſus Chriftus 
ihm alles ward, da ward er der Mann, der, wie jein 
Herr, allen alles werden wollte, werden konnte und 
wirflid ward. Da „vermochte er alles durch den, 
der ihn mächtig machte, Ehriftum“. 

Und was er durch Chriftum ward, das blieb er 
auch ohne allen Wandel und Wechjel, ſelbſt wenn er 
fich äußerlich bald in dieje, bald in jene Lage ſchickte; 
wenn er den einen jo, den andern anders behandelte, 
wenn er allen alles wurde. So verschieden nämlich 
auch die Art und Weife war, wie er fi) äußerlich 
Eingang verſchaffte, jo entjchieden blieb er bei dem 
Einen, was noth ift, bei dem Evangelio, welches ihm 
der Sohn Gottes offenbart hatte, bei dem Glauben, 
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welcher einmal den Heiligen vorgegeben ift. Davon 
bat er fih nie auch nur ein Härlein abdingen laffen. 
Und wer hat je das Geſetz tiefer ins Gewiſſen ge 
trieben, als der, welcher vor andern der Prediger der 
Gerechtigkeit des Glaubens und der freien Gnade 
war? Wer hat feine Hand je freundlicher nad} tief: 
gefallenen Sündern ausgeftredt, als der, welcher un- 
erbitilih dabei blieb: „Es trete ab von Ungerech— 
tigfeit, wer den Namen Chrifti nennt“, und: „Thut 
von euch hinaus, wer da böfe iſt“? Sa, eben weiler 
durch Gottes Gnade ſtets blieb, was er durch Chri- 
ftum geworden war, fonnte er nun auch allen alles 
werden. Wie ein Baum bei wechjelnden Winden 
feine Zweige bald hierhin, bald dorthin neigen kann, 
wenn nur fein Stamm mit tiefen Wurzeln feft im 
Boden jteht, To konnte Paulus, feftgewurzelt in 
Ehrifto, fih zu jedermann herablaſſen und wie fein 
Herr und Meifter ſchön fahren mit den Leuten, 
freundlih und gebuldig fein, um feinen Zweck zu 
erlangen. 


4. 


Und was war biefer Zwed? Ihr habt es längit 
aus dem Vorhergehenden erkannt. Hier aber hören 
wir es aud mit ausdrüdligen Worten: „auf daß 
th allenthalben ja etlide felig made”. 
Diefe Worte betrachten wir gleich zufammen. Alfo 
St. Paulus jagt: Deshalb, weil und ähnlid 
wie der HErr Chriftus mir alles geworden ift, um 
mich felig zu machen, Deshalb und fo ſoll und will 
ich andere felig maden. Ich würde, fo fpricht er 
gleih nah unferm Terte, ja felbft feinen Theil an 
Ehrifto und feinem Evangelio behalten, wenn ich das 
nicht von Herzen gern wollte. 

Aber ſpricht da vielleicht jemand: „Paulus will an: 
dere Menſchen dadurch ſelig maden, daß er allen 
alles wurde, alfo Durch allerlei Mittel, Gott aber 
dat uns Menſchen doch nur ein Gnadenmittel ge- 
geben, fein Wort im Evangelio und Sacrament.” 
Richtig. Aber wozu ſchickt uns denn Gott bald Noth 
und Trübfal und Anfehtung zu? Weshalb Iefen 
wir: „Anfehtung lehrt aufs Wort merken“ und: 
„Wenn Trübfal da it, jo ſucht man did“? Doc 
deshalb, weil Gott jelbft Anfechtung, Trübfal und 
viel andere Dinge auch als Mittel gebraucht, freilich 
nur ala Hülfsmittel, die uns zum Snabenmittel 
weiſen follen. Und wenn unfer lieber HErr Chriftus 
fo viel Wunder an Blinden, Lahmen, Tauben ıc. 
that, was follten alle diefe Dinge im legten Grunde 
anders fein, als Hülfsmittel, dieſe Elenden zu fei- 
nem alleinjeligmagenden Wort zu führen? — Nun 
denn, das hat au jein Apoftel Paulus gewollt, 
wenn er allen alles wurde. 

Nun aber eine andere Frage. Paulus jagt doc 
fonft in dieſem Satze ftets „alle und alles allent: 
halben”, warum ſagt er denn in den legten Worten 
bloß „etliche“ und nicht auch: daß ich allenthalben 
alle felig made? Antwort: D, wie gern hätte er 
das gejagt! Wie viel lieber no auch wirklich ge: 
than! Wie gern hätte er dafür alles geopfert! Er 
wäre ja jogar willig gewejen, für feine Brüder nad 
dem Fleiſch (die Juden) von Chrifto verbannt zu 
werden, Röm. 9, 3., wenn ihnen das hätte helfen 
fönnen. Aber er mußte feines Meifters Wort: 
„Biele find berufen, aber wenige find auser: 
wählt.” Und er baderte darob nicht mit feinem 
HErrn, deutelte auch nicht an dieſem feinem Worte 
berum, ſondern er date: Sind’s nur wenige, 


wohlan, dieſe Wenigen jollen mir nit zu wenig | 
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Unterſchied zwiſchen euch und uns. 


Welt predigen, daß ich die zerftreuten Kinder Got: 
tes zufammenbringe. Alfo, jo oft ich das Evange- 
fium verfündige, will ich feiner Verheißung trauen, 
daß es nicht umfonft gepredigt werben ſoll und daß 
es eine Kraft Gottes ift, jelig zu maden, die daran 
glauben. Sehet, das, das war es, weshalb Pau: 
lus allen alles werden wollte und konnte und wirklich 
geworden ift. Das ift’s auch, weshalb er durch feine 
Arbeit mehr Seelen gewonnen hat, als ſo viele an- 
dere, und daß fein Wort noch heute und in aller Welt 
fo viele Seelen jelig macht. — 

So viel denn über den wahren Sinn oder den 
eigentliden Verſtand unjers Tertes. Mas 
wäre denn nun wohl die rehte Anwendung, 
die wir davon zu maden haben? 

„O“, \pricht da vielleicht einer unjerer lieben Ge— 

meindeglieder, „die Anwendung ift ja jehr einfach 
und leiht: Ihr Paſtoren und Lehrer follt es machen, 
wie Paulus; ihr ſollt auch allen alles werden. Da 
fehlt es bei euch.“ — Sa, da fehlt es bei uns. Die 
Eifrigften unter uns werden geftehen: Ad ja, ba 
fehlt viel. Deshalb nehmen wir deine Ermahnung 
willig an. Wir können fie brauchen. — Aber, Freund, 
wenn du nun etwa dächteſt, wir Prediger und Lehrer 
alleine follten tbun, wie Baulus, fo wäre das doch 
ein großer und gefährlider Irrthbum. Denn 
erſtlich hat ja doch St. Paulus diefen Brief und alſo 
auch diefe Ermahnung nicht etwa bloß an die Predi- 
ger und Lehrer in Corinth, jondern an die ganze Ge- 
meinde, alſo auch an jedes einzelne Glied derjelben 
geſchrieben. Und fürs zweite: Was ift denn ber 
Der allereinzige 
Unterſchied iſt dieſer: Wir Paftoren und Lehrer follen 
in Gottes und eurem Auftrag öffentlih das thun 
— nun, was denn? — was jeder von ud au 
und ebenjomohl zu thun hat; freilich, jeder 
in feinem Stand und Beruf, je nad feinen Gaben 
und feiner Gelegenheit, in Kirche, Schule und Haus. 
Das ift Pauli, ja, vielmehr Gottes Wille und Mei- 
nung und völliger Ernft. Nun, fehlt es da nit au 
bei euh? Laßt mich, Denn meine Beit ift verfirichen, 
nur ein paar Fingerzeige geben. 

In der Kinderzudt fommt viel darauf an, daß 
man die verjchiedene Gemüthsart der Kinder wohl ins 
Auge faßt und jedes Kind befonders behandelt. Aber 
was ſehen wir in fo vielen Familien? In dem einen 
Haufe denkt Vater und Mutter: Man joll ja freund- 
lich und liebreich fein. Nun läßt man allen Kindern 
ihren Willen in beinahe allen Dingen und — zieht 
fi jo eine Brut auf, die jpäter nihts als Schmach 
und Schande macht. Nein, allen alles hingehen 
laſſen, beißt nicht „allen alles werden”. In einer 
andern Familie thut man das Gegentheil. Da ift 
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Lebenslauf des 
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ein beftändiges Drohen, Schelten und Schlagen, und irdiſchen Ueberreſt 
die Kinder werden heimlich, tückiſch, boshaft, und be: | plöglich zuſammen, 
zahlen, wenn ſie groß werden, die Eltern mit gleicher Zeit bald vorbei, 
Münze. Alſo merken wir wohl: Alles über einen | Zuſammenleben n, 
Kamm jcheren heißt nicht allen alles werben. feinen Haushalt N 
Weiter! Um jede Gemeinde herum finden fich | Bibliothek zumeift 
eine Anzahl Leute, mit denen wir in Verkehr und | nete überhaupt jeiı 
Umgang ftehen. Werden wir jolhen nah Bauli | Sonntag Serageji 
Beifpiel wirklih alles, um fie zu gewinnen? Ach | regelmäßiger Gem, 
nein, nicht alle. Der eine ift viel zu heilig, ala daß | Hülfspaſtor nieder, 
er mit Sündern verkehren wollte. Der andere zu | Worte: „Da mei, 
gleihgültig. Der dritte fucht fie wohl an fih und | Stimme genomme 
aud an die Gemeinde zu ziehen, aber ah! er fucht ſchon längere Zeit 
dabei etwas ganz anderes, als ihr Seelenheil. außer bei der Aust 
Sehen wir dann einmal in die Gemeinden felbft. | und da ich zu mei: 
Es fommt ein Glied auf verkehrten Weg, thut einen | dern auf unbeftim 
Fall, vielleicht in tiefen Schmug hinein, aber no ich mid) genötbigt, 
nicht öffentlich. Was geichieht da leider hie und da? | der hiefigen Gemeit 
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Einer flüftert e8 dem andern in die Ohren. So kommt 
es denn bald weit herum. Dann geht etwa einer, 
dann zwei hin. Ste halten dem Bruder feine Sünde 
vor. Aber ad)! fo herzlos, lieblos, fo verächtlich, To 
barſch! Nun kommt die Sadhe vor die Gemeinde. 
Jeder meint vielleicht, der Sünder fei genug ermahnt 
und recht behandelt worden. Alſo — er wird aus: 
geſchloſſen. Sa, meine Liebften, dergleichen fommt 
auch unter uns vor. Esift nit immer fo. Gott 
Lob! die meiften unjerer Gemeinden üben ja wirklich 
chriſtliche Kirchenzucht. Aber es kommen nicht bloß 
in andern, fondern hie und da aud in unfern Ge- 
meinden folcde Dinge vor. Ei nun, ſpricht da viel: 
leiht jemand, ich ſoll Doch nicht etwa dem Schmußigen 
ſchmutzig werden?! Mein Lieber, laß mich dich wie- 
der etwas fragen. Denke dir, du mwäreft auf der 
Landftraße in tiefen Schmug gefallen, jo daß bu 
dich unmöglich felbft herausarbeiten könnteſt. Nun 
läme jemand dazu. Der ſpräche aber: „Pfui, wie 
garſtig fiehft du aus! Stehe auf, mac dich rein.“ 
Und er riefe noch fogar andere herbei und fie alle 
tiefen nun: „Pfui über jolden Schmutz! Schäme 
dich, fteh auf, mad} dich rein!” Würdeft du da etwa 
denken, daß dir damit geholfen wäre? Gewißlich 
nit. Nun, fo thue auch an andern, wie du möchteft, 
daß dir felbft gethan würde. Sieh nicht von oben 
herunter, ſprich nit: Pfui! Hier heißt es: Hand 
angelegt, friſch zugegriffen! Fliegt dir dabei auch 
etwas Schmuß an, der ſchadet dir nit, wenn du 
fonft reinlich biſt. Solder Schmug ift ein füßer Ge- 
ruch vor Gott. — Ad, weshalb laſſen wir fo mand: 
mal jemand im Schmuß liegen? Wahrlich nicht des- 
halb, weil wir den Schmug jo ſchrecklich haſſen, 
nein, ſondern weil wir oft fo ſchrecklich wenig Liebe 
haben. 

Doch nun genug. Ich weiß ja, ich kann euch nicht 
helfen, allen alles zu werden. Das muß ber thun, 
der es dem Paulus gegeben hat. Alfo, liebfter HErr 
JEſu, thue du ſelbſt an uns allen, was du an deinem 
Apoftel gethan haft. Lehre uns feinem Beifpiel fol- 
gen, wie er dir nachgefolgt iſt. Thue das, liebiter 
HErr JEſu. Du bift ja doch auch unfer JEſus! 
Amen. 


Lebenslauf des feligen Prof. C. A. T. Selle. 


(Schluß.) 
14. Letzte Lebenstage, Abſcheiden und Begräbniß. 

Am 6. Januar 1898 entſchlief nach kurzem Kran- 
tenlager Selles heißgeliebte Gattin jelig im Glau- 
ben an ihren Heiland im Alter von 79 Sahren, 
1 Monat und 19 Tagen. Nach der Beitattung ihrer 
irdiſchen Weberrefte brach der ſonſt fo feſte Mann 
plöglid) zufammen. Er jagte: „Nun ift auch meine 
Beit bald vorbei, denn es will allein nach fo langem 
Bujammenleben nicht mehr gehen.” Er hob aud 
feinen Haushalt auf, verichenfte feine noch übrige 
Bibliothet zumeift an jeine Kindesfinder und ord- 
nete überhaupt feine irdifhen Angelegenheiten. Amt 
Sonntag Seragejimä, den 6. Februar, legte er in 
regelmäßiger Gemeindeverfammlung jein Amt als 
Hülfspaftor nieder. Er ſprach dabei etwa folgende 
Worte: „Da mein treuer Gott mir meine laute 
Stimme genommen hat, fo daß ich der Gemeinde 
ſchon längere Zeit nicht mehr habe dienen können, 
außer bei der Austheilung des heiligen Abendmahls, 
und da ich zu meinen in Chicago wohnenden Kin: 
bern auf unbeitimmte Zeit zu reifen gedenke, fo jehe 
ih mich genöthigt, mein Amt als Hülfspaftor an 
ber hiefigen Gemeinde nieberzulegen. 


Wunſch wäre ja freilich der geweſen, auf der Kanzel 
zu fterben, aber Gott hat es doch anders beichloffen.” 
In Anbetracht der Gründe nahm die Gemeinde bie 
Refignation an. Hterauf wurde ihm vom Paftor der 
Gemeinde im Namen derjelben der herzlichfte Dank 
ausgeſprochen für die treuen Dienfte, welche er wäh: 
tend jeines Hierjeins der Gemeinde unentgeltlich er- 
wiejen habe; Gott werde ihm einft alle Treue beloh: 
nen und ihm zurufen: „Ei du frommer und getreuer 
Knecht, du bift über wenigem getreu geweſen; ich 
will dich über viel jegen; gehe ein zu deines HErrn 
Freude!” Dann wurde ihm noch Gottes reicher 
Segen zu jeiner Reife gewinfcht und die Hoffnung 
ausgefproden, daß, wenn Gott ihm jeine Stimme 
wieder ſchenken und Kräfte verleihen werde, er, nad) 
feiner Rückkehr hierher, der Gemeinde noch einmal 
Gottes Wort predigen möchte. Zuletzt ſprach er noch 
den Wunſch aus, Glied der Gemeinde bleiben zu 
wollen bis an fein Ende. 

Einige Tage nachher reiſte er in Begleitung feines 
Sohnes Emft nad) Chicago. Krank kam er im Haufe 
feiner Tochter an; doch glaubte niemand, daß die 
Krankheit, eine Drüſengeſchwulſt, einen tödtlichen Ver: 
lauf nehmen werde. Bejuchte er doch auch noch am 
Tage nach jeiner Ankunft den Gottesdienit in P. Wer: 
felmanns Kirche. Derfelbe predigte über den Spruch 
2 Cor. 12, 9.: „Laß dir an meiner Gnade genügen, 
denn meine Kraft ift in den Schwachen mädtig.” 
Nach dem Gottesdienit begrüßte ihn Selle, und als 
P. Werfelmann ihn nach jeinem Befinden fragte, ant- 
wortete er: „Sch bin krank. Aber wir haben ja ge: 
hört: ‚Laß dir an meiner Gnade genügen.‘” Die: 
fen Spruch hat er, wie jeine Tochter mitteilt, auf 
feinem Kranfenlager in feinen großen Schmerzen oft 
wiederholt. 

P. ®erfelmann, der ihn öfter in feiner Krankheit 
beſucht hat, fchreibt: „Einmal bei meinem Beſuch 
ftöhnte er heftig in Folge großer Schmerzen in dem 
Geſchwür und Hagte jehr. Ich erinnerte ihn an Hiob, 
welche Schmerzen der wohl-ausgehalten haben möge, 
da er nit bloß Ein Geſchwür gehabt habe, fondern 
fein ganzer Leib mit Geſchwüren bededt gemefen jei. 
Darauf antwortete er: ‚An den armen Mann habe 
ich dieſe Tage ſchon oft gedacht‘, und fette dann 
lächelnd Hinzu: „Deſſen Geſchwüre müfjen doch ganz 
anderer Art gemwejen jein als das meinige; denn ich 
würde es nicht wagen, mit einem Scherben mich zu 
ſchaben.““ 

Am Sonntag Judica, den 27. März, fand P. Wer- 
felmann ihn im Bett. Da Elagte ihm Selle, daß 
feine Gedanken ihn oft verließen und er gar nit 
mehr beten fünne. Als ihm nun erwidert wurde, 
daß Gott auch das Seufzen des Herzens erhöre, denn 
es jtehe ja geſchrieben: „Das Verlangen der Elenden 
böreft du, HErr; ihr Herz ift gewiß, daß dein Ohr 
darauf merket“, und ihm an den Beijpielen des cana⸗ 
näiſchen Weibes, des Petrus, des Schächers und An- 
derer gezeigt wurde, daß auch ein Gebet von wenig 
Worten Gott angenehm fei, ja, Gott auch das bloße 
Seufzen erhöre, da antwortete er: „Ja, ja, das ift 
auch wahr.“ 

An demjelben Tage ftellte P. Werfelmann auch die 
Frage an ihn: „Wollen Sie, lieber Herr Profeffor, 
auf den Glauben, den Sie gelehrt, gepredigt und ge- 
lebt haben, auch fröhlich Sterben!“ Auf dieje Frage 
bat er mit lauter Stimme geantwortet: „Ja, ge: 
wiß! Sa, ganz gewiß! Und Gott gebe, daß meine 
Kinder und Kindeskinder auch alle in dieſem Glauben 
ftehen und in diefem Glauben fterben.“ Bei dem 
legten Bejuche, den fein Paftor ihm machte, ſprach er 


Mein liebfter | zu ihm: „Papa Selle, bald fommt der HErr JEſus 
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und holt Sie heim, dorthin, wo Ihre felige Gattin 
und Ihre feligen Kinder auf Sie warten. D, mie 
ſchön wird es dann fein, wenn Sie bort wieder mit 
ihnen vereinigt fein werden auf ewig und auch die 
heimgegangenen Väter unferer Synode, einen Wyne- 
fen, Walther und Sihler, antreffen werden!” Dar: 
auf antwortete er mit bewegtem Herzen: „Ja, ja, 
dort wird es ſchön fein; denn bort werde ich aud 
meinen HErrn und Heiland ſchauen.“ 

Auch Präſes Succop hat ihn auf dem Kranfen- 
lager öfter beſucht und bezeugt, daß Selle fich ganz 
allein auf die Gnade feines Gottes verlaffen habe. 
In feiner großen Schwachheit habe er oft Tieberverfe 
zu beten angefangen, wie: „O JEſu Chrifte, wahres 
Licht” ꝛc. und: „D JEſu ſüß, wer dein gedenkt“ zc. 
Bulegt hatte er nur noch wenige lichte Augenblide, 
aber auch in biefen hat er ftetS fund gethan, baß er 
fih der Gnade feines Heilandes ganz ergeben habe. 
Präfes Succop berichtet: „Als ich Das legte Mal bei 
ihm war, betete ich ihm in einem lichten Augenblid 
den Vers vor: 

‚In Chrifti Wunden fchlaf ich ein, 

Die machen mid von Sünden rein; 

Sa, Chrifti Blut und G'rechtigkeit, 

Das tft mein Schmud und Ehrenkleid, 

Damit will ich vor Gott beftehn, 

Wenn ich zum Himmel werd eingehn.‘ 
Darauf reichte er mir feine Hand und brüdte bie 
meinige.” 

Sein Leiden verſchlimmerte ſich ſchnell; alle ärzt: 
liche Hülfe war vergeblich ; die Zeit feiner Heimfahrt 
war gefommen. Am 3. April, Abends 7 Uhr, ift 
ber theure, treuverbiente Selle im Haufe feines 
Schmiegerjohnes, Lehrer 2. Steinbachs, in Chicago 
geftorben. 

Die Leichenfeier begann am Mittwoch (6. April) 
um 9 Uhr im Trauerhaufe, mo P. Werfelmann einen 
Schriftabichnitt verlas und ein Gebet ſprach. Vom 
Trauerhaufe wurde bie Leiche in bie Chriftus-Kirche 
gebracht, die für die Leichenfeier ſchwarz und weiß 
drapirt war. Als Träger fungirten bie Profefloren 
von Addiſon: Brohm, Lindemann, König, Redlin, 
Backhaus, Homann. Die Orgel fpielte Prof. Käppel 
von Addiſon. Nach dem Gefang der eriten vier Verfe 
von No. 400 betrat Präfes Succop die Kanzel und 
hielt eine Gedächtnißrede über Luc. 2,25—30. Das 
Thema lautete: „Unfer Zeugniß von dem jelig Ent- 
ſchlafenen. Es ift ein doppeltes: 1. Er ift ein Die 
ner Öottes gewefen. 2. Er hat auf den Troft Jfraels 
gewartet und ift Durch ihn zum Frieden eingegangen.“ 
Nach dem Abfingen des Liedes No. 65 hielt Dir. Krauß 
von Addiſon eine Rebe über Röm. 3, 23—25. Diejen 
Text hatte der Verftorbene ſchon vor Jahren als fei: 
nen Reichentert beftimmt. Der Lehrerchor von Chi- 
cago fang: „Selig find des Himmels Erben.” Mit 
dem dritten Vers von No. 428 ſchloß der Trauer: 
gottesdienſt. Won der Kirche aus wurde bie Leiche 
zum Bahnhof gebradt, um nad Rod Island über- 
führt und an ber Seite feiner Gattin beftattet zu 
werden. Sie wurde dort am Bahnhof von Gliedern 
des Kirchenraths in Empfang genommen und in ber 
erft vor wenigen Wochen verlafjenen Wohnung des 
Seligen aufgebahrt. Cine Anzahl Jünglinge ber 
©: meinde übernahm am Sarge die Ehrenwache. 
Am folgenden Morgen um 10 Uhr fand dann in bie: 
figer Kirche der Trauergottesbienft ftatt. Die Kirche 
mar zu dieſem Zweck von den Jungfrauen ber Ge: 
meinde mit Trauerflor paſſend brapirt. Die Be: 
theiligung am Leichenbegängniß war eine große. 
Nicht nur waren viele Glieder der hiefigen Gemeinde 
anmejend, fondern aud aus den Nachbargemeinden 


— Davenport, Genefeo, Hampton — waren Ber: 
treter gefommen; auch die PP. X. D. und 9. Greif 
und A. Dörffler, fowie Lehrer Held waren gegen: 
wärtig. Da ber Entichlafene, wie bereits erwähnt, 
fih feinen Leichentert fhon lange vor feinem Tode 
ausgewählt hatte, um allen nad} feinem Tode noch 
fund zu thun, welche Gottesworte ihm befonders den 
rechten Troft im Leben gegeben, jo legte Schreiber 
diejes die gewählte Schriftftelle, Röm. 3, 23—25., 
feiner Zeichenpredigt zu Grunde und behandelte fol: 
gendes Thema: „Das Belenntniß unfers entjchlafe: 
nen Lehrers: Mir werden vor Gott gerecht 1. aus 
Gnaben, 2. um Ehrifti willen, 3. durch den Glauben.“ 
Der Sängerchor der Gemeinde trug nach der Predigt 
ein pajjendes Stüd vor. Blumenftüde wurden am 
Sarge niedergelegt von der Gemeinde, von dem 
Frauen, Zungfrauen- und Jünglings-Verein. Nach: 
dem noch ein legter Blick auf die Leiche des auch hier 
allgemein beliebten Profeſſors geworfen worben war, 
wurden bie irbifchen Ueberreſte aus ber Kirche ge: 
tragen. Am Leichenzuge betheiligten ſich die Glieder 
des Kirchenraths, die in drei Kutſchen dem Leichen- 
wagen voranfuhren; diefem folgten Die Trauernden 
und eine große Anzahl Glieber der Gemeinde. Die 
große Theilnahme bewies, daß der Entichlafene auch 
bier in hohen Ehren ftand. Da, fein Andenken 
bleibt bier im Segen. €. U Mennide. 


Erlebnifje aus einer Stadtmiſſion. 


Die Mijftonsfefte find nun wohl zum größten Theil 
wieber vorüber. Welch herrliche Predigten haben wir 
da wieder gehört! Und es werben wohl wenige Pre- 
digten gehalten worden jein, in denen nicht von ben 
Feftpredigern hingewieſen worben wäre theils auf 
die fchreiende Nothwendigkeit des Miſſionswerkes, 
theilg auch auf die Erfolge und Früchte dieſes gott: 
gewollten Werkes. Manch lieber Chrift jedoch, ber 
in einer wohlgeordneten Gemeinde lebt, umgeben 
von blühenden Schweitergemeinden, bat nur einen 
ſchwachen Begriff von der erjchredlihen Gleichgül- 
tigleit in göttlichen Dingen, von ber Gottentfrem- 
dung und dem puren Heibenthum, darin viele feiner 
deutfhen Landsleute, fonderlih in den Städten 
unjers Zandes bahinleben. Schreiber biejes möchte 
daher einmal einige Erlebnifle mittheilen, die er auf 
feinen Miffionsgängen in einer unferer weftlichen 
Großſtädte gehabt hat, Erlebnifje, welche zeigen fol- 
len, wie nothwendig die Miffton noch immer ift und 
wie manche unfterbliche, durch das Blut Chrifti theuer 
erfaufte Seele durch das Miſſionswerk errettet wird. 

Scheu und ſchüchtern darf ein Mijfionar nicht fein, 
fondern er muß frank und frei Hans und Kunz an: 
fprechen können, wenn er auf feinen Miffionsitreif- 
zügen Deutſche, fpeciel Lutheraner auffinden will. 
Es darf ihn nicht verdrießen, wenn ihm bisweilen 
die Thür vor der Nafe zugefchlagen oder hell ins Ge: 
ficht gelacht wird, wenn ihm auf feine höfliche Frage, 
ob da Zutheraner wohnen, entgegengejchleudert wird: 
„Was geht’s dich an? Schere Dich — wo anders 
hin.” Das alles kann den Miſſionar wohl tief be- 
trüben, aber jeinen Miffionseifer lahm legen darf es 
nit. Ermuß immer eingedent bleiben des Befehls, 
den der HErr jedem feiner Knechte und Boten ge: 
geben hat: „Gehe aus auf die Landftraßen und an 
die Zäune, und nöthige fie herein zu fommen, auf 
daß mein Haus voll werde.” Luc. 14,23. Nützt 
dann auch das Nöthigen nicht bei allen, fo Doch immer 
bei etlichen. 
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Dafür mögen hier einige Betjpiele ftehen. 

Eines Tages hatte ich wohl ſchon an ein Dugend 
Thüren vergeblich angeflopft, war überall abgewieſen 
worden. Schier entmuthigt wollte ih ſchon ben 
Heimmeg antreten, als ich ein Feines, freundliches 
Mädchen in ihrer Hausflur ftehen ſah. Ich ließ 
mich mit ihr in ein Gejpräd ein und fie beichrieb 
mir dann bald ein Haus, das einige Straßen meiter 
lag, in welchem deutſche Leute wohnen jollten. Ich 
hatte das bezeichnete Haus bald erreicht, Flopfte an 
und fand eine Wittwe, die mit ihren zwei Kindern 
ein bejheidenes Austommen durch Nähen fich erwarb. 
Von unferer lutheriſchen Kirche und Schule hatte fie 
bisher nicht? gewußt, verſprach nun aber, die Gottes: 
dienfte befuchen und ihre Kinder in die chriftliche 
Schule jhiden zu wollen, welches Verſprechen fie 
aud bisher gehalten hat. 

Durch Fragen erfuhr ih von diefer Wittwe, daß 
nebenan noch eine deutihe Familie wohne. So Elopfte 
ich denn auch beim Nachbarhaufe oder vielmehr bei der 
Nachbarhütte an. Die Frau, welde zur Thüre kam, 
ſchaute mich erft ganz befremdet an, doch wich dies Be- 
fremden bald, ja, ihre Augen leuchteten vor Freude, 
als fie hörte, daß ein Iutherifcher Paftor vor ihr ftehe, 
der Zutheraner ſuche. Bereitwilligft lud fie mich zum 
Sigen ein, und num ging’s ans Fragen und Ant: 
worten. Die Frau ftammte aus Hannover, wohnte‘ 
aber jchon ſeit einigen Jahren in diejer Stadt; ob- 
wohl fie lutherifch getauft und confirmirt worden 
mar, hatte fie hier in America noch nie einem luthe- 
riſchen Gottesdienft beigewohnt, wußte überhaupt 
nicht, daß eine lutheriſche Kirche fich bier befand. 
Ahr Eeines Kind auf dem Schooße gab mir Ver: 
anlafjung zu der Frage, ob dasfelbe jchon getauft jei? 
Mit thränenden Augen antwortete fie: „Nein, Herr 
Paftor, und die zwei andern find auch noch nicht 
getauft.” (Das ältefte Kind war ſechs Jahre alt.) 
„D, wenn meine Mutter in Deutihland wüßte, daß 
ihre Großfinder bier noch wie Heiden herumlaufen, 
fie würde fich ihre grauen Haare ausraufen; ich darf 
es ihr gar nicht jchreiben.” Auf meine Frage, warum 
fie denn die Kinder noch nicht habe taufen laflen, da 
doch JEſus fage: „Laffet die Kindlein zu mir kom: 
men und wehret ihnen nicht“ ? fchüßte fie ihren Dann 
vor, der nichts von der Taufe halte. Ich fragte wei: 
ter, ob ihr Mann die Taufe der Kinder durchaus nicht 
erlauben würde? Sie antwortete: „Er jagt immer 
nur: ‚Du kannſt thun, was bu willft.‘* „Ei“, jagte 
ih, „Jo haben wir ja freie Hand und können bie Kin: 
der in Gottes Namen taufen.” „Sa, aber, Herr | 
Paſtor“, hieß es nun, „ich habe Fein Geld zur Taufe, 
ich habe ſchon lang zu jparen gefucht, kann aber nichts | 
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bei Seite legen.“ (Die Armuth blickte aus allen Ritzen 
hervor.) Als ih nun der armen Mutter mit freund: | 
lichen Worten bedeutete, daß Geld hier gar feine Rolle 
ſpiele, fie jolle nur jagen, ob fie ihre Kinder gern ge- 
tauft haben wollte, da lachte ihr ganzes Gefiht und 
fie wußte vor Freude nicht, wie fie mir danfen ſollte. 
Zwei Tage darnach waren die Kinder durch die Taufe ! 


der hell ins Ge- 
: höfliche Frage, | in den Gnadenbund Gottes aufgenommen. Drei 
Ichleudert wird: | Seelen mehr für das Neich Chriftt gewonnen, ab: j 


gejehen von der lieben Mutter, die von neuem ver: 
fprad, ihrem Tauf: und Confirmationsgelübde mit 
Gottes Hülfe ernftlih nachkommen zu wollen. 

An demjelben Tag fand ich noch eine andere Frau 
mit zwei Kindern im Alter von elf und dreizehn Jah: 
ren, welche ebenfalls nicht getauft waren. Die Mut: 
ter kam aus einer unferer alten, treulutheriichen Ge: 
meinden, wo fie getauft und confirmirt worden war. 
Aber trogdem hatte fie ihre heilige Mutterpflicht jo 
ſchnöde verfäumt, daß ihre Kinder noch Heiden waren. 
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Sie lief mich die Kinder unterrichten und dann tau- 
fen; jeßt gehen fie in unſere Gemeindejchule, wo fie 
weiter hören werben von dem, was Gott Großes an 
ihnen gethan hat. 

Einige Tage jpäter fand ich eine dritte Familie, in 
der es in kirchlicher Hinficht überaus traurig ausſah. 
Der Mann ift ein offenbar Ungläubiger, die Frau 
fommt ebenfalls, wie die obenerwähnte, aus einer 
unferer alten Gemeinden. Acht Kinder find in dieſer 
Familie, im Alter von drei bis vierundzwanzig Jah: 
ten, und keins davon ift getauft; doch ift auch hier 
gute Hoffnung, wenn auch nicht alle, doch die Mehr: 
zahl diejer Kinder zu gewinnen. Gott gebe es! 

Noch ein Beifpiel ſei mitgetheilt, dann mag's ge: 
nug fein. In einem Haufe, in das ich fam, lag ein 
alter, reicher und gebildeter Mann ſchwer franf an 
der Waſſerſucht. Die Aerzte hatten, das ſagte mir 
in der Vorhalle die Gattin des Mannes, alle Hoff: 
nung für das Leben des Patienten aufgegeben, ſcheu⸗ 
ten fich jedoch, dies dem Kranken felber zu jagen, und 
auch an mid) ftellte nun die Frau das Verlangen, ih 
jolle ihrem Manne ja nichts davon jagen, wie es nad) 
Ausfage der Aerzte um ihn ftehe. 

Nachdem ich der Frau auseinandergejest hatte, 
warum es viel befjer jei, ihren Mann auf den Tod 
vorzubereiten, als ihn unvorbereitet plöglich dahin- 
fahren zu laſſen, jagte fie: „Nun, dann thun Sie, 
was Sie für recht anjehen.” 

So fam id} denn endlih ans Krantenbett. Nach: 
dem wir uns eine Zeitlang über die Krankheit des 
Patienten unterhalten hatten, lenkte ich das Ge: 
ſpräch auf jeinen geiftlihen Zuftand. Schon früh 
von Deutichland, wo er in der lutherifchen Kirche 
aufgewachſen war, eingewandert, hatte er wohl jeit 
zwanzig Jahren nie eine Kirche betreten und brüftete 
fih jogar damit. In ernften Schriftworten hielt ih 
ihm fein gottentfremdetes Leben vor die Augen und 
was darauf in der langen Ewigteit folgen würde, 
wenn er fich nicht noch zu dem einzigen Mittler wen- 
dete, außer welchem fein Heil ſei. Da unterbrad 
er mich ſchnell mit den ſchrecklichen Worten: „Das 
glaube ich alles nicht, Herr Paſtor.“ „Dann will id 
Ihnen Adieu jagen”, antwortete ih, indem ich ihm 
die Hand bot. Dod er nahm fie nicht, ſchaute mich 
groß an und fagte: „Ich habe das nicht jo gemeint, 
daß Sie aus dem Haufe weichen jollten.” Ich er- 
widerte: „Ic ftehe an Ihrem Bette als Paſtor, und 
was ich rede, habe ich nicht aus mir felber, jondern 
aus dem Buche des Lebens, der Bibel. Wenn Sie 
nun nichts glauben, was in der Bibel ſteht, bin ich 
überflüſſig.“ 

Das traf ſein Gewiſſen, und nun ſagte er: „Etwas 
glaube ich wohl auch, aber nicht alles.“ Gern ließ 
ich mich nun wieder nieder und fing jetzt an, mit dem 
Todescandidaten zu disputiren. Das hat Stun— 
den lang gedauert, mit längeren und kürzeren, von 
Schmerzen verurſachten Unterbrechungen, aber er 
hielt meine Hand feſt und wollte mich nicht gehen 
laſſen. 

Endlich waren ihm ſeine Einwände genommen, 
ſein gefoltertes Gewiſſen ließ ihm keine Ruhe mehr, 
der Angſtſchweiß perlte an ſeinen Wangen herab und 
aus gepreßter Bruſt keuchte er nun hervor: „Herr 
Paſtor, ich glaube ja auch, daß es einen Gott gibt.“ 
„Ja“, erwiderte ich, „das glauben die Teufel auch 
und zittern; wenn Sie nicht einen andern Glauben 
haben, gehen Sie doch verloren.“ Mit bebendem 
Herzen wartete ich auf die nächſte Frage. Und ſiehe! 
ſie kam, gewirkt durch des Heiligen Geiſtes Kraft. 
„Was ſoll ich denn glauben?“ ſo lautete ſeine letzte 
Frage, worauf ihm nur die eine, aber allgenügende 
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Antwort zutheil werden fonnte: „Glaube an den 
Herm JEſum Chriſtum, fo wirft du ſelig.“ 

Nun predigte ih ihm das ſüße Evangelium einfach 
und ſchlicht. Er ſprach nun fein Wort mehr. Einige 
Stunden darnach war er eine Leiche. 

Ich hege noch heute die Hoffnung, daß dieſer Mann 
wie ein Brand aus dem Feuer no in der letzten 
Stunde gerettet worden ift, denn feine wahre Buße 
ift zu ſpät, aber mit Zittern denfe ich auch daran, 
daß eine jpäte Buße jelten ein wahre ift. 

Mögen ſolche Erfahrungen in der Stadtmiffion 
uns bewegen, für die Miffion und die Miffionare 
betende Hände emporzuheben und dann auch gern 
und reichlich für die Miffion zu opfern. Sie ift nicht 
fruchtlos, das haben wir jet wieder gejehen; den 
ganzen Erfolg werden wir freilich erſt in der Emwig- 
keit ſchauen. 8.3.6. 


Zur kirchlichen Chronik, 


America. 


Die evn.:Iuth. Immanuels-Gemeinde in und um 
St. Charles, Mo., feierte am 16. Sonntag nad) Trini- 
tatig, den 25. September, mit Zoben, Danken und Beten 
das Felt ihres fünfzigjährigen Beftehens. Als Die zweite 
Verfammlung unjerer Synode (vom 21. Juni bis 1. Juli 
1848) in St. Louis abgehalten wurde, lag berfelben ein 
Bittgeſuch einer Anzahl Lutheraner in und um St. Charles 
um einen Paftor der Mifjouri:Synode vor. Diefe Luther 
taner hatten fih wegen unlutherifcher Lehre und Prariz 
von der ev. Friedens: Gemeinde getrennt und ſich zeit- 
meilig von dem nun feligen P. Herm. Fi, damals in 
New Melle, St. Charles Co., Mo., bedienen laſſen, bis 
fie ihren erſien Baftor erhielten. Es war dies der vor 
einigen Sahren entichlafene Prof. C. H. R. Lange, welcher 
am 24. September 1848 dahier orbinirt und eingeführt 
wurde durch den damaligen Präfes der Synode, Pro- 
feffor C. 3. W. Walther. P. J. A. F. W. Müller, jetzt 
in Cheſter, Ill., aſſiſtirte. P. Lange nahm am 25. Novem⸗ 
ber 1858 den Beruf ala Profeſſor an unſerm Gymnaſium, 
damals in St. Louis, an. Sein Nachfolger im hiefigen 
Pfarramte war der am 27. Mai dieſes Jahres zur ewigen 
Ruhe eingegangene P. 3. H. Ph. Gräbner, welcher der 
Gemeinde bis zum 6. Detober 1889 in viel Mühe und 
Arbeit treu gedient hat; Die lebten zwei Jahre feines 
Hierfeins als Hülfsprediger und Lehrer der dritten Klaffe. 
Als die Gemeinde erfannte, daß die Arbeit die Kräfte 
eines Mannes überfteige, berief fie den damaligen Pre— 
digtamts-Candidaten Friedr. Sievers zu ihrem zweiten 
Paftor, der als folder vom 29. Auguft 1875 bis 27. Mai 
1879 bier in gefegneter Arbeit ftand. Am 13. November 
1887 wurde ber Unterzeichnete ala Paftor und Seelforger 
dahier Durch feinen Amtsnorgänger P. Gräbner eingeführt 
unter Alfiftenz von P. €. T. Richter. Die Gemeinde 
bat zwei Schulen, eine dreiflaffige in der Stadt und eine 
Zweigſchule vier Meilen von der Stadt, in melden feit 
ihrer Eröffnung bis heute 26 Lehrer und drei Lehrerinnen 
unterrichtet haben. Am Yubelfefttage predigte Vormittags 
P. F. Sievers von Minneapolis, Minn., über Luc. 24,29. 
Am Nahmittagsgottesdienit hielt Schreiber dieſes einen 
Vortrag über Die Gejchichte der Gemeinde, mobei er Jeſ. 
12, 2. ff. zum Eingangs- und Schlußwort benußte. Die 
für- Synodalzwede erhobene Collecte ergab 844.65. Die 
beiden Tochtergemeinden, die ev.⸗luth. Dreieinigfeit3- 
Gemeinde in der Point Prairie und die ev. = luth. Zions⸗ 
Gemeinde in Harvefter betheiligten fich mit ihren Paſtoren 
MW. Kowert und J. P. Fadler an unferer Subelfeier, um 
mit der Muttergemeinde einmüthig den Neichthum der 
ihr zu Theil gewordenen Gnade zu preifen, daß der HErr 
vor fünfzig Jahren mit jeinem reinen, feligmahenden Wort 
und unverfälfchten Sacrament bei ihr eingefehrt ift und 
noch bei und mit ihr ift. Er fei uns ferner gnädig und 
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fegne uns und unfere Nachkommen mit allerlei geiftlichem 
Segen in himmliſchen Gütern durch JEſum Chriftum, 
unſern Heiland. 6. 6. E. Brandt. 


Ein neues Altenheim und Waifenhaus, Am 6. No- 
vernber wurde zu Belle Blaine im Staate Minnefota das 
neuerrichtete Altenheim und Waiſenhaus der ev.⸗luth. 
Synode von Wisconfin, Minnefota und Michigan feier: 
lich eingeweiht und eröffnet. Es hatte ſich dazu eine große 
Zahl Feitgenofien aus den benachbarten Gemeinden ein- 
gefunden. Die Feftpredigten hielten Präſes Gauſewitz 
von der Minnefota= Synode, P. Hagedorn und Unter- 
zeihneter. Die Stifterin dieſer Wohlthätigkeitsanſtalt, 
Wittwe Bäßling, ift eine greife Chriftin, Die am Tage der 
Einweihung ſchwer frank darniederlag und ihrer baldigen 
Erlöfung entgegenfah. Das Gebäude ift aus Badfteinen 
erbaut, mit allen modernen Einrichtungen und Bequem: 
lichleiten verjehen, und liegt in einer herrlichen Gegend 
in unmittelbarer Nähe der Kirche P. E. Möbus' von ber 
Minnejota-Synode, Bielen alten Leuten, au) aus un- 
ferer Mifjouri- Synode, tft bereits Die Aufnahme in dieſes 
Altenheim zugefagt worden. — Elternlofe und verwahr: 
lofte Kinder werben ebenfalls in Diefer Anftalt jo lange 
Aufnahme finden, bis fie in chriſtlichen Familien unter= 
gebracht werden fönnen. Der HErr fegne auch diefe neue 
Anftalt und lafje fie viel Frucht bringen. 


3. Pfotenhauer. 


Beherzigenswertge Ermahnungen. Zu den Dingen, 
die fich gerne bei Kleinem in die Kirche eindrängen, ge: 
hören die vielerlei Mittel und Mittelchen, mit denen man 
für die verfchiebenften kirchlichen Zwede Geld zu gewinnen 
ſucht. Weil in vielen die Liebe erfaltet, will man nicht 
mehr gerne dur ein dem HErrn mwohlgefälliges, fröh⸗ 
liches, veichlihes Geben für die Bebürfnifie des Reiches 
Gottes jorgen und Talente und Scherflein in den Gottes- 
faften legen, jondern man will ſich lieber das Nöthige 
durch Zweckeſſen, Bazare, ‘“Fairs,’’ ‘‘Suppers’” ıc. und 
den dabei abfallenden Profit abzwaden lafjen. Man ver: 
gißt Dabei, daß Chriftus, der einft ſelbſt am Gottesfaften 
ſaß und zufah, wie das Volk einlegte, gerade an den Direc- 
ten, ungezwungenen und ungebrungenen Liebesgaben feine 
Freude hat; man überfieht, daß es heißt: „Einen fröh⸗ 
lihen Geber hat Gott lieb.” Daß man biefen, ſich gerne 
bei Kleinem einfchleichenden falfchen Praftifen bei Zeiten 
Widerſtand leiften muß, fieht man jetzt aud) in ſchwediſch⸗ 
lutheriſchen Kreifen immer beutlicher ein. So beflagt die 
in Chicago erfheinenbe ſchwediſche Zeitung „Hemlandet“ 
in einem längeren Artifel, daß in Chicago unter ben 
Schweden eine fürmlihe „Bazar: Epidemie” eingeriffen 
fei, und vom September bis November nicht weniger als 
neun ſchwediſche Kirchen Bazare ftatigefunden hätten. 
Es ift ein erfreuliches Beichen, daß im Anfchluß an dieſen 
Umftand fich zwei Artikel in der „Auguſtana og Miffio- 
nären”, dem in Rod Island ericheinenden Blatt der 
ſchwediſchen Auguftana-Synobde, finden, aus welchen man 
fieht, wie man dort den eingerifjenen Schaden erkennt und 
beflagt. Beide Artifel enthalten treffende und padenbe 
Warnungen vor allem derartigen Wefen, Die auch in un- 
fern Kreifen mit Intereſſe und Nuten gelejen werden 
dürften. In dem erften Artikel, der fi in den ebito- 
tiellen Spalten des Blattes findet, heißt e8 unter anderem: 
„Diejenigen unferer Gemeinden, bei denen fi die Nei- 
gung findet, die in den reformirten Kirchen gebräuchlichen, 
zweifelhaften und oft unanftändigen, zur Einfammlung 
von Geldern für den Unterhalt der Kirche benugten Mittel 
nachzuäffen, jollten wohl bedenken, daß fie fi) damit auf 
eine gefährliche Bahn begeben. Wenn man dem Beitgeift 
einmal nachgibt und, wie man dann fagt, unſchuldige 
Bergnügungen um des guten Zweds willen zuläßt, wird 
man immer mehr verlangen. Es geht dann mit dieſem 
Nachgeben, wie das Sprüchwort vom Diebe jagt: Er be 
ginnt mit einer Stednabel und hört mit einer Silber- 
ſchale auf. Dieſe Kirhenbazare mit ihren ‘side-shows’ 
find ganz dazu angethan, eine Gemeinde zu ruiniren und 
den Rejpect und die Achtung vor Chriſtenthum, Gottes 
Wort und Gottes Gemeinde zu untergraben. Wohin e8 
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führt, wenn man anfängt, den dem Geihmad fleifchlicher 
Gefinnung entfpringenden Anforderungen des Heitgeiftes 
nachzugeben, Dazu werden ung von allen Eden und Enden 
Beifpiele geliefert.“ In dem andern Artikel fagt ber in 
der Schwedischen Auguftana-Synode wohlbefannte P. Carl⸗ 
fon von allem derartigen Wefen: „Nach meinem Dafür- 
halten wird durch oben genanntes Vorgehen die rechte 
chriſtliche Opfermilligfeit in der Gemeinde geſchwächt, ge- 
ſchädigt, verringert oder ganz ertöbtet, der rechte Liebes: 
eifer der Chriften wird gelähmt, fie verlieren den großen 
Gnadenlohn, der ſtets auf fröhliches Geben jhon hier 
auf Erden und dereinft jenjeit3 des Grabes folgt... . 
Solches Vorgehen ift nicht empfehlend, ſondern jehr 
demüthigend für eine Gemeinde, da es ein Zeugniß des 
Mangels an Glauben und Liebe zu Gott ift. Haben 
Chriften durd ihre eigene Thorheit, ihren Geiz, ihre 
Trägheit Veranlafjung zu einer Art und Weile des Geld⸗ 
zufammenbringens gegeben, die ſtets für eine Gemeinde 
Chrifti unzuläffig war, fo ift es traurig, und ſolche Chri- 
ften follten Buße thun und fi beſſern.“ Der Artikel 
Ichließt mit dem Wunſch: „Möge die Kirche bei Beiten 
aufwahen. ‚Du wolleſt Did) aufmachen, und über Zion 
erbarmen‘ (Bj. 102, 14.),” So weit bie erfreulichen, 
ernften Warnungsworte der „Auguftana”. Wir haben 
gewiß allen Grund, diefe Worte vecht zu beherzigen. 
Wohl ift das, was in diefen Worten geſagt ift, bei ung 
nicht nur nicht unbefannt, fondern aud allgemein an- 
erfannt. Aber auch unter uns möchten wohl einzelne 
Gemeinden, die fortwährend das böfe Beifpiel der fie 
umgebenden andern Kirchen vor Augen haben, fiher und 
läffig werden und in joldhes ſchmachvolle Treiben willigen. 
€3 haben leider auch einzelne Gemeinden ſich ſchon zu den 
Anfängen diejes verkehrten Weſens binreißen lafjen. Daß 
doch alle unfere Gemeinden auf der Hut fein möchten, 
auch den ſcheinbar geringften Anfägen dazu zu wehren und 
zu fteuern, und, mo etwa Derartiges vorgekommen ift, be= 
dacht fein, von ſolchem Wege umzukehren, damit fie einen 
guten Namen behalten bei denen, die Draußen find. 
©. Dreyer. 


Ausland. 

Eine falfche Weife, zur Wohlthätigfeit zu ermuntern, 
ift eg, wenn man e3 fo macht, wie vor Kurzem ein ſchleſi⸗ 
ſcher Pfarrer. Darüber berichtet ein deutſches Blatt: 
„Daß die Macht der Geiftlichen über die Gemüther nicht 
mehr in dem Maße vorhanden ift wie in früherer Zeit, 
lehrt ung ein Vorfall, der ſich in dem reihen Bauern- 
dorfe G., im nordweſtlichen Theile des Schweidniger 
Kreifes gelegen, jüngft abfpielte. Dort verkündigt der 
Drtsgeiftliche, ein ſchon bejahrter Herr, von der Kanzel 
herab eine Collecte für arme Studirende der Theologie. 
Nach eindringlicher Ermahnung, doch recht reichlich zu 
geben, ſchließt der hochehrmwürdige Dann mit den Worten: 
Wehe dem, der nichts gibt! Mit lächelndem Munde wurde 
jedoch dieſer Schlußfat von den fonft gutmüthigen und 
freigebigen Bauern aufgenommen. Als der Herr Paftor 
nachher das Wohlthätigkeitsbeden für die armen Theo- 
Iogieftubirenden leeren wollte, fand ſich darin fein Heller.“ 
Wenn in diefem Falle der Pfarrer ſo ſchlechten Erfolg 
bei feiner Gemeinde halte, fo hat er die Schuld nur ſich 
felbft beizumefien. Denn Chriften wollen nicht durchs 
Geſetz und mit Drohungen zur Wohlthätigkeit genöthigt 
werben, fondern follen evangelifch dazu ermahnt werben, 
wie St. Paulus fagt: „Ich ermahne euch, lieben Brüder, 
duch Die Barmherzigfeit Gottes.” Röm. 12,1. 
Wird den Chriften immer und immer wieder bie ihnen 
widerfahrene Barmberzigfeit Gottes in Chrifto JEſu als 
Beweggrund, fleißig zu fein in guten Werfen, vorgehalten, 
dann werben fie auch immer willig und bereit fein, für 
die Bebürfnifje der Kirche und ihrer Miſſionen und An⸗ 
ftalten ihr Irdiſches zu-opfern, aus Dank für die ihnen 
zutheil gewordene Gnade. L. F. 


Auf das Wort Gottes ſoll man allein ſehen, und dar⸗ 
aus richten. (Luther J, 836.) 


Aus Welt und Zeit. 


Verhängnißvolle Logeneinführung. Immer und im: 
mer wieder erfährt man, wie bei den Logenceremonien, 
die in der Regel jehr unwürdiger und Eindifcher Art find, 
Leib und Leben der Eintretenden gefährdet wird. Der 
neuefte derartige Fall wird aus Moline, Ill., unter dem 
18. November in einer hiefigen weltlichen Zeitung in fol- 
gender Weife erzählt: „Der Zahnarzt Dr. Wm. B. Senft- 
baugh in Port Byron, einer benachbarten Ortſchaft, ift 
ein Opfer der Einführung in eine Loge. Man hatte ihm 
die Augen verbunden und führte ihn fo, Daß er mit den 
Händen electrifch geladene Drähte berühren mußte und 
leichte electrifche Schläge erhielt. Die Binde vor feinen 
Augen verſchob fi) dabei etwas, und er war im Stande, 
die Drähte zu jehen und zu vermeiden. Ein Logen- 
mitglied ſah dies und gab ihm einen Stoß, jo Fräftig, 
daß Senfibaugh vornüber auf die Batterie fiel und einen 
Schlag erhielt, der ihn betäubte. Es dauerte zwei Stun- 
den, ehe er wieder zu fi) fam. Sein rechter Arm ift ge: 
lähmt, und die Aerzte behaupten, daß fein ganzes Nerven: 
ſyſtem fo erfhüttert ift, Daß Paralyſis (Lähmung) droht.” 
Wann werden Doc die Leute einfehen, daß die Loge auch 
in vein bürgerlicher Hinfiht ein gefährliches und verwerf- 
liches Inftitut ift, da fie die öffentliche Gerichtspflege oft 
hindert und unmöglich macht, häufig um irdiſch Geld und 
Gut betrügt, und nicht felten auch an Leib und Leben 
ſchadet? Freilich, noch viel größer ift der Schade, den 
die Loge in geiftliher Hinſicht anrichtet, da fie um Glau⸗ 
ben und Seelen Seligfeit bringt, wie ſchon oft gezeigt 
worden ift. L. F. 


König Alphons und das Tiſchgebet. 


Alphons, König von Arragonien, ein frommer Mann, 
hielt an ſeinem Hofe viel auf gute chriſtliche Sitte. 

Darum ſchmerzte es ihn, als er erfuhr, daß feine Edel⸗ 
Inaben ſich ohne Gebet zu Tiſch festen und ohne Gebet 
wieder aufftanden. „Wozu”, hatten fie gejagt, „Tollen 
wir um das bitten, waß wir ſchon haben, und weshalb 
follen wir Gott danken, da wir unfer Brod vom König 
befommen?” Eines Tages wurben fie alle eingeladen, 
an des Königs Tafel zu ſpeiſen, und fühlten fi nicht 
wenig durch foldhe Einladung geehrt. Als fie in den 
Saal traten, empfing fie der König freundlich, hieß fie 
an ber Tafel Play nehmen und unterließ diesmal jelbt 
das Tifchgebet. Während die Edelknaben zugriffen und 
fi die Speifen und den Wein ſchmecken ließen, öffnete 
ſich plöglich die Thür und — fo hatte es der König heim⸗ 
lich angeordnet — ein alter, zerlumpter Bettler trat ein, 
der ſich mir nichts, dir nichts an die Tafel ſetzte, das, 
mas ihm gefiel, auf den Teller füllte und mit Gier ver: 
zehrte. War er mit dem einen Gange fertig, jo ging er 
zum zweiten über, kurz er benahm ſich fo, wie wenn ihm 
alles gehörte. Die Edelknaben waren Anfangs ftarr vor 
Erftaunen über einen fo unverfchämten Menſchen, der in 
Zumpen an die königliche Tafel kam, ohne auch nur den 
König anzufehen und ihn um einen Platz zu bitten. So 
entrüftet waren fie, daß fie fich erhoben und den zerlump⸗ 
ten Dann aus dem Saale geworfen haben würden, wenn 
Alphons ihnen nicht Ruhe geboten hätte. 

Endlich war der Alte gefättigt, wiſchte fid — nicht 
mit einem Tuche — den Mund und ohne ein Wort des 
Dantes verließ er den Saal. So unhöflich und roh er 
gefommen war, fo unhöflich und roh ging er auch wieder. 

Kaum aber hatte er die Thür hinter fich zugefchlagen, 
fo brach der Unmwille der Edeltnaben in laute Schmäh- 
reden aus. Sie nannten ihn einen groben Flegel, wie 
es feinen zweiten in Spanien gebe, und meinten, er müfje 
nahbrüdlich geftraft werden, Da aber erhob ſich der 
König und ſprach: „Ihr zimt über dieſen Menschen ob 
feines rohen und undankbaren Betragend, und doch hat 
er in feinem Leben nur einmal gethan, was ihr alle Tage 
thut. Ihr ſeid vor Gott noch geringer, wie dieſer Bettler 
vor mir ift, und Doch geht ihr täglich zu Tiſch und fagt 
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ſeid?“ Da fchämten fi Dü 
das Tiſchgebet nicht mehr. 
dieſer oder jener, der Dies lie 
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Amtseinfül 

Im Auftrag des Ehrm. Präfes 
P. J. K. E. Horft am 22. Sonni 
zu Fort Smith eingeführt von 2 
K. E. Horst, No. 1120 N. F. 8 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes 
P. F. Sattelmeier am 28. S 
neugegründeten polniſch⸗-luth. &t 
hülfe P. W. Uffenbecks in jein A 
Adreſſe: Rev. F. Sattelmeier, 
cago, Ill. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfı 
Pifjel am 24. Sonnt. n. Tr 
Gemeinde zu Lucas Tp., SU., ein 
Adreſſe: Rev. Th. Pissel, Eber 

Erhaltenem Auftrag gemäß wur 
n. Trin. in der Gemeinde bei Mo 
W. Lothmann, 


Bixrcheinmwe 


Am %. Sonnt. n. Trin. weiht 
Gemeinde zu Randolph, Web 
(18x28 Fuß mit Heinem Thurm 
prediger waren: PP. 9. Hilpert 


Am 21. Sonnt. n. Trin. weih 
Bear Valley, Minn., ihre ne 
Thurm 58 Fuß) dem Dienfte Go 
Terber, Haar und Laible. 

Die ev.-luth. Dreieinigkeits-Ge 
weihte am 22. Sonnt. n. Trin. ih 
mit 58 Zuß hohem Thurm) dem 
die PP. X. 2, Detjen und P. Bed 

Am 23. Sonnt. n. Trin. weiht 
Gemeinde bei Garner, Soma, 
Dienfte Gottes. (Größe: 6x6 
Fuß.) Fejtprediger waren die I 
(engl.). 

Am 23. Sonnt. n. Trin. feier 
Gemeinde bei Wayne, Nebr., 
der Kirche: 50x32%x16 mit eine 
hohem Thurm. Feftprediger m 
9. Wehling und Ed. Delfchläger. 


Schuleinwe 


Am 13. Sonnt. n. Trin. weiht 
Mo., ein neues Schulgebäude e 
predigte. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. weiht: 
Gemeinde zu Port Wafhingte 
ihrer Kirche neueingerichtete Schu 
Gottes. Fejtprediger waren: P 
und W. Brand (engl.). 


Thurmn 


Am 23. Sonnt. n. Trin. wurde 
Gemeinde zu Jarvis, Mo., ı 
Kirche geweiht. P. E. Brüggemi 
das Weifgebet fprad) 


Miffion 


Am 16. Somnt. n. Trin.: Die 
Prediger: P. N. Reinle sen. € 
— Die St. Immanueld-Gemeint 
diger: PP. Grörich und Heinem 
— Die Dreieinigfeitö-Gemeinde 
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fein Wort zu dem König und Bater im Himmel, und 
wenn ihr fatt geworben, wiſcht ihr euch den Mund und 
habt fein Wort des Dankes für den Geber alles Guten. 
Meint ihr, Gott würde über euch Undankbare weniger 
erzürnt jein, als ihr e8 über den undankbaren Bettler 


fein?” Da ſchämten ſich die Edelknaben und vergaßen 
das Tiſchgebet nicht mehr. Vielleicht ſchämt ſich aud 
dieſer oder jener, der Dies Lieft, und vergißt von nun an 
nicht mehr, mas er lange vergefjen hat, Das Tifchgebet, 
das leider niht nur an Fürftenhöfen, fondern aud in 
Bürgerhäufern und auf Bauernhöfen vielfach in Bergefien- 
beit gerathen ift! (PB. a. ©.) 


Antseinführungen, 


Im Auftrag des Ehrm. Präfes des Weftlichen Diftrictö wurde 
P. J. K. E. Horft am 22. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde 
zu Fort Smith eingeführt von A. Bäpler. Adreſſe: Rev. J. 
K. E. Horst, No. 1120 N. E. St., Fort Smith, Ark. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Illinois-Diſtricts wurde 
P. F. Sattelmeier am 23. Sonnt. n. Trin. inmitten feiner 
neugegründeten polnifch-luth. Gemeinde in Chicago unter Bei- 
hülfe P. W. Uffenbecks in fein Amt eingeführt von 2. Hölter. 
Adreſſe: Rev. F. Sattelmeier, 455 North Lincoln St., Chi- 
cago, Ill. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. Theo. 
Piſſel am 24. Sonnt. n. Trin. in feiner St. Matthäus- 
Gemeinde zu Lucas Tp., Ill., eingeführt von Chriftian Merkel. 
Abreffe: Rev. Th. Pissel, Eberle P. O., Efiingham Co., Il, 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P.J. Noll am 24. Sonnt. 
n. Trin. in der Gemeinde bei Mount Hope, D., eingeführt von 
W. Lothmann. 


Kircheinweihungen. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. St. Johannis- 
Gemeinde zu Randolph, Nebr., ihr neuerbautes Kirchlein 
(18X28 Fuß mit kleinem Thurm) dem Dienſte Gottes. Feſt⸗ 
prediger waren: PP. 9. Hilpert und F. C. Giefe (engl.). 

©. Poller. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-luth. Gemeinde in 
Bear Valley, Minn., ihre neuerbaute Kirche (26x40 und 
Thurm 58 Fu) dem Dienfte Gottes. Prediger waren: PP. 
Ferber, Haar und Laible. MWm. Lange 

Die ev.<luth. Dreieinigkeit3-Gemeinde in Corona, S. Dat, 
weihte am 22. Sonnt. n. Trin. ihre neuerbaute Kirche (26X40, 
mit 58 Zuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Es predigten 
die PP. A. 2. Detjen und P. Berk. Wim. Eifert. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Johannis- 
Gemeinde bei Garner, Jowa, ihre neuerbaute Kirche dem 
Dienfte Gottes. (Größe: 36)60) 18 Fuß; Thurmhöhe: 87 
Fuß.) Feitprediger waren die PP. %. Jah und Aug. F. Lug 
(engl.). E. F. 3. Richter. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. feierte die ev.:luth. Smmanuels- 
Gemeinde bei Wayne, Nebr., fröhliche Kirchweih. Größe 
der Kirche: 50x32xX16 mit einem Anbau 21X11 und 75 Fuß 
hohem Thurm. Feftprediger waren die PP. G. Bullinger, 
©. Wehking und Ed. Delichläger. €. Gutknecht. 


Schuleinmweihungen. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Frohna, 
Mo., ein neues Schulgebäude ein, wobei P. D. R. Hüſchen 
predigte. W. Zſchoche. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.⸗luth. St. Johannes⸗ 
Gemeinde zu Bort Washington, Wis., ihre im Erdgeſchoß 
ihrer Kirche neueingerichtete Schule (30x30 Fuß) dem Dienfte 
Gottes. Feftprediger waren: PP. &. ©. Dorpat, J. Burger 
und W. Brand (engl.). W. Horn. 


Thurmmeihe, 


Am 23. Sonnt. n. Trin. wurde der von der ev.-luth. Ziong- 
Gemeinde zu Jarvis, Mo., neuerbaute Thurm an ihrer 
Kirche geweiht. P. E. Brüggemann hielt die Feftpredigt und 
das Weihgebet ſprach H. H. Norden. 


Milfionsfelte. 


Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Elkhart, Ind. 
Prediger: P. U. Reinke sen. Collecte nad) Abzug: 830.26. 
— Die St. Immanueld-Gemeinde in Shiloh HiN, SU. Pre . 
diger: PP. Grörich und Heinemann sen. Collecte: 817.00. 
— Die Dreieinigfeit3-Gemeinde in Mecan, Wis. Prediger: 


PP. Stelter und Schönbed. Collecte: $38.75. — Die Ge: | fionzfcoll. 8.86, E 


meinde bei Wilcor, Nebr. Prediger: PP. J. Meyer und 
Wilfend. Collecte: 843.12. — Die Ziond-Gemeinde zu South 
Omaha, Nebr. Prediger: Prof. Weller und P. Vollbrecht. 
Collecte: 881.00. — Die Gemeinde bei Lincoln, Mo. Bre- 
diger: PP. Matuſchka, Wader und Bundenthal (engl.). Col- 
lecte: 360.00. — Die Gemeinden in Wentzville und New Melle, 
Mo. Prediger: PP. Grefe und Beil, Collecte nach Abzug: 
843.02. — Die Gemeinde in Canaſtota, S. Dat. Prediger: 
PP, Oberheu und Bohfen. GCollecte: 844.50. 
(Fortfegung folgt.) 


Belanntmadhung. 


Herr P. 30H. Linſe, bisher Glied der Synode von Ohio 
u.a. St. und zur Zeit Paſtor in Gonzales, Ter., begehrt Auf- 
nahme in unfere Synode. 

New Orleans, La., 17. November 1898, 

©. J. Wegener. 


An die lieben Gemeinden, Paftoren und Lehrer 
des Aowma=Diflricts. 


Gedenft der Unterftügungstaffe! Nur wenig ift darin, 
am 1. December aber müffen über #200 ausbezahlt werden. 
C. W. Baumbhöfener. 


Eingefommen in die Kaſſe des Illinois-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Reformationsf.- u. andere Collecten d. 
Gemm. der PP.: Bergen in Chandlerville 86.73, Gräf in Blue 
Point 5.52, Succop in Chicago 86.50, Leßmann in Okawville 
durch Lehrer Ph. Müller 8.46, Brauer in Eagle Late 19.24, 
Eitel in Fountain Bluff dch. 9. Arbeiter 8.80, Lohrmann in 
Sugar Loaf 6.10 u. Millftadt 7.00, Brügmann bei Najhuille 
4.00, Bohlen in Nafhville 3.82, Werfelman in Chicago 20.00 
u. Sallmann in Highland Bart 2.35. (S. #128. 52.) 

$elbprediger: P. ©. Sievers' Gem. in Chicago 3.35, P. 
Bergens Gem., Steeleville, 5.00, P. Büngerd Gem., Chicago, 
20.00, P. 2. Lochner daf. von Aug. Narten 1.00. (©. 829.35.) 

Snnere Mijfion in Süd-Illinois: P. Ditmann in 
Collinsville v. etl. Gldrn. feiner Sem. 10.75, P. W. Dorn in 
Pleaſant Ridge, Reformationgfcoll. 5.00. (©. 815.75.) 

Snnere Miſſion: Eol. db. Gemm. d. PP.: Ferd Sievers 
in South Chicago dh. F. €. Schul 5.92, Holft jun., Campbell 
Hill, 19.05, Gülfer, Huntley, Col am 25jähr. Kirchbau Jub., 
28.00, Seehaufen in Chebanfe, Theil der Heformationsfcoll., 
4.9, Müller in Schaumburg 23 00, Katthain in Hoyleton 
durch 2. Kölling, Theil der Miffionsfcoll., 28.00, Lewerenz in 
Desplaines 12.93, Vardied, Chicago, Theil d. Miffionzfcol., 
29.10, Caſtens, Gilmer, Reformationsfcoll. 10.75, Uffenbed, 
Chicago, 5.78 und Deger in Niles Centre 4.50, P. Hieber bei 
Mattiion v. Joh. Wendel 1.00, P. Succop, Chicago, v. Frau 

albröder 1.00, P. Döderlein in Venedy von N. N. 1.00, P. 

ohrmann v. etl. Glorn. in Mitlitadt 4.55, P. Werfelmann in 
Chicago v. Karl Moſe 2.00. (S. 8181.50.) 

Hülfsbedürftige Neger in Miffionar Lankenaus 
Gemeinde in Nem Drleand, Za.: P. Piſſel in Benſon 
v. N. N. 1.00, 4.8. .80, u. D. 8.3.70. (5. 85.00.) 

Negerconfirmanden: P. Brauer in Eagle Lake von ſ. 
Confirm. 1.60. 

Für Miffionar Balle, N. C.: Durd €. G. Blum, in 
Collinsville v. etl. Gldrn. d. Gem. 5.00. 

Negermiffion: P. Bredt, Darmftadt, v Louis Edert en. 
5.00, $. Schneider 2.00, Herm. Edert u. 9. Schneider je 1.00, 
Louis Cert ‚50, Sr. Gaubatz u. 9. Brecht je .25, dch. W. Bal- 
zer, Coll. v. P. Großes Gem. in Addifon, 46.06, P. Wolter in 
Matoon v. N. N. 1.00, Reformationsfcoll. durch P. Gülfer in 
Huntley 2.10, P. ©. Sievers' Gem., Chicago, 6.65, Col. von 
P.$.9. ©. Sievings Gem., Manito, 6.00, Reformationgfcoll. 
v. P. Richters Gem. in Cvansville 4.50 u. Schröders Gem. in 
Bifchop 7.92, Theil d. Kirchweihcoll. v. P. Eberhardts Gem., 
Arenzville, 10.00, P. Schüßler v. etl. Gldrn. d. Gem. in Lock⸗ 
port 5 50, P. Heerboth v. et!. Olorn. f. Gem. in Wheaton 4.00, 
Theil d. Miffionsfcoll. von P. Schulze Gem. in Ruma 15.00, 
P. Heidelbergers Gem. in Vera 1.25, P. Schmids Gem. in 
Danvers 4.50, durch 2. Kölling, Theil der Miffionsfcoll. der 
Gem. in Hoyleton, 75.00, P. Zeeb, Chicago, v. N. N. 1.50, P. 
Hempfing , Wenona, v. Cath. Müller in Waihburn 50, durch 
Frau Eliſ. Hoffman, Jadfonville, v. Frauenver. 5.00, v. Lena 
u. Ella Backhaus in Addiſon .50, durch Yehrer K. 9. Flöring 
daf. v. ſ. Schül. .85, P. Brauer in Eagle Late v. Uwe, Stod 
2.00, P. Wagner, Decatur v. Guftan Babel 1.00, P. Döderlein 
in Benedy, Vermächtniß v. D. Mätten, 10.00 u. v. der Gem, 
9,00; von Chicago: P. a v. Guſtav Kühn 2.00, P. 
A. 3. Dünger von Freddie X. .15, P. Bardied, Theil der Mij- 
fionsfcoll., 15.00 und Werfelmann von N. N. 2.00; Refor- 
mationsfcoll. v. T. Jöckels Gem., Richton, 8.10, P. Große in 
Addiſon v. F. Helfers fen. 1.00, P. Natthius’ Gem., Evanfton, 
5.10, P. Behr!’ Gem. in Glenview 5.70, u. P. Sallmann in 
Highland Part v. H. Ohlmein 1.00. (5. 8269.88.) 

Negerfirhe bei Drys Schoolhouje, N. C.: P. 
Müllers Gem., ——— 25.00 u. P. Lochner in Chicago 
v. Aug. Narten 2.00. (©. $27.00.) . 

Englifhe Nifjion: Dch. 2. Kölling, Theil d. Miffions- 
feftcoll. d. Gem. in Hoyleton, 28.00. 

Englifhe Miffion in Chicago: Bon — P. P. 
Lücke von Fried. Köhler 2.00, P. Werfelmann von Karl Moſe 
. und P. Barbie, Theil der Miffionsfcoll., 15.00. (©. 
819.00.) 

— n: P. Mießler in Carlinville, Theil d. Mif- 
— 5.00 u. P. Strieters Gem. in Proviſo 12.00. (S. 

7.00.) 

Heidenmifjion: P. Miepler, Sarlinville, Theil d. Mif- 
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‚ bisher Glied der Synode von Ohio 
ajtor in Gonzales, Ter., begehrt Auf- 
. November 1898. 

G. 3. Wegener. 


neinden, Paftoren und Lehrer 
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üffen über 8200 ausbezahlt werden. 
C. W. Baumböfener. 
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Shicago 86.50, Leßmann in Okawville 
v 8.46, Brauer in Eagle Late 19.24, 
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ı Bart 2.35. (S. #128. 52.) 

©. Sievers' Gem, in Chicago 3.35, P. 
le, 5.00, P. Büngers Gem., Chicago, 
. von Aug. Narten 1.00, (S. 829.85.) 
n Süd-Illinois: P. Ottmann in 
n. feiner Gem. 10.75, P. W. Dorn in 
ationgfcoll. 5.00. (S. 815.75.) 

Coll. d. Gemm. d. PP.: Ferd Sievers 
. €. Schultz 5.92, Holit jun., Campbell 
tley, Col am 25jähr. Kirchbau Jub., 
ebanfe, Theil der ReformationsfcoN., 
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„in Millſtadt 4.55, P. Werfelmann in 
.00. (&. #181.50.) 

Neger in Miffionar Lanfenaug 
Srleanß, La.: P. Piſſel in Benjon 
u. D. 8.3.70. (S. $5.00.) 

den: P. Brauer in Eagle Lake von ſ. 


akke, N. C.: Durch C. G. Blum, in 
m. d. Gem. 5.00. 
Brecht, Darmſtadt, v Louis Eckert ſen. 
„Herm. Eckert u. 9. Schneider je 1.00, 
aubatz u. 9. Brecht je .25, dch. W. Bal- 
Gem. in Addiſon, 46.06, P. Wolter in 
Reformationsfcoll. durch P. Gülker in 
everä’ Gem., Chicago. 6.65, Coll. von 
em., Manito, 6.00, ReformationsfcoN. 
Cvansville 4.50 u. Schröders Gem. in 
Richweihcoll. v. P. Eberhardt Gem,, 
hüßler v. etl. Glorn. d. Gem. in Lock⸗ 
» etl. Gldrn. |. Gem. in Wheaton 4.00, 
son P. Schulzes Gem, in Ruma 15.00, 
in Bera 1.25, P. Schmids Gem. in 
Köling, Theil der Miffionzfcof. der 
0, P. Leeb, Chicago, v. N. N. 1.50, P. 
Cath. Müller in Wafhburn .50, durch 
ickſonville, v. Frauenver. 5.00, v. Lena 
diſon .50, Durch Yehrer K. 9. Flöring 
. Brauer in Eagle Late v. Wwe. Stod 
ur v. Guſtav Babel 1.00, P. Döderlein 
5 v. D. Mätten, 10.00 u. v. der Gem. 
. — v. Guſtav Kühn 2.00, P. 
ıdie X. .15, P. Bardied, Theil der Mif- 
Werfelmann von N. N. 2.00; Refor- 
kels Gem., Richton, 8.10, P. Große in 
n. 1.00, P. Matthius' Gem., Evanfton, 
in Glenview 5.70, u. P. Sallmann in 
hlmein 1.00. (S. $269.88.) 
Dry Schoolhoufe, N. ©: P. 
ıburg. 25.00 u. P. Locher in Chicago 
(S. 827. 00.) 
n: Dh. L. Kölling, Theil d. Miffions- 
‚leton, 28.00. 
n in Chicago: Bon Chicago: P. P. 
22.00, P. Werfelmann von Karl Moje 
Theil der Milfionsfcoll., 15.00. (©. 


’, Miekler in Carlinville, Theil d. Mif- 
Strieterg Gem. in Proviſo 12.00. (©. 


P. Mießler, Carlinville, Theil d. Mij- 


ſionsfcoll. 8.85, P. Schwanfe, New Berlin, v. d. Bethlehemz- 
Gem. 1.18, u. P. Lochner in Chicago von Aug. Narten 2.00. 
(S. 812.03.) 

Unterftügungstaffe: Gemm. der PP.: Brecht, Darm: 
denn 7.46, Seehaufen, Chebanfe, Reformationsfcoll., 4.93, 

orn in Belleville desgl. 18.25, Martens in Danville 14.00, 
Erntefcoll. von P. Leßmanns Gem. in Dfamville durch Lehrer 
PH. Müller 10.72, Abendmeoll, v. P. C. Küffners Gem., Eaft 
Wheatland 4.40, Ernitefcoll, v. P. Erdmanns Gem., Chejtnut, 
4.50, P. Voits Gem. b. Worden 5.40; dch. H. A. Bloc, Refor: 
mationsfcoll d. St. Pauls-Gem. in Rockford, 5.00, dch. Lehrer 
Ried v. d. Chicago Lehrerconf. 31.75, P. Döderlein, Venedy, 
Vermächtniß v. D. Mätten, 25.00, P. Lohrmann, Millftadt, v. 
N. NR. 1.00 u. v. d. Randolph und Monroe Specialconf. 8.25, 
v. P. W. Bohlen, Summtt, 2.00, von Prof. J. S. Simon in 
Springfield 3.00, P. Budach, Waſchington Heights, v. Frauen: 
verein 5.00 u. dh. P. 3. M. Hieber, Ueberichuß der Reiſegeld⸗ 
Kaffe d. N.. SU. Baftoralconf., 4.25. (S. 8154.91.) 

Studenten in St. Louis: Bon Chicago: P. Wunder 
v. Frl. Martha Freeſe 1.00, P. Theo. Kohn v. Frauenver. der 
St. Marcus: Gem, f. Sandvoß 5.00, P. Fülling v. Jungfrver. 
f. Franz Albrecht 5.00, P. Succop f. Aug. Sieving v. Jüngl.- 
Der. 15.00, P. Wagner v. Zünglver. für L. Millies 25.00 und 
P. Uffenbed vom Frauenver. 4.52 und von der Gem. 13.48 f. 
D. Pöllot; P. Eberhardt, Arenzville, Theil d. Kirchweihcoll. 
f. M. Töme, 10.00, dc. Peter Heuer v. der Gem. in Wine Hill 
f. M. Liebe 6.60. (S. 885 60.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Dch. Prof. 3. ©. Simon 
in Springfield v. Frauenver. 2.00. 

Studenten in Springfield: Für den Negerfiud. W. 
Laſh durch P. Mießler in Carlinville, Theil der Miſſionsfcoll. 
10.00 u. P. Dorn, Belleville, 1. Zhl., v. Jungfrver. 5.00, P. 
a Chicago vom Jünglver. für D. Bella 20.00. (S. 


Sollegefhgüler in Milwaukee: P. Leeb, Chicago, v. 

rauenver. f. X. Zahl 20.00, v. Wwe. Stod in Eagle Late für 

erm. Brauer 5.00 u. P. Wagner, Chicago, v. Frauenrer. für 
F. Iſrael 18.00. (S. $43.00.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Leeb, Chicago, für W. 
Bachert v. Frauenver. 10.00 u. Jungfrver. 5.00, durch Peter 
Heuer in Wine Hill, v. P. C. Strafens Gem. f. Ad. Liebe 6 60 
u. P. Engelbrecht, Chicago, v. Sungfrver. f. 2. Sippel 15.00. 
(S. 836.60.) 

Theo, Albrecht in Soncordia, Mo.: P. Witte in 
St. Peter, Albreht-Schnartes Hochz., 7.75. 

Kirhbaufaffe des Illinois-Diſtricts: P. Mießler 
in Carlinville, Theil der Miſſionsfcoll., 7.75, P. Ibens Gem., 
Prairietown, 6.25, Reformationsfeoll. v. P. Eberhardts Gem. 
in Arenzville 4.00, Dh. L. Kölling, Theil d. Miſſionsfcoll. der 
Gem. in Hoyleton, 27.27, P. Döderlein, Venedy Vermächtniß 
v. D. Mätten, 10.00 u. P. Frederkings Gem., Chicago, 2.52. — 
Für d. Gem. in Murphysboro, Ill.: P. Wolters Gem., Mat- 
toon, 9.00, P. Schmidts Gem. in Freeport 6.80 und Refor- 
ge von P. Dornfeifs Gem. in Troy 16.15. (©. 

.74.) 

TZaubftummenmiffion: P. Füllings Gem. in Chicago 
14.75, P. Müllers Gem., Chefter, 12.30, P. Lewerenz’ Gem., 
Desplaines, 9.22, P. Werfelmann, Chicago, v. Karl Mofe 1.00 
u. P. Pardieck, Chicago, Theil d. Miffionsfcol., 15.00. (©. 
952.27.) 

Concordia-Gemeinde in Chicago: Dch. 2. Rie- 
mer v. d. St. Zucad-Gem., Chicago, 25.00. 

Dänifche Freikirche: P. Mießler, Carlinville, Theil der 
Miſſionsfcoll. 5.00. 

2 Deutſche Freikirche: P. F. Bergens Gem. in Steelville 

00 


Gemeinde in Snohomiſch, Wafh.: P. Schröder in 
Chicago Heights, NeformationgfcoN. der St. Baulus Gem., 
9,82 u. Coll. b. Grieſe-Langes Hochz. 2.75. (S. 812.57.) 

P.M. Großes Gemeinde in St. Joſeph, Mo.: Bon 
W. Lejeberg, Addiſon, 1.00. 

Für abgebrannte Lutheraner in Wisconſin: P. 
Link in Red Bud v. Frauenver. 10.00, P. Eberharbt in —— 
ville, Theil d. Kirchweihcoll., 6.00, P. Bötticher v. ſ. Predig 
plätzen in Argenta 3.95 u. De Land .70, dch. C. ©, Blum von 
P. Ottmanns Gem., Colinsville, 10.00, dch. 9. X. Sievers v. 
P. Voits Gem., Braunſchweig, 10.00, P. Nütel, Chicago, v. 
ee 5.00, Prof. 3. S. Simon, Springfield, von Frau 
Juſtine Weaner 2.00, P. Schwarzkopf, Willow Sprinas, von 

. Rabdaß 1.00, P. Müllers Gem., Schaumburg, 25.00. (©. 

73.65.) 

Waifenhaus in Indianapolis: P. Wagner, Decatur, 
v. Frau Barbara Seefurth 10.00. 

Matjenhaus in Addiſon: P. Leeb in Chicago von f. 
Gem. 19.05 u. Lehrer Eirichs Schül. 4.05, v. N. N., Blooming- 
dale, 5.00 u. P. Döberlein, Venedy, Vermächtniß v. D. Mät- 
ten, 25.00. (©. 853.10.) 

Waiſenhaus in Des Peres, Mo.: P. Mießler in 
Garlinville v. Frau Multanowsky ‚25 u. P. Lohrmann, Mil- 
Stadt, v. N. N. 2.00. (S. 82.25.) 

Miffion in London: P. Burgdorf, Lincoln, v. F. Filter 
1.00. Total: 81429.07. 

NB. In letter Duittung ließ unter „Dänische Freikirche“: 
Bon P. E. Hieber bei Mattifon (nicht Mattoon) 81.00. 

Addiſon, Ill. 18. November 1898. 

9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Jowa⸗-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. ber PP.: Theiß, AbendmcoNl., 
812.32, Horn, a. d. Wohlthätigk.-Kaſſe, 10.00, H. Wehking, a. 
d. Klingelbeutel, 4.64, Däumler bei Ocheyedan, Abendmeoll., 
9.00, Händichte 12.52. P. Kitzmann von R. N. 5.00, 9. W. 
25. (8. 953.73 ) 

Annere Nifjion in Soma: Gemm. d. PP.: Händſchke 
8.09, Berner 4.25, Hefje 32.00, 9. Wehking, St. Johannis, 
15.50, R. Amftein 7.00, Baver, Martinus:-Gem., 18.54, Loth⸗ 
ringer 15.00, Traub 4.46, Baumbhöfener 20.00, Brandt 2.15. 
Milfionsfcol. d. Gemm. d. PP.: Andr. Müller 30.00, 2.4. 
Müller 62.75, A. Amftein 8.00, Schwent 30.00, Steege 25.00, 


Niemand 20.00, Runge 63.75, Krog 31.58, Schug 43.60, Kreuß, 
Safey, 20.00, Schlegel 8.45, A. Ehlers 40.00, 3. P. Günther 
20.00, Haar 80.00, Otto 20.00, Berner 10 00, Dehlert u. Kitz⸗ 
mann 17.00, v. Schent 20.75, Jobſt 35.00, Behrends 29.04, 
9. Wehfing 50.00, %. Ehlers 75.00, Noad 25.00, Dedmann 
40.60, Brammer 30 00, Clöter 50.00, Kolb 10.11, Faulſtich 
30.00, Melcher 90.00. John Jürgens, 4 der Miffionsfcoll. d. 
Gem. zu Crozier, 55.00. Ferd. Möller, Miſſionsfcoll. d. Gem. 
zu a Dodge, 80.00. C. R. George, Mifjionsfcoll. d. Gem. 
zu Bomeroy, 26.03, Wm. Sundermann 2.50. P. Elöter von 
N. N. 3.00. P. Buffe v. Geo. Yammerand, Mandefter, 2.00. 
P. Kigmann von 2. Dürr 1.00, 9. Watfsfin .50. P. Dornfeif 
von Frau P. Strobel 5.00. P. Brandes, Theil der Coll. ſ. 
Gem. am Nachmittag ihrer Kirchweih, 25.00. P. Kitzmann v. 
2. Dürr 5.00. (5. $1297.65. . 

Allgemeine Innere Miſſion: Miffionsfcol. d.Gemm. 
der PP.: v. Schent 4 36, Burkhardt, Green Co., 13.65. P. 
Horn a. d. Wohlthätigk.-Kaſſe ſ. Gem. 10.00. (S. 828.01.) 

Negermiffton: Gemm, der PP.: Wolfram 7.00, Loth- 
ringer 5.00 u. 5.25, Baumböfener 4.40, Beer 8.52, Gronom, 
Imogene, 4.81, in Haſtings 5.05, in Oakland 8.25, Miffions- 
fcoll. der Gemm. der PP.: Andr. Müller 10.00, 9. Amftein 
8.00, R. Amjtein 3.50, Niemand 3.23, Kreuß, Caſey, 11.07, 
Schlegel 5.00, A. Ehlers 14.11, Haar 13.55, C. Wehting 14.08, 
Dtto 5.00, v. Schent 10.00, Dehlert u. Kitzmann 12.44, Beh- 
rends 11.66, 9. Wehling 10.00, F. Ehlers 20.00, Noack 7.22, 
Dertmann 10.00, Brammer 26.32, Clöter 10.00, Kolb 5.00, 
Burkhardt, Green Eo., 13.65, Faulſtich 15.00, Meldher 23.53. 
P. Zürrer v. Frau Au ur Kolb ‚50, Frau Ida Becher .50. 
P. Händſchke von Zouife Wilharn .50. John Jürgens, 4 der 
Miffionsfcoll. der Gem. zu Crozier, 27.00. P. Aron, Col. 
während der Synode, 84.00. P. Händſchke von Marie Deyer 
60. P. Maßat von K. Sundermeyer .50, v. X. u. C. Sunder: 
meyer je .25. Yerd. Möller, Miſſionsfcoll. d. Gem. in Fort 
Dodge, 26.77. P. Berner v. W. Lüchau, Kindtaufscoll., 3.00. 
C. N. George, Milfionzfcol. d. Gem. zu Pomeroy, 12.50, W. 
Sundermann 2.50. Conr. Werning, Abenpmcoll. v. P. Mat- 
thaideß' Gem., 6.00. P. Jobſt a. d. Opferkaſſe ſ. Gem. 20.00. 
P. Kitzmann v. N. N. 5.00, H. W. .25, v. K., Dantopfer, 5.00. 
P. Horn a. d. Wohlthätigk.-Kaſſe ſ. Gem. 10.00. P. Sobit v. 
F. Srieling 1.00. P. Grimm, Coll. a. f. Predigtplatz, 5.35. 
P. Wterting 9.00. P. Dornfeif von Frau P. Strobel 5.00. P. 
Brandes, Theil der Coll. ſ. Gem. am Nachmittag ihrer Kirch⸗ 
weih, 16.88. P. Jobſt, geſ. a. d. Nachhochzeitfeier Sunder- 
mann-Mohnert, 7.08. P. Jipp, gel. a. d. filb. Hochz. Hans 
Hildts, 5.00. P. Merting von Frau Hantelmann .50, Frau 
Albrecht .50. (8. 8560,57.) 

Heidenmiffion: Gemm.d.PP.: R. Amftein 3.00, Loth⸗ 
ringer 2.00, Baumbhöfener 4.00, Andr. Miller 1.00. Miſſions⸗ 
feftcoll. d. Gemm. der PP.: U. Amftein 5.00, Steege 9.00, &. 
rg 10.00, Berner 10.00, v. Schent 4.00, 9. Wehking 
10.00, &töter 8 75, Kolb 5.00, Yaulftich, Whittemore, 5.00. 
P. Maßat von Frau Sohn Sundermeyer 1.00. (5. 877.75.) 

Engliſche Miſſion: Miffionsfcol,. d. Gemm. der PP.: 
Andreas Müller 5.00, Wolfram 1.00, Schwenk 5 00, Steege 
9.00, Zothringer 1.00, Dtto 2.00, Baumbhöfener 4.00, Bram: 
mer 20.00, Kolb 5.00. (5. 852.00.) 

Taubftummenmiffion: Gemm. der PP.: Däumler bei 
Ocheyedan, Abdmcoll., 7.25. Kitmann 12.50, Mallon, Grät- 
tinger, 1.25. Weiffionsfcoll. der Gemm. d. PP.: Andr. Mül- 
ler 2.00, A. Amſtein 2.00, Jobſt 17.50. P. Wolfram v. Frauen- 
verein |. Gem. 1.00. P. Merting von Frau Dfthoff 2.00. 
(S. 845.50.) 

Sudenmiffion: Miffionsfcoll. der Gemm. d. PP.: Andr. 
Müller 1.00, A. Amjtein 2.00, Schwent 2.89, Steege 4.00, 
Zothringer 2.00, &. Wehling 10.00, 9. Wehking 5.00, %. Ehlers 
5.00. P. Bon der Au von 9. Reeje, Boomer, 1.50. P. Wolf- 
ram vom Frauenver. ſ. Gem. 2.00. P. Jobſts Gem. 5.00, 
©. Frieling .50. (©. 845.89.) 

Emigrantenmiffton: P. Wolfram vom Frauenver. f. 
Gem. 1.00. P. Steege von N. N. 1.00. Andr. Müllers Gem. 
2.00. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Lothringer 1.03, Ber- 
ner 10.00, 9. Wehling 3.50, 3. Ehlers 5 60. (©. 824.18.) 

Schüler in Wilmaulee: P. C. Wehking, Hoch. Ser- 
ford-Hensten, 3.50 f. Alb. Wangerin. 

Seminariften in Addiſon: E.R. George, Hoch. Hild- 
Gutz, 11.00 für Theo. Mattfeld. 

Schüler in St. Raul: P. Haar, Hochz. Hauck-Genrich, 
7.70 für Arth. Bergmann. 

Arme Studenten au3 Soma: P. Delette, Nordweſt⸗ 
lihe Specialconf.-Coll., 8.22. P. 3. PB. Günther, Miffions- 
fcoNl. |. Gem., 10.00. P. Horn a. d. Wohtthätigt.-Kaffe |. Sem. 
10,00. P. Schaller, Hochz. Schaller-Hoyer, 138.10. P. J. P. 
Günther, Abdmecoll. |. Gem., 14.32. P. Matat, Abdmeoll. ſ. 
Gem., 6.66. Andr. Müllers Gem. 10.00. P. Meldhers Gem. 
17.00. (&. 89.30.) 

Unterftügungstaffe des Jowa-Diſtricts: Gemm. 
d. PP.: Runge 40.10, Brandt 3.31, Baumhöfener 12.00, 4. 
Amftein 10.00. P. Noack von N. N. 5.00. P. 6. Groß a. d. 
Allgem. Unterftüßungstafje 75.00. P. Horn a. d. Wohlthätigk.- 
Kaffe ſ. Gem. 5.00. P. Baumböfener, Hochz. Wilmann-Bür- 
gin, 6.75. Ferd. Möller, Abdmcoll. d. Gem, in Fort Dodge, 
11.52. P. Kreutz v. d. Dexter Specialconf. 6.50. Wm. Weiß, 
Hochz. Truſty-Will, 3.50. P. Faulſtich, Miſſionsfcoll. |. Gem., 
9.29. P. Lothringer 1.00. P. Gronow, Hodz. Sundermann: 
Mohnert, 9.20. (S. 8198.17.) 

Feldprediger: P. Bon der Auv. 9. Reeje, Boomer, 1.50. 
Ferd. Möller, Abdmcoll. der Gem. in Fort Dodge, 6.44. P. 
v. Schenk v. d. Gem, bei Dexter 6.00. P. X. Amjtein, Mif- 
fiongfcoll. |. Gem., 2.50. P. Schwenf, Abomcoll. f. Gem., 
8.11. Pr. Grimms Gem. 8.75. Conr. Werning, Coll. von P. 
Matthaidek’ Gem., 4.40. (S. $37.70.) 

Kirchbaukaſſe des Jowa-Diſtricts: P. Melcher a.d, 
Nachlaß d. ſelig a Pummelthey 70.40. P. 9. 
Wehfings Gem. 11.50. (©. 881.90.) 

Kirhfaalin Flensburg, Schleswig: P.v. Schent 
von Frl. Diedrichſten 5.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. J. P. Günther, Mii- 
fionsfcoll. |. Gem., 7.04. P. v. Schenks Gem. Dexter, 5.00. 
P. Baumböfeners Gem. 4.00. P. Grimm, Coll, beim Schul- 
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utheraner 


au Sohn Renten 1,00. P. Brandt Gem. 2.25. 
em. in Xda Grove 1.50. (©. $26.79.) 


feit, 6.00, v. 
. Wolters 
Waifenhaus in Fremont: P. Baumböfener, Hoch. 


Behn-Meyer, 18.00. P. Burmeifter, Hochz. Brammer-Kruſe, 
11.60. P. 9. Wehking a. d. Klingelbeutel |. Gem. 10.00. P. 
Kniefs Gem. 11.60. (S. 851.20.) 

zunsinn: P. Andr. Müller Gem. 1.00. 

emeinde in Morganton, N. C.: P. Andr. Müllers 
&em. 3.00 

Gemeinde in Alerandria, Ba.: P. Melchers Gem. 
9.30, v. N. N. 1.00. P. Horn a. d. Wohlthätigk.-Kaſſe |. Gem. 
5.00. P. Andr. Müllers Gem. 3.00. (S. #18 30.) 

Taubftummenanftalt: P. Kigmann v. 9. Schramm .50. 
P. Heintes Gem. 6.00. P. Baumböfeners Gem. 5.50. P. 
Mallons Gem. in Mallard 1.75. (>: 813.76.) 

Deutſche Freikirche: P. Melcher a. d. Nachlaß des jelig 
verft. Friedr. Mummelthey 17.60, P. X. Amftein, Miffionsfcol. 
f. Gem., 1.50. P. Aron, Coll. während der Synode, 6.29. 
P. Grimm v. N. N. 1.00. C. R. George, Miffionsfcoll. d. Gem. 
in Bomeroy, 12.50. P. Wolframs Gem. 6.00. (©. $44.89.) 

Säniide un P. &. Amftein, Miſſionsfcoll. |. 
Gem., 1.50. P. Wolframs Gem. 8.05. (©. 84.55.) 

Hannbverſche Freilirde: P. A. Amftein, Miffions- 
feoll. ſ. Gem., 1.50. 

Fort Dodge, Iowa, den 1. November 1898. 

3.9. Abel, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Minnefota= und 
Dakota⸗Diſtricts: 

Innere Miſſion: Gem. d. PP.: Karſtenſen, Canaſtota, 
#34.50, Horft, Courtland, 20.15, C. Maaß, Blue Earth City, 
6.00, Nitichte, Albee, 15.98, Baumann, Harbwid, 6.00, Lu⸗ 
verne 6.60, Ferber, Belvidere, 7.75, Bügel bei St. Thomas 
50.00, Martin, Pleaſant Valley, 26.50, Rädeke, Chasfa, 9.00, 
Melinat, Webiter, 70.10, us Hamburg, 81.01, Habe: 
toft zu Late Eryftal 4.25, Döge, Wal Late, 33.45, Reuter, Little 
Falls, 4.50, Röder, Springfield, 1.61, Kohihoff, Fairmont, 
10.15, Robert bei Arlington 4.83, Wm. Meyer bei Millard 
6.50, 9. Rädeke, Carver, 11.84. Miffionsfcoll. der Gemm. 
der PP.: Abel, Bine City, 22.00, Richter, Unity, (Theil) 15.00, 
Meyer u. Brauer dd. P. 3. C. Meyer 133.87, Bode 25.44. 
Paſche, Butte, Nebr., 40.00, Deftinon, Eromn, 16.65, Krum- 
fieg. Farming, 30.00, Büſcher, Siour Falls, 25.00, Stephan, 
St. Paul, 11.00, X. Brauer, Freeman, 100.00, Kleweno und 
Bode dch. P. C. E. Bode 17.71, Maas u. Bode dch. denſ. 19.70, 
Zitzmann, Morristomn, 27.51, Bark, Aegandria, Lafe Amelia 
u. Dfafis, 34.35. P. Abel v. 9. Rabe 1.00. P. Horſt v. N. N., 
Couttland, 5.00. P. Klingbeil v. W. Oletzki, Howard Lake, 
1.00. (8. $884.90.) 

Unterftüßungstaffe: Gemm. d. PP.: Friedrich, Waco- 
nia, 23.44, Potratz bei Hillsboro 3.10, bei Thompfon 2.70, 
€. Rolf, Hollywood, 10.00, Zange, Hay Creek, 5.18, Matat, 
Fergus Falls, 2.45, Pfotenhauer, Hamburg, 31.15. P. Bau- 
mann, Beitrag, 1.00. P. U. Brauer v. Lehrer Wenzlaff 5.00. 
P. Matat, Beitrag, 2.00. (S. 886.02.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Karftenien, Sanaftota, 
10.00, Nitfchte, Albee, 10.00, Baumann, Steen, 8.40, J 
Brauer, Hart, 13.20, Bügel, St. Thomas, 10.00, Bfotenhauer, 
Hamburg, 10.00, Wm. Meyer bei Millard 5.50, Matzat, Eliza- 
beth u. reiberg, 10.00. Miſſionsfceoll. d. Gemm. d. PP.: 
Aue Butte, Nebr., 10.00, Krumfieg, Sarming, 800. P. 

ohlhoff v. Otto Lohmann .25. P. Horſt v. N. N. Couriland, 
4.50. P. Czamanste, Hochz. Oberdid-Chriftnagel, Madelia, 
4.90. Präſ. Pfotenhauer dv. Frau u. Anna Hauns je 1.00, 
(S. 8106.75.) 

P. Bohſens Gem. in Turner Co., ©. Dat.: Gemm. 
d. PP.: Pfotenhauer, dawhurg, 10.00, Horſt, Courtland, 
5.00, Köhler, Mountville, 4.80, €. Müller, Town Poſen, 10.00, 
Kung, Silo, 10.00, Kaiſer, Benton, 16.00. P. v. Brandt .25. 
P. Hannemann v. etl. GL. in White Late 1.75. P. Baumann 
1.00. P. Döpderlein 1.00. P. Sievers v. W. Hubrig, Min- 
neapolis, 1.00, (S. 860.80.) 

P. Herrmann in Mifiniboia, San.: Gemm.d. PP.: 
Köhler, Mountville, 5.00, €. Müller, Town Bojen, 16.00, 
Friedrich, Waconia, 5.00, Kung, Silo, 10,00, Kaifer, Benton, 
16.25. P.v. Brandt .50. P. Hannemann v. etl, GL. in White 
Late 1,60. P. Döderlein 1.00. P. Sievers v. W. Hubrig, 
Minneapolis, 1.00. (S. 56.35.) 

ESqluß folgt.) 

St, Baul, Minn., 1. November 1898. 

Theo. 9. Ment, Kaffirer. 


Eingelonmen in Die Kaffe des MWeftlihen Diftrietss 


Synodaltaffe: Gemm. ber PP.: Kohlfing in Farming: 
ton 85.15, Glinmer in Longtomn 5.40, 3. F. Schmidt in Car: 
rollton 8.75, Kowert in Boint Prairie 3.65, Brandt, Et. Char⸗ 
les, 70.00, Winkler in Gentral 11.45, Obermeger in St. Louis 
5.00. (S. 8109.49.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm. der PP.: Matufchla in 
Lake Creek 10.00, Köftering in St. Louis 82.75. (5. 842.75.) 

Brogymnafium in Soncordia: Gemm.d. PP.: Brandt 
in St. Charles 10.00, Klug in Mt. Pleafant, Reformations- 
fcol., 4.15, Better in Farley 7.00, Schriefer in Farrar 5.34. 
(S. 826.49.) 

Innere Miffion des Diſtricts: Dch. E. Miesner v. P. 
Möllers Gem. bei Mora 5.40 u, v. D. Harms 3.00. P. War: 
tens von ©, Telle, St. Louis, 3.00. Jungfver. d. Gem. P. Ro: 
— in Altenburg 10.00. P. Obermeyer in St. Louis von 

ater Horfttötte 15.00. Durch M. Tirmenſtein von Chriſtine 

Wind in Hull, Jowa, .25, v. W. Crauſe in Warner, S. Dak., 
1.00, Dch. X. Rodefeld v. d. Bethlehems-Gem. in St. Louis 
6.00. Dch. C. F. Querl v. Herm. Kalthoff in Alma 5.00. P. 
J. F. Schmidt in Carrollton, Dankopfer von E. K., 3.00. P. 
Nething In Lyon v. NN. 2.00. St. Trinitatis Gem. in Caron⸗ 
delet, Theil d. Miſſionsfcoll., 50.00. P. Horn, Caſtello, v. J. 
* Voß 1.00. Gemm. d. PP.: Gräbener in Augsburg, Theil d. 
iſſionsfcoll., 19.50, Wolf in La Grange, Theil d. Miſſions⸗ 
coll. 22.00, Röfener, Altenburg, 16.02, Hartenberger in Pa⸗ 
ucah, Theil d. Mifftonsfcoll., 10.00, Wagner bei Tilftt 10.00, 


Bundenthal, Augufta, Abdmeoll., 2 47, Brandt in St. Char- 
les 25.00, Gaßner in Friedheim 13.00, Horn in Caftello, Nefor- 
mationgfcoll., 8.45, Schäfer in Lone Elm 9.70. Chriftus- 
Gem. in St. Louis, Miffionsfcoll., 24.61. (S. 265.40.) 
eldpredigertafje: Dch. M. Tirmenitein von F. Meyer 
in Sefferfon City .50 und v. €. Schmidt 1.00. (S. 81.50.) 

Negermiffion: Gemm. der PP.: Wolf in La Grange, 
Theil der Miſſionsfeoll. 5.00, Gräbener in Augsburg, desgl., 
10.00, Hartenberger in Baducah, desgl., 5.00, Gem. in Mel- 
ber, Abpmcol., 3.00, Dudwik in Salisbury 1.25, in Moberly 
2.00, Jeſſe in Corder 4.71, Pröhl in Stover 4.25, Hönek in 
Lincoln, Reformationgfcoll., 14 00, Heck in Djage Bluff, Ernte: 
fcol., 10.30, Zauer in Balmyra 8.50, Hüfchen in Untontown 
12.00, Better in Farley, Reformationsfcoll., 5.65 a. d. Klingel: 
beutel 2.57. P. Martens, St. Louis, v. G. Telle 2.00. Stu- 
dent Fledenftein v. d. Gem. in Lincoln 2.20. P. Schriefer in 
Farrar von Frau Roth .70. St. Trinitatis-Gem. in Caron- 
delet, Theil d. Miffiongsfcoll., 17.45. P. Obermeier, St. Louis, 
v. Vater Horftlötte 8.00. Dh. M. Tirmenitein v. P. Waten- 
phul in Fairfield, Wis., .1O, v. rau E. Kernwein in Waih- 
ington, D. C., 1.50, von Sophie Ohlendorf in Chicago 1.00. 
(S. $118.18.) 

Englifhe Miſſion: Theil d. Miffionzfcoll. d. Gemm. 
ber PP.: Wolf in La Grange 4.00, Hartenberg in Paducah 
4.00. Dch. Kafi. Th. H. Menk für engl. Miffion in St. Louis 
4.33. (©. 812.383.) 

Heidenmiffion: Theil d. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
Wolf in La Grange 6.25, Hartenberger in Baducah 5.00. P. 
Mießlers Gem. in Des Peres 9.00. Dch. ©. Miesner, Mora, 
v. Dietrich Harms 2.00. Dch. M. Tirmenitein von E. Wolt- 
mann, New York City, 5.00. St. Trinitatis-Gem. in Caron- 
delet, Theil d. Miffionsfcoll,, 17.00. (S. 844.25.) 

Taubftummenmijiion: P. Fritz v. ſ. Gem. in Bismard 
2.50. P. Hanjer in St. Louis von Frau M. Haas 1.00. Frl. 
M. Gödeker 1. 00, K. Sutterer2.00, A. Schröter .25. (S. 86.75.) 

Unterftüßungstaife: St. Louiſer Lehrerconf. 4.25. P. 
Hintz v. f. Gem. in Stones Prairie 4.02. P. Griebels3 Gem. 
in Berryville 9.50. (S. 817.77.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Sungfver. der Gem. in 
Altenburg 5.00. P. Buchheimer v. Frau €. Bollod in Mem- 
phis 2.00. P. Wangerin in St. Louis von Y, 9. Kaifer 5.00. 
P. Bundenthals Frauen: und Jungfver. in Augufta 500. P. 
Drögemüllers Gem. in Kurreville 1.00. Hauscoll, d. St, Trini- 
tati3-Gem. in Sarondelet 121.25. (S. 8139.25.) 

Hospitalin St. Louis: Frauenver. d. St. Trinitatis- 
Gem. in Carondelet 9.00. 

Studenten in St. Louis: P. Buchheimerö Gem. in 
Memphis für W. MWishart 10.00. P. Gaßners Gem. in Fried⸗ 
—— * P. Zſchoches Gem. in Frohna f. Ad. Vogel 25.00. 

. ) 


( 80. 

Negerſtudenten in Springfield: P. Bernthal in 
St. Louis von Frau Clemens 1.00. 

Seminariften in Addifon: P. Mießlers Gem, in Des 
Peres für Bundenthal 5.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Gümmer in Longtomwn, 
Coll. a. d. Hoch. Raub Beramann, für Mart. Gümmer 7.25. 
P. Biltz, Concordia, v. N. NR. 20.00, v. M. %. 1.00 f. Arth. W. 
P. Schriefer in Farrar v. Jünglver. 20.00, Col. a. d. Hoch. 
Steffeng:Lohmann 9 80 für Arth. Lohmann. (©. 858.08.) 

Schüler in Milmanfee: P. Brandt in St. Charles, 
Coll. a. d. Hochz. Rau-dalldrügge, für W. Komert 3.K5. 

Schüler in Winfield: P. Janzow von Frl. Johanna 
Voß 1.00. i 

Deutihe Freikirche: P. Pflant v. |. Gem. in Gordon 
ville 6.25. 

Gemeinde in Jennings: P. O. Hanſer in St. Louis v. 
Frauenver. 5.00. 

Miffion in Hawai: Durch J. Kühnert, Coll. a. d. filb. 
Hochz. Chr. Milikers in Altenburg, 3.48, 

Für Die durch Waldbrände heimgeiudten Brü- 


der in Wisconjin: Von CHas. Burzner in Jefferſon City. 


2.00. 
Gemeinde in Alerandria: P. Gafners Gem., Fried- 
beim, 6.45. Total: 8923 72. 
St. Zouis, den 19. November 1898. 
H. W. ©. Waltte, Kaffirer. 
15254 Agnes St. 


Mit herzlichem Dant geaen Gott befcheinigt Unterzeichneter 
die folgenden Gaben erhalten zu haben für den Kirchbau in 
Alerandria, Ba.: Bon den Gemm. d. PP.: Xobft, Clarinda, 
Sa., 88 75, — Baltimore, 14 63. C. H. Seltz, Waco, 
Nebr., 5.00, Barth, Weltes, And., 6.00, Ruff, Rolla, Mo., 
2.2%, Jung, Louisville, Nebr., 6.50, E. Meyer. Lena. Ill., 6 80. 
P. Körner, Sanesrille, Wis., 1.00. P. J. M. Hahn, Lincoln, 
Nebr., 1.00. P. Rohrlad, Reedsbura, Wis., 2.00. N. N., 
Louisville, Nebr., 2.00, Herzlichen Dank und Gottes reichen 


Segen den Geber, 
Alerandria, Ba., 16. Nov. 1898. W. 9. Hellmuth. 


Für arme Studenten. 

ür Aug. Schlüter in Milwaukee: P. Scherf, Hochz. Hartien- 
Behrens, 85 40; Hochz. Willner-Evend in der Gem. in Blue 
Earth City 5.60; Gem. in Brewſter 1.62; P. Braſch v. N. N. 
1.00; P. Maaf, Reformationsfcoll. ſ. Gem., 5.25. Für Geo. 
irte in St. Paul: Bon der Gem. in Blue Earth City 5.00; 
em. in Elmore 1.20. — Den freundl. Gebern herzlichen Dant. 

Blue Earth City, Minn., 8. November 1898. 

9. ©. Brintmann. 


Mit herzlidem Dank befcheinigt Unterzeichneter, durch P. C. 
Straſen von f. Gem. zu Wine Hill, Ill. 810.00, gejammelt 
am NReformationsfeft, für die Gem. zu Murpbysboro, Ill., 
empfangen zu haben. Gott vergelte e3 den lieben Gebern! 

Campbell Hill, ZU. ©. Hol ſt. 


Erhalten von der Gemeinde P. H. Müllers in Wentzville, 
Mo., für W. und J. Kowert in Milwaukee 87.90. — Herzlichen 
Dant. MW. Kowert. 


Von der ev.:Iuth. St. Pauls: 
89.82, und durch P. Karl Scht 
Griefe-M. Lange, Chicago-dei 
ev.luth. Kirche in Snohomiſh, 
fcheinigt mit herzlichem Dante 

Snohomiſh, Waſh., den 12, 


Von N. N. aus Chicago $1 
Bethel:Gem. erhalten zu haben 
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Bon der ev.:luth. St. Pauls-Gem. in Chicago-Heights, Ill., 
89.82, und durch P. Karl Schröder 2.75, geil. a. d. So, W. 
Grieſe-M. Lange, Chicago-Heights, für den Bau der deutſchen 
ev.:luth. Kirche in Snohomiſh, Wafh., — zu — be⸗ 


ſcheinigt mit herzlichem Danke 


Ebeling. 
Snohomiſh, Waſh., den 12. November 1898. 


Bon N. N. aus Chicago 810.00 zur Unterſtützung meiner 
Bethel:Gem. erhalten zu haben, bejcheinigt hierdurch 
Eugen Pfund, P. 


BE Die Duittungen der Herren Prof. R. Pieper und Kaj- 
firer 3. 9. Hargens, fowie die für den Seminarhaushalt in 
Springfield, SU., und für das Waifenhaus in Fremont, Nebr., 
mußten wegen Mangels an Raum zurüdgeftellt werben. 


Menue Druckſachen. 


Der Findling. Erzählung aus der Zeit der Reformation 
von Margarete Lenk. BZwidau i. S. Drud 
und Verlag von Kohannes Herrmann. 301 Seiten. 
75 5. Geihmadvoller Leinwandband. Preis: 
81.00. Zu beziehen durch Das Concordia Pub- 
lishing House, St. Louis, Mo. 


Der Schreiber dieſes hat nicht viel Zeit, Erzählungen von 
Wort zu Wort zu lefen. Aber wenn er ein neues Bud) von 
der diesſeits und jenfeit3 des Oceans wohlbefannten Schrift: 
ftellerin Margarete Lenk zu beiprechen hat, jo legt er es nicht 
aus der Hand, big er Die jene Seite gelefen hat, und er hat 
nod jedesmal Gewinn und Genuß Davon gehabt. Ganz be- 
fonders gilt dies von ber vorliegenden Geſchichte, wohl das 
Beite, Das die Verfafferin bis jet dem Chriftenvolt Dargeboten 
Bat. Gerühmt werden muß die fchöne, edle Sprade, Die doch 
jevermann verſtändlich tft, Die feine Charakterzeichnung, die 
nit unwahre Gebilde, fondern wahre, lebensvolle Seftulten 
uns vor die Augen führt. Die Verfafjerin fennt das weibliche 
Herz; das bemeift die ganz treffliche Schilderung einer der 
Hauptperfonen der Erzählung, der frommen, überaus an- 
ziehenden Julia ; fie weiß auch echte Männergeſtalten zu ma= 
len; der wilde und im Verkehr mit feiner Pflegemutter Julia 
doch fo weiche Findling Jörg, der nicht Kaufmann werden 
will, fondern die rıtterliche Laufbahn fich erwählt, ift ein echtes 
Kind feiner Zeit. Und dieje beiden Hauptaeitalten werden 
nun in feffelnder Darftellung in jene große Zeit hineingeftellt, 
da Zuther gegen das Pabſtthum auftrat; wir hören von den 
Kämpfen und Siegen der erften Jahre der Reformation in 
richtiger Auffafiung der einzigartigen Geſchichte. Einer der 
berühmtejten und viel gelejenften Schriftfteller Der Neuzeit hat 
in einer Reihe von Erzählungen aud einen Band dem Refor: 
mationszeitalter gewidmet; aber er hat das NReformations- 
wert nicht richtig verftanden, Die Zeit nicht zutreffend ge- 
zeichnet. Hier kommt eine fchlichte, lutherifche Pfarrfrau und 
entwirft ein Bild jener Zeit, von dem jeder, der die Geſchichte 
und eigentliche Bedeutung der Reformation kennt, jagen muß, 
Daß e3 getreu, wahr, trefflich gelungen tft. Die antichriftifehen 
Greuel des Pabſtthums, die Knechtung und Tyrannei der 
Seelen, die innige Freude ber Leute Über das Evangelium von 
der Rechtfertigung aus Gnaden durch den Glauben, treten dem 
Leſer lebendig vor Die Seele. Hier haben wir gefunden, nüß- 
lichen, heilſamen, in jeder Hinficht trefflihen Xejeftoff für Alt 
und Jung. Wir freuen uns herzlid, daß dieſe Gabe ala 
pafiendes Geſchenkswerk unferm Chriftenvolt zu Weihnachten 
dargeboten wird, daß überhaupt Die Lenkſchen Erzählungen in 
immer weiteren Kreijen rüdhaltlofe Anerfennung finden und 
nun aud ind Englifche überjegt werden ſollen. Möchten viele 
Hausväter das vorliegende Bud) für ihre Familie, viele Ver- 
eine es für ihre Bibliothek anfchaffen. 2%. F. 


Katalog des Verlags der ev.-luth. Synode von Miſſouri, 
Ohio u.a. St. 1898. 


Eins der beften Weihnachtsgefhente, das man einem feiner 
Lieben machen kann, tft ein gutes, nüßliches Buch, Der ſoeben 
ferriageftellte reichhaltige, illuftrirte Katalog unfers Berlags- 
haufes wird bei der Wahl eines folchen Geſchenkes gute Dienfte 
leiften. Wer immer einen ſolchen Katalog wunicht, theile Dies 
gefälligft dem Concordia Publishing House mit, worauf freie 
YZufendung erfolgen wird. Außerdem wird einem jeden Paftor 
und Lehrer unferer Synode ein Exemplar ohne Weiteres zu- 
geſandt werben. L. F. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. R. Heike, Gillett, Oconto Co., Wis. 
Rev. H. C. Kuechle, Marysville, Union Co., Ohio. 
Kev. R. F. Kunschick, Brownstown, Ind. 
Rev. C, W. Tews, 208 S. 3d St., Newton, Kans, 
Rev. F. Wilhelm, 315 Concord Ave., Chester, Pa. 
Fr. Barthel, 470 American Ave., Milwaukee, Wis. 
Paul W. Gayer, 2709 N. 14th St., St. Louis, Mo. 
Hy. G. Heiden, 1044 76th St., Chicago, Ill. 
E. Schaumloeffel, 1011 S. 10th St., St. Joseph, Mo. 
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Berausgegeben von der Beutfhen Evangelift 


Zeitweilig rebigirt bon dem Lehrer: 


54. Jahrgang. 


9 


f. Louis, 


& 


"Bon den Pflichten eines en.=Iuth. Lehrers in 
diefen beforgnißerregenden Zeiten. 


| 
(Anfprache an die Nord⸗Ohio Lehrerconferenz, gehalten und auf deren Beſchluß 
eingefandt von M. Neffel.) 


„Um der Kirche willen muß man dhriftlihe Schu: 
len haben und erhalten; denn Gott erhält die Kirche 
durch Schulen. Sie haben wohl kein Hübjch Anjehen, 
find aber ſehr nüglich und nöthig. In den Schulen 
haben die Kleinen Knäblein das Vater Unfer und den 
Glauben gelernt, und find die Kirchen durch die Hei: 
nen Schulen wunderlid erhalten worden.” — So 
fagte einft ber felige Dr. Martin Luther. In diefer 
bewegten Zeit fann es nun ficherlich nichts ſchaden, 
daß wir uns jener Worte erinnern und uns diejelben 
vergegenmwärtigen. Mögen fie dazu dienen, uns aufs 
neue für unſern Beruf zu begeiftern. Es find Worte 
eines Führers von Gott gefandt und find wohl wert, 
mit goldenen Buchftaben auf unfer Banner gefchrie- 
ben zu werben. 

Mancherlei Borgänge in den lestverfloffenen Jah— 
ren wollen uns als bevenkliche, Unheil verfündende 
Vorboten erjcheinen, bie unfern hriftlichen Gemeinde: 
ſchulen feine blühende Zukunft in Ausſicht ftellen. 
Daher kommt es denn, daß ſich manchem treuen Zeh: 
ter eine gewille Bellemmung auflegt. Unwillkürlich 
drängt fich ihm die Frage auf: „Was will das wer- 
den?” Fragen ähnlichen Sinnes, mit trübem Blid 
in bie vor ung liegende Zeit, tauchen bald hie, bald 
da auf, find auch ſchon in unjerer Mitte laut ge: 
worden. Es ſcheint daher nicht unpafjend, einmal 
diefen Gegenftand etwas näher zu behandeln. 

Zu feiner Zeit ift die Schulfrage eifriger erörtert 
worden als jegt. Kleinere und größere Conferenzen, 
Synodalverfammlungen befchäftigen ſich mit ber- 
felben und weiſen auf die Gefahren hin, die fich in 
der Ferne gegen unfere Schulen aufzuthürmen fchei- 
nen. Das hat feinen Grund. Die Gefahren find da. 
Das zu erkennen, ift nicht ſchwer, und woher fie fom- 
men, auch nicht. Derjenige, der den Menden das 
Ebenbild Gottes geraubt und fie aus dem Paradies 
gebracht hat, ift jeßt ebenfowenig müßig, als er es 
damals war. Es ift der alt böfe Feind, der heim- 
ih, ganz im Stillen, wie ein Maulwurf unter der 
Oberfläche der Erde, wühlt, aber doch hie und da fei- 
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jegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Bynode von Miffouri, Ohio u. a. Btanten. 


Zeitweilig redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Uo. 25. 
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nen Gang, feine Arbeit verräth. Sole Maul- 
wurfshügel des Erzfeindes zeigen fich nun heutzutage 
ganz bejonders in der Gleichgültigkeit gegen Gottes 
Wort und folglich auch gegen chriſtlichen Schulunter- 
richt, dem ja das Wort Gottes zu Grunde liegt. In 


diefer Gleichgültigfeit Liegt die Hauptgefahr. Hat 
der Satan die Menfchen erft dahin gebracht, daß fie 
Gottes Wort gering achten, ja, dann ift ihm ver 
Sieg ſchon ſicher, wie der traurige Sündenfall un- 
ferer eriten Eltern auch ganz deutlich zeigt. Solche 
Geringſchätzung des göttlichen Wortes trägt nun 
(wie das auch gar nicht anders zu erwarten ift) aller: 
lei Früchte, die dem Gedeihen unferer Schulen hin- 
verlich find. Dem einen wird zu viel Zeit auf den 
Religionsunterricgt verwandt; einem andern gefällt 
die hriftliche Schulzucht nicht; dem dritten find wir 
nicht fortfchrittlich, nicht americanifch genug 2c. Das 
find aber nichts anderes als deutliche Spuren von 
dem tückiſchen Thun und Treiben des höllifchen Fein- 
des. Die Welt, feine Gehülfin, fteht ihm natürlich 
treulich zur Seite; und was dieſe Verbündeten thun 
können, den hriftlichen Gemeindeſchulen — bie ihnen 
begreiflicher Weife ein Dorn im Auge find — ihr 
hübſch Anjehen zu nehmen, dieſelben auf alle 
mögliche Weife zu bedrängen und jchließlich zu ver- 
drängen, wird wahrlich nicht ungejchehen bleiben ; 
denn unfer und unferer Schulen Feind ift gerüftet 
mit „groß Macht und viel Lift”, der wir nicht ge: 
wachen find. Wenn es alfo nur auf uns anfäme, 
ſähe es allerdings bebentlih aus. Gleichwohl dür- 
fen wir ganz freudig und getroft fein. Unfere Schu: 
len find ja einzig und alleine um des Wortes Gottes 
willen gegründet worden. Sie jollen dazu dienen, 
daß das Reich Gottes auf Erden erhalten und aus- 
gebreitet werde. Wer daher diejelben unterdrüden 
will, der nimmt Stellung gegen den HErrn. Der 
Hüter Sfraels aber ſchläft und ſchlummert nit. Cr 
bat unfere Schulen aufgebaut, bis hierher erhalten 
und reichlich gejegnet, und feine Hand ift noch nit 
verkürzt. Er war und ift unfer Schußherr und wird es 
auch bleiben. Berlaffen wir uns alſo gänzlich auf fei- 
nen gnädigen Beiftand. In dieſen beforgnißerregen- 
den Zeiten unjerm Gott, wie der Mann, nad) deſſen 
Namen wir und nennen, unerjhütterlich zu ver: 
trauen, das ift unfere allerheiligfte Pflicht. 


„Wer Gott vertraut, hat wohlgebaut.” Wir Lehrer 
chriſtlich-lutheriſcher Schulen künnen und follen der 
Anftrengungen des Teufels und der Welt lachen; 
denn „ber im Himmel wohnet, lachet ihrer, und der 
HErr fpottet ihrer“. Das Werk, das wir treiben, 
ift des HErrn Werk; denn es handelt fih um bie Er: 
baltung der hrifilichen Kirche auf Erden, und dazu 
gebraucht Gott der HErr nicht zum geringften Theil 
die chriſtlichen Schulen. Wird doch in denfelben der 
Glaube und das Vater Unjer gelehrt und da= 
durch den Kindern der Weg gezeigt, der in die ewigen 
Wohnungen führt. Und was fonnte wichtiger fein? 
Alfo: „Um der Kirdhe willen muß man 
Hriftlide Schulen haben und erhalten; 
denn Gott erhält die Kirche durch Schulen.” 

Doc obwohl der HErr, unfer Gott, durch die dhrift- 
lichen Schulen jo Großes wirket, haben fie gleich: 
wohl „tein hübſch Anjehen“. Die Religions: 
ſchulen find durchaus nicht nach dem Gefchmad der 
gottentfremdeten Welt, und darüber brauchen wir 
uns auch nicht zu vermunbern. Aber leider müffen 
mir bemerken, daß ſich diefer Geiſt auch in unjere 
Kreife einfchleihen will. Hie und da fängt man an, 
allerlei an unfern Schulen auszufegen, und ihnen 
das deal des Americaners, die Staatsſchulen, ent- 
gegenzuhalten, um auf dieſe Weife das hübſche An- 
fehen unferer Schulen zu fehmälern. Was nun bie 
americanijchen Volksſchulen betrifft, jo find mir weit 
davon entfernt, zu beftreiten, daß diejelben fehr gute 
und nüglide Einrihtungen find. Das wollen wir 
gerne zugeben. Unfer Land wäre ja übel daran und 
zu bedauern, wenn es bieje Inſtitute nicht hätte. 
Jeder patriotifche Bürger follte fich daher freuen, daß 
fein Vaterland ſolche blühende Schulen errichtet und 
erhält, und jollte gerne bereit fein, diefelben nicht bloß 
unte.ftügen, ſondern auch heben zu helfen. Allein 
fragen wir einmal: Wozu find denn überhaupt EC hu: 
len in der Welt? Doch nicht nur dazu, die Echüler 
zu unterrichten, ſondern ebenſowohl, diefelben zu er- 
jiehen. Unterrichten und Erziehen find bie 
Aufgaben der Schulen, einerlei, ob Hrchliche Reli: 
gionsfchulen oder religionsloje Staatejhulen. So: 
fern nun Die Unterrigtsmethoden und Er- 
folge unjerer americanifhen Staatsfchulen in Be: 
tracht fommen, wollen wir keineswegs geringſchätzend 


oder wegwerfend über diejelben urtheilen. Sie bieten 
manches Empfehlenswerthe und Nahahmungsmwür- 
dige, das wir zu unjerm eigenen Nutzen verwerthen 


fönnen und auch follten. Aber wenn es fih um die 
Erziehbungsfrage handelt, muß unjer Urtheil 
ganz entſchieden anders ausfallen. Da liegt ber 
ſchwache Punkt unferer Volksſchulen. Es fehlt ihnen 
eben das einzig richtige, wirfungsvolle Erziehungs- 
mittel: das Wort Gottes. Sie fünnen aljo 
auch ihre Schüler nicht aufziehen in der Zucht und 
Vermahnung zu dem HErrn. Das ift aber doch 
\chlieglich die große Hauptiade. Was nützt dem 
Menſchen alle Gelehriamfeit und aller 
Neihthum diefer Welt, wenn ihm das 
Eine, das nothift, fremd bleibt! Die Volfs- 
ſchule kann ſich gar nicht mit diefem alles über- 
tragenden Gegenftande beſchäftigen. Wie gerne ſollten 
daher hriftliche Eltern die Gelegenheit wahrnehmen 
und ihren lieben Kindern eine Schulerziehung zu 
Theil werben laſſen, die ihnen die Landesſchule nicht 
bieten kann! 

Bei der Erziehungsarbeit unferer Freifchulen kommt 
jedoch noch mehr in Betracht. Man follte meinen, 
daß man forgli und ängſtlich darauf bedacht fein 
würde, für einen ſolchen wichtigen Beruf, einen 
Beruf, der fo tief in das nationale und fociale Leben 
bhineingreift, deffen richtige Handhabung alfo für ein 
Boll von der allergrößten Bedeutung ift, auch die 
allerbeften Kräfte zu finden. Es erjcheint ganz jelbit- 
verftändlih, daß zur Ausübung des Lehrerberufes 
nur harakterfefte Männer, die aus Liebe zur 
Sade fich lebenslänglidh der Erziehung zu widmen 
gedenken, Anftellung finden könnten. Leider ift das 
aber nicht der Fall. Dieſe jo hHochwichtige, verant- 
mwortungsvolle und jchwierige Aufgabe wird heutzu- 
tage faft ausjchlieglich weiblichen Perſonen, jogar 
vielfach faum den Kinderſchuhen entwachjenen, gänz- 
lih unerfahrenen Mädchen anvertraut. Die jollen 
nun die Knaben erziehen, Männer, Charaftere 
beranbilden. Was dabei herausfommen muß, ift 
nicht ſchwer zu errathen. Eine ſolche Erziehung muß 
ganz naturgemäß aufdie Charafterbildung ber 
Schuljugend einen nadtheiligen Einfluß haben. Das 
wird auch von vielen einlichtsvollen, nachdenkenden 
Americanern zugegeben und tief beflagt. Aber ihre 
Stimmen verhallen, ohne viel Beachtung zu finden. 
Unfere modernen Pädagogen find eben vielfach an- 
derer Anſicht, und mit ihnen ftimmen bie allermeiften 
unferer Mitbürger. Es gilt alio für uns aud in 
diejer Hinfiht, gegen den Strom zu ſchwimmen, 
einen Strom, der eine ſolche ftarfe Strömung hat, 
daß er jogar unjere Gemeinden mitzureißen droht. 
Das darf uns aber nicht muthlos und verzagt machen; 
noch weniger jollen wir es gleichgültig mit anſehen; 
am allerwenigiten aber dürfen wir mitſchwimmen. 
Todte Fiſche Ihwimmen mit dem Strom. Wollen 
wir denen gleich fein? Jeder Lehrer und Er- 
zieher jollte ſchon aus patriotiſchen Grün: 
den gegen dieje Strömung entjdieden 
Stellung nehmen. Als wahrer Patriot ift es 
feine Pflicht, auf das feichte, kränkelnde Erziehungs: 
wejen unferer Landesſchulen, auf die Folgen und 
Gefahren, bie daraus entitehen, hinzumweijen und jei- 
nen Mitbürgern, jeien es Glaubensgenofjen ober 
nicht, zu zeigen, auf welcher abjhüffigen Bahn man 
fich befindet. Gejchieht das auf richtige Weife, jo 
wird gewißlich mancher, der fich der americaniſchen 
Erziehungsidee zuneigt, anfangen, Bedenken zu hegen, 
und fi die Sache doch erft zweimal überlegen, ehe 
er einmal dafür jpricht oder ftimmt. Bis jebt fteht 
ja freilich noch die bei Weitem größte Zahl unferer 


Gemeinden auf richtigem Grundſatz. Danken wir 
Gott dafür! Wenden wir aber aud) unfererjeits 
alles an, was in unfern Kräften fteht, daß fie auch 
fernerhin mit Luſt und Liebe an diefem Grundſatz 
fefthalten. Fangen wir bei uns jelbft an und thue 
jeder, nad den Gaben, die ihm Bolt gegeben, in 
jeder Hinſicht mit Doppeltem Eifer feine 
ganze Pfliht, um allen an uns geftellten For: 
derungen als Lehrer und Erzieher hriftlicher Schulen 
möglichft gerecht zu werben. Kein fleißiger und ver: 
ftändiger Gärtner würde, wenn er fieht, wie das Un— 
fraut wuchert und die edlen Pflänzlein zu erftiden 
droht, fich hinfegen, bejorgt die Hände in den Schooß 
legen, und verfuden auszurehnen, wie lange das 
Werk der Zerftörung etwa dauern wird. Er wird 
feinen Augenblid denfen: „Alle meine Arbeit ift ver: 
gebens ; es geht alles zu Grunde!“ Nein, jeder neue 
Tag wird ihn mit größerem Eifer und boppeltem 
Fleiß an der Arbeit jehen. Er weiß jehr gut, daß 
es nicht vergebens ift. Er ruht und raftet nicht; von 
der Sonne Aufgang bis zu deren Untergang ift er 
emfig bemüht, feinem Gärtlein ein „dübſch An- 
fehen“ zuerbalten. So auch wir lutherifchen Lehrer 
und Erzieher. Unfere Gärtlein find unſere Schulen. 
Die will der Feind überwuchern. Den edlen Gottes: 
famen, den wir ausftreuen, will er nicht gedeihen 
laffen. Die zarten Pflänzlein in dieſen Gärtchen will 
er erfliden. Die Pflanzitätten der Kirche alfo 
willer zerftören. Das tft jedoch nichts Neues. 
Es ift nur eine Fortfegung feines Thuns und Trei 
bens, das er ſchon im Paradies angefangen, feildem 
getrieben und geübt bat, fo daß er nun ein Meifter 
in feinem Fach ift. Diejem alten, böjen, erfahrenen, 
liftigen Feinde zu widerftehen, jeinem Zerjtörungs- 
wert hinderlich in den Weg zu treten, erfordert frei- 
lih viel Kraft, Muth und Weisheit. Hätte er es 
da nur mit uns geringen, armen, ſchwachen Gehülfen 
zu thun, ad, wie bald wären unſere Gärtchen ver: 
wüftet und gänzlich verſchwunden! Aber da ift der 
Dbergärtner, der aud noch ein Wörtchen zu 
jagen hat. Das ift der, vor dem das Meer verſtum— 
met, und die Teufel erzittern: Chriftus. Der 
will uns helfen und beiftehen, uns Kraft, Muth und 
Weisheit geben, auch jernerhin in unfern Gärtchen 
erfolgreich zu graben, zu baden, zu ſäen, zu pflanzen, 
zu gäten, zu begießen, dem Teufel und der Eugen 
Welt zum Trog. Um jolchen Beiftand aber will Er 
gebeten jein. „Rufe mich an in der Noth“ ; „betet 
ohn Unterlaß“ ; „haltet an am Gebet“, ift Sein Be: 
fehl. Er ſagt aber auch: „So will ich dich erretten“; 
„Alles, was ihr bittet im Gebet, fo ihr glaubet, jo 
werdet ihr's empfahen.“ Das ift feine Berheißung, 
„und was er zujagt, das hält er gewiß“. 

Vergeſſen wir alſo ja nidht das Gebet. 
Holen wir uns in diejen bejorgnißerregenden Zeiten 
jeden Tag, jede Stunde im Gebet Kraft und Stär: 
fung, Muth und Weisheit von Oben; denn „bei dem 
Herrn findet man Hülfe“, Pi. 3, 9. Ja, damit 
unjer Gott und HErr aud heute den Feinden der 
Kirche und unferer Schulen fteuere und wehre, wollen 
wir ihn alle und alle Tage herzlich bitten: 

„Ad, bleib mit deinem Schuße 
Bei uns, du ſtarker Held, 


Daß uns der Feind nicht truße, 
Noch fäll die böfe Welt.” 


„Wo die heilige Schrift nicht regieret, da rathe 
ich fürwahr niemand, daß er fein Kind hinthue. Es 
muß verderben alles, was nicht Gottes Wort ohne 
Unterlaß treibet.” (Luther X, 341.) 


Ehreudenkmal für weil 


(Geſetzt von feinem Frei 
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Danken wir | Ehrendenkmal für weil. P. Louis Halfmann. 
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(Geſetzt von feinem Freunde Auguft Emil Frey.) 


Einer Freundespfliht will ich genügen, wenn ih 
verfuche, meinem mit unvergeßlihen Halfmann ein 


Denkmal zu fegen. Mag es auch noch jo unfcheinbar 


gerathen, zur Ehre foll es ihm dennoch gereichen. 
Mehr als fünfundzwanz’g Jahre ftanden wir im 
Bunde innigfter Bruderliebe. Freudige wie traurige 
Erfahrungen in Amt und ben haben wir ausge: 
tauſcht und gegenfeitig einander geſtützt und geſſfärkt. 
In die Arbeit im Reiche Gottes griffen wir zum Theil 
gemeinjam ein. Der „Lutheriſche Verlags: Verein“, 
der in New York eine Reihe von Jahren beftand, und 
aus dem viele Schriften zur Ehre Gottes ausgegangen 
find, war unjer gemeinfames Werk. In den Kämpfen 
im New York Miniftertum wider Irrthum und faljche 
Lehre ftanden wir Schulter an Schulter. Er Irium- 
phirt nun im oberen Heiligthume. Ich fchaue ihm 
nad; und mid verlangt auch danach, daheim zu 
fein bei feinem und meinem HErrn. Inzwiſchen 
aber will ich ihm die Davids Klage nachklagen: „Es 
ift mir leid um di, mein Bruder Jonathan; ich 
babe große Freude und Wonne an dir gehabt; beine 
Liebe ift mir ſonderlicher geweſen, denn Frauenliebe 
ift.” 2 Sam. 1, 26. 

P. Louis Wilhelm T. Halfmann — er jelbft 
ſchrieb fi immer nur kurz L. Halfmann — ftammte 
aus Ruhrort in der preußifhen Rheinprovinz. Er 
war am 28. December 1834 daſelbſt geboren. Sein 
Bater war Lehrer und aud jein Bruder, und unfer 
Louis folte und wollte es auch werden. So geht 
wenigitens aus einem von ihm binterlafjenen kurzen 
Tagebud hervor. Dasjelbe beginnt mit dem 1. Januar 
1851, jchließt aber Schon wieder mit dem 10. April 
desjelben Jahres, nachdem Halfmann fich ftatt für 
den Zehrerberuf für den Kaufmannsberuf entſchieden 
batte. Er war nämlich zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß feinem Gejundheitszuftand der Lehrerberuf un: 
zuträglich fein würde. Unter dem 18. März ſchreibt 
er in feinem Tagebude: „Diejer Tag iit vielleicht 
ein für meine Zufunft wichtiger Tag, indem ich heute 
wohl jebe, daß ich vielleicht meinen Vorſatz, mich einft 
dem Lehrerberuf zu widmen, bran geben muß und 
wohl eine andere Bejchäftigung werde erwählen müſ— 
fen, weil mein Bruftleiven, das auch heute wieder 
eingetreten, den LZehrerberuf zu ergreifen mir wohl 
unmöglid madt. Nun, id liege in meines HErrn 
Hand, er führe mid) und thue mir feinen Willen 
fund.” Am 24. März ſchon konnte er niederschreiben: 
„Der HErr hat mein Gebet ganz erhöret, indem er 
mein Herz geftilt und mir meinen Beruf, ale Comp- 
toirift zu wirken, angewieſen hat.” Und endlich heißt 
es dann unter dem 1. April: „Sp bin ich denn heute 
in meinen neuen Beruf eingetreten. Zuoor aber habe 
ih mich noch einmal dem HErrn übergeben und ihn 
um finen Eegen und feine Gnade angefleht. — — 
Der HErr fei mir Alles. Er jegne mich mit Muth 
und Kıaft, feflzuftehen in feiner Gnade. Sa, er er- 
barme fich meiner.” 

Nach ven Notizen des Tagebuches zu ſchließen, hielt 
fid) Halfmann zu den pietiftifhen Kreifen jeines 
Heimathsortes, deren Verſammlungen er fleikig be— 
ſuchte. Er war damals fiebenzehn Jahre alt. Seine 
täglichen Aufzeih ungen find Meditationen über fei- 
nen Herzenszuftand im Verhältniß zu feinem HErrn 
und Heilande. Sie bezeugen alle Halfmanns Neigung 
zu frommer Myftif, die ihm lebenslang eigen geblie- 
ben ift. Bald ſchwelgte er in überſchwäng— 
lider Gnade! „OD, wie it doch die Gnade Gottes 
fo herrlich”, heißt es am 7. Januar. „Wohl uns, 


daß wir uns unfere Seligkeit nicht felbft verdienen 
müfen. Auch unjere beften Werke find ſündlich. 
Die Hoffnung mit Petro allein auf die Gnade fegend, 
müffen wir uns dem treuen Heilande in die Arme 
werfen.” — Bald ftreift das Herz an Ber: 
zweiflung! „OD HErr, hilf, ftehe mir bei im 
Kampfe; an wen fol ich mid fonft halten, als an 
did! So erfülle denn dein Wort an mir und laß 
mich nicht zu Schanden werden.” — Bald ift er voll 
Lobens und Breifens! Mit den erften vier 
Berjen des 103. Pſalms: „Lobe den Herren, meine 
Seele“, hatte er fein Tagebuch begonnen. Und am 
25. Januar heißt es wiederum: „Lobe den HErrn, 
meine Seele; danke ihm, denn er ift freundlid. Ja, 
feine Freundlichkeit, ſeine Gnade fann ich nie genug 
rühmen, fie ift jeden Morgen, ja, jeden Augenblid 
neu.” — Bald find es wieder düftere, ſchwer— 
müthige Gedanfen, bie feine Seele durch— 
wogen! „Oft muß ich ſeufzen“, fehreibt er am 
7. April: „Ich elender Menſch, wer wird mid) er: 
löjen vom Leibe des Todes? Ach, mein böjes Herz 
ift So fehr zum Böfen und zur Sünde geneigt! So 
mander Sünde muß ich mich anflagen, bejonders 
aber bes Leichtfinnes. Wie bald find Die ernfteften 
Gedanken verwiſcht! Ach, es ift mir, als wenn ich, 
feitbem ich auf dem Comptoir bin, nicht mehr fo recht 
dem Herrn mich weihen kann, als ob ich immer lauer 
und lauer würde! Der treue Heiland erbarme fid) 
meiner.” — Und am 10. April beſchließt er feine 
Tagebuch-Notizen mit dem felbitanklagenden Wort: 
„D, wann jol ich doc einmal frei werden vom 
- Böfen, von der Sünde! — — Möge der HErr mid 
nur recht feft in feinen Händen halten und mir feine 
Gnade und Stärke ſchenken.“ — 

Wie lange Halfmann auf jenem Comptoir gewefen; 
wie er dann felbftändig als Kaufmann fich bethätigt; 
ja, was ihn endlich veranlaßt hat, America aufzu: 
fuden, darüber konnte id) Befiimmtes nie erfahren. 
Er jelbft hat darüber immer gejhwiegen. Genug, 
im Jahre 1865 finden wir ihn in America, und zwar 
im Schulamt thätig an einer Gemeinde zu Williams 
burg (jeßt Brooklyn), und zugleihd Theologie ftu- 

dirend! Auch wie Halfmann endlich Doch noch ins 

Schulamt gelangt ift, und was ihn wiederum veran- 
laßt hat, fi dem Studium ber Theologie zuzumen- 
den, ijt mir nie aufgeklärt worden. Aber feit Vollen- 
dung feiner theologifchen Studien fteht Halfmann in 
der Geſchichte vor uns. Mit feinem Eintritt ins 
Predigtamt trat er gleihfam auch mit ein in bie ge- 
ſchichtliche Entwidelung der Iutherifchen Kirche bier 
im Often, mwenigftens im Staate New York. Es 
gruppirten fih um ihn fort und fort mancherlei 
Ereignijle. 

Halfmanns theologijche Lehrer waren etliche Paſto⸗ 
ren in New York und Brooklyn, die im Verbande des 
„New York Minifteriums” ftanden. Unſers Willens 
waren es die PP. F. W. T. Steimle, Chriftian 
Hennicke und Heinrich Hennicke, vielleicht auch 
Dr. G. Seyffarth, der aber nicht zum Miniſterium 
gehörte, ſondern Glied der miſſouriſchen Gemeinde in 
der 83. Straße in New York war. Steimle und die 
beiden Hennide handelten nach der damals überall 
in ber Generaljynode geltenden Regel: „Seber 
ordinirte Paftor hat das Recht, Studenten heranzu— 
bilden und zur Eramination der Synode vorzuftellen.” 
Auch Halfmann präfentirte jich „vier Wochen vor dem 
Anfang der Synode” dem Minifterium zur Erami- 
nation. Er wurde jedoch nicht eraminirt. Es ward 
ihm vielmehr kurzweg der Bejcheid, er jolle vorerft 
noch „für ein Jahr” auf einem Seminar ftudiren. 
Aber Halfmann bezog fein Seminar. Er pflegte viel- 
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mehr feine Schule, zum Unterhalt für ſich und feine 
Familie, denn er hatte ja Weib und Kind, wie aus 
den Darftellungen in dem „Lutheriſchen Kirchenblatt” 
von 1866 hervorgeht, und ftubirte privatim weiter. 
„Sechs Monate fpäter”, heißt es in der eben ange: 
zogenen Duelle, „wurde Candidat Halfmann von der 
ev.:luth. Smmanuels = Gemeinde U. A. €. zu York: 
ville als ‘Paftor berufen.” Und am Sonntage Judica 
1866 ward er durch den Präfes „der deutjchen ev.-luth. 
Eynode vom Staate New Yorku.a. St.“, P. F. W. 
T. Steimle, unter Affiftenz der beiden PP. Chriftian 
und Heinrich Hennide ordinirt und in fein Amt ein: 
geführt. Die PP. Steimle und die beiden Hennide 
hatten angeblich längft ſchon im alten jogenannten 
Minifterium wegen des zunehmenden „befenntniß- 
lofen, wirrigen, unioniftifchen Zuſtands“ auf dem 
Kriegsfuß geftanden. Die Zurückweiſung ihres Can⸗ 
didaten aber als eine perfönliche Beleidigung und als 
eine Verurtheilung der von ihnen befundeten Lehr: 
ftellung auffafjend und erflärend, Hatten fie fich von 
dem Minifterium getrennt und eine neue Synode ge- 
bildet, „Die deutſche en.=Iuth. Synode vom Staate 
New York u.a. St.“. Halfmann war aljo eigent- 
li die Urfache der Trennung und diefer jynodalen 
Neubildung geweien. Durch den Beitritt von Män- 
nern, die längft auch die jammervollen, wirren und 
laren Zuftände im alten Minifterium beklagt und ſich 
von ihm getrennt gehalten hatten, ward dieſe neue 
Synode bald geftärft. Auch Dr. Seyffarth, der be- 
fannte Alterthumsforſcher und Hieroglyphen: Kun: 
dige, vordem auch Profeſſor an unferm Seminar in 
St. Louis, trat der Synode bei. Und es läßt ſich 
nicht leugnen, Steimle und jeine Mitgänger — die 
neugebildete Synode galt kurzweg überall als bie 
„Steimle: Synode” — befundeten mehr Lehrent- 
ichiedenheit und klarere Stellung zu Schrift und Be- 
tenntniß, als zur Zeit ihrer Trennung das Minifte- 
rium. Aber diefe ihre Trennung war doch zu viel 
mit Perſönlichem verfnüpft. Und das wirkte hem- 
mend auf gejegnete Fortentwidelung der neuen Sy- 
node. Herrſchte auch im Ministerium zur Zeit wirk⸗ 
lich viel Glaubensmengerei und Schmwärmerei, fo 
waren doch noch manche Glieder in ihm, die den 
Schaden Joſephs zum mindeften ebenfogut erfannten 
und abzuftellen ftrebten, als ein Steimle und die Hen- 
nide es Tonnten. Die Verhandlungen des Mini- 
ftertums in feinen Berfammlungen der Jahre 1866 
und 1867 führten ja zum Austritt des mehr rationa- 
liſtiſchen ſchwärmeriſchen englifchen Theils desjelben 
und zum Austritt des Minifteriums aus der alten 
Generalfynode und zum Anſchluß an das neuge- 
gründete Generalconcil. Formel wenigftens nahm 
diejes eine ebenjo entſchiedene Lehrjtellung zum Be- 
fenntnifje ein, wie die Steimle und Hennide. Und 
in der Praris waren Letztere keineswegs Flarer und 
entichiedener, als das Minifterium es jeit 1867 ge- 
weien war. Es half darum auch) nicht viel, daß dieſe 
in ihrem Drgan, dem „Lutherifchen Kirchenblatt“, 
den Schein fich gaben, als wären fie Die Netter reiner, 
wahrer, ungefälfchter Iutherifcher Lehre im Often. 
So lange fie einen Seyffarth in ihrer Mitte Hatten, 
bejaßen fie freilich wenigftens einen Elaren und ge- 
treuen Vertreter Iutherifcher Lehre. Als aber auch 
Seyffarth fie wieder verließ, blieb es nicht lange ver: 
borgen, daß diefe vermeintliche Retterin und Schügerin 
reiner, lauterer lutherifcher Lehre von buffaloiſch— 
papiftifhem Sauerteig faft gänzlich durchſeucht 
war. Als nämlich ſchon im Jahre 1872 wieder bie 
„Steimle » Synode” ins Minilterium zurückkehrte — 
Steimle freilich blieb zurüd und Chriftian Hennide 
war ſchon in der Buffalo-Synode gelandet —, waren 


faft alle, die famen, buffaloifch angehaucht und ver: 
anlaßten bald Kämpfe, wie z. B. ein Moldehnke, 
die zu erneuten Trennungen führen mußten. Nur 
für Halfmann war es gut, daß er mitgegangen und 
nicht feinen Lehrern gefolgt war. Bald erwadhte 
nämlich im Minifterium ein Geifteswehen, das eine 
zeitlang für dieſes jelbft wie für das ganze General- 
concil, zu dem es gehörte, viel verfprehend war. Die 
Beitrebungen während ber Jahre 1874 bis 1878, 
das Eoncil aus feiner Zerfahrenheit hinfichtlich feiner 
Lehre und Praris herauszuheben, gingen wejentlich 
vom Minifterium aus. Bekannt ift der Streit im Eon- 
cil um die fogenannte „Galesburger Regel“.*) 
Derjelbe war dem Concil durch Vertreter des Mini: 
fteriums von New York aufgenöthigt worden. Die 
anticoncilifhen Wogen jener Zeit im Miniſte— 
rium ſchwemmten ja auch Dr. Krotel über Bord, 
den Concilmann Hlarfter Farbe. (1876.) Und bei 
allen jenen Kämpfen ftand Halfmann mit im Vorder: 
treffen. Bei den entjcheidenden Verſammlungen des 
Eoncils zu Bethlehem und Philadelphia vertrat Half: 
mann mit andern jeine Synode. Freilich vermochte 
e8 damals das Minifterium leider nicht, das Eoncil 
aus feiner Unionifterei herauszuheben. Lehrſtreitig⸗ 
keiten im eigenen Synodalfreife ſchädigten, ja, hemm- 
ten das Vorgehen gegen das Concil und brachten es 
Schließlich zu gänzlichem Stillitand. Es wurde näm: 
lich je länger je mehr offenbar, daß auch im Mini- 
fterium Unionifterei im Berborgenen ſchlummerte. 
Mehrjährige Kämpfe um die heiligen Nechte einer 
Drtsgemeinde gegenüber papiltifch-bierarchifcher Sy- 
nodalgewalt brachten e8 zu Tage. Die buffa— 
loiſche Richtung mit ihrem papiſtiſch gefärbten 
Afterlutherthum hatte durch Rückkehr der „Steimle: 
Synode” an Bedeutung und Stärke gewonnen. 
Dr. Moldehnke war ihr Führer. Halfmann freilich 
hatte fich von ihr getrennt. Er war überhaupt unter 
den obwaltenden Lehrkämpfen felbit an Klarheit und 
Erkenntniß lutheriſcher Lehre und lutheriſchen Be: 
kenntniſſes merklich gewachſen. Schließlich ließ er 
fich lieber, als die faliche Richtung zu mächtig und zu 
gewaltthätig wurde, mit ben wenigen Belenntniß- 
getreuen aus der Synode drängen, als daß er aud 
nur eines Fußes breit von der erfannten Wahrheit 
gewichen wäre. (1880.) Als Belenner der Wahr: 
heit wurden fämmtliche damals aus dem Minifterium 
Ausgetretene in den Deitlichen Diftrict der Miffouri- 
Synode aufgenommen. 
(Schluß folgt.) 


Schwierigkeiten unjerer Miffionsarbeiten. 


D Heiliger Geift, bereite 

Ein Pfingſtfeſt nah und fern! 
Mit deiner Kraft begleite 

Das Zeugniß von dem HEren! 

O, öffne du die Herzen 

Der Welt und uns den Mund, 
Daß wir in Freud und Schmerzen 
Das Heil ihr mahen fund! 


Nicht nur jest zum Pfingftfeft,**) fondern auch 
ſonſt oft find mir dieſe Worte in den Sinn gelommen. 
Denn wenn der Heilige Geift nicht uns Miffionaren 
den Mund zum rechten Zeugniß von dem Heil allein in 
Chriſto und den Heiden das Herz zum wahren Glau- 


*) Die „Salesburger Regel“ war der vom Generalconcil 
1875 in Galesburg, IU., gegen Die Unionifterei aufs Papier 
gefegte Beſchluß: „Lutheriihe Kanzeln für Iutherifhe Pre- 
diger allein ; Tutherifche Altäre für Tutherifhe Sommunicanten 
allein.“ D. Red. 

**+) Der Artikel ift zu Bfingften geichtieben, mußte aber bis 
jegt zurüdgeftellt werden. D. Red. 
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ben an das Evangelium aufthut, fo ift auch all unfer 
Rennen und Laufen vergeblihd. Vor allem ift die 
Gabe des Heiligen Geiftes deshalb fo überaus nöthig, 
um dies Werk auszurichten, weil viele und mannig- 
faltige Hinderniffe aus dem Wege zu räumen find, 
Zuerft bei den VBerlündigern des Wortes 
Gottes. 

Schon der äußerlihen Hemmnifje, die einem 
indiſchen Miffionar fich in den Weg ftellen, gibt es ja 
nicht wenige. Da mag man zuerft an das heiße Klima 
denken, das die vom fernen Norden gekommenen 
Sremblinge je länger je mehr entnerot, ſchwächt und 
verweichlicht. Die liebe Sonne brennt und fticht gar 
unbarmberzig, fo daß es hier, wie man wohl jagt, 
neun Monate heiß und drei Donate fehr heiß ift. 
Wollte man bloß nad) der Hige mit der Arbeit fi 
richten und zwar nad} der Gemohnheit etwa ber deut: 
ſchen Schulen, jo müßte man hier ewige Hunbstags- 
ferien genießen. Aber „weil der Menfch lebet und 
feiner Glieder mächtig ift, jo muß er ja etwas thun 
und fann jo wenig ohne Werke fein, jo wenig er ohne 
ftetigen Odem und Regung bes Herzens leben kann“, 
fagen wir da mit Bater Luther und erinnern ung auch 
des göttlichen Befehls, der uns gewiß auch) mit Hin- 
fiht auf heiße Zeiten, welche uns Menſchen als „Un: 
zeit” erſcheinen mögen, jagt: „Predige das Wort, 
halt an, es jei zu rechter Zeit, oder zur Ungeit.” Und 
will es auch ſchwer werden, fo erinnert der Heilige 
Geift durchs Wort an Den, der mübe von ber Reife 
in der Mittagshige am Jakobsbrunnen einem jama- 
ritiſchen Weibe ihre Sünden zeigte und fich als Hei: 
land der Welt offenbarte. 

Die Hitze ift jozufagen ein immerwährender Hemm: 
ſchuh unſerer Mijftonsarbeit, die ja hauptſächlich 
außer dem Haufe, ja, im Freien gethan werden muß. 
Nun gibt es aber auch zeitweife, beionbers beim An- 
fang in einer früher noch nicht oder kaum bearbeiteten 
Gegend, allerlei Schwierigkeiten. Sie find auch nicht 
neu, wie denn nichts Neues unter der Sonne gejchieht. 
Schon unjer HErr JEſus hat fie erfahren. In einem 
Markte der Samariter ließ er ſich Herberge beitellen. 
Aber „fie nahmen ihn nicht an, darum daß er fein 
Angeficht gewendet hatte, zu wandeln gen Jeruſalem“. 
Es ift in heidniſchen Plägen für einen Mijfionar außer- 
ordentlich jchwer, eine Wohnung oder Land zu einem 
Haufe zu befommen, gejchweige einen Hausbau zu er- 
möglihen und ordentlich zu Stande zu bringen. Bor: 
ber ſchon oder gleichzeitig gibt es etwa Auseinander- 
feßungen mit andersgläubigen Miffionsgefellichaften, 
die vieleicht in der zu befegenden Gegend irgend je: 
manden ein: oder etlihemal haben prebigen lafjen 
oder auch nur in näherer oder weiterer Nachbarſchaft 
ſich befinden und nun meinen, das ganze Land gepach— 
tet zu haben, auch wenn fie gar nicht Die Mittel und die 
Leute haben, es mit dem Schall des Evangeliums zu 
erfüllen. Die Heiden wiederum wollen aus mancher⸗ 
lei Gründen unfereinen nit in ihrer Mitte aufneh- 
men; fie betrachten ſchon den Frembling als Fremb- 
ling mit Mißtrauen ; fie halten ihn für „unrein“, „wie 
e3 ein ungemwohnet Ding ift einem jüdiſchen Mann, 
fich zu thun oder zu fommen zu einem Frembling”, 
und vor allem wollen fie ihm ja nicht ermöglichen, 
von ihren Leuten etliche nach dem „Serujalem, das 
droben ift“, zu führen. Schon weil es eine „fremde“, 
„in der Mitte der Zeit“ Jcheinbar erſt aufgetauchte, 
„neue“ Religion ift, die wir bringen, flößt fie dieſen 
an den väterliden Sitten fteif hangenden Heiden 
MWidermillen ein. Kein Miffionsfreund jollte darum 
vergeflen, wie jehr wir alle Gott Dank ſchulden, daß 
wir ohne weitläuftige Auseinanderjegungen mit an- 
dern Miffionsgejellihaften und vor allem troß der 


Feindſchaft der Heiden gegen alles Fremde, Chrift- 
liche, fchon in drei Stäbten uns feftiegen, Wohnung 
finden, beziehungsweije Land erwerben und Käufer 
bauen konnten. 

Wir find hier nun Fremdlinge nicht nur der Farbe, 
den Sitten und ber Religion, fondern vor allem auch 
der Sprade nah. Wir haben feiner Zeit ja ein 
tamulifches Sprachexamen gemacht und find als des 
Tamuls mächtig erfunden worden. Aber damit hat 
man dieſe Sprache nicht ausgelernt — nein, man ift 
immerdar im Lernen und muß fi fortwährend be- 
mühen, alle zu verftehen und von allen verftanden zu 
werden. Kommt man in eine neue Gegend, wie wir, 
als wir uns hier anfievelten, jo ift da ja auch der 
Dialekt der Leute in manchen Hinfihten ein anderer, 
als an den vordem bewohnten Orten. Und hier an 
der nordweſtlichen Grenze des tamulifchen Sprach— 
gebietes insbejondere wird oft ein wunderliches Kau- 
derwelſch geredet, gibt es doch hier hin und her auch 
Telugus und Kanareſen und Marathen; die zum 
Theil zahlreihen Muhammedaner reden meift Hindo⸗ 
ftani, und das Engliſche, die Beamtenſprache, übt 
auch hier feinen Einfluß auf den Sprachenmiſchmaſch 
aus. D, wie möhte man im Heidenlande, nament: 
lich in ſolchen Gegenden wie in ben unſrigen, die 
pfingftlihe Wundergabe der Apoftel haben, „mit an: 
dern Zungen zu predigen“, alfo, daß uns ein jeg: 
licher könnte mit feiner Sprache reden und bie 
großen Thaten Gottes verfündigen hören und aud 
durch und durch verftehen! Wir find nur geringe 
Nachfolger der Apoſtel und müſſen fleißig jein, die— 
jenige Spradhengabe, die uns der Heilige Geift in 
Gnaben verliehen hat, zu gebrauchen und immermehr 
zu erwecken, jo jchwer es auch oft erjcheinen, fo viel 
Mühe es auch Foften wild. Um jo mehr ift dieſe 
Schwierigkeit nicht zu überfehen, als die Literatur der 
tamuliſchen Sprache — troß ihres ungeheuren Reich- 
thums nad Form und Inhalt — doch einen völlig 
frembartigen, uns Abendländer oft jehr wenig in- 
terejfirenden, ja abftoßenden, für ung Chriften aber 
nicht jelten abjcheulichen, weil heibnifchen und unfitt- 
lien Charakter hat. Lernt ein Deuticher 3. B. Eng: 
liſch, fo findet er eine Literatur vor, die ihn geradezu 
anreizt und lodt, ſich in fie hinein zu vertiefen, und 
das macht ja das Aneignen dieſer ſchon an fich viel 
leichteren Sprache geradezu zum Vergnügen. Da- 
gegen koſtet e& allerdings viel Selbftüberwindung, 
in die an fich gewiß viel jchönere tamulifche Sprache 
fi) zu vertiefen, eben weil ihre Literatur uns jo gar 
nicht geiftesverwandt ift. 

Dod alle bisher erwähnten Schwierigkeiten in der 
Arbeit eines Miffionars find im Wejentliden nur 
äußerliche, wenn auch bloß die hauptſächlichſten die— 
fer Art Hier vorgeführt werden konnten. Viel gewich- 
tiger find aber die Hemmniffe innerlicher, geiftlicher 
Natur. Ein Baftor in der Heimath mag der Anfecdh- 
tungen viele haben, die ihm fein Amt jauer machen. 
Er hat aber doch Chriften um fi und unter ihnen 
etwa einen Aquila und eine Priscilla, „Gehülfen in 
Ehrifto JEſu“. Aehnlich ift es dort, wo auf dem 
Miffionsfelde ſchon Gemeindlein gefammelt find; da 
gibt es der Schwachen, Kranken, Faulen ıc. zwar 
viele — fie find vielleicht allzumal nichts als Kinder 
und voll „Eindifcher Anſchläge“, „unerfahren in dem 
Wort der Gerechtigkeit”, Denen man Milch geben muß 
und nicht Starke Speife. Aber auch da hat man 
Freude, viel Freude, wie etwa junge Eltern ſolche 
finden mögen an ihren Heinen Kindlein. Wo man 
aber ein ganz neues Feld zu beftellen anfängt, wie es 
bet uns der Fall ift, da hat man zwar noch nicht die 
Mühen und Anfehtungen, die, vergleichsmeije zu 
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reden, einem Bater feine Kinder machen mögen, — 
aber auch nicht die Freube, den Troft, Die Erquidung 
und die Stärkung, die er dabei thatfächlich an ihnen 
finden fann. Rings um uns ber auf unjern Stationg- 
gebieten gibt’s ja eigentlich nichts als „wandelnde 
Leichname“, ein ungeheures geiſtliches Todtenfeld, 
darauf ver Miffionar fich in mehr ala „Königseinſam— 
keit“ befindet, das er Durch die Predigt des Wortes 
zum geiftliden Leben erweden, zum Garten Gottes 
ummandeln fol. Der vom Heidenthbum ausgehende 
Todeshauch und Todesgeruch will ihn gar manchmal 
betäuben, in ihm Glauben und Hoffen und damit 
auch die Liebe zu dem armen Volk, das Erbarmen 
über dasjelbe erftiden, ihn innerlich öde und leer, 
wenn nicht gar zu einem Heiden machen. Und ruft 
er und ruft, und niemand wacht doch auf aus dem 
Todesihlummer, da will das trogige und verzagte 
Herz murren, in der Meinung, alles fei vergeblich. 
D, ba heißt's wachen und beten; da gilt’s, fi ans 
Wort Gottes anflammern; ja, hier ift „Geduld und 
Glaube der Heiligen” gar nöthig. Das aber ift ein 
Werk des Heiligen Geiftes allein. Er erfülle unjere 
Herzen und öffne „uns den Mund, daß wir in Freud 
und Schmerzen das Heil ihr machen fund !” 

Ihr — der Welt. Der Heilige Geift jelbit aber muß 
auch die Herzen der Welt, der Heiden öffnen, damit 
fie unjer Zeugniß aufnehmen — find fie doch mit 
vielen Riegeln verjchlofjen, ja, verrammelt, die zu 
ſprengen göttliche Kraft vonnöthen ift. Das Samen: 
törnlein des Wortes Gottes, begleitet, ja, durchdrun⸗ 
gen eben von der Kraft Gottes, vom Heiligen Geift, 
allein ift ftark genug, felſenharte Herzen zu zeripren: 
gen und in Gottes Aderwerk umzuwandeln. Das 
follen wir glauben. 

Welches find die Hinderniſſe auf Seiten ber Hei: 
den, die allein der Heilige Geift durch feine Kraft 
überwinden kann? 

Nun, vor allem ift jeder Heide das, was die Schrift 
einen „natürliden Menſchen“ nennt, — man braudt 
nur nachzuleſen, wie fie das Verderben des natürlichen 
Menſchen befchreibt: er ift geiftlich tobt, fleifchlich ge: 
finnt, vol böfer Lüfte, Gott feind, gottlos ꝛc. Wir 
jelbft find von Natur auch nicht anders geweſen; ja, 
der alte Menſch, der von dem Verderben noch übrig 
geblieben ift, mit dem ein jeder Gläubige ſich tag- 
täglich herumschlagen muß, jolange er auf Erben ift, 
fann es ung recht Har machen, welche Kraft der Hei: 
lige Geift anwenden muß, um bie Wibderjpenftigfeit 
des natürliden Menſchen gegen jein Wort und feine 
Wahrheit und feinen Willen zu brechen ; tft dieſer doch 
„ärger als ein Blod”. Wie unaufhörlich muß Gottes 
Beift an uns Gläubigen arbeiten, wie viel Geduld 
muß er mit uns haben, weil wir von Natur allezeit, 
auch jet no, nur mwiberftreben — und wir wollten 
uns wundern, daß der natürlihe Menſch eines Heiden 
nicht alsbald überwunden wird, daß die Heiden nicht 
in Schaaren fommen, fich zu befehren?. 

Die Sade wird noch Harer, wenn man bebentt, 
mit welchen Ketten im Bejonderen dieſe Heiden noch 
vom Satan gefeffelt find. Da ift zuerft Die Abgötterei. 
Die allermeiften Hindus beten todte Steine an, und 
die wenigen, bie das etwa nicht thun, fabriciren ſich 
doch einen Gott nad) ihren eigenen Gedanken — das 
ift bald ein ſchwacher Vater, der alle Fehler jeiner 
Kinder überfieht, bald ein Ding wie ein Meffer ohne 
Heft, dem die Klinge fehlt, oder irgend ein anderes 
Weſen ohne Weſen. Die Muhammedaner, die fi 
in unfern Städten in großer Zahl vorfinden, ver- 
abſcheuen zwar die Götzenbilder und jpotten darüber; 
aber fie find erfoffen im Vertrauen auf todte Menſchen 
und fpotten über den Gott, der einen wejensgleichen 


Sohn hat und nur in ihm erkannt werben will. 
Ballfahrten an die Gräber tobter „Heiliger“ bier 
wie an die Götzenſchreine dort ſoll in Leibes: und 
Seelennöthen (wenn man von leteren überhaupt 
eine Ahnung hat) helfen, und Fanatismus einerjeits 
wie abergläubifche Furcht andererfeits find allent- 
halben die feften Stügen jolcher Abgötterei. Bei den 
zahlreichen Feften, die Hindus wie Muhammedaner 
feiern, fann man einen Begriff davon befommen, wie 
die Abgötterei im Volksbewußtſein feftgewurzelt ift. 
Der Gögendienft in allen möglichen Geftalten be: 
berrjeht noch das ganze Indien vom Norden bis zum 
Süden, und wie feine Stätten, die Tempel und 
Moſcheen, fo ſcheint er jelbft noch in ungebrochener 
Kraft dazuitehen, ja, fich immer wieder zu verjüngen, 
(Schluß folgt.) 


Zur kirdjlidjen Chronik, 


America, 


Zur rechten Beherzigung in der kommenden Feſtzeit 
mögen die Worte gejagt fein, mit denen der Vorſitzer 
der Miffionscommilfion des Minneſota- und Dakota: 
Diftrictes eine an anderer Stelle dieſes Blattes ſtehende 
Belanntmahung begleitet. Da dieſe Geleitsworte wohl 
allen unfern Chriſten vermeint find, feßen wir fie lieber 
an diefen Ort. Sie lauten: „In diefen Adventswochen 
vüftet fi die Chriftenheit aufs Neue, mit Pfalmen und 
Lobgeſängen und geistlichen, Lieblihen Liedern dem Vater 
aller Barmherzigkeit dafür zu danken, daß er dem David 
ein gerechte Gewächs erwedt hat, nämlid den Herrn, 
der unfere Gerechtigkeit ift (er. 23, 5. 6.), daß die werthe 
Sarongblume (Hobel. 2, 1.) in Zion aufgeblüht, die 
Ruthe von dem Stamme Ylai aufgegangen tft, und der 
allerebelite Zweig aus feiner Wurzel, die berühmte Pflanze 
fo herrliche Frucht gebracht hat (Jeſ. 11, 1. Heſek. 
34, 29.) zur Gejundheit der Heiden (Dffenb. 22, 2.). 
Möge nun in unferer lutherifchen Chriftenheit, die jene 
allerhöchſte und unausiprechliche Gottesgnade erfennt und 
verfündigt, Die Frucht der heiligen Dankbarkeit nicht feh- 
len, und eben darum auch unfere liebe Innere Miffion, 
dies edle Reis vom Baume des Lebens, gepflanzt an ben 
Waſſerbächen, ein immer grüner Zweig der Hoffnung und 
des Heiles für viele theuer erfaufte Seelen bleiben, je, 
immer mehr als ein fefter, herrlicher Gebernbaum über alle 
dunfeln Fluthen des Verderbens fich ausbreiten, daß viele 
unter feinem Schatten ſelig wohnen und ſicher bleiben! 
(Hefef. 17, 22. ff.) Was unfere Kinder von dem lieben 
Bibelbuche fingen: ‚Doc nimmt der Reihthum nimmer 
ab, das Bäumlein wird nicht Leer, fällt gleich jo mande 
Frucht herab, es wachſen andre her‘, das möge auch ge- 
fagt und gefungen werben können von unjerer Inneren 
Miſſion und von allen unjern Miffionen! Bon dem 
glüdfeligen Zuftand der Kirche des neuen Teftaments 
ſagt der Prophet die erhabenen Worte: ‚Aber die Wuſte 
und Einöbe wird luftig fein, und das Gefilde wird fröh- 
lich ftehen, und wird blühen wie die Lilien. Sie wird 
blühen und fröhlich ftehen in aller Luft und Freude. 
Denn die Herrlichkeit des Libanon ift ihr gegeben, der 
Schmud Carmels und Sarons. Sie fehen die Herr- 
lihfeit des HErrn, den Schmud unfers Gottes... . 
Denn e8 werben Waller hin und wieder in der Wüſte 
fließen und Ströme in den Gefilden.‘ (Jeſ. 35.) Das 
liebe, heilige Chriſtkindlein ruft uns allen zu: ‚Sch will 
Iſrael wie ein Thau fein, daß es blühen fol wie eine 
Rofe ; und feine Wurzeln follen ausfhlagen wie Lıbanon , 
und feine Zweige fih ausbreiten, daß er jei jo ſchön, ala 
ein Delbaum, und fol jo guten Geruch geben, wie Liba⸗ 
non. ... Ich will fein wie eine grünende Tanne; an 
mir joll man deine Frucht finden.‘ (Hof. 14.)” Bu 
gleicher Beit wird uns aus dem genannten Miffiong- 
biftriet, dem größten unferer Synode, gefchrieben: „Für 
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finden fi) aber bi8 Sommer noch mehr. Es ift ganz er⸗ 
ftaunlich, wie es bei ung wächſt und blüht auf dem Felde 
der Miſſion. Auch hoffen wir, die nöthigen Gefäße immer 
herlangen zu können, damit nicht etwa, wenn dieſe fehlen, 
Dies ein Signal werde für das Delfrüglein ftille zu ſtehen.“ 
L. F. 
Ein Leſer des „Lutheraner“ in Pennſylvania ſandte 
neulich, da er umgezogen war, ſeine Adreßveränderung 
ein, die aus Verſehen in die Hände der Redaction ge 
langte. Dabei bemerkte der liebe Chrift: „Der ‚Luthe- 
taner‘ ift uns lieb und wert) und da in meiner neuen 
Nachbarſchaft auch etliche Landsleute wohnen, werde ich 
tradhten, ihn weiter zu verbreiten.” Wenn alle Leſer 
diefes Blattes dem Beiſpiele dieſes Bruders folgen und 
fi bemühen würden, den „Lutheraner” unter ihren Nach⸗ 
barn, Freunden, Landsleuten 2c. zu verbreiten, fo würde 
die Leferzahl desjelben bald bebeutend erhöht werben. 
Und wie viel Gutes würde dadurch geftiftet werden, un- 
nöthige, ja, wohl gar ſchädliche Blätter würden verdrängt, 
gefunder, hriftlicher, lehrreicher Zejeftoff würde Durch den 
„Lutheraner“ in bie Häufer gebracht, alle Glieder unserer 
Gemeinden würden damit in der Erfenntniß Des göttlichen 
Wortes gefördert, mit den Werfen unjerer Synode beſſer 
vertraut und über allerlei Vorgänge auf kirchlichem Ge- 
biete unterrichtet werben. Gerade Die bevorftehende Zeit 
der Jahreswende, des Anfangs eines neuen Jahrgangs 
dieſes Blattes, iſt beſonders geeignet, Mitchriften, Be- 
kannte 2c. anzuſprechen und ihnen den „Lutheraner” herz- 
lich zu empfehlen, Probenummern werden jeder Zeit und 
in beliebiger Anzahl von unjerm Concordia Publishing 
House bereitwillig und unentgeltlich verfandt. Auch wer- 
den von der heutigen Nummer und den beiden folgenden 
Nummern eine Anzahl Probeeremplare allen Agenten des 
„Lutheraner” in den einzelnen Gemeinden zugefandt wer- 
den. Am meilten aber wird, wie die Erfahrung lehrt, da⸗ 
durch ausgerichtet, Daß der Mann feinen Freund, die 
Frau ihre Nachbarin auf diefes unfer Synodalblatt, dag 
doch aud) von allen Gliedern unferer Synode gelefen wer- 
den follte, aufmerffam maden und zum Beitellen des neuen 
Jahrgangs ermuntern. L. F. 
Am 5. Derember feierte unſere Anſtalt in Fort Wahne 
das 25jährige Amtsjubiläum des Herrn Profeſſor Crull, 
der dieſe ganze Reihe von Jahren der Synode als Lehrer 
der deutſchen Sprache gedient hat. Die Bedeutung dieſes 
Dienſtes wurde von Herrn Director Schmidt in einer 
trefflichen Rede dargelegt. Auch von mehreren der in 
ziemlicher Anzahl gegenwärtigen Gäfte wurden Glüd- 
und Segenswünſche dargebracht, und eine große Anzahl 
von Briefen und Telegrammen, deren etliche auch ver- 
lefen wurden, gaben Zeugniß davon, daß die treue, forg- 
fältige und geduldige Arbeit unfers deutfchen Profeflors 
nit ohne Frucht geblieben ift und von vielen in herz: 
liher Dankbarkeit anerkannt wird. 3.8. 
Eine polniſch-lutheriſche Miffionsgemeinde mit ſech⸗ 
zehn Gliedern tft am 4. September dieſes Jahres in 
Chicago gegründet und am 13. November ift Paſtor F. 
Sattelmeier als deren Seelforger eingeführt worden. In 
diefe Miffiongarbeit hat Gott uns hineingezmungen. 
Schon feit längerer Zeit hatten nämlich einige lutheriſche 
Polen, die auch der deutſchen Sprache mächtig find und 
ſich zu unfern deutjchelutherifchen Gemeinden halten, fich 
erkundigt, ob von ung für ihre Landsleute, welche, wie 
fie, an Gottes Wort und Luthers Lehr fefthalten und nun 
ſchon jeit Jahren feine Predigt gehört haben, weil fie 
weber die deutiche noch die engliiche Sprache verftehen, 
gar nichts gethan werden fünne. Ein Theil derſelben ei 
ſchon durch ein fatholifhes Ehegemahl in die Kirche des 
Antihrifts geführt worden, und es fei große Gefahr, daß 
der Reft benjelben Weg finde oder gänzlich allen Glau⸗ 
ben verliere. Bei Gelegenheit unferer letzten Synodal⸗ 
verfammlung veranlaßte Paſtor Uffenbed auf Rath der hie⸗ 
figen Baftoraleonferenz Paftor Sattılmeier, welcher die 
polnische Sprache beherrfcht, feinen Iutherifhen Sprach⸗ 
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genoſſen dahier Gottes Wort in ihrer Mutterſprache zu 
verfündigen. Und es kamen nicht wenige und freuten 
fi) der Gnade Gottes. Nun hörten die Bitten nicht auf: 
Helft uns! Es wäre Sünde gewefen, die Sache ferner 
aufzuhalten, aus Furcht etwa vor den aus diejer Miffion 
entipringenden Ausgaben. Wie Tonnten alle Bedenken, 
ob die neue Laft zu der alten unfere lieben Chriften un- 
willig machen würde, ob zu den manderlei Anforderungen 
an ihre Liebe noch eine neue hinzugefügt werben dürfe 2c., 
wie konnten allerlei Bedenken uns hindern, Gottes aus⸗ 
geſtreckte Hand zu ergreifen und uns von ihm durch dieſe 
offene Thüre führen zu lafjen in ein Feld, das weiß iſt 
zur Emte? Hat Gott nicht den Engel gefandt mit dem 
ewigen Evangelium für alle, die auf Erben fißen und 
wohnen, für alle Spraden und Völker? In Gottes 
Namen ging's dann ans Werk, Unterzeichneter wohnte 
einem Gotteßdienft Des Häufleins bei; Beichte, Predigt, 
Abendmahl wurden gehalten, damals in der Zionskirche. 
Es ging ihm mie jenem wandernden Handwerksburſchen 
in Holland, alles war „Kannitveritan“, aber er wurde 
auch tief ergriffen, als er nicht nur ſahe, wie Väter und 
Mütter ihre großen und Eleinen Kinder mitgebracht hatten, 
um andem rechten Gottesdienſte theilnehmen zu können, 
ſondern aud) wie die Gemeinde jo andächtig und fröhlich 
fang, den Worten des Lebens laufchte, das Sacrament 
aus den Händen des Diener Chrifti nach vorhergegange: 
ner Anmeldung empfing, ja, wie durch Arbeit und Mühe 
des Lebens abgehärteten Männern, als fie hörten Die 
großen Thaten Gottes in ihrer Sprache verfündigen, und 
zwar manche zum erften Male ſeit einer ganzen Reihe von 
Sahren, Die hellen Thränen Die Wangen herunter liefen. 
Auf Rath unferer Baftoralconferenz nahm die Miſſions⸗ 
commiffion des Illinois⸗Diſtricts dieſes Pflänzlein vor: 
läufig in Pflege. Zuerft reifte Baftor Sattelmeier je ein- 
mal in vier Wochen nad) Chicago ; als es fich aber immer 
mehr zeigte, daß ein Paftor in dieſer Miffion volle Arbeit 
finden würde, und als unterbefjen eine Gemeinde orga⸗ 
nifirt worden war, ftellte diefe ihm nach gefhehener Wahl 
einen echt Iutheriichen Beruf aus, wie denn die Gliever 
aud eine muftergültige Gemeindeordnung angenommen 
und unterzeichnet hatten. Die leidige Logenfrage bereitete 
fein Hinderniß; von dem Netze der Loge waren biefe un- 
fere Glaubensbrüber nicht gefangen. Der Beftand ber 
Gemeinde ift jebt Schon einundzwanzig ftimmberechtigte 
Glieder, dazu kommen noch einige communicirende Glie⸗ 
der; eine Fatholifche polnische Familie hat ſich zum Unter: 
richt eingeftelt und wird bald vor verfammelter Gemeinde 
dem falfchen Glauben ber Kirche des Antichrifts entfagen 
und ber erfannten Wahrheit Treue geloben. Material 
für die Miffiongarbeit ift, wie glaubwürdig bezeugt wird, 
hinreichend vorhanden, fo daß vorausfihtlich in nicht zu 
ferner Zufunft die Gemeinde felbfländig das Amt auf- 
recht zu erhalten befähigt fein wird, Wir bitten die 
lieben Glaubensbrüder, ſich mit ung über den Sieg JEſu 
nicht nur herzlich zu freuen, fondern auch für Diefe Polen⸗ 
miffton brünftig und fleißig Yürbitte zu thun, daß unſer 
Gott Zebaoth diefen feinen Weinftod heimſuche und im 
Bau halte, auf daß fein Gewächs ausgebreitet und feine 
Zweige groß werben, daß er erhalte feine Gemeinde unter 
fo viel Anftößen, denen fie außgefegt ift. Hat Gott die 
Herzen für dieſes Werk aufgethan, fo wird die Bitte nicht 
umionft fein: Thut, ihr Kinder Gottes, auch die Hände 
auf, vergeßt dieſes Pflegefind nicht, bis es erwachſe und 
erftarfe und nur noch eurer Fürbitte bedarf. Endlich 
machen wir darauf aufmerlfam, daß Paſtor Sattelmeier 
jedenfalls von jeiner Gemeinde Urlaub erhalten wird, 
wenn der Ruf an ihn ergehen follte, au) an andern 
Drten Iutherifche Polen mit Wort und Sacrament zu be- 
dienen, ſoweit Umftände es erlauben. 

Im Auftrage der Miffionseommiffion für Illinois 

8. Hölter. 


Die ep.-luth. Diſtrictsſynode von Michigan, der treu 
bei der Synodal: Eonferenz verbliebene Theil der alten 
Michigan- Synode, hielt ihre diesjährige Verſammlung 
vom 3. bi8 7. November zu Tawas City, Mich., ab, Es 
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Lutherane So 


iſt wohl eine kleine Synode, aber ſie treibt in rechtem 
Sinn und Geiſt eifrig das Werk des HErrn. In den 
Vormittagsſitzungen wurde die Lehre von der Erbſünde 
behandelt, wie ſie allein von der rechtgläubigen, luthe⸗ 
riſchen Kirche auf Grund des göttlichen Wortes bekannt 
wird. In Bezug auf die Innere Miſſion innerhalb der 
Synode heißt es in dem uns vorliegenden Bericht im 
„En. :luth. Gemeindeblatt”: „Das Werk der Inneren 
Miffion hat feinen gefegneten Fortgang genommen, Eine 
Gemeinde ift im vergangenen Jahre ſelbſtändig geworben. 
Ein weiteres Mifftonsfeld fol in Angriff genommen wer: 
den. Waren die Opfer auch groß, welche im lekten Jahr 
unsere fleine Synode für dieſes Werk aufzubringen hatte, 
fo hat der HErr doch fröhliche Herzen und willige Hände 
gegeben, daß am Schluß des Synodaljahres nod ein 
Heiner Ueberſchuß in der Miſſionskaſſe vorhanden war.” 
Die Synode zählt nad dem letzten gebrucdten Bericht 
11 Baftoren, 3 Lehrer und über 800 ſtimmſähige Ge- 
meindegliever, und bildet befanntlich einen Diftrict der 
Allgemeinen ev. = luth. Synode von Wisconfin, Minne: 
fota, Michigan und andern Staaten. L. F. 


Die chriſtliche Kirche und die Lehre von der ewigen 
Verdammniß der Ungläubigen. Ein Boſtoner Blatt 
(“The Transcriptꝰ) behauptet, daß in den Neu: England: 
Staaten auch in den „orthoboren” Kirchen die Lehre von 
einer ewigen Verdammniß der Gottlofen fast nicht mehr ge- 
predigt werde. Dies fomme aber daher, daß die Baftoren 
felbft diefe Lehre nicht mehr glaubten. Glaubten die 
Paſtoren diefe fchredliche Lehre wirflih, fo würden und 
müßten fie biefelbe auch ausſprechen. Das Boftoner Blatt 
ſchreibt wörtlih: „Wenn diefe fchredliche Lehre von den 
Paftoren wirklich geglaubt würde, fo follte fein Sonntag 
ohne deren feierliche Berfündigung vorüber gehen. Sa, 
nod mehr! Wenn den Gottlofen ewige Verdammniß 
und nie verlöjchendes Feuer bevorfteht, Qualen, melde 
fich Durch Die ganze Dauer der zufünftigen Welt erftreden, 
dann follte dies von den Dächern der Häufer gepre- 
digt werben und Menſchen follten durch alle Straßen 
laufen und mit den ergreifendften Worten, die Die menſch⸗ 
lihe Sprache kennt, es ausſprechen, daß e8 einen Pfuhl 
des ewigen Feuers mit ewigen Qualen gibt... . Aber Die 
Paftoren, die ja durchſchnittlich ebenſo gutherzig find, als 
andere Menſchen, glauben das gar nit. Ihre Hand- 
lungen reden lauter ala ihre Worte. Sie prebigen jene 
Lehre niht. Das genügt.” Gegen diefe Behauptung 
des Boftoner Blattes ift nun aus Bofton felbft fofort 
Widerſpruch erhoben worden. Ein gewiſſer Dr. Withrow 
von der Parf Street:Rirche hat öffentlich erklärt: „Ich 
glaube, daß Chriftus bie Lehre von der Emwigfeit der 
Höllenftrafen gelehrt hat, und daß niemand ein Chrift 
fein Tann, der diefe Lehre verwirft.“ Wir willen noch 
andere Kirchen in Bofton, wo man die Lehre von der 
ewigen Verdammniß der Gottlofen, wie die Schrift fie 
lehrt, ohne alle Zweideutigkeit verkundigt. Das find die 
fogenannten „miſſouriſchen“ Kirchen in Bofton. Ueber: 
haupt fteht e8 fo: es Tann niemand Chriftum predigen, 
ohne zugleich die ewige Verdammniß zu verlünbigen, ber 
alle Menſchen von Natur und durch ihre Werke verfallen 
find. Denn Chriftus ift, wie Luther fagt, ein folder 
Heiland, der die Menfhen nicht von Feuer oder Wafler 
oder einem andern irbifchen Uebel, ſondern von der 
ewigen Berdammmiß erlöft bat. Ganz richtig jagt 
daher Dr. Withrow, daß niemand, der die Lehre von ber 
ewigen Verdammniß leugnet, ein Chrift fein könne. Ein 
Chrift nämlich ift ein folder Menſch, der fih wider 
die Shreden der Hölle und der ewigen Ber- 
dammniß mit Chrifto, feinem Heiland, tröftet, als 
welcher der Höllen Gluthen für ihn gelöfcht hat. Wer 
daher das ewige Hölifche Feuer nicht für eine Wirklichkeit 
hält, Tann auch nicht an Chriftum den Gekreuzigten als 
feinen Heiland glauben. Und der Prediger, welcher 
wirklih Chriftum predigen will, kann dies nur fo thun, 
daß er auch immerfort verfündigt, Daß nichts Geringeres 
als bie ewige Verdammniß das fichere Theil aller Men- 
ſchen ift, die außer Chrifto find. Und die Paftoren 


brauchen gar nicht erft lange auf „ergreifende Worte” 
(startling language) zu finnen, um die Echredeen der 
ewigen Verdammniß den Menſchen — zu ihrer War- 


nung — recht eindringlich vor Augen zu ftellen. Der 
HErr Chriftus felbft hat ihnen hierüber in der Schrift Die 
ergreifendften Worte in den Mund gelegt. Man Iefe 
3. B. Marc. 9, 42—48., mo Chriftus, zur unnachſichti⸗ 
gen Kreuzigung der LXüfte des Fleifches ermahnend, auf 
die Emwigfeit und Schredlichkeit der Höllenqualen hin- 
weift und drei Mal nad einander wiederholt: „Da 
ihr Wurm nicht ftirbt, und ihr Feuer nicht verlöfcht.” 
Marc. 9, 44. 46.48. Matih. 8, 12. fagt Chriftus von 
dem ewigen Schickſal der ungläubigen Juden: fie „wer- 
den auögeftoßen in Die äußerfte Finfterniß hinaus, da 
wird fein Heulen und Zähnklappen“. Man lefe aud), mas 
Chriſtus von dem reichen Mann, ala derfelbe nun in der 
Hölle und in der Dual war, fagt, Luc. 16, 23—28. Kann 
es a more “startling language?’ geben? 38. 


Ausland. 


Die Zerufalemsreife des deutſchen Kaiſers ift in die- 
ſem Blatte Schon vor einigen Wochen befprochen worden. 
Neuere deutſche Beitfehriften bringen noch manche Einzel- 
beiten, aus denen man noch deutlicher erfennen kann, 
wie fich diefer hriftliche Fürft dem Türken, dem Erzfeind 
der Chriften, gegenüber gejtellt hat aus politifchem Inte⸗ 
reſſe. So wird namentlid) der Toaft beſprochen, mit dem 
Raifer Wilhelm II. in Damascus auf die Begrüßung des 
Scheich Abduallah Effendi geantwortet hat, der ihn der 
begeifterten Liebe von 300 Millionen Muhammebanern 
verlichert hatte. Diefer Toaft lautete: „Angeſichts der 
Huldigungen, die ung hier zu Theil geworben, ift e8 mir 
ein Bedürfniß, Namens der Raiferin fowie in meinem 
Namen für den Empfang zu danten, für alles, was in 
allen Stäbten dieſes Landes uns entgegengetreten ift, vor 
allem zu danken für den herrlichen Empfang in der Stadt 
Damascus. Tief ergriffen von dem übermältigenden 
Schauspiel, zugleich bewegt von dem Gedanken, an der 
Stelle zu ftchen, wo einer ber ritterlichften Herrfcher aller 
Zeiten, der große Sultan Saladin weilte, der Ritter ohne 
Furcht und Tadel, der oft feinen Gegnern die rechte Art 
des Ritterthums lehren mußte, ergreife ich mit Freuden 
die Gelegenheit, vor allem dem Sultan zu danken für 
feine Gaftfreundfchaft. Mögen der Sultan und die 300 
Milionen Muhammedaner, die auf der Erde zerftreut 
lebend in ihm den Ralifen verehrten, verfichert fein, daß 
in allen Zeiten der deutfche Kaiſer ihr Freund ift. Ich 
trinke auf das Wohl des Sultans.“ Das ift doch ſelbſt 
den kirchlich liberal Gefinnten in Deutfchland zu ſtark. 
Die ganz freie „Chriftliche Welt“ bemerkt dazu in ihrer 
Nummer vom 17. November: „Was hat unfer Kaifer da 
gethan! Ex hat fich nicht begnügt, in der Verficherung 
feiner Freundſchaft mit dem Kaifer des ottomanifchen 
Reiches fortzufahren, fondern er hat den Sultan ala das 
Oberhaupt der muhammedaniſchen Religionggemeinde ge- 
grüßt und allen Gliedern diefer Religionsgemeinde feine 
ewige Freundſchaft zugefagt. Wahrlich, Diefe Jeruſalems⸗ 
fahrt hat den Evangelifhen in Deutfchland, Die tiefer 
enpfanden, manchen ſchweren Augenblid bereitet... . 
Aber harten Anftoß bereitet uns die Huldigung gegenüber 
dem Islam und feinen Belennern, die unfer Raifer in 
Damascus ausgeſprochen hat... . Dem Kaiferworte von 
Damascus gegenüber müſſen wir ohne Zaubern aus: 
ſprechen, daß wir ihm hierin nicht folgen können, Die 
evangelifche Chriftenheit in Deutfchland wird fich mit den 
Chriften des Drients troß aller ihrer Schwächen und 
Sehler immer ganz anders verbunden wiſſen, als mit den 
Belennern des Islam.“ L. F. 


Wie durch die Anbetung der Maria im Pabſtthum 
Chriftus, der Heiland, aus den Herzen verdrängt 
wird, dafür wird folgendes Beifpiel aus neuefter Beit 
berichtet: „In Mittelitalien fragte ein Fremder, ber die 
Schule beſuchte, ein Mädchen, wen fie mehr liebe, JEſum 
oder die Madonna (Maria). Berwundert über die un- 
gewöhnliche Frage, fah die Schülerin den Gaft an, ohne 
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Aus Welt 
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zu reden. Als fie aber noch einmal gefragt wurde, wem 
fie am meiften zutraue, JEſu oder der Madonna, er- 
wiberte fie: ‚Die Madonna liebe ich am meiften, und ihr 
traue ich aud) am meiften zu.‘ ‚Warum denn?‘ fragte der 
Fremde weiter, und das Mädchen erklärte: ‚Meil mich 
die Madonna ins Paradies bringen wird; aber Chriftus 
will mid) in die Hölle und ins Fegfeuer fperren.‘” Aehn- 
lid) berichtet Luther von ſich felbft. Er ſchreibt: „Ich 
hab mich im Pabſtthum mehr vor Chriſto gefürchtet, denn 
vor dem Teufel. Ich gedachte nicht anders, denn Chriſtus 
ſäße im Himmel als ein zorniger Richter. Ich konnte 
ihn nicht anrufen, ja, ſeinen Namen nicht wohl nennen 
hören, und mußte Zuflucht haben zu unſerer lieben Frauen 
(Maria) und unter ihren Mantel kriechen.... Alſo gar 
hat ung ber verzweifelte Pabſt unfern lieben Heiland 
JEſum Chriftum aus den Augen gerifjen und meggethan, 
und feine freundliche und liebliche Farbe mit einer greu⸗ 
lichen ſchwarzen Farbe beſtrichen, daß man ſich für ihm 
mehr, denn vor dem leidigen Teufel gefürchtet hat; und 
darwider hat ein ſolcher klarer Text (, des Menſchen Sohn 
iſt kommen, ſelig zu machen, das verloren ift‘), den ein 
Kind jetzt verftehen Tann, nicht geholfen, denn die falfche 
Lehre und Gift gehet und dringet Durch Mark und Bein, 
als ein Del, wie David im Pfalter auch klaget.“ Wie 
follten wir alle Gott danken, daß er ung aus des Pabſtes 
Reich herausgeführt hat und mir Chriftum als unfern 
lieben, gnädigen Heiland kennen, zu dem wir in 
allen Nöthen Zuflucht haben ! 38. 


Ans Welt und Beit, 


Aus Toronto, Canada, kommt die Nachricht, daß bie 
Lebensverficherungsgefellfchaften, die in Canada Geſchäfte 
treiben, beſchloſſen haben, nicht mehr das Leben ver 
heiratheter Frauen zu „verſichern“, e8 jei denn, daß dieſe 
die Ernährerinnen und Verſorgerinnen der Familie, das 
heißt, gänzlich unabhängig von ihren Männern ſind. Und 
was wird als Grund dieſer Maßregel angegeben? Man 
will dem Ueberhandnehmen der Mordthaten ſteuern, die 
begangen werden, um die Verſicherungsgelder zu erlangen. 
Das läßt tief bliden. Wie häufig wird behauptet, dag 
ſolche greuliche Thaten heutzutage entweder gar nicht mehr 
oder doch nur höchſt felten vorfommen. Wenn aber die 
Vertreter Der Lebensverficherungsgefellfchaften, die es doch 
am beſten wiſſen müſſen, ſolche Beſchlüſſe faſſen und ſolche 
Gründe angeben, dann kann es fürwahr nicht ein fo fel- 
tener Fall fein, daß ein Mann feine Frau ums Leben 
bringt, um ſich in ben Beſitz des Verfiherungsgelves zu 
jegen, gleichwie er anfangs feine Frau bat „verfihern” 
lafjen, um über kurz oder lang durch ihren Tod reicher 
zu werden. Dahin führt alfo in gar manchen Fällen die 
in unferer Zeit fo viel gerühmte und als ſegensreich ge= 
priefene Lebensverfiherung, vor der ſich ein zartes, chriſt⸗ 
liches Gewiſſen aus noch ganz anderen Gründen ſorgſam 
hüten wird. L. F. 


Vorſtehende Mittheilung war ſchon geſchrieben, als 
ein Leſer des „Lutheraner“ in Indiana uns nachfolgenden 
Ausſchnitt aus einer politiſchen Zeitung zuſandte: In 
Princeton, Ind., iſt ein wohl bis jetzt unerhörtes Ver⸗ 
brechen zur Anzeige bei der Polizei gekommen. Eine Frau 
Namens Rebecca Roſenberger wird von ihrem eigenen 
15 Jahre alten Sohne beſchuldigt, den Verſuch gemacht 
zu haben, ihn zu vergiften. Wie der „Ev. Demokrat” 
mittheilt, wurde der Junge dem Tode nahe aufgefunden, 
und da ber Arzt rechtzeitig eine Vergiftung erkannte, fo 
wurde der Junge durch die Magenpumpe von dem Gifte 
befreit und gerettet. Seine Mutter hatte ihn vor brei 
ober vier Wochen in einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
für 82500 verfihert und um das Geld zu erlangen, den 
Verſuch gemacht, ihn zu vergiften, indem fie ihm “Chlo- 
ral Hydrate’’ beibrachte. 2.8. 
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Gottes Finger. 


In einer falten Decembernacht, fo erzählt ein Kauf: 
mann, Tehrte ich aus der Stadt nad meinem Haufe zurüd, 
das eine Meile von derfelben entfernt in einem andern 
Orte lag. Der Himmel mar fo dunkel, daß ich froh mar, 
endlich die erite Laterne in der Vorſtadt meiner Heimath 
zu erreichen und bei dem Lichte Derjelben nach meiner Uhr 
fehen zu fünnen. Es mar drei Minuten vor zwölf. Als 
ih von meiner Uhr aufblidte, fuhr ich beim Anfchauen 
eines Mannes zufammen, der mir gerade gegenüberftand. 
Wir fahen uns einen Augenblid an; aber das genügte, 
um feine Geſichtszüge meinem Gedächtniß unvergeßlich ein- 
zuprägen. Ein großer Diann in fadenſcheinigem ſchwarzen 
Rod, mit blaſſem Geficht, tiefliegenden Augen, langem, 
unordentlichem Bart ftand vor mir. In ſehr höflichem 
Zone fragte er mich nad) ber Zeit, dankte für meine Ant- 
wort, bot gute Nacht und verſchwand in der Dunfelheit. 

Einige Wochen vergingen; ich hatte den Vorfall ver- 
geilen. Gejchäfte führten mic öfters nad) der Stadt L. 
Als ich eines Abends von dort fam, hatte ich in der Nacht 
einen lebhaften Traum. Mir war, als flünde ich auf 
einem hohen Berg; neben mir ftand eine verhüllte Ge- 
ftalt, Die mich mit gebietender Geberde nad} der Stadt ©. 
hinwies. Darauf erwachte ih. In der nächſten Nacht 
hatte ich denfelben Traum und ebenfo in der dritten. 
Jedoch war das Gefiht in der dritten Naht am leb⸗ 
hafteſten. 

An demſelben Tage erhielt ich ein Schreiben von mei: 
nem Gefhäftsführer in L., morin ich erfucht wurde, mich 
um ein Uhr daſelbſt einzufinden. Der Eifenbahnmwagen, 
in dem ih Platz nahm, war voll Rechtegelehrter. Sie 
beſprachen einen Sal, ber heute zu Ende kommen follte. 
Ich fragte einen mir befannten Advocaten, um was es fich 
handle. Er gab mir folgende Auskunft: „Ein Commis, 
der aus feiner Stellung entlaffen war, wirb angeflagt, 
den Raffirer des Gefhäftshaufes ermordet zu haben. 
Wenn Sie Beit haben, der Verhandlung beizumohnen, 
will ih Sie mit hinnehmen.” Da id) einige Stunden zu 
meiner Berfügung hatte, nahm ich das Anerbieten an. 

Im Sigungsfaal, der voller Frauen war, konnte ich 
von dem Angeklagten, der hinter einer Dame mit riefigem 
Kopfputz ſaß, lange nichts ſehen. Als ich ihn erblidte, 
erfhrat ih unwillkürlich. Wo hatte ich das Geficht Schon 
gejehen? Er heftete feine Augen auf mid. Als ihm dann 
das Wort vergönnt war, ſprach er mit einer Stimme, in 
der ſich das Gefühl des Eınjtes feiner Lage ausdrückte: 
„Es lebt nur einer, nur ein Mann, der meine Unſchuld 
bezeugen kann; dort jteht er.“ 

Mit bleihem Gefiht und ausgeftredten Armen wies er 
auf mid. Plötzlich erkannte ih. ihn. Es war der Mann, 
den ich unter der Laterne gejehen hatte. Die Verthei: 
digung des Angetlagten ftüßte fi) darauf, daß er ſich zur 
Zeit des Verbrechens an einem andern Drte aufzehalten 
habe. Ein Zeitraum von zwei Stunden fehlte jedoch in 
der Beweisfette, und die Anklage behauptete, das Ber- 
brechen Sei in biefen zwei Stunden begangen worden. 
Meine Ausfage ergänzte Durch Die Beibringung bes fehlen- 
den Gliedes die Kette; Denn der Drt, an welchen ich den 
Mann gejehen, war jo weit von dem Schauplaß des 
Mordes entfernt, Daß er unmöglich zu der Beit, da der 
Mord verübt wurde, in der Nähe des Thatortes hätte 
fein können. 

Das war Zufall, wird man fagen. Ach fage aber: 
Es war Gottes Finger. (Zuth. Herold.) 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde am 1. Sonnt. 
d. Adv, Cand. 9. E. Stühm in feiner Gemeinde zu Leeto- 
nia, D., ordinirt und eingeführt von Fr. C. Rathert. Aorefje: 
Rev. H. E. Stuehm, Leetonia, Columbiana Co., O. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Strafen wurde P. Rob. 
Heite am 24. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden zu Town 
Gillet und Tomn How, Wis., eingeführt von W. Naumann. 
Adreſſe: Rev. Rob. Heike, Gillet, Oconto Co., Wis. 
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e8 Finger. 


smbernacht, fo erzählt ein Kauf: 
Stadt nach meinem Haufe zurüd, 
rſelben entfernt in einem andern 
mar fo dunfel, daß ich froh war, 
in der Vorſtadt meiner Heimath 
r Lichte derfelben nach meiner Uhr 
vor drei Minuten vor zwölf. Als 
Fblicte, fuhr ich beim Anfchauen 
n, der mir gerade gegenüberjtand. 
Nugenblid an; aber das genügte, 
einem Gedächtniß unvergeplich ein= 
Rann in fadenſchein igem ſchwarzen 
ht, tiefliegenden Augen, langem, 
ind vor mir. In ſehr höflichem 
h der Zeit, dankte für meine Ant⸗ 
nd verſchwand in der Dunkelheit. 
ngen; ich hatte den Vorfall ver: 
en mich öfters nad) der Stadt ©. 
an dort fam, hatte ich in der Nacht 
. Mir war, als flünde ich auf 
ben mir ftand eine verhüllte Ge- 
tender Geberbe nach der Stadt L. 
achte ih. In der nächſten Nacht 
aum und ebenjo in der britten. 
ht in der dritten Nacht am leb- 


erhielt ich ein Schreiben von mei- 
L., worin ich erfucht wurde, mid 
zufinden. Der Eifenbahnmwagen, 
, war voll Rechtsgelehrter. Sie 
der heute zu Ende fommen jollte. 
annten Advocaten, um mas es ſich 
Igende Auskunft: „Ein Commis, 
g entlajfen war, wird angeklagt, 
häftshaufes ermordet zu haben. 
, ver Verhandlung beizumohnen, 
men.” Da ich einige Stunden zu 
e, nahm ich das Anerbieten an. 

er voller Frauen wer, fonnte ich 
ser Hinter einer Dame mit riefigem 
ihts jehen. Als ich ihn erblidte, 
h. Wo hatte ich das Geficht ſchon 
ve Augen auf mich. Als ihm dann 
t, ſprach er mit einer Stimme, in 
3 Einſtes feiner Lage ausdrückte: 
ur ein Mann, ber meine Unschuld 
eht ex.” 

; und außgeftredten Armen wies er 
annte ich. ihn. Es war der Mann, 
ne gefehen hatte. Die Berthei- 
ı ſtützte fich darauf, daß er ſich zur 
an einem andern Orte aufgehalten 
‚on zwei Stunden fehlte jedoch in 
die Anklage behauptete, das Ver: 
zwei Stunden begangen worden. 
e durch die Beibringung des fehlen- 
denn der Drt, an welchem ich den 
jo weit von dem Schauplah des 
er unmöglich zu ber Zeit, da der 
in ber Nähe des Thatortes hätte 


vird man fagen. Sch fage aber: 
; (Luth. Herold.) 


rund Einführungen, 


Präſes Niemann wurde am 1. Sonnt. 
tühm in feiner Gemeinde zu Leeto- 
‚geführt von Fr. C. Rathert. Adreſſe: 
‚etonia, Columbiana Co., O. 

w. Prüfes Strafen wurde P. Rob. 
. Trin. in feinen Gemeinden zu Tomn 
Wis., eingeführt von W. Naumann. 
ke, Gillet, Oconto Co., Wis. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde am 24. Sonnt. 
n. Trin. P. Th. 9. Jüngel in der Gemeinde bei Onaga, 
Kanf., eingeführt von ©. H. Schilling jun. Adreſſe: Rev. 
Th. H. Juengel, Box 48, Onaga, Pottawatomie Co., Kans. 

Am 24. November wurde P.M. Tomaſchka in der ſlowa⸗ 
kiſchen Gemeinde zu Connelsville, Ba., unter Aſſiſtenz des 
P. 8. Haufer eingeführt von P. Brand. Adreſſe: Rev. M. 
Tomaschka, Connelsville, Pa. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bühler wurde P. W. 9. 
Behrens am. Sonnt. d. Adv. in feiner Zions- Gemeinde 
zu Portland, Dregon, unter Aſſiſtenz des P. Theo. Fleckenſtein 
eingeführt von H. A. €. Baul. Adreffe: Rev. W. H. Behrens, 
576 W. Salmon St., Portland, Oregon. 


Rircheinweihungen, 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die en.:luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde in Town Gillet, Wiß., ihre neue Kirche (35x 65, 
Altarnifche 12X 18, Thurm 75 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feit- 
prediger waren die PP. P. 9. Dicke, D. Lift und Joh. Hucht⸗ 
haujen. F. Uplegger. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-Iuth. St. Bauls- 
Gemeinde zu Ridgeway, N. C., ihre neuerbaute Kirche 
(R8x42X16, Thurm 52 Fuß) dem Dienfte Gottes, Es pre: 
digten P. Wilhelm und (engl.) Theo. 9. Henkel. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-Iuth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde in La Rofe, Ill., ihre neue Kirche (30Xx45x 22, 
5 Fuß Thurmoorfprung, Thurm 10x10, 65 Fuß hoch, mit 
einer neuen Glode von 1056 Ib., Altarnifhe und Sacriftei 
8x 24) dem Dienſte Gottes. Feitprediger waren PP. 2. Hölter 
und 2. D. Hohenftein (engl.). Den Weiheact vollzog der Orts⸗ 
pajtor Fr. C. Behrens. 

Am Danktag, den 24. November, weihte die ev.⸗luth. Drei- 
einigfeit3- Gemeinde bei Lisbon, Mid., ihre neuerbaute 
Kirche dem Dienfte Gottes. (Größe: 90x48xXx22 Fuß.) Feſt⸗ 
prediger waren die PP. €. 3. T. Frincke und E. Köftering 
(engl.). 9.2. Schmidt, 

Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die en.:Iuth. Beihel-Gemeinde 
in Detroit, Mid, ihre neuerbaute Kirche (80x40, resp. 
56 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feitprediger waren: PP. €. $. 
Schatz, R. Smukal, D. 9. Steffens (engl.). 

IM. Gugel. 

Am 1. Sonnt. d. Adv, mweihte die en.luth. St. Johannes: 
Gemeinde zu Ridgeville Corners, D., ihre neuerbaute 
Kirche dem Dienfte Gottes. (Die Größe des Gebäudes mit 
Thurmvorfprung und Altarnifche ift 36x73 Fuß; Thurmhöhe 
100 Fuß.) eftprediger waren Die PP. W. 9. Duerl, W. L. 
Fifcher und Karl Spannuth (engl.). Friedr. Neinfing. 


Kirchmeihe und Miffionsfeft, 


Am 2. Sonnt. d. Adv. feierte die Immnanuel3- Gemeinde 
zu Granite City, IU., ihr einjühriges Kirchweihfeft, ver- 
bunden mit Miffionsfeft. Morgens predigte P. 2. Dorn und 
Abends (engl.) A Almitedt. 


Schuleinweihungen. 


Am erſten Sonnt. d. Adv. weihte die en.:luth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde bei Brownstown, Ind., ihre neue Schule dem 
Dienfte Gottes. (Größe: 36x22x12 Zuß.) P. Pohlmann 
hielt die eigentliche Weihprebigt in der Kirche, Unterzeichneter 
noch eine Anſprache in der Schule. 5. Meyr. 

Am 22. Sonnt.n. Trin. weihte die ev.-luth. Ziong-Gemeinde 
bei Gordonpville, Mo., ihre neuerbaute Schule (26x38 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Feltprediger: P. Purzner. 

3 ©. Pflantz. 


Miſſionsfeſte. 


Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes: Gemeinde 
zu Pekin, ZU. Prediger: PP. Kirchner und 9. Traub. Col- 
lecte und Inhalt der Mijfionslaffe: 863.23. — Die Gemeinde 
zu Peru, Ind. Prediger: PP. Sceip und ©. Schumm. 
Collecte nach Abzug: 843.75. — Die Dreieinigfeitö-Gemeinde 
bei Gladftone und Gilead, Nebr. Prediger: PP. Häßler 
und Rademader. Collecte: 821.16. — Die Emmaug:Ge- 
meinde in Milmwautee, Wis. Prediger: PP. Th. Hoffmann 
und Felten. Collecte nad Abzug: 845.50. — Die Im 
manuel3- Gemeinde in Burnett Junction, Wis. Prediger: 
PP. Grothe und A. Plaß. Collecte nah Abzug: 329.51. 
— Die Gemeinde bei What Cheer, Jowa, mit Gäften aus 
P. Kigmanns Gemeinde. Prediger: PP, Higemann und Kitz⸗ 
mann (engl.). Gollecte: 831.69. — Die Gemeinden zu Strat- 
mann und Gaftello, Mo. Prediger: Prof. Mezger und PP. 


€. Schüßler und Hedel (engl.). Collecte: 848.60. — Die Ge⸗ 
meinde bei Ellsworth, Kan. Prediger: PP. Bräuhahn und 
Stemmermann. Collecte nah Abzug: 855.00. — Die Ge- 
meinde bei Deer Bart, Wis. Prediger: PP. Köffel und Klein- 
band. P. Köfjel hielt nod) einen Miſſionsvortrag. Collecte 
nach Abzug: 812. 28. 

Am 28. und 29. Auguft: Die Gemeinden von Benton Co., 
Mo., an der Indian Ereef. Prediger: Prof. Schöbe und die 
PP. Pröhl, Coldig, Müller und Wader. Collecte nad) Abzug: 
858.00. — Die St. Petri: und die St. Pauls-Gemeinde zu 
St. Peter, SM. Prediger: PP. Leßmann und Bredt. Col: 
lecte: 868.88. — Die Gemeinden zu Chepftom und Winklers 
Mid, Kanf. Prediger: PP. Müller und F. Bennelamp. Col⸗ 
lecte: $21.00. 

NB. „Luth.“ No. 12 lies: St, Paulus - Gemeinde in Ohio 
Tp., Nebr., $37.30 ftatt 827.30. 

Am 17. Sonnt. n. Trin.: Die St. Bauld-Gemeinde in 
South Bend, Ind. Prediger: PP. 9. Sied, A. Schlechte und 
A. Wilder (engl.). Collecte: 869.30. — Die Gemeinden in 
Humboldt und Owl Creek Tp., Kanſ. Prediger: P. Kauffelo 
und Prof. Stöppelmerth (engl.). Collecte: 861.35. — Die 
Gemeinde bei Hollywood, Kan). Previger: P. Weftphal und 
Prof. Meyer. Gollecte: 380.80. — Die Gemeinde zu Bethle- 
hem, IN. Prediger: Prof. Herzer, P. Gräf und Stud. Fifcher. 
Collecte: 865.00. — Die Gemeinde in Tomn Farming, Minn. 
Prediger: PP. Kolbe jun. und Th. Krumſieg. Collecte nad) 
Abzug: 843.18. — Die Gemeinde in Pleaſant Grove, Mo, 
Prediger: PP. Rupprecht und A. 9. T. Meyer (mijfionsge- 
fchichtlichen Vortrag). Collecte: 811.50. — Die Et. Pauls- 
Gemeinde zu Wine Hill, SU. Prediger: PP. ©. Link und 
Gübert. Collecte: 845.50. — Die Gemeinde in Tomn Yiberty, 
©. Dak., mit Nahbargemeinden. Prediger: P. 9. A. Maas. 
Eollecte: 819.70. — Tie Filialgemeinde bei Diron, Nebr. 
Prediger: PP. Holftein und Hilpert. Collecte: 830.00. — 
Die St. Johannis: nnd die Ziond:Gemeinde in Hutchinſon 
€o., S. Dak. Prediger: PP. Karftenfen und N. Brauer. 
Sollecte: 837.00, — Die St. Johannis-Gemeinde in Topefa, 
Kanf. Prediger: PP. 2, Schwark und D. Menke. Collecte 
nad) Abzug: #58.14. — Die Gemeinde bei Linn, Kanſ. Pre: 
diger: P. Wendt. Collecte: #25.00. — Die Gemeinde in 
Aerandria, Minn. Prediger: PP. Reinhardt und Richter. 
Eollecte: $30.12. — Die Dreieinigfeits-Gemeinde zu Perry, 
Ter. Prediger: PP. Hopmann und Wäch. Collecte nad) Ab- 
zug: 814.60. — Die Gemeinden in Grant Tp. und Adair, 
Jowa. Prediger: PP. Schliepfiet und D. Burhenn. Col- 
lecte: 873.75. — Die Immanuels- und die St. Johannis⸗ 
Gemeinden zu Beemer, Nebr. Prediger: PP. 9. Schulze und 
Dehlfchläger. Collecte: $58.58. 

Am 18. Sonnt. n. Trin,: Die Dreifaltigteit3:Gemeinde in 
Cincinnati, Ohio. Prediger: Prof. Gräbner. Collecte nad 
Abzug: 867.50. — Die Et. Paulus-Hemeinde bei St. Thomas, 
N. Daft, Prediger: PP. Pfotenhauer und Bügel (engl.). Col⸗ 
lecte: 870.36. — Die St. Lucad-Gemeinde zu Covington, Ill., 
mit der Delzweig.Gemeinde bei Otawville. Prediger: PP. 
Schönleber und Brockmann. Collecte: $51.10. — Die Ge- 
meinde zu Unity, Minn. Prediger: PP. Neeb und %. W. 
Brandt. Collecte nach Abzug: 823.12. — Die Gemeinde in 
Sioux Falls, S. Dat. Prediger: P. 3. D. Ehlen. Collecte: 
840.80. (Berregnet.) — Die Gemeinden von Prairie Town 
und Bunker HiN, SU. Prediger: PP. €. €. E. Brandt und 
M. Herrmann. Eollecte: #106.35. — Die Gemeinde bei 
St. Bernard, Nebr, Prediger: PP. Denninger und Köfter. 
Collecte nad) Abzug: 822.00. (Berregnet.) — Die Bethlehems⸗ 
Gemeinde bei Sylvan Grove, Kanſ. Collecte: 877.50. — 
Die Gemeinden zu Indianapolis, Ind. Prediger: Prof. R. 
Pieperund P. W. J. B. Lange. Collecte nad) Abzug: 8213.83. 
— Die Ziong-Gemeinde zu Walburg, Ter. Prediger: PP. 
Bernthal und Rifhe. Collecte: 8133.35. — Die St. Bauls- 
Gemeinde in Whittemore, Jowa, mit Gäſten. Prediger: P. 
Faulftich (Umftände wegen). Collecte #59.29. — Die Zions⸗ 
Gemeinde in Schenectady, N. Y., mit St. Matthäus und 
St. Paulus aus Albany. Prediger: PP, 9. €. Steup, W. A. 
Frey, 9. Wehrs und J. Henry (beide legtere engl.). Collecte: 
8102.00. — Die Dreieinigfeit3:&emeinde zu Klein, Ter. Pre⸗ 
diger: PP. Wunderlih und ©. Theiß. Collecte: 366.25. — 
Die Gemeinde in Winchefter, Ter. Prediger: PP. Dertel und 
Wäch. Collecte nach Abzug: 837.00. — Die Gemeinde in 
Aurora, Ind. Prediger: PP. P. Schulz und F. W. Müller. 
Eollecte: 880.00, — Die Gemeinde in Winfield, Ind. Col» 
lecte: 82.93. — Die engl.:deutfche Miffionsgemeinde in Clark 
Co., Mo. Prediger: PP. Rabe und El. Schröder. Gollecte 
nad) Abzug: 825.45. — Die St. Baulus:&emeinde zu Cull⸗ 
man, Ala, Prediger: PP. Hußmann und Scheibe. Eollecte: 
817.50. — Die Gemeinde in Freeman, ©. Dat. Prediger: 
Brof. Bünger und PP. Bohfen und U. Brauer. Collecte: 
8181.07. — Die Ziond= Gemeinde bei Hampton, Nebr. Pre⸗ 
diger: PP. Zagel und Matufchta. Colleete: 884.00. — Die 
Bethanien-Gemeinde zu Milwaukee, Wis. Prediger: Dir. Al⸗ 
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breit und Prof. Huth. Collecte: 823.00. — Die Bethania= 
®emeinde in Lee Eo., Ter. Prediger: PP. Ernft und Kilian. 
Eollecte: 837.00. — Die Gemeinde an Clarks Creet, Kanf. 
BVrediger: PP. Wendt und Stemmermann. Collecte: $31.00, 
— Die beiden Immanuel3-Gemeinden zu Yorkville und New 
York, N. Y. Prediger: P. 3. 9. Siefer und Prof. Heinge. 
Eollecte: 8104.00. — Die Gemeinde zu Albert, Kan. Pre 
diger: PP. Hellmege und L. Brauer. Eollecte nad Abzug: 
#36.60. — Die St. Trinitatis-Gemeinde zu St. Louis, Mo. 
Prediger: Prof. Mezger und P. Kretzſchmar. Collecte: 884.45. 
— Die St. Stephang-Gemeinde in Milmaufee, Wis. Pre- 
diger: P. Plaß und Prof. Müller. Collecte: 885.84. — Die 
Gemeinde zu Havana, ZU. Prediger: Prof. Stredfuß und 
P. Berg (engl.). Collecte: 847.09. — Die Emanuels-Ge⸗ 
meinde zu Youngstown, D. Prediger: PP. Rathert und 
Eyler. Gollecte nach Abzug: $18.50. 

(Fortfegung folgt.) 


Gonferens- Anzeigen, 


Die New Horkund New England Lehrerconferenz fin- 
det Statt, |. G. w., am Dienstag und Mittwoch, den 27. und 
28. December, in New Britain, Conn. — Arbeiten: A. Ueber⸗ 
liegende Arbeiten: 1. Wie gewöhnt man Stinder an ein lautes, 
deutliches Sprechen und Lefen? (Kraufe.) 2. Der Lehrer als 
Pfleger der deutſchen Sprache in Schule und Gemeinde. (Kirch⸗ 
Hoff — Kowalski.) B. Neue Arbeiten: I. Bractica: 1. Kate 
cheſe: Weſen der Taufe. (Voigt — Ehnes.) 2. Rechnen: Long 
Division. (Dreßler — Nehrenz.) 3. Phyſiologie: The human 
skeleton. ( Wambsganß — Demgen.) II. Themata: 1. Anz 
ſchauungsmittel, Werth und Gebraud) derfelben. (Bet — 
Waflel.) 2. How to cultivate a taste for nature study. 
(Burgdorf — Frinte.) 3. Die Vorbereitung zur Conferenz. 
(Bol — Beyer.) — Anmeldung unbedingt nöthig bei Geo. F. 
Betz, 219 Maple St., New Britain, Conn. 

Louis Wagner, Ser. 


Die Rod-River Paftoralconferenz von Wisconfin ver- 
fammelt fi, w. G., am 2. Januar Abends bis zum 4. Januar 
bei P. Ebertin Berlin. Prediger: P. Haß — P. Theel. Beicht- 
redner: P. Hanfer — P. Monhardt. — Anmeldung ift nöthig. 

P. Plaß, Secr. 

Die La Porte Specialconferenz verſammelt ſich am 8. und 

4. Januar in La Porte, Ind. An- resp. Abmeldung erbeten. 
Geo. Lint jun, 

Die Südmweft-Indiana Specialconferenz verjammelt ſich 
am 4. und 5. Sanuar 1899 bei P. C. X. Frank in Evansville, 
Ind. ® Mohr. 


Anzeige. 


Herr P. Friedr. Kiki, früher Baftor in Emerald, Nebr., 
und Glied der Nebrasfa-Synode, meldet ſich zur Aufnahme in 
unfere Synode. 3. Strafen. 


Bekanntmachung, die Innere Mifjion des Minnejota- 
und Dakota⸗Diſtrirts betreffend. 


Da unjere Innere Miffton durch Gottes wunderbaren Segen 
eine fo große, ja, großartige Ausdehnung gewonnen hat, daß es 
immer ſchwieriger wird, alle mit der Xeitung dieſes ungeheuren 
Miffionshaushaltes verbundenen Geſchäfte jederzeit mit gebüh⸗ 
tender Sorgfalt zu erledigen, jo hat es ſich auch immer klarer 
berausgeftellt, daß wir ernſtlich darauf bedacht fein müffen, 
ſolche Ordnungen einzuführen, nad) welchen allen unjeren Mif- 
fionsgefchäften, auch wenn ihrer noch immer mehr werden, in 
allen Theilen des jo weiten Gebietes ſtets die nöthige Aufmerf- 
famteit zugewendet werden kann, damit, ob Gott will, unfere 
liebe Innere Miffion noch immer weiter wachen und blühen, 
nicht aber durch unfere Schuld bald hier bald dort die Duelle 
des über uns ausgefchütteten Segens verftopft werben möge. 
Nach wiederholter veiflicher Weberlegung, aud) unter Beirath 
des Herrn Präſes und anderer Brüder, hat daher die Mifftond: 
Commiſſion befhloffen, daß nicht mehr, wie bisher, nur durch 
eins ihrer Glieder Die ganze Eorrefpondenz erledigt werden 
folle, fondern daß an derjelben Hinfort alle Glieder der Com⸗ 
miffion gleichmäßig ſich zu betheiligen haben; und zwar in 
der Weije, daß der ganze Synodaldiſtrict wieder in Fleinere 
Diftricete — wir nennen fie Gorrejpondenzdiftricte — 
eingetheilt werde, von melden jedes Glied der Commiffion 
(außer dem Kaffirer) einen übernehmen, denfelben, fo zu jagen, 
zu feinem Specialftubium maden, alle Berichte, Bittgeſuche, 
Anfragen um Berathung oder um Geld 2c. aus demjelben ent- 
gegen nehmen und die nöthigen Antworten beforgen, auch 
etwaige weitere Anfragen ftellen wird 2c. Selbſtverſtändlich 
bleibt die Entfeheidung über alle wichtigen Angelegenheiten 
nad wie vor in den Händen der ganzen Commilfion. Nur 
die Ausführung ihrer Beſchlüſſe und fonftigen Geſchäfte 


vertheilt fie unter ihre einzelnen Glieder. Diefelben berichten 
in jeder monatlichen Verfammlung unter anderem auch, wie 
viel die einzelnen Reifeprediger laut gejchehener Bewilligung 
zu befommen haben, oder wie viel ihnen noch bewilligt werden 
folte; und auf Anmweifung der Commiſſion [hit dann der 
Kaffirer die Gelder aus. Dies bleibt deffen Aufgabe für den 
ganzen Synodaldiftrict. Die erwähnten Sorrefpondenzpiftricte 
aber follen vom 1. Januar 1899 an unter die übrigen Glieder 
der Commiſſion folgendermaßen vertheilt jein: Director Theo. 
Bünger übernimmt Montana und die canadifhen Provinzen 
Manitoba, Ajfiniboia, Saskatchewan, Alberta 2c., P. €. F. 
Walther übernimmt Süd-Dakota mit Nordoft-Nebrasta, P. W. 
Friedrich übernimmt feinen Vifttationgbiftrict, nämlich Nord- 
Dakota mit ven Counties Norman, Bolt und Kittfon in Minne- 
fota. Das übrige Minnefota behält der Unterzeichnete, der aber 
zugleich in alle Berichte aus allen Eorrefpondenzdiftricten auch 
fernerhin Einficht nehmen wird. Mögen nun die betreffenden 
lieben Gemeinden und Baftoren fich dieſe mohlgemeinte neue 
Ordnung auch wohlgefallen laſſen, und möge diefelbe fich ala 
recht heilſam und jegensreich für unſere Mifjion erweifen ! 
Im Auftrag der Miſſions⸗Commiſſion 
deren Borfiger 
Sr. Sievers. 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das „Statiftifche Jahrbuch“ unferer 
Synode über das Jahr 1898 einzufenden haben, werben ge- 
beten, dies gleich in den erften Tagen des Monats Januar 
1899 zu tun. Die Herren 

Diftrietspräfides, 

Baftoren, 

Directoren der Lehranftalten, 

Borfiger der Miffionscommiffionen und der 

Allgemeinen Unterftüßungs-Commiffion, 
Vorfteherder Wohlthätigkeitsanſtalten (Waifen- 
häufer, Hospitäler, Altenheime, Taubftummenanftalt) 
werden baher dringend gebeten, ihre Berichte bei Zeiten vor- 
zubereiten, damit fie dieſelben glei; am Anfang des neuen 
Sahres an den Unterzeichneten abjenden können. 

Schemata für die Parochialberichte mit genauen 
Anmweifungen find im vorigen Jahre in mehreren Eremplaren 
allen Baftoren zugefandt worden. Auch werden diefe Schemata 
auf dem Umſchlag der „Lehre und Wehre“ und des „Magazin“ 
wieder abgedrudt werden. Wer bis zum 1. Januar fein Schema 
hat, wolle dies dem Concordia Publishing House durd) eine 
Poſtkarte melden, worauf die Zuſendung einiger Exemplare er- 
folgen wird. 

2% Sürbringer, 
Concordia College, St. Louis, Mo. 


Notiz. 


Serie X zinsfreier Actien der luth. Trinitatis-Gemeinde 
iſt durch das Los fällig geworden. Reflectirende mögen ſich 
melden bei dem Schatzmeiſter: J. Neu, 423 W. Adams St. 

Springfield, SU, U. Wilt, Secretär. 


Eingefommen in Die Kaffe des Californie: und Oregons 
Diftriets: 

Innere Miffton: Zions-Frauenver., Oakland, 822.50. 
St. Paulus-Frauenver., San Francisco, 27.60. P. Bühlers 
Gem. daf, und etl, Gl. derf 68.00. P. Schröders Gem. daf. 
34.00. P. Runkels Gem., 208 Angeles, 20.00. Mijfionsfcoll.: 
Gemm. in San Francisco, Daffand und Alameda 162.00, in 
Stodton und Lodi 71.00, in Blooming und Middleton, Dreg., 
70.00, Gem, in Newman, Cal., 45.05. P. 2.9. Theiß v. W. 
deohle in Oregon 1.00. Frau Maria Winkler in Ferndale, 

al., 3.00. P. Heuer von 9. Klein in Genefee, Idaho, 5.00. 
P. Bühler v. Frau Kappenmann in San Rafael 7.00. Gem. 
in Balımdale 11.65. St. a ON EU Que in San $ran- 
ciäco 85.00. Etl. GI. der Gem. in Tracy 1.25. P. Koglers 
Gem. in Drange 16 90. (5. 8600.95.) 

Arme Gemeinden: Kaff. Abel für die Gem. in 
1.00. Kafl. Bartling für die Gem. in Snohomifh, 
88.16. (©. 839.16.) 

Heidenmiffion: P. Bühler von Emma Fern 2.00. P. 
Meyer in ne 1.00. 9. Hinrichs, Orange, .25, W. Hin: 
richs .50, Joachim Hinrichs .25. (S. 84.00.) 

ermannsburger Freikirche: 9. Hinrichs in Drange 


.00. 
Sudenmiffion: 9. Hinrichs 2.50. 
Negermijfion: 9. was 2.50. P. Meyer in Palm⸗ 
dale 1.00. Gem. in San Joſe 10.00. (S. 813.50.) 
Miſſion in Cuba: ©. Mohn in 203 Angeles 10.00. 
3. 9. Hargens, Kaſſirer. 
336 Capp St., Station C., San Francisco, Cal. 


resno 
reg., 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois⸗-Diſtritts: 


dene ao ie Eoll. v. d. Gemm. d. PP.: Saale in 
Et Grove 88 80, Plehn in Litchfield, Abendnicoll., 2.20, Lüker 
in Bethlehem 7.10, Schwermann in Covington 5.10, Weisbrodt 
in Mount Olive 13.75, Große in Addifon, Col. am 1. Adv. 
84.66, Witte in St. Beter 5.18, Lochner in Chicago, Coll. am 


1. Adv., 8.18, Budach in Wafl 


Snnere Mifjion: Bon 
Gareiß 5.00, P.$. E. A. Mül 
Die’ Gem. 15.00, P. A. Wag 
Pardieck 0.2. 9.10.00, P. Höltı 
v. N. N. 1.00;5 P. A. €. Rein! 
Galesburg, 19.13, durch Chas 
Miſſionsfcoll. v. d. Trinitatii 
Gem. in Danville 12.35, P. V 
8.45 u. Danktagcoll 14.10. (0 

Für unfern Feldpred 
aus f. Gem. 2.25, P. J. E. A 
.25 u. N. N. .26. (©. $2.75.) 

Für arme Neger in Neı 
ner v. d. Gem. in Benſon 10.0 

Negerfirde bei Dry’ 
Blanten in Budley, Couvertco! 
v. Frau N. N. 1.00, 0.9.8 
(S. 840.67.) 

Negermiffion in Nem | 
Chicago v. Wwe. Pilgrim 1.0 

Negermiſſion: P. Kirn 
P. Wunder in Chicago v. €. X 
d. Miſſtonsfcoll. v. d. Trinitat 
P. Schüßler in Joliet von W. 
Karl Zieſemer je .50, Alb. Jar 
v. P. Käſelitz' Gem. in Juka 3 
v. Ad. Dietrich, Joh. Ehlers, 
8: Vagt je .25, 9. Ehlers .bl 

ob. Bellmann je 100, Rob. 
NN. .75, P. Braung v. d. Ge 
in Daf Bart v. Alb. Jeske 2.00 

. Weiß 2.00, P. Leeb in Chice 

apper in Bloomington v. Ve 
‚50 u. Frau Ziems 25, P. Mu 
6.00 u. aus d. Sparbüchſe der 
Sem. in Rod Island 11,00, F 

lſemann 5.00, P. 3.9. Witte 

bicago: P. J. E. X. Müller 
P. Dietz' Gem. 10.00, P. Pard 
Gem. 3.00, P. K. Schmidt v. S 
1.00, &h Freundt 25u.N.N. 
in Glencoe 6.10, P. Sievinge 
durch Lehrer Rud. Kranz in Wi 
Schönleber in Sarlyle von der 
(©. 8117.50) 

Engliſche Miffion: P.R 
burg .25, v. J. B. u. Frau in! 
zent, Theil d. Miffionsfcol. v. 
field, 10.00, (S. $11 25.) 

Engliſche Miffion in] 
Bon Lehrer Guft. Stahmers ( 
Kolb in Stewardfon v. Ida Gı 

Engliihe Miſſion in ( 
% EN. Müller v. d. Gem. 8. 
P. Bardied v.%.9. 5.00, P. Di 
von N. N. 1.00. (5. $23.60.) 

Engliſche Miſſion in 9 
Chas. Spilman in Baltimore, 

Judenmiffion: Bon 9. 
1.00, durch Chas. Link, Theil t 
tatis: Gem. in Springfield, 10 
v. Reinh. Gahl 2.00, P. K. Sd 
A. Mütter v. Wwe. Kriedeman 

SGmigrantenmiffion in 
Frau in Bloomington 1.00 un 
Miſſionsfcoll. von der Trinitai 
(S. 811.00.) 

Heidenmiffion: Durd 
feftcol. v. d. Trinitatis Gem, 
cop in Chicago v. Reinh. Gahl 
A. O. 1.00, P. Sapper in Bloo 
von Chicago: P. Pardieck v.: 
v. Wwe. Kriedemann 1.00 u. ] 
(S. 820.25.) 

Miffionin Cuba: P.® 
10.00 


Unterftügungstaffe: ©ı 
Kohn in Chicago 10.06, Riede 
Chicago 28.75, Wodenfuß in I 
d. Dreieinigt.:&em. 5 00, Grör 
Hornung in Sadorus 7.00, Koll 
in Squam Grove 8.55, Steege 
Grove 9.50, Zander in St. Ba 
4.40, Herrmann bei Notomis 11 
durch die PP.: Wagner in Di 
Ridge 5.58, Schröder in Chicaı 
Gem. 5 30 u. v. d. Schulk. 4.5 
Tappenbed in Chapin v. d. St 
in Chicago von d. St. Marcus: 
thalto 3.73, So in Yavan 
dch. d. PP.: Wunder v. X. Thi 
bed 6.20, 3%. E. 9. Müller 19. 
16.00, 8. Schmidt 25.38, Wagı 
1.00, Hölter 26.00 und Coll, be 
Pardieck von X. 9. 5.00; P. D 
degois Paſteonf. 11.50, Lehre 
J. B. u. Frau in Bloomington 
v. N. N. 1.50, P. Dom in Blei 
Dat Bart, Danktagcoll. v. d. € 
Spectalconf. in Proviſo u. Um 
ar d. Nord⸗Ill. Baftconf. 

ou. bei Karnatz⸗ Weikums God 
Bethalto, 4.00, P. Brodmann ı 
13.00 Aug. Jaſchob von d. In 
Wehrs in Gilmer, Exntefcoll., 
Truſoſinski 1.00, P. W. Haller! 
8411.32.) 

Studenten in St. Loui 


Chicago, —— 4.00. 


ner. 


eſelben berichten 
yerem auch, wie 
ner Bewilligung 
pewilligt werden 
Hit dann der 
Aufgabe für den 
pondenzbiftricte 
übrigen lieber 
Director Theo. 
iſchen Provinzen 
aıc., P. C. F. 
Rebrasta, P. W. 
„nämlich Nord⸗ 
ittſon in Minne⸗ 
ichnete, ber aber 
nzdiſtricten auch 
die betreffenden 
hlgemeinte neue 
dieſelbe ſich als 
n erweiſen! 
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s Diftriets: 

PP.: Haake in 
oll., 2.20, Lüker 
3.10, Weisbrodt 
N, am 1. Adv., 
cago, Coll. am 


1. Adv., 8.18, Budach in Wafhington Heights 8.10 u. Dietz in 
Chicago, Reformfcoll., 4.00. (S. 897.02.) 
Innere Miffion: Von Chicago: P. W. C. Kohn v. 5 
Gareiß 5.00, P. 3. E. 4. Müller v. A. Baumann 1.00, P. 6. 
Dieb’ Gem. 15.00, P. X. Wagner v. Wive. Pilgrim.2.00, P. 
Pardieck 0.2.9. 10.00, P. Hölter v. N. N. 5 00u.P. K. Schmidt 
v. N. N. 1.00; P. A. E. Reinke, Miffionsfcoll. v. d. Gem. in 
Galesburg, 19.13, durch Chas. Link in Springfield, Theil d. 
Miſſionsfcoll. v. d. Trinitatis-Gem., 25.00 u. P. Beriholds 
Gem. in Danville 12.35, P. Vogt in Goodfarm, Reformfcol,, 
8.95 u. Danktagcoll 14.10. (5. 8118.58.) 
gür unjfern Seldprediger: P. Ganske in Chicago 
aus f. Gem. 2.25, P. J. E. N. Müller daf. v. Frau Johnſon 
25 u. N. R. .25. (©. 82.75.) 
Für arme Neger in New Orleans, La.: P. G. Kirch— 
ner v. d. Gem. in Benſon 10.00, 
Negertirhe bei Dry's Schulhaus, N. C.: P. 
Blanken in Budley, Couvertcoll., 87.67, P. Bartling in Auftin 
9. Frau N. N. 1.00, v. J. B. u. Frau in Bloomington 2.00. 
(S. 840.67.) 
Negermijfion in New Orleans, 2a.: P. Wagner in 
Chicago v. Wwe. Pilgrim 1.00, 
Negermiffion: P. Kirchner v. d. Gem. in Benfon 5.00, 
P. Wunder in Chicago v. €. D. 8.00, durch Chas. Link, Theil 
d. Miflionsfcoll. v. d. Trinitatis-Gem. in Springfield, 15.00, 
P. Schüßler in Joliet von ®. 8. Schmidt .25, Aug. Felt und 
Karl Zıefemer je .50, Alb. Sante 1.00 u. Chr. Licht .20, Coll. 
v. P. Käſelitz' Gem. in Juka 3.25, P. Eftel in Fountain Bluff 
v. Ab. Dietrich, Joh. Ehlers, Fr. Zerbit, Peter Dümmler u. 
9. Vagt je .25, 9. Ehlers .50, Joh. Heeßel, 9. Bogenpohl, 
Joh. Bellinann je 100, Rob. Mödel .20, 9. Vogel 1.50 und 
N. N. .75, P. Brauns v. d. Gem. in en re 5.20, P. Große 
in Oak Bart v. Alb. Jeske 2.00, P. Zapf in Melroſe Park von 
9. Weiß 2.00, P. Leeb in Chicago von Frau A. Haad 1.00, P, 
Sapper in Bloomington v. Peter Saß 1.00, Frau Brinkwirth 
‚50 u. Frau Ziems .25, P. Mundt in Montrofe, Nbendmcoll., 
6.00 u. aus d. Sparbüchſe der Pfarrfinder 1.60, P. Mennickes 
Gem. in Rod Island 11.00, P. Schröder in Hindley von 9. 
Ilſemann 5.00, P. 3.9. Wittes Gem. in St. Reter 4.50, von 
Chicago: P. J. E. A. Müller v. Wwe. M. Kriedemann 1.00, 
P. Die’ Gem. 10.00, P. Pardieck v. 2. 9. 10.00, P. Füllings 
Gem. 3.00, P. 8. Schmidt v. %. Remlee 1,00, Theo. Reinhardt 
1.00, Ch Freundt 25 u. N. N. 1.00; P. Matthius v. d. Gem. 
in Ölencoe 6.10, P. —— Gem. in Plato Centre 4.20, 
durch Xehrer Rud. Kranz in Niles v. W. 3. 1.00 und durch 9. 
Schönleber in Carlyle von der Gem. in Wheatfield Tp. 3.00, 
(S. 8117.50 ) 
Englifhe Miffion: P. Reinke v. Martin Erne in Gales- 
burg .25, 0.9.8. u. Frau in Bloomington 1.00, durch Chas. 
zent, Theil d. Miffionsfcoll, v. d. Trinitatig-Gem. in Spring- 
field, 10.00. (8. 811 25.) 
Englifhe Miſſion in Madifon u, Venice, SIL.: 
Bon Lehrer Guft. Stahmers Schülern in Hoyleton 6.00, P. 
Kolb in Stewardfon v. Ida Grügemader .25. (S. 86.26.) 
Englifhe Mijfion in Chicago: Bon Chicago: P. 
I EU. Müller v. d. Gem. 8.60 u. Wie. Kriedemann 1.00, 
P. Pardieck v. 2.9. 5.00, P. Dieb’ Gem. 8.00 u. P. 8. Schmidt 
von N. N. 1.00. (S. 823.60.) 
Englifhe Mijfion in Madifon, Ill.: Durch Kaſſ. 
Chas. Spilman in Baltimore, Md., 8.55. 
Zudenmifjion: Bon J. B. und Frau in Bloomington 
1.00, durch Chas. Link, Theil der Diiffionsfcol. von d. Trini- 
tatis- Gem. in Springfield, 10.00; von Chicago: P. Succop 
v. Reinh. Gahl 2.00, P. 8. Schmidt v. N. N. IOO u. P. J. E. 
A. Mütter v. Wwe. Kriedemann 1.00. (S. $15.00.) 
Emigrantenmiſſion in New Hort: Von J. B. und 
Frau in Bloomington 1.00 und durch Chas. Link, Theil der 
Miſſionsfcoll. von der Trinitatis-Gem. in Springfield, 10.00. 
(&. 811.00.) 
Heidenmiffion: Durch Chas. Link, Theil d. Miffiong- 
feftcol. ». d. Trinitatis:Gem. in Springfield, 10.00, P. Suc- 
cop in Chicago v. Reinh. Gahl 2,00, P. Schüßler in Zoliet v. 
A. D. 1.00, P. Sapper in Bloomington von Frau Haugh .25; 
von Chicago: P. Pardieck v. 2. 9. 5.00, P. J. E. X. Müller 
v. Wwe. Kriedemann 1.00 u. P. 8. Schmidt von N. R. 1.00. 
(S. 820.25.) 
en in Euba: P. Verfelmann in Chicago v. N. N. 
.00. 
Unterftügungstaffe: Coll, v.d. Gemm. d.PP.: W. C. 
Kohn in Chicago 10.06. Riedel in Cayuga 8.00, Wunder in 
Chicago 28.75, Wockenfuß in erg 6.50, Beil in Conant v. 
d. Dreieinigt.:Gem. 5 00, Grörich in Eonant, Erntefcoll. 4 50, 
Hornung in Saborus 7.00, Kolb in Stemardfon 6.36, Schröder 
in Squam Grove 8.55, Steege in Dundee 14.00, Bode in Aſh 
Grove 9.50, Landeck in St. Baul 17.00, Wehrs in Glenview 
4.40, Herrmann bei Notomis 11.16; Danktags- u. andere Col, 
durch die PP.: Wagner in Decatur 4.46, Dorn in Pleaſant 
Ridge 5.53, Schröder in Chicago Heights von d. St. Baufus- 
Gem. 5 30 u. v. d. Schulf. 4.52, Früchtenicht in Elgin 10.00, 
Tappenbed in Ehapin v. d. St. Paulus-Gem. 4.00, Th. Kohn 
in Chicago von d. St. Marcus-Gem. 12,70, Fedderſen in Be- 
thalto 3.78, Huxhold in Yavana 3.23; v. Gemm. in Chicago 
dh. d. PP.: Wunder v. A. Thiede 2.00, Feiertag 4.50, Uffen- 
bed 6.20, 3. ©. A. Müller 19.50, Lochner 7.4L, Engelbiecht 
16.00, K. Schmidt 25.38, ann 15.00 u. von F. Nathanfon 
1.00, Hölter 26.00 und Coll. bei Greſens Lübkes Hochz. 10.00, 

ardied von 2. 9. 5.00; P. ns von der Arlington 

age Baftconf. 11.50, Lehrer E. Rofen in Addifon 2.00, v. 

.B. u. Frau in Bloomington 1.00, P. Iben in Brairietomn 
v. N. N. 1.50, P. Dorn in Bleafant Ridge 2.00, P. Große in 
Dat Bart, Danktagcoll. v. d. St. Soh.-&em., 15.30, von der 
Specialconf. in Brovifo u. Umgegend 7.30 u. Ueberſchuß einer 

utcoll. d. Nord⸗Ill. Baftconf. 3.93, P. Molthan in Hinsdale, 

ol, bei Karnag-Weitums Kochz., 5.65. v. P. P. N. Fedderſen, 
Bethalto, 4.00, P. Brodmann von der Dfampille Specialconf. 
13.00 Aug. Jaſchob von d. Smm.-Gem, in Batavia 2.00, P. 
Wehrs in Yiliner, Erntefcoll., 10.40, von N. N. 1.00 u. Frau 
en 1.00, P. W. Hallerberg jun. in Duincy 2.50. (©. 

.32.) i 

Studenten in St. Louis: Für Alb. Dallmann durd 


KL. En... — u nu 3, amd ah al nee de ER, win ah, 


P. A. E. Reinte, Col. von d. Gem. in Kewanee, 26.71 u. P. 
Kirchners Gem. in Secor 18.00, dh. 9. F. Rathe v. d. Gem. in 
Homewood für 9. 3. Detjen 22.00, P. Engelbrecht in Chicago 
ee für Ad. Engel 15.00. (&. $81.71.) 

ollegehaushalt in Springfield: Erntefcoll.v. P. 
Kühns Gem. in Staunton 9,20, 

Studenten in Springfield: Durd) Chas. Linf, Theil 
d. Miffionsfcoll. v. d. Trinitatis-Gem. in Springfield, 10.00, 
P. Wunder in Chicago v. Frauenver. für 9. Gehrfe 5.00, P. 
hen in Prairietown, Col. bei Diekel-Buntes Hochz. f. W. 9. 
Laſh, 6.45, f. 9. Kolb v. P. Weisbrodts Gem. in Mt. Tlive 
7.50 u. v. P. Kühns Gem. in Staunton 8.80, ». Chicago dd. 
P. Pardieck v. Züngl.= u. Jungfrver. f. 5. Riedel 15.00 u. P. 
Hölter, Coll. bei Grejens-Lübles Hochz. f. Stud. Blödel, 10.00. 
(S. 862.75.) ‘ 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon v. Frauen- 
verein in Springfield 2.00. 

Eollegefhüler in Milwaufee: Für Theo. Blanken, 
Erntefcoll. v. d. Gem. in Budley, 19.30 u. P. Rabes Gem, in 
Warſaw 6.10, P. Rabe in Warfam v. ſ. Gem. für Alf. Dörffler 
5.00. (©. 330.40.) 

Seminariften in Addiſon: Durch Präfes Succop in 
Chicago, Ertrag d. F. Meyerſchen Stiftung, 18.50, P. Sippel 
v. d. Gem, in Alleng Grove 7.51 u. d. Gem. in Mafon City 
1.08, P. Schröder v. d. Gem, in Willow Creek f. Alb. Sieving 
4.30. (S. 831.39.) 

Für Hermann Kowert in Concordia, Mo.: P. 
Mundt in Montrofe, Coll. bei Schultz-Müllers Hochz., 8.00. 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P. Sap- 
per in Bloomington v. Guſt. Ehrlich 5.00 u. P. K. Schmidt in 
Chicago v. N. X. 1.00. (S. 86.00.) 

Taubftummenmijfion: P. Große in Oak Park v. Bertha 
Gotſch 1.00; von ea P. Succop von Frau 8. — 
1.00, P. Werfelmanns Gem. 30.00, P. Pardieck v. 2. H. 5.00 
und P. J. E. A. Müller von Wittwe M. Kriedemann 1.00. 
(S. 838.00.) 

Gemeinde in Lyons, Tex.: P. Schröder v. d. Gem. 
in Squaw Grove 12.00 u. von ihm ſelbſt 8.00. (S. #20.00.) 

Gemeinde in Deer Bart, Wis.: P. Wagner in Chi- 
cago v. Wwe. Pilgrim 2.00. 

Gemeinde in Woodftod, SIL.: P. Engelbrechts Gem. 
in Chicago 17.25. 

a abgebrannte Zutheranerin Wisconfin: Bon 
3.8. u. Frau in Bloomington 1.00, P. Blehn in South Litch⸗ 
field v. Frau A. N. 2.00, B. Schneidewind 2.00, Frau N. N. 
.50, Fr. Drewel 1.00, N. N. .50 und Herm. Dremel .50, P. 
ale in vamel v. R. N. 1.00, P. Zapf in Melrofe Bart von 
9. Weiß 4.00 u. N. N. 1.00, P. Weisbrodt in Mount Dlive v. 
N. NR. 1.00, P. Hempfing in Wenona v G. Reh, Leop. Martin 
u. Ed. Straud je 1.00, Frau Th. Uebler, Alb. Bufahl, Emil 
Straud u. F. Chr. Eu je .60, F. Bedmann, R. Miſſal u. 
Joh. Benten je .25, P. Sappers Gem. in Bloomington 31.16, 
P. Engelbrecht in Chicago dv. |. Sem. 17.25 u. 9. Hardtke 1.00, 
Coll, von P. Brauers Gem. in Beecher 9.73 und P. Schwante, 
Danttaacoll. von d. Bethlehems-Gem. in Hensley Tp., 2.60. 
(S. #81.99.) 

Kinderfreund-Gefellihaft in Milwaukee: P. 
Bartling in Auftin von Frau NR. N. 1.00. 

Waijenhaus in Des Peres, Mo.: Erntefcoll, von P. 
Büngers Gem. in Hamel 12.75 u. P. Werfelmanng Gem. in 
Strasburg 14.25. (S. $27.00.) 

Altenheim in Arlington Heights: P. Hölter in Ehi- 
cago v. Frauenver. 11.50 u, P. Frederkings Gem, in Grand 
Eroffing 3.85. (S. 815.35.) 

Waiſenhaus in Addiſon: 863.67 u. 8266.10. (©. 
u NB. Kaſſirer G. Rigmann quittirt Die einzelnen 
Poſten. 

Einrichtung einer Miſſionsſchule in London: 
P. Hölter in Chicago, Coll. bei Greſens-Lübkes Hochz., 5.50. 

Kirchbaukaſſe des Sllinois- Diftricts: Do. Chas, 
Link, Theil d. Miſſionsfcoll. v. d. Trinitatig-Gem. in Spring- 
field, 10.00, durch F. W. Graue, Eoll. am Danktage von P. 
Molthans Gem. in Hinsdale, 4.65, durch 9. Bolte, Danktag- 
coll. v. d. Eoncordia-Gem. in Genejeo 9.00 u. dh. 9. Koboldt 
v. P. Zagel3 St. Joh.-Gem. in Effingham 7.05. (S. #30.70.) 

Total: 1699.70. 

NB. Im „Lutheraner“ 23 lies unter Sächſiſche und Her- 
mannäburger Freikirche: von der Gem, in Wafhburn (nicht 
Wenona) 82.00 u. 1.74. 

Addifon, Ill., 3. December 1898. 

9. Bartling, Kafftrer. 


Eingefommen in die Kaffe des Kanfas- Diftricts: 


Innere Mifjfion: Gemm. der PP.: Arkebauer, Stutt- 
gart, 5800, Tews, Olpe, 27.00, Weſtphal 78.28, Brauer, 
Claflin, 21.15, Nice Co. 16.00, Storm 68.97, Keller 40.00, 
Möller, Chepſtow u. Winkler Miu, 21.00, Bräuhahn 66.25, 
Roglig, Aldert, 36 60, Eggert 58.64, Krenke, Argonia, 15.00, 
Tews, Leroy, 10 50, Eggert, Vaſſar, 9.13, Ramelow 15.0, 
Stemmermann 21.00, Artebauer, Germantomwn, 4.00, Bolfter 
15.00, Storm 9.08, Obermome 55.00, Süngel, Onaga, 6.75, 
Brauer, Ellinswood, 20.50, M. Senne, Wathena, 33.50, Voß 
12.30. P. Häfner von Jünglingen in Lincolnville 10.00. P. 
Better von Frau R. Th. .50. P. Hoyer 2.00. Dur Lehrer 
Bergmann, Hochz. Krüdenberg-Bodelmann, 5.50. P. Knief 
v. N. N. 1.00. P. Wein, Hochz. Dettfe-Müller, 5.00. P. Bet: 
ter von Fr. Dellfelder 1.00. P. Müllers Parochie 38.25. P. 
Kauffeld v. Ernft Tädmann 1.00. Dch. D. Stamm v. d. Gem. 
in Bittsburg 5.00. P. Telle v. Seo. Göbel 2,0, Durch W. 
Schaaf v. d. Gem, bei Bern 4.00. (S. $738.90.) 

Studenten aus Kanfas: P. Storm, Hochz. Klinter- 
mann Dein, 2.28. P. Lüffenhop v. 3. P. Baden 5.00, 9. Henry 
En N 9. Engelten jun. .50, Peter Klindworth .50. 
(S. $9.28.) 

Taubftummenmiffion: P. Kleinhans’ Gem., Dubuque, 
50.55. P. Lüſſenhop v. J. P. Baden 2.00. P. Knief v. N. N. 
.25. Bon P. Kniefs Kindern: M. .15, X. 15 u.€ 12%. P. 
Kleinhans' Gem., Lincoln Tp., 12.00. (©. 365.22.) 


Seldbpredie 
P. Züffenhops ( 
Negermiffi 
ſtow, 8.94, Brö 
10.00, Arfebaut 
Lincoln, 13.60,1 
“ Göbel Fa 
onntagsich., 
Wittw — 
850, M. Senn! 
Drögemüller 9. 
2ineoln Tp., 1; 
Schmid, Alma, 
Züffenhop .75. | 
v. Fräul. &. Sl 
Frau Soden Er, 
Gemeinde; 
Topeka, 8.45. 
Gemeinde 
Züffenhop 2.00: 
Baukaſſe! 
14.15 


Schüler in 
P. Hoyer3 Gen 
1.00. (S. #11 


Waiſenhat 
Dch. E. Peterm 
Synodalk 
Alma, 7 27, 90 
9.24, Oeſch 8. 
zurückerſtattet 
Schüler in 
Gerten, 11.00. 
Heidenmil 
Nothleide 
3.00, P. Zani 
Sächſiſche 
Emigrant 
5.11. 
Schüler in 
Total: $1 
Leavenmortk 


Eingelomi 
[ 


Synodalt 
Ridge 3.77. * 
Allgemeit 
Heidenmt' 
Gem. 5.25. 2 
Allgemei! 
5.00 : 


Zaubftum 

Deutſche? 
(f. d. Gem. in, 

Negermift 
1.00, dv. Lehrer 
fionsb., 5.50. 
Arcadia 12.25 
Hofer fen. 2.C 
Nijfionzicol, 
Eenterville, Rı 
trag P. Kretſ! 
6.00. Bay Cil 
burg 4.00. FE 


Richville 15 60 
418. MN 
Bernthal v. et, 
Good Harbor, 
Schule 2.81. 
feldt je 1.00, € 
mann .50, Rz 
.10, $rauenve; 
5.00. (©. 82, 
Negerihu 
2.5.8. Ruͤh 

Sudenmif 
(©. 86.51.) | 

Pilgerha 
1.00, 


innere m 
Umbach von I 
Sranfentroft 7 
fionäfcoll., 10, 
Alpena 4 45. 
Dt. Bleafant ; 
naw W. S. 2 
City 7.80. (€ 

Unterſtütz 
mes 2.00. 9. 
feftcoll., 2 38. 
1.00. P. Bart; 
P. J. 9, 5.00, 
J. F. M. ins 
Müller, Hochz 
10.00. Spa € 
Hope, Hochz. S 

Taubitum 
ler) 5.00. Fr 
v. Frauenver.| 
von Frau ©., 


231 


on d. Gem. in Kewanee, 26.71 u. P. 
18.00, dh. 9. %. Rathe v. d. Gem. in 
tien 22.00, P. Engelbregt in Chicago 
ngel 15.00. (S. $81.71.) 

in Springfield: Erntefecoll. v. P. 
n 9.20. 

ringfield: Durch Chas. Link, Theil 
vinitatig-Gem, in Springfield, 10.00, 
9. Frauenver. für 9. Gehrte 5.00, P. 
ol. bei Diegel-Buntes Hochz. f. W. 9. 
. P. Weisbrodts Gem. in Mt. Olive 
n. in Etaunton 8.80, v. Chicago dd. 
. Jungfrver. f. 5. Riedel 15.00 u. P. 
Lübkes Hochz. f. Stud. Blödel, 10.00. 


-ingfield: Prof. Simon v. Frauen- 
00 


Milwautee: Für Theo. Blanten, 
1 Budley, 19.30 u. P. Rabes Gem. in 
n Warſaw v. ſ. Gem. für Auf. Dörffler 


Addiion: Durch Präſes Succop in 
Neyerſchen Stiftung, 18.50, P. Sippel 
rove 7.51 u. d. Gem. in Mafon Bity 
Sem. in Willow Ereef f. Alb. Sieving 


owert in Concordia, Mo.: P. 
U. bei Shulg-Müllers Hochz., 8.00. 

ftalt in North Detroit: P. Sap- 
Suft. Ehrlich 5.00 u. P. K. Schmidt in 

(8. 86.00.) 

ſion: P. Große in Dat Park v. Bertha 
90: P. Succop von Frau 5: Buchholz 
Sem. 30.00, P. Pardieck v. L. 9. 5.00 
r von Wittwe M. Kriedemann 1.00. 


ons, Ter.: P. Schröder v. d. Gem. 
u. non ihm jelbft 8.00. (S. 820.00.) 
7 Bart, Wis.: P. Wagner in Chi- 


2.00. 
dito, SIl.: P. Engelbrechts Gem. 


Qutheraner in Wisconſin: Bon 
ıington 1.00, P. Plehn in South Litch- 
), 8. Schneidewind 2.00, Frau N. N. 
N. N. .50 und Herm. Dremel .50, P. 
N. 1,00, P. Zapf in Melroſe Park von 
1.00, P. Weisbrodt in Mount Dlive v. 
g in Wenona v ©. Reh, Leop. Martin 
Frau Th. Uebler, Ald. Bufahl, Emil 
ger je .60, %. Bechmann, R. Vifjal u. 
Sappers Gem. in Bloomington 31.16, 
go v. |. Gem. 17.25 u. 9. Hardtfe 1.00, 
jem, in Beecher 9.73 und P. Schmante, 
ethlehems-Gem. in Hensley Tp., 2.60. 


ejellihaft in Milwaukee: P. 
Frau N. N. 1.00. 

)e3 Peres, Mo.: Erntefcoll. von P. 
ei 12.75 u. P. Werfelmanng Gem. in 
827.00 


.00.) 
ington Heights: P. Hölter in Chi- 
50 u. P. $rederfings Gem. in Grand 


5.35.) 
Addifon: 868.67 u. 8266.10. (©. 
er G. Ritzmann quittict die einzelnen 


er Mifftonsfhule in London: 
Coll. bei Greſens-Lübkes Hochz., 5.50. 
3 Illinois-Diſtricts: Dch. Chas. 
coll. v. d. Trinitatis-Gem. in Spring⸗ 
W. Graue, Coll. am Danktage von P. 
sdale, 4.65, durch H. Bolte, Danktag⸗ 
em. in Geneſeo 9.00 u. dch. H. Koboldt 
Gem. in Effingham 7.05. (S. 830.70.) 


er" 23 lieg unter Sächſiſche und Her⸗ 
e: von der Gem. in Wajhburn (nicht 


ember 1898. 
9. Bartling, Kaſſirer. 


die Kaffe des Kanſas⸗Diſtricts: 


: Gemm. der PP.: Arkebauer, Stutt- 
Ipe, 27.00, Weftphal 78.28, Brauer, 
o. 16.00, Storm 63.97, Keller 40.00, 
zinklers Mill, 21.00, Bräuhahn 66.25, 
Eggert 58.64, Krenke, Argonia, 15.00, 
ggert, Vaſſar, 9.13, Ramelow 15.00, 
riebauer, Germantomwn, 4.00, Polfter 
hermome 55.00, Jüngel, Onaga, 6.75, 
).50, M. Senne, Wathena, 38.50, Voß 
Sünglinaen in Zincolnville 10.00. P. 
). .50. P. Hoyer 2.00. Durch Lehrer 
ickenberg-Bockelmann, 5.50. P. Knief 
n, Hocha. Dettfe-Müller, 5.00. P. Bet- 
1.00. P. Müuers Parochie 38,25. P. 
ann 1.00. Dch. D. Stamm v. d. Gem. 
Tele v, Gen. Göbel 2.00. Durch W. 
Bern 4.00, (S. 3738.90.) 
Kanſas: P. Storm, Hodz. Klinter- 
üſſenhop v. 3. P. Baden 5.00, 9. Henry 
lien jun. .50, Peter Klindworth ‚50. 


fon: P. Kleinhans' Gem., Dubuque, 
.J. P. Baden 2.00. P. Knief v. N. N. 
indern: M. .15, U. 15 u. €. .12. P. 
oln Tp., 12.00. (S. 865. 22.) 


$eldprediger: P. Kellers Gem. 5.00. P. Hoyer 1.00. 
P. Züffenhop3 Gem. 10.20. (©. #16.20.) 

Negermiffion: Gemm.d.PP.: Telle 2.50, Möller, Chep- 
ſtow, 8.94, Bräuhahn 10.00, Ramelow 14.00, Stemmermann 
10.00, Artebauer, Germantown, 3.85, Stuttgart 6.50, Hahn, 
£incoln, 13.60, Shady Bend 4.00, Wendt 11.25. P. Telle v. 
G. Göbel 1.00. P. Jacobs Sonntagsſch. 1.00. P. Fiſchers 
Sonntagsſch., Hiawatha, 4.30. (S. 890.94.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Gemm. der PP.: Freſe 
350, M. Senne 2.35, Boliter 7.92, Keller 9.00, Freſe 5.69, 
Drögemüller 9.50, Pennefamp, Bremen, 15.00, Kleinhans, 
Lincoln Tp., 10.50, Keller 1.00, Landgraf, Oberlin, 26.50, 
Schmid, Alma, 12.07, Voß 12.30. Kailirer Groß 85.00. P. 
Züffenhop .75. P. M. Senne v. J. Krüggel 1.00. P. Better 
v. Fräul. 2. Stolp 1.38. P. Lüſſenhop v. 3. 9. Dittmer .50, 
Frau Boden Cohrs .25. (S. 8202.51.) 

Gemeinde in Morganton, N. C.: P. € her Gem., 
Topela, 8.45. P. Lüſſenhops Gem. 2.00. (©. 810.45.) 

Gemeinde in Alerandria: P. Eggerts Gem. 8.45. P. 
Lüſſenhop 2.00. (©. $10.45.) 
ag atale des Kanſas-Diſtricts: P. Hoyers Gem. 


Schüler in Winfteld: P. Krenfes Gem., Argonia, 2.9. 
P. Hoyer3 Gem. 8.04. P. Lüffenhop von 9. Henry Dittmer 
1.00. (&. 811.98.) 

Judenmiſſion: P. Kauffelds Gem. 4.95. P. Lüffenhops 
— — v. J. H. Dittmer .50. P. Oeſchs Gem. 2.50. (©. 

Waiſenhaus in Fremont: P. Kauffelds Gem. 2.65. 
Dch. E. Petermann v. P. Weſtphals Gem. 9.12. (S. $11.77.) 

Synodaltafje: Gemm.d.PP.: Ramelow 8.05, Schmid, 
Alma, 7 27, Hafner 11.50, Veiter 8.45, Weftphal 9.57, Hoyer 
9.24, Deich 8.00. P. Eh v. 9. Lindhorft 1.00. Reiſegeld 
zurüderftattet 7.65. (©. #70.73.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Senne, Blod, Hodz. Fr. 
Gerken, 11.00. 

Heidenmiffion: P. Sennes Gem., Wathena, 1.00. 

Nothleidende in Wisconfin: N. N., Leavenworth, 
3.00. P. Landgrafs Gem. 10.00. (©. 813.00.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Mendes Gem. 7.31. 

a ſſien— P. Hellmeges Gem., Hillsboro, 
6.11. 

Schüler in Milwaukee: P. Oeſchs Gem. 1.00. 

Total: $1306.81. 


Leavenworth, Kanf., 1. December 1898. 
9. F. Oelſchlager, Kaffırer. 


Eingelommen in die Kafle des Michigan-Diſtricts: 
(Rovember.) 


Synodalkaſſe: Jackſon $13.40. Redman 4.66. Late 
Ridge 3.77. Whittaker 1.25. (S. 23.08.) 
Allgemeine Baukaſſe: Frankentroſt 2.00. 
Heidenmiffton: P. Meinedes Gem. 5.00. P. Woldts 
Gem. 5.25. Amelith 15.50. (S. $25.75.) 
5 Allgemeine Englifhe Miſſion: P. Meinedes Gem. 
00 


Taubftummenmiifion: Frankentroſt 8.77. 

Deutfche Freikirche: Frantenmuth, Hochz. Herzog-Stern 
(f. d. Gem. in Berlin), 6.50. 

Negermiffion: P. Umbahv. J. F. A. 2.00, v. Frl. R. ©. 
1.00, v. Lehrer Barthels Schulf. 1.25. Tamas City, a. d. Mif- 
fionsb., 5.50. Ida 10.00, Jugendver. in Pt. Clemens 5.00. 
Arcadia 12.25. Marion Springs 2.11. P. Arendt von Frau 
Hofer fen. 2.00. Lehrer Niek’ Schulk. 2.15. New Bofton, 
Miſſionsfcoll., 5.00. Utica (P. Schöch) 5.50. Three Rivers u. 
Genterville, Reformationsfceoll., 4.00. P. Hagens Gem, (Bor- 
trag P. Kretſchmar) 23.00. River Rouge 3.60. Monitor 
6.00. Bay Eity 16.12. Amelith 7.81. Frafer 9.73. Beters- 
burg 4.00. P. Berner v. F. Jalm 1.00. P. Meinedes Gem. 
10.00. Srantenmuth 56.17. Lehrer S. Riedels Schule 4.18. 
P. Umbach v. Frau ©. 3..50. NR. Detroit 3.00. Saginum 
W. ©. 28.85, v. Wie. Tr. Hol 2.00, v. Frau M. Blant .50. 
Richville 15 60. Burr Dat (f. d. Gem. in Gold Hi, N. C.,) 
4.18. N. N. in Frankenluft .25. Armada 1.15. P. ©. 4. 
Bernthal v. etl. Gl. 3.75. Xeland, Reformationsfcoll., 6.75. 
Good Harbor 2.65, von W. Schlüter .50. Lehrer Regeners 
Schule 2.81. Lenor 6.00. Mustegan: Aug. Reetz, 3. Ahne- 
feldt je 1.00, E. Gall, %. Rohde, E. Fuhrmann je .25, W. Neu- 
mann ‚50, F. Eichelberg, F. Zorrugel je .20, 9. Lindemann 
.10, Frauenver. in Sebewaing 5.00. Wwe. N. N. in Richville 
5.00. (S. 8291.61.) 

Negerihulein Sglisbury: P. Heid v. d. Schult. 1.72, 
v. FW. Nubs 26. (©. 81.97.) 

Sudenmiffion: Monitor 3.00, P. Meinedes Gem. 3.51. 
(S. 86.51.) 
| a in New Hort: P. Gräbner v. Frau S. ©. 


Annere Miſſion: Lanfing 6.01. . Sebewaing 24.59. P. 
Umbach von I. %. A. 2.00. Tamwas City 4 60. Ida 20,03. 
ee 7.55. Frankenmuth 30.31. New Bofton, Mif- 
tongfcoll,, 10.00. Amelith 9.52. P. Meinedes Gem. 20.00. 
Alpena 445. Jak. Deeg in Sebewaing (Vermächtniß) 50.00. 
Mt. Pleaſant 2.70. Midland 1.50. Tp. Werritt 6 70. Sagi- 
nam W. ©. 24.39. P. Fackler v. 2. Schneider 3.00. Reed 
City 7.80, (S. $235.15.) 

Unterftügßungstasfe: P.&.2. W. 1.50. Lehrer Dam- 
mes 2.00. 9.1. 3.00. P. S. 1.00. New Bofton, Miffions- 
feitcol., 238. H. R. U. R. 3.00. P. Gräbner v. Frau ©. ©. 
1.00. P. Bartenfelder, Dankopfer v. Frau C. Gauderer, 1.00. 
P. 3.9. 5.00. P. Meinedes Gem. 6.73. P. 9. €. &. 3.00, 
J. F. M. in Frantenmuth 2.00. P. €. 31. 5.00. P. G. N. 
Müller, Hochz. Zier Schertel, 5.11. P. Schag’ Frauenverein 
10.00. Ida 6.00. Aorian 10.00. P.3.%. 9. 2.00. Port 
Hope, Hochz. Scherret-Fintel, 5.00. P.E. 8.5.00. (©. 879.72.) 

Taubftummenanftalt: P. Claus’ Gem. (f. arme Schü- 
ler) 5.00. Frafer, Hochz. Rigmann-FReifert, 10.00. P. Andres 
v. Frauenver. 5.00. Lehrer Schnutes Schule .40. P. Gräbner 
von Frau ©. ©. 1.00. P. Hanfelmann, Hochzt. Kaufmann: 


Hanjelmann, 6.14, Waldenburg (P. Böhling) 
11.25. (©. $41.98.) 

Altenheim in Monroe: Monroe (Nov.) 5.00. P. Claus’ 
Schulk. 12.70. P. Wilfons Schulk. 4.75. Lehrer 3. Franks 
Schulk. 3.00. Steiner (Aug. bis Oct.) 12.00. P. Dümlings 
Gem. 10.04. Lehrer C. Zehenders Schulf. 3.66. P. Gräbner 
von Frau ©. ©.1.00. Schulf. in Petersburg 2.25. Lehrer 
Sebalds Schulk. 3.00. Dch. E. Biding a. d. Mittl. Diftrict 
50.00. Schulk. in Need City 2.25. P. Trefielts Gem. (Det. 
bis Dec.) 6.00. Lehrer Reins Schulf. u. etl. Glied. 6.50. P. 
Hüglis Gem. 20.9. Lehrer Hahns Schule, Sebemaing, 6.57. 
Ruth 3.00. Petersburg 10.83. (S. 8163. 48.) 
sa Miſſion in Michigan: P. Gräbner v. Frau 


Schüler aus Michigan: Waldenburg (P. Böhling) 6.55. 
Mt. Clemens 6.00, P. Gräbner v. Frau ©. ©. 1.00. Peters⸗ 
burg 4.25. Walt 8.50. Sonia 4.65. Grand Rapids 13.62. 
P. Treſſelts Jungfrver. 12.77. Monitor 16.50. New Haven 
2.40. P. Faller v. N. 5.00. Benona 3.95. (S. 385.19.) 

Studenten in St. Louis: P. Gräbner v. Frau S. ©. 
1.00. P. Hagen? Jungmänner: und Jungfrver. für W. Mol 
20.00. Frauen: u. Sunghver. in Hermannsau f. 3. Saloner 
Fe Schniger:2öfel in Frankenmuth f. denf. 5.00, (©. 


Spa 3.19. 


Studentenin Springfield: Franfenmuth, Hochz. Wolf- 
— f. O. Stamm, 6.00. Port Hope f. denſ. 10.00. (S. 
Schüler in Addiſon: Frankenluſt f. E. Wendt 6.45. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Waldenburg (P. Böh— 
se Rofeville 5.29. P. Küchles Schult. 4.32. (©. 

Waiſenhaus in Addifon: Rofeville 5.29. P. Heids 
Schulk. 2.56. (S. $7.85.) 

Waijenhaus in Des Veres: P. Umbach von J. F. X. 
1.00, von 3. ©. 2. 5.00. (&. 86.00.) 

Gemeinde in St. Slair: Traverfe City 4.46. Mount 
Clemens 31.85. P. ©. A. Bernthals Gem. 10.00. P. Claus’ 
Frauenver. 17.24. P. Schag’ Gem. 16.00. Reed City 8.15. 
Monitor 6.00. Saginam D. ©. 20.00. 9. Holzhaufen in 
Maple Grove .50, 9. Storf, 9. Oldenburg und C. Korf daſ. je 
1.00, Sr. B. uber .25. St. Joſeph 5.00. Richville 11.80. 
Macomb 4.64. P. Trefieltö Gem. 15.45. Franfenluft 8.40. 
P. Hüglis Gem. 59.45. P. Hüglis Frauenver. (f. Altarſchmuck) 
5.00. Leland, Erntefcoll., 6.04. Good Harbor 3.00. Frans 
tenmuth 48.31. (©. 8284.54.) 

Gemeinde in Bort Huron: Mt. Clemens 10.50. P. 
Claus’ Gem. 15.73. Steiner 9.50. Monitor 8.00. Saginam 
O. S. 7.25. Riley 7.00. St. Joſeph 5.00. Frankenluſt 12.48. 
P. Meinedes Gem. 17.78. New Haven 3.25. P. Dümlings 
Gem. 7.00. (&. 8103.49.) 

eldprediger: Richville 7.10. 

irchbaufonds des Michigan-Diſtricts: Ruth 5.00. 
Monroe (Hauscoll., 2, Sendg.) 7.25. P. Gräbner von Frau 
©. ©.1.00. Sebemwaing 19.80. (S. 833.05.) 

Nothleidende in Wisconfin: St. Joſeph 1.00. C. 
Wiſchow 1.00. Fr. Werner in Port Dneida .50. Bon ven 
Frauen in Franfenmuth 10.00, 3. C. V. in Sebemaing 5.00. 
Benona 3.55. Frau Fr. Behm in Grand Haven 1.00. (S. 
822 05.) 

Concordia-Seminarin St. Louis: DE, J. Nücter- 
A N von Andr. Lämmermann aus Frantenmuth, 

Waiſenhaus zumKindleinJIEſuund lutheriſches 
Hospital in St. Louis: Dch. J. Nüchterlein, Vermächiniß 
v. Andr. Lämmermann aus Frankenmuth, 1000.00. 

Total: 83516.60, 

Detroit, 1. December 1898. ©. Wendt, Kaffirer. 

572 Welch Ave. 


Eingefommen in Die Kaffe des Minneſota⸗ und 
Dakota» Diftriets: 
Schluß.) 

Synodalkaſſe; Gemm. d. PP.: C. Maaß, Blue Earth 
City, 3.75, Friedrich, Waconia, 10.00, Erthal, Atwater, 7.10, 
a * Arlington 6.70, Röder bei Springfield 4.25. (©. 

Zudenmiffion: Präſ. Pfotenhauer, Hamburg, im Klin- 

elb. gef. 5.00. P. Hertwigs Gem., Saylord, 2.50. P. Schlü- 


ers Gem., a 820. (S. #15.70.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gemm. d.PP.: Bed bei 
Bellingham 6.55, Friedrich, Waconia, 8.00, Schulenburg, 
DOmwatonna, 12.50, A. Brauer, Freeman, 2.00, Robert bei 
Arlington 3.75. Präf. Pfotenhauer, Dantopfer von Wm. 
Srante, 1.50. P. Rofenwintel, Hochz. Haſenbank-Pieper, 5.30. 
P. Hannemann v. etl. Gl. in White Yale 3.00. P. 9. Meyer, 
Hochz. Löhrke-Ludwig, Mayville, 6.65. (S. 344.25.) 

Feldpredigerfafje: Gemm. d. PP.: Sell, ©. Brand), 
5.00, Th. Rolf am Crow River 3.91, Friedrich, Waconia, 7.75. 
P. Steinmeyer von etl. Gl. der Gem. in Worthington 4.15, in 
Little Rod Tp. 5.85. P. Horft .50. (©. $27.16.) 

Heidenmiffion: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gaylord, 
2 50, Kleweno u. Bode dch. P. Bode 5.00, Pfoten hauer, Ham- 
burg, 5.00, Zange, Hay Creek, 5.67. Miffionsfcoll. d. Gemm. 
d. PP.: Deftinon, Crown, 10.00, Krumfieg, $arming, 5.18. 
(S. 33.35.) 

Shüler in Milwaukee: P. Horfts Gem., Eourtland, 
für Hermerding 15.00. P. Rofenmwintel, Hochz. Rubert-Sta- 
benow für 3. Rojenwintel, 4.00, P. E. Müllers Gem., Tomn 
Poſen, für B. Schlemmer 4.00. (S. 823. 00.) 

Studenten in St. Louis: P. Baumann 1.00. P. 
Horft v. L. Figner für Lüſſenhop 2.00. (S. $3.00.) 

Seminariften in Addiſon: P. Beder, Hochz. Fijcher- 
Ulrich für 2, Sippel, 6.20. 

Schüler in St. Baul: P. E. Müllers Gem., Town Bofen, 
für J. Klausler 3.73. P, Grohs Gem., Perham, für Mm. 
Brandt 16.00. (S. $19.73.) 

Sretlirde in Deutſchland: P. Baumann 1:00. 

R ganıme in Sadjen: P. E. Rolf Gem., Hollywood, 
23.W. 
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Hermannsburger Freikirche auf Neuſeeland: 
P. A. Brauers Gem., Freeman, Miſſionsfeoll., 71.07. P. E. 
Rolfs Gem., Hollywood, 2.00. (S. 873.07) 

Bande Freikirche: P. E. Rolfs Gem., Hollywood, 
2.80. 


Taubftummenmiffton: P. Zitzmanns Gem., Morris- 
town, Miſſionsfcoll. 10.00. Präſ. Pfotenhauers Gem., Ham: 
putg 5.00. P. Vorſt v. Brandes J. 00. Durch P. A. C. Reinke 
in Chicago aus St. Paul, Minn., 2.54. (©. 818. 54.) 

Emigrantenmiſſion: Präſ. Pfotenhauers Gem., Ham⸗ 
burg, 5.00. 

Kirhbaufonde: P. Horft v. Mutter Wenholz, Courtland, 
1.00. P. Richters Gem., Unity, Theil d. Miffionsfcoll,, 5.00. 


(S. 86.00.) 
Haushaltskaſſe in St. Baul: P. Frey Gem,, Fair- 
mont, 7.60. 
5 Gem. in Aſhton, Nebr.: P. Richters Gem., Unity, 
00 


Kapelle in Dry, R. ©.: Lehrer M. Kirſchs Schül., 
Faribault, 3.80. 
St. Paul, Winn., 1. November 1898. 
Theo. H. Ment, Kaflirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalfaffe: Gemm. der PP.: Ebendick fen. 89.80, 
Biewend 15 00, Lauterbach, Pine Hill, 1.90, Präſes Brand 
10.00, Senne 27.35, Sledenitein 3.07, Kregmann 10.00, Bröder 
33.63, Birkner 25.28. (5. $136,03.) 

Progymnafium: Gem. in Union Hill 8.65. Gem. Prä- 
ſes Brands 15 53. (©. 824. 18.) 

PBrogymnafium=-Baufaffe: P. Senne von Wwe. Alte- 
moo8 25.00, N. N. 2.50. P. ©. Hanfer von N. N. 1.00. 
St. Andreas:Gem., Buffalo, 23.35. Gemm. P. Kregmanns 
41.00. Gemm. d. PP.: Werdmann 4.80, Ebendid fen. 9.80, 
Stuß 60.25, Henkel 21.00. P. Hatboth v. etlichen Gemgl. in 
Accident 8.75. Dh. P. J. 9. Steter 8.00. Xctien 25.00. (S. 
8230.45.) 

Emigrantenmiffion in New York: Kaffırer Wendt 
19.09. Gem. P. Hentels 6.00. Gem, P. Kochs 4.08. (5. 
829.17.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Kaffirer Wendt 

9.09 


Innere Miffion: Gem. P. Biewends 1.00. J. Riehl, 
Gumberland, 5.00. Miffionsfcol. d. Gem. P. Willers 8.31. 
N. N. 2.50. (S. 16.81.) 

Innere Miſſion im Dften: P. Senne v. Wittwe Alte- 
moos 2.00. P. O. Hanſer v. Frl. E. Baumeifter .50. Imm.⸗ 
Gem., Buffalo, 5.11. Miffionzfcoll.: Gemm. in Brooklyn 
100.00, P. Brunns Gem, 30.00, Gem. P. Lührs 15.15, Gem. 
P. ®Willers 8 31, Gemm. in Buffalo (nadhtr.) 12.00. Gemm. 
der PP.: Schild 13.64, Sander, Otto, 25.71, Little Valley 
9.63, Hamm 8.12, Maltes, County Line, 4 50, Biewend 11 25, 
Hein 17.90, White Plains 4.50, Lauterbach, Glen Savage, 
1.50. Präſes Brand v. Aug. Braun 2.00, Frau 3. Reijager 
5.00. Miffiongt. d. Gem P. Mönfemöllers 2.50 G. Selber, 
Baltimore, 5.00. 3. Riehl, Cumberland, 5.00. Dch. P. 3.9. 
Sieker 7.60. P. Bröder v. N. Schwart 10.00. Erntedank⸗ 
feoll. d. Gem. in Duntirk 2,50, (©. 8249,42.) 

Heidenmiffion: P. Senne v. 3. Henne .60. P. Käftner 
v. K. 9. Stephan 5.00. Gem. P. Biewends 2.25. Mifitons- 
fcoll. d. Gemm. in Brooklyn 25.00. Präfes Brand v. A. Braun 
1.00. €. Selber, Baltimore, 2.00. 3. Riehl, Cumberland, 
5.00. P. Berwiebe von N. N.1.00. N.N.2.50. (S 844.35.) 

Negermiffion: P. Senne von Wittwe Altemoos 12.50, 
St. Bauld:Gem,, Martinsville, 10.00. P. $. Brand von‘. 
Ehrlinger 1.00. P. Schild von Frau &. 1.00. P. Sander v. 
%. Zanghans .50. P. Hodjitetter, gef. auf einer Hochz. u. von 
etlichen Gemgl., 4.85. P. Michel v. etl. Gemgl. 5.07. P. F. 
Brand v. 3. Ehrlinger 5.00, v. jungen Zeuten 10,00, Lehrer 
Schmidts Schulfinder 6.18. Frau E. Lange 1.00. Geburtä- 
tagscoll. von 9. W. Langes Tochter 4.00, DE. P. K. Walz 
10.00. €. Felber 5.00, 2.00 für P. Lankenaus Neger. N. N., 
Great Belt, 6.00. J. Riehl, Cumberland, 5.00. Dch. P. 3.9. 
Sieker 14.00. P. Senne von A. Bland 1.00. P. Reſtin von 
vn J. Williams 10.00. P. Berwiebe v. etl. Gemgl. 2.50. 

. Henrys Dreieinigk.⸗ Gem. 2.48, St. Joh.-Gem, 2.88. Miſ⸗ 
kamen: der Gem. P. Brunns 11.33. P. Bröder von etl. 

emgl. 53.17. Gemm. ber PP.: Henkel 5.25, Schulte 2.25, 
Koch 5.00, Biewend 6.05, Mönfemöller 5.00, Halboth, Acci- 
dent, 9.50, Cove 5.35, Birtner 14.17, Kapellenbau in Dry, 
N.E.: Frauenver. d. St. Pauls-Gem., Baltimore, 15.00, P. 
Schild von Frau W. 2.00. P. Kuhn von |. Confirm. 4.85, 
Emilie Kühn .45. P. Sander v. ſ. Schulk. 2.30. (S. 8263.65.) 

Sudenmiffion: Kafl. Wendt 2.00. Gem. P. Henkels 
5.00, Frau E. Lange 1.00. Miffionsfcol. der Gemm. in 
Brooklyn 10.00, Do. P. Walz 10.00. €. Felber 5.00. P. 
Birner v. Fri. N. R. 1.00. (5. 834.00.) 

Engliide Miffion: Dch. P. J. 9. Sieker 10.00. 

e Miffion in New York: Miffionzfcol. d. 


Miffion in New York: Sonntagsſch. d. Gem. P. Schön- 
felds 10.00. Dch. P. 3.9. Sieker 10 50. (5. 820.50.) 
Feldprediger: €. Yelber, Baltimore, 2.00. 
Lettenmiſſion: Mifftongfcoll. der Gemm. in Brooklyn 
10.00. Dur P. Walz 10.00. E. Felber 2.00. St. Pauls⸗ 
Gem., Baltimore, 7.25. Dch. P. 3. 9. Sieker 3.50. P. Kühn, 
ef. von Fräul. E. N., 1.60. P. Birfner von 3 Gemgl. 3.00. 
em. P. Königs 7.00, N. N. ‚50, N. N. .50. Gem. P. Bies 
wends 1.45. em. P. Herings 7.00. (5. 858.80.) 
Slowalenmiffion: Mirfionsfcoll, der Gemm. in Brooks 
Iyn 10.00. St. Bauld:Gem,, Baltimore, 7.25. G. Felder 
2.00. Martini⸗Gem., Baltimore, 13.60. (5. 832.85.) 


Miſſion auf Cuba: Gem. P. Keyls, New Fane, 2.82. 

Zutherifhe Freikirche in Deutſchland: Gem. P. 
Ebendicks fen. 6.20, ©. Felber, Baltimore, 5.00. (S. $11.20.) 

Hülfsfonds: Semm. der PP.: Biewend 10.00, Schulze 
10.00, O. Schröder 9.66, Müller, Brady, 6.00. Gem, in 
Unionoille 4.58, Depew 1.25. Rüdzahlung: Dreieinigkeits- 
Gem., Springfield, 35.00. (S. 876.49.) 

Abgebrannte in Wisconjin: €. Felber, Baltimore, 
2.00. D. M. 2.00. P. König v. K. 1.50. P. Buſſe von X. 
Dihlmann 5 00, F. Hofmann 5.00. Smm.:Gem., Baltimore, 
5.00. P. ®iller v. NR. N. 1.00, ©. Winneberger, Philadel- 
phia, 15.00. P. Reftinv. rau I. Williams 5.00. P. Birk: 
ner von E. Maier 1.00. (S. 842.50.) 

Kapellenbau in Harrisburg: Jungfrauenver. der 
Gem. P. Walters 25.00, 

Gemeinde in Rome: Gem. P. Bröders 32.50. 

Gemeinde in Morganton, NR. €.: Gem. P. €. 9. 
Fiſchers 1.25. 

Tabor:Gemeinde, Buffalo: Gem. P. Peters 6.28, 

Gemeinde in Medina: P. Kleins Concordia - Gem. 
200, &t. Bauld-Gem. 1.00. Gem. P. Ebendids fen. 5.00, 
Emm :Gem., Buffalo, 8.18. P. Müllers Gem., Baradife, 2.00, 
(S. $18.18.) 

Studenten in St. Louis: Sonntagsſchule d. Gem. in 
Smallmood 10,00, Dreieinigf.-Gem. 15.00 für B. Henry. €. 
Felber, Baltimore, 5.00. St. Matth.-Gem., New York, 20.00 
pi N 10.00 für 2. Lien, 25.00 für G. Hübner. (©. 
385.00.) 

Studenten in Springfield: P. Möntemöller von etl. 
Gemgl. 7.50 für J. Dürr. St. Matth.-Gem., New Hork, 20.00 
für Friedmann. (S. $27.50.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Gräßer v. Ehr. Hagedorn 
5.00, v. ſ. Frauenver. 10.00 für Kicchhöfer. 

Schüler in Addiſon: E. Felder, Baltimore, 5.00. 

Schüler in Neperan: DH. P. J. H. Siefer 9.00 für A. 
Witt. Ruth-Guild d. Imm.:Gem., New York, 10.00 für 2. 


Fleifhmann. (5. 819.00.) 
Arme Schüler: Gem. P. Scholy’ 7.25. P. Michel, gel. 
a. d. Hochz. Cramp:Seelon, 2.15. Gemm. in St. Johnsburg 


83.39, Xodport 8.95, North Ridge 8.80, Hamlin 1.30. Stud.: 
Ber., Welleville, 5.63. Gem. P. Reftins 25.00, (S. 857.47.) 

Taubftummenmifjion: Miflionsfcol. der Gemm. in 
Brooklyn 10.00, P. Bröder von etlihen Gemgl. 10.50. (©. 
#20 50.) 

Taubftummenanftalt: Frau €. Zange 1.00, 
P. Biewends .50. E. Felber 5.00. (©. 86.50 ) 

Hospital in Eaft New Dort: P. Ebendick fen. v. Frau 
K. Zamp 1.00. Dch. P. J. 9. Sieter 22.42. Gemm. in New 

orf: Dreieinigt. 16.00, St. Lucas 20.00. Gemm in Broof- 
yn: St. Baul 47.05, Imm. 7.00, St. Marcus 45.00. St. Pauls⸗ 
Gem., Bayonne, 66.00. (S. 8224.47.) 

Waiſenhaus in Welt Rorbury: P. Hodjftetter, gef. a. 
einer Hochz., 2,65. Gem. P. Malıes, Late Road, 1.50. ©. 

elber 5.00. Sonntagsih. der Gem, P. Schönfelds 15.00. 

em. P. Reiiingers, Springpille, 5.50, Schüler der St. Mar: 
cus⸗Gem., Brooklyn, W.00. (S. 8119.65.) 

Waifenhaus in College Roint: P. Schild von Wwe. 
€. Knaap .50. Durch P. 3. 9. Siefer 19.91. Schüler der 
St. Marcus-Gem,, Brooklyn, 178.00. (S. 3198.41.) 

Waiſenhaus bei Pittsburg: Gemm. derPP.: Weib- 
mann 10.30, Gudenberger 4.25. 3. Riehl, Cumberland, 5.00. 
(S. 819.55.) 

Unterftüßungstaffe: P.Sennev. Wwe. Altemoo3 12.50. 
P. Reifinger 2 00, Gem. in Mortons Corner 4.00, v. |. Schulf. 
1.50. D.9. .25. Dch. P. Walz 10.00. E. Zelber 5.00. P. 
Müller 2.00, Gem. in Punxſutawney 7.00. Gemm. ver PP.: 
Gräßer 23 00, Hanewinckel 13.00, Schulze 18.00, Steger 5.00, 
Lauterbach, Ölen Savage, 1.45. (S. 8104.70.) 

Total: $2382.47. 

Baltimore, 30. November 1898. 

C. Spilman, Kaffirer. 


Gem, 


Eingekommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Ambader in Wellfton 
85.00, Schwan b. Millbroof 4 58, Brandt in St. Charles 6.50, 
Imm.⸗Gem. in St. Louis 8.00. (©. $24.08.) 

: —— Baukaſſe: P. Schraders Gem., Manning, 


Progymnaſium in Concordia: P. Lehrs Gem., New 
Wels, 24.75. 

Innere Miſſion des Diftricts: P. Ambachers Gem., 
Welliton, 10.90 u. v. S. Mellen 1.00. P. Brandt, St. Char- 
led, dv. Sungfrauenver. ſ. Gem. 17.20 und v. Lehrer Wegners 
Schülern 2.86. P. Ehlers in Rorborne v. 9. N. 2.00. Gemm. 
d. PP.: Meyer in JZamestown, Theil d. Miffionsfcol., 8.00, 
Lehr in New Wells 10.0. (S. 851.95.) 

Feldpredigerfafje: P. Bilg in Concordia von 9. 
Freding .50. : 

Miffionsfhule in Rod Spring: Imm.-Gem. in 
St. Louis 5.00, 

Negermijfion: Gemm. der PP.: Walther, Babbtomn, 
7.03, Mießler in Brairie City 3.10, Ludwig in Appleton 2.16, 
Brint in Sweet Springs 7.10, Gänßle in Corning 6.01, Biltz 
in Concordia 18.50, Möller b. Mora, Dantfagungscoll., 10.00, 
Viets in Cole Camp 7.50, Meyer in Samestomwn, Theil d. Mif- 
fionsfeol., 4.15. P. Ehlers in Norborne v. N. N. .50. P. 
Bilg in Concordia von P. %. jun. 1.00 u. v. Frau & ‚50. P. 
Dbermeyer in St. Louis v. Frau N. N. 1.00. P. Schmidt in 
ei u von Frau Noad 2.00 und v. Frau Hoge 1.00. (©. 
871.55.) 

Engliſche Miſſion: P. Sachs Gem. in St. Louis 38.00. 
P. Janzow in &t. Louis, Theil d. Col. auf 9. Ellerſiecks filb. 
Hochz, 6.00. (S. 844.00.) . N, 

Heidenmiffion: P. Miefler3 Gem. in Prairie City 2.32. 
55 arandı in St. Charles, Dankopfer v. 3. Rau, 1.00. (8. 

.) 

Emigrantenmiffion: P. Bilg’ Gem,, Concordia, 4.00. 

Unterftügungstajfe: Gemm. d. PP.: Ahner in Kiel 
4.00, Grefe in New Melle 7.05, Gaßner in Friedheim 5.00. 


Dur T. ©. Bangert v. d. & 
321.85.) 

Waijenhaus bei St. Lou 
broof 4.58. P. Mießler in Brı 
Bracher⸗Fiſcher, Weihnachtögefd 
Mills, Coll. a. d. Hochz. Xodje=s 
St. Louis v. Frl. Marie Diefm 
u. v. Frau NN. 1.00. P. M 
10.00. P. Horft in Fort Smith 
finder Schmidt 10.00. (5. 838 

Hospitalin St. Louis: 
ville 4.50. 

Studenten in St, Louis 
50.00, „am Tage d. filb. Hoch. 
reichen Segen, den er über mi 
fhüttet hat“. P. Gänßles Gem., 

Studenten in N 
für BP. u. M. Dautenhahn 25.00 

Seminariften in Addiſo 
Col. a. d. Hochz. Hopfer-Frante 

Schüler in Fort Wayne 
burg für €. Beyer 18.00 und fir 
Sünglingsver. der Gem. für A. 
in St. Louis, Coll. a. Sauerwe 
der, 5.40. (©. 851.40.) 

Schüler in Milwaukee: 
für 3. Müller 7.00. 

Schüler in Winfield: P. 
d. Coll. a. 9. Ellerſiecks filb. Ho 

en 
v. Frau Katrinus 1.00, Frl. 90: 
— Frei : = 

eutihe Freikirche: P. 

Für die durd Bee 
der in Wisconſin: P. Bily’ 
vom Frauenver. 3.30. Gemm. 
ville 8.00, Ehlers in Norborne 
26.00, Viets ın Cole Camp 11.01 

Wiffion in Böhmen: P. 
1.00. Total: 8539.41. 

St. Louis, den 3. — l 


Eingefommen in die Kaffe 
(Nonember 


Synodaltaffe: Gemm. d 
86.00, Schlerf, Milwaukee, 14. 
daf. 17 00, Seuel, Freiftabt, 1 
7.00, Otto, Town Scott, 2,65, 
5.00, Wolbrecht, Sheboygan, 1! 
4,25, Sprengeler, Milwauiee, 2.0 
Sievers, Milwautee, 23.15. P. 
Für P. &. 3. Broders: P. H. C.“ 
25. P. Daib, Süngl.: u. Sung 
pP. Widmann, ©. u. E. Bruß’ | 
v. Familie 8. 2.00. (©. 81787 

Innere Miſſion: Gemm.d 
ville, 8.64, Theel, Newton, 7. 81 
Hancock (Peter u. Paul), 6.00, X 
Kuring, Colby, 3.18, Green & 
12.00, Rohrlad, Needsburg, 22. 
P. Kleinhang, Deer Bart, Niffio 
3. Schmidt 100, Wm. Liermar 
waukee, v. rau W. Braun .50. 
Zouife Haß .50. P. Kühle v. Fr 
verd, Milwaukee, von N. NR. 1.00 

Negermifjion: Gemm.d.: 
Naumann, Glenwood, 3.00, Naı 
Wittenberg, 5.00, Dürr, Wayſid 
12 50, €. A. Breticher, Waufau, 
Matthes, Milwautee, 12.00, H. 
Center 5.00, Hoffmann, Thereja, 
Schönbed, Borth, 1.45, Schönb: 
toma 1.45, Neufchel, Dilman, 4.2 
W. C. Schilling, Zoganville, 9.! 
18 65, Strafen, Watertown, 26.3: 
Naumann, Eecil, 5.50, Traub, & 
Wolbrecht, Howards, 9.79, Kath 
jen, Muscoda, 6.25, Latſch, Chipy 
Foreftville, 2.65, Ohlvag, Hurlı 
5.34, Lehmann, Ambperit, 3.15, 3 
Weitfield, 5.00, Häufer, Bortag 
14,50, untere ®em. 9.10, Bram, 
Sheboygan, v. etl. Gl. 2.50, P. 
P. Schlerf, Milwautee, v. Fraue 
prot, Altenheim 2.00. P. Kom 
1.00. P. Blumenkranz, Lucht-Zi 
Müller, Kroban-Jahn Hodhz., 2.U 
v. E—d. 4.00. P. Burger v. Alb. 
a NEN ——— 
2.00, P. Hahn 1.00 u. R. Hahn 
Billmann 1.00. P. Wichmann, | 
2 00, 9. Böhm 1.00, 3%. Schwed 
P. Winter v. 9. Wachendorf u. J. 
5.00. P. Baumann v. Fr. 9. Ru 
Helene Hafjel 1.00 u. Frau Haſſe! 
opfer v. Mutter Röske, 1.00, P. 
Kichbau in Eoncord: P. Pröhl 
Kudle v. Zungfrver. 10.00, v. d. 
N. N. .80. P. Wejemann v. N. 
’ lien in London, Eng 


Engliſche Miffion in Mi 
waufee, v. N. R. 1.00. 

a N P.7 
P. Naumann v. N. N. 1.00. (S 

Heidenmiſſion: P. Siever 
P. Rohrlack v. N. N. 2.60. (S. 


Fane, 2.82. 
nd: Gem. P. 
(S. 811.20.) 
0.00, Schulze 
wo. Gem. in 
Dreieinigkeits⸗ 


w, Baltimore, 
Bufle von U. 
i., Baltimore, 
ger, Phil adel⸗ 
.00. B. Birk 


rauenver. der 


32.50. 
m. P. E. ©. 


Beters 6.28, 

‚cordia = Gem. 
icks fen. 5.00. 
Jaradiſe, 2.00. 


le d. Gem. in 
P. Henry. €. 
wo York, 20.00 
Hübner. (©. 


nöller von etl. 
w York, 20.00 


Shr. Hagedorn 


yre, 5.00. 
ter 9.00 für A. 
10,00 für L. 


2 
5t. Johnsburg 
1.30. re 

(S. 857.47.) 
‚ver Gemm. in 
1.10.50. (©. 


: 1.00. Gem. 


) 

ck ſen. v. Trau 
zemm. in New 
mm in Broof- 
%, St, Bauls- 


ftetter, gef. a. 
Ye 1.50. ©. 
önfelds 15.00, 
t der St. Mar⸗ 


hild von Wwe. 
Schuler der 

3.41.) 

er PP.: Weid⸗ 

‚berland, 5.00, 


ltemoos 12.50. 
0,2. ſ. Schulk. 
lber 5.00. P. 
mm. ver PP.: 
), Steger 5.00, 
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n, Kaſſirer. 


Diſtriets: 


er in Wellſton 
. Charles 6,50, 


em., Manning, 
8 Gem., Nem 


bachers Gem., 
not, St. Char⸗ 
tehrer Wegner 
2.00. Gemm. 
Iinsfcoll., 8.00, 


ordia von 9. 
{mm.:Gem. in 


er, Babbtomn, 
Appleton 2.16, 
ing 6.01, Bilg 
ngscoNl., 10.00, 
n, Theil d. a 


VEN. .50. 
rau F. .50. P. 
P. Schmibt in 


yoge 1.0. (©. 


5t. Louis 33.00, 
Ellerfied3 filb. 


airie City 2.82. 
tau, 1.00. (8. 


‚oncordia, 4.00, 
Ahner in Kiel 
Friedheim 5.00. 


I €. Bangert v. d. Gem. in Lutherville 5.80. (S. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Schwans Gem. b. Mill⸗ 
broof 4.58. P. Mießler in Prairie City, Coll. a. d. Hochz. 
Bracher⸗Fiſcher, Weihnachtsgeſchenk, 4.15. P. Meyer, Gooch's 
Wis, Coll. a. d. Hochz. Lohje-Kaijer, 3.68. P. Obermeyer in 
St. Louis v. Frl. Marie Diekmann für Schuldentilgung 5.00 
u. v. FrauN. N. 1.00. P. Matujchtas Gem. in Late Creek 
10.00. P. Horft in Fort Smith v. Srauenver. für die Waijen- 
finder Schmidt 10.00. (S. 338.41.) 

Hospitalin St. Louis: P. Pflantz' Gem, in Gordon- 
ville 4.50. 

Studenten in St, Louis: J. 9. Tiemeyer, St. Louis, 
50.00, „am Tage d. filb. Hochs. als Dank gegen Gott für den 
reichen Segen, den er über mid) und bie an ausge⸗ 
ſchüttet hat“. P. Gänßles Gem., Corning, 5.45. (©. 855.45.) 

Studenten in Springfield: Wm. Waltke, St. Louis, 
für P. u. M. Dautenhahn 25.00. 

Seminariften in Addiſon: P. Hüſchen in Uniontomn, 
Coll. a. d. Hochz. Hopfer-Frante für Joh. Hüfchen, 8.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Röſeners Gem. in Alten- 
burg für €. Beyer 18.00 und für A. Lohmann 18.00 Koſtgeld, 
Sünglingver. der Gem. für A. Lohmann 10.00. P. Schmidt 
in St. Louis, Coll. a. Sauermeing filb. Hochz. für Fr. Schrö⸗ 
der, 5.40. (©. 851.40.) 

Schüler in Milwaufee: P. Bil’ Gem. in Concordia 
für J. Müller 7.00. 

Schüler in Winfield: P. Janzow in St. Louis, Theil 
d. Coll. a, 9. Ellerfieds filb. Hochz., 2.25. 

Studirende Waifentnaben: P.Shmidt, St. Louis, 
Re 1.00, $rl. Hoppe 1.00 u. J. Junghans 5.00, 

Deutſche Freikirche: P. Zſchoches Gem., Frohna, 14.00, 

Für die durch Waldbrände heimgeſuchten Brü- 
der in Wisconfin: P. Bilg’ Gem. in Concordia 11.70 u. 
vom Frauenver. 3.30. Gemm. der PP.: Pflanf in Gordon⸗ 
ville 8.00, Ehlers in Norborne 9.00, Shmidt in Carrollton 
26 00, Biet3 ın Sole Camp 11.00. (S. 869.00.) 

Miſſion in Böhmen: P. Gänßle in Corning v. N. N. 
1.00, Total: 8539.41. 

St. Xouis, den 3, December 1898, 
H. W. ©. Waltke, Kaffirer. 
I5254 Agnes St. 


Eingekommen in Die Kaffe des Wisconſin⸗Diſtricts 
(November 1898) : 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Dorpat, Sheboygan, 
86.00, Schlerf, Milwaukee, 14.30, Küchle daf. 30.52, Xöber 
daf, 17 00, Seuel, Freiftadt, 14.61, Oſterhus, Milmaufee, 
7.00, Dito, Tomn Seott, 2.65, Traub, Hancod (2 Gemm.), 
5.00, Wolbrecht, Sheboygan, 19.21, Widmann, Gedarburg, 
4.25, Sprengeler, Milmaufee, 2.00, Baumann, Salters, 13.00, 
Sievers, Milmantee, 23.15. P. Küdle v. W. Lüdtke 1.00, 
Für P. C. J. Broders: P. H. €. Müller v. Wwe. van Antiwerp 
.25. P. Daib, Züngl.: u. Yungfrver.-Stiftungsfcolt., 10.10, 
P. Wichmann, ©. u. E. Bruß’ ſilb. Hochz., 6.70. P. Küdle 
v. Familie 8. 2.00. (S. 8178.74.) 

Innere Niffion: Gemm. der PP.: Prager, Town Gran- 
ville, 8.64, Theel, Newton, 7.85, Cryſtal Xafe 3.85, Traub, 
Hancock (Beter u. Paul), 6.00, Lübkemann, Foreſtville, 4.18, 
Kuring, Colby, 3.18, Green Grove 1.72, Bräm, Augufta, 
12.00, Rohrlack, Reedsburg, 22.00, Reuſchel, Dilman, 3.66, 
P. Kleinhans, Deer Bart, Vifftonsfcoll., 12.23. P. Küchle v. 
F. Schmibt 100, Wm. Liermann .25. P, W. Brand, Mil- 
maufee, v. Frau W. Braun .50. P. Bartling, Waterford, v. 
2ouife Haß .50. P. Küdle v. Frau Schabarum 1.00. P. Sie- 
vers, Milwaukee, von R.N. 1.00. (5. $90.51.) 

Negermifjion: Gemm.d.PP.: Engel, Tigertown, 5.20, 
Naumann, Glenwood, 3.00, Naumann, Woodpville, 4.00, Lift, 
Wittenberg, 5.00, Dürr, Wayfide, 1.81, Huchthauſen, Zorain, 
12 50, C. 3. Breticher, Waujau, 13.25, Schüg, Hilbert, 8.00, 
Matthes, Milmwaufee, 12.00, H. &. Müller, Hanover, 1.58, 
Center 5.00, Hoffmann, Thereja, 5.25, Toot, Spencer, 6.40, 
Schönbed, Borth, 1.45, Schönbed, Auroraville, 4.90, Waus 
toma 1.45. Reufchel, Dilman, 4.25, Bartling, Waterford, 7.95, 
W. C. Schilling, Loganville, 9.56, 9. U. Brandt, Lebanon, 
18 65, Strajen, Watertomn, 26.35, Burger, Sheboygan, 12.00, 
Naumann, Secil, 5.50, Traub, Hancock (Beter u. Raul), 5.00, 
Wolbrecht, Homards, 9.79, Rathien, Otter Creek, 11.70, Det- 
jen, Muscoda, 6.25, Latſch, Chippewa Falls, 6.50, Züblemann, 
Foreftville, 2.65, Ohldag, Hurley, 3.64, Grothe, Neeceville, 
5.34, Lehmann, Ambperft, 3.15, Daib, Nerrill, 10,10, Müller, 
Weitfield, 5.00, Häufer, — 21.00, Bäſe, obere Gem., 
14.50, untere Gem. 9.10, Bräm, Auguſta, 4.00. P. Dorpat, 
Sheboygan, v. etl. Gl. 2.50, P. Selten daſ. v. etl. Gl. 9.30. 
P. Schlerf, Milwaukee, v. Franenver. 5.00, P. Küchle daf. v. 
prot. Altenheim 2.00. P. Körner, Sanesville, v. 9. Meier 
1.00. P. Blumenfranz, Lucht-Zietlow Hochz., 5.00. P. 9. €. 
Müller, Kroban-Jahn Hochz., 2.00. P. Strafen, Watertown, 
v. E—d. 4.00. P. Burger v. Alb. Köhler 1.00, v. Chr. Hopper 
2.00, P. Naumann, Cecil, v.R.R. .50. P. Schlerf v. K. L. 
2.00, B. Dahn 1.00 u. R. Hahn ‚50. P. Wolbrecht v. Frau 
Billmann 1.00. P. Wichmann, Gedarburg, v. 2. Xaubenitein 
2 00, 9. Böhm 1.00, 3. Schwede .75 u. Fritz Laubnäfe „25. 
P. Binter 0.9. Wachendorf u. J. Wrede fen. je .50, 9. Müller 
5.00. P. Bauntann v. Fr. 9. Raaſch 1.00. P. Prager v. Frl. 
Helene Hafjel 1.00 u. Frau Haſſel jen. .5V. P. Müller, Dant- 
opfer v. Mutter Röske, 1.00. P. Sievers v. N. N. 1.00. Für 
Kichbau in Concord: P. Pröhl v. rau Sanders 1.00. P. 
Kuchle v. Jungfrver. 10.00, v. d. Schül. d. 4. Klaſſe 126, v. 
N. N. .80. P. Weſemann v. N. NR. 3.00. (©. 3362.13.) 

Daves in 2ondon, England: P. Sievers v. N. N. 


Engliſche Miſſion in Milwaukee: P. Sievers, Mil 
waukee, v. N. R. 1.00. 
Emigrantenmiſſion: P. Dürr, Coll. in Wayſide, 2.00. 
P. Naumann v. N. N. 1.00. (S. 83.00.) 
on P. Sievers v. N. N. 1.00 u. X. 2.00. 
P. Rohrlad v. N. N. 2.50. (S. #5.50.) 


Allgemeine Judenmiffion: P.Rörner, Coll. in Janes⸗ 
pille, 9.00. P. Reicymann, Coll. in Dilman, 6.00. P. Sieverg, 
Milwaufee, v. N. N. 1.00. P. Bräm, Col. in Bear Graf 
Ereet, 4.00. (&. 820.00.) 

Unterftügungsfaffe: Beiträge der PP.: Horn 8.00, 
Dorpat, 9. C. Müller, Prager, 9. C. Müller je 100, Lübfe: 
mann ‚50. Gemm. der PP.: Rathjen, Bonduel, 6.25, Treff, 
Hermansford, 8.50, Siebrandt, Verrill, 5.25, Horn, Bort 
Wafhington, 3.18, Eeuel, Freiftadt, 27.50, 9. C. Müller, 
Handver, .28, Blumenfranz, Zavalle, 13.25, Todt, Spencer, 
2.20, Reuſchel, Dilman, 1.00, Schilling, Yoganpville, 14.00, 
Neihmann, Dilman, 4.50, Feuftel, W. Blovinfield, 11.60, 
A. Plaß, Browns Corner, 8.07, Traub, Hancock (Beter u. 
Raul), 5.00, Wichmann, Sredonia, 3.50, Gericke, Granton, 
4.00, PB. Plaß, Aſhippun, 8.13, €. Schmidt, Stevens Point 
3.50, Brauner, N, Milmaufee, 9.00, M. Nüller, Coloma, Weit: 
field, Deerfield, Springfield u. Richford, 17.00, Schlerf, Mil: 
waukee, 16.78, Hubdtlofj, Martini®em., 4.37, Johannes. Gem. 
2.07, Ebert, Berlin, 4.00, Sprengeler, Milmaufee, 42.65, 
Bräm, Bear Graf Creek, 4.00, Dürr, Wayfide, 5.69, Küchle, 
Milmautee, 17.68, Wejemann, Grafton, 14.67. P. Küchle, 
I Detmanns Hochz., 2.85. P. Diterhus, a. d. allg. Unter: 
tügungstaffe 200.00. P, Siebrandt, Wısconfin Balley PBafto- 
ralconfcoll., 11.00. P. Sprengeler, Milmautee Brofeflorene 
u. PP.-Conf., 10.00 u. 10,65. Lehrer Ahrens v. etl. Lehrern 
d. Milmautee:Conf. 6.20. P. Hähnel, Mayland:Otto Höchz., 
7.50. P. Oſterhus v. 9. Heinzem 2.00. (5. 8519.82.) 

Studenten in St. Louis: Für X. Elbert: P. Strafen, 
Siten-Semmann Hochz., 13.00, P. Rüchle v. Sungfrver. 5.00, 
P. Baumann, Coll. d. Gem. in Salters, 2.53. Für V. Selle: 
P. Bretjcher, Drems Kleeberg Hochz., 12.00. (S. $32.53.) 

Studenten in Springfield: P. Schönbed, Coll. in 
Auroraville u. Borth, 2.20. Für 9. Handrich: P. Schönbert, 
Coll. in Auroravilie u. Borth, 2.00, P. Seuel, Coll. in Frei⸗ 
ftabt, 5.00, P. Baumann, Col. in Salters, 2.54. Für F. 
Dtto: P. p. Bla, Kindt fild. Hochz. 2.50. (S. 814.24.) 

Schüler in Wilmwaufee: P. Strayen, Coll. in Water- 
tomn, 20.00. Für E. Meier: P. Sievers v. Frauenver. 5.00. 
(&. 825.00.) 

PBräparanden und Seminariften in Addiſon: 
Für Theo. Wichmann: P. Seuel, Klug-Sülflow Hochz., 4.00, 

Waiſenhaus in Wittenberg: Semm. db. PP.: Diehl, 
Ellisville, 15.15, Luxemburg 3.85, Schü, Hilbert, 20.00, 
Pröhl, Plymouth, 17.34, Selten, Sheboygan, 11.00, Daib, 
Tomn Bine River, 6.67, W. C. Schilling, Loganville, 14 03, 
Dfterhus, Milm., 47.52, Hähnel, Sascade u, Batavia, 16.50, 
Widmann, Cedarburg, 12 00, Dorpat, Sheboygan, 6.00. Aus 
P. Grimms Gem. in Antigo: F. Beder, Conr. Summ, Guft. 
Kröning, E. Neufeldt je 1.00, Herr u. Frau Bedmann 1.00, 
E. Friſch, V. G. Feuer, Frau Biſchoff, Aug. Hoffmann, Frau 
Franzke, C. Dallmann, Reinhold Bretl je .50, Joh. Beckmann 
40, W. Müller, Karl Wojan, Martha Firadi, N. N., N. N., 

rau 9. Hoffmann, Ewald Schütz, Jogch. Heufel, Frau und 

rig Pinnomw, 6. Kobs, Aug. Sperling, Aug. Zellmer, 9. Abel, 

N, Wm. Bütow je .25, N. N. .24, 4 T. ‚21, Yugufte 
Haferbecer, Wild. Haferbeder je .20, red, Pagel .15, Anna 
Firadi, Ela Heller, Anton Pagel, Mar Bogel, Amanda Vogel 
je .10, Louis u, Gracie Bogel, N. N., N. N. je.06. (S. 814.86.) 
P. Egger3 v. Frauenver, in Tomn Late 5.00. P. Hoffmann 
v. C. Kalließ jun. 1.00. P. Blumentranz, Lucht⸗Zietlow Hochz., 
7.76. P. Schierf v. Zei, 3. Hattftädt 2.00. P.W. E. Syil- 
ling, Hochz. v. N. %., 1.50. P. Strafen, Milwaukee, v. Frau 
Anna Wendorf 1.00. P. Strajen, Watertomn, v. d. Schulk. 
11,40. P. Baumann, Müller-Steffens Hochz., 4.13, Schmidt: 
Cyriack Hochz. 2.40. P. Hoffmann v. C. Kalließ fen. .75. 
P. Sagehorn, Biedenbinder-Hillmann Hochz., 7.56. P. Sie: 
vers v. N. N. 1.00. P. Wefemann, Coll, in Grafton, 3.84, 
P. Schönbed v. Frau Miteftll 1.00. (S. 8235 2-4.) 

Taubftummenanftalt: P. Sievers v. N. N. 1.00. 

Allgemeine Taubftummenmiffion: P. Seuel von 
Rarl Schöſſow 1.00. P. Strafen, Coll. in Watertomn, 20.00. 
(S. 821.00.) = 

Sächſiſche Freilirde: P. Strafen, Coll. in Milwaukee, 
9.35. P. Sievers v. N. N. 1.00. (S. $10.35.) 

Fantſche Freikirche: P. Straſen, Coll. in Milwaukee, 
9 


Wisconſin-Kirchbaukaſſe: Gemm. der PP.: Wid- 
mann, Cedarburg, 7.00, 9. C. Müller, Center, 2.75, Hanover 
an P. Plaß, Aſhippun, 8.75, Naumann, Cecil, 6.25. (S. 
26.00.) 


South Superior Eigenthumskaſſe: P. Beder, Col. 
in Tomn Wilſon u. Sandusty, 7.50. P. Reufchel, Coll. in 
Dilman, 2.07. (S. 89.57.) 

Gemeinde in Almena, Wis.: P. Traub, Hancod, 
Coll. Beter u. Baul, 5.00. 

Allgemeine Unterftügungsfaffe: Fürdie dd. Feuer 

efhädigten Glieder des P. Kleinhans: P. Seuel, Soll. in 
rehtadt, 15.00. P. Oſterhus, Beitrag, 1.00. P. —— v. 
Pommer 5.00, A. Roſs, Waskow, Eſchenbacher je 1.00, Frl. 
Hattſtädt, Mutter Hattſtädt, A. Hermann je .50, F. Strehlow 
25. P. Strafen v. Jungfrver. 10.00. P. Strajen, Coll. in 
Watertomn, 15.00. P. Keller, Racine, v. etl. Gliedern 19.00. 
P. Schlerf v. Wiſch, Frau Deihn, Köhrborn je 1.00, Albert 
Stübs, Mag. Ebert je .50, RI. 3.00, P. Wichmann v. Frau 

immler 1.00. P.9. €. Müller, Beitrag, .50. Bon J. M. H., 

incoln, Nebr., 1.50. Bon A. Lübkemann .25. P. Schlerf v. 
Aug. Reichardt 1.00. Bon Yöuad, New Hort, dech. P. Klein: 
bang 1.00. Gemm. d PP.: Hübner, Adel, 28 05, Hoffınann, 
Therefa, 8.75, Etrafen, Milmanfee, 40.60, Sievers daſ 25.85, 
Küchle daf. 36.82, Rohrladt, Reedsburg, 38.00. (S. 8255.07.) 

Ev.⸗—luth. Kinderfreund-Geſellſchaft: P. Diehl, 
Coll. in Ellisville, 5.00. P. Küchle v. Frau Schmökel 1.00, 
v. Frau J. Körner 1.00. P. Wichmann v. D. Pintert 1.00. 
P. Körner, Coll. in Janesville, 15.10. (©. 823.10) 

Haushalt in Milwaukee: P. Wolbredt von Boden- 
ftein Bros. 5.00, W. Krüger, G. Grube, E. Wetzel, 3. Jung, 

. R. Köhn u. 9. Köhn je 1.00, Frau Detfing .50, W. u. E. 
Hinmermann ie .25, W. Köhn un. Frau Matthias je .50, Frau 

renzin u. D. Dexheim je .25. P. Baumann von Frau 9. 
Raaſch, Alb. Bruß, W. Schröder jun., W. Schröder jen., Theo. 
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miffion: P. Körner, Coll. in Sanes- 
‚ Coll, in Dilman, 6.00, P. Sievers, 
0, P. Bräm, Col. in Bear Graß 


) 
'e: Beiträge der PP.: Horn 3.00, 
zrager, 9. C. Müller je 100, Lübke— 
’P.: Rathjen, Bonduel, 6.25, Treff, 
brandt, Merrill, 5.25, Horn, Port 
[, Feeiftadt, 27.50, 9. €. Müller, 
13, Lavalle, 18.25, Todt, Spencer, 
1.00, Schilling, Yoganville, 14.00, 
0, Feuftel, W. Bloomfield, 11.60, 
r, 8.07, Traub, Hancod (Beter u. 
Fredonia, 3.50, Gericke, Granton, 
8.13, C. Schmidt, Stevens Boint 
ee, 9.00, M. Müller, Coloına, Weit: 
:{d u. Richford, 17.00, Schlerf, Mil: 
Rartiniem.. 4.37, Johannes. Gem. 
0, Sprengeler, Milmautee, 42.65, 
4.00, Dürr, Wayfide, 5.69, Küchle, 
nann, Graften, 14.67. P. Küchle, 
‚35. P. Ofterhus, a. d. allg. Unter: 
Siebrandt, Wisconſin Valley Pafto- 
sprengeler, Milwaukee Profeſſoren⸗ 
‚65. Lehrer Ahrens v. etl. Lehrern 
P. Hähnel, Mayland-Otto Hoöchz., 
deinzem 2.00. (S. 8519.82.) 
ſouis: Für J. Elbert: P. Strafen, 
8.00, P. Rüchle v. Jungfrver. 5.00, 
n. in Salters, 2.53. Für V. Selle: 
erg Hochz., 12.00. (S. 832.53.) 
ingfield:_P. Schönbet, Coll. in 
). Für 9. Handrich: P. Schönbeck, 
ırth, 2.00, P. Seuel, Coll. in Frei- 
„Coll. in Salters, 2.54. Für $. 
ſilb. Hochz., 2.50. (S. 814.24.) 
fee: P. Straſen, Coll. in Water⸗ 
ier: P. Sievers v. Frauenver. 5.00, 


Seminariſten in Addiſon: 
Seuel, Klug-Sülflow Hochz., 4.00. 
tenberg: Gemm. db. PP.: Diehl, 
urg 3.85, Schütz, Hilbert, 20.00, 
Felten, Sheboygan, 11.00, Daib, 
V. C. Schilling, Loganville, 14 03, 
vähnel, Cascade u. Batavia, 16.50, 
00, Dorpat, Sheboygan, 6.00. Aus 
10: F. Beer, Conr. Summ, Guft, 
„00, Herr u. Frau Beckmann 1.00, 
au Bifhoff, Aug. Hofjmann, Frau 
inhold Bretl je .50, Joh. Beckmann 
an, Martha Firadi, N. N., N. N., 
d Schütz, Joach. Heuſel, Frau und 
g. Sperling, Aug. Zellmer, H. Abel, 
5 N. N. 24 5. T. .21, Augufte 
ter je .20, Fred. Pagel .15, Anna 
Bagel, May Vogel, Amanda Vogel 
AMN,N.N.je.05. (5. 814.85.) 
in Town Lake 5.00. P. Hoffmann 
Blumentranz, Lucht-Zietlow Hochz., 
daltſtadi 2.00. B. W. c. Sci: 
. P. Strafen, Milwaukee, v. Frau 
Ztraſen, Watertown, v. d. Schulk. 
ller⸗Steffens Hochz., 4.13, Schmidt⸗ 
Hoffmann v. €. Kalließ fen. .75. 
ze: Hillmann Hochz., 7.56. P. Sie- 
jefemann, Coll. in Grafton, 3.84, 
fill 1.00. (S. 8235 24.) 

Lt: P. Sievers v. N. N. 1.00. 
ummenmifjion: P. Seuel von 
trafen, Coll. in Watertown, 20.00, 


e: P. Strafen, Coll, in Milwantee, 
.1.00, (S. 810.35.) 
: P. Strajen, Coll. in Milmaufee, 


ufaffe: Gemm. ber PP.: Wid- 
.C. Nüller, Genter, 2.75, Hanover 
8.75, Naumann, Cecil, 6.25. (©. 


genthumsfaffe: P. Becker, Coll. 
zusky, 7.50. P. Reufchel, Coll. in 


Ina, Wis.: P. Traub, Hancod, 


ützungskaſſe: Für die dch. Feuer 
P. Kleinhans: P. Seuel, Coll. in 
hus, Beitrag, 1.00. P. Schlerf v. 
Waskow, Eſchenbacher je 1.00, Frl. 
t, A. Hermann je .50, F. Strehlow 
rver. 10.00, P. Strajen, Coll. in 
Her, Racine, v. etl. Gliedern 19.00. 
Deihn, Röhrborn je 1.00, Albert 
‚ 81. 3.00. P. Wichmann v. Frau 
üller, Beitrag, .50. Von J. M. H., 
a A. Lübkemann .25. P. Schlerf v. 
ı Yölad, New York, dch. P. Klein: 
: gübner, Adel, 2805, Hoffnann, 
Imwautee, 40.60, Sievers daſ 25.85, 
„Reedsburg, 38.00. (S. 8255.07.) 
eund=Gefellfhaft: P. Diehl, 
P. Küchle v. Frau Schmöfel 1.00, 
P. Wichmann v. O. Pinkert 1.00. 
yille, 15.10. (S. 823.10.) 

ukee: P. Wolbredt von Boden 
er, ©. Grube, E. Wegel, 3. Jung, 
1.00, Frau Detling .50, W. u. &. 
öhn u. Frau Matthias je .50, Frau 
».25. P. Baumann von Frau 9. 
röder jun., W. Schröder fen., Theo. 


A 3. Jäger u. ©, Krüger jun. je 1.00, W. Henning 
2.00, M. Grothe, F. Gauke je.50, U. Zarling .40. (©. 823.90.) 
Stevens Boint, Wis, Kirchbaukaſſe: P. Lehmann, 
Soll. in Amherſt 1.50. 
Total: 1878.20. 
Milwautee, Wis., den 1. December 1898, 
® €. ©. Küdle, Kaſſirer. 
2820 State St. 


Für den Seminar: Haushalt in Springfield, Ill., 


erhalten: Aug der St. Baulus-Gem. zu Neu Gehlenberf, ZU. : 

r. Steinmann 3 Bu. Kart., Fr. Knackſtedt 1 ©. Kart., 9. 

teinmann 15. Weizen, 1 Bu. Rüben, 2, Steinmann 2 ©, 
Hafer, Fr. Schumader 1 Bu. Kart., 9. Brunnmworth 13 Bu. 
Weizen, Fr. Safjenberg jun. $ .50, Herm. Schlechte 15. Hafer, 
1Bu. Korn, Earl Schlechte .50, P. Bünger 1.00, Xehrer Borne— 
mann 1.00, Fr. Safienberg fen. 1 Bu. Weizen, Zr. Lüker 16. 
Weizen, 9. Möhle 1.00, Carl Möhle 1 ©. Rüben, 7 Kraut: 
föpfe, Joh. Duſtmann 1 ©. Kart., W. Blaſe 2 ©. Weizen, 
1 ©. Kart., Carl Brunnmworth 1 Bu. Kart., W. Holle 1 S. 
Weizen, Gottl. Bads 1 ©. Kart., 1S. Hafer, Fr. Backs 50 Pf. 
Mehl, Ferd. Stahihut 1.00, 9. Bettmann 1 Bu. Kart., 9. 
Schledte u. 9. Keßmann 1 S. Weizen, W. Brafe .10, 9. Bads 
16. Kart., W. Dörge 1 Bu. Rüben, Wwe. Stahlhut, Minna 
Stahlhut, Louife Stahlhut je 1.00, Louis Stahlhut 15. Wei 
zen, Fr. Stahlhut 1. S. Weizen, Dietr. Caffeng, Carl Dülm 
je 1©. Hafer, Wwe. Spannhut 1.00, Ludoif Blume, Auguft 
Wehling jelS. Kart., Heinr. Hellmann 1 ©. Weizen, 3 Bu. 
Rart., W. Sievers jen. 4 Bu. Weizen, W. Sievers jun. 2 Bu. 
Hafer, 1 Bu. Kart., Fr. Steinmann jun. 2 Bu. Hafer, €. 
Duade, W. Brandt, Louis Schlechte je 2 Bu, Weizen, Louis 
Meier, W. Dieckhaus je .50, Baul Engelfe 1 Bu. Kart., 9. 
Diedhaus 2 Bu. Weizen, Zr. Meier jun. 2 Bu, Kart., Robert 
Engeife 1 Bu. Kart., W. Wolf 2 Bu. Kart., Fr. Meier fen. 
2 Bu. Weizen, 2 Bu, Hafer, Ernit Tino 4 Bu. Hafer, Fr. Bode 
1 Bu. Weiz. n, Ernft Brandt 2 Bu. Weizen, W. Behrhorft LS. 
Kart., 1 ©. Rüben, 1 ©. Kohl, Fr. Etodmann 4 Bu. Weizen, 
Martin Schmidt 1 Bu. Rüben, 2. Brunnworth 1 ©. Katt., 
1S. Rüben, W. Brunnmorth 13 Bu. Weizen, Fr. Figge 1 Bu. 
Weizen, Fr. Sienberg, 9. Iſenberg, W. Neumeierje 1S. Ratt., 
Gottl. Büttemeier 2 Bu. Weizen, Fr. Renten 1 ©. Kart., 15, 
Rüben, Gottl. Müller, Fr. Duſtmann je 2 Bu. Weizen, W. 
Betimann 1 Bu. Weizen, W. Roffmann 2 Bu. Weizen, 16. 
16©. Rart., Fr. Kording 2 Bu. Weizen, 1 Bu. Kart, Gottl. 
Nededer .50, Johann Renken 1 ©. Kart., Wwe. Henke 3 Bu. 
Birnen, Ernft Wolf 1.00, W. Wendtland .50, Wwe. Engel: 
mann .15, W. Buhrmann .25. Bon %. Beißer, Champaign, 
Ill., 5 Brl. Süßtart., 4 Brl. Sauerkraut. 


Erhalten für das Waifenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ꝛc. in Illinois für laufende 
Auggaben: P. Steeges Gem., Dunbee, 816.67. Dh. Kaſſ. 
©. A. Kampe, Fort Wayne, Ind., für —— 15.10, 
P. Heerbothg Gem., Wheaton, 5.00. P. Leebs Gem., Chicago, 
19.05. Von N. N. in Bloomingdale 5.00. P. Döderlein in 
Benedy, Vermächtniß von D. Mätten, 25.00. P. Engelbrecht, 
Chicago, von Frau Neuffer .25. P. Büngers Gem., Chicago, 
12.64. P. Werfelmann, Chicago, v. Frauenver. 25.00. Dh. 
E. Xeubner: Aus P. Strieters Gem. in Brovifo von Frau 3. 
P. Scert 5.00, Aus P. Schmidis Gem., Chicago, von den 

rauen 9. €. Zuttermeifter u. Wohlhüter je.50. P. Ullrichs 

em., 2a Granye, 5.60, P. Ferd. Sievers, So. Chicago, v. 
NN. 2.00. Bon P. Heines Gem., Rodenberg, dh. W. Pfort- 
müller, Coll., 15.96. P. Moldenhauers Gem., Chicago, 5.80. 
P. Großes Gem,, Harlem, Extracoll. am Reformationzfeft, 
29.42 u. v. Alb. Jeske 1.00. P. Fedderjen, Homewood, Ab 
ventscoll., 6.75. P. Ulrich, La Orange, v. N. N 1.00, Dch. 
E. Leubner v. N. N. in Erete 1.00. P. Sievings Gem,, York 
Centre, Danktagscoll., 23.57. P. Werfelmanng Gem., Stras- 
burg, 14.25. Aus Chicago: P. Engelbredt v. Th. Bedefjem 
5.00. P. Schmidt von F. Remlee 1.00. P. Hölter, Hochzcoll. 
bei Prüter-Hoffmann, 8.50. P. Lochners Gem., 1. Zahlung, 
10.30. P. Xüdes Gem. 10.85. P. Pardieck v. 3. Seelig 2.00, 
P. Dieg von N. N. .70. P. Schwandts Gem., New Berlin, 
8.50. P. Leebs Gem., Chicago, 9.53. P. Molthan, Hinsdale, 
für Subiläumsbüder 1.25. P. Tappenbed, Chapin, Dank— 
tagscoll., 3.25. P. Sapper, Bloomington, für Jubiläums: 
bücher .60 u. v. Frau ehr. Ehrlich 5.00, zuf. 5.60. P. Men- 
nide, Rock Island, Weihnachtsgeſchenk v. 3. Kirſch, 2.00. P. 
Schulze, Ruma, dv. Frau M. Wegener 5.00. Dih. 9. Koboldt 
v. P. Bageld Gem. in Effingham 2.54 u. v. Frau Alb. Woidt 
1.00, zuf. 8.54. (©. 8313.08 ) 

Bon Kindern ıc. in Illinois: 94.56. (Sm „Rinder: 
und Zugendblatt“ quittirt.) . 

Koftgeld: Bon J. B. Hanfen, Late Linden, Mich., 4.00 
für feine Tochter. Durch E. Leubner von 9. Döhrmann, Ya 
range, 4.00 für feinen Sohn. (©. 88.00.) 

Addition, Ill., 3. December 1898. 

©. Rigmann, Kaffirer. 


Erhalten für Das Waifenhaus zu Fremont, Nebr.: 
(September und October.) 


Fremont: Carl Weihe 4 Tauben, Frau Cobb 24 Melonen, 
%oh. Baumgärtner 1 Lamm, A. Kerroth 1 Bu. Tomatoeg, 
Marie Wilcor 1 Pr. Rubbers, 3. Haufer 6 Tops, Niefe Kung: 
mann 1 Hut und 1 Sadet, Frau Hartmann 1 Br. Handſchuhe, 
1 Veberrod, 2 Nedtieg, 2 Br. Strünpfe, 1 Mübe, 1 Jade, 
Candy und 5 Gents, Hana Ruff 10 Bu. Kart., 2 Bu. Rüben, 

rau Rogers 2 Röde, 2 Veberröde, Lene Schlent 4 Waifts u. 

Pr. Handſchuhe, Frau Aug. Kunygmann 2 Duten Semmel. — 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo., 36 Synobal- 
Katechismen. Frig Schmitt, Mercur, Utah, für Geo. Schmitt 
1 Anzug, 2 Unterhemden, 2 Unterhofen, 1 Baar Oberhojen, 
1 Müge, 1 filb. Tafchenuhr mit goldener Kette, 4 Bleifedern, 
1 Zlöte, für alle Kinder 4 Körse Weintrauben. 9. Schötiger, 
Arlington, 1 Bor Weintrauben. Durch P. Aug. Müller von 
früheren Gliedern in Profjer, Nebr., verjchiedenes getr. Zeug, 


1 Pr. Schuhe, 1 Pr. Heberhofen und 10 Yd. Zeug. W. Dierts, 
Sontanelle, 6 Gall. Syrup. Frau Kertow, Weitpoint, 3 Pr. 
Strümpfe. Frauenver. (Zions-Gem.), Tillsboro, Kanf., 12 
Kleider, 9 Unterröde, 9 Spulen Zwirn, Knöpfe. Fliden, 8 Yd. 
Kleiderzeug, 94 Cottonflanel. Rundſchau, Chicago, 1 „Bun: 
desregierung“. P. ©. Rademacher, Bennett, Nebr., 36 Pfd. 
Honig, 2 Bilderbücher. Millard, Nebr., v. Frau Delis 1 Pr. 
Strümpfe, Frau Fauſt 2 Pr. Strümpfe, Frau Bod 2 Br. 
Strümpfe. W. Sundermann, Glarinda, Soma, 1 Faß Aepfel. 
Frig Schröder, Tabafta, Nebr., 1 Sad Kart., Rüben, Korn. 
— Gott vergelt's! 
Fremont, Nebr., 9. November 1898. 
5 Nammacher, Waifenvater, 


Erhalten für das Waifenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Bom 1. September bis 1. November.) 


Aug. Schwer f. Klares Kinder 820.00. €. Feldmann 7.00. 
Aug. Prinz, filb. Hochz., 9.55. Waiſenhausbüchſe 10.36. P. 
Jahn, Hochz. Hartmann-Roßhammer, 11.20. €. 3. Mohr: 
mann bei Bierce 1.00. G. Echröder, St. Louis, 2.00. Fred. 
Schmidt, Utha, f. Georg 40.0. Dagner-Bacher Hochz., Wis⸗ 
ner, 5.00, NR. Theede |. Louis u. Willy 10.00. Aug. Sad: 
fhemsty aus Thayer 1.00. Coll. v. Franzisfa Timme 16 70. 
Aug. Schwer f. Klares Kinder 20.00. Waiſenhausbüchſe 2 50. 
Frau Frig Kemper 1.00. Frau Sohn Seeberd 1.50. Frauen- 
ver. in Snyder 6.80. Für Bäders drei Kinder 25.00. Für 
Anna u. Efther Schneider 10.00. Heinr. Rebbe 2.50, Nic, 
Theede f. Louis u. Willy 10.00. Frau Anna Klein d5.9.9. 
Wallner 2.00. W. A. A. Hamann, Kaflirer. 


Bon dem Harmonia-Verein der Gem, P. Hölters in Chicago 
bi Blödel 810.00, Coll. auf der Hochz. von Baumann: Bryer 
ür 9. Rotbert 9.00. Durch P. Werfelmann in Straßburg, 
SU., für den Negerfchüler W. Laſh 16.50. Vom Frauenver. 
der Gem. in Springfield, SI., 1 Br. Strümpfe. Bom Frauen- 
ver, der Gem, in Sterling, SU., 2 Bettdeden. Bon P. Seuels 
Frauenver. in Indianapolis, Ind. 1 Dutz. Unterhemden, 
1 Dub. Unterhofen, 4 Steppdeden, 1 wollene Dede, 

N. Pieper. 


Für den Kirhbau in Bladburn, Mo., von den Gemeinden 
in Smeet Epringg 885.80, Emma 98.40, Concordia 150.50, 
Alma 268.25 neött Kronleuchtern und Altargeräthichaften; von 
dem Sugendverein der Gemeinde in Alma einen Taufitein; 
von Gliedern der Gemeinde in Corder 17 50 erhalten zu haben, 
befcheinigen hiermit, unter einem herzlichen „Gott vergelt’3* 
und mit innigem Dank, im Namen und Auftrag der en.:luth. 
Bions-Gemeinde zu Blachun nn ith 

aus Reith, 
Hohn ®. — Vorſteher. 
Mebi, P 


‚A Me R 
Blackburn, Mo., den 29. November 1898. 


Mit herzlichem Dank beicheinige ich den Empfang einer Kifte 
mit Kleidungsftüden, Unterzeug, Schuhen 2c. von P. ©. Rei⸗ 
finger für arme Studenten. Der treue Gott wolle den freund- 
lichen Geber reichlich dafür fegnen, 

Springfield, ZU., 24. November 1898. J. S. Simon, 


Für arme Studenten aus Texas erhalten durch P. Riſche 
88.56, gej. a. d. Hochz. Horn: Birnbaum, 

Giddings, Ter., 3. December 1898, E. 5. Mörbe, 

Bon C. C. Hanft und Aug. Reichelt je 81.00 für Th. Hö- 
mann, Vom Frauenverein der Dreieinigk.-Gem. dahier er- 
halten: L. Eder 10.00, für Hospitalheizung 25.00, für Ehrift- 


bejcherung 5.00. — Gott jegne die Geber! 
Wilmautee, 6. December 1898. M. 3. F. Albrecht. 


Unterzeichneter beicheinigt hiermit, durh P. P. D. Müller 
von feiner Gemeinde 5.10 erhalten zu haben. Herzlichen 
Dank und Gottes reichen Segen den lieben Gebern! 

Addiſon, SU. 9 ©. Bundenthal. 


BI Die Duittung des Herrn Kaffırer C. A. Kampe mußte 
wegen Mangel3 an Kaum zurüdgeftellt werden. 


Neue Druckſachen. 


Manna. Betrachtungen über das Leben und 
die Lehre unſeres HErrn JEſu Chriſti 
für die häusliche Andacht. Dem Chriſten⸗ 
volke deutſcher Zunge dargeboten von Carl Mans 
they: Zorn, Paſtor der ev.-Iuth. Zionsgemeinde 
zu Cleveland, Ohio. Zwickau i. S. Veilag des 
Schrifienvereing der fep. ev.-luth. Gemeinden in 
Sadfen. 1898. 960 Seiten I9X6. Halbfranz- 
band. Preis: $2.50 portofrei. Zu beftillen beim 
Concordia Publishing House. St. Louis, Mo. 

Außer dem Altenburger Bibelwerk find unter ung namentlich 
zwei Andachtsbücher verbreitet, Das eine ift: „Xutherstägliche 

Yausandadht auf alle Tage des Kirchenjahres, aus Dr. Martin 

Luthers Schriften gefammelt von Geo. vink.“ Das andere ift: 

„Das walte Bott! Ein Handbud zur täglichen Hausandacht, 

aus den Predigten des feligen Brof. Dr. &. 5. W. Walther zu⸗ 

fammengeftellt oon Auguft Erull.“ Beide Werte haben fich unter 
uns jeıt Jahren bewährt. Ein drittes schönes Andachtsbuch wird 
dem deutichen Chrijtennolf in vorliegenden. Werte Dargeooten. 

Der Berfafjer fpricht fich Über Das Buch im Vorwort folgender: 

maßen aus: „‚„Manna‘ ift dieſes Buch genannt, meil fein 

Inhalt Himmelsbrod ift, das Himmelsbrod des göttlichen 

Wortes. Findet du, lieber xefer, Staub an diefem Manna, 

fo bedenke, daß es im Wüſtenſtaube der Ungefchieklichleit des 
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Verfaſſers gelegen hat. Laß dich das nicht irren. Wiſche den 
Staub ab. Himmelsbrod ijt eg doch. Zwei Theile hat unfer 
Manna. Der erite Theil heißt ‚IEjus‘. JEſus fol dir in 
demjelben vor Augen gemalt werden, einfältig, nach der bib- 
liſchen Gejhichte de3 Neuen Teitaments. JEſum recht er: 
kennen ift ja das Allernöthigfte. JEſum kann man aber nur 
dann in Wahrheit recht erfennen, wenn man Shn felbit ſieht, 
und immer wieder fieht, im biblifchen Berichte von Seinem 
Leben, Wanpel, Reden, Thun, Leiden, Sterben, Auferjtehen 
und berrlihdem Negieren. Der zweite Theil beißt ‚SEfu 
Lehre‘. Alle Lehre der Schrift ift Isſu Lehre. JEſus tft 
unjer einiger ar und Lehrer. Er lehrt ung durch Seine 
eiligen Propheten, Evangeliſten und Apoftel in der Schrift. 
it Seiner Lehre unterweifet Er ung zur Seligkeit durch den 
Glauben an Ihn. Alle Seine Lehre ift für jeden Chriften 
nöthig und nüge. Er lehrt nichts Unnöthiges, nicht Unnützes. 
Er will, daß Seine lieben Chriften Seine Lehre tennen und 
erfennen. Er willnidht, daß wir unwiſſend find in den Stüden, 
die Er lehrt. Biel weniger will Er, daß wir mit manderlei 
und fremden Lehren ung umireiben laffen. Er will, dag unjer 
Herz feft werde in Seiner Lehre, durch Seine Gnade. — Im 
zweiten Theile unſeres Buches wird dir JEſu vehre vorgetragen, 
und zwar in der Ordnung und Einfalt des Heinen Katechismus 
Dr. Martin Luthers. Jeder Abfchnitt dieſes zweiten Theiles 
hat eine feinen Inhalt anzeigende Meberjchrift, damit Du gleich 
weißt, von welcher Lehre ZEju darin gehandelt wird. Das 
ganze Buch befteht aus lauter kurzen Abjchnitten, deren jeder 
einen Spruch zu feinen Häupten und einen Liedervers oder 
zwei zu jeinen Füßen hat. In etwa zehn Minuten kannſt du 
einen ſolchen Abſchnitt lefen. Für jeven Tag des Kirchenjahres 
ift eine Betrachtung da. Wozu das Bud) gebraudt werden 
ſoll? Zur haäuslichen Andacht, zur täglichen gemein- 
famen GSeelenipeife. Bon der heiligen Saritt führt e8 dich 
nicht ab, es führt Dich in Diefelbe ein, es öffnet dir das Ber: 
ſtändniß derſelben. Am Schluffe des zweiten Theiles finden 
ch Beiht- und Communionbetradtungen. Die 
find mit in der Reihenfolge zu lefen. Sie mögen aber bejon- 
ders von Denen gelefen werden, die zum heiligen Abendmahle 
ehen wollen. Luthers Morgen- und Abendiegen find als An- 
Baht beigefügt. Ein genaues Snhaltsverzeihnig macht es dir 
leicht, das zu finden, was du jonderlich einmal nachſchlagen 
willſt.“ Der Xefer fieht aus diefen Worten, daß er fich fein 
unndthiges, überflüjfiges Buch anichafft, auch wenn er ſchon 
die beiden obengenannten Werte befigt. Denn dieſes Andachts- 
buch ift ganz anders angelegt alsjene, und der Inhalt 
desjelben ift fo lehrreih und erbaulidh, fo man: 
nigfaltig und köſtlich, daß es allen Chriften zur täg- 
lien Hausandacht, zum wiederholten Xefen nur herzlich em- 
fohlen werden fann. “Doch was tollen wir noch mehr jagen? 
Der Berfafier ift ja allen Leſern dieſes Blattes feit Jahren aus 
feinen im „Lutheraner“ erfchienenen Katehiämusauslegungen 
befannt. Und eben dieſe Katechismusbetrachtungen, deren 
Drud in Buchform ſchon von Baftoren, Lehrern und Gemeinde: 
liedern wiederholt und dringend gemünjcht worden ift, find 
im zweiten Theile dieſes Buches zu täglichen Andachten ver: 
arbeitet, aber nicht bloß, jo weit fie im „Xutheraner“ erfchienen 
find, fondern ven ganzen Katehismus umfaflend. Der 
„Lutheraner“ wird darum auch von nun an den Drud dieſer 
Katehismusauslegung einstellen, nachdem ber zweite Artikel des 
apoftolifgen Glaubensbekenntniſſes zu Ende gebracht ift. Wir 
bemerten noch zum Schluß, Daß Das Buch einen jehr ftattlichen 
Band von nahezu 1000 Seiten bildet, äußerlich ſchön aus: 
geitattet, injonverheit mit jo großer Schrift gedrudt tft, daß 
auch folche der lieben Alten, deren Augen dunkel geworden 
find, e8 wohl lejen können. Der Preis ift in Anbetracht des 
Umfangs ein niedriger zu nennen. Cine Anzahl Eyemplare 
des foeben fertiggeftellten Buches ift fchon hier in St. Louis 
eingetroffen, eine zweite Sendung ift unterwegs, jo daß dieſes 
„Manna“ als paſſendes Weihnachtsgejchent verwandt werden 
kann. Möge e8 auch nicht überſehen werben, daß mit dem 
Kauf eines Exemplare dem Schriftenverein der ſächſiſchen 
Freikirche, der fi Die Verbreitung guter Schriften zum Zweck 
geſetzt hat, eine Unterftügung zu Theil wird. 2. F. 


Zwölfter Synodal: Bericht Des Wisconfin -Diftrits der 
deutfchen ev. =luth. Synode von Miffouri, Ohio 
u. a. ©t. 1898. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. Preis: 15 Cts. 

Seit einer Reihe von Jahren behandelt der Wisconfin- 
Diſtrict Die Frage: „Welches find die Eigenschaften einer wohl⸗ 
gegründeten wahrhaft lutherijhen Gemeinde, nad welcher 
daher futherifhe Prediger mit ihren Gemeinden als ihrem 
Biele zu ftreben haben ?“ Im vorliegenden Berichte wird nun 
die 21. Thefe ausgeführt, die alfo lautet: „Sie fann es nicht 
unterlafjen, für Die Wahrheit und wider den Jrrthum zugeugen.” 
Zuerft wird gezeigt, daß und wie der Prediger mit feiner Ge: 
meinoe für die Wahrheit wider den Irrthum zeugt, zweitens, 
warum dies Zeugen nicht unterlafien werden darf, und drit: 
tens, daß dies Zeugniß Gottes Berheißung hat und nicht ohne 
Segen bleibt. Gerade in unferer Zeit, da nicht bloß jümmt- 
liche Secten-Gemeinfchaften, jondern aud viele „Iutherifch“ 
I nennende Synoden vom Geifte des Unionismus und In— 

ifferentismus zerfrejlen find, find die Wahrheiten, welche in 
diefem Berichte enthalten find, beſonders zu betonen und zu 
beherzigen. .B. 


Synodal⸗Bericht. Verhandlungen des Oeſtlichen 
Diſtriets Der ev.=luth. Synode in Auſtra— 
lien. Anno Domini 1898. Am Verlage des 
Schriften⸗Vereins, Murtoa, Victoria. 130 Seiten. 
84x53. Bu beftellen bei dem Concordia Pub- 
lishing House. St. Louis, Mo. 

In diefem Synodalbericht unferer auftralifchen Brüder findet 
ich zuerft eine fchöne und warm gehaltene Synodalrede von 
räfes Beters über die Synodalarbeit mit dem üblichen Präfi- 
dialbericht ; jodann folgt ein ausführliches und lehrreiches 
Neferat über die biblifch: Iutherifche Lehre vom Sonntag von 
P. Darfow, und fchließlich noch eine intereffante und gründliche 


„are Beleuchtung hinfichtlich der revidirten Bibel“, ebenfalls 
von Präfes Peters. Die hauptſächlichſten Geichäfte, die der 
Diftriet verhandelte, betrafen die engere Synodal: Berbindung 
mit dem ſüdauſtraliſchen Theil der Synode und die Uebernahme 
des Concordia: Seminars in Murtoa als Synodalanitalt. Wir 
aben ſchon vor einigen Monaten Über dieſe Synodalverfamm- 
ung im „Zutbheraner“ berichtet, möchten aber hiermit auf den 
nun erichtenenten lefenSwerthen Synodalbericht hinweiſen und 
ihn herzlich empfehlen. Er iſt recht geeignet, Gliedern unferer 
Synode Belanntihaft mit ven Verhältnifien der auftralifchen 
Synode zu vermitteln, und der Reinertrag tft für Die der Unter- 
ftügung bedürftige Innere Miffion in Aujtralien A 


American Lutheran Almanae and Year-Book, 
1899. American Lutheran Publication Board, 
53 9th St., Pittsburg, Pa. 100 Seiten 9X 6. 
Preis: 20 Ets., beim Dutzend 15 Cts. 


Dies ift der erfte Kalender unferer englifchen Schweiter- 
ſynode von Miffouri und andern Staaten. Cr jei herzlich 
willtommen gebeißen. Möge er in vielen Yamilien Eingang 
finden. In guter Ausjtattung, auch mit einigen Suuftrationen 
verfehen, enthält er vorne auf 17 Seiten das übliche Kalen—⸗ 
darium, am Schluß auf ungefähr 60 Seiten ftatiftifche Angaben 
aus dem Kreis der Synobalconferenz und die Adreſſen fämmt- 
licher Baftoren und Lehrer dieſer Rörperjchaft mit ven Barodhial- 
berichten der engliiden Synode. In der Mitte ftehen auf 
17 Seiten drei Artikel, die Geſchichte der engliihen Miffouti- 
Synode und ihrer beiden Lehranjtalten in Conover, North 
Carolina, und Winfteld, Kanſas, behandeind, gejchrieben von 
Präſes F. Kügele und den Profefforen W. Dau und U. W. 
Meyer. Dieje Artikel find beſonders leſenswerth. L. F. 


A Babe is born in Bethlehem. Christmas Pro- 
gramme for Evangelical Lutheran Sunday- 
schools. Bu bezichen von Herrn P.D. H. Steffens, 
308 Sherman St., Detroit, Mich. Preis: 5 Et3. 
Das Hundert $3.00 portofrei, mit den Noten für 
das Sopran-Solo und das Gloria. 

Diefe Liturgie für einen Kindergottesdienft zur Weihnachts⸗ 
feier enthält wefentlich eben das, was auch unjere deutichen 
Weihnactsliturgien für ſolche Gotteödienfte enthalten, Weih— 
nachtälieder, Antiphonen und Refponforien und eine Katechefe, 
vornehmlich aus den Weiffagungen und der evangelifchen Ge- 
fchichte über die Berfon und das Amt des Kindleing, das uns 
zum Heil in Bethlehem geboren war. Wo alfo eine folche 
Liturgie in engliſcher Sprache begehrt wird, fei die hier ange- 
zeigte hiermit beiteng empfohlen. A. G. 


Die Loge des Ordens der „Hermanns-Söhne“ in den 
Vereinigten Staaten von America. Aus Got- 
te8 Wort beleudtet zur Belehrung und 
Warnung aller, die noch Chriften fein 
wollen. Pamphlet von 24 Seiten. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. Preis: 2 Cı3. 

Wir wiffen aus mancherlei Anfragen, die an uns gelangt 
find, daß längſt viele gerne etwas Eingehendes und Zuver- 
läffiges gerade über dieſe Verbindung in Hünden — 
hätten. Ihnen und hoffentlich vielen andern Chriſten, Bre- 

Digern und Zuhörern, iſt nun mit dieſer Schrift aufs treff⸗ 

lichfte gedient. Ter Herr Verfafler, von feiner Eonferenz in 

Texas damit beauftragt, hat für jeine Arbeit die Gejete, das 

Ritual und den Charter des Ordens, die Berichte und Ber- 

Haan en der National-Großloge von 1897 und der Grof- 

one im Stante Texas von 1896 und 1897, eine „in den Dienft 
des Ordens geftellte” Zeitung und eine von dem Orden ver- 
öffentlichte Agttationsihrift benugt und Daraus gezeigt, was 
diejer Orden tft, zuglei aber auch kurz nachgewiejen, wie die 
ſo beichaffene Geſellſchaft nad) Gottes Wort zu beurtheilen jei. 

Da diefer Geheimbund befonders unter den Deutfchen jeine 

Glieder hat und ſucht, follte diefe Schrift unſern deutjch- 

lutherifchen Chriften beſonders willkommen fein. A.G. 


Erzählungen für die Jugend. 39. Bändchen: Der 
Schmied von Ruhla. — Holm auf der Banf. 
40. Bändchen: Der Pradtjunge. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. Preis: Se 
20 Cents. 

Diefe beiden Bändchen bilden die Kortjegung einer nun ſchon 
beträchtlichen Reihe forgfältig ausgewählter und redigixter Er- 
sählungen für unjer junges Boll. „Der Schmied von Ruhla“ 
ift eine Erzählung aus dem 12. Jahrhundert, und „Der Prächt⸗ 
junge“ eine Geidichte au dem Land- und Gemeindeleben 
unjerer Zeit in America. Beide Erzählungen find in hohem 
Make lehrreih, und dürften auch von folden, die nicht mehr 
zum jungen Bolf gehören, mit Nuten gelefen werben. A.G. 


Erzählungen für Die Jugend. 


1, Bändchen. Die Ditereier. — Mic und Nic. 

2. Bändchen. Gottfried, der junge Einfiedler. — Heinrich 
von Eichenfels. 

3. Bändchen. Die Seefeder. —Jerry Creed, 

4.8 on en. Der Negerinabe Euff. — Die Wafferfluth am 

bein : 

5. Bändchen. Das Felfenkind. — Die zwei Schäße im Wald. 

6.8 en hen. Der Zumpenjammler. — Die Gründung von 
Bodau. 

7. Bändchen. Die Belagerung von Freiberg. 

8. Bändchen. Guſtav Wafa. 


Preis, einzeln 25 Cts.; das Dußend $2.40; 25 Bändchen 
34.00; das Hundert $15.00. Zu beziehen vom Con- 
cordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


Diefe Bändchen unjerer Errählungs- Bibliothek find in einer 


neuen, illufirirten Ausgabe erfchienen. Die Bilder, deren 
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jedem Bändchen vier zu Schmud und Beranichaulichung die- 
nen, find von deutſchen Künftlern eigens für Dieje unfere Bin. 
lein gezeichnet und gemalt und dann, nachdem fie im Original 
vorgelegt und approbirt waren, in prächtigen Farbendruck 
übertragen. So find nun dieje reich gejchmüdten Bändchen 
in noch erhöhtem Maße zur Beicherung für unfere liebe Jugend 
geeignet, für die fie auch ihrem Inhalte nach zunächſt be- 
ftimmt find. A.G. 


Meibnachtsfachen. 


Durch Die weite Welt 40 Ets., per Dugend $4.00. 


Gedichte Joſephs 25 Cts., — 2340. 
Im Tiergarten 25 Cts., R 2.00. 
Bilder aus der Tierwelt 25 Et8., — 2.00. 
Unfere Kinder 86t3., — .80. 
Unfere Kützchen 8 CEts., 80. 
4 Neue Bibliſche Bilderbücher, klein, 10 Cts., 12 Stück 


81.00, 50 Stück 83,50, 100 Stück 86. 00. 
Engel-Reliefs, per Set (5 Figuren) 50 &t3. ꝛc. ꝛc. 


Unfer Berlagshaus Hat es fich in diefem Jahre ganz bejon- 
ders angelegen fein lafjen, eine große Auswahl paſſender Bil- 
derbücher, Weihnachtskarten, Wunſchkarten, Wandfprüde ꝛc. 
für den Weihnachtsbedarf auf den Markt zu bringen. Einige 
diefer Bilderbücher Haben wir beifpielshalber im Vorſtehenden 
namentlich und mit Preisangabe aufgeführt. Alles einzeln 
ausführlich zu — fehlt uns hier der nöthige Raum. 
Beſonders huͤbſch iſt „Durch die weite Welt”, einen recht paf- 
fenven Chriſtbaumſchmuck bilden die „Engel-Relief3“. Weber: 
haupt fünnen wir jagen, daß für alle Altersitufen und zu allen 
möglichen Preiſen Bilderbücher, Jugendſchriften, Karten ꝛc. 
vorhanden find. Der Farbendrud, in Deutfchland bejorgt, ift 
in der Regel recht gut, beſonders gelungen find Die Thierbilvder. 
Solche, Die Gefchente für Weihnachtsbeſcherungen anzuſchaffen 
haben, werden es in ihrem Interefje finden, fich mit unferm 
Verlagshaus in Verbindung zu feßen. Der ausführliche Kata: 
log desjelben ‚wird ihnen allen erwünſchten Aufſchluß geben. 
Eine Mufterfammlung von Sonntagsihulfarten wird für 
25 Cents verſandt. Man adreffire: Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo, 


Bilder von Maler F. W. Wehle: 1. JEſus Chriftus ; 
aroßes Bruftbild des Heilandes. — 2. Die heilige 
Naht. — 3. JEſus fegnet die Kinder. — 4. Die 
Einfegung des heiligen Abendmahls. — 5. „Ich 
bin's“; die Gefangennahme des Heilandes. — 
6. JEſus vor Pilatus. — 7. Die Kreuzigung Chrifti. 
— 8. Die Auferftehung Ehrifti. — 9. Die Himmel- 
fahrt Ehrifti. — 10. Die Wirderkunft ChHrifti zum 
Geriht. Preis: das Stüd 75 Cts. Zu beziehen 
von F. W. Wehle, 275 20. Str., Milwaukee, Wis. 


Dieſe Bilder find in neuen, verſchönerten Auflagen erſchienen 
und werden nun zu herabgejehten Breifen angeboten. Daß wir 
es hier mit Bildern zu thun Haben, welche von einem dhriftlichen 
Mater mit großer Sorgfalt entworfen und ausgeführt find, und 
dag, wer fich dieſe Bilder anjchafft und in ben Räumen feines 
Hauſes aufhängt, wirklich einen hriftlichen Zimmerſchmuck er- 
wirbt, ift jchon früher an dieſer Stelle gefagt worden, und foll 
bier nochmals gejagt je Leider Steht ja auch Die bildende 
Kunſt allermeift im Dienfte der Welt und des Fleijches, und 
wir Ehriften follten uns deshalb um fo mehr freuen und um fo 
dankbarer danach greifen, wenn uns von einem Künftler, ber 
unfer Glaubengbruder ift, ſolche wirklich biblijche Bilder dar- 
geboten werden. Wir fünnen unfrerfeits jagen, dag wir, jo 
oft wir in ein Haus kommen, wo wir Die Wehlejchen Bilder an 
den Wänden finden, eine Art Heimathägefühl Ipüren; denn 
das find in gewiſſem Sinne unfere, in unferem kirchtichen Kreife 
entftandenen und vornehmlich in unjerer Mitte verbreiteten 
biblifhen Bilder. Sie eignen fi) vorzüglich zu Chriſtgeſchen⸗ 
ten und Hochzeitögefchenten, und wem fie nicht gefchenft worden 
find, der ſchaffe fie fich nur felber an, wie manches andere Bute 
und Schöne aud. Ferner hat Herr Wehle ein von einem ande- 
ren Künftler hergeftelltes Bildniß unferes feligen Dr. C. F. W. 
Walther käuflich erworben. Er verkauft dasfelbe für 50 ts. 
Auch diejes Bild ift in unferen Kreifen ſchon befannt. Es ftellt 
Die ganze Figur des feligen Doctors in feiner Studirftube dar, 
und das Andenken Dr. Walthers iſt es mohl werth, daß man 
in einem Iutherifhen Haufe, in welchem vielleicht feine Pre— 
digten jahraus, jahrein Segen ftiften, auch jein Bildniß in 
Ehıen halte. A.G. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. Ed. Firnhaber, Grand Island, Nebr. 

Rev. C. F. Hartmann, 713 Grace St,, Chicago, 111. 

Rev. A. Sippel, 309 E. Mulberry St., Bloomington, M. 
Rev. J. H. Werfelmann, Chuckery, Union Co., O. 

O. Dubpernell, 20 Roehrer Ave., Buffalo, N. Y. 

Louis Kanke, Uniontown, Perry Co., Mo. 

Louis K. W. Lueker, 809 Livingston St., Cincinnati, O. 
E. Schaumloeffel, 1019 S. 10th St., St. Joseph, Mo. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subſerip⸗ 
tionspreis von einem Dollar für die außtwärtigen Subferibenten, bie benfelben 
el ge pre haben, Wo Eee bon Trägern ind Haus gebracht wird, 
Haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu —W 

—— ne wird ber „Lutheraner” per Boft, portofrei, für 81. 26 verſandt 

Briefe, welche ande Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber u. f, w. ent⸗ 
halten, find unter ber Adreſſe; Ooncordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, melde Mittheibingen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, 
Quittungen, Adreßveranderungen u. |. w.) enthalten, find unter ber Abreffe: 

Lutheraner‘“, Concordia Seminary, an die Rebaction zu ſenden. Um 
Yufname in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, muͤſſen alle 
kurzeren Anrigen teſtens am Donnerdtag- Morgen vor dem Dienstag, 
beffem Datum die Nummer tragen wird, in ben Händen ber Rebaction fein. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evangeli 
Zeitweilig rebigirt von Dem Lehrt 


Weihnachten. 


„Siehe, eine Jungfrau ift Ihmwanger, 
und wird einen Sohn gebären, den wird 
fie heißen Immanuel” (Bel. 7, 14.), das war 
das große Zeichen, welches einft der Prophet im Na: 
men des HErrn dem König Ahas verfündigte. Und 
diefes Zeichen aller Zeichen, dieſes Wunder aller 
Wunder ift gefchehen. Dort in Bethlehem, in bunt: 
ler Nacht, im armieligen Stalle hat die Jungfrau, 
eine arme Magd aus dem königlichen Haufe Davids, 
das Kindlein geboren. In dieſen fröhlichen Weih— 
nachtstagen haben wir wieder davon gejagt und ge- 
fungen, haben Gottes ewige Gnade und Wahrheit 
dafür gelobt und gepriefen, daß diejes Kinblein heißt 
und ift Immanuel. Immanuel bebeutet „Gott mit 
uns”. In diefem Kindlein wohnt die ganze Fülle 
der Gottheit leibhaftig. Gott felbft, der Hohe und 
Erhabene, der da wohnt in der Höhe und im Heilig- 
thum, in einem Lichte, da niemand zulommen kann, 
der eingeborene Sohn Gottes, der Abglanz der gött- 
lichen Herrlichkeit und das Ebenbild feines Wefens, 
bat ſich herabgelaffen, ift zu ung gekommen, ift in 
diefem Kindlein in der Krippe mit uns, bei uns 
Menſchen. Und nicht etwa nur flüchtig hat er fih auf 
Erden erzeigt, fich einmal fehen lafjen, wie er einft auch 
hin und wieder den frommen Vätern des alten Bun- 
des erſchien als der Engel des HErrn, nein, er ift 
Immanuel, Gott mit uns, Gott in unſerm Fleiſch 
und Blute. Das Wort, das ewige, wejentliche Wort, 
das im Anfang bei Gott war und jeldft Gott ift, ift 
Fleijch geworden, unfer Bruder. Gott ift geoffen- 
bart im Fleiſch. Der allerhöchſte Gott hat eine 
menschliche Natur an fich genommen aus dem Wejen 
der feufchen Jungfrau Maria. Er ward gleich wie 
ein anderer Menſch und an Geberden als ein Menſch 
erfunden. Ja, er, der allerreichfte Gott, ward ein 
armer, geringer Menſch. Arm wird er geboren in 
Bethlehem im Stall, arm und gering ift fein Leben, 
daß er oft nicht hat, da er jein Haupt hinlegt, voll 
Schmach und Schande ift jein Tod. Wir fingen mit 
Recht von dem menjchgewordenen Gottesjohn: 


„Des ewgen Vaters einig Kind 
Seht man in der Krippen findt, 
In unfer armes Fleifh und Blut 
Verkleidet ſich das ewig Gut.“ 
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n Vaters einig Kind 
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„Den aller Weltfreis nie befchloß, 
Der liegt in Marien Schooß, 
Er iſt ein Kindlein worden Hein, 
Der alle Ding erhält allein.“ 


Ya, kündlich groß ift das Weihnachtsgeheimniß, 
welches feines Menſchen Vernunft zu ergründen ver: 
mag, in welches felbft die heiligen Engel gelüftet zu 
ſchauen. 

Aber nicht nur eine überaus wunderbare Kunde iſt 
es, welche das Weihnachtsfeſt uns gebracht hat, fon- 
dern auch eine herrliche Freudenbotihaft. Das Kind- 
lein in der Krippe zu Bethlehem heißt und tft Im— 
manuel. Gott jelbit, Gottes Sohn tft Menſch, iſt 
unjer Bruder geworden, num fingen die Engel mit 
Recht auf Bethlehems nächtlichen Gefilden: „den 
Menſchen ein Wohlgefallen“. „Ein Wohlgefalln 
Gott an uns hat.” In Ehrifto, dem menjchgewor- 
denen Gottesjohn, fieht Gott nun mit Gnade und 
MWohlgefallen auf die Menſchen herab. Wie traurig, 
wie entjeglich ftünde es um ung Menjchen, wenn wir 
diejen Immanuel nicht hätten! „Sie find alle ab: 
gewichen, und allefammt untühtig worden; da tft 
nicht, der Gutes thue, auch nicht einer” (Röm. 3, 12.), 
fo heißt es von den Menfchen. Wir hatten gefündigt, 
durch die Sünde hatten wir uns losgeriſſen von Gott, 
unjerm lieben Vater, und waren Gottes Feinde ge- 
worden. Um der Sünde willen lag Gottes Zorn 
und Fluch auf uns. Das Urtheil des ewigen Todes, 
der ewigen Verdammniß war über uns ausgejprochen. 
„Uns hat umfangen große Noth, über uns herrſchte 
Sünd und Tod, wir ſunken in der Höllen Grund, 
und war niemand, der helfen funnt.” In diefem 
Sammer wußte fein Menſch, kein Engel Rath, feine 
Greatur wußte das Mittel anzugeben, durch weldes 
das tiefgefallene menſchliche Geſchlecht mit feinem be- 
leibigten Schöpfer wieder verföhnt und vereinigt und 
alfo aus jeinem Sammer erlöft werben konnte, ge- 
ſchweige, daß irgend ein Menſch oder Engel aus der 
Tiefe ſolches Elendes uns hätte herausführen fünnen. 
In Ewigfeit verloren und verdammt, das ſchien nad) 
Menſchen Gedanken das Los des menfchliden Ge: 
ſchlechts zu ſein. Aber Gott, der da reich iſt an 
Gnade und Barmherzigkeit, hat fih unſer erbarmt. 
Er ift Immanuel geworden, er tft zu ung gefommen 
in unfer Elend. Er tft an unjere Stelle getreten 
und hat alle unjere Laft und Bürde auf fich geladen. 


Er hat für uns durch fein heiliges Leben das ganze 
Gejet erfüllt, das wir hätten halten follen und Doch 
nicht halten konnten. Er bat durch fein unſchul⸗ 
diges, ftellvertretendes Leiden und Sterben unfere 
Sündenſchuld gefühnt, und alſo der Gerechtigkeit 
Gottes ein Genüge geleijtet, Gottes Zorn geftillt und 
uns von Tod, Verdammniß und Hölle erlöft. Nun 
fingen wir fröhlich: i 

„Was ich in Adam und Eva durch Sterben verloren, 

Haft du mir, JEſu, durch Leben und Leiden erforen. 

Gütiger Gott, alle mein Sammer und Noth 

Endet fih, da du geboren.“ 

JEſus, Immanuel ift nun unfere Zuflucht für 
und für, die Zuflucht aller armen Sünder, ihre einzige 
Zufudt. „Es ift in feinem andern Heil, iſt auch 
fein anderer Name den Menjchen gegeben, darinnen 
mir jollen jelig werben“, als diefer Immanuel. In 
aller Roth, befonders in der Noth der Sünden eilen 
wir zu ihm und finden bei ihm Troft, Vergebung, 
Gerechtigkeit, Leben und Seligfeit. Immanuel ift 
unjere Zuflucht auch am Ende dieſes alten Jahres. 
Wohl erinnert uns der Jahresſchluß wieder an bie 
Menge unjerer Sünden, die wir auch im alten Jahr 
aufgehäuft haben wie Sand am Meer, aber Im— 
manuel ift unfer Troft. 

„Sieh, er liegt in feiner Krippen, 
Ruft zu fih mid) und Did), 
Spricht mit füßen Lippen: 

Laſſet fahrn, o lieben Brüder, 
Was euch quält; was euch fehlt, 
Ich bring alles wieder.” 

Auf ihn werfen wir im Glauben die Zaft unferer 
Sünden und ergreifen feine Gerechtigkeit, jo rubt 
Gottes Wohlgefallen wirder auf uns und als be- 
gnadigte Kinder Gottes beſchließen wir das alte 
Jahr. Wohl erinnert uns die Jahreswende wieder 
an die Flucht der Zeiten, an die Vergänglichkeit aller 
irdiihen Dinge, an unjern eigenen Tod, der uns 
ſchnell überfallen fann. Aber Immanuel ift unfer 
Troft, unfere Zufludt für und für. „JEſus Chri— 
ftus geltern und heute, und derfelbe in alle Ewigkeit.“ 
Er hat uns die Berheißung gegeben, daß von feiner 
Liebe uns nichts trennen ſoll, weder Tod noch Leben, 
weder Hohes noch Tiefes, weder Gegenmwärtiges noch 
Zufünftiges. Auf diefe Verheißung Gottes gründen 
wir uns als auf einen Fels, der nicht wanft und hin- 
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fällt, wenn felbft Himmel und Erde vergehen. Im 
Namen dieſes Immanuel, deffen Gnade und Treue 
jeden Morgen über ung neu ift, jchließen wir das 
alte Jahr, in feinem Namen treten wir in das neue 
ein und wiffen, daß es ein gejegnetes Jahr für ung 
fein wird. 

Der Gnade diejes unjeres Immanuels und Hei: 
landes befehlen wir aufs neue auch unfere Zeitjchrift, 
den „Lutheraner“, defien einziges Trachten es von 
jeher war und durch Gottes Gnade noch ift, dieſen 
Immanuel zu verfündigen, daß er eine Geftalt ge- 
winne in den Herzen der Menſchen. Ihm ſei Dank 
für feine bisherige Gnade. Und unfer Immanuel, 
„wahrbaftiger Gott, vom Bater in Ewigkeit geboren, 
und auch wahrhaftiger Menſch, von der Jungfrau 
Maria geboren”, jegne ferner das Zeugniß des „Zus 
theraner” und verfchaffe ihm Eingang in immer mehr 
Chriftenhäufer und Chriftenherzen, zum Heil der un- 
fterblichen Seelen und zum Preife feines bochheiligen 
Namens, GM. 


Ehrendenfmal für weil. P. Louis Halfmann. 
(Gejegt von feinem Freunde Auguft Emil Frey.) 


(Schluß.) 

Die ganze Zeit von 1872 bis 1880 war, wie wir 
geſehen haben, für Halfmann eine Zeit beſonderer 
Schulung und Fortbildung in der Erfaſſung reiner 
Lehre und rechten Bekenntniſſes. Er ſelbſt wußte 
das auch und konnte förmlich ob der für ihn ſo 
ſegensreichen Zeit ſchwelgen. Was Hutten einſt 
von der Zeit der Reformation ſagte, das wandte 
Halfmann einmal auf ſeine Zeit an. „Glücklich“, 
rief er aus, „wer zu dieſer Zeit leben darf!“ 
Halfmann war auch eine Zeitlang Redacteur des Dr: 
gans des New VYorker Miniſteriums, des „Lutheri— 
ſchen Herold”. Eine Synode, die innerlich fo zer: 
lüftet war von Lehrmeinungen wie das Minijterium, 
bejaß ein Organ! Und Halfmann war deſſen Rebac: 
teur! Natürlich fam nur das zur Sprade, was er für 
Recht und als Wahrheit erfannte. Das ging aber nur 
fo lange, als ihn im Miniftertum eine Mehrheit ſtützte. 
Sobald die Buffaloijhen darin die Ueberhand ge: 
mwannen, festen fie Halfmann ab und ihren Mann 
an feine Stelle. Das war Dr. Moldehnke. Jetzt 
rebete der „Herold“ nur die buffaloifche Sprache. Das 
trieb die bevrängte Minorität um ihrer jelbjt und um 
ihrer Gemeinden willen, in denen der „Lutherifche 
Herold” am meilten gelejen wurde, zur Gründung 
eines eigenen Organs, bes „Zeugen der Wahr- 
beit”. Und aud am „Zeugen“ wieder hat Half: 
mann mehrjährig als Redacteur gedient. 

Dan möchte nun den Eindrud befommen, als fei 
unser guter Halfmann ganz bejonders beanlagt ge- 
weſen, Kampf und Streit zu führen. Keineswegs. 
Er war vielmehr eine äußerft friedliebende 
Perſönlichkeit. Er beſaß Eigenſchaften, die ihn 
auch jeinem ausgeſprochenſten Gegner lieb und an- 
genehm machen mußten. Hatte er aber einmal eine 
Wahrheit nah Schrift und Belenntniß Har erfaßt, 
fo hielt er alle Bemäntelung für Verleugnung und 
ſcheute fi nicht, auch dem ihm Bertrauteiten rüd: 
fichtslos entgegenzutreten. Immerhin war er nie 
mandes Feind. Und niemand konnte ihm feind fein. 
Troß feines entihiedenen Auftretens gegen alle fal- 
fchen Lehrmeinungen und Lehrbeftrebungen im New 
Yorker Minifterium und troß feines endlichen Aus- 
tritts aus demjelben, behielt er doch dort viele Freunde, 
die ihn beftändig achteten und liebten. Es war ihm 
ja auch eigentlich der ganze Kampf um die Xehre und 


wider falfche Lehrbefenner und Irrlehrer durch Ver- 
hältnifje aufgenöthigt worden, die er nicht hatte con: 
troliren fünnen. Er hat fi ihnen unterworfen, ob⸗ 
wohl er im Herzen ein Mann des Friedens war, und 
lieber gewollt hätte, im tiefiten Frieden am Aufbau 
des Reiches Gottes zu arbeiten, als Kämpfe zu führen. 
Und fo hat denn aud) Halfmann in dem friedlichen 
Werk, der Pflege und des Aufbaus jeiner 
Gemeinde, feine wahre Größe gezeigt. 

Es war nur ein Hleines Häuflein, das ihn am An- 
fange des Jahres 1866 nad Porkoille berufen hatte. 
Aber Halfmann hat alsbald fein Amt und feinen Be: 
ruf voll erfaßt. Er hat ſich mit einer Treue in feine 
Arbeit geworfen, die ihresgleien fuchen fann. In 
That und Wahrheit war Halfmann bald jelbft ganz 
Herz und Hand feiner Gemeinde. Er dachte 
nit nur für fie, er. wirkte auch für fie. Und fo 
ift es denn auch feiner treuen hingebenden Arbeit 
gelungen, bei feinem Abfcheiden eine Gemeinde zu: 
rüdlaffen zu können, die mit zu den größten in unfern 
Kreijen zählt, und ein Kirchgebäude befigt, das nicht 
nur eine Zierde der Synode, fondern auch der Stadt 
New Yorkift. Halfmanns Pflege galt ganz befonders 
den Kindern und ber Jugend in der Gemeinde. Ind 
gewiß bat er fich bei Hunderten von Sünglingen und 
Yungfrauen, die aus feiner Gemeinde heroorgegangen 
find, ein bleibend herzliches Angedenken gepflanzt. 
Auch die Schule feiner Gemeinde, die er nie aus dem 
Auge gelaffen, it zu einer jegenwirkenden Anftalt 
herangewachſen, aus der nicht nur für die Gemeinde 
felbit, jondern au für die Geſammtkirche mande 
brauchbare Kräfte heraus: und herangewachſen find. 
Halfmanns Herzlichleit, Leutfeligfeit und Liebens- 
würdigkeit waren geeignet, die Herzen ihm ſchnell zu 
gewinnen. Werihn einmal jah, hörte, mit ihm in Be: 
rührung fam, mußte fih zu ihm bingezogen fühlen. 
Aber dennoch fehlte e8 ihm au nicht an Wider: 
ſprechern und Widerſachern. Er war zu viel vom 
Ernfte hriitliher Wahrheit durchdrungen, als daß 
er Unarten und Berfehrtheiten überjehen, und zu 
eingewurzelten oder umfichfrefienden Webeln hätte 
Schweigen können. Damit aber hat er nit nur 
viel Widerfpruch herausgeforbert, ſondern fi auch 
Widerſacher gefchaffen. Und jo fam es, ala er end- 
lich 1895 glaubte, nun auch jeine Gemeinde dahin- 
gebracht zu haben, fih dem Synodalverbande an- 
fchließen zu können, dem er ſelbſt ſchon 15 Jahre 
zugebörte, der Miffouri-Synode — daß nur wenige 
feiner alten Glieder willig und bereit waren, ihm 
diesmal zu folgen. Dennod war und blieb es ihm 
eine Freude, zu wiffen, daß nad) feinem Abtreten von 
ber Gemeinde dieſe gleihwohl in demjelben Geilte 
wetter geleitet werden würde, in welchem er fie ver: 
lafjen würde. Und fo ilt es denn, Gott Lob, aud 
gekommen. Die Berfude, Halfmanns Immanuels- 
Gemeinde nad) jeinem Tode wieber unter die Obhut 
des New Yorker Minifteriums zu bringen, find fehl- 
geſchlagen. Ste gehört zur Miffouri- Synode und 
bat felbitverftändlich einen unferer Paſtoren zu Half- 
manns Nachfolger erwählt und berufen. Freilich wird 
diefem viel Weisheit zu wünſchen fein, das Werk eines 
fo treuen Vorgängers nicht nur im Segen zu erhalten, 
fondern auch mit Segen zu mehren, ja, wo nöthig, 
auch zu befjern! 

„Welche ich lieb habe, die firafe und züch— 
tige ich“, heißt es Offenb. 3, 19. Diejen Liebes- 
erweis des freundlichen Gottes hat auch unjer Half- 
mann erfahren dürfen. Die ganze Zeit feiner eriten 
Ehe war eine Zeit vieler häuslicher Trübſale. Jahre— 
lang ſiechte die traute Gattin dahin, bis fie 1873 ins 
Grab jant, Die vier aus diefer Ehe entiprofienen 
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Kinder ftarben au eins ums andre. Im Jahre 
1874 führte Halfmann eine andere Gattin heim und 
fie betrauert ihn heute mit fieben lebenden Kindern. 
Eins iſt dem Bater in die Ewigkeit vorausgegangen. 
Seit der zweiten Verehelihung hat das Hauskreuz, 
das in Krankheit und Leiden, oder in Mangel und 
Dürftigkeit fich empfindlich macht, Halfmann weniger 
beläftigt. Um fo mehr bebrüdten ihn Anfechtungen 
anderer Art. Wie jo gerne hätte er immer nur nad: 
gejagt „der Gerechtigkeit, der Gottfeligfeit, dem Glau— 
ben, der Liebe, der Gebuld, der Sanftmuth”, 1 Tim. 
6, 11., „und der Hetligung, ohne welche wird nie: 
mand den HErrn fehen“, Hebr. 12, 14, Uber er 
fand und fah fo viele Fehler, Schwachheiten, ja, 
Sünden an fi, die ihn fehr demüthigten und beug: 
ten. Sie machten ihn feufzen: 

„Wo fol ich fliehen hin, 

Weil ich befchweret bin 


Mit viel und großen Sünden? 
Wo Tann id Rettung finden?“ 
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Gott Lob! Halfmann Hat dieſe Rettung je länger 
je beffer gefunden. Er ift immer tiefer in ein Glau- 
bensleben hineingelangt, das Zeugniß gab von jei: 
nem Frieden und von feinem Reichthum in Ehrifto. 
Das Irdiſche ward ihm bedeutungslos. Wäre Half: 
manns Familie nicht, und zwar ohne fein Zu— 
thun, vor äußerer Dürftigfeit geſchützt geweſen, er 
hätte fie wohl in folder Lage Hinterlaffen haben 
mögen, und zwar feiner unbeſchränkten Gutmüthig- 
keit wegen, die bei ihm faft fträflih wurde. Wer 
immer es verftanden hat, vermeintliche oder wirk— 
liche Noth und Bedrängniß Halfmann ans Herz zu 
legen, bat bei ihm bereitwilligft Hülfe und Beiftand 
gefunden. Erift in biefer Beziehung förmlich aus: 
gefogen worden. Sa, mehr; er hat jelbit Gelber 
geliehen, um nur vermeintlichen Bedrängten helfen 
zu fönnen! Nach feinem Tode find manche derartige 
Beifpiele befannt geworden. Gebe Gott, daß alle, 
die des theuren Bruders Wohlthat genoffen haben, 
dies auch allezeit recht erfennen und würdigen möch— 
ten! Wie viele haben auch Wochen, ja, Monate 
lang jeine Gaftfreundfhaft und Herberge genofjen! 
Manche, die es nicht werth waren, gelangten durch 
Halfmanns Verwendung zu Eriftenzfähigfeit und An- 
jehen. Wir haben ihm wirklich hierinnen zuweilen 
in brüderlicher Weife Einhalt gebieten müffen! Half: 
mann bejaß eben allezeit und für jedermann offenes 
Herz und offene Hand. Aber er machte fein Auf: 
bebens davon. Wenn er nicht gerade mußte, ſprach 
er nie von den Werten jeiner Liebe, und felbft im 
erfteren Falle nur jo, daß niemand eine Ahnung 
haben konnte, wie weit fich dieſelben erftredten. Um 
fo offener aber war Halfmann, wenn es fi um fein 
Glaubensleben handelte. „Laß uns von unferm 
Verhältnig zu Chrifto reden” — fo konnte er plöß- 
lich eine Beſprechung unterbreden. Und dann ging 
fein glaubensvolles Herzmweit auf. Seine Seele ward 
warm von feligfter Inbrunft. Gottes Wort, das 
merkte man, war ihm die Fundgrube jeligfter Schäte ; 
in dem lebte und webte er und war er zu Haufe, wie 
wenige. Stellen, die uns zuweilen von geringerer 
Bedeutung erfchienen, boten ihm Lehre und Troft in 
reicher Fülle. In allem gab er dem gnadenvollen 
Gotte und feinem erbarmungsvollen Heilande die 
Ehre. Seine ganze amtliche, paftorale Wirkſamkeit, 
alle jeine Erfolge bezeichnete er ala unverdientes Gna: 
dengeſchenk. Aber in glaubensvollem Troge konnte 
er auch) jagen: „Was mein JEjus mir hat gelingen 
laffen, das fol fein Teufel mir zu Schanden machen!“ 
— „Das habe ich; der Teufel mag laden; er kriegt 
es nicht wieder!” Sa, es waren felige Stunden, in 
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denen wir unfers Glaubens uns freuen und uns an 
einander ftärfen durften. Ich habe ihm viel zu dan- 
fen, dem treuen, glaubensvollen Bruder! 

Es war eine Vorahnung des herannahenden Feier: 
abends, als Halfmann feine Gemeinde wieder um 
einen Hülfspaftor bat. Schon früher hatte er zeit. 
meilig joldhe gehabt, 3. B. die Paſtoren G, Bud, 
Bühler, Hebler. Der legte war 9. Zoller, ein Kind 
feiner Gemeinde. Bald nach P. Zollers Einführung 
fonnte man an Halfmann eine gewille Erſchlaffung 
der fonft an ihm gewohnten Geiftesfrifche bemerfen. 
Und am Montag, den 1. November v. 3., ereilte ihn 
ein Schlaganfall, der fih folgenden Tages wieder: 
holte. An fein Bette geeilt, konnten wir zwar aus 
feinem Munde feine Worte mehr vernehmen, um jo 
eindrudsvoller aber war der die ganze Bruberliebe 
empfindlid machende Drud feiner Hand. Und auf 
die Frage: „Bift du nun auch bereit, dem HErrn, 
dem bu fo lange gedient, vertrauensvoll entgegen zu 
gehen?” war wiederum ein herzlicher Drud der Hand 
die Antwort. Bald aber ſchwand das Bewußtiein 
gänzlich. Und am 4. November, Morgens um fünf 
Uhr, war der treue Arbeiter zu feinem HErrn ein- 
gegangen! 

Bei Halfmanns Begräbniß zeigte es ſich jo recht, 
was ber Entfchlafene jeiner Gemeinde und feinen 
Amtsbrüdern werth gewejen war. Die Amtsbrüder 
waren aus der ganzen Umgegend zufammen gefom- 
men; auch etliche feiner früheren Synodalgenofjen 
waren erjchienen. Die große Kirche aber konnte die 
Gemeinde nicht faſſen, obwohl man in den Gängen 
und in der Halle Kopf an Kopf ftand. Der Hülfe- 
paſtor Zoller verlas am Altar den Abſchnitt Offenb. 
305.9. P. J. 8. Beyer von Brooklyn predigte über 
Ser. 31,2.3. Wir aber hielten dem theuren bahin- 
geeilten Bruder eine Gedächtnißrede auf Grund von 
Apoft. 20, 24. 25. nad) folgenden leitenden Gedan- 
fen: „Wellen wir uns bei dem Hinſcheiden biejes 
treuen Dieners Chrifti bewußt werben follen, was 
uns aber feineswegs traurig ftimmen darf.” Näm: 
lich: „Daß er fein Amt vollendet hat. Und daß wir 
fein Angeficht hier nicht wieder jehen ſollen.“ 


Schwierigkeiten unſerer Miffionsarbeit. 


(Schluß.) 

Eine andere Feſſel, damit der Teufel die Heiden an 
ſich kettet, iſt die Selbſtvergötterung, das iſt, ihre un— 
geheure Selbſtgerechtigkeit und Werkſeligkeit. Ihrer 
viele leugnen rundweg, fie ſeien Sünder, andere ſchie⸗ 
ben alle Sünde von fich weg auf Gott, und zwar mit 
ſcheinbar unerbittlicher Schlußfolgerung ; fie fühlen 
fih darum fiher vor aller Strafe. Bon dem wahren 
Weſen der Sünde weiß faum einer etwas Genaues. 
Das Gewiſſen ift, fcheint’s, völlig erftorben. Aal— 
gleich entwinden fie fi) den Anklagen des ihnen ge- 
predigten Gejeßes. Das Leben, die hohe Gabe Gottes 
nad dem erften Artikel, wird ale — Sünde und als 
Strafe für Sünden in einer erträumten früheren Exi— 
ftenz bingeftellt, obwohl man fich hinwiederum an 
dies vergängliche, elende Leben mit allen Fafern Sei: 
nes Herzens anklammert. Wer nun fid) für fündlos 
hält, der meint es zu jein kraft feines Verbienftes ; 
wer ſich noch gewiffermaßen als Sünder erkennt, will 
jeine Sehler und Gebrechen doch aufwiegen können 
mit hunderterlei guten Werken — in echt papiftifcher 
Weiſe. Einen Päbſtlichen von dieſem Wege abzu: 
bringen, {ft nur Gottes Gnade möglich ; einen Heiden 
bierin zu überwinden, verlangt auch mehr als menſch⸗ 
liche, fett göttliche Kraft voraus. 
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aubens uns freuen und uns an | Der dritte Wall, hinter den fi die Heiden wider | zum großen Theil von Wucher-oder vom Götzen⸗ 
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egräbniß zeigte es ſich jo recht, 
ve jeiner Gemeinde und feinen 
geweien war. Die Amtsbrüber 
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unjerer Miffionsarbeit. 


(Schluß.) 
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Gottes Wort und feine Prediger verfhanzen, tft die 
irdiſche Gefinnung, der Bauchdienſt, die Bauchjorge, 
der Geiz, der Augen Luft. Wo man geht und Steht, 
hört man nur vom Gelde reden. Sitzen Leute zu: 
fammen und fragt man fie: Was überlegt ihr denn? 
fo ift gewiß die Antwort: „Wie man dem Bauche 
Speile verfchaffen könne.” Predigt man von Hölle 
und Himmel, fo heißt’s: „Wer hat’s gejehen? Hier 
tft unfer Himmel! Und gehen wir zur Hölle, aut, 
fo gehen wir zur Hölle!“ „Was für Vortheil ge- 
währt das Chriftentbum — kann man da nieberfigen 
und eſſen, oder muß man ſich aud) da noch ſchinden; 
geben fie uns da auch) Geld und Gut, Kleider und 
Häufer und Weiber?“ 2c. find tagtäglide Fragen, 
die oft in Geftalt unverſchämter Forderungen auf: 
treten. Auch die Fleifchesluft der Heiden ift ein 
Hinderniß für das Werk des Heiligen Geiftes an 
ihnen, wenn fie auch längft nicht jo ans Licht hervor: 
zutreten fcheint, wie die vorhin erwähnten Dinge. 
Das Verberben fchleiht mehr im Verborgenen. Se: 
doch offenbart es fich Deutlich genug in den unfaubern 
Reden, in den unglüdlichen Ehen, in der fi immer 
Ichredlicher ausbreitenden Trunkſucht ꝛc. Vielfach 
finden fi) Ausfäßige vor, die, wenn man etwa nad): 
forſcht, fi meilt als traurige Zeugen des Fluches 
der Fleifchesluft offenbaren. Die Kleidungs- und 
Wohnungsverhältnifje hierzulande, die Kinderheira- 
then, das Wittmenelend, die Tanzmäbcheneinrich: 
tung 2c. find Dinge, welche die große Unfittlichkeit 
des Landes bedingen oder vorausfegen. 

Noch mehr aber als alles dies, ſcheint das „hoffär- 
tige Leben“ bie Heiden an ihrer Belehrung zu hin: 
dern: das ift die Kafte mit ihrer Liebloſigkeit, ihrem 
Hochmuth, ihrem Zwang, mit andern Worten: die 
Macht der Famtlienbande, der Stammesehre und 
Stammesfitte, Menſchenfurcht und Menjchenliebe und 
Menſchenverachtung. Der Einzelne kann und darf 
ſich der Kafte gegenüber gar nicht geltend machen. 
Alle Niedrigergeborene gelten für „unrein“. Gegen 
die Höhergeborenen befeelt fie Furcht und Neid. 
Die Antwort auf die Frage: Wer ift mein Nächſter? 
iſt: „Mein Kaftengenoffe.” Wo das Ehriftenthum 
in Indien etwa einige Mafjenerfolge aufzumweilen 
bat, da find es meift Leute der niebrigften Volks— 
Ichichten, die Hülfe gegen ihre Bebrüder aus höheren 
Kaſten, eine bejjere jociale Stellung 2c. im Chriften: 
thum ſuchten und fanden. Aus höheren Gejell- 
Ichaftsfreijen find es überall nur ſehr wenige Ein- 
zelne, die den Webertritt zum Chriftentbum wagen, 
und die damit ihre Kafte mehr oder weniger daran- 
geben, aber meift den Indier aus- und den Europäer 
dafür anziehen. Unter ihnen haben fich nicht wenige 
als Heuchler offenbart. In unferer Gegend gibt es 
verhältnigmäßig jehr wenige zur ſogenannten Pariah⸗ 
kaſte Gehörige — eine große Anzahl von den um Kriſch⸗ 
nagiri herum wohnenden find (fanarefiiche) Weber, 
die mit Verachtung auf die (tamulijchen) Totis und 
andere Pariahklaſſen herabjehen und ebenjo wie die 
Leute höherer Kaſten vom Eintritt ins Chriftenthum 
ben Verluſt ihrer Volksgenoſſenſchaft, ihres Ranges 
und ihrer Ehre befürchten! Dabei befteht auch ihr 
Ruhm ausgeiprodenennaßen im Schnapstrinfen. 
Die große Maſſe der fogenannten „Landleute“ („Ku: 
diahnamwergel” — Wölaler und Wanter — Subdras) 
wiſſen ſich ſicher verſchanzt hinter ihrer chineſiſchen 
Mauer, der Kaſte, und kümmern ſich hauptſächlich 
nur um ihren Ackerbau und fragen: „Wann mag 
wohl Regen kommen?“ Die Klaſſen der Kaufleute 
(Tſchettis, Kohmattis), der Gewerkleute (Aſarier ꝛc.), 
Weber u. a. fragen nur nach Geld und Gut, leben 


dienſt ꝛc. — fie find höflich zurückhaltend oder ſpöt⸗ 
tiſch, „gehen hin unter den Sorgen, Reichthum und 
Wolluſt dieſes Lebens“. Die Brahminen (Beamte, 
Rechtsgelehrte, Gutsbeſitzer, Tempelprieſter 2c.) mei- 
den uns nach Möglichkeit, weichen uns aus in vor- 
nehmer Kälte oder in hohmüthiger Selbfteingenom: 
menheit. Oder wo wir ihrer habhaft werben, fuchen 
fie mit heidniſchem Wiſſensdünkel und mit den Waffen 
gewandter Disputirfunft und bitteren Spottes uns 
zu opponiren und alle Pfeile des göttlichen Wortes 
von fi abzufhütteln. Die Muhammedaner end- 
lich find meiſt ein rohes, fanatijches, ungebildetes, 
je, bummes Volk, auf das recht einzumwirfen eben 
aud ein ſchweres Problem ift. Das find die Kaften- 
fchwierigfeiten: „Unſere Kafte zu zeritören ſeid ihr 
gekommen!“ ift die ftändige Anklage wider uns, die 
wir Doch nichts anderes wollen, als fie aus Sündern 
zu Gerechten, aus Todten zu Lebendigen, aus Teufels- 
fnechten zu Gottesfindern zu machen. Das ift der 
alte Ruf: „Dieje Menſchen machen unjere Stadt irre 
und find Juden und verfündigen eine Weife, welche 
uns nicht ziemet anzunehmen, noch zu thun, weil wir 
Römer find.” 

Doch noch auf ein Ruhekiſſen muß ich hinweiſen, 
darauf die Zeute fich hübſch fchlafen legen, wenn ſonſt 
alle ihre Stügen ihnen als morſch erwieſen worben 
find. Es ift das jo recht ein Stadet, damit fie das 
Evangelium fih vom Leibe halten — das „Herkom: 
men”, die „Gemohnheit”, die „väterliche Weiſe“ — 
damit werden alle Gegenftände zu Boden geſchlagen, 
alle Lodungen abgewiejen, allen Drohungen die 
Spiten abgebrochen. 

Wo aber nun dies alles nicht mehr in Frage zu 
fommen oder von Belang zu fein fcheint, wo man 
mit der Abgötterei gebrochen zu haben und Ehriftum 
allein als Gott und Heiland annehmen und den Haß 
der Welt nicht fürchten zu wollen etwa behauptet, da 
ift es jchlieplich Die angeborene Charafterlofigkeit, die 
Unaufrichtigfeit, die Xüge, die die armen Menſchen 
beherrſcht und fie nicht zum Durchbruch kommen läßt. 
„Gibt es wohl irgendwo einen Menjchen, der nicht 
lügt?“ ift ja eine ſehr allgemeine Frage hierzulande. 
Bon den dur Unaufrichtigfeit und dergleichen uns 
ſchon bereiteten Enttäufhungen Tann ein anderes 
Capitel erzählen. 

Das jei jebt genug, um einigermaßen die unge: 
beuren Schwierigkeiten darzulegen, Die fih dem Mif- 
fionar — bejonders auf vordem unbearbeitetem oder 
fo gut wie unbearbeitetem Boden — entgegenitellen, 
die hinwegzuräumen nicht in eines Menſchen Macht 
fteht, die niemand als der Heilige Geift überwinden 
kann. 

Aber wie? Hat der Heilige Geiſt nicht am erſten 
Pfingſtfeſt gleich dreitauſend Seelen zur Buße und 
zum Glauben gebracht durch die Predigt der Apoſtel 
— unangeſehen aller entgegenſtehenden Schwierig- 
keiten, vor allem der unausbleiblichen Verfolgung 
ſeitens der Hohen des Volkes und der heidniſchen 
Machthaber? Warum thut er es nun nicht auch hier? 
Warum kommen nicht wenigſtens etliche? Ja — das 
find Fragen, die uns nahe liegen, die ung beſtürmen, 
und boch find fie geftellt von unferer Ungebuld. Der 
Heilige Geilt wirfet „ven Glauben, wo und wenn 
er will, in denen, jo das Evangelium hören“. 
Das wollen wir nicht vergeffen und uns erft einmal 
daran freuen, daß doch viele hier ringsum durch uns 
das Evangelium gehört haben und noch hin und her 
täglich zu hören befommen. Das gehört ja auch zu 
dem „Lünblich großen Geheimniß“: „Gott geoffen- 
baret im Fleiſch — gepredigt den Heiden!” Das 
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„geglaubet von der Welt“ folgt erft darauf und folgt | Mede bei dem fnfundzwanzigjährigen Jubiläum 


dann darauf, warn der Heilige Geiſt will. 

Zwei Abwege find darum zu vermeiden. Der eine 
vielbetretene ift der, zu jagen und, wie fürzlich ein 
befannter Diffionar that, zu fehreiben: Predigen und 
lehren hilft da nichts — man muß die Teute herbei: 
ziehen, indem man ihnen finanziell und gerichtlich 
beifteht, fie focial hebt 2. Damit wird ja die Zug: 
kraft des Wortes Gottes geleugnet ; nicht das Wort, 
fondern die „Liebe“, unſer Thun, Wohlthun ꝛc. ſoll 
da die Heiden zu Chriften machen. Dies jagen wir, 
ohne dabei vergeifen zu wollen, was gefchrieben ſteht: 
„So laffet uns Gutes thun an jedermann, aller: 
meift aber an des Glaubens Genoſſen.“ — Der an: 
dere Abmweg ift diefer, da man alsbald den Staub 
von den Füßen ſchütteln will, weil niemand unfere 
Predigt offenfichtlih annimmt und fi taufen läßt. 
Man beruft fi etwa auf das dahingehende Gebot 
Chriſti an die Siebenzig. Luc. 10, 10. Aber das 
war gegeben mit Hinficht auf die Siraeliten, denen 
Gottes Wort ganz anders bezeugt worden war Jahr: 
hunderte hindurch und zulegt durch Gottes Sohn und 
feine Apoftel. Es kann nicht feine Anwendung finden 
auf blinde Heiden, die das Wort faum je oder gar 
nicht oder nur fehr jelten und jehr mangelhaft gehört 
haben. Sollte für die Heidenmijfion dies Gebot 
Ehrifti an die Siebenzig gelten, warum dann nicht 
auch die andern: „Traget feinen Beutel, noch Tafche, 
nod Schuhe”, „Heilet die Kranken“ ꝛc.? Oder fol 
die Regel hier Anwendung finden: „Einen fegeriichen 
Menſchen meide, wenn er einmal und abermal er- 
mahnet it“? Ein inmitten der Chriftenheit auf: 
ftehender Irrlehrer iſt aber eine andere Gejtalt als 
ein armer, blinder Heide! Und wie viele Heiden (vor 
allem Frauen und Kinder, aber aud; Männer) gibt 
ed bier ringsum, denen wir auch noch nicht einmal 
das Wort Gottes zu jagen Gelegenheit gehabt haben! 
Nein. „Prediget das Evangelium aller Creatur.“ 
Dieſe Inſturction lediglich ift die Regel für die Hei- 
denmiſſion. „Predige das Wort, halte an”, it 
die Ermahnung des Heidenapoftels an den Miffionar 
Timotheus. 

An Berlin hat die fogenannte Goßnerſche Milfion 
ihren Siß, die in den indifchen Centralprovinzen un- 
ter den Kols ihre Arbeiter hat. Kürzlich las ich, wie 
die Goßnerſchen Miffionare fünf Sahre lang auf ihren 
eriten Täufling warten und unterdeß zwei ihrer Send: 
boten zu Grabe tragen mußten. 1850 tauften fie 
dann die eriten Kols, und jett befinden ſich circa 
40,000 Chriften gewordene Kols in ihrer Pflege, fait 
dreimal jo viel Leute, als die Leipziger Mijfton feit 
1840 gefammelt hat, welche die hundertjährige Vor: 
arbeit ber alten Halliſchen Miſſion noch dazu zur Vor: 
ausjegung hat. Vielleicht müſſen wir auch) an unfern 
Plätzen noch lange warten, ehe wir Früchte einernten 
können. Der Heilige Geift farın auch uns 40,000 
ſchenken und mehr; denn wer will feine Kraft meſſen? 
Aber wir wollen jeine Gnade rühmen, wenn er uns 
unmürdige und unfähige Arbeiter dazu gebrauchen 
will, durch unfern Dienft auch nur „etliche“ felig zu 
maden. 1 Cor. 9, 22. 

Kriſchnagiri, Pfingften 1898. 


Th. Näther. 


„Es iſt nicht genug daran, daß dieſe oder jene 
Chriſtum erkennen, ſondern wir ſollen's ausbrei- 
ten und jedermann verkündigen, auf daß viel 
Leute zu dieſem einigen Hauſe (der Kirche) kommen 
möchten, ja, die ganze Welt zum Reich Chriſti ge: 
bracht werde.” (Luther, Erl. Ausg. 35, 206.) 


Prof. A, Crulls, 


gehalten im Gymnafium zu Fort Wayne, Ind., von 
Dir. 3. Schmidt. 


Allerjeits verehrter Jubilar! 
Theurer Freund! 

Am heutigen Tage wird Dein fünfundzwanzigjäh: 
riges Profefforenjubiläum begangen, Erſt Schüler 
der Concordia und nun Lehrer derjelben ununter- 
brochen feit fünfundzwanzig Jahren: das ijt der erſte 
Fall diefer Art in der Gejchichte der Synode. Fünf: 
undzwanzig Jahre — eine lange Spanne Zeit, die 
vieles umfpannt, viel Arbeit, Leid und Freud. Um 
nur beim Nächftliegenden einen Augenblid zu ver: 
weilen: Fünfundzwanzig Jahre lang biſt Du nun 
tagtäglih in diefe Anſtalt herübergepilgert; fünf: 
undzwanzig Jahre lang haft Du Knaben und Jüng:- 
linge unterrichtet, die oft nicht zu würdigen wußten, 
mas ihnen geboten wurde; fünfundzwanzig Jahre 
lang haft Du Schriftliche Arbeiten entgegengenommen, 
taufende von Arbeiten, und darunter was für welche! 
Hunderttaufende von Seiten überlefen und mit rothen 
Randverzierungen verfehen — aber dabei haft Du in 
den fünfundzwanzig Jahren doch auch manche jchöne 
Frudt reifen ſehen, manche Freude erlebt und vor 
allem Gottes Segen reichlich erfahren und feine Treue 
jeden Morgen über Dir neu werden ſehen. So weit 
ich Dich kenne, würdeft Du nun am liebiten diefen 
Tag für Dich feiern, in der Stille Deinen Gott loben 
und ihm für feine Gnadenverheißungen danken. Aber 
Du ftehft in einem öffentlichen Amt der Synode, Du 
bift ein hervorragendes Glied unfers anſtaltlichen Ge- 
meinmejens, darum glaubten wir Deinem etwaigen 
Privatwunſch nicht Rechnung tragen zu dürfen, darum 
hielten wir es für billig und recht, daß unſere Gon- 
cordia diefen Deinen Freuden: und Ehrentag zugleich 
als ihren Freuden und Ehrentag durch einen feier- 
lihen Netus öffentlich begehe; denn jo Ein Glied 
wird herrlich gehalten, jo freuen ſich alle Glieder 
mit. So haben denn wir Lehrer und Schüler nebit 
der Auffichtsbehörde, wie auch andern Gliedern der 
Synode, uns hier eingefunden, um mit Dir zu jubi- 
liren, um gemeinfhaftlih Gott zu loben und zu 
danfen. 

Durch inneren und äußeren Beruf bift Du, wer- 
ther Jubilar, Profeſſor der deutſchen Sprache ge: 
worden. Auf diefem Gebiete haft Du nun fünfund- 
zwanzig Jahre gewirkt. Die deutiche Sprache ift eine 
Culturſprache der Welt. Man bat das deutjche Vol 
das Volk der Dichter und Denker genannt, und nicht 
mit Unrecht. Denn, in der That, ein reicher Schab 
der Poeſie und Philoſophie ift in diefer Sprache nie- 
dergelegt. Und das Beſitzthum ber deutfchen Sprache 
ift nicht darauf beſchränkt. Schätze über Schäte aus 
allen Gebieten des Wiljens liegen darin als in einem 
reihen Schachte beſchloſſen. Deutſchland ift das 
Mekka der Gegenwart, dahin wifienshungrige Jüng— 
linge und Männer aus allen Welttheilen pilgern, um 
die begehrten Schäße vermittelft der deutſchen Sprache 
zu heben. Doch für uns ift diefe Sprache von noch 
ganz anderer Bedeutung, von noch viel höherer 
Wichtigkeit ift fie auf religiöfem Gebiete. 
Sie iſt Die Mutterjprade der Kirche der 
Reformation. Der Engel, „der ein ewig Evan- 
gelium hatte, zu verfündigen denen, die auf Erden 
figen und wohnen, und allen Heiden, und Geſchlech— 
tern, und Spraden, und Völkern, und mit großer 
Stimme ſprach: Fürchtet Gott, und gebet ihm. die 
Ehre!“ — dieſer Engel hat das urfprünglich in deut: 


ſcher Sprache gethan. Ma 
der neuhochdeutſchen Spra 
ſeinen ſiegreichen Kampf 
führt und dem Antichriſten 
verſetzt; in dieſer Sprache 
der Kirche ſeit der Apoſte 
lichen Schriften verfaßt, ı 
und Lehre, zu Nuß der Chı 
der Tage; in diefer Spre 
und unübertroffen dem deu 
dolmetſcht; in diefer Spra 
giſche Nachtigall, feine Liel 
fo herzbemeglich gejungen ; 
zu feinem lieben deutſchen 
ſüße, feligmadende Evanı 
wie mander treue Schüle 
nad) in dieſer Sprade gef 
und gefungen — durch Wor 
nicht zu vergejjen der Kird 
nijch: lutherifchen Kirche Dr 
Lehre und Erbauung reich, 
reich, unvergleichlich reich ij 
mittelſt der deutjchen Spra 
Länder des nördlichen Eu 
Völker mußten wohl, was 
logiſcher Beziehung fih a 
und von ihren Theologen 
Sprade verlangten. Laß 
doch nicht undankbar verge! 
Schatz wir in unſerm väte 
ſchen Sprade befiten; laſ 
geſſen, daß unſere kirchlich 
ſchen wurzelt. 

Du, lieber Jubilar, haſt 
Deinen Schülern mancherl 
zubringen, ganz inſonderhe 
mit ſich brachte, dieſelben 
deutſchen Sprache zu grün 
der Bannerträger dieſer r 
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Iher Sprache gethan. Martin Luther, der Schöpfer 
der neuhochdeutſchen Sprade, hat in diefer Sprache 
feinen fiegreihen Kampf gegen das Pabſtthum ge: 
führt und dem Antichrilten zu Rom die Todeswunde 
verſetzt; in diefer Sprache hat er, der größte Lehrer 
der Kirche feit der Apoftel Zeit, feine unvergleidh- 
liden Schriften verfaßt, voll heilſamer Erkenntniß 
und Lehre, zu Nub der Chriftenheit bis an das Ende 
der Tage; in diefer Sprache hat er jo meifterhaft 
und unübertroffen dem deutſchen Volk die Bibel ver: 
dolmetſcht; in diefer Sprache hat er, die wittenber- 
giſche Nachtigall, feine Lieder jo gewaltigen Inhalts 
fo herzbeweglich gefungen; in dieſer Sprade hat er 
zu feinem lieben deutfchen Volk geredet und ihm das 
jüße, ſeligmachende Evangelium verfündigt. Und 
wie mander treue Schüler hat ihm, dem Meifter, 
nad in diefer Sprade gekämpft, geredet, gepredigt 
und gefungen — dur Wort und Schrift —, darunter 
nicht zu vergefjen der Kirchenvater unferer america- 
niſch-lutheriſchen Kirche Dr. C. F. W. Walther. An 
Lehre und Erbauung reich, an Waffen und an Liedern 
reich, unvergleichlich reich iſt unſere Kirche gerade ver: 
mittelſt der deutſchen Sprache. Die kernlutheriſchen 
Länder des nördlichen Europa, die ſkandinaviſchen 
Völker wußten wohl, was fie thaten, als fie in theo- 
logifher Beziehung ſich an Deutſchland anlehnten 
und von ihren Theologen Kenntniß der deutſchen 
Sprade verlangten. Laßt uns darum hierzulande 
doch nicht undankbar vergeffen, was für einen reichen 
Schatz wir in unjerm väterlichen Erbtheil der deut- 
ſchen Sprade befigen; laßt uns auch das nicht ver- 
geſſen, daß unfere kirchliche Kraft bis dato im Deut- 
Then wurzelt. 

Du, lieber Zubilar, haft Dir angelegen jein laffen, 
Deinen Schülern manderlei nützliche Kenntniffe bei- 
zubringen, ganz injonderheit aber, wie es Dein Beruf 
mit fih brachte, dieſelben im richtigen Gebrauch der 
deutfhen Sprade zu gründen. Du bift unter uns 
der Bannerträger diejer wichtigen Wiſſenſchaft ge: 
weſen. Das ift ja die Aufgabe diejer Anftalt der 
deutſchen evangelifch-lutheriiden Synode von 
Miffouri, Ohio und andern Staaten, deren Fünf: 
tigen Predigern des Evangeliums die nöthige Vor: 
bildung zu geben. So wichtig es num für einen 
Redner ift, Gedanken zu haben, jo wichtig ift es, 
diefen Gedanken den richtigen, verftändlihen Aus: 
druck zu geben. Wie ſchwierig es ift, diefe Frucht 
auf einem fo harten, fremden Boden wie hierzulande 
zu zeitigen, liegt auf der Hand. Bon weld hoher 
Bedeutung ift darum Deine mühjame, treue Arbeit 
für die Kirhe! Und daß fie nicht vergeblich gemwejen 
ift, dafür gibt es viele Zeugen. Dafür find Zeugen 
infonderheit die Hunderte von Schülern, denen durch 
Deine Rebe das Herz erwärmt, durch Deinen Dienft 


zumal die Zunge gelöft ward, daß fie ihrer Gemeinde _ 


die Lehre des jeligmahenden Evangeliums Far und 
verftändlich verfündigen, die großen Thaten Gottes 
nachdrücklich und eindrudsvoll reden fünnen. So 
find Segensftröme von Dir ausgegangen über das 
weite Gebiet unjers großen Landes hin, Segens- 
ftröme, die noch heute und, will's Gott, noch lange 
fernerhin Frucht bringen und Segen verbreiten. Got: 
tes Gnadenhand hat unverkennbar über Dir gemwaltet, 
Dich geleitet und geführet, Dich beſchützet und ge- 
jegnet. Er, der HErr, hat Dir Gaben und Luft zu 
Deinem Berufe gejchentt; er hat Dich in Deinen 
Beruf geſetzt; er hat Dir Gefundheit, Muth und 
Ausdauer zur Ausrihtung desjelben verliehen; er 
bat Dir Gelegenheit zur Arbeit gegeben; er bat 
Deine Arbeit mit reihem Segen gekrönt. Ihm 
darum fei Preis und Ehre und Dank! Grund und 
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Urſach genug für Di wie für unſere ganze Eoncor- 
dia, von Herzensgrund in den Ausruf des Pſalmiſten 
einzuftimmen: „Lobe den HErrn, meine Seele, und 
was in mir ift, feinen heiligen Namen! Xobe den 
HErrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er bir 
Gutes gethan hat!” Der HErr walte über Dir und 
erhalte Dich und ſetze Dich auch in Zukunft zum Segen 
für unjere Concordia und feine Kirde! Er fördere 
das Werk Deiner Hände zu feines Namens Ehre, ja, 
das Werf Deiner Hände wolle er fördern um JEſu 
willen! Amen. 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 

Welche Kirchengemeinſchaft ift wahrhaft praftiich? 
Nicht bloß durch die Welt, fondern aud durch die Kirche 
geht jetzt wieder das Geſchrei vom „praftiichen” ober 
„thätigen” Chriftenthbum. Darunter verfteht man ein 
Ehriftenthum, das von der hriftlihen Lehre abſieht 
und fein eigentliches Augenmerk auf fogenannte hriftliche 
Werke ridtet. Welhe Berblendung liegt hier vor! 
Die Kirche ift doch dann „praktiſch“, wenn fie das thut, 
wozu fie in der Welt tft, nämlich wenn fie Seelen zum 
Glauben an Chriftum bringt und fo von der emigen Ver: 
dammniß und der Herrichaft der Sünde errettet. Dies 
wird die Kirche aber nur thun durch die hriftliche 
Lehre. Wie denn der HErr Chriftus feiner Kirche. be 
fohlen hat: „Prediget das Evangelium aller Ereatur. 
Mer da glaubet und getauft wird, der wird felig 
werden“, Marc. 16, 15.16. Je „praktifcher” und „thäti- 
ger“ darum eine Kirche ift, deſto fefter hält fie an der in 
der Schrift der Kirche vorgegebenen driftlihen Lehre. 
Eine Kirche, die die Lehre fahren läßt, wird dadurch fo= 
fort unpraktiſch. Sie taugt zu nichts mehr in der Welt, 
außer zur Verführung. Gewöhnlich aber fteht es fo: 
die Kirchengemeinſchaften, melde die Lehre fahren liefen, 
haben fich zuvor das Ziel verrüden laſſen. Sie wollen 
niht mehr Sünder ſelig maden, fondern nur an- 
ftändige Menſchen umd gute Bürger erziehen, Dazu 
braucht man dann das Evangelium vom Sünberheiland 
nit. Und was die Werfe anlangt, jo will man nicht 
mehr Hriftliche Werke hervorbringen, fondern ift mit 
Werten iiberhaupt zufrieden. Werke überhaupt kann 
man freilich auch durch Veranftaltung von Fairs, Oyster 
Suppers 2c. hervorbringen. Will man aber chriſtliche, 
das heißt, um Chrifti willen geihane Werke, fo gibt's im 
Himmel und auf Erden fein anderes Mittel als die Pre- 
digt der hriftlichen Tchre, nämlich des ſüßen Evangeliums 
von der Gnade Gottes in Ehrifto JEſu. Wie der Apoftel 
Paulus Rom. 12, 1. ſchreibt: „Ich ermahne eu durch 
die Barmherzigfeit Gottes, daß ihr eure Leiber 
begebt zum Opfer.“ Halten wir alfo an ber in der Hei- 
ligen Schrift geoffenbarten riftlihen Lehre feit, wenn 
wir als Kirche „praktiſch“ bleiben wollen. 3.8. 

Gine jegensreiche Wirkfamteit entfaltet die „Eo.-Iuth. 
Kinderfreundgefellihaft von Wisconfin”, die fi, wie 
unjern Lefern befannt fein bürfte, die Unterbringung ver: 
waiſter und unverforgter Kinder in chriſtlichen Familien 
zum Zweck geſetzt hat. Zumeift werden ja die Waifen- 
finder aus unfern Kreifen in einem unjerer zahlreichen 
Waifenhäufer untergebraht und dort hriftlih erzogen. 
Und unfere Waifenhäufer werden dadurch rechte Wohl⸗ 
thätigfeitsanftalten und bleiben es auch, da es immer 
arme und elternlofe Kinder geben wird, die aus ver: 
ſchiedenen Gründen nur in folden Anftalten Aufnahme 
und Erziehung finden Tonnen. Niemand aber wird in 
Abrede Stellen, daß der eigentliche und befte Aufenthalta- 
ort für arme, verlaſſene Kinder die chriſtliche Familie 
ift, wo fie von Elternliebe getragen und geleitet und ein- 
zelm gepflegt und erzogen werden. Die obengenannte Ge- 
fellfichaft zählte bei ihrer legten Yahresverfammlung im 
Detober 1108 Glieder aus dem Kreife der Synobal- 
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conferenz. 
ihres Beftehens (ſeit Juli 1896) 111 Kinder aufgenom- 
men, 33 im Alter von unter zwei Jahren, 19 im Alter 
von 2—6, 43 im Alter von 6—12 und 16 im Alter von 
12—15 Jahren. Nicht weniger als 33 diefer Kinder 
famen aus falfchgläubigen oder kirchloſen Kreifen, fo 
daß an biefen in ganz befonberem Sinne ein Xiebes- 
und Miſſionswerk ausgerichtet worden ift damit, daß 
fie in rechtgläubigen chriftlich-Tutherifchen Familien Auf: 
nahme gefunden haben. Was wäre wohl aus diefen 
armen Kindern geworben — jo fragt man nit ohne 
Grund —, wenn fi die hriftliche Liebe nicht ihrer an- 
genommen hätte? Won den genannten 111 Kindern find 
9 geftorben, 13 find wieber ihren Angehörigen auf deren 
Wunſch zurüdgegeben, 22 find aus verjchiedenen Ur- 
ſachen mehrmals und in verfchiedenen Familien unter: 
gebracht worden. Doch war nur in einem alle der 
Grund des Wechſels diefer, daß die Pflegeeltern ſolche 
Leute waren, denen man fein Kind zur Erziehung an- 
vertrauen konnte. Mit befonderer Borficht wird nämlich) 
Darauf geachtet, daß bie Kinder wirkli eine riftliche 
Heimath finden; deshalb werden die Familien, denen 
Kinder übergeben werden, von den Beamten der Ge- 
fellfhaft vorher und nachher befucht, oder e8 werben ge⸗ 
naue und zuverläffige Erktundigungen eingezogen. Die 
übrigen 67 Kinder befinden fich jeßt noch bei den Adoptiv» 
eltern, bei denen fie zuerft Aufnahme fanden und haben, 
wie die Leiter der Geſellſchaft jagen, „ſämmtlich ein gutes 
Elternheim gefunden, wo für ihre leiblichen und geiftlichen 
Bebürfniffe in elterlicher Liebe und Treue geforgt wird”. 


L. F. 


Aus Denver, Col., ſchreibt uns Herr P. Her unter 


anderem Folgendes: „Es iſt ja bekannt, daß Colorado 
ſeines ausgezeichneten Klimas wegen ein Zufluchtsort 
für Kranke, beſonders für Lungenleidende, iſt, und es 
ift keine Frage, daß hier viele Kranke Linderung und 
nicht wenige Heilung finden, die nach menfchlichem Er- 
meflen in einem weniger günftigen Klima in ein frühes 
Grab geſunken wären. Doch ift aud) dies wahr, daß 
leider viele fih zur Reife nach Colorado entſchließen, 
wenn es zu ſpät und feine Heilung ihres Siechthums 
mehr möglih ift. Wer daher in Colorado Geneſung 
fuchen will, der komme bei Zeiten, und lieber reichlich 
früh als zu ſpät. Während er aber auf feine leibliche 
Gefundheit bedacht ift, behalte er auch fein geiftliches 
Mohlergehen im Auge, und wende ſich einem folchen 
Drte zu, wo er mit Gottes Wort und Sacrament reich: 
lich verforgt werben kann. Ein folcher Ort ift Denver. 
Hier befteht eine vechtgläubige Tutherifche Gemeinde, und 
in allen Stadttheilen wohnen treue Glieder unferer Kirche, 
unter ihnen auch jolche, welche im Stande und bereit find, 
gegen mäßige Vergütigung, Glaubensbrüdern, welche zu 
zeitweiligem Aufenthalt nah Denver fommen, in ihren 
Häufern Aufnahme, Koft und Herberge zu gewähren. Auch 
folchen, welchen noch höher gelegene Punkte in Colorado 
anempfohlen worden find, ift zu empfehlen, daß fie fich, 
ehe fie die höchst gelegenen Punkte aufſuchen, einige Zeit 
bier in Denver aufhalten, um fich erft an das Klima diefer 
Gebirgsgegenden zu gewöhnen. Damit wäre zugleich der 
Vortheil verbunden, daß fie ſich während eines zeitmeili- 
gen Aufenthalts in hiefiger Stadt genau erfunbigen fünn- 
ten, wohin fie ſich von hier auß begeben follten, um leib- 
lich und geiftlich aufs befte verforgt zu fein. Allen lieben 
Glaubenzgenofjen, welche etwa vorhaben, fi auf fürzere 
oder längere Zeit nad) Colorado und zunächſt nach Den- 
ver zu begeben, und die fich vor ihrer Abreife brieflich 
an mich wenden, ftehe ih mit Rath und That gerne zu 
Dienften, und auch nad) ihrer Ankunft in unjerer Stadt 
mill ich mit Freuden thun, was in meinem Vermögen 
fteht, um ihnen ihren Aufenthalt in Colorado angenehm 
und nusbringend maden zu helfen, Sobann wäre es 
mir auch lieb, wenn mir von Angehörigen ober Freun: 
den und Bekannten folcher, welche ſchon in Colorado 
meilen, brieflich angezeigt würbe, wer jie find und wo 
fie fi) aufhalten, damit e8 mir möglich werde, fie, wenn 


Sie hat in der verhältnißmäßig kurzen Zeit | ich fie überhaupt erreichen Tann, aufzufuchen und ihnen 


nad) Gelegenheit zu dienen. Das gilt auch von folden, 
melche nicht gefunbheitshalber, ſondern um hier dem Er- 
werb nachzugehen, von den öftlihen Staaten nad) Colo- 
rado gefommen find ober noch fommen wollen. Wer mir 
die Zeit feiner Ankunft per Telegraph oder durch Brief 
ober Poſtkarte anzeigt, den will ich perfünlich in Em: 
pfang nehmen und ihm im Augenblid feines Eintreffens 
bier und fo lange er fich hier aufhält, nad Kräften zu 
Dienften fein. Auch will ich gerne, wenn es gewünſcht 
wird, den Freunden und Anverwandten folder, welche 
fih hier aufhalten, über deren geiftlihes und leibliches 
Ergehen Nachrichten zukommen laſſen.“ — Wir freuen 
uns herzlich über diefe Kundgebung unſers theuren Herm 
P. Her, und wünſchen nur, daß alle, welche etwa in der 
Lage find oder in Die Lage kommen, in irgend einer Weife 
von feinen freundlichen Anerbietungen Gebrauch zu machen, 
feine Dienfte dankbar in Anſpruch nehmen mögen. Sie 
und ihre Angehörigen werden davon in mancherlei Be- 
ziehung Nuten und Segen haben. A.G. 

Bor den Aelteſten einer reformirten Kirche in New- 
burgh, N. Y., hatten fi vor Kurzem einige Gemeinbe- 
glieder unter einer merkwürdigen Anklage zu verantworten. 
Sie murden nämlich befchuldigt, bei der letten Wahl ihre 
Stimmen abgegeben zu haben; doc wurben fie freiges 
ſprochen, meil fie beweifen Tonnten, daß ihre Namen nicht 
auf den Regiftrirumgsliften ftanden, Durch Diefen „Kirchen⸗ 
proceß“ ift man wieder einmal darauf aufmerffam gemacht 
mworben, daß es in unjerm Lande eine religiöfe Partei 
gibt, die ihren Anhängern das Stimmen bei den Wahlen 
verbietet bei Strafe des Ausſchluſſes. Diez find die ſo⸗ 
genannten „Reformirten Presbyterianer” oder ‘‘Cove- 
nanters’’, die ihren Urfprung in Schottland hatten. 
Die in Rede ftehende Gemeinde gehört zu Der Partei der 
“Westminster Covenanter Presbyterian Church”, 
die in einigen öſtlichen Städten unſers Landes fich findet. 
Ihre ftrengen Mitglieder haben fich noch nie des Stimm⸗ 
vechteß bedient; namentlich ift die Stimmenabgabe bei 
einer Präfidentenwahl verpönt, meil der Präſident einen 
Eid zur Aufrechterhaltung der Bundesverfaſſung leijten 
müſſe. Unfere Bundesconftitution ſei jedoch unbibliſch 
und unrecht, da ſie weder das Daſein Gottes anerkenne, 
noch die Bibel als Grundlage unſerer Geſetze feſtſetze. — 
Schon die Gründer der reformirten Kirche in den euro⸗ 
päiſchen Ländern haben den Unterfchied zwiſchen Staat 
und Kirche nicht verftanden, und beide Neiche, das geift- 
liche und weltliche, die man doch nach Gottes Wort und 
unferm guten lutherifchen Bekenntniß „nicht ineinander 
mengen und werfen fol” (Augsb. Eonf, Art. 28), mit 
einander vermiſcht. Ihre getreuen Nachfolger find die 
teformirten Gemeinfchaften unjers Landes, nur daß fie 
nicht alle fo weit gehen, wie die obengenannte. 2. F. 

Kirche und Loge. In einem Tirhlichen Blatt, das 
ung vorliegt, wird die Wohlthätigfeit der Kirche mit der 
Wohlthätigkeit der Logen verglichen. Hier iſt gar fein 
Vergleich möglich, weil ganz ungleiche Dinge nicht mit 
einander verglichen werden können. Es ift wahr: Die 
Kirche könnte oft mehr an ihren bebürftigen Gliedern thun, 
als fie thut. Aber was fie thut, das ijt wirklich Mohl- 
thätigfeit, das heißt, fie gibt, ohne wieder dafür nehmen 
zu wollen; fie gibt um Chrifti willen. Die Zogen 
dagegen geben denen, die fi) contractlich zur Gegengabe 
verpflichtet haben, Wer dies „Wohlthätigfeit” oder „hrift- 
liche Liebe“ nennt, der geht mit Trug und Täuſcherei um. 

F. P. 
Auslaud. 

In Berlin hat ſich im vorigen Jahre eine Geſellſchaft 
zur Fürſorge für Die einwandernde männliche Jugend ge: 
bildet. Anlaß dazu gab der feit einigen Jahren immer 
mehr ſich fteigernbe Zuzug junger Leute und die lebendige 
Erkenntniß der großen Gefahren, die ihnen in einer Groß⸗ 
ftadt drohen. Gottlofigfeit und Unfittlichfeit, Spott und 
Hohn über alle kirchlichen und ftaatlichen Einrichtungen 
treten von allen Seiten an den Neuzuziehenden heran, 
Berfuhungen, denen ſchon Taufende unterlegen, in Sünde 
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und Schande gerathen und an Leib und Seele zu Grunde 
gegangen find. Der genannte Verein erläßt von Zeit zu 
Zeit Warnungen in den Blättern vor dem leichifertigen 
Zuzug nad) der Millionenftadt. Die jungen Leute, bie 
dennod; Tommen, werden von den Helfern des Vereins in 
den erjten Tagen ihres Aufenthalts aufgefucht, vor den 
ihnen drohenden Gefahren gewarnt, und der Anſchluß an 
einen hriftlichen Verein wird ihnen empfohlen, der ihnen 
den Verfuhungen gegenüber einen Halt bieten fol. Im 
eriten Jahr der Bereinsarbeit find auf dieſe Art nicht weni- 
ger ala 15,800 zugezogene Jünglinge aufgeſucht worden. 
Die meiften der Angetroffenen haben die Annäherung an 
einen Jünglingsverein zugefagt ; viele haben auch die Ver: 
eine beſucht und ſich ala Mitglieder angefchloffen. Auf 
diefe Weife wird gewiß mander Jüngling vor dem Ver⸗ 
derben bewahrt. L. F. 
Katholiſche Miſſionen. Erſt kürzlich wieſen wir an 
einem Beiſpiel aus Italien nach, wie in der Pabſtkirche 
Maria an Stelle Chriſti zum Heilande gemacht wird. 
Dasjelbe geſchieht auch durch die römischen Miſſionare 
in den Heidenländern. Wir lefen in einem Bericht aus 
Nagapatnam in Indien: „Nagapatnam ift einer der älter 
ſten Sige ber römiſchen Miffion. Aber durch Diele tft der 
Name Maria bekannter geworben als Chrifti Name, 
wie das 3. B. die im Volksmunde allgemein übliche Be- 
zeichnung für eine chriftlihe Kicche oder Kapelle, näm⸗ 
lich Matha-Kowil‘, das heißt, ‚Tempel der Mutter 
(Gottes), beweiſt; daher ift die verbreitetfte Borftellung 
vom Chriftenthbum hier die, daß die Chriften eben Matha⸗ 
Anbeter feien.“ Es ift dies ganz erjchredlih. Man be- 
denke, daß fo die heidnifchen Inder von den Römischen 
unter dem Namen des Chriftenthbums lediglich zu einer 
andern Form der Abgötterei angeleitet werden. F. P. 


Aus Welt und Beit. 


Verberblider Einfluß der Saleans. Ein Special: 
committee der “grand jury’’ von Cook County, Ill., 
das die Stadt Chicago in ſich ſchließt, reichte vor Kurzem 
einen Bericht ein, in mweldem auf einen Krebsſchaden 
der menschlichen Geſellſchaft, auf das heutige, weltübliche 
Saloonweſen mit ernjten Worten hingewiejen wird. Es 
heißt in dem Bericht: „Wir möchten die Aufmerkſamkeit 
auf den wachſenden verberblichen Einfluß der Saloons 
hinlenken. Des öfteren haben Zeugen, die vorgelaben 
wurden, für die Thatfache Beugniß abgelegt, daß in 
Saloons, welche die Berfammlungspläße von Dieben, 
Räubern und gefährlichen Frauenzimmern find, Pläne 
für alle möglichen Verbrechen entworfen werben, und 
daß von diefen Plägen aus Weglagerer und Mörder 
auf ihre die Menſchheit gefährdende Arbeit ausgehen. 
An manden Fällen find gerade Wirthe und deren An- 
geftellte die Diebshehler. Wenn immer die Polizei auf 
die Fährte von Berbrechern geht, begibt fie fih vor allem 
in die verichiedenen Wirthichaften, da ihr der Charakter 
der Männer, welche in denfelben aus= und eingehen, be- 
kannt tft. Es ift eine Thatfache, die von urtheilsfähigen 
Leuten zugegeben wird, daß 70 Procent ſämmtlicher in 
Cook County begangener Verbrechen direct oder indirect 
auf den Saloon zurüdzuführen find.” — „Wohl nod) 
nie”, bemerkt dazu die „Luth. Kirchenzeitung”, „ijt das 
Wirthshaus von den Geſchworenen eines County mit 
ſchärferen Worten angegriffen worden. Und wer fönnte 
in Abrebe ftelen, daß diefe Worte wahr find?” Fällen 
aber fchon Bürger, die das Wohl des Staates im Auge 
haben, ein ſolches Urtheil über Die Saloons, wie bürfte 
die Kirche nachlaſſen mit ihrem Beugniß gegen foldhe 
Locale, die ſchon Taufenden ihrer Glieder leibliches, 
geiftliches und emwiges Verderben gebracht haben ? 

L. F. 

“Christian Science.“ Als vor etlichen Wochen ein 
angefehener americanifcher Schriftfteller ftarb, der big kurz 
vor feinem Tode ausfchlieplich unter der Behandlung von 
‘Christian Science?’ » Leuten geweſen war, machte eine 
jüdifche Zeitfhrift in Cincinnati unter anderm folgende 


Bemerkungen: „Nie zuvor haben Menjchen jo wenig und 


fo viel geglaubt wie zur gegenmärtigen Zeit. In diefem 
Beitalter des Agnofticiamus (Unglaubeng) weiß jeder 
zweite Menfch, dem man begegnet, alles über diejenigen 
Dinge, von denen unfere Borfahren glaubten, daß fie 
über die Grenzen des beſchränkten menſchlichen Erkennens 
hinaus gingen. Die Dümmften wie die Gelehrteften fra- 
gen Medien (Geifterfeher) um Rath. Die angefehenften 
Vertreter der Willenfchaft fpreden offen ihren Glauben 
an fpiritiftifche Wunder aus, und feine der Träumereien 
der fogenannten Theofophie ift zu thöricht, um nicht 
von vielen der gebildetflen Leute angenommen zu werden. 
Telepathie (aus der Ferne einen andern beeinflufjen) ift 
bei einer großen Maſſe von Dentern der einzige Ausweg, 
dem Spiritualiamus (Geifterbefragen) zu entfliehen... . 
Talmiftrie (aus der Hand wahrfagen), Phrenologie (den 
Charakter an der Ropfgeftalt erfennen), Ajtrologie (Stern- 
deutung) und dergleichen haben eine Menge von Ber- 
ehrern unter allen Klaſſen von Menschen, und nichts Teint 
zu thöricht zu fein für den Glauben des Durchſchnitts⸗ 
menschen.” Dieſe Leute alfo, die da meinen, die Wahr: 
beiten und Wunder der heiligen Schrift vermerfen zu 
müffen, weil diefelben gegen die Vernunft und deshalb 
thöricht ſeien, müfjen fi von einem Juden fagen lafjen, 
daß nichts zu thöricht und unwahrſcheinlich ift, um nicht 
Glauben zu finden felbft unter den Gelehrten. Das ift 
gewiß ein merfwürdiges Zeugniß für die Aufklärung un- 
ferer Zeit! Wer denkt nit an den Spruch: „Da fie fi 
für weiſe hielten, find fie zu Narren worden” (Röm. 
1, 22.)? Wir aber wollen Gott bitten, daß wir ſtets 
zu den Thörichten gehören mögen, von denen es 1 Cor. 
1, 27. heißt: „Was thöricht ift vor der Welt, das hat 
Gott erwählet, daß er die Weifen zu Schanden machte.” 
Wer JEſum recht Tennet und weiß, 
Der bat der Weisheit volfommenen Preis. 


M. B. 


Das fröhliche Augeſicht der Chriſten und 
ſeine Urſache. 


Wir leſen in einem Miſſionsblatt: „Ein heidniſcher 
Hindu fragte kürzlich einen Landsmann, der Chriſt ge⸗ 
worden war: ‚Was wendeſt du eigentlich für eine Medi⸗ 
ein an, daß dein Geſicht immer fo jtrahlend ausfieht?‘ 
Pema, der Chrift, antwortete: ‚Ich thue Feine Mebicin 
auf mein Geſicht.“ Darauf der Heide: ‚Doc, ganz ge: 
wiß, ich laſſe es mir nicht abjtreiten. Ihr habt eine ge- 
heime Mebicin. Denn ich habe mich jchon bei vielen 
Chriften, die ich in Agra, Bombay und andern Städten 
traf, über diejes Leuchten ihres Gefihtes gewundert.‘ 
Da lächelte Bema und fein Gefiht wurde noch ſtrahlen⸗ 
der; er ſprach: „Ich will dir das Geheimniß verrathen. 
Es ift das Wort des Lebens, mas das Glüd unſers Her- 
zend ausmacht. Und das Leuchten unſers Gefichtes ift 
nur der Widerfhein unſers inneren Glüdes.‘ — Schon 
König David rühmte: ‚Die Gebote deg HErrn find richtig 
und erfreuen bie Seele, die Befehle des HErrn find lauter 
und erleuchten die Augen.‘ Pf. 19, 9.” Dein lieber 
Chriſt! Du haft aud die Medicin, melde das Herz fröh— 
lich und das Auge leuchtend macht. Gebrauchſt du fie? 
Jetzt zur Weihnacht hören und lefen wir wieder das Wort: 
„Fürchtet euch nicht; fiehe, ich verfündige euh große 
Freude, die allem Volk widerfahren wird, denn euch 
it heute der Heiland geboren“, Zuc.2,10.11. F. P. 
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Eine Sylveftergefchichte. 


In der Gemeinde zu E. in Weftphalen hat ſich's vor 
mehreren Jahren zugefragen, daß in der Sylveſternacht 
im Kruge nur noch der Wirth felber gefeflen ift, fammt 
feiner Frau, die kopfſchüttelnd dem Treiben zweier wüften 
Gefellen im Zimmer zufah, die immer noch nicht gehen 
wollten, weil draußen ein arger Schneefturm tobte, und 
fte ſich wohl felber fagen konnten, wie der mit ihres⸗ 
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Am 12. December, Abends 
im HErrn P. Zudwig v. € 
Dexter, Koma, 13. Decembi 
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Am 23. Sonnt. n. Trin. wurdı 
Miffionar für New Drleans un! 
unjer3 gejammten New Drleanfer 
eingeführt von G. J. Wegener. A 
5413 N. Peters St., New Orlean 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes £& 
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eingeführt von M. ©. Polad, 
208 S. 3d St., Newton, Kans, 
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gleichen umgehe, wenn fie beraufcht ſich in ihn hinaus- 
wagen würben. Und ber dritte Gaft, der eben jetzt ein- 
tritt, beftätigt’8 zum Ueberfluß, wie wild das Wetter 
tobe, und wie es von der See heraufftürme mit Schlofien 
und Eisfplittern, Schnee und Negen zugleih, und ihn 
hab's übermocht, und er habe zuleßt eben eintreten müſſen, 
fid) ein Stünblein zu verfchnaufen, ehe er ganz nad) Haufe 
gehe bis ins Pfarrdorf, und feine Frau möge fich ſchön 
ängftigen, und er wollte, er wäre daheim. 

Die beiden andern aber trinken ihm vergeblich zu und 
fuchen ebenfo vergeblich, ihn zum Kartenſpiel zu verleiten; 
er ſchaut ernftlich darein und fieht aus wie einer, der längft 
an jolden Dingen nicht mehr Wohlgefallen hatte, und Die 
Wirthsleute haben ihn auch wohl gefannt und ihm gern 
den Platz am Dfen eingeräumt, obwohl er nicht3 im Kruge 
zu verzehren pflegte, und bieten’s ihm an, über Nacht zu 
bleiben, damit er bei Tage den Heimmeg antreten könne. 

Jedoch der Wandersmann bleibt dabei, feine forgliche 
Frau nicht vergeblich auf fich warten zu lafjen, auch müfje 
ex heute noch zu Haufe fein; er gedenke morgen mit den 
Seinen das heilige Abendmahl zu feiern und wolle gern 
frühe am Morgen noch mit feinem Baftor fprechen. 

Darüber brachen die zwei andern Gäfte in ein fchallen- 
des Gelächter aus, und ſchnell Hat der eine zwei Slarten- 
blätter wie Bäffchen unter das Halstuch geftedt, ift auf 
den Tiſch geftiegen und den Hering in ber einen Hand, 
und den Schnaps in der andern, fpricht er mit näſelnder 
Stimme die Einfeßungsworte des heiligen Abendmahl 
zum Entjegen des Wirths und feiner Frau; während 
unter gleichen Empfindungen der dritte Gaft das Haus 
verläßt, als fürchte er, an einer Stätte zu bleiben, über 
die Gottes Gerichte zur Rache über die Spötter herein- 
drehen müßten. Und er ift eine Stunde fpäter wohl- 
behalten bei feiner Frau eingetroffen und hat einen lieb- 
lichen, feligen Neujahrstag in dem traulichen Kirchlein 
zu €. an des HErrn Altar verlebt, und den übrigen Theil 
des Tages zu Haufe geſeſſen mit den Seinen und fein 
„Hilf, HErr JEſu, laß gelingen” gefungen und die Neu- 
jahrsandacht gelefen. 

Etliche Tage nachher hat er auch ben einen ber Gäfte 
aus dem Kruge wiedergefehen, aber nicht gefprochen, ſon⸗ 
dern ift ihm außgewichen, wie Die Taube dem Häher. 

Sechs Wochen jpäter hat er aud) den andern Gaft wie- 
dergefehen, der die heiligen Einfegungsmworte fo frevelhaft 
geiprochen hatte, aber dasſelbige Mal bat er nichts ge— 
ſprochen. Es hatte ihn auch niemand erkannt, als er aus 
dem Wafjer gezogen wurde, in das er in dem Neujahrs- 
nachtſturme bei einem Fehltritte gerathen war, denn die 
Fiſche hatten ihn ganz zerfreflen. Aber Die beiden Karten: 
blätter fteften noch unterm Halstuche und waren von den 
Fiſchen nicht verzehrt, und find auch mit den Meberreften 
des zerrifjenen Leichnams in den Sarg und in die Erbe 
gefommen. (©. ©.) 
Be er me re En ar] 


Todesnacricht. 


Am 12. December, Abends um 5 Uhr, entſchlief ſelig 
im HErrn P. Ludwig v. Schenk. 
Dexter, Koma, 13. December 1898. 
W. v. Schent. 
r se ee] 


Ordinationen und Ginführungen, 


Am 23. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. F. W. Wenzel als 
Miffionar für New Orleans und Umgegend unter Affiftenz 
unſers gefammten New Drleanfer Minifteriums orbinirt und 
eingeführt von ©. 3. Wegener. Adreſſe: Rev. F. W. Wenzel, 
5413 N. Peters St., New Orleans, La. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde P. C. W. Tems 
am 24. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Newton, Kanf., 
eingeführt von M. G. Polack. Adreſſe: Rev. C. W. Tews, 
208 S. 3d St., Newton, Kans. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes 3. H. Niemann wurde am 
2. Sonnt. d. Adv. P. 9. C. Kühle unter Aſſiſtenz P. J. 9. 


Werfelmannd in feiner Gemeinde bei Marysville eingeführt, 


von 9. ©. Knuſt. Adreſſe: Rev. H. C. Kuechle, Marys- 
ville, Union Co., O. 


Im Auftrag Des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde am 
2. Sonnt. d. Adv. P. 9. Hannemann in feiner Gemeinde 
in Galena Tp., Minn., eingeführt von. P. Scherf. Adreſſe: 
Rev. H. Hannemann, Monroe, Martin Co., Minn, 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes F. Pfotenhauer wurde P. E. 
Start am 3. Sonnt. d. Adv. in feiner ev.-luth. Zions-Ge- 
meinde bei Acton, N. Dak., eingeführt von 9. %. Bügel. 
Adreſſe: Rev. Ernst Stark, Grafton, Walsh Co., N. Dak. 


Aiſſitonsfeſte. 


Am 15. Somnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Rice Co., Kanſ. 
Prediger: Prof. Meyer und P. 2. Brauer. Collecte: 837.01. 
— Die Gemeinden in Marengo und Union, ZU. Prediger: 
P. 3. E. Baumgärtner. Collecte: $33.00. — Die Gemeinde 
zu Denham, Ind. Prediger: PP. A. Schlechte und Lindhorſt. 
Collecte nach Abzug: 812.00. 

Am 17. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Glaflin, Kanf. 
Brediger: Prof. Meyer und P. 2. Brauer. Collecte nad) Ab- 
zug: $21.15. 

Am 18. Sonnt.n. Trin.: Die Gemeinde zum heiligen Kreuz 
in St. Louis, Mo. Prediger: PP. Dremes und 9. Meyer. 
Collecte: 8151.06. 


(Fortfegung folgt.) 


Gonferenz- Angeigen, 


Die Rock-River Paftoralconferenz von Wisconfin ver: 
fammelt fi, w. &., am 2. Januar Abends his zum 4. Januar 
bei P. Ebertin Berlin. Prediger: P. Haß —P. Theel. Beicht- 
redner: P. Hanfer — P. Monhardt. — Anmeldung tft nöthig. 

P. Plaf, Secr. 

Die Nord: und Mittel-Teras Specialconferenz verfam- 
melt fih nicht am 3. und 4. Januar. 9. Huge, Secr. 

Die Oſt-Michigan Paſtoralconferenz verfammelt fich, 
D.v., am 4. und 5. Januar 1899 in Mount Glemeng. Arbeis 
ten: 1. Fortſetzung der Exegeſe über Hebr. 11 von V. 21b. an 
(R. Trülzſch); 2. Das Vorfteheramt auf Grund von 1 Tim. 
5, 17. (U. Arendt); 3. Eine kurze Ueberficht über die verfchie- 
denen Anfichten unferer älteren Lehrväter über die alttefta- 
mentliche Bolygamte (3. Hügli); 4. Katechefe über die fünfte 
Bitte (T. Wilfon); 5. Katecheſe über den Schluß der heiligen 
zehn Gebote (D. Wüft). Prediger: P. Meinecke (W. Bur- 
mefter); Beichtredner: 3. Gugel (9. Kionka). — Rechtzeitige 
Anmeldung wird erbeten. R. Smukal, Seer. 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das „Statiftifche Jahrbuch“ unferer 
Synode über das Jahr 1898 einzufenden haben, werden ge- 
beten, dies gleich in den erften Tagen des Monats Januar 
1899 zu thun. Die Herren 

Diftrietspräftdeg, 

Paftoren, 

Directoren der Lehranftalten, 

Borfiger der Miffionscommiffionen und der 

Allgemeinen Unterftüßungs-Commiffion, 
Borfteherder WohltHätigkeitsanftalten (Waifen- 
häufer, Hospitäler, Altenheime, Taubftummenanftalt) 
werben daher dringend gebeten, ihre Berichte bei Zeiten vor⸗ 
zubereiten, damit fie diefelben glei am Anfang des neuen 
Sahres an den Unterzeichneten abjenden fünnen, 

Schemata für die Barodialberichte mit genauen 
Anmeifungen find im vorigen Sahre in mehreren Exemplaren 
allen Baftoren zugefandt worden. Auch werben dieſe Schemata 
auf dem Umſchlag der „Lehre und Wehre“ und des „Magazin“ 
wieder abgedbrudt werben. Wer biß zum 1. Januar kein Schema 
bat, wolle dies dem Concordia Publishing House durch eine 
Poſtkarte melden, worauf die Zufendung einiger Exemplare er: 
folgen wird. 

2%. Fürbringer, 
Concordia College, St. Louis, Mo. 


Bitte! 


Es werden hiermit Die Herren Raftoren und alle, die Gelder 
einfenden für die Taubftummenanftalt, gebeten, immer bei ven 
Herren Raffirern anzugeben, ob die eingefandten Gelder Koft- 
gelver oder überhaupt Liebesgaben oder Vermächtniſſe find. 
Sind es Koftgelver, fo follte dabei angegeben werden, für 
welche Schüler fie eingefanbt feien. 

Im Auftrag des Taupftummen-Unterftügungsvereing 

Detroit, Mich., December 1898. J. A. Huͤgli. 


Dank und Bitte. 
Herr P. H. C. Jaus hat dem hieſigen Concordia College eine 


werthvolle Münzſammlung zum Geſchenk gemacht, wofür ihm 
der Unterzeichnete ſeinen herzlichſten Dank ausſpricht. 


Bei dieſer G 
unſerer Anſtal. 
ſchenken von 
bedenken zu n 
getragen. 

Fort Raynl 
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hrw. Präſes Pfotenhauer wurde am 
d. Hannemann in feiner Gemeinde 
eingeführt von. P. Scherf, Adreſſe: 
Monroe, Martin Co., Minn. 

w. Präſes F. Pfotenhauer wurde P. E. 
d. Adv. in feiner ev.-Iuth. Zions-Ge⸗ 
. Dak., eingeführt von 9. F. Bügel. 
Stark, Grafton, Walsh Co., N. Dak. 


iffionsfefte 


rin.: Die Gemeinde in Rice Eo., Kanf. 
:und P. 2. Brauer. Collecte: 837.01. 
Marengo und Union, ZU. Prediger: 
Eollecte: $33.00. — Die Gemeinde 
diger: PP. A. Schlechte und Lindhorſt. 
312.00. 
rin.: Die Gemeinde in Claflin, Kanf. 
cund P. L. Brauer. Collecte nad) Xb- 


rin.: Die Gemeinde zum heiligen Kreuz 
Prediger: PP. Drewes und 9. Meyer. 


Gortſetzung folgt.) 


zreny- Anzeigen, 


Baftoralconferenz von Wisconfin ver- 
m2. Sanuar Abends bis zum 4. Januar 
Prediger: P. Haß — P. Theel. Beicht- 
P. Monhardt. — Anmeldung ift nöthig. 
P. Plaß, Secr. 
ttel-Texas Specialconferenz verſam⸗ 
und 4. Januar. H. Huge, Seer. 
sn Paſtoralconferenz verſammelt ſich, 
ınuar 1899 in Mount Clemens. Arbei⸗ 
er Exegeſe über Hebr. 11 von V. 21b. an 
BVorfteheramt auf Grund von 1 Tim, 
Eine kurze Ueberſicht über die verſchie⸗ 
ser Älteren Lehrväter über die alttefta- 
3. Hügli); 4. Katecheſe über die fünfte 
Katechefe über den Schluß der heiligen 
f). Prediger: P. Meinede (W. Bur- 
: 8. Gugel (9. Kionka). — Rechtzeitige 
ten, R. Smutal, Serr. 


r Grinnerung. 


: für das „Statiftifche Jahrbuch“ unferer 
hr 1898 einzufenden haben, werden ge- 
ven eriten Tagen ded Monats Sanuar 
erren 

eg, 


Lehranſtalten, 
diſſionscommiſſionen und der 
Unterftügungs-Sommiffion, 
sohlthätigfeitsanftalten (Waifen- 
r, Altenheime, Taubftummenanftalt) 

id gebeten, ihre Berichte bei Zeiten vor- 
diefelben gleich am Anfang des neuen 
jeichneten abjenden fünnen. 
ie Parochialberichte mit genauen 
vorigen Jahre in mehreren Exemplaren 
idt worden. Auch werden diefe Schemata 
t „Lehre und Wehre” und des „Magazin“ 
ven, Wer bis zum 1. Januar fein Schema 
soncordia Publishing House durch eine 
rauf die Zuſendung einiger Exemplare er- 


2. Fürbringer, 
Concordia College, St. Louis, Mo. 


Bitte! 


die Herren Baftoren und alle, Die Gelder 
ibftummenanftalt, gebeten, immer bei den 
ugeben, ob die eingefandten Gelder Koft: 
pt Xiebeögaben oder Vermächtniſſe find. 

fo jollte dabei angegeben werden, für 
igeſandt jeien. 
Taubftummen-Unterftügungsvereing 
scember 1898. J. A. Hügli. 


)ank und Bitte, 


3 hat dem hiefigen Concordia College eine 
mlung zum Geſchenk gemadt, wofür ihm 
men herzlichſten Dank augjpricht. 


Bei Diefer Gelegenheit fei an ale Eoncordianer und Freunde 
unferer Anftalt die Bitte gerichtet, doch das Mufeum mit Ge- 
ſchenken von Naturobjecten, die etwa in ihrem Befik find, 
bedenfen zu wollen. Die Ueberfendungsfoften werden gern 
getragen. 


Fort Wayne, den 10. December 1898. 9. Dümling. 


Eingelommen in die Kaffe Des Illinois = Diftriets: 


Synodaltaffe: P. Clauſen von d. Gem. in Philo 83.70 
u. P. Döderlein v. ſ. Gem. in Venedy 7.02%. (5. 810.72.) 

Beldpredigerfaffe: P. Koch, Coll. fr. Gem. bei Okaw⸗ 
ville, 6.30, P. Knief, Col. der St. Joh. Gem. in Wilmette, 
1.50, P. E. A. Sieving3 Gem., North Blato, 3.81 u. Grntefeft- 
coll. v. P. W. 9. Meyers Gem. in Bonfield 8.25. (S. $19.86.) 

Annere Miffion: P. Emil Meyer in Xena von einen Ge- 
meindeglied 1.00, P. Sapper, Bloomington, a. der Miiftong- 
büchſe d. Gem. 15.00, P. Strieters Gem., Proviſo, 17.00, P. 
Succop, Chicago, v. Frau R. NR. 1.00, P. Dietz, Chicago, von 
9. E. Berger 9.00, dh. Wm. Balzer, Addiſon, a. d. Miſſions⸗ 
büchſen d. Gem. 6.69, P. Berg, Beardstomwn, von Frau N. N. 
m. P. 8. Schmidt, Chicago, v. Fr. Kolodzick 1.00. (©. 
851.69.) 

Negertirhe bei Drys Schoolhouſe, N. C.: P. 
Blanfen, Budley, v. W. u. ©. .60. 

Chriftbejherung für Negerlinder in Char— 
lotte, N. &.: P. Heyne, Decatur, v. Frauenver. 5.00, von 
Confirm. 2,00, von den Frauen Sujanne Gutmann, Auguite 
Baginski, Henriette Bolg u. N. N. je .25. (S. $8.00.) 

Arme Neger in New Drleanß, La.: P. Kirchner in 
Secor von N. N. 6.00, M. D. 2.00, M. 9. und J. 9. je 1.00. 
(S. 810.00.) 

Negermiffion: P. Emil Meyer v. der Gem. in Richland 
1.30 u. d. Gem. in Xena, .70, P. Koch b. Okawville v. Wwe. 
W. Marten 5.00, Fritz Backs 5.00, 9. Vogt, Joh. Temme, 9. 
Fricke, Bauline Temme und Wwe. N, R. je1.00, W. Hofamp 
‚50, P. Züter, Bethlehem, von W. Völker 1.50, P. Wunder in 
Chicago v. F. M. 2.00, dd. Wm. Schmidt, Genoa, Coll, am 
Danttage, 18.24, P. Strieter8 Gem., Brovifo, 13.00, P. Sue: 
cop, Chicago, v. Koh. Demien 2.00, P. Heyne, Decatur, v. R. 
Slecht .50 u. Theo. Bed, .75, P. Dies, Chicago, v. N. N. 2.00, 
P. Strafen, Eoll. am Danktage von der Gem. in Wine Hill, 
20.00, P. Hafners Gem. in Thawville 3.86, P. Kirchner in 
Secor von ©. Menfien 1.00, P. Hohenstein, Peoria, von Frl. 
Lizzie Bruninga 4.00: von Chicago: P. Wunder aus d. Wij- 
fionsbüchle d. Frauenver. 7.43, P. Succop von Thoma Bros. 
5.00, P. 8. Schmidt v. Fr. Kolodzik 1.00 u. Wm. Poths 100, 
Lehrer C. Deder v. etl. Schül, .70; P. Brauer, Erete, v. W. 
Hennig ‚48. (S. 8101.96.) 

Engliſche Schule in Mapdifon und Venice, Ill.: 
Lehrer W. %. Polinste, York Centre, v. |. Schül, 1.75. 

Englijhe Miſſion in Mapdifon und Benice, Ill.: 
P. Seehaujen, Chebanje, v. Frauenver. 2.50. 

Hermann Dornfeif in Winfield, Kanf.: Col. am 
Stiftungsf. d. Züngl.- u. Jungfrver. der St. Pauls-Gem. in 
Troy 15.75. 

Englifhe Miffion: Bon Frau Marg. Henn in Mount 
Pulasti 5.00. j j 

Engliſche Miffion in Chicago: Bon Chicago: P. 
Mer bitz, Ueberſchuß v. Berk. d. Jubil,-Liturgie v. der Chicago 
Baftoralconf. 9.25, P. Dieg v. P. E. Berger 2.00, P. Succop 
v. Thoms Bros. 10.00 u. P. K. Schmidt r. Fr. Kolodzik 1.00, 
(S. 822.25.) 

; YJudenmiffion: P. Succop, Chicago, von Thoms Bros. 
0.00 


Emigrantenmiffion: P. Strieters Gem. in Proviſo 
11.00. 

Miſſion in Cuba: P. L. W. Dorn vo. Bernhard Paul in 
Grafton, Wis., 1.00 u. P. Döderleins Gem., Marengo, 5.71. 
(S. 86.71.) 

Heidenmiffion: P. Koch bei Okawville von Wwe. W. 
Marten 5.00, P. Dies in Chicago von B. E. Berger 5,00, P. 
Succop daſ. v. Thoms Bros. 10.00. (©. 820. 00.) 

Unterftüägungstajfe: Bon E. Leubner, Adpifon, 2.50, 
P. Bartling, Auftin, Danttagcoll., 7.50, dd. C. Blum, Coll. 
v. P. Ottmanns Gem., Sollmsville, 14.20, dch. F. C. Schul 
v. P. Ferd. Sievers’ Gem. in South Chicago 4.56, P. &. X. 
Müllers Gem., Schaumburg, 22.50, P. Blanten v. d. gemiſch 
ten Conf. in Champaign u. Umgeg. 6.00, Xehrer %. Rieck von 
d. Chicago Lehrerconf. 29.00, P. Bergens Gem. in Steeleville 
6.00, P. A. 3. Bünger v. d. Chicago Baftoralconf. 21.00, P. 
Nützels Gem., Chicago, 6.16, v. P. Traub u. ſ. Gem., Aurora, 
8.88, P. X. 3. Bünger, Chicago, von d. St. Stephanus:- Gem. 
8.50, dh. 9. Bolte, Coll. v. d. Gem. in Genejeo, 6.25, Lehrer 
F. Fathauer v. d. Ereter Lehrerconf. 6.50, P. Succop, Chicago, 
Sol. ft. Gem., 61.00, P. A. Reinkes Gem. daſ. 25.00, von P. 
Behrens, La Rofe, 5.00, P. Dieg, Coll. am Danktage von der 
Eoncordia-Gem., Chicago, 4.00, P. Hornung, Saborus, Coll, 
b. Schröder-Meyers Hochz., 10.00, P. Kabes Sem. in Yorkoille 
11.00, v. P. Wagner, Decatur, 3.00 u. P. Döderlein von ber 
For River Specialconf. 7.10. (5. #275 65.) 

Studenten in St. Xouis: P. Witte, St. Peter, Sol. 
b. Albrecht-Schnakes Hochz. f. I. F. Albrecht, 5.00, P. Reinte, 
Chicago, v. Züngiver. f. Paul Ladwig 18.00 u, Franz Albrecht 
18.00, v. Irauenver. f. Rich. Neitzel 18.00 und Leo Schmidtke 
18.00. (©. 877.00.) 

Studenten in Springfield: Von Chicago: P. Leeb 
v. Frauenver. für 2. Grotheer 10.00, P. Hölter v. Jungfrver. 
f. Start 8.00 u. P. Wunder v. Jünglver. f. 9. Gehrfe 10.00; 
Coll. v. P. Martens’ Gem., Danville, f. 9. Kolb 10.55 u. Frau 
Elifabeth Hoffmann in Jackſonville, Weihnachtägeichent vom 
Brauenver. f. Olof Schröder, 810.00, (5. 848 55.) 

Eollegefhüler in Fort Wayne: Bon Ehicago für 
Wahl: Bom Frauenver. durch P. Succop 25.00 und durch P. 
Wunder 13.00. (5. $38.00.) 

Gollegefhüler in Milmautee: P. Sapper, Blooming- 
ton, v. Frauenver. für Dito Laskowski 17.00, P. Hölter, Chi⸗ 
cago, v. Jungfrver. f. Teßmann 12.00 u. P. Wunder daf. vom 
Frauenver. f. Ad. Häntzſchel 13.00. (S. 842.00.) 


Seminariften in Addiſon: P. Hölter, Chicago, vom 
Sungfrver. f. Drögemüller 10.00. 

Zaubftummenmiffion: P. Lüker in Bethlehem von W. 
Bölfer 1.50; von Chicago: dch. P. G. Sievers, Hälfte d. Coll. 
b. Stiftungsf. d. Srauenoer., 3.20, P. K. Schmidt v. d. Gem. 
2842, P. &. F. Dieß v. P. E. Berger 2.00 u. P. Succop von 
Thoma Bros. 10.00, (©. 845.12.) 

Concordia-Gemeinde in Chicago: P. Emil Meyer 
v. d. Gem. in Richland 1.55. 

Für abgebrannte Lutheraner in Wisconfin: P. 
Weisbrodt in Mount Dlive, Miſſionsſtundcoll., 10.00. 

Miiftonsihule in Columbia Height3, Ill.: P. 
%. Brauer a.d. Schule d. Kleinen 1.27 u. v. d. Confirmanden 
4.50. (5. 85.77.) 

Altenheim in Arlington. Heights: P. Barbie in 
Chicago v. fr. Gem. 12.56. 

Waifenhbaus in Des Beres: P. Heyne in Decatur, 
Abenpmahlsopfer v.N. N., 1.0 u. N. N. .50, dh. Lehrer O. 
Gotſch, Staunton, v. d. Xehrern und Schül. der Zionsſchule, 
erite Klaffe, 7.51 u. zweite Klafie 5.25, P. Hartmann, Farmers⸗ 
ville, Soll, b. Mobbe-Brodmeiers Hochz., 6.25 u. v. N. N. .25. 
(S. 820.76.) 

MWaifenhbaus in Addifon: 846.45 u, #149.18. (©. 
ee NB. Kaſſirer ©. Rigmann quittirt die einzelnen 

often. 

p Miffion in London: P. Sapper, Bloomington, aus der 
Miſſionsbüchſe d. Gem. 8.00 u. P. Succop, Chicago, v. Thoms 
Bros. 5.00. (S. $13.00.) 

Miſſion unter den Letten und Eſthen: V. Chicago: 
P. Engelbrecht v. Jungfrver. 25.00 u. P. Uffenbeck v. Frauen⸗ 
ver. 5.00. (S. 830. 00.) 

Kirchbaukaſſe des Illinois-Diſtricts: P. F. ©. 
Behrens, Chriſtgeſchenk v. F. Kemnitz in Varna, 25.00. 

Total: 81148 95. 

NB. Im „Lutheraner“ No. 25 lied unter „Unterſtützungs⸗ 
kaſſe“: P. Caſtens ıniyt Wehrs) in Gilmer, Erntefcoll., 10.40, 
v. N. N. 1.00 und Frau Truſoſinski 1.00. 

Addiſon, SU., 17. December 1898. 

9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Brauer, Hammond, 
NReformationsfeftcoll., 88.00, Scieffelmann, Euelid, 14.00, 
Bimmermann, German Tp., 3.00, Kretzmann, Bincennes 8.15, 
Bohn, Fort Wayne, dh. N. Keltih 6.19, Miller daſ., Miſſions⸗ 
feficoll., dd. F. E. W. Scheimann 60.00, Zorn, Cleveland, 
Keiormationsfcoll., dh. 3.9. Welcher 111.18, Diederich, Hoag- 
land, 4.70, Scheips, Peru, 8.39, Werfelmann, Marysville, dh. 
&. F. Scheiderer 12.50, Schmidt, Decatur, 6.32, Schmibt, 
Monroeville, 1.74, Kauft, Chudery, Reformationzfcol., 6.41, 
Wambsganß, Andianapolis, dh. F. Buddenbaum 17.86, Traut- 
mann, Columbus, 19.40, Michael, Göglein, dh. 9. Stellhorn 
7.43, Eickhoff, Wanatah, 7.20, Querl, Toledo, 9.10, Franke 
bei Zort Wayne 7.48, Bohlmann, Sauers, 45.23, Beyer, Gar 
Creet, 10.10, Schmidt, Elyria, 18.21. P. Niemann, Eleve- 
land, von W. K. 1.00. Frau S,, Fort Wayne, 3.00. (©. 
8396.59.) 

Baukaſſe: P. Beyers Gem,, Gar Ereel, 5.76. 

Innere Niffion: Gemm.d. PP.: Glafer, Afhland, Refor- 
mationgfi oll., 8.00, Zorn, Cleveland, a. d. Miſſionsb. dch. J. H. 
Meicher .BÖ, Kleiſt, New Haven, dh. J. Brudi 9.22, Eirich, 
Aurora, dh. F. W. Iſſelhardt 25.92, Kaiſer, Jonesoille, 3.64, 
Zoch, Snyder, 27.0. P. Slafer v. N. N. 4.00. P. Miller, 
Fort Wayne, v. d. Cold Water Road 4.75, v. C. Kruie 1.0. 
P. Sauer, Cleveland, dv. Fr. Fortlage 2.00. Miſſionsfcoll. d. 
Gemm. Gar Creefu Woodburn 50.00. P. Schmidt, Seymour, 
von Mutter Bettenbrod 25.00. Frau S., Fort Wayne, 5.00. 
(S. 8165.88.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Schleicher, Lanesville, 4.40, 
Siek, Vallonia, 4.20, Eickſtädt, Hamilton, dch. E. Schmucker 
10.60, Ilſe, Collinwood, 3.00, Glaſer, Aſhland, Reformations⸗ 
feitcoll,, 4.00, Honeck, Ironton, Neformationsfcoll., 3.35, Zoll⸗ 
mann, Bear Erert, 12.70, Schleſſelmann, Bainesville, 2.65, 
Markworth, White Creek, 6.80, Miller, ort Wayne, Miſſions— 
feitcoll., vH. F. E. W. Scheimann 24.54, Ludwig, Toeſin, 3.68, 
Zſchoche, Soeſt, 11.50, Rottmann, Florida, & Schuldentilgung, 
8.00, bei Florida desgl. 2.45, Neuendorf, Tracy und Hamlet, 
4.00, Hofmann, Klatrod Tp., Reformationsfcoll., 7.14, Wilder, 
Breinen, desgl., 16.00, Riedel, Bedford, dc. 3. 9. Siohlmann 
7.75, Schülke, Hobart, 8.27, Werfelmann, Murysville, dch. J. 
Scheiderer 12.50, Rump, Tollefton, 13.75, Schuft, Holgate, 
15.00, Eirid, Aurora, dch. F. W. Iſſelhardt 25.92, Fiſcher, 
Columbus, 7.85, Huge, Bingen, Reformationgfeftcoll., 7.20, 
Preuß, Friedheim, 23.00, Seuel, Indianapolis, durch C. F. 
Schwier 18.56, Barth, Weltes, Rrformationgfcofl., 6.00, Mein⸗ 
zen, Woodburn, 3.00, Bohn, Fort Wayne, durch N. Keltſch 
10.75, Link, Zaporte, für Schuldentilgung, durch L. Schumm 
25.65, Matthias. Breble, Erntefcoll , 4.80, Beyer, Gar Ereef, 
4.84. P. Lindhorſt, Reynolds, v. C. 9. 2.0, v. N, R. 2.00. 
P. Glaſer v. N. M 1.00, v. Frau K. jun. 1.00. P. Schmidt, 
Seymour, v. W. Borchert 1.00. P. gollmann, Hochz. Schmidt: 
Nienhüfer, 4.16. P. Markworth v. Kaſper Knofe .50, P. Groß’ 
Jungftver., Fort Wayne, 10.00. P. Born v. Nähner., Gleve- 
land, dch. Frau Dffenhauier 10.00, dd. 3. 9. Melcher v. d. 
Frauen White, Zapfu. Schönemald je 5.00, von Frau J. F. 
Haake 1.00, v. $. 5. 1.00. P. Süngel, Fort Wayne v. N. N. 
10.00. P. Franks Srauenver., Enansville, 10.00. P. Werfel- 
mann v. ©. 5. Scheiderer 5.00. P. Schwan, Gleveland, von 
ett. GI. 15.55. Lehrer Schröders Schulk., Fort Wayne, 2.00. 
P. Wambsganß, Indianapolis, a. d. Centtaſſe d. Confirm. 
1.43, v. Aug. Krüger .10. P. Müller, Farmers Retreat, von 
W. K. 5.00. P. Ruppredt, North Dover, v. K. 10.00, v. R. 
15.00.20. 6.8. .50. P. Miller, Fort Wayne, v. C. Kruſe 1.00. 
P. Sauer, Cleveland, Hochz. Fitichen-Duere, 6.15, Hochz. Fr. 
Fortlage 3.00. P. Meinzenv. R.R.1.00. P. Rimbach, Zanes- 
ville, v. Herm. Schreiber 10.00. P. Kaumeyer, Yancalter, v. 
J. Ellinger 1.00. Miſſionsf ol. d. Gemm. Gar Creek u. Wood⸗ 
burn 10.00. Yehrer Zismers Schulk., Cleveland, 5.00, P. 
v. Schlichtens Jüngl.- u. Zungfrver., Cincinnati, 8.46, 0.3.9. 
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Melcher 5.00, Frau Bachmann 1.00, Wwe. Kolodzik, Ad. Ko⸗ 
lodzik, Malwine Bradtke, W. Schlüter je.25, Franz Kolodzik.10, 
N.N.2.00. P. Zorn, Cleveland, v. Friedr. %..50. P. Thieme, 


South Bend, v. d. Gem, f. Chriftbaum in Charlotte, 
4.00. Frau S., Fort Wayne, 3.00. P. Hoffmann, New Rich- 
mond, v. etl. &1.1.50. (©. — 

Negerſchule in Salisbury: Lehrer Gotſchs Schulk., 
ee: 2.00. P. Jauß' Schulf. bei Fort Wayne 2.36. (©. 

Negerſchule in Dry: P. Groß’ Jungfrver., Fort Wayne, 
25.00. P. Frankes Schulf. bei Fort Wayne 5.00. P. Schmidt, 
en v. Mutter Bettenbrod 25.00. (5. $55.00.) 

‚nglifhe Miffion: P. Glaſers Gem., Aſhland, Refor- 
mationsfeol., 4.00. P. Rehwald, Balparaifo, v. Frau Marg. 
Boye 2.00. — d. Gemm. Gar Creek u. Woodburn 
10.00. Frau ©., Fort Wayne, 3.00. (S. 819.00.) 

Heidenmijfion: P. Seuels Gem., Indianapolis, Durch 
©. 5. Schwier 6.03. P. Rupprecht, North Dover, v. R. 15.00, 
v. M. 1.00, v. G. R. .50. P. Züngel, Fort Wayne, v. N. N. 
83.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. Gar Creek u. Woodburn 4.00. 
P. Zorn, Cleveland, v. Fried. L. .50. Frau S., Fort Wayne, 
2.00. (&. 832.03.) 

Sudenmiffion: P. Jüngel, Fort Wayne, v. N. N. 3.00. 
Miffionzfcoll. d. Gemm. Gar Creef u. Woodburn 10.00. Frau 
©., Fort Wayne, 2.00. (5. 815.00.) 

Englifde Miffion in Alron: P. Lothmanns Gem., 
Alron, 41.60, 

Miffion in Dft-Eleveland: P. Sauer, Cleveland, v. 
Ernſt Fark 1.00, 

Miſſion in London: P. Züngel, Fort Wayne, v. N. N. 
2.00. Frau S., Fort Wayne, 2.00. (©. $4.00.) 

Mifjionin Hamburg: P. Züngel, Fort Wayne, v. N. N. 
2.00. Frau ©., Fort Wayne, 2.00. (©. 84.00.) 

Miffion auf Cuba: P. Schleicher, Lanesville, v. J. Re: 
dich 2.00. . 

Taubftummenmifjion: P. Preuß, Friedheim, Hochzeit 
Buud-Gallmeier, 8.00. P. Miller, Fort Wayne, v. C. Kruſe 
1.00. P. Süngel, Fort Wayne, v. NN. 3.00, u. v. N. R. .50. 
Miſſionsfeoll. d. Gemm. Gar Creek u. Woodburn 10.00, P. 
Beyers Gem., Gar Creek, 6.50. Frau S., Fort Wayne, 2.00. 
(S. 831.00.) 

Emigrantenmiffion in New York: P. Steinmanns 
Gem., Liverpool, 3.25, v. N. N. .25. P. Jüngel, Fort Wayne, 
v.R. N. 3.00. Miffionzfcoll. d. Gemm. Gar Creek u. Woods 
burn 10.00. (S. 816.50.) 

Miſſion in Alerandria und Elwood: Gemm. der 
PP.: Franke bei Fort Wayne 9.50, Diederich, Hoagland, 3.00, 
Süngel, Avilla, 4.00, Böiter, Tipton, St. Johannes, 4.05, 
Emanuels 1.85, Zions 1.30, Gotſch, Edgerton, 5.12, Sher⸗ 
wood, 4 88, Hafjold, Fairfield Centre, 6.66, Schuft, Holgate, 
3.60, Kailer, Huntington, 7.29, Matthias, Preble, 9.60, Xind- 
horſt, Reynolds, 6.72, Ludwig, Tochin, 4.00, Michael, Gög: 
lein, dch. H. Stellhorn 7.27. (©. $78.84.) 

Studenten in St, Louis: P. Franke, Fort Wayne, 
Hochz. Hormann-Seddelmeier f. 3. Homann, 13.50, v. N. N, 
Eee 1.50. P. Wambsganß' Gem., Indianapolis, dh. F. 

uddenbaum f. W. Koß 21.55, f. W. Hiller, 10.00. P. Miller, 
Tort Wayne, Hochzt. Wehmeyer-Viollering, 8.25. P. Wambs- 
ganz, Indianapolis, gold. Hochz. 9. Burke f. W. Koß, 20.00. 
P. Steinmann, Xiverpool, Hochz. Morlod Dröge f. H. Lindner, 
1.60. P. Kieß’ Gem., Wapatoneta, Danffcol. f. 9. ©., 10.00. 
P. Wambsgank’ Frauenver., Fort Wayne, f. B. P. 10.00. 
P. Schmidt, Elyria, filb. Hochz. J. Südrom f. X. Both, 5.00, 
Som. Blod-Radloff f. denf. 5.05. P. Trautmanns Gem,, 

olumbus, 15.25. (5. 8121.70.) 

Studenten in Springfield: Gemm. d. PP.: Zange, 
Minden, Reformationzfcoll. f. D. Henkel, 6.25, Eirich, Aurora, 
dch. F. W. Iſſelhardt f. d. Negerftud. von Greensboro 25.42, 
Schmidt, Lerington, f. dief. 1.75, Duerl, Toledo, f. C. Heibt- 
mann 15.00, Niemann, Cleveland, 42.81. Robert und Carl 
Rochow, Indianapolis, dh. %. Buddenbaum je 1.00. P. Huge, 
Bingen, Hochz. ee f. W. ©., 9.37, Hochz. Gall⸗ 
meier:Berning f. denſ. 6.08. (S. 8109. 18.) 

Sch üler ns Wayne: P. Lindhorjt3 Gem, , Reynolds, 
für M. ©. 10.25. P. Diederih, Hoagland, Hochzeit Stmram: 
Göbel f. W., 3.50, f. B. 3.50. P. Franks Gem., Evansville, 
f. ©. Barth 4.00. P. Schuſts Gem., Holgate, f. M. Froſch 
5.00. P. Trautmanns Gem., Columbus, f. B. u. E. ©. 20.00. 
P. Schmidt, Seymour, v. Mutter Bettenbrod 10.00. P. Lind⸗ 

orſt, Reynolds, Hochz. Wandrei-Ehlertu. Geugel: Enzf.M. S., 
1.10. P. Huge, Bingen, Hochz. Gallmeyer-Berning f. ©. S. 
6.08. (S. $73.43.) 

Schüler in Milwaukee: P. Franks Gem., Evansville, 
f. A. F. 10.00. 

Schüler in Addiſon: P. Zſchoche, Soeſt, Hochz. Narwald⸗ 
Adam f. Baral, 7.50. P. Frants Gem., Evansville, f. Fr. 
Meier 10.00, f. John Koch 3.55. P. Meinzen, Woodburn, 
Hochz. Nahrwald:Keller f. Baral, 4.25. (S. 825.30.) 

Eollegehbaushalt in Fort Wayne: P. Schleicher, 
Lanesville, v. J. Redich 7.75. P. Müllers Gem., Farmers 
Retreat, 10.00. (S. 817.75.) 

Eollegehauspalt in Addiſon: P. Schmans Gem., 
Cleveland, 39.23. 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Preuß, Friedheim, 
v. N. NR. 1.00. P. Zimmermann, Inglefield, Hochz. D. Volk: 
mann-Otte, 11.00. P. Ludwigs Gem., Tochin, 2.96. P. Rott- 
mann, Florida, Kindtaufe b. Sr. Bögling, 3.55. P. Rehwald, 
Balparaijo, Sonntagsid., 6.30. Lehrer Schröders Schulk., 
Fort Wayne, 3.30. P. Knuft, Chudery, Hochz. But: Frühmald, 
4.55. P. Glaſers Frauenver., Aſhland, 7.05. Lehrer Kaften- 
hubers Schulf., Columbus, 3.00. (S. 842.71.) 

Taubjtummenanftalt: P. Süngel, Fort Wayne, v. ©. 
.50. P. Schwan, Cleveland, v. W. 8.1.25. P. Huge, Bin- 

en, v. Wwe. F. ©. 1.00. P. Röſeners Gem., North Judſon, 

anftagcol., 6.00. (S. 88.75.) 

Glaubensbrüder in Deutfhland: P. Wambsganß, 
Indianapolis, v. eil. Gl. dch. F. Bupdenbaum”7.50. P. Neuen- 
dorfs Gem., Tracy u. Hamlet, 3.00. P. Jüngel, Fort Wayne, 
v. N. N. 2.00. Frau ©., Fort Wayne, 2.00, (©. 814,50.) 

Slaubensbrüder in Dänemark: P. Züngel, Fort 


C. 


— von N. N. 2.00. Frau S., Fort Wayne, 2.00. (S. 


Gemeinde in Alexandria, Va.: P. Diederichs Gem., 
Hoagland, 3.60 

Gemeindein Morganton, N. C.: P. Diederichs Gem., 
Hoagland, 2.00. 

FeldpredigerderSynode: P. Schleihers Gem., Lan es⸗ 
ville, 6.25. Sämmtl. Gemm., Cleveland, dch. 3.9. Melcher 
129.86. P. Schmidts Gem., Decatur, 6.70. (S. 8142.81.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Almena, Wis.: 
P. Wambsganß, Ei Wayne, v. 9. Hohmeier 1.00. P. Loth⸗ 
mann, Akron, v. W. H. 1.00. P. Schleiherg Gem., Lanesville, 
14.25. J. W. Böhne, Evansville, 3.00. P. Kaumeyer, Lan—⸗ 
eaſter, v.3. Ehling 1.00. W. Mulzer, Evanfton, 2.00. P. Haf- 
folds Gem., Fairfield Centre, 8.78. (©. $31.03.) 

Englifde Gemeindefhule in Madiſon, Ill.: 
Lehrer Gerlachs Schult., Marysville, 5.27. Lehrer Rampe, 
Fort Wayne, v. etl. Schulf. 2.95. (©. $8.22.) 

Unterftügungstaffe: Gemm. d. PP.: Henfel, Sulietta, 
12.44, Matthias, Preble, 10.00, Schmidt, Seymour, 16.00, 
Scheips, Peru, 10.65, Jungkung, Columbia City, 6.20, bei 
Columbia Eity 9.78, Brüggemann, Hilliard, 11.62, Dublin 
4.00, Müller, Farmers Retreat, 8 20, Link Laporte, Dur 2. 
Schumm 20.13, Huge, Bingen, Erntedantfcoll., 18.00, Rott: 
mann, beide Gemm., Zlorıda, 5.00, Diemer, South Ridge, 
19.80, Kaumeyer, Lancafter, 7.70, Gotſch. Sherwood, Dant- 
tagcoll., 5.40, Edgerton 8.65, Schmidt, Elyria, 27.30, Sauer, 
Gleveland, 8.00, Tirmenftein, Logansport, dh. 9. W. Hoppe 
18.00, Wejeloh, Cleveland, 28.75, Haſſold, Fairfield Centre, 
5.27, Brauer, Hammond, Danktagcoll., 10.00, Katt, Terre 

aute, deögl., 13.00. P. Röfener, North Judſon, von Jacob 

reis 1.00, P. Schmidt, Seymour, von P. 9. K. 3.00. Frau 
©., Fort Wayne, 2.00. (©. 8284.89.) Total: #2322.46, 

NB. „Luth.“ No. 23, „Miffion in Hamburg“: Die #10.00 
v. P. Michaels Frauenver. find beftimmt für „Xuthers Schwert 
und Kelle”. Das Vermächtniß von $1550.00 iſt nicht von Frau 
Burchmeier, fondern von Frau Rufchmeier, früher Hafendörfer. 


Fort Wayne, den 30. November 1898. 
EX Kampe, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodaltajfe: Gemm. d. PP.: Müller in California 
86.75, Rehahn, Sape Girardeau, 4.00, Obermeyer, St. Louis, 
5.00. Dreieinigt.-Gem. in St. Louis 72.10. P. Kellermann 
in Little Rod 7.50. (S. 895.35.) 

Allgemeine Baufaffe: P. Röjeners Gem. in Altenburg, 
4. Sendg., 100.00. 

Innere Mifjion des Diftriets: Gemm. d. PP.: 
Müher in California 10.00, Rupprecht in Clarks York, Mij- 
fionsfcol., 4.50, Aus St. Louis: P, Wangerin v. Frau 9. 
Kanning 3.00, U. nun v. d. Bethlehems-Gem. 8.00, A. ©. 
Brauer v. d. Emmaus: Sem. 75.00, P. Schmidt v. F. Bente fen. 
15.00. P. Hedel in Kirtwood v. N. NR. 1.00. (5. 8116 50.) 

Feldpredigerfaffe: P. Röfeners Gem. in Altenburg 
16.45 


Stadtmiffion in St. Louis: A, ©. Brauer von der 
Emmaus-Gem. in St. Louis 25.00. 

Negermifjion: Gemm. d. PP.: Müller in California 
3.50, Fritz in Bismarck 3.00, Richter in Walhington 7.30, 
Demetrio in Emma 8.17, Lobeck in Cape Girardeau 7.00, Hedel 
in Kirtmood 8.00. Aus St. Louis: P. Hanfer v. Frau Anna 
Gödeker 2.00, P. Wangerin v. Frau Peſchke 3.00, A. ©. Brauer 
v.d. Emmaus-Gem. 9.71, P. Schmidt v. F. Bente fen. 5.00. 

. Böfche von der Zions-Gem. in Zefferjon City 4.41, P. 

riefer in Farrar v. Junglver. 25.00, P. Bilg in Concordia 
v. 3. Bäpler 1.00. (©. 887.09.) 

Englifde Miffion: P. Schmidt in St. Louis f. Old 
Orchard v. F. Bente jen. 5.00. , 

Heidenmiffion: Lehrer Voigt in New Melle v. |. Schü- 
lern 1.00, v. ihm felbft .50. (S. 81.50.) 

Taubftummenmiffion: P. Hanfer in St. Louis v. Frl. 
M. Senf .50 und v. Frau Anna Gödeker 2.00. (©. 82.50.) 

Emigrantenmifjtion: P. Röſeners Gem. in Altenburg 
15.25. 

Unterftügungstafje: St. Louifer Lehrerconf. 3.90. 

Waifenhaus bei St. Louis: Kreuz-Gem. in St. Louis 
f. d. Haushaltsfafie 85.33. P. Dautenhahng Gem. in Antonia 
1.30. P. Hanier in St. Louis v. 9. Scheer 5.00. P. Wangerin 
in St. Louis v. N. N. 100.00. Lehrer Wendt in Kanſas Eity 
a. d. Wailenbüchfe d. Meinen Theo. Schwark 1.50, v. d. fl. 
Breitag 1.00 u. v. ſ. Schülern 5.50. P. Bauer in Balmyra 
v. Frauenver. 11.00, v. Jungfrver. 10.00, v. d. Sonntſchül. 
2.75. P. Möllers Schüler in Mora 2,20. P. Biltz in Con⸗ 
cordia v. d. Schül. d. Lehrer Will 7.90, Hamm 3.37, es 
2.47, Zehrerin Frl. Hamm 2.97, Confirmanden 3.73, v. Jung- 
fever., Weihnachtsgefchent, 8.00. Lehrer Küffer in New Melle 
v. ſ. Schül. 9.70 u. v. Großmutter N. N. 5.00 als Weihnachts⸗ 
gabe; gef. a. Hermanns filb. Hochz. 2.00. (©. 8270.72.) 

Hospital in St. Louis: Lehrer Peters in Concordia 
dv. ſ. Frauenver. 4.00, v. ſ. Schül. 1.40, aus ſ. Schulpiftrict 
1.60. (S. $7.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Buchheimerö Gem. in 
Memphis f. W. Wishart 5.00, P. Janzow in St. Louis von 
Nähver. f. E. Biegner 5.00. Prof. Gräbner v. C. Volkmann 
in Clinton 2.30. (©. $12.30.) 

Seminariften in Addijon: P. Müllers Gem. in Eali- 
ornia f. Bundenthal 5.00. P. Waaner in Tilfit, Col. a. d. 

ochz. Niemann: Birk f. A. Drögemüller, 6.00. P. Janzom in 

t. Louis v. Nähver. f. X. König 5.00. P. Mießlers Gem. in 
Des Beres f. Bundenthal 5.00. (S. 821.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Schriefer in Farrar, Coll. 
a. d. Dochz. Detjen: König f. N. N., 8.55. j 

Studirende Waijfentnaben: P. Hanfer in St. Louis 
v. Sungfrver. 12.00. j 

Kirhbaufonds: P. Rohlfings Gem. in Farmington 6.86. 

Deutihe Freikirche: Gemm. d. PP.: Demetrio in 
Emma 6.36, Schriefer tn Farrar 4.47. (S. $10.83.) 

Däniſche Freikirche: P. Schriefers Gem. in Farrar 4.00. 


Gemeinde in Morgantı 
wood 2.00. i 
Fürdiedurh Waldbrän 
in Wisconfin: P. Müller in 
P. Bartels in St. Louis v. 
Caſtello, Dankſagungscoll., Il. 
Miſſion auf Cuba und! 
v. fr. Gem. in Paducah 5.50, i 
Negerfirche bei Dry's 
Kühnert in Altenburg v. Frl. 2 
Kirhbauin —— 
frauenver. 10.00. otal: 8 
St. Louis, den 17. December 


Erhalten für das Waiſe 


Bon Gemeinden ꝛc. in 
Ausgaben: Dch. P. Sieving 
Zeonh. Felbinger, $5.00. P. 
5.20. Kaſſ. ©. Wendt, Detrc 
Gem., Huntley, 2.70. P. Bud 
verein in Wafhington Heights, 
v. Frauenver. 5.00, P. Engell 
25.00. u. 0. ©. Koller .50. P. ©ı 
verein 2.50 P. ©. Brauers Ge 
23.12. Do. ©. Leubner von ( 
Feſteoll. 5.00 u. v. d. St, Io 
büder 2.00. P. Wunder, Chi 
P. Xeeb, icege dv. Frauenve 
cago, v. Frau Eihmann ‚70. 
8 Kemnig in Varna, 25.00. 

oths u. Emil Reinhardt je i 
v. d. früheren Waifenfnaben: ! 
PN) je 1.00, Joh. Frey und Th 

erkel je .25, zuf. 6.50. (©. 4 

Bon Kindern ıc. in JM 
und Jugendblatt“ quittirt.) 

Addiſon, SU., 17. December! 


Mit herzlichem Danf erhalten 
Aus der Gemeinde in Elk Riva 
der Gemeinde in Leſter Brairie I 
Kirchner 1 T. Butter; aus P. F 
Mehl, getr. Bohnen u. Erbſen, 
Kaffee, 34.50. 


Durch Herrn P. W. Meyer $t 
zeit Klusmann-Holl, empfanger 
dankend 

Chicago, 8. December 1898. 


— 


Bericht 

In meiner Quittung im „L 
„Waifenhaus in Fremont“: P. 
Behn-Meyer, 818.00 ftatt P. B 


BF” Die Duittung des Herr 
deg Herrn Kaſſirer 3. 9. Harm 
Raum zurücgeftellt werben. 


Yeue Drv 


Die Bücher der | 


Zu leichterer Erlernung der R 
bat Herr P. R. Kregmann in RI 
und englifher Sprache Gedädtı 
bei vem Verfufler zu dem gerin 
Dutzend oder 150 für $1.00 zı 
etwas anders als die, welche n 
lernt haben. Die Angabe; „Me 
bat wohl nur den Zweck, das ge 
Da fich gereimte Verſe dem &el 
einprägen, als ungebundene Rı 
der Reihenfolge der biblifchen 9 
ſchlagen fehr vortheildaft ift, we 
lefer, welche fich die geringe Mül 
Verſe zu lernen, dem lieben Her: 
Arbeit dankbar jein. 


Weränderte 


Rev. E. Kolbe, 707 9th Ave.: 
Rev, Chas, Niermann, 

cor. Olivier & Eliza £ 

Algiers, 

H. G. Grothmann, 106 S. 8th 


Der „Lutheraner“ ericeint alle vierz 
ttonsprei3 bon einem Shdar fir die au 
voraußzubezahlen haben. Wo berjelbe i 
haben bie Abonnenten 25 Cents Io 

Nach Deutichland wirb ber „Rutheraner‘ 

Briefe, welde Geräfttiche, Beftelung 
halten, find unter der Abrefie: Concor 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo.,a 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilun 
Outttungen, Abreßveränderungen u. |. h 
„Lontheraner“, Concordia Seminaı 
Aufnahme in die folgende Nummer bes 
turzeren auge teftend am Dont: 
en Datum die Nummer tragen wirb, i 


Entered at the Post Of 
a8 second-cl 


us von N.N.2.00. Frau S., Fort Wayne, 2.00. (©. 


.) 
Gemeinde in Alerandria, Ba.: P. Diederichs Gem., 
Hoagland, 8.60. ; 
Gemeindein Morganton, N. C.: P. Diederichs Gem., 
Hoagland, 2.00. 
Seldpredigerder Synode: P.Schleicherd Gem. , Lanes- 


ville, 6.25. Sämmtl. Gemm., Cleveland, dih. J. H. Melcher 
129.86. P. Schmidts Gem., Decatur, 6.70. (©. 8142.81.) 
NotHleidende Glaubenshrüder in Almena, Wis.: 
P. Wambsganß, Fort Wayne, v. 9. Hohmeier 1.00. P. Loth⸗ 
mann, Akron, v. W. H. 1.00. P. Scleichers Gem., Lanesville, 
14.25. 3. W. Böhne, Evansville, 3.00, P. Kaumeyer, Lan- 
cafter, v. 3. Ehling 1.00. W. Mulzer, Evanfton, 2.00. P. Haſ⸗ 
ſolds Gem., Fairfield Centre, 8.78. (S. 831. 03.) 
Engliſche Gemeindeſchule in Madiſon, Ill.: 
Lehrer Gerlachs Schulk., Marysville, 5.27. Lehrer Kampe, 
Fort Wayne, v. etl. Schulk. 2.95. (S. 88.22.) 
Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Henkel, Julietta, 
12.44, Matthias, Preble, 10.00, Schmidt, Seymour, 16.00, 
Scheips, Beru, 10.65, Jungkuntz, Columbia City, 6.20, bei 
Columbia Eity 9.78, Brüggemann, Htllierd, 11.62, Dublin 
4.00, Müller, Farmers Retreat, 8 20, Link Laporte, durch £. 
Schumm 20.13, Huge, Bingen, Erntedankfcoll., 18.00, Rott- 
mann, beide Gemm., $lorıda, 5.00, Diemer, South Ridge, 
19.80, Kaumeyer, Zancafter, 7.70, Gotſch. Shermood, Dant- 
tagcoll., 5.40, Edgerton 3.65, Schmidt, Elyria, 27.30, Sauer, 
Cleveland, 8.00, Tirmenftein, Logansport, dh. 9. W. Hoppe 
18.00, Wejeloh, Cleveland, 28.75, Haffold, Fairfield Centre, 
5.27, Brauer, Hammond, Danttagcoll., 10.00, Katt, Terre 
aute, deägl., 13.00. P. Röfener, North Judſon, von Jacob 
reis 1.00. P. Schmidt, Seymour, von P. 9. K. 8.00. Frau 
©., Fort Wayne, 2.00. (5. 8281.89.) Total: $2322,46. 
NB. „Luth.“ No. 2%, „Miffion in Hamburg“: Die 810.00 
v. P. Michaels Frauenver. find bejtimmt für „Xutherg Schwert 
und Kelle“. Das Vermächtniß von #1550.00 ift nicht von Frau 
Burchmeier, fondern von Frau Rufchmeier, früher Hafendörfer. 
Fort Wayne, den 30. November 1898. 
EN Kampe, Kafftrer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalfafjfe: Gemm. d. PP.: Müller in California 
86.75, Rehahn, Cape Girardeau, 4.00, Obermeyer, St. Louis, 
5.00. Dreieinigl.:Gem. in St. Louis 72.10. P. Kellermann 
in Little Rod 7.50. (S. 895.35.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Röfeners Gem. in Altenburg, 
4. Sendg., 100,00. 

innere Miffion des Diftricts: Gemm. d. PP.: 
Müller in California 10.00, Ruppredt in Clarks Fort, Mif- 
fionsfeoll., 4.50. Aus St. Louis: P. Wangerin v. Frau 9. 
Kanning 3.00, U. Rodefeld v. d. Bethlehems:&em. 8.00, A. ©. 
Brauer v. d. Emmaus-Gem. 75.00, P. Schmidt v. F. Bente fen. 
15.00. P. Hedel in Kirfwood v. N. R. 1.00. (&. $116.50.) 

Feldpredigerkaſſe: P. Röfener3 Gem. in Altenburg 
16.45 


‚40. 

Stadtmiffion in St. Louis: A. ©. Brauer von der 
Emmaus:Gem. in St. Louis 25.00. 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Müller in California 
3.50, Fritz in Bismard 3.00, Nichter in Waſhington 7.30, 
Demetrio in Emma 8.17, Lobed in Cape Girardeau 7.00, Heckel 
in Kirkwood 8.00. Aus St. Louis: P. Hanfer v. Frau Anna 
Gödeker 2.00, P. Wangerin v. Frau Peſchke 3.00, A. ©. Brauer 
v. d. Emmaus-Gem. 9.71, P. Schmidt v. F. Bente fen. 5.00. 
F. Böfche von der Zions:Gem. in Jefferſon City 4.41. P. 

viefer in Farrar v. Jünglver. 25.00. P. Bilg in Concordia 
g Bäpler 1.00. (©. $87.09.) 

Engliſche Miffion: P. Schmidt in St. Louis f. Old 
Orchard v. F. Bente fen. 5.00. 

Heidenmiffion: Lehrer Voigt in New Melle v. ſ. Schü- 
lern 1.00, v. ihm felbft .50. (©. 81.50.) 

Taubftummenmiffion: P. Hanfer in St. Louis v. Frl. 
M. Senf .50 und v. Frau Anna Gödeker 2.00. (S. 82.50.) 

Emigrantenmiffion: P. Röfeners Gem. in Altenburg 


15.25. 

Unterftügungstaffe: St. Louifer Zehrerconf. 3.90, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Kreuz-Gem. in St. Louis 
f. d. Haushaltafafje 85.83. P. Dautenhahns Gem. in Antonia 
1.30. P. Hanier in St. Louis v. 9. Scheer 5.00. P. Wangerin 
in St. Louis v. N. N. 100.00. Lehrer Wendt in Kanjas Eity 
a. d. Waifenbüchfe d. Heinen Theo. Schwartz 1.50, v. d. EL. 
Breitag 1.00 u. v. ſ. Schülern 5.50. P. Bauer in Balmyra 
dv. Srauenver. 11.00, v. Jungftver. 10.00, v. d. Sonntſchül. 
2.756. P. Möller Schüler in Mora 2.20. P. Bil in Con- 
cordia v. d. Schül. d. Lehrer Wilt 7.90, Hamm 3.37, a 
2.47, Lehrerin Frl. Hamm 2.97, Confirmanden 3.73, v. Jung 
froer., Weihnachtsgefchent, 8.00. Lehrer Küffer in New Melle 
v. |. Schül. 9.70 u. v. Großmutter. N. 5.00 ala Weihnachts⸗ 
gabe; gef. a. Hermanns filb. Hochz. 2.00. (S. 8270.72.) 

Hospital in St. Louis: Lehrer Peters in Concordia 
v. |. Frauenver. 4.00, v. ſ. Schül. 1.40, aus |. Schuldiftrict 
1.60. (S. 87.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Buchheimers Gem. in 
Memphis. W. Wishart 5.00. P. Janzom in St. Louis von 
Nähper. f. E. Biegner 5.00. Prof. Gräbner v. E. Volkmann 
in Clinton 2.30. (©. $12.30.) 

Seminariften in Addiſon: P. Müller Gem. in Eali- 
fornia f. Bundenthal 5.00. P. Waaner in Tilfit, Coll. a. d. 
— Niemann Birkef. A. Drögemüller, 6.00. P. Janzow in 

t. er Nähver. f. A. König 5.00. P. Mießlers Gem. in 
Des Beres f. Bundenthal 5.00. (S. 821.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Schriefer in Farrar, Coll. 
a. d. Hochz. Detjen: König f. N. N., 8.55. 

Studirende Waifeninaben: P. Hanfer in St, Louis 
v. Jungfrver. 12.00. 

Kirhbaufonds: P. Rohlfings Gem. in Farmington 6.86. 

Deutidhe Freikirche: Gemm. d. PP.: Demeirio in 
Emma 6.36, Schriefer in Farrar 4.47. (S. 810. 83.) 

Däniſche Freikirche: P. Schriefers Gem. in Farrar 4,00. 


Gemeinde in Morganton: P. Hedeld Gem. in Kitk- 
wood 2.00. ; 

Für die durch Waldbrände heimgeſuchten Brüder 
in Wisconſin: P. Müller in California v. etl. Gemgl. 6.25. 
P. Bartels in St. Louis v. Frl. 9. 1.00. P. Horns Gem. in 
Eaftelo, Dankfagungscol., 11.00. (S. 818.25.) 

Mifftion auf Cuba und Borto Rico: P. Hartenberger 
v. jr. Gem. in Paducah 5.50, in Melba 3.50. (©. 89.00.) 

Negerfirche bei Dry’3 Schoolhoufe: Dur‘ J. €. 
Kühnert in Altenburg v. Frl. A. Ejtel 1.00, 

Kirhbauinkangsdon: P. Bilg in Concordia v. Jung- 
frauenver. 10.00. Total: 8862.05. 

St. Xouis, den 17. December 1898. 

9.8. €. Waltke, Kaffirer. 
1525A Agnes St. 


Erhalten für Das Waiſenhaus in Addiſon, IU.: 


Bon Gemeinden ꝛc. in Zllinois für laufende 
Ausgaben: Dch. P. Sieving, York Centre, Dantopfer von 
Zeonh. Felbinger, 85.00. P. Fries Gem., Weit Chicago, 

20. Kaſſ. ©. Wendt, Detroit, Mich., 11.70. P. Gülkers 
Gem., Huntley, 2.70. P. Budach, Weihngeſchenk v. Frauen: 
verein in Wafhington Deights, 10.00. P. Uffenbed, Chicago, 
v. Rrauenver, 5.00. P. Engelbrecht, Chicago, v. Sungfroer. 
25.00 u. v. ©. Koller .50. P. Seehaujen, Chebanfe, v. Frauen⸗ 
verein 2.50 P. &. Brauers Gem., Eagle Late, Adventscoll., 
23.12. Dh. €. Leubner von ©. F. Bolstorff, Elgin, für die 
Feſtcoll. 5.00 u. v. d. St. Joh.Gem. daf. für Zubiläums- 
bücher 2.00. P. Wunder, Chicago, von Frau Thiede 2.00, 
P. Xeeb, Chicago, dv. Frauenver. 15.00. Präſ. Succop, Ehi- 
cag9, dv. Frau Eichmann .70. P. Behrens, Chriſtgeſchenk von 
8 Kemnig in Varna, 25.00. P. Schmidt, Chicago, von W. 

oths u. Emil Reinhardt je 1.00. P. F. E. Brauer, Erete, 
2. d. früheren Waifentnaben: 2. Linnekugel, E. Hergt und A. 
a je 1.00, Sn — und Theo. Johnſon je 1.50, O. und E. 

erkel je .25, zul. 6.50. (S. 8148.92.) 

Bon Kindern 2c. in Sllinois: 62.78. (Im „Kinder: 
und Jugenbblatt“ quittirt.) 

Addiſon, Ill., 17. December 1898. 

G. Rigmann, Kaffırer. 


Mit herzlichem Dank erhalten für den Haushalt in St. Baul: 
Aus der Gemeinde in Elk River 34 ©. Kart. u. Gemüfe; aus 
der Öemeindein Leiter Prairie 10 5. Kart. u. Gemüſe; von Joh. 
Kirchner 1T. Butter; aus P. Facklers Gemeinde an 1000 Bid. 
Mehl, getr. Bohnen u. Erbfen, 2 T. Fett, 1T. Butter, 2 Pfd. 
Kaffee, $4.50. Theo. Bünger, Dir. 


Durch Herren P. W. Meyer 85.75, gejammelt auf der Hoch- 
. mann SaL empfangen zu haben, beicheinigt Herzlich 
antend 


Chicago, 8. December 1898. Lo uiſe Düver. 


Berichtigung. 

In meiner Quittung im „Lutheraner“ No. 24 lies unter 
„Watfenhaus in Sremont“: P. Burmeifter, gef. auf der Hochz. 
Behn-Meyer, $18.00 jtatt P. Baumbhöfener, 

; 3.9. Abel, 


Kaſſirer des Joma: Diftricts, 


BES? Die Quittung de3 Herrn P. J. 9. Brammer, jowie die 
bes Herrn Kaffırer %. 9. Harms mußten wegen Mangels an 
Raum zurüdgeftellt werben. 


Hene Druckſachen. 


Die Bücher der heiligen Schrift. 


Zu leichterer Erlernung ber Reihenfolge der biblifchen Bücher 
bat Herr P. R. Kregmann in Rhineland, Ontario, in veuticher 
und englifher Sprache Gedächtnißverſe Herausgegeben, welche 
bei dem Verfufler zu dem geringen Brei von 9 vents für das 
Dußend oder 150 für 81.00 zu haben find. Die Berfe find 
etwas anders als die, welche wir felbit in früher Jugend ge- 
lernt haben. Die Angabe: „Mel. O Duchbrecher aller Bande“ 
bat wohl nur den Zwed, das gewählte Versmaß zu bezeichnen. 
Da ſich gereimte Berfe dem Gedächtniß viel leichter und fefter 
einprägen, als ungebundene Rede, und eine fichere Kenntniß 
der Reihenfolge der biblifchen Bücher bejonders für das Auf- 
ſchlagen fehr vortheilhaft ift, werben jüngere und ältere Bibel- 
leſer, welche fich die geringe Mühe nicht verbrießen laſſen, dieſe 
Berfe zu lernen, dem lieben Herrn Berfafler derjelben für feine 
Arbeit dankbar fein. A. G. 


Veränderte Adreflen: 


Rev. E. Kolbe, 707 9th Ave. N., St. Cloud, Minn. 
Rev. Chas. Niermann, 
cor. Olivier & Eliza Sts., 
Algiers, 5th Dist., New Orleans, La. 
H. G. Grothmann, 106 S. 8th St., Lafayette, Ind. 


Der „‚Xutheraner‘‘ ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferip« 
tionspreis von einem Do! für die auswärtigen Subferitenten, die —— 
vor uguit ganlen haben, Wo derſelbe von Trägern ins Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Eent# Trägerlohn extra zu le 

Rad Deutihhland wirb der en ber Poſt portofrei, für 51.28 verfandt. 

Briefe, melde Geſchäftliches, Beitellungen, ——A— Gelder u, ſ. w. ent» 
halten, find unter der Abrefie: Concordia Publishing House, Jefferson 
Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 
, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, U nn, 
Quittungen, Abregveränderungen u. |. m.) enthalten, finb unter ber e: 
„Lutheraner‘, Concordia Seminary, an die Rebacttongufenden. Um 
Aufnahme in bie folgenbe Nummer bed Blattes finden zu können, müflen alle 
fü: Anzeigen fpäteftend am Donnerdtag-Morgen vor dem Diendtag, 

en Datum die Nummer tragen wirb, in ben 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


enigen Bri 


den ber Rebaction fein, 


